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Indem  ich  meine  Ausgabe  des  Otfrid  der  Oeffentlichkeit 
übergebe,  drängt  es  mich,  den  schuldigen  Dank  allen  denen 
anazosprechen,  die  mir  in  meinem  unternehmen  behülflich  ge- 
wesen sind. 

In  erster  Reihe  gebührt  dieser  Dank  Herrn  Geheimen  Hof- 
rath  Professor  Dr.  Karl  Bartsch  in  Heidelberg,  der  von  Anfang 
an  ohne  Unterbrechung  meine  Arbeit  durch  seinen  Rath  geför- 
dert^ und  auch  in  schwerer  Krankheit,  wo  jede  geistige  An- 
strengung ihm  untersagt  war,  ihr  seinen  Antheil  nicht  entzogen 
hat.  Es  macht  mich  glücklich,  dass  es  mir  vergönnt  ist,  dem- 
selben das  Buch  zu  einem  Tage  darzubringen,  der  för  ihn  sowie 
für  unsere  Wissenschaft  von  hoher  Bedeutung  ist,  dem  Tage, 
wo  er  Yor  fünfundzwanzig  Jahren  mit  seiner  Dissertation  de 
Otfridi  arte  metrica  zu  Halle  den  Grad  eines  Doctors  der  Philo- 
sophie erwarb.  Möchte  dem  hochverdienten  Manne  noch  eine  lange, 
gesegnete  Wirksamkeit  für  die  Wissenschaft  beschieden  sein! 

Nächstdem  statte  ich  pflichtschuldigst  meinen  Dank  dem 
Hohen  Auswärtigen  Amte  des  Deutschen  Reichs  zu  Berlin  ab, 
dessen  Verwendung  mir  die  Benützung  auswärtiger  Handschriften 
ermöglichte;  femer  den  beiden  Bibliotheken  zu  Berlin,  den  Biblio- 
theken zu  Bonn,  Sankt  Gallen,  Heidelberg,  München,  Oxford, 
Wien  und  Wolfenbüttel,  deren  jede  mich  durch  vertrauensvolle 
Darleihung  von  Handschriften  und  Büchern  verpflichtet  hat,  und 
den  Leitern  dieser  Anstalten,  die  mich  auf  jede  Art  unterstützten. 
Besonders  muss  ich  noch  die  Hamburger  Stadtbibliothek  erwähnen, 
die  meine  Arbeit  in  mannigfachster  Weise  hat  fordern  helfen, 
and  deren  Beamte  bereitwilligst  meinen  oft  nicht  bescheidenen 
Anforderungen  an  Büchern  entsprachen.  Ich  hofie  und  wünsche, 
dass  das  wissenschaftliche  Ergebniss  meiner  Arbeit  einerseits  den 
för  dieselbe  übernommenen  Schulden  des  Dankes  und  andrerseits 
den  ihr  von  mir  —  nicht  allein  an  Geld  und  Arbeit  —  gebrachten 
grosseu  Opfern  entspricht 

Dass  mein  Entschluss,  deii  codex  Palatinus  dem  Texte  zu 
Grunde  zu  legen,  die  allgemeine  Billigung  der  Fachgenossen 
finden  wird,    bezweifle  ich  keinen  Augenblick.     Von  Lachmann 
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bis  zu  den  neuesten  Forschem  hat  man  sich  oft  genug  genöthigt 
gesehen,  Lesarten  der  Heidelberger  Handschrift  als  die  correk- 
teren  zu  erklären,  obgleich  die  Wiener  fast  allgemein  als  das 
Handexemplar  des  Dichters  betrachtet  wurde,  und  es  ist  mir 
unbegreiflich,  warum  bei  diesem  Stande  der  Dinge  bisher 
noch  Niemand  den  Schluss  gewagt  hat,  dass  auch  die  Heidel- 
berger Handschrift  von  Otfrid  geschrieben  sei,  auch  Kelle  nicht, 
dem  bei  seiner  eingehenden  Bekanntschaft  mit  den  Handschriften 
doch  weder  die  Aehnlichkeit  der  Schrift,  noch  das  Auffiillige 
entgehen  konnte,  das  darin  lag,  dass  in  Sprache,  Gedankenent- 
wicklung, Metrik  ein  andrer  Schreiber  so  oft  otfridischer  sein 
sollte,  als  Otfrid  selber. 

Auf  die  Wiedergabe  der  Abweichungen  der  Handschriften 
habe  ich  den  peinlichsten  Fleiss  verwendet,  vielleicht  gehe  ich 
einem  oder  dem  andern  Fachgenossen  in  der  Genauigkeit  bei 
der  Beschreibung  der  Codices  zu  weit;  doch  ich  war  der  Mei- 
nung, dass  bei  diesem  wichtigsten  Denkmale  der  althochdeutschen 
Sprache  nichts  übergangen  werden  dürfe.  Nachforschenden  wird 
nicht  entgehen,  wie  otl  ich  Keiles  Lesungen  zu  berichtigen  und 
wesentlich  zu  bereichern  vermochte,  namentlich  habe  ich  auch 
fast  überall  das  unter  den  Rasuren  Stehende  entziffert.  Da  ich 
während  des  Druckes  jede  einzelne  Lesart  für  das  Wörterbuch 
noch  mehrfach  mit  meinen  CoUationen  zusammengehalten  habe, 
so  kann  ich  nunmehr  hoffen,  dass  nach  Berichtigung  der  unten 
angegebenen,  verhältnissmässig  wenigen  Versehen  absolute  Ge- 
nauigkeit erzielt  ist. 

Für  die  erklärenden  Anmerkungen  befolgte  ich  den  Grund- 
satz, das  in  das  Glossar  Gehörige  streng  fern  zu  halten;  dagegen 
habe  ich  ftir  die  grammatische  und  sachliche  Erklärung  des 
Dichters  alles  Material  in  denselben  zu  vereinigen  gesucht. 

Das  Wörterbuch,  welches  einem  lange  gciiihlten,  aber  nie 
befriedigten  Bedürfnisse  genügen  soll,  und  dem  ich  seit  Jahren 
den  angestrengtesten  Fleiss  zugewendet  habe,  wird,  wills  Gott, 
dem  ersten  Bande  alsbald  folgen. 

Altena,  im  Februar  1878. 

Dr.  Paul  Piper. 
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A.  Otfrids  Leben* 

§  1.  Die  Quellen.  So  sehr  auch  Otfrid,  wie  es  scheint, 
Ton  seinen  Zeitgenossen  bewandert  wnrde,  so  ist  uns  doch  keine 
gleichzeitige  Lebensbeschreibung  erhalten.  Was  wir  von  ihm 
wissen,  entnehmen  wir 

1.  dem  Werke  des  Dichters  selbst  Die  Nachrichten, 
die  wir  aus  dieser  Quelle  erhalten,  sind  a.  entweder  direkte, 
wie  z.  B.  die  in  den  Widmungen  enthaltenen  Bemerkungen  über 
den  Bildungsgang  und  die  persönlichen  Beziehungen  des  Dich- 
ters, nnd  diese  Nachrichten  sind  natürlich  die  unanfechtbarsten, 
und  nur  die  Art  der  Auffassung  derselben  wird  durch  die  histo- 
rische und  philologische  Untersuchung  bestimmt;  oder  b.  indirekte. 
Zu  diesen  gehören  die  zahlreichen  Stellen  individueller  Färbung 
in  Otfrids  Gedicht  Die  Erwägung  dieser  Stellen  ist  um  so 
wichtiger,  und  die  aus  denselben  gewonnenen  Resultate  sind 
am  so  sicherer,  da,  wie  wir  wissen,  der  Dichter  sich  sonst  mit 
der  peinlichsten  Genauigkeit  an  seine  Vorlagen,  die  Bibel  und 
die  Kirchenväter,  anschliesst.  Solche  Stellen  finden  sich  beson- 
ders in  den  drei  Widmungsgedichten,  in  der  Widmung  an  Liut- 
bert,  in  Cap.  1,  2  und  18  des  ersten  und  Cap.  23  und  25  des 
fiinfken  Buches. 

2.  aus  gleichzeitigen  Aufzeichnungen.  Von  beson- 
derer Wichtigkeit  sind  unter  diesen  a.  die  Schenkungsurkunden 
o.  von  Weissenburg;  dieselben  sind  veröfientlicht  von  Zeuss ^), 
einzelne  auch  von  Schöpflin*);  ß,  von  Fulda;  herausgegeben 
von  Schannat'),  Pistorius*)  und  besonders  von  Dronke*) ;  y.  von 
St  Gallen;  herausgegeben  von  Brüllisauer^)  und  später  theil- 


*)  C.  Zeuss,  traditiones  possessionesque  Wizenburgenses.  Spirae, 
Lipsiae,  Vindob.  1842.  —  >)  Schöpflin,  Alsatia  diplomatica,  1772.  — 
*)  J.  Fr.  Schannat,  corpus  traditionnm  fnldensium  Lips.  1724.  — 
*)  Pistorius,  traditiones  Fuldenses  (rerum  German.  scriptores  III, 

ß.  487  ff.).  —  ^)  Dronke.  codex  diplomaticus  Fuldensis. —  *)  Magnus 
rflllisauer,  traditiones  Sancti  Galli.  1645.  Von  diesem  äusserst 
seltenen  Buche  habe  ich  das  Exemplar  der  Berliner  Königlichen  Biblio- 
thek (übr.  impr.  rar.  foL  82.)  einige  Wochen  benützen  dürfen. 
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2]  Otfrids  Leben. 

weise  von  Goldast^)  und  Neugart*),  am  besten  von  Wartmann*). 
Die  unter  diesen  Urkunden  verzeichneten  Zeugennamen  sind 
nicht  nur  von  Wichtigkeit,  weil  sie  einen  Einblick  in  die  Laat- 
verhältnisse  der  gen.  Oertlichkeiten  gestatten,  sondern  auch  weil 
wir  erfahren,  welche  Namen  an  jenen  Orten  damals  üblich  waren 
und  besonders,  weil  Otfrids  Name,  sowie  die  Namen  andrer  iUr 
Otfrids  Leben  bedeutungsvoller  Persönlichkeiten  darin  genannt 
werden.  Zwar  ist  das  Vorkommen  eines  Namens  unter  einem 
bestimmten  Jahre  nicht  ohne  Weiteres  als  Beweis  dafür  anzu- 
sehn,  dass  damals  der  uns  bekannte  Träger  dieses  Namens  an 
dem  betr.  Orte  zugegen  gewesen  sei,  denn  häufig  ist  nicht  ein- 
mal bei  den  Zeugen  gesagt,  ob  es  Mönche  oder  andre  Personen 
waren,  und  einzelne  Namen,  wie  Adalbert,  Werimbert  sind  ziem- 
lich häufig  im  neunten  Jahrhundert,  auch  der  Name  Otfrid  kommt 
mehrfach  vor;  wenn  indess  die  Anwesenheit  der  Person  an  dem 
Orte  um  diese  Zeit  noch  durch  andere  Gründe  wahrscheinlich 
gemacht  wird,  so  wird  die  blosse  Nennung  des  Namens  in  einer 
Urkunde  zu  einem  bedeutenden  Anhalt  werden.  Bei  anderen 
Namen,  wie  Hartmuot^  Lantoloh,  von  denen  sich  ein  häufigeres 
Vorkommen  nicht  nachweisen  lässt,  ist  die  blosse  Nennung  als 
Beweis  fiir  die  Anwesenheit  der  Person  zu  betrachten.  Was 
die  in  den  Urkunden  gebräuchliche  Datierung  anbetrifft,  so  ist 
in  den  Sankt  Galler  Urkunden  meist  Wochentag,  Datum,  Be- 
gierungsjahr des  Kaisers,  oft  auch  noch  die  Indictionszahl  und 
das  Jahr  des  Mondcyklus  genannt»  in  Weissenburg  und  Fulda 
meistens  nur  das  Begierungsjahr,  in  Weissenburg  jedoch  oft  mit 
dem  Zusatz  des  Jahres  unserer  Aera.  Nun  ereignet  es  sich  bei 
den  erstgenannten  oft,  dass  bei  Berechnung  der  Sonntagszahl 
der  Wochentag  und  das  Datum  nicht  zu  einander  stimmen,  auch 
entsteht  durch  die  verschiedenen  Fürsten  gleichen  Namens,  sowie 
dadurch,  dass  der  Regierungsantritt  derselben  verschieden  ange- 
setzt wird,  Verwirrung.  Ludwigs  des  Frommen  Begierung  ist 
bald  vom  Jahre  813,  wo  ihm  sein  Vater  zu  Aachen  die  Krone 
aufsetzte^),  bald  vom  28.  Januar  814,  dem  Todestage  seines 
Vaters,  datiert  Ludwig  des  Deutschen  Begierungsantritt  wird 
bald  in  das  Jahr  833,  wo  er  König  von  Alemannien  wurde,  bald 
auf  den  20.  Juni  840,  wo  sein  Vater  starb,  bald  auf  841,  das 
Jahr  des  Sieges  auf  dem  Bies  und  bei  Fontenay,  bald  auf  842, 


>)  Goldast,  scriptores  remm  ATamannicarum.  Francof.  1606.  — 
*)Nengart,  codex  diplomaticus  AlemanDiae  et  Bnrgundiae  tranjajuranae. 
Typis  San  Blasianis.  1791.—  ')  Herrn.  Wartmann,  Urkundenbach  der 
Abtei  St  Gallen.  Auf  VeraDstaltung  der  aDtiqnarischen  Gesellschaft  in 
Zflrich  bearbeitet  I.  (700-840)  Zürich  1863.  IL  (840—920)  ZOrich  1866. 
III,  1—8.  (920-1296)  St.  Gallen  1876/76.  —  «)  Tgl.  Jacobs,  das  Jahr 
813  n.  Chr.  Cottbus  1863.  S.  28  ff. 
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wo  die  Theilnng  des  B.eichB  allseitig  anerkannt  wnrde,  bald  auf 
843,  das  Jahr  des  Vertrags  von  Verdan,  gesetzt  Auch  Karls 
des  Grossen  Regierung  ist  bisweilen  von  771,  dem  Todesjahre 
Earlomanns,  ab  gerechnet.  Es  scheint  dies  von  lokalen  An- 
sdiauungen  und  von  der  Ansiclit  der  bei  ier  Grerichtsverhand- 
lung  den  Vorsitz  führenden  G-rafen  (Wartmann  meint,  von  dem 
Bdieben  der  Schreiber)  abgehangen  zu  haben.,  Endlich  werden 
auch  anni  imperii  und  anni  regni  verwechseli  Als  Aniialt  für 
genaue  Feststellung  des  Datums  dient  dann  die  Form  der  in 
den  Urkunden  vorkommenden  Namen,  das  Vorkommen  derselben 
Zeugennamen  in  Urkunden  von  bestimmter  Datierung,  die  Nen- 
nung des  Grafen,  der  in  einem  bestimmten  Jahre  die  Verhand- 
lui^n  leitete,  und  sonstige  Erwägungen,  die  sich  an  den  Wort- 
laut der  Urkunde  knüpfen.  Jede  einzelne  der  im  Folgenden 
genannten  Urkundenzahlen  ist  von  mir  sorgfältig  erwogen  und 
berechnet  worden,  doch  nur  bei  den  wichtigeren  ist  die  Moti- 
viemng  in  der  Anmerkung  hinzugefügt,  bei  den  übrigen  die 
abweichende  Angabe  von  Brüllisauer  odei;  Neugart  in  Parenthese 
beigesetzt  Wartmanns  Werk  habe  ich  erst  später  in  die  Hand 
bekommen,  und  es  ist  bemerkt,  wo  ich  von  diesem  abweiche. 
b.  gehören  hierher  andere  Urkunden  und  Handschriften  der  ge- 
nannten Klöster,  in  welchen  der  Name  Otfrids  erwähnt  wird. 
Der  Bericht  über  diese  wird  an  der  gehörigen  Stelle  beigefügt 
werden.  Auch  diese  Notizen  sind  von  grosser  Wichtigkeit ;  nur 
ist  die  Deutung  einzelner  der  angeführten  Stellen  schwierig. 

3.  müssen  diejenigen  früheren  Lebensbeschreibungen  Otfrids 
angeführt  werden,  von  deren  Verfassern  wir  voraussetzen  dürfen, 
dass  sie  ihre  Angaben  aus  einem  reicheren  handschriftlichen 
Material  geschöpft  haben,  als  es  uns  jetzt  zu  Gebote  steht  Das 
ist  besonders  der  Spanheimer  Abt  Tritheim,  welcher  in  seinen 
drei  Werken:  catalogus*),  de  scriptoribus  ecclesiasticis*)  und 
Chronicon  Hirsaugiense'),  die  mit  staunenswerthem  Fleiss  aus 
den  Klosterhandschriften  gesammelten  Notizen  über  das  Leben 
berühmter  Schriftsteller  niedergelegt  hat  Meist  werden  diese 
Bemerkungen,  was  Otfrid  angeht,  durch  die  sonstigen  Nach- 
richten über  den  Dichter  bestätigt ;  wo  dieselben  Neues  enthalten, 
ohne  dass  andere  entgegengesetzte  Nachrichten  dem  gegenüber 
gestellt  werden   könnten,    sind    sie    mit  Vorsicht   aufzunehmen. 


*)  Trithemius,  Gatalogas  ülnstrium  Yirorum  1496  (das  von  mir 
benutzte  Exemplar  ist  das  der  Hamburger  Stadtbibliothek,  Über  rarissi- 
miis,  Bealcat.  A.  C.  Yol.  111,  p.  118  d.)-  —  ')  Joh.  a  Tritesheim, 
catalogos  scriptorom  eeclesiastiornm  Colon.  1531.  —  ")  Tritheminsi 
Chronicon  Hirsaugiense.  St.  Gallen  1690. 
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denn,   wie  bei  Wattenbach  ^)  nachgewiesen  ist,   ist  Johann  von 
Trittenheim  nicht  immer  zaYerlässig. 

Für  das  Leben  und  Werk  Otfrids  sind  noch  von  Bedeatung 
folgende  Arbeiten: 

1.  Chr.  Daetr^us,  dissertatio  de  Otfrido  monacho  Weissen- 
burgensL  Helmstaedt  1717.  Ich  kenne  die  Schrift  nur  im  Aus- 
züge in  den  Beyträgen  zur  kritischen  Historie  der  deutschen 
Sprache.   Leipzig  1732.  L  S.  632—658. 

2.  Sam.  Ifauhaus,  dissertatio  historico-critica  de  antiquissi- 
mis  Linguae  germanicae  monumentis  Gothico-Theotiscis.  Stargard 
1723.  vgl.  Beytr  I,  8.  (183)  190—194  (202). 

Diese  zwei  Abhandlungen  sind  noch  brauchbar  wegen  ihrer 
Nachweisungen  aus  der  Greschichte  der  Handschriften  und  über 
die  älteste  Literatur. 

3.  Theod.  Horning,  conjectures  sur  la  vie  et  Teducation 
d'Otfrid,  meine  de  Wissembourg.  Strasbourg  1833. 

4.  Karl  Lachmann  in  Ersch  und  Grubers  allgemeiner 
Encyclopädie  der  Wissenschaften  und  Künste.  Abth.  III.  Band  7. 
Leipzig  1836.  p.  278  —282.  Wiederholt  in  den  kleineren  Schriften. 
BerHn  1876.  I.  S.  449-460. 

5.  Wilh.  Wackernagel  in  den  Elsässischen  Neujahrs- 
blättern.  Basel  1847.  S.  210—237.  Wiederholt  in  den  kleineren 
Schriften. 

6.  G.  y.  Lechler,  Biaconus  in  Waiblingen,  in  den  Theo* 
logischen  Studien  und  Kritiken.  Hamburg  1849.  Jgg.  22.  S.  54 
bis  90  und  303-332. 

7.  Colmar  Grünhagen,  Otfrid  und  Heliand,  historische 
Abhandlung,  Breslau  1855. 

8.  Johann  Kelle  in  seiner  Ausgabe  Otfrids,  Regensburg, 
I,  1856,  S.  3—167.  und  II,  1869  in  der  Vorrede. 

9.  Louis  Spach,  nouveaux  melanges  d'histoire  et  de  cri- 
tique  litteraire.  Strassb.  1865.  S.  125 — 149.  wiederholt  in  den 
Oeuvres  choisies,  Paris  und  Strassbourg.  II,  1866,  S.  1 — 17. 

10.  Heinrich  Fertsch,  Otfrid,  der  Weissenbui^er  Mönch. 
Weissenburg  1874.  Progr.  des  Progymnasiums. 

Ausserdem  mache  ich  noch  aufinerksam  auf  die  kurzen 
Notizen  Jakob  Grimmas  in  der  ersten  Ausgabe  des  ersten  Bandes 
seiner  Granmiatik  S.  LVI — LVIII. 

§  2.  Der  Name.  Des  Dichters  Name  begegnet  seit  dem 
achten  Jahrhundert  in  den  verschiedensten  Gegenden  Ober-Deutsch- 
lands nicht  selten,  doch  gehört  er  auch  nicht  zu  den  allei^- 
bräuchlichsten.     Förstemann^)  erwähnt  ihn  in  der  Form  Aufred 

^)  Watten bach,  Deutschlands  Geschichtsquellen  im  Mittelalter. 
Berlin,  3.  Aufl.  S.  70.  —  ')  Förstemann,  altdeutsches  Namenbuch,  L 
Seite  168. 
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als  Bischof  von  Tarent  im  8.  Jh.,  und  als  Bischof  von  Silvanectum 
aus  dem  10.  Jh.,  in  der  Form  Autfrid  ans  Nengart  v.  J.  786 
(vgl  unten  Wartmann  und  Brüllisauer) ;  AuflPrid  und  Aufrid  aus 
Hontheim,  historia  Trevirensis  v.  J.  1051;  als  Aufred  v.  J.  743: 
als  OtMd  aus  den  gest.  episa  Camerac  bei  Fertz,  scriptt.  IX, 
424,  aus  Keller  (das  alte  Nekrolog  von  Reichenau,  Zürich  1849, 
Verhandinngen  der  Antiquarischen  Gesellschaft)  und  aus  Karajan 
(das  Yerbrnderungsbuch  von  St  Feter  in  Salzburg,  Wien  1852) ; 
als  Otfred  aus  dem  polyptyque  de  TAbbaye  de  8.  R^mi  de 
Beims  (y.  Gu^rard,  Faris  1853)  und  als  Ottfred  aus  Karajans 
obenangeföhrtem  Yerbrüderungsbuch.  Für  unsere  Zwecke  ist 
besonders  das  Vorkommen  des  Namens  in  Weissenburg,  Fulda 
und  Sankt  Gallen  von  Wichtigkeit.  Ausser  in  einem  Bücher- 
yerzeichnisse  der  Abtei  (veröffentlicht  von  EnitteP),  und  besser 
von  Kelle*)  und  einem  lateinischen  Gedichte  (veröffentlicht  von 
Dümmler')  wird  der  Name  in  Weissenburg  besonders  in  zwei 
(drei)  Schenkungsurkunden  erwähnt.  Die  erste*),  in  welcher 
unterschrieben  ist:  ego  Otfrid  scripsi,  ist  ohne  Datum,  nur  ist 
angegeben,  dass  sie  unter  dem  Abt  Grimold  (831 — 839.  847 — 861) 
abgetasst  sei;  aber  aus  dem  Umstände,  dass  sie  mit  einer  andern, 
vom  17.  Nov.  830  datierten  Schenkungsurkunde^)  drei  Zeugen- 
namen, uodo  (uto),  frico  (fricho)  und  badanolf  (badunolf),  gemein 
hat,  was  sonst  bei  den  Weissenburger  Urkunden  sehr  selten 
vorkommt^  schUesse  ich,  dass  sie  spätestens  im  J.  831  geschrieben 
ist  Dass  letztere  Urkunde  noch  Folcwig  als  Abt  nennt,  spricht 
dafür,  dass  Grimold  Ende  830  oder  Anlang  831  Abt  geworden 
sei*).  Die  zweite  Urkunde'),  welche  vom  29.  September  851 
datiert  ist,  steht  zweimal  in  der  Sammlung,  das  zweite  mal^) 
mit  nur  unwesentlichen  Abweichungen.  Der  Fall,  dass  eine  Ur- 
kunde mehrere  Male  auftritt,  kommt  auch  sonst  in  den  Weissen- 
bui^r  Urkunden  vor  und  erklärt  sich  daraus,  dass  von  sieben 
verschiedenen  Schreibern  dieses  Gopialbuch  zusammengestellt  ist 
In  den  beiden  letzten  Urkunden  bekennt  sich  Otfrid  in  der 
Formel  ego  Otfridus    scripsi   et   subscripsi   als   Schreiber.      In 

^)  Fr.  A.  Knittel,  Ulfilae  verBio  gothica  nomialloram  capitum 
epistolae  Pauli  ad  Romanos.  1762.  S.  246.  -  >)  Kelle,  Otfrid,  II,  S. 
XVI.  XVIL  -  »)  Haupt'8  Ztschr.  f.  d.  A.  XIX  (N.  F.  VH)  S.  117  No. 
Vll.  —  ^)  Z  e  u  8  8 ,  S.  153  No.  165.  carta  qaam  otmuidus  fieri  rogauit 
de  pago  alisacinse.  actum  in  Wizanburg.  —  ^)  Z  e  u  8  8 ,  S.  159  No.  172. 
carta  milonis  presbiteri  de  uilla  gerire8hu8a;  act.  in  ipso  monasterio  sub 
dSe  XV.  kl.  decembr.  anno  siquidem  XVII  regnante  bludouuico  imp.  — 
«)  Dümmler,  St.  GaUische  Denkmäler  S.  250  setzt  dieses  Ereigniss 
auf  frflliestens  880.  —  0  ^  c^bs,  S.  195  No.  204.  carta  tradicionis  ge- 
baldi;  acta  in  uuizenburg,  sub  die  mercoris  data  III.  kl.  octob.  rege  lu- 
doauico  anno  XII,  ab  incamat  domini  DCCCLI,  indictione  XI III.  — 
•)  Zeu88,  S.  245  No.  254.  carta  traditionis  gebolti;  die  Datierung  ist 
dieselbe,  wie  bei  No.  204. 
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Fulda  wird  der  !N^ame  ziemlich  gebräuchlich  gewesen  sein.  In 
drei  Urkunden,  einer  o.  J.,  vielleicht  vom  J.  813^),  einer  vom  9. 
Dez.  824^)  und  einer  vom  6.  Sept.  863'),  also  wohl  von  verschie- 
denen Persönlichkeiten  gebraucht,  wie  die  Zeitabstände  wahr- 
scheinlich machen,  wird  Otfrid  unter  den  dem  Kloster  über- 
gebenen  Hörigen  genannt;  in  einer  andern*)  vom  24.  Sept.  828 
ist  er  als  traditor  erwähnt;  in  einer  vom  10.  Juni  804*)  als 
Schreiber  der  Schenkungsurkunde,  in  zwei  andern  endlich  vom 
30.  Januar  813«)  und  vom  28.  April  906  7)  als  Zeuge.  Baas 
der  Name  auch  sonst  noch  in  Fulda  genannt  wird,  erwähnt  Kelle 
I,  S.  20.  Anm.  3.  —  Auch  in  Sankt  G-allen  kommt  Otfrids 
Name  mehrfach  vor.  In  der  Form  Autfrid  findet  er  sich  in 
einer  Urkunde  vom  11.  April  786^).  Otfirid  wird  als  Zeuge 
aufgeführt  in  Urkunden  vom  30.  Juü  797»),  vom  9.  Juni  830 1»), 
in  zweien  vom  25.  Juni  854 1^)*  2),  und  in  der  Form  Otfired  vom 


0  D  r  0  n  k  e ,  S.  146  No.  296.  traditio  burcsuuindae.  —  ')  Dr onke, 
S.  200  No.  454.   traditio  Hiltiburgae;   actum  publice  in  nilla  Nordheim 
anno  XI  regnante  domino  Hludoauico  rege  f  rancorum  mense  decembri 
die  IX.  —  ')  Dronke,  S.  262  No.  583.  traditio  Brunichonis  et  Uerin- 
burgae;   facta  est  haec  traditio  anno  XXIII  (Schannat:  XXI III)  domini 
bludouuici   orientalium   Francorum  regis   mense   Septembri,  sexto    die 
eiusdem  mensis.  —  ^)  Dronke,  S.  188  No.  420.  traditio  Otfrides,  facta 
est  traditio  in  monasterio  Fulda  anno  X  regni  gloriosissimi  Hiudounici 
imperatoris  mense  septembri  die  septimo  E^alendas  Octobris.  —  >)  D  r  0  n  k  e, 
S.  114  No.  217.   kartala  traditionis  Gisalfridi  de  Uuormacinse.   acta  est 
kartula  in  uico  publice  Teinenheim  mense  iunio  die  X«  regnante  Karle 
imperatore  XXXVI.  ego  Otfridus  rogatus  scripsi.  —  *)  Dronke,  S.  141 
No.  284.  kartula  traditionis  Liuaichen  de  Uuormacinse.  scripta  haec  kartula 
traditionis  in  uilla  quae  dicitur  Marababergun  anno  XLV.  regni  domni  EaroU 
gloriosissimi  regis  Francorum  III.  Ealendas  mensis  febmarii.  —  ^)  D  ro  n  k  e, 
S.  800  No.  651,  concambium  AdaJberti  comitis  et  venerabilis  Fuldensis 
abbatis  Huoggeri  cum  sctentia  et  licentia  gloriosi  Francorum  regis  Lndoyici 
junioris  regni  ejus  Vn.  —    *)  Wartman  n,  I,  S.  101  No.  107.  Neu- 
gart, I,  8.  87  No.  97.  Brüllisauer,  S.  62  Werdone  abbate  No.  14 
traditio  Dudonis  in  Barae  villa  Sytynga;   act.  in  monast.  die  XI.  apr. 
anno  XVIII.  Karolo  rege.--  •)  Wart  mann,  I.  8.  138  No.  147.  Neu- 
gart, I.  S.  118.    Brüllisauer,  S.  87  Werdone  abbate  No.  55  tra- 
ditio Trudberti    bonorum   in  villis  Wigahaym    et  Trosinga.    actum   in 
Dainingas  die  III.  Eal.  Aug.  anno  XXIX.  Earlo  rege  Francorum  et  Lan- 
gobartorum  et  patricio  Romanorum.  —  ")  Wa  r  t  m  a  n  n ,  8. 308  No.  334. 
Brüllisauer,   S.  182  Gossberto  abbate  No.  109  traditio  Engibammi 
bonorum   in    Adalrammiswilare.   actum  in  monast.   die  domin.   V.   Id. 
Jun.  (?)  anno  XVI.   Ludouuici  imperatoris   sub  Erchanbaldo   comite.  — 
")  Wartmann,  II.  S.  48  No.  430.  Brüllisauer,  8.  241  Grimaldo 
abbate  No.  87   traditio  Tbanchrati   et  Hartperti   bonorum   in  Turgoiae 
Tilla  Steinigunekka.   actum  in  monast.   die  Martis  VIII.   Eal.  Jul.  anno 
XV.  Hludouuici  regis  Oadalricho  comite.    N  e  u  g  a  r  t,   S.  271   No.  388 
berechnet   für   diese   Urkunde   aus   der  Datierung   das  Jahr  850.   — 
'*)  Wartmann,  II.  S.  49.    Brallisauer,  S.  241  Grimaldo  abbate 
No.  88  precaria  eorundem  bonorum. 
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Jahre  877^).  Ildefons  ron  Arx*)  fuhrt  den  Namen  Otfrids  noch 
aiiB  andern  Sankt  Gallener  Handschriften  an,  aus  oodd.  No.  561 
p.  113,  No.  446  p.  50  nnd  79  nnd  728.  Was  die  Schreibart 
angeht,  so  ist  noch  zn  erwähnen,  dass  Otfrid  selbst  seinen  Namen 
die  beiden  Male,  wo  er  in  der  Heidelberger  Beinschrift  vor- 
kommt, Ö<£ridus,  mit  accentoiertem  0,  schreibt.  Damit  yergleiche 
man,  dass  in  dem  Weissenburger  Copialbuche,  ausser  in  Namen 
wie  nödo^),  uado^),  nada^),  uadalbald^),  uadalrih^)^),  nadabrih^), 
nad&lgarins^^),  nidalraht^^),  wo  die  Accente  die  vokaüsche  Aus- 
sprache des  u  bezeichnen  sollen,  nur  in  dem  Namen  ötmarus^') 
sich  ein  Accent  findet;  wenigstens  gibt  ihn  Zeuss  im  Register 
(8.  383)  an.  Wir  werden  also  darin  einen  Weissenburger,  viel- 
leicht einen  OtMdiachen,  Gebrauch  zu  erkennen  haben. 

§  3.  Otfrids  Geburtsjahr  und  Geburtsort  Dass 
Ot&id  spätestens  gegen  Ende  des  achten  Jh.  geboren  sein  muss, 
erseheint  schon  deshalb  wahrscheinlich,  weil  er  sich  selbst  in 
der  Vorrede  ad  Liutb.  123  Hrabans  Schüler  nennt.  Hraban 
stand  aber,  wie  bekannt,  der  Fuldaer  Elostersohule  804—822 
vor.  Einen  femern  Anhalt  zur  Bestimmung  von  Otfirids  Geburts- 
jahr können  wir  aus  Betrachtung  des  Lebens  seiner  Freunde 
Werimbert  und  Hartmut,  sowie  aus  einer  Andeutung  in  seinem 
Gedichte  gewinnen. 

Werimbert,  der  gute,  wie  ihn  Otfrid  H.  165  nennt^  ent- 
stammte einer  vornehmen  Familie.  Sein  Vater  war  der  Graf 
Adalbert,  und  sein  Grossvater,  wie  Neugart  **),  ich  weiss  nichts 

1)  Brfilli  sauer,  S.  342  Hartmoto  abbate  No.  40.  traditio  Liut- 
keri  bonorum  suoram  in  Aha.  actum  in  Rnmaneshorn  die  sexta  feria 
anno  I  domni  Karoli  sub  Adalberto  comite.  —  ')  Pertz,  Monuments 
Germaniae,  scriptt.  U,  p.  101  not  36.  —  >)  Z  e  u  b  8 ,  S.  163  No.  165. 
8.  oben  S.  5  Anm.  4.—  *)  Zeuss,  S.  163  No.  176.  carta  irminbargae. 
actum  in  monast.  die  maio  VIII.  regni  hladouuici  regis  (821).  —  '}  Z  euss, 
S.  112.  No.  111.  carta  cierolfi  et  burgratane  de  pago  alisacinse.  die  V. 
U.  febr.  anno  XVI.  caroli  regis  (784\  --  •)  Z  e  q  s  s,  S.  34  No.  30.  carta 
adalmaani  de  pago  aUsazinse.  Vin.  kl.  iul.  anno  XXXII.  karoll  regis  (800). 

—  ')  Z  e  u  s  8 ,  S.  30  No.  24.  tradicio  quam  tradiderunt  hiltolfas  et  thiot- 
bertns  pro  animam  alboino  in  pago  alisacinse.  actum  in  monast.  iustolfo 
episcopo  anno  XXX.  carolo  rege  die  V.  Don.  madias  (798).  —  ^)  Zeuss, 
S.  111  No.  109.  carta  hildiniuaa  de  pago  alisacinse.  act.  in  mon.  erem- 
berto  ep5.  m.  kl.  mar.  anno  XIV.  karoli  regis  franc.  (782).  —  ')  Zeuss, 
S.  29  No.  28.  carta  rantunigi  de  pago  alisacinse.  act.  in  monast.  prid. 
kl.  lan.  anno  XXXI.  caroli  regis  (798).  —  ^^)  Zeuss,  S.  89  No.  38. 
prestarium  hildifridi  managoldi  et  uualdsindi.  act.  in  monast.  kl.  mai. 
anno  XIL  hlud.  regis  francorum  (693?)—  ^^  Zeuss,  S.  164  No.  176. 
carta  quam  fecit  gisalrih  et  uxor  eins  uadalraht.  bernhario  epö.  (ca.  820). 

—  ^')  Zenas,  S.  193  No.  202.  Hoc  est  testamentum  quod  otmams  et 
inuna  fieri  roganernnt.  act.  ratfrido  abbate  in  uiUa  haganbahc  sub  die  X. 
kL  madiaa  anno  tercio  regni  domno  nottro  regis  (713).  —  ")  Neu  gart, 
episcopatns  Constantiensis  I,  p.  168. 
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nach  welchen  Quellen,  mittheilt,  Hnnirid,  der'Präfekt  yon  Khaetia 
'coriensis.  Der  Name  eines  Grafen  Adalbert  ist  in  St  Gailener 
Urkunden  überaus  häufig  (ich  habe  ihn  vom  Jahre  817  ab  ge- 
^nden,  und  zwar  bis  zum  J.  883  65mal)/  auch  wird  einfach 
Adalbert  oder  Adalpert,  seltener  Adalbreht  oder  Adalpreht  unter 
den  Zeugen  aufgeführt  (74  mal  in  der  Zeit  von  771  —  883,  dar^ 
unter  bisweilen  zwei,  dreimal  in  derselben  Urkunde).  Als  scriptor 
findet  er  sich  in  vier  Urkunden,  als  traditor  in  fünfen  erwähnt. 
Es  ist  demgemäss  nicht  mit  Sicherheit  festzustellen,  doch  ist  es 
nicht  unmöglich,  dass  der  traditor  in  der  Urkunde  vom  25.  Nov. 
837  (Br.  838)1)  Werimberts  Vater  sei,  da  Adalbert  ja  in  leb- 
haftem Verkehr  mit  dem  Kloster  gestanden  hat,  wie  sich  gleich 
zeigen  wird,  vielleicht  einer  der  ersten,  grösseren  Vasallen  des 
Abtes  gewesen  ist.  Sein  Sohn  Werimbert  ist  als  Schreiber  der 
Urkunde  genannt.  Seltener,  als  Adalberts,  ist  der  I^ame  Werimberts 
.  (Förstemann  I,  S.  1266  erwähnt  ihn  seit  dem  achten  Jh.),  jedoch 
gehört  auch  dieser  noch  zu  den  häufigeren  in  den  Urkunden,  es 
finden  sich  in  Urkunden  auch  Orte  nach  diesem  Namen  Werim- 
bretiscella')  und  Werinpertiwilare')  genannt.  Die  älteste  Erwäh- 
nung des  Namens  in  einer  St.  Gailener  Urkunde  ist  vom  J.  745 
in  der  Form  Werinberath,  dann  findet  er  sich  nicht  erwähnt  bis 
zum  J.  787.  Von  da  ab  kommt  er  vor  in  den  Formen  Warim- 
bertus,  Warinbert,  Werimpreht,  Werimpert,  Werinpreht,  Werin- 
pert,  Werinpret,  Werimbert,  Werimbreht,  Werimbret,  Werin- 
breht,  Werinbert,  Werinbret  in  Urkunden  aus  den  Jahren  788. 
791.  798.  799.  804.  806.  812.  814.  816.  824.  837.  838.  839. 
844.  859.  860.  861.  865.  866.  869.  870.  872.  876.  881.  882. 
Von  ^12  ist  es  mir  nicht  wahrscheinlich,  dass  der  Erwähnte 
der  St>hn  Adalberts  ist,  denn  in  dieser  Urkunde  wird  er  an  ganz 
hervorragender  Stelle  genannt  Dass  auch  in  den  übrigen  nicht 
überall  Otfrids  Freund  gemeint  sein  kann,  lehrt  schon  die  Be- 
trachtung der  Zeitabstände;  ausserdem  wird  er  aber  auch  in 
einigen  Urkunden  mehrfach  aufgeführt,  so  wird  in  der  Urkunde 
vom  J.  882*)  ein  Vverimbertus  als  aedituus  und  ein  Werimpert 


^)  Wart  mann,  I,  S.  840.  Neugart,  I,  228.  Brüllisauer, 
S.  211.  Bemvvico  abbate  No.  16.  traditio  Adalberti  bonorum  in  Izinheim. 
actum  in  Tunriudum,  die  dem.  VII.  Kai.  Dec.  anno  XXV.  Hludouuici 
imp.  Bttb  Keroldo  comite.  Ego  itaque  Werinbertus  ad  vicem  Ruadbaldi 
diacqni  rogatus  scripsi.  —  ')  Wart  mann,  II,  S.  92.  Neugart,  I, 
292.  B  r  fl  11  i  B  a  u  e  r ,  S.  268  Grimaldo  abb.  No.  80.  trad.  Williberi 
bonorum  in  Werimbretiscella.  Vim.  Kai.  Oct.  II.  fer.  anuo  XXI.  Lud. 
reg.  Huodalricho  com.—-  b)  Wartmann,  I,  S.  209.  Neugart,  I,  168. 
B  r  ö  1 1  i  8  a  u  e  r ,  S.  127  Gossberto  abbate  No.  9.  trad.  Werinperti  bo- 
norum in  WerinpertivYilare  Linzgoiae.  act  in  cella  maionis.  die  Merc. 
rV.  Id.  Marc,  anno  m.  Lud.  imp.  sub  Odalricho  com.  —  *)  Wart^ 
mann,  11,  S.  288.  Neugart,  I,  438.  Brüllisauer,  S.  861.  Hart- 
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sabdiaconu«  als  scfiptor  der  üpkonde,  in  einer  andern  vom  4. 
AprQ  822  (Br.  821  )^j,  ein  Vverimpreht  als  testis  und  ein  anderer 
als  index  bezeichnet,  endlich  in  Urkunden  vom  31.  Juli  808'), 
vom  29.  Mai  806^)  und  vom  16.  Dez.  798  werden  gar  zwei 
Wennbert  ak  Zeugen  genannt.  Im  &anzen  ist  der  Name  36 
mal  in  dem  Zeitraum  von  788 — 883  erwähnt  Hiervon  nennen 
sicher  unsem  Werimbert  die  zwei  Urkunden  von  882*)*),  wo 
er  als  aedituus  bezeichnet  wird,  da  auch  sonst  überliefert  wird, 
er  sei  Küster  in  St.  Gallen  gewesen.  Ildefons  von  Arx*)  be- 
richtet es  noch  aus  andern  handschrifblichen  Quellen  des  Klosters. 
Sein  Name  wird  gleich  nach  deDyjenigen  des  Dekans  aufgeföhrt 
and  genau  so  geschrieben,  wie  bei  Otfrid.  Sicher  möchte  ich 
das  auch  annehmen  von-  dem  Wenmbret,  der  am  8.  Febr.  838  7) 
eine  Urkunde  ad  vicem  Hartmoati  schreibt,  und  von  dem  Schrei- 
ber der  Urkunde  der  Adalbert'schen  Schenkung^).  Wahrschein- 
lich ist  es  ebenso  von  dem  Subdiakon  Werimbreht,  welcher  am 
25.  Sept  839^)  (Brüll.  840),  und  dem  ,4ndignus  levita''  Warim- 
bertns,  der  am  31.  März  844^®)  eine  Urkunde  schreibt  (die  Ver- 
pflichtung zum  Schreiben  der  Urkunden  scheint  unter  den  Mönchen 
der  Klöster  gewechselt  zu  haben).  Sicher  nicht  ist  Otfrids 
Freund   gemeint    mit   dem  Subdiakon   in    der    oben   erwähnten 


meto  abb.  No.  56.  precaria  Hiltithiue  bonorum  in  Helfoltisvvilare.  act.  in 
monast  die  Ven.  auno  II.  Karoli  imp.  Adalberto  com.  —  *J  Wart- 
mann, I^  S.  258.  Neugart,  I,  183.  Brüllisauer,  S.  1^1.  Goss- 
berto  abb.  No.  52.  testimonium  de  rebus  in  Stamheim  sancto  Gallo 
traditis.  act  in  Teazzinhouun  die  ven.  prid.  Non.  Apr.  anno  VIII.  Hlu- 
doanigo  imp.  Bub.  Rihwino  com.*  —  *)  Wartmann,  I,  S.  182.  N e u- 
gart,  I,  137.  G  oldas t,  II,  40.  Brüllisauer,  S.  116.  WQrdone 
abbate  No.  102.  trad.  Adalrammi  de  tote  pecalio.  act.  in  Snlaga  die  yen. 
prid.  Kai.  Ang.  anno  XL.  Karoli  IL  Pippini  sub  Rihrrino  com.  —  >)  War  t- 
mann,  I,  S.  180.  Neugart,  I,  135.  Brüllisauer,  S.  112  Wei^ 
done  abbate  No.  95.  trad.  Isanbardi  locorum  in  Turgoia.  act  in  Wanc 
die  ven.  IUI.  Kai.  Jun.  anno  XXXVIII.  Caroli  regis,  YII.  imperii  sub 
Hmadberto  com.  —  «)  b.  S.  8.  Anm.  4.—  M  Wart  mann,  II,  S.  231. 
Goldast,  67,  No.  78.  Neugart,  I,  434.  Brüllisauer,  S.  855. 
Hartmoto  abb.  No.  65.  precaria  Cunzonis  bonorum  in  Tetinanc  et  Hasa- 
laha.  act.  in  Wazzarbnrc  mense  Jan.  die  lun.  anno  n.  Kar.  imper.  Vodal- 
ricbo  com.  —  *)  Ildefons  von  Arx,  Geschichte  des  Canton  St.  Gallen. 
St  Gallen  1810.  L  S.  88.  —  ^)  Wartmann,  I,  S.  842.  Neugart, 
I,  229.  Bralli sauer,  S.  212  Bernvvico  abb.  No.  18.  traditio  Pabonis 
bonorum  in  villa  Wil.  VI.  Id.  febr.  anno  XXV.  Lud.  imp.  Geroldo  com. 
act  in  Frumarom.  -  •)  s.  S.  8.  Anm.  1.  —  •)  Wartmann,  I,  8.. 353. 
Neugart,  I,  244.  Brüllisauer,  S.  215  Bernvvico  abb.  No.  23. 
trad«  Kisae  bonorum  in  Cozesovva  &  Sneisanwang.  act.  in  Baabbinwilare 
die  dorn.  VII.  Id.  Oct  anno  XXVII.  Haladnwici  imp.  sub  Eeroldo  com. 
—  ")  Wartmann,  II.  8.  10.  Neugart,  I,  237.  Goldast,  11,  69. 
Brallisauer,  S.  196  Gossberto  abb.  No.  133.  trad.  Cozolti  aliquot 
mandpiomm.  act  in  Oninwanc  die  lun.  prid.  Kai.  Apr.  anno  in.  Hludo- 
unki  regis  Alamannomnu 
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Urkunde  yom  J.  882^),  mit  dem  traditor  v.  J.  816'),  denn  dieser 
spricht  von  seiner  Guttin  Meg^nsind,  auch  nicht  mit  dem  Diakon 
in  der  Urkunde  von  814  (BrülL  8.  125),  da  er  840  erst  Sub- 
diakon  ist  Möglicher  Weise  ist  er  gemeint  in  den  Urkunden 
von  882  (Wartmann  II,  S.  234)  und  881  (Wartmann  II,  8.  226), 
wo  er  als  monachus,  und  von  877  (Wartinann  II,  S.  212),  wo 
er  als  Schreiber  der  Urkunde  genannt  ist ;  wahrscheinlich  ist  es 
mir  auch  von  der  Urkunde  von  824,  wo  er  unter  den  Zeugen 
steht.  In  allen  übrigen  Urkunden  wird  der  Name  unter  den 
Zeugen  genannt,  und  in  ihnen  lässt  sich  nichts  für,  ausser  etwa 
in  zweien  von  866  (Wartmann  II,  8.  134)  und  861  (Wartmann  II, 
8.  101),  wo  er  an  hervorragender  Stelle  genannt  ist,  oder  gegen 
die  Identität  der  Person  anföhren.  Die  Sohreibart  kann  bei  dem 
Schwanken  der  Orthographie  allein  nicht  massgebend  sein.  Die 
so  gewonnenen  unbestreitbaren  Erwähnungen  W.'s  werden  wir 
sicherer  in  den  Rahmen  seines  Lebens  einordnen  können,  wenn 
wir  eine  andere  Bemerkung  über  denselben  in  Erwägung  ziehen. 
Als  nämlich  Karl  der  Dicke  im  J.  883  das  Kloster  besuchte, 
fand  er  dort  einen  sehr  alten  Mönch,  an  dessen  Erzählungen  aus 
der  Zeit  Karls  d.  Gr.  er  solches  Gefallen  fand,  dass  er  ihn  auf- 
forderte, dieselben  niederzuschreiben.  Das  that  dieser  auch,  und 
im  Anfang  dieser  Arbeit  sagt  er^):  Sequens  vero  de  belUcis 
rebus  acerrimi  Karoli  ex  narradone  Adalberti,  patris  eius- 
dem  Werinberti,  cudatur,  qui  cum  domino  suo  Keroldo 
(Gerold,  dem  Bruder  der  Königin  Hildegard)  et  Hunisco  et 
Saxonico  vel  Sclavico  hello  interfoit,  et  cum  iam  valde 
senior  parvulum  me  nutriret,  renitentem  et  sepius  effugien- 
tem  vi  tandem  coactum  de  bis  instruere  solebat.  Wenn  also 
Adalbert  ein  ziemlich  bejahrter  Mann  war  zu  der  Zeit,  als  er 
den  monachus  Sangallensis,  der  im  Jahre  883  schon  ein  hoch* 
betagter  Alter  war,  als  kleinen  Knaben  mit  Gewalt  dazu  an- 
hielt, die  Grossthaten  Karls  im  Kriege  dem  Gedächtnisse  einzu- 
prägen, so  werden  wir  sicher  nicht  zu  weit  zurückgreifen,  wenn 
wir  seine  Geburt  um  750  ansetzen.  Dazu  passt  iaiuch  die  Mit- 
theilung von  den  Kriegen,  welche  er  unter  Gerold,  Karls  Schwager, 
mitgemacht  hat  Die  Angabe  des  Sachsenkrieges  gibt  ja  keinen 
bestimmten  Anhalt;  indess  an  dem  Awarenkriege,  welcher  von 
Karl  in  den  Jahren  789 — 91  geführt  wurde,  wird  er  doch  wohl 
als  gereifter  Mann  theilgenommen  haben;  jedenfalls  kann  man 
aus  den  Berichten  des  Mönches  schliessen,  dass  Adalbert  sich 
in  einer  angesehenen  Stellung  befand,  die  ihm  einen  freieren 
Blick  über  den  Krieg  gestattete.    Er  mag  dann  noch  795  gegen 


^)  8.  S.  8.  Anm.  4,  —  ')  s.  S.  8.  Amn.  3.  —  ')  P er t z,  monumm. 
Scriptt.  n,  p.  747. 
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die  Sachsen  und  805  gegen  die  Slawen  in  Earh  Grefolge  ge- 
wesen sein.  Wenn  wir  Werimberts  G-ebnrt  nnn  in  die  Zwischen- 
zeit, zwischen  795  nnd  800,  setzen,  so  ist  es  wahrscheinlich, 
dass  er  Adalberts  jüngster  Sohn  vrar,  und  die  jüngeren  Söhne 
der  Adeligen  wurden  hänfig  zum  Klosterleben  bestimmt.  Sonstige 
Berichte  lassen  Werimbert  am  22.  Mai  im  Jahre  884  bald  nach 
seinem  Freunde  Hartmut  als  hochbejahrten  Mann  sterben^). 
Wahrscheinlich  war  er  an  der  Klosterschule  thätig,  oder  leitete 
dieselbe  ganz,  seit  Salomon  Bischof  geworden  war  und  Hartmuat 
als  Stellvertreter  des  Abts  sich  derselben  nicht  mehr  annehmen 
konnte,  wenigstens  nennt  ihn  der  oben  erwähnte  monaohus  San- 
gallensis  als  seinen  Lehrer.  Wenn  man  besonders  den  letzt- 
genannten Umstand  erwägt,  so  wird  es  noch  wahrscheinlicher, 
dass  er  zwischen  795  and  800  geboren  ist  Tritheim  im  Catalog') 
sagt  über  Werimbert:  Werenbertus  monachus  apud  sanctum 
Gallum  ordinis  diui  patris  benedicti  rabani  mauri  Aüdensis  quon- 
dam  auditor  atque  disdpulus  yir  in  divinis  scripturis  eruditus 
atque  in  secularibus  litteris  egregie  doctus,  philosophus  darus, 
poeta  insignis,  graeci  sermonis  non  ignarus  scripsit  pro  edifica- 
tione  legentium  multa  praeclara  Tolumina,  quibus  talentum  sibi 
commissum  a  domino  cum  ingenti  lucro  reportauit  Sermones 
et  multos  et  elegantes  composuit  li.  I;  epistularum  quoque  ad 
diTersos  li.  L  epigrammaton  diuersi  generis  metri  IL  L  In  euan- 
gehis  quoque  li.  HU.  Hymnos  etiam  et  cantus  in  honore  domini 
nostri  iesu  christi  et  sanctorum  yarios  composuit.  Cetera  que 
scripsisse  dicitur  (etsi  multa  sunt)  ad  notitiam  meam  minime 
Tenerunt  Claruit  sub  ludouuico  imperatore  secundo.  Anno  dm 
870.  üeber  Werimberts  Schriften  sagt  derselbe  Tritheim  im 
Chronicon'):  multa  et  varia  composuit,  quibus  nomen  suum  cum 
kudis  memoria  ad  posteros  transmisit  E  quibus  nos  yidimus  de 
musica  librum  unum.  In  FroVerbia  Salomonis  librum  unum.  In 
Threnoe  Uieremiae  prophetae  librum  unum.  Et  quaedam  alia, 
qoae  memoriae  iam  non  occurrunt.  Yon  Werimberts  Schriften 
ist  nichts  als  diese  Nachricht  bei  Tritheim  erhalten. 

Hartmuat,  der  andere  Freund  Ot&ids,  war  ebenfalls  von 
hoher  Abkunft.  Wie  in  Batperts^)  und  Ekkehard  lY.^)  casus 
8.  Cralli  zu  lesen,  war  er  mit  Rudolf,  dem  späteren  Könige  von 
Burgund,  sowie  mit  Bischof  Lantoloh  von  Treviso  nahe  verwandt 
Das  engste  Band  der  Zuneigung  verknüpfte  ihn  besonders  mit 
dem   letztem.    Dieser  war    ein    edler  Schwabe,   in  St   Grallen 

>)  Tgl.  Pertz,  Bcriptores  II,  p.  279  und  Lachmann,  kleinere 
Sehriften,  Berlin  1876.  I,  a  460.  —  *)  Joh.  aXritesheim,  caUl. 
illast.  Tiroram  fol.  8^  B^,  — g*)  Chronicon  Hirsaugiense  p.  28  z.  J.  862. 
—  •)  BatbertuB,  casus  S.  öalli  p.  72.  —  *)  Ekkehardi  IV.  casus 
a  Galli  cap.  1. 
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erzogen  nnd  unterrichtet;,  der  Erbe  yon  Windinissa.  Auf  einer 
Reise,  die  er  nach  Italien  machte,  um  dorn  Pabste  für  aeine 
Ernennung  zum  Bischöfe  zu  danken,  wurde  er  von  einem  bös- 
artigen Fieber  ergriffen.  Er  berief  auf  seiner  Rückkehr  Hart- 
muat  zu  sich  und  starb  zu  Rorschach  in  dessen  Armen.  Hart- 
muat  bestimmte,  dasser  selbst  neben  Lantoloh  begraben  würde  ^). 
Neugart  vermuthet,  Uartmuats  Schwester  Richlina,  von  welcher 
in  Ratpert's  casus  sancti  Galli  die  Rede  ist,  sei  des  Lantoloh 
Mutter  gewesen,  doch  ist  mir  das  aus  verschiedenen  gleich  zu 
nennenden  Grründen  nicht  wahrscheinlich.  Der  Name  ist  nur 
von  dieser  einen  Person  nachweislich ;  auch  Förstemann  (I.  S.  835) 
weist  keinen  andern  Träger  desselben  nach.  Es  wird  daher 
ohne  Bedenken  jede  Erwähnung  desselben  in  Sankt  Grallener 
Urkunden  auf  den  Verwandten  Hartmuats  zu  beziehen  sein. 
Nun  kommt  er  aber  siebenmal  in  den  Urkunden  vor:  in  einem 
nicht  datierten  Bruchstücke  (Wartmann  U,  S.  341),  femer  als 
Zeuge  in  einer  Urkunde  vom  J.  816')  (Lantoloh),  in  dreien  vom 
20.  April  829»)*)  5)  (Br.  828;  Lantali),  und  als  traditor  in  zweien 
vom  8.  Februar  870^)  (Landeloh),  wo  er  seine  Besitzungen  im 
Zürichgau  dem  Kloster  überweist.  In  der  letzten  ist  offenbar 
von  einem  hohen  Geistlichen  die  Rede,  denn  der  traditor  spricht 
von  einer  „basilica  mea'^  in  Hoinga  und  von  einem  „presbyter 
mens''  Willeboldus.  Er  erwähnt  mit  besonderer  Fürsorge  seiner 
Mutter.  Wenn  Lantoloh  also  schon  im  Jahre  816  Zeuge  war, 
so  scheint  er  doch  dem  Hartmuat  &st  gleichaltrig  gewesen  zu 
sein.  Ich  möchte  an  einen  Vetter  oder  Bruder  denken.  Hart- 
muats  Name  findet  sich  nur  äusserst  selten;  Förstemann^)  fuhrt 
ihn  noch  aus  Wigand^)  an,  ferner  in  der  Form  Hardmout  aus 
Günther^).  In  Sanct  Gallen  findet  sich  der  Name  bis  z.  J.  884 
nur  von  der  Person  des  spätem  Abtes  gebraucht ^^),  gewöhnlich 


0  Ekkehardi  vita  Notkeri  c.  12.  — >)  Wart  mann,  II,  S.  393. 
Neugart,  I,  160.  BrOllisauer,  S.  128  Gossberto  abbate  No.  10. 
—  »)  Wartmann,  I,  S.  295.  Brüllisaiier,  S.  173  Gossberto  abb. 
No.  93.  trad.  bonorum  in  Tattilinchouun.  act.  in  Uzzinriudo  die  Mart. 
XII.  Kai.  Maias  anno  XV.  Hlnd.  imp.  sub  Gerolto  comite.  —  *)  Wart- 
mann, I.  S.  296.  Brfillisauer,  S.  174  Gossberto  abb.  No.  94.  trad. 
Adelgundae  bonorum  in  Vzinrioth.  act.  in  Uzinrioth  (dass.  Datum).  — 
')  Wartmann,  I,  8.297.  Brüllisauer,  S.  174  Gossberto  abb. 
No.  95  precaria  Thiotini  et  filiorum  eiua  Engilram  et  Thiotini  (dasselbe 
Dat.  wie  Anm.  3).—  «)  Wartmann,  II,  S.  162.  163.  Brüllisauer, 
S.  307  Grimaldo  abb.  No.  155.  trad.  Landelohi  bonorum  in  Affaltrahe, 
Winigon,  Tellinghovon,  Puhsaha  et  Reganesdorf  Turgoiae  vel  ZQrichgoiae. 
act.  in  Hoinga  die  IV.  fer.  VI.  Id.  febr.  aono  XXX.  Lud.  rege  Ruodolfo 
comite.  —  ')  Deutsches  Namenbnch  I,  S.  609.  —  •)  W  i  g  a  n  d ,  tradi- 
tiones  Corbejenses  Leipz.  1843. —  >)  Gflnther,  cod.  diplomat.  Rheno- 
Mosellanus.  Goblenz  1822.  —  ^^)  Dass  in  einer  Urkunde  vom  J.  854  (?) 
(Wartmann,  II,  S.  42.  Brüllisauer,  S.  242  Grimaldo  abb.  No.  40) 
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in  der  Form  Hartmotas,  seltener  Hartmuotas,  HartmoduB,  Hart- 
maoty  Hartxnoat,  Artmodus.  Gewöhnlich  führt  er  den  Titel 
decanns^  und  zwar  so  in  einer  Urkunde,  die  yon  Neugart  ^)  zu- 
eiat  auf  den  28.  Dez.  847  berechnet»  besser  aber  von  Wartmann') 
z.  J.  852  gesetzt  ist,  femer  in  Urkunden  vom  26.  Mai  849') 
(BrülL  8501,  852.  853.  854*),  855.  856.  857.  858.  859.  860. 
861.  863.  864»).  865.  866.  867.  868.  869.  872.  Einige  Male 
wird  er  auch  als  praepositus  bezeichnet:  so  in  einer  Urkunde 
vom  6.  März  855  (Wartmann  U,  S.  57)  und  in  einer  andern  vom 
16.  NoY.  867  (Wartmann  II,  S.  143).  Grimald  als  Abt  lässt 
sich  noch  bis  zum  18.  Juni  872  unbestreitbar  nachweisen,  wäh- 
rend aus  dem  J.  872  in  keiner  Urkunde  zweifelloser  Datierung 
Hartmnat  als  Abt  genannt  wird.  Wenngleich  nun  Hartmuat 
audi  als  Dekan  in  Urkunden  nicht  vor  849  nachweisbar  ist,  so 
geht  doch  aus  andern  Nachrichten  hervor,  dass  er  bereits  im 
Anlang'  der  Abtschaft  Grimalds  zu  dessen  Vertreter  bestimmt 
wurde,  um  die  Unruhe  der  Mönche  zu  beschwichtigen,  welche 
in  Grimalds  Ernennung  einen  EingrilF  in  ihre  verbürgten  Rechte 
sahen,  und  in  Ratperts  casus  sei.  Galli  wird  Hartmotus  schon 
um  841  als  proabbas  genannt.  In  den  Urkunden  ist  nur  noch 
dreimal  seiner  Erwähnung  gethan,  einmal  v.  25.  März  846  (Br. 
845) •),  woWolfcoz,  vom  8.  Juli  853,  wo  Ruadinus  (Wartmann 
II,  ö.  42),  und  einmal  vom  8.  Febr.  838'),  wo  Werimbert  an 
seiner  Stelle  die  Urkunde  schreibt.  Obige  Zahlen  sollen  später 
in  der  Untersuchung  über  Otfrids  Wandeijahre  als  Anhalt  dienen. 
Als   Abt   hat   Hartmuat  eine   für   die  Abtei    sehr   segensreiche 


Hartmnat  zweimal  genannt  ist,  spricht  nicht  dagegen,  denn  es  ist  beide 
mal  dieselbe  Person.  Zuerst  wird  er  als  Dekan  an  seiner  Stelle  in  der 
Reihe  der  Würdenträger  des  Klosters  genannt,  sodann  als  derjenige»  an 
dessen  Stelle  Ruadinus  die  Urkunde  geschrieben  hat;  ähnlich  Adalbert 
in  der  Urkunde  vom  16.  Juni  856  (BrüU.  866  S.  289  Grimaldo  abb.  No. 
125).  -  0  Neugart,  cod.  dipl.  I,  p.  260.  —  •)  Wartmaun,  II, 
S.  39.  B  r  ü  1 1  i  s  a  n  e  r ,  S.  237  Grimaldo  abb.  No.  32.  precana  Egil- 
brehti  et  Frewibrehti  bonorum  in  Hebinhova.  act.  in  mon.  die  Merc.  V. 
Kai.  Jan.  anno  XIV.  Lud.  sub  Odalrico  comite.  Tgl.  auch  D  ü  m  m  1  e  r,  St. 
Gallische  Denkmäler  aus  der  Karolinger  Zeit.  Mittheilungen  der  anti- 
qoarisqhen  Gesellschaft  zu  Zürich.  XII.  1857.  S.  250.  —  ')  Wartmann, 
11,8.27.  Goldast,  II,  66.  Neugart,  I,  264.  Brüllisauer, 
S.  232  Grimaldo  abb.  No.  22.  precaria  Lantprehti  bonorum  in  Nibulgauge. 
act.  in  ipso  loco  die  Jot.  X.  Kai.  Jun.  in  Ascensione  domini  X.  Hlud. 
sab  Pabone  comite  et  Hunoldo  centenario  indictione  V.  —  *)  B  r  fl  1 1  i- 
saner,  S.  241  Grimaldo  abb.  No.  38.  precaria  Thanchrati  et  Hartperti 
boDorum  in  Turgoiae  villa  Steinigunekka.  Die  Datierung  s.  oben  S.  6. 
Anm.  11.  —  *)  Aus  dem  J.  864  findet  sich  H.  auch  als  Dekan  erwähnt 
in  Yso  de  miraculis  sancti  Othmari  p.  48. —  *)  Wart  mann,  II,  S.  19. 
Goldast,  II,  72.  Brüllisauer,  S.  228  Grimaldo  abb.  No.  6.  tra- 
ditio Wolvarati  bonorum  in  Wilihdorf.  act.  in  Pazmuntingnn  die  Jov. 
ym  Kai.  Apr.  Y.  Lud.  sub  Gadabricho  com.  —  ')  s.  oben  S.  9  Anm.  7. 
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Wirksamkeit  entfaltet  0.  Namentiioli  war  er  eifrig  bemüht»  die 
Klosterbibliothek  zu  yermehren  und  die  Schule  zn  heben.  Sein  Ein- 
fluss  bei  den  Kaisern,  besonders  bei  Karl  dem  Dicken,  errang  dem 
Kloster  manchen  Yortheil.  Auch  verfasste  er  neue  Statuten  für 
die  Mönche,  die  vielfach  in  Deutschland  eingeführt  oder  nach- 
geahmt wurden.  Seinen  Freund  Werimbert  scheint  er  erst  spät 
zu  der  Würde  eines  aedituus  befördert  zu  haben,  denn  im  Jahre 
874  begegnen  wir  noch  einem  Erlebold  als  solchem.  Hartmuat 
hatte,  bochbetagt,  gegen  Karl  den  Dicken  den  Wunsch  ausge- 
sprochen, von  seiner  Stelle  enthoben  zu  werden,  aber  erst  auf 
sein  wiederholtes  Drängen  wurde  ihm  gewill&hrt,  doch  behielt 
er  über  seinen  Nachfolger  Bernhard  eine  Art  Oberaufsicht  Trit- 
heim  sagt  von  ihm') :  Hartmundus  monachus  eiusdem  monasterü 
sancti  Galli  ordinis  beati  patris  nostri  benedicti  rabani  mauri 
quondam  auditor  atque  discipulus  (ad  quem  Otfridus  Wissen- 
burgensis  multis  epistolis  exercitauit  ingenium)  vir  undecumque 
doctus  ingenio  subtilis,  eloquio  disertus.  vita  et  conversatione 
devotus.  grece  latine  et  hebraice  peritus.  adde  et  arabice  non 
ignarus.  scripsit  tam  metro  quam  prosa  multa  praeclara  opuscula» 
sed  nihil  eorum  ad  noticiam  nostrae  lectionis  memini  peruenisse. 
Feruntur  autem  super  quibusdam  biblie  libris  commentarii  eins 
non  abiiciendi.  Item  epistularum  ad  diverses  li.  I.  Sermonea 
quoque,  cantus,  hymni  et  varü  in  scripturis  sanctis  tractatus. 
quos  Studiosus  quisque  inquirat  Claruit  temporibus  lotharii  et 
ludouuici  filii  eins  imperatorum.  Anno  domini  870.  Genauer 
berichtet  derselbe  über  Hartmnats  Thätigkeit  im  Chronicon^) : 
Scripsit  de  miracuUs  sanctorum  plura  opuscula ;  ad  institutionem 
quoque  noviter  conversorum  ad  ordinem  monachorum,  non  parvae 
utilitatis  librum  edidit,  in  quo  vires  ingenii  plurimum  excerci- 
tavit  Nam  ut  Menfridus  testatur,  monasticae  scholae  similiter 
praefuit  et  multa  junioribus  necessaria  monachis  lucubrauit  Hart- 
muat starb  nach  Ratperts  Bericht  kurze  Zeit  nach  seiner  Ab- 
dankang  im  Januar  884.  Sein  Geburtsjahr  müssen  wir  wohl  auch 
in  die  Zeit  zwischen  795  und  800  setzen,  wenn  wir  berücksich- 
tigen, dasB  er  883  durch  sein  hohes  Alter  genöthigt  war,  auf  seine 
Enthebung  vom  Amte  zu  dringen,  und  dasa  er  841  schon  so  ange- 
sehen war,  dass  er  von  den  Mönchen  zum  Vertreter  Grimalds 
gewählt  wurde.  Weiteren  Anhalt  für  diese  Datierung  werden  wir 
bei  der  Erörterung  über  den  Fuldaer  Aufenthalt  gewinnen. 

Mussten  wir  nun  aus  den  oben  angeführten  Gründen  Werim- 
berts  und  Hartmuats  Geburt  in  die  Jahre  795 — 800  setzen,   so 


^)  Ratperti  casus  sancti  Galli;  Ekkehardi  IV.  casus  sei.  Galli;  Dde- 
fons  von  Arx,  Geschichte  des  Cantons  8t  Gallen  I,  p.  80.  —  ')  Trit- 
fa  e  i  m ,  catalogas  fol.  8^  —  *)  T  r i  t  he i  m ,  Chronicon  Hirsaugiense 
z.  J.  867.  S.  30. 
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ist  Otfnd  sicher  nicht  später,  sondern  früher  geboren.  Folgende 
Snragnngen  mögen  dazu  dienen,  das  wahrscheinlich  zu  machen. 
Otfirids  Gedicht  wnrde,  wie  unten  gezeigt  werden  wird,  spä- 
testens 868  mit  der  Vorrede  an  König  Ludwig  geschlossen. 
Von  jenem  Jahre  an  fehlt  uns  jede  Nachricht  über  ihn.  Dass  er 
noch  lange  danach  gelebt  habe,  ist  nicht  anzunehmen,  denn  die 
Kweite  von  ihm  selbst  geschriebene  (Heidelberger)  Handschrift 
seines  Evangelienbuchs  war  noch  nicht  einmal  vollendet.  An 
vielen  Stellen  macht  die  Handschrift  den  Eindruck  der  Unfertig- 
keit,  80  namentlich  ist  der  Initial  und  der  erste  Halbvers  von 
lY,  1,  1,  wofür  Raum  gelassen  ist  in  der  Handschrift,  nicht  er- 
gänzt; ein  solches  in  die  Augen  fallendes  Versehen  wäre  sicher 
nickt  bei  einem  fertigen,  zur  Absendung  bereiten  Dedications- 
exemplar  Yorgekonunen.  Auch  viele  in  V.  nachgebesserte  Mar- 
ginalien sind  in  P.  noch  nicht  nachgetragen,  sowie  auch  einige, 
die  in  P.  stehen,  in  V.  noch  nicht  notiert  sind.  Beide  Hand- 
Schriften  von  OtMds  Hand  tragen  überdies  so  sehr  den  Stempel 
des  allmäligen  Werdens  an  sich,  die  metrischen,  orthographischen 
Grundsätze  des  Dichters  sind  so  wenig  gleichmässig,  selbst  in 
P^  durchgeftihrt,  überhaupt  fehlt  beiden  Handschriften  so  sehr 
die  letzte  Feile,  dass  wir  nicht  zweifeln  können,  der  Dichter  ist 
SOS  seiner  Arbeit  vor  dem  Abschluss  derselben  herausgerissen 
worden.  Gleichwol  ist  auch  wieder  so  viel  üeberarbeitung  von 
des  Dichters  Hand,  besonders  in  V.,  zu  bemerken,  dass  es  un- 
wahrscheinlich erscheint,  dass  Otfirid  unmittelbar  nach  Abfassung 
des  Widmungsgedichtes  an  Ludwig  gestorben  seL  Auch  muss 
er  danach  ja  noch  erst  die  Reinschriften  angefertigt  haben.  Ich 
glaube  nach  alledem  nicht,  dass  ein  erheblicher  Lrrtnm  dabei 
wahrscheinlich  ist,  wenn  wir  annehmen,  dass  OtMd  um  875 
gestorben  sei.  (Man  könnte  auch  annehmen,  dass  Otfrid  erst 
nach  876  gestorben  und  die  Handschrift  P.  wegen  des  Todes 
Ludwigs  nicht  zur  Absendung  gelangt  sei  Doch  scheint  mir  das 
unwahrscheinlich,  da  P.  liegen  blieb,  offenbar,  weil  sie  noch  nicht 
fertig  war  (s.  oben),  also  nicht,  weil  Ludwig  gestorben  war.) 
Nim  ist  Otfirid  sicher  im  hohen  Alter  gestorben.  Er  hebt  die 
Leiden  des  Altere  bei  allen  möglichen  Gelegenheiten  hervor  und 
immer  in  dem  Tone  wehmüthiger  Klage,  so  dass  man  schliessen 
mnss,  er  habe  sie  an  sich  selbst  in  hohem  Grade  erfahren.  So 
laast  4t  I,  4,  51  ff.  den  Zacharias  über  sein  Alter  klagen,  be- 
sonders Skber  hebt  er  in  dem  Gapitel  über  das  jüngste  Gericht 
V,  23,  139  ff.  unter  den  Leiden  der  Erde  so  besonders  dieje- 
nigen des  Alters,  Frost  und  Husten,  hervor,  dass  man  nicht 
zweifeln  kann,  er  selbst  habe  darunter  gelitten.  Bedenkt  man 
dabeiy  dass  das  erste  und  fünfte  Buch  noch  vor  den  übrigen 
gediditet  sind,  so  wird  der  Schluss  uns  nahe  gelegt,  dass  Otfrid 
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sein  Werk  überhaupt  erst  im  Bpäteren  Alter  begonnen  habe. 
Dazu  kommt,  daBs  der  Ton,  in  welchem  er  zu  seinen  Freunden 
Hartmuat  und  Werimbert  jsprichjb,  sicher  nicht  darauf  schliessen 
lässty  dass  er  jünger  gewesen  sei.  £r  gibt  ihnen  erbauliche 
Rathschläge  und  Lehren,  wie  sie  nur  in  dem  Munde  des  Aelteren 
verständlich  sind,  und  wie  sie  Otfirid,  der  ja  doch  auch  in  sich 
die  N^eigung  zu  bekämpfen  hatte,  dem  Vornehmen  rücksichts- 
voller entgegenzutreten,  als  dem  Armen  (vgl.  III,  3,  11  £),  den 
durch  Abkunft  und  angesehene  Stellung  hervorragenden  Sankt 
Galler  Freunden  sonst  sicher  nicht  ertheilt  hätte.  Auch  das 
Preundschaftsbündniss,  welches  bei  Otfrid  und  Werimbert  sicher, 
bei  Hartmuat  wahrscheinlich,  aus  der  Fuldaer  Zeit,  d.  h.  aus  den 
früheren  Lebensjahren  stammte,  lässt  auf  ein  ungefähr  gleiches  Alter 
schliessen.  Obige  Erwägungen  werden  in  den  folgenden  Unter- 
suchungen über  Otfrids  Lehr-  und  Wanderjahre  ihre  Bestätigung 
finden.  Ich  möchte  sein  Geburtsjahr  etwa  in  das  Jahr  790  legen. 
Was  seinen  Geburtsort  angeht,  so  beweist  es  zwar  nichts, 
dass  er  in  dem  Widmungsgedichte  an  die  St.  Galler  Freunde  sich 
Otfridus  Wizanburgensis  monachus  nennt^  denn  damit  bezeichnet 
er  nur  das  Kloster,  dem  er  angehört,  und  es  wäre  ebenso  thöricht, 
deshalb  Weissenburg  Otfrids  Geburtsort  zu  nennen,  wie  w^enn 
man  etwa  bei  dem .  monachus  Sangallensis  oder  Ermenricus  dem 
monachus  Elwangensis,  oder  dem  monachus  EInonensis  und  vielen 
Andern  denselben  Schluss  machen  wollte.  Doch  ergibt  sich  uns 
aus  Otfrids  Dialekt,  dass  er  auf  iränkischem  Gebiete  seine  Heimat 
hat  Freilich  ist  der  Dialekt  stark  alemannisch  gefärbt,  doch 
ist  das  eine  Folge  von  Otfrids  mehijährigem  Aufenthalt  in  Sankt 
Gallen,  der,  wie  unten  erwiesen  wird,  wirklich  stattgefunden 
hat  Unmöglich  konnte  die  Sprache  einer  so  bedeutenden  Gultur- 
stätte  ohne  bleibende  Einwirkung  auf  Otfrid  sein.  Seiles  Ver- 
such (IL  S.  XXY  ff.),  die  alemannischen  Eigentümlichkeiten 
Otfrids  nur  daraus  zu  erklären,  dass  Weissenburg  unweit  der 
schwäbischen  Grenze  liegt  und  dort  also  ein  Mischdialekt  ge- 
herrscht haben  muss,  hat  mich  nicht  tiberzeugt.  Die  meisten 
der  dort  aus  Urkundennamen  als  weissenburgisch  hingestellten 
Eigentümlichkeiten  zeigen  sich  ebenso  in  den  Urkunden  Sankt 
Gallons  aus  dem  neunten  Jahrhundert^).  Die  spezifisch  aleman- 
nischen Bestandtheile  in  Otfrids  Sprache,  die  auch  Keiles  Auf- 
merksamkeit (IL  S.  XXIY)  nicht  entgangen  sind,  werdbn  da- 
durch nicht  erklärt    Doch  stimme  ich  vollständig  Kelle  bei,  wo 


')  Ausführliche  Uutersachungen,  die  ich  Aber  diese  Fragte  angestellt 
habe,  muss  ich  mir  des  Raumes  wegen  versagen,  an  dieser  Stelle  zu  ver- 
öffentlichen ;  ich  denke,  es  wird  sich  demnächst  eine  andere  Gelegenheit 
zur  Erörterung  dieser  Frage  bieten. 
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er  (I.  Vorrede  8.  13 -ff.)  darlegt,  dass  das  wiederholte  begeisterte 
Loby  welches  der  Dichter  den  Franken  spendet  (nicht  nur  den 
Franken,  insofern  sie  die  ganze  Nation  bezeichnen,  sondern  auch 
dem  Stamme  der  Franken,  wie  aus  I,  1,  69  ff.  hervorgeht),  yer- 
giiehen  mit  der  kühlen  Art  und  Weise,  wie  er  in  der  Widmung 
an  Salomo  das  suäbo  richi  erwähnt,  keinen  Zweifel  übrig  lässt, 
wo  wir  die  Heimat  des  Dichters,  welcher  so  tief  den  Schmerz 
des  Heimwehs  empfunden  hat  (I,  18,  25  ff.),  zu  suchen  haben. 
J.  Grimmas  (Gr.  I,i  8.  LVII)  und  K,  Lachmann^s  (Ersch  und 
Gruber  UI,  7,  S.  278.  Kl.  Sehr.  I.  S.  448)  Vermuihung,  Otfrid 
sei  wohl  nicht  aus  Weissenburg  gebürtig  gewesen,  denn  er  klage 
daselbst  über  die  Entfernung  von  der  Heimat  (I,  18,  25  ff.), 
trifft  nicht  ZU;  Lechler  (Theolog.  Studien  und  Kritiken.  22.  Jgg. 
S.  57)  hebt  richtig  hervor,  dass  Otfrid  an  dieser  Stelle  von  einer 
vergangenen  Zeit  spricht,  Weissenburg  also  sein  heimingi  ge- 
wesen ist.  Auch  die  Möglichkeit,  dass  der  in  der  oben^)  er- 
wähnten Fuldaer  Urkunde  genannte  traditor  ein  Verwandter 
Otfirids^  vielleicht  sein  Vater,  oder  gar  der  Dichter  selbst^  ge- 
wesen sei,  kann  hier  nicht  in  Betracht  kommen  gegenüber  Keiles 
Ausführungen;  denn  selbst  wenn  jene  Möglichkeit  zur  Gewiss- 
heit würde,  hätte  es  nichts  Auffallendes,  wenn  ein  elsässischer 
Edler  auch  Besitzungen  in  der  Buchonia  gehabt  hätte.  Nach- 
richten einer  ähnlichen  weiten  Verzweigung  der  Besitzungen 
finden  sich  oft,  besonders  deutlich  in  den  St  Galler  Urkunden. 
Ob  freilich  nun  Otfrids  Heimat  in  Weissenburg  und  seiner 
nächsten  Umgebung  selbst,  oder  sonst  wo  in  dem  pagus  Spirensis 
zu  suchen  sei,  darüber  lässt  sich  keine  Gewissheit  gewinnen. 
Welcher  Anhalt  tiir  die  N^achricht  Bernhard  Hertzogs  in  der 
Elsässer  Chronik  (Strassburg  1592.  S.  209),  Otfrid  sei  zu  Weissen- 
bu^  geboren  worden,  vorgelegen  hat,  ist  nicht  nachweisbar. 

Das  Kloster  Weissenburg  an  der  Lauter,  den  Benedik- 
tinem  gehörig,  ist  eines  der  ältesten  Deutschlands.  Es  ist  um 
t»30  von  Dagobert  I.  gegründet')  zu  Bhren  des  heiligen  Petrus 
und  des  heiligen  Paulus.  Die  politische  Geschichte  der  Abtei 
war  eine  sehr  wechselvolle,  wie  es  die  Lage  derselben  in  der 
Nähe  der  Grenze  mit  sich  brachte.  Die  Besitzungen  wurden 
bald  durch  mancherlei  Schenkungen  von  den  Fürsten  und  von 
Privaten  sehr  ansehnlioh.  Zu  den  ersteren  gehören  die  Ther- 
men von  Baden,  die  es  von  Dagobert  lU.  unter  Abt  Ratfrid 
erhielt;  von  den  letzteren  bietet  uns  das  von  Zeuss  veröffent- 
lichte  Copialbuch    der  Abtei  ^)    eine    Uebersicht     Das   Kloster 


>)  S.  6.  Anm.  4.  —  *)  Schöpflin,  Alsatia illnstrata  I,  p.736. 
*)  8.  oben  S.  1.  Anm.  1. 

Piper,  Otfrldg  ETannreUenbnoh.  b 
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gehörte  bis  ins  10.  Jh.  zum  Speiergau,  stand  auch  unter  dem 
Bischof  von  Speier,  dieser  aber  war  wieder  einer  der  zv^lf 
Suffiraganbischöfe  des  Erzbischofs  von  Mainz.  Es  war  von  An- 
fang an  eine  der  bedeutendsten  Bildungsstätten  des  westlichen 
Deutschlands.  Die  Pflege  der  Bibliothek  und  der  Schule  scheint 
besonders  im  9.  Jh.  sehr  sorgfältig  geübt  worden  zu  sein. 
Von  dem  Stande  der  ersteren  haben  wir  noch  ein  urkundHchee 
Zeugniss  in  einem  alten  Büchercatalog  des  Klosters^),  aus  wel- 
chem eine  Notiz  uns  noch  unten  bei  Besprechung  der  Hand- 
schriftenfrage beschäftigen  wird.  Urkundlich  beglaubigt  sind  von 
Aebten,  die  für  Otfrid  in  Frage  kommen  können,  Ermbert  765 
bis  792,  Justolf  (zugleich  Bischof)  797—809,  BemhariSll— 825, 
Gerhoh  819-826,  Folcwig  828— 830,  Grimald  830-861,  Otger 
840—846').  Grrimald,  der  für  uns  wichtigste  von  ihnen,  hatte 
nämlich  die  Abtei  von  seinem  Gönner  Ludwig  dem  Deutschen 
erhalten,  unter  ihm  wurde  sie  auch  Ton  dem  Könige  von  Neuem 
mit  den  Badener  Thermen  beschenkt,  er  war  aber  für  einen 
Zeitraum  Yon  sieben  Jahren  von  dem  lotharisch  gesinnten  Abt 
und  Bischof  Otger  verdrängt').  Nachdem  Grimald  das  Kloster 
wiedergewonnen,  baute  er  die  unter  Otger  durch  Feuer  zer- 
störten Elostergebäude  in  grösserem  Umfange  wieder  auf.  Der 
Anonymus  in  der  series  abbatum  Weissenburgensium^)  nennt 
als  Abt  auch  einen  Yocoldus,  sub  quo  vixit  Otfridus  monachus 
Weissenburgensis,  qui  multa  scripsit,  doch  ist  dessen  Liste  in 
vielen  Funkten  nicht  sehr  zuverlässig. 

§  4.  Otfrids  Lehr-  und  Wanderjahre.  Otfrid  mag 
einer  adeligen  Familie  des  ducatus  Franciae  austrasiae  angehört 
haben,  denn  kaum  stand  Andern,  als  durch  Abkunft  und  Talente 
empfohlenen,  der  Eintritt  in  die  berühmten  8chulen  offen,  in 
denen  Otfirid  einen  Theil  seines  Lebens  zugebracht  hat.  Aus 
seiner  Widmung  an  Liutbert  123  —  a  rhabano  parum  educata 
mea  parvitas  est  —  lernen  wir  den  Schüler  Alkuins,  den  grossen 
Hrabanus  Magnentius  Maurus,  als  seinen  Lehrer  kennen,  in  der 
Widmung  an  Bischof  Salomo  von  üonstanz  feiert  er  diesen  als 
seinen  Erzieher.  Ueber  die  Fragen  nun,  wann  und  wo  Otfrid 
Salomos  und  wann  er  Hrabans  Unterricht  genossen  habe,  gibt 
es  fast  ebensoviele  verschiedene  Meinungen,  als  Lebensbeschrei- 
bungen Otfrids,  ebenso  über  die  Fragen,  wo  er  den  ersten  Unter- 
richt genossen^  wann  er  Hartmuat  und  Werimbert  kennen  gelernt 
habe,   und  ob   er  in  Sankt  Gallen  gewesen  seL     Nur  die  sorg- 

»)  K  e  1 1  e  H,  p.  XVI  f.  ~  «)  Z  e  u  b  s,  p.  XTV.  XV.  —  »)  Nach 
Otgers  Tode,  den  21.  April  847,  gewinnt  Grimald  die  Abtei  wieder;  vgl. 
D  a  m  m  1  e  r ,  Denkmäler  S.  250.  —  *)  Schannat,  rindemiae  literariae. 
Fnldae  et  Lipsiae  1723.  p.  7. 
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faltigBte  Prüfung  der  geschichtlichen  Daten  yerknüpfb  nut  der 
Erwähnung  der  Personen  in  den  Schenkungsurkunden  und  eine 
genaue  Erwägung  von  Otfrids  eignen  Aeusserungen  yermag  uns 
einige  Klarheit  darüber  zu  verschaffen. 

Dass  mit  dem  Bischof  Balomo  kein  andrer  als  der  erste 
dieses  Namens  gemeint  sein  kann,  welcher  839—  871  in  Gon- 
stanz  Bischof  war,  steht  ausser  aller  Frage.  Salomo  IL  (875 
biB  890)1)  und  der  berühmte  8alomo  IH.  (890-  920)  passen 
80  wenig  der  Zeit  nach  zu  dem,  was  wir  sonst  von  dem  Leben 
Otfrids  wissen,  dass  von  ihnen  nicht  die  Bede  sein  kann.  Von 
Salomo  L  ist  uns  wenig  bekannt,  was  uns  tiir  Otfrids  Leben 
interessieren  könnte ;  doch  scheint  das  Lob,  welches  Otfrid  seiner 
Gelehrsamkeit  und  Frönunigkeit  zollt,  ein  allgemein  verbreitetes 
gewesen  zu  sein;  Ermenrich^)  sagt,  wo  er  von  Gonstanz  spricht: 

I^omine  quae  proprii  regis  Constantia  dicta, 
Quam  Salomon  nunc  antistes  clarissimus  omat 
Doctrina  et  pietate  dei  cnltuque  benignus. 

üeber  ihn  spricht  Otfrid  besonders  warm  und  anerkennend,  und 
um  so  wissenswerther  ist  es,  wo  er  denn  8alomos  Unterricht 
genossen  hat  Homing  und  Wackemagel  nehmen  an,  das  sei 
zu  Gonstanz  geschehen,  während  Lachmann  der  Ansicht  zu  sein 
seheint,  dass  Otfrid  in  8t.  Gallen  von  Salomo  erzogen  worden 
sei.  Gegen  die  erste  Ansicht  wendet  Kelle  mit  Recht  ein 
(1,  8.  11  f.),  dass  eine  Klosterschule  in  Gonstanz  in  jener  Zeit 
nicht  nachweisbar,  dass  vielmehr  die  erste  I^achricht')  über  die- 
selbe aus  dem  10.  Jh.  stammt  Ein  fiir  mich  noch  beweiskräf- 
tigerer Grund  liegt  in  Otfrids  Worten  selber.  Aus  dem  nu  in 
SaL  2:  ther  bisoof  ist  nu  ediles  kostinzSro  sedales  hat  man  mit 
Kedit  geschlossen,  dass  8alomo  noch  nicht  Bischof  war,  als  er 
Otfrid  unterrichtete.  Aus  der  Nennung  von  Gonstanz  hätte  man 
auch  schliessen  können,  dass  Salomo,  als  er  noch  nicht  Bischof 
war,  auch  wo  anders,  als  in  Gonstanz,  lebte.  Würde  wohl  der 
Dichter,  wenn  Salomo  etwa  aus  einem  magister  scholae  der 
Domschule  in  Gonstanz  zu  einem  Bischof  daselbst  aufgerückt 
wäre,  nicht  gesagt  haben:  der  jetzt  Bischof  ist?  wenn  er  sagt: 
der  jetzt  Bischof  in  Gonstanz  ist,    so  schliesst  das  doch  ein, 


>)  Zwischen  Salomo  I.  and  U.  waren  noch  Patecbo  871—878  and 
Gebhard  L  873—876  Bischöfe  von  Constonz.  —  *)  vita  Sancti  Galli  S.  82 
T.  44.  —  *)  Neagart  (ep.  Constant.  I,  p.  141)  sagt,  dass  vor  Mitte 
des  12.  Jh.  Ton  einem  scholasticus  der  Domschule  zu  Gonstanz  nicht  die 
Rede  sei;  gleichwol  rermathet  er  (I,  p.  141),  dass  dieselbe  bis  in  die 
Zeit  Karls  d.  6r.  zarackgehe.  Erst  vom  heiligen  Ghunrad  im  10.  Jh. 
wird  berichtet,  er  sei  von  seinen  Eltern  der  Constanzer  Kirche  über- 
geben worden:  literamm  sdentia  imbuendos  (Pertz,  monumm,  scriptt. 
fV,  p.  431). 

b» 
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dass  er  früher  wo  anders  war.  Aber  wo?  Otfrid  könnte  in  der 
Reichenan  (der  Stiftung  Firmins),  in  Fulda  oder  in  Sankt  Gallen 
seinen  Unterricht  genossen  haben.  Die  Schule  in  Reichenau  war 
im  9.  Jh.  schon  hochberühmt ^).  Als  Aebte  werden  Erlabald, 
Ruethelm,  Walafrid,  Volowin,  Walther,  Heito*)  genannt.  Es 
war  viel  iür  die  Blüte  des  Klosters  geschehen,  besonders  war 
durch  den  berühmten  Walafrid  Htrabo  die  Schule  gehoben  worden, 
und  Männer,  wie  Ermenrich,  suchten  dort  Förderung.  Der  Abt 
Waldo  (784—806)  hatte  den  Mönch  Wadilcoz  nach  Tours  ge- 
sandt, um  dort  Bücher  fiir  die  Bibliothek  zu  erwerben,  und  be- 
sonders zeichnete  sich  Reginbert  als  Bibliothekar  durch  Fleiss 
und  Sorgfalt  aus.  Manches  bedeutende  literarische  Werk  ist 
auch  aus  den  Räumen  dieses  Klosters  heryorgegangen.  Die  visio 
Wettini,  später  die  Handschrift  von  Einsiedeln  und  ein  Theil 
der  Schrift;en  Ermenrichs  weisen  in  ihrem  Ursprung  auf  Reichenau 
zurück.  Im  zehnten  Jahrhundert  wurde  der  heilige  Wolfgang 
dort  erzogen^).  An  und  ftlr  sich  wäre  es  also  nicht  unmöglich, 
dass  Otfrid  an  dieser  alten,  bewährten  Schule  auch  seine  Studien 
gemacht  habe ;  da  indes  bis  jetzt  jeder  weitere  Anhalt  ftlr  diese 
Annahme  fehlt,  so  werden  wir  auf  diese  Möglichkeit  später  noch 
einmal  zurückkommen,  um  zu  untersuchen,  wie  weit  dieselbe 
mit  den  übrigen  Ereignissen,  fiir  welche  wir  einen  bestimmteren 
Anhalt  haben,  in  den  Rahmen  seines  Lebens  passt.  —  In  Fulda 
kommt  der  Name  Salomos  ftlr  die  in  Betracht  kommende  Zeit 
in  Urkunden  7mal  als  Zeuge  vor.  Datiert  sind  drei  derselben 
vom  23.  Nov.  806*),  eine  vom  13.  Dez.  812»),  eine  vom  22. 
Sept.  825^)  und  zwei  sind  ohne  Datum  ^).  In  zweien  v.  J.  806 
wird  er  Saluman,  in  allen  übrigen  Salamon  genannt.  In  Sankt 
G-  a  1 1  e  n  kommt  der  Name  Salomos  schon  im  8.  Jh.  in  Urkunden 
vor.  So  nennt  er  sich  als  Schreiber  der  Urkunde  diaconus  et 
canzalanus  am  20.  Jan.  778^),   oder  bloss  diaconus  am  3.  Mai 


^)  N  e  u  g  a  r  t ,  ep.  Gonst.  I,  p.  159.  —  ')  P  e  r  t  z ,  monum.  scriptt. 
n,  p.  38.  —  ')  Neu  gart,  ep.  Gonst.  I,  p.  320.  —  *)  a.  1)  renke, 
S.  124  Ko.  239.  Eartnla  traditionis  Ratperahti  et  Uaillicomum.  facta  est 
karta  in  uilla  Sunabriod  mense  novembri  die  yero  nono  Kalendas  decein- 
bris  anno  XXXIX.  regni  domini  Karoli  gloriosissimi  regis  Fraucorum; 
b.  8.  123  No.  237.  karta  trad.  Sindperahti  et  Wksahiltu.  c.  S.  123  No. 
238.  Kartula  trad.  Reginperahti  et  Perahthiltu.  —  »)  Dronke,  S.  138 
No.  274.  traditio  Brungeres.  acta  trad.  mense  decembri  idibas  einsdem 
mensis  regni  quoque  Serenissimi  ac  gloriosissimi  imperatoris  Karoli  anno 
XLV.  —  •)  Dronke,  8.  204  No.  463.  trad.  Orintil.  facta  anno  XIL 
regnante  gL  Franc,  imperatore  Hludoauico  X.  KaL  Octobr.  in  loco  qui 
dicitur  Fulda.  —  ^  a.  Dronke,  S.  235  No.  529.  trad.  Adalberti.  sub 
die  VI.  Id.  aug.  in  villa  Walda£fa,  temporibus  Ludewici  imp.  b.  Dronke, 
8.  260  No.  577.  trad.  Erpholes  comitis.  — -  »)  War t mann,  I,  8.  78. 
Neugart,  I,  64.    Brüllisauer,  S.  46  Joanne  epö  et  abb.  No.  59. 
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786  (Brüll.  784)0,  6-  Dez.  789  (Brüll.  788)«),  17.  Nov.  797 
(BrülL  794)3)  ^^a  als  Sohn  des  traditors  am  12.  Juni  794^). 
Ansserdein  wird  noch  als  traditor  ein  Salomo  genannt  in  Ur- 
kunden vom  29.  Aug.*842  (Br.  u.  Neug.  848)»)  und  v.  J.  850«); 
als  königlicher  Sendbote,  vielleicht  der  Bischof,  kommt  ein  Sa- 
lomo vor  am  8.  Okt.  851  (Brüll.  848)').  Wartmann  (IL  S.  8) 
fuhrt  noch  eine  nicht  ganz  unverdächtige  Urkunde  vom  26.  Dez. 
843  an,  wo  Salomo  als  diac.  genannt  ist.  Dafür,  dass  Salomo 
in  Sankt  Gallen  längere  Zeit  gewesen  sei,  spricht  gar  manches. 
Erwähnen  wollen  wir  nur,  dass  auch  sein  Grossneffe  Salomo  IIl, 
wie  wir  in  Ekkehard  IV.  casus  sancti  Galli  lesen,  in  Si  Gallen 
erzogen  ist,  sich  dort  lange  aufgehalten  und  schliesslich  die  Abt- 
würde des  Klosters  mit  der  eines  Bischofs  vpn  Constanz  ver- 
einigt hat  Yen  grösserer  Beweiskraft,  als  diese  Parallele,  dürfte 
es  sein,  dass  wir  den  Bischof  mit  offenbar  herzlichem  Antheil 
die  Geschicke  des  Klosters  verfolgen  sehen.  Er  war  oft  persön- 
lich dort  anwesend,  wie  wir  aus  Urkunden  wissen.  So  findet 
die  Verhandlung  vom  13.  April  867  (Br.  868)^)  in  praesentia 
Salomonis  episcopi  statt    Aber  auch  aus  andern  Quellen  wissen 


trad.  manciplorum  in  pago  Kammarkeyyi.  act.  in  Louphaim  die  Marcio 
XIII.  Kai.  Febr.  anno  X.  Card,  reg.—  *)  Wart  mann,  I,  S.  101.  Neu- 
gar t,  I,  87.  B  r  fl  11  i  8  a  u  e  r,  S.  58.  Werdone  abb.  No.  8.  trad.  Ge- 
rolti  eomitis  bonorum  in  Perihtilinparae  villis  Tanningas,  Ebnrinbach, 
Sedorof,  Petarale,  Ysiagum  etc.  act.  in  Nagaltnna  die  Merc.  V.  Non. 
Mad.  anno  XYL  Card,  sub  ipso  Geroldo  com.  —  ')  Wartmann,  I, 
S.  115.  Neilgart,  I,  105.  Brüllisauer,  S.  70  Werdone  abb.  No. 
27.  trad.  Cnn^arti  bonorum  in  Barae  villa  Teotingas  act.  in  Rotunvvilla 
die  Jov.  Vm.  Id.  Dec.  XXI.  regni  Caroli.  —  »)  W  a  r  t  m  a  n  n ,  I,  S.  142. 
Neagart,  I,  115.  BrQllisaaer,  S.  80  Werdone  abb.  No.  43.  trad. 
Atae  bonorum  in  Sedorf.  act.  in  Taguingas  die  Yen.  XY.  Eal.  Dec. 
XXVn.  Car.  reg.  -  *)  (vgl.  Wartmann,  I,  8.129.  Goldast,  p.  55 
No.  48.  Neugart,  I,  108)  Brüll  isau er,  S.  79  Werdone  abb.  No.42. 
Donatio  Waltfridi  ad  ecciesiam  sancti  Georgii  in  Wasserburg,  sub  die  Y. 
Id.  Jan.  anno  XXYI.  Car.  reg.  —^)  Wart  mann,  II,  8.  4.  Neugart, 
I,  246.  B  r  ü  1 1  i  s  a  u  e  r ,  S.  226  Grimaldo  abb.  No.  1 1.  trad.  Salomonis 
bonorum  in  Nuspilingun  Frunstet  &  Wintarfulinga  act,  in  Nuspiliugun 
die  Mart.  IX.  Lud.  reg.  lY.  Kai.  Sept.  Alboino  com.  —  *)  Wartmann, 
n,  S.  29.  Neugart,  I,  267.  BrOllisauer,  S.  233  Grimaldo  abb. 
No.  23.  trad.  Salomonis  bonorum  in  Wildorf  die  Mart.  m.  fer.  X.  reg. 
Lad.  Vyelfone  comite  act.  in  Potamo  curte.  ~  7)  Wartmann,  U, 
S.  37.  Goldast,  n,  37.  Neugart,  I,  276.  Brüllisauer,  S.  227 
Grimaldo  abb.  No.  12.  Manumissio  mancipii,  act.  in  Hostrahum  Salomo- 
nis et  Beginolfi  missis  dominicis.  die  Jov.  YIII.  Id.  Oct  IX.  Hlud.  rege 
Alamannonim  et  PeiovTariorum  sab  Honrato  doce.  vgl.  Neugart,  cod. 
dipl.  p.  276.  —  »)  Wartmann,  IL  S.  139.  Neugart,  I,  332. 
Brflllisauer,  8.  300  Grimaldo  abb.  No.  144.  trad. Regingeri  bonorum 
in  YeroltesTTilare.  act.  in  Faffinchouun  die  dorn.  prid.  Id.  Apr.  anno 
XXYHl.  Hlnd.  sub  Kerolto  com. 
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wir  von  seinem  Verkehr  mit  Sankt  Gallen.  So  erzählt  Iso*),  wie 
Salomo  den  heiligen  G-allns  gefeiert  habe,  und  weiterhin  (cap.  VI. 
S.  50),  wie  er  mit  Grimald  verhandelt  Im  Jahre  864  ist  er, 
wie  derselbe  Iso  S.  52  berichtet,  mit  dem  Abte  von  Reichenan 
in  Sankt  Gallen,  ansserdem  bemüht  er  sich  besonders  eifrig  für 
die  Heiligerklämng  des  einstigen  Abtes  Othmar  und  erhöht  durch 
seine  Gegenwart  die  Würde  der  Feierlichkeit  bei  üeberfühmng 
der  Leiche  des  heiligen  Othmar  ans  der  St.  Peters-  in  die  St 
GaUuskirche').  Dass  er  Grimald  gegenüber  im  J.  854  die  Rechte 
des  Constanzer  Stahles  in  Bezug  auf  gewisse  Steuern  vertritt, 
geschah  offenbar  nur,  um  der  Pflicht  seiner  Stellang  zu  genügen. 
Die  Verhandlungen^),  bei  welchen  Hartmuat  auf  der  Seite  St 
Gallons  das  Hauptwort  führt,  machen  durchaus  den  Eindruck 
leidenschaftsloser  und  sachlicher  Erörterung,  und  die  Streitfrage 
wird  auch  durch  beiderseitiges  Entgegenkommen  in  einem  Ver- 
gleiche für  immer  beigelegt  Dieses  offenbar  wohlwollende  und 
freundschaflliche  Auftreten  des  Bischofs  muss  seinen  Grund  in 
früheren  Beziehungen  haben,  denn  durch  Lage  und  Entwicklungs- 
gang hatten  die  Abtei  und  das  Bistum  eher  Anlass  zu  gegen- 
seitiger Eifersucht  und  zum  üebelwollen.  Prüfen  wir  nach  diesen 
Betrachtungen  noch  einmal  die  obigen  Zahlen,  so  mag  Salomo 
in  den  Jahren  821 — 839  in  Sankt  Gallen  gewesen  sein,  und 
zwar  in  einer  ansehnlichen  Stellung  im  Kloster,  sehr  wahrschein- 
lich, wenigstens  zuerst,  als  Lehrer  der  Klosterschule.  (Der  tra- 
ditor  (Seite  21.  Anmerk.  5.  6.)  kann  nicht  der  spätere  Bischof 
gewesen  sein,  wie  mir  aus  Verwandtschaflsangaben  in  den  betr. 
Urkunden  hervorzugehen  scheint)  Er  mag  etwa  in  den  Jahren 
805—820  unter  Hraban  in  Fulda  gewesen,  sodann  in  sein 
Kloster  Sankt  Gallen  zurückgekehrt  sein,  um  die  erworbenen 
Kenntnisse  im  Dienste  desselbeI^  zu  verwerthen.  Auffällig  ist 
allerdings,  dass  Salomo  gerade  in  den  Urkunden  von  den  Jahren 
821 — 839  nicht  in  Sankt  Gallen  erwähnt  wird.  Nun  findet 
sich  der  Name  Saloo  (Salao,  Saluo)  bis  zum  Jahre  838  (839 
wurde  Salomo  Bischof)  als  camerarius  des  Klosters  in  Ur- 
kunden  vom  24.  April  821  (Brüll.  822)*),    6.  November  824«), 


1)  Yso  de  miracolis  sancti  Othmari  cap.  IL  p.  48.  —  ')  Ratperti 
casuB  8.  Galli  cap.  9.  p.  71.  —  ')  Ratperti  casus  8.  GitUi  cap.  8.  S.  68; 
vgl.  auch  die  von  Ludwig  auagefohrte  ürknnde  bei  Wartmann,  II, 
S.  50  und  Neugart,  I,  289.  —  *)  Wartmann,  I,  S.  254.  Neu- 
gar  t,  I,  181.  BrQllisauer,  S.  168  Gossberto  abb.  No.  66.  precaria 
Hammingi  de  bonis  in  Phorra.  act.  io  Ghnewinga  die  Merc.  VIII.  Kai. 
Mad.  auno  IX.  Lud.  imp.  sab  Tisone  com. —  >)  Wart  mann,  I,  S.  266. 
Neagart,  I,  S.  186.  Brflllisaaer,  8.  157  Gossberto  abb.  No.  74. 
prec.  bonorum  in  Morinwilari.  not.  in  monast.  die  dorn.  VIII.  Id.  Nov. 
anno  XI.  Ludov.  reg.  sab  Erchanbaldo  com. 
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22.  März  826  (BriiU.  825)»),  24.  Febr.  827  (Brüll.  826)«),  22. 
Aüg.  828  (BrülL  827)»),  15.  Dez.  829*),  17.  Febr.  830»),  8, 
April  834  (BrülL  833)^);  als  Zeuge  in  Urkunden  vom  25.  Aprü 
827^),  20.  Aprü  829  (BrülL  828)»),  10.  Nov.  838»)  und  endlich 
—  in  der  Zeit  ganz  alleinstehend  —  vom  19.  Juni  850^^)  (BrülL 
859 ;  839  kann  es  nicht  sein,  wie  eine  Yergleichung  der  2ieugen- 
namen  mit  der  Urkunde  BrülL  8.  230  Grim.  abb.  No.  18  lehrt-, 
jedenfalls  liegt  in  der  ungewöhnlichen  Datierung  der  Urkunde 
em  genügender  Grund,  dieselbe  nicht  in  Betracht  zu  ziehen). 
Es  ist  verführerisch,  bei  diesem  Saloo  an  Salomo  zu  denken 
(indem  man  etwa  anninunt,  dass  Salomo  als  Bischof  die  schon 
in  Fulda  durch  Hraban  vorgenommene  Aenderung  seines  Namens 
acceptiert  habe),  da  die  Jahre  und  seine  Erwähnung  unter  den 
Würdenträgem  des  Klosters  so  vortrefflich  in  das  Leben  des 
späteren  Bischofs  passen;  indessen  entbehrt  die  Annahme  eines 
solchen  Namenswechsels  doch  jeder  Begründung,  und  sie  ist 
hier  nur  ausgesprochen  worden,  weil  sie  eben  so  gut,  wie  jede 
andere  Muthmassung,  als  Ei^nzung  der  Lücke  in  unseren  Kenntr 
nissen  von  Salomos  Leben  für  unsere  Einbildungskraft  dienen 
kann.     Es  wird  sich  nun  leichter  entscheiden  lassen,   wo  Otfirid 


1)  Wartmann,  I,  S.  276.  Brüllisaaer,  S.  159  Gossberto 
ftbb.  No.  68.  prec.  Reginharti  de  Gozesowa.  act.  in  Gozesovro  die  Jot. 
XI.  Kai.  Apr.  anno  XII.  Lud.  imp.  sab  Erchanbaldo  com.  —  ')  Wart- 
mann,  I,  S. 280.  BrQllisatter,  S.  163  Goeusberto  abb.  No.  77.  prec. 
Gemmondi  die  dorn.  VI.  Kai.  Mar.  anno  XIII.  Ludoy.  imp.  sab  Ruachario 
com.  —  *)  Wartmann,  I,  S.  283.  Neugart,  I,  193.  Brüllisaaer, 
8.  169  Gossberto  abb.  No.  88.  prec.  bonorum  in  JadanesTvilare.  act.  in 
Vninriudo  die  Yen.  XI.  Kai.  8ept  anno  XIV.  Hlud.  imp.  sab  Gerolto 
com.  —  «)  Wartmann,  I,  S.302.  Nengart,  I,  190.  Brüllisauer, 
S.  167  Gossberto  abb.  No.  83.  trad.  Kisalmari  de  Chezziv^ilari.  act.  in 
Cotinchova  die  Merc.  XVIII.  Kai.  Jan.  anno  XVI.  Hlod.  imp.  sab  Erchan- 
baldo com.  —  ^)  Wartmann,  I,  S.  308.  Neugart,  I,  S.  202. 
Brallisaner,  S.  188  Gossberto  abb.  No.  111.  prec  Gozonis  de  Co- 
maTT.  act.  in  CozesaTvo  die  dom.  III.  Kai.  Mar.  anno  XVII.  Lud.  imp. 
Herehanbaldo  com.  —  *)  Wart  mann,  I,  S.  321.  Neugart,  I,  216. 
BrQlIisauer,  S.  191  Gossberto  abb.  No.  124.  precaria  äigimunti 
presbiteri  bonoram  in  LiutmariDchoaan.  die  Mercur.  Vi.  Id.  Apr.  anno  1. 
LodL  rege  Geroldo  com.  — ')  Wart  mann,  I,  S.  281.  Brflllisauer, 
S.  168  Gossberto  abb.  No.  86.  prec.  Hatonis  bonoram  in  ThiotmarisTrilare. 
•ct.  in  monast.  die  Jov.  VIII.  Kai.  Mai.  anno  XIV.  Lud.  imp.  sab  Erchan- 
baldo com.  —  ^)  s.  oben  8.  12.  Anm.  5.  —  *)  Wart  mann,  I,  S.  350. 
Nengart,  I,  S.  234.  Brüllisaaer,  S.  209  Bernvvico  abb.  No.  13. 
prec.  Wolvini  bonorum  in  Quioelda  Packinchova  Paabinvnlare  Chram- 
binbahe  Eskislec  Rumanishorn  et  Tharuftifthorf.  die  dom.  IV.  Id.  Nov. 
anno  XXV.  Lud.  imp.  VI.  Lad.  reg.  Alam.  sab  Keroldo  com.  —  ^^)  Wart- 
mann,  n,  S.  62.  N  eagar  t,  I,  293.  BrUllisaaer,  S.  235  Gri- 
maldo  abb.  No.  26.  prec.  Cotiniu  bonoram  in  Goatinuovvilare  etc.  act.  in 
Coldahan  die  Jov.  Luna  in  Kai.  Jul.  XIII;  regni  Lud.  XII.  sab  Odal- 
richo  com. 
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den  Unterricht  desselben  genossen  hat,  wahrscheinlich  nämlich 
in  Sankt  Gallen,  wenngleich  sie  schon  in  Fulda  mögen  bekannt 
geworden  sein.  Es  mögen  die  Nachrichten  Trittenheims  aber 
Salomo  noch  folgen,  der  auch  Yon  dem  Aufenthalte  desselben  in 
Sankt  Gallen  berichtet  Im  Ghronicon  Hirsaugiense  Seite  22  er- 
zählt er  zum  J.  851,  dass  Salomo,  der  um  diese  Zeit  blühte, 
aus  einem  Mönch  von  Sankt  Gallen  Bischof  von  Constanz  ge- 
worden seL  Freilich  sagt  er  zugleich,  Salomo  sei  Schüler  des 
Notker  gewesen  und  habe  de  Septem  artibus  liberalibus  ge- 
schrieben, wodurch  die  Verwechselung  mit  Salomo  UI.  klar  wird. 
Derselbe  sagt  an  einem  andern  Orte  ^ j  über  denselben  in  ähnlicher 
Verwechselung  der  Namen:  Salomon  eps  Gonstant.  ex  monacho 
cenobii  sancti  Giilli  ordinis  diui  patris  benedicti  supra  notati 
Notgeri  quondam  auditor  atque  discipulus,  vir  in  diuinis  .scrip- 
turis  Studiosus  et  eruditus  atque  in  secularibus  litteris  egregie 
doctus:  metro  exercitatus  et  prosa:  ingenio  subtilis  et  disertus 
eloquio:  nee  minus  conyersatione  quam  soientia  venerandus. 
Scripsit  de  septem  artibus,  quas  liberales  yocant,  li.  I.;  uoeabu- 
larium  quoque  non  spernendum  li.  I.;  epistolarum  ad  diuersos 
IL  I.  Sermones  quoque  multos  yariosque  tractatns  condidisse 
dicitur,  qui  ad  manus  nostras  non  venerunt.  damit  sub  lothario 
imperatore  anno  dni  850. 

Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  war  also  Salomo  nach  Fulda 
seiner  Ausbildung  wegen  gegangen.  Fulda  liegt  im  Buchgau 
(Buchonia).  Eine  Reihe  bedeutender  Aebte  von  seinem  Gründer 
Bonifacius  ab,  Sturm,  Baugolf,  Ratgar,  Eigil  hatten  es  bald  zu 
kräftiger  Blüte  erhoben,  und  besonders  unter  Eigils  Nachfolger 
Hraban  war  es  die  hohe  Schule  der  Gelehrsamkeit  für  Ost-  und 
Westfranken.  Die  Fürsten  sandten  ihre  Söhne  und  die  Klöster 
die  begabtesten  ihrer  Mönche  zu  fernerer  Ausbildung  dorthin, 
und  diejenigen,  welche  in  dem  Kloster  ihre  Bildung  empfangen 
hatten,  konnten  einer  angesehenen  Stellung  sicher  sein.  Hraban 
erzog  Bernhard,  den  König  von  Italien.  Einhard  sandte  ihm 
seinen  Sohn  Vussinus,  von  Sens  her  wurde  ihm  Serratus  Lupus, 
der  spätere  berühmte  Abt  von  Ferneres,  zugeschickt  Von  Sankt 
Gallen  kamen  Hartmuat  und  Weriübert,  und  wohl  auch  Salomo, 
der  spätere  Bischof  von  Constanz,  Weissenburg  sandte  den  Otfrid, 
Reichenäu  den  Walafrid  Strabo  und  Elwangen  den  Ermenrich. 
Auch  unter  den  Angehörigen  des  Klosters  werden  viele  bedeu- 
tende Leute  genannt :  Ruthard,  der  Gründer  von  Hirsau,  Samuel, 
Abt  von  Lorsch  und  Bischof  von  Worms,  Baturich,  Bischof  von 
Regensburg,  Haimo,  Bischof  Ton  Halberstadt  Welch  ein  Kreis 
von    Männern   war    da   vereinigt    in    der    Aufgabe,    Karls   des 


^)  Trithemias  de  vir.  illust  fol.  7a. 
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Groeaen  Pläne  för  die  Verbreitang  geietiger  Bildung  in  Dentsch- 
land  za  verwirklichen!  Werfen  wir  noch  einen  Blick  auf  das 
Leben  dee  ehrwürdigen  Hauptes  der  Schule,  des  Hrabanns  Mag- 
nentiuB  Maurus,  soweit  dasselbe  dazu  dient,  Licht  auf  Otirids 
Leben  zu  werfen.  Hraban  ist  geboren  im  Jahre  776^).  Von 
Abt  Ratgar  wurde  er  nebst  Hatte  802  nach  Tours  dem  Alkuin 
zur  Erziehung  übersandi  Mit  diesem  vereinigte  ihn  bald  ein 
enges  Freundschatlsband,  und  sie  blieben  auch  nach  Hrabans 
Weggang  in  engem  Verkehr  und  fieissigem  Gedankenaustausch. 
Von  ihm  erhielt  er  auch  den  Zunamen  Mauras  nach  dem  Lieb- 
lingsschüler  des  heiligen  Benedict  Bei  seiner  Bückkehr  nach 
Fulda  begann  Hraban  seine  grossartige  Thätigkeit  an  der  dor- 
tigen Klosterschule,  welcher  er  von  804 — 822  vorstand').  Von 
Schannat')  wird  er  im  J.  807  als  Zeuge  in  Fulda  genannt  in 
einer  Schenkung  eines  gewissen  Hruodoli*,  vielleicht  seines  Freundes 
und  Mitarbeiters  an  der  Klosterschule.  Er  war  ein  eifriger  Be- 
förderer der  deutschen  Sprache,  und  dieselbe  mag  in  seiner 
Schule  auch  grammatisch  behandelt  worden  sein,  namentlich  drang 
er  auf  Bezeichnung  des  Tones  der  deutschen  Wörter.  Im  Geiste 
seines  Meisters  Alkuin  betonte  er  die  Nothwendigkeit  des  Stu- 
diums der  altheidnischen  Classiker  und  trat  mit  diesem  Satze 
manchem  Vorurteile  seiner  Zeitgenossen  krallig  entgegen.  Dieses 
Mannes  Unterricht  genoss  nun  Otfrid.  Die  Art,  wie  er  ihn  in 
seiner  Vorrede  erwähnt,  muss  auffallend  kalt  erscheinen,  wenn 
man  bedenkt^  mit  welcher  feurigen  Dankbarkeit  er  den  Salomo 
preist^  es  klingt  aus  der  übergrossen  Bescheidenheit  jener  Worte 
&st  etwas  wie  Unbehagen  oder  gar  Bitterkeit  heraus,  welche 
der  Dichter  bei  der  Erinnerung  an  seinen  Aufenthalt  in  Fulda 
empfinden  mochte.  Möglich,  dass  Otfrid>  in  seiner  idealistischen 
Gebtesrichtung  sich  in  der  Mitte  all  der  glänzenden  Geister, 
die  den  Hraban  umgaben,  etwas  zurückgedrängt  fühlte,  dass  er 
in  seiner  nberzeugungsvollen  Frömmigkeit  die  vielen  weltlichen 
Interessen,  die  nothwendig  in  jenem  Kreise  sich  geltend  machen 
mnssten,  mit  seinen  Zielen  nicht  in  Einklang  zu  setzen  ver- 
mochte, möglich  auch,  dass  er  hier  es  erfahren  hat,  vielleicht 
von  Hraban  selbst,  was  er*  als  einen  so  schlimmen  Fehler  in 
seinem  Gedichte  beklagt,  dass  nämlich  die  Menschen  nach  dem 
änssem  Glänze  urteilen,  den  innem  Werth  daneben  aber  über- 
sehen. Hier  mag  er  auch  mit  aller  Gewalt  jenes  Heimweh 
empfanden  haben,  das  er  so  oft  ergreifend  schildert,  wenn  er 
an  das  von  dem  Geräusch  der  Welt  abgelegenere  Weissenburg 


')  Kanstmann,  Hrabanns  Magnentius  Mauras.  Mainz.  1841.  -- 
*)  T  r  i  t  h  e  i  m,  chronicoD,  8. 19  z.  J.  846.  —  ^)  J.  Fr.  Seh  an  nat ,  oorpas 
traditionum  fnldensium.  Lips.  1724.  S.  96.  No.  207.  Hruodolfi  traditio. 
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dachte,  wo  nicht  die  Sucht  zu  glänzen  nnd  sich  herTorzuthun 
soviel  Unruhe  in  das  Leben  brachte  und  wo  er  selbst  schon 
früh  Anerkennung  und  Würdigung  gefunden  haben  mochte.  Von 
den  Urkunden,  in  welchen  wir  Otfrids  Namen  in  Fulda  gefunden 
haben,  kann  ja  die  vom  J.  906  selbstverständlich  nicht  den 
Dichter  bezeichnen,  auch  die  drei  aus  den  Jahren  813.  824.  863 
kommen  hier  nicht  in  Betracht,  da  in  ihnen  Otfrid  der  Name 
eines  mancipium  ist.  £s  bleiben  noch  die  Urkunden  vom  10. 
Juni  804,  vom  30.  Jan.  813  und  vom  24.  Sept.  823  zu  erwägen. 
Weshalb  Kelle  (I.  S.  19)  bei  der  vom  J.  804  in  Otfrid  einen 
Bewohner  von  Teinenheim  erkennen  will,  verstehe  ich  nicht, 
ebensowenig  Grund  ist  anzunehmen,  dass  Otfrid  in  der  vom  J. 
813  zu  den  weltlichen  Zeugen  gehöre.  Ich  beziehe  die  letztere 
ganz  unbedenklich  auf  die  Person  des  Dichters,  ebenso  die  vom 
J.  823,  wo  er  als  traditor  genannt  ist  Den  Geistlichen  war 
es  nicht  geradezu  verboten,  Privatbesitz  zu  haben  ^),  und  in  den 
Schenkungsurkunden  werden  oft  Presbyter  genannt,  welche  dem 
Kloster  ihr  Ghit  überweisen.  Otfirid  mag  also  kurz  vor  seinem 
Weggange  aus  Erkenntlichkeit  dem  Kloster  einen  Theil  seines 
Erbes  überwiesen  haben.  Was  nun  endlich  die  Urkunde  vom 
J.  804  betrifft,  so  erscheint  es  allerdings  auffällig,  dass  ein  Knabe 
von  14  Jahren  der  Schreiber  der  Urkunde  gewesen  sein  soll. 
Doch  liegt  nichts  Unwahrscheinliches  oder  Unmögliches  darin, 
und  es  ist  dabei  zu  erwägen,  dass  Otfrid  sich  durch  Correktheit 
und  Sauberkeit  der  Schrill  ausgezeichnet  haben  mag  (auch  in 
Weissenburg  finden  wir  ihn  mehrfach  als  scriptor  genannt,  und, 
wie  Kelle  II,  S.  XXXV  an  einer  Weissenburger  Urkunde  zeigt 
und  ich  aus  den  auf  S.  7  erwähnten  Accenten  und  den  Bemer- 
kungen von  Zenas  in  •  der  Vorrede  zu  dem  Cod.  traditionum 
schliessen  möchte,  oft  als  Correktor  von  Urkunden  verwendet). 
Sein  Alter  war  kein  Hinderungsgrund,  ihn  bei  der  Gerichtsver- 
handlung zu  verwenden.  Es  existieren  ebensowenig  in  den  alten 
Yolksrechten,  dem  alemannischen,  salischen,  bairischen,  als  in 
den  Capitularen  der  Kaiser  irgend  welche  Vorschriften  über  das 
Alter  derer,  welche  als  Zeugen,  Schreiber,  Anwälte  an  G-erichts- 
Verhandlungen  Theil  nehmen  dürfen ;  immer  wird  nur  gefordert, 
was  Abt  Ansegis  Fontanellensis  in  seiner  Zusammenstellung  der 
Capitulare  Karls  d.  Gr.,  Ludwigs  d.  Fr.  und  Lothars  hervorhebt') : 
Optimus  quisque  in  pago  vel  civitate  in  testimonium  adsumatur 
et  cui  is,  contra  quem  testimoniare  debet,  nullum  crimen  possit 
indicere.     Auch  nüchtern  müssen  die  Zeugen  sein,  wie  derselbe 


^)  von  Arx,  Geschichte  des  Gantons  St.  Gallen.  I,  S.  180.  — 
*)  Pert2,  monumenta,  legg.  I,  p.  806;  Ygl.  auch  Hlotharii  constitationes 
olonnenses,  legg.  I,  S.  252,  No.  7^ 
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Sammler  in  No.  52  hervorhebt.  Aber  über  dae  Alier  ist  nirgends 
etwas  gesagt  In  einer  Urkunde  yon  8i  Gallen  vom  12.  Mai 
835^)  ist  sogar  ein  Wolffirigi  infans  nnter  den  Zeugen  genannt. 
Nach  dem  Gesagten  seheint  es  also,  als  sei  Otfrid  schon  als 
Knabe  den  Schulen  von  Fulda  überwiesen  worden  und  habe  sich 
dort  wenigstens  bis  zum  Jahre  823  aufgehalten.  Er  hätte  also 
seinen  ersten  Unterricht  in  Fulda  genossen,  was  mit  dem,  was 
wir  Otfrids  Eyangelienbuch  über  seinen  Bildungsgang  entnehmen, 
gat  übereinstimmt;  denn  hätte  Otfrid  noch  wo  anders,  etwa  in 
Weissenburg,  die  Schule  besucht,  so  hätte  er  das  sicher  erwähnt 
In  jener  Zeit  hatten  nun  grosse  Bewegungen  in  Fulda  statt 
Baugolf  reizte  durch  Ueberhebungen  die  Mönche  (sogar  Hraban 
Terliess  815  das  Kloster  und  pilgerte  nach  Jerusalem*)  zur  Auf- 
lehnung und  wurde  abgesetzt.  An  seiner  Statt  wurde  nach 
einer  gründlichen  Reformation  des  Klosters  817  Eigil  gewählt 
and  nach  dessen  Tode  im  J.  822  Hraban.  Damals  muss  er  wohl 
seine  Thätigkeit  an  der  Schule  vermindert  haben,  und  es  kann 
wohl  kaum  noch  von  einer  persönlichen  Erziehung,  die  Hraban 
den  Jünglingen  angedeihen  liess,  die  Bede  sein.  Damals  mag 
nun  Otfrid,  nachdem  er  jene  unruhigen  Zeiten  mit  durchlebt 
hatte,  sich  entschlossen  haben,  Fulda  zu  verlassen,  wo  ihn  bis- 
her mehr  Hrabans  grosser  Name,  als  seine  persönliche  Neigung 
gehalten  hatte.  Es  fragt  sich  nun,  welchen,  ausser  Hrabans 
Einflüssen,  Otfrid  in  Fulda  noch  ausgesetzt  gewesen  ist.  Vor 
Allem  mag  der  fromme  und  gelehrte  Salomo  dem  Dichter  schon 
damals  nahe  gestanden  haben.  Salomo  konnte  höchstens  wenige 
Jahre  älter  sein  als  Otfrid,  doch  wird  ihm  grössere  Welterfah- 
rung, verbunden  mit  wohlwollender  Fürsorge,  bald  einen  Einfluss 
auf  den  Dichter  gesichert  haben.  Auch  Walafrid  wird  von 
Wattenbach'),  ich  weiss  nicht,  aus  welchem  Grunde,  Otfrids 
Lehrer  genannt;  doch  kann  das  keinenfalls  in  Fulda  gewesen 
sein,  da  Walafrid  erst  807  geboren  wurde.  Der  Walafrid,  welcher 
von  Schannat  aus  dem  J.  815^)  und  817^)  als  Zeuge  in  Fulda 
ausfuhrt  wird,  muss  wohl  ein  anderer  gewesen  sein  (der  Name 
war  nicht  ungebräuchlich;  er  wird  auch  in  Weissenburger  Ur- 
kunden vom  J.  798,  Zeuss  S.  29  No.  23,  und  vom  J.  805, 
Zenss  8.  31  No.  25,  als  Zeuge  aufgeführt);  dagegen  mag  der  838^) 

')  Wartmann,  I,  S.  829.  Nengart,  I,  219.  Brallisauer, 
8.  196  Gossberto  abb.  No.  134.  trad.  Gozperti  bonorum  in  Germares- 
pmcca.  act.  in  monast.  die  Merc.  IV.  Id.  Mai.  III.  Lndou.  reg.  in  Ala- 
namda  Geroldo  com.  —  *)  vgl.  Hambergers  znverl&ssige  Nachrichten 
T.II1.  p.602.  -  >)  Dentschlands  Geschichtsqaellen,  S.  187.  —  «)  Schan- 
nat, corp.  trad.  p.  275  traditio  Libae  altera.  —  *)  Schannat,  corp. 
trad.  p.  294  trad.  Bemes  de  Salegefve.  — -  ^)  Schannat,  corp.  trad. 
p.  171.  trad.  Liutbolti. 
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genannte  Zeuge  Walafrid  wohl  der  spätere  Abt  sein.  Aber 
Werimberts  und  Hartmuats  Eekanntschail  moss  Otfrid  in  jener 
Zeit  gemacht  haben.  Werimberts  Name  wird  in  Fuldaer  Ur- 
kunden mehrfach  erwähnt,  und  er  scheint  daselbst  nicht  selten 
gewesen  zu  sein,  da  sich  offenbar  mehrere  Träger  desselben 
nachweisen  lassen.  Schon  in  einer  Urkunde  vom  27.  Juli  791 1) 
findet  sich  ein  Uuerinperaht  als  Zeuge  erwähnt;  in  einer  andern 
vom  28.  Okt.  844^}  wird  ein  mancipium  des  Samens  genannt, 
noch  in  einer  Urkunde  vom  J.  850'),  einer  vom  2.  Dez.  863*) 
und  in  einer  andern  vom  J.  895^)  wird  er  als  Zeuge  genannt. 
Zwei  Urkunden^),  in  denen  er  als  Zeuge  vorkommt,  sind  nicht 
datiert,  ebenso  wenig  eine  andere^),  in  welcher  er  der  traditor 
ist.  Unsicher  ist  auch  die  Identität  der  Person  in  einem  ScbrilV 
stück  vom  12.  Aug.  812^),  in  welchem  ein  Uuerinperaht  als 
testis  de  villa  Mitilesheim  aufgeführt  ist  Völlig  unanfechtbar 
aber  ist  eine  andere  Erwähnung  vom  13.  Dez.  812^).  Neugart, 
ep.  Const.  Seite  168,  erwähnt  freilich,  Werimbert  sei  von  Abt 
Gozbert  (816 — 837)  nach  Fulda  geschickt  worden,  doch  gibt  er 
die  Quelle  für  diese  Nachricht  nicht  an ;  selbst  wenn  sie  richtig 
wäre,  würde  sich  daraus  nur  eine  unwesentliche  Differenz  von 
wenigen  Jahren  ergeben.  Merkwürdig  hingegen  ist,  dass  Hart- 
muats nie  in  Fuldisohen  Urkunden  Erwähnung  geschieht  Ma- 
billon^^)  will  wissen,  er  sei  schon  in  zarter  Jugend  nach  Sankt 
Gallen  gegeben  worden.  Das  würde  ungefähr  auf  das  Jahr 
804  passen,   in  welchem  wir  Otfrid    schon  in   Fulda   vorfinden. 


')  D  r  0  n  k  e ,  8. 59  No.  99.  Kartula  traditionis  Altfridcs  et  Folrata. 
act.  In  uilla  Madibah  anno  XXIII.  regnante  Karolo  rege  F>ancorain  die 
VI.  Kai.  Aug.  —  *)Dronke,S.  246  No.  552.  praeceptum  Hludouuici 
regia,  data  V.  Kalendas  novembres  anno  Christo  propitio  XIl.  regni  domni 
Hludouuici  regis  in  orientali  Francia  indictione  VIII.  actum  Kegaoes- 
bürg  civitate.  —  ')  Dr onkc,  S.  251  No.  559.  traditio  Qosmari.  facta 
est  haec  traditio  in  loco  qui  dicitur  Affeltra  anno  dominicae  incarnationis 
DCrCL.  indictione  XI iL  regni  uero  Hludouuici  glonoeissimi  regia  orien- 
tal.  Francorum  anno  X.  —  ^)  D  r  o  n  k  e ,  S.  263  No.  585.  traditio  Hala- 
binges  et  Leobguntae.  acta  est  baec  traditio  in  monasterio  Fulda  anno 
ab  incarn.  dominica  DOCCLXIII.  regni  ueru  domni  Hludouuici  regis  XXni. 
mense  decembri  IV.  nonas  eiusdem  menais.  —  ^)  Dronke,  S.  294  No. 
644.  trad.  Boasonia.  acta  est  baec  traditionis  kartuk  anno  ab  incarn. 
domiui  DGCGXCV.  regnante  sereniasimo  ac  piissimo  rege  Arnolfo  anno 
regni  eius  octauo.  —  *)  D  r  o  n  k  e ,  a.  S.  166  No.  356.  trad.  Maruuizi ; 
b.  S.  198  No.  448.  trad.  Baldrihi.  —  ')  Dronke,  S.  273  No.  608.  trad. 
Uuerinbrahti  et  Sigiuuini.  —  »)  D  r  o  n  k  e ,  S.  136  No.  269.  trad.  Kngil- 
rihi.  Facta  kartula  traditionis  in  monasterio  Fulda  mense  augusto  die 
uero  pridie  idua  diei  eiusdem  mensia  anno  XXXXIIII.  regni  domni  Ka- 
roli  gloriosisaimi  regis  Francorum.  —  *)  Dronke,  S.  138  No.  274. 
traditio  Brungeres.  acta  trad.  mense  decembri  idibus  eiusdem  mensis  regni 
quoque  Serenissimi  ac  gloriosissimi  imperatoris  Karoii  anno  XLV.  — 
^^)  Annales  ordinis  S.  Benedicti  I,  p.  87. 
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Hartmuat  wäre  damals  also  5 — 9  Jahre  alt  gewesen.  Tritheim^) 
eraählt  dann,  Hartmuat  habe  in  Fulda  den  Ruthard  (f  865) 
keimen  gelernt.  Da  dieser  nun  aber  838  von  Hraban  zur 
Gründung  des  Klosters  Hirsau  ausgesandt  wurde,  so  muss  Hart- 
mnat  vor  diesem  Jahre  in  Fulda  gewesen  sein.  Das  folgt  auch 
schon  daraus,  dass  wir  seinen  !Naraen  in  diesem  Jahre,  wie 
wir  oben  gesehen  haben,  schon  wieder  in  Sankt  Gallen  vor- 
finden. Alles  weist  übrigens  darauf  hin,  dass  nach  804  ein 
grosser  Zufluss  von  Lernbegierigen  nach  Fulda  stattfand,  jeden- 
falls, weil  in  diesem  Jahre  Hraban  die  Schule  übernommen 
hatte.  So  wurden  wir  auf  die  Jahre  804 — 822  durch  die  Unter- 
flQchungen  über  Otfrid,  Hartmuat,  Werinbert  und  Salomo  hinge- 
führt. Hraban  war  bis  zum  Jahre  842  Abt  von  Fulda.  Danach 
zog  er  sich  von  dieser  Stellung  zurück,  in  welcher  er  sich  als 
treuer  Anhänger  Lothars  und  Gegner  Ludwigs  seit  dcH  letzteren 
entscheidenden  Siegen  unhaltbar  vorkommen  mochte.  Gleich wol 
wurde  er  von  Ludwig  hochgeschätzt,  und  dieser  bewog  ihn  end- 
lich mit  grosser  Mühe,  seine  den  Wissenschaften  gewidmete 
Müsse  aufzugeben  und  den  erzbischöflichen  Sitz  von  Mainz  ein- 
zunehmen als  Nachfolger  des  lotharischen  Otger,  847 — 856. 
Sein  Nachfolger  auf  demselben  war  der  aquitanische  Prinz  Karl, 
und  diesem  folgte  Liutbert  r863 — 889),  an  welchen  die  Vorrede 
gerichtet  ist  Otfrid  mag  in  Fulda  unter  Hrabans  Einiluss  be- 
reits sich  gewöhnt  haben,  Lothar  als  den  rechtmässigen  künftigen 
Herrn  dee  Reiches  anzusehen.  Ludwig  hatte  ja  schon  817  zum 
ersten  Male  das  Reich  getheilt,  wobei  der  Buchgau  ebenso  wie 
der  Speiergau  mit  Weissenburg  zu  Lothars  Antheil  gehörte. 
Diesen  politischen  Standpunkt  mag  Otfrid  lange  Zeit  vertreten 
and  erst  unter  dem  Einflüsse  Grimalds  und  besonders  der  Er- 
eignisse der  Jahre  840 — 43  aufgegeben  haben.  Bis  dahin  war 
die  Idee  des  einheitlichen  Kaiserthums  noch  allenthalben  mächtig, 
und  noch  im  J.  841  wird  unter  dem  von  Ludwig  eingesetzten 
Abte  eine  Urkunde  in  St.  Gallen  nach  dem  Regierungsantritt 
Lothars  datiert  (vgl.  Wartmann  II,  S.  3).  So  findet  vielleicht 
auch  Otfrids  Bemerkung  über  den  König  Ludwig,  Lud.  v.  49.  50, 
ihre  Erklärung,  wo  er  sagt: 

Ni  liaz  er  imo  thunih  thaz     in  themo  muate  then  haz, 
er  mit  thulti,  S9  er  bigan,     al  thie  Hanta  uberuuan. 

Diese  Stelle  ist  von  durchaus  individueller  Färbung.  Otfrid  mag 
an  aich  selbst  die  langmüthigo  Verzeihung  des  Königs  eriahren 
haben,  der  ihn  trotz  seiner  früheren  Gegnerschaft  nich^  nur  nicht 
verfolgte,    sondern  ihn  in  seinem  grossen  Werke  sogar  förderte 

0  Chron.  Hirsaagiense  p.  16  ad.  ann.  856,  p.  26  z.  J.  859  und  8.  29. 
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durch  ABnahme  der  Widmung,  und  indem  er  dem  Dichter  in  dem 
dicht  an  der  streitigen  Grenze  liegenden  £loBter  ein  friedliches 
Leben  und  wiBsenschaftliche  Müsse   durch  seine  Siege  sicherte. 

Wenn  nun  Otfrid  bald  nach  823  Fulda  verlassen  hat,  wenn 
ferner  der  Freundschailsbund  zwischen  ihm,  Hartmuat  und  We- 
rimbert  dort  geschlossen  wurde  (für  die  Annahme,  dass  die  Be- 
kanntschafl  etwa  in  Weissenburg  gemacht  worden  sei,  findet  sich 
kein  Anhalt.  Hartmuat  wird  dort  gar  nicht,  und  Werimbert  nur 
einmaH)  erwähnt,  wo  eine  uuilligundis  cum  filio  suo  uerinberto 
unter  den  mancipiis  genannt  wird),  wenn  endlich,  wie  oben  ver- 
muthungsweise  ausgesprochen  wurde,  Otfrid  seiner  Ausbildung 
wegen  von  Weissenburg  nach  Fulda  geschickt  wurde,  so  weist 
ihn  sein  Weg  beim  Fortgange  aus  Fulda  naturgemass  nach  Sankt 
Gallen  und  Beichenau.  Beides  waren,  wie  von  dem  letzteren 
schon  erwiesen  ist,  von  dem  ersteren  gleich  erwiesen  werden 
soll,  schon  damals  hervorragende  Brennpunkte  geistigen  Lebens, 
und  Salomo,  Werimbert  und  Hartmuat  mögen  das  iluige  gethan 
haben,  um  den  Dichter  zu  diesem  Entschlüsse  zu  bestimmen. 
Werimbert  mag  schon  früher  als  Otfrid,  etwa  822,  nach  Sankt 
Gallen  zurückgekehrt  sein,  und  die  Sehnsucht,  Werinbrahtan 
guatan  wiederzusehn,  wäre  ein  neuer  Grund  fiir  Otfrid  gewesen, 
nach  Sankt  Gallen  zu  gehen,  zumaJ,  da  nach  Obigem  noch  vor 
Werimbert  um  das  Jahr  820  auch  Salomo  nach  Sankt  Gallen 
gegangen  sein  muss,  um  dort  die  Leitung  der  Klosterschule  zu 
übernehmen,  üeber  Hartmuat  erfahren  wir  nichts  Sicheres;  es 
ist  indessen  wohl  kaum  anzunehmen,  dass  er  länger  als  seine 
St  Galler  Genossen  in  Fulda  geblieben  sei.  Freilich  wird  er 
erst  838  in  Sankt  Gallen  genannt,  doch  er  mag  unterdessen 
noch  anderswo,  etwa  in  Beichenau,  seiner  Ausbildung  wegen 
zugebracht  haben,  vielleicht  auch  hat  er  jene  Jahre  in  den  vor- 
nehmen Kreisen  verlebt,  in  welche  er  durch  seine  Yerwandt- 
schail  gewiesen  war,  und  hat  damals  mancherlei  Beziehungen 
am  Königshofe,  besonders  auch  mit  Grimald,  angeknüpft,  die  ihm 
späterhin  von  Nutzen  waren.  Jedenfalls  ist  es  höchst  aufiallend, 
dass  sich  sein  Name  in  Sankt  Galler  Urkunden  vor  838  nicht 
findet 

Um  nun  eine  Meinung  über  die  vielfach  erwogene,  bejahend 
und  verneinend  beantwortete  Frage,  ob  Otfrid  in  SanktGallen 
gewesen  sei,  zu  gewinnen,  wollen  wir  einen  Blick  in  die  Ent- 
wicklungsgeschichte des  Klosters  werfen. 

Sankt  Gallen,  die  Stiftung  des  heiligen  Gallus  (f  640) 
oder  Callcr,  wie  die  ältere  Form  lautet,  die  sich  früher  oft,  aber 

^)  Z  e  u  s  8 ,  8.  55  No.  53.  Carta  Sigibaldi  de  alisaciDse  vel  spi- 
rinse.  actum  puplice  in  mon.  Wizunborg  sab  die  YIU.  id.  ian.  anno  VI. 
regni  domni  nostri  Karoli  regia. 
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auch  noch  im  Jahre  807  in  einer  Urkunde  findet^),  hatte  sein 
erstes  Aufblühen  den  irischen  Pilgern  zu  verdanken,  welche  die 
Grabstätte  des  heiligen  Gall  aufsuchten  und  immer  mehr  Besucher 
herbeizogen.  Durch  diese  wurde  es  zugleich  zu  einer  Pflanz- 
stätte der  Wissenschaften  gemacht,  denn  mancherlei  Kunde  trugen 
sie  dorthin,  die  bisher  in  Deutschland  unbekannt  war,  besonders 
auch  die  Kenntniss  des  Griechischen,  die  z.  fi.  oben  von  Hart- 
muat  gerühmt  wurde.  Es  blühte  rasch  empor,  hatte  jedoch  im 
achten  Jahrhundert  mancherlei  Bedrängniss  zu  erdulden,  beson- 
ders von  den  Bischöfen  von  Gonstanz,  welche  dem  Kloster  die 
demselben  von  Pipin  gewährten  Privilegien,  besonders  die  freie 
Abtwahl,  zu  entreissen  trachteten.  80  wurde  der  gelehrte  Waldo, 
der  im  Kloster  gewählt  worden  war,  von  Bischof  Egino  entsetzt 
und  an  seiner  Statt  Werde  eingesetzt.  Waldo  ging  nach  Reichenau 
and  dann  als  Abt  nach  St  Denis.  Doch  in  diesen  Kämpfen 
erstarkte  die  Kraft  des  Klosters,  und  wir  dürfen  annehmen,  dass 
diese  Existenzberechtigung,  welche  das  Kloster  trotz  aller  An- 
fechtungen bewies,  hauptsächlich  in  dem  unausgesetzten  wissen- 
schaftlichen Streben  lag,  welches  demselben  traditionell  geworden 
war  und  in  dem  es  seine  Kraft  fand.  Auch  an  äusserlichem 
Besitz  gedieh  es.  Bis  zum  Jahre  800  sind  bereits  über  160 
sicher  datierte  Schenkungsurkunden  verzeichnet,  ein  Beweis,  dass 
es  doch  schon  über  reiche  Mittel  zu  verfügen  hatte,  und  wenn 
Kelle  aus  der  Kachricht^),  dass  Karl  d.  Gr.  seinen  unehelichen 
beim  Pipin  für  den  auf  sein  Leben  geplanten  Anschlag  in  einer 
,/sellula  8.  Galli,  quae  cunctis  locis  imperii  latissimi  pauperior 
et  angustior  visa  est^'  büssen  liess,  den  Schluss  ziehen  will,  dass 
es  mit  dem  Kloster  damals  noch  recht  ärmlich  ausgesehen  hat, 
so  ist  dem  zu  entgegnen,  dass  an  der  angeföhrten  Stelle  nicht 
von  dem  cenobium,  sondern  von  einer  cellula  8.  Galli  die  Rede 
ist,  die  wohl  zu  den  Besitzungen  des  Klosters  gehörte.  Nun 
fragt  es  sich,  wann  die  Sankt  Galler  Schule  eingerichtet  seL 
Kelle  (I.  8.  8)  gibt  an,  indem  er  sich  auf  eine  Nachricht  bei 
Ziegelbaaer')  stützt,  dass  vor  841  die  Existenz  einer  Kloster- 
schnle  nicht  nachweisbar,  dieselbe  vielmehr  wahrscheinlich  erst 
durch  die  Mönche  Hartmuat  und  Werimbert  nach  ihrer  Rück- 
kehr aus  Fulda  gegründet  worden  sei.  Ich  bin  andrer  Meinung. 
Ein  Kloster,  das  so  lange  den  mächtigen  und  einflussreichen 
Bischöfen  der  alten  Vindinissa  zu  widerstehen  vermochte,   muss 


■)  Wartmann,  I,  S.  185.  Neugart,  I,  189.  Brallisauer, 
8.  116  Werdone  abb.  No.  99.  trad.  bonorum  in  Brisgoiae  villa  Scoflieim. 
sd  in  Villa  Pinuzbeim  VII.  Kai.  aug.  anno  XXXVUII.  regnante  Carole 
rege  Francomm  Vn.  anno  ymperii.  —  *)  Ratperti  casus  8.  Galli  II, 
e.  12.  —  *)  bist  rei  literariae  ord.  S.  Benedioti  I,  p.  204. 
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neben  beiner  äusseren  anch  eine  bedeutende  intellektuelle  Macht 
repräsentiert  haben,  und  worin  soll  diese  sonst  gelegen  haben, 
als  in  dem  Einfluss,  den  es  durch  seine  Schule  ausübte.  Ich 
glaube,  dieser  Schluss  lässt  sich  auch  durch  positive  Nachrichten 
stützen.  So  ist  von  Bischof  Lantoloh,  dem  Verwandten  Hart- 
muats,  welchen  wir  bereits  im  J.  816  in  St  Gallen  erwähnt 
landen  und  von  dem  es  wahrscheinlich  schien,  dass  er  noch  vor 
800  geboren  ist,  bui  Ekkehard  ^)  berichtet,  er  sei  zu  Sankt  Gallen 
erzogen  und  unterrichtet  worden,  welche  Nachricht  auf  die 
Existenz  einer  Schule  schon  im  Anfang  des  neunten  Jahrhunderts 
zurückweist.  Dabei  ist  noch  zu  berücksichtigen,  dass  nach  dem 
plötzlichen  Tode  Walafrids  849  Ermenrich  Reichenan  verlässt 
und  sich  auf  Einladung  Grimalds  mit  Einwilligung  seines  Abtes 
Folkwin  nach  Sankt  Gallen  begibt,  um  dort  seine  Studien  fort- 
zusetzen^;. Ein  Kloster,  dessen  Schule  erst  gegen  841  gegründet 
ist,  dürfte  wohl  einem  Manne,  wie  Ermenrich,  der  sich  damals 
schon  literarisch  ausgezeichnet  hatte  (er  hatte  das  Leben  des 
Stifters  von  Elwangen,  Hariolf,  schon  als  Priester  geschrieben, 
wahrscheinlich  ist  auch  die  Lebensbeschreibung  des  heiligen  Sola 
schon  früher  abgefasst)  wenig  geboten  haben,  lieber  die  Kloster- 
bibliothek gibt  es  mehr  Nachrichten.  Von  Abt  Gozpert  (816  bis 
837)  ist  bei  Ratpert  berichtet,  er  habe  durch  eifrige  Bücher- 
anschaffungen einem  empfindlich  hervorgetretenen  Mangel  des 
Klosters  abgeholfen.  Auch  von  Grimald  und  Hartmuat  wird 
erzählt,  dass  sie  eifrig  für  Vermehrung  der  Bücherschätze 
thätig  gewesen  sind.  Jener  Mangel  an  Büchern  muss  doch  wohl 
besonders  in  der  Schule  hervorgetreten  sein,  und  wenn  man 
diesen  Schluss  nicht  gelten  lassen  will,  so  scheint  mir  die 
Existenz  einer  Bibliothek  an  sich  für  das  Vorhandensein  anch 
einer  Schule  zu  zeugen,  wie  ich  mir  denn  für  jene  Zeit  eben 
so  wenig  eine  Klosterschule  ohne  Bibliothek  als  eine  Bibliothek 
ohne  Klosterschule  vorstellen  kann.  Die  Technik  der  Herstel- 
lung der  Bücher  wurde  in  der  Schule  geübt,  und  die  Arbeits- 
kräfte für  Vei-vielfältigung  und  Unterhaltung  der  Bücher  wurden 
durch  die  Schule  suppeditiert.  Einen  eigentlichen  Klosterbiblio- 
thekar habe  ich  freilich  erst  in  vier  Urkunden  vom  16.  No- 
vember 867»),    1.  Juni  867*),    30.   Mai  868«)  und  14.  April 

1)  Casus  8.  Galli  c.  1  (Pertz  II,  p.  82).  —  ')  Mabillon,  Ana- 
lecta.  T.  IV.  p.  332.  Neugart,  episcopatus  Constantiensis  p.  158.  — 
")  Wart  mann,  II,  S.  142.  143.  Brül  11  sauer,  S.  294  Grimaldo 
abb.  No.  134.  trad.  Nandkeri  bonorum  in  Vriutale.  die  dorn.  XVI.  Kai. 
Dec.  XXVni.  Hludouuici  sab  Adalberto  comite;  und  ebenso  in  der  dazu 
gehörigen  Verleihungsurkunde.  —  *)  W  a  r  t  m  a  n  n ,  II,  161.  N  e  u  g  a  r  t , 
I,  818.  B  r  Q  U  i  s  a  u  e  r ,  S.  305  Grimaldo  abb.  No.  152.  trad.  Ruadperti 
bonoram  proprietatis  meae  in  Turgoia.  act.  in  mon.  die  dorn.  Kai.  Jon. 
XXVnn.  Hlud.  rege  sub Adalberto  com.  —  >)  Wartmann,  U,  S.  387. 
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872  ^)y  wo  Liuthart  als  monaohns  und  bibliothecarius  die  Urkunde 
sdireibt,  und  in  zwei  andern  vom  9.  Febr.  867  (Brüll.  868)') 
and  Yom  31.  März  872'),  wo  derselbe  sich  diaconns  et  biblio- 
Uiecarins  nennt,  entdecken  können,  aber  ein  besonderer  Beamter 
dafür  wird  anch  erst  nötbig  geworden  sein,  als  sie  einen  be* 
deutenden  Umfang  erreicht  hatte.  Im  9.  Jh.  nun,  unter  Abt 
Gozpert^),  unter  welchem  allein  142  Schenkungsurkunden  erwähnt 
werden,  weniger  unter  Bemuuic  (837 — 839),  unter  dem  25,  und 
Engelbert  I.  (840),  unter  dem  4  Schenkungen  angeführt  sind, 
besondere  aber  unter  Grimald  (841—872),  welcher  175,  und 
Hartmuat  (872—883),  welcher  70  Schenkungen  dem  Kloster 
Yerschafft  hat,  gedieh  das  Kloster  erstaunlich  rasch  zu  dem 
reichsten  Deutschlands  heran.  Seine  Besitzungen  werden  in  allen 
umliegenden  Landschaften  im  weiten  Umkreise  in  den  Schenkungs- 
Urkunden  erwähnt:  im  Breisgau,  im  Hegau,  in  der  Baar,  im 
Linzgau,  Allgau,  Turgau,  Argau,  im  Zürichgau,  in  Khätien  bis 
nach  Italien  hinein,  und  yiele  Grafen  strebten  nach  der  Ehre, 
des  Klosters  Vasallen  zu  sein.  Es  hatte  trotz  aller  Anfechtungen 
und  Bänke  der  Constanzer  Bischöfe  das  Recht  der  freien  Abt- 
wahl bei  den  Kaisem  zur  Geltung  gebracht.  Nur  noch  einen 
Eingriff  erlitt  es,  als  Ludwig  den  Abt  Bemwic,  welcher  sich 
für  Lothar  erklärt  hatte,  absetzte  und  dafür  den  Mönch  Engel- 
bert zum  Abt  machen  liess.  Später  gab  er  die  Abtei  seinem 
Erzkaplan  Grimald.  Dafür  wurde  ihr  künftige  freie  Abtwahl 
zugesichert  Dem  Grimald  verdankt  das  Kloster  am  meisten 
Ton  den  Aebten  jener  Zeit  Zwar  wurde  ihm  dasselbe  nebst 
seinen  Einkünften  als  Lohn  fär  treue  Dienste  Yon  Ludwig  dem 
Deutschen  übergeben,  nebst  noch  zwei  andern  Klöstern,  wie  Ermen- 
rich^)  berichtet,  nämlich  Weissenburg  und  wahrscheinlich  Ellwangen 
(auch  Salomo  lU.  hatte  ausser  den  Abteien  Sankt  Gallen  und 
Kempten  noch  Ellwangen);  aber  er  brachte  gleichwol  der  Abtei 
ein  reges  Interesse  entgegen  und  forderte  ihr  Wohl  nach  besten 
Kräften.  Er  war  von  hoher  Abkunft.   Sein  Bruder  Wettin  lebte  im 


Verleihung  Yon  BeaitzuDgen  in  Flahwilare  an  Witpret.  act.  in  mon.  die 
dorn.  Kai.  iua.  anno  XXVIQI.  regni  Hlnd.  sab  Adalperto  eomite.  — 
0  Wartmann,  II,  8.171.  Brallisaaer,  S.  312  Grimaldo  abb.  No. 
164.  concambinm  Folcharati  bonorom  in  Offinbach.  act  in  Pnachihom 
die  Ion.  XVni.  Kai.  mai.  anno  XXXIIL  Hlud.  snb  Uadalricho  com.  — 
')  Wartmann,  n,  S.  136.  Neugart,  I,  361.  BrQllisauer, 
8.  297  Grimaldo  abb.  No.  138.  trad.  ^nnsti  bonorom  in  FlaTvilare.  die 
dorn.  Y.  Id.  Febr.  XXVm.  Hlud.  reg.  sub  Adalperto  com.  ^  ")  Tgl.  S.  21. 
Anm.  8.  —  ^  Die  Reihenfolge  der  Aebte  Sankt  Gallens  vom  heil.  Othmar 
(t  759)  ist:  Joannes  eps.  et  abbas,  Rupert,  Waldo  (782—784),  Werdo 
(-B13),  Gossbert  (-887),  Bemuuic  (—889),  Engilbert  (—840),  Grimald 
(-872),  Hartmuat  (—883),  Bernhard  (—890),  Salomon  (—920).  —  <^)  £  r- 
m  e  B  r  i  c  i  epistnla  p«  208. 

Piper,  Otfridi  £T«ngeUenbuch.  C 
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Kloster  Reichenau,  and  ein  anderer  Bruder,  Thietgaudas,  war, 
wie  aas  der  epietala  Ermenrici  herrorgeht,  Erzbischof  von  Trier. 
Er  selbst  war  nicht  Mönch,  doch  seheint  er  in  der  Adelsschole 
des  Klosters  erzogen  zn  sein.  Sein  Name  findet  sich  anter  den 
Zeogen  in  Sankt  Gallener  ürkanden  von  771.  779,  femer  vom 
15.  Juni  7870,  vom  8.  Juli  802  (Br.  804)«),  14.  Sept  809»), 
in  zweien  vom  16.  Jani  819^)^),  einer  Yom  15.  Aog.  828^)  and 
vom  3.  Dez.  837  0.  Wenn  auch  nicht  aus  innem  Granden  nach- 
weisbar, dass  in  diesen  üi^nden  der  spätere  Erzkaplan  gemeint 
ist,  so  ist  doch  wahrscheinlich,  dass  er  den  damals  gewöhnlichen 
Bildungsgang  in  Falda  und  Sankt  Gallen  durchgemacht  habe, 
woran  sich  als  dritter  Ort  Reichenau  geschlossen  haben  muss, 
wie  aus  andern  Nachrichten  hervorgeht,  was  gar  nicht  in  Wider- 
sprach steht  mit  der  Nachricht,  dass  er  noch  den  grossen  Alkoin 
(t  804)  zum  Lehrer  gehabt  habe.  In  Fulda  wird  sein  Name  in 
Urkunden  vom  25.  Juni  793»),  vom  16.  März  797»),  vom  24.  Okt 
'7971«),  vom  1.  Juli  803^1)  und  vom  27.  Febr.  806")erwamt 


*)  Wartmaun,  I,  S.  106.  Neugart,  I,  90.  Brflllisaaer, 
8.  66  Werdone  abb.  No.  19.  concambituria  Werdonis  bonoram  in  Althi- 
novva  et  Sidruna.  act.  in  Sidr(»a  die  Veu.  XVin.  Kai.  Jnl.  XIX.  anno 
Kar.  reg.  Franc.  ~  *i  Wart  mann,  I,  S.  159.  Neugart,  I,  123. 
BrüUisauer.  S.  107  Werdone  abb.  No. 87.  trad.  Ohiltae  bonornm  et 
maDcipiorum  in  Nibulgauia.  act.  in  Nibulgavva.  die  VeD.  YIIL  Id.  Jul. 
XXXvI.  Kar.  reg.  sub  Rifoino  com.  —  ')  Wa  r  t m a  n  n ,  I,  192.  N  e  u* 
gart,  I,  120.  Brallisauer,  S.  116  Werdone  abb.  No.  106.  trad.  bo- 
norum in  Flinxvvangun.  die  Ven.  XVIIII.  Eal.  Oct  XLI.  Carol.  imp,  II. 
Pippini  regis  Oadalricho  com.  —  *)  Wartmann,  I,  S.  235.  B  r ü  1 1  i- 
8  a  Q  e  r ,  S.  143  Gossberto  kbb.  No.SS.  trad.  bonorum  in  Yzzinvvilare.  act 
in  eod.  loco  die  Jov.  XVI.  Ka).  Jnl.  Lud.  VI.  sub  RihvTino  comite.  — 
')BrQlli8aaer,S.  143  Gossberto  abb.  No.  38  notitia  testium;  dasselbe 
Datnm.  —  «)  Wartmann,  1,8.293.  Neugart,  1^200.  Brflllisauer, 
S.  179  Gossberto  abb.  No.  106.  trad.  Erchalindae  bonorum  in  villa  Zuckinriot. 
act.  in  HenoTva.  XVIIL  Kai.  Sept.  anno  XV.  Hhid.  regis  sub  Ercbaobaldo 
com.  —  »)  Wartmann,  I,  8.341.  Neugart,  I,  228.  Brftlli- 
sauer,  S.  208  Bernunico  abb.  No.  10.  Gonuentio  cum  Uuiniberto  de 
bonis  Irminrami  in  Herinisawa  et  Tegerasca.  die  Lnn.  Non.  Dec.  anno 
XXIV.  Lud.  imp.  V.  Lnd.  inn.  reg.  Alamannornm  sub  Geroldo  com.  *- 
*)  D  r  0  n  k  e ,  S.  63  No.  106.  Eartula  yendicionis  Hratulfi  et  Maghelmi 
de  Uuormacinse.  act.  puplico  Elsinhaim  VII.  Kai.  Jul.  anno  XXV.  reg- 
nante  domno  nostro  Karolo  gloriosissimo  rege  Francorum.  —  *)  Dronke, 
B.  80  No.  143.  facta  kart.  donationis  sub  die  XVII.  Eal.  Apr.  anno 
XXVIIII.  regnante  domuo  nostro  Karolo  gl.  rege.—  ^^)  Dronke,  8.82 
No.  .146.  Eartula  Adalleici  de  Uuormacinse.  facta  kartula  donat.  snb  die 
Villi.  Kai.  noY.  anno  XXX.  regnante  domno  nostro  Karolo  gl.  rege.  — 
^0  Dronke,  S.  110  No.  208.  trad.  Uualten  de  Alsacinse.  act.  in  iüo 
betabure  publice  data  kal.  iul.  anno  XXXV.  regni  nostri  Karoli  regis.  — 
I')  Dronke,  S.  119  No.  227.  kartula  Erchanbaldi  de  uuormacinse. 
scripta  autem  haec  kartula  trad.  in  mon.  Fulda  anno  XXXVin.  regia 
domni  Karol.  gl.  reg.  Francorum  mense  februario  die  III.  Kai.  mart. 


Otfrids  Leben.  [35 

Da  er  sich  871  von  den  Staategeschäften  nach  Sankt  OalloB 
soräckgezogen  hatte,  weil  er  hochbeg^rt  und  alteresobwach  war, 
80  lässi  sich  darans  ein  ungeföhrer  Schlues  auf  sein  Alter  und 
das  Jahr  seiner  Geburt  machen.  Für  die  Abtei  that  er  sehr 
viel,  und  unter  ihm  beginnt  die  Blüte  derselben.  Männer  wie 
Iso  und  der  Schotte  Moengal  (Marcellus)  hatten  schon  Boihm 
geenfttet^  und  Sotker,  Tutiio,  Batpert^  8alomo  u.  a.  erhielten 
anter  ihm  ihre  Ausbildung.  Folciuord^  der  unvergleichlich  schön 
SU  schreiben  verstand,  wird  schon  unter  Hartmuat  als  decanus 
et  praepositus  in  Urkunden  beseichnei  Unter  Grimald  wurden 
such  die  Klostergebäude  bedeutend  erweitert.  Der  weise  Ori* 
mald  war  gefeiert  von  AUen^  Walahfrid  Strabo  war  sein  warmer 
Verehrer,  und  £rmanrichs  Verse  sangen  das  begeisterte  Lob 
seines  Lehrers.  An  und  für  sich  wäre  es  also  gar  nicht  i^wahr* 
scheinlich,  dass  Otfrid  dem  Grimald  sein  V/erk  gewidotet  hätte, 
doch  weiss  ich  nichts  mit  welchem  Grunde  das  Udefons  von 
Arx^)  als  thatsächlioh  hinstellt 

!Nach  dieser  Abschweifung  über  Grimalds  Leben  kehren 
wir  zu  der  Frage  wegen  des  Aufenthalts  Otfrids  in  Sankt  Gallen 
sorück.  Dass  es  an  sich  wabrscheinliöh  ist,  dass  der  lernbe- 
gierige Mönch  sich  sehnte,  in  Sankt  Gallen  seine  Kenntnisse  zu 
erweitem  und  seine  Freunde  wiedersuaehn,  ist  schon  oben  b^ 
merkt;  aus  den  Nachrichten  in  seinem  Werke,  in  Verein  mit 
den  Erwähnungen  in  den  Urkunden  und  sonstigen  ^Nachrichten, 
scheint  mir  aber  auch  hervorzugehn,  dass  er  wirklich  dagewesen 
ist  Wenn  er  begeistert  die  bruaderscaf  in  seinem  Gedichte  an 
die  Sankt  Galler  Mönche  (v.  130)  preist,  so  klingt  das  wie  ein 
Dank  für  die  in  deren  Kloster  genossene  Gastfreundschaft  (Sankt 
Gallen,  Weissenburg  und  Gonatanz  nämlich  standen  zu  einander 
im  Fratemitätsverhältnisse^  wodurch  die  Mitglieder  gebunden 
waren,  sich  gegenseitig  zu  beherbergen  und  zu  pflegen  und  die 
Gedächtnisstage  der  verstorbenen  Brüder  zu  feiern),  ^enn  er 
femer  von  den  Sankt  Galler  Mönchen  spricht: 

thie  dages  ioh  nahtes  thuruh  not  thar  sancte  gallen  thionont,  . 
80  hat  diese  Bemerkung,  so  formelhaft  sie  auch  ist,  nur  einen  Sinn, 
wenn  er  selbst  ein  Urteil  über  den  Wandel  der  Sankt  Galler  Mönche 
hatte.  Wenn  er  endlieh  nicht  nur  Hartmuat  und  Werinbrabt  und 
sich  das  ewige  Heil  wünscht,  sondem  auch  „allen  io  zi  gamane  themo 
heQegen  gisamane'S  so  kann  eine  derartige  BerUcksichtignng  de^r 
übrigen  Mitglieder  des  Klosters  Sankt  Gallen  nur  dann  begriffe^i 
werden,  wenn  er  die  einseinen  Mönche  selbst  geka^int  und  g^ 
schätzt  hat  Dass  er  in  der  Gegend  des  Bodensees  sich  längere 
Zeit  aufgehalten,    dafür  möchte  ich  noch  die  Stelle  im  Anfange 


*)  Geschichte  des  Kantous  Sankt  Gallen  I»  p.  73. 

c* 
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von  V,  25  anföhren^  wo  er  im  Bilde  Ausdrücke  von  der  Kahn- 
fahrt  gebraucht,  die  er  in  WeisBenburg  nicht  konnte  verstehen 
lernen,  die  vielmehr  in  eine  Gegend  weisen^  wo  man  längere 
Wasserfahrten  kannte  und  mit  Segel  und  Ruder  umzugehen 
wusste,  auch  die  Freude  verstand,  die  man  empfindet,  wenn  man 
nach  langer,  mühseliger  Fahrt  wieder  am  Ufer  anlangt  Daasu 
kommt  nun  noch  die  Nachricht,  welche  Ildefons  von  Arx^)  aus 
Sankt  Graller  Handschriften  bringt,  dass  Notker  nicht  nur  nach 
Rheinau,  Bobbio,  St.  Denis,  mit  den  Hofkaplänen,  mit  Ado  von 
Wien,  sondern  auch  mit  Otfrid  eine  lebhafte  Correspondenz  unter- 
halten habe.  Anzunehmen,  wie  Kelle  es  thut,  dass  diese  Cor- 
respondenz ohne  vorherige  persönliche  Bekanntschaft  stattgefunden 
habe,  oder  dass  vielleicht  Notker  —  wovon  in  Urkunden  gar 
kein  Anzeichen  vorliegt  — ^  in  Weissenburg  gewesen  sei,  ist 
doch  wohl  ein  Ausweg,  dem  man  den  Zwang  auf  den  ersten 
Blick  ansieht  Ohne  derartige  gewaltsame  Interpretationen  der 
oben  erwähnten  Hindeutungen  dürfte  aber  OtfHds  Aufenthalt 
in  Sankt  Gallen  kaum  zu  leugnen  sein.  "Hier  wird  er  dann  wohl 
auch  besonders  den  Unterricht  Salomos  genossen  haben,  der 
dort  wahrscheinlich  der  Schule  vorstand,  bis  er  839  auf  den 
Constanzer  Bischofssitz  berufen  wurde,  in  welchem  Jahre  ihm 
dann  Hartmuat  in  der  Leitung  der  Schule  nachfolgte.  Es  fragt 
sich  nur  noch,  ob  Otfrid  auch  in  Beichenau  gewesen  sei.  Mög- 
lich wäre  es  ja  wohl,  denn  ein  derartiger  Stadiengang  scheint 
damals  üblich  gewesen  zu  sein;  wenigstens  ist  auch  der  oben 
erwähnte  Ermenrich  in  Fulda  gewesen,  ehe  er  nach  Reichenan 
ging  (die  engste  Freundschaft  verknüpfte  diesen  mit  Hrabans 
Neffen  Ghindram,  welcher  der  fuldischen  Zelle  Solenhofen  vor- 
stand, und  ihm  zu  Liebe  schrieb  er  das  Leben  des  heil  Sola, 
des  Begleiters  von  Bonifacius).  Auch  Würde  die  oben  erwähnte 
Stelle  aus  Otf^.  V,  25,  1  ff.  eine  noch  bessere  Erklärung  finden, 
wenn  OtMd  sich  auch  in  Reichenan,  also  in  der  unmittelbaren 
Nähe  des  Sees,  aufgehalten  hätte.  Wattenbach')  nennt  geradezu 
den  Otftid  einen  Schüler  Walafrids.  Ein  Blick  auf  das  Leben 
des  letzteren  wird  uns  belehren,  ob  und  wann  das  möglich  ge- 
wesen ist. 

Von  Walafrid  Strabo  wird  erzählt,  dass  er  bei  seinem 
plötzlichen  Tode  auf  einer  Reise  zu  dem  Bruder  König  Ludwigs, 
Karl,  849  kaum  40  Jahre  alt  gewesen  sei.  Er  selbst  nennt 
Tatto  und  Grimald')  seine  Lehrer.  Des  Letzteren  Unterricht 
kann  er  wohl  nur  am  Hofe  zu  Aachen  genossen  haben,  wo  wir 


*)  Pertz,  monumenta,  seriptt.  H,  p.  101.  Anna.  86  --  *)  Deutsch- 
lands Geschieh tsquellen  im  Mittelalter.  2.  Auflage  S.  187.  —  ')  vergl. 
Du  mm  1er,  Sankt  Gallische  Denkmäler,  S.  249.  258. 
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Walafrid  829  finden  und  wo  er  durch  ein  Gedicht  auf  die  Büd- 
aäule  Dietrichs  ^)  die  Aufmerkaamkeit  auf  sich  lenkt  Gleichwol 
ist  es  wahrscheinlich,  dass  Walafrid  auch  in  Sankt  Gallen  ge- 
wesen is^  denn  später  verband  ihn  enge  Freundschaft  mit  den 
bedeutendsten  Sankt  Gallw  Mönchen;  auch  findet  er  sich  in 
einer  Urkunde  Yom  J.  834^)  an  hervorragender  Stelle  unter  den 
Zeugen  genannt  Um  diese  Zeit  kann  recht  wohl  Otfrid  mit 
ihm  bekannt  geworden  sein.  837  wäre  er  nach  G.  P.  Bockes') 
Vermuthung  Notar  der  Kaiserin  Judith  gewesen,  838  fanden  wir 
seinen  Namen  in  Fulda  erwähnt,  wo  er  unter  Hrabans  Leitung 
an  der  Klosterschule  thätig  gewesen  sein  mag  (Tritheim^)  sagt : 
Strabus  monachus  fiildensis  rabani  supra  dicti  abbatis  quondam 
discipulos  et  notarius),  und  842  erhielt  er  durch  Ludwigs  Gunst 
die  Abtei  Reichenau,  welcher  er  einen  so  grossen  Glanz  verlieh, 
dass  wir  um  jene  Zeit  von  allen  Seiten  her  bedeutende  Männer 
sich  nach  diesem  Kloster  begeben  sehen. 

Wenn  Otfrid  demnach  in  Beichenau  Walafirids  Unterridiit 
g^MMsen  hat,  so  kann  dies  erst  um  842  geschehen  sein,  nach- 
dem er  sich  zuvor  schon  wieder  längere  Zeit  in  Weissenburg 
angehalten  hatte.  Zwar  hatte  Walafrid  die  Abt^  schon  einmal, 
839,  erhalten,  doch  war  er  nicht  selbst  nach  derselben  abg^ 
gangen.  Etwas  Bestimmtes  dafür  oder  dagegen,  dass  Otfrid  in 
Beichenau  gewesen  ist,  lässt  sich  nicht  anfuhren. 

Was  Otfrids  geistige  Entwickelung  angeht,  so  muss  der 
Aufenthalt  in  Sankt  Gallen  von  der  grössten  Bedeutung  für  ihn 
gewesen  sein.  Hier  stand  er  inmitten  der  literarischen  Bestre 
bnngen  seiner  Zeit,  hier  musste  sein  Augenmerk  auch  auf  die 
grammatische  Durchdringung  der  Volkssprache  gelenkt  werden 
in  der  Gesellschaft  Notkers,  Tutilos  u.  a.  In  politischer  Hinsicht 
mag  sich,  wenn  die  oben  ausgesprochene  Vermuthung  der  lotha- 
rttchen  Gesinnungen  Otftids  richtig  ist,  hier  auch  die  Umwand- 
lung vollzogen  haben,  und  die  Hauptursache  dieses  Umschwunges 
wird  nächst  den  grossen  Breignissen  dieser  Jahre  in  Grimalds 
Einflüsse  zu  suchen-  sein. 

§  5.  Otfrids  Aufenthalt  in  Weissenburg.  Durch 
Grimalds  Person  werden  fortan  auch  Otfrids  Geschicke  bestimmt 


^)  Uersus  in  Aqnisgrani  palatio  editi  'anno  Hlndouici  regia  XVI. 
de  imaf^ne  Tetrici.  vgL  Daminler  in  Haupts  Z.  f.  d.  A.  XIL  S.  446. 
Gedichte  ans  dem  flofkreise  Karls  d.  Gr.  —  *)  Wart  mann,  I,  828. 
Kengart,  I,  214.  BrQllisauer,  S.  193  Gossberto  abb.  No.  127. 
trad.  Irminsindae  bonorum  in  Wilare.  act.  in  monasterio  anno  I.  Lu- 
donoiei  regis  In  Altimania.  —  ")  Jahrbflcher  des  Vereins  von  Alter- 
tnmsfremiden  im' Rheinland.  Jgg.  1844.  —  *)  Tritheim,  de  viria  illn- 
striboB  fol.  6  . 
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830  erhielt  Grimald  die  Abtei  WeisBenburg  und  mag  dort  den 
Dichter  kennen  gelernt  haben.  Später  wird  Otfrid  wohl  genauer 
mit  ihm  bekannt  geworden  sein,  denn  dieser  hatte  bisweilen 
sich  auf  längere  Zeit  von  den  Staatsgeschäften  zurückgezogen. 
80  wurde  er  in  den  Jahren  889—853  von  Ratieik,  858—860 
durch  Witgar,  Abt  von  Ottobeuem,  vertreten.  Sein  Nachfolger 
war  Liutbert  von  Mainz.  —  Es  ist  nicht  wahrscheinlich,  dass 
Otfrid  als  Anhänger  Ludwigs  und  Grimalds  unter  der  Abtsohaft 
Otgers  in  Weissenburg  geblieben  sei.  Es  ist  anzunehmen,  dass 
er  Grimald  nach  Sankt  Gallen  gefolgt  ist.  Es  wäre  auch  selt- 
sam, wenn  er  als  Grammatiker  des  Klosters  in  der  ganzen  Zeit 
von  830 — ^851  in  den  Urkunden  nicht  ein  einziges  Mal  Erwäh- 
nung gefunden  hätte.  Jedenfalls  ist,  wenn  Otfrid  nur  830  in 
Sankt  Gallen  war,  nicht  erklärlich,  wie  er  Notker  kennen  ge- 
lernt hat  (Freilich  muss  Notker  auch  840  (da  er  912  starb) 
noch  sehr  jung  gewesen  sein,  und  der  wissenschaftliche  Verkehr 
zwischen  beiden  Männern  mag  erst  aus  dem  Jahre  854  datieren.) 
Vielleicht  hat  Grimald,  als  er  840  vor  Otgar  weichen  mumte, 
die  bedeutendsten  Kräfte  Weissenburgs  und  Anhänger  der  Sache 
Ludwigs  mit  sich  gezogen,  und  so  spricht  manches  für  diesen 
zweiten  Aufenthalt  Otirids  in  Sankt  Gallen.  Damals  könnte 
Otfirid  ja  auch  einige  Zeit  in  Beiohenau  zugebracht  haben.  Vor 
847,  wo  Grimald  Weissenburg  zurückerhielt,  ist  der  Dichter 
jedenfallB  nicht  dahin  zurückgekehrt.  Im  Jahre  851  haben  wir 
seinen  Namen  in  einer  Urkunde  daselbst  erwähnt  gefunden.  Mit 
dieser  Rückkehr  nach  seiner  Heimat  dürften  des  Dichters  Wander- 
jahre ihren  Abschluss  gefunden,  und  nun  wird  er  wohl  die  Ab- 
fassung seines  Evangelienbuches  begonnen  haben.  Wenn  wir 
gleichwol  noch  einmal  seinen  Namen  im  J.  854  in  einer  Sankt 
Galler  Urkunde  finden,  so  war  dieser  letzte  Aufenthalt  jedenfalls 
nur  ein  vorübergehender;  vielleicht  diente  er  dem  Dichter  dazu, 
Stoff  zu  sammeln  ftir  sein  Werk  aus  der  Sankt  Galler  Biblio- 
thek^ auch  sich  mit  seinen  dortigen  gelehrten  Freunden  über 
metrische  und  grammatische  Fragen  und  über  den  Plan  zu  seinem 
Evangelienbuche  zu  verständigen.  Er  mag  bei  dieser  Gelegen- 
heit auch  das  erste  Buch  nebst  der  Widmung  dem  Salomo  per- 
sönlich überreicht  haben.  Vielleicht  hat  er  den  Alkuin,  der  im 
ersten  Buche  noch  nicht  benutzt  ist  und  auch  nicht  in  dem  von 
Kelle  (1.  S.  21)  veröÖentlichten  Bücherverzeichnisse  der  Abtei 
Weissenburg  steht  (während  von  Beda,  Hraban,  Augustin,  Hie- 
ronymus  Schriften  erwähnt  sind),  hier  in  Sankt  Gallen  studiert^ 
wohin  durch  Grimald  sicher  ein  Exemplar  gekommen  war.  Im 
fiinften  Buche  benutzt  er  ihn  sghon.  Nach  seiner  Bückkehr  wird 
er  in  Weissenburg  zum  presbyter  gemacht  worden  sein,  denn 
als  solchen  bezeichnet  er  sich  in  der  Vorrede  an  Liutbert.     Zu 
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gleicher  Zeit  wird  er  von  Tritheim^)  und  anderen  (vgl.  Kelle  L 
S.  20)  als  monasticae  scholae  magister  bezeichnet  Diese  ane 
später  Quelle  fliessende  Nachricht  scheint  in  einem  aus  dem 
10.  Jh.  stammenden  Gedicht')  ihre  Bestätigung  zu  finden,  wo 
es  in  unerklärter  Anspielung  auf  eine  in  dem  Gedichte  ver- 
spottete Persönlichkeit  heisst:  

Nomine  Cormaci  quos  tulit  egregio 
Doctori  Otfrido  residenti  iure  magistro 

Leucopolisque  sede  corporecumque  pio. 
Zu  gleicher  Zeit  wird  Otfiid  der  Bibliothekar  des  Klosters  ge- 
wesen sein,  da  dies  Amt  meist  mit  dem  eines  Leiters  der  Schule 
verbunden  war.  Auch  weist  das  oben  erwähnte  alte  Büoher- 
verzeichniss  der  Abtei  viele  Bücher  auf,  die  Otfrid  benutzt 
haben  mag. 

Noch  ein  Wort  wird  über  Otfrids  Beziehungen  zu  Liutbert, 
an  welchen  die  lateinische  Vorrede  gerichtet  ist,  hinzuzufügen 
sein.  Dieser  war  Erzbischof  von  Mainz  863  —889  und  Grimalds 
Nachfolger  als  Kanzler  und  Erzkaplan  von  871  ab.  Der  Name 
war  im  9.  Jh.  ein  sehr  gebräuchlicher.  In  Bankt  Gallen  findet 
er  sich  in  38  Urkunden,  aus  den  Jaharen  774 — 876,  in  manchen 
mehrfach,  erwähnt,  in  Weissenburg  ist  er  in  Urkunden  von  700 
(leodobertus),  718,  801,  847  genannt,  und  auch  in  Fulda  kommt 
er  in  einer  Urkunde  vom  Jahre  812  vor.  Ihm  legte  Otfrid  als 
seinem  Diöcesanbisohof  sein  Evangelienbuch  zur  Approbation  vor, 
und  für  Otfrid  ist  er  insofern  von  Wichtigkeit,  als  wir  aus  obiger 
Angabe  der  Zeit,  in  welcher  er  Erzbischof  von  Mainz  war,  eine 
Limitierung  der  Zeit  gewinnen  können,  in  welcher  Otfrid  frühe- 
stens sein  Werk  beendigt  hatte.  Wie  Kelle  ^)  vermuthet,  erhielt 
Liutbert  nach  Grimalds  Tode  die  Abtei  Weissenburg.  Die  Bich- 
tigkeit  dieser  Annahme  vorausgesetzt,  wäre  dann  Otfrid  noch 
persönlich  mit  ihm  in  Berührung  gekonunen  und  hätte  ihm  viel- 
leicht (siehe  unten)  selbst  ein  Exemplar  des  Evangelienbuches 
nbeneichi 

Mit  dem,  was  sich  uns  so  bei  Benutzung  alles  zugänglichen 
Materials  ergeben  hat^  stimmt  im  Allgemeinen,  was  Trittenheim 
über  Otfrids  Leben  anfuhrt  Im  Gatalog^)  sagt  er:  OtMdne 
monachus  Vvissenburgensis  cenobii  ordinis  sancti  Benedict!,  Spi- 
rensis  dioecesis,  Bhabani  Mauri  abbatis  Fuldensis  quondam  au- 
ditor  atque  discipulus,  vir  in  divinis  scripturis  eruditissimus  et 
in  secularibus  literis  egregie  doctus,  philosophuB,  rhetor,  astro- 
Domus,    poeta  et  theologus  nulli  suo  tempore  secundus,   ingenio 

')  de  viris  illustribas  fol.  6^  Chron.  Hirsaug.  z.  J.  848.  p.  19. 
z.  J.  863.  p.  28.  —  >)  Dümmler  in  Haupts  Z.  f.  d.  A.  XIX.  (N.  F. 
VIL)  p.  117.  No.  Vn.  —  »)  Kelle,  Otfrid  IL  p.  XV.  -  *)  Catalogus 
iDilirtrfaim  virorom.  fol.  V*.  8*. 
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excellens  et  disertas  eloquio,  scripsit  et  metro  et  prosa  multa 
praeclara  volomina,  quibus  nomen  Buam  et  ingenium  ad  poateros 
tranBmisit  Ex  eo  Yoluminey  quo  Carolns  imperator  quondam 
magnuB  barbariem  theotonice  noetre  lingne  ad  regulas  inchoarit 
reducere  grammaticales  edootoB.  mnlta  et  miranda  lingaa  matema 
secundum  easdem  re^las  composnit  metro  seu  carmine.  que 
nemo  facile  nostra  etate  legere  et  intelügere  potest,  quantum- 
oumque  sermonis  noBtri  peritus :  quippe  cum  sermo  ille  regulatas 
a  uoBtro  pluB  difTerat,  quam  ethruBCUB  a  latino.  Mirabile  tarnen 
est  et  lectione  dignom  quicquid  Yir  iste  composuit:  dum  in  theo- 
tonico  sermone  regulas  poBuit  et  quasi  in  yersibuB  pedes  et 
numeroB  custodiTit.  Ex  cuiuB  opusouliB  extant  Bubiecta:  Ad  liut- 
bertum  ootauum  moguntine  eocleBie  archiepm.  in  quattuor  evan- 
gelia  Becundum  praediotas  regulas  metricum  opus  magnum  et 
admirandum.  quod  praenotayit  gratiam  theotisce.  li.  V.  Ad  ludo- 
oicum  regem  li.  I.  Ad  salomonem  constanciensem  episcopum  li.  I. 
Ad  monachoB  sancti  Galli  li.  I.  In  pBalterium  tria  magna  toIu- 
mina  eodem  genere  Bermonis.  Item  de  extremo  iudicio  li.  I.  De 
gaudÜB  quoque  regni  celestiB  li.  I.  Sermones  et  omelias  tarn  de 
tempore  quam  de  sanctis  edidit  li.  II.  Epistnlarum  ad  diueraos 
li.  1.  Epigrammata  multa  in  utraque  lingua  vario  genere  metri 
li.  II.  Alia  quoque  multa  edidit  que  priorum  negligentia  perdita 
et  ignorantia  monachornm  abbatumque  desidia  rasa  et  lacerata  in 
manus  nostras  non  venerunt.  Glaruit  temporibus  ludouici  et 
lotharii  imperatorum  anno  domini  870.  In  dem  Buche  de  scrip- 
toribus  ecclesiasticis  fol.  59.  a.  b.  berichtet  Trittenheim  dasselbe, 
nur  führt  er  bei  den  einzelnen  Schriften  noch  Anfange  der  Titel 
und  unter  den  Schriften  statt  der  epigranunata  an:  carmina 
diuersi  generis  li.  L  Im  Chronicon  Hirsaugiense  z.  J.  863  p.  28 
sagt  er  noch:  de  sanctissimo  Christi  evangelio  elegiaco  carmine 
in  lingua  nostra  alemannica  libros  edidit  quatuor.  üeber  die 
in  diesen  Werken  enthaltenen  ^Nachrichten  über  Otfrids  Schriften 
soll  an  anderer  Stelle  gehandelt •  werden;  in  der  Angabe  der 
Lebensumstände  weicht  Trittenheim  nicht  wesentlich  von  unsem 
Ansätzen  ab,  vielmehr  scheinen  seine  Bemerkungen  auch  nur  auf 
den  in  Otfrids  Werke  selbst  enthaltenen  Nachrichten  zu  basieren. 
Die  Resultate  der  vorstehenden  Untersuchung  über  Otfrids 
Leben  sind  in  der  Kürze  folgende: 
ca.  790     OtMd  geboren  in  der  Gegend  von  Weissenburg. 

797 — 809  Justolfus  eps.  abba  in  Weissenburg. 

ca.  796       Werimbert  geboren. 

ca.  798       Hartmuat  geboren, 
ca.  804     Otfrid  kommt  nach  Fulda. 

802-817  Ratgar,  Abt  von  Fulda. 

804—822  Hrabanus  Maurus,  Vorsteher  der  Schule. 
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ca.  805       Salomo  kommt  nach  Fulda. 
807  Walafhd  geboren. 

ca.  810      Werimbert  und  Hartmuat  kommen   nach 
Fulda. 

813  im  August  Ludwig  zum  Kaiser  gekrönt. 

814  den  28.  Januar  Karl  d.  Grosse  f. 
817-822  Eigil,  Abt  von  Fulda. 

ca.  820       Salomo  kehrt  nach  Sankt  Grallen  zurück 

und  übernimmt  die  Leitung  der  Schule. 
ca.  822      Hartmuat  verlässt  Fulda,   ebenso  Werim- 
bert \  der  letztere  geht  nach  Sankt  Gallen. 
822—842  Hraban,  Abt  von  Fulda, 
ca.  823     Otfrid  begibt  sich  nach  Sankt  Gallen. 

813—837  Gozbert,  Abt  von  Sankt  Gallen, 
ca.  830     Otfrid  geht  nach  Weissenburg. 

830—840  Grimald,  Abt  von  Weissenburg. 

838  Hartmuat  in  Sankt  Gallen. 

839  Salomo  I.,  Bischof  von  Gonstanz.  Hartmuat 
magister  scholae. 

ca.  840     Otfrid  begibt  sich  zum  zweiten  Male  nach  Sankt  Gallen. 
840.  20.  JunL  Ludwig  der  Fromme  f.    Ludwig  der 

Deutsche,  König  der  Ostfranken« 
840 — 846  Otger,  Erzbischof  von  Mainz  und  Abt  von 
Weissenburg. 

840  Grimald^  Abt  von  Sankt  Gallen. 

841  Schlacht  bei  Fontenay. 

841  Hartmuat  proabbas. 

842  Die   Reichstheilung    wird    von    den    drei 
Brüdern  anerkannt. 

842  Walafrid  in  Keichenau. 

843  Theilungsvertrag  von  Verdun. 
ca.  847     Otfrid  kehrt  nach  Weissenburg  zurück. 

847  Grimald  zum  zweiten  Male  Abt  von  Weissen- 

burg. 
847  Hraban,  Erzbischof  von  Mainz. 

849  Walafrid  f. 

ca.  854     Beendigung  des  ersten  Buches  nebst  der  Widmung  an 
Salomo. 
854  Otfrid   begibt  sich  zum   dritten  Male    zu 

einem  kurzen  Aufenthalt  nach  Sankt  Gallen. 
Er  wird  darauf  Presbyter  und  Lehrer  an 
der  Klosterschule  zu  Weissenburg. 
856  Hraban  f. 

ca.  860     Beendigung  des  funtten  Buches  und  der  Widmung  an 
die  Sankt  Galler  Mönche. 
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863     Lintbert,  Erzbiechof  von  Mainz. 
868     Abfassung  des  Widmnngsgedichtes  an  Ludwig  und  erster 
Abschluss  des  ganzen  Evangelienbuches. 

871  Salomo  f. 

872  Grimald  f;  Hartmuat,  Abt  von  Sankt  Gallen; 
Liutbert  erhält  die  Abtei  Weissenburg  (?). 

ca.  875     Otfrid  f. 

876.  28.  August.  Ludwig  der  Deutsche  f-  Ksirl  der 
Dicke  König. 

883  Hartmuat  dankt  ab  zu  Gunsten  Bernhards. 

884  Hartmuat  und  Werimbert  f. 
889     Liutbert  t. 


B.  Otfrids  Evangelienbuch. 

Otfrids  Gedicht  wurzelt  nichts  wie  es  z.  B.  beim  Heliand 
der  Fall  ist^  im  Leben  und  in  den  Anschauungen  des  Volkes, 
es  ist  nicht  die  reife  Frucht  eines  Abschnittes  im  geistigen  Leben 
der  Deutschen,  sondern  es  ist  nur  der  Ausdruck  der  philoso- 
phischen und  religiösen  üeberzeugnng  seines  Verfassers,  speziell 
des  Gedankens,  dass  der  im  neunten  Jahrhundert  noch  kräftig 
im  Volke  lebenden  heidnischen  Dichtung  durch  ein  Gegenstück 
an  Inhalt  und  Form  entgegengearbeitet  werden  müsse.  Der 
(jmndgedanke  desselben  ist  also  ein  polemischer,  und  dadurch 
wird  dem  Gedichte  sein  Gepräge  aufgedrückt  Es  zeigt  sich 
uns  als  das  Resultat  rastlosen  innem  Ringens,  und  selbst  ausser- 
lieh  stellen  die  beiden  Originalhandschriften  des.  Dichters  in 
ihren  zahllosen  Gorrektaren,  in  dem  öfteren  Wandel  der  Schrift- 
süge  und  der  mehrfachen  Veränderung  selbst  der  Grandanlage 
das  Abbild  jener  innem  Kämpfe  dar.  Nicht  nur  die  poetische 
Form  für  das  Gedicht  musste  sich  Otfirid  selbst  schaffen,  nicht 
nur  die  Gesetze  des  altheidnischen  alliterierenden  Verses  musste 
er  in  neuer  Form  zu  verwenden  suchen,  sogar  die  Sprache  musste 
er  durch  Regeln  bewältigen,  und  erst  allmählich  wurde  er  sich 
über  die  leitenden  grammatischen  Grundsätze  klar.  Endlich 
machte  ihm  auch  noch  die  Herbeischaffung  und  Bewältigung  des 
Stoffes  grosse  Mühe.  Er  hat  nicht,  wie  der  Dichter  des  Heliand, 
in  frischer  Sprache  die  Gestalt  geschildert,  in  welcher  Christus 
damals  im  Bewusstsein  des  deutschen  Volkes  lebte,  sondern  mit 
mühsamem  Fleiss  hat  er  gelehrtes  Material  von  allen  Seiten 
gesammelt.  Er  hat  nicht  nur  den  Bericht  der  Evangelien,  dem 
er  mit  ängstlicher  Genaui^eit  folgt,  wiedergegeben,  sondern  er 
hat  auch  die  Erklärungen  der  damals  angesehensten  Kirchen- 
Täter  Terwerthet,  und  neben  einigen  wenigen  selbständigen  Ab- 
schnitten seines  Werkes  findet  sich  die  seit  Origenos  beliebt 
gewordene  trichotomische  Schrifterklärung  durchgeführt,  wonach 
die  einzelnen  Abschnitte  buchstäblich,  moraliter  oder  spiritaliter 
(mystice)  aufgefasst  wurden.  Es  sind  uns  yom  Dichter  yier 
Handschriften  erhalten.  Zwei  daron  sind  Ton  seiner  eigenen  Hand 
geschrieben,  eine  dritte  ist  unter  seiner  Aufsicht  entstanden, 
eine  vierte  endlich  ist  aus  den  Originalexemplaren  Otfrids  in 
den  ersten  Jahren  des  10.  Jh.  abgeschrieben. 
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Eine  Betrachtung  der  Handschriften  und  ihres  gegenseitigen 
Verhältnisses  soll  uns  ein  Bild  geben  von  den  grammatischen 
und  metrischen  Grundsätzen,  die  den  Dichter  leiteten,  die  darauf 
folgende  üebersicht  der  Quellen  soll  zeigen,  woher  der  Dichter 
seinen  Stoff  genommen,  und  wie  er  ihn  bewältigt  hat. 

I.  Die  Handschriften. 

1.  Die  Wiener  (Codex  Vindobonensis)  und  die  Heidelberger  Hand- 
schrift (Codei  Palatiuus). 

Die  Wiener  Handschrift  liegt  in  der  Kaiserlichen  Hof- 
bibliothek zu  Wien  als  Nummer  2687.  Theol.  345.  Seile  findet 
(I,  S.  105)  die  erste  Nachricht  von  ihr  in  dem  Itinerarium  Grer- 
maniae  von  Martin  Zeiler  (btrassb.  1632.  I,  p.  300),  welchem 
die  Handschrift  1628  von  dem  Wiener  Bibliothekar  Tengnagel 
gezeigt  worden  ist.  Ich  glaube  indes,  dass  sich  schon  eine  frü- 
here Benutzung  nachweisen  lässt  Man  ist  im  Zweifel  darüber^ 
woher  Matthias  Flacius  lUyricus  (1520 — 1575)  in  seiner  Aus- 
gabe vom  J.  1571,  für  welche  er  die  aus  dem  Heidelberger 
Codex  geschöpfte  Abschrift  des  Augsburger  Arztes  Achilles  Pir- 
minius  Gassar  verwand te^  den  Text  von  Lud.  1 — 75  und  die 
von  Gassars  Abschrift  abweichenden  Lesarten  (vgl.  Kelle  II, 
p.  XXI)  in  V.  76 — 96  herbekommen  habe,  welche  im  Cod.  Palat. 
fehlen.  Einzelne  Lesefehler  scheinen  mir  deutlich  auf  die  Wiener 
Handschrift  hinzuweisen ;  so  vgl.  Mac.  Lud.  12:  think,  wo  auch 
Y.  als  erste  Lesart  think  bietet;  Flac.  Lud.  14:  Vuiser  an  endi 
nu  mit  T.:  uuiserarödi  nu  (n  auf  Kasur  für  breiteren  Buchstaben); 
Flac.  Lud.  27:  sine  uualt  mit  Y. :  sine  nriat  (e  aus  a  corrigiert); 
Flac.  Lud.  36:  So  manger  emo  scal  mit  Y. :  so  mangüe  temo 
scal ;  Flac.  Lud.  48  mit  tulti  iamer  ouh  mit  Y. :  mitthulti  som^ 
ouh  (über  dem  letzten  a  zwei  Punkte).  Dazu  kommt  noch,  dass 
auf  der  Basis  des  Thores  auf  dem  Bilde  vom  Einzüge  Christi 
(Y.  112a)  von  jüngerer  Hand  geschrieben  steht:  16  — :  I  M  F 
:  —  15.  Diese  Buchstaben  liessen  sich  wohl  deuten  lUyricus 
Matthias  Flacius  (an  Marquard  Freher  1565—1614  zu  denken^ 
ist  weniger  wahrscheinlich),  wenn  die  Jahreszahl  nicht  wider- 
spräche. Auf  jeden  Fall  aber  geht  daraus  hervor,  wenn,  wie 
wahrscheinlich,  1615  eine  Jahreszahl  ist,  dass  in  diesem  Jahre 
die  Handschrift  benutzt  worden  ist  lieber  die  frühem  Schick- 
sale der  Handschrift,  von  denen  auch  der  Wiener  Bibliothekar 
Lambecius  1669  nichts  mitzutheilen  weiss,  vermuthet  Kelle  (II, 
p.  XX),  dass  dieselbe  beim  Uebergang  der  Abtei  Weissenbui^ 
in  das  Bistum  Speier  1546  nach  Speier  gekommen  und  durch 
einen  der  dortigen  Bischöfe,  die  zugleich  kaiserliche  Kammer- 
richter waren,  nach  Wien  geschenkt  worden  sei. 
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Die  Heidelberger  Handschrift,  jetzt  in  der  Grossherzog- 
lieh  Badischen  Universitätsbibliothek  zu  Heidelberg,  als  cod.  Palat. 
latinus  ISo.  52,  hat  die  mannigfaltigsten  Schicksale  gehabt  Gassar 
entdeckte  dieselbe  in  der  Bibliothek  des  Augsburger  Patriziers 
Ulrich  Fngger  und  nahm  im  Winter  1560  Abschrift  davon. 
Nach  Ulrich  Fnggers  Tode  1584  kam  sie  in  die  Heidelberger 
Bibliothek,  wo  Marquard  Freher  eine  neue  CoUation  derselben 
Tomahm.  Hier  wurde  sie  spätestens  1592  in  ihren  jetzigen 
Band  gekleidet;  dabei  fanden,  laut  der  hinter  dem  achten  der 
nach  Bl.  191  eingeigten  Papierblätter  eingeschalteten  Vorschrift 
des  Bibliothekars  an  den  Buchbinder,  eine  Anzahl  Veränderungen 
statt:  Blatt  144 — 151  waren  vorher  falsch  gebunden  und  wurden 
nunmehr  richtig  gestellt.  Auch  Blatt  68  scheint  vorher  falsch 
gebunden  zu  sein ;  unten  am  Rande  steht  Inur.  (d.  i.  Inuertendum) 
67  V.  68.  Schadhatle  Stellen  des  Pergaments,  besonders  Blatt 
117,  200  und  201  wurden  mit  Papier  geflickt  Im  Jahre  1623 
kam  die  Handschrift,  als  auf  dem  Eurfnrstentage  zu  Regens- 
bürg  der  eifrig  katholische  und  dem  Pabste  viel&ch  verpflich- 
tete Maxindlian  mit  der  Pfolz  belehnt  worden  war,  nebst  vielen 
andern  werthvollen  Büchern  nach  Rom.  Dort  lag  sie  nun  lange 
Jahre  unbenutzt,  bis  sie  endlich  Deutschland  zurückgegeben  und 
der  Heidelberger  Bibliothek  von  Neuem  einverleibt  wurde.  Wie 
dieselbe  aber  dereinst  in  die  Bibliothek  Ulrich  Fuggers  gekommen, 
ist  ebenso  unklar,  wie  die  früheren  Schicksale  der  Wiener  Hand- 
schrift Man  kann  eben  auch  nur  an  die  Zeit  denken,  wo  die 
Abtei  Weiesenburg  ihre  Selbständigkeit  verlor.  Wahrscheinlich 
ist  sie  durch  Liutbert  noch  im  9.  Jh.  nach  Mainz  gekommen, 
wie  unten  gezeigt  werden  vnrd. 

Zur  Aufhellung  der  Geschichte  der  Hds.  P.  könnten  noch 
die  Worte  beitragen,  welche  unten  auf  8.  90a  eingekratzt  sind: 
Kieila  diu  scoaza  (scolta  ? )  nuiz  fllo,  in  die  einen  Sinn  zu  bringen 
mir  nicht  gelingen  will.  An  die  in  den  Annales  Besnenses  (Pertz 
n,  S.  248)  erwähnte  Tochter  Pipins  Gisla  ist  natürlich  nicht  zu 
denken,  wohl  auch  nicht  an  Gisla,  die  Schwiegermutter  des 
jüngeren  Burchard,  die  911  all  ihrer  Besitzungen  beraubt  wurde, 
als  man  Burchard  den  Aeltem  erschlagen  hatte  ( Dümmler,  Ost- 
franken  II,  p.  567) ;  eben  so  wenig  an  die  Tochter  Lothars  II.,  spä- 
tere Aebtissin  von  Nivelles,  von  welcher  in  den  Annales  Vedastini 
(PertE  II,  p.  199)  erzählt  wird,  sie  sei  von  Karl  d.  Dicken  882 
mit  Gottfried  von  Dänemark  verheiratet  worden.  Man  könnte 
wohl  an  Gisla,  die  Tochter  Ludwigs  d.  Frommen  und  der  Judith 
denken,  die  mit  Eberhard  von  Friaul  vermählt  war  und  die, 
wenn  ihre  Mutter  wirklich  Veranlassung  zu  der  Dichtung  ge- 
geben hatte  (s.  unten),  Antheil  an  derselben  nehmen  mussto; 
doch  dem  widerspricht  die  Schreibweise.    Bei  der  Gisela,  die  am 


46]  Die  Wiener  und  die  Heidelberger  Hsodschrift. 

15.  Febr.  1043  nach  den  Annales  Wirziburgeiwes  starb,  dient 
nichts  dazu,  die  Vermuthung  zu  stützen.  Am  wahrscheinlichsten 
ist  die  Grisela,  die  Tochter  Hermanns  (f  1004)  gemeint,  die  zn- 
erst  mit  Brano  von  Braunschweig,  dann  mit  Herzog  Ernst»  dann 
mit  Konrad  d.  Salier  verheiratet  war  (vgl.  Neugart  p.  325). 
Diese  kam  1027  mit  ihrem  Sohne  Heinrich  nach  Sankt  Gallen 
und  beschenkte  reichlich  das  Kloster.  Sie  ist  erwähnt  in  den 
Glossen  zum  Rhythmus  de  sancto  Otmaro  (Fertz  II,  p.  58),  wo 
von  ihr  gesagt  ist»  dasb  sie  sich  ein  Psalterium  forderte.  Sie 
kazm  sehr  wohl  bei  ihrer  öfteren  Anwesenheit  in  Mainz  von 
Otfrids  Werke  Kenntniss  genommen  haben.  —  üeber  das  Spenden- 
verzeiohniss  ist  weiter  unten  gesprochen. 

Aoussere  Einrichtung  der  Codices,  a.  Die  Wiener 
Hds.  besteht  aus  194  Pergaroent-Quartblättern,  von  denen  das 
erste  nicht  numeriert  ist.  Auf  diesem  steht  eine  farbige  Ver^ 
zierung,  viele  concentrische  Kreise  mit  mannigfachen  Verbindungen 
unter  einander  darstellend,  in  deren  Mitte  die  Buchstaben  PAS 
stehen.  Die  Rückseite  des  Blattes  ist  leer.  Die  übrigen  Blätter 
tragen  Nummern  auf  der  Vorder-  und  Rückseite,  doch  hat  Blatt 
189  auf  der  Rückseite  Nr.  190,  und  die  folgenden  Blätter  sind 
demnach  mit  191  —  194  bezeichnet  Auf  S.  112a  steht  ein  ttieil- 
weise  in  Farben  ausgeführtes  Bild,  den  Einzug  Christi  dar* 
stellend;  die  Wahl  der  Farben  (gelb,  roth,  grün,  braunroth; 
blau  fehlt)  weist  dieses  wie  die  andern  beiden  Bilder  dem  9.  Jh. 
zu.  Dass  die  Zeichnung  von  zwei  verschiedenen  Händen  aus- 
geführt sei,  wie  KeUe  (I,  8.  154)  sagt,  habe  ich  nicht  erkennen 
können.  Aus  einem  mit  einem  Kreuze  oben  verzierten  Thore 
treten  die  Leute  mit  Palmzweigen,  andre  auf  dem  Wege  breiten 
ihre  Kleider  aus.  Christus  kommt,  auf  einem  Esel  reitend,  zwei 
Finger  der  rechten  Hand  zum  Segnen  erhoben,  und  ihm  folgen 
seine  Jünger,  welche  durch  acht  hinter  ihm  autlauchende,  mit 
farbigen  Aureolen  gezierte  Köpfe  angedeutet  sind.  Das  zweite 
Bild  auf  8.  112b  stellt  das  heilige  Abendmahl  dar,  nimmt  aber 
nur  den  oberen  Theil  der  8eite  ein.  Auf  einem  Faltstuhl  aitzt^ 
die  Rechte  wieder  zum  Segnen  erhoben,  der  Herr  vor  einem 
gedeckten,  runden  Tische,  auf  welchem  drei  Brotlaibe,  zwei  flache 
Schalen,  zwei  Messer,  zwei  Weingefasse  und  eine  grosse  Schale 
mit  einem  Fisch  sich  befinden.  Ihm  gegenüber  sitzen  die  zwölf 
Jünger,  deren  letzter  durch  sein  finsteres  Gesicht  offenbar  als 
Judas  charakterisiert  ist  Ein  drittes  Bild  auf  8.  153b  ist  am 
sorgfältigsten  ausgeführt.  Es  stellt  die  Kreuzigung  dar.  Unter 
dem  Kreuz  stehen  schmerzvoll  Maria  und  Johannes,  oben  zu 
beiden  Seiten  sind  in  zwei  Vignetten  Brustbilder  angebracht» 
welche  die  Sonne  und  den  Mond  in  der  Trauer  um  den  ster- 
benden Erlöser  darstellen  sollen,    üeber  dem  Kreuze  trägt  eine 
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Taiel  die  Au&chrift  IHG  NAZAEENj  US.  KEX|  lüDEORÜM. 
Von  sonBÜgen  Verzierungen  sind  noch  zu  erwähnen  eine  funiastige 
Blattarabeske  von  schwarzer  Dinte  am  oberen  ßpatium  von  Blatt 
36a  und  ein  brauner  Stern  rechte  von  I,  3,  46.  Die  Handachrift 
ist  die  Yolletändigste  von  allen  und  enthält  den  ganzen  Ottrid- 
texi  Sie  besteht  aus  Quatemionen;  wahrscheinlich  sind  die 
einzelnen  Theile  des  Werkes,  wie  sie  entstanden  sind,  für  das 
Handexemplar  vom  Dichter  niedergeschrieben  und  später  die 
einzelnen  Fascikel  erst  zusammengestellt  worden.  Die  Quatemio- 
nnmmem  scheinen  meist  durch  den  EinbandBchnitt  verloren  ge- 
gangen  zu  sein ;  nur  unten  auf  Seite  7b  sieht  man  noch  eine 
rothe  II,  auf  Seite  185b  eine  schwarze  XXIIII.  Ein  einfaches 
Rechenexempel  ergibt,  dass  diese  Zahlen  bei  einer  durchgeführten 
Qnatemioeintheilnng  nicht  zu  einander  passen,  auch  die  verschie- 
dene Dinte  deutet  daraui',  dass  sie  zu  verschiedener  Zeit  gesetzt 
sind.  Die  Handschrifl  ist  äusserlich  wohl  erhalten;  nur  ist  Seite 
194b  stark  beschmutzt  und  Blatt  193  und  194  wurmstichig, 
was  darauf  schliessen  läset,  dass  die  Handschrift  längere  Zeit 
ungebunden  dagelegen  hat.  Seite  154a  ist  durch  die  Farben 
des  gegenüberstehenden  Bildes  stark  mitgenommen.  Blatt  1 
und  2  sind  durch  von  oben  nach  unten  laufende  Falten  auf  der 
innern  nach  der  !Nalit  liegenden  Hälfte  des  Blattes,  auf  2  mehr 
nach  der  Mitte,  stark  beschädigt  Blatt  8  war  ausgerissen  und 
ist  später  wieder  eingenäht,  wodurch  das  Ende  der  Zeilen  auf 
S.  8b  etwas  gelitten  hat  Wasserflecken  finden  sich  bei  V,  23, 
227.  233.  24,  6.  25,  4.  Wurmfrass  auf  8.  193b  8.  18.  19.  Von 
Blatt  59  ist  unten  ein  Stück  herausgeschnitten,  ohne  dass  indes 
die  Schrift  beschädigt  wäre. 

b.  Die  Heidelberger  Handschrift  besteht  aus  221  Blättern, 
nämlich  195  Pergament-  und  26  Papierblättern.  Blatt  1*  2*  3* 
4*  sind  Papier.  Blatt  l*a  enthält  die  Bemerkung:  Ex  Panta- 
leone.  Prosopographiae  libro  IL  pag.*31^).  Anno  Christi  878. 
Ot^dus  natione  Teutonicus  Kabani  Mauri  abbatis  Fuldensis 
oHm  discipulus  et  auditor.  Wissinbui^ensis  monasterii  monachus 
ordinis  &.  Benedicti.  Floruit  8ub  Lothario  et  eins  filio  Ludouico 
anno  circiter  875.  Darunter  steht  die  Berechnung:  1592.  sub- 
tiah.  875  s=  717  annoe.  l'^b  ist  leer.  2*a  enthält  eine,  wie  es 
scheint,  von  dem  ital.  Bibliothekar  geschriebene  Notiz:  Ad  Ot- 
fridum.  Videtur  hie  liber  tempore  Caroli  Magni  et  Ludouici  imp. 
factus  fuisse  sacras  literas  vulgari  lingua  reddens  uulgo  decamari 
(:=  deelamari).  Germanica  lingua  multas  habet  propagines  aut 
—  plurimas  uoces  aliis  Unguis  —  —  Dediderunt  domini.  2*b, 
3*  und  4*  sind  leer.     Dann  folgt  ein  Pergamentblatt  A  mit  der 

^)  d.  i.  H.  Pantaleon,  prosopographia  illustrium  Tirorum. 
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Aufschrift  in  groeeen  Gapitalbachetaben  von  nenerer  Hand :  Quatuor 
eY|angelia  theojtisce  Tersa.  Die  nun  folgenden«  mit  B  C  D  S  6 
H  I  K  L  M  bezeichneten  zehn  Fapierbläiter  sind  leer.  Blatt  F 
und  N  miisden  herausgenommen  sein,  da  aus  der  Vorschrift  für 
den  Buchbinder  auf  Blatt  199a  hervorgeht,  dass  hier  3  Bogen 
=  12  Blätter  eingebunden  waren.  Dann  folgen  die  191  Perga- 
mentquartblätter der  Handschrift,  welche  den  Text  von  Lud.  76 
bis  V,  23,  264  enthalten.  Blatt  192—199  sind  unbeschriebene 
Fapierblätter.  Blatt  199a  ist  ein  eingeklebtes  Blatt  grösseren 
Formats,  welches  auf  der  Vorderseite  die  Verhaltungsmassregeln 
Air  den  Buchbinder  enthält,  woraus  wir  zugleich  erfahren,  dass 
die  Paginierung  unten  auf  der  Seite  von  derselben  Hand  her- 
rührt Blatt  200—202  (d.  i.  192—194  der  Hds.)  sind  Perga- 
ment und  zwar  enthält  200a  die  Verse  H.  142—161,  200b  = 
H.  162 — 168  und  dann  noch  zwölf  Zeilen  des  &eorgsleich  bis 
ce  uuare  (Benkm.  XVII,  16),  Seite  201a  auf  26  Zeilen  bis  zu 
den  Worten  uhf.  ihezer.  stauten.  (Denkm.  XVII,  47),  201b  auf 
13  Zeilen  bis  ihn  nequeo  Vuisolf  (vgl.  Denkm.  8.  300).  Ueber 
den  Zustand  der  durch  Reagentien  geschwärzten  Seiten  spricht 
Scherer  a.  a.  0.^)  Auf  8.  202a  steht  8imno|  Inprincipio  erat  uerbum 

et  uerbum  eratj  föne  d Sodann  folgen  noch  3  kurze  Zeilen 

von  jüngerer  Hand,  deren  Sinn  zu  entziffern  mir  nicht  gelungen 

ist.   Auf  S.  202b  steht  Sto  saluatori  val.  marie  solid  .1.  &  denarios 

.IL  I  &  SCO  vrso  ac  sco  mar  (Loch)  .1.  &  sce  uerene.  denarios.  II.  | 

&  sce  cruci  ::  &  :denar  ...IL  (Rasur  von  II  vor  &;  :d  steht  auf  so) 

&  sce  margaretQ  .IL  &  soo  ypolito  .IL  &  itern  soo  martino  .IL  & 

SCO  nazario  .IL  &  sco  sulpicio  .IUI.  Auf  Z.  5.  6.  7.  dieses  Blattes 
steht  dann  noch  Sunt  folia  |  numero  centum  |  nonaginta  quatuor. 
Wie  schon  erwähnt,  sind  die  Blätter  des  Codex  oben  und  unten 
numeriert,    doch  auf  Blatt  69  steht  unten  noch  einmal  68,   und 


>)  Zn  deo  Lesarten  in  den  Denkniftlern  S.  298 --SOO  möchte  ich 
hinzufügen :  2  föne  (oaeh  o  ist  fo  mit  Einschaltungspiuikten  flbergeschrie- 
ben)  —  4  liebota  (s  vor  t  übergeschrieben,  über  e  Rasur  von.s)  —  8  si 
inen  (der  letzte  Strich  des  zweiten  n  ist  anradiert)  —  11  ketota  (oben 
an  o  ist  e  angeschrieben,  wie  in  boghontez  Z.  23) —  12  sare.  —  14  dhar 
8in:le:a  oanei  (a  zweifelhaft)  —  20  piliten  —  halcen.  gähn,  enten.  —  21 
m:gihe  (c  nach  h  übergeschrieben,  der  Raum  zwischen  m— g  ist  breiter, 
als  bloss  für  a)  —  ilhus  psarr  dher.  tob.  (h  vor  b  übergeschrieben)  — 
24  :uuoto  (vor  dem  ersten  u  stand  noch  ein  hoher  Buchstabe)  —  26 
gohrien  —  34  ihk.  daz.  ist.  —  89  man  dhar.  fhan.  —  41  se.  nen.  —  42 
tata  (das  erste  ta  nebst  dem  Übergeschriebenen  e  kann  ich  nicht  erkennen) 

—  43  ihk.  das  uuez.  ihk  —  GoRio  —  44  pn:::::::  (über  p  ein  kleines  o  ge- 
schrieben, darüber  wieder  zwei  grössere  u,  wie  eine  Federprobe)  —  47 
ulif.  —  48  sprecken  —  49  rkobet.  —  60  so  unas  —  53  peGon  er  (h  vor 
dem  zweiten  e  übergeschrieben)  —  53  obren.  —  55  unoletun  —  66  triso. 

—  ihlft.  —  57  uncin.  eunon.  —  00  ehtle  nnht. 
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Yon  da  ab  ist  die  untere  Blattnnmmer  nm  eins  hinter  der  obem 
zurück  bis  auf  8.  178,  wo  die  Uebereinstimmung  wieder  herge- 
stellt ist.  Auch  diese  Handschrifl  besteht  ans  Lagen  yon  je 
Tier  Doppelblättern:  Die  Quaternionnmmem  sind  auch  bei  ihr 
meist  doreh  den  Schnitt  verloren  gegangen,  doch  sind  noch  fol- 
gende, wenigstens  theilweise,  erhalten :  U  anf  7b,  IUI  auf  23b, 
V  auf  31b,  VI  auf  39b,  VII  auf  47b,  Spuren  von  VIUI  auf 
63b,  XI  auf  79b,  XIII  auf  95b.  Auch  auf  67b  ist  unten  am 
Sande  ein  verwischtes,  rothes  Zeichen  zu  sehen,  doch  war  es 
wohl  keine  Quatemionnmmer.  Ein  Heft  ist  zwischen  Blatt  95 
und  96  zu  Ende,  wie  ans  dem  Hervortreten  des  Einbandes  er* 
sichtlich.  Danach  dürfte  die  Hds.  aus  25  Quatemionen  bestanden 
haben,  welchen  ein  Doppelblatt  mit  dem  Titel  und  den  ersten 
33  Versen  vom  Widmungsgedicht  an  Ludwig  vorgestellt  gewesen 
wäre.  Verloren  sind  das  Doppelblatt,  das  erste  Blatt  von  Quat  I 
und  der  ganze  Quai  25.  Der  erste  Quatemio  scheint  besonders 
geschrieben  und  zuerst  nicht  mit  der  Hds.  verbunden  gewesen  zu 
sein;  die  Acceutuierung  ist  mangelhaft.  Blatt  200  hat  ursprünglich 
nicht  zur  Hds.  gehört,  wie  sich  unten  ergeben  wird.  Die  Hds. 
ist  weniger  gut  erhalten,  als  T.;  es  ist  Wasser  vom  Rücken 
des  Bandes  her-  in  dieselbe  gedrungen,  wodurch  die  Anfange 
der  Zeilen  auf  den  a-ßeiten,  besonders  aber  die  rothen  Anfangs* 
buchstaben  der  ungeraden  Verszeileu  der  Capitel  auf  diesen 
Seiten,  sowie  die  Capitelnummem  sehr  verwischt  sind.  Bei  den 
letzteren  ist  dies  besonders  der  Fall  in  V,  4.  8.  12.  13.  14.  16. 
Die  Verderbnisse  durch  Wasser  treten  besonders  auf  Blatt  8 
und  auf  Blatt  78  und  79  und  138—152  hervor,  auch  80  und 
die  folgenden  sind  theilweise  schlecht  Blatt  1,  namentlich  S.  la, 
und  Blatt  191,  besonders  8.  191b,  sind  schon  sehr  verdorben 
und  beschmutzt,  so  dass  zu  vermuihen  ist,  dass  die  Hds.  lange 
ungebunden  dagelegen  hat  Auch  S.  128a  und  151b  sind  sehr 
schmutzig.  Die  erste  Hälfte  von  III,  20,  88  ist  verlaufen.  Auf 
mehreren  Blättern,  z.  B.  159a  und  202a  sind  auf  die  leeren 
Stellen  Federproben  geschrieben.  Ausser  den  verzierten  schönen 
Initialen  hat  die  Hds.  keine  Bilder,  nur  ist  unten  auf  8.  6a 
eine  miesglückte  eingeritzte,  aus  Vierecken  bestehende  Verzierung 
za  erkennen. 

Die  Liniierung  beider  Handschriften  ist  ganz  gleich.  Die 
Linien  sind  eingeritzt,  nachdem  vorher  die  Endpunkte  derselben 
durch  Stiche  bezeichnet  waren.  Diese  Stiche  gehen  oft  durch 
das  Pergament,  wie  in  T.  Bl.  7 ;  auch  die  Linien  sind  bisweilen 
last  durchgerissen,  wie  in  T.  Bl.  15.  Kräftig  musste  liniiert  werden, 
weil  die  Linien  auch  auf  der  Rückseite  des  Pergaments  zu  sehen 
Min  mussten.  Die  Länge  der  Linien  ist  0,155  m.,  wovon  rechts 
und  links  durch  vertikale   Linien  ein   Spatium   von  0,008  m. 

P  i  p  o  r ,  Otfrids  ETUif  eUenbneh.  d 
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abgeschieden  ist;  um  soviel  nämlich  sind  jedes  Mal  die  geraden 
Yerszeilen  eines  Capitels  gegen  die  ungeraden  eingerückt.  Das 
rechte  Spatinm  ist  nur  für  den  Anfang  der  Yerszeilen  aaf  der 
Kehrseite  von  Bedeutung,  gibt  aber  nicht  das  Ende  der  Zeilen 
an.  Diese  sind  vielmehr  darüber  hinansgeschrieben.  Oft  gehen 
dieselben  bis  dicht  an  die  Heftnaht,  so  dass  einzelne  Buchstaben 
nnter  dieser  verschwinden,  so  bei  T.  in  Sal.  38,  V,  24,  7,  bei 
P.  inIV,12,48;  15  (üeberschrift);  15,  4;  27  (Nummer);  27,20; 
30  (Nummer);  V,  12,  67  (Text).  Oft  ist  auch  der  Schluss  der 
Zeilen  auf  den  Anfang  der  nächsten  gesetzt.  Das  geschieht  be- 
sonders in  P.  im  Anfange  der  Capitel,  wo  die  Initialen  viel 
Raum  beanspruchen.  Das  findet  sich  aber  auch  sonst,  so  in  T. 
Sal.  7.  I,  17,  43.  20,  1.  21,  2.  H,  9,  43.  22,  25;  in  P.  n,  9, 
43.  14,  81.  Gewöhnlich  aber  geschieht  es,  dass  das  Ende  der 
Yerszeile  auf  die  vorhergehende  Linie  mit  einem  Haken  über^ 
geschrieben  ist,  was  sich  in  T.  33  mal,  in  P.  152  mal  findet^ 
oder  es  ist  auf  die  folgende  Zeile  untergeschrieben,  was  ich  bei 
T.  10  mal,  bei  P.  8  mal  gezählt  habe.  Wenn  tur  die  Ueber- 
schrifben  das  Mass  der  Linie  nicht  reicht,  so  sind  sie  am  Rande 
zu  je  einem  oder  zwei  Buchstaben  herauf  oder  herunter,  die 
Buchstaben  über-  und  untereinander,  fortgesetzt,  so  in  T.  bei  den 
Ueberschriften  von  XU,  13.  lY,  16.  17.,  besonders  häufig  aber 
in  P.,  wo  ein  aufilällendes  Beispiel  die  Üeberschrift  von  lY,  36 
ist|  deren  Schluss  von  averunt  (in  signaverunt)  ab  in  einzelnen 
Buchstaben  von  Z.  21  bis  Z.  7  der  Seite  155b  hinaufgeschrieben 
ist  Bei  den  Inhaltsangaben  der  Bücher  steht  gewöhnlich  auf 
jeder  Zeile  je  eine  Gapitelabschriit,  doch  kommt  es,  besonders 
in  T.,  mehrfach  vor,  dass  ein  neues  Capitel  mit  Mystioe,  Mora- 
liter  u.  dgl.  erst  später  abgesondert  ist,  die  neue  Nummer  im 
Argument  also  neben  eine  andere  gestellt  wurde.  Seltener  findet 
es  sich,  mit  Ausnahme  der  Gapitelantänge  in  P.,  dass  der  Anfang 
der  nächstfolgenden  Zeile  mit  auf  die  vorangehende  gesetzt 
wurde,  so«Ln  T.  H.  54.  Auch  zwei  Yerse  stehn  auf  einer  Zeile  in 
T.  I,  4,  7.  8.  Fast  anderthalb  Yerse  stehn  auf  S.  12a  19.  20.  21. 
Oft  ist  vor  dem  Rande  etwas  nachgetragen  für  den  Anfang  des 
Yerses,  so  in  T.  I,  5,  36.  17,  16.  22,  36.  HI,  20,  150.  IV, 
18,  32,  in  P.  geschieht  das  meistens  mit  einem  Doppelpunkt  als 
Einschaltungszeichen,  so  I,  1,  1.  17,  69.  lY,  25,  3.  Oft  ist  auch 
der  Schluss  in  P.  auf  die  letzte  und  vorletzte  Zeile  überge- 
schrieben, so  I,  25,  8.  II,  6,  56.  9,  40,  oder  auf  die  vorletzte 
allein,  so  I,  26,  8.  11,  4,  102;  oder  auf  die  vorletzte  und  drittr 
letzte,  80  n,  5, 4.  Auf  jeder  Seite  stehen  in  beiden  Handschriften 
der  Regel  nach  21  Zeilen,  deren  erste  von  der  letzten  0,172  m 
entfernt  ist,  der  Abstand  zwischen  je  zwei  Zeilen  beträgt  also 
durchschnittlioh  0,0086  m.   Auch  kommen  Seiten  mit  mehr  Zeilen 
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▼or;  dies  geschieht,  wenn  Verse  ausgelassen  waren  nnd  nnten 
nachgeschrieben  sind,  oder  wenn  gegen  Schloss  eines  Buches 
die  Verse  vertheiit  sind,  damit  der  Anfang  des  neuen  Buches 
auf  eine  bestimmte  Seite  falle;  so  haben  in  T.  die  Seiten  106a 
bis  lila  je  22  Zeilen,  ebenso  die  Seiten  5b.  12a;  in  P.  54b.  ' 
Auf  andern  Seiten  ist  nur  ein  Theil  der  Zeilen  beschrieben,  so 
snd  20  Zeilen  beschrieben  in  T.  auf  S.  9b.  190b;  in  P.  S.  14a. 
30a.  200b;  19  Zeilen  in  T.  auf  3a.  4a.  4b.  7a.  131a.  131b; 
17  Zeüen  in  T.  auf  S.  40a;  16  Zeilen  in  T.  S.  7b,  in  P.  8.  117a; 
7  Zeüen  in  Y.  S.  9a,  in  P.  S.  7b;  6  Zeüen  in  T.  S.  15da; 
3  Zeilen  in  F.  S.  6a.  Auf  andern  Seiten  sind  in  der  Mitte  ein- 
zelne Linien  übergangen.  So  sind  unbeschrieben  geblieben  in  T. : 
S.  40b  1-16.  21.  41b  6.  7.  9—21.  72a  10.  12—21.  72b 
1-16.  19-21.  73b  5.  7-11.  13-21.  lUb  15.  17-21. 
113b  15.  16.  18.  20.  152a  15.  17—21.  154a  4;  inp.:  S.  42a 
7-19.  21.  63a  15.  74b  11.  12.  14.  16.  18.  20.  21.  75b  9. 
IL  13.  14.  16—19.  21.  76a  10.  109a  20.  116a  17.  19. 
2L  118a  1.  132b  20.  136a  18.  20.  157b  IL  13—19.  21. 
158b  13.  15.  16.  20.  21.  159a  1.  168a  20.  179b  20.  Manche 
Capitelüberschriften  in  P.  nehmen  ganae  Seiten  ein,  so  auf  13b. 
42b  (ygL  41a.  43a).  Auch  ganze  Seiten  sind  leer  gelassen,  so 
in  T.  3b,  in  P.  Ib.  117b.  Ohne  Rücksicht  auf  Liniierung  ist  in 
P.  Blatt  200  geschrieben. 

Das  Pergament  ist  in  beiden  Handschriften  nicht  so  fein, 
wie  es  sich  schon  um  diese  Zeit  in  Hdss.  findet^  doch  ist  es 
Boi^ialtig  zubereitet^  gebimst  und  geglättet^  und  zwar  weist  P. 
weniger  fehlerhafte  Blatter  auf  als  T.  Löcher  sind  im  Perga* 
ment  in  Y.  bei  2,  19.  8,  15.  16.  42,  16.  17.  47,  1  (am  Rande), 
54,  8.  70,  15.  16.  74,  1.  2.  76,  19.  77,  19.  21.  105,  2—6. 
HO,  22.  122,  9  (zw6i  kleinere  Löcher).  130,  6.  143,  11—13. 
145, 15.  160, 18-20  (am  Rande).  171,  19.  20.  182,  18.  189,  3. 
191,  8-10.  193,  18.  19;  in  P.  bei  28,  5.  34,  13.  14.  132, 
19.  133,  20.  21.  134,  12.  153,  16.  17.  21.  178,  14.  15.  183, 
5  (kleines  Loch).  200,  20 ;  femer  unten  in  der  Ecke  auf  Blatt 
102.  118.  123.  Grob  präpariert  ist  das  Pergament  in  T.  bei 
ni,  24,  38.  V,  8,  34.  23,  15.  119.  144,  schadhaft  ist  es  bei 
SaL  38.  m,  6,  20—23.  In  P.  ist  das  Pergament  stark  beschabt 
bei  SaL  11.  12.  I,  1,  49.  11,  61  ff.  Verunstaltungen  durch 
Flecke  fallen  auf  in  T.  bei  I,  5,  11—21.  D,  3,  32.  HI,  1,  16, 
starke  Rasuren  bei  U,  12,  33b.  34b.  14,  80b.  81.  82.  UI,  4, 
34-37.  7,  31.  32.  69.  20,  55.  V,  15,  19;  auf  solcher  Rasur 
siehn  II,  20,  1—4.  Angekratzt  sind  U,  1,  42.  lU,  7,  31.  32. 
52.  80.  13,  43 — 51.  16,  74.  17,  üeberschr.  und  y.  1,  kleinere 
Schaden  sind  bei  IV,  1,  48.    17,  16.     In  P.  sind  grössere  Ra- 

d* 
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Buren  II,  4,  52.  HI,  23  Ueberschrifk.  V,  23,  157.  —  H,  8,  45 
ist  in  P.  auBgelassen ;  das  gleiche  Endwort  gab  die  Yeranlasaung. 
Die  D  i  n  t  e  ist  besonders  in  T.  in  den  verschiedenen  Theilen 
der  Handschrift  sehr  verschieden,  so  dass  man  bemerkt,  das« 
die  einzelnen  Abschnitte  zu  sehr  verschiedenen  Zeiten  entstanden 
sind.  In  P.  ist  anch  ein  solcher  Wechsel  zu  bemerken,  doch 
sind  die  Abschnitte,  nach  denen  er  sich  zeigt,  grösser  als  in  T. 
(s.  nnten  unter  „Schrift'').  In  beiden  Handschriften  sind  mit 
rother  Dinte  geschrieben  a)  die  Anfangsbuchstaben  der  ungeraden 
Yerszeilen  jedes  Capitels,  b)  in  den  Akrostichen  an  Ludwig, 
Salomo  und  Hartmuat  auch  die  Endbuchstaben  der  geraden, 
c)  die  Nummern  und  der  ihnen  vorgestellte  Haken,  sowie  die 
üeberschriften  jedes  Capitels.  d)  die  Marginalien,  welche  auf 
dem  äusseren  Kande  jeder  Seite  hinzugeschrieben  sind,  e)  die 
Titel  der  Bücher,  sowie  die  Unterschriften  am  Schlüsse  derselben, 
f)  die  Nummern  und  die  Anfangsbuchstaben  der  einzelnen  Gapitel- 
Überschriften  in  den  Inhaltsangaben,  g)  moraliter  und  mystice, 
wo  es  im  Texte  dazwischen  geschrieben  ist ;  in  P.  noch  ausser- 
dem h)  ein  Stück  der  ersten  Verszeile  jedes  Capitels,  soviel 
neben  den  Initial  noch  auf  die  Linie  zu  schreiben  war  (doch  ist 
dabei  zu  beachten,  dass  Accente  und  alle  Zeichen  zu  diesen 
roth  geschriebenen  Zeilen  mit  schwarzer  Dinte  hinzugefügt  sind), 
und  i)  die  Quatemionummem  am  untern  Rande  der  Seite.  Bis- 
weilen ist  auch  der  zweite  Buchstabe  einer  Zeile  noch  roth  ge- 
schrieben, wenn  der  Rubrikator  den  ersten,  rothen  Buchstaben 
über  den  schon  gezeichneten  zweiten,  schwarzen  geschrieben 
hatte,  so  in  T.  III,  17,  13.  lY,  15,  1  (der  zweite  Buchstabe  ist 
Tom  ersten  übermalt  in  II,  5,  11),  oder  wenn  vom  ersten  Schrei- 
ber der  zweite  Buchstabe  vergessen  war,  so  III,  26,  47,  oder 
wenn  zugleich  am  zweiten  Buchstaben  etwas  geändert  werden 
sollte,  so  III,  26,  55.  Bisweilen  sind  schwarze  Buchstaben  roth 
nachgebessert,  so  I,  7,  11.  18,  5.  IV,  16,  45;  rothe  Correkturen 
sind  angebracht  in  I,  20,  33.  U,  3,  50.  IV,  16,  49.  UI,  4,  31. 
26,  37.  55.  IV,  27,  3.  32,  10;  Spuren  von  rothen  Correkturea 
sind  femer  in,  4,  40.  IV,  19,  13;  rothe  Accente  stehen  in  I, 
10,  13.  m,  26,  37  (neben  schwarzem).  V,  23,  189.  211.  24,  3; 
ein  rother  Punkt  steht  in  V,  24,  3  duns  (über  n),  in  P.  I,  21, 
39.  Es  ist  aber  auch  oft  rothe  Schrift  mit  schwarzer  Dinte 
corrigiert,  so  III,  2,  35.  I,  9,  33.  Sal.  üeberschrift  (v.  sp.  H.), 
femer  in  den  Nummern  der  Inhaltsangabe  von  Buch  I,  No. 
XVn— XXVin,  von  Buch  II,  No.  Vn  bis  zu  Ende,  von  Buch 
IV,  No.  X — XXIX;  die  Nummern  der  Üeberschriften  von  UI, 
15-^23.  25—28.  31—34.  36.  37;  femer  in  der  üeberschrifl 
von  I,  3.  Oft  waren  in  den  ungeraden  Versen  irrtümlich  statt 
der  rothen  schwarze  Anfangsbuchstaben  gesetzt,  diese  dann  ra- 
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dieii  und  der  rothe  davor  gesetzt;   so  L.  10.  24.  34.  66.   8al. 
2.  I,  17,  37.  22,  53.  U,  4,  57.  7,  49.  IV,  20,  21.  H.  34.  42. 
52.  82.  140.  152;  in  lY,  4,  5  sind  statt  eines  zwei  Bachstaben 
weggelassen,  der  zweite  ist  dann  später  hinzugesetzt    Der  Rubri- 
kator   corrigiert   auch   in   der   rothen  Schrift,   so  in  der  üeber- 
Bchrift  von  U,  13.    Da  P.  eine  schon  sorgfaltiger  durchgearbeitete 
Vorlage  hatte,  als  T.,  so  hat  es  diese  Unregelmässigkeiten  nicht; 
nur   dasB  ein   schwarzer  Buchstabe  vor  (so  I,  11,  33.  H.  148) 
oder  nach   rothem  Initial  steht  (so  I,  4,  35.    U,  6,  27.   9,  45. 
in,  14,  9.    Inhalt  von  IV,  No.  XXXI,  V,  20,  87,  H.  148.  158) 
kommt  auch  in  P.  vor,  ebenso  findet  sich  eine  schwarze  üorrek- 
tor   im   rothen  Texte  in  der  Ueberschrift  von  IV,  12   und  der 
Kummer  Ton  IV,  16.     Ein  rother  Punkt  steht  nach  a  in  thaz 
n,  21,  39,  über  dem  ersten  e  von  selbes  11,  21,  24,  neben  dem 
sdiwarzen  Halbtheilungspunkt  IV,  35,  1.   V,  22,  1 ;    rothe  Ein- 
schaltungspunkte  stehn  I,  17,  69.   Dagegen  finden  sich  in  beiden 
Sdss.   merkwürdiger  Weise   Correkturen   mit  brauner  Dinte,   so 
(aosser   in   den  besonders   besprochenen  Marginalien)  bei  T.  in 
der  üebersohrifl  von  Buch  I   das  PRIMUS,    im  Argument  von 
Buch  I  die  !No.  XVI,  die  ersten  Buchstaben  von  I,  1,  91.  93.  95. 
IV,  1,  31.    10,  3.  29,  1.  13.  15.  17.  19  und  die  Anfangsbuch- 
staben auf  8.  145a  und  145b,  H.  65  bis  zu  Ende  die  Anfangs- 
buchstaben der  ungeraden,  und  von  H.  44  bis  zum  Schluss  die 
Endbuchstaben  der  geraden  Zeilen,   Nummer  und   Ueberschrift 
Ton  IV,  30.    Femer  sind  braun  corrigiert  im  Argument  von  U, 
No.  XXI  dominica,   die  Nummern  von  II,  24.    IV,  29.  31.  33. 
34.  35.  36.  37.  V,  16—20,  die  Ueberschriften  von  lU,  15.  16. 
21.  22.  26.  IV,  6.  10.  11.  14.  15.  29.  30.  V,  21  und  der  Titel 
Ton  Buch  IV ;  die  Nummern  der  Inhaltsangabe  von  IV,  No.  IX 
(auch  der  Anfangsbuchstabe  von  No.  IX)  XXX  bis  zum  Schluss, 
No.  XXXVII  ganz   braun,    die  Anfangsbuchstaben  von  XXXI 
an  bis  zum  Schluss.     Braune  Correkturen   finden  sich  femer  in 
n,  4,  28.  14,  27.  17,  27.  UI,  14,  19.  26,  31.  V,  13,  20.     In 
P.  sind  braun  corrigiert  die  Nummern  von  III,  15.  24.  IV,  24. 
26.  28.   29.  32.  33.  34.  35.  36.  37.    V,  15.  18.  19,  im  Inhalt 
Ton  V,   No.  XXini,   und   die  Anfangsbuchstaben  von  XXIIII 
an,  femer  die  Ueberschriften  von  II,  5.  13.    UI,  4.  5.  22.  24. 
26.    IV,    9.   10.   24    26,    der  Anfangsbuchstabe  in  V,   13,   19, 
und   der  Titel  von  Buch  V.     Im  Texte  ist  braun   corrigiert  I, 
7,  2.  n,  12,  1.  m,  2,  1.  16,  1.  22,  1.  IV,  9,  1.  —  Die  Dinte 
der  Accente   unterscheidet  sich   gewöhnlich   von  derjenigen  der 
übrigen  Schrift,  und  von   den  Accenten  sind  wieder   die  über 
io,  i^er,  iü  etc.  m.  a.  D.  geschrieben,  als  die  übrigen.     Auch 
in  den  Correkturen  erkennt  man  die  spätere  Dinte;  wo  diös  in 
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den  Anmerkungen  nicht  besonders  erwähnt  ist,  sind  dieselben 
gleichzeitig.  Oft  ist  yerblasste  Dinte  später  dunkler  nachgebessert 
Die  Schrift  in  T.  und  P.  (wie  in  D.  und  F.)  ist  die  ka- 
rolingische  Minuskel,  und  zwar  lehrt  eine  aufinerksamere  Be- 
trachtung der  Hdss.,  dass  beide  von  demselben  Schreiber  ge- 
schrieben sein  müssen.  Ausser  der  Dinte  bietet  uns  auch  die 
Art  der  Schrift  einen  Anhalt,  um  zu  erkennen,  in  welcher  Reihen- 
folge die  Theile  niedergeschrieben  sind.  Ueber  den  Wechsel 
der  Schrift  ist  mir  in  T.  das  Folgende  aufgefallen:  Mit  Sal.  1 
wird  die  Schrift  nachlässiger,  derselbe  Wechsel  ist  zu  bemerken 
in  I,  11,  28 — 37.  Die  Schrift  ändert  sich  dann  wieder  I,  15, 
41  von  duat  ab,  von  III,  26,  47—56  ist  blassere  Dinte  vei^ 
wendet,  von  IV,  15,  30  ab  beginnt  wieder  weit  sorgfältigere 
Schrift  als  früher;  sehr  flüchtig  geschrieben  sind  IV,  29,  18.  19, 
die  ganze  Seite  145a  und  145b;  auf  S.  146b  wird  die  Schrift 
besser.  Die  Widmungen  an  Ludwig  und  Salomo  sind  mit  grauer 
Dinte  geschrieben,  die  an  Liutbert  in  kleinen  schwarzen  Buch- 
staben, ebenso  die  Inhaltsangabe  von  Buch  I.  Die  schwarze 
kleine  Schrift  geht  bis  12a  15.  Zeile  16—22  sind  mit  grauer 
Dinte  geschrieben.  12b  1  — 27b  5  sind  ziemlich  gleichmässig 
schwarz.  Mit  27b  6  wird  die  Dinte  grauer,  bleibt  aber  fortan 
ziemlich  gleichmässig.  Sehr  schlecht  geschrieben  ist  S.  194b. 
Von  Blatt  142b  scheint  in  der  That  eine  andere  Hand  zu  be- 
ginnen, die  besonders  an  einer  abweichenden  Form  des  z  und 
schrägerem  Ductus  der  Buchstaben  zu  erkennen  ist,  doch  lenkt 
sie  bald  unmerklich  in  die  alten  Formen  zurück,  und  ich  möchte 
vermuthen,  dass  der  Schreiber  gleichwol  derselbe  war,  und  die 
Verschiedenartigkeit  der  Schrift  nur  durch  Aenderung  des  Schreib- 
materials bestimmt  wurde,  zumal  sich  in  P.  von  Seite  96b  ab 
ein  ganz  ähnlicher  Wechsel  beobachten  lässt  In  P.  beginnt  mit 
73a  9  eine  feinere  Feder,  von  96a  ab  wird  sie  freier,  cursiver 
und  weniger  steif,  besonders  lässt  sich  auf  Seite  96b  eine  ähn- 
liche Form  wie  in  Y.  auf  142b  bemerken,  doch  geht  auch  in  P. 
die  Schrift  unmerklich  in  den  alten  Gebrauch  über.  Von  lila  6 
ab  wird  die  Schrift  klarer,  die  Dinte  schwärzer,  von  188b  16  ab 
werden  die  Buchstaben  schräger  und  flüchtiger.  Von  189b  ab  ist 
graue  Dinte  gebraucht.  Besonders  flüchtig  ist  S.  200a  geschrieben. 
Bis  S.  40a  ist  Schrift  und  Dinte  gleichmässig,  von  40b  ab  wird 
die  Dinte  grauer.  Von  189b  ab  sind  die  Buchstaben  mit  sehr 
breiter  Feder  geschrieben  und  haben  eine  cursivere  Lage  als 
gewöhnlich.  In  P.  ist  die  Schrift  im  Allgemeinen  sorgfältiger 
und  gleichmässiger  als  in  T.,  besonders  zeichnet  es  sich  durch 
prächtige  Initialen  aus.  Als  solche  sind  besonders  hervorzuheben 
das  I  auf  S.  8a  (Z.  1—18),  V  auf  S.  9a  (Z.  2—11),  L  auf  S. 
13b  (Z.  1—13),  T  auf  S.  i4a  (Z.  1—9),  I  S.  42b  (Z.  1-21), 
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B  8.  4da  (Z.  1—8),  M  8.  76a  (Z.  1—9),  E  S.  77b  (Z.  1—9), 
T  8.  78a  (Z.  1-11),  D  8.  83a  (Z.  12—17),  I  8.  159a  (Z.  1 
bis  19).  Diese  Buchstaben  waren,  wie  sich  noch  an  verschie- 
denen Stellen  zeigt,  vorher  entworfen.  Im  Ganzen  ist  die  8chrift 
weit  gleichfonniger  in  P.  als  in  T.,  woraus  zu  schliessen,  dass 
P.  mehr  aus  einem  Gusse  gearbeitet  ist  Für  T.  ist  noch  zu 
bemerken,  dass  die  Schrift  oft  gegen  Ende  der  Verszeilen  merk- 
lich nachlässiger  wird.  —  Ueber  die  Trennung  und  Zusammen- 
schreibung der  einzelnen  Wörter  in  beiden  Hdss.  ist  folgendes 
zu  merken :  Die  Präpositionen,  besonders  die  kürzeren  zi,  bi,  in, 
ana,  fon  werden  mit  dem  folgenden  Worte  zusammen  geschrieben, 
wenn  nicht  ein  Genetiv  oder  sonst  eine  Bestimmung  zwischen 
die  Präposition  und  ihren  Casus  tritt  Dasselbe  gilt  von  der 
Verneinung  ni,  welche  regelmässig  mit  dem  Verb  verbunden 
erscheint,  auch  so  lehnt  sich  meist  an  das  folgende  Wort,  ist 
an  das  vorhergehende.  Ebenso  ist  es  der  Fall  mit  dem  prono- 
minalen Subjekt,  mag  dasselbe  seinem  Verb  vorangehen  oder 
folgen,  selbso,  sario  und  Gruppen  persönlicher  Fürwörter,  wie 
ermo  sies,  thunan,  eres  u.  a.  erscheinen  stets  verbunden.  Auch 
andere  Partikeln,  wie  nu,  tho,  inti,  ia,  odo,  oba,  ioh,  filu  lehnen 
sich  gern  an  das  folgende  Wort  an,  wenn  auch  bei  diesen  der 
Gebrauch  nicht  durchgeführt  ist.  Dasselbe  gilt  vom  Artikel  und 
vom  B^lativum.  Das  besitzanzeigende  Fürwort^  ebenso  der  pos- 
sessiv gebrauchte  Genetiv  des  persönlichen  werden  gern,  wenn 
auch  nicht  überall,  mit  dem  Folgenden  verbunden.  Auch  ein 
pronominales  Objekt  findet  sich  oft  mit  dem  regierenden  Verb 
SU  einem  Worte  verschmolzen.  Kegel  ist  die  Zusammenschrei- 
bung, wo  die  Synalöphe  durch  Buchstabenauslassung  bezeichnet 
mt  Getrennt  pflegen  geschrieben  zu  werden  io,  in,  ausserdem 
die  einzebien  Bestandtheile  der  Gomposita,  so  uuorolt  liut,  fihu 
uuiari,  thana  ftLaren,  kerzi  stal,  ot  muati,  ubar  muati,  zui  ual, 
kurz  lih,  manag  falt,  thar  ana,  thar  zua,  missi  gangan,  aber  auch 
die  Vorsilben  der  Verben  und  Nomina  sind  sehr  oft  von  diesen 
getrennt  geschrieben,  z.  B.  ir  uuachen,  ir  kennen,  int  fahan,  fir 
monen,  fir  neman,  ana  guat,  nur  bi-  ist  immer  mit  dem  Fol- 
genden verbunden.  Endlich  ist  noch  zu  merken,  dass,  besonders 
im  zweiten  Buche,  auch  häufig  zwei  Silben  eines  Wortes  in  T. 
getrennt  geschrieben  werden,  wenn  jede  von  ihnen  einen  Vers- 
aocent  trägt,  so  II,  16,  17  smer  ze,  17,  16  bistur  ze,  18,  19 
brin  ges,  18,  21  irbol  gan,  21,  17  kur  zero. 

Capitalbuohstaben  sind  in  beiden  Handschriften  ge- 
braucht a)  im  Anfange  der  ungeraden  Verszeilen,  sowie  in  den 
Inhaltsangaben  am  Anfang  jeder  Zeile,  b)  in  den  üeberschriften 
und  Bubscriptionen  der  einzelnen  Bücher,  c)  am  Ende  der  geraden 
Verszeilen  der  Akrosticha,  in  P.  auch  noch  d)  in  den  Anfangs- 
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Worten  der  CapiteL  In  dem  lateinischen  Stücke  an  Liutbert 
sind  sie  zur  Bezeichnong  eines  Abschnittes  im  Sinne  gebraucht. 
In  T.  kommen  daselbst  noch  gross  geschrieben  vor  Liutb.  64 
Nulli  69  Inter.  Ausserdem  aber  werden  in  beiden  Handschriften 
Gapitalbuchstaben  untermischt  mit  der  Minuskel  gebraucht,  und 
die  Gieichartigkeit  dieses  individuellen  ^Schreibergebrauchs  in 
beiden  Hdss.  dient  mit  zur  Bestätigung  der  unten  zu  erweisenden 
Identität  des  Schreibers.'  So  wird  am  Anfange  der  Verszeile 
gern  Th  gesetzt  In  T.  geschieht  das  94  mal  (nie  im  5.  Buche), 
in  P.  54  mal  (nie  im  4.  und  5.  Buche).  Diese  Beobachtung  bo\\ 
mit  zur  Stütze  der  unten  zu  erweisenden  Behauptung  von  dem 
Nebeneinanderentstehen  von  Y.  und  P.  dienen.  Dabei  ist  zu 
beachten,  dass  Yon  den  54  Th  in  P.  sich  nur  35  an  gleicher 
Stelle  in  Y.  befinden,  also  durch  Gewissenhaftigkeit  des  Ab- 
schreibers lässt  sich  diese  gemeinsame  Gewohnheit  nicht  erklären. 
Femer  findet  sich  die  Form  des  Gapitalbuchstaben  häufig  bei 
dem  Schluss-n,  besonders  bei  Infinitiven,  aber  auch  in  andern 
Verbal-  und  Nominalformen,  namentlich  in  dem  Worte  ameN. 
Diesen  Grebrauch  habe  ich  mir  aus  Y.  30,  aus  P.  4  mal  notiert 
Femer  findet  sich  geschrieben  In  (allein  und  im  Anfang  von 
Worten)  in  Y.  16,  in  P.  9  mal;  IH  in  V.  10,  in  P.  7  mal;  IB 
in  Y.  1  und  in  P.  2  mal;  Oßa  in  Y.  und  P.  je  6  mal,  wovon 
aber  nur  drei  an  derselben  Stelle;  Er  in  Y.  19,  in  P.  12  mal; 
Dnuhtin  in  Y.  4,  in  P.  13  mal;  in  beiden  findet  sich  öfter  A  an 
zweiter  Stelle  in  Wörtem  wie  NAm,  GAb,  SAr,  SAlige,  DAtun, 
ZAlta,  HAbeta,  MAht,  GAlilea,  SAget,  Ia,  FAnd,  Las,  LAng,  in 
Y.  9,  in  P.  10  mal,  an  durchaus  yerschiedenen  Stellen;  H  steht 
statt  h  in  Y.  7,  in  P.  2  mal;  Sp  in  Y.  1,  in  P.  5  mal;  E  an 
zweiter  Stelle  in  Y.  7,  in  P.  keinmal ;  l  an  zweiter  Stelle  in  Y. 
einmal  (Fmsagen),  in  P.  8  mal  (besonders  in  Lis);  N  steht  in 
der  Mitte  in  Y.  9,  in  P.  3  mal,  wobei  zu  bemerken,  dass  es  in 
Y.  5  mal  als  Correktur  übergeschrieben  ist  In  P.  finden  sich 
ausserdem  noch  SLiumo,  Biidet,  Holo,  STuant,  mohXES,  Lantliut^ 
ist,  in  Y.  zi,  Ist,  doch  ist  zu  beachten,  dass  sich  keine  dieser 
Schreibformen  in  Y.  über  das  4.,  in  P.  über  das  3.  Buch  hinaus 
findet  y  statt  u  findet  sich  in  beiden  Hdss.  häufig,  besonders 
in  Correkturen.  In  Betrefi*  der  übrigen  Buchstaben  ist  noch  zu 
bemerken,  dass  sich  a  und  e  in  beiden  Hdss.  in  doppelter  Form 
finden.  Die  zweite  Form  des  a  tritt  besonders  da  auf,  wo  die 
Schrift  flüchtiger  wird,  in  Correkturen  und  im  Doppellaut  ua; 
aus  Y.  habe  ich  es  76  mal,  darunter  7  mal  in  Corr.  und  15  mal 
in  ua  notiert,  in  P.  39  mal,  davon  3  mal  in  Corr.,  5  mal  in  ua. 
Ebenso  findet  sich  statt  der  gewöhnlichen  Form  des  e  noch  eine 
andere  mit  oben  angefögtem  Häkchen,  welches  Kelle  mehrmals 
als  Accent  angesehen  hat     Die  Form  des  accentuierten  e   tritt 
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der  des  Haken-«  in  der  Thai  sehr  nahe  in  I,  12,  18.  Dieses 
e  steht  in  Y.  253,  mal,  aus  P.  habe  ich  es  nnr  12  mal  notiert 
Ferner  ist  za  beachten  das  e  mit  links  angeschriebenem  a-Häkchen. 
Basselbe  scheint  in  Y.  überall,  wo  es  vorkommt,  nachträglich  ans 
e  corrigiert  za  sein,  so  II,  15,  5  iudoono,  Liatb.  88  ceter^ne, 
94  prQbnit  In  P.  kommt  es  öfter  Tor,  so  in  Lintb.  1  excellen- 
üssimQ,  16  sectQ,  36  cQperam,  73  lingnQ,  88  CQtereque,  118 
linguQ.  Inhalt  I,  No.  XIV  s^«,  No.  XXVII  iud^i,  Inhalt  II, 
Uo.  Vni  galilcQ,  II,  8  Ueberschr.  fact^,  III,  15,  5  ind^ono, 
lU,  16  Ueberschr.  Galilei,  Ul,  15,  12  ^gypto,  15,  48  ind^ono, 

IV,  2  Ueberschr.  pasch^.  —  In  beiden  Hdss.  findet  sich  ferner 
neben  dem  gewöhnlichen  niedrigen  ein  hohes,  bis  unter  die  Zeile 
gehendes  i,  so  in  Y.  in  IV,  17,  9  inti,  in  P.  in  I,  1,  57.  4,  50/ 
Hänfig  ist  dieses  i  in  den  Gorrektnren  beider  Hdss. 

Die  Abkürzungen  beider  Hdss.  im  lateinischen  Text, 
d.  h.  in  den  Ueberschriften,  den  Marginalien  nnd  der  Vorrede 
an  Lintbert,  sind  die  gewöhnlichen.  Im  deutschen  Text  kommen 
nur  selten  solche  vor.     Fast  ausnahmslos  steht  indes  in  Y.  xpc, 

in  P.  xpi,  xpc  oder  auch  xpt  (IV,  31,  23.  33,  40)  für  krist,  im 
Genetiv  xpec,  im  Dativ  xpe.  Ausserdem  findet  sich  sehr  häufig 
in  beiden  Hdss.  die  Ligatur  &  =  et,  seltener  die  Ligaturen  von 
mi  (Y.  II,  9,  27),  ni,  ha,  nt.  An  eigentlichen  Abkürzungen 
findet  sich  qua  bei  Y.  in  I,  3,  3.  II,  12,  87.  13,  3.  14,  5.  III, 
13,  4.  20,  173.  24,  90.  26,  32.  30,  24.  IV,  3,  2.  5,  64.  6,  10. 

V,  13,  26.  16,  25.  17,  14;  in  P.  II,  11,  53.  12,  87.  14,  113. 
m,  16,  12.  20, 105.  24,  90.  25,  4.  26,  32.  IV,  4,  64.  21,  29. 
30,  24.  35,  18.  V,  6,  15.  15,  26.  16,  25.  17,  14.  fra  in  Y. 
Lud.  58.  65,  in  P  in  II,  7,  27.  IV,  8,  14.  18,  5.  23,  9.  24,  11. 
ma  in  Y,  IV,  5,  46,  in  P.  ebenda  und  in  III,  25,  7 ;  na  in  Y. 
V,  8,  27.  12,  10,  in  P.  ebenda  und  in  IV,  24,  11.  V,  21,  14. 
za  in  P.  V,  7,  14.  dua  in  P.  IV,  8,  18.  firdanot  in  P.  II,  5,  24. 
framort  in  Y.  IV,  5,  73;  ma'muntes  in  Y.  Lud.  82;  afli  in  Y. 
U,  21,  40.  24,  46.  IV,  37,  46.  V,  24,  22.  25,  104,  in  P.  III, 
21,  36.  37,  46;  boü  in  Y.  IV,  26,  49,  in  P.  V,  1,  21;  in  P. 
flott  V,  1,  21;  lazarü  in  Y.  III^l,  21.  pÄtrtt  in  P.  IV,  13,  10; 

gifrttmet  in  Y.  IV,  20,  34;  fat  in  P.  11,  3,  32;  euanglo  (mit 
durchstrichenem  l)  in  P.  Y.  V,  23,  «8.  ioh  in  Y.  II,  14,  19. 
Zu  beachten  ist  noch,  dass  g  auf  den  ersten  Blättern  in  Y.  die 
untere  Schlinge  nach  links  geöfinet  hat^  während  sie  später  ge- 
schlossen ist  Das  z  hat  in  seiner  Form  mancherlei  Wandlungen 
erfahren;  so  unterscheidet  sich  das  z  der  Gorrektnren  von  dem 
der  ersten  Schrift,  bisweilen  hat  auch  dieselbe  Hand  der  Deut- 
lichkeit wegen  eine  andere  Form  gewählt. 

Die  Interpunktion  ist  nur  in  P.  sorgfältig  durchgeführt, 
nicht  in  Y.     Da  indes    die  Kenntniss  derselben  in    allen    ihren 
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Wandlungen  för  das  VerständniBS  von  Wichtigkeit  ist,  so  eoll 
sie  hier  aus  den  beiden  Hdss.  ausfuhrlich  angegeben  werden. 
Die  Punkte  stehen  meist  auf  der  Zeile.  Wegen  Mangels  an 
Raum  ist  der  Halbtheilungspunkt  über  das  Wort  gesetzt  bei  P. 
U,  7,  21.  18,  12,  der  Endpunkt  II,  7,  49.  In  der  Mitte  jedes 
Verses  steht  in  Y.  P.  ein  Halbtheilungspunkt  Dieser  fehlt  in 
T.  Sal.  5.  I,  12,  23.  25,  12.  II,  2,  1;  in  P.  in  SaL  1—48.  I, 
4,  2.  18,  4.  41.  II,  3,  42.  9,  63.  10,  1.  2.  3.  4.  UI,  17,  1. 
IV,  14,  2.  31,  1.  V,  3,  1.  5,  4.  6,  l.  8,  1.  10,  1.  11,  1.  14,  1. 
23,  2.  Ein  Fragezeichen  steht  in  der  Mitte  des  Verses  in  T. 
II,  14,  89.  99  (?).  III,  17,  55;  in  P.  II,  14,  89.  Ein  .'  steht 
in  der  Mitte  des  Verses  in  T.  I,  1,  17.  III,  21,  19;  in  P.  I, 
1,  17.  18.  40.  69.  113.  5,  15.  38.  7,  ^7.  11,  57.  15,  J2,  17,  3. 
18,  5.  19,  12.  J25.  22,  32.  41.  23,  2.  63.  U,  1,  9.  41.  4,  22. 
75.  7,  13.  11,  4.  13,  17.  14,  49.  16,  8.  19,  13.  21,  43.  III, 
7,  79.  12,  43.  13,  1.  14,  83.  118.  20,  129.  24,  2.  37.  IV,  5, 
34.  63.  11,  22.  45.  46.  15,  9.  19,  13.  36,  23.  V,  1,  11.  31. 
4,  12.  55.  7,  30.  8,  7.  19.  9,  3.  14,  19.  20,  23.  An  einigen 
dieser  Stellen  ist  das  Zeichen  sicher  durch  ein  Herüberrüoken 
des  Accents  der  letzten  Silbe  über  den  Halbtheilungspunkt  her- 
vorgebracht worden,  wie  die  Vergleichung  mit  T.  und  der  Ductus 
des  Strichs  lehrt  Wo  diese  beiden  Kennzeichen  zusammen- 
kommen, ist  der  Strich  im  Texte  auch  als  Accent  aufgenommen. 
Die  cursiy  gedruckten  Stellen  sind  die  hier  in  Frage  kommenden. 
Wenn  in  P.  T.  die  Verszeile  mit  amen  schliesst,  so  steht  vor 
und  nach  diesem  Worte  ein  Punkt  In  P.  steht  am  Ende  jeder 
Verszeile  ein  !  oder  ein  Punkt  An  vielen  der  Stellen,  wo  keines 
von  beiden  der  Fall  ist,  erklärt  sich  das  Fehlen  des  Zeichens 
entweder  dadurch,  dass  das  Versende  auf  einen  andern  Vers 
über-  oder  untergeschrieben  ist,  oder  dadurch,  dass  der  Haken 
von  dem  übergeschriebenen  Schlüsse  eines  andern  Verses  über 
das  Zeichen  gezogen  ist,  oder  auch  dadurch,  dass  der  Punkt 
unter  der  Naht  versteckt  sein  kann  (so  IV,  12,  28;  15  (üeber- 
schrift).  27,  20.  V,  12,  67),  oder  endUch  dadurch,  dass  das 
Zeichen  an  der  durch  Wasser  verdorbenen  Innenseite  des  Codex 
verlöscht  ist  (so  III,  19,  22.  22,  50.  V,  11  (Ueberschrift).  18 
(üeberschrifb).  Keine  Interpunktion  ist  in  den  Inhaltsangaben 
von  I,  No.  IX.  XIIL  XIV.  XX;  bei  II  haben  nur  No.  III.  IV. 
X.  XVI.  XXIIL  XXIV,  bei  IK  nur  No.  IX.  XIIL  XVII  einen 
Punkt,  die  Inhaltsangaben  von  IV  und  V  sind  ohne  Zeichen. 
Im  Texte  sind  ohne  Interpunktion:  Lud.  78.  80—84.  86.  88 
bis  90.  92.  94.  96.  Sal.  1-48.  I,  1,  33.  60.  99.  2,  1.  3,  37. 
4,  58.  5,  8.  47.  12,  12.  13,  12.  18,  8.  41.  20,  5.  23,  8.  24,  3. 
25,  8.  26,  8.  28,  2.  4.  5.  17.  II,  1,  10.  28.  3,  4.  7.  33.  46. 
4,  17.  41.  63.  5,  4.  10.  12.  16.  20.  6,  2.  3.  5.  15—19.  21  bis 
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25.  45.  55.  7,  4.  34.  44.  46.  67.  8,  7.  18.  27.  41.  9,  14.  38. 
39.    49—56.    58-68.    70—77.  78—88.   90—92.  94.  95.    98. 

10,  1—6.  8.  21.  11,  1.  15.  24.  54.  12,  12.  30.  31.  45.  87. 
94.  13,  8.  12.  33.  34.  14,  43.  46.  51.  67.  15,  22.  16,  26.  17, 
19.  18,  2.  5.  19,  22.  21,  27.  37.  40  (tot  ameN  steht  ein  Punkt). 
24,  5.  15.  16.  36.  37.     m,  2,  3.  9.  30.  38.    3,  28.    4,  4.  12. 

17.  34.  5,  8.  11.  13.  6,  2.  25.  27.  28.  37.  38.  41.  42.  52. 
7,  2.  17.  28.  84.  8,  2.  4,  9,  4.  6.  10,  2.  45.  11,  9.  12. 
12,  3.  13,  4.  14.    14,  1  (?).  4  (?).  101.    15,  27.    17,  2.  6.  66. 

18,  65.  20,  87.  101.  157.  21,  3.  23.  22,  3.  8.  11.  65.  25, 
6  (?).  26,  42.  70  (Tor  ameN  steht  ein  Fnnkt).  lY,  2,  13.  14. 
30.   4,  68.  73.   5,  3.    6,  46.    7,  3.  30.  51.  54.  58.  71.  72.    9, 

5.  34.     10,  13.     11,  18.  31.     12,  3.  58.  62.     13,  16.  39.  54. 

14,  6.  15,  4.  27.  30.  16,  6.  56.  17,  3.  19.  24.  18,  27.  19, 
9.  45.  61.   20,  30.    21,  9.   22,  6.  10.  34.   23,  15.  24,  35.  36. 

26,  41.  42.  43.  45.   29,  8.  20.  46.  50.   30,  2.  22.  24.  30.  33, 

15.  24.    34,  11.  12.   36,  20.     V,  1,  16.    2,  7.    4,  62.    5,  18. 

6,  54.     7,  5.  45.  66.     8,  20.  28.  30.  37.     9,  17.  40.     10,  3. 

11,  9.  31.  36.  50.  12,  43.  60.  71.  14,  14.  17.  15,  18.  16, 
4.  42.  43.  17,  29.  35.  19,  38.  20,  84.  88.  21,  2.  23,  4.  39. 
46.  49.  63.  67.  116.  117.  144.  243.  246.  261.  263.  Ein  .'  hat 
P.  am  Versende  in  Lud.  79.  87.  8al.  7.  I,  1,  1.  31.  32.  35. 
37.  38.  40.  U.  85.  tm.  120.  2,  4.  17.  19.  3,  33.  35.  4,  37. 
65.  5,  45.  6,  11.  13.  17.  7,  21.  11,  17.  12,  25.  31.  13,  3. 
14,  1.    15,  1.     16,  17.    17,  3.  6.  29.     18,  1.  3L  32.  45.    19, 

1.  11.  25.  20,  1.  21,  1.  3.  22,  19.  41.  23,  1.  2.  53.  24,  19. 
26,  3.  9.    27,  3.  7.  27.     U,   1,  1.  2.  3.  4.  7.  14.  17.  18.  21. 

22.  25.  26.  29.  30.  35.  44.     4,  30.  32.  35.  39.  71.  104.     5, 

11.  6,  43.  7,  13.  43.  69.  8,  19.  3t.  48.  9,  1.  17.  21.  22. 
43.  69.  89.  93.  10,  7.  9.  10.  14.  11,  3.  5.  13.  14  12,  3,  33. 
57.  58.  63.  64.  66.  69.  76.  77.  78.  81.  91.    13,  3.  21.  27.    14, 

23.  24.  37.  39.  40.  53.  15,  3.  5.  13.  19.  16,  3.  25.  17,  7. 
18,  3.  19.  20.  2t  22.     19,  1.  3.  4.  25.    20,  1—4.  9.     21,  1 

2.  41.  22,  17.  IS.  25.  29.  33.  37.  38.  23,  3.  IH,  1,  39. 
2,  13.  14.  3,  25.  4,  1.  13.  21.  5,  3.  4.  19.  21.  6,  16.  43. 
U.     7,  19,  20.  37.  49.  50.  53.  81.     8,  37.    9,  1.     11,  1.  13. 

12,  43.  13,  33.  14,  14.  79.  82.  15,  1.  3.  21.  16,  15.  16. 
21.  41.  42.  53.  17,  15.  28.  31.  39.  57.  18,  21.  22.  31.  39. 
45.  20,  32.  45,  46.  49.  99.  125.  159.  21,  19.  20.  22,  17. 
21.  31.  51.  52.  56.  61.  23,  25.  32.  37.  24,  5.  17.  31.  85. 
105.  26,  53,  54.  IV,  1,  2.  4.  12.  2,  1—4.  3,  7.  13.  5,  20. 
30.  82.  33.  61.  7,  56.  9,  9.  17.  11,  1.  37.  47.  48.  12,  24. 
41.  47.  13,  51.  14,  11.  22.  15,  33.  60.  17,  13.  23.  20,  33. 
23,  35.  36.  24,  11.  26,  49.  50.  28,  21.  53.  31,  11.  36,  21. 
23.    37,  2.     V,  1,  9.  11.  19.  25.  37.   4,  5.  27.   6,  la  50.  61. 
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7,  9.  11.  30.  39.  40.  8,  7.  55.  56.  9,  1.  J2.  37.  11,  11.  13. 
29.    12,  11.  ^5.  J24.  85.  95.  96.    14,  19.  20.  21.  22.  24.    15, 

1.  ;?.  14.  27.  28.     16,  2.  31.  33.  42.    20,  47.     21,  5.  6.  7.  ^. 

11.  23,  55—58.  44.  194.  201.  206.  223.  224.  An  einigen 
Stellen  liegt  anch  hier  die  Möglichkeit  vor,  dass  das  Zeichen 
entstanden  ist  durch  HinauBBchiebung  des  Accents  der  letzten 
Silbe,  so  1,  22,  41.  II,  6,  43.  19,  13.  IV,  12,  41.  47;  an  andern 
Stellen  könnte  es  ein  verdorbenes  Fragezeichen  sein,  so  III, 
20,  32.  125.  IV,  12,  24.  23,  36.  —  An  den  oben  cursiv  ge- 
druckten Stellen  ist  die  Interpanktion  in  P.  T.  dieselbe;  T.  hat 
ausserdem  noch  ein  !  in  Lud.  10.  51.  Sal.  7.   I,  1,  39.  51.  97. 

2,  39.  48.  3,  1.  2.  5.  6.  7.  11,  16.  15,  23.  16,  5.  17,  43. 
18,  5.  23,  29.  39.  24,  5.  17.  26,  5.  H,  1,  11.  3,  31.  37. 
43.  44.  4,  48.  5,  23.  6,  4.  10.  24.  7,  21.  9,  66.  87.  91.  10, 
8  13.  11,  53.  54.  12,  17.  75.  83.  13,  32.  33.  14,  25.  28. 
83.  84.  85.  87.  89.  90.  91.  15,  21.  16,  35.  18,  5.  6.  8.  10. 
23.  24.  24,  27.  III,  6,  15.  7,  20.  76.  8,  33.  13,  27.  14, 
40.  94.  96.  16,  1.  17.  20,  15.  151.  21,  53.  23,  59.  24,  7. 
25,  26.   26,  1.  2.  15.  19.  20.  39.    IV,  1,  58.  59.  3,  1.  4,  11. 

5,  63.  6,  29.  9,  31.  14,  1.  24,  9.  25,  5.  33,  39.  V,  2,  9. 
10.  7,  8.  9,  24.  13,  4.  5.  6.  8.  10.  11.  14.  16.  14,  23.  16,4. 
25,  29.  32.  75.  76.  H.  1.  49.  52.  53.  Einem  Fragezeichen 
ähnelt  in  T.  das  Zeichen  III,  23,  32.  Der  Punkt  zu  dem  Striche 
fehlt  in  Y.  H,  11,  45.  III,  14,  38.  39.  24,  5.  IV,  12,  29.  V, 
9,  33,  in  P.  II,  5,  5.  14,  63.  m,  7,  16.  Ein  Punkt  ist  aus  ! 
durch  Rasur  des  Strichs  hergestellt  bei  P.  in  I,  1,  9.    5,  1.  24. 

6,  3.  8,  1.  9,  3.  11,  1.  12,  1.  n,  5,  3.  7,  3.  13,  32.  14, 
81.  21,  3.  lU,  20,  15.  —  Ein  Fragezeichen  steht  am  Ende 
des  Verses  in  P.  (Inhalt  I,  No.  XXIV.)  I,  9,  39.  17,  24.  (24, 
TJeberschrift).  25,  6.  H,  7,  48.  14,  18.  IH,  16,  55.  18,  33. 
34.   20,  82.  164.  173.  175.    22,  12.    24,  33.    IV,  11,  21.  22. 

12,  19.  20.  14,  2,  15,. 32.  21,  5.  6.  7.  8.  28.  24,  6.  8.  V, 
1,  43.  4,  39.  9,  18.  24.  15,  3.  4.  17,  4.  18,  3.  4.  19,  21. 
31.  20,  83.  86;  an  den  cursiv  gedruckten  Stellen  auch  in  T., 
ausserdem  in  I,  27,  29.  IV,  19,  24.  23,  35.  36.  38.  26,  50. 
Y,  15, 14.  28.  —  Am  Ende  der  üeberschrifben  stehen  in  beiden 
Hdss.  gewöhnlich  drei,  seltener  zwei  oder  vier,  auch  fiinf  (T.  III, 
22)  übereinanderstehende  rothe  Punkte  (nur  einer  steht  in  T. 
III,  4).  Weggelassen  ist  die  Interpunktion  in  P.  bei  den  lieber- 
Schriften  von  I,  (12,  24.  Mystice).  13.  14  (17,  66  Mystice).  18. 
28.  II,  3.  5.  6.  9.  11.  13—15.  18.  21.  24.  lU,  3.  5-7.  9—11. 
15-22.  24-26.  IV,  2.  4.  5.  7.  11.  12.  14.  16—18.  21.  25 
bis  27.  29.  31.  34.  36.  V,  2.  5—7.  10.  12-14.  16.  23.  — 
Fraglich  ist  mir  der  Punkt  in  P.  IV,  16.  20.  An  anderer  Stelle, 
als  am  Versende  und   in   der  Mitte,   habe  ich   ein  Zeichen  nur 
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gefanden  in  P.  II,  9,  63.  Die  aus  Y.  noch  nicht  erwähnten 
Verazeilen  sind  meist  ohne  Zeichen.  Ein  Punkt  findet  sich  nur 
in  I,  1,  1-8.  10-13.  15.  16.  19.  21—24.  26.  28.  30-40. 
42.  44.  46.  48.  50-52.  56—65.  67-74.  76—103.  105.  106. 
108.  110.  112.  114.  116.  118-126.  2,  1—5.  8.  10—12.  14 
bis  17.  19.  22.  24.  27—29.  31.  41-43.  45.  50-54.  56.  58. 
3,  14.  15.  18.  19.  21—27.  29-33.  35.  37.  39-41.  43.  44. 
46.  48.  4,  1—9.  11.  12.  18.  19.  22.  26.  28.  30  35.  37.  39 
bis  41.  43.  45.  48-50.  52.  57.  60.  62.  63.  5,  5.  23.  41.  42. 
66.  6,  17.  7,  3.  10  (?).  8,  1.  2.  4.  9,  7.  10,  12.  20.  11, 
13.  28.  30.  60.  61.  12,  25.  14,  9.  15,  13.  44.  16,  1.  17, 
8.  28.  77.     18,  2.  42  (?).     23,  25.  30.  32.    24,  1.  20.     II,  1, 

3.  8.  15.  34.   3,  2.  3.  5.  11.  13.  14.  18.  26.  28.  29.  30.  33. 

4,  55.  61.  63.  69-71.  73.  75.  84.  102.  6,  6.  8.  30.  7,  19. 
63.  8,  4.  9,  1.  3.  7U.  11,  38.  U,   92.  14,  7.  9.  10.  13. 

17.  21.  49.  55.  57.  59.  14,  64  «66.  74.  80.  111.  16,  5.  34. 

18.  7.  9.  11.  12.  19,  2.  10.  18.  19.  22.  20,  5.  11.  13.  21, 

5.  22,  10.  28.  24,  46.  III,  1,  3.  5.  2,  8.  15.  3,  12.  20. 
28.  4,  12.  28.  6,  3.  29.  7,  37.  38.  59.  63.  69.  75.  83.  87. 
89.  90.  8,  1.  6.  24.  42.  9,  17  20.  10,  7  (?).  10.  16—19. 
22—27.  32.  11,  16.  18.  19.  12,  8.  11.  13.  15.  17.  27.  30. 
13,  57.  14,  29.  30.  33.  35.  37.  105.  106.  107.  109.  111.  113. 
15,  1  2.  6.  12.  44.  16,  11.  15.  16.  21.  40.  44.  57.  58.  60. 
63.  64  17,  18.  26.  50.  52.  54  70.  18,  12.  51.  19,  14  16. 

19.  30.  32.  34.  20,  32.  56.  57.  72.  117.  118.  152.  174  21, 
36.  22,  2.  22.  31.  38.  23,  17—20.  23,  38.  41.  56.  24,  46. 
49.  55.  60.  65.  66.  74  75.  103.  25,  3.  13.  33.  39.  26,  4 
14  30.  70.  IV,  1,  1.  3—5.  11.  26.  37.  43.  57.  2,  17.  19. 
22.  29.  3,  8.  4,  22.  5,  5.  10.  12.  31.  40.  55.  60.  62.  65. 

6,  2.  10.  36.  7.  5.  8.  9.  11.  17.  24  27.  31.  42.  44.  59.  64 
8,  5.  8.  10.  12  15.  9,  9.  34.  11,  34  38—40.  52.  12,  1. 
6.  7.  11.  21.  26.  32.  33.  42-44.  56.  13,  12.  54  14,  5. 
15,  34.  16,  3-5.  31.  34  37.  56.  18,  32.  19,  20.  33.  36. 
46.  20,  34  21,  15.  31.  23,  19.  24  15.  26,  20.  27,  8. 
22.  29,  42.  43.  48.  52.  30,  20.  29.  34.  31,  5.  32,  3.  33, 
2.  28.  34,  6.  14  17.  18.  35,  10.  16.  26.  36.  41.  36,  18. 
24  37,  10.  46.  V,  1,  1.  2.  44.  2,  6.  12.  3,  3.  13.  20. 
4,  3-8.  14  26.  30.  33.  39—42.  51.  5,  6.  8.  16.  18.  6,  5. 
&  9.  23.  26.  32  34.  42.  43.  46.  52.  7,  2.  6.  15.  16.  19.  27. 
34.  37.  41.  45.  64  8,  5.  22.  31.  37.  55.  58.  9,  31.  39.  43. 
44  46.  47.  51.  53.  55.  10,  25.  28.  29.  32.  35.  36.  11,  7. 
13.  18.  41.  44.  12,  26.  32.  33.  35.  (37?).  44.  45.  49.  54  55. 
63.  81.  83.  88.  93.  97.  100.  13,  2.  14,  8.  15.  21.  25—27. 
15,  7.  9,  15.  19-22.  24  26.  31.  35.  16,  9.  32.  45.  17,  20. 
18,  2.  13.   19,  45.  52.  20,  10.  84  36.  37.  40.  43  (?).  78. 
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99—101,  105.  106.  108.  21,  14.  15.  22.  23  (?).  22,  3.  8.  9. 
23,  6.  9.  10-12.  17.  40.  41.  45.  46.  48.  74.  86.  136.  201. 
264.  275.  277.     25,  42.  81. 

In  dem  Abschnitte  an  Liutbert  steht  ein  Punkt  nach  fol- 
genden Worten  in  T.  (die  cnrsiv  gedruckten  Stellen  gelten  auch 
fnr  P.):  Ueberschrift:  praecelso.  archiepö,  —  2.  transmittens. 
3.  praesumpsi,  curaui,  4.  nilescet.  5.  procurewt.  6.  uironmL 
7.  obscenus.  8.  rogatus.  9.  iudith.  10.  oonscriberem.  11.  deleret 
12.  dülcedine.  13.  declinare.  qttaeremaniafn.  14.  uates.  uirgi- 
lius.  lucanus.  auidius.  15.  natiua.  16.  mundum,  17.  laudahani, 
iuuenci,  arcUaris.  prudentii.  18.  multorum.  19.  omcAani,  20. 
fide.  instructi.  21.  pigrescere.  22.  nequiui,  23.  coactus,  24.  com- 
positam.  26.  horrescU,  27.  uerba.  28.  deuiare.  pertimescat.  30. 
medius.  31.  scriberent  32.  dictaui.  33.  legentes.  chrisH.  34. 
fessus.  36.  rnui^w^.  dictare.  37.  «nemoWae.  38.  distinxi,  39.  m^- 
mora^.  baptismo.  iohannis.  40.  refert  41.  innotuit.  43.  norro^. 
44.  dicit  resurredianem,  45.  conJocfi^tonem.  o^cen^nem.  46. 
memorcU.  47.  distinxL  49.  actuum.  50.  cadestium,  uisu.  olfactu. 
51.  ^a<^u.  delinquimus.  52.  purgamus,  inutüis.  53.  tceröi^.  pr<i- 
uii$.  54.  dbnoxius,  gustus.  cotistringant,  55.  itfnjran^.  56.  tangent. 
57.  ^orftam.  59.  literarutn,  60.  difficüis,  tria.  uuu.  61.  5ono. 
uv2«^«r.  62.  man^n^ß.  Mß(;.  6.  n^c.  f.  n^c.  u.  63.  i^i  y.  ascribi 
65.  itin^en^.  66.  X:.  et,  e,  tUüur.  67.  grammatici.  superfluas, 
68.  lingua,  e,  utuntur.  Je.  69.  sonoritatem.  70.  ntmum.  71.  sina- 
lipham.  ^a«uü2ean^.  72.  sonant.  seruatUes.  73.  more.  75.  habe- 
tur. 76.  con^^Wc^a.  77.  quaerit.  81.  werftorww.  83.  intienimM^. 
omcUus.  84.  j?raecat«^6.  86.  obseruare.  87.  saspensus.  88.  ficU. 
sepius.  i.  et.  o.  89.  inscriptae.  90.  manentes.  91.  potestatem, 
negatiui.  92.  confirmant.  93.  uoJ^em.  94.  curaui.  95.  numerum, 
96.  sinebat.  97.  protuli.  98.  permiscui.  singulari.  100.  mct<2i. 
102.  deuitarem.  103.  planüia>e.  prebent.  104.  AoAe^ur.  dum. 
107.  m^morioe.  108.  afworc.  oontigit  110.  ÄMartiw.  111.  trans- 
gredi.  112.  uerba.  mira.  uiros.  113.  deditos.  praedpuos.  sufful- 
tos.  latos.  114.  praeclaros.  transferre.  115.  habere.  116.  tnocfo. 
117.  artis.  laudent.  118.  lingnae.  119.jpo2i^orum.  120.  affectum. 
congeriem.  121.  seruitiem.  123.  quia.  a.  126.  curaui.  128.  <;on- 
c«da^.  129.  i;are^.  atuitoritas.  131.  humilitas.  132.  summa,  per- 
fecta. 134.  dignetur.  ameN.  in  P.  steht  ausserdem  ein  Punkt,  in 
der  üeberschnit:  urbis.  indignus.  exiguus.  23.  peritus.  25.  per- 
miscens.  34.  doctrinae.  35.  edidi.  48.  scä.  49.  omat.  51.  guatu. 
memoria.  58.  artis.  59.  congeriem.  62.  nee.  a.  73.  uitantes.  76. 
scema.  79.  uocales.  80.  sinaliphae.  88.  signat.  93.  negant.  94. 
proprietas.  99.  uariauL  101.  ponerem.  106.  expolita.  107.  ante- 
cessorum.  108.  lingua.  109.  explanant  116.  corrupta.  118. 
donare.    123.  transmittere.     Ein  Semikolon  (.0   steht   in  T.  nach 
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Liatb.  36.  inuitns.  78.  sonoritatem.  80.  sinaliphae.  87.  legentibus. 
93.  negant  109.  explanant  118.  sonare.  123.  tranBmittere.  128. 
est;  anBser  der  letztgenannten  Stelle  in  P.  nur  noch  nach  Liatb. 
i.  tranamittens.  7.  obscenus.  —  Der  Punkt  ist  getilgt  bei  P. 
nach  V,  6,  65. 

Von  andern  Zeichen  sindT  zu  erwähnen  die  Punkte 
znr  Andeutung  der  Synalöphe.  Dieselben  sind  in  beiden  Hdss. 
gewöhnlich  über  und  unter  den  auszustossenden  Buchstaben  ge- 
setzt, und  wo  in  unserm  Texte  ein  Punkt  unter  einem  Buch- 
staben gesetzt  isty  sind  diese  Doppelpunkte  gemeint,  wofern  es 
nicht  anders  bemerkt  ist;  doch  kommt  es  auch  vor,  dass  der 
Punkt  nur  über  (z.  B.  P.  III,  13,  4.  16,  8.  II,  5,  20)  oder  nur 
anter  (z.  B.  P.  Lud.  85)  dem  betreffenden  Buchstaben  steht^ 
was  bisweilen  in  der  Flüchtigkeit  des  Schreibens  seinen  Grund 
liat ;  bisweilen  ist  aber  auch  ein  Punkt  verlöscht  oder  mit  einem 
Buchstaben  verschmolzen  (vgl.  P.  IV,  9,  22).  Sehr  selten  stehen 
auch  zwei  Punkte  über  dem  Buchstaben.  Stehen  zwei  Vokale 
am  Ende  des  Wortes  (z.  B.  bei  sie),  so  stehen  die  Punkte  der 
Synalöphe  bald  bei  dem  ersten,  bald  bei  dem  zweiten  derselben, 
bald  oben  und  unten  zwischen  beiden,  bisweilen  auch  bei  beiden 
(vgl  V.  I,  11,  38.  17,  64  23,  34  u.  ö.j.  Im  letzteren  Falle 
scheint  jedoch  eine  spätere  Gorrektur  vorzuliegen,  wie  sich  z.  B. 
bei  I,  27,  22  zeigt  —  Auch  wird  der  Punkt  bei  Gorrekturen 
▼erwendet;  unter  einen  Buchstaben  gestellt»  macht  er  denselben 
ungilüg  (vgl.  y.  U,  24,  28).  Auch  einzelne  Theile  von  Buch- 
staben werden  auf  diese  Weise  för  ungiltig  erklärt  (vgl.  P.  III, 
17,  51.  16,  15.  in  Y.  U,  22,  6.  IV,  23,  38).  Bisweilen  steht, 
wo  ein  Buchstabe  getilgt  werden  soll,  ein  Punkt  über  und  ein 
andrer  unter  demselben  (so  in  T.  I,  17,  21.  18,  45),  manchmal 
auch  nur  darüber  (so  in  T.  I,  2,  23.  7,  30).  Soll  ein  Wort 
oder  auch  einzelne  Buchstaben  eingeschaltet  werden,  so  bedient 
nch  O.  ebenMls  der  Punkte,  und  zwar  setzt  er  den  einen  Punkt 
an  die  Stelle  des  ausgelassenen  Buchstaben  oder  Wortes;  der 
andere  steht  meist  vor  der  übergeschriebenen  Gorrektur,  bis- 
weQen  jedoch  auch  über  (vgl.  V.  I,  5,  48.  25,  14.  17,  21.  III, 
15,  48;  in  P.  lU,  4,  12  u.  ö.)  oder  nach  (in  V.  I,  12,  12.  II, 
3,  46)  oder  auch  in  (vgl.  T.  I,  17,  24)  dem  übergeschriebenen 
Buchi^ben.  Steht  der  zweite  Punkt  über  der  Gorrektur,  so 
erbalten  die  Einschaltungspunkte  oft  das  Aussehen  von  Punkten 
der  Synalöphe,  wie  in  V.  I,  5,  48.  Snr  vor  dem  übergeschrie- 
benen Worte  steht  ein  EinschiJtungspunkt  in  Y.  UI,  5,  21.  Sehr 
hänfig  steht  auch  nur  ein  Einschaltungspunkt  an  Stelle  des  feh- 
lenden Buchstaben;  es  ist  also  zu  beachten,  ob  in  den  Anmer- 
kungen :  mit  Einschaltungspunkt  oder  mit  Einschaltungspunkten 
steht   Einmal  ist  in  Y.  die  Einschaltung  auch  durch  zwei  Paare 
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von  Häkchen,  gleich  nnBem  Anföhmogsstricheii,  nämlich  bei 
PRIMUS  in  der  üeberschrift  von  Buch  I  angedeutet,  vielleicht 
von  späterer  Hand.  Auch  noch  in  anderer  Weise  wird  der 
Punkt  verwendet;  so  über,  unter  oder  in  dem  Buchstaben  bei 
V.  in  Lud.  60.  87.  Lintb.  9.  Sal.  10.  I,  1,  11.  67,  3,  8.  5,  34. 
9,  16.  11,  27.  58.  60.  12."  6.  15,  37.  16,  4.  18.  23.  17,  27. 
31.  18,  19.  45.  22,  32.  25,  15.  28,  18.  II,  1,  38.  2,  1.  11, 
47.    23,  24.    25,  23.     DI,  20,  2.    23,  24.     IV,  1,  14.    22,  6. 

26,  28.  33,  28.  V,  2,  16.  9,  15.  11,  30.  12,  50.  73.  19, 
30.  66.     23,  92.  105.   189.  279.     25,  47 ;   bei  P.  in  Lud.  86. 

1,  2,  56.  3,  21.  5,  28.  41.  68.  6,  7.  8.  17,  31.  18,  19.  39. 
19,  6.  21,  4.  23,  56.  27,  38.  42.  II,  2,  34.  4,  24.  36.  41. 
96.  106.    5,  13.  15.    6,  2.  3.    7,  27.  30.  49.    9,  43.     13,  21. 

27.  17,  23.    18,  12.    20,  14.    23,  14.      III,  4,  11.    7,  37.  38. 

8,  37.   14,  12.    15,  1.  39.  20,  91.  24,  43.  45.    IV,  1,  18.   3, 

9.  7,  44.  63.  9,  2.  15,  44.  16,  28.  46,  17,  13.  23.  19,  76. 
22,  32.  29,  58.  31,  17.  V,  7,  2.  14,  24;  oder  auch  zwischen 
den  einzelnen  Buchstaben  oder  den  einzelnen  Worten.  Diese 
sind  stellenweise  bei  T.  sehr  häufig,  so  in  Sal.  35.  hoher,  iuo. 
Ueberschrift  I.  CAP.  LIBßl.  PBIMI.  I,  1,  1  nach  liuto.  filn. 
managemo.  2.  thaz.  in.  iro.  namon.  3.  flizzun.  8.  dunkal.  99.  gizal. 

2,  56.  daga.  4,  24.  iniriat  5,  1.  halb.  28.  sez,  11,  27.  anon. 
12,  6.  hintarquamun.  14,  21.  thegan.kind.  17,  24.  hiar.  22,  62. 
uuahsmen.  23,  25  La.nuiht.  33,  mihilem.  35.  thie.  39.  es. 
man.  41.  ir.  49.  Lu.era.  50.  i.u.uueru;  femer  15,  19.  17> 
68.  23,  33.  55.  58.  25,  10.  H,  1,  3.  3,  11.  13.  15.  16.  17. 
18.  19.  21.  23.  24.  25.  26.  27.  28.  29.  30.  31.  32.  33.  34.  35. 
39.  46.  50.  53.  55.  4,  45.  47.  48.  50.  54.  65.  66.  67.  69.  70. 
77.  84.  88.  91.  101.  102.  106.  108.     11,  25.    18,  21.     20,  5. 

22,  6.  36.    III,  13,  35.  17.  57.  23,  31.  26,  13.  20.   IV,  1,  14. 

4,  7.  73.  5,  22.  23.  24.  27.  39.  41.  71.  73.  24,  18.  26,  6. 
29,  50.  33,  17.  26.  V,  6,  42.  7,  16.  8,  55.  15,  9.  16,  34. 
43.  23,  6.  26.  140.  25,  55.  H.  45.  108 ;  in  P.  Liutb.  33.  I,  6, 
57.    15,  49.    17,  9.    18,  26.  21,  39.   14,  111.  116.   22,  1.  62. 

23,  56.  24,  11.  27,  38.  II,  3,  13.  18,  17.  19,  23.  24,  3. 
III,  24,  11.  IV,  4,  2.  18,  35.  V,  1,  1.  13,  20.  Im  ersten 
Falle,  wo  die  Punkte  iiber  oder  unter  einem  Buchstaben  stehn, 
erklären  sich  dieselben  bisweilen  als  Flüchtigkeiten ;  im  zweiten 
Falle  sind  dieselben  vielfach  später  gesetzt  von  dem  Lesenden, 
um  die  Schrill  für  das  Auge  zu  gliedern.  So  sind  sie  deutlich 
mit  Accentdinte  geschrieben  bei  T.  in  II,  1,  3.  3,  21  u.  ö.  Die 
meisten  der  Punkte  nach  den  Buchstaben  rühren  offenbar  von 
f.  her,  welches  dieselben  ebenfalls  häufig  hat  (wie  I,  4,  30.  31. 

5,  1.  28.  43.  7,  22.  11,  10.  15,  25.  II,  1,  3.  3,  15.  24,  1. 
lU,  17,  42.  69.  18,  1.  40.  20,  1.  IV,  7,  37.  33,  17.   V,  1,  1. 
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3,  1.  4,  1.  7,  1.  14,  1.  19,  1).  In  D.  finden  sie  sich  nnr 
selten  (vgl.  I,  18,  36.  19,  28.  IV,  3,  19).  Irrungen  beim  Lesen 
sind  möglich,  wo  Terschiedene  Arten  von  Punkten  an  derselben 
Stelle  stehn,  so  bei  Y.  in  lY,  2,  31,  wo  der  Einschaltnngspnnkt 
mit  dem  Halbtheilungspunkt,  Lud.  96,  wo  er  mit  dem  Tilgungs- 
pnnkt,  III,  20,  2,  wo  er  mit  dem  Funkte  der  Synalöphe  zu- 
sammentrifil.  Bei  Rasuren  von  Buchstaben  sind  oft  die  zu  ihnen 
gehörigen  Punkte  stehn  geblieben,    so  bei  T.  in  I,  17,  68.    22, 

27.  32.  44.  45.  47.  48.  53.  Von  sonst  yorkommenden  Zeichen 
sind  noch  zu  nennen  a)  der  Yerbindungshaken,  welcher  beson- 
ders gebraucht  wird,  um  die  durch  eine  Rasur  getrennten  Theile 
eines  Wortes  als  zusammengehörig  zu  bezeichnen,  so  bei  T.  in 
I,  11,  58.    17,  21.     18,  43.  46.    23,  21.  41.    25,  12.    27,  28. 

28,  10.  II,  3,  34.  46.  14,  45.  102.  15,  3.  21,  15.  m,  1,  21. 
19,  26.  20,  16.  24,  14.  IV,  15,  5.  V,  12,  50.  15,  40.  20, 
94.  23,  90;  bei  P.  in  I,  12,  30.  H,  8,  48.  56.  13,  28.  III, 
6,  43.  7,  38.  8,  37.  14,  99.  116.  118.  —  b)  das  stehende 
Kreuz  und  zwar  bei  ?.  mit  rother  Dinte  in  I,  4,  69.  15,  38. 
ni,  8,  6.  44.  45.  10,  15.  12,  18.  21.  13,  15.  16.  57.  58;  mit 
schwarzer  I,  13,  2.  14,  5.  IV,  37,  46.  V,  4,  47;  in  P.  mit 
rother  Dinte  als  Auslassungszeichen  II,  8,  45.  Radiert  ist  es 
bei  T.  in  IV,  14,  4.  Als  ümstellungszeichen  steht  es  in  V.  mit 
einem  nnd  zwei  Querstrichen  III,  14,  28 ;  als  Trennungszeichen 
I,  15,  38.  Mit  einem  Punkte  in  jeder  Ecke  hat  es  V.  in  V,  4, 
47  von  Accentdinte,  mit  darumgelegtem  Kreis  über  Lud.  fol.  la. 
Die  Rasnr  eines  schwarzen  Kreuzes  findet  sich  bei  V.  in  IV, 
14,  4.  —  c)  ein  Doppelpunkt  steht  bei  V.  II,  1,  38,  als  Tren- 
nungszeichen in  III,  26,  33.  IV,  2,  14,  femer  H.  30^  als  üm- 
stellungs-  oder  Einschaltungszeichen  in  P.  I,  26,  8.  II,  4,  100. 
5,  4.  6,  56.  7,  2.  9,  40.  14,  80.  18,  70,  wo  das  Ende  des 
Verses  zwei  (oder  anch  eine)  Zeile  vorher  übergeschrieben  ist; 
endlich  einmal  als  Halbtheilungspunkt  bei  P.  in  II,  14,  3.  In 
V.  steht  er  noch  11,  11,  21.  —  d)  eine  Anzahl  von  Zeichen 
sind  Neumen,  oder  haben  doch  Aehnlichkeit  mit  solchen.  Einem 
c  ähnliche  Nenmen  stehn  in  Y.  I,  23,  24—28.  34—38.  40.  51. 
n,  3,  24.  29.  36.  50.  4,  73.  80.  96;  in  P.  ist  vollständig  nen- 
miert  I,  5,  3.  4.  Ein  wagerechtes  Strichlein  steht  über  einem 
Buchstaben  bei  V.  in  V,  11,  30.  16,  43,  bei  P.  in  I,  5,  8.  II, 
4;  63.  m,  26,  47  (Accent  mit  wagerechtem  Strich).  IV,  19,  73. 
31,  17,  nnter  eineni  Buchstaben  bei  P.  in  I,  5,  7.  17,  61.  V, 
23,  126  (da  diese  wagerechten  Striche  sich  sehr  oft  bei  F. 
finden  (vgl.  I,  4,  86.  5,  48.  49.  61.  64.  68.  9,  33.  34.  10,  10), 
80  mögen  sie  anch  in  T.  von  Sigihard  gemacht  sein) ;  ein  senk- 
rechter Strich,  einem  Accente  ähnlich,  steht  bei  P.  in  I,  1,  105. 
8,  7.  12,  3.    m,  3,  26.  8,  10.  21,  34.    IV,  8,  10.  V,  19,  59. 

Piper,  Otfrldi  Sraoi^enbiicli.  e 
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(zwei  in  H.  72);  bei  ¥.  III,  4,  40;  zwei  Haken  wie  ein  flache« 
r  stehen  bei  T«  in  II,  4,  53.  56,  ein  Zeichen  wie  ein  Semikolon 
in  II,  4y  102.  Zwei  kleine,  einem  v  ähnliche  Zeichen  sind  nk- 
diert  in  T.  über  m  in  man  und  r  in  horo  III,  21,  24.  Als  Ein- 
Schaltungszeichen  steht  '/.  bei  Y.  in  III,  16,  22  (ygl.  D.  I,  14, 
23).  Endlich  finden  sich,  wahrscheinlich  von  jüngerer  Hand, 
zum  Zwecke  der  Worttrennung  senkrechte  Striche,  so  bei  T.  in 
lY,  31,  20.  23.  33,  25.  34,  10.  Ein  Zeichen  wie  eine  1  steht 
bei  P.  am  Ende  der  Ueberschrift  an  Liutbert,  ein  anderes  wie 
eine  7  in  Liutb.  5  nach  procurent.  —  Drei  die  Figur  eines 
gleichseitigen  Dreiecks  bildende  Punkte  stehen  am  Ende  Yon 
Lud.  76,  zwei  schräg  übereinanderstehende  Funkte  nach  III, 
10,  13.  IV,  11,  52  und  über  x  in  xps  V,  14,  24.  Die  rosa 
Striche  in  P.  unter  franzisce  Liutb.  25.  theotisoe  Liutb.  10.  57. 
106  sind  von  später  Hand. 

Rasuren  und  Correkturen  finden  sich  am  häufigsten 
in  y.,  da  dieses  ja  ein  Bild  bietet  von  der  allmäligen  Entfaltung 
und  Umgestaltung  von  Ottrids  metrischen,  grammatischen,  oriho^ 
graphischen  und  ästhetischen  Grrundsätzen.  *  Häufig  dien^a  die 
Basuren  nur  dazu,  die  Form  der  Schrift  technisch  möglichst 
YoUkommen  zu  gestalten,  sie  sollen  also  keine  wesentliche  Aeo- 
derung  im  Texte  bewirken,  so  in  V.  III,  3,  13.  28.  IV,  24,  29. 
Durch  leichte  Basuren  wird  bisweilen  auch  das  Pergament  fUr 
die  Schrift  präpariert,  so  in  Y.  I,  5,  45.  Hierher  gehören  nar 
mentlich  auch  die  kleinen  Rasuren  der  Verbindung,  welche 
Kelle  häufig  als  Buchstabenrasuren  angesehen  hat,  die  aber  nur 
dazu  dienen,  zwei  beim  schnellen  Schreiben  zusammengezogene 
Buchstaben  in  der  Schrift  zu  isolieren.  Solche  Basuren  finden 
sich  bei  T.  152,  bei  P-  eine  in  I,  27,  35.  Bisweilen  ist  die 
Basur  nur  leise  und  schüchtern  ausgetührt,  so  bei  uuari  in  I, 
3,  16  und  der  Accent  von  gireim  in  I,  3,  17;  oft  aber  ist  sie 
auch  sehr  kräftig  yollzogen,  so  dringt  bei  Y.  in  Lud.  3  unter 
dem  b  in  ubar  eine  Basur  der  folgenden  Seite  durch.  Auf  der 
Basur  ist  die  neue  Schrift,  jenachdem  das  neue  Wort  mehr  oder 
weniger  Buchstaben  enthielt,  als  das  alte,  gepresster  und  kleiner 
(z.  B.  in  Y.  V,  23,  6.  15.)  oder  breiter  und  grösser.  Vielfach 
blieben  bei  der  Basur  einzelne  Theile  des  alten  Wortes,  wie 
die  oberen  Spitaen  der  hohen  Buchstaben,  namentlich  aber 
Accente  und  Punkte  der  Synalöphe  und  Einschaltung,  unversehrt 
(vgl.  I,  2,  11  libe).  Grössere  Basuren  sind  bei  Y.  I,  1,  90 — 96. 
2,  49.  4,  27.  IV,  29,  13.  V,  11,  12.  Oft  ist  die  Correktur  euerst 
übergeschrieben  und  erst  nachträglich  das  alte  Wort  radiert,  so 
in  Y.  I,  10,  5  u.  ö.  Bisweilen  finden  sich  auch  Correkturen 
wieder  ausgekratzt»  so  bei  Y.  39  mal.  Der  Accent  wird  radiert^ 
wenn  er  misslungen  ist;    so  b^i  Y.  in  I,  1,  87,  oder  wenn  die 


Di«  Wiener  und  die  Heidelbeiiger  Handiehrift.  [67 

AoeoDtoetzung  im  Halbverse  verändert  werden  sollte,  wie  sehr 
eft  in  T.,  oder  wenn  derselbe  über  einen  falaohea  Bnchstaben 
geselKt  w«r,  so  bei  V.  in  I,  7,  11.  III,  22,  52.  IV,  3,  18.  4, 1. 
7,  39.  29,  55.  Statt  des  radierten  alten  Accentes  findet  sich 
dann  bisweilen  ein  jüngerer  gesetzt,  wie  III,  18,  15.  16.  20, 
84.  IV,  26,  16.  Der  Punkt  der  Synalöpbe  ist  radiert  in  III, 
20,  144.  23,  46,  oder  nur  die  untern  Funkte  der  Bynalöphe 
flind  ausgekratzt,  wie  in  I,  12,  14.  IV,  13,  51.  Ein  Punkt  ist 
radiert  in  I,  3,  8.  9.  10.  11.  12.  IV,  5,  22.  23.  41;  ein  !  ist 
radiert  am  Ende  von  I,  1,  55.  3,  3.  41.  18,  39.  19,  25.  II, 
14,  82.  19.  3.  III,  20,  14.  V,  12,  70;  der  Strich  von  /  ist 
radiert  in  I,  23,  25 ;  /  ist  in  ein  Fragezeichen  verwandelt  V, 
9,  18.  Da  P.  die  Reinschrift  ist,  so  leigt  es  in  dieser  Bezie- 
hung geringeres  Schwanken.  Grössere  Correkturen  stehen  in 
T.  IV,  8,  5.  In  den  Correkturen  zeigt  sich  in  beiden  Udss. 
bei  aller  Uann%faltigkeit  doch  grosse  üebereinstinimung,  wie  sie 
nnr  unter  Voraussetzung  desselben  Schreibers  begriffen  werden 
kann.  Ungültig  werden  Worte  erklärt  durch  Auskratzen  (siehe 
oben),  durch  Unterstreichen  (so  in  T.  I,  25,  17.  II,  8,  41.  IV, 
28,  41),  durch  Ausstreichen  (so  in  T.  I,  23,  51.  24,  15.  II,  3, 
38.  III,  3,  38.  8,  20.  IV,  15,  36.  23,  15),  durch  Unterpunkt 
iieren  (s.  oben).  Bisweilen  wird  auch  das  Richtige  einfach  dar- 
übeargeachrieben,  ohne  dass  das  darunterstehende  Ursprüngliche 
als  ungültig  bezeichnet  wäre  (so  in  P.  sehr  ofty  in  Y.  L.  12. 
I,  2,  19.  8,  14.  9,  33.  II,  4,  53.  19,  3.  12,  5.  13.  14.  14,  35. 
19,  26.  m,  7,  62.  12,  27.  19,  16.  21,  27.  31.  III,  1,  16. 
14,  37.  19,  10.  27,  30.  29,  U  8.  46.  30,  22.  37,  25.  V,  7, 
35.  16,  11.  20,  64.  23,  79.  25,  11.  H.  3.)  Oft  sind  verwischte 
Bucbataben  mit  andrer  Dinte  nachgezogen,  oder  aus  anderen 
kalligraphischen  Gründen  hat  die  Gorrektur  stattgeftinden,  so  in 
V.  Lud.  2.  56.  n,  14,  97.  HI,  1,  37.  3,  13.  7,  68.  12,  42. 
18,  4.     IV,  4,  11.    11,  37.    15,  1.    16,  28.     V,  2,  14.  19.  38. 

23,  18.  196.  200.  H.  28.  90;  in  F.  H,  3,  27.  18,  22.  IV,  18, 
38.  V,  8,  45.  20,  33  u.  ö.  Besonders  aufSUig  ist  das  in  T.  bei 
dem  Bachataben  r,  welcher  öfters  aus  einem  kleineren  r  corri« 
giert  zu  sein  scheint;  so  III,  21,  27.  26,  8.  IV,  6,  47.  V, 
12,  7.  Auch  ist  ein  Buchstabe  häufig  aus  einem  andern  oorri- 
giert,  oder  gar  auch  einfach  auf  den  ersten  geschrieben,  so  IV, 

24,  2.  Ist  in  diesen  Falle  die  Gorrektur  nicht  gut  gelungen, 
$o  wird  der  corrigierte  Buchstabe  unterpunktiert  und  das  Bich- 
tige  nooh  einmal  darüber  geschrieben,  so  in  T.  Sal.  15.  I,  17, 
68.  III,  14,  10.  Bisweilen  steht  das  Bichtige  nicht  auf,  sondern 
aber  der  Rasur  des  Ursprünglichen,  so  11,  6.  15.  39.  45.  16, 
38.  lU,  20,  156.  IV,  6,  39;  in  III,  22,  37  war  das  unten 
stehende  Ursprüngliche   zoerst  durch  einen  Punkt  aU  ungültig 
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erklärt  und  erst  später  radiert  Auch  unter  dem  Ursprünge 
liehen,  also  unter  der  Linie,  findet  sich,  wenn  auch  selten,  das 
Richtige  geschrieben,  so  I,  5,  16.  lU,  18,  19.  Ausgelassene 
Buchstaben  werden  eingezwängt  auf  der  Linie,  so  in  T.  I,  1, 
22.    11,  30.  59.    12,  21.    14,  12.    22,  37.    27,  50.     H,  1,  37. 

3,  5.  5,  6.  23,  8.  m,  17,  7.  18,  56.  24,  98.  26,  34.  IV,  1, 
16.  5,  33.  50.  6,  37.  15,  5.  Y,  4,  27.  6,  53.  7,  66.  11,  5.  12, 
12.  16,  11.  20,  78.  23,  180;  in  P.  I,  17,  59.  21,  10.  H,  4, 
68.  11,  11  (solche  Einschiebsel  erfordern  grösser q  Raum,  und 
sind  dann  zum  Theil  übergeschrieben,  so  in  T.  V,  12,  18),  auch 
etwas  oberhalb  der  Linie,  so  in  T.  IV,  19,  11.  23,  19.  V,  12, 
46,  in  P.  n,  2,  3  u.  ö.,  oder  etwas  unterhalb  derselben,  so  in 
T.  n,  4,  25.  73.  m,  22,  29.  47.  7,  14.  IV,  7,  42.  15,  51. 
19,  76.  35,  37.  V,  6,  38.  13,  19.  25,  19.  H.  13.  68;  in  P.  I, 

4,  42  u.  ö.  Auch  sind  die  Gorrektnren  auf  dem  Rande  dem 
ersten  Worte  vorgeschrieben,  so  I,  7,  20.  IH,  2,  12.  V,  2,  14 
(ygL  P.  in,  14,  66  u.  ö.);  auch  sonst  finden  sich  Vorschrei- 
bungen, so  in  T.  I,  1,  92.  11,  59.  14,  15  u.  ö.  Die  ausge* 
lassenen  Buchstaben  werden  auch  übergeschrieben  und  zwar  mit 
(s.  oben)  oder  ohne  Einschaltnngspunkte,  so  I,  3,  14.  IV,  13, 
40.  V,  12,  86.  Was  die  Schrift  anlangt,  so  ist  die  Hand  der 
Gorrekturen  in  T.  und  P.  zweifellos  dieselbe,  was  nicht  nur  ans 
der  Form  der  Buchstaben  und  den  Schreibgewohnheiten,  sondern 
auch  aus  Verwendung  derselben  Dinte  hervorgeht  Aber  es  ist 
auch,  so  verschieden  auch  die  Schrifl  des  Textes  und  die  der 
Gorrekturen  beim  ersten  Anblick  erscheinen  mag,  ebenso  zweifel- 
los, dass  diese  beiden  von  demselben  Schreiber  herrühren.  Ver- 
mittelt sind  die  üebergänge  der  Schrift  ganz  deutlich  in  den 
bald  sorgfaltiger,  bald  weniger  sorgfaltig  geschriebenen  Mai^- 
nalien,  aber  auch  in  den  Gorrekturen  selbst,  bei  deren  älteren 
die  sorgfaltige  Form  der  ersten  Schrift  zu  bemerken  ist,  wäh- 
rend die  jüngeren  cursiver  sind.  Die  Gorrekturen  unterscheiden 
sich  meist  in  der  Dinte  vom  Texte,  wie  es  in  den  Anmerkungen 
angegeben  ist.  Besonders  auffiülig  ist  das  in  T.  11,  4,  91,  in 
P.  Sal.  36.  Häufig  zeigen  sie  dieselbe  Dinte  wie  die  Accente 
in  T.,  ein  Beweis,  dass  diese  von  ein  und  derselben  Hand  her- 
rühren, und  wer  sollte  so  durchgreifende  Aenderungen  nach 
verschiedenen  Richtungen  hin  zu  machen  Interesse  und  Lust 
gehabt  haben,  ausser  dem  Verfasser  selbst?  Gorrektnren  von 
Accentdinte  finden  sich  zweifellos  bei  T.  in  Sal.  43.  I,  9,  12 
(auf  Blatt  10b).  II,  3,  13.  63.  67.  4,  10.  60.  73.  5,  2.  11 
(nach  dem  Rubrikator).  7,  57.  71.  8,  1.  2.  44.  48.  9,  3.  21. 
85.  89  (th  aus  d).  90.  93.  94.  96.  11,  12.  13.  24.  39.  47.  56. 
65.  66.  12,  6.  36.  37.  47.  89.  96.  13,  1.  ff.  17,  3.  UI,  16, 
11.  18.  22.  66.   20,  109.  137.  25,  13.  26,  13.  47.   IV,  1,  16. 
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6,  49.  7,  6.  Doch  läset  sich  an  anderen  Stellen  ebenso  deutlich 
die  Correktar  als  alt  und  sorgfältig  erkennen,  so  U,  1,  17.  30. 
3,  12.  4,  9.  79.  11,  9.  14,  10.  23,  28.  V,  12,  86.  Diese 
iäteren  Gorrekturen  sind  oft  ohne  Einschaltungspunkte,  so  T.  I, 
10,  23.  27  XL  ö.,  doch  ist  das  nicht  ein  nothwendiges  Kenn* 
zeichen  derselben.  In  P.  sind  die  Einschaltungen  weit  seltener 
durch  Punkte  bezeichnet,  als  in  T.  Es  scheint  dies  vermieden 
zu  sein,  damit  dies  Didikationsexemplar  nicht  durch  unnöthiges 
Beiwerk  entstellt  werde.  Oft  sind  die  Gorrekturen  nur  zaghaft 
and  dünn,  so  in  T.  Lud.  13.    Liutb.  4.    I,  3,  25.    4,  68.   7,  37 

0.  0.  Gorrekturen  Ton  ganz  späten  Händen,  wie  bei  T.  in  IV, 
26,  10.  11.  15.  40.  31,  25.  34,  15.  kommen  natürlich  bei  Be- 
urteilung des  HandschrifteuTerhältnisses  nicht  in  Betracht  Selten 
finden  sich  Gorrekturen  von  derselben  Dinte,  wie  die  erste  Schrift, 
so  I,  2,  2.  5,  65.  m,  24,  102.  Merkwürdig  sind  femer  noch 
die  bloe  mit  dem  Griffel  eingekratzten,  nicht  mit  Dinte  ausge- 
führten Gorrekturen,  welche  von  Arx  auch  sonst  in  Galler  Hdss. 
beobachtet  hat  (Geschichte  des  Gantons  Sankt  Gallen  I,  S.  187). 
Diese  finden  sich  bei  Y.  in  I,  14,  12.  II,  2,  IL  29.  6,  52.  lU, 
18,  37.  V,  6,  53.  13,  8.  23,  4.  25,  73.  98.  Accente;  I,  22,  20. 
m,  8,  50;    in  P.  I,  2,  8.  23,  44.   UI,  4,  14.  13,  1.   Accente: 

1,  2,  8.  23,  44  und  auf  S.  98a  steht  Kicila  diu  sooaza  nuiz  filo 
eingekratzt  Von  Flüchtigkeiten  bei  den  Gorrekturen  sind  zu 
beobachten:  nur  der  erste  von  zwei  zu  delierenden  Buchstaben 
ist  unterpunktiert  in  T.  UI,  14,  50;  die  Accente  des  radierten 
ersten  Wortes  sind  irrtümlich  für  die  Gorrektur  stehn  geblieben 
I,  18,  6;  eine  doppelte  Gorrektur  desselben  Buchstaben  findet 
sich  in  11,  2,  24.  12,  66.  In  der  Art  und  Weise,  wie  ein  Buch- 
stabe ans  einem  andern  durch  Gorrektur  heimstellt  wird,  findet 
sich  in  T.  P.  eine  ganz  auffallende  Aehnlichkeit.  So  wird  a  aus 
e  gemacht,  indem  das  ganze  e  als  linker  Haken  des  a  aufge- 
best und  ein  grosser  Strich  schräg  darüber  gelegt  wird  bei  P. 
in  II,  3,  34.  7,  41.  19,  21.  lU,  2,  14.  11,  9.  17,  29.  26,  46. 
IV,  18,  2.  23,  24.  33,  31.  V,  16,  24;  bei  T.  UI,  11,  10.  16, 
9.  IV,  28,  16.  V,  12,  37.  23,  98.  225.  275.  a  aus  i,  indem 
links  ein  runder  Bogen  davorgesetzt  wird,  bei  P.  lU,  26,  47, 
bei  T.  lY,  7,  73,  oder  indem  rechts  noch  ein  anderer  Grund- 
strich daran  gelegt  und  dieser  mit  i  oben  durch  einen  Bogen 
verbunden  wird  (P.  IV,  2,  1.  15,  26.  V,  Inhalt  No.  IV.  10, 
35.  13,  3.  15,  3.  43.  19,  46.  T.  V,  11,  43).  a  aus  o,  indem  o 
als  linke  Rundung  des  a  aufgefasst  und  ein  grosser,  gerader 
(P.  I,  27,  2.  n,  14,  5.  m,  11,  11 ;  T.  I,  3,  49.  HI,  16,  36) 
oder  gebogener  Strich  (P.  II,  1,  18.  14,  10.  16,  30.  III,  18,  67. 
22,  17.  26,  35.  IV,  36,  23.  37,  39.  V,  19,  24;  T.  I,  13,  12. 
in,  18,  1)   rechts  schräg  daran   gelegt  wird;   a  aus  u,  indem 
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die  beiden  SMche  des  letztem  oben  in  Form  eines  Hakens  (P. 
I,  2,  47.  25,  26.  U,  14,  48;  T.  I,  4,  56.  U,  9,  14.)  oder 
eines  Querstrichs   (P.  I,  5,  37.    15,  46^     II,  4,  86.     lU,  2,  7. 

IV,  17,  25;    y,  m,  1,  35.    6,  34.    IV,  5,  61.   21,  26.    V,  6, 

14,  57.)  verbunden  werden;  e  aus  a,  indem  rechts  oben  ein 
e-Häkchen  an  den  rechten  a-Strich  angelehnt  wird,  wobei  die 
linke  Rundung  des  a  radiert  wird  (P.  I,  1,  70.  T.  Lud.  27. 
Sal.  42.  I,  15,  43.  17,  48.  19,  8.  23,  33.  II,  12,  32.  m,  22, 
50.)  oder  auch  stehn  bleibt  (P.  II,  5,  20.  7,  37.  8,  66.  13,  19. 
lU,  1,  14.  12,  34.  IV,  1,  33.  6,  8.  V,  23,  238;  T.  II,  22, 
42.    IV,  15,  8.   17,  25.  20,  11.   28,  19.  34,  10.    V,  7,  41.    8, 

I.  12,  17.  13,  29.  16,  27.  20,  54.  72.  23,  153.  238.  25,  62. 
H.  143);  e  aus  i,  indem  rechts  oben  ein  e-Häkchen  daran  ge- 
lehnt wird  (P.  Liutb.  122.  I,  13,  16.  16,  20.  II,  14,  1.  16, 
33.  24,  30.  m,  1,  33.  7,  45.  14,  99.  22,  52.  23,  37.  IV, 
7,  8.    19,  11.    26,  16.    V,  Inhaltsang.  I;    T.  I,  4,  72.    17,  41. 

II,  14,  6.  15,  12.    ni,  3,  22.   20,  143.   IV,  8,  9.  12,  39.   15, 

39.  19,  53.   24,  37.   28,  22.   30,  22.   32,  11.  34,  25.  36,  22. 

V,  23^  201);  0  aus  0,  indem  durch  das  letztere  einfoch  ein 
Querbalken  gelegt  wird  (P.  I,  1,  103.   23,  64.    IV,  22,  26.   V. 

I,  24,  14.  IV,  7,  31.  10,  3.  V,  25,  99);  auch  findet  sich  oben 
noch  ein  beeosderes  Häkchen  für  die  Schleife  des  e  (se  P.  XII^ 

15,  33.  24,  40.  y.  Lud.  13)  oder  unten  der  Schlnsseug  des  e 
(so  P.  IV,  12,  39.  V,  9,  4.  V.  1,  1,  52.  V,  16,  38)  von  der 
Rundung  des  o  abgesondert.  1  wird  aus  a  corrigiert,  indem  es 
lang  von  oben  nach  unten  hindurchgezogen  wird  (so  P.  1, 11,  9. 

II,  3,  63.  8,  32.  9,  48.  11,  32.  HI,  11,  30.  25,  15.  IV,  10, 
12.  y.  IV,  5,  10.  12,  64.);  ebenso  entsteht  1  aus  e  (bei  P.  in 
Liutb.  131.  I,  1,  121.  13,  16.  22,  6.  U,  12,  41.  III,  6,  54. 
7,  48.  68.  27,  16.  14,  99.  18,  68.  23,  37.  26,  46.  IV,  11,  5. 
23,  27  und   bei  V.  Liutb.  125.  I,  10,  16.  27,  56.    HI,  12,  28. 

16,  18.  41.  19,  9.  IV,  11,  5.  V,  2,  3.  6,  4.  13,  4.),  aus  o  (bei 
P.  1,  25,  2.  n,  14,  104.  in,  1,  33.  12,  32.  16,  16.  V,  10,  36, 
bei  V.  I,  18,  10.  26,  2.  Ul,  8,  27.  V,  23,  189),  aus  &  (bei  P. 
Sal.  28,  in  y.  IV,  5,  36).  Femer  entsteht  i  ans  e,  indem  der 
rechte  Haken  des  letztem  radiert  wird  (P.  I,  1,  2.  14.  112. 
18,  41.  y.  U,  3,  62),  aus  o,  indem  dessen  rechte  Rundung  (P. 
I,  7,  7.  y.  lU,  14,  6),  aus  u,  indem  dessen  erster  (V.  III,  24, 
4.  V,  25,  87)  oder  zweiter  Strich  (P.  II,  7,  60.  V.  I,  22,  27. 
m,  4,  3.    7,  84.   23,  4.    IV,  9,  33.  37,  25.  30.    V,  1,  43.   4, 

40.  6,  10.  20,  10)  radiert  wird,  aus  1  durch  Rasur  des  oberen 
Theiles  des  Schalles  (P.  I,  27,  45.  V.  II,  4,  89),  aus  n,  indem 
dessen  erster  Strich  mit  dem  Verbindungshaken  radiert,  und  der 
zweite  oben  nachgebessert  wird  (P.  I,  27,  7.  V.  U,  14,  76); 
O  aus  e,   indem  die  Schleife  des  e  zu   einer  Rundung  vervoll- 


Die  Wiener  und  die  Heidelberger  Handschrift  [71 

staodigt  wird.  Dabei  fallt  die  Schleife  innerhalb  des  o  (P.  III, 
20,  130.  V,  7,  25.  T.  V,  23,  11)  oder  zum  Theil  auaserhalb 
det»elben  (P.  II,  24,  30.  V,  20,  88.  23,  45.  T.  V,  6,  4);  aus 
i,  indem  rechts  eine  Rundung  angelehnt  wird,  wobei  freilich  die 
Smtee  des  i  etwas  über  die  linke  Rundung  des  o  emporragt 
(F.  in,  6,  88.  51.    11,  3.   19,  24.   12,  63.   V,  10,  34.   T.  IV 

7,  35.  12,  53.  T.  7,  14);  aus  u,  indem  die  beiden  Striche  des- 
selben oben  zu  einer  Rundung  yerbunden  werden,  wobei  das 
imtere  Stück  des  zweiten  u*8trichs  entweder  stehn  bleibt  (P.  U, 
4,  34.  m,  7,  28.  21,  6.  IV,  21,  6.  V,  12,  47.  Y.  m,  6,  15. 
V,  3,  3.  10,  20)  oder  radiert  wird  (P.  Lud.  86.  T.  I,  1,  118); 
ans  b,  indem  der  obere  Theil  des  Schaftes  radiert  wird  (P.  U, 
13,  33.  T.  I,  11,  47);  n  ans  a,  indem  die  linke  Rundung  des 
a  radiert  und  an  den  übrig  bleibenden  schrägen  Strich  ein  senk- 
leehter  angelehnt  wird.  Diese  Correktur  sieht  oft  aus  wie  ai 
und  ist  von  Kelle  mehr&ch  so  gelesen  worden  (P.  III,  13,  58. 
IV,  23,  37.  V,  4,  30.  23,  39.  V.  I,  13,  11.  17,  72.  III,  24, 
26.  IV,  6,  2.  20,  6.  V,  20,  80);  aus  o,  indem  die  obere  Run- 
dmig  radiert,  und  die  übrig  bleibenden  Rundungen  gerade  ge- 
sehttftet  wurden  fP.  I,  6,  4.  T.  I,  9,  22.  11,  27.  III,  17,  4, 
y,  17,  27.  H.  14),  oder  indem  es  als  y  einfach  auf  o  gesetzt 
wurde,  so  dass  die  untere  Spitze  des  y  yon  oben  in  die  Run- 
dimg des  o  hineinreichte  (P.  Lud.  86.  I,  22,  6.  23,  42.  V,  11, 

8.  19,  40.  20,  8.  T.  H,  2,  25.  III,  20,  4);  y  aus  i,  indem 
rechts  schräg  nach  unten  gezogen  ein  Strich  dagegen  gelegt 
wurde  (P.  I,  23,  30.  V.  I,  17,  54.  IV,  11,  11.  19,  43);  aus  u, 
indem  auf  nämliche  Weise  mit  dem  ersten  u-Strich  yerfahren, 
der  zweite  aber  radiert  wurde  (P.  m,  7,  64.  V.  IV,  28,  11. 
H.  151);  b  aus  fi,  indem  i  und  der  obere  Theil  yon  f  zur  Her- 
stellung der  unteren  Hälfte  yon  b  benutzt  und  ein  Schaft  hin- 
ragesetzt  wurde  (P.  I,  1,  29.  T.  IV,  12,  20);  d  aus  g,  indem 
dessen  unterer  Theil  radiert,  an  den  oberen  ein  Schaft  angesetzt 
wurde  (P.  II,  13,  40.  T.  I,  1,  42);  aus  th,  indem  der  rechte 
Haken  des  h  radiert,  der  Schaft  oben  (P.  I,  12,  30.  V,  6,  29. 
Y.  I,  15,  7.  IV,  23,  38.  V,  6,  20.  29.  68.)  oder  unten  (P.  V, 
12,  62.  V.  V,  12,  62)  mit  t  yerbunden  wurde;  aus  t,  indem 
rechts  «i  dieses  ein  Schaft  angesetzt  wurde   (P.  IV,  12,  9.    Y. 

IV,  35,  16.  V,  6,  10.  13,  24.  H.  64.);  g  aus  c,  indem  unten 
Ton  dem  Ausgang  des  c  ein  schräger  Strich  nach  links  unten 
gezogen  wird  (P.  I,  22,  3.  T.  I,  11,  37.);  aus  n,  indem  das 
letztere  unten  geschlossen  und  mit  der  g-Schleife  yersehen  wurde 
(P.  I,  7,  17.  n,  6,  10.  49.  18,  68.  25,  7.  IV,  33,  24.  34,  25. 

V,  2,  9.  22,  9.  V.  I,  1,  63.  m,  26,  18.  24.  IV,  5,  2.  7,  7. 
28,  7.  37,  11.);  aus  i,  indem  rechts  daran  Rundung  und  Schleife 
gefugt  wurde  (P.  K,  13,  5.  Y.  lU,  18,  36.  V,  9,  16.  23,  67); 
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m  auB  0,  indem  die  Rundung  desselben  unten  durch  Rasur  ge- 
öffnet und  rechts  ein  Grundstrich  daran  gelehnt  wurde  (P.  Liutb. 
62.  I,  27,  58.  T.  II,  6,  21.);  n  aus  r,  indem  der  rechte  Haken 
des  r  zu  einem  Grundstriche    nach  unten   yerlängert  wurde  (P« 

1,  27,  58.  II,  7,  46.  Y,  Lud.  25.  I,  10,  11.  IV,  7,  35;  umge- 
kehrt findet  sich  r  aus  n  gemacht  durch  Rasur  in  T.  lY,  24, 
37;  aus  m,  indem  der  erste  (I,  9,  10.  23,  3.  U,  18,  16.  I\r, 
5,  54  6,  41.  21,  34.  33,  16.  35,  18.  V,  20,  66.)  oder  der 
letzte  Strich  desselben  radiert  wurde  (P.  I,  1,  104.  9,  11,  ^0. 
V.  I,  23,  53.  in,  6,  50.  V,  12,  57.  15,  33);  8  aus  r,  indem 
der  Haken  des  letztere  radiert  und  statt  dessen  der  Schaft  eines 
B  herangesetzt  wurde  (P.  I,  18,  41.  III,  12,  44.  20,  14.  T.  III, 

14,  80;  durch  umgekehrtes  Verfahren  ist  r  aus  s  gemacht  in 
T.  III,  9,  6.);  t  aus  r,  indem  mit  Benutzung  des  r-Hakens  derb 
ein  Querstrich  oben  über  den  Grundstrich  des  r  gelegt  wurde 
(Pr  n,  23,  4.  Y.  IV,  12,  23.);  z  aus  t,  indem  der  linke  Theil 
des  Querbalkens  und  der  Grundstrich  benutzt  und  unten  der  z- 
Schluss  angesetzt  wurde  (P.  I,  18,  29.  30.  Y.  IV,  29,  56).  — 
Natürlich  findet  sich  ausser  den  genannten  Buchstaben-Gorrek- 
turen  noch  eine  Anzahl  eigenartiger  in  jeder  Handschrifl,  doch 
tragen  dieselben  durchweg  denselben  Charakter;  so  in  Y.  a  aus 
i  IV,  12,  38.  oder  anders  V,  16,  31;  aus  o  I,  15,  44.  oder  I, 

2,  28.  oder  III,  14,  35;  aus  d  IV,  7,  71;  aus  it  m,  14,  96; 
al  aus  d  U,  11,  20;  e  aus  i  (s.  oben  i  aus  e)  III,  2,  13;  aas 
u  in,  19,  36    oder  I,  4,  2;   »  aus  e  II,  22,  42;    i  aus  a  V, 

II,  2.  19,  57.  II,  9,  48.  in,  23,  9;  aus  h  IV,  1,' 7.  V,  22, 
15;  0  aus  a  V,  23,  105;  aus  i  Sal.  15.  V,  6,  53  oder  IV,  24, 
15;  aus  g  IV,  26,  38;  aus  n  I,  11,  28;  u  aus  i  IV^  8,  17. 
9,  19.  13,  11.  16,  49.  oder  II,  3,  53.  IV,  18,  35;  aus  o  I, 
25,  30;  aus  iu  IV,  19,  24  (iu  aus  u  I,  5,  65);  aus  h  IV,  29, 
27;  aus  n  H.  107;  aus  it  H.  133;  d  aus  r  I,  1,  81;  aus  h  I, 

15,  34;  aus  t  H.  64;  aus  th  IV,  23,  38.  V,  6,  20.  29.  68; 
aus  i  IV,  30,  13;  di  aus  tu  V,  8,  8;  f  aus  p  V,  9,  45.  21,  9 
(vgl.  p  aus  f  P.  V,  21,  9);  gv  aus  d  V,.23,  142;  k  aus  g  I, 
1,  34;  aus  h  IV,  36,  11.  37,  18;  1  aus  b  I,  9,  31.  V,  2,  15; 
aus  e  IV,  7,  30;  11  aus  th  V,  9,  28;  m  aus  nd  I,  16,  8;  aus 
p  IV,  30,  4;  ma  aus  ni  IV,  23,  27;  n  aus  h  U,  4,  82.  6,  47. 

III,  21,  2.  IV,  7,  75.  8,  22;  aus  t  V,  4,  63.  23,  201;  aus  i 
V,  22,  3;  r  aus  a  IV,  25,  6;  t  aus  d  II,  11,  40.  V,  7,  22.  29. 
19,  35;    aus  h  IV,  31,  34  (vgl.  P.  h  aus  t  I,  27,  22);   aus  n 

IV,  26,  48;  th  aus  d  IV,  1,  4;  aus  di  H.  158;  z  aus  c  V,  1, 
2;  aus  g  IV,  30,  10.  In  P.  finden  sich  ausser  den  bereits  er- 
wähnten noch  folgende  eigenartige  Correkturen :  a  aus  i  TTT, 
14,  41  oder  V,  21,  16  oder  I,  1,  57;  e  aus  1  H,  9,  15;  aus 
t  IV,  12,  21;  i  aus  0  II,  22,  29;  aus  angefangenem  a  IV,  36, 
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15.  V,  2,  15;    aus  n  I,  24,  2;  o  aas  a  lY,  16,  43;   b  aus  m 

I,  5,  57;  aus  g  Illy  11,  15;  d  aus  n  I,  5,  60;  g  aus  h  II,  13, 
30;  ans  I  II,  22,  37;  aus  k  lU,  7,  63;  h  aus  b  I,  1,  80;  aus 
1  lY,  1,  6;  aus  n  lU,  12,  30;  H  aus  h  U,  3,  27;  1  aus  i  II, 
U,  21:  aus  h  II,  4,  82.  III,  22,  19.  24,  22;  aus  .n  I,  10,  21. 

II,  9,  77;  m  aus  i  III,  5,  22;  aus  n  IV,  16,  38;  n  aus  g  I, 
17,  2;  aus  b  I,  20,  23;  r  aus  i  I,  5,  2;  aus  c  I,  12,  28;  aus 
1  U,  11,  20;  8  aus  b  I,  19,  5;  aus  1  II,  17,  2;  t  aus  c  Y, 
H  17;  aus  r  II,  5,  16. 

Yon  Ligaturen  findet  sieb  in  beiden  Handscbriften  &  = 
et  (z.  B.  in  V.  II,  3,  46.  4,  96.  5,  20.  11,  21.  23.  15,  21. 
m,  1,  13.  35.  22,  23.  lY,  7,  22.  27.  Y,  6,  53.  9,  21.  21,  17. 
in  P.  Lintb.  82.  92.  H,  4,  22.  9,  3.  65.  15,  8.  21,  19;  die  von 
ST  (bei  T.  in  Y,  23,  187,  bei  P.  Y,  20,  116.  23,  166.  167.); 
Ton  ae  (q)  in  Y.  U,  15,  5,  in  P.  bisweilen  in  den  Marginalien 
und  s.  oben  unter  „SchritV;  die  Ligatur  von  mi  in  V.  lY,  23, 
41,  bei  P.  einige  Male  in  den  Marginalien.  Femer  ist  ixocb  zn 
erwähnen  in  Y.  die  Ligatur  von  ni  Liutb.  66,  von  bet  lY,  16, 
27,  von  st  I,  11,  10;  in  P.  die  von  et  (Liutb.  51).  —  Yon  Yer- 
derbniesen  erwäbne  ich  noch,  dass  auf  8.  94b  neben  Z.  21  in 
T.  aa.  und  unten  am  Rande  as   als  Federprobe  geschrieben  ist. 

Die  Accente  sind  in  beiden  Handschriften  zu  verschie- 
denen Zeiten  gesetzt,  unterscheiden  sich  daher  sehr  in  Gestalt 
und  durch  die  Dinte.  Gleich  beim  Schreiben  sind  in  Y.  die 
meisten  der  diakritischen  Accente  auf  io,  iamer  u.  s.  w.  gesetzt^ 
und  unterscheiden  sich  daher  sichtlich  durch  die, Dinte  von  den 
übrigen  Accenten.  Diese  Accente  sind  von  oben  nach  unten 
gezogen.  Später  wurden  die  eigentlichen  Yersaccente  hinzuge- 
setzt, welche  sich  also  durch  die  Dinte  meist  auch  von  der  Schrift 
unterscheiden.  Wenn  daher  bei  einem  Accente  in  den  Lesarten 
y,m.  &  D.''  bemerkt  ist,  so  heisst  das,  der  Accent  ist  mit  andrer 
Dinte  geschrieben,  als  die  übrigen  in  demselben  Capitel  (nicht: 
als  die  Schrift).  In  den  späteren  Suchern  scheinen  die  Yers- 
accente doch  schon  mehrfach  gleich  beim  Schreiben  gesetzt  zu 
sein,  so  im  3.  Buche.  Dies  zeigt  sich  besonders  in  Y.  III,  22, 
63  ff.).  Die  Accente  wurden  meist  von  unten  nach  oben  ge- 
zogen und  oben  mit  einem  abwärts  gehenden  Haken  geschlossen. 
Doch  finden  sich  in  den  späteren  Büchern  auch  in  Y.  schon  viel- 
fs^h  die  Accente  von  oben  nach  unten  geschrieben  und  zwar 
unzweifelhaft  von  derselben  Hand.  Die  nachcorrigierten  Accente 
sind  meist  in  der  letzteren  Weise  hergestellt  Die  Mannigfaltig- 
keit der  Accentformen  ist  besonders  in  Y.  sehr  gross,  da  die 
Accente  dieser  Hds.  vielfach  ergänzt  sind.  Oft  zeigt  sich  durch  die 
Dinte  in  Y.  unzweifelhaft,  dass  sie  später  hinzugesetzt  sind,  so 
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8al.  39.  II,  4,  43.  5,  10.  6,  13.  m,  22,  42.  23,  13.  IV,  1, 
26.  2,  15.  4,  23.  7,  28  u.  ö.,  ebenso  durch  ihre  Gestalt  in  II, 

3,  13.  13,  34.  22,  8.  IH,  18,  17.  18.  In  einzelnen  CapiteM 
scheinen  sie  zuerst  ausgelassen  und  später  hinzugefügt  zu  sein, 
80  in  II,  1.  2.  3.  Bisweilen  begegnen  lauge,  ganz  dünne  und 
gerade  Accente,  so  I,  23,  27.  28.  30.  31.  33—36  u.  ff.  11,  1, 
3  ff.  14.  3,  7.  13.  15.  17.  18  ff.  58.  4,  41.  64.  9,  60.  III, 
14,  42.  15,  24.  16,  58.  66.  20,  88.  150.  25,  2.  26,  68.  IV, 
2,  34.  7,  57  und  Seite  125b.  Diese  Form  fordert  stets  zur 
Autmerksamkeit  auf  und  ist  stets  später  hinzugesetzt  Auch  in 
P.  begegnen  dünne  Accente,  doch  nicht  so  scharf  und  gerada 
wie  in  Y.,  sie  sind  vielmehr  von  derselben  Hand  und  wohl  mir 
mit  einem  andern  G-riffel  gezeichnet  (vgl.  P.  I,  4,  30.  9,  17. 
11,  7.  29.  15,  22.  25,  7  und  auf  Seite  185b  9—13).  In  P. 
sind  die  Accente  meist  von  oben  nach  unten  gezogen,  nur  aus- 
nahmsweise begegnet  das  Umgekehrte,  so  I,  8,  12.  10,  28.  Bis- 
weilen kommen  auch  ganz  kleine,  einem  Punkte  ähnliche  Accente 
vor  (vgl.  V.  I,  15,  44.  16,  10.  16  III,  26,  28.  IV,  29,  17. 
P.  I,  20,  7.  11.  28,  17.  II,  14,  34.  UI,  13,  1».  25,  36.  26, 
14.  20.  V,  23,  181).  Diese  haben  jedoch  nicht  einen  besondern 
Ursprung,  sondern  sind  nur  misslungen.  In  T.  auf  S.  76a  sind 
die  Accente  durchweg  sehr  klein.  Die  Accente  stehen  meist 
dicht  über  dem  Buchstaben,  bei  einem  die  Abbreviatur  andeu- 
tenden Strich  sind  sie  sogar  zwischen  diesen  und  den  Buchstaben 
geklemmt  (so  in  V.  bei  xpc  II,  3,  57.  8,  7.  10.  13,  6.  lU,  7, 
61  n.  ö.  qua  IV,  3,  2.  6,  10.  framort  IV,  5,  73),  woraus  deut- 
lich ersichtlich,  dass  die  Accente  nachträglich  gesetzt  sind.  Bis- 
weilen stehen  sie  aber  auch  ungewöhnlich  hoch,  so  Y.  III,  18, 
8.  P.  I,  16,  4.  In  V.  finden  sich  auch  eingekratzte  Accente, 
so  in,  8,  50.  Diese  rühren  von  dem  Schreiber  von  P.,  d.  h. 
von  Otfrid  her,  wie  aus  V,  6,  54  folgt.  Im  Worte  gilt  als 
Regel,  dass  die  Accente  auf  dem  Vokale  der  betonten  Silbe 
stehn.  Oft  rücken  dieselben  jedoch  auf  den  vorhergehenden 
Consonanten  in  P.  wie  in  V.  (beispielsweise  in  V.  th'egan  Lud. 
40.  fr'a  58.  sc'ono  67.  d/ahta  I,  1,  18.  xp'istes  1,  51.  firspr'e- 
chent  15,  44  u.  o.)^),  besonders  häufig  kommt  dies  vor,  wenn 
dem  Vokale  ein  consonantisches  i  (vgl.  V.  1,  2,  56.  57.  4,  49. 
lar,  4,  34  lugendi,  II,  14,  59  iudeon  u.  o.)  oder  uu  (vgl.  V.  I, 
1,  22.  106.  5,  27.  11,  4.  12,  7.  14,  4.  16,  1.  21,  15.  23,  3. 
25,  12.  13.  II,  4,  2  u.  0.)  oder  u  vorangeht  (vgl.  T.  suaraz  I, 

4,  52.     suente  23,  54.     züiual  III,  8,  40  u.  o.).     Bei  uu  steht 


^)  Ich  fAhre  im  Folgenden  nur  Beispiele  aus  Y.  an,  doch  gUt'  das 
Gesagte  in  ganz  gleichem  Umfange  von  P.,  wo  die  Accente  sich  eben- 
falls Seite  für  Seite  in  der  bezeichneten  Weise  gesetzt  finden. 
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der  Aceent  bisweilen  ganr  auf  dem  enten  u,  so  bei  T.  I,  19, 
12  giuurti  a.  ö.  Auch  soAst  rückt  der  Acoent  bisweSen  auf 
den  sweiien  Yorhergehenden  Gonsonanteu,   so  II,  6,  43  bik'nati 

0.  ö.  Bei  Doppelyoksleu  und  Diphthongen  steht  der  Aceent  in 
beiden  Hdss.  sehr  hän^  anf  dem  Vokal,  welcher  nicht  den 
Hauptton  trägt  (ygl.  V.  I,  15,  20.    II,  5,  &.  6,  12.  14,  11.  15, 

1.  m,  7,  12.  8,  19.  14,  28.  15,  34.  20,  131.  23,  12.  24,  53. 
IV,  5,  30.  6,  1.  40  u.  0.),  bisweilen  erscheinen  sie  auch  nur 
etwas  nach  rechts  oder  links  gerückt  (so  Y.  8aT.  8  iuer  u.  o.). 
Oft  aber  treten  sie  auch  auf  den  dem  Vokale  der  Tonsilbe  fol- 
graden  Gonsonanten  (so  bei  T.  I,  2,  22.  ih'  3,  15  artano  III, 
»,  9  IL  o.  P.  I,  1,  71.  n,  24,  28).  Otfrid  wollte  eben  nur  die 
Silbe  beseidinen,  welche  den  Ton  tmg.  Dabei  kommt  es  Tor, 
dies  der  Aceent  bisweilen  zu  einem  ganz  andern  Worte  oder 
einer  andern  Silfbe  au  gehören  seheint,  so  bei  P.  IV,  36,  6  fir- 
dano,  36,  21  bihialtun,  DI,  20,  129  noti,  26,  29  gihaltan,  26, 
40  theganh^ti,  II,  12,  8  fbn  gote  u.  o.).  Wenn  am  Venende 
oder  vor  der  Mitte  der  Aceent  auf  den  letzten  Conaonanten, 
oder  aber  ihn  hinausrnckt,  so  scheint  er  oft  zu  dem  folgenden 
Pvnkte  als  l  zu  gehören;  vergl.  oben  unter  „Interpunktion^^ 
In  den  Lesarten  habe  ich  besonders  angegeben,  dass  der  Aceent 
aaf  den  yorhergehenden  oder  folgenden  Gonsonanten  genickt 
ist^  nur  falls  d>adtcroh  ein  Zweifel  entsteht,  zu  welcher  Silbe 
der  Aceent  gehört  Daher  ist  es  regelmässig  notiert,  wenn  der 
Aceent  aaf  das  consonantische  i,  nu,  oder  u,  oder  auf  denjenigen 
Vokal  den  Diphthongs  rückte,  welcher  nicht  den  Hauptton  trägt. 
Später  gestaltete  sich  allerdings  bei  Otfrid  der  Grundsatz  immer 
fester,  den  Aceent  auf  den  Vokal  der  betonten  Silbe  zu  setzen 
and  er  corrigierte  demgemäss.  So  erklären  sich  Doppelaecente, 
wie  bei  V.  I,  2,  48  ih',  17,  46  GiduÄt,  19,  20  uMUen,  22,  41 
üobte,  IV,  7,  39  githninge,  11,  24  fu&zi,  11,  37  zümo,  31,  7 
mannö,  V,  8,  33  irkän  ta,  11,  12  uuan,  25,  43  Acoente.  H.  90 
druagun,  108  16  n.  ö.  P.  I,  1,  16  m'dri,  I,  5,  29  gith'iuto,  8, 
20  unibes,  17,  76  kun'dtin,  27,  13  giriatun,  IH,  10,  45  döh'ter, 
IV,  4,  26  giströ&uitüi,  7,  73  uu6rahtin,  8,  25  firliaz,  12,  59 
anab'lias,  23,  12  gir6fsit.  Hierher  gehören  auch  die  im  Stad. 
P.9  gemachten  Correkturen:  III,  22,  31  fat^r,  25,  38  ginu&gi, 
26,  47  biginnet,  29,  37  ni  r^meti,  29,  46  sin  a,  29,  55  liuzitiz, 
IV,  6,  51  uuoltan,  V,  2,  12  so  Ar,  IV,  3,  18  fü&r,  und  in  P. 
pflegen  von  Seite  82a  ab  auch  in  der  Lautverbindung  uuu  die 
Aecente  auf  dem  letzten  u  zu  stehn.  Wenn  ein  Aceent  miss- 
kmgen  schien,  so  ist  er  entweder  radiert  und  ein  anderer  dafür 
gesetzt,  wie  bei  V.  I,  23,  41.  H,  1,  10.  15,  23.  16,  19.  m, 
18,  15.  16.  19.  V,  4,  11  u.  '64,  oder  der  neue  Aceent  ist  neben 
oder  über  d«n  alten  gestellt^  so  bei  T.  I,  15,  50.  20,  11  ö'ugit. 
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ö'ugton,  III,  26,  57  uuo'rolt,  IV,  6,  35  tWr,  7,  36  e  rda,  V, 
8,  10  6'uh,  23,  151  au  ero ;  bei  P.  m,  16,  37  o  uh,  II,  15,  23. 
16,  22  ö'ugon,  III,  8,  24  gisu  aso,  IV,  11,  30  io,  V,  10,  12 
to'dea.  Oft  sind  auch  verwiscbte,  alte  Accente  nachgebessert^ 
80  mehrfach  bei  Y.  auf  B.  188a.  In  einzelnen  Theilen  der  beiden 
Hdss.  haben  die  Accente  durch  die  Zeit  besondere  gelitten;  so 
sind  sie  unzuverlässig  in  Y.  auf  S.  42a  ff.  und  auf  S.  124b,  in 
P.  sind  sie  stark  verblasst  auf  S.  la.  Verwischt  sind  sie  auch 
bei  P.  in  IV,  8,  6  uuar,  8,  8  inan,  8,  28  uuas.  Sollten  Accente 
getilgt  werden,  so  geschah  es  in  Y.  stets  durch  Rasur,  in  P. 
dagegen  meist  durch  Auslöschen  mittels  Wassers,  seltener  durch 
Rasur,  wie  IV,  11,  27.  28.  Wir  werden  annehmen,  dass  radiert 
wurde,  als  Otfrid  es  aufgegeben  hatte,  P.  als  Dedikationsexem- 
plar  abgehen  zu  lassen.  Auf  diese  Angaben  wird  man  zurück- 
gehen müssen,  ehe  man  einen  Unterschied  der  Accentuierung  in 
P.  und  Y.  feststellt 

Was  die  Zeit  der  Accentsetzung  anlangt,  so  sind  dieselben 
sicher  bei  Y.  erst  nach  den  im  Stad.  P.i  (s.  unten)  gemachten 
Gorrekturen  angebracht,  wie  aus  I,  27,  53.  U,  3,  13.  20,  34. 
V,  12,  18.  18,  18.  17,  14.  23,  109.  III,  20,  20  und  andern 
Stellen  hervorgeht.  Die  jüngeren  Accente  sind  von  derselben 
Dinte,  wie  die  Punkte  der  Synalöphe,  vgl.  U,  11,  11.  In  P. 
sind  die  Accente  sicher  auch  erst  nach  Vollendung  des  Ganzen 
gesetzt,  denn  während  z.  B.  auf  S.  96b  und  189b  die  Schrift 
wechselt,  bleiben  auf  S.  97a  der  Charakter  und  die  Dinte  der 
Accente  dieselben  wie  vorher.  Otfrid  hat  nie  mehr  als 
einen  Accent  auf  ein  Wort  zu  setzen  beabsichtigt, 
sondern  wo  das  geschehen,  ist  der  eine  von  beiden  eine  Correk- 
tur,  und  die  Vergleichung  der  Hdss.  sowie  des  sonstigen  Ge- 
brauchs bei  Otfrid  lehrt  erkennen,  welches  der  gültige  sein  solL 
Meist  ist  auch  der  ungültige  Accent  auf  irgend  eine  Art  getilgt 
Otfrid  hat  nie  mehr  als  zwei  Accente  in  den  Halb- 
vers zu  setzen  beabsichtigt;  wo  sich  deren  mehr  finden, 
sind  sie  durch  Gorrekturen  entstanden  (s.  unten)  und  machen 
andere  Accente  ungültig,  .die  auch  meist  getilgt  sind.  Einzelne 
Halbverse  sind  ganz  ohne  Accente  geblieben,  so  bei  Y.  I,  20, 
23b.  II,  3,  67b.  68b.  4,  5a.  HI,  8,  39b.  9,  20a.  17,  12b.  18, 
34.  14,  50.  V,  1,  8-,  bei  P.  I,  9,  72a.  11,  14b.  H,  4,  96a. 
5,  4b.  7,  46b.  21,  26b.  24,  29a.  III,  12,  12b.  IV,  14,  2a.  V, 
21,  23b.  23,  153a. 

Eine  besondere  Besprechung  erfordern  die  diakritischen 
Accente  auf  16,  iu,  iuih,  iuer,  iamer,  iagilih,  iouuanne  u.  s.  w. 
Wie  schon  gesagt,  sind  dieselben  in  Y.  meist  gleich  beim  Schrei- 
ben gesetzt  (vgl.  n,  1,  15.  16.  20  ff.  31.  32.  3,  9.  39  ff.  6, 
49.  7,  60  ff.  9,  9  ff  10,  5  ff  17,  22.  18,  5.  22,  26.  HI,  2,  7, 
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11.  26.  50.  V,  3,  19),  doch  wurden  sie  anch  in  vielen  Fällen 
rergeMen.  Biese  Accente  waren'  nun  angefahr  yon  derselben 
Grösse,  wie  die  späteren  Versaccente  (so  Sal.  7.  9.  13.  17.  II, 

15,  16  n.  ö.).  fjm  Missrerständnisse  zn  verhindern,  wurden 
sie  oben  um  ein  Stück  kürzer  radiert,  so  T.  II,  4,  60.  96. 100. 
5,  4.  7.  7,  20.  8,  5.  9,  78.  11,  10.  22,  42.  23,  7.  24,  29. 
46.  m,  3,  12.  4,  14.  38.  44.  5,  14.  22.  6,  42.  7,  10.  12,  6. 
80,  38.  22,  16.  23,  20.  IV,  2,  21.  7,  45.  67.  13,  6.  8.  25. 
lU,  14,  66.  16,  4.  n.  ö.,  vgl.  auch  P.  Lud.  91  buachi.  Da  in 
vielen  dieser  Fälle  die  Accente  in  P.  offenbar  mit  Absicht  ausser- 
gewöhnlich  klein  sind,  so  ist  anzunehmen,  dass  diese  Verkürzung 
bei  V.  von  Otfiid  im  Stadium  P-i  bewerkstelligt  wurde  (vgl.  III, 
5,  60.  6,  38.  IV,  7,  62.  13,  22  u.  ö.).  An  vielen  Stellen  waren 
diese  diakritischen  Accente  in  T.  noch  gar  nicht  gesetzt  worden, 
und  an  vielen  Stellen,  wo  sie  gesetzt  waren,  wurden  sie,  als 
später  die  Versaccente  dazu  kamen,  radiert,  so  I,  1,  97.  2,  43. 
HI,  11,  14.  15,  8.  22,  59.  IV,  7,  86.  15,  50.  12,  6.  13,  4, 
oder  angekratzt,  wie  IV,  7,  45.  54.  67.  85,  oder  es  wurde 
wenigstens  der  zweite  derselben  ausgekratzt,  so  Lud.  53.  I,  1, 
100.  121.  2,  49.  5,  37.  H,  7,  46.  19,  12.  III,  5,  8.  13.  18, 
18.  19,  20.  IV,  7,  54.  10,  7.  8.  14.  11,  3.  27.  43.  12,  26. 
13,  51.  14,  1.  2.  15,  10.  11.  13.  47.  16,  27.  28.  47.  37,  39. 
Der  Versaccent  wurde  nun,  wenn  er  zn  einem  dieser  Worte  kam, 
als  dritter  Accent  später  hinzugesetzt,  wie  die  andere  Dinte  deut- 
lieh zei^  Diese  dritten  Accente  sind  gleichzeitig  mit  den  übrigen 
Versaccenten,  vgl.  III,  15,  29.  IV,  6,  32.  Meist  sind  sie  grösser, 
als  die  diakritischen  Accente,  doch  kommt  es  auch  vor,  dass  sie 
kleiner  sind,  so  11,  2,  10.  3,  10.  42.  So  entstanden  nun  sehr 
veiBchiedene  Accentbilder,  je  nachdem  der  Versaccent  auf  den 
ersten  oder  zweiten  diakritischen,  diesen  verdeckend,  oder  vor 
den  ersten,  oder  nach  dem  zweiten  diakritischen,  oder  zwischen 
beide  gesetzt  wurde,  je  nachdem  er  länger  oder  kürzer  war  als 
diese.  Wenn  der  zweite  diakritische  Accent  ausgekratzt  war, 
80  erhielt  der  erste  der  beiden  Buchstaben  durch  den  Versaccent 
einen  zweiten.  In  manchen  Fällen  wurden  dann  später  doch 
noch  in  T.  diakritische  Accente  nachgetragen,  und  die  Aehnlich- 
keit  derselben  in  P.  und  T.  spricht  flir  denselben  Schreiber  (vgl. 
TV,  6,  3.  46.  56.  11,  24  u.  ö.),  oft  sind  die  Accente  auf  ver- 
schiedenen derartigen  Worten  in  ein  und  demselben  Verse  von 
verschiedener  Dinte,  so  U,  16,  33.  In  III,  7,  76  ist  der  zweite 
etwas  schräg  gerathen  und  sie  treten  zusammen  in  der  Gestalt 
eines  CircumAexes.  Die  diakritischen  Accente  sind  einige  Male 
jünger,  als  die  Versaccente,  vgl.  IV,  25,  14.  29,  2%  Wenn  in 
P.  drei  Accente  auf  einem  Worte  vorkommen    (wie  II,  15,  19. 

16,  3),  so  sind  sie  von  derselben  Dinte.   Die  Accente  in  P.  sind. 
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wie  das  aus  der  unten  auegefiUurten  Entstehnags^eBchicbbe  der 
Hdes.  sich  tod  aelbst  ergibt,  mehr  aus  einem  Gusse.  Die  dia- 
kritisohen  Aecente  fehlen  in  P.  sehr  häufig,  während  sie  in  T. 
gesetsdi  sind.  —  Ausser  den  genannten  Wörtern  finden  sich  in 
beiden  Hdss.  ausnahmsweise  noch  einige  andere  mit  diakritischen 
Accenten  versehen ;  so  b^  T.  Lud.  60.  II,  4,  32  iar,  oagen  I, 
5,  50  («=  D.)-  20,  11.  n,  16,  21.  uuibe  I,  16,  18.  6uh  II,  4, 
97.  5,  16.  uuiü  II,  22,  6.  thle  III,  8,  16.  iuö  ni,  20,  186 
(=  P.).  uaben  II,  18,  26  (=  P.).  III,  20,  153  (=  P.).  H.  53. 
thiu  UI,  14,  89.  ougon  IV,  18,  42.  uuorolt  IV,  26,  34.  seoüon 
V,  17,  38.   25,  60  (vergl.  23,  227) ;    ausserdem  bei  P.  oah  U, 

4,  97.  8,  8.  m,  16,  37.  17,  59.  V,  12,  70.  ougen  I,  1,  6.  II, 

7,  19.  13,  27.  ni,  19,  17.     ougun  III,  20,  81.  86.     uuio  III, 

20,  121.    gisuaso  IV,  8,  24  (und  in  D.  zueio  HI,  23,  21).  n, 

21,  42.  m,  20,  126.  iüo  (=  V.).  üaben  II,  8,  3. 

Die  Marginalien  sind  in  T.  in  der  Dinte  und  Schrift 
sehr  Yerechieden,  doch  zweifellos  Yon  demselben  Schreiber.  Sie 
stehen  auf  dem  äusseren  Rande  jeder  Seite.  Der  enge  Raum 
nöthigte  zu  kleinerer  Schrift.  Die  älteren  zeigen  durchweg  die 
strengen,  sorgfaltigen  Buchstaben  der  bessern  Stellen  des  Textee, 
während  die  Schrift  bei  den  jüngeren  in  den  verschiedensten 
Abstufungen  zu  deijenigen  der  Correkturen  übergeht  Sie  sind 
mit  rother  Dinte  geschrieben.  Doch  in  T.  sind  eine  grosse  An- 
zahl, in  P.  einige,  auch  mit  der  bereits  oben  erwähnten  braunen 
Dinte  geschrieben,  so  bei  T.  die  Marginalien  au  I,  4,  5.  9.  21. 

5,  33.  45.  14,  7.  17,  13.  37.  61.  63.  77.  19,  9.  17.  19.  21. 
20,  30.  21,  14.  II,  3,  27.  37.  8,  31.  III,  6,  33.  10,  9.  20, 
101.  22,  11.  13.  22.  IV,  6,  45.  20,  3.  4.  24,  5.  9.  11.  13. 
15.  17.  19.  21.  23.  25.  27.  31.  26,  45.  27,  3.  5.  23.  28,  15. 
18.  V,  8,  21.  27.  29.  37.  10,  13.  17.  19.  25.  31.  33.  38.  39. 
18,  3.  19,  23.  25.  27.  29.  31.  35.  23,  125;  bei  P.  in  IV,  29, 
57.  V,  19,  23.  25.  27.  29.  31.  35.  23,  125;  einzelne  Wörter 
oder  Buchstaben   sind   braun  bei  T.   in  I,  5,  65  et  reliqua,   II, 

8,  23  et  reliqua,  23,  19  Non  (das  H)  und  domine,  IQ,  20,  119 
von  quomodo  ab,  IV,  22,  15  hunc,  V,  13,  3  dixef,  16,  45  Om- 
nibus bis  zu  Ende;  in  P.  braun  nachgebessert  V,  20,  77.  95. 
In  y.  sind  blassroth  m,  14,  17.  23.  29.  33.  37.  23,  27.  24, 
33.  IV,  7,  37,  bei  P.  in  V,  8,  29.  8,  37  ff.;  sohmutzigroth  sind 
bei  y.  III,  14,  15.  IV,  35,  23.  In  Y.  ist  schwarz  corrigiert  in 
IV,  24,  11.  In  P.  sind  die  Marginalien  auf  einigen  Seiten  vom 
Buchbinder  beschnitten.  Y.  hat  eine  Anzahl  Randbemerkimgen 
mehr,  als  P.,  nämlich  I,  14,  7.  27,  45.  H,  3,  27.  37.  7,  5.  2S. 
8,  31.  12,  ,23.  63.  14,  23.  22,  1.  in,  2,  11.  6,  33.  12,  31. 
14,  15.  17^  23.  27.  29.  33.  37.  85.  20,  13.  21.  46.  IV,  2,  27. 
30.  32.  6,  4ß.  7,  71.  12,  27.  14,  15.  20,  5.  4.  15.  19.  23,  21. 
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34,  23.  26,  45.  27,  3.  5,  23.  28,  15.  18.  81,  23.  27.  33,  38. 
V,  7,  47.  10,  13.  17.  Die  carsiv  gedruckten  Nummern  weisen 
sich  in  T.  durch  die  Dinte  als  epätere  Zusätze  aus.  Auch  P. 
hat  einige  Marginalien,  welche  bei  T.  fehlen:  I,  10,  19.  27,27. 
U,  14,  8.  16,  39.    m,  12,  33.  22,  61.   24,  44.    IV,  3,  3.  18, 

19.  15,  52.  18,  41.  20,  1.  21,  1.  26,  5.  Die  Marginalien  in 
F.  sind  gleichmässiger  geschrieben,  als  in  V.  8ehr  häufig  sind 
ne  gekürzt,  besonders  ist  das  in  T.  häufige  et  reliqua,  durch 
welches  auch  die  Fredigttexte  bei  Beda,  Alkuin  u.  a.  abgekürzt 
sn  werden  pflegen,  meist  weggelassen.  So  geschieht  das  in  I, 
4,  5.  9.  21.  29.  39.  41.  57.  59.  65.  71.  5,  1.  15.  27.  33.  46. 
59.  65.  7,  19.  21.  23.  8,  11.  9,  3.  13.  15,  45.  16,  15.  21. 
23.  17,  1.  41.  47.  63.  73.  19,  9.  21,  1.  11.  14.  35.  II,  7,  15. 
69.  8,  23,  27.  9,  31.  11,  13.  61.  12,  7.  83.  87.  91.  93.  95. 
13,  3.  14,  39.  51.  m,  6,  45.  13,  43.  51.  20,  101.  22,  22. 
23,  51.  IV,  14,  5.  15,  47.  16,  23.  26,  29.  35.  27,  27.  28,  7. 
11.  30,  5.  9.  19.  25.  27.  33.  31,  5.  9.  19.  33,  9.  15.  19.  21. 
34,  9.  15.  17.  35,  5.  35.  36,  13.  15.  V,  4,  31.  5,  13.  29.  9, 
17.  29.  49.   10,  25.  33.   13,  15.   15,  29.  39.  17,  9.  13.   18,  3. 

20,  91.  An  einigen  Stellen  macht  P.  auch  kurze  Zusätze,  um 
den  Sinn  zu  vervollständigen.  —  Die  Abkürzungen  in  den  Rand- 
bemerkungen sind  sehr  zahlreich,  doch  sind  dieselben  unter  den 
Lesarten  nur  dann  notiert,  wenn  sie  eine  mehrfache  Lesung  ge- 
statten oder  wenn  sie  von  Wichtigkeit  sind  för  die  Beurteilung 
des  Handschriftenverhältnisses. 


Ueber  das  Verhftltniss  Ton  V.  und  P. 

Schon  bei  der  Beschreibung  der  Handschrifken  traten  eine 
Anzahl  so  aufialliger  Uebereinstimmungen  beider  Hdss.  hervor, 
dass  der  Gedanke  nahe  lag,  beide  seien  von  demselben  Schreiber 
geschrieben.  B.ekapitalierend  hebe  ich  hier  hervor  1.  die  Ueber- 
einstimmung  in  der  Liniierung  und  in  den  Massen,  2.  die  merk- 
würdige Aehnlichkeit  der  Schrift,  3.  den  Umstand,  dass  in  beiden, 
and  zwar  häufig  an  derselben  Stelle,  üorrekturen  mit  brauner 
Dinte  angebracht  sind.  Diese  hraune  Farbe  hat  sich  wahrschein- 
lich gebildet,  indem  der  Schreiber  mit  dem  schwarzen  Griffel  in 
die  rothe  Farbe  tauchte.  Diese  Licenz,  die  sich  der  Schreiber 
gestattet,  ist  ein  entschieden  individueller  Zug;  erhöht  vrird  die 
Bedeutung  desselben  noch  dadurch,  dass,  wie  unten  gezeigt 
werden  soll,  die  Nachträge  in  T.  mit  brauner  Dinte  geschrieben 
dnd,  und  dass  femer  an  mehreren  Stellen  identische  nachträg- 
liche Ck>rrekturen  in  P.  und  T.  mit  derselben  Dinte  angebracht 
and ;  4.  die  zweifellose  Identität  der  Handschrift  in  den  Gorrek- 
tmen,   besonders  die  oben  nachgewiesene  Uebereinstimmung  in 
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charakteriBJdschen  Bnchstabencorrekturen.  Die  gemeinsamen  Cor- 
rektaren  beider  HdBB.  in  den  Capitelnmnmem  weisen  darauf  hin, 
dass  zur  Zeit,  als  P.  geschrieben  wurde,  der  Plan  des  Werkes 
in  Einzelheiten  noch  manche  Abänderung  erlitt.  Einige  andere 
AeuBserlichkeiten  finden  besser  unten  ihre  Besprechung.  Wenn 
nun  doch  auch  einige  Abweichungen  in  dem  Aeussem  beider 
Hdss.  nachgewiesen  wurden,  so  erklären  sich  diese  leicht  aus 
der  verschiedenen  Bestimmung  derselben  (T.  als  Hand-,  P.  als 
Dedikations-Exemplar)  und  aus  den  mit  der  Arbeit  sich  fortent- 
wickelnden und  ändernden  Grundsätzen  des  Schreibers;  aber 
gerade  in  der  offenbaren  Durchföhrung  derselben  Grundsätze 
in  den  Correkturen  liegt  ein  5.  Beweis  für  die  Identität  des 
Verfassers.  Dass  nun  der  Schreiber  beider  Hdss.  Otfrid  selber 
gewesen  sei,  ist,  wie  tur  die  Wiener  Hds.  schon  von  Kelle  ge- 
sehen ist,  zweifellos.  Nur  der,  welcher,  wie  der  Verfai*ser  es 
sein  musste  und  nur  dieser  es  sein  konnte,  die  bei  der  Ab- 
fassung des  Werkes  von  Anfang  an  zur  Geltung  kommenden 
Grundsätze  in  sich  aufgenommen  hat,  konnte  so  bessern,  wie  es 
im  Text  und  in  den  Correkturen  von  P.  geschieht.  Die  nähern 
Beweise  sollen  unten  beigebracht  werden.  Auch  der  umstand, 
dass  F.  beide  Hdss.  benutzt,  deutet  darauf  hin,  dass  sie  im  9. 
Jh.  gleichwerthig  geachtet  wurden. 

Es  kommt  nun  darauf  an,  aus  innem  Merkmalen  der  beiden 
Hdss.  ein  Bild  von  der  Genesis  des  Otfiridischen  Werkes  zu 
ge.winnen,  von  dem  ersten  Entwürfe  ab  bis  zur  Hds.  P.,  in 
welcher  wir,  wie  oben  schon  apgedeutet  wurde,  den  Abschluss 
von  Otfrids  Beschäftigung  zu  suchen  haben.  Folgende  Entwick- 
lungsstadien sind  nachzuweisen : 

a.  Otft'id  entwarf  seine  Dichtung,  wie  schon  Kelle  vermuthet 
hat  (I,  8.  161),  zuerst  auf  losen  Blättern  in  der  Kladde.  Die 
Wahrscheinlichkeit,  dass  dies  geschehen,  folgt  zunächst  daraus, 
dass  die  Wiener  Hds.  für  einen  ersten  Entwurf  zu  glatt  weg 
geschrieben  ist  und  zu  wenig  grössere  Correkturen  enthält  Zur 
Gewissheit  wird  dieselbe,  wenn  wir  erwägen,  dass  die  erste 
Schrift  der  Wiener  Hds.,  wie  unten  gezeigt  werden  wird,  eine 
ziemlich  bedeutende  Anzahl  von  Versehen  enthält,  welche  später 
erst  verbessert  wurden,  oder  auch  noch  heutiges  Tages  unver- 
bessert  dastehn.  Dabei  muss  eine  Bemerkung  gemacht  werden, 
welche  auch  iiir  die  Beurteilung  und  kritische  Behandlung  von 
P.  von  Wichtigkeit  ist,  nämlich  die,  dass  Schreibfehler  und  son- 
stige Versehen  in  einem  Schritlstücke  um  so  zahlreicher  sein 
müssen,  je  geringer  in  demselben  die  schaffende,  gestaltende 
Thätigkeit  des  Verfassers  ist,  dass  also  in  den  sogenannten 
Reinschriften  weit  eher  Schreibfehler  zu  vermuthen  sind,  als  in 
den  vielfach  durchdachten,   nachher  auch   noch  übercorrigierten, 
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langsamer,  ¥reiin  auch  weniger  sorgfaltig  geschriebenen  ersten 
Sntwürien.  Danach  müsste  also  P.  mehr  Schreibfehler  enthalten 
als  Y.,  aber  auch  T.  wäre  davon  nicht  frei,  weil  es  ebenfalls 
Abschrift,  doch  offenbar  noch  einmal  sorgfaltig  durchgearbeitet 
ist-  und  so  verhält  es  sich  in  der  Thai  Fehler,  wie  tho  ther 
in  I,  15,  7  und  thaz  U,  20,  13  lassen  sich  kaum  anders  in  Y. 
erklaren.  Noch  eine  andere  Betrachtung  lässt  die  Annahme  einer 
£ladde  noth wendig  erscheinen«  Die  Seiten  106a — 111b,  welche 
in  Y.  den  Schluss  des  dritten  Buches  bilden,  enthalten  je  22 
Zeilen,  offenbar  in  der  Absicht,  dass  der  Schluss  des  dritten 
Baches  mit  dem  Schlüsse  einer  Seite  und  eines  Quaternios 
xQsammenfalle,  woraus  zu  schliessen,  1)  dass  eine  Kladde  vor- 
lag, denn  sonst  hätte  eine  so  genaue  Yertheüung  von  264  Zeilen 
nicht  stattfinden  können,  und  2)  dass  der  Anfang  des  vierten 
Baches  in  Y.  schon  geschrieben  war,  als  der  Schluss  von  III 
geschrieben  wurde.  Nun  fragt  es  sich,  wie  wir  uns  jene  Kladden- 
entwürfe  vorzustellen  haben.  Dieselben  müssen  dem  Wortlaut 
nach  schon  sorgfaltig  durchgearbeitet  gewesen  sein,  denn,  wie 
ich  unten  wahrscheinlich  zu  machen  suchen  werde,  ist  B.  als 
zweites  Dedikationsexemplar  von  einem  Freunde  O.^s  fast  gleich- 
zeitig mit  Y.  niedergeschrieben  worden,  und  zwar  aus  der  durch- 
oorrigierten  Kladde.  Das  hätte  der  Dichter  doch  nicht  zuge- 
geben, wenn  die  Kladde  nicht  einen  schon  ziemlich  gereinigten 
Text  enthalten  hätte.  Indessen  mag  sie  noch  manche  Incorrekt- 
beiten  gehabt  haben,  wie  ich  z.  B.  muthmasse,  dass  sie  lU,  2, 
13  ir  giloabtit  gelesen  hat  Versaccente  können  in  der  Kladde 
noch  nicht  gestanden  haben,  denn  diese  sind  in  Y.  erst,  wie 
OBton  gezeigt  werden  soll,  später  aus  einem  Gusse  hinzugefugt; 
gleicherweise  muss  die  Interpunktion  gefehlt  haben.  Doch  die 
diakritischen  Accente  auf  io,  in,  iamer  u.  s.  w.  werden  schon 
in  der  Kladde  gestanden  haben,  denn  diese  sind  auch  in  Y.  beim 
ersten  Schreiben  gesetzt  Die  Capitelnummem  haben  in  der 
Kladde  noch  nicht  gestanden.  Wie^ch  glaube,  ist  uns  ein  Kladde- 
blatt m  dem  Blatt  200  von  P.  erhalten.  Dasselbe  hat  offenbar 
nicht  ursprünglich  zur  Handschrift  gehört,  denn  es  ist  ganz  nach- 
iMsig  geschrieben,  nicht  einmal  die  Liniierung  ist  regelmässig 
and  die  Zeilen  sind  ganz  schräg  gestellt  Ausserdem  fehlen 
(sasser  denen  auf  iö,  iuih,  iamer)  die  Accente  und  alle  Inter- 
posktionen.  Es  wäre  doch  gar  zu  merkwürdig,  wenn  Otfrid  die 
letzten  Seiten  von  P.,  clas  er  öfter  noch  übercorrigiert  hat,  ganz 
anbeachtet  gelassen  hätte.  Zudem  hatte,  wie  sich  unten  zeigen 
wird  aus  den,  wahrscheinlich  gelegentlich  der  Schreibung  von 
P«9  in  Y.  gemachten  Verbesserungen,  der  letzte,  verloren  ge- 
gangene Theil  von  P.  von  Y,  23,  265  an  Accente  und  war 
ebenso  durchgearbeitet,   wie  das  von  der  Hds.   uns  Erhaltene. 

Piper,  OtfHda  BrangeUenbaeh.  f 
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Aber  auch  innere  «G-ründe  erweisen  das  Blatt  200  als  Kladde- 
blatt  In  Hartm.  158  ist  die  Lesart  yon  T.  offenbar  aas  der 
von  Blatt  200  verbessert^  um  auf  das  tonlose  ni  nicht  den  Yers- 
ton  fallen  zu  lassen.  Die  Tendenz,  die  durch  Bynalöphe  zn  yer- 
schmelzenden  Buchstaben  graphisch  gleichwol  auszudrücken,  war 
den  späteren  Anschauungen  0/s  entsprechend  und  wir<  finden 
sie  in  den  späteren  TheUen  von  T.  und  in  P.  zur  Grcltung  ge- 
bracht; denselben  Fortschritt  sehen  wir  von  Blatt  200  zu  Y.  in 
Hartm.  143  redinot  —  154  minnon  ist  entschieden  eine  Ver- 
besserung gegen  minnu  Blatt  200;  in  T.  ist  v.  158  ginatMc 
beim  Schreiben  aus  dem  ginadic  der  Vorlage  Blatt  200  corri- 
giert,  auch  die  Form  uuidiri  Hartm.  155  mag  ihre  Veranlassung 
haben  in  Otfrids  später  hervortretendem  Streben  nach  grösserer 
Vollkommenheit  des  Reims.  uuirdicC  v.  158  ist  eine  Nachlässig- 
keit, die  in  T.  vermieden  ist  lieber  die  Form  bruederscaf  und 
die  Schreibart  caritate  s.  unten  No.  115  und  4.  Einen  Anhalt 
zur  Feststellung  der  Lesarten  der  Eladde  haben  wir  also  1.  in 
den  von  P.  T.  abweichenden  Lesarten  der  Handschrift  D.,  2.  in 
dem  Blatt  200  der  Hds.  P.  Die  Frage,  ob  auch  F.  die  Kladde 
benutzt  habe,  wird  unten  erörtert  werden.  Wo  ich  auf  die 
Lesart  der  Kladde  im  Femeren  recurriere,  werde  ich  dieselbe 
mit  KL  bezeichnen. 

b.  Die  nächste  Form,  in  welche  Otfrids  Evangelienbuch  trat, 
war  der  erste  Text  der  Hds.  T.  In  ihm  war  zunächst  eine 
Reinschrift  beabsichtigt,  wie  aus  der  sorgfältigen  Anlage  hervor- 
geht, und  der  in  der  Kladde  gegebene  Text  wurde  noch  einmal 
einer  sorgfaltigen  B.evision  unterzogen.  Interpunktion  und  Acoente 
(in  xpg  ist  der  Accent  häufig  unter  den  Abkürzungsstrich  nach- 
träglich eingezwängt),  wahrscheinlich  auch  die  Punkte  der  8yiia- 
löphe,  kamen  zuerst  noch  nicht  zur  Verwendung.  Auch  wurden 
die  Kapitel  noch  nicht  mit  Nummern  versehen.  Als  0.  an  Y. 
zu  schreiben  begann,  bestimmte  er  als  Titel  des  Ganzen  „liber 
evangeliorum'^  Er  hatte  noch  nicht  den  Plan,  das  Ganze  in 
Bücher  zu  theilen,  denn  das  PRIMUS  in  der  üeberschrift  des 
ersten  Buchs  ist  erst  später  hinzugesetzt  Das  erste  Buch  scheint 
also  bei  weitem  fHiher  als  die  andern  gedichtet  zu  sein.  Indes 
muss  er  bald  den  allgemeinen  Plan  für  die  fünf  Bücher  festge- 
stellt haben,  denn  sein  weiteres  Verfahren  war  offenbar  folgendes: 
Er  arbeitete  abwechselnd  an  den  ftinf  Büchern  und  mundierte 
was  er  fertig  hatte,  indem  er  für  jedes  !&uch  einen  neuen  Qua- 
temio  begann.  Indes  Hess  er  die  zwei  ersten  Blätter  des  ersten 
Quatemios  jedes  Buches  för  den  Titel  und  das  Inhaltsverzeich- 
niss  zunächst  frei  (der  Text  jedes  Buches,  mit  Ausnahme  des 
ersten,  beginnt  mit  dem  3.  Blatte  eines  Quatemios).  Wenn  er 
dann  mit  dem  vorhergehenden  Buche   zu  Ende  kam,  benutzte 
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er,  soweit  es  ging,  noch  den  Yor  dem  nächsten  Buche  leei^^ 
laseenen  BAum  von  zwei  Blättern  für  die  SchlussTerse  des  vor- 
hergehenden Buches.  Bei  dieser  Gelegenheit  muss  er  zum  ersten 
Male  die  Capitelzahl  des  nächstfolgenden  Buches  festgestellt 
hahen,  weil  er  dafür  Raum  lassen  musste;  dieses  Capitelver- 
zeichnifls  war  aber  noch  nicht  endgültig  und  wurde  später  m^hr- 
fach  geändert  (vgl  die  Inhaltsangaben  von  II.  III.  lY.  und 
unten).  Die  Verwendung  des  yor  den  einzelnen  Büchern  frei- 
gelassenen Raumes  in  der  angegebenen  Weise  war  überall  thun- 
lich^  ausser  yor  dem  yierten  Buche.  Dort  beschloss  der  Dichter 
nschträglich  zwei  bildliche  Darstellungen  einzuschalten,  und  för 
die  Unterbringung  der  aus  dem  dritten  Buche  überzähligen  (12) 
Verse  musste  in  der  Weise  gesorgt  werden,  dass  die  Verszahl 
der  letzten  zwölf  Seiten  um  je  einen  Vers  yermehrt  wurde.  Als 
Otfnd  den  Anfang  yon  Buch  IV  und  V  för  Y.  niederschrieb,  muss 
er  die  Grundeintheüung  bereits  festgestellt  haben,  denn  auf  der 
ersten  Zeile  der  dritten  Blätter  der  betr.  ersten  Quaternionen 
wird  schon  die  Nummer  des  Buches  erwähnt.  Beachtenswerth 
ist  noch  an  dieser  Stelle,  dass  auch  der  erste  Quatemio,  ent- 
haltend die  Vorreden  an  Ludwig  und  Liutbert,  erst  später  hin- 
sogesetzt  wurde.  Es  war  also  das  erste  Buch  ursprünglich  als 
abgesondertes  Ganze  abgeschlossen  und  mit  der  Widmung  an 
Salomo  abgeschickt  worden.  In  der  That  weist  auch  nichts  in 
dieser  Vorrede  darauf  hin,  dass  bereits  mehr  als  das  erste  Buch 
abgefasst  wäre,  yielmehr  klingt  die  weitläufige  Rechtfertigung 
flemes  Unternehmens  in  Cap.  1  und  2  wie  eine  Schutzrede  för 
leinen  Plan,  der  noch  nicht  in  seiner  Durchföhrung  gesichert 
sein  mochte.  Er  spricht  auch  in  I,  1,  116  noch  yorsichtig  yon 
eaangeliöno  deil  und  endlich  kann  ich  mir  Sal.  5.  6. 
Lekza  ih  therera  buachi  in  sentu  in  su&bo  richi, 
thaz  ir  irkiaset  nbaral,  oba  siu  fruma  uuesan  scaL 
Bidit  anders  erklären,  als  indem  ich  übersetze:  Ein  Probestück 
(lekza  wurden  die  zum  Vorlesen  bestimmten  Perikopen  der  Eyan- 
gelien  und  Episteln  genannt,  ygL  Graff  11,  163)  dieses  meines 
Werkes  sende  ich  Euch  ins  Schwabenland,  damit  Ihr  nach  allen 
Seiten  hin  erspähet^  ob  Segen  dayon  zu  erwarten  steht  Ist 
diese  Deutung  die  richtige,  so  hätte  Otfrid  das  Andere  damals 
noch  nicht  geschrieben,  das  urteil  Salomos  soll  ihn  erst  dazu 
ermuntern.  Auf  diese  Weise  erklärt  sich  auch,  warum  die  Zu- 
schrift an  Hartmuat  und  Werinbert  an  den  Schluss  gesetzt  ist. 
Da  Otfrid  dieselbe  doch  nicht  der  Zuschrift  an  den  Bischof  Sa* 
hmo  yorstellen  konnte,  so  blieb  ihm  keine  andere  Wahl.  Auch 
das  fünfte  Buch  scheint,  wie  Lachmann  auch  aus  innem  Gründen 
okaont  hat  und  wie  unten  ausführlicher  erwiesen  werden  wird, 
froher   fertig  gelresen  zu   sein,   als  die  übrigen.     Otfrid  muss, 

f* 
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aU  er  dasselbe  in  Y.  mundierte^  bereits  die  Abeicht  gehabt 
haben,  das  Werk  in  5  Bücher  zu  theilen-,  aber  jedem  Buche 
eine  Inhaltsangabe  Yorauszuschicken,  kann  noch  nicht  sein  Plan 
gewesen  sein,  denn  es  scheint  dieselbe  im  fünften  Buch  ja  nach- 
träglich vor  den  Buchtitel  gestellt  zu  sein.  Dass  das  5.  Buoh 
als  besondere  Schrift  cursierte,  geht  aus  Trithemius  hervor.  — 
Einige  Correkturen  in  diesem  Stadium,  welches  ich  durch  T.| 
bezeichne,  wurden  schon  beim  Schreiben  gemacht.  Dieselben 
sind  leicht  kenntlich  an  der  sorgfältigeren  Form  der  Schrift  und 
der  Art  der  Correktur. 

c.  Danach  wurden  die  einzelnen  Quatemionen  zusammen 
gebunden  und  mit  Nummern  unten  auf  der  letzten  Seite  jeder 
Schicht  versehen.  Der  Dichter  überarbeitete  das  Ganze  nun 
noch  einmal.  Viele  Correkturen  sind  offenbar  vor  der  Accent- 
Setzung  gemacht;  das  ist  z.  B.  deutlich  in  III,  24,  2,  wo  der 
Accent  von  6r  zwischen  iu  und  e  gepresst  ist  und  öfter.  Manches 
mochte  noch  sehr  unvollkommen  sein;  so  waren  die  Anfangs- 
buchstaben mancher  Verszeilen,  z.  B.  von  lY,  29,  1,  femer  vor 
den  ungeraden  Yerszeilen  von  lY,  29,  13  ab  bis  zu  lY,  30,  5 
noch  nicht  geschrieben  und  wurden  erst  bei  der  Correktur  durch 
P.  hinzugesetzt  Die  drei  bildlichen  Darstellungen  aber  müssen 
jetzt  entworfen  sein.  Yon  Correkturen  verweise  ich  in  dieses 
Stedium  alle  die,  welche  sich  nicht  deutlich  als  in  das  vorher- 
gehende oder  folgende  gehörig  erweisen.  Yon  den  unmittelbar 
beim  Schreiben  gemachten  Correkturen  sind  sie  leicht  zu  schei- 
den, da  meist  deutlich  zu  sehn,  ob  das  Nächstfolgende  im  Texte 
die  Correktur  dem  Ilaume  und  der  Schreibweise  nach  voraus- 
setzt, oder  ob  die  Corr.  später  eingefugt  ist  Aber  von  den  im 
folgenden  Entwicklungsstadium  gemachton  sind  sie  nicht  so  leicht 
zu  scheiden,  denn  die*  Schrift  derselben  ist  bald  sorgfältiger  und 
strenger,  der  ersten  Schrift  ähnlich,  bald  nachlässiger  und  our- 
siver,  wie  es  späterhin,  als  OtMd  nicht  mehr  daran  dachte,  die 
Hds.  T.  als  Dedikationsexemplar  herzustellen,  wie  es  Anfangs 
der  Plan  gewesen  sein  mochte,  sondern  sie  zum  Handexemplar 
bestimmt  hatte,  das  Gewöhnliche  wurde.  Auch  in  den  orthogra- 
phischen, grammatischen,  metrischen  Grundsätzen  des  Dichters  lässt 
sich  nicht  leicht  ein  Scheidungsgrund  constatieren,  da  die  Cor- 
rekturen des  folgenden  Stadiums  jedenfalls  nur  kurze  Zeit  später 
gemacht  wurden  und  nur  die  weitere  Durchfuhrung  schon  auf- 
gestellter Grundsätze  sind.  Aber  eben  deshalb  kommt  auch  nicht 
soviel  darauf  an,  dass  hier  eine  genaue  Trennung  ermöglicht 
wird.  Als  ganz  sicher  hierher  gehörig  sind  diejenigen  Correk- 
turen zu  betrachten,  an  denen  später  im  folgenden  Stadium  noch 
eine  Nachcorrekter  voi^nommen  wurde,  wie  z.  B.  III,  22,  46 
thin  u.  a.;  femer  solche,  wo  das  Yersehen  so  acof  der  Hand  lap. 
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da»  68  beim  erBten  üeberlesen  (z.  B.  UI,  23,  50.  25,  1.)  oder 
gar  schon  bei  dem  dazu  gehörigen  Reim  als  solchea  hervortreten 
musste;   ferner  diejenigen,   bei  welchen  über  der  Gorrektor  der 
Aocenty   welcher  nachweislich  Tor  dem  Stadium  P.i  gesetzt  ist, 
Yon  andrer  Dinte  ist,    so  III,  24,  37  thaz;    uncl   derartige  ver- 
gleichende Erwägungen   noch  mehr  haben   zu  der  Verweisung 
hierher  den  Anlass  gegeben.     Ausserdem  sind  aber  hierher  ge- 
stellt alle   solche  Gorrekturen,   die  bloss   durch  BASur  bewerk- 
stelligt sind  (da  doch  nicht  anzunehmen,  dass  0.  beim  Schreiben 
von  P.,  wobei  er  gelegentlich  die  Gorrekturen  in  Y.  machte,  sich 
öfter   durch  die  längere  Zeit  in  Anspruch  nehmenden  Rasuren 
habe  aufhalten  lassen),  wenn  sie  nicht  ein  zwingender  Grund  in 
die  nächste  Klasse  verwies;   und   solche,  bei  welchen  sich  ein 
Unterschied  der  Dinte  von  der  ersten  Schrift  nicht  constatieren 
liess,  ebenfalls  vorausgesetzt,  dass  andere  Gründe  sie  nicht  nach 
P-i  verwiesen.     Dem  ^Nacharbeitenden  wird  es  nach  diesen  An- 
deutongen   nicht  entgehen,    welcher  Grund   in  jedem  Falle  für 
die  Entscheidung  massgebend   gewesen  ist.      Das   Fehlen  von 
emem  oder  allen  beiden  Einschaltungspunkten  ist  nicht  entschei- 
dend,  wenngleich  wir  das  gänzliche  Weglassen  derselben  in  F. 
vorwiegend  sehen ;  denn  in  P.  geschah  dies,  weil  dies  ein  sauberes 
Dedikaiionsexemplar    werden    sollte.      Die    Einschaltungspunkte 
fehlen  auch  in  den  älteren,  sorgfaltigeren  Gorrekturen  in  T.  — 
In  dieses  Stadium   müssen  auch  die  kleinen  Rasuren  der  Yer^ 
bindung  zu  verlegen  sein.   Jetzt  mögen  auch  die  Nummern  den 
einzelnen  Gapiteln  beigefugt  worden  sein    (denn  nachträglich  ist 
das  geschehen,  wie  aus  dem  hinzugesetzten  Haken  hervorgeht), 
die  Initialen  (zum  Theil,  als  P.  schon  in  Arbeit  war)  und  Titel 
der  Gapitel,  sowie  die  ältesten  Marginalien.    Vor  der  Zusammen- 
bindung  der  einzelnen  Quaternionen  können  die  Marginalien  nicht 
wohl  geschrieben  sein,  denn  die  allen  Anzeichen  nach  alte  Rand- 
bemerkung zu  U,  14,  103   steht  bis  zu  dem  Worte  dicitis   auf 
der  letzten  Seite   des   vorhergehenden,    von    quia    ab    auf  der 
ersten  Seite   des  nächsten  Quatemios.     Endlich   sind   auch   bei 
einer  nochmaligen  üeberarbeitung  die  Yersaccente  gesetzt  worden, 
und  zwar  so,  dass  auf  den  Halbvers  ein  Accent  auf  die  Haupt- 
hebung,  oder,  was  gewöhnlicher  war,  auf  die  zwei  Haupthebungen 
gesetzt   wurde.     Zu  gleicher  Zeit   wurde   die  Interpunktion  an- 
gegeben, wie  sich  deutlich  auf  S.  88a  in  T.  zeigt,  wo  Accente 
und  Interpunktion   von   derselben  Dinte  sind.     Das  so  beschrie- 
bene Stadium  des  Otfridtextes   soll   im  Folgenden  mit  T.s    be- 
zeichnet werden. 

d.  Danach  folgt  die  Heidelberger  Handschrift.  Als  sie  be- 
gonnen wurde,  war  T.  noch  nicht  vollendet,  denn  1.  einzelne 
der  An&ngsbuchstaben   der  ungeraden  Yerszeilen   in  T.   waren 
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noch  nicht  einmal  gezeichnet,  wie  oben  gezeigt  wurde.  Dase 
die  meisten  Initialen  in  T.  erst  gesetzt  worden  sind,  als  P.  schon 
geschrieben  wurde,  geht  auch  daraus  hervor,  dass  eine  Correk- 
tur,  welche  beim  Rubriciren  gelegentlich  mit  rother  Dinte  im 
Texte  gemacht  wurde,  II,  3,  54,  von  P.  nicht  benutzt  wurde, 
also  wahrscheinlich  noch  nicht  gemacht  war,  als  Otfrid  das  zweite 
Buch  aus  T.  abschrieb,  obgleich  dieselbe  ganz  der  Otfridischen 
Lautlehre  entspricht  (vgl.  unten  No.  40).  Femer  folgt  daraus, 
dass  in,  26,  37  ein  Kachtragsaccent  mit  rother  Dinte  gesetzt 
ist,  auch,  dass  die  Accente  in  T.  vor  den  rothen  Buchstaben 
geschrieben  wurden.  2.  weisen  manche  Schreibgewohnheiten  auf 
ein  successives  Entstehen  von  Y.  und  P.  (vgl.  oben  die  Bemer- 
kung unter  „Schrift^'  über  die  Gapitalbuohstaben).  3.  glaube  ich 
die  veränderte  Schrifl,  die  in  Y.  von  Blatt  142b  beginnt,  in  P. 
von  96b  ab  zu  erkennen.  (Erwähnen  will  ich  hier  auch  noch, 
dass  in  P.  S.  156b,  Z.  20  ein  s  von  der  auf  der  gegenüber- 
stehenden Seite  an  derselben  Stelle  stehenden  Corr.  bei  unsih  ab- 
gedruckt ist.  Ob  in  Y.  bei  III,  16,  13  das  Zeichen  \  in  der  Mitte 
des  Verses  ebenfalls  von  einem  Abdruck  herrührt,  habe  ich  nicht 
erkennen  können.)  4.  wird  endlich  diese  Annahme  durch  die  unten 
zu  erweisende  allmähliche  Entwicklung  der  Grundsätze  bestätigt. 
Doch  muss  bei  der  Abschrift  von  P.  bereits  in  Y.  jedesmal  das 
folgende  Buch  begonnen  gewesen  sein,  als  P.  das  vorhergehende 
schloss,  denn  P.  verlegt  nicht  ängstlich  den  Schluss  eines  Buchs 
auf  den  Schluss  eines  Quatemios.  Als  der  Dichter  nun  an  P. 
schrieb,  änderte  er  vielfach  den  Text  aus  orthographischen,  gram- 
matischen, metrischen  Rücksichten  oder  auch  mit  Bezug  auf  den 
Gedanken.  Viele  der  ftir  gut  befundenen  Aenderungen  trug  er 
dann  gleichzeitig  flüchtig  in  die  Vorlage  Y.  ein,  doch  an  einer 
grossen  Anzahl  Stellen  unterliess  er  es  auch,  indem  er  offenbar 
schon  damals  eine  üebercorrektur  beider  Hdss.  plante.  In  P. 
scheint  er  indessen,  belehrt  durch  die  Schwierigkeiten  der  Acoent- 
setzung  in  Y.,  die  diakritischen  Accente  auf  16,  iamer,  iu,  iagiUh 
u.  s.  w.  zuerst  weggelassen  zu  haben,  damit  ihm  nicht,  wie  in 
Y.,  passierte,  dass  er  mit  denselben  in  Widerspruch  mit  den 
Versaccenten  gerieth,  oder  dass  diese  mit  jenen  verwechselt 
werden  konnten  (vgl  IV,  26,  12.  33  u.  ö.).  Deshalb  kürEte  er 
jetzt  auch  in  Y.  durch  Basur  die  vielfach  zu  lang  geratiienen 
und  deshalb  zu  Verwechslungen  Anlass  gebenden  diakritischen 
Accente.  Indes  sind  ihm  auch,  wenn  auch  selten,  beim  Schrei- 
ben von  P.  aus  alter  Schreibgewohnheit  einige  solcher  Accente 
mit  untergelaufen.  Gleichzeitig  nun  mit  dem  Schreiben  von  P. 
und  dem  Aendem  in  Y.  wurden  in  dem  letzteren  auch  viele 
Schreibfehler  oorrigiert^  und  auch  die  schwarzen  Correkturen  bei 
vielen  rothen  Gapitelnummem  in  Y.  mögen  jetzt  entstanden  sein. 
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Als  dann  die  Hand  oLba  Rnbrikators  über  P.  kam,  wurden  auoh 
in  Y.  die  Marginalien  yervolletändigt  Dieae  jüngeren  Band- 
bemerkongen  sind  gekennzeichnet  durch  schlechtere  Schrift.  Für 
lY,  1,  1  scheint  dem  Schreiber  von  P.  zuerst  das  Muster  eines 
initialen  ü  oder  der  Inhaltstitel  des  Buchs  gefehlt  zu  haben ;  er  liess 
deshalb  den  ersten  Halbyers  aus,  der  später  ganz  yergessen  wurde. 
—  Biese^  Stadium  der  Textentwicklung  bezeichne  ich  durch  P.^ . 

e.  ^Nachdem  P.  vollendet  war,  wurde  es  mit  Acoenten  yer- 
Beben  und  diejenigen  in  T.  wurden  corrigiert  ^)  So  kam  es,  dass 
wenn  die  Rasur  in  T.  yergessen  wurde,  dieses  im  Halbyerse 
oft  drei  und  yier,  oder  bei  mehrfachem  Schwanken  auch  mehr 
Aocente  erhielt  Danach  wurde  P.  noch  einmal  in  Text  'und 
Aocenten  gienau  mit  T.  collatioiuert,  und  die  etwa  yorgekom- 
menen  üngenauigkeiten  wurden  yerbessert,  die  grundsätzlichen 
Aendenmgen  aber,  die  in  P-i  yorgenommen  worden  waren,  blieben 
bestehen.  So  namentlich  begnügte  sich  der  Dichter  jetzt  öfter 
mit  einem  Accente  im  Halbyerse,  wenn  das  Wort,  welches  den 
zweiten  Hauptton  trug,  weil  es  am  Yersschlusse  stand,  oder  aus 
iigend  einem  andern  Grunde,  unverkennbar  war.  Auch  P.  wurde 
in  den  Accenten  nach  Y.  umgeändert,  so  dass  auch  hier  sich 
Abweichungen  von  der  gewöhnlichen  Anzahl  der  Accente  im 
Halbyerse  finden.  Die  Beweise  ftir  alle  die  yorgebraohten  Ein- 
zelheiten werden  in  den  folgenden  Erörterungen  gegeben  werden ; 
(ur  jeden  Nachforschenden  werden  sie  aus  der  genauen  Betrach- 
tong  der  handschriftlichen  Ueberlieferung  sich  ergeben.  Als 
Bezeichnung  für  diesen  Entwicklungsstand  wähle  ich  P-^. 

t  Endlich  fand  noch  eine  gemeinsame  Uebercorrektur  beider 
Hdss.  statt,  und  die  genau  übereinstimmenden  Verbesserungen, 
welche  Y.  und  P.  an  vielen  Stellen  gemeinsam  und  in  derselben 
Weise  vollzogen  haben,  finden  nur  so  ihre  Erklärung.  Jetzt 
wurden  auch  —  und  wir  müssen  diese  Correkturen  wohl  in 
späte  Zeit  stellen,  weil  sie  äusserlich  nachlässiger  sind,  als  die 
übrigen  —  die  Nachbesserungen  mit  brauner  Dinte  in  dem  roth- 
geschriebenen Texte  beider  Hdss.  vorgenommen,  und  die  letzten 
Marginalien  mit  eben  dieser  Dinte  in  Y.  hinzugefügt  Dieselben 
wurden  dann  zum  Theil  in  P.  mit  rother  Dinte  nachgetragen, 
ein  Theil  aber  steht  nur  in  Y.,  dem  Handexemplar  des  Dichters. 
Dieses  Stadium  bezeichne  ich  mit  0*i. 

g.  Nun  finden  sich  in  beiden  Hdss.  noch  eine  Anzahl  von 
Correkturen,  deren  Entstehung  sich  nicht  auf  die  geschilderte 
Weise  erklären  läset  Ein  Theil  davon  ist  nachweislich  von 
dem  Schreiber  von  F.  nachträglich  in  P.  Y.  eingetragen,   ist  also 

^)  Bei  dieser  Gelegenheit  mache  ich  auf  den  letzten  Accent  in 
enmg^uO  (Hartm.  2)  aufmerksam,  den  Y.  hat,  und  der  zn  beweisen  scheint, 
dsM  auch  in  P.  das  Widmnngsgedicht  gestanden  hat  (vgl.  oben  S.  7), 
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für  uns  zu  verwerfen,  andere  rühren  vielleicht  von  D.  her. 
Die  verhältniBsmässig  wenigen  Correktxiren,  die  dann  noch  blei- 
ben, sind  an  der  Hand  der  unten  entwickelten  schriftstelleriBcben 
GrnmdBätze  Otfrids  zu  prüfen.  Manches  rührt  sicher  von  O. 
her,  denn  dass  er  auch  später  sich  noch  mit  seinem  Werke 
beschäftigte,  ist  an  sich  wahrscheinlich.  So  mögen  die  zahl- 
reichen nur  eingekratzten  Correkturen  noch  auf  ihn  zurückzu- 
fuhren sein,  sie  können  sogar  mit  ziemlicher  Sicherheit  schon  in 
das  Stadium  P-^  verwiesen  werden.  Er  mag  sie  eingekratzt 
haben,  wenn  er,  ohne  die  Schreibfarbe  bei  der  Hand  zu  haben, 
in  Mussestunden  sich  in  sein  Werk  vertiefte.  Was  hiervon  zu 
erwähnen  ist,  bezeichne  ich  mit  0.2- 

Zur  Charakteristik  der  einzelnen  Entwicklungsstadien  soll 
nun  eine  üebersicht  der  am  Texte  vorgenommenen  Verände- 
rungen gegeben  werden.  Zugleich  wird  an  geeigneten  Beispielen 
nachgewiesen  werden,  wie  in  den  verschiedenen  Stadien  dieselben 
Grundsätze  zur  Geltung  konmien. 

I.  Schon  in  dem  Stadium  Y-i  finden  sich  eine  nicht  unbe- 
deutende Anzahl  von  Correkturen,  welche  unmittelbar  beim 
Schreiben  gemacht  sind.  Die  Rasuren  sind  bei  diesen  Correk- 
turen selbstverständlich  vermieden,  oder  sie  sind  später  der 
grösseren  Klarheit  wegen  gemacht,  die  Correktur  selbst  ist  aber 
schon  unmittelbar  beim  Schreiben  vollzogen.  Nur  im  ersten 
Buche,  wo  0.  noch  langsamer  und  sorgföltiger  schrieb,  finden 
sich  Basuren,  welche  offenbar  unmittelbar  beim  Schreiben  ge- 
macht wurden,  ohne  dass  man  die  Correktur  in  eine  spätere 
Zeit  setzen  dürfte.     Correkturen  erster  Hand  in  T.  sind:   I,  4, 

30  scal  35  uuines  49  iaro  5,  67  bistu  7,  4  druhtinan  11  gi- 
nadonti  20  nu   8,  18  gidougno  24  meist    9,  3  aller    29  uaard 

31  lobonti  35  gibirgi  10,  5  rihter  11,  47  lob  13,  8  sie  11 
huatta  15,  5  geist  17,  21  burgi  23  vns  18,  44  gileititthih  19, 
25  thia  21,  3  ioseph  12  ouh  15  uuola  22,  30  sia  23,  4  zi  thes 
10  80  40  giberge  44  uuahsenti  45  iagilih  57  uuorto  24,  8 
drinkan  12  thio  13  scnlun  25,  8  biuuanen  15  sprechan  27,  10 
furiston  17  giang  56  ist  58  scuahriomon  63  uuint  uuanton  28, 
10  ioh  20  heilegon.  11,  Inhaltsang.  I.  In  X  uinum  1,  39  Iz 
49  sies  2,  2  man  24  gigiangi  25  ouh  3,  10  irbilide  20  firlou^- 
nit  24  hus  4,  33  imo  84  uuari  89  inan  5,  2  so  6,  32  zit  47 
biknat  11,  20  allere  35  thie  12,  67  fahe  13,  35  Ther  39  do. 
themo  14,  10  heizesta  35  unser  93  iltun  115  ouh  18,  12  got 
23  thih.  lU,  2,  13  er  giloubti  4,  42  sin  5,  3  er  6,  16  mugun 
34  manmiunti  7,  62  kleinan  67  al  84  fristi  8,  10  unginuitiri 
19  giknihti  27  io  36  uuola  42  uuerde  9,  6  uuare  7  ioh  11,  8 
ioh  17  stunt  13,  16  ioh  14,  11  giuuisso  29  heili  35  ruarta  59 
githigini  82  uuare.  thare  96  gahi  114  eregrehti  120  gilnsti   15, 
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10  einem  45  se  16^  36  thaz.  fordoron  17,  4  nnorto  13  Meistar 

16  heUe  18,  18  ir  42  uoUon  69  steina  20,  78  sun  152  ni  21, 
2  nn  20  tlieiz  22,  32  unker  37  manigu  60  ir  63  irkennet  23, 
9  aaizim  46  lihtida  24,  94  al  102  bianuntan  25,  27  thee  26, 
21  nuerden   44  iro.     IV,  1,  5  rihte    14  allee   2,  29  hebiger  3, 

17  moigan.  al  4,  15  mammanti  39  tho  5,  2  gange  26  mit  minnu 
33  8o  43  gifank  6,  2  buachon  7  gotee  9  thoh  7,  2  huses  (bues?) 
7  gigange  30  allen  31  nnennen  35  duit  mano  45  theBa  71 
Binas  73  thaz  8,  15  nirznken  17  Jydas  22  giknihti  24  gisuaso 
25  is    9,  14  filu    19  Uyola  gisidüi    34  freauidn    10,  3  gerota 

12  in  11,  34  ioMe  41  zalta  12,  3  roa  20  balo  23  riat  34  gi- 
dorst^  59  uniges  64  gilegiti  13,  6  thanne  11  svntar  17  Iz  23 
rnoate  loh  28  drahtin  min  44  thaz  14,  4  druagi  5  eigi  15,  31 
mit  37  nnio  89  unesti  16,  36  eprah  47  ih  48  Jvdas  17,  12 
imzer  25  thee  31  hiaz  18,  30  nneBei  19,  35  zeinta  36  dot 
20, 10  niagetab  21  Qoadnn  21,  2  sprah  23  niet  26  aunr  23,  27 
man  24,  2  ir  23  eelban  mitten  26  ubar  Int  36  nami  37  er  26, 
24  irbarmen  36  lebenta  37  kindes  38  io  niirongta  28,  7  ginatee 
9  Tho  13  onh  29,  14  io  mit  30,  1  ftiarnn  2  interetun  4  biemere 

13  nnedar  20  scnlton  22  ez  26  mag  32,  11  hangenter  33,  35 
dÜBg  37  ziklekit  34,  26  eigena  35,  16  datin  34  ioh  36,  15  gi- 
hialtin  37,  27  ginuagen.  V,  Inhalt  VIU  ibant  1,  1  zellu  43 
megiz  2,  15  selb  nnidaranerto  3,  16  mir  4,  40  gibnra  63  lazen 
5,  15  al   6,  14  nnola  15  iohannes  6,  53  Io  thiu  65  ist  thie  7, 

14  so  22  harte  gidan  41  dera  8,  17  unizistu  25  giscreib  36 
nnizod  spentare  9,  24  foraaago  iz  28  for  allen  39  selben  10,  6 
hmaht  8  duiz  20  sario  11,  2  mihila  8  fridu  19  tho  26  ferehe 
31  hiar  36  ther  94  zalta  13,  11  thaz  28  minnota  14,  15  selb 
16,  31  gigahent  35  Zeichono  37  heilet  38  se  19,  11  mennisgon 
20,  2  nnorolti  58  zigun  72  thare  79  theih  80  bigmabi  82  richi 
101  dinfele  22,  15  bristit  23,  39  fhia  49  hnggen  52  onh  63 
offonotaz  90  nnizod  98  thesa  118  bimiden  128  fh)uuent  275 
alle  288  fronnon  25,  13  moht  ih  22  sagen  87  bifilu  ih  Hartm. 
14  minn  13  gifiarit  31  hintorort  gifiang  56  noe  64  drut  107 
rnuBan  113  ofto  158  ginathic  162  euninignn. 

II.  Wie  schon  gesagt,  läset  sich  die  scharfe  Grenze  der  Gorrek- 
tnren  dee  Stad.  T.^  gegen  die  vorigen  nnd  folgenden  nicht  ziehen  *, 
doch  sind  mit  ziemlicher  Gewissheit  eine  nicht  unbeträchtliche  An- 
zahl hierher  zu  stellen.  Besonders  stelle  ich  hierher  auch  diejenigen 
Correktoren  durch  fiasur,  die  nicht  als  zu  T.^  gehörig  erweislich. 
Als  Otfirid  aUe  Bücher  gedichtet  hatte,  empfand  er  das  Bediirf- 
nifls,  sie  sämmtlich  metrisch  noch  einmal  zu  überarbeiten  und 
sich  ähnlich  zu  machen,  namentlich  bemühte  er  sich,  wo  zwischen 
zwei  Hebungen  die  Senkung  fehlte,  dieselbe  zu  ergänzen.  Diesem 
Stieboi  sind  folgende  Correktoren  zuzuschreiben:   I,  2,  19  gi- 
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geit  5,  65  si  11,  58  obsül  15,  7  dothes  io  17,  40  aar  42  ioh 
65  scinantaz  18,  8  noh  23  garanuo  (?)  19,  4  antheraz  20,  7  in 
21,  14  then  22,  23  ist  23,  25  ouh  37  quad  24,  6  reht  deila 
25,  12  uuir  mit  29  al  26,  9  the  28,  3  fon  (danach  anch  in 
Y.  2).  U,  1,  16  aUaz  2,  9  lerta  4,  52  druhtines  (?)  4,  62  la- 
gillcho  64  gilicho  6,  10  ioh  7,  40  philippuBe  thar  8,  46  nu 
11,  22  loboti  12,  39  ni  16,  11  gifireuuit  23,  11  iu  uuankon 
28  in.  III,  5,  9  nihein  ni  6,  16  einen  8,  1  nan  binoti  (?).  lY, 
29,  52  kriste  sin  (auch  die  erste  Corr.  V,  12,  50  gisah  scheint 
hierher  zu  gehören).  Auch  ist  schon  eine  Abneigung  gegen  alle 
die  Erscheinungen  in  der  Senkung,  welche  er  als  Synalöphe 
bezeichnet,  zu  bemerken;  vgl.  die  Correkturen  11,  3,  38  er  66 
firsenke  67  scirmen  4,  27  nan  12,  71  minnota.  III,  8,  49  retita 
10,  5  kumta  11,  13  sin  24,  83  quad  thiu  25,  1  aUaz.  IV,  4, 
61  üuer  7,  46  io  27,  20  ouh.  Y,  12,  96  emmizen.  Auch  die 
richtige  Betonung  von  Worten  im  Verse  ist  massgebend  gewesen: 
I,  23,  18  sus  er  II,  14,  36  hiar  nu.  Einen  Auftakt  schafit  der 
Dichter  durch  seine  Correktur:  I,  17,  64  thaz  25,  14  mo.  11, 
3,  59  ni  4,  8  ingang  23,  22  hiar.  III,  20,  74  thaz  ist  24, 105 
then  uuiben  drost;  doch  vermeidet  er  den  zweisilbigen:  lY,  7, 
43  samanon  21,  6  in.  Die  grössere  YoUkommenheit  des  Reims 
wurde  durch  die  Correktur  bezweckt:  I,  1,  76  biginnen  4,  64 
dati  5,  1  iar  6,  1  mara  12,  1  haltente  13,  1  thie  hirta,  fehe- 
uuarta  16,  18  uuibe  17,  33  sare  22,  27  ernustin  59  eren  25, 
17  diuren  27,  33  gemo  60  gischrenke.  II,  4,  86  nitharfalles 
6,  15  fiangin  29  iruuunti  9,  35  tharaleitti  12,  83  uuartet.  IU, 
6,  3  leibu  12,  36  festi  17,  34  bikerti  20,  178  duan.  lY,  7,  69 
ander  32,  1  guata.  Y,  12,  17  seltsane  20,  99  sit  23,  223  muato, 
vielleicht  -auch  I,  16,  21  gizaltan  17,  3  gizalta  58  einem  fertL 
n,  2,  36  not  3,  68  scalt  4,  1  ist  Schon  in  Y.)  scheinen  die 
Buchstaben,  welche  der  Synalöphe  wegen  ursprünglich  nicht  ge- 
schrieben waren,  wiederhergestellt  zu  sein  (vgl  unten  unter  III, 
m.  183)  I,  11,  62  thero  27,  20  so  hohan.  U,  4,  45  imo,  ein^ 
mal  ist  der  Buchstabe  aber  auch  ausgestossen  U,  6,  40  mar 
(vgl.  III,  26,  2  thi^).  Durch  den  Yen  scheint  die  Correktur 
noch  beeinflusst  zu  sein  III,  7,  84  thio  25,  16  italaz.  Am 
nächsten  liegt,  dass  in  diesem  Stadium  vor  Allem  die  noch  vor- 
handenen Schreibfehler  ausgebessert  wurden,  und  das  ist  ge* 
schehen  in  I,  1,  10  sih  15  rehtaz  2,  11  libe  28  gizauua  4,  43 
Thie  5,  19  forosagon  36  thaz  5,  53  in  63  in  thiu  10,  5  feh* 
tannes  6  sines  12  horiz  19  chind  27  thihenti  11,  5  uuihtes  55 
uuorolt  57  fihu  60  ob  er  13,  14  goumtun  17,  8  uuas  12  uuari 
37  Thia  66  geba  18,  3  uuis  9  ist  19,  7  untarmuari  22,  53 
suahtut  23,  53  nihein  60  aUes.  11,  4,  57  le  8,  47  friutta  9, 
14  drenkent  frauualicho  12,  5  thaht  61  nihein  19, 26  heithiner. 
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ni,  1,  11  anniggon  35  ramet  6,  22  minnon  6,  13  ostoron  12, 
33  nnilie  13,  45  giang  20,  26  thana  140  unantun  150  es  alles 
24,  47  im.  IV,  2,  4  unsih  5,  61  selba  7,  56  ungicami  8,  d  er 
20,28  umrrit  23,  38  dod  41  habetiet  28, 18  Zneinzug  30  Ueber- 
flchrift  PRETEREÜNTITJM  31,  36  scalk  34,  10  liebe.  V,  1,  7 
ubaral  48  thaz  4,  24  in  iru  41  iua  59  then  6,  57  biuuuntan 
7,  35  thaz  12,  46  menniago  89  managfaltan  15,  3  minnost  16, 
43  ingegin  17,  3  Uuil  19,  32  thanne  57  unehsales  20,  94  thar 
22,  9  mannes  23,  37  nnizist  147  uns  225  queman  249  tod 
Hartm.  3  hiar  122  mid  167  allen.  Ip  einer  Anzahl  von  Fällen 
ist  an  dem  Sinne  geändert  worden,  so  in  I,  1,  93  thaz  4,  26 
Bdnhen,  die  Verse  8,  9b  und  9,  1 ;  10,  2  forasagon  zaltun  10, 

11  then  nnsen  altfordoron  11,  6  iz  36  note  44  iigit  12,  20 
kripphun  13,  2  ahtotun  15,  24  forahtlicho  17,  27  alte  45  thes 
18,  6  thoh  24  der  ganze  Vers  19,  6  biginnes  20,  9  mnater  23 
lesent  21,  5  bibiinge  6  eigenes  22,  57  er  23,  31  Ki  uoard  56 
nemet  57  sint  es  64  gelbo  24,  9  thaz  11  thaz  59  fnazon  25, 
6  thih  8  si  27,  29  gidna.  II,  3,  3  urknndon  53  Ny  7,  43  Then 
uns  12,  66  dother  88  thaz  18,  22  iz  22,  15  nuatta.  IH,  1,  24 
80  6,  20  Quester  soser  scolta  7,  8  minnon  12,  28  onh  filn  20, 
2  selbun  22,  46  l^in  23,  15  iro  24,  37  thaz  49  so  82  mines 
26,  33  eine.  IV,  2,  24  onh  31  duan  7,  27  fon  14,  1  Thanne 
16,  40  ni  19,  72  halsslagonnes  21,  14  thesa  24,  15  oruzo  26, 
19  sie  27, 16  dedaz  hiar  28, 3  nuarrm  22  thehein  36,  9  uualtan. 
V,  1,  1  Mar  nu  4,  23  sih  scutita  io  39  unser  7,  41  legiti  11, 

12  der  Vers  16,  44  so  nnar  23,  6  thnltent  Hartm.  132  dinhtin 
unser.  An  andern  Stellen  wird  dentlich  ein  orthographisches 
oder  granmiatisches  Versehen  berichtigt,  und  zwar  begegnet  hier 
schon  manche  Gorrektar,  die  sich  bei  den  spätem  Umänderungen 
des  Textes  in  grösserer  Anzahl  wiederfindet  Die  in  Klammern 
beifügten  Nummern  beziehen  sich  auf  die  unter  lU  (Stad.  P.i ) 
gegebenen  Beobachtungen,  welche  den  Massstab  der  Beurteilung 
bieten.  Als  Versehen  möchte  ich  betrachten,  wenn  m  statt  n 
geschrieben  war  (128.  140).  So  ist  das  Bichtige  corrigiert  in 
U,  12,  45  fimimist  IV,  35,  18  thananam  V,  15,  35  firnim  (stehn 
geblieben  ist  UI,  14,  89  mamin);  femer  IV,  6,  41  manota  11, 
13,  23  min  18,  16  nide  III,  6,  10  gomman  I,  23,  53  nihein. 
Vor  einem  Gaumenlaut  wird  ein  n  getilgt  (79)  in  I,  8,  10  euui- 
ningo  11,  40  emmizingen  24,  5  feingi  UI,  7,  79  thinko.  Bei 
gangan  ist  das  zweite  g  aus  n  corrigiert  (78)  in  IV,  37,  11 
ingangan  lU,  20,  20  gigange.  Dies  findet  sich  in  P.i  noch  öfter. 
IHe  Grenzen  der  Verwendung  der  gutturalen  Tennis  und  Media 
«nd  berichtigt  in  V,  4,  20  ketti  I,  11,  57  krippha  23,  13 
uuerkon  I,  20,  16.  42  grunni  I,  3,  21  gumisgi  Hartm.  56  gi- 
ttdc;   der  GuUural  ist  rerdoppelt  I,  23,  57  Hugget   n,  4,  79 
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nidarecrikke.  ei  ist  aus  e  oorrigiert  II,  2,  35  zeizemo  (104). 
Doppel- 1  ist  in  einfaches  umgeändert  II,  6^  11  felldes  IV,  36,  1 
armillichen  (27)  I,  29,  5  aU.  Für  die  t-Laute  sind  folgende 
Correktiiren  zu  bemerken  (66):  I,  1,  106  girati  (f.  d)  2,  29 
uuidarauerfo  (i.  d)  27,  11  in^riatin  (f.  d)  II,  23,  14  ^Aoh 
(f.  t)  I,  28,  1  bit^emes  (f.  h.).  Einmal  scheint  auch  schon  im 
Artikel  th  aus  d  oorrigiert  I,  22,  6  thes.  —  In  der  3.  Person 
des  Plural.  Präs.  der  schwachen  o-Conjugation  ist  oft  das  t  jetzt 
erst  angehängt  (126):  Y,  1,  20  zeigont  23,  180  lobont;  o  am 
Ende  der  1.  3.  Person  Prät  wird  in  a  oorrigiert  (95)  I,  13, 
12  scolta  IV,  19,  6  eiskota,  wohl  auch  I,  14,  14  beitota;  e  in 
der  1.  sing,  praes.  von  uuollen  aus  a  corr.  (129):  III,  23,  50. 
V,  8,  1.  Im  Instrumental  des  femin.  wird  u  aus  a  oorrigiert 
(151) :  I,  23,  50  iuueni  (aber  I,  3,  22  thera)  lU,  20, 26  uuam, 
lern.  Bein  kalligraphisch  sind  die  Oorrekturen  von  I,  7,  28 
gmadon  17,  24  iaman  24,  4  iagilih  U,  4,  81  analihi  lU,  12,  32 
hera  V,  23,  4  ther.  In  einzelnen  Fällen  sind  die  Oorrekturen 
später  wieder  ausgekratzt,  so  I,  4,  19  ingiang  5,  61  bei  kindea 
IV,  36,  10  firslichen.  Eine  Anzahl  von  Oorrekturen  stehen  ver- 
einzelter oder  sind  nicht  genau  zu  lesen.  Davon  sind  orthogra- 
phischer Natur  oder  Oorrekturen  von  Schreibfehlem  I,  2,  26 
giscefÜ  (9)  9,  25  zuiual  17,  65  uuirouh  75  nahtin  18,  11  eigun 
20,  17  incloub  19  muasi  23,  12  mannolih  (vgl  28,  12  riche) 
n,  1,  30  gistatti  (20)  6,  39  uuaz  (24)  15,  3  quamun  18,  19 
zelliu  m,  18,  1  Vntar  (f.  o)  IV,  8,  9  ftanne  (f.  p)  19,  38 
zimborot  (£  n)  31,  31  ungimezzon  (26)  V,  13,  11  thaz.  Mehr 
die  grammatische  Form  oder  den  Sinn  bertlhren:  I,  11,  27  uuarun 
14,  4  uuestun  23  opphorotin  17,  10  uuarun  24  ia  uuiht  52  er 
18,  12  emmizigen  19,  24  fiar  22,  32  siu  (vgl.  sia  lU,  11,  10. 
12  sie  U,  23,  28)  22,  50  einegon  23,  21  garoti  26,  2  Udin 
4  aUon  5  so  (vgl  I,  6,  11)  13  gilouba  27,  68  firbrenne  II,  In- 
halt XIX  uiderit  3,  62  ahtit  (f.  e)  4,  90  managfaltan  (f.  e; 
vgl.  ni,  20,  10  thesan)  5,  2  uuiu  5,  10  thes  7,  2  samanon  9, 
59  zem  12,  31  nirbere  90  herza  14,  45  zes  47  gonmian  21, 10 
firliasest  UI,  10,  10  dauides  12,  10  spraht  IV,  11,  20  gilumplih 
37  üeberschrift  V,  2,  3  endin  12,  37  sehanne.  Die  Verwen- 
dung der  Punkte  bei  diesen  Oorrekturen  fehlt  fast  noch  ganz. 
Die  Verbesserungen  in  diesem  Abschnitt  betreffen,  wie  aus  dem 
Gesagten  hervorgeht,  besonders  das  erste  Buch  und  sind  in 
diesem  am  eingreifendsten,  ein  Beweis,  dass  seit  der  Abfassung 
desselben  Zeit  genug  verflossen  war,  um  eine  gründliche  Aen- 
derung  der  metrischen  und  orthographischen  (rrundsätze  Otfrids 
herbeizufuhren.  Auch  einige  Accentveränderungen  sind  wohl 
mit  Sicherheit  hierher  zu  stellen,  wie  sich  aus  der  Vergleichung 
mit  P.  ergibt.     Viele  der  Aenderungen  sind  nur  orthographisch 
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(m  Bezug  auf  die  Stelle  in  der  Silbe)  oder  kalligraphtBCh  (in 
Bemg  auf  die  Form  des  Aocente);  ein  Wandel  der  Grundsätze 
lässt  eich  ans  den  wenigen  sicheren  Stallen  nicht  erweisen. 
Hierher  rechne  ich  III,  12,  34  min  hÜB  16,  31  thoh  17,  8  iö 
19,  19  tbie  20  uuiUen  20,  2  thera  23,  8  siaer  24,  75  bidrahtot 
IV,  7.  20  thnruh  13,  48  io  23,  9  then  26,  17  ioh  (?)  34  nn- 
gimait  29,  58  thar  33,  21  iz  26s  Äccente  V,  10,  30  sinee  11, 
17  so  (?)  19,  21  tbia  23,  98  bimiden  158  era.  Einen  Uebergang 
Hl  dem  Folgenden  bilden  die  darch  den  Knbrikator  gemachten 
Correktnren,  ao  UI,  13,  16  (das  Krenz)  26,  55  Nu  IV,  18.  18 
BBÜches  16,  49  sie  19,  13  drahtin  27,  3  leituu  32,  10  bisuorgti. 

III.  In  P.i  haben  bereits  eingreifende  Veränderungen  statt- 
geinuden.  Theilweise  wurden  dieselben  in  T.  übernotiert.  In 
der  Orthographie,  den  grammatischen  Formen,  für  den  Sinn,  und 
auch  in  Bezug  anf  den  Versbau  unterwirft  der  Dichter  sein  Ge- 
dicht einer  gründlichen  Umgestaltung,  knüpft  jedoch  an  die  in 
T.i  gemachten  Veränderungen  an.  Besonders  aber  sind  die  in 
P.j  gemachten  Correktnren  bereit«  vorbereitet  in  den  späteren 
Theilen  seines  Gedichte,  dem  zweiten,  dritten  und  vierten  Buche, 
Bo  wie  dieselben  in  T.  erscheinen.  Zwei  orthographische  Goirek- 
toren,  tfa  fnr  d,  und  uuu  für  un,  sind  es  besonders,  welche  für 
t-i  charakteristisch  sind  und  deren  Erwägung  zugleich  einen 
Emblick  in  die  frühere  Entwicklung  des  Otfridtextes  gewährt 
Diese  sollen  deshalb  ausser  der  Reihe  anstnhrl  ich  betrachtet  werden. 

1.  d— th  im  Anlaut  wechselt  bei  Otfrid  so,  dass  er  aus 
Ueberzengung  th  schreibt,  seine  Sprachgewohnheit  ihn  aber  bis- 
weSen  zu  d  fuhrt  Dieses  d  zeigt  sich  namentlich  in  den  ältesten 
Theilen  seines  Werkes.  In  der  folgenden  üebersicbt  enthalten 
die  eckigen  Klammem  die  Anzahl  der  Stellen,  wo  P.  th  schreibt, 
die  runden  Klammem  diejenigen,  wo  T.  th  ans  d  oorrigiert 


>)  m.  '20,  4.'i  hat  P.  d  gegen  T.,  in  tharkna  V,  10,  12  scheint  tb  t 
■  8Ud.  P.i  corrifiert  zu  swl 
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')  IV,  21,  32  hat  P.  d  gegen  T. 
•)  IV,  22,  18  hat  P.  d  gegen  T, 
')  IV,  22,  14  hat  F.  d  gegen  T. 
'  V,  20,  7  hat  P.  d  gegen  T. 

in,  20,  44  hat  P.  d  gegen  T. 

IV,  2S,  3  hat  P.  d  gegen  T. 

auch  in  III,  14,  19  scheint  Thoh  aui  Doh  in  T.  corr.  zu  aeiii. 
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Was  difl  Zahlen  der  obigeo  Uebaraioht  angeht,  so  bemerke 
ich^noch,  da»  die  in  T.  bob  d  corrigierteu  th  ujwol  unter  th 
als  unter  d  gezählt  aind.  Die  Uebersicht  ist  deah^b  so  auafiihr- 
tich  gegeben,  weil  sie  une  ein  Tortreffliches  Bild  von  der  Ent 
Wicklung  des  Ot&idischen  Gedichtes  gibt.  Wenn  wir  berechnen, 
dam  T.|  in  den  oben  genannten  Wörtern  in  Lud.  1,  in  8al.  0, 
in  Such  I  70,  in  U  43,  in  lU  34,  in  IV  97,  in  Y  114,  in  H. 
2  mal  d  hatte,  so  ergibt  nch  als  Reihenfolge  der  Äbfassnng 
der  eiuelnen  Theile:  I  (Sal.)  V.  IV.  II  lU.  Hartm.  Lad.,  was 
mit  den  sonst  ermittelten  Kennzeichen  genau  übereinstimmL 
Wenngieioh  nun  nicht  verkannt  wird,  dass  es  sein  Bedenkliches 
hat,  aus  einer  derariägen  einzelnen  Beobacfatni^  Schlüsse  zu 
lieben  anf  die  Entatehongaart  eines  Werkes,  so  liegt  doch  die 
Sache  hier  so  klar,  Otfride  Grundsätze  treten  so  scharf  hervor, 
dus  ein  Xrrthnin  kaum  möglich  iet,  zumal  da  andere  Beobach- 
toi^n  za  denselben  Resultaten  führen.  Es  war  auoli  natürlich, 
dau  Otfrid  zuerst  Buch  I.  IV.  fertig  stellte,  welche  die  meiste 
Handlung  enthielten,  und  V,  das  ihm  anch  einen  dankbaren 
Stoff  bot;  Bnch  II  und  III  mochten  ihm  schwerer  fallen.  Bemerkt 
soll  noch  werden,  dass  Otfrid  die  ersten  Bücher  in  T.  syste- 
matisch nhercorrigierte  in  Bezug  auf  das  th,  dass  er  aber  mit 
Scbluss  von  II,  12  aufhörte  und  nur  noch  hier  and  da  spora- 
disch eine  Correktur  vornahm,  wahrscheinlich  weil  er  kaum  noch 


>)  IT,  7,  9.  23,  8.  26  hit  F.  d  gegen  T. 
■)  IV,  23,  27  hat  P.  d  gegsn  T. 
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Ungleichheiten  in  Hinsicht  auf  d — th  erwarten  konnte,  da  er 
das  zweite  und  dritte  Buch  schrieb,  als  seine  Grundsätze  schon 
gereift  waren.  Ich  nehme  an,  dass  die  Correkture^  bis  11,  12 
meist  im  Stadium  Y.t  entstanden  dind,  die  einzehien  späteren 
aber  in  P.i.  Aber  noch  zu  einem  andern  Schlüsse  berechtigt 
obige  Uebersicht.  Wenn  wir  obige  Zahlenreihen  yerfolgen,  so 
finden  wir  eine  regelmässige  Abnahme  der  Zahl  der  d  in  den 
Stadien  Y.]  nach  Y.2  und  P.i  hin,  und  diese  Consequenz  in  der 
Durchfuhrung  des  Grundsatzes  fuhrt  mit  Nothwendigkeit  zu  der 
Annahme,  dass  die  Gestaltung  des  Textes  in  Y.},  Y.s  und  P.^ 
auf  ein  und  denselben  Verfasser  zurückzuführen  sei.  Wenn  an 
einigen  wenigen  Stellen  (die  unter  dem  Texte  notiert  sind)  P.  das 
d  zeigt,  wo  Y.  ein  th  schon  hat,  so  dient  dieser  Umstand  nur 
dazu,  obige  Annahme  zu  bestätigen,  denn  er  zeigt,  dass  der 
Schreiber  yon  P.  dieselbe  natürliche  Neigung  hatte,  d  zu  schrei- 
ben (weil  er  so  sprach),  wie  der  von  Y.,  und  dass  eben  jene 
einzelnen  Fälle  ihm  gegen  seinen  Willen  passiert  sind.  In  Y, 
13,  19  (vgl.  III,  23,  3  Toh,  wo  P.  Thoh  schreibt),  war  ria  ge- 
schrieben, in  der  Erwartung,  dass  der  Rubrikator  ein  D  davor 
schriebe.  Als  aber  die  Initialen  geschrieben  wurden,  hatten  sich 
O's  Grundsätze  bereits  geändert,  und  er  schrieb  ein  T,  ^zn 
welchem  dann  mit  anderer  Dinte  ein  h  gestellt  wurde.  Die 
Initialen  wurden  also  im  Stadium  P.i  gesetzt  (vgl.  unten  No. 
113).  —  Auch  in  thiggen  war  einmal  in  Y.  d  geschrieben,  doch 
im  Stad.  P.^  zu  th  corrigiert  in  I,  4,  13.  —  Schon  beim  Schreiben 
von  Buch  I  muss  Otfrid  th  für  richtiger  gehalten  haben,  vne 
die  Correktor  I,  23,  4  thes  beweist 

2.  Die  Frage  wegen  der  Schreibung  uuu  oder  uu  ist  mehr 
orthographischer  Natur.  Dass  die  Stelle  in  der  Vorrede  an 
Liutbert  60:  Nam  interdum  tria  nun,  ut  puto,  (lingua  theotisca) 
quaerit  in  sono.  Priores  duo  consonantes  tertium  uocali  sono 
manente,  nur  auf  den  Fall  gehn  kann,  wo  die  drei  u  in  einer 
Silbe  stehn,  beobachtet  J.  Grimm  (Gr.  2.  Ausgabe.  Neuer  Ab- 
druck. Berlin  1870.  S.  113).  Otfrid  mag  sich  schwer  und  spät 
zu  dieser  Schreibung,  die  ihm  unbehilfb'ch  erschien,  entschlossen 
haben;  wenigstens  setzte  er  zuerst  immer  zwei  u,  wie  aus  der 
folgenden  Tabelle  hervorgeht  Ja  er  hat  es  beim  Schreiben  der 
späteren  Bücher  noch  einmal  mit  bloss  2  u  versucht  In  der 
folgenden  Uebersicht  enthalten  die  eckigen  Klammem  die  An- 
zahl der  Stellen,  an  welchen  P.  uuu  hat,  die  runden  diejenigen, 
wo  uuu  bei  Y.  aus  uu  corrigiert  ist 
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Diese  UeberBicht  ist  insofern  anders  zu  benrtbeilen  als  die 
vorige,  veil  sie  eine  rein  orthographische  Frage  betrifil,  während 
jene  im  engsten  Zasammenhang  mit  Otfrids  Aussprache  steht. 
ßdier    kommt   es   auch,   dass,   während   das   anlautende  d   nnr 

')  io  m,  18,  67.  IV,  15,  «.  68.  V,  9,  . 
T.  Duu;  in  IV,  13,  39.  19,  ib  ist  in  P.  nun 
17  [st  o  in  T.  wieder  radiert 

■>  I,  23,  38.  37,  39  in  T.  iM  u  wieder  radiert.  II,  8,  S6.  lU,  19, 22 
in  F.  mit  uu.  ^ 

>)  in  III,  18,  87  ist  die  Correftnr  in  T.  nur  eingekratzt,  in  I,  27, 
39.  111,  IS,  19  ist  sie  wieder  radiert;  in  IV,  16,  45  in  P.  Qu. 

*)  in  V,  11,  23  hat  P.  un. 

•)  in  T,  5,  14.  8,  47.  54  hat  P.  nii.  Die  Correktor  1,  32,  13  ist  in 
T.  wieder  radiert 

■)  in  V,  5,  11  hat  P.  uu. 

')  in  IV,  18,  43.  36,  38.  V,  4,  58  hat  P.  uu. 

Plpsr,  OlMd«  ETUiK«llenbDoh.  » 
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allmälig  mit  dem  fortschreitenden  Werke  von  Otfrid  überwunden 
wurde^  hier  wir  nur  ein  Bild  seines  Schwankens  in  orthogra- 
phischen Gmndsätzen  haben.  Ans  der  letzteren  Uebersicht  einen 
Schlnss  auf  die  Zeit  der  Abfassung  der  einzelnen  Bücher  ziehen 
zu  wollen,  wäre  verkehrt  (vgl.  B.),  aber  es  ist  Folgendes  ans 
derselben  zu  entnehmen:  Im  ersten  Buch  schrieb  0.  fast  stets 
uu,  im  letzten  fast  stets  nun.  Auch  im  vierten  Buche  überwiegt 
noch  uuu,  im  zweiten  und  dritten  schreibt  0.  aber  wieder  fast 
ausschliesslich  uu.  Im  Stadium  P-i  wird  dann  meist  uuu  ein- 
corrigiert  und  ebenso  wird  in  P.  das  uuu  durchgeßihrt,  wenn- 
gleich auch  hier  noch  bisweilen  uu  begegnet.  In  der  Kladde 
mochte  auch  im  ersten  und  dritten  Buche  uuu  allgemeiner  durch- 
geführt sein  (vgl.  B.),  aber  wegen  des  ihm  anstössigen  Buch- 
stabenbildes  versuchte  es  Otfrid  in  Y.  noch  stellenweise  nut  nu. 
Nachdem  an  diesen  Beispielen  die  Gesichtspunkte  darge- 
legt sind,  von  denen  aus  die  späteren  Textesänderungen  in  Otfrid 
zu  betrachten  sind,  sollen  die  sonstigen  Abweichungen  im  Sta- 
dium P-i  von  dem  früheren  in  mehr  systematischer  Weise  dar- 
gelegt werden.  Die  genaue  Betrachtung  fast  aller  ergibt,  dass 
die  späteren  Verbesserungen  die  Tendenz  haben,  die  Orthogra* 
phie,  den  Lautstand,  die  grammatischen  Formen,  Gedanken  und 
den  Yersbau  des  Gedichts  im  Sinne  des  Dichters  zu  verbessern, 
und  zwar  in  consequenter  Fortbildung  früherer  Ideen. 

a.  die  Orthographie. 

Die  Erwägungen,  zu  welchen  orthographische  Aenderungen 
Anlass  geben,  sind  oben  an  dem  Beispiel  von  uuu  gezeigt.  Es 
ist  nun  nicht  in  allen  Fällen  mit  Sicherheit  zu  entscheiden,  ob 
eine  Aenderung  rein  orthographisch  ist,  oder  ob  der  Lautstand 
durch  dieselbe  berührt  wird,  doch  dürfen  sicher  als  rein  ortho- 
graphisch wohl  die  folgenden  gelten. 

3.  Schon  in  Y.i  ist  fast  inuner  sc  geschrieben,  nur  selten 
sk,  und  in  den  meisten  der  Fälle,  wo  sk  in  T.i  steht,  ist  das- 
selbe in  P.i  zu  sc  umgebessert,  so  in  scal  und  seinen  Formen 
I,  1,  99.  n,  2,  21.  26.  3,  13.  56.  4,  41.  71.  7,  16.  9,  16; 
sconi  II,  5,  10.  9,  39;  scinan,  sceinen  I,  27,  62.  11,  2,  11. 
9,  46.  V,  23,  165;  scenken  H,  5,  28.  8,  37.  50.  9,  16.  V,  23, 
155;  seif  III,  8,  3.  36.  47.  14,  59;  scalk  III,  3,  6.  V,  23,  28; 
sceidan  IV,  12,52:  scahari  II,  22,  13;  scafan  IV,  29,  50.  Das 
Streben  OtMds  war  also,  sc  dift*clizufuhren;  wenn  er  gleichwol 
auch  noch  in  P.i  sk  schrieb,  ja  sogar  wo  in  Y.i  sc  steht,  wie 
in  skono  I,  4,  41  skimo  IV,  33,  7  skinan  V,  8,  4  skioro  IV, 
33,  7  skacheres  (k  fiir  ch)  IV,  22,  3,  so  ist  darin  eben  der 
Beweis  zu  sehn,  dass  nicht  ein  Abschreiber  —  denn  dieser  würde 
gerade  in   solchen  Sachen   genauer  verfahren  sein  — ,   sondern 
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der  Dichter  selbst  P.  geschrieben  hat  In  eiskon  war  er  schwan- 
kendy  weQ  das  sk  im  Inlaute  steht,  und  er  setzte  sogar  bei  P.i 
in  I,  17,  11.  46.  47.  II,  4,  26  ein  sk,  wo  V.  jsc  hat 

4.  Im  Anlaut  ist  k  die  Kegel  schon  in  Y.i ,  wenngleich  bis- 
weilen auch  ein  c  begegnet  In  P-i  bemüht  sich  Otfrid,  auch 
hierin  Gleichmässigkeit  herzustellen  und  schreibt  k  statt  eines  c 
m  V.  in  gikleiben  I,  1,  2.  9,  38  kraft  I,  4,  61  kleini  I,  1,  6 
karitaa  V,  23,  120  kruzi  IV,  26,  2.  50.  27,  7.  17.  Durch  Cor- 
rektnr  ist  es  in  Y.  hergestellt  in  I,  4,  62  kundentn.  Bei  dem 
Worte  kruzi  scheint  der  Grundsatz  bei  0.  erst  zum  Durchbruch 
gekommen  zu  sein,  als  er  am  vierten  Buche  in  P.  schrieb, 
wenigstens  schreibt  er  vorher  noch  einige  Male  mit  Y.  c,  ja  er 
sehreibt  sogar  c,  wo  Y.  k  hat,  so  II,  9,  79.  III,  13,  5.  29.  In 
Y.  ist  in  B.  V  die  Begel  k,  in  IV  c,  in  III,  II  k.  Wir  sehen 
also  in  diesem  Worte,  wie  es  oben  schon  bei  uuu  der  Fall  war,  im 
5.  Buche  merkwürdiger  Weise  die  Schreibung  vertreten,  welche 
in  P.i  die  Begel  ist  —  Auch  bei  andern  Wörtern  kommen  in 
P.  einzelne  Falle  der  veralteten  Orthographie  vor;  so  steht  c  in 
P.  statt  eines  k  in  Y.  in  cleinero  IV,  29,  33.  Die  Lesart  cari- 
täte  in  Hartm.  149  ist  bereits  oben  gewürdigt 

5.  Im  Inlaut  und  Auslaut  ist  k  ebenfalls  Begel;  in  einem 
Falle,  wo  Y.  noch  c  hat,  setzt  P.  ein  k:  franken  I,  1,  33; 
zugleich  ist  es  in  Y.  corrigiert  11,  17,  24  uuerko;  aber  in  zwei 
andern  c  für  k  in  Y.:  UI,  8,  39  sancta  III,  15,  21  folc. 

Die  Gemination  wird  in  Y.  in  der  Begel  durch  ck,  seltener 
durch  gk  bezeichnet;  P.  schreibt  auch  I,  23,  48  yrquicken  (iiir 
ir^uigken  in  Y.). 

Qass  in  11,  14,  106  ackar  in  P.  ck  fiir  ein  k  in  Y.  gesetzt 
ist,  steht  vereinzelt 

6.  Die  gutturale  Aspirata  ist  im  Inlaut  der  Begel  nach  in 
T.  durch  ch  bezeichnet^  einige  Male  findet  sich  aber  auch  h. 
P.  beseitigt  das  letztere  in  I,  11,  8  erdriches  4,  76  spracha 
n,  4,  87  michilemo  12,  27  michüeru  I,  11,  35  lachonon  II,  7, 
62  zeichan  Sal.  5.  IV,  21,  17  richi  22,  3  skacheres  IV,  24,  20 
firsuachun  II,  8,  26  iagilicher  U,  4,  39  sprach  er ;  zugleich  bei 
Y.  corrigiert  III,  2,  4  siecher  4,  7  porzicha.  An  einigen  andern 
Stellen  findet  sich  in  P.  aber  auch  das  h,  während  Y.  das  regel- 
rechte ch  aufweist:  I,  1,  60  kriahi  I,  5,  13  sprah  er  II,  4,  6 
zirsuahenne  12,  90  mihfl  lU,  20,  12  mihilemo,  und  bei  Y.  ist 
es  im  Stad.  P.i  in  III,  15,  36  uuihen  aus  ch  corrigiert  Also 
auch  hier  ist  ein  Weiterarbeiten  in  der  Bichtung  eines  bestimmten 
Grundsatzes  von  Y.  zu  P.  wahrzunehmen. 

Im  Auslaut  ist  h  die  Begel,  und  demgemäss  bei  Y.  im 
Stad.  P.I  in  IH,  22,  58  ih  II,  9,  49  ich  corrigiert 
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7.  kh  zur  Bezeichnung  der  inlautenden  Aspirata  findet  sich 
nur  in  den  Wörtern  gisuichan,  bisuichan  (bei  denen  indessen 
auch  ch  die  Regel  ist),  und  auch  in  diesen  zieht  P.  ch  vor  in 
V,  23,  156  bisuichit,  gisuichit,  während  es  in  V,  2S,  260  bi- 
suikhe  mit  Y.  übereinstimmt 

hh  kommt  ebenso  in  Y.  P.  zweimal  (III,  4,  4.  IV,  4,  24) 
vor ;  einmal  setzt  P.  schon  dafiir  das  gewöhnlichere  h  II,  12,  7 
nihein  (und  in  Y.  ist  es  im  Stad.  P*i  corrigiert  in  I,  4,  35  ni- 
hein)  oder  ch  (in  Y.  corrigiert  I,  5,  53  erdriche). 

hch,  welches  ich  in  den  Namen  der  Sankt  Galler  Tradi- 
tionen des  9.  Jh.  nicht  selten  gefunden  habe,  steht  auch  bei 
Otfrid,  und  zwar  steht  es  bei  Y.  in  Y,  12,  16  gimahchaz  (P.  ch), 
bei  P.  in  III,  18,  45  sprihchu  (Y.  ch),  also  auch  diese  Eigen- 
tümlichkeit in  beiden  Hdss.  an  verschiedenen  Stellen.  Aussei^ 
dem  ist  in  Y.  im  Stadium  P-i  V,  4,  37  in  sprihchu  und  Y,  20, 
82  in  rihchi  das  erste  h  radiert 

8.  Zur  Bezeichnung  der  Aspirata  im  Auslaute  dient  h.  In 
einigen  FäUen,  wo  Y.  ein  ch  bietet,  hat  P.  das  richtigere  h,  so 
n,  7,  46.  in,  6,  25  sprah,  nur  in  dem  Fremdworte  lamech 
H.  41  ist  bei  Y.  im  Stad.  P.i  ein  c  vor  h  übergeschrieben. 

9.  Wo  f  an  Stelle  von  gotischem  f  steht,  wird  es  bei  0. 
meist  mit  dem  Buchstaben  f  bezeichnet ;  in  Y.  finden  sich  jedoch 
auch  Fälle,  wo  es  durch  u  bezeichnet  ist, 

a.  im  Anlaut  In  P.i  ist  für  solches  u  ein  f  gesetzt  in 
III,  18,  42  foUon  I,  4,  51  fhrifarane  I,  9,  38  fasto  I,  11,  29. 
14,  3  irfultun  9,  19  filu  II,  8,  42  faz;  doch  findet  sich  auch 
zweimal  u  in  P.,  wo  in  Y.  ein  f  steht  II,  8,  42  uultun  I,  1,  48 
uers.  Femer  hat  P.  aucb  f,  wo  Y.  ursprünglich  u  hatte,  corri- 
gierte  es  aber  gleichzeitig  in  seiner  Yorlage:  I,  4,  34  fastenti 
10,  1  fater  11,  14  felde  11,  22  festi  11,  28  fordoron  11,  43 
fandota  12,  24  fridu  Y,  17,  35  ferro  20,  103  fand.  —  u  tritt 
also  hauptsächlich  in  den  ältesten  Büchern  I  und  Y  auf;  P.  cor- 
rigiert es,  kann  es  aber  auch  nicht  ganz  vermeiden. 

b.  im  Inlaute.  Auch  hier  scheint  Otfrid  später  f  für  rich- 
tiger zu  halten,  wenigstens  schwankt  der  Gebrauch  zwischen 
auoron  und  aforon,  afalon  und  aualön.  Bei  P.]  steht  auch  f  in 
lY,  7,  43  anstatt  eines  u  bei  Y.  Zu  beachten  ist  der  Gebrauch 
beim  Worte  auur,  afur.  Dasselbe  wird  vorwiegend  mit  u  ge- 
schrieben. In  Lud.  konmit  es  so  einmal  vor,  in  B.  I  im  Ganzen 
13  mal,  darunter  1  mal  mit  f,  in  B.  II  19  (in  P.  20)  mal, 
darunter  in  Y.i  5,  in  P.^  15  mal  mit  f ;  in  B.  lU  37  mal,  dar- 
unter in  Y.1  4  mal,  in  P.i  6  mal  (aber  an  andern  Stellen,  als 
in  Y.i )  mit  f ;  in  B.  lY  25  mal,  darunter  in  Y.^  2,  in  P.t  kein- 
mal mit  f;  in  B.  Y  23  mal,  darunter  in  Y.i  1,  in  P-i  2  mal 
mit  f,   in  Hartm.  3  mal,   darunter  einmal  mit  f.    Der  Schreib- 
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gebrauch  Otfrids  in  Bezug  auf  dieses  Wort  war  also  durchaus 
Bcbwankeud,  nur  im  zweiten  Buche  beabsichtigte  er  in  P.  ernst- 
lich, f  durchzuführen,  stand  aber  im  B.  HI  und  lY  wieder  da- 
von ab,  und  folgte  fast  überall  der  Schreibart  von  T.,  ja  an 
zwei  Stellen  schrieb  er  sogar  u  statt  eines  f  seiner  Vorlage. 
In  zuelifi  steht  das  f  bei  Y.  in  lY,  16,  18,  wo  P.  u  schreibt; 
dagegen  in  lY,  12,  6  haben  es  beide  Hdss.  Ebenso  hat  Y.  in 
IV,  29,  53  zuifolo,  wahrend  P.  u  schreibt.  In  Bezug  auf  den 
Inlaut  ist  also  der  Grundsatz  bei  0.  nicht  feststehend  gewesen, 
yielmehr  scheint  er  in  denjenigen  Stücken  seines  Werks,  die 
von  ihm  zuletzt  geschrieben  sind,   das  u   voi^ezogen   zu  haben. 

10.  Die  inlautende  labiale  Aspirata  wird  der  Regel  nach 
dnrch  f  bezeichnet,  doch  findet  sich  auch  ph,  pf,  pph.  pf  und 
pph  duldet  Otfrid  in  P.^  nur  in  den  Wörtern  scepfen,  scepphen, 
giscepphen,  bislipfen,  intslupfen,  gilumpflih,  uuipphe,  krippha, 
opphar,  opphoron,  und  es  ist  anzunehmen,  dass  Otirid  in  diesen 
Wörtern  wirklich  ein  p  vor  dem  f  sprach.  In  P.i  ist  auch  pph 
fär  ph  in  Y.  geschrieben  I,  4,  81.  III,  4,  6  opphere,  und  Otfrid 
corrigiert  gleichzeitig,  als  er  P.  schrieb,  also  im  Stadium  P.i, 
in  Y.  11,  4,  33  scephe  für  fp  (denn  so  ist  die  Correktur  wohl 
aufzufassen;  eine  Lesart  fph  kann  ich  bei  0.  nicht  annehmen, 
trotz  des  Ton  Kelle  aus  dem  Reich.  Cod.  99  angeführten  pi- 
alifphter).  Ebenso  ist  gilumphlih  in  P.^  fiir  gilumf lih  in  Y.  in 
I,  25,  25  geschrieben.  Für  ein  an  andrer  Stelle  in  V.  noch 
Torkommendes  pf  corrigiert  0.  bei  P.i  ein  f  in  III,  10,  34  uuerfez 
10,  37  uuelfa,  helfa,  oder  ein  ph,  so  III,  14,  88  hulphin.  Ein 
ph  statt  eines  f  wird  in  beiden  Hdss.  bisweilen  nach  den  Liqui- 
dis  l  und  r  in  helfan  und  uuerfan  geschrieben,  und  0.  scheint 
in  diesem  Falle  bis  zu  P.9  keinen  grundsätzlichen  Unterschied 
durchzuführen  beabsichtigt  zu  haben.  So  schreibt  P.i  ein  ph 
statt  eines  f  in  V.  in  I,  2,  47  hilphis  H,  17,  9  hilphit,  firuuir- 
phit  Die  Schreibart  ph  sehen  wir  auch  bei  der  Aenderung 
limphit  II,  23,  16.  IV,  29,  2  in  P.  bevorzugt,  das  f  dagegen 
in  gOumflih  I,  16,  25. 

11.  Im  Auslaut  muss  das  f  schärfer  geklungen  haben;  schon 
in  1^  findet  sich  ein  p  yor  f  eincorrigiert  in  gelpfheit  III,  19, 
10.  P.  schreibt  ausserdem  pf  (statt  f  bei  Y.)  in  lY,  25,  3  uuarpf, 
und  in  Y,  9,  45  lampf,  es  schreibt  aber  f  für  pf  in  hilf  III, 
10,  29.  ziuuarfp  11,  11,  12  in  Y.  ist  ein  Schreibfehler.  —  ph 
ist  in  dem  fremden  Eigennamen  ioseph  I,  22,  11  von  P.  ge- 
wählt Es  ist  also  ein  Zuwachs  an  pf  im  Auslaut  wahrzunehmen, 
wenn  dasselbe  auch  nicht  durchgeführt  ist 

12.  Im  Inlaut  steht  zwischen  zwei  kurzen  Yokalen  schon 
in  T.  der  Regel   nach  doppeltes   f.      In  P.   ist   der   Gebrauch 
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desselben  nooh  cossequenter  durchgeführt  in  offonön  in,  15,  23 
offono  n,  20,  12.  m,  15,  35. 

13.  TU  fax  anlautendes  w  ist  in  Y.^  nicht  selten  schon  bei 
der  ersten  Abfassung  geschrieben,  besonders  aber  häufig  ist  es 
in  T.  im  Stad.  P.i  hineincorngiert,  wenn  w  Yor  einem  u  stehen 
sollte  (s.  oben  No.  2).  In  P.  ist  der  Gebrauch  des  vu  im  Texte 
Yermindert  (es  steht  nur  in  I,  1,  33.  5,  34  Yuanana  2,  1 
Vuola  11,  1  Vuuntar  11,  33  Vuar  n,  3,  7  Vuio  m,  8,  1 
Vuoltun  18,  3  Yuer,  also  im  Anfange  der  ungeraden  Yerszeilen, 
wo  die  Unregelmässigkeit  durch  den  Capitalbuchstaben  geringer 
erscheint),  im  Uebrigen  ist  gleichmässiger  uu  durchgeführt,  als 
in  V.,  vgl.  Y,  1,  43.  I,  4,  7  u.  ö.  —  Ebenso,  wie  bei  Yu,  er- 
klärt es  sich,  wenn  P.  im  Anfang  der  ungeraden  Yerszeilen  üv 
schreibt  in  I,  15,  21.  22,  43.  53.  24,  13.  II,  11,  21.  14,  17. 
61.  III,  2,  13.  13,  31  (welches  auch  in  T.  schon  Yorkonunt,  an 
andern  Stellen),  oder  Yy  in  I,  5,  1.  11,  39.  14,  9.  II,  18,  9 
u.  ö.;  monströsere  Formen,  wie  Yuu  in  I,  5,  34,  sind  in  P.  Yer- 
mieden;  in  I,  11,  51.  lY,  4,  1  steht  Uuu  (fiir  Yuu  in  V.).  Ein 
einfaches  u  steht  in  V.  lY,  1,  5  uill;  corrigiert  ist  es  in  I, 
15,  38  uir. 

14.  Der  Laut  sw  wird  der  Kegel  nach  su  im  Anlaut  ge- 
schrieben, und  Otfrid  hielt  das  auch  später  für  das  Richtigere, 
denn  I,  1,  83.  20,  17  schrieb  er  suerton  in  P.  für  suuerton  in 
y. ;  ebenso  sueizduah  Y,  6,  56 ;  indes  finden  sich  auch  in  beiden 
Hdss.  gemeinschafUich  Formen  mit  suu^  namentlich  bei  suuigen, 
suuintan,  suuenten,  und  III,  12,  1  schreibt  P.  gisuuaso  (gegen 
gisuaso  bei  V.). 

15.  In  der  anlautenden  Yerbindung  dw,  thw  ist  ebenfalls 
das  einfache  u  schon  in  Y.  Begelj  in  Y,  16,  4,  wo  T.  noch  thuu 
schreibt,  bessert  P.  githuinge. 

16.  Auch  die  LautYerbindung  zw  wird  meist  zu  geschrie- 
ben, und  wo  V.  zuu  hat,  ist  es  in  P.  corrigiert,  nämlich  in  lY, 
11,  19  zuiualemo,  und  hierher  sind  wohl  auch  Y,  11,  14.  22. 
1,  7  zu  ziehen,  wo  in  Y.  steht  zuiuual,  zuiuuolotin,  zuiuual. 

17.  Statt  qu  ist  qY  geschrieben  in  II,  14,  35  Qvad  bei  P., 
im  Anfange  einer  Yerszeile. 

18.  Im  Inlaut  zeigt  sich  in  beiden  Hdss.  gleichmässig^es 
Schwanken  in  der  Schreibung  des  Lautes  w,  doch  ist  in  P.  das 
Streben  zu  erkennen,  in  den  Wörtern  euua,  riuua,  thiuui,  houuu, 
bispiuuu  zwei  u  zu  schreiben,  es  corrigiert  also  riuuon  in  I,  28, 
4.  lY,  33,  4,  wo  V.  bloB  ein  u  hat,  und  ebenso  in  HI,  10,  7, 
wo  V.  drei  u  hat;  euuu  in  I,  5,  44  (V.  euu),  houue  I,  23,  59 
(V.  houuue),  thiue  II,  12,  15  (V.  thiuue),  bispiuuan  DI,  13,  6 
(Y.  bispiuaa),  thiuui  III,  10,  30  (Y.  tfaiuuui),  dagegen  ist  im 
Stad.  P.1   bUuenti  (f.  bliuuenti)  bei  Y.  in  lU,  8,  13   hergestellt 
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In  I,  lOy  25  mnun  ist  in  Y.  das  dritte  u  hinzugesetzt;    Tergl. 
thiae  =  thie  iue  I,  12,  15. 

Bei  der  Lantverbindung  onu  ist  zu  beobachten^  dass  in  T., 
wenn  anch  einigemale  oti  sich  findet,  doch  die  Schreibung  ouu 
die  regelmässige  ist,  ebenso  in  den  ersten  Büchern  Yon  P.,  wo 
sogar  noch  in  lY,  33,  4  bieconnon  (för  bisoouon  in  Y.)  geschrie- 
ben ist  In  den  letzten  Büchern  ist  in  P.  aber  entschieden  die 
Schreibart  ou  bevorzugt^  so  ist  ou  (ior  ouu  in  Y.)  geschrieben 
in  sconon  HI,  20,  148.  24,  79.  IV,  3,  6.  15,  34.  V,  1,  21. 
18,  3.  11.  20,  59.  63.  22,  10.  23,  24.  38.  51.  178.  229;  in 
Worten,  wo  das  w  sich  aus  einem  vorhergehenden  Yokale  los- 
gelöst hat,  geschieht  dies  ebenfalls,  so  in  streuent  lY,  6,  56 
fipouon  Y,  12,  23.  23,  51  douen  Y,  12,  23;  indes  ist  uu  (für  u 
m  Y.)  gesetzt  bei  inuo  lU,  22,  49. 

19.  Wenn  bei  P,  in  II,  9,  3.  15,  8  &thesuuaz,  U,  16,  15 
etthesuuanne,  III,  14,  35  etthesuuer  geschrieben  ist,  so  ist  das 
ohne  Beispiel  in  Y.,  welches  an  diesen  Stellen  th  för  tth  schreibt 

20.  Wo  die  Dentaltennis  vor  das  YerbalsnfBx  des  Präteri- 
tums der  schwachen  Conjngation  zu  stehen  konunt,  ist  sie  schon 
m  Y.  wirklich  meist  geschrieben,  d.  h.  es  steht  tt;  in  P.  ist 
diese  Schreibung  noch  weiter  durchgeführt,  als  in  Y.,  so  in  leitta 
I,  16,  7.  leittun  lY,  27,  3.  II,  8,  37  uuanttin;  in  einigen  andern 
Fällen  iet  dagegen  auch  ein  t  (statt  tt  bei  Y.)  gesetzt,  so  brei- 
tun lY,  4,  32  tharaleita  lY,  16,  12;  gistatta  wird  auch  in  I, 
5,  47,  wo  Y.  ein  t  hat,  mit  tt  geschrieben,  welche  Schreibart 
Y.  auch  an  den  übrigen  Stellen  durchfuhrt;  dagegen  ist  uuata 
in  n,  22,  15  (gegen  uuatta  in  Y.)  geschrieben.  Das  richtige 
t  ist  im  Stad.  P.i  bei  Y.  in  lY,  5,  35  corrigiert^  wo  tt  keinen 
Grund  hatte. 

21.  Ebenso  ist  eine  Fortführung  der  Grundsätze  Otfrids  zu 
erkennen,  wenn  in  P.  steht  dihta  I,  1,  18  slihti  I,  1,  36  the- 
ganheiti  I,  3,  18  bristit'Y,  23,  15;  und  zugleich  bei  Y.  corri- 
giert  II,  14,  24.  22,  32.  36.  bitit  (för  tt) ;  hingegen  ist  weniger 
gat,  als  in  Y.,  geschrieben :  uuanttin  II,  8,  38  lütteren  II,  9,  68 
drettanne  I,  4,  46,  wo  Y.  nur  ein  t  hat 

22.  c  ist  für  z  im  Anlaut  bei  Y.  nur  yereinzelt  geschrieben, 
ebenfto  in  P.  In  P.  wurde  ausserdem  ein  c  geschrieben,  wäh- 
rend Y.  ein  z  hat,  in  I,  15,  31  ceichan;  III,  14,  57  cessonton. 
Später  wurde  noch  einmal  c  in  z  corrigiert;  s.  unten.  Grund- 
sätzlich verworfen  zu  haben  scheint  also  Otfrid  nicht  das  anlau- 
tende c,  wenngleich  ihm  das  z  geläufiger  war.  Das  gleich  seltene 
Yorkommen  desselben  in  beiden  Hdss.,  und  zwar  an  yerschie- 
denen  Stellen,  zeugt  dafür,  dass  dieselben  ^inen  Yerfasser  haben. 

23.  Im  Inlaut  indessen  bevorzugt  P.  entschieden  das  z;  so 
lehreibt  es  eruzi  (kruzi),   während  Y.  cruci  (kruci)  liest,  in  lY, 
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1,  43.  26,  2.  50.  27,  7.  17.  V,  1,  2.  19.  2,  1.  8.  4,  43.  15, 
46;  an  andern  Stellen  schreibt  es  c  mit  Y.,  nie  aber  c,  wo  T. 
ein  z  hat  In  V,  1,  2  ist  in  Y.  im  Stad.  P.i  knizes  (aus  kruces) 
corrigiert;  ebenso  II,  14,  7  gizaltun. 

24.  8  findet  sich  statt  z  geschrieben  schon  in  Y.  bei  uuax, 
wenn  das  folgende  Wort  mit  einem  s  beginnt.  Dieser  (zebranoh 
ist  in  P.  conseqnenter  durchgeführt,  und  wir  finden  daselbst 
einerseits  uuas  (f.  uuaz  in  Y.)  in  11,  1,  35.  14,  102,  zu  gleicher 
Zeit  in  Y.  corrigiert  IV,  30,  22,  andrerseits  uuaz,  zugleich  in 
Y.  corrigiert  (für  uuas)  in  II,  6,  56.  11,  66.  IV,  1,  25.  Doch 
ist  III,  22,  9  uuaz  (gegen  uuas  in  Y.)  bei  P.  geschrieben,  ob- 
gleich sie  folgt.  —  Aehnlich  ist  thas  vor  sie  bei  Y.  schon  im 
Stadium  Y.^  corrigiert  in  V,  3,  11  und  im  Stad.  P.i  in  III,  8, 
27.  Hierher  gehört  auch  die  Gorrektur  garauuaz  11,  16,  38. 
Richtig  ist  auch  bei  Y.  im  Stad.  P.i  es  (f.  ez)  corrigiert  in  III, 
14,  58.  —  uuaz  (f.  uuas)  bei  P.  II,  14,  81  ist  Schreibfehler. 

25.  Bei  den  Wörtern,  bei  welchen  zz  für  gotisches  tt  steht, 
ist  zz  im  Inlaut  die  Regel,  nur  bei  sizzan  findet  schon  bei  Y. 
ein  Schwanken  statt,  doch  scheint  in  P.  die  Neigung  zu  zz  zu 
überwiegen,  denn  in  III,  7,  81  schreibt  es  sizzis  (für  sizis  Yj, 
auch  ist  im  Stad.  P.i  ein  zweites  z  in  Y.  V,  20,  17  eincorrigiert 

26.  Bei  Wörtern,  wo  das  z  aus  gotischem  t  entstanden  ist, 
ist  die  Gemination  desselben  im  Inlaut  bei  Y.  Regel,  wenngleich 
sich  auch  Formen  mit  einfachem  z  finden.  Bei  uuizzod  schreibt 
P.  zz  (für  z  in  V.)  in  I,  1,  38.  3,  7.  14,  2.  22,  6.  II,  19,  7. 
11.;  dagegen  öfter  auch  z  für  zz,  im  Anfang  wohl  unwillkür- 
lich, so  I,  14,  9.  17.  24,  später  aber  mit  ofienbarer  Absichtb'ch- 
keit,  nämUch  UI,  16,  42.  17,  30.  20,  134.  22,  48.  IV,  19,  18. 
20,  32;  über  III,  16,  40  s.  unten.  Ebenso  schreibt  P.  (gegen 
Y.)  mit  einem  z  uuizi  III,  20,  4.  V,  11,  48;  Otfrid  corrigiert 
aber  in  demselben  Stad.  P.i  in  Y.  uuizzi  in  IV,  31,  2.  V,  12, 
75.  Auch  in  suizzen  V,  6,  36  Y.  ist  das  zweite  z  im  Stad.  P.i 
hineincorrigiert.  In  uuizzo  schreibt  P.  zz  für  z  in  II,  9,  19. 
In  den  Formen  von  uuizzan  schreibt  P.  zz,  wo  Y.  z  hat,  in  I, 
19,  28.  II,  6,  56.  7,  18.  28.  12,  55.  18,  9;  aber  auch  z,  wo 
Y.  zz  hat,  in  I,  4,  55.  IV,  26,  6.  V,  23,  229 ;  auch  in  m,  3, 
27,  wo  in  Y.  im  Stad.  P.i  das  zweite  z  ungültig  gemacht  ist 
bezziro  schreibt  P.  mit  zz  (gegen  z  in  Y.)  II,  6,  47;  in  II,  6, 
45  und  Hartm.  52  ist  in  diesem  Wort  im  Stad.  P-i  ein  zweites 
z  hinzucorrigiert.  Die  Gorrekturen  Hartm.  19  flizzun  52  bezzi- 
run  beweisen,  dass  P.  einst  vollständig  war.  In  ituuizzi  IV, 
31,  2  ist  dies  ebenfalls  geschehen.  Femer  schreibt  P.  III,  22, 
12  einizzen  (gegen  Y.,  welches  z  hat).  In  den  Formen  des 
Präteritums  von  flizan,  giflizan  mit  kurzem  i  schreibt  P.  zz, 
während  Y.  z  hat,  in  IV,  21,  19,  dagegen  flizun  (Y.  flizzun)  in 
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I,  1,  3.  In  H.  19  iBt  im  Stad.  P-i  das  zweite  z  hinzugesetzt 
Dasselbe  ist  gesclieheii  in  ezzan  und  bisezzan  IV,  9,  21.  Auch 
ia  uzfluzzun  I,  20,  9,  feizzit  und  giuueizzit  I,  1,  67,  ebenso  in 
heizzaz  IV,  21,  25  und  suazzat  III,  18,  37  zieht  P.  gegen  Y. 
das  doppelte  z  vor;  dagegen  steht  z  (gegen  zz  in  Y.)  in  I,  5, 
46  heizit  IV,  29,  20  firslizan  U,  8,  42  uuazar  H,  14,  30  flia- 
zentaz,  und  bei  ginoza  und  straza  ist  es  bei  Y.  im  Stad.  P-i  I, 
18,  33  aus  zz  corrigiert  AufiHlliger  ist  thrizzug  II,  8,  32  (s. 
unten)  und  lazzu  II,  4,  85.  In  fazzon  und  liohtfazzon  IV,  16, 
15  nezzi  V,  13,  15  hazze  V,  23,  109  mezzon  H.  68  (vgl.  die 
t)orr.  ungimezzon  im  Stad.  Y.|  IV,  31,  31)  ist  das  zweite  z  in 
T.  nachträglich  im  Stad.  P.i  hineincorrigiert  Im  Allgemeinen 
seheint  also  P.  dem  doppelten  z  den  Vorzug  zu  geben,  selbst 
einige  Male  nach  langem  Vokal  oder  Diphthongen,  worin  es  aber 
ebenfalls  nur  weiter  ausfuhrt,  was  in  Y.  begonnen  ist.  Zu  be- 
achten ist,  dass  die  Formen  feizzit  I,  1,  67,  sowie  heizzaz  IV, 
21,  25  im  Reime  stehn,  wo  naturgemäss  ein  aussergewöhnlich 
schwerer  Ton  auf  den  Diphthongen  fallt. 

27.  Die  Gemination  des  1  am  Schlüsse  des  Wortes  wird 
im  Stad.  P-i  verworfen  in  dem  Worte  al  V,  9,  46,  wo  Y.  11 
schreibt,  und  in  Y.  corrigiert  U,  9,  69  Uuil,  und  damit  eine 
Aenderung  weitergeführt,  die  schon  im  Stad.  Y.s  beobachtet 
warde.  Auffallend  könnte  erscheinen,  dass  I,  18,  10  im  Inlaut 
engillichaz  gegen  Y.  geschrieben  ist,  doch  die  nachträgliche  Cor- 
rektnr  in  Y.  einerseits  und  die  Ableitung  des  Wortes  andrer- 
seits dürften  zur  Erklärung  der  Verschiedenheit  der  Lesarten 
beider  Hdss.  genügen. 

28.  Die  Gemination  des  m  wird  in  P.i,  entsprechend  dem 
Doppel-m  des  Wortes  im  Grotischen  und  dem  sonstigen  Gebrauch 
Otfrids,  hergestellt  in  suinunanes  V,  13,  25,  und  zugleich  in  Y. 
corrigiert  IV,  20,  35  gifrummet;  die  Gemination  ist  beseitigt  in 
armuati  III,  20,  40,  wo  Y.  fälschlich  armmuati  schreibt.  In  III, 
3,  14  schreibt  P.  aramuati  (für  armuati  bei  Y.).  So  stand  auch 
in  Y.  m,  21,  13,  ist  aber  dort  im  Stad.  P.i  corrigiert 

29.  Doppel-n  im  Genetiv  und  Dativ  des  Infinitiv  ist  bei  Y. 
Begel,  doch  finden  sich  auch  Formen  mit  einfachem  n,  besonders 
in  der  ersten  schwachen  Conjugation.  Der  gewöhnliche  Gebrauch 
der  Gemination  findet  sich  weiter  durchgeföhrt  in  P.i  in  I,  25, 
6  doufenne  11,  9,  55  erkennenne  V,  19,  65  zellenne,  während, 
offenbar  durch  ein  Versehen,  das  aber  an  dieser  Steife  sich  leicht 
erklärt,  V,  13,  25  suimmanes  ^schrieben  ist. 

30.  In  der  Anlehnung  an  ein  folgendes  Wort  findet  sich 
schon  in  Y.  öfter  nn.  Dieser  Gebrauch  hat  ausserdem  in  P. 
statt  in  III,  18,  46  binn  ih  IV,  28,  18  zellenn  ist  (wo  nn  ausser- 
dem, wie  in  No.  29,  zu  begründen  ist),  IV,  2,  30  und  V,  9,  49 
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bigann  er,  zugleich  ist  sie  in  T.  corrigiert  in  U,  11,  24  mann 
es;  doch  ist  im  Anfange  von  P.i  im  gleichen  Falle  die  Gremi- 
nation einmal  aufgehoben:  I,  25,  5  bin  ih. 

31.  Das  richtigere  nn  steht  in  P.  in  gommanne  I,  16,  8. 
Dasselbe  ist  auch  im  Stad.  P-i  in  Y.  corrigiert  I,  14,  15  gom- 
mannee,  und  in  mennisgon  lY,  27,  14  entsprechend  der  sonst 
auch  schon  in  T.«  bevorzugten  Schreibweise,  minnota  Y,  13,  28 
ist  schon  in  T.«  beim  Schreiben  berichtigt  Wenn  P.  in  lY,  6, 
3  thannan  schreibt,  so  ist  das  ohne  Analogie  in  Y.  Das  rich- 
tigere einfache  n  ist  im  Stad.  P.i  in  Y.  durch  Rasur  hergestellt 
in  lY,  22,  20  gamane.  Die  Schreibart  uueinones  in  P.  lY,  18, 
40  ist  ebenfalls  eine  Besserung  gegen  Y. 

32.  rr  steht  (fiir  r  in  Y.),  wohl  als  bessere  Lesart  der  Yul- 
gata,  bei  P.  in  lY,  22,  12  barrabasan. 

33.  Die  unorganische  Yerdoppelung  ss  (für  s  in  Y.)  ist  ge- 
mäss dem  sonstigen  Grebrauch  yon  P.i  geschrieben  in  thesses 
in,  18,  18  (vgl.  Y.  H.  126  und  D.  uuasser  n,  1,  22). 

34.  xs  für  X  schreibt  P.  in  U,  2,  37  giuuunxsti;  diese  Laut- 
verbindung findet  sich  sonst  nicht 

35.  Lang  k  wird  gewöhnlich  durch  a  bezeichnet;  lY,  31, 
29  war  in  Y.  firdaan  geschrieben,  aber  durch  Rasur  im  Stad. 
P.I  ist  das  eine  a  getilgt 

üeber  die  Schreibungen  q,  ee  und  Haken-e  ist  oben  bei  der 
Beschreibung  der  Hdss.  gesprochen. 

36.  Das  lange  i  findet  sich  zweimal  in  Y.  durch  ü  bezeich- 
net lY,  26,  29  lüb.  lY,  26,  35  ziit;  in  beiden  Fällen  schreibt 
P.  einfaches  i;  dass  indes  die  Schreibart  ii  für  P.  nicht  fremd 
war,  bezeugt  die  Schreibung  ziit  in  II,  4,  4. 

37.  V  statt  u  konmit  in  beiden  Hdss.  vor;  bei  Y.  besonders 
im  Anfang  der  Zeile,  bei  P.  auch,  wenn  das  u  der  zweite  Buch- 
stabe einer  ungeraden  Yerszeile  war,  also  unmittelbar  hinter 
dem  rothen  Gapitalbuchstaben  stand,  wo  es  sich  leicht  erklärt, 
z.  B.  I,  1,  123.  II,  3,  53.  6,  55.  9,  41.  16,  13.  21.  III,  12,  21. 
15,  41;  femer  als  Capitalbuchstabe  in  Y,  1,  1.  Ausserdem  steht 
es  aber  auch  in  der  Mitte  I,  15,  22.  22,  6.  lY,  36,  17.  Y,  2, 
12  (scovuot).  Dieser  Gebrauch  ist  mehr  als  Schreibegewohn- 
heit charakteristisch  för  Otfrid  (und  als  solche  ist  es  oben  er- 
wähnt), als  dass  man  einen  orthographischen  Grundsatz  darin 
sollte  finden  können. 

In  den  genannten  Fällen  ist  zweierlei  nicht  zu  verkennen : 
1.  Die  Handschrift  P.  föhrt  die  *^chon  in  Y.  bestehenden  Grund- 
sätze consequenter  durch;  2.  sie  weist  keine  Orthographie  auf, 
die  nicht  in  Y.  auch  schon  vertreten  wäre  (denn  das  vereinzelte 
xs  in  No.  34  beweist  nichts).  Es  scheint  mir  rein  unmög- 
lich,  dass  ein  anderer  sich  so  in   den  Geist  der  Orthographie 
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Ton  T.  hineingearbeitet  habe,  daee  ein  unterschied  in  einem  so 
umfangreichen  Werke  nicht  zu  Tage  getreten  wäre,  kurz,  der, 
welcher  T.  orthographisch  redigiert  hat,  muss  es  auch  bei  P. 
getfaan  haben. 

Noch  einen  Schritt  weiter  fährt  uns  die  Betrachtung 
b.  des  Lautstandes. 

38.  In  Y.  ist  mehrfach,  besonders  in  B.  I,  wo  die  Brinne- 
mng  an  Sankt  Gallen  noch  besonders  lebendig  sein  mochte,  die 
anlautende  gutturale  Tennis  verschoben;  in  P.  ist  in  yielen  Fällen 
statt  der  Aspirata  in  Y.  das  gewöhnliche  k  gesetzt,  so  I,  1,  63 
(ygL  59)  kuani  I,  5,  8  kuninga  I,  10,  19.  11,  30  kind,  zugleich 
in  Y.  corrigiert  I,  15,  6  krist ;  in  einigen  andern  Fällen  ist  die 
Aspirata  auch  in  P.i  stehen  geblieben,  doch  nie  ist  im  gleichen 
Falle  Aspirata  (statt  einer  Tennis  in  Y.)  gesetzt 

39.  Y.  schreibt  statt  eines  anlautenden  sk  (sc)  bisweilen, 
wenn  auch  selten,  seh;  P.  wählt  in  diesen  Fällen  gewöhnlich 
das  regelrechte  sk  IV,  22,  3  skacheres  I,  27,  60  giskrenke; 
oder  sc  IV,  31,  19  scalches. 

40.  Im  Inlaut  ist  die  gotische  Tennis  meist  unverschoben, 
doch  in  häufigen  Fällen  bietet  Y.  auch  die  Aspirata,  P.i  hat  in 
diesem  Falle  die  auch  schon  in  Y.  gebräuchlichere  Tennis  her- 
gesteUt,  so  in  H,  14,  77  irrekit  in,  6,  24  irreken  IV,  31,  19 
Bcalkes,  aber  in  IV,  37,  12  irzuchen  die  Verschiebung  (statt  der 
Tenuis  in  Y.)  gesetzt,  ebenso  37,  18  gilocho  II,  24,  35  uuacheren 
IV,  7,  53  uuachar.  Für  unsern  Zweck  folgt  aus  dem  gleich- 
massigen Schwanken  beider  Hdss.,  dass  sie  denselben  Schreiber 
haben,  und  aus  dem  Umstände,  dass  dieselben  Schreibungen 
sich  an  verschiedenen  Stellen  der  beiden  Hdss.  finden,  dass 
dieser  Schreiber  auch  in  P.  eigenartig  gestaltend  wirkte,  was 
niemand  anders  konnte,  als  der  Verfasser.  Zu  einer  durchgrei- 
fenden, grundsätzlichen  Aenderung  hat  sich  Otfrid  in  P.  nicht 
entschlossen. 

Statt  ch  im  Inlaut  bei  Y.  schreibt  P.  ck  in  luckun  II,  4, 
14;  dagegen  wählt  es  die  Verschiebung  ch  statt  eines  c  bei  Y. 
in  erachar  I,  19,  16;  ebenso  ist  im  Stad.  P.i  das  richtige  fir- 
Blichen  für  firslicken  in  IV,  36,  10  hergestellt. 

41.  Einmal  braucht  P.  in  der  Endung  -lih  die  Tenuis  (I, 
23,  42  egislicun,  doch  ist  hier  wohl  mit  Kelle  ein  Versehen 
anzunehmen« 

bischof  ist  IV,  19,  39  in  P.  gegen  biscof  in  Y.  geschrieben, 
wohl  ebenfalls  irrtumlich,  da  sich  sonst  diese  Form  in  keiner 
der  beiden  Hdss.  findet 

eißcon  ist  zweimal  (I,  9,  3.  27,  33;  TgL  auch  I,  17,  43) 
in  P.  mit  g  geschrieben.     In  allen  andern  Formen,   ausser   den 


108]  Die  Wiener  and  die  Heidelberger  Handschrift. 

eben  genannten,  pflegt  im  Inlaut  bei  Otfrid  g  nach  s  zn  stehn. 
Wo  gegen  diese  Regel  Verstössen  ist  in  Y.,  bessert  P.i  in  sich 
die  Lesart,  so  schreibt  es  JII,  6,  3  fisga.  Auch  in  Y.  ist  im 
Stad.  P.i  g  aus  k  corrigiert  in  I,  1,  34  fi^nkisgon  (ygL  t.  46), 
aus  G  in  I,  11,  32  kindisgun  II,  11,  13  disgi  (aus  k). 

42.  Im  Auslaut  steht  auch  meist  sg,  doch  setzt  P.  II,  12, 
34  fleisc  (für  fleisg  in  Y.)  und  schreibt  auch  II,  2,  29  fleisc- 
lichemo;  im  letzteren  Falle  ergänzt  es  die  in  f.  unvollständige 
Correktur.  Wie  hier,  war  auch  in  V,  12,  46  fronisg  das  g  erst 
weggelassen  und  erst  im  Stad.  P.i   nachgetragen. 

43.  k  vor  t  in  der  Flexion  bleibt  erhalten,  doch  wird  es 
fast  ebenso  oft  zu  g  erweicht.  P.  folgt  im  Allgemeinen  in  dieser 
Beziehung  der  Schreibart  von  Y.,  nur  dass  es  IV,  5,  29  thagtin 
schreibt  (gegen  thaktin  in  Y.).  Ebenso  ist  die  gewöhnliche 
Schreibart  Otfrids  h  vor  t,  nur  lY,  29,  10  schreibt  P.  giduachten. 

44.  Y.  pflegt  die  gutturale  Tennis  im  Auslaut  von  Wörtern 
zu  schreiben,  welche  dieselbe  im  Inlaut  haben ;  indes  findet  sich 
in  diesem  Falle  im  Auslaut  auch  einige  Male  die  Media.  In 
P.  zeigt  sich  dasselbe  Schwanken,  doch  ist  die  üblichere  Tenuis 
gesetzt  in  I,  25,  5  scalc,  einmal  aber  auch  (V,  23,  149  githang) 
begegnet  ein  g  (statt  eines  k  in  Y.).  An  mehreren  Stellen  indes 
hat  P.  beim  Schreiben  die  richtigere  Tenuis  gewählt  und  die- 
selbe zugleich  in  Y.  eingebessert,  so  Y,  23,  149  uuank  III,  7, 
82.  17,  19.  V,  23,  113  githank,  wohl  auch  IV,  20,  8  thank; 
über  das  später  corrigierte  scalc  I,  25,  7  s.  unten. 

45.  Einmal  ist  vor  einem  t  die  Media  in  P.  zur  Aspirata 
geworden :  EL,  8,  33  gihuct  —  Die  an  dieser  Stelle  gewöhnliche 
Gemination  der  Media  war  in  ligez  V,  1,  37  in  Y.  vernach- 
lässigt, ist  aber  im  Stad.  P.^  hineincorrigiert 

46.  Wo  im  Inlaut  die  Media  steht,  ist  dieselbe  auch  im 
Auslaut  Regel ;  indes  findet  sich  in  solchen  Wörtern  in  Y.  mehr- 
fach auch  die  Tenuis.  Statt  dieser  setzt  P.  die  richtigere  Media 
in  IV,  29,  38  gifang;  indes  begegnet  doch  auch  c  oder  k 
(statt  des  richtigeren  g  in  Y.)  in  III,  14,  15  thrank  II,  4,  10 
ingank  11,  8,  11  zigianc,  und  V,  23,  179  ist  im  Stad.  P.i  sank 
(für  sang)  bei  Y.  eincorrigiert  (vielleicht  auch  sank  UI,  17,  57). 
—  Ausgefallenes  g  ist  in  P.  ergänzt  in  IV,  7,  72  suorglichen 
III,  26,  24  githuingnisse. 

47.  Das  anlautende  h  wird  in  Y.  bisweilen  abgeworfen; 
P.  nimmt  das  regelrechte  h  wieder  auf  in  V,  16,  64  uuarhaft 
I,  28,  5  helfa  I,  19,  7  herUcho.  Doch  ist  in  IL,  9,  92  rediafto 
(für  redihafto  bei  Y.)  geschrieben.  In  wenigen  Fällen  ist  in  Y. 
dem  anlautenden  Vokal  ein  h  mit  der  Bedeutung  eines  Spiritus 
lenis  vorgesetzt,  doch  von  P.  verbessert  in  I,  4,  10  iltun  4,  15 
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alitonti  IV,  4,  85  giereti  16,  33  giiUt  37,  34  ahton;  bei  T.  im 
Stad.  P.i  corrigiert  in  IV,  27,  12  er  (vgl.  II,  12,  65,  wo  in 
Y.,  bei  V.  her  aus  ther  corrigiert  ist)  IV,  9,  30  era  (h  bleftt 
in  beiden  Hdss.  stehn  IV,  12,  32). 

48.  P.  yerdiokt  im  Inlaut  h  zu  oh  in  zachari  I,  20,  9  und 
unachero  I,  5,  11. 

49.  Die  gewöhnlichere  Schreibung  stellt  P.  her  in  1,  18,  9 
üoht  (f.  lioth)  I,  1,  36  sUhti  (f.  slihtti). 

50.  Für  inlautendes  h  ist  in  Y.  bisweilen,  wennschon  selten, 
ch  gesetzt»  doch  setzt  P.  dafür  das  gewöhnlichere  h  und  corri- 
giert zugleich  f.  in  HI,  21,  1  firlihe  I,  27,  50  uuihu  I,  5,  38 
nihein  (vgl.  No.  7)  17,  15  uuahi.  In  zwei  Fällen  bleibt  ch  stehn 
(vgl  auch  unten). 

51.  Ein  h  schiebt  P.  ein,  ohne  dass  für  dieses  Wort 
eine  Analogie  in  Y.  vorläge,  in  11,  8,  9  hihun;  dagegen  ist  in- 
lautendes h  ausgeworfen  bei  P.  in  II,  20,  116  siih  20,  60  gi- 
saih;  zugleich  in  Y.  corrigiert  in  I,  28,  6  firuuae  II,  14,  3 
yrmuait  IV,  29,  9  ginait. 

52.  Yor  t  findet  sich  h  ausgestossen  bei  P.  in  giflat  gemäss 
der  ersten  Schreibweise  in  Y.  (vgl.  knet  III,  6,  27);  dagegen 
ist  ein  h  vor  t  eingeschoben  bei  P.  in  I,  7,  27.  10,  6.  druht  II, 
6,  47  raht 

Angehängt  ist  h  bei  P.  in  I,  3,  41  thiohmuati  I,  22,  57 
imtarthioh,  und  in  Y.  im  Stad.  P.i  ergänzt  I,  !6,  20  sih. 

53.  In  iener  ist  das  i  das  ursprüngliche  in  Y.,  ausser  Lud. 
59.  m,  14,  17.  V,  23,  102.  25,  67,  wo  gener  steht  P.  setzt 
in  allen  Fällen  g,  ausser  11,  5,  14.  18,  17.  Es  corrigiert  Otfrid 
behn  Schreiben  von  P.  zugleich  g  bei  Y.  in  III,  3,  8.  18,  36. 
20,  69.  IV,  17,  5.  V,  9,  16.  23,  67.  In  Y.  P.  ist  i  stehn  ge- 
blieben in  U,  5,  7.  Es  scheint  also  die  Schreibung  gener  bei 
Otfrid  grundsätzlich  geworden  zu  sein,  als  er  das  dritte  Buch 
in  P.  zu  schreiben  begann.  Die  Correkturen  II,  5,  14.  18,  17 
in  Y.  sind  also  nachträglich  gemacht,  ebenso  ist  Y.  P.  in  II,  9, 
82  nachträglich  gemeinsam  übercorrigiert  —  Das  för  i  stehende 
g  lautete  schwach  und  fiel  daher  in  Y.  V,  6,  38  bigihti  aus, 
wurde  aber  im  Stad.  P.i  wieder  hergestellt. 

54.  b  vor  t  wird  schon  in  Y.  mehrfach  in  p  verhärtet, 
ohne  dass  diese  Schreibung  grundsätzlich  aufgenommen  oder  ver- 
worfen wäre,  indes  ist  bt  vorwiegend.  P.  schreibt  auch  bt  (für 
pt  in  Y.)  in  IQ,  15,  25  giloubtun  III,  20,  48.  59  kleibta,  wäh- 
rend  sich  die  frühere  Gewohnheit  geltend  macht  in  ü,  8,  56, 
wo  es  gilouptun  (gegen  giloubtun  in  Y.)  schreibt. 

55.  Bisweilen  findet  sich  nach  m  vor  t  ein  p  eingeschoben 
bei  F.  in  I,  13,  14  goumptun  III,  10,  5  kumpta  4,  22  kumpt 
Für  diese  Schreibung  findet  sich  in  Y.  keine  Analogie. 
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56.  Im  Auslaut  schreibt  T.  bisweilen  die  labiale  Tenuis 
statt  der  Media.  P.  stellt  die  letztere  her  in  I,  1,  16  selb  III, 
7,^51  giscrib  V,  6,  69  irstarb,   und  schreibt  sie  zugleich  in  Y. 

III,  17,  43  bileib;  dagegen  schreibt  es  p  (statt  eines  b  bei  Y.) 
in  I,  5,  1  halp  U,  4,  61  giscrip. 

57.  p  ist  in  P.  gegen  Y.  vorgeschoben  in  I,  5,  10  psaltero. 

58.  Im  Inlaut  wird  die  labiale  Tenuis  statt  der  regelrechten 
Aspirata  gebraucht  in  Y.  bei  limphen  und  seinen  Ableitungen; 
P.  stellt   die  Aspirata   her   in  I,    16,   25  gilumflih  II,    23,  16. 

IV,  29,  2  limphit;  doch  schreibt  es  I,  25,  25  gilumplih  (Y.  gi- 
lumflih). 

59.  Im  Auslaut  schreibt  P.  die  Aspirata  (statt  der  Tennis 
in  V.)  in  I,  22,  11  ioseph. 

60.  In  dem  Worte  tod  wechselt  im  Anlaute  die  Media  mit 
der  Verschiebung  t.  Y.  hat  ursprünglich  d  bevorzugt,  doch  ist 
im  Stad.  Pi  tod  in  der  Hds.  corrigiert,  übereinstimmend  mit 
der  Schreibung  von  P.,  in  I,  12,  66.  15,  7.  34.  18,  9.  21,  1.  2. 
II,  6,  15.  III,  1,  4.  13,  40.  16,  30.  18,  34.  23,  19.  26,  48. 
51.  65.  IV,  1,  2.  2,  6.  3,  16.  5,  47.  15,  1.  19,  35.  20,  40. 
26,  30.  36,  13.  V,  7,  60.  8,  50.  9,  29.  10,  10.  12,  38.  22,  8-, 
ausserdem  schreibt  P.  t  statt  eines  d  bei  Y.  in  II,  6,  8«  9,  77. 
11,  50.  m,  1,  21.  7,  20.  V,  4,  55.  62.  10,  12.  12,  11.  In 
Y.  ist  t  für  d  noch  später  eincorrigiert  I,  2,  12.  An  einer  Stelle 
(II,  11,  53)  schreibt  indes  P.  ein  d,  wo  Y.  ein  ursprüngliches 
t  hat  Wo  in  Y.  ein  th  am  Anfange  gestanden  zu  haben  scheint 
(I,  15,  7.  34.  IV,  23,  38.  V,  4,  49),  erklärt  sich  dasselbe  da- 
durch, dass  früher  ein  anderes  Wort,  meistens  thoh,  dagestanden 
hat,  und  deshalb  nehme  ich  auch  an,  dass  Y.  ursprünglich  in 
der  schwierigen  Stelle  V,  8,  55  etwas  anderes  schreiben  wollte. 
An  10  Stellen  (nur  im  4.  und  5.  Buche)  hat  P.  das  in  Y. 
stehende  d  beibehalten,  und  an  14  andern  (im  3.,  4.  und  5. 
Buche)  ist  das  t,  welches  auch  P.  hat,  schon  in  Y.  ursprünglich. 
Es  ergibt  sich  also,  dass  Otfrid  anfanglich  bei  der  Schreibung 
dieses  Wortes  schwankte,  später  aber  das  anlautende  t  vorzog. 
Bei  dot  (adj.)  und  bei  den  Ableitungen  doten,  doti  ist  das  an- 
lautende d  vorherrschend,  nur  in  IV,  26,  18.  36,  8  ist,  wohl 
irrtümlich  im  Stad.  P.i  ein  t,  entsprechend  der  Lesart  in  F., 
überoorrigiert,  und  später  auch  noch  I,  21,  7,  wo  P,  das  d  be- 
halten hat;  in  II,  9,  44  schreibt  P.  t  statt  eines  d  in  Y. 

Auch  bei  andern  Wörtern  findet  ein  Schwanken  im  Anlaute 
statt,  so  bei  firdilon,  firtilon,  wo  indessen  P.  immer  mit  Y.  übei^ 
einstimmt  (vgl.  unten),  ebenso  bei  derren,  terren,  doch  scheint 
schliesslich  t  vorgezogen  zu  sein,  wenigstens  ist  in  I,  4,  27. 
IV,  6,  52  terren  H,  16,  12  firtiloti  im  Stad.  P-i  bei  Y.  corrigiert. 
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Auch  in  U,  16,  10  ist  dafiselbe  bei  firtilot  im  Stad.  0.s  in  Y. 
geaohehen,  doch  P.  schreibt  dort  noch  d.  Statt  dreso  setzt  P. 
treso  in  II,  3,  18.  UI,  7,  85,  wie  es  auch  einmal  (lY,  35,  13) 
schon  in  Y.  steht.  Bei  dem  Stamme  traht  ist  t  später  das  Gre- 
wohnliche;  schon  in  Y.  findet  sich  t,  und  wo  dort  noch  ein  d 
steht,  schreibt  P.  dafür  t,  so  lY,  37,  1.  Y,  5,  20  gitrahton  II, 
5,  3  trahton  n,  4,  97  bitrahtoti  H,  24,  36  gitrahton.  In  III, 
14, 17  schreibt  P.  einmal,  wohl  aus  Versehen,  thrahton  für  drah- 
ten in  Y.  Im  Stad.  P.i  sieht  0.  auch  vor,  gegen  Y.  zu  schreib^a: 
in  n,  9,  64  gitrenke  (vgl.  trenkist  in  P.  Y.  II,  9,  94)  UI,  6, 
28  tregit  lY,  33,  21.  35,  22.  37,  28.  39.  44  truhtin  (wie  schon 
öfler  in  Y.).  In  toufta  11,  13,  1  ist  das  t  in  Y.  im  Stad.  P.i 
übercorrigiert  Ebenso  ist  gewöhnlich  tohter,  trada  geechrieben, 
und  in  Y.  III,  14,  7.  45  aus  dohter,  drada  oorrigiert;  die  Schrei- 
bang thohter  in  P.  ebendort  ist  wohl  ein  Yersehen.  Es  tritt 
also  bei  diesen  Wörtern  in  dem  letzten  Entwicklungstadium  des 
Textes  eine  Begünstigung  des  t  hervor,  die  in  P.  am  weitesten 
fortgeführt  ist.  Ein  d  (statt  eines  t  in  Y.)  tritt  aber  in  P.  ein 
in  donicha  lY,  29,  1.  14  druhtin  lY,  26,  28  (so  auch  bei  Y.  in 
P.I  corrigiert  Y,  6,  10.  7,  29.  13,  24,  aus  t,  Y,  6,  20.  68  aus 
fch)  deta  Y,  5,  16;  doch  ist  in  lY,  28,  5.  29,  27  bei  Y.  im 
8<ad.  P.I  tunicha  (aus  dunioha)  corrigiert). 

61.  Im  Inlaut  findet  sich  bisweilen  in  Y.  die  gotische  den- 
tale Aspirata  unverschoben,  doch  ist  die  Yerschiebung  d  vor- 
wiegend, und  diese  greift  auch  in  P.  statt  th  Platz  in  I,  4,  5 
bediu  I,  4,  50  kindes  U,  5,  10  irbonda  I,  13,  21.  17,  11  sindes 
I,  19,  4.  Y,  6,  27  anderaz  H,  4,  86  nidar  H,  13,  20.  Y,  23, 
10.  102  irdisgen  lY,  19,  33  uuidar  Y,  23,  126  frido  Y,  20, 
104  leides  Y,  23,  139  uuirdit  H,  16,  37  blidet  (vgl  Y,  25, 
100  menthenti)-,  im  gleichen  Falle  findet  sich  aber  auch  das 
imverscliobene  th,  während  Y.  d  hat,  in  UI,  26,  68  bimithen 
TV,  30,  30  uuerttien  (vgl.  Y.  III,  23,  22  Hartm.  134)  Y,  6, 49 
uuirthit  I,  2,  39  sceithist.  Das  Streben  ist  also,  abgesehen  von 
dem  letzterwähnten  Falle,  das  gewöhnlichere  d  überall  durch- 
zuführen. 

62.  d  steht  statt  t  häufig  im  Partie.  Präs.;  doch  setzt  P> 
dafür  das  gewöhnlichere  t  in  I,-  5,  23  alauualtentan  II,  6,  39 
scinenteru  und  corrigiert  es  zugleich  bei  Y.  in  I,  5,  48  thiononti 
(ober  I,  5,  11  s.  unten).  Femer  findet  sich  in  P.  ein  d  (statt 
t  in  Y.).  in  ludida  Y,  23,  176  (vgl.  I,  2,  5  in  Y.  die  ursprüng- 
liche Lesart  ludentaz)  II,  6,  8  firslundi  III,  23,  14  drudinna 
IV,  4,  44  githiudo  (über  I,  3,  25.  5,  60  s.  unten);  dagegen 
steht  das  gewöhnlichere  t  für  d  in  untar  I,  5,  54  (vgl.  lY,  28, 
14;  zugleich  bei  Y.  corrigiert  I,  5,  49.  67),  uuntar  I,  4,  71;  in 
onigen  Formen  von  midan:   I,  10,  9  miti  20,  31  mitiz  II,  14, 
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46  bimiti.  Corrigiert  ist  es  bei  T,  im  Stad.  P.i  in  lY,  31,  24 
hiutu  35;  12  gidati  I,  5,  3  boto  7,  9  mahtig  1,  5.  6  oagtnn 
3,  38  Bcolti  8,  14  uiiolta  10,  3  gidiurto  2,  49  gisito. 

Bei  quatlnn  wechselt  Media  und  Tennis;  doch  bevoTzngt 
P.  die  Media,  wo  Y.  t  hat,  in  I,  9,  20.  HI,  24,  88.  IV,  27,  27. 
Y,  18,  3.  In  qnad  ist  d  die  Regel,  und  danach  corrigiert  in 
y.  I,  17,  45. 

63.  Yor  dem  t  der  schwachen  Gonjngation  ist  einmal  aus- 
lautendes d  des  Stammes  ausgestossen  bei  P.  in  II,  7,  3  hulta. 
—  In  I,  14,  1  schreibt  P.  andag  (V.  antdag). 

64.  Die  Yerschiebung  t  steht  im  Anlaute  (wie  auch  in  V. 
schon  I,  1,  6)  in  tihton  Lud.  87. 

65.  Die  Tennis  steht  auslautend,  wo  sie  im  Gotischen  steht, 
durchweg  in  V.  P.,  der  in  V.  durch  die  Correktur  veranlasste 
Irrtum  I,  24,  6  rehddeila  ist  in  P.  corrigiert 

66.  Im  Inlaut  bietet  Y.  bisweilen  d  statt  des  regelrechten 
t;  das  letztere  ist  aber  in  P.  wiederhergestellt  in  I,  2,  9.  5,  12 
deta  lY,  26,  21  guates  Y,  9,  8  mana^falta  V,  9,  32  manag- 
falten Y,  23,  47  managfaltes.  In  I,  1,  68.  Y,  9,  35,  ebenso 
in  gotes  I,  1,  38,  ist  im  Stad.  P-i  statt  des  ursprünglichen  d 
ein  t  in  Y.  corrigiert. 

67.  In  der  zweiten  Person  des  Plural  im  Präsens  schob  Y. 
zweimal  bei  uuertan  ein  t  ein,  doch  stellt  P.  in  sich  und  mittels 
Correktur  in  Y.  die  gewöhnliche  Form  wieder  her,  vgl.  £1,  11, 
21.  33.  Dieses  t  begegnet  auch  im  Präteritum  II,  11,  12.  14, 
85  bei  P.,  und  bei  Y.  lY,  25,  3  ist  es  erst  im  Stad.  P.i  durch 
fiAsur  beseitigt  t  steht  ferner  bisweilen  am  Ende  der  Neutra 
Singularis  statt  des  z,  bewahrt  also  den  Lautstandpunkt  des 
Gotischen,  in  Y.,  wie  in  P.  Der  Schreiber  von  P.  hat  denselben 
Gebrauch  an  andern  Stellen,  als  der  von  Y.,  ein  sicherer  Beweis, 
dass  beide  identisch  sind,  da  sie  dieselben  sprachlichen  Neigungen 
zeigen.  So  steht  in  P.  ein  t:  I,  18,  29  rozzagat  (später  nach 
Y.  corrigiert)  I,  18,  30  seragat  (später  nach  Y.  corrigiert)  I,  17, 
62  that  (vgl.  F.  II,  1,  30)  ni,  18,  37  suazzat  lY,  11,  3  it 
(später  nach  Y.  corrigiert)  Y,  4,  52  anderat  (später  nach  Y. 
corrigiert);  vgl.  noch  alla  lY,  29,  56;  über  sazzat  lY,  17,  24 
s.  unten.  Gleichwol  ist,  wie  die  angeführten  Correkturen  be^ 
weisen,  das  Streben,  z  durchweg  iur  t  eintreten  zu  lassen ;  auch 
in  Y.  II,  1,  39  ist  im  Stad.  P.t   Iz  aus  It  corrigiert. 

68.  Auslautendes  t  fällt  bisweilen  ab,  besonders  nach  f. 
Das  gleiche  Schwanken  des  Gebrauchs  zeigt  sich  in  dieser  Be- 
ziehung in  beiden  Hdss. ;  so  wirft  P.  das  t  ab,  während  es  Y. 
schreibt,  in  II,  12,  44.  m,  24,  5  kunf,  II,  14,  100  notthurf, 
Y,  4,  37  uuih,  setzt  es  dagegen  gegen  Y.  in  II,  4,  80  unthurft, 
Y,  9,  18  uuorolt    13,  12  uuiht   (vgl.  F.  lY,  29,  39).    H.   104 


Die  Wiener  und  die  Heidelberger  Handschrift.  [118 

liohi  Bei  T.  ist  es  im  Stad.  P-i  hinzagesetst  in  II,  14,  74 
konft  lY,  7,  42  kraftlicho. 

6ll.  Unorganisch  tritt  in  beiden  Hdss.  ein  aaslautendes  t 
bisweilen  hinzu  in  thuruht  in  P.  (gegen  Y.)  I,  1,  28  (thumht) 
I,  27,  22  (thumt,  später  nach  Y.  corrigiert);  dagegen  wirft  P. 
in  demselben  Worte  das  von  Y.  geschriebene  auslautende  t  ab 
in  U,  12,  23.  lY,  7,  77.  Das  auslautende  t  des  Präfixes  int- 
pflegt  Otfrid  Tor  n  und  einem  Zischlaute  abzuwerfen.  In  einigen 
Fällen,  wo  bei  Y.  die  Abwerfung  auch  sonst  stattgefunden  hatte, 
ist  das  t  im  Stad.  F.i   wieder  hergestellt;  vgl.  Y,  16,  II  intfiang 

1,  23,  38  intfliahet. 

Y,  11,  10  seibunt  in  Y.  war  wohl  verschrieben  und  wurde 
corrigiert,  ebenso  uuiht  bei  P.  I,  7,  9. 

70.  th  steht  für  d  im  Anlaut  in  F.,  abweichend  von  Y.,  in 
U,  9,  »4  thrahta  UI,  14,  17  thrahton. 

71.  Das  regelrechte  t  ist  (statt  eines  th  in  Y.)  in  P.  gesetzt 
V,  16,  19  uualt  II,  23,  15  gislahtaz;  ht  steht  (statt  eines  t  in 
Y)  im  Auslaute  in  lY,  27,  25  nazareht;  th  (statt  eines  d  in  Y.) 
im  Inlaute  in  III,  14,  92  penthing. 

72.  In  dem  Worte  tod  steht  im  Auslaut  stets  ein  d  (nur 
V,  22,  8  ein  th  vor  einem  Yokal);  in  dem  einen  Falle  (lY, 
19,  35),  wo  y.  t  bietet,  schreibt  P.  das  richtige  d.  Im  Inlaut 
steht  in  dem  Snbstantivum  21  mal  d,  in  I,  21,  2.  II,  9,  77. 
EU,  8,  46.  13,  58  sehreibt  P.  dafür  th;  18  mal  th,  in  m,  15, 

2.  lY,  2,  6.  19,  37.  69  schreibt  P.  dafür  ein  d.  Otfrid  bevor- 
zugt also  am  Ende  seiner  Arbeit  mehr  das  d,  wenngleich  sich 
beide  Schreibarten  fast  die  Wage  halten.  In  dem  Adjektiv  ist 
im  Inlaut  stets  ein  t  geschrieben,  nur  lY,  26,  18  schreibt  P. 
unrichtiger  Weise  ein  d  (statt  des  richtigen  t  bei  T.). 

73.  Das  regelrechte  und  gewöhnliche  gisazta  setzt  P.  I,  4, 
69  (fiir  gisazza  in  Y.),  während  umgekehrt  Y.  das  Gebräuch- 
lichere hat  in  IV,  17,  25  saztaz  (P.  sazzat;  vgl.  I,  13,  10,  und 
die  Correktur  bei  Y.  H,  4,  53).  In  lY,  7,  81  gisaz  ist  das 
auslautende  t  bei  P.  ausgefallen. 

74.  In  mitthont  ist  gewöhnlich  das  erste  t  ausgefttllen,  doch 
seigt  es  P.  noch  in  I,  20,  6. 

75.  Bei  den  sw.  Verben  der  ersten  Conjugation  auf  -Uen 
wird  1  geschrieben,  wenn  ein  i  darauf  folgt;  demgemäss  ist  bei 
Y  im  Stad.  P.i   corrigiert  in  zeli  III,  17,  17. 

76.  n  wird  gewöhnlich  zu  m  vor  m  oder  einem  Labial, 
doch  ist  in  Y.  bisweilen  die  Assimilation  nicht  vollzogen  worden. 
F.  setzt  in  diesem  Falle  das  gewöhnliche  m  statt  n,  so  lU,  2, 
8.  V,  20,  87  ummahti  I,  22,  36  im  mitten  I,  18,  28  im  mir; 
ebenso  ist  es  in  P.i  bei  Y.  corrigiert  Y,  25,  34  umbiruah.  In 
dem  Worte  mammunti  hat  aber  eine  Auflösung  stattgefunden, 

Pipor,  OtMds  BruicreHenlraGh.  h 
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die  offenbar  einen  etymologischen  Versuch  Otfrids  darstellt;  so 
schreibt  P.  manmonto  U,  14,  42.  manmuati  I,  25,  (M),  corrigiert 
auch  manmunti  in  TIT,  14,  111. 

Durch  nachträgliche  Gorrektar  stellt  P.  II,  5,  24  das  rioh- 
tige  firdamnot  (gegen  firdanot  T.)  her. 

In  dem  Worte  stimma  ist  in  T.  die  Assimilation  das  Gre- 
wohnliche,  doch  findet  sieh  auch  ursprüngliches  nm  in  11,  13, 
12.  14.  In  P.  überwiegt  die  Schreibart  mn.  Es  ist  so  geschrie- 
ben gegen  T.  Y,  12,  94;  in  T.  ist  von  P.  im  Stad.  P.i  mn  aus 
mm  corrigiert  in  I,  23,  3.  IV,  33,  16.  V,  12,  57.  In  P.  V.  ge- 
meinschaftlich  hat  diese  Gorrektur  stattgefonden  in  I,  9,  11^  in 
Y.  noch  nach  Abschrift  von  P.  in  IV,  4,  54.  21,  34,  wo  P.  mm 
hat.  In  U,  13,  12.  14  schreibt  P.  mm,  wo  T.  mn  hat,  ebenso 
ist  sdmnu  bei  T.  V,  20,  66  ans  stimmu  corrigiert^  wo  P.  mm 
hat;  es  ist  aber  in  II,  13,  14  in  T.  das  n  zu  m  corrigiert 

77.  Die  ungebräuchliche  Assimilation  ITI,  7,  7  irstanniaee 
ersetzt  P.  durch  die  gewöhnliche  Form  irstantnisse.  Die  Schrei- 
bung mit  Doppel-n  ist  im  Stad.  P.t  bei  T.  eincorrigiert  in  Y, 
22,  3  adalkunni  15,  32  minna  (vgl  IV,  21,  12). 

78.  nn  scheint  durch  Assimilation  aus  ng  entstanden  zu 
sein  bei  V.  in  IV,  5,  2  ganne  IV,  7,  7.  20,  20  giganne  lY, 
37,  11  ingannan,  doch  ist  in  all  diesen  Fällen  in  Y-i  schon  das 
zweite  n  zu  g  corrigiert  (ygl.  noch  I,  23,  27.  U,  16,  18  F.). 

79.  n  ist  eingeschoben  bei  P.  in  leindendi  I,  4,-  10.  driiui- 
licho  I,  16,  10.  iungendi  I,  4,  34  (vgl  F.  I,  16,  14);  ausge- 
stossen  ist  es  bei  P.  in  uz  (für  unz)  I,  20,  7.  28,  20  (II,  6,  35 
steht  uz  för  uns);  doch  ist  es  in  demselben  Worte  gegen  T. 
wieder  hergestellt  in  IV,  20,  30.  Auagestoesen  ist  es  ferner 
in  gistuat  I,  17,  42  (vgl.  V.  I,  9,  23.  20,  5.  U,  6,  40);  doch 
ist  bei  P.  in  I,  20,  5  das  n  gesetzt  Y.  wirft  n  aus  in  m,  8, 
5  kunig  II,  14,  81  iugoron,  wofür  P.  die  regelmässige  Form 
schreibt,  indem  in  II,  14,  81  das  n  zugleich  bei  Y.  eincorrigiert 
wird;  dagegen  schreibt  P.  II,  15,  22  iugoron  gegen  f.  Statt 
redina  findet  sich  auch  redia  in  Y.,  und  diese  Form  wird  im 
Stad.  P.i  bevorzugt,  indem  sie  11,  9,  71.  V,  25,  33  in  P.  ge- 
schrieben und  in  Y.  corrigiert  wird.  In  der  Endung  *un  der 
BW.  Adjektiv-Deklination  findet  sich  das  n  weggelassen  bei  Y. 
in  V,  23,  28.  220;  doch  ist  es  in  P.  geschrieben  und  zugleich 
bei  Y.  corrigiert  V,  20,  89  unsan.  IV,  35,  10  lichamon. 

80.  Im  Auslaut  ist  m  zu  n  geworden  bei  P.  in  I,  3,  17 
girein  (Beim)  IV,  33,  34  zerubin,  doch  ist  die  vollere  Form 
lobduam  I,  2,  17  (fttr  lobduan  in  Y.)  gesetzt 

81.  Ein  überflüssiges  r  ist  eingeschoben  in  gifordorort  III, 
18,  41.  42;  P.  stellt  die  gewöhnliche  Form  her.  Dagegen  ist 
ein  r  in  Wegfall  gekommen  bei  P.  in  uuidorot  I,  11,  21.  22, 29. 
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III,  8,  7  (vgL  V.  I,  22,  29,  wo  r  von  F.  hinein  corrig^ert  ist). 
Das  r  ist  erst  später  hinein  corrigiert   nach  T.  in  P.  V,  7,  43. 

m  war  zn  rr  assimiliert  bei  T.  in  I,  5,  12  garro,  doch  im 
9tad.  P-i  wieder  zu  rn  corngiert.  Ein  ähnlicher  Ideengang 
acheint  bei  0.  stattgefunden  zu  haben,  als  er  IV,  22,  16  bar- 
naban  (för  barabban  bei  Y.)  schrieb.  In  lY,  22,  12  schreibt  P. 
barrabasan  (Y.  barabbasan). 

In  ander  V,  8,  19  nidar  IV,  30,  U  hiar  V,  22,  4  war  r 
bei  Y.  weggelassen,  ist  aber  im  Stad.  P.i  hinzugefugt  Dasselbe 
geschah  mit  dem  ersten  r  in  furdir  IV,  36,  16.  V,  12,  38.  40. 

82.  s  wird  durch  c  (gegen  Y.)  yerschärft  in  P.  DI,  13,  17 
biscoiches,  giscuiches. 

83.  Die  gewöhnliche  Hohreibart  ist  agaleizi.  Diese  stellt 
F.  in  II,  14,  6  her,  wo  Y.  das  zweite  a  zu  i  schwächt;  ebenso 
stellt  P.  den  yol leren  Vokal  in  V,  17,  32  berahtera  (gegen  das 
abgeschwächte  berehtera  in  Y.)  wieder  her.  Auch  in  mezalara 
U,  11,  26  ist  P.  consequenter  und  stellt  Gleichmässigkeit  her 

(Tgl.  n,  11, 7). 

84.  In  der  Flexion  der  Adjektiva  auf  -ag  findet  sich  in  Y. 
das  a  bald  erhalten,  bald  geschwächt.  In  den  Flexionen  von 
manag  setzt  Y.  schon  öfker  in  allen  Theilen  des  Evangelienbuchs 
die  Schwächung  e  statt  des  a,  und  zwar  ohne  Unterschied  der 
Form,  bei  welcher  es  Yorkommt.  In  P.  ist  das  e  noch  häufiger 
gesetzt,  nämlich  in  I,  5,  60.  18,  19.  20,  30.  35.  22,  24.  23, 
36.  n,  14,  78.  23,  23.  IV,  5,  18.  V,  23,  153;  indessen  ist  an 
Kwei  Stellen  auch  das  ursprüngliche  a  gegen  Y.  wieder  herge- 
Stent  worden  (I,  18,  23.  III,  6,  7).  lieber  die  Correktur  I, 
80,  3  s.  unten.  —  In  heilag  ist  e  bei  Weitem  das  Grebräuch- 
lichste  schon  in  Y.j,  und  so  schreibt  auch  P  diese  Endung  in 
V,  11,  9,  wo  Y.  heiligen  hat,  und  in  II,  3,  51  (Y.  heilogo). 
Doch  schwächt  P.  das  e  auch  noch  weiter  zu  i  in  U,  9,  97 
(Y.  e)  I,  8,  24  (Y.  o)  28,  17  (Y.  e).  Dieses  i  kommt  schon  in 
T.,  vor,  aber  selten  (II,  9,  28.  V,  11,  9).  In  II,  9,  6  scheint 
im  Stad.  Yj  ein  langes  i  durch  das  e  gezogen  gewesen  zu  sein, 
doch  wurde  in  P.i  beilegen  hergestellt.  —  Di  einag  wechselt  in 
beiden  Hdss.  (nur  vor  der  Endung  o  kommt  auch  -og  vor)  e 
and  i,  doch  wiegt  das  letztere  vor.  So  ist  es  auch  (statt  eines 
0  in  Y.)  von  P.  in  11,  3,  49,  (statt  eines  e  in  Y.)  in  m,  13, 
50  gesetzt»  und  es  ist  im  Stad.  P.i  in  Y.  I,  22,  50.  52  einega 
(f.  i)  corrigiert,  doch  scheint  in  I,  22,  26  einego  (aus  einige), 
and  in  U,  12,  85  einogo  (aus  einige)  corrigiert  zu  sein,  üeber 
die  CorreJb^tnren  U,  1,  34.  12,  72  s.  unten.  —  In  uuenag  schreibt 
F.  in  IV,  22,  18  (statt  des  e  bei  Y.)  ein  o,  nach  dem  schon 
oben  beobachteten  Chrundsatze,  wonach  das  o  der  Endung  die 
Abdumpfimg  der  Endung  ag  zu  og  veranlasst  Otfirids  —  bewusste 
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oder  unbewusste  -•  Neigung  ging  also  spater  dahin,  das  e  in 
den  genannten  Wörtern  vorwiegen  zu  lassen;  nur  vor  dem  o 
des  schwachen  Masknlinoms  zog  er  -og  vor.  —  Das  allein  rich- 
tige i  fiir  0  ist  geschrieben  und  zugleich  durch  Correktur  in  Y. 
hergestellt  in  Y,  23,  189  euuinigan,  für  e  in  III,  24,  13  gi- 
loubignn. 

85.  Bei  der  Deklination  der  Substantiva  ani'  -an  ist  folgendes 
in  Bezug  auf  die  Grenesis  der  Grundsätze  O.'s  zu  beachten:  Vor 
der  Endung  o  im  Gen.,  -on  im  Dativ  Plur.  tritt  gern  ein  o  ein, 
wenngleich  dies  nicht  überall  durchgeführt  ist.  Sonst  wechselt 
a  und  e,  indes  ist  das  erstere  vorwiegend.  So  ist  es  auch  (statt 
des  e  in  Y.)  gesetzt  bei  P.  in  III,  22,  56  segana  III,  26,  39. 
Y,  21,  25  thegana  (bei  dem  letzteren  Worte  ist  in  Y.  auch  im 
Stad.  P.i  im  Dat  Plur.  e  aus  o  corrigiert  Ui,  7,  4).  Offenbar 
zieht  also  Otfrid  bei  Substantiven  das  a  vor.  In  gisegenotaz 
III,  6,  3  ist  bei  P.  e  für  ein  o  in  Y.  geschrieben,  in  drunkenen 

11,  8,  49  für  a. 

86.  Bei  Adjektiven  auf  -an  ist  zu  beachten,  dass  in  der 
Flexion  von  eigan  e  und  i  vielfach  mit  einander  wechseln,  ein- 
mal ist  sogar  bei  P.  eiginemo  (fiir  eigenemo  bei  Y.)  in  I.  11, 
20  geschrieben;  doch  scheint  0.  schliesslich  dem  e  den  Yorzug 
gegeben  zu  haben,  denn  er  schreibt  es  in  P.  lY,  5,  37,  und 
corrigiert  es  bei  Y.  in  lY,  34,  25  (vgl.  auch  III,  26,  18);  aber 
in  Y,  6,  4  ist  heidinero  (f.  heidenero  in  Y.)  corrigiert.  —  In 
ebine  lY,  29,  6  ist  i  aus  e  im  Stad.  P.i  corrigiert.  —  Im  Partizip 
des  Präteritum  stellt  P.  meist  das  a  her,  wo  es  in  Y.  zu  e  ab- 
geschwächt ist,  so  II,  20,  6  giborganero  (Y.  mit  e)  I,  20,  (> 
giboraniu  (Y.  mit  i);  dahingegen  nimmt  es  die  Schwächung  e 
in  lY,  29,  6  untaruuebene  (gegen  a  in  Y.)  I,  22,  17  bidroginiu 
(gegen  e  in  Y.).  In  giboronan  I,  5,  26  (Y.  mit  a)  assimiliert 
P.  den  Yokal  demjenigen  der  vorhergehenden  Silbe,  vgl.  gisa* 
monon  lU,  26,  35. 

Für  das  Zahlwort  niuuan  bietet  P.  11,  4,  3  die  Form  niun. 

87.  Die  Nominalableitungsendung  ar  ist  meist  zu  e  ge- 
schwächt    In  uuuntarlih  ist   das  a   im  Stad.  P.i    bei  Y.   in   Y, 

12,  18  wieder  hergestellt.  Yon  bruader  findet  sich  im  Compo- 
situm bruadarscaf  das  a  einmal  erhalten  Y,  23,  119  (vgl.  unteq). 
Dagegen  ist  richtig  bei  Y.  im  Stad.  P.i  altar  für  alter  herge- 
stellt in  I,  20,  7.  \oT  einem  o  der  Endung  pflegt  sich  auch 
hier  das  a  zu  o  zu  assimilieren. 

Neben  andera  findet  sich  in  Y.  zweimal  assimilierend  an- 
dara,  doch  einmal  ist  daför  in  P.  (I,  18,  33)  das  gewöhnlichere 
andera  geschrieben  (vgl.  I,  17,  77.  lY,  3,  8).  Statt  giuuidaron 
bei  Y.  schreibt  P.  giuuideron  I,  1,  60>  statt  uuakaren  II,  24,  35 
uuacheren.     Statt  suntar   tritt  in  Y.  P.  im  Stad.  P.i  sunter  des 
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Verses  wegen  ein  in  I,  24,  6.  II,  12,  79;    statt  aftar  iBt  in  T. 
II,  3,  51  after  corrigiert. 

In  all  den  genannten  Fällen  ist  also  schon  in  ?.  das  e  be- 
vorangt  und  demgemäss  in  P.  weiter  durchgeiiihrt. 

88.  In  miidorort,  unidorortes  ist  das  assimilierende  o  schon 
in  ?.  das  Gewöhnliche;  demgemäss  schreibt  auch  P.  so  in  einigen 
Fällen,  wo  V.  a  hat,  nämlich  I,  22,  29.  V,  10,  31. 

In  salz  hat  Y.  in  II,  17,  7  und  P.  in  II,  17,  1.  2  ein  o 
geschrieben,  doch  nachher  zu  a  corrigiert  I,  25,  24  schreibt 
P.  gisidolta  (f.  a  in  Y.);  III,  23,  <)2  ist  zugleich  uuialt  für  uuiolt 
in  Y.  corrigiert. 

89.  Das  durch  Assimilation  veranlasste  i  in  zahirin  V,  6, 
36  macht  P.  rückgängig  und  stellt  die  regelrechte  Form  her 
(über  die  Aenderung  uuidiri  in  Y.  H.  155  gegen  das  Kladde- 
blatt 8.  oben);  dagegen  scheint  das  folgende  a  die  Herstellung 
des  ursprünglichen,  aber  in  dieser  Form  nicht  gebräuchlichen  a 
bei  P.  in  V,  23,  228  befordert  zu  haben. 

90.  In  der  Deklination  des  Wortes  keisor  behält  Y.  ent- 
weder das  0  (wie  IV,  24,  10)  oder  ver wandelt  es  in  e.  In 
dem  letzten  Falle  stellt  P.  conseuuent  das  o  wieder  her  (vergl. 
IV,  6,  30.  20,  22.  24,  6). 

91.  Statt  des  bei  Y.  gebrauchten  Bindevokals  a  braucht  P. 
0  in  der  Zusammensetzung  beto-hus  11,  11,  21 ;  ein  e  braucht 
es  in  gome-heit  I,  27,  57,  e  ist  im  Btad.  P.i  in  i  corrigiert  in 
1,  22,  10  goumilosan;  doch  lässt  sich  bei  der  Seltenheit  der 
einschlägigen  Fälle  daraus  nur  schwer  ein  Massstab  zur  Beur- 
teilung dessen  gewinnen,  was  0.  für  das  richtigere  hielt. 

92.  In  samalih  braucht  P.  ein  i  in  11,  5,  13,  ähnlich  dem 
e  bei  Y.  in  Lud.  57.  Ebenso  stellt  P.  das  gewöhnliche  armilih 
(gegen  armalih  in  Y.)  wieder  her  in  IV,  23,  2,  aber  in  dem- 
selben Worte  schreibt  es  a  (gegen  i  bei  Y. )  in  III,  3,  2.  IV, 
20,  41.  In  friuntilih  ist  i  für  a  bei  Y.  im  Stad.  P-i  V,  1,  17 
corrigiert 

93.  Als  Bindevokal  bei  den  Verben  der  1.  sw.  Gonjugation 
dient  i,  und  dieses  ist  auch  (gegen  e  in  Y.)  in  P.  hergestellt 
in  IV,  4,  36  gifreuuitin;  zugleich  ist  es  in  Y.  corrigiert  in  I, 
17,  62  thigitun  IV,  4,  36  gistreuitin. 

94.  In  der  3.  sw.  Conjug.  ist  e  Regel  und  im  Stad.  P.i  bei 
Y.  aus  i  gebessert  in  I,  4,  72  dualeti. 

95.  a  im  Auslaut  findet  sich  bisweilen  zu  o  umgeändert. 
Ueber  unanto  s.  unten.  Statt  der  Endung  ta  im  Präteritum  des 
8w.  Verbs  kommt  dies  ebenfalls  in  Y.  P.  vor,  doch  scheint  Otfrid 
später  von  dieser  Form  zurückgekommen  zu  sein,  wenigstens 
setzt  er  in  P.  III,  18,  68  dafür  die  gewöhnliche,  und  corrigiert 
sie  auch    bei  Y.   im  Stad.  P.|    in  IV,  19,  6   eiskota.     Demnach 
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ist  wohl  auch  die  Correktor  ruarta  bei  P.  in  III,  18,  68  imd 
uuanta  in  IV,  36,  23  als  spätere  otfridische  Gorrektur  aufzu- 
fassen. 

96.  Statt  oda,  welches  T.  hat,  stellt  P.  das  gewöhnlichere 
odo  her  in  I,  27,  59 ;  umgekehrt  oba  für  obo  in  IV,  28,  18. 

97.  Im  Partizip  des  Präsens  des  st.  Verbs  ist  das  ursprüng- 
liche a  meist  zu  e  abgeschwächt,  doch  hat  es  sich  erhalten,  be- 
sonders wo  es  durch  ein  assimilierendes  a  gestützt  wurde.  Als 
Otfirid  anfing  P.  zu  schreiben,  scheint  er  mehr  dazu  geneigt  zu 
haben,  dies  a  fallen  zu  lassen,  wenigstens  schreibt  er  (gegen  Y.) 
scinentaz  I,  17,  65.  II,  17,  11  und  in  I,  5,  62  ist  berenta  in 
V.  corrigiert.  Später  aber  tritt  in  P.  mehrfach  a  ein,  wo  f.  die 
Abschwäohung  e  (i)  aufweist,  so  III,  24,  63  riazanter  V,  22,  7 
scinantaz. 

98.  Im  Infinitiv  des  st  Verbs  ist  in  T.  das  richtige  a  cor- 
rigiert in  II,  7,  65  biginnan,  HE,  6,  21  biuuerban,  doch  in  V, 
6,  55  liggen  schreibt  P.  e  statt  eines  a  bei  Y.;  ebenso  in  der 
1.  pl.  praes.  ist  es  bei  Y.  im  Stad.  P.i  corrigiert  in  I,  17,  69 
fimemen. 

99.  In  der  Endung  -äri  findet  sich  statt  des  a  dessen  Um- 
laut e.  Dies  geschieht  auch  in  P.  noch  (gegen  a  in  Y.)  in  II, 
13,  39  karkere,  doch  stellt  es  das  a  (gegen  den  Umlaut  in  Y.) 
wieder  her  in  IV,  31,  28  scachare;  und  a  ist  für  e  corrigiert 
bei  Y.  in  III,  16,  9  scualarin,  für  i  in  IV,  33,  35  altari. 

100.  Wenn  P.  in  I,  5,  16  zeizasto  (statt  zeizosto  in  Y.) 
schreibt,  so  ist  darin  ebenfalls  nichts  über  Otfrids  Sprachge- 
brauch Hinausgehendes  zu  suchen  (vgl.  Kelle  II.  S.  288).  — 
Das  ungewöhnUche  a  in  bisorga  I,  19,  8  ist  im  Stad.  P.i  bei 
Y.  in  das  regelrechte  e  corrigiert.  Dasselbe  Streben,  das  für  e 
durch  Assimilation  eintretende  a  der  3.  sw.  Conjugation  zu  be- 
seitigen, zeigt  sich  in  P.,  welches  e  schreibt  (statt  eines  a  bei 
Y.)  in  I,  11,  25  sageta  19,  2  bisuorgeta  IV,  19,  5  frageta  V, 
12,  12  luageta  14,  4  sagenne;  in  I,  16,  6  habeta  V,  23,  153 
muen  ist  es  zugleich  in  Y.  corrigiert 

Für  nales  findet  sich  bei  Y.  auch  die  Form  nalas;  indessen 
ist  in  P.  das  gewöhnlichere  nales  geschrieben  in  I,  1,  83.  19, 
10.  in,  19,  9. 

101.  In  einer  Anzahl  von  Fällen  tritt  der  Umlaut  des  a 
auch  da  ein,  wo  das  folgende  Wort  mit  i  beginnt  P.  vermin- 
dert dieses  Vorkommen,  indem  es  das  a  (gegen  Y.)  schreibt  in 
I,  4,  55.  25,  8  mag  ih  I,  5,  37.  18,  4  mag  iz  II,  1,  8  uuas 
iz  5,  6  girah  inan  7,  16  scal  iz  13,  30  gab  imo;  doch  bleiben 
auch  in  P.  noch  einige  derartige  Umlautungen  bestehen.  In  Y. 
ist  Bückumlaut  corrigiert  in  U,  1,  31  uuas. 
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Im  Plural  des  Wortes  salm  ist  «der  regelrechte  Umlaut  bei 
Y.  IV,  28,  29  durch  Gorrektur  beigestellt,  ebenso  in  irstentit 
I,  15,  34. 

102.  In  Y.  findet  sich  viermal  die  Brechung  sse  (für  zi) 
meist  entschuldigt  durch  eine  Gorrektur;  dreimal  (I,  6,  2.  11, 
62.  IT,  27,  2)  ist  in  P.  dafür  das  gewöhnliche  zi  geschrieben. 
Die  Schreibang  heimuuesti  I,  18,  45  in  P.  (statt  heimuuisti  in 
Y.),  welches  auch  sonst  das  Gebräuchliche  ist,  ist  yielleicht  ein 
Schreibfehler,  wie  hugulistin  IV,  37,  38  für  hugulustin. 

103.  Das  vollere,  alte  a  der  1.  p.  plur.  praes.,  welches  sich 
in  Y.  noch  zweimal  findet,  ist  einmal  (I,  17,  69)  in  das  ge- 
wöhnliche e  im  8tad.  P.i  umgeändert  Die  durch  die  Gorrektur 
erklärte  alleinstehende  Schreibung  kundinti  bei  Y.  I,  23,  10 
ändert  P.  in  das  gewöhnliche  knndenti. 

104.  Das  gewöhnliche  ei  ist  für  e  hergestellt  von  P.  in 
gieinot  lY,  1,  2,  während  umgekehrt  in  lY,  30,  9  uueing  das 
gewöhnliche  e  für  ei  hergestellt  ist;  auch  in  gisceffc  wechselt  e 
mit  ei;  Y.  scheint  ei  zu  schreiben  in  I,  2,  26,  P.  in  III,  21, 
18  (eine  Hindeutong,  dass  der  Schreiber  derselbe  ist).  Ebenso 
ist  uuesti  (aus  uueisti)  bei  Y.  in  Y,  7,  54  im  Stad.  P.i  corri- 
gieri  Hingegen  war  e  geschrieben,  wo  man  ei  erwarten  sollte, 
nnd  demgemäss  ist  bei  Y.  im  Stad.  P.i  das  Richtige  corrigiert 
in  n,  4,  1  einoti  Y,  12,  12  theiz  16,  41  unheiH  Hartm.  13 
Yneis;  vgl.  noch  V.  I,  8,  27  gihelit. 

105.  Einige  Male  setzt  Y.  in  der  Yorsilbe  gi-  ein  a  statt 
des  i.  P.  stellt  überall  das  gewöhnliche  i  wieder  her ;  vgl.  III, 
8,  44  ungihmba  Y,  12,  42  ungilih.  Ebenso  ist  in  P.  das  i  statt 
eines  u  bei  Y.  wieder  hergestellt  in  III,  7,  18  ungimachu ;  statt 
eines  e  in  I,  5,  57  gimeinit. 

Ebenso  stellt  P.  statt  der  bei  Y.  einige  Male  vorkommenden 
Vorsilbe  &r*  das  gewöhnliche  Qr  wieder  her  in  II,  3,  6  unfir- 
holan,  und  statt  for  in  I,  4,  65  firmonanti,  doch  ist  far  für  fir 
im  Stad.  P-i  bei  Y.  corrigiert  in  lY,  34,  7. 

Die  vollständigere  Form  giriuno  (statt  griuno  bei  Y.)  in  I, 
27,  35  stellt  P.  wieder  her  und  gestaltet  dadurch  den  Text 
oonaequenter  (vgl.  I,  19,  9);  corrigiert  ist  es  bei  Y.  im  Stad. 
P-i  in  Y,  4,  27  tharagiilti  III,  22,  29  gionsta.  Ausgestossen 
ist  i  des  Yersee  wegen  in  lY,  7,  2  gizimbri. 

106.  Auch  indem  er  statt  der  ungebräuchlichen  Form  misso- 
dati  n,  24,  33.  UI,  14,  70.  lY,  31,  10  das  gewöhnUche  missi- 
dati  und  UI,  21,  4  suntiloso  (statt  suntoloso  in  Y.)  herstellt, 
thut  Otfrid  in  P.  einen  weiteren  Schritt  zur  einheitlichen  Ge- 
staltung. So  ist  auch  in  lY,  35,  32  das  gewöhnliche  (vgl.  lY, 
7,  72)  sorglih  (statt  soi^lih  in  Y.)  wieder  hergestellt,  wo  zugleich 
dBB  gewölmliehe  i  (statt  eines  e  bei  Y.)  in  die  Silbe  Uh  gesetzt  ist. 
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Das  ungewöhnlichere,  aber  auch  in  Y.  schon  belegte  manno- 
lih  schreibt  P.  in  III,  20,  39  (wo  Y.  miumiliches  hat). 

.  107.  Statt  uuorolt  findet  sich  bei  V.  noch  dreimal  (I,  11, 
30.  III,  20,  156.  V,  1,  2)  die  ältere  Form  uuoralt,  doch  ist 
diese  bei  P.  überall  durch  das  Gk^wöhnliche  ersetzt.  Ebenso  ist 
statt  forosagon  I,  5,  19  in  Y.  bei  P.  die  gewöhnliche  Form 
forasagon  hergestellt  und  bei  Y.  I,  8,  26  im  Stad.  P.i  corrigiert 
(Schreibfehler  ist  farasagono  in  II,  16,  39),  in  I,  15,  43  abahont 
(für  abohont  bei  Y.,  wo  es  dann  auch  corrigiert  wurde);  dagegen 
ist  in  afolon  gegen  Y.  bei  P.  das  o  in  I,  23,  21.  IV,  7,  43  nach 
der  Analogie  von  zuifolon  durchgeführt^  ebenso  in  giaforonti  I, 
9,  12,  wo  Y.  liest  giafaronti.     In  der  Schreibart  irkoborot  V,  2, 

14,  die  es  auch  zugleich  in  Y.  statt  des  a  corrigiert,  folgt  P. 
dem  sonstigen  Gebrauch  Otfrids,  ebenso  in  opphorota  II,  9,  61 
(fiir  oppherota  bei  Y.V  in  ekord  11,  3,  8  (für  ekard  in  Y.),  in 
thionostes  V,  7,  41  (für  thionestes). 

Indem  P.  im  Dativ  der  st.  Neutral-Deklination  des  Eigen- 
schaftswortes V,  9,  4  assimilierend  -omo  fiir  -emo  setzt,  benutzt 
es  damit  eine  Form,  die  sich  schon  in  Y.,  obgleich  selten,  findet 

108.  Beachtenswerth  ist,  insofern  dadurch  auf  denselben 
Verfasser  hingedeutet  wird,  dass  die  Form  obarlut  in  beiden 
Hdss.,  und  zwar  an  verschiedener  Stelle,  vorkommt,  in  Y.  I,  9, 

15,  in  P.  I,  24,  20. 

In  drostun  III,  24,  3  (Y.  drustun)  stellt  P.  die  gewöhnliche 
Form  her. 

109.  In  der  Deklination  von  fadum  stellt  P.  das  gewöhn- 
liche faduma,  fadumon  (statt  fadama,  fadamon)  wieder  her  in 
IV,  29,  13.  32;  auch  fiarzug  ist  (aus  fiarzag)  bei  Y.  1,  14,  12 
im  Stad.  P.i   corrigiert. 

110.  In  uuitu-uina  reconstruiert  P.  II,  9,  48  die  etymolo- 
gisch richtigere  Form  (Y.  schreibt  uuita-uina);  auch  in  III,  24, 
45  corrigiert  es  eine  Unrichtigkeit  bei  Y.,  indem  es  uuuafan  fiir 
uuufan  schreibt. 

111.  Besonders  wichtig  ist  der  Vokal  y  bei  Otfrid.  Er 
selbst  (Liutb.  62)  sagt  darüber:  Interdum  uero  nee  a,  nee  e, 
nee  i,  nee  u  uocalium  sonos  praecauere  potui,  ibi  y  graecum 
mihi  uidebatur  ascribi.  Et  etiam  hoc  elementum  lingua  horrescit 
interdum,  nuUi  se  caracteri  aliquotiens  in  quodam  sono,  nisi 
difficile,  iungens.  Dass  hier  nicht  nur  von  den  Fremdwörtern 
in  Otfrids  Sprache,  sondern  von  dem  Vokalismus  des  Deutschen 
überhaupt,  und  dass  unter  lingua  die  fränkische  Sprache  zu  ver- 
stehen, scheint  an  sich  klar  und  folgt  auch  aus  der  besondem 
Hervorhebung  des  y  graecum.  Ein  nennenswerther  Gebrauch 
dieses  y  ist  aber  in  Y.g  noch  nicht  gemacht^  sondern  wir  finden 
ihn  erst  im  Stad.  P.i  in  den  Gorrekturen  von  Y.  und  besonders 
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in  den  Lesarten  yan  P.  Daraus  ist  zu  Bchliessen,  1.  dasB  Otfrid, 
80  wahr  er  die  Vorrede  an  Liutbert  abgefasst,  bo  wahr  auch 
die  Hds.  P.  geschrieben  hat/  and  2.  daas  P.  schon  zum  grossen 
Theii  fertig  war  (wenigstens  so  weit,  dass  der  Grundsatz  der 
Verwendung  des  y  sich  klarer  herausgestellt  hatte),  als  die  Vor- 
rede an  Liutbert  abgefasst  wurde.  Das  Wort  aseribi  darf  nicht 
SU  wörtlich  verstanden  werden,  denn  wenn  Ottnd  wirklieh  nur 
als  eine  den  Laut  erklärende  Beifügung,  die  er  dem  Buchstaben 
überschrieb,  das  y  hätte  auffassen  wollen,  so  hätte  er  es  nicht 
an  yieleu  Stellen  in  T.  aus  dem  ersten  Buchstaben  corrigiert, 
sondern  immer  übergeschrieben. 

Im  Inlaut  ist  y  in  deu  Fremdwörtern  bei  Y.  P.  gleichmässig 
gesetzt.  In  dem  Worte  paradys,  paradis  schwankt  die  Schreib- 
art, doch  schreibt  P.  in  I,  18,  3  paradys  (gegen  i  bei  V.). 
(Auch  die  Form  paradysi  für  paradys  scheint  Otfrid  als  richtiger 
erschienen  zu  sein,  denn  die  andere  Form  braucht  er  nur  einmal 
im  Reim.  Die  Correktur  bei  Y.  in  II,  1,  25  ist  offenbar  später.) 
Sonst  findet  es  sich  nur  bei  firspumen  und  blyen.  In  firspimen, 
firspurnen  verwirft  O.  schliesslich  die  Schreibart  mit  i.  Er  muss 
zu  diesem  Entschluss  gekommen  sein,  als  er  ungefähr  das  zweite 
fiueh  in  P.  begann,  denn  vom  dritten  Buch  in  Y.  und  vom 
Eweiten  in  P.  ab  schreibt  er  u  (nur  in  III,  23,  35  rechtfertigt 
die  Assimilation  das  i),  er  corrigierte  danach  nachträglich  in  Y. 
i  zu  V  in  II,  4,  60  und  i  zu  y  in  P.  I,  23,  30  (wo  Y.  schon 
u  hat);  nnr  I,  2,  15  entging  ihm.  Diese  Beobachtung  kann  mit 
zur  Stütze  der  oben  ausgesprochenen  Behauptung  dienen,  dass 
P.  und  Y.  fast  gleichzeitig  geschrieben  wurden,  also  etwa  die 
einzeboen  Bücher  sich  so  folgten:    I  Y.  V  Y.  IV  Y.  I  P.  11  Y. 

u  p.  in  Y.  m  p.  IV  p.  V  p. 

In  blyen  ist  nur  einmal  des  Reimes  wegen  u  in  beiden 
Hdss.  stehn  geblieben;  in  beiden  gemeinschafllich  ist  y  später 
dafür  corrigiert  in  III,  7,  64  und  wahrscheinlich  auch  V,  23, 
273.  Durch  die  Correktur  entschuldigt  ist  das  y  in  Ny  bei  Y. 
IV,  28,  11,  wo  P.  Ni  schreibt. 

In  Y.  IV  scheint  Otfrid  sich  noch  nicht  über  den  Umfang 
der  Verwendung  des  y  klar  gewesen  zu  sein,  denn  in  P.  schreibt 
er  in  der  Ueberschrift  IV,  26   mulierum   (für  mylierum  in  Y.). 

112.  In  den  Ableitungen  von  rauat  und  einmal  in  suazo 
findet  sich  in  P.  häufig  das  y,  gegen  ein  u  in  Y. ;  y  ist  in  Y. 
nur  ursprünglich  in  8al,  32  gimyato;  P.  schreibt  ya  (gegen  ua 
m  Y.)  in  Sal.  47.  48.  I,  11,  51.  15,  12.  16,  4.  II,  5,  6.  7.  7, 
24.  9,  62.  lU,  6,  54.  7,  1.  14,  42 ;  zu  gleicher  Zeit  ist  es  im 
Stad.  P.i  bei  Y.  corrigiert  in  Ul,  6,  26  gimyato  ni,  5,  27 
tyaxo.     Koch  später  ist  es  in  Y.  corrigiert,    wo  P.  des  Reimes 
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wegen  das  u  behält,  in  II,  21,  27.  III,  22,  37  gimjati  und  in 
ni,  18,  19  syah.  . 

113.  Für  die  Vorsilbe  ir  schreibt  Y.  bisweilen  auch  er;  in- 
dessen hat  Otfrid  später  die  Schreibart  mit  i  (y)  vorgezogen. 
So  schreibt  P.  ein  i,  während  Y.  noch  das  e  hat,  in  I,  7,  12 
irkenne  25,  20  irfuile;  zu  gleicher  Zeit  ist  im  Stad.  P.i  i  aas 
e  corrigiert  bei  Y.  in  U,  9,  3  irzellen  und  vielleicht  23,  5  ir- 
füllet  (II,  6,  29  setzt  P.  auch  ir  für  das  Pronomen  der  3.  Per- 
son er);  in  IV,  12,  39  ist  bei  Y.  er  aus  ir  corrigiert;  ir  aus 
er  IV,  19,  53,  für  das  Pronomen  der  2.  Person  III,  16,  41. 

Später  kam  Otfrid  dazu,  häufiger  yr  zu  schreiben.  Ursprung- 
Uch  ist  dasselbe  in  Y.  nur  in  I,  1,  27.  II,  18,  21.  tu,  16,  17. 
17,  69.  IV,  7,  11.  23,  29.  V,  12,  35.  23,  39.  IV,  18,  37.  V, 
17,  13  (in  den  beiden  letzten  Fällen  schreibt  P.  Ir-).  An  all 
diesen  Stellen  ist  Y  Initial,  und  vielleicht  folgt  daraus,  dass  die 
Initialen  in  Y.  erst  gesetzt  sind  im  Stad.  P.i  (worauf  auch  durch 
eine  Anzahl  brauner  Anfangsbuchstaben  hingewiesen  wird ;  siehe 
oben),  und  zwar  etwa,  als  die  ersten  Anfange  von  P.  geschrieben 
wurden  (vgl.  oben  "So.  1).  Original  scheint  es  in  Y.  ausserdem 
nur  noch  zu  sein  in  I,  3,  8.  III,  16,  12.  P.  schreibt  y,  wo  Y. 
ein  i  hat,  in  I,  3,  12  yrlosta  23,  24  yrfullent  23,  48  yrquickcn 
II,  1,  44  yrougen  11,  20  yrfurbta  11,  54  yrstuant  11,  63  yr^ 
kanta  12,  117  yrboran  14,  3  yrmuait  14,  102  yrfulle  HI,  24, 
49  yrougta.  Zu  gleicher  Zeit  wurde  y  im  Stad.  P.i  bei  Y.  cor- 
rigiert für  ein  früheres  e  in  I,  9,  33  Yrforahtun  II,  11,  49 
yrriht  IV,  10,  16  yrlosit  11,  20  yrsciuht;  für  i  in  I,  17,  54 
yrscein  18,  14  yrspuan  III,  4,  12  yrscutita  IV,  19,  43  ufyr^ 
scrikta.     Noch  später  wurde  es  bei  Y.  in  den  Text  corrigiert  in 

I,  18,  8  yrzellen  III,  4,  31  yrstuant  (für  e ;  P. :  er-)  2,  35  yr- 
kanta  (fiir  i;  P.:  ir-)  IV,  22,  8  yrsuaht  und  wahrscheinlich  auch 
in  V,  23,  259  yrsterbe  (fiir  i ;  P. :  ir-).  In  der  Vorsilbe  yr 
war  also  der  G-ebrauch  des  y  im  Stad.  P.i    ein  umfassenderer. 

114.  ua  findet  sich  bisweilen  bei  Y.  P.  in  uo  geschwächt, 
doch  meistens  stellt  P.  statt  dieses  uo  das  ua  wieder  her,  so 
in  lU,  22,  41  muaton   IV,  4,  53  gimeinmuato.     Die  Gorrektur 

II,  4,  32  pruontota  ist  also  wohl  erst  später,  und  nicht  von 
Otfrid  selbst,  gemacht. 

Statt  blugo  schreibt  P.  bluogo  in  II,  4,  38,  zugleich  in  Y. 
corrigiert  ist  H.  51  guoto  IV,  29,  5  anaguate. 

]!feben  dem  gewöhnlichen  suorga  findet  sich  viermal  (einmal 
in  IV,  26,  43  und  dreimal  in  V,  23)  die  Form  sorga.  An  der 
ersten  Stelle  schreibt  P.  dafiir  das  gewöhnliche  suorgon. 

115.  Umgekehrt  lässt  sich  eine  Zunahme  der  Abschwächung 
von  ua  zu  ue  bei  P.  wahrnehmen,  so  in  V,  12,  33  girueren 
13,  33  dagamuese  16,  38  thanafueret  V,  20^  94  bruederon.   Nor 
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in  brnadencaf  Uartm.  149  (also  auf  dem  Kladdeblatt)  bmadoron 

IV,  7,  89  and  in  suazent  U,  21,  23  ist  ein  ua  (statt  ae  bei  T.) 
in  P.  geschrieben.  Die  Abweichung  in  IV,  35,  32  dnache  er- 
klärt sich  durch  die  spätere  Correktur  in  T. 

116.  In  der  2.  3.  Fers.  Sing.  Yon  duan  findet  sich  bald  ua, 
bald  ui  geschrieben,  doch  wiegt  ua  vor.  In  Y,  23,  111  schreibt 
P.  wohl  des  Verses  wegen  duit  (für  duat  in  T.),  zugleich  ist 
es  in  Y.  corrigiert  III,  26,  59;  ebenso  ist  in  der  2.  P.  Sing, 
dne  Sal.  43   und  in  der  2.  F.  Plur.  duet  (für  duat)  I,  17,  45. 

V,  16,  27  bei  P.  geschrieben  und  bei  Y.  corrigiert. 

117.  In  den  Fällen,  wo  (in  V.  P.  II,  15,  9,  in  P.  III, 
7,  39.  15,  48,  in  T.  IV,  21,  11)  iud^o  geschrieben  ist,  scheint 
das  Häkchen  später  hinzugesetat  zu  sein,  iudion  II,  14,  66  ist 
des  Reimes  wegen  geschrieben.  Die  Form  iudeono  in  Y.  III, 
15,  48  ist  im  Stad.  P.j  corrigiert. 

118.  In  gibriafte  I,  11,  56  zieht  P.  ia  vor  (V.  schreibt  ie), 
wie  es  in  Y.  auch  schon  I,  11,  6  steht;  ebenso  schreibt  P.  im 
Präteritum  der  reduplicierenden  Verba  das  auch  bei  Y.  sonst 
gewöhnliche  ia  in  I,  17,  49  riat  IV,  8,  10  riatun  (T.  ie)  (reitun 
in  IV,  28,  9  bei  P.  ist  Schreibfehler);  in  ziari  IV,  4,  24  ziaro 
I,  4,  19;  dagegen  in  U,  11,  49  schreibt  es  assimilierend  scioro 
and  zioro  (gegen  ia  in  Y.),  wohl  des  Reimes  wegen,  da  die 
Form  sciero  gebräuchlicher  ist  als  sciaro.  Bei  siuchi  wechselt 
in  der  Flexion  ia  und  ie,  doch  ist  ie  überwiegend,  und  III,  4, 
8  schreibt  P.  sieches,  V,  23,  137  irsieche  (für  ia  in  Y.). 

119.  Bei  den  st.  Verben,  die  im  Präsens  den  Stammvokal 
in  haben,  halten  sich  ia  und  ie  in  der  Gonjugation  die  Wage. 
In  Lud.  92  niaze  IV,  16,  29  riazet  n,  24,  37  fliahe  schreibt 
P.  ia  gegen  ie  in  Y.,  in  II,  9,  65  gibiete  V,  22,  5  niezent  ist  das 
Umgekehrte  der  Fall.  In  Sal.  47  schreibt  P.  firliache  für  firlihe. 
—  II,  14,  18  gibiotes  (flir  gibietes  in  Y.)  bei  P.  ist  durch  den 
fieim  erklärt;  sonst  findet  es  sich  nicht  in  Y.  P.  —  In  riuzit  I, 
15,  48  scheint  auch  erst  im  Stad.  P.]  das  Regelrechte  herge- 
stellt zu  sein. 

120.  In  den  Flexionen  von  diof  findet  sich  selten  ia;  P. 
stellt  das  gewöhnliche  io  her  in  V,  8,  24  diofen ;  in  II,  14,  29 
schreibt  es  in  (für  io  in  Y.).  Bei  thiot  findet  man  bei  Y.  noch 
mehrere  Male  Formen  mit  ie  neben  den  gewöhnlichen  mit  io; 
P.  stellt  überall  io  her  (vgl.  I,  1,  96.  II,  14,  18.  m,  13,  8). 
Ebenso  schreibt  P.  das  sonst  gewöhnliche  githionotun  in  V,  22,  4. 
In  liub  gibt  P.  den  Formen  mit  io  den  entschiedenen  Vorzug. 
Es  schreibt  so  in  I,  12,  4.  II,  6,  52.  V,  20,  103,  wo  Y.  ia  hat, 
in  I,  18,  28.  m,  2,  27.  V,  7,  42.  20,  104.  22,  14.  23,  42. 
55,  wo  Y.  ie  hat.  In  lU,  14,  8  ist  liebe,  in  V,  20,  39  giliebe 
(gegen  ia  in  Y.)  geschrieben,   wahrscheinlich  um  den  Reim  mit 
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Übe  reiner  herTortreten  zu  lassen;  III,  1,  36  lieben  (für  lioben 
bei  Y.).  In  I,  12,  4  ist  das  gewöhnliche  io  in  Höhte  (für  ia 
in  y.)  hergestellt,  ebendort  in  in  inliuhtc  (für  ia  in  T.)»  in  ▼• 
ist  IV,  33,  11  Höht  (aus  liaht)  corrigiert.  In  I,  27,  58  scuah- 
riumon  sehreibt  P.  ohne  ersichtliohcn  Grund  iu  gegen  io  in  T. 
(vgl  V.  60).  —  Eine  Verwechslung  von  iu  und  io  lag  bei  V. 
vor  in  IV,  8,  48,  doch  ist  das  Richtige  in  P.  geschrieben  und 
zugleich  in  Y.  corrigiert. 

121.  Bei  iamer  ist  ia  das  Gewöhnliche,  und  so  schreibt  P. 
in  I,  2,  49  gegen  io  bei  Y.,  ebenso  in  iauuiht  V,  23,  253.  Wenn 
P.  in  II,  11,  10.  V,  23,  203  io  gilicho  (statt  ia  in  Y.)  schreibt, 
so  ist  damit  die  Trennung  von  io  und  giHcho  bewirkt  (vgl.  Lach- 
mann, über  althochd.  Betonung  u.  Vorskunst  II,  XL  Sehr.  I.  S.  398). 

In  II,  1,  44  schreibt  P.  uuielih  ^Y.  uuialih;  vgl.  aber  U, 
4,  70j;    das  gewöhnliche  uuio   (für  uuie  in  Y.)  stellt  P.  her    in 

IV,  15,  43. 

122.  Statt  ouh  begegnet  bisweilen  die  Form  oh  in  Y.  IV, 
26,  6.  18.    V,  23,  50,   in  Y.  P.  V,  22,  15.     In  V,  23,  52  war 
auch  oh  in  Y.  angesetzt,   wurde   aber   noch  beinr  Schreiben  ge* 
bessert.     In  IV,  26,  18.    V,  23,  50  ist  ovh  in  Y.  im  Stad.  F., 
corrigiert,  in  V,  22,  15  noch  später. 

c.  Auch  in  den  grammatischen  Formen       ^ 

zeigt  P.  eine  sorgfaltigere  Durcharbeitung  auf  Grund  der  bereits 
in  Y.  erkennbaren  Prinzipien. 

123.  In  der  2.  Person  Sing.  Präs.  Ind.  pflegt  Otfrid  das 
nachstehende  Pronomen  an  das  Verb  anzulehnen,  wenn  der  Vokal 
desselben  u  durch  Synalöphe  in  Wegfall  kommt.  Diesen  schoB 
bei  Y.  hervortretenden  Grundsatz  tuhrt  P.  weiter  aus,  indem  es 
gegen  Y.  schreibt  III^  7,  77.  85  findistu  II,  3,  4.  9,  23  mahtu 

V,  19,  21  uueistu  und  andererseits  U,  20,  7  duast  thu  V,  H, 
21  uuizist  thu  22,  15  bist  thu;  quis  thu  III,  22,  45  ist  keine 
Ausnahme,  sondern  quis  ist  die  ältere  Form  der  2.  Person.  Nur 
im  ersten  Buche,  wo  der  Grundsatz  bei  0.  noch  nicht  so  fest 
stehen  mochte,  finden  sich  zwei  Abweichungen  bei  P.,  welches 
(gegen  Y.)  schreibt  I,  27,  45  ferist  thu  I,  16,  27  tharftu.  — 
Der  oben  angetuhrte  Grundsatz  hat  auch  0.  bewogen,  I,  4,  66 
uuird  thu  (tiir  uuirdu  bei  Y.)  in  P.  zu  schreiben. 

124.  Die  Form  der  2.  P.  Sing.  Präs.  Ind.  ohne  t  scheint 
Otfrid  besonders  gern  vor  einem  Zischlaut  und  vor  thu  zu  ge- 
brauchen, t  nach  s  am  Ende  scheint  überhaupt  oll  in  der  Aus- 
sprache verklungen  zu  sein,  wofür  die  Schreibart  von  P.  (gegen 
Y-)  im  Reime  IV,  31,  7  spricht  Gleichwohl  halte  ich  diese 
Sclireibung  für  eine  Flüchtigkeit,  welche  Otfrid,  wenn  er  sie 
bemerkt  hätte,    sicher  corrigiert  hätte,    wie  er  es   bei  Y.  in  V, 
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25,  55  irkennist  im  gleichen  Falle  gethan  hat,   und   wie  er  in 
P.  II,  14,  23  irknatist  (für  -is  hei  T.)  geBchrieben  hat. 

125.  In  Otfirids  Sprache  kommt  e8  bisweilen  vor,  dasB  in 
der  2.  Pers.  Plur.  Präs.  Ind.  und  Imp.  ein  n  vor  dem  t  einge- 
schoben wird.  Ausser  den  auch  in  Y.  vorkommenden  Fällen 
schreibt  P.  auch  so  in  II,  3,  2  niazent  19,  15  minnont,  an  letz- 
terer Stelle  ist  es  abor  später  wieder  radiert.  In  T.  ist  das  n 
radiert  in  II,  18,  6  eigunt,  vielleicht  auch  II,  19,  19  aunset. 

126.  In  der  3.  P.  Plur.  Präs.  Ind.  fallt  bisweilen  das  t  ab, 
doch  sucht  Otfrid  diese  an  und  fiir  sich  schon  bei  ihm  seltenen 
Fälle  noch  zu  vermindern,  indem  er  (gegen  Y.)  in  P.  schreibt: 
l\,  26,  16  uuizent  V,  20,  17  sizzent.  Später  zugesetzt  ist  es  bei 
T.  in  V,  6,  29  meinent  IV,  7,  39  sehent  IV,  5,  33  gileggent; 
ebenso  ist  in  Y.  Hartm.  24  thultent  II,  16,  34  ahtent,  das  t 
später  zugesetzt,  war  also  wahrscheinlich  auch  in  P.  geschrieben. 

Spuren  eines  trüberen  i  in  der  Endung  finden  sich  bei  F. 
IV,  19,  11.  26,  16. 

127.  In  der  2.  P.  Plur.  Prät.  Ind.  findet  sich  bisweilen  die 
Endung  -un,  doch  ist  für  dieselbe  immer  das  gewöhnliche  -ut 
bei  P.  gesetzt  und  zugleich  in  Y.  corrigiert;  vgl.  V,  16,  36 
sahnt  20,  94  datut  II,  18,  6  eigut;  nur  in  Sal.  22  schreibt  P. 
datnn  (gegen  datut  bei  Y.). 

128.  In  der  3.  P.  Plur.  Prät.  Ind.  schreibt  P.  111,  2,  26 
gagantum  (Y.  -tun),  wie  es  auch  V.  hat  III,  6,  50.  Die  Assi- 
milation kann  wohl  an  beiden  Stellen  zur  Erklärung  dienen  (vgl. 
gommam  II,  14,  51  P.).  Die  abgeschwächte  Endung  -on  stand 
einmal  (III,  1,  13)  bei  Y.,  ist  aber  im  Stad.  P.i   corrigiert. 

Die  ungewöhnliche  Vokalassimilation  bei  Y.  V,  17,  39  er- 
setzt P.  durch  die  richtige  Form;  zugleich  fand  in  Y.  die  Cor- 
rektur  statt. 

129.  uuillu  (1.  Sing.  Praes.  Ind.)  ist  die  bei  Otfrid  gebräuch- 
liche Form.  Das  bei  Y.  auch  vorkommende  uuilla  ist  in  uuille 
corrigiert  (UI,  23,  50.  V,  8,  1.  s.  oben).  In  V,  8,  1  stellt  P. 
dafür  die  gewöhnliche  Endung  -u  her,  während  in  III,  23,  50 
das  -e  durch  die  Synalöphe  entschuldigt  ist  —  Das  regelrechte 
nnas  (für  uuar  in  Y.;  steht  bei  P.  V,  16,  13. 

130.  Otfirid  brauchte  in  Y.  viele  Verben  gleichzeitig  nach 
der  2.  und  3.  sw.  Conjugation.  Später  aber  bevorzugt  er  ent- 
schieden die  Formen  der  ersteren  und  schreibt  demgemäss  in 
f.  gegen  Y.  UI,  24,  37  holota  IV,  4,  6  holotin  IV,  34,  25  kla- 
gotun  II,  4,  101  koroti  UI,  6,  38  merota  V,  22,  4  githionotun 
IV,  7,  69  uuarnotin  V,  20,  78  uuisotut  Zugleich  ist  o  bei  Y. 
corrigiert  in  I,  17,  41  ladota  III,  5,  15  abahotin  V,  23,  237 
thingotun.  Später  ist  auch  noch  in  P.  (Y.  hat  -e-)  corrigiert  V, 
23,  45  suftont     Dagegen  stellt  P.  richtig  das  -e-  her  gegen  Y. 
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und  corrigiert  es  dort  zugleich  in  I,  27,  22  fragetan.  Schwer 
verständlich  ist  aber  die  Lesart  lobenti  (Y.  lobonti)  bei  P.  I,  9, 
29.  —  In  IV,  12,  53  schreibt  P.  und  corrigiert  zugleich  in  V. 
ilonto,  welches  Verb  sonst  nach  der  1.  sw.  Gonjugation  geht, 
doch  liegt  hier  wohl  nur  eine  Vokalaasimilation  vor. 

131.  Der  Ableitungsvokal  fällt  in  der  1.  sw.  Gonjugation 
gewöhnlich  aus,  wofern  nicht  ein  Missklang  (z.  B.  nach  t  nnd 
Doppelconsonanten)  entsteht.  Wo  er  in  T.  stehn  geblieben  war, 
corrigiert  es  P.  in  sich  und  zugleich  in  T.;  vergl.  III,  17,  49 
skinhtun. 

132.  In  der  2.  P.  Sing.  Prät.  Ind.  der  sw.  Conjug.  stand 
in  V.  II,  8,  46  die  Endung  -ost  (welche  auch  II,  14,  52  ge- 
braucht ist),  wurde  aber  im  Stad.  P.i  in  -os  corrigiert 

Im  Part  Prät  und  im  Inf.  nach  einem  Hilfsverb  der  Zeit 
setzt  0.  gi-  zum  Verb.  Demgemäss  ist  bei  Y.  corrigiert  in  II, 
23,  8.  III,  23,  49  gegen  den  Vers. 

133.  Im  Akkusativ  des  Wortes  druhtin  wechseln  die  Formen 
mit  und  ohne  Gasusendung;  die  vollere,  wenn  auch  bei  0.  sel- 
tenere Form  druhtinan  schreibt  P.  II,  16,  22  gegen  Y.  Aehn- 
lich  stellt  P.  im  Akk.  Mask.  von  thehein  die  Endung  her  II, 
18,  3,  welche  Form  bei  0.  sonst  die  aliein  übliche  ist,  im  No- 
minativ dagegen  verwirft  P.  die  Endung  bei  dem  attributiven 
thehein  Sal.  23,  wo  sie  auch  sonst  Otfrid  nicht  zu  brauchen 
pflegt  (vgl.  Kelle  U.  S.  310). 

134.  Im  Dat  Plur.  der  1.  st  Maskulin-Deklination  ist  das 
richtige  druton  I,  2,  40  bei  Y.  corrigiert,  11,  24,  20  (gegen 
druten  in  Y.)  bei  P.  hergestellt  (vgl.  die  Gorrektur  in  V,  7,  25 
bei  P.  Y. 

Das  correkte  e  des  Dativs  ist  zu  petrus  hinzugefügt  bei  Y. 
in  V,  6,  53;  ebenso  ist  der  gewöhnliche  Dativ  note  (für  nota) 
I,  11,  36  in  Y.  durch  Gorrektur  hergestellt 

135.  In  der  2.  st  Dekl.  der  Neutra  finden  sich  noch  einige 
Dative  auf  -i,  so  schreibt  auch  P.  II,  12,  60  himilrichi;  allein 
in  ebine  lU,  3,  22  und  in  himilriche  II,  16,  32  ist  in  Y.  daa 
e  aus  i  corrigiert. 

Statt  der  Form  des  Instrumentalis  auf  -u  ist  der  einfache 
Dativ  auf  -e  bei  Y.  corrigiert  in  IV,  37,  30  emusti  III,  17,  36 
fingare  I,  4,  2  guate. 

Die  richtige  Form  des  Dativs  ant  -u  ist  bei  einem  Substantiv 
der  1.  st  Feminin-Deklination  (statt  -iu)  bei  Y.  hergestellt  in 
IV,  4,  76  stuUu;  II,  2,  25  ist  gilonbu  bei  Y.  für  die  abge- 
schwächte Form  giloubo  corrigiert 

136.  Das  u  der  3.  st  Deklination  ist  bei  P.  zu  o  geschwächt 
in  V,  23,  126  frido,  wie  auch  Y.  das  Wort  schreibt  in  V,  11,  7.  8. 
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137.  Im  Dat.  Plur.  der  1.  st.  Feminin-Deklination  schreibt 
P.  die  gebräuchlichere  Endang  -on  (statt  -an  bei  T.)  I,  15,  22 
V,  10,  31  stontoB,  ebenso  ist  alahalbon  in  V,  3,  8  bei  Y.  cor- 
ngieri;  im  Genetiy  Plur.  derselben  Deklination  stellt  P.  die  ge- 
bränchliche  Endung  -ono  her  in  U,  9,  4  goomono  (Y.  goomano) 

IV,  1,  53  suntono  (Y.  snntino). 

138.  Otfirid  braucht  einige  Male  im  Dat.  Plur.  der  sw. 
Maskulin-Deklination  die  Endung  -en  (statt  -on).  Diese  Endung 
ist  auch  in  Y.  Hl,  22,  1  durch  Corr.  (aus  hereronj  hergestellt. 

139.  In  dem  Gebrauch  der  Vokale  o  und  u  schwankt  Otfrid 
bisweilen  in  der  sw.  Deklination ;  doch  hat  er  im  Stad.  P-i  meist 
die  regelrechte  und  gebrauchliche  Form  hergestellt  So  schreibt 
P.  in  HI,  21,  33  ougon  (Y.  ougun)  im  Dativ  Plur.;  dieselbe 
Form  ougon  ist  in  lU,  6,  15  zugleich  in  Y.  durch  Correktur 
hergestellt,  dagegen  ist  im  N.  A.  Plur.  das  richtigere  -im  (Y.  -on) 
bei  P.  gesetzt  in  II,  23,  14  figun  lY,  8,  2  ostorun.  Das  rich- 
tige 0  ist  aus  u  im  Nom.  Plur.  der  sw.  Maskulin-Deklination 
corrigiert  bei  Y.  in  I,  11,  28.  Doch  braucht  im  Dat.  Sing,  ediles 
frounon  I,  5,  7  P.  die  ungewöhnliche  Abschwächung  des  u  zu  o. 

140.  Im  Akkusativ  findet  sich  statt  -un  noch  bisweilen  die 
ältere  Endung  -um  erhalten.  So  schreibt  P.  11,  11,  9  geislum 
(?.  geislun).  In  I,  17,  65  ist  bei  Y.  Myrrun  II,  1,  35  erdun 
aus  -m  durch  Correktur  hergestellt  Aehnlich  ist  druhtinan  (aus 
-am)  in  III,  16,  19  corrigiert.  Einmal  steht  -um  bei  P.  auch 
im  Dativ  I,  3,  28  drutthiarnum  (V.  -un)  (vgl  I,  1,  44  duam). 
Ein  Versehen  scheint  vorzuliegen  in  dem  Akkusativ  scado  lY, 
13,  20,  welchen  P.  statt  des  richtigen  scadon  bei  Y.  bietet  (vgl. 

V,  8,  27). 

141.  Auch  im  Geschlecht  der  Substantiva  lässt  sich  ein 
Fortschreiten  im  Stad.  P.j  zu  grösserer  Gonsequenz  beobachten. 
Die  Substantiva  anaginni  II,  1,  11  unuuizzi  III,  9,  8  und  man- 
muati  I,  25,  30  (statt  anagin  und  mammunti)  können  vielleicht 
auf  einem  Schreibfehler  beruhen.  In  dem  Substantivum  not  ist 
schon  in  Y.  das  männliche  Geschlecht  bevorzugt;  häufig  aber  fiel 
das  n  des  vorhergehenden  Adjektivs  (nach  einer  unten  zu  be- 
sprechenden Eigentümlichkeit  Otfirids)  ab,  so  dass  in  der  attri- 
butlTen  Verbindung  not  das  Aussehn  eines  Feminins  bekam  (so 
\,  11,  2  tfauruh  mihila  not).  Das  n  ist  durch  Correktur  in  Y. 
im  Stad.  P.i  wieder  hergestellt  in  lY,  21,  12  in  thesan  not  V, 
2,  16  in  euuinigan  not. 

142.  Im  Dat  Sing,  der  Dekl.  des  st  Adjektivs  (m.  und  n.) 
begegnet  in  T.  bisweilen,  wenn  auch  selten,  die  Endung  -omo. 
Au»  dieser  ist  das  gewöhnlichere  -emo  in  Y.  corrigiert  I,  24,  14 
mihüemo  III,  23,  46  siochemo  (them  P.  für  themo  Y.  IV,  18,  24 
ist  wohl  Schreibfehler). 
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Ein  ähnliches  o   steht  bisweilen  im  Genetiv  Pluralis,    doch 

,     ist  diese  Form  auf  -oro  möglichst  -beseitigt   und  daför  -ero  cor- 

rigiert'  bei  T.    in   I,  5,  29   therero    V,  6,  4   heidinero;    ebenso 

schreibt  in  I,  20,  30   P.  managero  (V.  -goro).     Bei  V.  Lud.  13 

ist  uuisero  (für  -oro)  corrigiert 

143.  Die  gewöhnliche  Endung  des  Nominativs  Sing,  im  Fe- 
mininum des  st.  Adjektivs  ist  -u;  doch  findet  sich  bisweilen  statt 
dessen  auch  die  Endung  -iu,  namentlich  wo  der  Reim  dieselbe 
erfordert;  so  setzt  es  P.  (gegen  V.)  in  I,  5,  70  garauuiu,  zu- 
gleich ist  es  in  Y.  (aus  u)  corrigiert  in  1,  5,  65  giboraniu-,  da- 
gegen schreibt  P.  ebenfalls  im  Reime  I,  12^  16  sconu,  obgleich 
Y.  sconiu  hat,  während  es  in  I,  4,  29  berantiu  (Y  -tu)  schreibt, 
ohne  dass  der  Reim  es  erfordert 

Auch  im  ^Neutrum  Pluralis  (Kom.  und  Akk.)  wechseln  die 
Endungen  u  und  iu.  Die  erstere  ist  die  gewöhnliche,  und  es 
ist  auch  1,  1,  44  sconu  7,  10  mam  IV,  19,  24  luggn  bei  Y. 
aus  iu  radiert.  Durch  einen  Punkt  ist  das  i  ungültig  erklärt 
bei  Y.  in  I,  4,  5  bethiu,  dmdju  II,  8,  34  steininiu;  dagegen 
behält  P.  das  i  (gegen  V.)  in  bediu  I,  4,  5.  IIl,  7,  20  drudiu 
I,  4,  5  filloriniu,  giboraniu  I,  20,  6. 

144.  Im  Akkusativ  des  Mask.  begegnet  im  st  Adjektiv  in 
Y.  die  Endung  -en  (III,  4,  90  managfalten),  doch  ist  dieselbe 
schon  im  Stad.  P.]  zu  -an  corrigiert  I,  12,  13  himilisgen  (wofiir 
P.  himilisgon  schreibt);  umgekehrt  begegnet  einmal  im  Dativ 
Plur.  bei  V.  die  Endung  -an,  die  im  8tad.  P.i  zu  -en  corrigiert 
wurde  III,  1,  16  minen. 

145.  Bisweilen  wechselt  st.  und  sw.  Deklination  des  Adjek- 
tivs bei  Y.,  später  scheint  der  Dichter  in  vielen  Beziehungen  der 
sw.  den  Vorzug  gegeben  zu  haben.  So  schreibt  P.  im  Akk.  Sing. 
MasL  III,  15,  1  mihilon  IV,  27,  9.  I,  12,  13  himilisgon  I,  22,  41 
liubon  IV,  7,  40  selben.  Y.  hat  in  diesen  Fällen  die  Endung 
-an,  nur  I,  12,  13  hat  es  himilisgen  IV,  7,  40  selben. 

Im  Dativ  Plur.  schreibt  P.  I,  3,  37  alton  III,  5,  19  liobon 
20,  151  suntigon  (später  nach  Y.  zu  -en  corrigiert);  dag^en  ist 
in  Y.  en  (aus  on)  im  Stad.  P-i  corrigiert  in  II,  24,  35  uuakaren 
III,  5,  22  emmizigen,  und  in  P.  ist  II,  5,  30  uuislichen  (Y.  -on) 
Hartro.  143  selben  (Y.  -on;  Kladde,  s.  oben). 

146.  Die  gewöhnliche  Endung  -un  ist  in  Y.  aus  en  corrigiert 
im  Nom.  Plur.  Mask.  IV,  30,  19  selbun;  ebenso  setzt  P.  im 
Akk.  Plur.  Fem.  -un  (für  -on  bei  Y.)  III,  20,  95  selbun;  umge- 
kehrt aber  wählt  es  die  Abschwächung  auf  -on  (flir  -un)  in  I, 
7,  17  hungorogon.  euuinigon  in  I,  28,  14  scheint  (nach  der  Les- 
art von  D.  zu  schliessen)  in  der  Kladde  gestanden  zu  haben 
und  nach  dieser  in  Y.  schon  im  Stad.  Y.2  corrigiert  zu  sein-, 
P.  schreibt  daför  euuinigo. 
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Fiir  den  GreneÜT  von  selb  gilt  die  Regel,  das«  die  Form 
der  Yokalisohen  Dekünation  (selbes)  genommen  wird,  wenn  der 
Genetiv  des  (persönlichen  oder  possessiven)  Fürworts  (min,  mines, 
thin,  thines,  sin,  sines  n.  s.  w.)  dabei  steht,  oder  wenn  selb  nach 
dem  Substantiv  steht,  zu  welchem  es  gehört  Die  consonaniische 
Form  wird  dagegen  gebraucht,  wenn  selb  mit  oder  ohne  Artikel 
Tor  dem  Snbstantiv  steht^  zu  dem  es  gehört;  demgemäss  ist 
richtig  im  Stad.  P-i  bei  Y.  Y,  9,  40  selbes,  mit  Unrecht  dagegen 
selben  in  V,  1,  5  oorrigiert;  vgl.  hier  die  Gorrektnr  bei  Y.  lY, 
8,  5  selben). 

147.  In  conseqnenter  Weiterbildung  des  Otfridischen  Sprach- 
gebrauchs setzt  P.  furista  (Y.  furisto)  in  U,  8,  38  (vgl.  Erdmann 
n,  8.  45  und  meine  Anm.  zu  der  angegebenen  SteUe). 

Die  sw.  DekL  steht  (statt  der  si  bei  Y.)  bei  F.  in  I,  20, 
15  merun  (Y.  mera). 

Der  merkwürdige  Gebrauch  Otfrids,  selbo  im  Singular  nicht 
nur  Ton  mehreren  Personen,  sondern  auch  von  einem  Femininum 
zu  gebrauchen,  findet  sich  nur  im  4.  Buche  und  in  dem  Gedichte 
an  die  Sankt  Galler  Mönche.  P.  schreibt  ausser  den  in  Y.  vor* 
kommenden  Fallen  auch  selbo  (für  selba)  in  lY,  29,  46. 

148.  Die  Steigerung  des  Ac^ektivs  mit  langem  o  wird  von 
Oifrid  im  Stad.  P.i  bevorzugt  So  schreibt  er  SaL  27  in  P. 
imigoro  (Y.  iungero),  iungoron  (für  -eron)  ist  zugleich  in  Y.  oor- 
rigiert lY,  36,  9.  Femer  ist  II,  22,  23  in  P.  das  gewöhnlichere 
minnoron  hergestellt  (Y.  minniron),  und  in  III,  20,  57  schreibt 
P.  heroeton  (Y.  -eston),  ebenso  ist  zugleich  (für  heriston)  in  II, 
11,  36  bei  Y.  oorrigiert.  —  In  11,  14,  10  stellt  P.  heizista  für 
die  bei  Y.  stehende  abgeschwächte  Form  heizesta  her. 

149.  Die  unflektierte  Form  des  attributiven  A^ektivs  be- 
Toizugt  Otfrid  bei  P.  in  I,  1,  44  sconi  (vgl.  v.  48),  oorrigiert 
dag^^n  bei  demselben  Worte  in  Y.  lY,  31,  26  scona  (f.  sconi). 

Bei  der  Entscheidung  zwischen  der  unflektierten  Form  al 
und  dem  flektierten  alle  ist  meist  das  Yersmass  massgebend 
gewesen,  und  die  hierher  gehörigen  Fälle  werden  unten  erwähnt 
werden;  doch  war  Otfrid  nicht  durch  Yers  bestimmt,  als  er  I, 
9y  6  in  P.  schrieb  al  (Y.  alle)  und  als  er  in  Y,  17,  36  alle  für 
al  in  Y.  corrigierte. 

150.  Im  Genet.  Sing.  Fem.  der  st  Adjektiv -Deklination, 
sowie  beim  Pronomen  ist  die  gewöhnliche  Endung  -ra. 

Für  ira  findet  sich  bei  Y.  sowohl  iru,  als  die  Abschwächung 
iro.  Die  letztere  scheint  Otfrid  im  Stad.  P.i  dem  ersteren  vor- 
snsiehn,  denn  I,  22,  24  schreibt  P.  iro  (Y.  iru),  und  ebenso  ist 
bei  T.  I,  16,  7  iro  für  iru  oorrigiert  In  I,  3,  34  schreibt  P. 
ebenfalls  iro  (Y.  ira)  m,  17,  52  iru  (Y.  ira). 

aineru  schreibt  P.  in  III,  16,  7  (Y.  sinero). 

Piper,  OtfHdi  Branceliaiilrach.  i 
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theru  neben  thera  findet  sich  nicht  selten,  seltener  thero. 
thera  (för  thero  bei  T.)  ist  in  P.  III,  7,  72.  theru  ist  sa  thera 
umgeändert  I,  8,  33,  P.  schreibt  dafür  thero.  In  I,  3,  27  schreibt 
P.  theru  (Y.  thera),  ebenso  11,  12,  24.  thera  (für  ther)  ist  I, 
4,  83  in  Y.  durch  Correktur  hergestellt 

151.  Im  Dai  Bing,  derselben  Wortklassen  ist  -m  die  ge* 
wohnliche  Endung,  seltener  findet  sich  -ra,  und  ausnahmsweise 
-ro.  Die  gewöhxüiche  Endung  -ru  schreibt  P.  in  II,  7,  65  ma* 
nagem  (Y.  -ero)  I,  5,  34  suazeru  (Y.  -era). 

iru  ist  I,  14,  35  in  Y.  Hir  iro  corrigiert^  ebenso  in  III,  24,  47. 

P.  schreibt  thineru  in  V,  23,  31.  173.  185.  195.  207.  221. 
233.  243.  257   (Y.  thinera),   aber  iuuero  (Y.  inueru)  I,  23,  50. 

P.  schreibt  theru  (Y.  thera)  in  I,  20,  14.  HI,  4,  40.  9,  19; 
tberu  (Y.  ther)  I,  22,  51  (dagegen  ther  (Y.  theru)  I,  22,  44); 
femer  ist  theru  für  thero  in  Y.  corrigiert  V,  17,  27.  —  Dagegen 
schreibt  P.  thera  (Y.  ther)  HI,  11,  22.  —  In  lU,  5,  6  ist  thera 
in  Y.  fiir  ein  anderes  Wort  (wie  es  scheint  für  thia)  corrigieri 

therera  ist  für  therra  corrigiert  in  Y.  I,  5,  4,  und  P.  eclureibt 
III,  11,  4  therero  (Y.  ihereru). 

152.  Der  G-enet  Plur.  der  genannten  Wortklassen  hat  in 
der  Segel  die  Endung  -ro;  über  die  Formen  auf  -oro  war  oben 
Ko.  142  die  Rede.  Daneben  finden  sich  auch  Spuren  der  En- 
dung -ru,  doch  ist  dieselbe  in  den  späteren  Stadien  des  Textes 
ganz  verschwunden.  So  ist  sconero  (aus  -eru)  UT,  17,  1  bei 
Y.  corrigiert 

Die  gewöhnliche  Form  iro  setat  P.  Y,  11,  15  (Y.  ira)  9, 
22  (Y.  ira). 

Hartm.  1  ist  das  gewöhnliche  thero  ßir  ther  in  Y.  corri- 
giert, dagegen  schreibt  P.  ther  (Y.  thero)  III,  26,  8.  therero 
Y,  23,  79.  105  ist  bei  Y.  aus  therera  corrigiert 

153.  sie  ist  bei  Otfirid  die  Form  des  Nom.  Plur.  Maak. 
stets,  wenn  es  den  Ton  hat  Wenn  Synalöphe  stattfindet^  wird 
se  geschrieben.  Nach  diesen  Grundsätaen  ist  sie  f&r  se  in  Y. 
corrigiert  I,  4,  71.  17,  19.  III,  17,  7.  IV,  7,  14  und  P.  schreibt 
es  (für  se  in  Y.)  I,  11,  8.  27,  35.  V,  5,  4.  Dagegen  schreibt 
P.  se  (für  sie  bei  Y.)  in  I,  1,  32.  24,  2.  U,  16,  36.  21,  11. 
m,  15,  13.  V,  10,  36.  Viermal  (I,  1,  78.  IV,  11,  .31.  22,  27. 
V,  17y  37)  se^t  es  P.  auch  (Y.  sie)  in  ein&cher  Senkung  ohne 
Synalöphe.  Die  Form  si,  welehe  Otfrid  in  Y.  noch  bisweilen, 
besonders  in  der  Synalöphe,  gebrauchte,  läset  er  in  P.  immer 
mehr  verschwinden,  so  hat  P.  sie  (Y.  si)  in  III,  20,  181,  za- 
gleich  ist  es  bei  Y.  corrigiert  IV,  6,  12.  36,  15. 

154.  siu  ist  die  Form  des  Nom.  Sing.  Fem.,  doch  war  das- 
selbe anfangs  nicht  rein  von  Otfrid  durchgeführt  So  kommt 
daneben  die  Form  si  vor.    Statt  derselben  ist  richtig  sin  ge- 
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BGhiieben  iB  P.  I,  5,  65.  11,  53.  III,  10,  35.  11,  SS.  V,  7,  6; 
dagegen  ist  es  (för  siu  in  T.)  geschrieben  I,  7,  23  (SynalöpheX 
m,  14,  41.  Einmal  (lY,  29,  24)  8ehrefl>t  P.  sie,  wo  T.  si  hat, 
ohne  ersichtlichen  Grund. 

155.  sin  als  Nom.  Plnr.  Nentr.  ist  fär  si  in  Y.  corrigiert 
lY,  33,  38,  für  se  in  I,  4,  5  und  rieUeicht  auch  in  I,  11,  29; 
in  P.  ist  es  geschrieben  (Y.  sie)  in  II,  5,  17.  12,  36. 

156.  Wie  OtMd  zwischen  den  Formen  sia  nnd  sa  im  Akk. 
Sing.  Pemu  unterscheidet,  ist  nicht  recht  ersichttich,  jedenfalls 
ist  sia  bevorzugt  und  P.  schreibt  es  auch  (gegen  Y.)  in  I,  8,  2; 
dagegen  achreibt  P.  sa  (Y.  sia)  in  III,  17,  27.  Im  Akk  Pfair. 
Fem.  schreibt  P.  einmal  (III,  16,  10)  sia  (Y.  se). 

157.  Der  Nom.  Akk.  Plur.  Maak.  von  Ajrtikel,  Demon* 
stratiT-  und  BelatiTpronomen  heisst  thie.  Statt  dessen  findet  sich 
bisweilen  thia;  doch  schreibt  P.  III,  15,  41.  Y,  6,  55  thie 
(Y.  thia).  Auch  der  Gebrauch  der  Form  the  findet  sich  be- 
schränkt, indem  P.  in  I,  23,  27.  lY,  5,  4  thie  schreibt  (Y.  the), 
zugleich  ist  es  bei  Y.  corrigiert  in  lY,  29,  3.  33,  22.  37,  25 
und  P.  schreibt  n,  4,  102  thie  (Y.  thi).  Auch  in  I,  27,  60 
sehreibt  P.  richtig  thie  (Y.  thio). 

158.  Der  Nom.  Akk.  Plur.  FenL  der  genannten  Wertklassen 
heisst .  thio.  Bei  Y.  findet  sich  bisweilen  die  abgeschwächte  Form 
thie.  Die  richtigere  Form  thio  ist  aus  thie  durch  Correktur  bei 
Y.  hergestellt  in  11,  8,  30.  III,  24,  55,  und  ebenso  schreibt  P. 
(gegen  thie  bei  Y.)  IQ,  12,  39.  IV,  18,  33.  20,  6.  26,  39.  V, 
3,  10.  7,  52.  10,  28.  20,  95.  23,  9.  Ein  Irrtum  liegt  in  P. 
wohl  Yor  Y,  3,  7.  Bisweilen  findet  sich  in  Y.  auch  die  Neben- 
fonn  thia;  dafiir  ist  das  richtige  thio  corrigiert  in  lY,  14,  12; 
und  P.  schreit  so  (statt  thia  bei  Y.)  in  I,  9,  35.  Y,  8,  47. 
(In  n,  4,  38.  m,  7,  49.  71.  24,  56  könnte  auch  üebergang 
des  Singulars  in  den  Plural  vorliegen;  s.  unten.)  P,  schreibt 
femer  richtig  lY,  4,  12  thio  (Y.  thiu).  Irrtümlich  schreibt  P. 
n,  18,  9  thie  (für  thio  bei  Y). 

theso  schreibt  Y,  6,  3  P.  richtig  (Y.  these).  Die  Form 
ona  (Y.  sine)  als  Akk.  Plur.  Fem.  bei  P.  I,  27,  3  ist  woM  ein 
Versehen. 

159.  thin  begegnet  als  Nom.  Bing.  Fem.,  Nom.  Akk.  Plur. 
Veutr.  und  als  Instrum.  Sing.  Für  das  Neutr.  Plur.  ist  in  Y. 
einige  Male  thie  geschrieben,  doch  das  richtige  thiu  durch  Cor- 
rektur hergestellt  III,  1,  3.  20,  77.  lY,  22,  31.  Statt  dieser 
Form  im  Listr.  Sing,  findet  sich  auch  the,  doch  ist  das  gewöhn- 
lichere thiu  bei  P.  in  solchem  Falle  geschrieben  I,  26,  9,  nnd 
zugleich  bei  Y.  corrigiert  in  I,  2,  49.  22,  47.  Einmal  ist  in  der 
Sjrnalöphe  (lY,  13,  41)  thi  aus  thiu  in  Y.  corrigiert»  und  ebenso 
einmal  als  Nom.  Fem.  lY,  16,  33. 

i* 
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160.  Die  Form  des  Akk.  Sing.  Fem.  ist  thia.  Daneben 
findet  sich  die  abgeschwächte  Form  thie.  Aus  dieser  letzteren 
corrigiert  T.  thia  in  III,  20,  75,  und  rielleioht  auch  II,  22,  4, 
und  P.  schreibt  thia  (wo  V.  thie  hat)  in  I,  23,  22.  II,  12,  63. 
V,  11,  10.  17,  25.  Ein  Versehen  liegt  wohl  vor,  wenn  P.  thie 
(V.  thia)  in  I,  27,  3  schreibt 

Die  allgemeine  Form  des  Belativs  wird  im  Stad.  P.i  mehr 
yermieden;  so  corrigiert  Otfrid  ther  (fiir  the)  bei  V.  V,  5,  5. 

161.  Auch  in  syntaktischer  Beziehung  zeigt  sich  im  Stad. 
P.i  häufig  eine  grössere  Correktheit.  Als  Aenderungen  sind  zu 
merken:  Der  Singular  Yon  Abstrakten  ist  aus  dem  Plural  corri- 
giert in  T.  m,  7,  72  thera  gouma  IV,  22,  29  honidu;  ebenso 
schreibt  P.  III,  9,  8  unuuizzi  (T.  -in)  18,  69  thia  (Y.  thio)  meina 
V,  23,  7  thia  (T.  thio)  firuma  (ygl.  aber  KL  Hartm.  154  minnu ; 
(Y.  miimon);  umgekehrt  ist  der  Plural  für  den  Singular  corrigiert 
bei  Y.  IV,  4,  12  thurfti  I,  1,  118  giloubon  II,  14,  89  uuanin  und 
P.  schreibt  ihn  IV,  31,  4  thino  guati  V,  23,  115  therero  arabeito 
(vgl.  V.  145.  157.)  n,  18,  9  thie  redina  20,  12  sie  (d.  i.  ele- 
mosyna)  4,  38  guati  III,  7,  49  diufi  2,  36  ganzida  6,  16  menigi 
7,  71  suazi  24,  56  smerza.  Die  Würdigung  der  einzelnen  ge- 
nannten Fälle  als  Fortschritte  der  Textentwicklung  ergibt  sich 
aus  der  Betrachtung  des  Zusammenhangs  (yg!.  Erdmann,  Syntax 
IL  §  33  ft). 

Der  Plural  se  in  Y.  IV,  28,  16  war  Schreibfehler,  und 
richtig  ist  es  in  sa  corrigiert.  Der  Singular  natorun  I,  23,  42 
ist  des  Verses  wegen  in  P.  (statt  des  Plurals  in  Y.)  gesetzt 

162.  In  der  bei  OtfHd  oft  vorkommenden  Formel  uuizist 
thaz  (uuizit  thaz)  zieht  der  Dichter  zuletzt  den  Singular  vor. 
So  ist  dieser  durch  Gorrektur  hergestellt  bei  Y.  in  n,  21,  15. 
m,  18,  66.  IV,  1,  20.  28. 

Syntaktisch  richtig  ist  femer  zu  singularisohem  Subjekt  der 
Singular  des  Verbs  corrigiert  in  U,  14,  76  duit  IV,  25,  9  zeinot 
V,  20,  10  uuolti  und  zu  pluralischem  der  Plural  des  Verbs  in 
n,  9,  96  duent  I,  1,  29  irreinont. 

Die  3.  Person  ist  aus  der  2.  corrigiert  lU,  22,  23,  da  die 
letztere  einen  weniger  guten  Sinn  gibt 

163.  Auch  in  der  Syntax  der  Casus  haben  im  Stad.  P.i 
mancherlei  Verbesserungen  stattgeAmden.  Der  zielende  Datiy 
ist  in  P.  (statt  des  possessiven  G-enetivs  bei  Y.)  gesetzt  I,  16, 
16  druhtine,  und  ebenso  steht  in  P.  (statt  des  entferntem  Dativ- 
objekts bei  Y.)  in  V,  20,  85  nach  ruaren  der  gewöhnlichere 
Akkusativ.  Zugleich  ist  in  Y.  corrigiert  der  an  dieser  SteUe 
dem  Zusammenhang  nach  aUein  mögliche  Dativ  thera  (för  thia) 
sola  III,  5,  6  und  in  I,  22,  53  nach  suahen  geschrieben  mih 
(für  mir).     Entschieden  correkter  ist  auch  die  Schreibart  heila 
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(T.  heilen)  lY,  24,  6  bei  P. ;  doch  ist  mir  der  Fortfichritt  frag- 
lich bei  I,  26,  14  nne.  Ich  vermuthe,  daes  Otfirid  des  Verses 
wegen  dort  schreiben  wollte  thin  gilonba  nnsih  rehte;  ich  habe 
mdessen  die  Schreibart  von  P.  genau  wiedergegeben,  weil  sie 
sich  dnrch  Annahme  eines  poesessiYen  DatiTS  zur  Noth  erklären 
lasst  Bemerken  will  ich  noch,  dass  P.  öfter  ther  und  then  yer- 
wediselt;  ygL  I,  9,  15.  n,  14,  68.  III,  2,  20. 

164.  "DaB  pronominale  Subjekt  wurde  bei  der  ersten  Ab- 
iassang  von  Y.  noch  öfter  weg^lassen;  im  Stad.  P.i  wurde  es 
durch  Gorrektur  bei  Y.  ergänzt,  so  I,  2,  5.  11.  48.  II,  2,  11. 
V,  20, 16  ih  I,  2,  30.  7,  14.  24, 15.  n,  15,  14.  IV,  11,  9.  12,  1. 
16,  39  er  IV,  12,  32.  V,  25,  9  sie  I,  14,  6.  HI,  14,  48  si 
U,  23,  5  ir  H,  7,  7.  IV,  20,  34  iz  IV,  21,  7  thu.  Ebenso 
wurde  es  bei  P.  ergänzt,  ohne  bei  Y.  corrigiert  zu  werden:  II, 
4,  31.  IV,  22,  1  er  IV,  23,  3  ir;  weggelassen  dagegen  wurde 
es  bei  P.  in  I,  23,  33.  U,  7,  46,  zugleich  bei  Y.  corrigiert  III, 
13,  5  er,  und  wahrscheinlich  lU,  14,  80  thu.  Irrtümlich  er- 
gänzt ist  er  bei  P.  in  11,  12,  21.  Bisweilen  ist  auch  das  Objekt 
durch  Gorrektur  ergänzt,  so  II,  7,  71  iu  III,  14,  112  in,  oder 
weggelassen,  wie  I,  19,  5  thir. 

165.  Auch  in  Bezug  auf  den  Modus  haben  im  Stad.  P.i 
einige  Verbesserungen  stattgefunden.  So  ist  in  zwangloserer 
Anknüpfung  an  das  Vorige  I,  4,  82  in  T.  der  Indikativ  aus 
dem  ConjunktiT  gebessert.  In  IU,  17,  72  war  der  zuerst  ge- 
schriebene Indikativ  mohtun  geradezu  falsch  in  Otfrids  Sprache. 
P.  schreibt  in  I,  11,  13  den  Conjunktiv  ni  si  (Y.  nist)  und  UI, 
12,  39  sculin  (Y.  sculun)  in  feinerer  Färbung  des  Ausdrucks. 
Der  Indikativ  ist  dagegen  als  das  Natürlichere  aus  dem  Gon- 
junktiv  corrigiert  bei  Y.  V,  11,  43  leibta,  liubta. 

166.  Ziemlich  häufig  ist  die  Satzverbindung  im  Stad.  P.^ 
geändert  Die  Formen  hin  und  uuiu  wechseln  ohne  bemerkbaren 
unterschied  bei  Otfrid.  Indessen  scheint  in  der  Verbindung  mit 
mit  die  Form  uuiu  in  der  indirekten  Frage  bevorzugt  zu  sein 
(vgl  II,  5,  2.  17,  8.  22,  6;  dagegen  II,  14,  20).  In  II,  22,  6 
ist  auiu  aus  hiu  in  Y.  corrigiert.  In  IV,  8,  11  nach  ratan  ist 
aoio  fiir  thaz  gebessert,  dagegen  ist  in  uuar  III,  7,  53  nur  ein 
Schreibfehler  corrigiert.  Häu^  ist  tho  aus  thoh,  oder  thoh  aus 
tho  hergestellt.  Die  erstere  Gorrektur  hat  bei  Y.  stattgefiinden 
in,  8,  28,  die  zweite  in  HI,  11,  20.  IV,  27,  11.  V,  9,  31. 
thoh  (statt  tho  bei  Y.)  ist  auch  bei  P.  II,  14,  109  geschrieben, 
thoh  ist  für  thaz  bei  Y.  corrigiert  in  V,  23,  18,  tho  für  ich  in 
II,  9,  79.  IV,  1,  7,  für  thar  Hartm.  83.  Eine  geschicktere  Ver- 
bindnng  ist  in  Y.  durch  Gorrektur  hergestellt  in  III,  14,  3  thaz. 
Btatt  der  asyndetischen  Nebeneinanderstellung  der  Sätze  ist  die 
Verbindung  durch  so  bei  Y.  hergestellt  III,  8,  11.   11,  19.  14, 
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58;  tliaz  ist  hinzngesetKt  11,  11,  39.  Die  asyndetiBche  Zosammen- 
Btollang  ist  der  VerlMndimg  mit  ioh  vorgezogen  bei  T.  in  II, 
18,  2.  Die  subordinierende  Yerbindnng  ist  statt  der  coordinie- 
renden  bei  T.  hergestellt  in  I,  15,  8  thia  lY,  2,  3  thaz.  In  I, 
12,  12.  lY,  21,  13  ist  das  ausgelassene  Relativ  ergänzt.  In 
lY,  18,  32  ist  die  Anreihung  eines  negativen  Satzes  durch  noh 
hergestellt;  das  in  eben  solchem  Satze  I,  17,  76  fehlende  ni 
ist  ergänzt  Eine  Partizipialverbindung  ist  durch  Gorrektur  bei 
y.  hergestellt  in  I,  23,  10  kundinti.  so  ist  aus  tho  cörrigiert 
in  V.  I,  17,  43. 

Das  Belativum  thaz  ist  aus  thar  cörrigiert  in  I,  5,  69, 
ebenso  schreibt  P.  thaz  (Y.  thar)  II,  9,  7  und  umgekehrt  P.  thar 
(V.  thaz)  n,  9,  27.  ther  ist  für  thar  in  V.  cörrigiert  TL,  12,  32. 
P.  schreibt  thar  (Y  tho)  11,  3,  52. 

Auch  in  P.  finden  sich  noch  einige  hierher  gehörige  Aen- 
demngen.  In  lY,-  34,  2  schreibt  P.  ioh  (Y.  ouh),  I,  27,  69  ioh 
(Y.  so)  III,  13,  45  zi  hiu  (Y.  zi  thiu).  Alle  diese  Falle,  im 
Zusammenhang  betrachtet,  stellen  einen  Fortschritt  der  Text- 
gestaltung  im  Stad.  P.i  dar. 

167.  Sehr  häufig  wird  bei  Otfrid  der  Sinn  der  Sätze  und 
das  Yerhäitniss  derselben  zu  einander  geändert  durch  die  leicht 
herstellbare  Gorrektur  von  nu  in  ni,  oder  ni  in  nu,  oder  durch 
Hinzufugung  oder  Auslassung  eines  dieser  beiden  Wörter.  Die 
hierher  gehörigen  Fälle  sind  in  Y.  I,  27,  5.  H,  12,  43.  14,  27. 
m,  3,  22.  16,  9.  lY,  5,  22.  9,  33.  37,  25,  in  P.  HI,  17,  43. 
18,  27.  22,  59.  lY,  11,  31.  —  Eine  ähnüche  Aenderung  in  dae 
Gegentheil  findet  durch  Yorsetzung  von  un-  bei  Y.  statt  III, 
3,  1  ungizami. 

168.  Otfrid  braucht  ouh  und  io  häufig  als  Flickwörter.  So 
weit  der  Gebrauch  derselben  wechselt  mit  Bücksicht  auf  den 
Yers,  sind  dieselben  in  Nro.  177  behandelt;  häufig  aber  cörrigiert 
Otfrid  das  eine  Air  das  andere  mit  Rücksicht  auf  den  Sinn.  So 
ist  ouh  für  io  in  Y.  cörrigiert  I,  18,  40.  II,  1,  18.  12,  50  (vgl 
I,  23,  43)  und  P.  schreibt  so  (Y  io)  in  I,  23,  43;  io  für  ouh 
cörrigiert  in  11,  8,  48  Y.,  ouh  ist  für  iz  cörrigiert  in  lY,  6,  39. 
In  lY,  21,  21  ist  ein  überflüssiges  ouh  in  Y.  radiert  Y.  schreibt 
m,  15,  11  ouh  (Y.  io). 

169.  In  Bezug  auf  das  Pronomen  sind  im  Stad.  P.t  eben- 
falls mehrere  Besserungen  angebracht.  So  ist  das  einfache  Per- 
sonalpronomen  aus  dem  Demonstrativum  cörrigiert  bei  Y.  in  I, 

I,  95.  5,  35  es  (f.  des)  II,  22,  12  sie  (f.  these)  Y,  20,  89  ic 
(f.  thaz)  lY,  36,  23  iz  (f.  thiz)  U,  12,  9  schreibt  P.  er  (Y.  ther) 

II,  12,  7  es  (Y.  thes).  Umgekehrt  ist  das  Demonstrativum  dem 
Personalpronomen  vorgezogen  bei  Y.  in  V,  20,  14  ther  Hartm. 
62  thes,  und  P.  schreibt  lY,  2,  27  thaz  (T.  iz);    das  stärkere 
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demonetratiTe  therero  iat  ans  thero  corrigiert  I,  23,  57 ;  äiesees 
US  thes  Ulf  14,  10;  das  schwächere  tiiaz  schreibt  P.  11,  12, 
57  (T.  thiz);  das  PosaessiTiim  ist  aas  dem  Artikel  corrigiert 
ni,  22,  46  T.  thin,  das  demonstratiTe  ienan  ans  inan  n,  5,  7. 

170.  fiessenmgen  in  Bezug  auf  die  Präpositionen  sind  im 
Stad.  P.i  bei  T.  gemacht  in  I,  2,  21  bi  9,  22  zi  23,  27  ze 
IV,  1,  16  in  2,  6  fon  12,  21  uzana;  in  P.  I,  4,  10  unzin  (▼. 
nnzan)  I,  15,  21  ist  in  weggelassen. 

Die  Präfixe  des  Verbs  sind  ebenso  häufig  des  Sinnes  wegen 
geändert,  in  T.  durch  Correktur  I,  2,  32  irfirrit  (f.  in-)  in,  4, 
U  firuuerfe  (t  ir-)  IV,  19,  31  zistiazi  und  IV,  30,  10  zislizan 
(£  gi-).  In  IV,  86,  14  ist  g  vor  irrent  nachträglich  hinzuge- 
fügt; in  P.  steht  IDL,  7,  64  zithorrenne  (T.  zirthorrenne). 

Auf  die  AdTerbien  erstreckt  sich  die  Berichtigung,  indem 
in  Y.  corrigiert  ist  HI,  14,  10  thana  (f.  thara)  III,  15,  36  thara 
(£  thar)  II,  13,  39  thar  (f.  sar)  I,  1,  33  üuanana  (f.  üuanan) 
13,  8.  V,  5,  22  tharzua  (f.  tharazua). 

171.  Yerbesserungen  syntaktischer  Art  sehe  ich  auch  in 
den  Correkturen  bei  V.  I;  4,  84  so  III,  6,  32  in  11,  8,  40  iz 
24,  22  ginuhti  HI,  6,  54  mit  fisgon  ouh  IV,  2,  16,  wo  das 
bestimmtere  thia  aus  dem  allgemein  hindeutenden  thaz  bei  Y. 
corrigiert  ist 

Auch  durch  Anaphora  sucht  Otfrid  seinen  Ausdruck  zu 
tchmücken;  dies  zeigt  die  Correktur  in  Y.  I,  10,  17  in  m,  28, 
10  so,  sowie  die  Lesart  bei  P.  V,  23,  182  filu.  Ueberhaupt 
ist  im  Stad.  P.i  eine  strengere  Durchführung  der  Gonstrüktionen 
SU  bemerken;  vgl.  die  Correktur  in  Y.  V,  19,  24  managoro.  Die 
Wiederholung  desselben  Wortes  ist  getilgt  in  U,  17,  16  muttuz 
und  das  Ueberflüssige  bei  P.  ausgelassen  II,  12,  35  auur,  bei 
Y.  radiert  in  I,  23,  37  giougta  V,  12,  69  iz. 

d.  in  der  Fortentwicklung  der  Gedanken 
zeigt  sich  im  Stad.  P.i  ein  entschiedener  Fortschritt 

172.  Von  Synonymen  sind  die  angemesseneren  in  Y.  ein- 
oorrigiert  und  zugleich  in  P.  geschrieben;  so  II,  14,  23  gift  (für 
anst).  Die  Formen  von  irkennen  sind  aus  den  entsprechenden 
Ton  irknaen  corrigiert  in  III,  21^  31.  IV,  1,  12.  V,  8,  33;  I, 
28,  43  tharfora  (f.  tharfoma)  uuis  (V,  12,  85)  f.  uuisi;  analicM 
n,  4,  82  f.  ahilihi;  gistütun  HI,  16,  54  (f.  gistultun);  n,  4,  10 
ekordi  I,  5,  20  zeigonti  (f.  zeinenti),  aber  I,  7,  26  zeinot  (für 
seigot).  Wahrscheinlich  gehören  hierher  auch  die  Correkturen 
in  Y.  I,  14,  6  halt  11,  13,  5  quedan,  Tielleicht  auch  IV,  4,  19, 
wo  P.  krankolon  schreibt  (ygl.  F.  IV,  16,  82). 

Die  Schreibart  des  Fremdnamen  bethleem  ist  Terbessert  bei 
P.  I,  12,  15  (Y.  bethlem). 
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173.  Der  Deutlichkeit  des  Sinnes  dienen  folgende  Correk- 
toren  in  T. :  HI,  8,  20  thar  tho  I,  28,  13  auur  20,  33  gisoein- 
taz  19,  24  er  (f.  es)  lY,  6,  49  in  13,  3  quad  er  (ir).  Unnötiges 
ist  weggelassen  bei  P.  II,  12,  94  (io).  Fraglich  ist  mir  die 
Besserung  P.  II,  6,  44  allaz  (Y.  alles). 

Eine  Verbesserung  des  Ausdrucks  ist  bezweckt  bei  T.  in 
I,  16,  8  kumta  (f.  kundta)  1,  52  rehtemen  16,  23  uuuahs  (£ 
uuas)  thomon  (f.  chomon)  5,  23  alauualtentan  III,  26,  18  eigenen 
IV,  7,  28  ginoto  (f.  gimuato);  und  bei  P.  in  I,  13,  24.  23,  34. 
io  gilicho  (T.  gilicho;  vgl.  11,  12,  38,  wo  io  vor  uuanne  weg- 
gelassen ist)  und  V,  25,  56.  19,  15  thaz  (T.  baz)  25,  12  mir 
(V.  uuir)  II,  20,  8  fora  (V.  fona)  V,  1,  25  thaz  (V.  theiz)  15, 
1  (thie)  21,  1  (nu)  23,  135  thar  (V.  thia). 

Ebenhierher  gehören  auch  die  Verbesserungen  bei  T.  in  I, 
15,  34  tod  U,  4,  106  innana  (f.  inan)  17,  68  thiz  III,  7,  81 
langer  (C  lange)  U,  15,  7  rinanne  (f.  rihhanne)  17,  3  nirftden 
(f.  nirfullen)  IV,  15,  5  uuard  uuola  then  15,  8  salida  15,  36 
min  19,  59  ther  Uut  31,  34  mit  V,  12,  60  eriu  23,  142  guati 
25,  25  thesen  Sal.  19  festi.  Auch  die  Umstellung  bei  P.  I,  2, 
50.  51  schliesst  eine  Verbesserung  ein. 

Eine  Berichtigung  des  Sinnes  hat  durch  Gorrektur  stattge- 
habt bei  V.  in  I,  3,  3  hiar  IV,  6,  2  thio  fiar  (für  thrio)  III,  1, 
34  imo  (f  iro)  H,  4,  74  thih  (f.  mih)  II,  9,  14  unsih  (f  sih), 
und  die  Uebersetzung  ist  gebessert  bei  Y.  IV,  7,  58.  Ein  beim 
Abschreiben  begegnendes  Missverständniss  liegt  wohl  vor,  wenn 
P.  schreibt  gilazes  III,  12,  40  ^Y.  giliazes). 

Durch  Umstellung  ist  eine  bessere  Fassung  des  Gredankens 
erzielt  bei  V.  in  HI,  14,  28,  bei  P.  in  H,  14,  103.  22,  28. 
Der  Wohlklang  war  zugleich  massgebend  III,  3,  15  uns  ist  (Y. 
ist  uns),  der  Hiatus  wurde  beseitigt  in  P.  II,  14,  7  nu  hiar 
(Y.  hiar  nu);  Tgl.  dagegen  die  Besserung  bei  T.  II,  3,  68  und 
III,  12,  6  hiar  nu.  Versucht  war  eine  ähnliche  Besserung,  aber 
später  Ton  0.  rückgängig  gemacht  in  Y.  III,  14,  9. 

Die  Umstellung  bei  P.  II,  16,  19  thanne  uuurtin  beruht 
vielleicht  auf  einem  Versehen. 

174.  Eine  Anzahl  Aenderungen,  die  bei  V.  im  Stad.  P.| 
stattgefunden  haben,  stelle  ich  hier  als  Correkturen  von  Schreib- 
fehlem zusammen.  Bei  vielen  von  ihnen  ist  es  mir  wahrschein- 
lich, dass  die  erste  Schreibung  durch  den  Einfluss  von  Ver- 
Bchleifungen  u.  dgl.  in  der  gesprochenen  Sprache  zu  erklären 
ist,  bei  andern  ist  es  offenbar,  dass  nur  ein  gewöhnlicher  Irrtum 
vorliegt.  Zu  den  ersten  möchte  ich  rechnen,  dass  das  z  der 
Endung  des  Neutr.  Sing,  bei  Adjektiv  und  Pronomen  weggefidlen 
war  in  HI,  4,  48.  V,  25,  50  thaz  V,  20,  64  sinaz  25,  11  un- 
seraz;  dass  das  n  am  Ende  weggelassen  ist  in  11,  9,  84  selbon 
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y,  9,  54  Bcribun  ßaL  6  uuesan;  daes  das  h  vor  t  hinzvigefiLgt 
ist  Jly  Ib,  3.  4.  uniht  I,  10,  17  uuihti;  daes  das  i  der  3.  P. 
S.  Fräs.  Ind.  ausgeworfen  ist  in  IV,  29,  8  biroachit  II,  14,  3 
dait  (ygL  oben  Nra  114);  merkwürdig  and  bezeichnend  ist  der 
gleiche  Schreibfehler  bei  P.  V,  4,  64  spricht;  dass  n  yor  t  IV, 
19,  60  zumtiiL  26,  48  snuintet,  oder  r  vor  t  aasgelassen  ist  I, 
19,  17  fiiarter  IV,  19,  65  hortat;  dass  ein  t  eingeschoben  war 
in  I,  1,  30.  5,  30  theheinig;  dass  eine  Verschleifung  stattge- 
fonden  hat  in  III,  11,  12  geheilti  V,  2,  7  thir  ein;  oder  eine 
Vokalassimilation  I,  3,  49  garota  23,  21  garoti  V,  13,  4  sinen. 
Blosse  Schreibfehler  sind  sicher,  wo  eine  Silbe  doppelt  gesetzt 
war,  wie  H,  10,  3  mit  11,  56  thiz  20,  13  thar  lU,  7,  85  thaz 
y,  9,  21  girihtet  12,  50  thera  ereran;  oder  wenn  ähnlich  lau- 
tende Worte  mit  einander  yerwechselt  sind,  wie  auanta  mit 
ononna  V,  23,  134.  165  (vgl.  stanta  und  santa  I,  18,  22);  III, 
16,  65  innan  (f.  inan)  19,  10  gimeinit  (f.  gimeit)  20,  4  uuorto 
(f.  auurti)  IV,  1,  32  nuara  (f.  lera)  I,  18,  2  einigan  (f.  eigan; 
Tgl.  IV,  33,  24)  n,  12,  36  thia  (f.  siu);  oder  wenn  ein  oder 
mehrere  Buchstaben  ausgelassen  sind  (wie  I,  2,  3  anan  5,  18 
&raaua  5,  71  selb  (ygl.  II,  2,  37)  11,  26  fuart  17,  33  gisama- 
nota  U,  3,  63  gigahon  4,  73  heimortsun  9,  44  fronisgemo  14, 
108  bleiche  14,.  35  fimim  III,  1,  41  scalk  6,  3  himilriche  10, 
23  uuoroltin  12,  18  forasagono  16,  18  fon  gote.  eigine  20, 158 
auiari  26,  34  niruuurtin  IV,  4,  5  Gistuat  35,  37  tharafuri  V, 
2,  14  mit  6,  59  giauissi  12,  60  himüe  19,  4  thinge  23,  79 
Biscirmi).  Häufig  ist  es,  dass,  wenn  am  Schluss  des  Toran- 
gehenden  und  am  Anfang  des  folgenden  Wortes  derselbe  Buch- 
stabe steht,  dieser  nur  einmal  geschrieben  wird.  Aber  auch 
hier  ist  die  doppelte  Schreibung  meist  schon  durch  Correktur 
bei  T.  hergesteUt,  vgl.  I,  1,  47  gibotes  suazi  II,  9,  90  mäht 
thih  9,  93  loh  hugi  19,  3  biscouoz  zi  IV,  3,  6  mit  driuuon  V, 
6y  29  meinent  these  V,  22,  1  drutthegana,  und  fast  regelmässig 
in  der  Redensart  sos  iz  zam  (vgl.  II,  7,  8.  III,  2,  1.  V,  18,  3). 
In  IV,  29,  8  schreibt  P.  dagegen  nistar  (T.  nist  thar),  richtig 
dagegen  in  IV,  17,  7  Nist  ther  (Y.  Nisther).  Es  kommt  auch 
vor,  dass  Buchstaben  zu  viel  gesetzt  sind  (z.  B.  I,  3,  41  thio- 
muati  6,  4  thero  11,  59  euuinigen  IV,  36,  19  giuua&iten  V, 
18,  15  uuorto  23,  186.  196.  208  niazens),  oder  ein  Buchstabe 
für  einen  andern  verschrieben  ist  (wie  SaL  15  gomaheiti  38 
iraiaf  I,  1,  42  brediga  1,  50  dih  1,  64  thegana  4,  69  thia  20, 
31  midiz  27,  24  ruartun  11,  30  uuorolti  21,  15  uuizzin  II, 
15,  12  leh  m,  4,  3  fihuuuiari  12,  20  künftige  12,  27  githan- 
kota  14,  5  gouman  15,  24  uuirke  (vgl.  20,  L8  giuuirken)  16, 
18  mir  19,  9  ubarmuati  20,  15  eristera  22,  15  güoubet  20,  8 
ihes  13,  2  xpc  IV,  5, 10  inan  8, 14  liutstam  14, 14  ubaruuuntan 
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1»,  11  rihtent  20,  97  anabi^chon  V,  6,  10  Uati  (y^L  I,  3,  10) 
Y,  8,  8  githiudi  18,  15  unsu),  oder  eine  ümstellimg  you  Buch- 
Btaben  stattgeAmden  hat,  wie  III,  15,  48  offonoro,  oder  wo  eis 
Wort  aoBgelaseen  ist,  wie  II,  1,  43.  III,  18,  9  in  SaL  43  sL 
Andere  Aendemngen  sind  rein  kalligraphisch,  so  U,  2,  24  gi- 
giangi  5,  11  Fiang.  Derartige  Schreibfehler  wnrden  von  Otfrid 
natürlich  alle  auch  in  T.  corrigiert;  nur  einige  wenige  sind  in 
T.  stehn  geblieben,  in  P.  ist  aber  das  Richtige  dafiir  geschrieben. 
So  I,  24,  3  gouma  H,  12,  1  ein  IV,  6,  9  mera.  Ob  I,  19,  7 
untamuari   Sal.  28   leuuen  hierher  gehören,   ist  mir  zweifelhaft 

175.  Die  Wortstellung  ist  gebessert  worden,  so  dass  das 
bedeutsamere  Wort  den  Verston  erhielt,  in  I,  4,  64  thir  iz  8,  2 
imo  iz  lU,  22,  11  lange  U,  9,  41  sar  tho  III,  23,  52  nu  IV, 
6,  24  thie  V,  10,  31  (in).  In  Hartm.  158  ist  in  T.  die  Besse- 
ning  gegen  die  Kladde  ersichtlich. 

176.  Bei  einer  Anzahl  Gorrekturen  in  Y.  ist  der  Grund 
nicht  mehr  zu  erkennen;  so  I,  4,  25  farauun  4,  27  forihti  thir 
4,  68  gebend  4,  69  uuirdit  thoh  4,  45  gigarauue  5,  38  gom- 
man  5,  56  binoman  5,  66  si  uuort  6,  16  man  11,  4  erdrichi 
11,  8  thaz  12,  19  sageta  13,  14  sie  15,  38  so  25,  27  svaznissi 
II,  1,  29  thara  iz  tho  12,  30  bilide  brahtun  12,  77  firthuasbti 
13,  5  mih  14,  90  iz  ist  17,  12  irri  19,  5  huorot  19,  15  so 
19,  28  der  zweite  Halbvers  21,  4  thaz  thir  iz  22,  18  in  sint 
23,  11  sehet  23,  15  thaz  UI,  3,  8  geroti  16,  1  gifirot  16,  45 
iaman  23,  4  then  anderen  IV,  6,  28  manotun  12,  37  thaz  19, 
76  al  io  theso  24,  4  sksrei  26,  11  ziu  29,  13  der  erste  Halb- 
rers  29,  45  alalichi  30,  11  irzimboron  31,  34  thes  ih  V,  1,  8 
tod  thulti  4,  42  irsluagun  6,  42  bliuan  7,  6  druta  giangun  8, 
55  enti  12,  18  uuuntarlichun  gotes  12,  91  allero  13,  15  then 
15,  40  gurtos  19,  32  thar  19,  56  thie  23,  98  bimiden  Hartm. 
79  zen. 

e.  Der  Versbau 

hat  ebenfalls  eine  Anzahl  von  Aendemngen  im  Texte  bedingt 
Mit  der  fortschreitenden  Uebung  wuchsen  die  Anforderungen, 
welche  Otfirid  an  seinen  Vers  stellte.  Folgende  Beobachtungen 
mögen  das  erweisen. 

177.  Otfirid  sucht  im  Stad.  P.i  die  fehlenden  Senkungen 
so  viel  als  möglich  zu  ergänzen.  Schon  in  den  jüngeren  Theilen 
des  Textes  bei  T.  fehlt,  ausgenommen  zwischen  der  3.  und  4. 
Hebung  des  Halbverses,  wo  die  beiden  nebeneinanderstehenden 
Hebungen  durch  den  Beim  gestützt  wurden,  verhältnissmässig 
selten  die  Senkung,  und  ein  weiteres  Fortarbeiten  in  dieser 
Richtung  stellt  sich  uns  in  den  Gorrekturen  bei  Y.  und  in  den 
abweichenden  Lesarten  von  P.  im  Stad.  P.i  dar.    Die  Ergänzung 
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der  fehlenden  Senkung  geschieht  oft  durch  Flickwörter.  So  ist 
(mh  in  P.  hinzugesetzt  ni,  10^  4,  zugleich  bei  Y.  eincorrigiert 

1,  3,  48.  n,  9,  11.  3,  19.  67.  18,  30.  IV,  7,  41;  oder  io  bei 
P.  II,  1,  27.  m,  5,  21,  bei  Y.  I,  2,  51  (vgl.  v.  50)  15,  7.  HI, 
17,  66.  22,  22,  oder  hiar  bei  P.  I,  18,  20,  bei  Y.  I,  2,  11.  IV, 
4,  62.  7,  37;  tho  bei  P.  IH,  2,  37.  8,  4,  bei  Y.  n,  7,  17.  12, 
6.  m,  8,  39.  14,  37.  20,  158.  IV,  30,  24;  so  bei  Y.  II,  1,  39. 
19,  16.  IV,  31,  2;  al  bei  Y.  V,  19,  30,  bei  P.  III,  1,  6;  thaz 
bei  Y.  I,  10,  2.  U,  11,  12.  IH,  23,  11  (thaz  ist  ftr  theist  ge- 
Mhrieben  II,  14,  63,  vgl.  n,  14,  10);  thia  bei  Y.  I,  15,  18; 
iz  bei  Y.  I,  26,  11.  H,  7,  7;  ih  bei  Y.  I,  2,  11;  thu  bei  Y.  IV, 

21,  7;  er  bei  Y.  I,  7,  14.  24,  15.  25,  14.  UI,  20,  143.  IV, 
8,  7.  11,  9.  16,  39;  si  bei  Y.  IH,  14,  45.  V,  20,  28;  ir  bei 
P.  n,  23,  5;  sie  bei  P.  IH,  7,  60;  uns  bei  Y.  I,  10,  2.  Hartm. 
139;  es  bei  Y.  IV,  9,  7.  19,  52;  ther  Y.  I,  3,  42;  thes  Y.  IV, 
19,  72;  iu  Y.  IH,  24,  2;  mih  P.  H,  9,  27;  sin  Y.  II,  3,  49; 
in  P.  m,  14,  112.  Y.  III,  13,  48;  filu  P.  II,  8,  9;  uuorolt  Y. 
n,  9,  40;  sid  Y.  HI,  25,  37;  allaz  Y.  IV,  16,  5;  uuiht  Y.  IV, 
30,  14.  Die  Correktur  IU,  20,  143  zeigt,  dass  Otfrid  diesem 
Grundsatz  schon  beim  Schreiben  des  dritten  Buchs  in  Y.  mit 
BewuBstsein  folgte.  Denn  es  war  angefangen  Bigond  in,  aber 
noch  beim  Schreiben  änderte  Otfrid  bigond  er  in.  Die  fehlende 
Senkung  wird  auch  ergänzt  durch  Verlängerung  vorhandener 
Wörter;  so  P.  allaz  (Y.  al)  IV,  1,27;  Y.  allaz  (f.  al)  U,  12,  34. 
m,  23,  54;  inan  (f.  nan)  Y.  I,  25,  14.  IH,  18,  44.  IV,  18,  42. 
imo  (f.  mo)  H,  21,  22.  IV,  27,  30;  innan  (f.  in)  Y.  I,  2,  29. 
V,  21,  18.  Besonders  sind  dem  Verbum  simplex  Vorsilben  hin- 
TOgefögt,  80  gl-  bei  P.  II,  23,  5.  Y.  I,  11,  12.   III,  9,  15.  16, 

22.  17,  12.  V,  3,  4.  12,  46.  16,  11.  20,  73.  25,  56;  oder  bi- 
bei  Y.  I,  11,  50.  H,  12,  9.  UI,  21,  10;  ir-  bei  P.  IH,  7,  83; 
bei  Y.  UI,  13,  56;  fir-  bei  Y.  UI,  14,  39.  Aehnlich  sind  die 
Aenderungen  bei  P.  I,  18,  10  engilichaz  (Y.  engilo)  III,  5,  16 
muates  (Y.  muat)  U,  7,  54  suazlicheru  (Y.  euazeru);  bei  Y.  II, 

2,  29  fleislichemo  (f.  fleisgemo)  IU,  14,  101  thesses  (f.  thes)  I, 
1,  91  macedoniu  (f  macediu)  IV,  21,  33  fona  (f.  fon)  33,  41 
aeaszo  (f.  scaz)  UI,  26,  13  lobosamaz  (f.  lobsamaz).  Auch  durch 
Aendemng  der  Wortstellung  ist  dasselbe  erreicht  bei  P.  I,  17, 
57  bei  Y,  IV,  19,  34  (vgl.  aber  IU,  8,  29).  —  Versuchsweise 
ist  es  geschehen,  ohne  dass  der  Synalöphe  wegen  der  Zweck 
erreicht  wäre,  I,  13,  3.  22,  45  (vgl  UI,  14,  27.  20,  20).  Aus- 
geworfen ist  die  Senkung  bei  P.  I,  17,  50  (gi)  thinge  V,  9,  45 
^gi)  sagetun. 

178.  Auch  der  ersten  Hebung  schickt  Otfrid  zuletzt  gern 
eine  Senkung  als  Auftakt  voran.  Wo  es  möglich  ist,  thut  er 
es  nacbträglichy  sogar  mit  Opferung  der  sonst  so  strenge  beob- 
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achteten  Synalöphe,  wie  III,  20,  8;  so  iat  er  ans  dieaem  Grande 
hinzugefügt  bei  T.  I,  2,  30,  ther  III,  24,  83.  IV,  21,  13,  thaz 
II,  9,  54.  11,  39,  tht)  II,  3,  31,  ih  I,  2,  48,  zi  IV,  16,  23,  in 
IV,  7,  22.  n,  2,  7,  ouh  U,  4,  15,  thes  I,  19,  6,  iz  I,  22,  48, 
thoh  I,  27,  53,  inan  (f.  nan)  II,  4,  53,  in  niitten  (f.  mit  then) 
I,  22,  36,  irforahtun  (£  forahtim)  HI,  13,  56.  Abgeworfen  ist 
der  Auftakt  bei  P.  V,  13,  36  (gi)fiangan. 

179.  Zwei  minder  betonte  Silben  zwischen  zweien,  die  den 
Uochton  tragen,  resp.  die  SilbenyerBchleifting,  vermeidet  Otfirid 
möglichst.  So  sind  Wörter  ausgestossen  bei  P.  uuir  III,  7,  62 
80  n,  9,  84,  bei  V.  II,  9,  65;  ni  bei  P.  IH,  3,  22,  io  III,  8, 
27,  er  U,  8,  15,  V.  I,  4,  23.  m,  13,  5  P.,  quad  II,  11,  15, 
bei  V.  ther  III,  24,  83,  so  I,  1,  64,  tho  II,  15,  22.  IV,  21,  2, 
in  in,  13,  48.  IV,  25,  4,  nan  IV,  21,  3,  ouh  IV,  20,  21 ; 
vielleicht  auch  ähnlich  bei  P.  I,  14,  15,  bei  Y.  II,  13,  16.  III, 
17,  39.  Die  einsilbige  Senkung  wird  auch  hergestellt  durch 
Verkürzung  der  Wörter,  so  durch  Abwerfung  von  gi-,  so  bei 
P.  V,  14,  4  sagenne  (T.  gisagenne),  bei  T.  I,  4, 19  In(gi)giang 

1,  1,  2  (gi)Bcrip  III,  1,  14  (gi)uuenke  V,  12,  50  (gijsah,  von 
ir-  bei  V.  lU,  25,  25  (ir)sterbe  V,  4,  29  (ir)stuant;  oder  es 
findet  eine  Ausstossung  von  Silben  statt,  so  bei  T.  in  emmiz(ig)en 
Sal.  17.  UI,  19,  26.  I,  24,  92.  V,  12,  96;  in  (i)nan  IV,  8,  4. 
6.  15.  20.   16,  20.  25.  32.   20,  1.  22,  17.  24,  37;  th(in)emo  I, 

2,  55;  (i)mo  IV,  15,  63;  thin(az)  I,  2,  17;  zen  (£  zi  then)  11, 
14,  1 ;  tharCa)  III,  15,  36 ;  biüdta  IV,  13,  8  und  gibüodta  IV, 
16,  30;  nihein(ig)en  IV,  22,  6;  in  P.  bei  iher(er)a  IV,  32,  7; 
al(le)  n,  24,  10 ;  ei(gi)8Cota  I,  17,  43,  vgl.  UI,  24,  83  quad. 
Derselbe  Zweck  wird  durch  Veränderung  der  Wortstellung  er- 
reicht bei  V.  ni,  18,  61  quad  iu  IV,  15,  14  ouh.  Die  Ab- 
weichung in  P.  n,  1,  25  beruht  auf  einem  Versehen.  In  I,  11, 
88  ist  die  vollständigere  Form  alexanderes  hergestellt 

180.  Auch  zweisilbiger  Auftakt  wird  seltener;  daher  die 
Correkturen  bei  T.  III,  14,  49  (gi)deta  IV,  9,  16  (gi)zilotan 
m,  14,  73  (hiar)  IV,  24,  23  unz(an);  bei  P.  in  U,  15,  18 
liob(e)  24,  2  selbe  iz  III,  1,  20  (thu)  26,  8  ther(o)  IV,  22,  12 
(nu)  V,  22,  16  (thaz).  Doch  in  Y.  I,  4,  83  ist  der  gramma- 
tischen Form  zu  Liebe  zweisilb.  Auftakt  durch  Correktur  her- 
gestellt, ebenso  UI,  16,  24  inti;  vielleicht  auch  V,  20,  73  gi- 
buaztut;  vgl.  P.  II,  14,  10  thaz  ist  (?.  theist). 

181.  Auch  andere  Besserungen  sind  im  Verse  angebraoht» 
welche  beweisen,  dass  Otfrid  ein  fein  ausgebildetes  metriachea 
Gefühl  hatte.  So  ist  U,  11,  14  in  P.  ouh  (ähnlich  Lud.  96.  I, 
5,  53  io  IV,  9,  18  al)  hinzugesetzt,  weil  es  dem  Dichter  wider- 
stand, iro  als  Hebung  und  Senkung  gelten  zu  lassen.  In  U,  21, 
11  ist  thar  eingeschoben,  weil  sonst  der  Vers  unrichtig  wäre,  da 
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die  erste  Silbe  Ton  lobdn  kurz  ist.  In  II,  3,  70  ist  der  Vers 
ebenfalls'  richtig  gemacht  durch  die  Gorrektur,  Torher  stand 
wahrscheinlich  gisteist  duz  uuellen.  Eine  metrische  Unmöglich- 
keit ist  beseitigt,  indem  II,  14,  48  uuar  für  ein  zweisilbiges 
Wort  geschrieben,  indem  al  in  I,  3,  21  selben  in  Y,  23,  11 
hinzngefögt,  indem  in  in  in,  10,  39  bei  Y.  radiert  und  einemo 
in  n,  14,  60  aus  einigemo  corrigiert  ist.  Der  Aenderung  in 
8al.  33  bei  P.  scheint  der  Gedanke  zu  Grunde  zu  liegen,  dass 
die  Endung  -an  des  st  Verbs  eher  in  der  Doppelsenkung  zu 
Terschleifen  ist,  als  fir-.  In  I,  19,  11  ist  zweisilb.  Auftakt  aus 
dreisilbigem  corrigiert  Durch  Hinzut\igung  von  thar  in  III,  11, 
8  ist  der  Auftakt  sowie  die  Senkung  nach  dem  ersten  Yersfusse 
gewonnen  worden. 

182.  An  den  Reim  stellt  Otfrid  grössere  Ansprüche  gegen 
Ende  seiner  Arbeit^  als  im  Anfange.  Der  Gleichklang  der  Vo- 
kale in  den  reimenden  Worten  muss  vollkommen  sein;  so  corri- 
giert er  lY,  29,  5  einmuate  :  anaguate  (f.  anagute)  9,  28  uuar : 
thar  (f.  hiar)  IH,  22,  22  minna  :  stimma  (f.  mina)  V,  20,  8 
forahtun  (f.  forahton)  :  uuoraditun  lU,  3,  13  lichan  :  richan  (f. 
riehen).  Auch  wenn  der  Seim  sich  auf  die  beiden  letzten  He- 
bungen des  HalbTerses  erstreckt,  wird  er  yervollkommnet ;  so 
wird  die  letzte  Hebung  übereinstimmender  gemacht  in  I,  10,  16 
onforahtenti  (f.  -te):  thiononti  (so  wohl  auch  I,  17,  73)  III,  14, 
6  baru  :  uuaru  (f.  uuaro ;  uuari  ist  Schreibfehler)  15,  33  tharar 
fiiarin  :  uuarin  (f.  uuarun)  20,  43  giuuaro  (f  zi  uuare)  :  zioro 
n,  9,  49  dualti  (f.  dualta)  :  firbranti  IV,  20,  7  nintriatun  :  riatun 
(f.  riatin);  ebenso  die  vorhergehende,  mag  dieselbe  eine  Länge 
sein,  wie  II,  17,  20  thrato  :  dato  (f.  uuortoj,  oder  eine  Kürze, 
wie  I,  22,  39  manage  :  biladane  (för?).  —  Auch  der  Gonsonant 
nach  dem  Vokal  der  Haupttonsilbe  des  reimenden  Wortes  wird 
übereinstimmend  gemacht,  so  11,  9,  69  reken  (f.  rechen)  :  gi- 
smeken,  ebenso  deijenige  nach  der  letzten  Silbe  IV,  20,  36  luagin 
(£  luagi)  :  sluagin  in,  22,  30  giebono  (f.  giebonon)  :  frumono. 
Auch  in  andern  Theilen  werden  die  reimenden  Wörter  so  ähn- 
lich wie  möglich  gestaltet,  so  II,  14,  66  redion  :  iudion  (f.  iudeon) 
14,  51  so  zam  (f.  soso  zam) :  gomman  (vgl.  gonmiam  P.).  Nach 
der  letzten  -Haupttonsilbe  darf  keine  andere  mehr  folgen ;  vergl. 
n,  14,  48. 

Einmal  ist  dem  Sinne  nach  in  Y.  gegen  den  Reim  gebessert: 
II,  9,  96  muat  :  duent  (f.  duat). 

183.  Höchst  wichtig  für  Otfrids  Vers  ist  die  Synalöphe.  Er 
«elbst  in  der  Vorrede  an  Liutb.  69 — 86  (vgl,  Lachm.  z.  Iw.  4866) 
hebt  die  Wichtigkeit  derselben  herror,  indem  er  erklärt,  dass  die 
poetische  Sprache  vom  Leser  die  Beobachtung  der  Synalöphe  eben 
10  sehr,  wie  vom  Dichter  die  Durchfuhrung  des  Reimes  verlange. 
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Unter  Synalöphe  yersteht  nnn  Otfirid,  wie  auB  Z.  78 — 80  hervor- 
geht^ jede  Verschmelzung  zweier  Silben  in  eine  dee  Verses  wegen, 
also  alle  Erscheinungen,  die  wir  als  Synkope,  Apokope,  Elision, 
Inklination,  Synäresis,  Synalöphe  bezeichnen.  Den  Hiatus  ver- 
meidet Otfrid  sorgfaltig,  wie  aus  Correkturen,  wie  II,  1,  39 
soso  bei  T.,  deutlich  wird.  Die  Bezeichnung  der  Synalöphe  ist 
nun  eine  doppelte.  Entweder  wirft  Otfrid  den  einen  der  beiden 
Vokale  ganz  aus,  oder  er  versieht  denjenigen,  welcher  bei  der 
Aussprache  verschluckt  wird,  oben  und  unten  mit  Punkten.  Die 
erste  Art  war  die  ältere ;  später  erst  kam  Otfrid  zu  der  zweiten 
Methode,  und  er  stellte  dann  in  Y.  vielfach  den  nicht  geschrie- 
benen Vokal  wieder  her.  Die  Bezeichnung  der  Synalöphe  durch 
Punkte  ist  in  P.  viel  sorgfaltiger  durchgeführt  als  in  Y.  Der 
Entwicklungsgang  der  Grrundsätze  Otfrids  war  offenbar  der  fol- 
gende. Die  Punkte,  welche  in  Y.  die  Synalöphe  bezeichnen, 
rühren  sicher  von  dem  Schreiber  von  P.,  d.  i.  von  Otfrid  selbst 
her,  das  folgt  1.  aus  den  bei  der  Setzung  derselben  in  beiden 
Hdss.  gemeinsamen  Grundsätzen,  sowie  daraus,  dass  die  Punkte 
von  Y.  meist  an  derselben  Stelle  in  P.  stehn,  2.  aus  der  Dinte, 
mit  welcher  dieselben  in  Y.  geschrieben  sind.  An  vielen  Stellen, 
so  n,  2,  37.  lU,  20,  132.  26,  10.  51,  sind  die  Punkte  offenbar 
▼on  derselben  Dinte,  wie  die  Accente;  an  andern  sind  sie  mit 
andrer  Dinte  später  hinzugesetzt,  so  I,  3,  11.  24,  7.  25,  7.  10. 
13.  27,  5.  6.  13.  15.  22.  33.  50.  56.  H,  2,  5.  21.  3,  9.  4, 
61.  11,  11.  21.  15,  1.  16,  23.  36.  18,  13.  15.  20,  10.  23, 
11.  24,  15.  m,  20,  144.  22,  52.  23,  54.  65.  24,  89.  93.  107. 
25,  13.  14.  26,  8.  10.  14.  29.  33.  62.  IV,  4,  24.  31,  33.  Nun 
zeigt  sich,  was  die  Anzahl  der  durch  Punkte  angedeuteten  Syna- 
löphen  betrifft,  folgendes  Verhältniss:  Im  ersten  Buch  hat  P.  75 
mal  mehr  die  Synalöphe  bezeichnet  als  Y.,  während  Y.  sie  an 
77  Stellen  bezeichnet,  wo  es  P.  nicht  thut  Im  zweiten  Buche 
hat  in  derselben  Weise  P.  121,  Y.  16,  im  dritten  P.  116,  Y.  7, 
im  vierten  P.  105,  Y.  1,  im  fünften  P.  101,  Y.  0  Stellen,  wo 
die  andere  Hds.  die  Synalöphe  nicht  bezeichnet  hat  Daraus 
folgt,  dass  das  erste  Buch  in  Y.  für  die  Synalöphe  nachträglich 
selbständig  überarbeitet  ist,  während  in  den  übrigen  die  Syna- 
löphepunkte  in  Y.  wahrscheinlich  beim  Abschreiben  von  P.  ge- 
setzt wurden,  wobei  es  oft  vorkam,  dass  in  P.  die  Punkte  geeetst, 
in  Y.  aber  dieselben  vergessen  wurden.  Als  Otfirid  zuerst  an 
der  Wiener  Hds.  schrieb,  bezeichnete  er  die  Synalöphe  also 
nur,  wo  er  es  überhaupt  that,  durch  Buchstabenauslassung.  Als 
er  dann  später  das  Mittel  ersann,  dieselbe  durch  Punkte  zu 
bezeichnen,  stellte  er  theilweise  auch  in  Y.  die  volle  Schrei- 
bung wieder  her  und  behielt  sich  nur  für  gewisse  Fälle  die 
Buchstabenausstossung  vor.     Die  Vokalausstossung  ist  späterhin 
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bei  Ol&id  in  der  Be§^l  nur  geetattet,  wexm  zwei  gleiche  Vokale 
auf  einander  etoseen.    Dieser  Grnmdsatz  ist  klar  za  erkennen, 
obgleich  aach  hier  noch  manche  ünregelmäsBigkeiten  begegnen, 
80  dass  man  siehty   Otfirid  hat  erst  spät  in  dieser  Frage  seine 
Entscheidung  getroflfen.    So  schreibt  P.  zin  (T.  zun)  in  I,  7,  21. 
17,  43.  m,  8,  47.  10,  23.  20,  152.  IV,  24,  34.  33,  4.  V,  4, 
61  und  zugleich   bei  Y.  oorrigiert  I,  4,  8  (dagegen  schreibt  P. 
Bin  nnd  zugleich  ist  es  bei  T.  corrigiert  lU,  16,  12.  IV,  16,  23. 
V,  11,  5);   zimo  (V.  zi  imo)   U,  3,  53.   4,  75.   7,  17.  33.  35. 
46.  53.  54.  75.  8,  43.    12,  5.  12.  79.  80.  81.  94.   13,  4.    III, 
2,  21.  31.  35.   9,  8.    14,  59.  62.  63.  78.  79.  84.  25,  13.    IV, 
12,  43.    15,  18.   17,  15.  35,  18  und  zugleich  bei  T.  corrigiert 
I,  1,  118   (dagegen  schreibt  P.  zümo,    Y.  zimo  in  lU,  20,  46. 
IV,  16,  11;  zugleich  in  Y.  corrigiert  IV,  1,  16);  ziru  (Y.  zi  im) 
I,  7,  26.  II,  8,  15.  12,  66.  14,  35  (dagegen  schreibt  P.  zi  iru, 
und  zugleich  ist  es  in  Y.  corrigiert  in  V,  7,  66)  \  irsuahenne  11, 
4,  6;  ziro  (Y.  zi  iro)  I,  7,  24.  16,  5.  20,  18.  21,  5.  II,  14,  22. 
23,  11.  III,  10,  39.    In  V,  4,  37  schreibt  P.  zi  in  und  corri- 
giert es  zugleich  in  Y.;  biro  (Y.  bi  iro)  I,  1,  78.    II,  16,  30. 
m,  26,  39  (aber  V,  17,  22  hi  iro,  Y.  biro)  bira  (?.  bi  ira)  III, 
10,  6;  biuih  (Y.  bi  iuih)   IV,  10,  4,   und  zuglach  bei  Y.  corri- 
giert SaL  34;    ebeuBO  schreibt  P.   und  corrigiert  zugleich  in  Y. 
m,  22,  49  binan,   dagegen  schreibt  P.  IV,  5,  50  bi  inan   und 
oorrigiert   es  zugleich  in  Y.     Femer   schreibt  P.  I,  1,  98  nin- 
tratet  (Y.  ni  intr.)  5,  49  nimo  18,  46  nintratist   27,  50  niradhu 
n,  6,  8  niruuurti   6,  17  nintriati    11,  24  nintgulti  12,.  56  nint- 
iahet  21,  3  nintfaUe  22,  28  nir.    Ebenso  I,  1,  98  sinan  1,  105. 
m,  20,  88  siez  I,  5,  34.  17,  64.  IV,  13,  51.  22,  5  simo  I,  11, 
34  siz  16,  3  aim  16,  7.  UI,  26,  10  eiro  III,  14,  42  sirbaldota 
20,  148.  IV,  15,  10  sih  lU,  20,  165.  IV,  1,  3  sienan  (zugleich 
in  Y.  oorrigiert  IV,  8,  15.  19,  64)  lU,  24,  45  sUti  26,  14  sin, 
imd  I,  16,  15  thih  (=  thie  ih)   V,  14,  73  theih  {=  thie  ih) 
I,  19,  27  Bcrib  iz  22,  2  giltin  (vgl  U,  7,  30.  IH,  6,  44)  26,  2 
iDt  iz  n,  9,  66  il  iz   24,  10  liutiz   IV,  12,  44  gisciariz   15,  8 
aaget  ih    V,  16,  19   int  in    17,  13  gidiginiz.      Andere  Vokale 
liegen  vor  an  folgenden  Stellen,  wo  P.  ebenfalls  (gegen  Y.)  die 
Synalöphe  durch   Buchatabenauslassung   bezeichnet:    I,   19,   12 
tkune  U,  9,  35  ther  21,  38  tharana  HI,  24,  101  grab  er  IV, 
22,  28  gar  ouh    23,  41   habetist  ubar   33,  3  ther  armalichun. 
Dagegen  ist  der  Buchstabe  im  gleichen  Falle  bei  P.  nicht  aus- 
gelassen,  während  es  bei  Y.  geschehen  ist  I,  25,  24  kriste  er 
n,  4,  67  uuorolti  ist  lU,  20,  29  thie  inan  III,  24,  24  thanne 
ellu   lY,  5,  56   thiu  uns    15,  3   si  iuz    V,  7,  12  luageta  auur, 
zugleich  ist  der  in  erster  Schrift   ausgelassene  Buchstabe  in  Y. 
bei  der  Oorrektur  ergänzt  I,  5,  48  sie  imo   17,  21  burgi  irren 
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14,  8  knndti  iz  Uly  2,  18  auorolti  iftt  22,  21  thie  ih  V,  13,  86 
ni  irzalter  III,  23,  45  b!  ilti  IV,  19,  12  sies  III,  12,  42  themo 
onh  I,  11,  27  ira  anon  V,  24,  3  da  uns.  —  Mit  Recht  sind 
nach  der  oben  aufgestellten  Regel  die  Vokale  in  P.  YoUständig 
geschrieben  (gegen  Y.)'  in  I,  5,  61  Nu  ist  (was  auch  bei  T.  in 
II,  7,  45.  V,  25,  19  corrigiert  ist,  aber  II,  2,  10  schreibt  P. 
nnst,  y.  na  ist)  5,  65  zi  erbe  «,  26  (n,  4,  17)  aoio  iz  25,  24 
(lU,  14,  58)  SUamo  er  II,  1,  9.  5,  19  imo  es  7,  19  ougu  iu 
14,  4  arabeiti  es  14,  67  si  ouh  20,  10  doa  iz  HI,  7,  35  tha 
ira  7,  89  uuerdp  unsih  12,  28  giereta  16,  18  od9  ih  20,  121 
thio  imo  20,  160  dati  er  IV,  14,  18  bi  unsih  19,  5  fh&geta  er 
.  20,  12  ob^  er  V,  20,  77  oba  ih  22,  16  uuola  ist;  zugleich  in 
y.  durch  Correktur  hergestellt  I,  5,  4  diuri  arunti  5,  72  sagata 
er  10,  22  se  ouh  11,  4  soso  in  11,  26  zi  edilingo  12, 12  thesa 
erdun  25,  14  soso  er  II,  4,  45  deta  imo  7,  34  soih  1,  21  thiu 
erda  24,  15  fasto  in  III,  12,  28  gereta  inan  18,  36  gene  al 
18,  56  thu  inan  23,  19  dode  imo  23,  46  imo  in  25,  24  niahtot 
IV,  4,  70  ni  ondun  18,  1  folgeta  imo  9,  76  unsere  ubili. 

184.  Es  bleiben  nun  noch  einige  Fälle  zu  besprechen,  fiir 
welche  Otfrid  seine  besonderen  Grrundsätze  hatte. 

In  der  Regel  liess  Otfrid  den  Endvokal  des  ersten  Wortes 
in  der  Synalöphe  schwinden,  das  zeigt  sich  darin,  dass  er  stets, 
mit  wenigen  Ausnahmen,  an  dieser  Stelle  die  Punkte  der  Syna- 
löphe  setzt.  In  einigen  Formen  scheint  er  jedoch  schwankend 
gewesen  za  sein. 

Wenn  der  1.  Fers.  Sing.  Präs.  Ind.  das  Pronomen  ih  folgt, 
60  ist  in  y.  meist  das  u  abgeworfen  oder  unterpunktiert;  bei 
einigen  Verben  ist  aber  schon  in  V.  Regel,  das  i  auszustosaen. 
So  war  hiluh  schon  bei  V.  in  erster  Schrifk  durchgeführt  und 
P.  schreibt  III,  8,  2  so  (V.  hilu  ih).  P.  zieht  in  yielen  Fällen 
die  Ausstossung  des  i  vor.  So  hat  es  II,  23,  28  ruachuh,  in 
y.  ist  ruaohih  aus  ruachu  ih  corrigiert  In  II,  4,  93  dagegen 
schreibt  P.  ruachu  ih  (V.  ruah  ih).  Entschieden  bevorzui^  ist 
in  P.  die  auch  schon  in  V.  vorkommende  Form  zelluh.  Dieselbe 
ist  gesetzt,  wo  V.  beide  Vokale  behalt,  in  II,  12,  7.  92.  20,  10. 
IU,  13,  43;  dagegen  schreibt  P.  V,  1,  1  zellih  (V.  zellu  ih). 
In  I,  2,  23  ist  später  (P.2)  zellih  in  T.  corrigiert.  Ebenso  schreibt 
P.  uuilluh  (T.  uuillu  ih)  UI,  12,  37  (wie  auch  Y.  ursprtinglioh 
in  III,  23,  3)  II,  9,  3  (Y.  uuiUih).  —  Im  Uebrigen  schreibt 
P.  I,  19,  26  scrib  ih  (Y.  scribu  ih)  H,  14,  90  sprichih  (V. 
sprichu  ih)  23,  1  lern  ih  (Y.  lemu  ih)  V,  23,  18  uuillih  (V. 
uuille  ih>. 

185.  Bei  der  1.  3.  P.  Sing.  Praet.  Ind.  der  sw.  Gonjug. 
sowie  je  einmal  nach  oba  und  thia  findet  ein  Schwanken  statt. 
Es  findet  sich  nämlich  bisweilen   vor  er  das  End-a  erhalten; 
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indessen  lässt  P.  überall  das  -a  aasfallen,  nnd  zugleich  ist  es 
im  Stad.  P.i  bei  T.  corrigiert;  so  Y,  13,  29  Gaganter  25,  62 
nnolter  H.  143  Redinoter  II,  19,  28  ober  V,  12,  92  thier  (vgl 
m,  23,  18  thier,  Y.  thia  er). 

Ln  üebrigen  ist  der  Vokal  der  Endung  ausgefallen  bei  P. 
(gegen  T.)  in  II,  12.  22  uuolt  iz  IH,  20,  168  det  in  20,  172 
det  er  22,  37  ougt  in  IV,  16,  51  kust  inan  35,  3  machoter. 
Dagegen  ist  der  ausgefallene  Buchstabe  (gegen  Y.)  bei  P.  wieder 
hei^steUt  in  I,  9,  3  Gihorta  iz  8,  17  tbahta  er  14,  8  kundta 
iz  II,  4,  17  uuolta  er  5,  10  irbonda  er  5,  20  deta  er  III,  14, 
46  gidorsta  es  IV,  19,  5  frageta  er. 

Aehnlich  ist  es  bei  uuanta  und  oba^  deren  End-a  bei  P. 
(gegen  Y.)  ausgestossen  ist  in  I,  3,  14.  IV,  12,  47  uuant  er 
m,  21,  15  uuant  es  III,  13,  33.  IV,  22,  7  ob  er  V,  21,  9 
ob  ouh.  Dagegen  ist  der  Vokal  erhalten  (gegen  Y.)  I,  11,  27 
noanta  ira  16,  28  uuanta  iz  lU,  16,  65  uuanta  ih  V,  17,  19 
nnanta  er. 

186.  iz  lehnt  sich  leicht  an  das  Vorhergehende  und  soso 
an  das  folgende  so  an,  dass  sie  ihren  Vokal  verlieren,  so  I,  4, 
66  thuz  (Y.  thu  iz) ;  zugleich  ist  in  Y.  dem  entsprechend  corri- 
giert in  lU,  24,  10  iruz  24,  14  ginadaz  23,  62  mahtuz  I,  4, 
61  SOS  er  (V.  soso  erj  III,  20,  148  soses,  zugleich  bei  Y.  cor- 
rigiert n,  14,  107  SOS  ih. 

187.  inan  und  imo.  Die  Formen  inan  und  nan  werden  so 
gebraucht,  dass  nan  gewöhnlich  nach  einem  Vokale  steht  (auch 

^  nach  der  1.  3.  P.  Sing.  Prät  Ind.),  ausserdem  aber  auch  nach 
den  Consonanten  n  und  r  (uuer,  er,  uuir  u.  s.  w.)  gebraucht 
werden  kann;  inan  in  allen  andern  Fällen,  besonders  auch, 
wenn  der  Verston  darauf  fallt  (daher  in  I,  11,  43  besser  zu 
■ehreiben  int  inan).  Berechtigt  ist  demnach,  wenn  P.  (gegen 
Y)  schreibt  I,  21,  1  fuarta  nan  III,  21,  28  fater  nan  IV, 
8,  11  man  nan  19,  14  rafsta  nan  19,  74.  22,  30  uuer  nan 
22,  25  habetun  nan  23,  17  man  nan  (vergl.  I,  14,  4  hiazun 
nan);  zugleich  in  Y.  corrigiert  11,  5,  6  girah  inan  m,  23, 
44  sculun  nan  IV,  8,  4.  20.  16,  20.  32  man  nan  16,  25  ir 
Bsn  IV,  16,  55.  Abweichend  ist  P.  IV,  12,  51  naht  nan.  Die 
Correktur  bei  Y.  P.  IV,  15,  22  mag  ein  Versehen  sein,  ebenso 
IV,  21,  24  Lobotan  II,  7,  54  ist  sicher  ein  Irrtum.  —  Aehn- 
lich steht  es  mit  imo,  mo,  nur  dass  die  Form  mo  nicht  nach 
n  vorkommt,  wohl  aber  bisweilen  nach  s.  Hiemach  ist  in 
P.  (gegen  Y.)  geschrieben  I,  4,  28  uuas  mo  III,  23,  19  dode 
imo,  zugleich  in  Y.  corrigiert  II,  6,  4.  IV,  15,  63  er  mo  II, 
21,  22  ir  imo.  In  I,  5,  57  ist  in  P.  (gegen  Y.)  er  imo  ge- 
schrieben,  weil  auch  o  durch  eine  zweite  Synalöphe  verschleift 

Piper,  Otfrldi  Brani^ieiilnieh.  k 
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wird.     Die  Schreibung  in  P.  II,  7,  61  er  imo   ist  vielleicht  ein 
Versehen. 

188.  Die  Formen  zßmo,  zen;  zes  (für  zi  ihemo,  zi  then,  si 
theB  u.  8.  w.)  braucht  Otfrid^  wie  es  der  Vers  erheischt.  An 
Abweichungen  ist  nur  zu  nennen,  dass  P.  III,  26,  62  gegen  T. 
die  zufiammengezogene  Form  zemo  II,  14,  45  die  anfgelöste 
Form  zi  thes  bietet,  ebenso  I,  6,  2  ze  thero,  wo  es  zugleich  bei 
V.  corrigiert  ist. 

189.  Diesen  Regeln  widersprechen  nur  sehr  wenige  Fälle 
in  den  zahlreichen  auf  die  Synalöphe  bezüglichen  Aenderungen 
OtMds.  Besonders  sind  einige  üngenauigkeiten  bei  P.  noch  im 
ersten  Buche  stehn  geblieben,  bei  welchem  die  Grundsätze  bei 
0.  noch  nicht  ganz  klar  durchgebildet  sein  mochten.  So  ist  in 
P.  der  Buchstabe  auBgestossen,  während  ihn  T.  behält,  in  I,  2, 
4  then  ouh  3,  8  kunn  er  17,  72.  20,  34  bunsih  18,  2  int  ei^^an 
23,  49  ther  iuera  24,  15  zuns  25,  13  sliumer  U,  3,  21  ander 
uns  8,  56  ekord  eine  16,  15  set  es  III,  24,  65  laut  ist  26,  29 
uuar  al;  zugleich  in  T.  corrigiert  I,  2,  33  ein  es  5,  65  zerbe 
in,  23,  40  scouu  er. 

190.  Die  Punkte  der  Synalöphe  sind  bei  den  Aenderungen 
in  P.  sowie  in  den  Gorrekturen  bei  Y.  der  Begel  nach  über 
und  unter  den  schliessenden  Vokal  des  ersten  Wortes  gesetzt 
Nur  in  einigen  Fällen  stehen  sie  über  und  unter  dem  Anfangs- 
Tokal  des  zweiten  Wortes,  so  namentlich,  wenn  sich  iz  an  das 
vorhergehende  Wort  anlehnt;  vgl.  I,  27,  6.  11,  2,  16.  3,  4.  11. 
61.  6,  42.  14,  33.  IV,  2,  10.  7,  47.  19,  60.  V,  4,  6  (doch  ist 
im  gleichen  Falle  (gegen  Y.)  der  Punkt  nicht  bezeichnet  I,  5, 
63.  7,  22.  9,  8.  13,  15.  17,  28.  18,  7.  8.  27,  11.  II,  2,  15. 
7,  33.  ni,  2,  13.  8,  33)  ist  II,  3,  7,  7,  24  (im  gleichen  FaUe 
fehlt  der  Punkt  in  P.,  steht  aber  bei  V.  III,  18,  61);  imo  III, 
17,  3.  IV,  11,  26.  14,  5.  16,  46  (im  gleichen  Falle  fehlt  in  P. 
der  Funkt,  steht  aber  bei  Y.  I,  5,  55;  ähnlich  in  I,  4,  60); 
inan  I,  25,  2.  V,  5,  3  (dagegen  P.  ohne,  Y.  mit  Punkten  lU, 
14,  18) ;  er  IV,  5,  19  (dagegen  P.  ohne,  Y.  mit  Punkten  I,  16, 
19);  iro  IV,  20,  40;  ir-  II,  3,  15  f dagegen  P.  ohne,  Y.  mit 
Punkten  I,  17,  9). 

Bei  dem  Worte  sie  ist  es  Regel,  dass  die  Punkte  der  Syna- 
löphe bei  i  angebracht  sind,  doch  oft  stehen  sie  auch  bei  e. 
Für  i  spricht  auch  der  Umstand,  dass,  wo  bei  sie  die  Syna- 
löphe durch  Buohstabenausstossung  vollzogen  ist,  immer  das  i 
ausfallt 

IV.  Das  Stadium  P.«  ist  besonders  bedeutungsvoll  för  den 
Otfridtext  durch  die  in  demselben  gesetzten  Accente.  Es  ist 
anzunehmen,  dass  Otfrid  die  Accente  aus  Y.  in  P.  übertrug, 
dabei  lorbeitete  er  dieselben  jedoch  sorgfaltig  durch  und  brachte 
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manni^ache  Aenderongen  in  ihnen  an.  Zu  gleicher  Zeit  reTi- 
dierte  er  den  Text  von  P.,  und  wo  derselbe  Schreibfehler  oder 
sonstige  Versehen  enthielt,  corrigierte  er  ihn  nach  T.  Wo  nicht 
Uosse  Schreibfehler  yorliegen,  sondern  ein  Hervortreten  MLherer 
Gnindaatze  Otfrids  stattfindet,  wird  im  folgenden  die  Nummer 
hinzugefügt  werden,  welche  den  Massstab  der  Beurteilung  gibt 
Solche  Gorrekturen  sind:  Lud.  86  Ludouuige  Sal.  36  sinaz  I,  1, 
35  bithuungan  37  theiz  56  iz  (179)  57  uuesan  (177)  62  so 
(179)  70  isine  87  ih  (164.  177)  97  zi  103  thie  104  sienan 
(14U)  121  imo  2,  47  thinera(151)  52  uuillo  (183)  53bittu(21) 
56  inti  (183)  3,  2  se  (183)  sie  (183)  10  giauarot  (183)  30 
K\h  (184)  38  81  (183)  40  nu  (173)  43  zi  (183)  47  zi  (183) 
47  in  (183)  50  jmo  (187)  4,  42  kindo  (183)  56  iz  (164)  5,  70 
si  (177)  6,  4  th^^  (151)  7,  15  hnngorogon  8,  12  thahta  9,  20 
in  10,  21  heil  11,  9  gizalter  (105)  42  bi  (183)  53  thiama  12, 

5  sie  (183)  11  uuirdit  uuorolt  (173)  15  thie  (186)  14,  1  ougta 
(177)  15,  22  gisprochanu  (149)  46  pina  (182)  16,  1  si  25 
ana  17,  9  sunnun  18  so  (171)  41  zi  (183)  59  tharain  (170) 
18,  12  inheimon  (104)  29  rozzagaz  (67)  30  seragaz  f67)  40 
horsam  46  gote  19,  1  thes  (180)  5  sar  20  uuarae  (173)  27  ih 
(164)  21,  1  ich  (178)  14  flanton  (177)  22,  3  mag  (46)  6  gi- 
hugitun  (172)  25  thio  (164)  then  (177)  23,  6  gikundti  (182) 
25  gelphes  (182.  58)    37  in  (164)    64  gelbo  (182)    24,  5  eigi 

6  gispento  (178)  10  biUbe  (167)  17  sino  (179)  25,  14  er  (164. 
177)  20  irfiiUe  (177)  26,  11  thaz  (166)  27,  7  ich  (166)  22 
thuruh  (69)  48  er  (171)  69  boten  28,  10  niruuannon  (173)  19 
thar  U,  1,  11  biruarit  18  uuolkan  42  giahtot  (183)  45  Uoht 
(68)  2,  3  Uuti  4  so  (177)  5  thie  28  giereta  (183)  33  sina(141) 

37  giuuunxsti  3,  34  thar  (173)  42  iz  (177.  164)  46  uns  63 
gigahon  4,  21  unhono  34  bilido  39  zi  (183)  52  zi  themo  druh- 
tines  hus  70  zi  (183)  82  alalihi  5,  12  theiz  (23)  16  ouh  (168) 
16  er  24  thes  6,  7  gisazi  (26)  40  er  (179)  7,  14  thiz  (169) 
21  tharaquamun  31  zi  (183)  37  iz  (177)  38  miner  (177)  41 
bimidan  (98)  58  sin  (177)  60  gahi  (182)  8,  37  scanotin  (173) 
39  tho  (177)  47  freuuit  (179)  48  ih  (164.  166)  52  ni  56  ekord 
ebe  (182)  9,  23  mahtu  (123)  77  salta  (173)  86  nan  (177)  11, 
11  uuarpf  (11)  21  hinauz  (170)  32  ougti  (182.  165)  34  lusti 
(179)  48  thia  67  inthekit  12,  28  al  (177)  35  ich  41  ist  47 
Bolicha  (6)  88  sie  (153)  94  ouh  gifuage  (180)  13,  5  gihu  (53) 

7  ouh    28  lutmari   40  thiz    14,  1  zen  10  meista  (182j    23  thu 

38  afur  nan  44  gidranktist  45  theih  48  zelluh  54  iz  74  ioh 
(166)  88  uuaz  (23)  104  si  112  zi  (183)  16,  30  then  man  (173) 
33  duet  17,  1  salz  18,  19  bringes  21  thoh  19,  10  giuuartent 
(177)  15  minnot  (125)  21  blida  (182)  21,  41  ir  (177.  164) 
22,  11  thoh  40  bitten  (21)   41  bittet   24,  15  ni  (167)  fasto  in 

k* 
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(183)  21  githanka  (177)  30  nuerkon  (176)  33  mi^Bi  dati  (106) 
UI,  1,  7  dregit  (179)  14  due  (116)  33  si  42  biuuerre  (188) 
4,  4  kriahhisgon  (7)  12  yrscutita  (131)  32  er  aar  33  thes,  fira 
44  thigita  46  gibnrie  5,  15  so  6,  18  thaz  (166)  28  tregit  38 
Uato  (182)  43  gazun  51  maro  (182. 149)  7,  2  tharzua  45  selmi 
(101)  48  geistlichero  53  iz  (164)  62  ubb  63  gras  (f.  kras)  68 
mirrihte  8,  13  in  (179)  43  ouh  (179)  9,  16  then  se  10,  4  ouh 
(177)  9  bi  17  sprahim  11,  3  dato  (182)  9  sar  11  ginada  30 
heilida  (177)  12,  1  gisuuaso  3  io  (179)  14  himil  32  sie  34 
nirgangen  (98)  13,  21  thu  (37)  48  in  (178.  179)  58  irstaante 
14,  16  Uuti  22  thaz  (166)  41  forahtalu  46  gidorsta  52  ich 
(180)  67  ooh  (168)  99  ni  nemet  (125)  15,  8  spisono  34  sie 
(153)  42  loboton  (165)  45  se  45  zi  (183)  16,  10  sia  inan  15 
unMe  40  uuizzod  (26)  44  einan  (104)  74  auorton  17,  5  er 
7  fanin  (68)  41  thiz  (169)  49  skiuhtan  (131)  66  scalk  (3) 
18,  3  Vuer  41  thaz  (174)  61  soist  (183)  62  thanne  (183)    19, 

7  honida  20,  4  sunton  14  thes  (166)  17  thiu  33  snme  107  iz 
(67)  111  tho  (177)  124  fragenne  138  faara  (173)  145  nirknahet 
(51)  151  suntigon  (145)  152  zjin  (183)  179  gilonbih  180  tho 
21,  6  ougon  (182.  139)  18  allen  21  uns  uuola  22,  19  halt  &3 
giquit  (177)  64  ein  soulun  sin  25,  17  thYingent  26,  2  thie 
enuarton  (183)  18  eigenen  (174)  34  niruuurtin  35  gisamanoti 
(86)  53  bifalta  (174)  lY,  1,  33  thesen  (144)  41  thinan  (174) 
2,  31  thiu  (177)  27  thaz  (174)  deter  3,  7  man  (174)  4,  19 
Thaz  (174)  25  giereti  (177)  30  thes  (178)  33  brach  (6)  43 
uueltis  (104)  60  ih,  iz  6,  8  thesen  (144)  37  hiazi  (165)  7,  59 
ubar  (174)  9,  6  g^igangen  7  eigun  (104)  10,  12  eigiit^  giuuissaz 
11,  3  iz  (67)  6  bredigon  (174)  16  uuuasgin  17  mit  (174)  41 
dati  (173)  12,  Ueberschrift  EIS  12,  9  uurdi  (182.  62)  29  ioha- 
nan  (ygL  iohanne  U,  13,  2)  54  thaz  (thaz  wechselt  oft  mit  thar ; 
▼gl  166)  13,  24  koronne  28  uuurti  (2)  15,  64  thanne  sanii 
16,  10  gangan  (181)  17,  25  zom  (174)  18,  2  biscouuoti  (181) 

8  findes  (174)  38  gaganta  40  ruarto  19,  43  furisto  (147)  45 
uuurdi  (2)  20,  37  bizeinta  (104)  21,  6  so  18  uuoroltsachon  22 
in  (178)    22,  26  bismere  (135)    24,  6  heila  (104)    26,  üeber> 

Schrift  LAMTATIO  11  ziu  49  nuentent  (174)  30  IRRISIONE 
31,  4  dva  6  dufarlichum  (114)  34,  24  iamaragemo  (142)  35, 
18  zi  (183)  36,  9  uualtan  37,  39  unsih  (174)  Y,  2, 12  sconuot 
(18)  4,  52  anderaz  (67)  56  uuiht  (68)  5,  1  in  uuar  (179)  3  so 
7  thiu  6,  65  unsen  (174)  7,  33  firquisti  43  uuidorort  (81)  8, 
16  gimuato  (114)  27  lichamon  (140)  28  ouh  9,  4  seragemo 
(142)  29  der  Yers,  10,  3  rumor  36  kosonti  (182)  11,  37  er 
(178.  164)  12,  12  uuir  (174)  13  selteani  36  ruarenne  47  holdon 
(139)  13,  8  sprah  9  uueidu  18  sante  14,  15  therera  (169;  18 
stan  nu  17,  6  barg  19,  24  managoro  40  uuank  (44)  44  biuue- 
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lien  46  dlabar  50  theru  (151)  20,  88  sero  (182.  135)  95  onh 
(122)  109  in  (178)  23,  6  hiar  (178)  63  manag  92  stnnta  (174) 
135  ther  (177)  190  al  (177)  225  moht  ih  252  tob. 

Eine  genaue  Erwägung  der  oben  angefahrten  Correkturen 
hat  folgende  Resultate :  1.  aus  der  gleichen  Art  der  Schreibfehler 
and  sonstigen  Irrungen  ergibt  sich  dieselbe  schreibende  Person, 
2.  dieselben  G-rundsätze  treten  in  der  Irrung,  wie  in  der  Correk- 
twr  hervor,  der  Correktor  und  der  Schreiber  sind  al^o  identisch. 

Was  die  Accente  angeht,  so  ist  folgendes  über  die  Thä- 
tigkeit  Otirids  im  Stadium  P.a  zu  bemerken.  In  einer  grossen 
Anzahl  von  Halbversen,  in  welchen  T.  nur  einen  Acoent  hat» 
setzt  F.  deren  zwei,  und  zwar  so,  dass  es  entweder  den  Accent 
von  Y.  gelten  läset  und  ausserdem  noch  ein  anderes  Accentwort 
wählty  oder  so,  dass  es  die  beiden  Accente  an  zwei  andere 
Stellen  setzt  An  andern  Stellen,  wo  ein  Wort  besonders  be- 
deutungsvoll in  der  Mitte  des  Verses  hervortrat»  setzte  P.  auf 
dieees  nur  einen  Accent,  während  Y.  in  demselben  Halbverse 
deren  zwei  hat  Wenn  das  zweite  der  in  Y.  accentuierten  Wörter 
beim  Lesen  ohne  vieles  Ueberlegen  zu  finden  ist,  hat  P.  den 
Acoent  darauf  weggelassen.  Dies  geschieht  besonders,  wenn  es 
das  Keimwort  ist,  und  namentlich  bei  dem  häufig  vorkommenden 
dato.  Seltener  ist  ^,  dass  der  erste  der  beiden  Accente  von 
Y.  in  P.  weggelassen  und  nur  der  zweite  stehn  geblieben  ist. 
Als  nun  in  P.  die  Accente  gesetzt  wurden,  wurden  sehr  häufig 
zugleich  diejenigen  in  Y.  corrigiert  Diese  jüngeren  Accente 
sind  deutlich  an  der  Dinte  in  Y.  zu  erkennen.  Durch  diese  Cor^ 
rekturen  kommen  bei  Y.  oft  drei  oder  vier  Accente  in  den  Halb- 
yers,  von  denen  die  ungiltigen  entweder  radiert  sind,  oder  noch 
jetzt  im  Verse  stehn.  Eine  Vergleichung  mit  P.  ergibt  in  jedem 
Falle,  welche  Accente  die  endgiltigen  sind.  Aber  auch  P.  wurde 
offenbar  noch  einmal  nach  Y.  in  den  Accenten  revidiert,  und 
endlich  fand  eine  gemeinsame  Uebercorrektur  beider  Hdss.  statt, 
und  so  geschah  es,  dass  mitunter  auch  bei  P.  mehr  als  zwei 
Accente  im  Halbverse  stehn,  wenn  auch  weniger  oft,  als  bei  Y. 
In  P.  sind  die  ungiltigen  Accente  meist  nicht  radiert,  oft  auch 
nicht  einmal  getilgt.  Es  ist  daher  in  einzelnen  Fällen  nicht 
leicht  zu  unterscheiden,  ob  eine  Uebercorrektur  nach  Y.,  oder 
ob  eine  spätere  Verbesserung  von  der  Hand  des  Dichters  gegen 
T.  anzunehmen  ist,  doch  hilft  auch  hier  eine  Vergleichung  der 
Dinte  der  Accente  und  eine  Beobachtung  der  Gewohnheiten 
Otfrids.  Accentlose  Verse  sind  nur  wenige  in  beiden  Hdss.  Die 
folgende  üebersicht  soll  dazu  dienen,  ein  Bild  von  Otfrids 
Thätigkeit  in  P.  gegen  Y.  zu  geben.  Wo  Y.  nur  einen  Accent 
baty  setzt  er  in  P.  deren  zwei,  und  zwar  am  häufigsten  so,  dass 
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dlb  erste  und  dritte  Tonailbe  im  Halbverse  den  Accent  be- 
kommen, wie  in  den  ersten  Halbversen  Ton  I,  1,  64.  104.  2, 
18.  25.  54.  3,  4.  4,  55.  5,  18.  6,  3.  8,  14.  20.  9,  39.  11,  16. 
13,  11.  14,  15.  15,  7.  46.  17,  68.  18,  ^8.  32.  33.  37.  19,  6. 
7.  15.  20,  12.  14.  21,  9.  22,  13.  26,  11.  14.  27,  33.  35.  69. 
70.  28,  12.  U,  1,  24.  28.  31.  32.  2,  12.  3,  6.  35.  43.  47.  65. 

4,  9.  5,  5.  6.  38.  46.  51.  55.  7,  35.  8,  32.  46.  9,  23.  40.  10, 
3.  11,  65.  13,  14.   14,  7.  8.  105.  15,  18.   16,  24.  26.  31.    17. 

17.  23.  18,  20.  19,  24.  20,  11.  21,  5.  42.  22,  2.  8.  23,  28. 
24,  1.  6.    m,  1,  11  (später  in  P.  corrigiert).  26.   2,  7.   4,   11, 

5,  20.  6,  32.  7,  14.  42.  70.  80.  8,  34.  48.  49.  11,  21.  31.  12, 
7.  15.  19.  13,  14.  40.  47.  54.  14,  10.  17.  32.  56.  66.  84.  94. 
114.  120.  15,  24.  34.  16,  24.  28  52.  57.  72.  17,  1.  3.  18. 
23.  25.  41.  54.  62.  18,  41.  53.  55.  19,  4.  10.  20,  88.  124. 
136.  21,  30.  22,  26.  23,  8.  24,  6  (in  T.  ist  der  zweite  Accent 
ausgekratzt).  86.  160.  IV,  1,  28.  2,  15.  4,  62.  7,  56.  85.  8,  5. 
13,  48.  16,  51.  56.  18,  13.  14.  19,  47.  20,  37.  21,  1.  29,  19. 
30,  24.  31,  9.  33,  13.  22.  25.  35,  1.  16.  37,  21.  22.  V,  1,  7. 
3,  1.  19.  4,  28.  6,  40.  60.  8,  9.  11,  39.  12,  6.  27.  50.  79. 
13,  1.  15,  11.  16,  12.  17.  42.  44.  17,  24.  1»,  6.  19,  1.  13. 
38.  20,  29.  23,  90.  91.  96.  128.  129.  146.  183.  213.  248;  in 
den  zweiten  Halbversen   von   I,  1,  6.  37.   46.  70.  72.  73.   74. 

78.  80.  104.  112.  114.  125.  2,  6.  8.  18.  26.  44.  46.  47.  3,  33. 
36.  4,  19.  5,  14.  65.  6,  11.  11,  23.  50.  12,  7.  16,  28.  17,  33. 
60.  18,  40.  20,  3.   22,  46.  48.  59.  24,  10.  12.   25,  6.  29.   26, 

1.  8.  12.  27,  46.  64.  70.     II,  1,  19.  37.  3,  62.  4,  8.  20.  105. 

6,  16.  58.  7,  63.  75.  8,  26.  38.  9,  17.  28.  10,  11.  17.  12,  16. 

79.  14,  82.  100.  105.  107.   17,  14.    18,  2.   19,  5.   21,  9.    22, 

12,  26.    III,  2,  4.  5,  12.  7,  73.  8,  28.  9,  8.  10,  3.  8.  11,  29. 

13,  36.  14,  3.  42.  96.  104.  116.  15,  3.  16,  17.  54.  58.  17,  12. 

18.  16.  34.  46.  19,  8.  20,  142.  21,  34.  22,  34.  65.  24,  6.  34. 
IV,  6,  10.  7,  73.  8,  8.  22.  9,  8.  15,  32.  18,  13.  20.  19,  56. 
20,  37.  21,  22.  22,  13.  31,  17.  34,  13.  35,  34.  V,  6,  1.  46. 
51.  7,  59.  8,  23.  58.  9,  11.  10,  30.  11,  39.  42.  12,  4.  6.  15, 
10.  17,  11.  22.  28.  19,  48.  20,  30.  110.  21,  21.  23,  80.  84. 
86.  106.  133.  186.  187.  234.  262.  Die  erste  and  zweite 
Tonsilbe  sind  bei  der  Vervollständigung  der  Accente  in  P.  mit 
solchen  versehen  in  den  ersten  Halbversen  von  I,  1,  117.  2, 
43.  3,  22.  33.  4,  67.  9,  9.  15,  22.  17,  15.  25.  18,  16.  22,  15. 

19.  23,  61.  24,  7.  27,  41.  28,  13.  II,  1,  34.  45.  4,  3.  16.  30. 
5,  17.    7,  21.    8,  5.    9,  94.   11,  3.   12,  10.  30.  70.    13,  4.  28. 

14,  2.  121.  122.    15,  10.  16,  23.  17,  21.  22.  22,  13.  24.    III, 

2,  32.  37.  3,  4.  5.  5,  10.  6,  3.  47.  54.  7,  63.  8,  38.  39.  11, 
29.  13,  25.  56.  14,  12.  108.  15,  28.  16,  5.  33.  45.  54.  55. 
17,  50.  18,  12.  33.  52.   19,  8.  19.  20,  6.  42.   21,  84.  22,  61. 
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«8,  9.  14.  20.  21.  59.  73.  97.  IV,  4,  43.  58.  72.  7,  34.  8,  2. 
9,  22.  10,  4.  11,  50.  12,  24.  30.  44.  53.  15,  26.  19,  15.  20, 
24.  23,  33.  24,  5.  29,  44.  53.  31,  19.  20.  32,  89.  33,  23.  38. 

34.  22.  37,  38.  V,  3,  17.  4,  5.  21.  27.  6,  64.  7,  13.  8,  6.  9, 
«4.  42.  10,  28.  36.  11,  42.  12,  91.  13,  36.  15,  21.  16,  22. 
38.  19,  15.  20.  27.  30.  43.  48.  56.  20,  91.  118.  23,  35.  59. 
85.  122.  168.  182.  204;    in  den  zweiten  Halbversen  von  I,  2, 

35.  4,  32.  37.  5,  19.  6,  18.  10,  4.  11,  56.  15,  27.  16,  11.  16. 

17,  14.  16.  58.  59.  19,  9.  23.  22,  24.  25,  22.  27,  43.  U,  2, 
31.  6,  24.  7,  26.  36.  66.  8,  1.  9,  30.  32.  44,  75.  10,  1.  11, 
7.  14,  8.  15.  39.  46.  16,  13.  18,  6.  22.  25.  24,  16.  17.  HI, 
3,  8.  10.  11.  14.  16.  4,  3.  11.  27.  48.  6,  40.  54.  7,  35.  8,  13. 
29.  12,  24.  13,  23.  39.  14,  36.  68.  101.  111.  15,  9.  20.  16, 
55.  72.  17,  5.  25.  40.  44.  45.  18,  5.  37.  43.  55.  69.  •  19,  8. 
12.  20,  83.  111.  113.  118.  156.  169.  173.  21,  22.  22,  13.  60. 
23,  18.  26,  40.  IV,  3,  22.  4,  16.  18.  50.  5,  25.  7,  82.  9,  1. 
2.  10,  4.  11,  40.  12,  38.  39.  54.  14,  7.  15,  15.  17.  17,  16. 
18, 18.  19,  15.  17.  43.  64.  28,  10.  33,  25.  V,  1,  7.  34.  3,  17. 

6,  8.  59.  12, 12.  31.  13,  28.  17,  9.  20.  19,  8.  20,  90.  23,  8.  35; 
der  Accent  mht  auf  der  zweiten  and  vierten  Tonsilbe  der 
ersten  Halbrerse  von  I,  4,  66.  5,  38.  1 1,  59.  15,  42.  20,  7.  22, 
29.  II,  3,  51.  4,  42.  73.  7,  32.  8,  17.  9,  78.  12,  21.  87.  14,  9. 

18.  84  16,  34.  35.  22,  1.  19.  23,  21.  lU,  7,  82.  8,  7.  37.  9, 
18.  13,  1.  14,  73.  118.  15,  25.  17,  20.  18,  21.  20,  31.  105.  140. 
22,  5.  IV,  24,  7.  V,  6,  20.  68.  7,  14.  22.  11,  2.  13,  22.  16, 
45.  19,  46.  23,  163;  der  zweiten  Salbverse  von  I,  1,  113.  2, 
12.  21.  40.  52.  4,  27.  80.  6,  3.  16,  25.    n,  1,  40.  2,  6.  6,  5. 

27.  7,  5.  8,  45.    9,  11.  67.  88.  13,  9.  31.  16,  20.  37.    18,  7. 

28.  19,  1.  m,  2,  36.  6,  3.  13.  8,  15.  34.  35.  10,  33.  11,  7. 
12,  36.  13,  13.  37.  15,  6.  16,  51.  17,  69.  18,  18.  20,  123. 
147.  24,  53.  IV,  4,  7.  9,  17.  12,  24.  16,  10.  19,  47.  53.  29, 
52.  54.  31,  12.  33,  10.  36.  34,  25.  V,  2,  18.  4,  37.  46.  6,  66. 

7,  19.  38.  66.  12,  33.  60.  61.  62.  66.  79.  80.  16,  11.  24.  17, 

36.  20,  51.  23,  93.  178;  der  zweiten  und  dritten  Tonsilbe 
der  ersten  Halbverse  von  I,  1,  9.    2,  44.    4,  50.  5,  15.  6,  16. 

7,  14.  8,  10.  25.  11,  50.  51.  12,  11.  18,  31.  19,  28.  27,  15. 
68.  28,  8.    II,  1,  32.  35.  43.   3,  45.  64.  4,  48.  5,  52.  7,  15. 

8,  7.  9,  80.  10,  5.  13.  11,  22.  28.  12,  1.  13,  27.  14,  46.  56. 
89.  120.  15,  8.  16.  16,  6.  8.  21,  41.  III,  7,  72.  8,  36.  9,  2. 
11,  32.  12,  14.  13,  37.  14,  18.  23.  24.  93.  15,  12.  20,  146. 
21,  19.  36.  24,  15.  IV,  5,  21.  6,  50.  54.  7,  55.  14,  14.  16,  3. 
1»,  56.  29,  18.  40.  V,  7,  30.  61.  8,  23.  9,  26.  12,  96.  13, 14. 
14,  29.  16,  33.  21,  17.  23,  85;  der  zweiten  HalbTerae  von  I, 
1,  24.  28.  77.  102.  103.  2,  34.  45.  3,  26.  4,  29.  54.  59.  61. 
5,  40.  6,  7.  17,  7,  26.  16,  21.  22,  59.  25,  16.    II,  1,  20.  24. 
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30.  41.  5,  21.  6,  12.  33.  42.  7,  31.  43.  8,  15.  21.  9,  8.  81. 
42.  89.  11,  56.  14.  12.  88.  16,  1.  18.  21.  21,  39.  22,  32.  III, 

I,  44.  3,  17.  7,  22.  45.  8,  43.  13,  58.  14,  45.  15,  11.  16,  38. 

17,  59.  19,  36.  20,  69.  22,  8.  24,  52.  26,  30.  IV,  11,  35.  13, 

8.  29,  40.  V,  6,  66.  9,  35.  11,  31.  12,  52.  65.  20,  26.  23, 
167;  auf  der  ersten  und  vierten  Tonsilbe  der  ersten  Halb- 
verse von  I,  4,  9.  7,  27.  U,  2,  6.  III,  6,  42.  8,  15.  16,  37. 
20,  139.  33,  5.  V,  23,  138;  der  zweiten  Halbverse  von  HI,  4, 
38.  14,  9.  IV,  8,  23.  25.  19,  44.  V,  15,  30.  23,  111;  auf  der 
dritten  und  vierten  Tonsilbe  in  I,  2,  2.  40.  Doch  hat  P. 
auch  Otters  nur  einen  Accent  im  Halbverse,  während  T.  deren 
zwei  hat;  dies  geschah  entweder  in  der  Art,  dass  P.  nur  den 
ersten  Accent  von  T.  beibehielt;  so  im  ersten  Buche  in  222,  im 
zweiten  in  164,  im  dritten  in  317,  im  vierten  in  311,  im  fünften 
in  172  Halbversen;  oder  nur  den  zweiten,  nämlich  im  ersten 
Buche  in  33,  im  zweiten  in  29,  im  dritten  in  33,  im  vierten  in 
45,  im  fünften  in  33  Halbversen;  oder  so,  dass  P.  einen  neuen 
Accent  auf  das  höchstbetonte  Wort  in  der  Mitte  setzte,  während 
Y.  seine  Accente  an  zwei  andern  Stellen  des  Verses  hatte.  Dies 
geschah  in  den  ersten  Halbversen  von  I,  15,  8.  16,  27.  25, 10. 

II,  23,  4.  22.  37.  24,  31.  HI,  1,  13.  6,  37.  14,  85.  109.  18, 
45.  20,  16.  158.  163.  170.  22,  27.  24,  68.  26,  56.  66.  IV,  1, 
19.  4,  54.  7,  19.  10,  15.  11,  16.  12,  28.  13,  16.  32.  40.  15, 
64.  17,  26.  19,  51.  20,  11.  23,  24.  36.  26,  18.  28,  18.  22. 
V,  1,  8.  4,  3.  16.  9,  47.  22,  12.  23,  47 ;  in  deo  zweiten  Halb- 
versen von  I,  1,  68.    2,  31.    3,  48.  5,  22.  6,  5.  8.   8,  18.  21. 

9,  24.  10,  26.  11,  6.  12,  26.  13,  5.  16,  17.  22,  56.  23,  21. 
24,  20.  27,  8.  31.  54.  II,  7,  7.  11,  40.  44.  12,  22.  78.  81. 
13,  28.  19,  10.  24,  30.  ni,  6,  14.  18.  48.  7,  9.  51.  78.  14, 
110.  15,  7.  8.  25.  38.  17,  46.  20,  12.  27.  88.  95.  23,  12.  24, 
5.  40.  59.  26,  32.  IV,  1,  28.  4,  75.  7,  16.  19.  54.  74  10,  14. 
11,  16.  12,  9.  20.  30.  16,  34.  17,  19.  20.  21.  24,  27.  25,  3. 
26,  13.  14.  18.  27,  1.  30,  24.  35,  2.  13.  20.  35.  37,  2.  17. 
35.  V,  1,  18.  2,  11.  7,  58.  9,  40.  87.  13,  35.  15,  43.  16,  42. 

18,  9.  20,  24.  48.  23,  42.  62.  91.  23,  180.  248.  Bisweilen 
sollten  in  P.  zwei  Accente  statt  des  einen  in  T.  gesetzt  werden, 
doch  wurde  der  zweite  vergessen.  Das  geschieht  z.  B.  in  den 
ersten  Halbversen  von  I,  19,  24.  25,  9.  II,  2,  4.  3,  42.  20, 
84.  150.  IV,  21,  14.  26,  43.  V,  8,  38.  16,  27.  23,  84,  in  den 
zweiten  von  I,  15,  3.  17,  69.  II,  2,  14.  4,  36.  14,  111.  17, 
32.  22,  28.  54.  24,  8.  V,  12,  32.  23,  41.  Indem  nun  im  Stad. 
P.S  die  neuen  Accente  auch  in  T.  übercorrigiert  wurden,  ent- 
standen in  dieser  Hds.  die  verschiedenartigsten  Acoentbilder. 
So  erkennt  man  deutlich  an  der  Dinte,  dass  die  Accente  zn 
zweien  vervollständigt  wurden,  bei  T.  in  den  ersten  Halbversen 
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^on  I,  2,  50.  53.  U,  1,  14  4,  41.  45.  60.  66.  69.  14,  «50. 
122.  15,  23.  16,  3.  IH,  5,  8.  6,  23.  16,  58.  18,  45.  20,  88. 
21,  19.  23,  13.  IV,  1,  26.  2,  15.  34.  7,  75.  18,  14.    V,  2,  9. 

3,  17.  6,  53.  23,  4.  253.  25,  49;  in  den  zweitem  von  I,  1,  57. 
2,  49.  II,  4,  68.  11,  11.  12,  39.  14,  50.  III,  18,  32.  24,  104. 
IV,  8,  11.  95.  19,  24  20,  24.  V,  12,  36.  25,  78,  alao  meist 
in  den  eisten  Vershälfteu,  eine  Wahrnehmung,  die  auch  sonst 
zatriSt,  da  in  den  zweiten  Vorahälften  im  Stad.  T.%  mit  Vorliebe 
der  zweite  Acoent  weggelassen  wird.  Dagegen  ist  von  zwei 
Acoenten  in  T.  der  eine  radiert  in  den  ersten  Halbyersen  von 
I,  3,  48.  50.  4,  22.  10,  1.  14,  11.  16,  5.  22,  26.  II,  4  42. 
74  82.  91.  13,  37.  23,  29.  III,  12,  15.  19.  14,  96.  17,  20. 
18,  48.  24,  88.  207.  26,  47.  IV,  1,  45.  11,  23.  12,  44  60. 
25,  2.  10.  37,  12.  V,  12,  92.  13,  2.  H.  109 ;  in  den  zweiten 
Halbversen  von  I,  1,  66.  2,  31.  9,  20.  22.  10,  24  11,  2.  14, 
1.  12.  17,  74  II,  1,  6.  10.  2,  17.  22.  14  2.  19,  14  III,  2, 
13.  13,  17.  26.  18,  ».  25,  32.  34  26,  23.  39.  IV,  7,  71.  11, 
6.  13,  9.  16,  42.  19,  1.  11.  24,  11.  18.  30,  7.  36,  6.  21.   V, 

4,  43.  12,  15.  19,  30.  20,  15.  25,  19.  In  diesem  Falle  kann 
natürlich  nicht  überall  mit  Sicherheit  gesagt  werden,  ob  nicht 
vielleicht  nur  ein  Accent  zuerst  gesetzt,  dieser  dann  radiert  und 
statt  dessen  ein  anderer  gesetzt  war;  sicher  ist  das  letztere  ge- 
schehen in  III,  24,  37a.  —  Von  zwei  Acoenten  ist  einer  radiert 
und  statt  dessen  ein  anderer  gesetzt  in  den  ersten  Halbversen 
von  1,  1,  59.  5,  69.  9,  8.  10,  5.  11,  7.  12,  13  14,  15.  17,  4 
46.  18,  41.  19,  3.  22,  44.  II,  2,  1.  3,  67.  4,  59.  95.  6,  33. 
45.  7,  2.  27.  50.  10,  5.  7,  11,  21.  12,  18.  41.  48.  13,  20.  23. 
28.  15,  12.  18,  23.   HI,  3,  21.  7,  78.   8,  33.  11,  31.   12,  34 

15.  24  34  36.  17,  44.  18,  41.  55.  20,  28.  45.  141.  147.  21, 
36.  22,  5,  59.  IV,  3,  18.  5,  56.  7,  69.  8,  87.  9,  2.  31.  15,  56. 

16,  32.  18,  3.  21,  11.  24  30.  31.  33,  2.  V,  6,  50.  11,  12. 
13,  8.  14,  10.  23,  237;  in  den  zweiten  Halbversen  von  I,  2, 
40.  4,  24  85.  U,  3,  20.  4,  59.  14,  118.  DI,  2,  25.  8,  47.  12, 
21.  32.  14,  42.  82.  16,  65.  18,  16.  24,  95.  26,  69.  IV,  7,  26. 
20,  34.  24,  33.  V,  10,  3.  12,  69.  25,  56.  H.  68.  Auch  kommt 
es  vor,  dass  zwei  Accente  in  T.  radiert  sind  und  statt  deren 
ön  neuer  gesetzt  ist,  so  in  den  ersten  Halbversen  von  U,  1, 
44.  ni,  7,  67.  IV,  28,  4  V,  23,  107.  117.  147;  in  den  zweiten 
Halbversen  von  I,  23,  41.  U,  4,  71.  15,  4  ni,  7,  78.  10,  21. 
15,  38.  y,  5,  12.  12,  78.  H.  15.  52,  oder  es  sind  zwei  Accente 
radiert  nnd  statt  deren  sind  zwei  auf  die  beiden  andern  Vers- 
hebungen gesetzt,  so  in  den  ersten  Halbversen  von  l,  1,  112. 
ni,  17,  3.  24,  64  IV,  30,  28.  Auch  ist  wohl  ein  Accent  in 
T.  radiert  und  statt  dessen  zwei  andere  gesetzt  in  den  ersten 
Halbversen  von  I,  2,  51.  3,  3.  III,  6,  18.  12,  7.  20, 140.  179. 
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IV,  1,  5.  H.  80 ;  in  den  zweiten  von  II,  22,  8.  III,  17,  16. 
19.  19,  3.  H.  144.  In  manchen  Versen  war  V.  gewiee  auch 
noch  ohne  Accente,  und  diese  wurden  jetzt  erst  ergänzt,  doch 
lasst  sich  dies  nur  in  folgenden  wenigen  Fällen  aus  der  Schrift 
erkennen:  ein  Accent  wurde  gesetzt  in  IV,  13,  51,  zwei  in  I, 
24,  2.  II,  2,  21.  V,  25,  67.  Mit  Sicherheit  ist  auch  in  manchen 
Fällen  zu  erkennen,  dass  einzelne  der  diakritischen  Accente  von 
io  jetzt   in  V.    noch   nachgetragen  wurden,    so  II,  15,  19.    III, 

12,  32.  13,  14.  39.  14,  101.  25,  9.  26,  5.  18.  24  40.  64.  IV, 
4,  11.  6,  3.  11,  24.  30.  13,  27.  51.  7,  83.  11,  24  12,  6.  13, 
22.  17,  28.  18,  31.  21,  4.  33.  22,  12.  23,  19.  V,  3,  17.  19, 
58.  H.  78,  und  ebenso  auf  uaben  in  II,  13,  26.  III,  20,  153 
n.  ö.  Otfrid  hat  es  oft  verabsäumt  bei  einer  Aenderung  in  T. 
die  alten  Accente  zu  radieren,  und  so  finden  sieh  oft  in  T.  deren 
drei,  so  in  den  ersten  Halbversen  von  I,  5,  1.  8,  7.  12,  25. 
14,  19.  16,  8.  25.  17,  38.  43.  51.  18,  20.  19,  24.  21,  14.  24, 
2.  11.  25,  5.  27,  19.  29.  55.    II,  3,  4.  15.  28.  4,  4.  54.  5,  9. 

II,  50.    12,  54.  71.   13,  3.  25.  34.  36.  14,  55.    23,  3.  24,  13. 

III,  1,  13.  7,  28.  51.  59.  71.  8,  26.  10,  34.  40.  11,  11.  12,  6. 
14,  92.  120.  16,  52.  17,  33.  18,  23.  64.  65.  20,  24.  25.  46. 
127.  21,  25.  24,  3.  48.  IV,  2,  8.  4,  13.  47.  56.  5,  7.  65.  6, 
37.  46.  7,  1.  18.   8,  12.  9,  14.  11,  6.  27.  40.    12,  47.  13,  11. 

13,  40.    14,  15.   15,  20.  59.  61.    17,  24.    19,  35.   23,  14.    24, 

11.  25,  41.  26,  8.  18.  26.  32.  41.  27,  20.  28,  1.  18.  23.  29, 
28.  30,  13.  25.  33,  24.  35,  41.  V,  4,  3.  5,  3.  6,  27.  54.  8, 
37.  11,  47.  16,  9.  21,  13.  23,  135.  226.  25,  46.  62.  89.  H.  12; 
in  den  zweiten  von  I,  6,  8.    9,  18.    11.  7.    17,  5.    II,  11,  40. 

14,  11.   67.    m,  10,  43.    16,  17.    17,  43.  47.    18,  5.    24,  51. 

IV,  1,  6.  6,  21.   7,  16.  25.  29.  51.   8,  3.  9,  7.  14.   11,  3.  46. 

12,  19.  15,  57.  17,  24.  23,  43.  35,  22.  37,  10.  15.  19.  V,  12, 
76.  91.  15,  19.  20,  106.  Auch  konnten  auf  eben  diese  Weise 
vier  Accente  entstehn,  wie  IV,  11,  33.  —  Auch  noch  nach  Ab- 
schrift von  P.  wurden  in  V.  die  Accente  des  Halbverses  zu 
zweien  vervollständigt  in  I,  11,  4.  III,  26,  28.  V,  12,  18.  Auch 
wurde  später  noch  ein  Accent  radiert  in  II,  12,  34.  III,  21,  36. 
IV,  9,  31.  12,  16;  ein  dritter  zugesetzt  in  I,  11,  7.  II,  3,  21. 
14,  99.  lU,  22,  59.  V,  12,  60.  24,  16;  ein  Accent  radiert, 
zwei  neue  dafür  gesetzt  in  IV,  37,  42. 

Aber  auch  P.  wurde  in  seinen  Accenten  noch  mancher 
Aenderung  unterzogen.  Zunächst  wurde  es  noch  einmal  mit  Y. 
verglichen,  und  wo  dessen  Accente  besser  schienen,  nahm  sie 
Otfrid  auch  in  P.  auf.  Sicher  werden  wir  hierher  alle  diejenigen 
Fälle  rechnen  müssen,  wo  durch  Rasur  oder  anderweitige  Tilg^ang 
eines  Accente  in  P.  der  Accentuierung  von  T.  nähergetreten  ist, 
so  Lud.  88.  I,  1,  5.  30.  44.  90.  93.    2,  22.  38.    3,  49.   4,  80. 
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5.  40.  8,  15.   9,  29.   10,  15.  14,  13.   15,  40.   17,  29.  82.  73. 

74.  18,  44.  19,  1.  47.  20,  22.  22,  29.  40.  61.  23,  88.  63.  25, 

6.  22.  25.  27,  16.  59.  28,  3.  5.  II,  1,  13.  2,  14.  3,  50,  4,  13. 

58.  102.  5,  16.  26.  6,  3.  32.    7,  33.  8,  21.  27.  29.  39.  48.  9, 

42.  80.  96.  11,  1.  44.  62.  63.  81.  12,  38.  93.  13,  9.  14,  30. 
51.  76.  84.  94.  103.  106.  121.  15,  10.  16,  8.  37.  17,  12.  20. 
21.  21,  14.  39.  43.  22,  12.    24,  7.  12    28.    III,  4,  30.  43.  5, 

11.  6,  37,  43.  7,  29.  43.  62.  86.  8,  25.  12,  21.  30.  14,  56, 
107.  15,  24  16,  5.  65.  18,  2.  20,  1.  12.  69.  121.  142.  147. 
154  170.  21,  13.  22,  32.  33.  47.  60.  23,  23.  35.  24,  18.  35. 

43.  70.  77.  85.  90.  98.  112.  25,  20.  83  26,  17.  29.  42.  44. 
53.  57.  IV,  1,  22.  23.  30.  49.  2,  12.  26.  34  4,  74  5,  48.  49. 
50.  52.   7,  88.  89.  9,  10.  18.  25.  26.    13,  51.  15,  28.  30.  16, 

17.  43.  52.  54  17,  18.  18,  3.  39.  19,  40.  58.  65.  20,  14  18. 
111.  21,  5.  23.  22,  18.  24  24,  22.  23.  35.  26,  33.  42.  43. 
28,  17.  29,  8.  20.  21.  37.  31,  13.  25.  33,  21.  35,  12.  21.  23. 
36,  11.  37,  24  33.  43.  V,  1,  31.  3,  11.  4  13.  29.  33.  64  5, 
4  14    6,  15.  21.  44.  46.  53.  62.  65.    7,  8.  7.  26.  58.  61.    8, 

4.  9.  32.  54  10,  8.  12.  17.  25.  88.  11,  6.  31.  36.  12,  14  26. 
49.  52,  53.  65.  91.  93.  13,  3.  6.  11.  14  33.  14,  17.  28.  29.  15, 

7.  17,  20.  80.  16,  83.  18,  5.  19,  8.  50.  20,  23.  31.  37.  47.  21, 
13.  23, 18.  35.  37.  103.  108.  144.  162.  196.  Auch  nachher  wurde 
F.  noch  übercorrigiert,  doch  ist  es  bei  vielen  dieser  Stellen  un- 
sicher,' ob  sie  nicht  zu  den  eben  angeführten  zu  rechnen  sind  und 
nur  der  ungültige  Accent  nicht  radiert  ist  Die  meisten  dieser 
Aocente  rtthren  offenbar  von  OtfHd  her,  vielfach  sind  es  aber  offen- 
bare Yerschlechterungen,  indem  Formenwörter  betont  sind,  der 
Accent  auf  das  erste  einsilbige  Wort  des  Halbverses  gesetzt  ist 
n.  s.  w.,  und  es  wird  bei  jedem  einzelnen  zu  pr&fen  sein,  ob  er 
Ton  0,  selbst  herrührt  Hierher  gehören  folgende  Yerse,  in  denen 
zu  den  zwei  ursprünglichen  noch  ein  dritter  hinzu  oorrigiert 
wurde,  so  I,  1,  103.  2,  2.  14  48.  8,  10.  9,  17.  10,  12.  14,  8. 
25,  14  27,  61.  28,  11.  19.  II,  1,  40.  46.  3,  1.  4  63.  67.  106. 

5,  16.    6,  25,  26.  40.    7.  29.  34  60.  61.  72.    11,  54  56.    12, 

7.  37.  14,  18.  30.  41.  45.  51.  58.  61.  81.  95.  118.  15,  4  14 
16,  8.  25.  17,  9.  18,  23.  19,  23.  23,  15.  24,  15.  III,  1,  3.  2, 
13.  29.  36.  4,  10.  27.  46.   5,  9.  19.    7,  3.  10.  21.  27,  33.  49. 

8,  13.  25.  35.  9,  1.  11,  16.  12,  39.  18,  31.  35.  14  25.  39. 
41.  53,  116,    15,  38.    16,  28.  61.  62.  63.   17,  19.  43.  46.  54 

59.  18,  14  59.  68.  19,  15.  18.  82.  20,  12.  45.  21,  4  22,  33. 
36.  67,    23,  7.  11.  13.  19.  27.  50.  58.   24,  9.  13.  23.  24  34 

75.  78.  81.  26,  25.  IV,  1,  34  2,  17.  31.  3,  1.  16.  4,  7.  15. 
28.   5,  16.  25.  64   6,  32.  7,  3.  51.  9,  12.    10,  9.  18.  11,  18. 

12,  5.  19.  29.    13,  7.    14,  6.    15,  9.  13.  36.    16,  27.    17,  82. 

18,  38.    19,  11.  52.    20,  3.  27.    21,  9.  22,  27.  26,  30.  27,  9. 
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30,  35.  31,  17.  29.  83,  26.  35,  10.  36,  24.  37,  8.  15.  V,  1, 
32.  33.  34  3,  5.  15.  4,  38.  5,  7.  21.  6,  30.  7,  37.  43.  66.  8, 
21.  9,  13.  12,  63.  13,  22.  14,  23.  15,  4.  5.  26.  16,  34  20, 
24  61.  67.  105.  22,  7.  23,  25.  33,  152;  oder  auch  V.  hat 
einen,  P.  aetsst  statt  dessen  zwei  neue  in  II,  14,  33.  An  einer 
Anzahl  Stellen  ist  es  auch  so,  dass  zuerst  zwei  Accente  standen, 
diese  aber  umgestellt  werden  sollen,  und  so  vier  entstanden,  so 
lU,  18,  40.  20,  1.  Bisweilen  besteht  die  spätere  Correktur  in 
der  blossen  Rasur  eines  Aocents,  so  I,  2,  3.  12,  3.  22,  9.  11, 
4,  66.  11,  21.  14,  31.  52.  21,  23.  UI,  5,  19.  7,  55.  12,  28. 
21,  13.  24,  75.  108.  IV,  1,  7.  40.  3,  7.  9,  15.  11,  29.  12,  1. 
13,  48.  17,  31.  18,  34  22,  9.  25,  14  29,  35.  31,  16.  V,  5, 
21.  9,  38.  12,  2.  15,  38.  19,  58,  oder  in  der  Hinzusetzung 
eines  solchen,  wenn  vorher  nur  einer  dastand  (was  nur  an  der 
Dinte  zu  erkennen  ist),  so  II,  6,  5.  21,  23.  III,  8,  14.  IV,  11, 

35.  oder  in  beiden,  so  IV,  4,  73.  18,  13.  19,  34  36.  21,  33. 
23,  13.  15.  29,  6.  30,  16.  24  V,  1,  8.  7,  49.  23,  128. 

Auch  y.  wurde  noch  einmal  in  den  Accenten  selbständig 
übercorrigiert,  indem  solche  hinzugesetzt  oder  radiert  wurden, 
doch  scheinen  die  meisten  dieser  Accente  nach  denselben  Grund- 
sätzen gesetzt  zu  sein,  wie  in  der  Uebercorrektor  von  P.  Es 
finden  sich  hier  ebenso  die  unten  zu  erwähnenden  Betonungen 
der  ersten  einsilbigen  Wörter  im  Halbverse,  von  ouh,  und  die 
umfangreichere  Heranziehung  des  Artikels,  der  Präpositionen 
und  anderer  Formenwörter  zu  Tonsilben.  Hierher  gehören  I,  1, 
78.  87.  97.  100.  110.  111.  2,  29.  43.  51.  3,  50.  4,  85.  6,  14 
9,  2.  15.  10,  26.  11,  4  5.  6.  7.  8.  9.  12,  24  13,  16.  14,  20. 

17,  28.  18,  4  6.  29.  19,  22.  23,  25.  27.  28.  30.  31.  33.  35. 

36.  37.  38.  39.  40.  45.  24,  4  9.  25,  8.  26,  2.  II,  1,  13.  14 
19.  23.  44.  2,  3.  3,  11.  12.  13.  14  16.  17.  18.  19.  20.  21. 
23.  25.  26.  27.  28.  31.  36.  42.  46.  58.  62.  68.  4,  1.  68.  80. 
84  98.  104  7,  39.  11,  65.  12,  34  52.  53.  80.  99.  109.  16, 
4  23.  24  18,  11.  20,  5.  III,  1.  5.  7,  20.  70.  80.  11,  14  12, 
38.  13,  15.  15,  31.  16,  69.  17,  16.  39.  58.  19,  26.  38.  20,  7. 
9.  150.  21,  36.  24,  86.  25,  2.  15.  33.  26,  36.  62.  68.  IV,  1, 

18.  3,  17.  4,  1.  23.  6,  39.  49.  56.  7,  5.  24  57.  63.  86.  8,  2. 
23.  9,  16.  31.  11,  24  49.  51.  12,  17.  13,  15.  15,  3.  52.  16, 
54  18,  17.  19,  24  71.  20,  26.  32.  21,  9.  30.  22,  12.  23,  10. 
43.  24,  9.  17.  26,  19.  34  29,  31.  55.  36,  9.  V,  1,  10.  7,  36. 

37.  43.  9,  10.  12,  43.  65.  13,  23.  23,  26.  37.  152.  H.  160. 

Nachdem  so  gezeigt  worden,  wie  die  Accente  allmählioh  in 
P.  y.  entstanden  sind,  und  dass  Otfrids  Absicht  war,  zwei  oder 
einen,  aber  nicht  mehr,  Accente  in  den  Halbvers  zu  setEen, 
kommt  es  darauf  an,  die  Veränderungen  zu  würdigen,  welohe 
Otfrid  in  dem  Stadium  P.^   für  gut   befunden  hat     Diese  Ver- 
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andemiigen  werden,  wie  Bie  für  die  Orthographie,  Lautlehre, 
Grammatik  Otfrida  es  waren,  auch  hier  för  die  Metrik  von 
höchster  Wichtigkeit  sein,  insofern  sie  uns  zeigen,  was  Otfirid  zu- 
letzt  für  das  Richtige  gehalten  hat 

191.  Einfache  Wörter  haben  den  Ton  auf  der  Stammsilbe. 
Wo  davon  abgewichen  ist,  liegt  ein  Flüchtigkeitsfehler  vor,  so 
bei  P.  in  II,  12,  57  irdisga  II,  21,  32  nidare  III,  26,  40  the- 
^nliche  lY,  3,  1  tharaqueman  und  derselbe  ist  auch  von  P. 
cömgiert  in  I,  9,  12  giaforonti  III,  25,  38  ginuagi  IV,  6,  51 
anoltun,  zugleich  in  T.  corrigiert  in  1,  1,  32  g^hohe  Lud.  82 
mammiintes  U,  2,  3  brädigota  4,  82  änalichi  IV,  31,  7  mann6. 
In  V,  13,  5  schreibt  P.  richtig  arabeitotun  (T.  arab^itotun). 

192.  In  den  fremden  Eigennamen  zeigt  sich  in  P.  ein  be- 
merkenswerthes  Streben,  den  Ton  auf  die  erste  Silbe  rücken  zu 
lassen.  So  schreibt  P.  (gegen  Y.)  II,  14,  5  samariam  UI,  15, 
12  ffi'gypto  25,  15  romani,  und  auch  IV,  22,  12  hatte  es  bar- 
rabasan  geschrieben,  dann  aber  nach  T.  barrabasan  corrigiert. 
Dieses  Streben  ist  auch  schon  in  T.  bemerkbar.  So  ist  in  III, 
15,  3  bei  T.  galilea  (P.  galilea)  geschrieben,  in  Sal.  1  stand 
salomones,  ist  aber  im  Stad.  P.|  zu  salomones  corrigiert.  In 
diesem  gemeinsamen  Zuge  verräth  sich  wieder  derselbe  Schreiber. 

193.  ir  und  meist  auch  bi,  fir,  gi  sind  tonlos.  Wenn  daher 
IV,  16,  25  in  T.  irknahet  geschrieben  war,  so  war  das  ein 
Schreibfehler,  welcher  sogleich  im  Stad.  P.2  corrigieit  wurde. 
In  II,  18,  21  blieb  Y'rhugis  stehn,  aber  P.  schreibt  Trhngis. 
Aufialliger  ist,  dass  P.  in  I,  19,  14  firholan  IV,  36,  6  firdano, 
femer  in  lU,  13,  38  giuuerkotun  16,  46  gimeini  (gegen  T.) 
aehrsibt  Ebenso  hatte  es  II,  8,  29  ginuagi  IV,  23,  12  girefsit, 
doch  sind  diese  beiden  Fälle  später  berichtigt  Auch  Y.  schrieb 
n,  16,  23  gigahen,  ist  aber  corrigiert  Femer  schrieb  P.  zuerst 
IV,  18,  4  bigonda  IV,. 36,  21  bihialtun  (gegen  Y.),  ebenso  hatte 
es  UI,  26,  53  bifilta  IV,  26,  47  biginnet  Aehnlich  hatte  Y. 
nsprungUch  in,  18,  35  bigin  24,  75  bidrahtotiz  IV,  4,  1  bi- 
(pnnan,  was  jedoch  später  gebessert  wurde.  Es  mag  ein  Schweben 
des  Tones  stattgefiinden  haben,  doch  beyorzugte  0.  schliesslioh 
offenbar  das  tonlose  bi,  gi,  fir.  —  Die  Vorsilbe  ur  hat  den 
Ton;  ein  Verseheii  ist  es,  dass  II,  6,  38  P.  uruuise  (gegen  Y.) 
fidireibt 

194.  Vom  den  einsilbigen  Präpositionen  trägt  uf  in  Zusammen- 
setzungen stets  den  Ton,  auch  wenn  es  vom  Verb  getrennt  ist 
In  in,  24,  89  ist  uf  und  das  Verb  ohne  Accent  Nur  in  V, 
1,  19  haben  Y.  P.  zeiget  uf  in  himila,  doch  da  ist  wohl  ufin 
besser  zusammenzunehmen.  Auch  in  D.  ist  IV,  3,  14  das  Rich- 
tige corrigiert.  Später  zeigt  Otfrid  aber  schon  oft  das  Bestreben, 
den  Ton  dem  Verbum  zuzuwenden,  wenn  uf  davon  getrennt  ist; 
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80  bei  P.  in  IV,  15,  61.  35,  43.  HI,  13,  58  (rgl  V.).  Diesen 
Charakter  tragen  auch  die  gemeinsamen  Gorrektaren  in  lY,  27, 
9  (vielleicht  in  V^,  4,  47)  und  die  Aenderung  von  P.  in  III, 
18,  59.  —  Aehnlich  ist  es  mit  nz,  welches  znerst  immer  den 
Ton  hatte.  In  den  Formen,  in  denen  uz  vom  Verb  getrennt  ist, 
ist  das  letztere  bald  accentuiert,  bald  aocentlos.  Auch  hier  zeigt 
sich  aber  später  die  Tendenz,  uz  seinen  Acoent  zu  nehmen  und 
ihn  dem  Verb  zu  geben;  so  in  den  Formen,  wo  uz  vom  Verb 
getrennt  ist,  bei  P.  I,  23,  5.  IV,  6,  10.  4,  65.  HI,  16,  28, 
P.  betont  daneben  das  Verb  in  I,  14,  19.  II,  6,  27.  AccenÜos 
ist  in  den  getrennten  Formen  uz  in  T.  P.  nur  I,  4,  75.  II,  11, 
4.  In  V.  war  dies  auch  der  Fall  II,  11,  21.  IV,  29,  55,  später 
aber  wurde  der  Accent  hinzucorrigiert.  nz  in  I,  28,  17  bei  B. 
ist  ein  Fehler.  Wenn  nun  aber  Y.  II,  11,  10  uzstiaz  (P.  uzstiaz) 
und  P.  IV,  12,  51  uzgiang  (Y.  üzgiang)  schreibt,  so  sind  das 
Fehler,  die  in  der  andern  Hds.  corrigiert  sind.  In  IV,  20,  9 
uzgigiang  ist  das  Richtige  in  beiden  Hdss.  später  corrigiert.  - 
zua  ist  weniger  oft  accentuiert  in  den  Formen,  wo  es  getrennt 
vom  Verb  ist,  so  schon  bei  Y.  in  I,  12,  25.  II,  3,  40,  bei  P. 
ausserdem  in  I,  19,  3.  11,  4,  54.  Beide  Hdss.  haben  II,  13, 
13  zuasprichit,  P.  ausserdem  I,  24,  13  zua  drahton  (Y.  zua 
drahton).  —  in  hat  den  Accent  auf  sich  bei  Substantiven  und 
Verben.  In  IV,  7,  51  hat  Y.  einen  Irrtum,  P.  aber  schreibt 
richtig  ingigiang. 

195.  Die  zweisilbigen  Präpositionen  in  der  Zusammensetzung, 
ubar,  untar  haben  vor  Nominibus  den  Ton,  vor  Verben  sind 
sie  unbetont,  ubaräl  und  ubarlut  haben  immer  den  Ton  auf  der 
letzten  Silbe.  In  Lud.  78,  wo  P.  (gegen  Y.)  schreibt  nbaral, 
scheint  ein  Yerderbniss  vorzuliegen.  In  I,  7,  14  hatte  P.  zuerst 
ubarmuati  und  in  V,  7,  26  ubarstigit,  in  beiden  Fällen  ist  nach 
Y.  das  Richtige  hergestellt  V,  17,  25.  35  schreiben  P.  Y.  nbar* 
fuari,  und  so  wird  später  auch  in  Y.  III,  7,  20  corrigiert,  wo 
znerst  (=  P.)  ubarfüar  richtig  stand.  —  untarthio  schreibt  P, 
richtig  I,  22,  57  (Y.  D.  untarthio),  dagegen  I,  19,  7  untamoari 
(Y.  untarmuari).  umbi.  umbikirg  und  umbizirg  haben  immer 
den  Ton  auf  umbi,  umbiring  nie.  In  Verben  liegt,  nach  Lach- 
mann, der  Ton  der  Regel  nach  auf  umbi  (ebenso  bei  hintar), 
wenn  der  folgende  Akkusativ  vom  Verb,  nicht  von  der  Präpo- 
sition, bedingt  ist;  und  so  schreibt  auch  P.  I,  22,  19  ämbibi- 
sahun  (Y.  nmbibisahun)  und  in  U,  21,  10  ist  ümbikerit  zugleich 
(aus  umbik^rit)  corrigiert  Dagegen  mag  II,  14,  105  umbieco- 
unon  (Y.  umbiscouuon)  und  III,  7,  14  umbizörbit  (Y.  nmbizerbit) 
ein  Irrtum  sein.  —  In  hintarqueman  liegt  der  Ton  meist  auif 
hintar,  und  so  schreibt  auch  P.  gegen  Y.  in  III,  16,  6;  in  V, 
15,  26,  wo  Y.  das  Verb  betont,   lässt  P.  den  Accent  fort     Dar 
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gegen  schreiben  beide  HdsB.  hintarquamim  in  III,  8,  23.  13,  55. 
lY,  4,  71.  V,  4,  22,  und  corrigiert  ist  so  in  beiden  (während 
D.  den  Ton  auf  der  Fräp.  behält)  in  I,  22,  50.  —  uuidar  bat 
W  Kominibus  den  Accent,  und  P.  schreibt  auch  das  Richtige 
(gegen  Y.  D.)  in  U,  3,  56  uuidaruuinnon ;  zugleich  ist  es  in  T. 
corrigiert  in  IV,  13,  15  uuidaruuerto ;  uuidariiuerto  bei  P.  II, 
4,  93  (Y.  uuidaruuerto)  ist  ein  Versehen.  In  B.  ist  das  Richtige 
corrigiert  in  III,  22,  43  uuidarmuati.  Von  Verben  haben  uuidar- 
nuerban  und  uuidaruuerton  bei  P.  Y.  den  Accent  auf  der  Prä- 
position, dagegen  uuidarstantan  nie;  in  I,  5,  64  hat  P.  das  Rich- 
tige, zugleich  ist  es  bei  Y.  corrigiert.  —  In  den  Zusammen- 
setzungen mit  furi  steht  der  Ton  auf  der  Präposition,  nur  nicht 
I,  4,  51  in  dem  Partizip  turifärane  (vgl  IV,  30,  5);  auch  bei 
tharuh  und  fora  zeigen  die  Hdss.  keine  Abweichung. 

196.  üeber  die  trennbaren  lokalen  Adverbien  ist  Folgendes 
in  den  Hdss.  zu  beobachten,  ana  in  Nominalbildungen  trägt 
den  Aocent  lanageoge  I,  7,  11,  was  vor  der  Gorrektur  in  Y. 
stand,  ist  nur  eine  Ungenauigkeit  des  Schreibers) ;  nur  in  I,  17, 
45  schreibt  P.  anauuärt  (Y.  anauuart),  IV,  17,  1  anauuert  (Y. 
anauuert)  11,  11,  24  anauuelti  (Y.  4naunelti).  Auch  die  Verben 
haben  den  Ton  auf  der  ersten  Silbe,  und  P.  hat  den  richtigen 
Aocent  (gegen  Y.)  I,  15,  34  anauuentit  (vgl.  I,  23,  54),  und  in 
I,  17,  29,  wo  Y.  schreibt  anaquamun,  lässt  P.  den  Accent  fort. 
Zugleich  ist  bei  Y.  das  Richtige  corrigiert  in  IV,  5,  58  ana- 
sezzen.  Eine  Ausnahme  machen  nur  die  getrennten  Verbalformen 
I,  16,  25  theh  imo  ana.  In  V,  11,  9  blias  ana  ist  der  Accent 
saf  ana  bei  Y.  P.  noch  nachgetragen.  Vereinzelt  stehn  anafindan 
UI,  14,  5.  19,  13  analagun  IV,  1,  46.  IrrtümUch  schreibt  P. 
IV,  24,  14  anasahun  (Y.  anasahun).  —  thara  und  thana  haben, 
wenn  sie  vom  Verb  getrennt  stehn,  bald  den  Accent,  bald  nicht, 
jenachdem  ein  grösserer  oder  geringerer  rhetorischer  Ton  darauf 
liegt  In  der  Zusammensetzung  schwankt  der  Accent  zwischen 
dem  Adverb  und  Verb,  doch  hat  ihn  meist  das  erstere.  In  III, 
14,  36  schreibt  P.  fuar  thara  und  corrigiert  zugleich  so  in  Y.  In 
P.  macht  sich  indes  das  Streben  geltend,  den  Ton  von  dem 
Adverb  weg  auf  das  Verb  zu  rücken,  so  schreibt  es,  während 
T.  den  Ton  auf  dem  Verb  hat,  I,  13,  11  tharafaarta  (vgL  15, 
11)  n,  12,  32  tharafüage  III,  14,  9  tbaragiang;  dagegen  hat 
es,  während  Y.  den  Aocent  aaf  dem  Verb  hat,  in  III,  15,  33 
tharaftiarun  IV,  1,  7  tharanahta;  in  I,  19,  7  lässt  es  ihn  weg, 
and  in  U,  9,  35,  wo  es  zuerst,  wie  Y,  den  Accent  auf  dem 
VCTfo  trog,  corrigiert  es  denselben  nachträglich  auf  das  Adverb. 
In  dem  Worte  tharazua  überwiegt  in  den  ersten  beiden  Büchern 
die  Accentuierung  tharazua,  in  den  letzten  dreien  tharazua.  P. 
acheint  thärasna  vorzuziehen,    denn  es  schreibt  so  gegen  Y.  in 


160]  Die  Wieaer  and  die  Heidelberger  Handschrift 

IV,  1,  22.  4,  14.  8y  26,  doch  ist  an  der  ersten  der  genannten 
Stellen  später  tharazua  nach  T.  corrigiert  In  IV,  37,  12,  wo 
T.  tharazua  hat,  lässt  P.  den  Ascent  ganz  weg.  Ebenso  liegt 
die  Sache  bei  thana.  Accentniertes  und  aocentloses  Adverb 
wechseln  in  den  Yerbalzusammensetzungen,  doch  wiegt  das 
accentuierte  bei  weitem  vor.  In  P.  werden  die  Formen  häufiger, 
bei  welchen  der  Accent  auf  dem  Verb  steht,  so  schreibt  es 
(gegen  T. )  III,  14,  10  thanatuarta  78  thanauuanta,  und  in  II, 
15,  11,  wo  es  zuerst  mit  T.  thanafluhta  schrieb,  versetzt  es 
später  den  Accent.  In  lU,  20,  27,  wo  Y.  thänathuag,  und  in 
y,  18,  21,  wo  T.  thanaslnag  hat,  lässt  es  den  Accent  weg;  in 
III,  20,  49  aber  schreibt  es  thänathuag  (Y.  thänathuag).  — 
hera.  Die  Adverbien  herain,  herauz  (herauz  IV,  23,  3  bei  P. 
ist  nur  ungenaue  Schreibung)  haben  den  Ton  auf  dem  letzten 
Theile  der  Zusammensetzung,  h^razua  dagegen  auf  dem  erstOD; 
in  U,  14,  28,  wo  T.  herazna  schreibt,  stellt  P.  die  sonst  übliche 
Accentuierung  her.  Die  Substantiv-  und  Verbalzusammensetzungen 
tragen  den  Ton  auf  dem  Adverb.  —  nidar  hat^  auch  wenn  es 
von  seinem  Verb  getrennt  ist,  stets  den  Accent.  Einmal  accen- 
tuiert  P.  anders  III,  17,  41  nidam&*gta  (Y.  nidarneigta),  da- 
gegen in  m,  17,  44  hat  es  das  richtige  nidarstareta  und  cor- 
rigiert zugleich  so  in  Y.  In  II,  5,  21  corrigiert  es  sich  selbst 
nach  Y.,  indem  es  schreibt  nidarliazi  (für  nidarliazi).  In  II,  24, 
7  nidargiang  lässt  es  den  Accent  fort.  —  after.  In  III,  11,  24 
schreibt  P.  richtiger  &fter  ruafenti  (Y.  after  ruafenti). 

197.  Es  bleiben  noch  die  Vorsilben  ala-  und  un-  zu  be- 
sprechen, ala  (vgl.  Lachmann,  kleine  Schriften,  I.  S.  375)  ist 
meist  betont  in  substantivischen  Zusammensetzungen,  tonlos  in 
'  adjektivischen.  Mit  Recht  schreibt  daher  P.  (gegen  Y.)  II,  23, 
30  alagahe  lU,  6,  37  Älagahun  II,  4,  82  &Ialichi  (Y.  alalichi; 
in  IV,  29,  45  haben  beide  alalichi).  Gewöhnlich  ist  in  beiden 
HdsB.  dlathrati  betont;  in  V,  4,  33  hat  Y.  aladräti,  und  F., 
welches  zuerst  alathrati  hatte,  ist  danach  übercorrigiert  worden 
(wohl  niqht  von  Otfrid).  alanot  ist  in  beiden  Hdss.  gegen  die 
Hegel  betont,  doch  ist  in  Y.  ein  jüngerer  Accent  auf  -ala  hin- 
zugesetzt. In  alauuar  findet  ein  Schwanken  statt.  In  beiden 
Hdss.  gemeinsam  verhalten  sich  die  Betonungen  &lauuar  zu  alauuar 
in  Lndw.  wie  0  :  1 ;  im  1.  Buche  wie  3:2;  im  2.  Buche  wie 
6  :  4;  im  3.  Buche  wie  3  :  4;  im  4.  Buche  wie  1  :  6;  im  5. 
Buche  wie  1  :  3.  Hierbei  sind  nicht  eingerechnet  folgende 
Fälle :  P.  schreibt  alauuar  (gegen  Y)  in  U,  12,  92.  22,  42. 
III,  11,  27.  14,  77.  80.  24,  25.  IV,  19,  20.  27,  30.  V,  23,  126. 
In  II,  9,  25.  IV,  15,  50  hatten  beide  Hdss.  zuerst  alauuar;  an 
der  ersten  Stelle  hat  P.,  an  der  zweiten  Y.  &lanuar  nachträglich 
corrigiert    alauuari,  Uauuare,  älauuara,  &lauuaru  haben  in  beiden 
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HdsB.  durchwej^  den  Ton  auf  ala- ;  in  ü,  14,  121  schreibt  P. 
aoch  so,  während  Y.  keinen  Acoent  hat.  In  U,  14,  103  hatte 
P.  zaerst  alanuari  geschrieben,  dann  aber  nach  T.  das  Richtige 
Gom'giert  —  Die  Vorsilbe  nn-  hat  meist  den  Ton.  Doch  steht 
Id  beiden  Hdss.  nngilomot,  nogilonbig,  nngis^nnanlih,  nngizami, 
nnlastarbarig;  neben  der  rogelmassigen  Betonung  kommt  in  beiden 
Tor  Hartm.  30  ungidänes,  U,  11,  6  nnr^dihafto.  Das  Regel- 
rechte schreibt  P.  (gegen  T.)  in  I,  15,  42  dnforholan,  II,  2,  6 
ungidan;  zugleich  ist  dieser  Accent  bei  T.  corrigiert  in  lY,  19, 
19.  26,  34  ungimah;  den  regelwidrigen  Accent  hat  P.  (gegen 
V.)  in  ni,  14,  68  ummahtige  V,  15,  30  unfrö  IV,  7,  56  nngi- 
zami (in  m,  3,  1  aocentnieren  beide  Hdss.  nngizami,  Ul,  20,  9 
nmmahti;  doch  ist  statt  des  erstgeschriebenen,  regelwidrigen 
Accents  der  richtige  nachträglich  nach  T.  bei  P.  corrigiert  in  V, 
12,  26  ungimerrit  n,  15,  10  ummahtin).  In  III,  20,  104,  wo 
T,  ungimah  hat,  lässt  P.  den  Accent  weg.  Y.  P.  haben  (gegen 
D.)  den  richtigen  Accent  in  III,  22,  46  unfiruati.  Bei  Y.  ist 
Doch  nach  dem  Stad.  P.«  (gegen  P.)  der  richtige  Accent  hinein- 
conigiert  in  I,  10,  16  unforahtenti,  der  falsche  in  IV,  23,  10 
un^ra.  Der  falsche  Accent  ist  statt  des  richtigen  nach  Y.  bei 
P.  eincoiTigiert  in  IV,  29,  21  unuuirdig.  unr  ehto  bei  P.  III, 
16,  45  ist  nur  üngenauigkeit  des  Schreibers. 

198.  Sonstige  Substantiv  -  Zusammensetzungen  haben  bei 
Otfirid  der  Regel  nach  den  Ton  auf  der  ersten  Silbe.  Wenn 
d^  erste  Theil  der  Zusammensetzung  ein  Substantiv  ist,  so  ist 
diese  Betonung  die  allgemeine.  Eine  Ausnahme  machen  in  beiden 
Hdss.  adalerbo  (aber  ädalerbi),  helliporta  und  dagafrist.  Mit 
Recht  ist  daher  in  P.  bei  der  üebercorrektur  III,  4,  6  fihuuuiari 
(Y.  fihuuuiari)  geändert,  und  P.  schreibt  mit  Recht  IV,  9,  28.' 
I,  25y  23  himüriche  (gegen  Y.);  an  der  letzten  Stelle  ist  es 
zugleich  bei  Y.  corrigiert.  Die  Lesarten  I,  14,  21  tbegankind 
U,  5,  8  richidname  bei  D.  verrathen  das  frühere  Stadium  der 
Textesentwicklung,  dem  diese  Hds.  angehört;  indessen  ist  an 
der  letzteren  Stelle  später  das  Richtige  corrigiert.  Anders  ist 
es,  wo  nof^  mit  Deutlichkeit  ein  genetiTisches  Verhältniss  in 
der  Zusammensetzung  herauszufühlen  ist.  So  schreibt  P.  mit 
Recht  (gegen  Y.)  V,  4,  9  sunnun  abandes,  und  beide  Hdss. 
haben  himil  guallichi.  Derselbe  Gedanke  scheint  bei  Otfrid  zu- 
letzt in  den  überaus  zahlreichen  Zusammensetzungen  mit  unorolt 
massgebend  gewesen  zu  sein.  Von  den  27  bei  Otfrid  vorkom- 
menden Substantiyzusammensetzungen  sind  18  in  allen  Hdss. 
stets  mit  dem  Ton  auf  dem  ersten  Theile  der  Zusammensetzung 
gebraacht,  uuoroltunstati  in  beiden  auf  dem  zweiten  Theile  accen- 
toiexiw  Dagegen  schreibt  P.  (gegen  Y.)  11,  3,  41  uuoroltring, 
und  in  UI,  7,  22  uuöroltliuti  n,  9,. 31  nuoroltmenigi   I,  2,  34 
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unoroltthiotes ;  I,  11, 15  nuörolt^nti  hatte  es  zuerst,  wie  T.,  den 
Ton  auf  uuörolt,   corrigiert  sich  aber  später.     Wenn  bei  P.  in 
lY,  27,   19   unorolt^nti  geschrieben  ist^   so   betrachte   ich   den 
ersten  Accent  als  die  Correktar,  welche  in  einem  früheren  Sta- 
dium,  vielleicht  bei   der  ersten  Aocentsetzung,  gemacht  wurde, 
wie  sich  aus  II,  1,  1  zeigt,  wo  P.  (gegen  Y.)  schreibt  uuorolt- 
kreftin  und  zugleich  so  bei  Y.  corrigiert;  und  dasselbe  gilt  von 
D.  in  m,  22,  54  uuöroltfiristL     In  I,  2,  14  uuoroltthiot  und  1, 
6,  7  uuoroltm&gadon,    wo  Y.   keinen  Accent  hat,   halte  ich  den 
Accent  auf  uuorolt  fiir  den  alteren,  den  zweiten  für  den  später 
eincorrigierten.    Der  üebergang  von  der  Zusammenstellung  eines 
attributiven  Grenetiv  mit  seinem  Substantiv   zu  einer  wirklichen 
Zusammensetzung  ist  bei  Otfrid  ein  fast  unmerklicher;  so  zeigt 
sich  in   den  Accentänderungen   bei  P.  die   Tendenz,   den   dem 
Substantiv  vorangehenden  attributiven  Genetiv  zu  betonen,    um 
dadurch  eine  engere  Verknüpfung  beider  Worte  herbeizufuhren; 
dies  geschieht  z.  B.  IH,  6,  26.  7,  79.  IV,  6,  99.  V,  12,  5.  19 
(das  umgekehrte  findet,    des  Gegensatzes  wegen,   in   V,  1,  19 
statt) ;  folgt  dagegen  der  Genetiv  nach,  so  hat  lieber  das  regie- 
rende Wort  den  Ton,  und  demgemäss  ändert  P.  in  III,  12,  37. 
—  Weim  der   erste  Theil   der  Zusammensetzung  ein  Adjektiv 
ist,   so  zeigt  sich   bei  der  ersten  Accentuierung   ein  mehrfaches 
Schwanken.     P.  bevorzugt  indessen  den  Accent  auf  dem  ersten 
Theile  der  Zusammensetzung.    Von  den  9  Substantivzusammen- 
setzungen  mit  alt-  sind  7  immer  auf  &lt  betont,   aber  altgiscrip 
in  beiden  Hdss.  auf  dem  zweiten  Theile  der  Zusammensetzung, 
daher  wohl  besser  auseinander  zu  lösen.     In  I,  4,  29  schreibt 
P.  ütquena  und  corrigiert  zugleich  so  in  Y.     Von  den  9  Sxib- 
stantivzusammensetzungen  mit  drut  tragen  nur  vier  (eingereclmet 
drutscaf)  den  Ton  immer  auf  drut     In  beiden  Hdss.  ist  aooen- 
tuiert  drutliut  und  drutm^nnisgo.     P.  schreibt  (gegen  Y.)   in  I, 
10,  13  drutmanne  und  (gegen  Y.  D.)  in  I,  28,  11  druttheganon, 
doch  ist  in  beiden  Fällen   demgemäss  in  beiden  andern  Hdaa. 
geändert     P.  hatte  zuerst  (gegen  Y.)  in  I,  4,  59  drutbdtono    3, 
28  drutthiamum,  corrigiert  aber  nachträglich  den  Accent  auf  drut 
(Hieraus  möchte  ich  schliessen,   was  auch  in  andern  Fällen  zu 
beobachten  ist,  dass  die  Accente  von  P.  stellenweise  sogar  früher 
gesetzt  vnirden,  als  in  Y.)     In  IV,  35,  2  schrieb  P.  zuerst  mit 
Y.  guat  thegan,   corrigierte  aber  späterhin  so,   dass  der  Accent 
auf  thegan  fiel,  woraus  zu  schliessen,    dass  0.  später  guat  als 
Adjektiv  aufgefasst  vrissen  wollte.    Das  Umgekehrte  ist  der  Fall 
in  h^ilamuat,  wie  P.  (gegen  Y.)  in  11,  13,  15  schreibt;  ähnUoh 
vertreten  P.  Y.  gegen  B.  den  fortgeschrittenen  Stand  der  Acoent- 
setzung,  indem  sie  in  I,  20,  2  h^izmuati  schreiben,  und  ebenso 
in  I,  23,  9  uuuastuueldi,  wo  aber  der  richtige  Accent  nacl 
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lieh  in  D.  einoorrigieii   isi     Von   den   6   SabBiantiTEnflammaa- 
setEungen  mit  nbil  taragen  3  immer  in  beiden  HdsB.  den  Acoenl 
auf  dbil,   dagegen  ist  in  11,  23,  15  ubilböom  bei  P.  der  ereie, 
bei  T.  der  zweite  Accent  radiert,  was  wohl  eo  au&u&aeen,  dass 
P.  zuerst  achrieb  ubil  bonm  und  demgemäas  in  T.   oorrigierte, 
später  dagegen  ubil  adjektivisch  fasste,  wie  es  beide  Hdss.  thnn 
in  V,  23,  111.    112   ubil  müat,  ubQ  uuUlo.     Auch  selbdruhtiii, 
wie  beide  Hdss.  schreiben,  ist  so  zu  erklären.  Es  ist  überhaupt 
bei  der  Accentuation  Otfrids    in   den  späteren  Stadien   immer 
mehr  das   Streben    zu  bemerken,    dem  dem  SnbstantiT  yoran« 
gehenden  Adjektiv   den  Ton  zuzuschieben,   wodurch  der  üeber- 
gang  zu  den  eigentlichen  Zusammensetzungen  vermittelt  erscheint. 
So  betont  P.  (gegen  T.)  das  vorangehende  Adjektiv  in  III,  18, 
65.  U,  38  (vgl.  IV,  5,  39).  16,  7.  17.  17,  10  (aber  IV,  23,  9). 
U,  6,  51.  21,  44.  lU,  2,  34.  26,  23.  —  Wenn  der  erste  Theil 
der  Zusammensetzung  als  ein  von  dem  zweiten  abhängiger  Casus 
erklärt  werden   kann,    so   verliert  er  den  Ton;    so  schreibt  P. 
zwar  zuerst   U,  7,  48   guatigiliches   (während  Y.  ohne  Accent 
ist),  oorrigiert  aber  alsdann  einen  Accent  auf  das  leiste  i,  ebenso 
flohreiben  beide  Hdss.  uuizodsp^tari ;  goteuuuoto  U,  14,  113  ist 
aber  als  eigentliche  Zusammensetzung  aufzufassen,  und  mit  Recht 
ntzt  P.  den  Ton  auf  den  ersten  Theil   und  corrigiert   auch  so 
in  Y.     Es    ist   im    Texte    Otfrids    das    Streben  unverkennbar, 
dem  dem  Verb  vorangehenden  Objekte  den  Ton  zuzuachieben, 
wodurch  der  Ausdruck  sich  der  Zusammensetzung  nähert^  wäh- 
rend durch  die  Accentuation  bei  uuizodspentari  erreicht  werden 
sollte,  dass  man  das  zwischen  den  beiden  Theilen  der  Zusammen» 
setzung   vorwaltende   Abhängigkeitsverhältniss   nicht   übersehen 
sollte.    So  wird  in  P.  (gegen  Y.)  das  Objekt  vor  dem  Yerb  be- 
tont in  I,  16,  37.    22,  7.    H,  12,  76.   UI,  11,  8.  22.    16,  41. 
17,  30.   lY,  37,  5;    dagegen  ist  das  Objekt,  wenn  ein  accen* 
toiertes  regierendes  Yerb  vorangeht,  ohne  Accent,  und  so  schreibt 
P.  (gegen  Y.)  in  II,  22,  42.  V,  23,  43. 

199.  Von  den  Adjektivzusammensetzungen  haben  die  auf 
-lih  inuner  den  Ton  auf  dem  ersten  Theile  der  Znsammensetzung, 
nsd  P.  bessert  III,  17,  54  mit  Recht  lAidlicho  (Y.  leidliche), 
nigleich  ist  es  in  Y.  corrigiert  in  lY,  25,  3  uuüntarlicho;  the- 
ganlicho  bei  P.  in  UI,  26,  40  ist  nur  ungenaue  Schreibung. 
Ist  der  erste  Theil  eines  zusammengesetzten  Adjektivs  ein  Sub- 
stantiT,  so  trägt  dieser  den  Ton,  und  mit  Recht  ist  in  I,  7,  16 
in  P.  y.  ötmuatige  corrigiert;  über  boralang  s.  unten.  Ist  der 
erste  Theil  ein  Adjektiv,  so  verliert  er  den  Ton,  wenigstens 
liest  O.  eban^uuig,  während  er  6banreiti  hat  Die  Zusammen- 
setsnmgen  mit  ein  aber  haben  den  Ton  auf  ein,  und  so  schreibt 
aoch  P.  in  lY,  19,  5  einmuate  und  oorrigiert  es  zugleich  inY. 

1» 
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Ist  der  erste  Theil  eines  zusammengesetzten  Adjektivs  ein  Ad- 
Terb,  80  ist  es  tonlos,  und  OtMd  schreibt  unolaunillig  (veigl. 
uuöladat,  uuoladuan),  aber  ubiluuillig.  In  den  Zusammensetzungen 
mit  bora-  soheint  dieses  von  0.  zuerst  adverbial  au%efas8t  zu 
sein,  denn  er  schreibt  boradrato  ;  doch  in  11,  3,  13  haben  beide 
HdM.  b6ralang,  später  ist  in  T.  der  Accent  auf  die  letzte  Silbe 
gestellt  worden.  Sonst  zeigt  sich  im  Otfridtexte  das  Streben, 
das  Verb  vor  dem  Adjektiv  den  Ton  verlieren  zu  lassen  (vgl 
P.  mit  V.  in  I,  13,  8.  IV,  2,  8 ;  aber  U,  7,  36.  HI,  5, 14.  IV, 
7,  82);  hinter  dem  Adj.  hat  das  Adverb  eher  den  Ton,  vergl. 
IV,  11,  27.  —  Die  eigentlichen  Yerbatzusammensetzungen  haben 
den  Accent  auf  dem  ersten  Theile,  und  so  schreibt  P.  mit  Recht 
(gegen  V.)  II,  14,  113  gimuatfagota  (vgl  DI,  20,  72  muat- 
fagota);  steht  aber  der  erste  Theil  zum  zweiten  in  einem  noch 
leicht  erkennbaren  Abhängigkeitsverhältnisse,  so  hat  der  letztere 
den  Ton.  P.  accentuiert  daher  mit  Recht  I,  5,  50  fuazfallonti. 
Die  adverbialen  Bestimmungen  haben  auch  sonst  bei  Otfrid  beim 
Yerb  nicht  gern  den  Ton,  und  so  hat  P.  (gegen  Y.)  accentuiert 
vor  dem  Verb  in  I,  1,  89.  27,  28.  II,  6,  5.  19,  14.  23,  18. 
IV,  8,  6.  19,  60,  zugleich  in  V.  corrigiert  HI,  17,  33;  nach 
dem  Verb  in  I,  17,  32.  26.  47.  H,  14,  87.  24,  37.  HI,  7,  82. 
18,  32.  IV,  7,  89.  13,  14.  15,  37.  22,  25.  23,  31.  V,  23,  48 
(aber  I,  16,  4). 

Zum  Schlüsse  dieses  Abschnittes  bemerke  ich  noch,  dass 
ich  th^hein  bei  P.  IV,  28,  22  für  einen  Schreibfehler,  und  gom- 
m&n  I,  11,  7  mammuntes  Lud.  82  bei  T.  för  Correkturen  von 
Schreibfehlem  halte.  —  odo  uuan  ist  keine  Zusammensetzung. 

200.  Was  nun  die  Wahl  der  zwei  Tonsilben  für  die 
Accente  im  Halbverse  betrifft,  so  wurde  Otfrid  durch  verschiedene 
Oründe  dabei  bestimmt.  Vor  allem  kam  es  ihm  darauf  an,  das 
Wort^  welches  den  rhetorischen  Ton  trägt,  mit  einem  Accente 
zu  versehen,  und  in  diesem  Sinne  fasse  ich  die  Aenderungen 
von  P.  auf  in  I,  1,  43.  9,  32.  12,  16.  28.  16,  4.  24,  4.  27, 
53.  28,  4  n,  2,  32.  4,  42.  8,  21.  12,  12.  14,  57.  21,  19.  22, 
16.  23,  30.  m,  4,  39.  7,  12.  9,  14.  14,  77.  82.  17,  18.  20, 
83.  22,  11.  13.  26,  55.  IV,  1,  19.  3,  18.  4,  64.  5,  23.  7,  20. 
18,  28.  33,  37.  37,  30.  46.  V,  8,  55.  10,  7.  15,  26.  16,  18. 
20,  16.  22,  5.  23,  31.  36.  Daher  kommt  es  auch,  dass  Otfrid 
gern  dem  Hilfsverb  vor  dem  Hauptverb  den  Ton  entzieht;  dies 
geschieht  bei  P.  m  I,  1,  99.  11,  55.  17,  34.  74.  n,  4,  66.  7, 
18.  in,  12,  21.  15,  23.  17,  13.  IV,  5,  42.  17,  15.  26,  18. 
37,  7.  V,  7,  21.  10,  4.  22,  10.  23,  54  (vgl  aber  I,  19,  19.  26, 
6.  II,  7,  1.  14,  29.  in,  2,  4,  wo  meist  ein  anderes  Wort  noch  da- 
zwischen tritt).  Hier  vergleiche  man  auch  Betonungsänderungen, 
wie  l,  1,  52  biföra  lazu  UI,  20,  83  datut  märi  V,  8,  28  uuard 
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ooh  fons.  Aach  die  Formen  des  Hilfszeitworts  sin  yerlieren  den 
Accent  durch  Correkturen,  so  bin  in  I,  27,  19;  bist  in  in,  18, 
27;  ist  in  I,  25,  17.  II,  13,  33.  14,  47.  HI,  2,  18  (aber  ist 
in  lY,  21,  15,  weil  ein  hoher  Ton  darauf  liegt,  und  Y,  20,  62 
im  Anfang  des  HalbTerses);  sint  in  I,  1,  59.  64.  66.  n,  19,  23. 
in,  17,  53.  IV,  29,  5.  V,  18,  4;  nuas  in  I,  20,  8.  II,  1,  6. 
34.  4,  7.  m,  7,  5.  20,  2.  21,  15.  23,  52.  IV,  3,  18.  80,  23 
(aber  anas  mit  Unrecht  in  IV,  6,  2);  nnamn  in  11,  8,  9.  III, 
14,  61.  IV,  22,  36.  30,  36;  si  in  II,  7,  47.  IV,  26,  37.  V,  28, 
16  (aber  si,  weniger  gut,  als  in  T.,  in  II,  18,  21.  ni,  7,  11); 
m  in  U,  14,  55  (aber  sit  in  II,  19,  19  im  Anfang  des  Halb- 
Terses); sin  in,  20,  149.  —  Einschiebungen  wird  der  Ton  mög- 
Uchst  entzogen,  vgl  II,  14,  19.  43.  22,  25.  HI,  1,  22.  17,  40. 
IV,  10,  11.  12,  61.  21,  4.  31,  23  (aber  H,  14,  81.  61). 

Otfrid  sucht  den  Gegensatz  durch  den  Accent  zu  bezeichnen, 
80  1,  1,  68.  15,  41.  n,  14,  17.  98.  23,  18.  m,  1,  7.  16,  48. 

18,  27.  36.  56.  20,  7.  IV,  21,  13.  V,  1,  19.  12,  75.  21,  8. 
10;  vgl.  auch  V,  20,  16  er  noh  sidor  H,  6,  22  guat  ich  übfl 
II,  15,  2  lib  inti  güat  —  Ein  Nebensinn  ist  durch  die  verän- 
derte Accentuierung  erzeugt  in  III,  19,  9.  IV,  29,  13. 

201.   Femer  erzielte  Otfrid  durch  richtige  Vertheilung  der 
Acoentsilben  einen  Auftakt  für  den  Vers,  so  lU,  11,  6.  16,  54. 

20,  8.  20.  24,  43  (aber  IV,  22,  3.  27,  11);  auch  die  fehlende 
Senkung  wurde  so  ergänzt  in  I,  1,  110.    7,  26.  16,  44.    II,  1, 

21.  10,  1.  5.  22,  42.  III,  7,  56  (vgl.  n,  14,  47).  8,  5.  15,  3. 
26,  16.  IV,  11,  1.  33,  24.  37,  1.  V,  18,  4  (aber  I,  17,  55.  II, 

19,  19.  IV,  15,  6.  18,  5.  28,  13.  Auch  die  Responsion  der 
Acoentsilben  an  der  ersten  und  dritten  Stelle  ist  massgebend 
gewesen,  wie  ich  glaube,  in  I,  1,  17.  106.  121.  11,  7,  35.  8, 
53.  14,  118.  22,  13.  25,  7.  UI,  15,  39.  19,  20.  20,  33.  22, 
10.  22.  IV,  6,  9.  50.  7,  10.  26.  8,  6.  28.  9,  26.  13,  19.  17, 
13.  23,  38.  27,  18.  V,  19,  59.  23,  151;  oder  an  der  zweiten 
nnd  vierten  Stelle  in  I,  20,  22.  H,  12,  14.  UI,  1,  30.  IV,  7, 
29.  35,  41.  Die  zweisilbige  Senkung,  bezw.  die  Silbenverschlei- 
fnng,  ist  vermieden  in  III,  15,  33.  16,  54.  IV,  33,  24  (aber 
zweimibiger  Auftakt  erzeugt  lU,  10,  3).  Femer  sind  immög- 
hche' Aocente  in  P.  beseitigt  in  I,  3,  38.  10,:  13.  II,  10,  1. 
24,  13.  m,  20,  8.  rV,  17,  25,  23,  25.  Die  Betonungsdeut- 
Hefakeit  wird  bei  P.  vergrössert  in  I,  17,  51.  U,  1,  18.  III, 
17,  55.  —  Durch  die  Correktur  ist  eine  andere  Accentuie- 
mng  veranlasst  in  IV,  13,  3.  19,  34.  Verschlechtert  ist  die 
Accentuierung  in  IV,  13,33.  15,  18.  19,  53.  27,  21;  geradezu 
Fehler  entstehen  I,  4,  24.  16,  9.  II,  4,  33.  7,  60.  UI,  13, 
32.  18,  31. 
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202.     Ehe  auf  dae  Einzelne   der  Betonung   der   einsEelnen 
Wortklaesen  eingegangen  wird,  soll  eine  bisher  nicht  beobachtete 
Eigentümlichkeit  in  der  Accentsetzung  Otfrids   erwähnt  werden. 
Schon  in  T.,  noch  mehr  aber  in  P.,  zeigt  sich  das  Streben,  das 
erste,  einsilbige  Wort  des  Verses  im  Auftakte  zu  betonen.   Bis- 
weilen möchte  man  denken,    wie  in  UI,  20,  61,   dass  eine  Be- 
tonung nach  dem  Sinne  vorliegt,  aber  in  der  grossen  Mehrzahl 
der  Fälle  ist  der  Acoent  gegen   den  rhetorischen  Ton  gesetzt 
So  finden  sich  schon  bei  Y.  H,  4,  80  ioh    I,  11,  6  int    IV,  7, 
49  ^r  23,  25  thaz;  an  andern  Stellen  ist  der  Accent  in  Y.  wieder 
radiert,   so  in  IV,  16,  42.  35,  29  ioh   II,  4,  106  uuiht  UI,  2, 
7  bi  16,  65  ih   20,  47  uu^r  26,  69  thaz  IV,  11,  41  6r  I,  11, 
37  thio.    Besonders  häufig  ist  diese  Betonung  aber  in  P.,  so  bei 
loh  in  I,  2,  22  (wieder  getilgt).  16,  7.  II,  1,  10.  in,  6,  6.  14, 
45.  15,  21.  45.    IV,  20,  23.  30,  5.    V,  23,  201   (vgl.  aber  K, 
12,  39);  bei  thÄz  in  n,  12,  25.  III,  4,  10.  26,  27.  IV,  36,  5. 
V,  16,  26;  bei  uuio  II,  3,  27.  12,  23.  III,  13,  48.  V,  12,  94;  • 
6do  in,  14,  104.  20,  5;   thdr  I,  17,  60.  n,  12,  1.  III,  6,  33. 
20,  78.  IV,  20,  1;  th&  I,  27,  56.  V,  23,  53;  thiz  IV,  35,  23; 
th6r  I,  9,  31.  10,  4;  th6  I,  15,  9.  IH,  14,  59;  sih  III,  20,  111 
(später  radiert);   xm&r  I,  23,  37;    uuaz  U,  8,  19.    HI,  6,  20; 
sie  m,  20,  161;  uu&nta  I,  4,  24.  28;  ia  IV,  30,  31;  ^r  (Conj.) 
m,  2,  20.  (Pron.)  8,  7;   ziu  II,  19,  26;  nu  I,  18,  21;  ni  lU, 
14,  86;  Sit  II,  19,  19;   s6  V,  23,  43;  quad  IV,  22,  16;   uufa 
IV,  28,  8;   rihta  II,  11,  42;   nist  II,  12,  31;  giang  IV,  6,  3; 
&1  I,  11,  18;  sum  UI,  20,  61;   fol  I,  5, 18  (nachträglich)  (theih 
U,  14,  45.   spr&h  IV,  13,  12.    ein  IV,  33,  27  sind  mit  Süben- 
YerschleiAmg  zu  lesen).     Auch  im  zweisilbigen  Auftakt  wird  so 
ein  Wort  betont;    vgl.  IV,  29,  12  zi  thiu    7,  59.    V,  1,  29  bi 
thiu    lU,  7,  57  bi  hin   I,  10,  10  thie  sint    U,  11,  64  thie  in 
14,  88  so  UU&5  11,  13  ziuuarf.   Es  fragt  sich,  wie  diese  Aocente 
zu  erklären  sind.    Es  konmit  wohl  vor,  dass  in  den  Gorrekturen 
von  P.  der  Accent  nach  dem  rhetorischen  Tone  gegen  den  Vers- 
ton gesetzt  wird,   so  II,  14,  62  thio  UI,  14,  12  thöru   19,  27 
th^   IV,  27,  27  tUu   28,  20.  33,  7  io,    und  an  einzelnen  der 
oben  genannten  Stellen,   z.  B.  I,  11,  18,   könnte  eine  derartige 
Erklärung  ausreichend  erscheinen,  doch  für  die  grosse  Mehrzahl 
genügt  sie  nicht     Ein  blosses  Versehen,  weil  Otfnd  häufig  den 
ersten  Acoent  auf  die  erste  Silbe   des  Verses  stellte,    kann  ea 
auch  nicht  sein,   da  es  sich  gerade  in  dem  durchgearbeitetsten 
Texte,  P.,  am  häufigsten  findet;   so  bleibt  nichts  übrig,  als  die 
Annahme,    dass  Otfrid  Wörtern,    die  im  Auftakt  zu   sehr    ver- 
schwanden, durch  den  Accent  eine  Stütze  verleihen  wollte.    Bas 
scheint  besonders  der  Fall  zu  sein  in  Beispielen,  wie  II,  13,  3 
MÄistar  (vgl  U,  12,  7). 
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SOS.  Noch  eine  andere  merkwürdige  Aooentuierung  ist  die 
Ton  ouh.  Dieses  Wort  erhält  auffallend  oft  den  Yerston,  woraus 
enichtlichy  dase  es  eine  weit  mehr  hervorhebende  Bedeutung 
hatte,  als  in  der  heutigen  Sprache.  So  setzt  P.  (gegen  Y.)  einen 
Accent  darauf  in  II,  22,  24.  33.  m,  5,  11.  6,  42.  8,  28.  50. 
20,  158.  24,  59.  25,  15.  IV,  4,  38.  18,  34.  V,  20,  23.  24. 
In  IV,  20,  14.  18.  V,  4,  29  ist  er  später  wieder  radiert  Dass 
dieser  Accent  noch  anders  zu  beurteilen  ist,  als  die  gewöhn- 
lichen Versaccente,  geht  daraus  hervor,  dass  6uh  den  Accent 
hat  auch  in  der  Senkung.  In  I,  8,  5  steht  er  im  Auftakt  und 
hätte  seine  Analogien  an  den  im  vorigen  Abschnitt  genannten 
Beispielen,  aber  in  III,  13,  29.  16,  39  ist  es  ganz  unzweifel- 
hau  Auch  in  T.  trug  öuh  den  Accent  in  der  Senkung  I,  1, 
112.  IV,  6,  39,  verlor  ihn  aber  wieder  durch  Rasur.  In  I,  11, 
5  steht  er  im  Auftakt  (siehe  oben)  und  in  IV,  1,  26.  15,  3  ist 
er  in  der  Senkung  später  hinzugefügt.  Dagegen  verliert  ouh 
in  P.  den  Accent,  den  es  in  V.  trug,  III,  11,  17  und  IV,  19, 
71,  wo  durch  veränderte  Betonung  die  fehlende  Senkung  ge- 
schaffen werden  sollte;  femer  in  V,  23,  247  odo  ouh  (vgl. 
dagegen  IH,  8,  28);  I,  24,  9.  II,  13,  15.  IV,  15,  37.  33,  24. 
V,  9,  10.  20,  76. 

Nach  diesen  Vorbemerkungen  ist  über  die  Gründe  der 
Aenderung  in  der  Betonung  der  einzelnen  Wortklassen  im  Satze 
bei  P.  gegen  V.  folgendes  zu  bemerken. 

204.  Das  Demonstrativpronomen  wirft,  adjektivisch  gebraucht, 
einige  Male  den  Accent  ab,  so  lU,  10,  21  (zugleich  in  Y.  ra> 
diert)  11,  3  (vgl.  v.  4);  aber  auch  das  einsilbige  thiz  verliert 
ihn  U,  11,  21,  wo  kein  schwerer  Ton  darauf  liegt. 

205.  Die  Formen  des  Artikels  stehen  natürlich  ohne  Accent, 
und  demgemäss  ist  in  P.  gebessert  IV,  11,  18  thiu  5,  56  then 
13,  9.  19,  1  themo  in,  24,  77.  V,  25,  56  ther,  und  so  sind 
wohl  auch  als  Artikel  zu  fassen  HI,  8,  48  theru  l,  22,  26.  IV, 
80,  5  then« 

206.  Als  Demonstrativ,  auf  das  Vorangehende  hinweisend, 
verliert  ther  den  Accent  in  III,  1,  24  after  thiu  I,  24,  11.  IV, 
20,  37  mit  thiu  IV,  2,  5  fora  thiu  I,  1,  66  bi  thiu  IV,  4,  34 
then  I,  22,  13.  HI,  22,  33.  IV,  8,  12.  19,  36.  31,  34  thes ; 
U,  14,  2.  m,  6,  34.  8,  31.  14,  99.  109.  17,  49.  V,  8,  34  thaz, 
besonders  in  der  Formel  uuizit  ir  thaz  UI,  18,  52.  20,  34  (auf 
das  Folgende  aber  hinweisend  uuizist  thaz  UI,  21,  25).  Ist  die 
Hinweisong  auf  das  Vorhergehende  eine  scharf  hervorhebende, 
80  erhält  das  Demonstrativ  den  Accent,  so  bi  thiü  IV,  29,  28; 
thiu  m,  7,  11;  zi  thiu  IV,  27,  7.  V,  8,  45.  thie  HI,  10,  26. 
thaz  I,  15,  17.  m,  16,  25.  18,  41.  24,  36.  V,  17, 13;  hierher 
sind  wohl  a^uch  zu  rechnen,    wenngleich  für  unser  Gefühl  die 
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Hinweisiing  schwächer  ist,   mit  thiu  IV,  3,  23  thaz  V,  20,  77. 

11,  7,  25.  Auf  das  Folgende,  namentlich  einen  folgenden  Neben- 
satz stark  hinweisend,  hat  das  Demonstrativ  gewöhnlich  den 
Accent,  demgemäss  ist  corrigiert :  zi  thin  IV,  9,  6 :  th^mo  V,  6, 
50.  II,  18,  8.   IV,  21,  6;  nuizit  thaz  onh  lU,  16,  63;  thaz  H, 

12,  58.  m,  4,  13.  16,  25.  IV,  1,  4;  theru  III,  14,  12,  beson- 
ders auf  folgenden  Relativsatz  sich  beziehend,  wie  ther  V,  6,  53. 
7,  9  (aber  IV,  11,  37),  th^n  I,  27,  38;  thie  III,  14,  63;  und 
wenn  es  Demonstrativ  und  Relativ  in  sich  vereinigt,  wie  thie 
IV,  5,  16.  thes  III,  16,  21  (vgl.  th6n  II,  12,  48).  Als  ein- 
faches Relativ  verliert  es  den  Accent,  so  thie  IV,  7,  14.  thaz 
I,  1,  31.  n,  11,  68.  III,  18,  31.  IV,  7,  1.  13,  48.  27,  30.  31, 
11;  ebenso  ther  =  the  er  in  II,  7,  2;  fälschlich  ist  der  Accent 
gesetzt  in  IV,  12,  44.  Obgleich  scharf  hinweisend,  hat  das 
Demonstrativ  nicht  den  Accent  in  II,  12,  48.  III,  21,  5  zi  thiu; 
IV,  7,  67  then ;  wie  das  Relativum,  so  hat  auch  die  Conjunktion 
in  thiu  mit  Recht  den  Accent  abgeworfen  in  I,  11,  7.  IV,  14, 
16;  unrichtig  hat  das  Relat.  mit  thiu  V,  23,  3  den  Ton  ange- 
nonunen. 

207.  Die  Conjunktion  thaz  ist  accentlos,  besonders  verliert 
sie  den  Accent  in  der  Correktur  vor  dem  persönlichen  Fronomen, 
so  thaz  ih  I,  5,  37.  V,  20,  75;  thaz  thu  III,  12,  11.  38.  20, 
177;  thaz  er  I,  19,  24.  UI,  2,  22.  23,  48.  IV,  20,  19;  thaz 
sie  II,  17,  3.  IV,  20,  5.  I,  7,  108;  gibt  ihn  sogar  an  dieses 
ab,  so  thaz  ih  III,  26,  69.  22,  58.  I,  27,  54;  thaz  thü  II,  9, 
19;  thaz  ^r  IV,  21,  10;  thaz  siu  III,  14,  18;.  thaz  uuir  I,  26, 
13;  IV,  31,  11;  thaz  ir  II,  13,  5.  19,  19.  IV,  26,  43.  23,  25; 
thaz  uns  IV,  37,  23 ;  aber  auch  sonst  verliert  thaz  den  Accent, 
so  I,  9,  22  thaz  io,  1,  91  thaz  fon.  Irrtümlich  ist  er  in  der 
Correktur  gesetzt  in  thaz  er  V,  6,  54.  thaz  iz  V,  12,  34.  thas 
sie  V,  9,  11.  thaz  ir  IV,  15,  14.  thaz  sih  II,  8,  6;  und  später 
hinzugesetzt  ist  er  in  P.,  offenbar  nicht  von  Otfrid,  in  III,  26, 
65  thaz  sin  tod.  —  Auch  theiz  IV,  7,  20  hat  den  Accent  ver- 
loren. 

208.  Bei  den  von  Hügel  (Otfrid's  Versbetonung,  Seite  II) 
angeführten  adverbiellen  Ausdrücken  zeigt  sich  in  P.  die  Keigung, 
die  in  T.  schon  meist  gebrauchte  Accentuierung  des  Artikels 
noch  consequenter  durchzutuhren.  So  corrigiert  es  II,  21,  7  bi 
th^mo  meine  lU,  10,  40  thia  meina  (zugleich  in  T.  corrigiert), 
m,  26,  18  th^  fartes  II,  14,  96  thira  gahi  (vgl.  noch  IV,  7, 
57  in  theru  ziti);  aber  es  schreibt  (gegen  Y.)  in  UI,  20,  47 
thia  uuarba  III,  18,  53  thia  möina  UI,  3,  16.  16,  57  thia  ahta. 
Ueberhaupt  scheint  dies  dem  allerjüngsten  Standpunkt  Otfrids 
zu  entsprechen,  denn  so  ist  noch  in  P.  III,  26,  27  thes  sindes 
42  thera  noti  corrigiert.     (Auch  dati,  dato  verliert  schon  in  Y. 
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gern  den  Ton,  demgemäas  ist  in  P.  oorrigiert  III,  26,  38.  lY, 
35,  2.  V,  20,  18). 

209.  Aach  auf  Präpositionen,  von  denen  Hügel  (8.  13)  be- 
obachtet, dass  sie  nnfiUug  sind,  eine  Uebnng  ohne  folgende  6en- 
kong  m  bilden,  ist  der  Acoent  getilgt  in  fon  IV,  15,  56;  mit 
IV,  8,  25;  nz  ni,  17,  46.  IV,  4,  65.  6,  10;  unz  III,  6,  18; 
nf  IV,  15,  61.  Selbst  die  zweisilbigen  werden  nicht  gern  aocen- 
tniert;  das  zeigt  sich  bei  thnrah  I,  2,  19.  IV,  4,  46.  11,  23. 
32,  7.  37,  46.  fora  m,  6,  14.  ana  I,  1,  106.  V,  5,  4.  11,  12. 
QBtar  I,  1,  90.  m,  26,  44.  nzar  IV,  4,  62.  nbar  UI,  26,  37 
(aber  ubar  V,  18,  9). 

210.  Aach  die  persönlichen  Fürwörter  läset  Otfrid  nur  den 
Accent  tragen,  wenn  ein  besonderer  Ton  auf  ihnen  liegt  Dem- 
gemäss  ist  der  Accent  bei  der  Correktnr  weggelassen  in  ih  I, 
1,  52.  17,  4.  II,  14,  109.  III,  3,  1.  8,  30.  16,  65.  17,  59.  18, 
45.  20,  46.  22,  61.   IV,  10,  3.  11,  22.   16,  47  (aber  ih  1,  19, 

17.  IV,  31,  29.  V,  3,  5);  thn  II,  14,  51.  58.  III,  20,  44.  163. 
IV,  11,  21.  V,  14,  6;  er  I,  8,  21.  17,  38.  22,  56.  U,  1, 
10.  7,  1.  10,  1.  19.  12,  18.  13,  28.  lU,  8,  5.  13,  40.  14,  81. 
IV,  1,  7.    4,  20.    7,  19.  49.    13,  21.    21,  10,  23,  13.    31,  16. 

37.  8.  V,  6,  54.  14,  2,  ua&nter  U,  10,  19,  unantär  II,  6,  37 
(aber  6t  II,  4,  11.  21.  6,  37.  14,  33.  61.  15,  22.  UI,  18,  43. 
IV,  33,  96.  V,  8,  25.  11,  68 ;  siu  III,  7,  67.  24,  5.  V,  12, 
76;  iz  m,  3,  18  faber  iz  V,  9,  13);  uuir  lU,  24,  51.  IV,  9, 
6.  37,  9.    V,  5,  12  (aber  uoir  II,  6,  56.  V,  23,  9);  ir  U,  22, 

38.  lU,  14,  103.  IV,  7,  87.  24,  43  (ir  II,  19,  19.  Y,  20,  94) ; 
«e  I,  8,  21.   17,  44.    n,  16,  34.    24,  13.    III,  8,  47.    15,  33. 

IV,  6,  46.  54.   7,  15.   11,  1.  31.    17,  24.  18,  3.  24,  3.  27,  7. 

18.  28,' 10  (sie  U,  11,  60.  UI,  24,  106);  si  I,  7,  26.  III,  14, 

18.  17,  51.  IV,  4,  47  (si  lU,  24,  47.  IV,  29,  44);  iro  UI,  26, 

39.  44.  IV,  7,  19.  -9,  31;  unser  I,  10,  24;  mir  I,  27,  55.  U, 
4,  80.  17,  6.  23,  30.  IV,  21,  14;  thir  IV,  5,  5  (thir  I,  6,  12); 
imo  I,  1,  118.  20,  35.  25,  29.  U,  7,  75.  11,  65.  HI,  2,  3.  21. 
10,  13.  20,  28.  22,  10.  IV,  9,  26.  15,  63.  16,  37.  26,  25  (imo 

1,  25,  18);  im  I,  5,  41;  ira  I,  25,  26.  m,  10,  1.  18,  65;  uns 
n,  14,  2.    III,  13,  17.    26,  31.  70.   IV,  9,  31;   iu  H,  14,  52. 

19,  26.  rV,  13,  8.  20,  34.  23,  3.  19 ;  in  I,  9,  20.  16,  17.  II, 
14,  86.  19,  28.  ni,  7,  51.  14,  92.  24,  41.  IV,  20,  9.  24,  11. 

V,  10,  29.  12,  14.  10,  27 ;  thih  IV,  19,  52  (thih  n,  4,  58. 
V,  12,  3);  inan  II,  1,  37.  13,  35.  UI,  24,  103  (aber  n^  I, 
17,  49.  inan  III,  10,  5.  12,  33);  sia  I,  9,  18;  sih  m,  8,  2. 
IV,  24,  30;  V,  14,  10  (sih  III,  15,  43);  unsih  I,  20,  34.  UI, 
17,  20.  21,  29.  25,  9.  IV,  1,  48 ;  ebenso  bei  dem  unbestimmten 
Pronomen  man  in  I,  3,  50.  H,  10,  5.  UI,  7,  55.  IV,  9,  2.  25, 

2.  16,  32.  V,  12,  69. 


170]  Die  Wiener  und  die  Heidelberger  Handschrift. 

211.  Die  einsilbigen  Formen  des  FossessivpronomenB  haben 
bei  OtMd  oft  den  Ton  gegen  unser  Sprachgefiihl ;  doch  ist  in 
der  Correktor  min   (fiir  min)  g^chrieben   in  I,  2,  25.    III,    12, 

34.  20,  149.  22,  22.  IV,  20,  39  (aber  min  HI,  12,  8.  22,  29); 
thin  I,  2,  28;  sin  UI,  21,  30.  22,  31  (aber  I,  22,  58);  ebenso 
die  mehrsilbigen  Formen,  vgl.  mina  lU,  18,  48  thina  I,  2,  31 
tUnaz  Uly  18,  31  thinera  lU,  10,  30  siner  I,  3,  48  sine  I,  11, 

3.  U,  11,  55.  III,  20,  3.  IV,  7,  18  sina  lU,  8,  43  sinaz  I,  5, 
66   sines  UI,  7,  26.    11,  31.  V,  12,  8    sinu  UI,  24,  88    sinaz 

I,  5,  66  sinan  I,  4,  7  (aber  sino  IV,  37,  44  sinen  III,  9,  19 
sinero  IV,  5,  22.  17,  10)  unser  III,  21,  1.  IV,  36,  6.  In  der 
Betheuerungsformel  in  uuar  min  adeht  die  spätere  Aocentniemn^ 
den  Ton  auf  uuar  vor,  vgl.  HI,  18,  61.  20,  155.  IV,  20,  39 
(aber  II,  13,  9);  ähnlich  in  uuara  mina  UI,  18,  48. 

212.  s^lb  hat  gern  den  Accent  auf  sich,   so  (gegen  Y-)  in 

II,  11,  9.  13,  2.  14,  102.  in,  14,  38.  19,  16.  26,  59.  IV,  9, 
25.    29,  38.  46;    aber  es  verliert  ihn   in  I,  2,  12.    IV,  5,  40. 

35,  22,  besonders  nach  vorangehendem  Artikel  (U,  2,  10.    IV, 

4,  56.  19,  11)   oder  Possessivpronomen  (11,  21,  24.  m,  18,  8. 

IV,  31,  17.  33,  26).  —  thehein  verUert  den  Accent  in  III,  7, 
47.  V,  5,  4,  hat  ihn  aber  I,  1,  30  (vgl.  &m  IV,  33,  27).  — 
sume  verliert  den  Accent  in  IV,  11,  47;  al  in  III,  8,  49.  IV, 
3,  18.  19,  29.  22,  15  (aber  I,  9,  7.  II,  13,  24);  vgl.  alles  III, 
9,  14.  ellu  II,  4,  82.  allaz  V,  20,  15.  H.  109.  alla  V,  12,  92. 

Bei  Adverbien  kommt  es  auf  die  Stärke  des  ihnen  zufallenden 
rhetorischen  Tones  an,  ob  sie  den  Accent  tragen  können  oder 
nicht;  bei  den  einfacheren  wird  der  Accent  in  der  Correktur 
oft  weggelassen,  wie  folgende  üebersicht  zeigt.  Es  verlieren 
den  Accent  thar  I,  9,  9.  16,  8.  17.  DI,  1,  7.  13,  36.' 14,  27. 
19,  21.   21,  25.   24,  64.  103.    IV,  7,  21.  25.    14,  15.    35,  41. 

V,  19,  40.    21,  13   (aber  thdr  II,  9,  82.    22,  16.  HI,  23,  26. 

II,  6.  IV,  16,  17);  sar  I,  5,  1.  H,  4,  99.  7,  17.  11,  5.  14, 
25.  49.  III,  2,  25.  14,  77.  15,  24.  34.  24,  6.  IV,  23,  31 
(aber  sar  n,  1,  15.  27.  31.  UI,  4,  14.  IV,  16,  37.  17,  26); 
hiar  I,  18,  23.  26,  7.  II,  11,  58.  m,  6,  27.  23,  7;  fram  H, 
14,  68;  io  I,  18,  11.  20,  13.  HI,  1,  35.  14,  113.  18,  8. 
19,  20.  IV,  1,  49.  4,  23.  22,  75.  29,  35;  uuar  m,  15,  38. 
V,  17,  8;  sid  I,  16,  5;  er  II,  14,  7.  IV,  11,  41.  20,  37;  eiist 
IV,  11,  6;  tho  I,  19,  19.  n,  4,  47.  6,  47.  LEI,  15,  39.  18,  68. 
IV,  4,  17.  6,  2.  15,  59.  22,  25.  25,  11.  30,  22;  nu  H,  8,  51. 

III,  12,  21 ;  sus  m,  14,  31 ;  ni  IV,  2,  11 ;  in  IV,  8,  99.  9,  2 ; 
so  ni,  2,  13.  26,  6.  IV,  11,  46  (aber  III,  6,  13);  femer  annr 
ni,  1,  33.  17,  3.  IV,  3,  14.  10,  25.  21,  43.  23,  18;  uuara 
m,  7,  9;  hina  U,  4,  74;  hera  III,  22,  55;  thare  III,  14,  82; 
thana  V,  24,  31;  tharazua  V,  37,  12;   mera  U,  12,  29;    harto 
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I,  1,  53.  67.  n,  13,  22.  V,  21,  2  (aber  V,  21,  1)-,  thara  HI, 
26,  63.  V,  23,  48;  thrato  III,  17,  68;  filu  I,  4,  24.  II,  11,  25; 
thaime  lY,  14,  2. 

213.  CoDJunkiioiien  und  satzTerknüpfende  Pronomina  können 
natürlich  den  Accent  nicht  haben,  und  so  ist  deraelbe  in  der 
Correktnr  getilgt,  während  er  bei  der  ersten  Accentoierang  ge- 
setzt wurde,  bei  inti  II,  21,  2  (aber  IV,  4,  16);  thoh  11,22,  4; 
ioh  I,  11,  7.  II,  24,  41.  m,  21,  29.  24,  101.  IV,  16,  42.  V, 
35,  29  (aber  IV,  7,  73.  30,  5);  nnanta  I,  1,  53.  IV,  6,  20; 
oba  IV,  19,  49.  21,  4.  V,  7,  49  (aber  IV,  26,  24);  nub  I,  1, 
86;  noh  I,  2,  16;  ia  -I,  2,  1;  suntar  I,  2,  17;  uuio  IV,  6,  54. 
7,  17.  m,  12,  10  (aber  V,  8,  28);  uuaz  II,  14,  88.  HI,  12,  9; 
üHer  m,  24,  29  (aber  6do  U,  8,  33;  hlu  III,  14,  44). 

Die  vorhergehenden  Untersuchungen  über  den  Wechsel  in 
der  Accentuierung  mögen  gezeigt  haben,  dass  in  P.  die  spätere 
Accentuierung,  fortbanend  auf  den  Grandsätzen  der  früheren, 
diese  vervollständigt  und  er^inzt.  Wie  in  Y.  lU,  15,  24.  21, 
1.  IV,  7,  91.  8,  2.  26,  16.  V,  4,  11,  so  zeigt  sich  freilich  auch 
noch  in  P.  HI,  11,  9.  12,  30.  16,  5.  65.  24,  106.  V,  4,  33 
ein  gewisses  Schwanken  der  Accentsetzung,  und  auch  P.  ist 
noch  lange  nicht  consequent  accentuiert,  doch  ist  der  Fortschritt 
nicht  zu  verkennen.  Lachmann  und  Hügel  gehen  sehr  häufig 
auf  die  Handschrift  P.  zurück.  Der  letztere  sagt  ausdrücklich 
(S.  4  Anm.  11):  „P.  hat  namentlich  an  vielen  Stellen,  was  von 
Wichtigkeit  ist,  eine  bessere  Accentuierung  als  T/'  Nun  wäre 
es  aber  doch  seltsam,  —  vorausgesetzt,  dass  Y.  das  Handexem- 
plar des  Dichters  ist,  wogegen  ja  wohl  kein  Zweifel  erhoben 
wird,  —  wenn  das  Exemplar  eines  fremden  Abschreibers  in  so 
vielen  Fällen  das  Bessere  böte! 

V.  Im  Stadium  O.i  wurden  nun  P.  und  T.  noch  einmal 
gemeinsam  überoorrigieri  unzweifelhafte  Spuren  davon  sind 
folgende  (die  Nummern  verweisen  auf  die  beim  Stad.  P-i  ge- 
niachten  Bemerkungen):  Liutb.  9  flagitantis  125  dignitati  I,  1, 
6  tihtonnes  (60)  2,  28  firlihe  (50)  3,  14  gieret  (183)  4,  12  die 
9,  11  stimna  (76)  10,  27  uuuahs  (46)  12,  3  zi  in  (183)  30 
bflide  15,  4  beitota  (104)  17,  26  gieinot  (104.  183)  25,  10 
kundt^  im9  (183)  27,  11  int  iz  26  zi  (102)  28  iu  (162)  U,  2, 
18  breita  (20)  3,  27  irsluag  (177)  4,  25  gieiscota  (183)  7,  37 
heizen  (98)  8,  41  die  SteUung  gebessert;  9,  35  (20)  48  ufin 
82  genen  (53)  11,  32  ougti  (179)  14,  10  arabeito  90  selba 
(177.  178)  15,  5  iudQono  (117)  m,  1,  14  theih  2,  1  tho  (177) 
5,  8  firbrah  (182)  6,  11  giang  (162j  7,  38  sazta  (179)  58  ai^ 
muati  (28)  62  sie  (164)  64  blyent  (112)  8,  37  sih  uuola  14, 
50  thu  99  nemet  (125)  116.  118  emmizen  (179)  15  (die  Nummer) 
15,  12  egypto    16,  3  aio  (183)    18,  44  nennet  (125)    20,  55 
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(mir)  137  uuiht  uns  23,  1  Ero  37  biginnet  ir  es  24  (Nammer) 
24,  98  erstuanti  (183)  26,  9  Bie  (153)  IV  Inhalt  XXII  5,  17 
abgoton  (134)  6,  6  goata  37  sie  (153)  11,  5  in  (102)  12,  29 
iohannan  (31)  40  selbe  57  ekord  19,  16  frauilo  53  giloabit  er 
(vgl.  m,  22,  37)  20,  39  iu  23,  19  zi  iu  (183)  29  (Nummer) 
30,  5  ooh  (178)  33—37  die  Nummern.  35,  26  odo  36,  17  zi- 
lotun  (165)  Y,  5,  3  thie  inan  (178)  6,  19  uulzzanne  (26)  29 
uuerdent  (61)  7,  25  leidon  (134)  9,  45  lamf  (11)  10,  4  nottun 
(20)  12,  62  sidor  (61)  13,  10  nuzzin,  nezzin  (26)  18.  19  die 
Nummern.  19,  32  duat  20,  8  forahtYn  (182)  21,  9  bislipfit  (11) 
18  innan  (177)  23,  4  foma  23,  155  semmizigen  238  alauuare. 
In  den  Accenten  zeigt  sich  die  gemeinsame  Ueberoorrektur  in 
Sal.  39.  I,  1,  69.  8,  7.  9,  32.  II,  2,  28.  3,  38.  6,  14.  7,  58. 
13,  17.  14,  31.  47.  107.  16,  22.  III,  1,  29.  7,  33.  8,  33.  47. 
10,  30.  12,  5.  17,  67.  18,  3.  20,  45.  159.  22,  30.  35.  24,  59. 
64.  26,  64.  IV,  6,  3.  7,  87.  9,  15.  11,  27.  36.  13,  53.  15,  58. 

17,  31.  22,  9.  29.  26,  39.   30,  11.  31,  14.  33,  39.  35,  1.  36, 

18.  V,  3,  20.  4,  47.  6,  50.  9,  38.  10,  7.  12.  11,  9.  47.  12,  6. 
66.  82.  13,  14.  15,  8.  29.  38.  16,  9.  34.  20,  50.  21,  15.  23, 
169.  263. 

Auch  diese  Correkturen  sind  so  sehr  im  G-eiste  Otfrids  ge- 
macht, dass  wir  nicht  zweifeln  können,  er  selbst  habe  sie  ge- 
schrieben. 

VI.  Es  bleibt  nun  nur  noch  das  Stadium  O.g  zu  besprechen. 
Die  sämmtlichen  Correkturen,  welche  nun  noch  in  beiden  Hdss. 
übrig  bleiben,  sollen  hier  betrachtet  werden.  Zu  sondern  sind 
zuerst  diejenigen  in  P.,  welche  gleich  beim  Schreiben  gemacht 
wurden,  also  in  das  Stad.  P.i  gehören,  nämlich  I,  5,  2  thria 
36  druhtine  37  uuerdan  47  gistattaz  57  selbe  60  leidenti  7,  7 
otmnati  8,  8  afur  9,  11  giaforonti  28  zunga  11,  44  ligit  12, 
22  himilisgon  28  himilriche  15,  41  uuir  16,  20  er  17,  2  manag 
20,  23  ni  29  siu  23,  52  ouh  25,  2  iohannes  26  mammunti  27, 
2  uuola  15  sage  uns  45  heilant  58  birine  60  riomon  11,  4,  63 
hiar  86  nidarfalles  6,  10  gilustlichemo  49  gimah  7,  29  mohtih 
46  uuesan  11,  20  iro  12,  9  bibringe  49  uuio  13,  12  mit  19 
sprechan  30  giuuelä  40  gibredigot  14, 16  thaz  48  sar  59  Quedet 
84  thar  15,  14  er  16,  2  mit  4  iuer  17,  1  salz  2  salzan  18,  3 
ih  24  thaz  21,  26  garalicho  22,  37  gebet  23,  4  thir  UI,  2,  7 
dauualonti  14  herza  33  thuiz  3,  21.  4,  39  gibot  6,  28  girstinu 
54  sibun  7,  65  gras  8,  13  iagonti  10,  15  gab  21  uuiUen  11,  15 
bi  16  gisprah  12,  30  thu  17,  29  lera  18,  5  iu  sagen  68  emmi- 
zigen  19,  24  io  20,  185  zeichonon  21,  3  uuard  6  sid  22,  14 
uuir  17  namon  24  in  35  thulti  50  nennit  24,  18  fei^s  22  lib 
32  forahta  40  thes  25,  7  mngnn  15  romani  26,  4  giloubemes 
IV,  1,  6  unsih  2,  1  heilta  5,  40  nahuuist  7,  8  zeichan  12,  21 
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einan  39  themo  63  giholoid  15,  26  unredina  17,  24  thahtnn 
18,  2  thaz  er  6  sprah  19,  15  mezaaorte  22,  9  mag  25,  5  snnta 
34,  25  eigena  Y,  2,  9  giloubi  4,  30  ammi  6,  49  giuuisso  7,  59 
Gizeli  8,  28  ouh  10,  13  ouh  35  reda  11,  6  ih  12,  17  fon  43 
thing  14,  2  nidrat  15,  43  thara  16,  24  thesan  19,  18  thes  20, 
83  hintarquement  21,  16  higinara.  Eine  Ana^hl  der  übrigen 
Oorrektniren  scheint  sicher  bei  der  Abschrift  von  des  Priesters 
Sigihard  Hand  hinzogeiügt  zu  sein;  so  in  T.  I,  1,  60  thes  3,  8 
anz  10  ganarot  25  entont  4,  4  bethia  5  dradiu  10  leitendi  68 
fersagenti  5,  6  itis  11  uuirkento  16  zeizosto  60  leiten ti  71  ga- 
raune  6,  8  furist  9,  8  scaftin  11,  25  thi  ih  41  tuzta  16,  27 
tharft  thu  17,  50  githinge  18,  29  rozagaz  19,  4  antheraz  22, 
16  sosin  29  uuidarort  23,  34  sje  io  51  thi^  53  nist  er  26,  4 
sid  27,  35  n^  U,  1,  11  anagin  2,  6  sos^  29  noh  6,  45  beziremo 
7,  30  thar^angis  11,  9  ^aht  11  ziuuarf  12,  2  gitiurto  56 
intfahet  72  einogon  89  thero  14,  45.  102  emmizen  108  scura 
16,  10  firtüot  18,  17  genaz  20,  10  zeUu  ih  11  sia  21,  44  thi? 

22,  17  mithont  23,  27  zell  28  machet  ni,  1,  13  teta  6,  50 
bigondun  7,  64  zerthorrenne  10,  6.  11,  12  ihar  13,  19  antuurti 
14,  47  tohter  80  es  15,  32  sie  16,  8  sie  17,  43  bileib  20,  8 
thi^  16  Tmmaht  23,  3  uuilU  ih  IV,  1,  4  firthuesben  13,  51  si^ 
imo  15,  51.  20,  31  zi  in  39  iu  22,  16  barabban  26,  19  tote 
30,  14  nuiht  34,  21  ruvun  V,  2,  16  gi^uuntot  6,  37  rivvi  7, 
19  dar  8,  55  thiu    11,  30  Uabaz  20,  54  föne  94  datun,  lieben 

23,  39  tharazua  85  todes  119  bruaderscaf  201  fuarent,  ruarent 
25,  99  sie;  ebenso  die  Rasuren  des  einen  u  in  I,  22,  13.  17. 
27.  38.  44  27,  39  und  des  th  I,  2,  25.  26.  39.  40.  Ebenso 
finden  sich  Correkturen  des  Sigihard  in  P.  I,  5,  90  unzj  7,  23 
manotho  26,  9  thiu  II,  5,  20  thie  8  üeberschrift  EACT^  20, 
3  gnatiu,  gimuatiu  III,  5,  18  mariu  7,  2  tharzua  15,  1  iud^on 
(TgL  m,  15,  37.  48.  17,  51.  22,  9.  23,  27.  24,  3)  12  »gypto 
16,  8  Bio  15  uuolle  17,  51  leibu  18,  67  ruarta  22,  24  Gibih 
23,  19  dode  imo  46  in  24,  45  si  ilti  89  thiu  ougun  25,  14  zi 
imo  IV,  5,  28  zi  imo  6,  40  sie  15,  3  si  iuz  24,  4  skrei  26, 
29  riazet  36,  23  uuanta  37,  8  uuio  39  iamer  V,  4,  2  uuio  11, 
8  frido  12,  94  uuio  23,  45  suitent  144  imo  148  arabeit  Bei 
der  Frage,  ob  auch  der  Schreiber  von  P.  in  den  beiden  andern 
Hdse.  corrigiert  habe,  könnten  in  Betracht  kommen  für  Y.  die 
Stellen  I,  22,  60  bi  thiu  ist  28,  14  euuinigon  II,  4,  34  scofphe 
5,  14  genau  III,  22,  47  zi  in  20,  54  föne  18,  29  rozagaz;  in 
Accenten:  II,  4,  11.  6,  49.  20,  89.  IH,  20,  66.  67.  84.  88. 
133.  22,  42.  59.  23,  31.  24,  6.  42.  51.  IV,  2,  33;  für  P.:  HI, 
23,  46  imo  in  24,  45  si  ilti,  doch  sind  die  Spuren  zu  dürftig, 
am  einen  sichern  ScMuss  zu  gestatten.  Es  bleiben  nun  noch 
eine  Anzahl  Correkturen  bei  T.  und  P.,  welche  von  keinem  der 
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Schreiber  der  andern  Hdss.  herrühren  können.  Bei  jeder  der- 
selben wird  genau  zn  prüfen  Bein  an  der  Hand  der  oben  erör- 
terten schriftstellerischen  Grundsätze  des  Dichters,  ob  sie  von 
Otfrid  herrühre  oder  nicht  &ar  nicht  in  Frage  kommen  natür- 
lich ganz  junge  üeberschriften,  so  in  T.  IV,  26,  10  weinliche 
13  quisquis  15  isra  40  tentatio;  es  gehören  aber  hierher  in  Y. 
Lud.  91  therero  Liutb.  76  Schema  85  id  est  Sal  17  Emmizigen 
37  firliche  38  emmizen  44  io,  thar  I,  1,  59  chuani  2,  17  lob- 
duan  25  thiu  thu  26  dera  39  thu  zar,  sceithist  39  thin,  githi- 
gini  4,  68  fyrsagenti  5,  13  frovuun  9,  22  gihugeti  36  uuis  12, 
21  zi  in  13,  3  (nu)  14  thi^  14,  3  io  17,  41  theih  67  Mystioe 
18,  8  yrzellen  19,  7  ny  20,  3  manage  6  kunn^  22,  25  thioh 
29  anidarort  45  so  47  thiu  48  iz  53  mih  23,  4  zi  thes  10 
kundinti  27  thie  33  fuer  41  gote  24,  6  rehd  25,  7  scalk  20 
uuille  26,  4  salid^  10  s^  ist  27,  11  int  iz  24  di^  50  thero  53 
(thoh)  n,  1,  34  einegan  37  ana  2,  5  thie  3,  18  dresQ  54  saakta 

6,  15  fiangin  7,  23  ander  9,  82  gienen  14^  17  iudusger  67  ich 
ouh  22,  42  sar  m,  1,  13  teta  14,  4  thir  9  (iz  er)  19  (thoh) 
28  so  15,  23  nioman  17,  20  unsih  69  uuiht  19,  4  redi  17  aina 
22,  37  gimyatu  42  zimo  23,  4  hiHh  24,  4  gisültin  45  uuafen 
50  er  25,  36  sihurheit  IV,  1,  14  si^  inan  2,  6  dothe  4,  13 
also  so  er  4,  24  thihhein  54  stimna  5,  19  vuerkon  7,  53  uuakar 
8,  14  ther  selbe  IV,  11,  11  yr  11,  16  unzin  15,  5  thara  19, 
31  zistiazi  22,  8  yrsuaht  23,  15  rifun  26,  16  uuizeNT  30,  6 
gimacha  32,  10  bisorgeti  36,  11  nirzucken  37,  18  gilicho,  gi- 
locko  V,  2,  14  ni  irkobarot  8,  26  in  19,  28  firuuazent  57  uue- 
sales  20,  78  zi  in  21,  15  and^remo  23,  149  uuank  156  emmizen 
190  freuuidon  25,  87  in  uuar  H.  90  iare  133  quimit  151  dyet 
167  gamane;  ebenso  in  P.  Lud.  83  richduam  Sal.  34  nubih  I, 
1,  32  gihohe  87  iu  112  thiononte  2,  23  zeilu  ih  32  einp  4,  47 
forahta  9,  5  gieisgotun  11,  21  sino  62  theru  14,  2  uuizzod  16, 
25  emo  21,  10  thera  22,  51  theru  23,  30  firspyme  42  natorm 
25,  14  so  II,  4,  32  pruontota  33  scepfe  82  alalichi  5,  20  thie 
8,  32  thrizzug  10  goum^  14,  5  thara  19  bihiu  16,  15  seto  es 
IU,  4,  14  80  31  xpec  5,  18  mariu  9,  1  gieiscota  12,  8  min 
28  giereta  13,  6  bispiuuan  14,  17  geniu  27  gab  40  ther  77 
heilter  15,  48  iud^ono  20,  19  od?  34  uuizzit  111  tho  22,  40 
iuuuemo  52  se  24,  46  giruzi  26,  46  irqueman  IV,  7,  27  Sageta 

7,  78  gifreuueta  13,  7  laz  iu  19,  11  rihtent  23,  24  douuan  27 
cruzi  24,  10  giduachtes  26,  52  terren  34,  10  sie  V,  12,  35 
Trougt  14,  17  zessa  18,  15  im?  es  19,  9  sie  22,  13  uuar  23, 
6  hiar  225  zi  ente.  So  sind  auch  später,  doch,  wie  es  scheint^ 
sicher  von  Otfrid,  die  in  der  Synalöphe  ausge&llenen  Buchstaben 
bei  P.  wieder  hergestellt,  vgl.  I,  2,  52  uuillo  56  int  ellu  3,  2 
Sana  baga  3  sie  uns    11  riht^  in  30  zell^  ih  38  si  uns  43  z) 
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ans  47  Boribi^  ih,  zj  erist,  »9  in  50  jmo  4,  47  zi  iamanne  9,  5 
gieiflgoinn  12  giaforonti  10,  13  bosq  12,  5  si^  inan  14,  5  int} 
in  II,  10,  12  goom^  14,  112  zi  imo  114  sino  iz  18,  15  zi 
iamanne  21,  33  hiuta  uns  III,  4,  19  zi  imo  11,  7  ekrodo  12 
gilonbta  12,  31  auillu  ih  15,  45  zialtere  18,  61  so  ist  20,  132 
ihn  imo  21,  32  sineru  22,  17  ihinih  23,  19  dode  imo  35  gi- 
noise^  er  IV,  35,  18  zi  imo  V,  18,  15  dode  imo. 

Aach  in  den  Marginalien  ist  deutlich  das  allmähliche  Werden 
des  Textee  zu  verfolgen,  doch  -dafür  werden  die  oben  Seite  78. 

79  gegebenen  Uebersichten  genügen.  P.  läset  meist  das  bei  T. 
häufige  et  reliqaa  weg,  ausserdem  verkürzt  es  öfters  die  Mar- 
ginalien, wenn  der  Raum  nicht  hinreichte.  Aber  auch  die  Mar- 
ginalien machen  in  P.  den  Eindruck  selbständig  durchdachter 
Arbeit,  denn  T.  ist  in  ihnen  vielfach  gebessert,  bisweilen  ist  die 
Correktur  auch  in  T.  übertragen,  so  II,  11,  31.  19,  21.  20,  51. 
V,  19,  31;  P.  ist  aber  selbst  später  auch  noch  corrigiert,  so-V, 
13,  23.  18,  9.  Von  den  Einzelheiten  kann  man  sich  leicht 
überzeugen. 

Die  vorhergehenden  Untersuchungen  sollen  erweisen,  dass 
in  jeder  Beziehung  P.  die  consequente  Weiterbildung  der  schon 
bei  Abfassung  von  T.  massgebenden  orthographischen,  gramma- 
tischen, metrischen  u.  s.  w.  Grundsätze  ist,   und  zwar  in  einer 

80  ins  Einzelne  gehenden  Weise,  dass  niemand  anders,  als  der 
Schreiber  von  V.,  d.  h.  der  Dichter  selbst,  auch  als  Schreiber 
Ton  P.  vorgestellt  werden  kann.  Nunmehr  werden  auch  die 
bei  der  Beschreibung  des  Aeussem  der  Hdss.  erwähnten  merk- 
würdigen üebereinstimmungen,  ferner  die  Gleichheit  der  Schreib- 
fehler (Y.  I,  18,  1  uuefen  22,  18  sief  P.  H,  4,  55  herafun;  HI, 
13,  6  heiftigo  SaL  41  nnfih  II,  19,  21  filu),  ihren  bedeutsamen 
Platz  in  der  Beweisftihrung  einnehmen.  Es  ist  kein  Zweifel 
mehr  möglich:  P.  ist  die  von  Otfrid  selbst  geschriebene  und 
revidierte  Reinschrift 


2.  Die  zerschnittene  Handschrift  (Codex  Biscissns). 

Mit  diesem  Ifamen  hat  Kelle  die  Otfridbruchstücke  belegt, 
die  sich  in  drei  Bibliotheken  zerstreut  finden,  aber  nachweislich 
Theile  ein  und  derselben  Handschrift  sind.     Hierher  gehören 

1.  Die  Berliner  Bruchstücke,  auf  der  £önigl.  Biblio- 
thek, vereinigt  in  einem  Pappbande  xmter  der  Bibliotheksbezeich- 
nnng:  Ms.  germ.  quart  504.  Dieselben  sind  von  drei  Seiten 
zosammengekommen,  aber  im  Bande  angeordnet  nach  der  Reihen- 
folge der  CapiteL 
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a.  die  zwei  K  i  n  d  e  r  11  n  g'schen  (Doppel-)  Blätter  (=  K.)> 
benannt  nach  ihrem  ersten  Besitzer  J.  Fr.  A.  Kinderlin^  zu 
Kalbe  a.  d.  Saale,  zuerst  veröffentlicht  durch  v.  d.  Hagen  (in 
y.  d.  Hagen,  B.  J.  Docen  und  Büsching,  Museum  für  altdeutsche 
Literatur  und  Kunst,  Band  II.  Berlin  1809,  S.  1—16).  Es  sind 
Doppelblätter,  doch  sind  sie  für  Buchbinderzwecke  verschnitten, 
namentlich  ist  von  dem  zweiten  Theile  eines  jeden  dieser  Doppel- 
blätter die  Hälfte  von  oben  nach  unten  abgeschnitten,  so  dass 
sie  sich  jetzt  als  zweimal  anderthalb  Blätter  darstellen.  Von 
beiden  Doppelblättem  ist  ausserdem  unten  je  eine  Zeile  abge- 
schnitten, vom  zweiten  sogar  beinahe  zwei  Verse.  Die  Seiten, 
mit  welchen  die  Blätter  auf  Bücher  aufgeklebt  waren,  sind  natür- 
lich schlechter  erhalten,  als  die  andern  (vgl.  unten  No.  1.  2.  3. 
4.  7.  8.  9.  10  =  D.  26a  26b  27a  27b  30a  30b  31a  31b). 

b.  Das  D  i  0  z  i  s  c  h  e  (Doppel-)  Blatt  (=  Di),  benannt  nach 
dem  Legationsrath  von  Diez,  zuerst  dem  Inhalte  nach  veröffent- 
licht von  V.  d.  Hagen  in  v.  d.  Hagen,  Docen,  Büsching  und 
Hundeshagen,  Sammlung  für  altdeutsche  Literatur  und  Kaust, 
Breslau  1812.  S.  225 — 227;  dem  Wortlaute  nach  von  demselben, 
in  den  Denkmalen  des  Mittelalters,  1824,  Heft  1,  S.  1 — 6.  Auch 
dieses  Blatt  besteht,  wie  die  Kinderlingschen  Blätter,  aus  einem 
ganzen  Blatt  und  einem  halben.  Es  gehört  zu  dem  Bonner 
Deckel  4  (s.  unten),  von  welchem  es  losgetrennt  ist  Oben 
sind  zwei  Zeilen  abgeschnitten.  Die  Klebseite  ist  auch  bei  diesem 
sehr  verdorben  (vgl.  unten  No.  15.  16.  27.  28  =  D.  41a  41b 
48a  48b). 

c.  die  zwei  B  ö  c  k  i  n  g'schen  (Doppel-)  Blätter  (=  H.),  eben- 
falls benannt  nach  ihrem  früheren  Besitzer,  von  welchem  sie  an 
M.  Haupt  mitgetheilt  wurden.  Auch  hier  ist  das  Gegenblatt 
eines  jeden  zur  Hälfte  abgeschnitten.  Bei  dem  ersten  derselben 
ist  oben  ein  Streifen  abgeschnitten  und  dadurch  von  dem  Halb- 
blatte eine  ganze  Zeile,  von  dem  Hauptblatte  der  oberste  Theil 
der  ersten  Zeile  hinweggenommen.  Die  Blätter  scheinen  nur 
erst  zum  Bekleben  zugeschnitten  worden  zu  sein,  doch  waren 
sie  noch  nicht  aufgeklebt,  denn  die  Leimspuren  fehlen  gänzlich. 
Yeröffentlicht  sind  sie  zuerst  von  M.  Haupt  in  den  Berichten 
über  die  Verhandinngen  der  königlich  sächsischen.  Gresellschafl 
der  Wissenschaften  zu  Leipzig.  I.  Leipz.  1848  (Jg^-  1846/47) 
8.  54  bis  60:  und  später  in  Hauptes  Zeitschrift  fiir  deutsches 
Altertum  VII,  8.  563  bis  568  (vgl  unten  No.  35.  36.  37.  38. 
43.  44.  45.  46  =  D.  99a  99b  102a  102b  105a  105b  112a  112b). 

2.  Die  Wolfenbüttler  Bruchstücke  (=  W.),  auf 
der  Herzoglichen  Landesbibliothek  zu  Wolfenbüttel,  vereinigt  in 
einem  Pappbande  unter  der  Bezeichnung:  131.  1.  Extr.  Es 
sind  vier  Doppelblätter.    Dieselben  sind  wohl  erhalten  und  nicht 
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am  ein  halbes  Blatt  und  einzelne  Zeilen  Yerstümnielt,  wie  das 
bei  den  Berliner  BmchBtücken  geschehen  ist;  doch  ist  bei  Blatt 

1  und  3  der  Kand  mit  den  Marginalien  abgeschnitten.  Sie 
wurden  von  Er.  A.  Knittel  entdeckt  und  zugleich  mit  ülfilas- 
fragmenten  yeröffentlicht  (Ft.  A.  Knittel,  Ulfilae  versio  gothica 
nonnallorum  capitum  epistolae  Pauli  ad  Romanos.  1762.  8.  484 
bis  495).  In  ihnen  lassen  sich  deutlich  zwei  verschiedene  Arten 
?on  Accenten  unterscheiden  (vgl.  unlsn  No.  31.  32.  33.  34.  39. 
40.  41.  42  =  D.  97a  97b  98a  98b  103a  103b  104a  104b). 

3.  Die  Bonner  Bruchstücke  (=B.),  aufbewahrt  auf  der 
Bonner  UniTersitätsbibliothek  in  einem  Kasten,  unter  der  Biblio- 
tiieksbezeichnung :  Cod.  499  (78)  fol.:  Fragmenta  codicis  mem- 
branacei  saec.  X.  foliorum  laciniorumque  13.  Otfridi  evangelionim 
üb.  I,  17,  1—22.  22,  85—124.  23,  1—40.  27,  113—28,  9. 
28,  14-40.  II,  2,  17—57.  2,  60-3,  22.  3,  107—4,  10.  4, 
11—52.  4,  53-93.  4,  96—136.  5,  3—6,  28.  6,  93—106.  14, 
173—214.  V,  20,  99—130.  Incipit:  Nist  man  nihein  in  uuo- 
rolti.  Explicit  [uuorton  filu]  suazen.  Fragmenta  haec  diu  deli- 
tmcentia  in  tegumentis  Thomae  Aquinatis  quattuor  yoluminum, 
olim  Duisburgensium,  anno  1821  detexit  et  enarravit  HoSmannus 
Fallerslebensis  (Bonner  Bruchstücke  vom  Otfrid,  herausg.  durch 
H.  y.  F.  Bonn  1821),  ubi  quintum  Thomae  operum  volumen 
Duisbui^  perüsse  videri  relatum  reperies  pag.  IV.  —  Es  sind 
zwei  lange  Streifen,  drei  Doppelblätter  und  acht  Holzdeckel. 
Der  eine  Streifen  ist  nicht  beschrieben,  der  andere  ist  von  dem 
Bonner  Doppelblatt  2  oben  abgeschnitten  und  ergänzt  dasselbe 
in  seinen  vier  Columnen  um  je  einen  Vers.  Die  Doppelblätter 
sind  in  ähnlicher  Weise  verstümmelt,  wie  das  Diezische  und  die 
Einderling'schen  Bruchstücke.  Von  dem  zweiten  Blatt  eines 
jeden  ist  etwas  mehr  als  die  Hälfte  von  oben  nach  unten  abge- 
schnitten, so  dass  auf  der  Vorderseite  des  so  beschnittenen  Blattes 
nnr  der  Anfang,  auf  der  Rückseite  nur  das  Ende  der  Verse  zu 
lesen  ist.  Die  Blätter  1,  2  und  3  sind  losgelöst  von  den  Deckeln 
1,  2  und  3,  wie  das  Diezische  Blatt  von  dem  Deckel  4,  und 
ergänzen  also  auf  ihrer  einen  Seite  durch  ihre  Lesungen  die 
Lesungen  des  entsprechenden  Deckels.  Auf  den  acht  Deckeln 
ist  nämlich  beim  Abreissen  der  Blätter  ein  Theil  der  Schrift,  als 
Spiegelschrift,  sitzen  geblieben.  Zu  den  Deckeln  5,  6,  7  und  8 
fehlen  die  entsprechenden  Blätter.  : —  Die  Schrift  auf  den  Kleb- 
Seiten  der  Blätter  ist  sehr  verdorben.  Die  andern  Seiten  sind 
besser  erhalten.  Von  Doppelblatt  1  und  2  ist  oben  ein  Streifen 
von  der  Breite  eines  Verses  abgeschnitten.    Deijenige  von  Blatt 

2  ist  noch  unter  den  Bonner  Bruchstücken  erhalten  (s.  oben). 
Säehst  Hoffmann  hat  sich  Kelle  (in  seiner  Ausgabe  I,  S.  138 
bis  142)  um  die  Lesung  der  Bruchstücke  verdient  gemacht  (vgl. 

Piper,  Otfrldi  Byangelienbach.  m 
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unten  No.  5.  6.  11.  12.  13.  14.  (15.)  17.  18.  19.  20.  21.  2«, 
23.  24.  25.  26.  (28.)  29.  30.  47.  48  ^  P.  28a  29b  34a  34b 
39a  39b  (41a)  42a  42b  43a  44a  44b  45a  45b  46b  47a  47b 
(48b)  82a  87b  172a  173b). 

Die  8ohrift  der  Bruchstücke  ist  die  karolingische  Minuskel 
Die  Kapitelüberschriften,  die  Marginalien  und  die  Anfangsbuoh- 
staben  der  ungeraden  Verszeilen  sind  wie  in  P.  und  T.  mit 
rother  Dinte  geschrieben.  • 

Dass  die  oben  genannten  Bruchstücke  ein  und  derselben 
Handschrift  angehören,  hat  für  die  Einderling'schen  und  Wolfen- 
büttler  Blätter  schon  v.  d.  Hagen  (Museum,  S.  2)  Termuthet 
Dass  das  Diezische  Blatt  und  die  Bonner  Bruchstücke  (Deckel  4) 
zuBammengehören,  ist  schon  erw^ähnt.  Es  folgt  das  für  sämmt- 
liehe  Bruchstücke,  die  Bonner  eingeschlossen,  1.  aus  der  Gleich- 
heit der  Schrift  und  der  Sohreibgewohnheiten,  die  in  der  That 
augenfKllig  ist,  wie  die  von  Kelle  veröffenüichten  Faesimiles 
beweisen.  Die  Schrift  ist  überall  gleich  sorgfältig.  Besonders 
mache  ich  aufmerksam  auf  Abkürzungen,  die  andere  Handschriften 
nicht  haben,  die  sich  aber  in  P.  auf  verschiedenen  Blättern 
finden.  Für  et  findet  sich  die  gewöhnliche  Abkürzung  &  z.  B. 
in  den  MarginaUen  zu  K.  Ib  1.  6.  Ua  17.  Üb  2.  16.  H.  la  21. 
W.  IIa  10.  IVa  3;  doch  ein  anderes,  selteneres  Zeichen  für 
dieselbe  Lautverbindung  ("]),  welches  in  den  Bandbemerknngen 
zu  K.  la  12  (I,  15,  5)  Ib  6.  11.  15.  (I,  15,  20.  25.  29)  IIa 
10.  13.  a,  15,  45.  48)  IIb  2.  10.  (I,  16,  7.  15),  sonst  aber 
in  keiner  der  Otfiridhandschriften  sich  findet,  steht  auch  in  der 
Glosse  zur  Ganzseite  von  B.  Ib  20.  Die  Form  des  Ueber- 
Stellungszeichens  (|~),  welches  sich  gewöhnlich  als  blosser  Haken 
findet,  steht  mit  einem  Punkte  darin  in  K.  Ib  13.  21  (I,  15, 
27.  35),  sowie  auf  Z.  4  der  Ganaseite  Di.b  (U,  6,  39)  und  auf 
Z.  19  der  Halbseite  Di.a  (U,  1,  36).  Femer  findet  sich  eine 
eigenartige  Ueberschreibung  des  Schluss-s  in  K.  IIb  12  (I,  16, 
17)  und  in  den  Marginalien  zu  W.  IVb  8  (UI,  24,  22)  und 
zur  Ganzseite  von  B.  Ib  2  (I,  23,  1).  2.  Die  Blatteinrichtung 
ist  durchweg  dieselbe.  Grössere  Initialen  sind  nicht  verwendet 
Jede  Seite  enthält  einundzwanzig  Zeilen.  Die  Länge  der  Zeilen- 
masse,  sowie  die  Abstände  der  Verse  sind  in  allen  Stücken  die- 
selben. Die  Marginalien  sind  überall  mit  derselben,  besonders 
schönen,  rothen  Dinte  geschrieben.  3.  In  grammatischen  Formen 
und  in  Wortformen,  in  welchen  D.  von  den  andern  Handschriften 
abweicht,  zeigt  sich  in  den  Bruchstücken  eine  aufiallige  Ueber- 
einstimmung.  So  steht  antar  (f  untar)  in  K.  IIb  18  (I,  16,  23); 
damit  vgl.  santar  (f.  suntar)  in  H.  12  (III,  23,  3);  ougun  als 
Dativ  Plur.  steht  W.  Ib  7  (in,  20,  81)  und  W.  IHb  3  (UI, 
23,  36).     Dem  Schreiber  stösst  es  auch  öfter  zu,   dass  er  den 
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BndoonBonanten  eines  Wortes  weglässt,  so  in  nnard  B.  Y,  8 
Ganzseite  (1,  17,  5),  suerton  K  Ib  12  (I,  19,  10),  zeinont  B. 
VI,  10  Ganzseite  ai,  3,  21),  no  B.  VII,  5  Ganzseite  (III,  14, 
92),  oder  den  Anfangsbuchstaben  des  ersten  Wortes  einer  un- 
geraden Verszeile:  ispuan  B.  Illa  15  (11,  5,  16),  ier  W.  Illb 
18  (III,  23,  30).  Einiges  Andere  wird  unten  noch  bei  Be- 
sprechung des  Verhältnisses  von  P.  zu  den  übrigen  Hdss.  bei- 
gebracht werden.  4.  kann  man  aus  der  Gleichartigkeit  der 
Verstiuniuelung  der  Bruchstücke  K.  Di.  H.  und  B.,  sowie  der 
Kei  K.  Di.  und  B.  nachweislich  geschehenen  Benützung  zum 
Bücherbekleben  schlicssen,  dass  diese  Zubereitung  für  Buchbinder- 
zwecke von  derselben  Hand  geschehen  ist,  die  Bruchstücke  also 
wohl  dereinst  beisammen  gewesen  sind.  5.  folgt  die  Zusammen- 
gehörigkeit aus  der  unten  nachgewiesenen  Leichtigkeit,  die  ein- 
zelnen Theile  in  ein  Gunzee  einzuordnen. 

Bei  der  Gleichartigkeit  der  Schrift  von  P.  kann  man  näm- 
lich mit  Sicherheit  berechnen,  dass  die  Handschrift  aus  188 
Qiiartblättem  bestanden  haben  muss,  welche  in  dreiundzwanzig 
Quatemionen  und  einem  Schlussheft»  von  zwei  Doppelblättem 
gebunden  waren.  Dass  die  Handschrift  in  dieser  Weise  geheftet 
war,  lehrt  eine  Betrachtung  der  Lage  und  Inhaltsgmppierung 
der  erhaltenen  Doppelblätter.  Erhalten  sind  uns  nur  Blätter  aus 
Qoai  4  5.  6.  13.  14,  sowie  Spuren  aus  Quat.  11  und  22  auf 
den  Bonner  Deckeln  7  und  8.  Am  meisten  ist  erhalten  aus 
Quat  6,  Ton  dem  jedes  Blatt  in  den  Resten  vertreten  ist.  Im 
Ganzen  sind  uns  Lesarten  von  achtundvierzig  Seiten  des  Codex 
erbalten.  Vom  zweiten  Blatt  des  vierten  Quatemios  bis  zum 
Ende  des  ersten  Buchs  (Quat.  V.  7b)  stimmen  die  Seitenanfönge 
in  y.  und  P.,  wie  die  Bruchstücke  beweisen.  Bis  zum  zweiten 
Blatt  des  vierten  Quatemios  haben  sie  also  auch  wahrscheinlich 
übereingestimmt;  nur  wird  in  P.  die  Kehrseite  von  Blatt  3  nicht 
leer  gewesen  sein,  wie  in  Y.,  so  dass  dadurch  eine  Seite  einge- 
bracht wnrde.  Vom  zweiten  Buche  ab  ist  D.,  seinen  auch  sonst 
beobachteten  Grundsätzen  entsprechend,  sparsamer  mit  dem  Baume, 
als  y.  Auf  Seite  39b  stand  noch  der  Titel,  auf  40a  die  Inhalts- 
angabe No.  1—21,  auf  40b  Inhalt  No.  22—24  und  die  ersten 
17  Verse  vom  ersten  Capitel  des  zweiten  Buchs.  Die  vier  Qua- 
temionen  zwischen  Bl.  48  und  81  und  das  erste  Blatt  vom  11. 
Qoatemio  enthielten  II,  6,  57 — III,  10,  39.  Dem  Räume  und 
der  Verszahl  nach  muss  also  der  Anfang  von  Bl.  50  =  11,  7, 
40;  51  =  II,  8,  5;  52  =  II,  8,  47;  53  =  II,  9,  32;  54  = 
n,  9,  74;  55  =  II,  10,  17;  56  =  II,  11,  36;  57  =  H,  12, 
10;  58  =  II,  12,  52;  59  =  II,  12,  94;  60  =  H,  13,  39; 
61  =  n,  14,  40;  62  =  H,  14,  82;  63  =  II,  15,  11;  64  = 
II,  16,  18;    65  =  n,  17,  19;    66  =  U,  19,  11;    67  =  H, 
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20,  10-,  68  =  II,  22,  6;  69  =  H,  23,  5;  70  =  H,  24,  16 
gewesen  sein.  Auf  70b  standen  demnach  noch  10  Verse  Tom 
letzten  Capitel  des  zweiten  Buchs,  darauf  folgte  auf  den  11 
letzten  Zeilen  dieser  Seite  und  auf  71a  Uebersohrift  und  Inhalts- 
angabe des  dritten  Buchs  und  die  Uebersohrift  des  1.  Capitels. 
Auf  71b  begann  das  1.  Capitel,  der  Anfang  von  Blatt  72  war  =: 

III,  1,  22;  73  =  m,  2,  19;  74  =  III,  3,  23;  75  =  HI,  4, 
36;  76  =  m,  6,  7;  77  =  111,  6,  49;  78  =  IH,  7,  35;  79 
=  III,  7,  77;  80  =  III,  8,  28;  81  =  III,  9,  19.  Das  Blatt 
83  begann  mit  III,  12,  3;  84  mit  der  uebersohrift  von  III,  13 
85  mit  III,  13,  42;  86  mit  III,  14,  25;  87  mit  UI,  14,  67 
89  mit  m,  15,  30;  90  mit  III,  16,  19;  91  mit  UI,  16,  61 
92  mit  III,  17,  28;  93  mit  III,  17,  70;  94  mit  UI,  18,  41 
95  mit  m,  19,  9;  96  mit  III,  20,  12;  101  mit  III,  21,  35 
107  mit  III,  25,  7;  108  mit  HL,  26,  8;  109  mit  III,  26,  50. 
Auf  109b  und  den  ersten  13  Zeilen  von  110a  muss  dann  der 
Titel  und  die  Inhaltsangabe  des  vierten  Buchs  zusammengedrängt 
gewesen  sein.  110b  begann  mit  IV,  1,  8;  111  mit  IV,  1,  29. 
Nach  Blatt  112  folgt  wieder  eine  grosse  Lücke  von  7  Quater- 
nionen  und  3  Blättern.  Die  Blattanfange  müssen  folgende  ge- 
wesen sein:  114  =  IV,  4,  40;  115  =  IV,  5,  6;  116  =  IV, 
5,  48;  117  =  IV,  6,  23;  118  =  IV,  7,  8;  119  =  IV,  7,  50; 
120  =  IV,  7,  92;  121  =  IV,  9,  12;  122  =  IV,  11,  2;  123 
=  IV,  11,  44;  124  =  IV,  12,  33;  125  =  IV,  13,  10;  126 
=  IV,  13,  52;  127  =  IV.  15,  20;  128  =  IV,  15,  62;  129 
=  IV,  16,  39;  130  =  IV,  17,  24;  131  =  IV,  18,  33;  132 
=  IV,  19,  32;  133  =  IV,  19,  74;  134  =  IV,  20,  39;  135 
=  IV,  22,  3;  136  =  lA^  23,  10;  137  =  IV,  24,  7;  138  = 

IV,  25,  10;  139  =  IV,  26,  37;  140  =  IV,  27,  26;  141  = 
IV,  29,  13;  142  =  IV,  29,  55;  143  =  IV,  31,  11;   144  = 

IV,  32,  6;  145  =  IV,  33,  35;  146  =  IV,  35,  9;  147  =  IV, 

36,  6;  148  =  IV,  37,  24.    Auf  Seite  148b  stand  demnach  IV, 

37,  45.  46,  die  Uebersohrift  von  Buch  V  und  die  Inhaltsangabe 
von  I— XII,  auf  S.  149a  Inhalt  XIII— XXV,  Uebersohrift  von 

V,  1  und  V,  1,  1 — 7;  die  Anfänge  der  folgenden  Blätter  waren: 
150  =  V,  1,  29;  151  =  V,  3,  3;  152  =  V,  4,  24;  153  = 
V,  5,  1;  154  =  V,  6,  21;  155  =  V,  6,  63;  156  =  V,  7,  32; 
157  =  V,  8,  8;  158  =  V,  8,  50;  159  =  V,  9,  33;  160  = 
V,  10,  18;  161  =  V,  11,  23;  162  =  V,  12,  15;  163  =^  V, 
12,  57;  164  =  V,  12,  99;  165  =  V,  14,  4:  166  =  V,  15, 
15;  167  =  V,  16,  10;  168  =  V,  17,  5;  169  =  V,  18,  6; 
170  =  V,  19,  31;  171  =  V,  20,  6;  173  =  V,  20,  90;  175 
=  V,  23,  13;  176  =  V,  23,  55;  177  =  V,  23,  97;  178  = 
V,  23,  139;  179  =  V,  23,  181;  180  =  V,  23,  223;  181  = 
V,  23,  265;  182  =  V,  24,  8;  183  =  V,  25,  27;  184  ==  V, 
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25,  69.  Anf  Seite  184b  stand  V,  25,  90-104,  die  Ueberachrift 
und  die  ersten  vier  Verse  des  Widmnngsgedichtes ;  185  begann 
mit  H.  5;  186  mit  H.  47;  187  mit  H.  89;  188  mit  H.  131; 
auf  S.  188b  stand  dann  noch  H.  152—168. 

Diese  Reconstniktion  des  Inhalts  der  Handschrift  muss  in 
der  Hauptsache  stimmen;  um  sie  zu  ermöglichen,  ist  nur  vor- 
ausgesetzt  worden,  dass  Spiritaliter  über  Capitel  11,  9.  III,  3. 
7^  Moraliter  über  III,  5.  19.  (vielleicht  auch  UI,  26.)  und  die 
üeberschrift  von  III,  12  zwischen  die  Zeilen  oder  an  den  Rand 
gestellt  waren.  Ein  ähnliches  Verfahren  findet  sich  oft  in  den 
Otfridhandschriften  und  ist  namentlich  für  das  Stad.  Kl.  charak- 
teristisch, wie  unten  gezeigt  werden  wird,  was  sich  auch  für  B. 
aas  I,  17,  67  und  I,  18  belegen  lässt. 

Es  folgt  nun  eine  fieschreibung  der  einzelnen  Blätter  nach 
ihrer  Reihenfolge  in  der  Handschrift.  Die  Halbseiten,  die  be- 
schädigten Seiten,  und  diejenigen,  wo  der  Text  eines  Blattes 
durch  Lesarten  eines  der  Bonner  Deckel  ergänzt  wird,  sind 
ganz  abgedruckt  worden,  weil  ohne  dies  ein  Rückschi uss  aus 
den  unter  dem  Texte  angegebenen  Lesarten  auf  die  Schreibung 
von  D.  nicht  möglich  wäre. 

1.  Quaternio   IV,  2.   D.  26a    (Kinderling'sches  Blatt  la, 

Ganzseite;   I,   14,   19—24.    15,  1-  13  (14))    [Hagen, 

Museum  S.  3.  4]. 
Die  Seite  ist  sehr  beschmutzt.  Punkte  stehen  jedesmal  nach 
d^Di  ersten  Halbverse  und  am  Ende  von  Z.  4.  5.  7.  17.  Die 
letzte  Zeile  ist  abgeschnitten.  Zeile  7  ist  mit  rother  Dinte  ge- 
schrieben; links  am  Rande  steht  XV.  Von  Randbemerkungen 
finden  sich  rechts  zu  Z.  12 :  Responsum|  accepit  symeonj  (n  halb 

dnrchgeachnitten)  ab   spo  sco.  et   rel. ;    zu  Z.  16:   Et  uenit  in 

spu,  in  templum.|   et  rel. 

2.  Quaternio  IV,  2.  B.  26b  (KinderHng'sches  Blatt  Ib, 

Ganzseite;  I,  15,  15—34  ^35))  [Hagen,  Museum  Seite 

5.  6.  7]. 
Die  Schrift  dieser  Seite  ist  gut  erhalten.  Z.  21  ist  abge- 
schnitten, doch  ist  noch  der  obere  Theil  des  rothen  F  am  An- 
fange, sowie  in  der  Mitte  die  oberen  Spitzen  einiger  schwarzer 
Buchstaben  zu  sehn.  Ausserdem  sieht  man  noch  die  Accente 
von  P6rit,  thanne,  himila,  alle,  femer  am  Ende  den  obem  Theil 
eines  Einschaltungshakens  und  den  Accent  von  st^ntit.  Dieses 
Wort  war  von  Z.  20  her,  die  bloss  bis  dage  ir  reicht,  auf  Z. 
21  untergeschrieben.     Am  Rande  steht  links  neben  Z.  1:  Nunc 

dimittis|   seruum  tun  dne.|    &  rel;    neben  Z.  6:  Erat  pater  ihü| 

ft  mat  ammil  rantes.  et  rel.;  neben  Z.  11:  Et  benedix  illisj  sy- 

meon.   et  rel.;    neben  Z.  15:   Ecce  positus  e.  hic|  in  ruinam.  et 
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rel. ;  neben  Z.  17:  Et  in  signnmj  cni  contradioet'.  In  der  Mitte 
jeder  Verszeile  steht  ein  Punkt,  ebenso  am  Snde  von  13.  14. 
(b.  13)  19.  Das  letzte  Wort  von  Z.  14,  scaL,  ist  mit  Haken 
auf  Z.  13  übergeschrieben. 

3.  Quaternio    IV,  3.   B.  27a    (Kinderling'sches  Blatt  2a, 

Ganzseite)  I,  15,  36—50.  16,  1—3  (5))  [Hagen,  Mu- 
seum S.  7.  8J. 
Die  Seite  ist  sehr  verklebt  und  schmutzig.  Z.  20  und 
21  sind  abgeschnitten,  doch  sieht  man  von  20  noch  Spuren, 
nämlich  die  Accente  von  uuitua,  gimuati,  guati,  gihialt  (doch 
der  letztere  könnte  auch  die  Spitze  des  s  in  si  sein).  Am  Ende 
der  Zeilen  steht  kein  Zeichen,  auch  der  Halbtheilungspunkt  fehlt 
in  Z.  5.  Nur  nach  PRO  PHETISSA  Z.  16  steht  ein  Doppel- 
punkt. Links  am  Rande  von  Z.  16  steht  XVI.  Sehr  undeut- 
lich, aber  sicher,  sind  die  Accente  auf  Öffan  Z.  6,  h^rza  Z.  13; 
nicht   sicher  ist   der   auf  uuir  Z.   6.     Am  Rande   steht   rechts 

neben  Z.  10 :  Ettuam  ipsius|  animam  et  rel. ;  neben  Z.  13 :  Ut 
reuelenturj   (das   letzte  r  sehr  verwischt)   ex  multis   cordibj  (ib 

sehr  verwischt)  cogitationes  et  rl;    neben  Z.  17:    Et  erat  anna| 

prophetissaj  &  rl. 

4.  Quaternio  IV,  3.  B.  27b  (Kiuderling'sches  Blatt  2b, 

Ganzseite)  I,  16,  6 — 24  (26).    [Hagen,  Museum  Seite 

9.  10.  11]. 
Die  Schrift  ist  deutlich.  Z.  20  und  21  sind  abgeschnitten, 
doch  ist  in  20  noch  der  obere  Theil  der  Buchstaben  Vuiz  und 
der  Accent  von  Vnizzi,  die  Spitzen  der  beiden  h  und  der  Acoent 
von  th^h,  die  Spitze  des  s  von  sar  und  daneben  die  Spur  eines 
Accentes,  die  Spitze  des  s  von  uuas,  der  beiden  1  und  des  h, 
sowie  der  Accent  von  gilumflih  zu  erkennen.  Am  Rande  steht 
links  neben  Z.  2:  Non  discedebatj  de  templo.  (der  obere  Theil 
von  p  ist  herausgerissen)  ieiuniisj  &  obsecrationi{  (ni  in  Ligatur) 

bus  seruiensj   nocte   ac  die.   et  rel.;    neben  Z.  10:    Et  h<^c  ipsa 

hora|  supueniens.    et  rl.;    neben  Z.  16:   Et  ut  pfeceruNTJ  (nt  in 

Ligatur)  omnia.  &  rel.  Nur  schwach  sind  die  Accente  auf  ^- 
th'anc  Z.  4,  gisah  Z.  11,  guate  Z.  19;  zweifelhaft  ist  er  mir 
auf  driulicho  Z.  5,  rehtes  Z.  8.  Zeichen  sind  keine  gesetat, 
ausser  den  angegebenen. 

5.  Uuaternio   IV,  4   B.  28a  (Bonner  Deckel  5,    Ganz- 

Seite;  I,  16,  27—28.  17,  1-16  (18)j  [Hoffmann  S.  1. 
Kelle  I.  S.  140]. 

Spuren  der  Ueberschrift  von  Capitel  I,  17. 
(17, 1)  Nist  man  nihein  inuuorolti .    thaz  saman  ::  irsageti 
5       uuio  manag  uuuntar  :::::  :::::ru  druhünes  giburti 
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Bithin  thaz  ih  irdualta  .  tharf::::  ligizalta 

Bcal  ih  iz  mit  uulUen  .  nu  somae  hiar  irzellen 
(5)  Tho  druhtin  kiist  giboran  uuar  .  thos  m^ra  ih  s::::  nx\  :::s:: 

::::  bl:d:  uuorolt  uau:::  th::u  saligim  gib:::: 
10  ::::  :::  :::::  uuurti  .  si  in  enuon  ::  fimuurt: 
::  ::a:  ira  anan  henti  .  tho  de:::  d:u::i:  :::: 
Tho  quamun  ostana  inthaz  lant  .    ::::  ::kaixtun  Bunnun  fart 
(10)      st^rrono  girusti  .  thaz  uuamn  :::  ::::: 
Sie  ::::::::  ::::  kindes  .  s::  io  thes  ainthes 

l*  ...       «.af^..«        »m\\        •••       ••••        ••0.9       ••       iltlA*       •IITI*»*       ••••• 

Xu  •••       ■■•U.s««       ••11       ■««       ..*■        •■CMB       ••        UUC       •Ulla.*       ••••• 

Am  Rande  zu  28a  4  erkennt  man  noch :  Cum  natos  esset  | 
iesuB;  zu  28a  12:  Ecc:  —   —  | —  te. 

6.  Quaternio  IV,  5.  D.  29b  (Bonner  Deckel  5,  Halbseite; 

I,  17,  61-78.  18,  1  (—3))  [Kelle  I,  S.  140]. 

^64)  htun 
6  — 

ngan  m'era 
uuari 

(70)  10  hon  gift: 

::::  d:t  uuurti 

giman::: 

::  sie  ::ren  sco:::: 

Der  Accent  in  29b  7  ist  mir  nicht  ganz  sicher.  Das  Blatt 
h&t,  wie  Kelle  a.  a.  0.  richtig  bemerkt,  mit  B.  28a  zusammen- 
gehangen. Das  ergibt  sich  aus  der  oben  dargestellten  Reihen- 
folge der  einzelnen  Eascikel  mit  Gewissheit  Es  war  (zusammen 
mit  28a)  das  Mittelblatt  eines  Quatemios,  dessen  erstes  und 
letztes  Blatt  verloren  sind.  Da  auf  dem  Deckel  die  Halbseite 
rechts  von  der  Ganzaeite  steht,  so  folgt,  dass  zwei  Seiten  (die 
Räckaeiten  dieses  Doppelblattes)  dazwischen  gestanden  haben. 
Kelle  will  auf  Z.  5  noch  oh  (von  joh),  auf  Z.  14  faran  erkannt 
baben.  Das  erste  ist  ganz  unmöglich  und  muss  auf  einem  Irr- 
tarn  beruhen,  auch  das  letztere  ist  mir  nicht  mehr  ganz  erkenn- 
bar gewesen.  Das  über  dem  67.  Verse  im  17-.  Capitel  und  über 
Capitel  18  stehende  Mystice  muss  in  D.  am  Rande  gestanden 
ittben,  was  auch  mit  der  sonstigen  Gewohnheit  des  Schreibers 
der  Hds.,  Raum  zu  sparen,  übereinstimmt. 

7.  Quaternio  IV,  6.  D.  30a   (Halbseite  zum  Kinderling- 

sehen  Blatt  2a;   I,  18,  4—23  (24))    [Hagen,  Museum 
n.  8.  11.  12.  Kelle  I.  S.  137]. 


184]  Die  zeredinittene  Handschrift. 

8.  Qnaternio  lY,  6.  B.  30b  (Halbseite  zum  Kinderling- 

Bchen  Blatt  2b;  I,  18,  25-44  (45))  [Hagen,  Museum 
IL  8.  12.  13.  Kelle  I.  S.  137.  138]. 

ih  meg  iz  lobon  hart  (25)  herti 

(5)  Thoh  mir  megi  Udo  gen  ih  thir  inalauuar 

nimagih    thoh  mit  nges  tharbent 

Ni  bistes  16  giloabo .  ih  liebes  uui:::n  thir 

5       ni  mahtuiz  ouh  noh  5  ar  rozagaz  :::': 

Thar  ist  IIb  anatod  .  (30)  sm'erza 

(10)      engilo    künni  .   io  ih  heim  lange 

Ynir  ^igun  iz  fir  läz  gifl&he 

ioh  zen  inheimon .  i  str  aza 

10  Unir  fiiarun  thanana  lo  eigenemo  lante 

irsp'uanunsihsosti  (35)  reine  fuazi 

(15)  Niuüoltun    uuir    gilo  ar  anagange 

nu  riazen  elilente .  i  ilo  ot  m'uati 

Kuligit  uns  unbi  the  itati 

15       niniazen  sino  guati  15  burti 

Thar  benuuir  nu  leu  (40)  i  themo  muate 

(20)      ioh  thultenhiar  nu  thesa  uuorolt  lust 

Nubirunuuir   mornen  mit  thir  fruma  inhenti 

inmanag  falten  uu  z  ist  ther  ander  päd 

20  Arabeiti  mänago  .  sin  20  ein .  ther  gil^itit  thih 

In  D.  30a  steht  auf  ^igun  in  Z.  8  und  auf  Arabeiti  in  Z. 
20  ein  schwacher  Accent.  Von  den  Endbuchstaben  von  Zeile 
1.  10.  18.  20  sind  nur  die  Anfänge  erhalten.  Zeile  21  ist  ganz 
und  Yon  Z.  20  das  untere  Drittel  der  Buchstaben  abgeschnitten. 
Die  Schrift  ist  wohlerhalten. 

In  B.  30b  sind  die  Accente  auf  thdrbent  Z.  3,  liebes  Z.  4 
schwach,  die  auf  ot  muati  Z.  13,  uuorolt  lust  Z.  17,  fruma  Z. 
18  nicht  ganz  sicher.  Von  den  ersten  Buchstaben  auf  Z.  3.  12. 
18  ist  nur  der  letzte  Theil  erhalten.  Zeile  21  ist  ganz  und 
Yon  Zeile  20  der  untere  Theil  abgeschnitten,  doch  so  schräge, 
dass  von  thih  nur  noch  wenig,  von  heim  nichts  mehr  erhalten 
ist  Die  Schrift  ist  zum  Theil  sehr  undeutlich,  da  die  Seite 
Klebseite  war. 

9.  Q,\iaternio  IV,  7.    D.  31a   (Halbseite   zum  Kinderling- 

schen  Blatt  la;    I,  18,  46.    19,  1-18  (19))    [Hagen, 
Museum  II.  S.  13.  14.  Kelle  I.  S.  138]. 

10.  Quaternio  IV,  7.  D.  31b  (Halbseite  zum  KinderUng- 
schen  Blatt  Ib;  1, 19,  20—28.  20,  1—10  (11))  [Hagen, 
Museum  II.  S.  15.  16.  KeUe  I.  8.  138]. 


Die  serschnittene  Handschrift.  [185 

80  bietu  gote  liober  (20)  r  filauuaraz 

ITnil  DE  FÜ6A  lOSE  äiganan  sun. 

löseph  iöthee  sinthe  n  liat  halte 

uuas  thionost  man  ar  iar  thar  udari. 

5  Ther  engil  sprah  imo  5  zes  unarin  za&  iar 

fiiuh  inanderaz  laa'  (25)  tbiaiaz'ih  ihemo  iz 

(5)  Inaegypto    auis    thu  eis.  thaz  ih  giuiiiBso  niuueiz 

auanne    thu   bigin  hiar  inf(teti 

Nilaziz  nn  untar  mn  uiiiomansiu.  z'elit  thar. 

10      thaz  kind  ouh  iog  lo  ANTÜM: 

Ther    knning    utiiiit  d  .  thaz  6r  fon  inbidro 

(10)      mit  bizenten  aaerto  inmihil  heizmüati 

Ungl  filu  harto  .  the  anon  garauue 

inh^rzen  giuuaro  u  slähta  V  epr^han. 

15  Er  fuar  aar  th^ra  fer  (5)  15  iuuuiht  nimohtun 

thaz  iz  niuuur  ti  m'a  ont  giborinu 

(15)  Er  ouh   baz  ingiang  hanan  unz  in  züeiiar 

bi  thiu  nuas  er  80  ^r  firliazun  aienih^inaz 

8iu  fnar  ter  noh  nid  ri  uz  fluzun 

20      thar  uuas  ther  sun  (10)20  milo  giz^ngi 

D.  31a  ist  gut  geschrieben  nnd  wohl  erhalten.  Von  den 
Endbuchstaben  der  Zeilen  4.  5.  9.  13.  16.  20  ist  das  letzte 
Stück  abgeschnitten.  Von  Zeile  21  sieht  man  noch  die  Spitzen 
von  Th  (in  Thar),  d  (in  unard),  h  (in  thar),  f  (in  irfullit),  das 
Uebrige  ist  abgeschnitten.     Zeile  2  mit  rother  Dinte. 

D.  31b  ist  sehr  schmutzig  und  verdorben,  weil  es  die  Xleb- 
fleite  war.  Das  Ende  der  Zeilen  6  und  1)  stand  auf  dem  An- 
fange von  7  und  12,  das  Ende  von  15  steht  auf  14  überge- 
schrieben. Von  den  ersten  Buchstaben  auf  Zeile  7.  9.  12.  13. 
18.  20  ist  nur  der  letzte  Theil  erhalten.  Von  Zeile  21  sieht 
man  nur  noch  die  Spitze  des  h  (in  thaz)  und  des  f  (in  fahs), 
sowie  den  Accent  des  letzten  Wortes.  Zeile  10  ist  roth  ge- 
schrieben. 

11.  Quaternio  V,  2.  B.  34a  (Bonner  Blatt  la  nebst  dem 
dazugehörigen  Deckel  1,  Ganzseite ;  I,  22,  (42)  43  bis 
62)  [Hoffmann  S.  2]. 

Vnio  nuard  thazih  niunesta  .     manne  liobosta 
thaz  thu  hiar  ir  uuunti  .     mir  untar  theru  henti 
(45)  loh  thaz  thu  hiar  gidualtos  .     minmuat  mir  so  irfaltos 
5      minsun  guater  .     thera  öinigun  muater 
Ruarta  mih  ouh  thes  thium^r  .     inminherza  thaz  s^r 

thaz  ihiz  ^r  ninuesta  .     sogahun  thin  /Srmista 
Boih  önst  mista  thin  sun  .     soiltih  sar  h^rasun 
(50)      ioh  hintar  quam  ih  sar  thin  .     thubist  ^inego  min 


186]  Die  verschnittene  Handschrift 

10  Uuir  uaamii  saorgenti  .     ther  th'iüeru  giaun'ti 
uuaz  m&ph  qaedan  m^ra  .     min  ^inega  sela 
Vuaz  ist  quader  soh^bigaz  .     thaz  tr  mih  sa&htut  bi^Aaz 
ialimphit  mir  iheih  uu^rbe  .     inmines  tater  erbe 
(65)  Sin  Boh^im  ^^M&mun  .     es  uniht  nifir  n&mun 
15      ziniheinern  h6iti  .     uuaz  er  mit  thiu  m^inti 

Untar  thio  unaa  erin  .     niuuaser  drühtin  thesthin  min 

noh  singiuualt  sih  uuanota  .     thazer  inthionota 
Er  uuölta  unsih  l^ren  .     uuir  unsan  f&ter  eren 
(60)      iohthia  muater  thar  mit  .     bithiu  istiz  hiar  gibüidit 
20  Thaz  kind  th^h  iö  filufram  .     soa^lben  gotes  sune  zam 
inutt&hsmen  ioh  giuuizze  .     uns  Allen  16  zin6zze 

Zeile  1  In  B.  d4a  ist  abgeschnitten,  am  obern  Hände  sieht 
man  noch  Reste  von  schwarzen  Buchstaben.  Das  cursiv  Gedruckte 
ist  nur  noch  auf  dem  Deckel  zu  erkennen.  Hoffmann  gibt  noch 
einen  Accent  auf  Rüarta  Z.  6  und  auf  mlnes  Z.  13  an ;  diese 
konnte  ich  nicht  wahrnehmen.  Sehr  fraglich  sind  mir  die  Acoente 
auf  mir  in  Z.  4,  guater  Z.  b,  fram  Z.  20 ;  schwach,  aber  sicher 
sind  sie  bei  irfältos  Z.  4,  f4ter  Z.  13,  h6im  und  quämun  Z.  14. 
Das  e  in  uuesta  Z.  2  ist  aus  o  corrigiert  Von  Marginalien  ist 
zu  erkennen  neben  Z.  2:  Fili  q*d  fecisti  |  nobis  sie;  neben  Z. 
12:  Et  quid  e  qi  \  me  guereb&ii»?  (mit  Fragezeichen);  neben 
Z.  20:  Ihc  prficiebat  |  aeiate, 

12.  Quaternio  Y,  2.  B.  34b  (Bonner  Blatt  Ib;  I,  23, 
1—20)  [Hoffmann  8.  3]. 

Die  Seite  B.  34b  nebst  den  dazugehörigen  Randbemerkungen 
ist  vollständig  lesbar.  Die  Initialen  der  ungeraden  Zeilen  und 
die  Marginalien  sind  mit  bräunlicher  Dinte  geschrieben.  Die 
erste  Zeile  ist  abgeschnitten,  doch  sieht  man  noch  einige  rothe 
Striche  von  Buchstaben  der  Üeberschrifb.  Hoffmann  gibt  noch 
einen  Accent  auf  krist  in  Z.  3  an,  den  ich  nicht  mehr  zu  er- 
kennen vermochte.  Sehr  schwach  ist  der  Accent  von  uuuastinna 
Z.  4.  Links  am  Rande  zwischen  Z.  17 — 19  steht  von  unten 
nach  oben  schwarz  geschrieben  pteren  (fiteren?).  Die  erste  Zeile, 
welche  die  Gapitelüberschrift  enthielt,  ist  abgeschnitten.  Von 
Marginalien  ist  zu  lesen  links  zu  Z.  2:  In  diebus  illis  j  venu 
iohannes  (s  über  e  geschrieben);  zu  Z.  10:   Et  uenit  in  omn€  | 

regionS  iordaü.;  zu  Z.  20:  IJox  clamantis  |  in  deserto.  et  rl. 

13.  Quaternio  V,  7.  B.  39a  (Halbseite  zum  Bonner  Blatt 
la;  I,  27,  (56)57-70.  28,  1-5)  [Hoffmann  S-  4]. 

14.  Quaternio  V,  7.  B.  39b  (Halbseite  zum  Bonner  Blatt 
Ib,  nebst  dem  dazugehörigen  Deckel  1,  Halbseite; 
1,  28,  (6)  7-20)  [Hoffimann  8.  5]. 
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So  höh  ist  gömaheit  riimen  16  so  spriu 

theih  SGÜah  riamo  ^non  bimiden 

Oda   ih   gikn^uue   s  unsih  io  gihalten 

(60)  5     zithiu  thaz  ih  inkl  (10)  5  then  gotes  körnon 
Er  donfit  thih    soth  gotes  drut  th^ganon 

loh  reinot  iuih  sar  hohen  himilriche 

Habet  er  inhanton  .  haz  himil  richi 

thaz   er  filu  klän  hio  eamBigon  uuimni 

(65)  10  Sind^nni     gik^rre  .  (15)10  himilnohes  nioton 
thaz  thaz  körn  sc  alidon  oiazan 

Thaz    eriz   filn   gara  en  ftirdir  uz 

ich  thiu  spriu  tha  h^ro  rösto 

Ihuueiz     thie    botoo  iide  fora  gote  sin 

(70)15     thaz  sie  sih  irhüa  (20)  15  nh^legon  s^lon.   am. 

XXYIII.  S  6ELI0BÜM 

Mit        aUen        iins  OONSGSIPTUS 

er       unsih       uns  >- 

Thaz     unir     fonthen  fil  SECDKDI 

20     nuir    unsih     inthe  20  — 
(5)  Thaz   siuns   thiu   uu  — 

B  39a  ist  wohl  erhalten.  Die  Accente  auf  Z.  15  sind  mir 
nicht  sicher.  Von  den  letzten  Buchstaben  auf  Z.  6.  13.  14  ist 
nur  der  An&ng  erhalten.  Zeile  1  ist  abgeschnitten.  Zeile  16 
mit  rother  Dinte. 

Auf  D.  39b  ist  nichts,  was  ausschliesslich  auf  dem  ent- 
sprechenden Deckel  erhalten  wäre.  Zeile  1  ist  abgeschnitten. 
Zeile  16.  17.  19  mit  rother  Dinte  geschrieben.  Den  Accent, 
den  Hoffmann  auf  uuunni  in  Z.  9  anfahrt,  sehe  ich  nicht  mehr. 
Der  Accent  auf  komon  in  Z.  5  ist  sehr  schwach.  Von  den 
ersten  Buchstaben  auf  Z.  8.  11.  13.  15  ist  nur  der  letzte  Theil 
zu  sehen.  Die  Schrift  der  Seite  ist  theilweise  verdorben,  weil 
68  die  Klebseite  war. 

15.  Quaternio  VI,  1.  D.  41a  (Halbeeite  zum  Dieziscben 
Blatt,  Vorderseite,  nebst  dem  dazugehörigen  Bonner 
Deekel  4,  Halbeeite-,  U,  1,  (18)  20-38)  [Hagen,  Samm- 
lung, 8.  225—227;  Denkmale  I,  8.  1—6]. 

16.  Quaternio  VI,  1.  D.  41b  (Halbseite  zum  Diezischen 
Blatt,  Kehrseite;  H,  1,  (39) 41 --60).  2,  1—8)  [Hagen, 
Sammlung,  8.  225—227;  Denkmale  I,  S.  1—6]. 

(20)      SO  uuasses  16  gidatun  ingotesosiz  ist 

Thoer  deta  thazsih  za  uuinigen  muate 

5      thaz  fnndament  zih  5  liphaf  taz  ) 

So  uuaser  16   mit  imo  oltiir  6ugenmanne 

so  uuasses  io  gid&ton  (45)  ro  m&nno 


188] 


Die  lertchnittene  Handichrift. 


(26)  Ouh    himürichi     hoha 

en'^ilon  «oh.  manne 

10  So  uuoBser  io  mit  im 

«ouuasses  io  gidatu 

Äoer  th&ra  iz  tho  gif 

tkar    menniBgon    g 

So  uuaser  io  mit  imo 

80uu»a»es  io  ^datu 

Siu  uüoTt  iz   al  gim' 

ai  16  inth^a  uuisun 

(35)  Sounaz      sohimil     fua 

ioh    ins^uue    nbara 

ao  Th^sniat     auiht     inuu 

thaz  druhtin  16  gid 


(30) 


15 


m  nigiangin 
gon  rlnit 
10  n  iz  bif4han 
uaur  tin  aoaauart 
(50)  nna  biscinit 

A  DÖ.  ET  KELIQ 

fila  m'aran 
15  ut  einan 

i  bredigota 

soharto 
(5)  o  b6ton  Hantun 

na  gisc'reip.  V  Tiobt 
20  zer    inkündti    thaz 

da  nntar  Innuas 


Von  B.  41a  ist  das  corBiv  Gedruckte  vorwiegend  auf  dem 
Deckel  zu  lesen.  Zeile  1  und  2  sind  oben  abgeschnitten.  Die 
Seite  ist  stark  verdorben  und  beschmutzt  Von  den  feilen  5. 
7.  11.  17.  18.  20.  21  ist  der  jedesmal  letzte  Buchstabe  nur  zum 
Theil  erhalten.     Der  zweite  Accent  auf  Z.  16  ist  unsicher. 

B.  41b  ist  wohl  erhalten.  Die  beiden  obersten  Zeilen  sind 
auch  hier  abgeschnitten,  und  ron  der  dritten  die  Aocente.  Z.  11 
ist  mit  rother  Dinte  geschrieben.  Das  Ende  von  Z.  20  ist  auf 
Z.  19  übergesetzt.  Von  den  Zeilen  6.  10.  12.  18.  19.  21  sind 
die  je  ersten  Buchstaben  nur  zum  Theil  erhalten. 

17.  Quaternio  Vl^  2.  B.  42a  (Halbseite  zum  Bonner 
Blatt  Sa,  nebst  dem  dazu  gehörigen  Deckel  3,  Halbseite; 
U,  2,  9-29)  [Hoflfinami  S.  6]. 

18.  Quat^rnio  VI,  2.  B.  42b  (Halbseite  zum  Bonner 
Blatt  3b  (II,  2,  30—38.  3,  1-11)   [Hoffmann  8.  7]. 


Er  16rta  thie  Uuti.  th 

(10)      thaz  lägilih  instüant 

Niuuas  ^r  thaz  llohtih  s 

suntar  quam  siemano 

5  Thaz  lioht  ist  filuuuar 

ioh  m^nnisgon  ouh  a 

(15)  Ih  s&gen  thir  uuir  thaz 

ioh  z^Uuiz  hiar  gimu 

Er  quam  ingirihti .  inth 

10      inthiz  lant  breita  .  al 

Theistalj^uis.  nalas  u 

(20)     thaz  nuas  nu  uuorolt  s 

Er  qu^  808er  8c6\iA.  io 

inägantoAin6rbi.  th 


(30)  fon  gote  erb6rane 

nort  theist  mdn  uüortan 

oh  nu  buit  in  uns 

güallichi 
5  ben  gotes  süne  zam 
(35)  z&zemo  sc&l 

iicho  minnot 

n  giuuünxti 

es  gimuates 

10  OKÜ  IN  NATIÜITATE  XW. 

(40)  thes  nist  lougna  nih^in 
et  mit  giiüsti 
ndon  minage 
aht  thuiz  l^aan  thar 


Die  xerschnitteoe  Handichrift.  [189 

15  Thie  Bine  läntsidilon  .  (6)  15  ir  iz  bith^nken  thesthiubaz 
ninuas  ther  nan  inif  nnfar  liolan  unari 

(26)  Zigilouba   sih  giunaDt  hanne  inth^ru  ist  thinoanbar 

odotnan  eretiubaral.  r  inti  thiarna. 

Thie  inan  thoh  irkant  u  io  sulih  anurti. 

20    gieretaerseinih^nsin  (10)20  iamer  sia  irbilide 
Niquamun  sie  fon  bin  eru  drnhtines  giburti. 

Von  D.  42a  ist  das  cursiv  Gedruckte  TorzngsweiBe  auf  dem 
Deckel  zu  sehen.  Auch,  die  Accente  von  linti  Z.  1,  mennisgon 
Z.  6,  zeiln  Z.  8,  lantsidilon  Z.  15,  uuas  Z.  16,  giuuant  Z.  17, 
ereti  Z.  18  sind  auf  dem  Blatte  nicht  mehr  zn  erkennen.  Von 
dem  letzten  Buchstaben  der  Zeile  1  ist  ein  Theil  mit  abge- 
schnitten. Von  m  in  quam  ist  der  letzte  und  von  o  in  scolta 
in  Z.  13  der  erste  Strich  nur  auf  dem  Deckel  erhalten. 

D.  42b  ist  wohl  erhalten.  Von  den  Anfangsbuchstaben  der 
Zeilen  2,  4,  5,  8,  16,  17,  IJ)  ist  nur  der  letzte  Theil  vorhanden. 
Z.  10  ist  mit  rother  Dinte  geschrieben.  Der  letzte  Accent  auf 
Z.  20  ist  sehr  schwach. 

19.  Quaternio  VI,  3.  D.  43a  (Bonner  Deckel  6,  Ganz- 
Seite;  U,  3,  12-31  (32))  [Kelle  S.  141]. 

—  —     —     —     —     —  in  ther  — 

f^ifi       .•••   «äff  •.«.  *•.   .......U«.   ....   uiiu..   ..oru  u.orv..*  •••.. 

10 ::  ku:dt:  ins  —     —     —     —     —     —  nizeinon 

::::  :oum:  m:::  ::  :ami  :::hiu  uuas  er  seltsam 
::mon  th::  :::t:  :oh  anna  quam  gimuato 
sie  giangun  kusgo  in:::::  ::  ::ar  zithemo  gotes  hus 
(25)  :::  :und:unthar  ::::  —  —  sie:  :::  ::niahtin 
16      —      —  uuas  q:::::  —      —     —     —     — 

—  —     —      —   ::io  man  th::  —     — 

—      —     —   :uas  th::  —   :rist  tho  siu  —     —     — 

—  _      —     —  fon:  :uio  er  kos::  — 
(30)      —      —      —  :::n  ~ 

20—     —      —  —     —     —     —  kind  — 

Die  Beste  von  B.  43a  sind  nur  sehr  dürftig.  Mir  ist  es 
nicht  gelungen,  mehr  zu  lesen,  als  Kelle  a.  a.  0.  gibt. 

20.  Quaternio  VI,  4.  D.  44a  (Bonner  Blatt  2a,  dazu  der 
Streifen  und  Deckel  2,  Ganzseite;  II,  3,  54 — 68.  4, 
1—5)  [Hoffinann  8.  8], 

thaz  unsih  16  sankta  .     er  al  iz  thar  irdrangta 
(55)  Nu  garauuemes  unsih  alle  .     zithemo  fehtanne 

ingegin  uuidar  uuinnon  .      sosculun  uuir  unsih  uuamon 
Thaz  ist  uns  hiar  gebilidot  .     in  xpo  diredinat 
5      gibadost  thu  tharinne  .     er  uuidar  thir  iö  uuinne 
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10  Tho  drühtin  themo  man  laag  .    thes  ih  Aiar  obana  giuuuag 
ohaz  theih  hiar  /*6ra  qtiad .     thcus  ermo  hdrto  firsprUi 
(5)  Hdrto  sägeta  er  imo  thäir .     thuf  ermo  borgeti  thitAaa 
ich  mit  thräuuon  fhuruh  not  .    ig  fUu  uuässo  /irbot 
Qudd  ober  iz  assi  .     tmo  iibilo  iz  ^mei 
15       '\6h  ober  iz  ^rslünti  .     fon  dotfae  niiruuunii 
T\icus  imo  ouh  niuuari  .     thaz  gibo^  ei  fUu  Sfiari 
(10)      ioh  iz  mohti  ir  füllen  .     mit  gilust  lichemo  uuillen 
Hiaz  inan  xmaUeft  älleB  .     thes  uninnisamen  feldea 
nuzzi  thera  guati  .     zithiu  er  thiz  gihialti 
20  Thiu  natara  io  gilicho  .     spuan  siu  drogilicho 
thaz  sies  auibt  nintsa^in  .    ioh  thag  obae  euin. 

Die  cursiy  gedruckten  Stellen  von  D.  47b  stehen  Torzogs- 
weiee  auf  dem  Deckel.  Zeile  7  ist  roth  geschrieben.  Das  letzte 
Wort  von  Z.  9  ist  auf  Z.  8  übergeschrieben.  Die  Accente  auf 
uuur  ti  Z.  3,  ioh  Z.  15,  alles  und  feldes  Z.  18  sind  mir  fraglich. 
Der  Accent  von  m'an  Z.  10  ist  nur  auf  dem  Deckel  zu  sehen. 
Hoffmann  gibt  noch  einen  Accent  auf  giuuuag  Z.  10  an. 

27.  Quaternio  VI,  8.  D.  48a  (Diezisches  Blatt,  Vorder- 
seite; II,  6,  (15)  17—35)  [Hageu,  Sammlung,  S.  225 
bis  227.  Denkmale  S.  1—6]. 

Die  beiden  obersten  Zeilen  des  Blattes  sind  abgeschnitten. 
Die  Schrift  ist  wohl  erhalten.  Ausser  dem  in  den  Lesarten  An- 
geführten ist  noch  zu  bemerken,  dass  am  Ende  von  Z.  17  und 
19  (II,  6,  31.  33)  ein  Punkt  steht. 

28.  Quaternio  VI,  8.  D.  48b  (Diezisches  Blatte  Kehr- 
seite, nebst  dem  dazu  gehörigen  Bonner  Deckel  4, 
Ganzseite;  II,  6,  (36)  38 — 56)  [Hagen,  Sammlung  S. 
225-227.  Denkmale  S.  1  —  6.  Hoffmann  S.  14]. 

deta  unsih  ur  uuise  .     fon  themo  päradyse 
Fon  s' einendem  uuunni  .    uuaz  er  leuues  uuunni.  V  stuaNT 
(40)  5      tho  ir  firta  uns  mer  ouh  thaz  guat .    thaz  er  lougnengi 
Thaz  er  gigiang  inbaga  .     thera  gotes  fraga 

ioh  fon  imo  iz  uuanta  .     thaz  uuib  iz  ana  zalta 
Ober  sih  thoh  bikn'ati  .     iahi  soser  dati 

zaltiz  allaz  ufansih  .     niuuurtiz  alles  so  egislih 
(46)loIz  ir  giangi  thanne  .     zibezziremo  thinge 

got  ginädotisin  .     leidor  tha:  niscolta  sin 
Z/uanter  es  tho  niuuard  biknat  ,     nuistes  fteziro  rat 

tho  ^nta  drühtin  sifian  sün  .    fon  hlmü  riche  herasun 
Et  16  man  nigisdh  .     thera  minna  gimdh 
(50)  16     thero  fiu^rko  er  uns  irbot .    fho  uns  uuo^  harto  so  not 
Then  gaber  anauuanka  .     biünsih  muadun  scdika 

thaz  sinlia&a  hovbit  .     biünsih  mmahoubit 
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Thoh  adam  onh  binoti  .     zühiu  einen  missidaä 
thaz  sutih  orlosi  .     fora  gote  unaih  fir  noasi 
(56)30  Nu  bimn  auir  gihur'sgte  .     zigotes  thionoste 

nuir  auizzun  uuas  ther  scado  uuas  .     thaz  uuir  got 

minnon  thes  thiu  baz 


Von  D.  48b  Bind  die  beiden  ersten  Zeilen  abgeschnitten. 
Das  cursiv  Gedrnckte  ist  vorzngsweise  auf  dem  Deckel  zu  lesen. 
Das  Blatt  ist  stark  beschmntzt,  die  Schrift  sehr  verdorben,  be- 
sonders hat  Z.  4  durch  eine  Falte  im  Pergament  sehr  gelitten. 
Das  Ende  Ton  Z.  5  ist  mit  einem  Haken  auf  Z.  4  übergeschrie- 
ben, der  Schlnss  von  Z.  21  ist  mit  einem  Haken  darunter  ge- 
setzt NT  in  stüaNT  auf  Z.  4  ist  in  Ligatur.  Die  Accente  auf 
gdat  in  Z.  5,  iraga  Z.  6,  iahi  Z.  8,  baz  Z.  21  sind  schwach, 
aber  sicher;  der  auf  not  in  Z.  15  ist  mir  zweifelhaft 

29.   Quaternio  XI,  2.   D.  82a  (Bonner  Deckel  7,  Halb- 
seite; UI,  10,  40—46.  11,  1—13)  [Kelle  I,  S.  142]. 

—  :ho: 

(40)  —  giloubun  festi 

—  druh::ne  iz  gim:::: 
—  —  ::::k  mini: 

5       —  —  al  thio::: 
(45)  Tho  uuard  :::heru  un: 

gib::   —   —  guater  :::: 

MOKÄLITER. 

IS:  —   —  er  uu:::: 

10       —      —      — 
F:::  —      —     — 

:o:  —     — 
(5)  Er  bat  thaz  druhtin  fu::: 

ioh  er  thar  gimeinti:: 
16  Nideta  —  —  auur  mer::: 

thaz  —   ::nag:::: 
Nibat  sithes  —     —     — 

(10)      -     - 

20      giloubta  ersia  ::: 
roh  —  —  :haz  gid::: 

Von  D.  82a  habe  ich  wenig  mehr  lesen  können,  als  KeUe 
schon  angegeben  hat.  Die  Striche  nehmen  die  Stelle  von  Worten, 
die  Doppelpunkte  diejenige  von  Buchstaben  ein,  insofern  Spuren 
Ton  den  Worten  oder  Buchstaben  zu  bemerken  sind.  Z.  8  ist 
roth  geschrieben.  Kelle  hat  auch  Zeile  17  noch  ha  von  dem 
zweiten  tiiaa  gelesen.       ^ 

Piper,  Otfrlda  BTmogelianliiioh.  n 
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30.  Quaternio  XI,  7.  D.  87b  (Bonner  Deckel  7,  Gana- 

seite;  HI,  14,  88-108)  [Hoffinann  ö.  14.  15]. 

ioh  mallen  —  .     hulphi:  io  then  liutin 

Gribot  thaz  sie  fi::::::  .     ouh  nmh: ::nami: 

(90)      tho  zithemo  —  .     —   —  — 

S:::::  roh  th::  —   . —  —  — 

5       no  ouh  niftiar:::  ::thiu  —  .      —  —   ::;::::n  pendi:: 
Thaz  sie  zithiu  gifiangin  .     sus  mit  stabon  ::angin 
mitg^rton  inhenti  .     harto  ilenti 
(95)  Thaz  sie  ouh  thes  niruahtin  .     zua  dunichun  insuahtin 
noh  ouh  inthera  ga::  .     —   gisooachi 
10  Det:  in  thaz  zinuzze  .     —  —   —  imluzze 
un::r  uuorolt  mannen  .     —  —   — 
Vuih:  qnad  —  ih  iu  thaz  .     nine:::  ::::ze8  umbi  thaz 
(100)      iü  —  —  .     thero  uu:r:lt  :::to  ::ata 
E::  thess::  —  .     gabih  iu  mines  thankes 
15      —  mi:  ::::zut  —  thaz  .     nigabut  drof  umbi  thaz 
Ir  ouh  —  —    ::oll::  .     thaz  ir  zithiu  g:g:nget 
0::  o::  zit:::  ::loufet  .     thaz  iies  uuiht  firkoufet 
(105)  B:  :::::::o  dati  .     so  a::::  sin  :hio  liuü 

faretun  thes  lerahes  .     —  fianta  inanthes 
20  loh  siedatun  man  .     th::  —  —  — 

ioh  er  then  diufal  habeti  .     —   — 

31.  Quaternio  XUI,  1.  D.  97a  (Wolfenbüttler  Blatt  la; 

m,  20,  54—74)  [Knittel,  ülfilas,  S.  485]. 

Der  Rand  mit  den  Marginalien  ist  abgeschnitten,  ausserdem 
ist  das  Ende  der  Z.  6  thä,  Z.  9  mhia|,  Z.  18  fram  (m  ist  nur 
halb  erhalten),  Z.  19  giholot,  Z.  21  förasago  gj  in  der  ange- 
gebenen Weise  verstümmelt.  Jede  Zeile  hat  in  der  Mitte  und 
am  Ende  einen  Punkt,  nur  in  Z.  6.  9.  10.  15.  18.  19.  21  ist 
der  Endpunkt  mit  abgeschnitten,  üeber  Z.  1  steht  Otfirid,  wahr- 
scheinlich von  später  Hand.  Der  Accent  in  man  Z.  2,  therera 
Z.  13  ist  undeutlich.  Im  Uebrigen  ist  die  Schrift  leidlich  gut 
erhalten. 

32.  Quaternio  XIH,  1.  D.  97b  (Wolfenbüttler  Blatt  Ib; 

ni,  20,  75-95)  [Knittel,  Ulfilas  S.  486]. 

Die  Anfangsbuchstaben  der  ungeraden  Yerszeilen  sind  meist 
beschnitten.  Jede  Yerszeile  hat  in  der  Mitte  und  am  Ende  einen 
Punkt.    Die  Schrift  ist  wohl  erhalten.     In  Z.  19  1.  Fragft. 

33.  (Juaternio  XIH,  2.  D.  98a  (Wolfenbüttler  Blatt  2a; 
m,  20,  96-116)  [Knittel,  Ulfilas  S.  487]. 

Die  Schrifk  ist  noch  meist  gut  zu  lesen.     Am  Rande  neben 

Z.  1  ist  zu  erkennen :  ixert  quia,  zu  Z.  6 :  Propterea  dixert  |  pft* 
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mtes  eioB  &  rl.;  zu  Z.  10:  Uocauert  rorsll  |  hominem;  sa  Z. 
12:  Da  glorift  d;  zu  Z.  14:  Respond  ille;  zu  Z.  18:  8i  p::uitor 
6  nescio. 

34.  Quaternio  XIH,  2.  B.  98b  (WolfenbütÜer  Blatt  2b; 

in,  20,  117-137)  [Knittel,  Ulfilas  8.  488]. 
Die  Seite   ist  wohl   erhalten.     Auf  dieser  und  der  voran- 
gehenden Seite   haben    alle  Zeilen   in   der  Mitte   und   am  Ende 
einen  Punkt.     Z.  7  lies  uuoll&.     Am  Rande  neben  Z.  3  steht: 
Iterü  interrogabant  |  quomodo  uidiss&;  zu  Z.  7:  Dixi  uob  iam  & 
andistis;  zu  Z.  13:  Maledixerunt  ei-,  zu  Z.  17:  Nos  moysi  disci 

poli  sumus. ;  zu  Z.  21 :  Hunc  aut  nescim\ 

35.  Quaternio  XIU,  3.  D.  99a  (Böcking'sehes  Blatt  la» 

Halbseite;  IH,  20,  (138)  139-158)  [Haupt,  Verhand- 
lungen, I,  S.  56;  Zeitschrift  VII,  S.  564]. 

36.  Uuaternio  XIU,  3.  D.  99b  (Böcking'sehes  Blatt  Ib, 

Halbseite;  lU,  20,  (159)  160-179)  [Haupt,  Verhand- 
lungen, I,  8.  56;  Zeitschrift  VII,  S.  564]. 


Oba  thu  scouuost  t 

(140)      uuanta    uuantu 

In    rehtemo    mua 

5      thaz  uuir  16  mu 

Bigoder   intho   re 

ioh  mit  thesen  r 

(146)  Thaz  ist  quader  n 

ther  mir  so  fram 

10  Vuer  horta  er  io 

thoh  soouuot  ir 

Nint     heizit     mir 

(160)      es  alles  uuio  ni 

Griuuisso   uueiz    t 

15      tha^  er  sesar  n 

Er      auur      them 

ioh    themo    ist 

(166)  Leset     alle     bua 

fon       eristera 

ao  Er      ouh      mitho 

thaz       deter 


(160)  ih  uuüntar. 

sgun  l^ra. 

0  ouh  harte 
6  ner. 

nne  bredigon? 
(165)  n  üz  sar. 

ari. 
10  ägleidan. 

nota. 
(170)  nan  bithaz 

ho  ziimo  sprah 

en  heili. 
15  nhimile  herasun? 

es  filu  fro. 
(175)  loubu  uuerde  sin? 

a. 

ao  numit  thir. 
inthinan  duam. 


Das  Pergament  auf  Seite  D.  99a  ist  sehr  schlecht;  es  ist 
auf  den  ersten  drei  Fünfteln  der  Seite  mit  unzähligen  kleinen 
Strichen  in  der  Richtung  der  Accente  bedeckt;  es  sind  aber 
sicher  keine  wirklichen  Accente  darunter,  nur  war  ich  zweifel- 
haft bei  uuantu  in  Z.  3,  uuir  in  Z.  5  und  fr&m  in  Z.  9.  Die 
oberste  Zeile  ist  abgeschnitten.    Von  den  SchluasbuchBtaben  der 
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Zeilen  6.  7.  8.  11.  13.  14.  17.  20  ist  nur  der  erste  Theil  zu 
sehen.  Die  Acoente  auf  io  in  Z.  10  sind  von  oben  nach  anten 
geßihrt.     Die  Schrift  ist  im  Uebrigen  deutlich. 

Auch  von  B.  99  b  ist  die  oberste  Zeile  abgeschnitten.  Von 
Z.  8  und  19  ist  nichts  erhalten;  die  erste  Hältle  der  ersten 
Buchstaben  auf  Z.  3.  5.  10.  13.  15.  17  ist  abgeschnitten.  Der 
Accent  auf  sprah  in  Z.  13  ist  lang,  dünn,  von  andrer  Dinte 
offenbar  später  hinzugesetzt.  Nach  dem  Fragezeichen  in  Z.  17 
ist  von  andrer  Dinte  noch  ein  accentähnlicher  Strich  hinzugefügt. 
Die  Schrift  ist  wohl  erhalten. 

37.  Quaternio  XUI,  6.  B.  102a  (Böcking'sches  Blatt  la, 

Ganzseite ;  m,  22,  40—60)  [Haupt,  Verhandlungen  I, 

8.  56.  57.  Zeitschrift  VII,  S.  565]. 

An   den  Enden   und  in   der  Mitte   aller  Verszeilen   stehen 

Punkte,  nur  nicht  in  der  Mitte  von  Z.  4.    Dicht  über  der  ersten 

Zeile  ist  das  Pergament  abgeschnitten,  so  dass  die  Accente  dieses 

Verses  yerloren  sind.     Rechts  am  Rande  neben  Z.  3  steht:  De 

bono  opere  |  IL  lapidamus  te. ;  zu  Z.  8:  Respond  ihs. ;  zu  Z.  12: 

8i  illos  dix  |  deos  ad  quos  sermo  |  dl  factus  est;  zu  Z.  20:   8i 

non  faoio  opera  |  patris  mei  &  rl. 

38.  Quaternio  XIII,  6.  B.  102b  (Böcking'sches Blatt  Ib, 

Ganzseite;  KI,  22,  61—68,  23,  1-12)  [Haupt,  Ver- 
handlungen, I,  8.  57.  58.  Zeitschrift  VII,  8.  565]. 
Diese  Seite  ist  etwas  abgerissen,  doch  noch  wohl  zu  lesen. 
Z.  1  ist  oben  angeschnitten.  Z.  9  ist  mit  rother  Dinte  geschrieben. 
In  der  Mitte  und  am  Ende  aller  Zeilen  steht  ein  Punkt,  ausser 
in  der  Mitte  von  Z.  14  und  am  Ende  Ton  1  und  6.  Undeut- 
lich, aber  sicher,  sind  die  Accente  auf  Fahan  Z.  5,  änderen  Z. 
13,  martha  Z.  19,  uuizzist  Z.  20,  füazi  Z.  21;  weniger  sicher 
sind  die  in  ipS  Z.  16,  kastelle,  uuizzun  Z.  18,  in  Z.  20.  Be- 
schädigt sind  die  Worte  säntar.  Z.  12,  grozera  Z.  15,  unxit. 
Margin.  zu  Z.  20.  Links  am  Rande  steht  neben  Z.  5:  Quere- 
baut  eü  I  adphendere.  Z.  17:  De  castello  |  mari^;  Z.  20:  Maria 
erat  |  erat  quQ  unxit  |  dfim. 

39.  Quaternio  XIII,  7.  D.  103a  (Wolfenbüttler  Blatt  3a: 

m,  23,  13-33)  [Knittel,  Ulfilas  8.  489]. 
Der  Rand  ist  abgeschnitten.    Die  Schrift  ist  wohl  erhalten. 

40.  Quaternio  XIU,  7.  D.  103b  (Wolfenbüttler  Blatt  3b; 
m,  23,  34—54)  [Knittel,  Ulfilas  8.  490]. 

Der  Rand  ist  abgeschnitten  und  mit  ihm  sämmtUche  rothe 
Anfangsbuchstaben  der  ungeraden  Verszeilen,  auf  Z.  6  sind  zwei 
Buchstaben  (Mi)  im  Anfange  weggefallen.  Die  Schrift  hat  mehr- 
fach gelitten,  namentlich  ist  der  Aooent  in   &ladrati   Z.  7  sehr 
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Yerdorbeiiy  diejenigen  auf  6ugan  Z.  3  und  sinan  Z.  8  waren  mir 
zweifelhaft.     Der  Anfang  der  ersten  Zeile  ist  sehr  verdorben. 

41.  Quaternio  XUI,  8.  B.  104a  (Wolfenbättier  Blatt  4a; 
m,  23,  55-60.  24,  1-14)  [Knittel,  UlJilas  S.  491]. 

Zeile  7  ist  mit  rother  Dinte  geschrieben.  Am  Ende  und 
in  der  Mitte  jeder  Zeile  steht  ein  Punkt.  Die  Schrift  ist  gut 
erhalten.     Am  Bande  neben  Z.  3  steht:  Eamus  &  nos.  |  et  mo- 

namur  |  cum  eo.;  neben  Z.  13:  Maria  uenit  ad  dnm. 

42.  Quaternio  XIII,  8.  D.  104b  (Wolfenbüttler  Blatt  4b; 

III,  24,  15-35)  [Knittel,  ülfilas  ö.  492]. 
Das  Blatt  ist  nicht  unbeschädigt,  namentlich  sind  die  ersten 
beiden  Zeilen  etwas  verdorben.     Von  den  Accenten  auf  iö   und 
irgiangi  Z.  1   sind  noch  deutliche  Spuren.     Am  Bande  zu  v.  3 

steht:  Scio  qu:::::q::  |  poposceris  a  dö;  zu  v.  8:  Re8urg&  frt  tuus. 
(9  über  dem  letzten  u  stehend);  zu  y.  9:  Scio  q  resurg&  I  in 
resurrectione ;  zu  y.  13:  Ego  sum  rejsurrectio ;  zu  y.  19:  Credis 

hoc.;  zu  y.  20:  ütiqu:  dne. 

43.  Quaternio  XIV,  1.  ».  105a  (Böcking'sches  Blatt  2a, 

Halbseite;    UI,   24,   36-56)    [Haupt,  Verhandlungen 
I,  8.  58.  Zeitschrift  VII,  8.  566]. 

44.  Quaternio  XIV,  1.  D.  105b  (Böcking'sches  Blatt  2b, 

Halbseite;    III,  24,   57—77)    [Haupt,    Verhandlungen 
I,  8.  58.  Zeitschrift  VII,  S.  566]. 

götes  sun  giza  thes  müates. 

Sosi   thaz   gizeli  'ader  klagota. 

ther     meistar  u  meinta. 

V'f   irstuant    si  (60)  oto. 

(40)5     nid^ta     sithes  5  itin. 

Niqu&m    noh    th  'hau  thar. 

er  n6h  sih  thar  r. 

Quam  then  iude  idolban. 

sieouhzithiug  (65)  st  uuisa. 

(45)l()Quadun  siilti   lo  10  ziuuaru. 

thäzsithesgifl  enigi. 

Sizifaaze    xpe    f  doto. 

mit  zdharin  sit  quamun  gähun. 

Irougta  sitho  ser  (70)  s  iriunta. 

(50)15  irb^t  sithes  er  k  15  minnoti. 

Vuanst  thu  hiar  ahun. 

therbruaderm  o  riebe. 

Int  BU&ber  tho  th  rtun. 

thieliutiouhru  (75)  htotiz  ^r. 

(55)  20  Thar  stuantun  th  20  ti  les. 

ougtun  thar  th  unt  nirsturbi. 
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'  Die  Schrift  von  B.  105a  ist  noch  ganz  deutlich ;  unklar  ist 
nur  der  Acceut  auf  iudej  Z.  8.  Von  den  letzten  Buchstaben  auf 
Z.  9.  17.  18  ist  nur  der  erste  Theil  erhalten. 

Auch  auf  B.  105b  ist  die  Schrift  wohl  erhalten.  Von  den 
ersten  Buchstaben  auf  Z.  13.  14.  15.  16.  17.  20  ist  der  vordere 
Theil  abgeschnitten.  Von  den  letzten  Buchstaben  des  abgeschnit- 
tenen und  verloren  gegangenen  Stückes  ist  noch  der  Aceent 
erhalten  auf  Z.  2.  3.  6.  Rechts  am  Bande  steht  quer  Von  oben 
nach  unten  geschrieben  von  späterer  Hand:  Nö  m  e""  sty  de 
mrdmord  ra  80,o. 

45.  Quaternio  XIV,  8.  D.  112a  (Böcking'sches  Blatt  2a, 

Ganzseite;  IV,  2, 16  -34.  3,  1)  [Haupt,  Verhandlungen 

I,  8.  59.  Zeitschrift  VII,  8.  567]. 
Das  Blatt  ist  gut  geschrieben.  Dicht  über  der  ersten  Zeile 
ist  das  Pergament  abgeschnitten,  zugleich  wahrscheinlich  der 
Aceent  von  fuazi.  Z.  20  ist  mit  rother  Dinte  geschrieben,  das 
letzte  Wort  von  Z.  21  ist  mit  einem  Haken  darunter  gesetzt 
Rechts  am  Rande  neben  Z.  1  steht:  Et  capillis  tersit;  zu  Z.  4: 

Et  dofii  imple|ta  g  exodore;  zu  Z.  6:  Dix  iudas  qua'  (re  abge- 
schnitten) hoc  unguentumj  (der  letzte  Theil  von  m  abgeschnitten) 
11  uendidit;  zu  Z.  11:  Dixit  autem  hoc  non  quia  de  Qgenis  per- 
tinebat  ad  cum;  zu  Z.  16:  Sine  illam;  zu  Z.  17:  Pauperes  enirnj 
semp  habetis  |  uobiscum.  Am  Ende  und  in  der  Mitte  aller  Zeilen 
steht  ein  Punkt    Der  Halbtheilungspunkt  von  IV,  3,  1  fehlt 

46.  Quaternio  XIV,  8.  D.  112b  (Böcking'sches  Blatt  2b, 
Ganzseite;  IV,  3,  2—22)  [Haupt,  Verhandlungen  I, 
S.  59.  60.  Zeitschrift  VII,  8.  567.  568]. 

Die  Schrift  ist  nur  theilweise  gut  erhalten.  Z.  3  ist  durch 
eine  Ealte  im  Pergament  verdorben.  Am  Ende  und  in  der  Mitte 
jeder  Verszeile  steht  ein  Punkt  Der  Halbtheilungspunkt  in  Z. 
1  fehlt    Links  am  Rande  neben  Z.  8  steht:  Gogitauerunt  |  prin- 

cipes  Bacer|dotü  ut  laza|  rü  intficerent;    zu  Z.  16 :  In  crastinü  { 

aut  turba. 

47.  Quaternio  XXII,  4.  B.  172a  (Bonner  Deckel  8,  Ganz- 

seite; V,  20,  48—65  (68))  [Hofl&nann  8.  15.  16]. 

(50)       thaz  sie  —  —  —   .     :oh  ::mizig::  :uora:tun 
Suaznissi  managaz  .     thie  hia:  githionotun  thaz 
6      thie  ändere  iz  niniazent  .     t::a  after  i::er  riaz::: 
Sih  sceidit  sei:   —   —  .     —  —  —   — 
firiunt  föne  friunte  .     mit  mi::::::  — 
(55)  So  s&z::  er  —  :uate  .     :::::::::mo  :::te 

—  ::s:emo  r.:::  .     zi  themo  selben  thinge 
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10  Thar  sint  th::  ::::re  alle  .     —  ua^nege::  falle 

—  luinist:::  —  ::aa6nk:nt  .     ::iese::::  zignn  8::nkeiit 
The:  :::iiig  biginnit  sconu::  .     gina:::::en  oiigun 

(60)      thie  tfaA: \ —  —  .     aines  uuortes  b:::on: 

S::  oiigun  ouh  ziimo  ::ente::  .     i::  :orahtente  — 
15      iet  in  barto  —    —  .     —  er  —    —  :ibiet: 

I —  —  —  —  gimeine  .     —   —  —  in  ir  d:::: 
(65)  B:ginnit  er  eie  :::azen  .     —  --  Bu4zen 

Es  ist  mir  nicht  gelungen,  mehr  zu  lesen,  als  von  HoSmann 
geschehen  ist. 

48.  Quaternio  XXII,  5.  D.  173b  (Bonner  Deckel  8, 
Halbseite;  V,  20,  111-116.  21,  1-11  (14))  [Kelle 
I,  p.  142]. 

in  Zellen 
::din: 

5  — 
(116)  nngifnari 

::bec::uuerbe:: 

lUDICIU: 

uuorto 
10  ih  sie  flint 

est  —  :::::::in' 
(5)  :i  breche 

habe:  sinaz 
15  armen  selidono  irban 

er  and:::::  —  sinaz   — 

(10)  - 

er  halt::  man  niuuis:: 

Die  Lesung  stimmt,  mit  nur  unwesentlichen  Abweichungen, 
mit  Kelle  überein. 

Die  Handschrift  B.  ist  sehr  sorgfaltig  geschrieben  und  war 
gewiss  zu  einem  Dedikationsexemplar  bestimmt.  Prächtige  Ini- 
tialen, wie  sie  P.  hat,  fehlen  zwar  in  B.,  dafür  ist  es  aber  in 
der  Schrift  entschieden  noch  sorgfältiger.  Accentuation  und 
Interpunktion  sind  noch  mangelhaft  (der  Halbtheilungspunkt  fehlt 
I,  15,  40.  IV,  3,  1.  2),  wahrscheinlich  wartete  die  Hds.  noch 
einer  oompetenten  üeberarbeitung,  vielleicht  durch  den  Dichter 
selbst.  Ueber  den  Ursprung  derselben  vermuthe  ich,  dass  sie 
Ton  einem  Freunde  des  Dichters  unter  dessen  Augen  in  Weissen- 
barg  geschrieben  ist,  und  zwar  aus  der  Kladde,  jedoch  zu  einer 
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Zeit,  als  P.  bereits  geschrieben  und  die  bei  dieser  Grelegenheit 
gemachten  Verbesserungen  zum  Theil  in  die  Kladde  übertragen 
waren. 

DasB  der  Schreiber  nicht  Otirid  selbst  war,  geht  daraus 
hervor,  dass  die  Schreibgewohnheiten  ganz  andere  sind.  Zwar 
ist  die  Blatteinrichtung  dieselbe,  allein  die  Schrift  ist  strenger  and 
steifer,  und  die  Abkürzungen  sind  andere.  So  findet  sich  das 
Zeichen  1  weder  in  V.  noch  P.  lür  et  (über  anderes  s.  o.  8. 178). 
Ferner  begegnen  in  D.  eine  Anzahl  Schreibfehler,  welche  dem  Ver- 
fasser selbst  wohl  kaum  passiert  wären:  I,  15,  15  mit  (f.  mir)  U, 
3,  23  symon  3,  57  diredinot  4,  20  kordi  22  spach  5,  16  ispuan 

0,  11  uuinnisamen  III,  14,  92  uo  (f.  noh)  106  inan  (f.  innan) 
20,  143  Bigoder  23,  3  santar  (f.  suntar;  vgl.  I,  16,  23  antar 
f.  untar)  30  ier  (f.  sier)  24,  17  kunst  (f.  kunft)  IV,  3,  21  inh 
(f.  in).  (Beim  Schreiben  sind  corrigiert  I,  14,  23  gote  15,  17 
thaz  16,  17  uuar  22,  43  uuesta  III,  20,  81  giuuaralichen  22, 
49  ouh  gota  heizent  23,  24  uuibo.)  £inige  Aenderungen  in  D. 
weisen  sogar  mit  Bestimmtheit  auf  einen  andern  Schreiber;   so 

1,  15,  47  ziachan  lU,  14,  96  giscuachi  (48;  das  aus  h  verdich- 
tete ch  sonst  nie  bei  0.);  16,  21  bnah  als  Neutrum;  II,  3,  57 
xpo  (f.  xp);  III,  20,  83  betu  (f.  bedu)  173  theser  (£  therer); 
inf.  sw.  Conj.  III,  22,  63  gilouban  (vgl.  No.  98),  sonst  nur  noch 
in  F.  Femer  die  Correkturen  I,  15,  18  gerates  U,  3,  21  koidt 
Dass  die  Handschrift  einen  der  Hds.  T.  nahestehenden  Text  zur 
Vorlage  gehabt  habe,  schliesse  ich  daraus,  dass  in  den  Fällen, 
wo  y.  und  P.  abweichen,  B.  meist  der  Lesart  von  Y.  folgt,  so 
I,  15,  5  mo  12  gimuato  22  in  16,  6  habata  7  leita,  si  iru  16 
druhtines  17,  11  sinthes  18,  25  liebes  19,  15  baz  24  es  20,  6 
giborinu  22,  44  theru  51  ther  23,  10  kundinti  27,  57  gomaheit 
59  oda  II,  1,  35  uuaz  44  irougen  2,  Ueberschrifb  et  reliqna 
3,  2  niazet  4  mahtthu  6  unfarholan  4,  3  niuuan  6  zi  irsuachenne 
14  luchun  17  Uuioz  17  nuolt  38  blugo  61  giscrip  67  unorolt 
5,  3  drahton  6  gireh;  gimuato  7  ubarmnati  10  irbonth  11  demo 
13  samalichan  17  sie  ^0  deter,  thia  28  biskrankta  6,  8  firslunti 
23  er  35  uns  39  scinenteru  44  alles  47  beziro  52  liaba  III, 
14,  22  pending  20,  57  hereston  59  kleipta  95  selbon  96  drato 
103  drato  113  drato  116  sihuh  121  Uuio  imo  148  sconuot  22, 
40  iuomo  41  muoton  49  iuo  56  segena  59  So  62  drati  23,  1 
drato  14  drutinna  18  thia  er  59  tod  24  Ueberschrifl  Uabentem 
fehlt.  Et  reliqaa  hinzugesetzt  24,  49  irougta  IV,  2,  27  iz  30 
bigan  3,  Ueberschrift  3,  6  scouuon  14,  24  uuizzod.  Dass  diese 
Vorlage  die  Kladde  gewesen  ist,  geht  daraus  hervor,  dass  die 
von  P.  und  Y.  abweichenden  Lesarten  fast  alle  auf  das  Stadium 
der  Textentwicklung  zurückweisen,  wie  wir  es  nach  dem  oben 
in  p.t   Bargelegten  inr  Kl.  voraussetzen  müssen.    Die  in  Klaiii- 
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nieni  hinsiigefiigten  Nummern  geben  an,  wo  der  Anhalt  für  die 
fieorteiliuig  der  Schreibnng  zu  finden  ist  Das  pronominale  Sub- 
jekt ist  auflgelamen  (164)  I,  15,  3.  U,  4,  31.  lU,  20,  132.  24, 
17;  der  Auftakt  fehlt  (178)  I,  15,  19.  lU,  SO,  124;  die  Ben- 
kung  fehU(177)  UI,  23,  8;  die  Vokalaesimilation  beim  Verb 
ist  nicht  aushoben  I,  15,  18  garates,  uuarahtos;  .femer  I,  15, 
42  unfarholan  (105)  16,  15  thesan  (144)  2  managero  (84)  17, 
5  unar  (174)  18,  17  unbitherbi  (75)  19,  10  Buerto  (174)  21 
eiganan  23,  13  ing^agantin  (ingaganen  kommt  bei  Y.  nur  im 
ältesten  Buche  vor,   I,  25,  2)   23,  18  uuart   (vgl  quat  No.  62) 

II,  1,  27  uuasser  (33)  43  liphaftaz  (56)  2,  15.  4,  5  uuir  (113) 

III,  20,  127  Er  (113)  II,  3,  21  zeinon  (126)  kundt  uns  (185) 
57  gebilidot  (105)  4,  8  thera  (169)  54  ruamara  (114)  5,  5  den 
(1)  11  anderemo  (bei  Y.  P.  häufiger  andremo)  19  mos  (gewöhn- 
Uch  imes,  mes)  6,  6  thrauuuon  (18)  28  firsancta  (5)  40  gistuant 

(182)  m,  10,43  mini:  (143)  20,  81.  23,  36  ougun  (139)  22, 
48  manata  (130)  68  uns  (23)  23,  26  inthabeta  er  (185)  zuuene 
(16)    16  giuuagi  (2)   24  lAM    24,  3  iudono   (117)    22  libe  er 

(183)  28  euuinegeru  (84)  lY,  2,  23  thaz  (164.  177)  34  emmizen 
(164)  8,  6  driuuon  (18j  7  thaz  (166.  178).  Der  Text  der  vor- 
hegtiüden  Kladde  muss  aber  bereit»  corrigiert  gewesen  sein, 
denn  andere  Lesarten  weisen  entschieden  die  Besserungen  der 
späteren  Stadien  auf;  so  ist  uuu  geschrieben  gegen  Y.  [und  in 
V.  YerbessertJ  in  I,  25  uuurti  6,  39  uuunni  15,  7  coreti  (38) 
16,  9  deta  [16,  23  uuuahs  17,  7  firuuurti,  uuurti]  18,  34  eige- 
nemo  (86)  [U,  3,  9  uuurti  6,  3  giuuuag  8  niruuunti]  20,  95. 
101.  109  antuuurti  122  uuurti  IV,  3,  [8  giuuurt]  10  giuuuagi ; 
fercer  d  für  unterschobenes  th  (61)  I,  19,  4  anderaz  (so  hatte 
wohl  auch  Y.  ursprünglich)  III,  23,  22  uuerden  V,  20,  52  an- 
dere; t  steht  anlautend  für  d  (60)  lY,  3,  5  tode  UI,  23,  15 
tode  [n,  6,  15.  lY,  3,  16  tod] ;  auur  steht  für  afur  (9)  III,  20, 
116.  23,  32.  lY,  3,  14;  die  Schreibung  z  oder  zz  im  Lalaut 
(26)  ist  berichtigt  lU,  20, 134.  22,  48  uuizod  U,  6,  56  uuizzun 
I,  18,  33  ginoza,  straza;  die  gewöhnliche  Endung  u  steht  statt 
iu  in  der  Flexion  des  Adjektivs  (143)  I,  23,  14  ellu;  hierher 
gehören  femer  I,  16,  18  gommanne  (31)  [15,  4  beitota  (104) 
18  thia  (166)  34  thritten  (1)  38  uuir  (13)  16,  8  kumta  20  sih 
22,  45  so  (177)  47  thiu  (159)  48  iz  (177)  II,  1,  31  uuaa  (101) 
3,  67  ouh  (177)  4,  1  einoti  (104)  25  gieiscota  (183)]  4,  34 
acepphe  (10)  [5,  6  inau  (177)  6,  4  mo  (179)  6  thrauuuon  (18)] 
6,  52  manahoubit  (so  schreiben  P.  Y.  ebenfalls  sonst  stets)  [6, 
56  uuaz  (23)  UI,  14,  101  thesses  (33)  23,  11  thaz  ira  (177) 
37  biginnit  er  es  44  nan  (179)  46  siochemo  (107)  49  gilegan 
(132)  52  nu  (173)  54  allaz  (178)  24,  2  iu  (177)]  20,  71  Yuaz 
qaistn  (123)  23,  43  sclafit  (82)  lY,  2,  18  selbuu  (für  daa  unge- 
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wohnliche  selben)  3,  16  uzar  20,  M  föne.  In  den  coreiT  g^e- 
druckten  Nummern  stimmt  D.  nur  mit  P.  überein.  Dasselbe  ist 
der  Fall  in  I,  15,  22  stunton  (137)  43  abahont  (107)  18,  46 
nintratist  (188)  27,  58  scuahriumon  (120)  II,  4^  39  sprach  er 
(6)  5,  10  sconen  (3)  22  herduames  (wohl  auch  bei  T.  zn  lesen) 

III,  14,  88  hulphin  (10)  20,  112  mihilemo  (6)  23,  3  Thoh  (1) 

23,  46  imo  in  24,  24  thanne  (177).  Da  diese  ßtellen  aber  rein 
orthographischer  Natur  sind,  so  ist  nicht  daraus  zu  schliessen, 
dass  dem  Schreiber  von  D.  auch  P.  vorgelegen  habe;  eben  so 
wenig  darf  man  aus  24  Stellen,  wo  D.  nur  mit  F.  stimmt,  eine 
Verwandtschaft  dieser  beiden  Hdss.  folgern.  Dafür,  dass  D.  aus 
der  Kladde  abgeschrieben  ist,  spricht  auch,  was  ich  oben  bei 
Beconstruktion  der  Hds.  S.  181  wahrscheinlich  zu  machen  suchte, 
dass  moraliter  an  zwei  Stellen  auf  den  Rand  geschrieben  war 
(vgl.  unter  No.  lY,  zur  Geschichte  und  Charakteristik  des  Evan- 
gelienbuchs).  Ein  besonders  klarer  Beweis,  dass  B.  nicht  F., 
sondern  Kl.,  und  zwar  nachdem  diese  corrigiert  war,  vor  sidi 
gehabt  habe,  scheint  mir  in  II,  6,  19  zu  liegen,  wo  B.  uuurtin 
thanne  in  der  Lesart  von  T.  aber  mit  der  Yerbeeserung  des 
Stadiums  P.j  bietet.  Dass  aber  die  Vorlage  nicht  T.  im  Stad. 
P.i  gewesen  sei,  folgt  daraus,  dass  B.  die  Lesarten  von  Y.  Tor 
der  Correktur  durch  P.  benutzt  in  I,  15,  7  do  thes  34  thoh 
16,  23  chomon  18,  10  engilo  14  irspuan  23,  3  stimma  II,  5, 
7  inan    III,  20,  56  uuntar   23,  1  Erist   40  scouuo   49  bi  inan 

24,  10  iru  iz  14  ginada  iz.  Genauer  lässt  sich  die  Zeit,  wo  D. 
geschrieben  ist,  bestimmen,  wenn  man  erwägt,  dass  es  in  II,  3, 
4  sankta  die  Correktur  des  Rubrikators  von  Y.  benutzt,  und  in 
I,  15,  4  beitota  H,  4,  26  gieiscota  III,  23,  37  biginnit  er  es, 
Correkturen,  welche  erst  im  Stad.  O.i  gemacht  wurden.  Frühe- 
stens wurde  es  also  im  Stad.  O.i  geschrieben,  wahrscheinlich 
aber  auch  nicht  viel  später.  Dem  Schreiber  von  B.  gehören 
vielleicht  die  Aenderungen  I,  15,  23  ther  37  uuorolti  n,  6,  2 
iz  nu  11  hiaz.  Den  früheren  Gewohnheiten  Ot^ds  entspricht 
auch  das  häufigere,  und  bei  T.  offenbar  schon  verminderte  et 
reliqua  am  Ende  der  Marginalien ;  vgl  I,  15,  5.  9.  15.  21.  25. 
29.  49.  16,  1.  7.  23,  19.  III,  22,  59.  Auch  fehlen  einige  Mar- 
ginaUen,  die  in  Y.  stehn;  vgl.  I,  16,  5.  23.  III,  24,  13.  IV,  2, 
27,  während  sich  keine  einzige  Randbemerkung  findet,  die  nicht 
auch  in  Y.  stünde.  B.  wurde,  nachdem  es  vollendet  war,  auch 
noch  einmal  nach  seiner  Vorlage  Kl.  übercorrigiert,  wie  aus  I, 
15,  2  thiononti  thar  18  er  42  ubil  46  bitturu  23,  12  himilrichi 

IV,  2,  29  hebiger  3,  20  gieiscota  folgt.  Auch  später  ist  noch 
daran  radiert  worden,  wie  sich  in  I,  15,  45.  11,  6,  46.  XU, 
24,  6  zeigt.  Was  die  Accente  der  Hds.  B.  angeht,  so  scheint 
es,  dass  sie  selbständig  gesetzt  sind,  denn  wenn  in  170  sichern 
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Fallen  der  Accent  von  T.  gegen  F.,  in  19  der  von  P.  g^gen  Y. 
benutzt  ist,  in  262  dagegen  der  Accent  von  D.  von  beiden  andern 
Hdfls.  abweicht,    so  folgt  daraus,    dass  B.  sich   nicht  nach   den 
andern  Hdss.  gerichtet  hat,  yieknebr  nur  zufallig,  wie  es  unver- 
meidlich  war,    in  einer  Anzahl   von  Fällen   mit  ihnen   überein- 
Btinunt    Auch  sind  ganze  Stellen  in  D.,  wie  oben  gezeigt,  accent- 
loB,  femer  die  HalbTcrse  I,  15,  16a.  16,  IIb.  17,  la.  18,  4db. 
22,  46a.   28,  4b.    U,  3,  22a.  b.  23b.  65a.    lU,  20,  124a.  139a. 
141a.  147a.  148a.  149a.  151a.  152a.  153a.  154a.  155a.  22,  51b. 
61b.  24,  20a.    IV,  2,  20b.     Grleichwol  sind   die  Accente   nach 
denselben  Grundsätzen,   wie  in  P.  Y.,  gesetzt:   einer,    höchstens 
zwei  im  Halbverse.    Diese  gemeinsamen  Grundsätze  zeigen  sich 
besonders  in   den  Correktnren ;    vgl.  III,  20,  127   in  uu&r  min 
(211)  22,  43  uuidarmüati  (195)  20,  71  quistu  IV,  2,  30  uuolt^r 
(TgL  P.  IV,  1,  23  scribih)  3,  14  üfst&n  (194)  in,  22,  54  uu6. 
roltfristi  (195)     IV,  2,  20  gu4ti     I,  14,  21    th^gankind    23,  9 
nuoastuu^ldi     20  uiiidaruuerton     28,  11    drutth^anon.      Wenn 
man  diese  Correkturen  erwägt,    so   scheinen   die  ersten  Schrei- 
bungen den  Standpunkt  der  ersten  schwankenden  Interpunktions- 
weise  Otfrids  darzustellen,    und  in  I,  20,  2  ist  auch  noch  heia- 
muati  geschrieben.    Aus  der  Schreibung  uuoUe  II,  4,  66  ist  wohl 
nieht  zu  schliessen,  dass  B.  vor  der  Accentcorrektur  im  Stad.  P.^ 
abgeschrieben  ist.     Ich  glaube   nun  nicht,   dass  die  Accente  in 
B.  willkiirlich  von   einem   andern   Schreiber  gesetzt  sind,    eher 
wäre  eSy  der  durchgängigen  Gleichheit  der  Grundsätze  und  der 
gleichen  Form  der  Accente   wegen  möglich,   dass  Otfrid  selbst 
sie,  ohne  sich  nach  den  in  Y.  P.  ausgearbeiteten  zu  richten,   in 
dem  von  einem  Freunde  geschriebenen  Exemplar  D.  nachgetragen 
hätte.    Doch  ist  das  nur  eine  Vermuthung,  die  sich  schwer  er- 
weisen läset  und  vielleicht  durch  den  rothen  Accent  in  III,  23, 
33  widerlegt  wird,     üeber   den  Einfluss  von  B.   auf  Text  und 
Accente  von  Y.  und  P.  s.  oben.    Viele  der  diakritischen  Accente 
auf  16,   iu   in  Y.   scheinen   vom  Schreiber   von   D.  herzurühren. 
Dass  D.  in  den  Accenten  noch  einmal  übercorrigiert  wurde,  geht 
aus  den   drei  Accenten  im  Verse   in  III,  23,  54.  58.  6().    24, 
19.  23.  rV,  2,  30.  3,  1.  14,  sowie  daraus  hervor,  dass,  nament- 
iioh  in  den  .WolfenbütÜer  Blättern,   Accente  von  andrer  Gestalt 
and  Dinte  begegnen.     Die  alten  Accente  sind,  wie  bei  Y.,   mit 
kräftigem  Zuge  von  unten  nach  oben  geföhrt. 

Synalöpbepunkte   scheinen  in  D.  nicht  verwendet  gewesen 
an  sein;  I,  15,  12  gaganta  steht  zu  vereinzelt. 
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>       3.  Die  Mflnehener  (Freisinger)  Handschrift 

(Codex  Frisingensis). 

Dieser  Handschrift  wird  zaerst  Erwähnung  gethan  von 
Beatus  Rhenanns,  welcher  dieselbe  iu  der  Bibliothek  dee  Klosters 
des  heiligen  Corbinian  zu  Freisiügen  1530  entdeckte.  Er  machte 
von  dem  Funde  Mittheilung  in  seinem  Buche  B.enim  Grermanicarum 
libri  tres.  1531.  pag.  106,  und  auf  seine  Angaben  gründeten  sich 
bald  mancherlei  Irrtümer,  wonach  bald  Waldo,  bald  Sigehard  der 
Dichter  sein  sollte.  Ausführliches  darüber  berichtet  Kelle  (I, 
S.  99  ff.).  Danach  blieb  sie  wieder  eine  Zeit  lang  unbeachtet» 
bis  ihr  1565  der  Freisinger  Bischof  Herzog  Ernst  yon  Bayern 
endgiltig  ihre  Stelle  in  der  Klosterbibliothek  zuwies.  Dort  be- 
fand sie  sich  nach  Meichelbecks  Bericht  noch  1724.  Später 
kam  sie  nach  München,  und  im  Jahre  1804  berichtet  ausfiihrlich 
von  ihr  der  Freiherr  von  Aretin  in  den  Beiträgen  zur  Geschichte 
der  Literatur  (München  1804.  I.  pag.  51  ff.).  Jetzt  befindet 
sich  die  Handschrift  daselbst  in  der  Königlichen  Hof-  und  Staats- 
bibliothek Cimel.  UI,  4,  d.  Catal.  p.  31.  Cod.  germ.  14.  (ygl 
Halm,  die  deutschen  Handschriften  der  K.  Hof-  und  Staatsbibl. 
München  1866.  No.  14.  S.  2).  Dieselbe  ist  ausser  yon  tiraff 
und  Kelle  noch  von  Sievers  (vgl.  Z.  f.  d.  A.  XIX.  S.  133  bis 
145)  verglichen.  Sie  besteht  aus  125  Pergamentblättem,  jede 
Seite  mit  29  Zeilen,  nur  auf  Seite  24a  und  51a  stehen  30,  auf 
4b  32,  auf  14b  21  und  auf  14a  23  Zeilen.  Auf  8.  125a  sind 
Z.  19.  21.  27-29  leer;  über  125b  s.  unten.  Die  erste  ist  von 
der  letzten  Zeile  0,237  m  entfernt,  der  Abstand  zwischen  Je 
zwei  Zeilen  beträgt  also  0,0085  m.  Die  Länge  der  Zeilen  ist 
0^64  m,  wovon  rechts  und  links  durch  vertikale  Linien. ein 
Spatium  von  0,007  m  abgeschieden  ist.  Ausserdem  ist  noch 
für  die  Marginalien  an  der  Schnittseite  des  Blattes  ein  Spatium 
von  0,028  m  gelassen.  Das  Format  der  Hds.  ist  also  grösser 
als  das  von  P.  und  T.,  auch  ist  das  Pergament  sorgfaltiger  zu- 
bereitet. Löcher  finden  sich  nur  auf  Blatt  1  (Z.  1.  16.  17.  19. 
29),  30  (auf  Z.  18  und  19),  ausserdem  sind  wurmstichig  Blatt 
1.  2.  3.  123.  124.  125.  Die  Schrift  ist  sehr  gleichmässig  und 
zeugt  von  bedeutender  Uebung,  die  Marginalien  sind  roth  mit 
sehr  kleinen,  zierlichen  Buchstaben  hinzugeftlg^  Es  fehlen  in 
dem  Codex  die  Widmungen  an  Ludwig,  Liutbert,  Salomon  und 
die  Sankt  Graller  Mönche,  femer  das  zweite  Capitel  des  ersten 
Buches,  die  Inhaltsangaben  zu  Buch  I,  II,  III,  IV;  ausserdem 
fehlen  einzelne  Verse  und  Halbverse,  wie  zu  den  betr.  Stellen 
angegeben  ist.  Auf  jeder  ZeUe  steht  je  ein  Vers,  doch  sind  auf 
Blatt  1  und  den  drei  ersten  Zeilen  von  Blatt  2a  die  Verse  fort- 
laufend geschrieben^  der  Anfang  des  folgenden  oft  noch  mit  auf 
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der  Torhergehenden  Zeile  siebend.  Von  da  ab  aber  sind  die 
Vene  in  Halbzeilen  geBchieden,  bo  dass  die  Anlange  der  je 
zweiten  HalbTerse  Tertikai  übereinander  stehen,  der  Anfang  der 
geraden  Verszeilen  aber  gegen  die  ungeraden  um  0,007  m  ein- 
gerückt ist.  Jeder  Halbyers  beginnt  mit  einem  grossen  Anfangs- 
bnchstaben,  die  Anfangsbuchstaben  der  ausgerückten  ungeraden 
VerBzeilen  sind  mit  rother  Dinte  geschrieben.  Ebenfalls  roth 
nnd  mit  grossen  Buchstaben  sind  die  Gapitelüberschriften,  sowie 
die  Titel  und  ünterschritlen  der  einzelnen  Bücher  geschrieben, 
endlich  auch  die  Gapitelnummem,  welche  aber  häufig  fehlen  oder 
nicht  genau  stimmen,  aber  nicht  aus  dem  Grunde,  wie  bei  Y. 
und  P.,  weil  die  Gapitelzahl  beim  Schreiben  von  F.  noch  nicht 
festgestellt  und  geordnet  gewesen  wäre,  sondern  weil  der  Schrei- 
ber von  F.  dieselben  als  unwesentlich  nicht  besonderer  Aufmerk- 
samkeit gewürdigt  hat.  Rothe  Aocente  stehen  bei  F.  in  I,  23, 
51.  IV,  4,  80.  21,  1.  Der  erste  Vers  jedes  Capitels  ist  meist 
mit  grossen,  schwarzen  Buchstaben  geschrieben.  Als  Schreiber 
neimt  sich  hinter  dem  unter  Capitel  V,  25  stehenden  Gebete  in 
einer  Uteinischen  Subscription  ein  Presbyter  Bigibardus,  der  auf 
Befehl  des  Bisohols  Waldo  dieses  Evangelium  geschrieben  hat. 
Bis  zu  Blatt  2a  29  steht  nach  jedem  Halbyerse  ein  Punkt» 
femer  auf  2b  1.  2.  4.  8.  19.  28.  8a  14  und  selten  einmal  auch 
im  übrigen  Gedichte,  so  stehen  Halbtheilungspunkte  in  I,  4,  35. 
20,  1.  n,  4,  1.  IV,  19,  1.  20,  1.  7.  30,  1.  31,  1.  32,  12.  36, 
U.  37,  19.  26.  32.  V,  2,  1.  4,  14.  88.  8,  1.  57.  9,  2.  13,  1. 
18,  12.  19,  1.  30,  anders  ist  er  gesetzt  in  V,  23,  273.  Frage- 
zeichen sind  regelmässiger  gesetzt  Am  Ende  des  Verses  steht 
ein  Punkt  IV,  30,  1.  31,  1.  Eine  Eigentümlichkeit  in  F.  ist, 
dass  es  öfter  den  Circumflex  gebraucht,  so  in  I,  11,  2  keisor 
U,  3,  47  tragi  4,  1  gfleitit  2  geiste  50  irfmde  63  lut  79  ni- 
darscrikke  92  ofto  97  bithrahtoti  5,  6  gimuato  26  bisueih  27 
ingiangi  6,  23  kou  47  intfuarta  39  uunni  46  leidor  54  firuuasi 
7,  7  maro  15  giängun  17  uuar  32  filu  34  trof  8,  3  liüti  7.  11, 
1  «n  9,  59  scaf  10,  4  uuine  28,  67  foUicho  III,  8,  39.  9,  18. 
V,  13,  15  se  in,  9,  17  uuag  16,  12  minu  IV,  18,  21  mag 
27,  27  uuorton  29  givuüti  30  invuih  V,  4,  6  fritaoh  4,  7.  12 
fira  4,  8.  5,  13.  6,  9.  7,  10.  14,  1  dar  4,  48.  5,  6.  6,  27.  14, 
2.  17,  17.  18.  20  er  7,  21  les  8,  30  thin  12,  12  uuar  13,  20 
thri  15,  4  thin  15,  5.  21,  15  dm  16,  23  uuit  23  so  20,  87 
dmmgin  23,  165  chind  263  bige  263  gige.  Das  lange  i  ist 
durch  ü  bezeichiiet  in  II,  2,  15  uuiizist  UI,  22,  3  ziit  23,  8 
Bist  Grössere  Riwuren  sind  in  F.  in  I,  4,  45.  11,  7.  27,  7—9. 
II,  3,  3.  9.  62.  4,  22.  6,  58.  in,  21,  10.  34.  23,  11.  IV,  21, 
31.  V,  1,  1.  2,  14.  6,  25.  23,  71;  ausserdem  häufig  am  Ende 
eines  Halbyerses.     Ausgelassen  sind  in  F.  I,  11,  14.  III,  3,  8b. 
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9.  10a.  ümsteUangen  Ton  Versen  haben  etattgeftmden  11,  IS, 
77.  III,  8,  3.  10,  14.  12,  18.  13,  16;  Umstellungen  einzehier 
Worte  in  I,  4,  60.  12,  12.  H,  1,  13.  3,  53.  4,  67.  79.  m, 
20,  170.  178.  22,  15.  18.  24,  27.  103.  25,  29.  IV,  1,  24.  4, 
61.  64.  73.  5,  4.  52.  64.  7,  25.  32.  8,  18.  10,  3.  11,  33.  12, 
Ueberschritt  15,  18.  16,  7.  49.  19,  26.  35.  20,  7.  22,  üeber- 
schritl.  23,  43.  44.  25,  3.  31,  12.  35,  41.  36,  7.  21.  V,  4,  46. 

6,  66.  7,  12.  15.  8,  13.  14.  29.  9,  2.  21.  22.  51.  10,  12.  16. 
11,  30.    12,  11.  14,  30.   15,  3.  6.  17.  19.  33.    16,  1.    19,  IL 

22,  6.  23,  83.  187.  199.  275.  25,  Ueberschrift.  25,  63.  Bine 
Nachtragung  hat  stattgehabt  in  II,  3,  39.  An  den  Stellen,  wo 
bei  F.  eine  VersumsteUung  stattgehabt  hat,  steht  bei  Y.  meist 
ein  stehendes  Krens,  welches  den  Fehler  veranlasst  haben  kann, 
indem  der  Schreiber  bei  dem  einen  Kreuze  aufhörte  und  bei 
dem  folgenden  anfing.  Versehen  und  grössere  Gorrekturen  sind 
in  I,  6,  7—7,  2.  II,  19,  17.  19.  21,  7.  22,  7.  32.  35.  23,  12. 
18.  24,  18.  33.  III,  4,  33-36.  4,  40.  41.  42.  6,  34.  7,  43. 
57.  8,  13.  An  zwei  Stellen  (52a  20.  21.  53a  4.  5)  stehen  drei 
Halbverse  auf  einer  Zeile.  An  vielen  Stellen  ändert  die  Hand- 
schrift willkürlich;  nicht  nur,  dass  sie  überall,  besonders  oonse- 
quent  aber  vom  dritten  Buche  ab,  den  Text  in  den  Dialekt  des 
Schreibers  überträgt:  sie  lässt  auch  Worte  aus,  so  I,  1,  97. 
100  io  4,  79  tho  6,  3  ein  8,  12  iz  12,  10  er  14,  18  im  16, 
22  thes  17,  28  iuuo  19,  23  man  22,  13  thiu  48  er  23,  1  tho 
9  thia  60  thu  28,  17  uuir  20  amen  II,  1,  19  sar  26  zi  40  aar 
2,  29  noh  4,  39  er  98  si  5,  24  er  7,  27  er  9,  29  hiar  58  zi 
11,  11  se  18  thaz  12,  25  so  31  ther  50  ouh  74  si  92  ih  14, 
63  noh  106  nu  16,  1  iz  20,  4  mit  23,  29  so  24,  29  thin  38 
thu   m,  1,  23  ouh   33  nist   3,  22  ni  4,  28  du,  ouh  6,  42  so 

7,  31  deta  8,  23  nan  17.  3  se  18,  40  thanne,  ist  59  tho  19, 
21  in  20,  61  er  71  thir  124  so  141  io  22,  3  in  11  thu  44  iz 

23,  57  uuir  24,  11  zi  31  in  92  thu  25,  27  si  26,  34  then 
IV,  1,  53  niazen  2,  8  filu  13  er  22  man  4,  29  thar  5,  30 
suazi  31  so  56  then,  uueg  6,  22  ouh  7,  61  so  63  then  68  hiar 

8,  8.  10  io  9  er  9,  28  ouh  29  se  33  uuir  11,  9  ouh  15,  28 
uns  48  ih  16,  10  er  40  ni  17,  2  er  19  hiar  18,  9  er  18  ouh 
38  hiar  19,  15  quad  25  thar  71  ouh  20,  30  al  21,  4  io  18 
nu  ni  22,  25  in  32  sie  23,  39  thie  24,  8  nu  12  quad  er  25, 
5  thio  26,  6  thaz  43  ir  44  sie  27,  17  cruci  30,  10  thaz  31,  4 
ouh  11  er  12  selba  18  ouh  27  ouh  33,  10  in  26  fora  35,  6 
man  36,  21  so  V,  1,  28  inti  39  iz  2,  14  al  3,  11  in  20  hiar 
4,  1  thes  2  nu  44  sie  59  io  5,  13  al  7,  6  doh  43  do  62  tiu» 
8,  38  ih  9,  6  in  10,  8  du  11,  11  mo  35  mit  12,  23  es  58  in 
59  thaz  74  hiar  13,  9  in  10  ouh  14,  30  thar  15,  30  auur  31 
al  36  filu  16,  9  tho  33  ni  17,  33  zi,  al  19,  34  er  49  filu  SO, 
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63  otth  84  io  109  ih  23,  15  thn  23,  45  maat88  55  in  57  mahtin 
166  io  197  al  202  thn  265  then  288  thes  25,  8  is  87  in  uuar; 
oder  setzt  andere  hinsu,  bo  I,  4,  48  in  5,  71  ein  11,  28  thie 
25,  13  io  U,  4,  42  io  UI,  18,  3  er  20,  46  do  158  ouh  24, 
17  iz  25,  25  daz  39  er  IV,  7,  76  der  ni  11,  14  er  15,  5  so 
30  in  16,  20  in  30  er  33  ouh  17,  8  do  19,  12  du  21,  26  inan 
34  mir  22,  5  ni  22  io  23,  39  do  40  do  29,  19  ni  30,  35  in 
34,  17  er  Y,  2,  18  föne  9,  44  ni  46  sns  12,  12  so  34  thir 
16,  15  do  23,  12  dia  123  siu  245  in  25,  19  thin  96.  104  mit. 
Die  Funkte  der  Synalöphe  und  die  Tilgungspunkte  kommen  in 
F.  nicht  vor,  obgleich  deutlich  das  Streben  vorwaltet,  die  in 
P.  y.  ausgelassenen  Buchstaben  in  der  Synalöphe  wieder  her- 
zustellen. Einschaltungen  yergessener  Wörter  oder  Buchstaben 
werden  übergeschrieben  in  der  Weise,  dass  unter  der  Linie  an 
der  betreffenden  Stelle  ein  kleines  Häkchen,  wie  ein  Komma, 
angebracht  wird.  Sollen  Worte  in  der  Schrift  för  das  Auge 
getrennt  werden,  so  wird  ein  Zeichen,  wie  ein  Ausrufungs- 
zeichen {!)  dazwischen  gesetzt,  so  I,  1,  19.  11,  17.  14,  18.  U, 
5,  8,  oder  auch  oberhalb  und  unterhalb  der  betr.  Stelle  ein 
kleines  Häkchen,  so  UI,  7,  3.  22,  13.  Von  andern  Zeichen 
findet  sich  noch  das  aufrechte  Kreuz  (II,  2,  16)  und  das  liegende 
Kreuz  (X)  H,  7,  23.  16,  29.  Femer  finden  sich  noch  kleine, 
wagerechte  Striche  über  einzelnen  Buchstaben,  die  an  der  ge- 
holfen Stelle  angegeben  sind.  Auf  Blatt  125b  ist  zu  lesen, 
Z.  2  riniu:  usen  nimicoru  ::deus  adiuuat  me  :::n8  sus ;  Z.  2  Omniu 
inimioorü  suortl  dominabitur  adiuuat  me  dUs;  Z.  4  Indie  s::: 
d:::  admissum;  Z.  5  amp.;  Z.  10  a  ams;  Z.  20  Hue  attoUe  genas 
defectaq,  lumina  fena  ac;  Z.  21  hebas  ariga  tuas.  age:  menibus 
inducti  &  pater  nos;  Z.  22  ostende  lares  &  mutuo  r&te  hospicia 
heuquodaga ;  Z.  23  progedu:: ;  Z.  24 — 29  sind  leer.  Die  Acoente 
der  Hds.  sind  ganz  planlos  gesetzt  Die  diakritischen  Accente 
auf  io,  id  sind  ziemlich  regelmässig  durchgeführt,  die  andern 
Accente  sind  zu  verschiedenen  Zeiten  nachgetragen.  Einzelne 
derselben  dienen  offenbar  dazu,  den  Reim  für  das  Auge  hervor- 
zuheben. Bis  Seite  6a  sind  die  Accente  noch  mit  Mass  gesetzt, 
aber  van  6b  ab  hat  fast  jede  Silbe  einen  Accent^  obgleich  auch 
Halbverse  ohne  Accent  noch  begegnen;  von  9a  20  ab  werden 
sie  wieder  massiger  gebraucht,  aber  schon  von  12b  ab  wieder 
80  reichlich,  dass  in  manchen  Halbversen  fast  jeder  Vokal  einen 
Accent  trägt;  von  15a  ab  überwiegen  die  accentlosen  Silben, 
die  Accente  werden  seltener,  auf  Blatt  55  kommen  schon  öfter 
Verse  ohne  alle  Accente  vor,  von  60b  ab  sind  nur  wenig  Accente 
gesetzt,  so  dass  die  meisten  Verse  accentlos  sind,  nur  auf  io, 
in  sind  sie  meist  gesetzt.  Mit  Seite  93b  werden  die  Accente 
wieder  etwas  zahlreicher.     Von  S.  100  ab  treten  besonders  die 


308]  Die  Mfinehener  (Freisinger)  Handschrift 

Aocente  hervor,  welche  (wie  auf  ia)  auf  doppeltem  u  gesetzt  sind. 
In  den  Bemerkungen  unter  dem  Texte  sind  die  Accente  von  F. 
übergangen,  weil  sie  in  metrischer  Beziehung  werthlos  sind.  In 
den  Varianten  sind  nur  die  Lesarten  von  F.  angegeben,  welche 
nicht  zu  den  gewöhnlichen  dialektischen  Abweichungen  des  Sigi- 
hard  gehören,  namentlich  solche,  welche  eine  wirklich  Tersohie- 
dene  Losart  darstellen,  oder  auch  orthographisch  oder  in  sonstiger 
Beziehung  merkwürdig  sind.  Die  folgende  Uebersicht  hat  den 
Zweck,  die  Abweichungen  von  F.  zu  vervollständigen,  berück- 
sichtigt also  nur  die  Fälle,  die  nicht  schon  in  den  Anmerkungen 
erwähnt  sind.  Wo  ein  Wort  (wie  daz,  der)  mehrere  Male  in 
demselben  Verse  vorkommt,  ist  es  in  F.  auf  die  gleiche  Art 
geschrieben,  wenn  nicht  durch  Hinzusetzung  von  ein,  zwei,  drei 
Sternen  angedeutet  ist,  dass  die  erwähnte  Schreibung  nur  an 
der  ersten,  zweiten,  dritten  Stelle  dieses  Verses  stattfindet 

1.  g  im  Anlaut  verschoben:  keist  I,  8,  24.  15,  5. 
16,  27.  26,  8.  II,  12,  41.  13,  32.  IV,  33,  24.  V,  11,  9.  17,  10. 
12.  58  67.  keistes  V,  12,  56.  keiste  I,  4,  39.  keistlichero  II, 
9,  93.  keistlicho  II,  14,  68.  V,  23,  203.  keistUchen  III,  7,  47. 
keisüicheru  III,  7,  48.  keistlichaz  III,  7,  77.  kangen  I,  26,  Iß. 
kent  II,  22,  14.  kang  lU,  17,  57.  kanges  IV,  5,  44.  V,  4, 19. 
kemo  I,  17,  32.  21,  9.  27,  33.  II,  17,  14.  19,  17.  IV,  1,  2«. 
6,  25.  9,  16.  11,  50  18,  15.  22,  22.  V,  23,  35.  89.  25,  62. 
keba  I,  5,  49.  katilingon  I,  22,  21.  kold  I,  17,  65.  krumii  lU, 
21,  7.  kerota  IV,  10,  3.  karten  IV,  18,  22.  kundfanon  V,  2,  9. 
kirati  I,  1,  106.  IV,  1,  42.  kiloubig  I,  4,  76.  kibrusti  Ul,  20, 
84.  kimuati  lU,  20,  117.  kimeinta  III,  20,  185.  kisehan  LU, 
21,  3.  kiklan  III,  21,  4.  kifiarta  IH,  21,  5.  19.  kiscribe  IV,  1, 
37.  kischeftin  HI,  21,  18.  kiscrip  HI,  22,  53.  kiloubet  DDL,  22, 
59.  kilegan  III,  23,  49.  kifiangi  m,  24,  15.  kihortun  lU,  24, 
74.  kihogti  IV,  2,  24.  kihaltes,  kiuualtes  IV,  4,  51.  kimeinmoato 
IV,  5,  53.  kifanch  IV,  5,  43.  kiuurti  IV,  15,  58.  kikundta  IV, 
23,  35.  kisah  V,  12,  46.  kisellon  V,  13,  4. 

2.  g  im  Inlaut  verschoben:  froniskun  lU,  17,  70.  20, 
161.  froniskero  II,  10,  17.  froniskeru  IV,  4,  21.  froniski  V,  7, 
62.  iudiskero  II,  27,  26.  menniskon  UI,  21,  12.  fleiskes  m, 
21,  18.  manaker  II,  16,  10.  manakero  IV,  10,  15.  folkent  lU, 
23,  34.  irgianki  III,  24,  15.  gimankolo  IV,  11,  36.  trekit  UI, 
6,  28.  ekislicha  IV,  17,  29.  —  duancta  III,  12,  16.  din'ota  V, 
20,  109.  —  ch  steht  für  g  in  trachon  V,  17,  31.  uuerchin  IV, 
31,  15.  mennischon  V,  11,  48.  —  c  steht  för  uneigentliohes  g 
in  dactun  IV,  4,  8. 

3.  g  im  Auslaut  verschoben:  kuninc  I,  17,  26.  89.  19, 
9.  20,  1.  m,  2,  37.  dinc  UI,  14,  92.  26,  37.  V,  25,  79.  ingank 
U,  4,  10  burk  I,  22,  31. 


Die  MOBcheiier  (Freismger)  Huidaehrift.  [209 

GeiröhnHch  hat  F.  oh  für  g^  im  Auslaut:  gianch  I,  6,  3. 
II,  15,  4.  14.  in,  4,  41.  6,  11.  8,  15.  47.  13,  46.  16,  2.  17, 
45.  70.  18,  73.  20,  38.  22,  5.  66.  IV,  1,  9.  4,  65.  6,  3.  7,  1. 
16,  1.  35.  18,  5.  20,  3.  21,  1.  22,  1.  23,  1.  5.  30.  24,  11. 
35,  5.  43.  V,  5,  7.  9.  10.  6,  23.  27.  28.  53.  9,  10.  10,  27. 
gigianch  II,  9,  58.  IIl,  16,  5.  IV,  20,  9.  30.  V,  16,  11.  nidar- 
gianch  II,  24,  7.  thannagianoh  III,  4,  32.  ingigianoh  IV,  7,  51. 
z^anch  HI,  8,  15.  daragianch  III,  14,  9.  irgianoh  lU,  24,  10. 
IV,  34,  24.  uzgianch  IV,  12,  42.  51.  13,  1.  ubargianoh  IV,  20, 
30.  fianch  IV,  13, 1.  gifianoh  U,  9,  58.  61.  lU,  4,  32.  13,  46. 
16,  2.  5.  17,  45.  V,  5,  9.  6,  23.  53.  bifianoh  U,  15,  4.  intSanoh 

11,  15,  14.  in,  11,  26.  IV,  12,  51.  16,  52.  V,  16,  11.  unta^ 
flsnch  IV,  33,  34.  ÜI,  14,  9.  gihianoh  IV,  33,  24.  inganeh  H, 

12,  19.  IV,  33,  29.  truach  H,  9,  79.  V,  1,  22.  flrtruaoh  IH, 
19,  32.  dranoh  U,  8,  39.  thinoh  II,  20,  5.  IV,  30,  35.  V,  9, 
37.  12,  43.  dinch  IH,  13,  63.  17,  9.  IV,  7,  11.  87.  10,  16. 
12,  17.  16,  5.  21,  32.  23,  37.  V,  1,  33.  16,  24.  17,  26.  19,  2. 
10.  22.  20,  16.  tagadinoh  V,  19,  1.  giuanch  IV,  29,  38.  gifknoh 
IV,  29,  50.  52.  kifanch  s.  No.  1.  ktminoh  HI,  2,  3.  11,  4  IV, 
4^  40.  44.  48.  6,  16.  12,  55.  20,  18.  21,  4  15.  28.  22,  27. 
23,  40.  24,  9.  12.  18.  21.  27,  9.  26.  30,  27.  V,  20,  13.  51. 
91.  chuninoh  HI,  8,  5.  kuninchrichi  IH,  26,  57.  IV,  7,  70. 
kmunohlib  IV,  22,  23.  kuninohlicho  IV,  22,  28.  rinch  UI,  17, 
9.  IV,  22,  21.  uneroltrinoh  HI,  26,  37.  IV,  7,  11.  10,  16.  21, 
32.  V,  1,  32.  33.  16,  24  17,  26.  19,  1.  inrmoh  IV,  30,  35. 
ombirinch  IV,  12,  17.  16,  5.  V,  1,  32.  19,  10.  uuech  IV,  4, 
1&  2&  29.  31.  34  36.  5,  4  42.  53.  V,  4,  27.  17, 18.  oliberoh 
IV,  5,  20.  buroh  IV,  4,  58.  62.  34,  6.  burchliuti  IV,  4,  60. 
taeh  V,  5,  22.  fritach  V,  4,  6.  sanch  IV,  4,  51.  53.  mach  UI, 
14,  73.  IV,  5,  51.  V,  4  57.  21,  24  22,  8.  10.  23,  1.  189. 
25,  50.  ginuach  ni,  14  83.  16,  40.  IV,  15,  28.  28,  17.  V,  1, 
22.  14,  30.  23,  200.  230.  giaaach  UI,  14,  58.  83.  16,  40.  V, 
14  30.  giunuach  IV,  15,  28.  V,  23,  200.  230.  25,  70.  lach 
lU,  24,  65.  analach  IV,  24,  23.  danathnach  UI,  20,  27.  uuach 
(UI,  7,  82)  IV,  81,  33.  giduaanch  V,  17,  6.  giduuinoh  V,  19, 
22.  gedieh  V,  23,  54.  lanch  UI,  13,  20.  IV,  28,  18.  alnnch 
IV,  29,  14  16.  innch  V,  15,  39.  phendinoh  UI,  14,  92.  goraoh- 
lioha  IV,  26,  8.  nuenaohheiti  IV,  26,  39.  umbikirch  IV,  27,  21. 
umbiairch  V,  3,  15.  zueinzocb  IV,  28,  19.  manaohfalt  V,  23,  2. 
-ea  rV,  15,  54   -un  V,  12,  86.    -o  IV,  9,  29.  32.   26,  25.   V, 

12,  84.  -az  IV,  10,  16.  branch  IV,  35,  19.  V,  17,  6.  nnirdich 
IV,  7,  87.  13,  41.  19,  70.  sohnldich  IV,  19,  70.  ginadioh  IV, 

13,  11.  giuueltioh  IV,  23,  37.  34,  17.  salich  IV,  26,  37.  uaenioh 
IV,  30,  9.  geginanertich  V,  12,  61.  dicheinich  V,  25,  92. 

Piper,  OtfrMa  BraasaUanbaelL  n 
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4.  k  im  Anlaut  yerBchoben:  christ  I,  25,  13.  II,  8, 
53.  13,  6.   14,  1.  75.  89.   HI,  4,  19.  10,  46.   11,  25.  12,  25. 

13,  2.  14,  16.  16,  58.  59.  21,  24.  22,  13.  24,  35.  51.  IV,  4, 
58.  5,  30.  48.  11,  5.  37.  17,  32.  20,  19.  22,  4.  11.  27.  23,  5. 
31,  23.  33,  40.  35,  20.  37,  11.  32.  V,  3,  5.  13,  2.  14,  24. 
chiisies  I,  3,  2.  15.  HI,  4,  31.  6,  25.  7,  61.  70.  73.  79.  16, 
71.  23,  14.  24,  47.  IV,  12,  54.  17,  14.  29,  3.  11.  29.  40.  V, 
6,  8.  81.  38.  7,  14.  8,  2.  13.  15.  18.  21.  11,  31.  12,  19.  23, 
47.  25,  1.  19.  88.  christe  II,  8,  12.  9,  70.  10,  18.  13,  54.  14, 

12.  20,  98.  99.  III,  23,  7.  24,  6.  11.  26,  70.  IV,  19,  50,  23, 
30.  29,  28.  33.  43.  52.  V,  6,  30.  9,  45.  12,  32.  chrietan  IV, 
20,  8.  chriBten  IV,  35,  22.  ohristo  III,  16,  55.  chsrkare  II,  13, 
39.  charkari  IV,  13,  24.  charohare  V,  20,  77.  charchari  V,  20, 
88.  ohind  U,  22,  32.  -es  m,  1,  36.  -e  IV,  6,  18.  26,  36.  -iÜB 
I,  9,  7.  eher  HI,  20,  107.  -en  UI,  26,  26.  -ti  HI,  5,  17.  -«nt 
V,  6,  41..  -it  V,  7,  10.  II,  13,  35.  HI,  20,  152.  -ün  U,  11, 
44.  m,  26,  10.  -ta  II,  4,  62.  7,  16.  14,  74.  III,  2,  23.  gicher 
-it  I,  24,  15.  n,  12,  81  V,  25,  3.  -tin  IV,  1,  16.  -ea  HI,  26, 
20.  bioherti  UI,  17,  34.  nmbioherit  II,  21,  10.  ohundt  V,  12, 
71.  -a  V,  8,  45.  anchandaz  II,  14,  64.  irchenn  IV,  5,  5.  -it  II, 
4,  74.  21,  21.  irohant  -a  I.  27,  25.  H,  11,  63.  12,  11.  -in  IV, 
3,  4.  chann  IV,  5,  10.  chieaent  II,  10,  15.  chine  II,  7,  51. 
chor-oti  n,  4,  101.  -one  IV,  13,  24.  -ent  IIl,  13,  40.  ohora  11, 

14,  109.  chou  n,  6,  26.  chonfe  II,  14,  11.  firohoofen  IV,  2,  22. 
ohoal-i  n,  14,  42.  -ist  U,  9,  92.  gichnal-e  II,  14,  16.  -tin 
m,  18,  71.  chnanheit  IV,  13,  40.  37.  -i  IV,  13,  50.  chuninoh 
(s.  No.  3)  chereistal  11, 17,  18.  chrefti  IV,  3,  15.  oheUoh  IV,  10, 

13.  oheiseres  IV,  6,  30.  chosotun  III,  13,  54. 

5.  k  im  Inlaut  verschoben:  danch-ee  III,  3,  23.  14, 
101.  IV,  1,  6.  11.  -e  V,  25,  18.  -on  UI,  24,  91.  IV,  34,  16. 
37,  14  25,  25.  thanchon  I,  23,  41.  II,  24,  38.  UI,  6,  50.  gi- 
danoh-o  U,  17,  24.  lU,  14,  43.  19,  36.  26,  46.  IV,  5,  57.  -on 
n,  24,  15.  24.  35.  lU,  6,  50.  17,  60.  IV,  37,  2.  V,  18,  14. 
19,  38.  -a  U,  24,  21.  -e  IV,  13,  27.  -ota  lU,  12,  27.  githanoh 
-o  II,  20,  6.  -on  U,  21,  8.  UI,  3,  28.  -a  V,  15,  16.  nndanohes 
lU,  25,  34.  IV,  1,  36.  dench-en  U,  21,  36.  UI,  16,  15.  20, 
19.  56.  IV,  32,  11.  -ent  V,  23,  166.  -e  III,  16,  30.  20,  13. 
IV,  15,  32.  19,  68.   -it  lU,  20,  150.  IV,  1,  4.  13,  14  V,  24, 

14.  -o  m,  22,  61.  -emes  UI,  26,  25.  -et  IV,  7,  84.  gidench-e 
I,  11,  13.  III,  15,  24  19,  34.  -en  UI,  8,  45.  -it  IV,  23,  155. 
bidench-en  U,  9,  90.  -n  IV,  10, 7.  irdenohen  IV,  1, 47.  thench-en 
U,  10,  2.  -is  V,  1,  43.  bithenohit  U,  12,  95.  githench-it  II, 
14,  37.  UI,  13,  26.  -ea  U,  21,  2.  ninthenohen  IV,  36,  11. 
uaerch-on  I,  28,  12.  U,  4,  88.  14,  88.  24,  30.  35.  UI,  5,  14. 
9,  2.  17,  60.    IV,  1,  22.  7,  72.  V,  25,  25.   -e  U,  12,  10.  UI, 
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1,  10.  7,  67.  20,  120.  -68  in,  14,  101.  IV,  1,  36.  28,  11.   -o 

IV,  5,  57.  II,  6,  50.  12,  89.  17,  24.  20,  6.  lU,  14,  48.  26, 
46.  Tuenhon  HI,  14,  114  auirch-en  n,  10,  2.  21,  36.  in,  16, 
15.  -e  II,  12,  10.  m,  1,  10.  20,  18.  V,  25,  18.  -it  II,  12,  95. 
•ent  V,  25,  52.  -o  lU,  22,  17.  61.  aurohit  in,  20,  150.  gi- 
nairch-en  II,  23,  22.  UI,  20,  19.  -e  ni,  16,  30.  nmtaaiiohit 
U,  12,  30.  firenchisge  Y,  8,  8.  trinch-an  n,  14,  20.  -annea  n, 
14,  15.  -it  II,  14,  37.  -anne  II,  14,  40.  -a  IV,  10,  5.  7.  tranoh 
n,  14,  32.  gitranchtist  Jl,  14,  44.  aaanoh-a  II,  6,  51.  -on  n, 
21,  8.   23,  11.  24,  15.    giauancho  ni,  19,  36.    biaaanchon  n, 

24,  24.    m,   1,  19.   V,   18,    14.    19,  38.     auenoh-ist  n,   10, 

20.  n,  12,  42.  -e  in,  1,  14  IV,  15,  52.  bianenehent  V, 
80,  58.     giauenohe   IV,  13,  27.     thuncldt  II,  12,  42.    14,  91. 

V,  6,  39.  dnnoh-it  lU,  19,  6.  25,  28.  V,  21,  14  -e  IV,  19, 
68.  githTuchit  IQ,  13,  26.  skrenohit  V,  23,  155.  biskranche 
m,  19,  34.  atinohent  V,  20,  58.  23,  274.  atanohon  UI,  1,  19. 
hinche  III,  1,  14    nncher  III,  22,  32.    «calohs  n,  6,  51.    24, 

21.  aohaloh-a  UI,  13,  54  20,  142.  IV,  6,  7.  34, 10.  V,  19,  53. 

23,  28.  58.  180.  194  (206)  220.  232.  242.  256.  270.  284  296. 
•«B  IV,  31,  19.  -on  II,  24,  42.  IV,  5,  19.  foloh-on  HI,  9,  2. 
-e  III,  20,  120.  iraaelch-e  UI,  7,  67.  niruaelohent  V,  28, 
274  nnolchono  V,  17,  40.  roohit  II,  11,  67.  ineoh-e  U,  4,  79. 
•«n  UI,  6,  24..  zurreohenne  V,  14,  4.    dech-en  IV,  26,  45.  V, 

25,  66.    -it  V,  21,  9.    irdech-et  UI,  24,  82.     bidech-en  IV,  5, 

32.  -itaz  V,  25,  86.  -it  IV,  88,  37.  dacht-un  IV,  1,  22.  -in  IV, 
18,  3.  gidaohti  IV,  2,  24  niiach-ar  U,  3,  40.  IV,  7,  53.  62. 
66.  67.  74  78.  83.  -eren  II,  24,  35.  achar  U,  14,  106.  -a  V, 
28,  275.  acheran  II,  22,  14  loch-on  IV,  2,  18.  -ota  V,  11,  35. 
gOodio  lU,  1,  32.  thich-o  V,  15,  12.  24  25.  -an  V,  15,  29. 
nachot«  IV,  2,  24    -tag  V,  20,  85.  aeohfl  IV,  14,  5.    -ari  IV, 

2,  29.  12,  47.  uneobit  IV,  19,  37.  oharchar-L  -e  s.  No.  4  nir- 
rachen  IV,  8,  15.  beohin  IV,  11,  14  qaeche  IV,  26,  18.  gi- 
aneidiotnn  UI,  13,  38. 

sc  wird  zu  ach:   schin  I,  18,  15.   IV,  1,  46.   2,  8.  31, 

33.  V,  15,  36.  -antaz  I,  17,  65.  U,  17,  11.  V,  22,  7.  -enti  V, 
8,  4  -an  U,  11,  29.  19,  27.  IV,  83,  6.  -e  I,  27,  66.  V,  2,  17. 
25,  39.  -it  U,  1,  47.  UI,  20,  15.  V,  23,  165.  -az  HI,  20,  12. 
inchines  IV,  4,  52.  bisohinit  U,  1,  50.  irschein  I,  17,  54.  U, 
2,  11.    acheint  II,  9,  46.    gischein-ta  lU,  11,  2.  15.    20,  185. 

24,  59.  -ti  in,  15,  19.  sohimen  IV,  33,  7.  achon-o  U,  4,  21. 
11,  57.  12,  51.  52.  14,  78.  21,  5.  22,  12.  UI,  1,  12.  5,  22. 
6,  12.  7,  56.  13,  41.  16,  3.  20,  28.  44.  58.  116.  IV,  2,  10. 
18.  4,  25.  6,  16.  17.  33.  7,  81.  9,  8.  19,  51.  54  29,  23.  30. 
41.  31,  20.  V,  4,  51.  6,  30.  9,  56.  14,  26.  28.  17,  16.  20,  80. 
23,  187.  208.   -en  U,  5,  10.  8,  8.   UI,  21,  28.   V,  16,  7.  28, 

0* 
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58.  130.  172.  184.  206.  220.  232.  242.  256.  270.  284.  296. 
-iu  n,  6,  19.  -eru  11,  12,  40.  -ero  III,  17,  4.  20,  162.  -e» 
m,  17,  6.  -on  III,  20,  176.  -es  m,  26,  72.  -i  IU,  13,  47.  V, 

22,  11.  23,  20.  34.  62.  267.  276.  289.  -az  IV,  4,  41.  V,  4, 
31.  23,  178.  -«  IV,  31,  26.  33,  5.  V,  8,  20.  -u  HI,  23,  40. 
IV,  34,  14.  V,  8,  3.  -e  V,  7,  13.  18,  2.  -un  V,  8,  2.  12,  100. 
schoua-on  n,  15,  23.  17,  23.  IU,  6,  15.  20,  81.  21,  6.  33.  36. 

24,  79.  IV,  3,  6.  18,  42.    V,  10,  22.  20,  59.  62.  23,  38.  288. 

25,  60.  99.  -ot  II,  23,  12.  III,  2, 11.  20,  148.  IV,  24,  29.  V, 

1,  21.  2,  12.  18,  3;  11.  23,  178.  25,  58.  -oat  III,  20,  139. 
-Ott  IV,  29,  50.  V,  6,  54.  -otnn  IV,  35,  28.  -os  V,  23,  229. 
schoumes  III,  7,  9.  anaBchoauon  II,  22,  13.  bisdioua-ot  II,  19, 
8.  -0  V,  23,  229.  -on  HI,  18,  50.  21,  10.  23,  36.  IV,  15,  6. 
27.  18,  4.  33,  4.  V,  23,  51.  -oti  IV,  18,  2.  gisohouuon  HI,  20, 
86.  V,  17,  38.   irachoim-oii  V,  22,  10.  -oti  V,  23,  24.  schal  II, 

2,  26.  m,  22,  4.  IV,  13,  13.  17,  13.  18,  27.  34,  5.  V,  8,  38. 
16,  21.  20,  47.  24,  19.  schall  m,  20, 124.  -t  ID,  22,  44.  IV, 

18,  26.  -tu  V,  10,  7.  scholt  UI,  16,  58.  V,  23,  239.  -a  H,  11, 
21.  m,  4,  6.  6,  20.  17,  48.  25,  34.  IV,  1,  8.  3,  20.  6,  34. 
49.  4,  40.  11,  10.  15,  38.   19,  2.  20,  38.   29,  43.  33,  10.  35. 

2.  V,  5,  18.  6,  18.  10,  12.  11,  50.  12,  20.  25.  14, 12.  16, 15. 
-ti  m,  8,  45.  15,  38.  20,  115.  IV,  12,  56.  19,  46.  V,  9,  32. 
33.  36.  10,  3.  12,  95.  20,  10.  25,  12.  -tun  HI,  15,  25.  22,  52. 

IV,  6,  51.  15,  43.  -tin  III,  3,  4.  21,  31.  26,  7.  IV,  7,  17.  26, 
11.    schul-it  n,  22,  28.   -in  V,  19,  9.  -un  HI,  22,  64.  23,  44. 

V,  5,  21.  12,  15.  70.  -ut  V,  4,  59.  -i  V,  12,  38.  19,  8.  17. 
20,  24.  8ohelt-an  IV,  30,  24.  -uuorton  11,  9,  86.  IV,  80,  2. 
-ent  V,  25,  76.  -e  III,  19,  3.  schultun  IV,  30,  20.  biacholten 
m,  19,  13.  IV,  23,  11.  Bchola  IV,  24,  27.  achuldheizo  IV,  34, 
15.  gischnldit  V,  20, 71.  schuldich  s.  No.  3.  scfaal-cha,  -ches,  -chon 

8.  oben  »0.  5.  -kes  IV,  31,  22.  schaz  IV,  8,  23.  35,  12.  V,  19, 
60.  -zes  m,  14,  59.  -ze  III,  6,  22.  schirm  IV,  30,  31.  -e  V,  3, 
13.    -i  m,  1,  41.   -it  m,  1,  37.    -en  H,  3,  67.    hischinn-en  I, 

23,  46.  n,  4,  58.  IV,  26,  46.  V,  3,  7.  -i  n,  24,  25.  V,  21, 
25.  23,  11.  79.  95.  105.  115.  145.  157.  25,  78.  aoheid-it  V, 
20,  31.  33.  -ent  V,  20,  37.  gisoheid  IV,  20,  27.  V,  22,  8.  -es 
II,  24,  18.    -an  I,  3,  23.  IU,  20,  168.  IV,  12,  52.    -en  I,  28, 

3.  -ent  V,  20,  43.  -it  V,  12,  76.  20,  42.  eisch-on  III,  12,  6. 
-onti  in,  15,  38.  -ota  UI,  2,  29.  12,  3.  -otun  HI,  20,  119. 
geischota  IU,  9,  1.  schutita  V,  4,  23.  irschutita  UI,  4,  11. 
Bchaaf-a  IV,  29,  50.  -i  IV,  29,  47.  -un  IU,  9,  13.  gischuaf  III, 

9,  15.  schefte  III,  3,  19.  kischeftin  (s.  Ho.  1).  gischefti  II,  1,  7. 
gischafota  IV,  29,  31.  nngischaffan  II,  1,  6.  schade  II,  6,  56. 
V,  1,  14.     sohioro  II,  7,  54.   11,  33.  49.  16,  19.    IV,  15,  48. 

19,  45.  V,  4,  64.  13,  29.    schioro  I,  21,  15.  schiere  I,  28,  22. 
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aohaneton  n,  8,  41.  gisohanct  V,  8,  55.  -i  IV,  3,  11.  schiah-it 
V,  2,  18.  -tan  in,  17,  49.  inflohiaht  IV,  11,  20.  schrei  IV,  24, 
4  Mhrinin  IV,  26,  7.  iwchrirun  IV,  24,  14.  echüt  IV,  17,  9. 
schiffe  in,  14,  59.  sohanter  11,  5,  14.  achoab  II,  6,  25.  giachia- 
rii  IV,  12,  44.  fischon  III,  6,  54.  gischnfthi  UI,  14,  96.  dana- 
aoherre  V,  25,  38.  eohachari  IV,  31,  28. 

6.  k  im  Auslaut  wird  verschoben:  ananch  I,  16,  9. 
II,  20,  8.  m,  17,  19.  IV,  5,  43.  29,  38.  52.  33,  29.  V,  19, 
40.  23,  113.  149.  179.  danoh  ni,  20,  50.  IV,  1,  49.  gidanoh 
II,  21,  6.  III,  17,  19.  V,  19,  40.  23,  113.  149.  thanch  II,  20, 
8.  m,  20,  107.  githanch  III,  7,  82.  stanch  V,  22,  277.  nneroh 
V,  25,  71.  n,  13,  18.  IV,  28,  14  29,  25.    soaloh  IV,  11,  22. 

31.  36.  fokh  IV,  30,  35.  biuuanch  IV,  7,  51. 

7.  h  im  Inlaut  irird  zu  ch  verdickt:  michil  iU,  25, 
4.  IV,  7,  49.  9,  23.  16,  18.  36,  7.  V,  4,  21.  22.  8,  5.  12,  32. 

13,  16.  -ero  IH,  20,  112.  -es  IV,  1,  20.  -&  IV,  5,  41.  -un  IV, 
6,  36.  8,  23.  -en  IV,  11,  52.  V,  6,  48.  -eru  IV,  33,  22.  V, 
20,  7.  -emo  V,  20,  54.  suUoh-ero  IV,  4,  24.  -em  IV,  11,  20. 
48.  .<^es  IV,  23,  28.  uueUchee  V,  9,  55.  geistUchun  IV,  5,  1. 
bibraoh-ta  IV,  1,  7.  23,  44.  -tun  IV,  1,  22.  bidaohta  IV,  2, 10. 
mochti  IV,  2,  22.  richte  IV,  1,  5.  dachtan  IV,  8,  27.  rechtes 
W,  15,  54.  nnredito  III,  16,  45.  uuoracbti  III,  20,  156.  bi- 
dachta  IV,  2,  10.  sprichit  UI,  20,  178.  gigachen  UI,  16,  20. 
lichenti  I,  10,  18.  scaoharo  IV,  22,  13.  speiohuln  III,  20,  23. 
dichein  IV,  4,  24  -ig  IV,  37,  46.   -ich  V.  25,  92.  dichhein  V, 

23,  259.  -as  V,  23,  26a   nichhein  V,  12,  22.  -er  IU,  21,  27. 

8.  h  im  Auslaut  zu  ch  verdickt:  sich  I,  1,  77.  IU, 
8,  2.  3.  37.   20,  106.   24  11.  22.   25,  26.   IV,  1,  2.  7.    2,  3. 

32.  5,  25.  7,  69.  12,  21.  50.  55.  13,  50.  14,  7.  15,  6.  16,  15. 
31.  18,  29.  23,  29.  24,  9.  25,  5.  11.  28,  21.  29,  9.  40.  42. 
30,  9.  26.  31.  31,  5.  33,  7.  34,  2.  3.  36,  12.  16.  37,  18.  35. 
V,  2,  5.  4,  9.  44  50.  61.  6,  33.  36.  37.  41.  44.  10,  18.  21. 
22.  32.  11,  28.  12,  36.  37.  65.  71.  76.  13,  13.  14,  10.  16,  31. 

33.  17,  30.  19,  14  34  44.  51.  66.  20,  43.  53.  111.  21,  84 
85.  87.  22,  12.  23,  8.  46.  51.  122.  128.  138.  150.  152.  153. 
167.  216.  25,  50.  unslch  I,  27,  38.  UI,  13,  17.  20,  164.  21, 
10.  19.  25,  25.  26.  26,  11.  12.  33.  35.  47.  56.  60.  63.  64 
IV,  1,  6.  42.  48.   2,  4  4,  2.  51.    5,  20.  27.  28.  29.  36.  9,  5. 

14,  18.  15,  17.  27.  19,  49.  22,  33.  25,  2.  4  5.  7.  8.  12.  13. 
14  27,  12.  15.  28,  12.  13.  30,  27.  37,  8.  17.  18.  V,  1,  3.  8. 
4,  39.  6,  21.  69.  8,  12.  9,  2.  32.  33.  10,  5.  12,  20.  23.  57. 
16,  3.   21,  26.   23,  11.  75.  79.  95.  105.  115.  145.   157.  288. 

24,  2.  15.  16.  vnsich  IV,  36,  10.  bunsioh  IV,  14,  18.  dich  UI, 
10,  22.  23,  4  24,  94  IV,  5,  35.  44.  7,  80.  11,  47.  13»  18. 
19.  28.  53.  54.  15,  34.  18,  28.  19,  11.  12.  .40.  21,  5.  13.  76. 
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28,  41.  24,  5.  25,  11.  28,  21.  31,  25.  V,  1,  12.  8,  40.  15,  42. 

19,  51.  31,  14.  23,  218.  24,  19.  22.  25,  55.  thioh  V,  7,  57. 
8,  37.  15,  42.  ich  ni,  12,  31.  21,  11.  23,  51.  IV,  1,  5.  17,  5. 
V,  10,  15.  16,  19.  20,  1.  sumirioh  V,  19,  37.  hüuch  V,  15,  42. 
iooh  I,  1,  62.  noch- II,  23,  20.  in,  8.  4.  5.  10,  25.  13,  40. 
14,  1.  91.  92.  96.  16,  10.  17,  52.  18,  10.  19,  37.  55.  20,  16. 
106.  21,  16.  24,  41.  42.  IV,  9,  8.  22.  11,  1.  36.  12,  20.  13, 
32.  14,  17.  15,  31.  32.  20,  27.  24,  28.  26,  35.  39.  41.  28,  7. 

29,  10.  62.  30,  14.  27.  35,  3.  86,  1.  12.  V,  5,  17.  6,  29.  7, 
58.  11,  27.  34.  12,  51.  14,  11.  12.  15,  45.  17,  5.  19,  45.  46. 
48.  20,  16.  23.  24.  78.  103.  22,  9.  10.  23,  66.  200.  230.  274 
25,  43.  44.  doch  II,  24,  5.  UI,  13,  13.  35.  86.  40.  43.  44*. 
46.  14,  86.  115.  16,  31.  67.  18,  88.  44.  19,  27.  20,  148.  21, 
21.  22,  15.  19.  59.  23,  51.  58.  55*.  56.  24,  17«'.  30.  57.  95. 
25,  33.  26,  9.  14.  IV,  1,  12.  25.  33.  87.  2,  27.  5,  47.  6,  9. 
25.  7,  49.  59.  9,  33.  11,  28.  42.  12,  11.  21.  25.  56.  14,  4 
16,  8.  38.  40.   17,  24  19,  25.  27.  30.  39.  20,  7.  39.  21,  28. 

24,  33.  27,  11.  81,  7.  23.  33,  10.  34,  24.  35,  6.  16.  V,  5,  7. 
6,  11.  67.  7,  1.  7.  41.  9,  81.  42.  44.  10,  28.  11,  24  26.  30. 
12,  36.  88.  13,  21.  16,  12.  17,  9.  35.  19,  12.  13.  14  20.  42. 
48.  44.  56.  60.  64.  65.  66.  20,  30.  23,  1.  17.  18.  81.  87.  39. 

41.  83.  127.  140.  152.  154  225.  237.  252.  267.  24  16.  25, 
71.  72.  99.  thoch  V,  9,  28.  15,  44.  donich  III,  6,  42.  7,  21. 
8,  4  25.  26.  10,  81.  32.  18,  1.  84  57.  14,  60.  110.  119.  15, 

I.  2.  6.  16,  16.  42.  17,  62.  19,  38.  20,  12.  22,  7.  39.  2^  87. 
95.  99.  25,  2.  21.  27.  28.  26,  29.  34  49.  57.  66.  IV,  1,  2. 
45.  3,  11.  12.  5,  6.  17.  20.  46.  47.  6,  46.  48.  7,  14.  20.  33. 
34  37.  88.  76.  77.  8,  28.  9,  16.  11,  23.  16,  52.   17,  12.   18, 

II.  26.   19,  47.  48.  76.  23,  23.  24,  29.  26,  9.  34  83,  €.  37, 

42.  46.  V,  2,  12.  8,  5.  15.  4,  1.  11.  88.  7,  53.  11,  2.  14,  22. 
16,  9.  17,  21.  19,  17.  20,  47.  60.  75.  76.  21,  11.  20.  21.  23, 

18.  51.  81.  88.  97.  107.  117.  134  147.  159.    25,  12.  17.  41. 

43.  44.  48.  52.  63.     thuruoh  Hl,  14,  111.   IV,  32,  7.    V,  11, 

20.  28.  10,  30.  12,  70.  15,  19.  durachstochan  V,  2,  18.  darach- 
qneme  III,  8,  41.  nach  V,  5,  8.  sprach  I,  '4,  80.  5,  13.  25,  4. 
m,  8,  29.  31.  12,  10.  24  14,  39.  16,  11.  27.  17,  5.  18,  2. 
20,  46.  135.  171.  22,  47.  23,  27.  41.  24,  25.  50,  80.  97.  25, 
29.  IV,  6,  21.  12,  24  43.  13,  12.  21.  40.  16,  15.  18.  61.  16, 

23.  36.  39.  17,  15.  18,  6.  9.  19,  8.  20.  39.  65.  20,  9.  21,  2. 

25.  22,  5.   26,  2&  87,  19.  V,  4,  3.  36.  7,  66.  10,  84  13,  8. 

24.  15,  11.  16,  18.   gisprach  III,  11,  16.   18,  24  IV,  19,  13. 

19.  V,  7,  48.  17,  13.  28,  168.  fireprach  HI,  12,  23.  20,  111. 
bispraoh  TV,  2,  21.  sprich  IV,  19,  15.  sprachhns  IV,  23,  30. 
aaoh  IV,  18,  6.  19,  13.  26,  28.  V,  12,  50.  ^saoh  I,  4,  26. 
m,  8,  26.  31,  37.  20,  28.  46.  104. 111.  147. 171.  21, 13.  24, 
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53.  IV,  26,  34.  33,  27.  V,  4,  3.  7,  66.  8,  19.  10,  84.  13,  8. 
15,  11.  17,  13.  26.  bisaoh  IV,  29,  35.  stach  IV,  33,  27.  flooh 
m,  8,  3.  6.  dech  UI,  26,  32.  räch  IV,  6,  21.  lech  IV,  i>,  12. 
bi&laoh  IV,  15,  62.  32,  7.  bnach  I,  8,  26.  II,  18,  9.  III,  16, 
7.  20,  55.  155.  22,  49.  IV,  6,  50.  14,  11.  20,  86.  34,  14.  35, 
11.  V,  6,  19.  22.  72.  9.  42.  43.  49.  13,  19.  25,  34.    uniroach 

1,  17,  65.    gimadi  U,  6,  49.  9,  60.   III,  12,  10.   20,  28.  135. 

25,  29.  V,  8,  19.  12,  46.  «3,  163.    ungimach  I,  1,  57.  m,  8, 

26.  18,  24.  20,  104.  24,  58.  70.  IV,  19,  19.  22,  33.  26,  34. 
ibach  in,  15,  43.  17,  8.  30.  IV,  25,  30.  umbiraach  V,  25,  34. 
ferech  IV,  5,  50.  ehelich  (s.  No.  4).  toach  V,  6,  59.  66.  snois- 
V,  5,  13.  6,  56.   lieh  IV,  29,  40.  85,  31.  su-  III,  11,  23.  12, 

30.  13,  18.  20,  6.  66.  150.  156.  160.  35,  29.  IV,  2,  30.  5,  46. 
7,  32.  11,  38.  47.  12,  15.  17.  18.  21,  7.  30.   22,  29.  33.  23, 

14.  26.  26,  34,  41.  42.  27,  11.  28,  14.  30,  36.  34,  7.  35,  4. 
13.  V,  9,  45.  46.  52.  11,  31.  12,  8.  13,  21.  17,  26.  18,  4. 
23,  31.  24,  12.    80-  IV,  27,  28,  V,  23,  281.    bub-  IV,  26,  28. 

31,  11.  gi-  V,  12,  79.  19,  37.  ungi-  lU,  28,  4.  V,  12,  3.  IV, 
7,  30.  V,  7,  25.  ung»-  V,  12,  42.  43.  iagi-  HI,  15,  51.  17, 
42.  44  45.  47.  IV,  6,  39.  15,  52.  16,  54.  V,  4,  11.  57.  20, 
109,  25,  65.  iegi-  V,  20,  79.  iaga-  IV,  7,  45.  V,  6,  38.  11,  49. 
Banni-  I,  3,  40.  23,  8.  59.  II,  18,  15.  UI,  9,  7.  21,  23.  IV, 
13,  9.  19,  6S.  V,  1,  18.  24.  29.  36.  41.  47.  7,  54.  12, 19,  19, 
51.  maniio-  I,  6,  15.  gaata^  I,  25,  12.  V,  3,  20.  4,  4.  missi- 
n,  19,  23.  nuio-  IV,  15,  24.  V,  28,  226.  umitar.  IH,  26,  88. 
anntikai^  V,  12,  41.  gilimp-  IV,  15,  4.  snme-  IV,  12,  11.  une- 
IV,  14,  9.  20,  11.  28,  10.  sama-  IV,  15,  36.  V,  25,  65.  ander- 

IV,  19,  88.   naibi-  IV,  26,  30.  35.    iamai^  IV,  26,  40,    iHanti- 

V,  2,  17.  23.  30.  35.  42.  48;  4,  8.  leidi-  V,  7,  23.  leidigi-  V, 
23,  218.  eban-  V,  23,  240. 

9,  th  im  Anlaut  versohoben:  daz  I,  1,  108**  9,  10, 
17,  44.  II,  9,  79*.  82,  11,  19.  12,  51.  56**.  78*  87**,  91, 
92.  13,  6.  32.  34*.  35.  37.  14,  17.  21,  10.  11.  12.  13*.  14. 

15.  22,  30.  31.  38*.  23,  13.  15*.  25.  24,  4.  5.  24.  86.  UI,  1, 
13.  18**.  32.  2,  18.  4,  43.  6,  30.  7,  31.  85.  87.  8,  3.  7.  8. 

13.  16.  27**.  28.  31.  32.  84.  40.  9,  7.  10,  1.  19.  28*.  32.  36. 
11,  5.  6.  13**.  16*.  21.  28.  32.  12,  7.  11.  25.  28.  29.  30.  32. 
34.  35.  88.  13,  2.  7.  11.  14.  15,  18.  19,  20.  22.  24.  29.  82. 

14,  6.  20.  22.  27.  31,  35.  37.  40.  45.  50.  54.  60.  69.  74.  77. 
79.  84.  89.  91.  97.  99.  102.  103.  104.  107.  109**.  118.  15,  1. 

5.  7.  17.  18.  20.  21.  23.  25.  27.  29.  83.  43.  47.  49.  50.  16, 

2.  4  11.  16.  19.  20.  25.  29.  30.  33.  87.  38.  39.  42.  45.  47. 
53.  55.  56.  63.  70.  73.  74  17,  2.  3.  9.  10.  13.  15.  18.  21.  22. 
29.  31.  33.  84.  39.  46.  47.  52.  58.  64  67.  68.  69.  18,  3.  4 

6.  7.  10.  16.  18.  20.  21.  22.  24  27.  28.  31.  32.  40.  41.  43. 


21^  Dia  MfiBchener  (Freiainger)  HuidMhrift. 

47.  52.  68.  59.  60.  61.  64.  65.  «6.  68.  70.  71**  19,  2.  3.  4. 
5.  6.  7.  9.  13.  15.  16.  22.  26.  33.  36.  20,  6.  9.  12.  13.  17. 

18.  19.  24.  26.  27.  34.  35.  37.  44.  49.  53.  59.  62.  65.  66.  67. 
72.  74  76.  79.  80.  83.  86.  90.  91.  93.  94.  99.  102.  104.  117. 
125.  128.  131.  135.  139.  140.  142.  145.  147.  151.  152.  157. 
158.  167.  170.  177.  184.  186.  21,  2.  4.  6.  7.  9.  10.  15.  17. 

25.  30.  31**.  34.  22,  7.  8.  11.  13.  14.  16.  19.  24,  27.  30.  34. 
36.  43.  44.  47.  49.  50.  57,  58.  63**.  64.  67.  23,  4.  9.  11.  12. 
la  17.  21.  25.  45.  48.  49.  52.  54.  24,  7.  14.  18.  22.  23.  25. 

26.  27.  31.  35.  37.  38.  39.  41.  43.  46.  47.  53.  55.  56.  59.  60. 
66.  70.  75.  77.  79.  82.  86.  88.  92.  93.  94  101.  104  112.  25, 

1.  10.  12.  14  15.  19.  20.  21.  25.  27.  28.  29.  31.  33.  35.  37. 
38.  26,  3.  9.  10.  13.  16.  20.  21.  26.  27.  28.  30.  31.  33.  34. 
57.  59.  60.  62.  65.  69.  IV,  1,  1.  4  5.  6;  8.  12.  13.  15.  16. 

20.  23.  27.  28.  33.  34.  37.  39.  42.  43.  49:  50.  2,  1.  3.  10. 
12.  14  16.  17.  21.  23.  26.  27.  32.  3,  1.  6.  7.  13.  14  23.  4, 

2.  3.  4  6.  7.  8.  10.  11.  16.  19.  24  26.  27.  28.  31.  34  36. 
50.  51.  65.  56.  65.  69.  5,  3.  5.  7.  19.  20.  22.  24  25.  27.  28. 
30.  31.  39.  48.  50.  54  55.  61.  62.  64  6,  6.  14  17.  21.  23. 
26.  33.  34.  35.  37.  39.  40.  42.  46.  50.  51.  7,  4  la  30.  32. 
Sa  37.  42.  43.  44.  45.  48.  51.  56.  60.  62.  69.  7a  78.  82.  85. 
87.  88.  8,  6.  9.  14  15.  19.  21.  2a  24  9,  1.  2.  4  6.  8.  12. 
17.  18.  19.  28.  10,  a  4  6.  8.  9.  10.  12.  18.  14  11,  7.  9.  17. 

21.  26.  27.  35.  39.  43.  44  45.  46.  50.  12;  8.  9.  11.  25.  28. 
29.  31.  35.  37.  41.  43,  44  47.  48.  50.  54  13,  7.  9.  14  16. 
20.  27.  31.  32.  3a  36.  42.  43.  44.  45.  48.  51.  14,  2.  7.  8. 
10.  11.  16.  17.  15,  10.  13.  18.  21.  23.  25.  30.  33.  34  35.  43. 
46.  49.  58.  6ä  16,  5.  7.  9.  10.  20.  22,  25.  2a  32.  3a  39.  45. 
46.  47.  50.  53.  17,  1.  4  5.  6.  9.  12.  19.  21.  22.  24  18,  2. 
4  6.  8.  11.  16.  20.  21.  23.  25.  30.  31.  3a  34  36.  38.  40. 

19,  2.  13.  19.  21.  25.  26.  2a  29.  31.  34  36.  37.  3a  45.  49. 
59.  64  65.  67.  71.  73.  75.  20,  1.  5.  14  21.  27.  30.  33.  34. 

35.  36.  37.  3a  21,  3.  5.  10.  11.  15.  16.  22.  24  25.  32.  35. 

36.  22,  1.  2.  29.  23,  2.  4  8.  14.  16.  17.  25.  30.  32.  36.  41. 
42.  44  24,  1.  2.  3.  6.  9.  16.  20.  35.  36.  25,  6.  9.  11.  13.  14. 
26,  8.  12.  19.  20.  29.  31.  35.  37.  41.  42.  43.  44  45.  49.  27, 
5,  7.  15.  16.  17.  20.  21.  24  28.  30.  28,  1.  4  10,  13.  16.  24. 
29,  la  16,  la  19,  22.  28.  43.  31,  7.  11.  12.  26.  32,  1.  4  6. 
9.  33,  2.  5.  6.  9.  10.  11.  12.  14  20,  22.  33.  34  39.  40.  34, 
7.  11.  12.  13.  25.  35,  3.  7.  8.  12.  13.  14  15.  2a  25.  26.  27. 
3a  36,  2.  5.  6.  10.  11.  la  15.  16.  17.  20.  21.  37,  a  a  7. 
a  9.  13.  15.  17.  20.  21.  23.  24.  27.  28.  30.  32.  34.  35.  36. 
42.  43.  V,  1,  1.  5.  7.  10.  14  15.  16.  17.  18.  19.  2a  24  25. 
26.  29.  30.  35.  36.  37.  38.  41.  42.  47.  48.  2,  2.  4  5.  7.  14. 

3,  4  6.  a  la  la  19.  4, 6.  12.  15.  la  17.  19.  20. 24.  27. 


Die  MOoehener  (Frasinger)  Hudachrift.  [217 

29,  30.  39.  55.  88.  61.  62.  5,  2.  9.  16.  17.  6,  9.  21*.  23.  24. 
27.  31.  32.  33.  35.  39.  44.  50.  54.  59.  60.  62.  64.  68.  69.  71. 
7,  7.  9.  11.  18.  25.  30.  31.  33.  35.  41.  51.  53.  60.  64.  66.  8, 

5.  7.  9*.  15**.  16.  17.  21.  23.  37.  41.  44.  45.  46.  48*.  51. 
57.  9,  1.  2*.  11  (1  u.  3).  16.  18  (2  u.  3).  19.  20.  21.  22.  24. 
38.  51.  10,  4.  17.  22.  25.  29.  32.  34.  11,  10.  16.  17.  22.  23. 

24.  28.  30.  36.  37.  38.  40.  41.  42.  43.  44.  46.  47.  49.  50. 
12,  3.  13.  17.  19.  24.  25.  33.  34.  39.  44.  45.  59**.  61.  62. 
67.  68.  70.  72.  80.  86.  96.  97.  99.  13,  11.  14.  15.  20.  14,  2. 

12.  13.  21.  22.  24.  15,  7.  11.  12.  18.  24.  28.  34.  39.  40.  42. 
45.  46.  16,  6.  7.  13.  16.  26.  28.  30.  39.  41.  46.  17,  2.  5.  6. 

13.  18.  21.  22.  29.  34.  38.  40.  18,  11.  12.  14.  19,  2.  15.  22. 

25.  26.  34.  36.  38.  46.  51.  58.  61.  20,  1.  8.  9.  11.  12.  15.  16. 
34.  40.  41.  42.  50.  51.  69.  75.  77.  79.  80.  84.  86.  87.  89.  94. 
100.  101.  105.  21,  6.  14.  17.  24.  22,  3.  4.  9.  13.  23,  6.  13. 
15.  16.  19.  23.  25.  26.  29.  31.  32.  33.  35.  37.  39.  40.  43.  46. 
51.  55.  59.  62.  63.  64.  67.  71.  81.  83.  88.  89.  92.  93.  107. 
111.  112.  117.  126.  127.  131.  133.  147.  154.  159.  168.  169. 
170.  173.  176.  177.  178.  185.  187.  195.  199.  201.  202.  203. 
207.  210.  212.  218.  221.  224.  229.  233.  235.  236.  237.  240. 
243.  246.  247.  249.  250.  252.  253.  254.  257.  259.  262.  267. 
268.  271.  277.  281.  285.  287.  291.  294.  24,  3.  7.  11.  12.  18. 
25,  6.  10.  11.  13.  14.  17.  21  22.  25.  26.  27.  29.  31.  32.  33. 
34.  38.  41.  42.  45.  49.  50.  55.  57.  64.  66.  67.  68.  71.  73.  75. 
76.  81.  89.  der  I,  4,  56.  20,  18.  36.  27,  42.  H,  6,  24.  10,  20. 

11,  27.  12,  80.  21,  20.  22,  15.  23,  16.  IQ,  1,  6.  2,  35.  4,  39. 

6,  22.  31.  7,  1.  29.  82.  8,  15.  18.  39.  9,  17.  10, 12.  11,  4.  5. 

12,  7.  10.  13.  14.  24.  41.  13,  16.  22.  31.  57.  14,  12.  29.  84. 
15,  4.  6.  7.  20.  23.  16,  3.  10.  19**.  22.  40.  42.  61.  64.  17, 
6.  33.  40.  47.  48.    18,  4.  7.  13.  28.  29.  31.  41.  49.    20,  15. 

18.  31.  32.  33.  34.  35.  37.  63.  71.  78.  82.  104.  105.  111.  122, 
146.  149.  150.  153.  154.  156.  173.  178.  21,  14.  26.  28.  22. 
3.  6.  33.  48.  23,  5.  39.  24,  2.  21.  35.  38.  52.  57.  60.  68.  77. 
78.  83.  25,  7.  22.  26.  27.  26,  27.  29.  42.  IV,  1,  2.  34.  2,  8. 
3,  1.  6.  7.  16.  17.  20.  4,  23.  48.  53.  61.  62.  63.  64.  5,  20. 
40.  47.  6,  22.  7,  46.  52.  55.  56.  76.  8,  14.  18.  28.  9, 12.  11, 
2.  4.  37.  12,  2.  23.  26.  42.  45.  52.  55.  58.  62.  13,  15.  47. 
53.  15,  6.  21.  26.  37.  16,  6.  23.  27.  47.  49.  17,  7.  8.  9.  18, 
33.   19,  39.  43.  48.  51.  52.   57.  59.  69.   20,  2.  9.  37.   21,  5. 

13,  33.  22,  13.  18.  23,  27.  39.  40.  43.  44.  24,  9.  10.  22.  23. 
29.  25,  10.  26,  12.  27,  25.  28,  12.  21.  29,  15.  31,  5.  32,  8. 
33,  14.  34,  8.  15.  35,  17.  18.  19.  35.  36,  6.  37,  17,  24.  30. 
42.  V,  1,  21.  22.  44.  2,  12.  15.  3,  3.  19.  4,  36.  57.  5,  7.  10. 
6,  9.  13.  16.  27.  53*.  56.  59.  61.  66.  7, 15.  16.  46.  63.  8,  17. 

19.  20.   10,  8.   11,  39.    12,  25.  29.  36.  63.  88.  95.   1^  7.  9. 
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13.  28.  15,  25.  16,  33.  17,  10.  16.  17.  18.  20.  30.  19,  7.  21. 
30.  33.  37.  40.  60.  61.  20,  3.  13.  14.  23.  32.  42.  48.  59.  91. 
102.  107.  21,  5.  6.  7.  8.  9.  10.  11.  12.  13.  14.  23,  3.  19.  54 
90.  122.  127.  135.  149.  154.  277.  25,  37.  56.  69.  97.  des  I, 
17,  45.  23,  4.  II,  9,  80.  22,  11.  36.  37.  23,  8.  24,  12.  18. 
ni,  2,  31.  6,  32.  46.  7,  76.  8,  27.  10,  46.  11,  20.  12,  6.  23. 
38.  44.  13,  10.  22.  14,  24.  28.  47.  79.  95.  106.  120.    15,  11. 

24.  45.  51.  16,  6.  8.  20.  21.  23.  28.  30.  60.  65.  67.  17,  20. 
28.  50.    18,  16.  37.  49.  50.  51.  52.  53.  58.  60.  72.    19,  7.  8. 

27.  34.  20,  8.  14.  20.  41.  46.  49.  51.  56.  69.  73.  84.  89.  92. 
105.  123.  126.  137.  140.  172.  174.  21,  6.  22,  1.  5.  17.  29. 
33.  48.  58.  60.  23,  8.  21.  24.  31.  37.  59.  24,  29.  40.  46.  50. 
57.  76.  90.   104.  108.    25,  7.  16.  20.   22.  24.  26.  27.   31.  32. 

26,  15.  17.  18.  22.  24.  41.  51.  61.  67.  IV,  1,  26.  53.  2,  11. 
20.  24.  3,  13.  18.  19.  4,  6.  11.  30.  33.  35.  36.  43.  5,  34.  38. 
44.  6,  9.  12.  30.  32.  45.  7,  2.  19.  28.  29.  43.  61.  68.  84.  86- 
8,  11.  12.  27.  9,  2.  9.  16.  20.  10,  8.  5.  11,  42.  12,  4.  32.  49- 
50.  59.  13,  2.  13.  28.  38.  52.  14,  8.  9.  15,  6.  12.  16.  22.  52- 
54.  16,  8.  9.  11.  26.  17,  3.  23.  25.  18,  8.  10.  21.  27.  34.   19, 

I.  18.  35.  41.  48.  53.  70.  72.  20,  7.  8.  11.  14.  22.  27.  21, 
10.  36.    22,  2.  3.  7.  15.  19.    23,  2.    24,  24.   26,  2.  3.  32.  50. 

28,  2.  11.  17.  20.  22.  29,  9.  10.  19.  20.  31,  22.  34.  33,  7. 
10.  29.  36.  34,  12.  17.  22.  35,  16.  25.  29.  39.  36,  1.  6.  9. 
17,  37,  2.  13.  35.    V,  1,  2.  18.  19.  24.  30.  36.  42.  48.    2,  1. 

8.  4,  8.  9.  16.  18.  19.  34.  46.  54.  56.  6,  13.  14.  24.  7,  1.  4. 

9.  12.  56.   65.    9,  3.  7.    19.  31.   32.  33.  44.    10,  10.   24.    28. 

II,  4.  20.  44.  12,  6.  52.  56.  89.  91.  13,  7.  14,  7.  16,  16.  31. 
33.  17,  34.  18,  4.  19,  1.  4.  18.  30.  58.  20,  25.  33.  34.  78. 
83.  104.  109.  22,  7.  8.  15.  23,  17.  33.  34.  36.  40.  42.  51.  52. 
53,  54.  68.  72.  73.  103.  104.  111.  114.  121.  138.  139.  144. 
151.  152.  155.  156.   200.  224.   230.  245.  263.  24,  8.  13.   25, 

5.  6.  8.  9.  13.  14.  17.  39,  70,  72.  74.  101,  demo  I,  9,  6.  14, 
19.  23,  38.  25,  1**.  28,  12,  II,  3,  65,  4,  63,  6,  3.  38,  9,  78. 

10.  18.   11,  4.  37.  62.   12,  84.    13,  39.  18,  20.    21,  4.  7.    22, 

14.  ni,  2,  23.  24*.  4,  21.  6,  30.  43.  7,  34.  67.  78.  8,  17.  31. 
36.  10,  18.  12,  42.  14,  8.  59.  90.  15,  28.  52.  16,  10.  39.  49. 
17,  36.  42.  20,  20.  54.  71.  72.  98.  112.  120.  153.  154.  21, 
22.  23.  23,  31.  44.  60.  24,  45.  54,  64,  73.  97,  98,  101.  109. 

25,  3.  5.  12.  IV,  2,  21.  3,  16.  4,  8.  33.  37.  57.  68.  74.  5,  36. 

6,  3.  18,  7,  5,  21.  27.  86.  10,  6.  11,  5.  11,  17,  12,  37.  39. 
52.  13,  9.  15,  21.  16,  14.  28.  30.  17,  32.  18,  21.  22.  24  19, 
1.  62.  20,  3.  4   21,  6.  22,  10.  23,  5.  40.  24,  10.  26,  51.  52. 

27,  4  29,  55.  31,  28.  32,  8.  35,  4.  5.  36,  3.  4  22.  37,  32. 
43.  V,  1,  17.  23.  29.  35.  41.  46.  47,  2,  5,  3,  5,  4,  2,  10.  16. 
35,  44  5,  4  6,  10,  14  6,  50,  57,  7,  42,  8,  35,  10,  1.  13,  7. 
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16,  2.  3.  17,  28.  19,  4  49.  20,  26.  28.  48.  56.  81.  101.  21, 
10.  14  23,  28.  58.  70.  172.  184.  188.  194.  206.  220.  232. 
242.  244.  245.  250.  256.  259.  260.  264.  270.  284.  292.  296. 
25,  58.  91.  93.  den  I,  5,  55.  12,  9.  16,  15.  20,  18.  H,  6,  31. 
8,  44.  9,  87.  21,  9.  24,  43.    III,  5,  8.  6,  4.  8,  7.  12.  32.  43. 

10,  34»».  12,  14.  39.  40.  41,  42.  13,  1.  3.  28.  31.  41.  49.  14, 
8.  57.  73.  108.  117.  15,  1.  16.  36.  44.  16,  15.  29.  31.  44.  50. 
52.  53.  54.  17,  2.  5.  9.  17.  19.  30.  40.  18,  15.  23.  34.  42. 
50.  19,  15.  23.  24.  34.  20,  7.  45.  62.  75.  105.  109.  136.  145. 
151.  173.  180.  182.  183.  21,  12  22,  8.  25.  35.  52.  66.  23,  4. 
16.  18.  36.  41.  59.  24,  4.  8.  32.  43.  48.  58.  69.  78.  79.  81. 
87.  105.  25,  4.  12.  19.  26,  28.  IV,  1,  19.  31.  41.  2,  2.  13. 
25.  26.  3,  3.  4  21.  4,  18.  28.  29.  31.  34  36.  5,  4  42.  53. 
58.  6,  5.  8.  10.  40.  52.  55.  56.  7,  34  40.  58.  62.  63.  67.  89. 
91.  8,  13.  9,  22.  10,  1.  2.  13.  11,  48.  12,  12.  21.  29.  48.  63. 
13,  47.  14,  7.  15,  5.  27.  33.  16,  26.  27.  29.  40.  48.  17,  4 
28.  18,  4  16.  18.  30.  19,  47.  63.  75.  20,  5.  13.  20.  21,  1,  9. 
13.   22,  21.  31.  32.   23,  9.  27.    24,  6.  8.  15.  23.  36.  38.    26, 

11.  20.  43.  46.  49.  27,  9.  10.  33,  4  14.  24.  35.  34,  5.  35,  6. 

7.  10.  28.  30.  40.  36,  7.  12.  19.  28.  37,  33.  34  40.  V,  1,  22. 
44  2,  9.  4,  3.  26.  27.  29.  42.  43.  5,  6.  11.  6,  28.  58**.  7, 
15.  8,  30.  33.  9,  39.  40.  10,  26.  31.  11,  8.  16,  2.  14  17,  18. 
23.  25.  30.  31.  32.  88.  18,  14  19,  6.  11.  19.  41.  55.  63.  20, 

8.  14  44.  94  21,  7.  22,  10.  23,  4  38.  167.  168.  180.  189. 
265.  290.  293.  24,  14.  25,  5.  40.  48.  57.  62.  63.  76.  87.  diu 
I,  4,  50.  16,  17.  22,  60.  28,  7.  U,  1,  4  11,  16.  14,  54  90*. 
15,  22.   17,  7.    21,  19.  22,  7.  24,  6.  7.  15.  38.    UI,  1,  24  2, 

35.  6,  22.  7,  11.  86.  8,  4  6.  29.  40.  47.  9,  3.  4  16.  17.  18. 
10,  9.  11,  27.  12,  3.  12.  35.  13,  9.  43.  45.  5a  14,  15.  18. 
20.  22.  23.  24  38.  41.  44.  45.  49.  50.  52.  53.  70.  84  92.  93. 
103.  104  108.  116.  15,  29.  32.  35.  16,  1.  5.  12.  22.  27.  38. 
65.  66.  68.   17,  45.  49.  54.   18,  3.  9.  44.  54.  67.  72.   19,  31. 

36.  38.  20,  4  11.  14  17**.  65.  77.  79.  80.  91.  101. 146.  155. 
182.  21,  4.  5.  19.  30.  22,  8.  15.  17**.  19.  21.  31.  39.  44.  47. 
50.  57.  59.  23,  11.  12.  18.  19.  52.  56.  24  5.  7.  15.  17.  33. 
44  59.  75.  83.  84.  89.   25,  30.  33.  26,  20.  59.  IV,  1,  7.  12. 

31.  35.  51.  2,  3.  5.  9.  13.  19.  20.  23.  26.  28.  30.  32.  3,  23. 
4,  4  17.  56.  5,  3.  41.  53.  56.  62.  6,  15.  32.  52.  7,  7.  8.  13. 
25.  35.  53.  59.  66.  69.  83.  8,  16.  24  9,  2.  6.  23.  31.  34  10, 
3.  11,  14  18.  24  27.  80.  40.  12,  10.  41.  45.  59.  13,  6.  10. 
45.  47.   14,  16.  17.    15,  2.  20.  45.  50.  16,  3.  33.  34.    18,  28. 

36.  19,  12.  24  41.  46.  73.  20,  24.  30.  31.  37.  21,  5.  29.  30. 
22,  3.  28.  31.  32.  23,  2.  43.   24,  7.,  18.  25,  2.   26,  5.  35.  36. 

37.  27,  7.  28,  6,  10.  13.   29,  3.  7.  12.  14.  15.  40.  31,  9.  33. 

32,  1.   33,  16.  30.  34  36.   34,  1.  3.  25.  26.   35,  23.  39.  43. 
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37,  11.  21.  44.  V,  1,  18.  27.  29.  33.  41.  47.  2,  5.  13.  14  15. 
3,  9.  15.  17.  4,  9.  12.  22.  23.  60.  5,  7.  11.  6,  25.  7,  12.  80. 

50.  66.  8,  45.  53.  55.  9,  34.  10,  10.  11,  28.  43.  12,  23.  41. 
53.  63.  66.  71.  72.  79.  98.  99.  14,  14.  15,  45.  16,  26.  36.  41. 
45.  17,  8.  27.  18,  5.  19,  14.  28.  34.  44.  68.  66.  20,  35.  53. 
78.  114.  21,  15.  23,  3.  8.  16.  75.  78.  114.  119.  120.  128. 
141.  152.  154.  167.  178.  180.  181.  246.  262.  265.  291.  24,  7. 

15.  16.  25,  2.  4.  28.  39.  40.  57.  79.  86.  101.  dera  H,  24,  6. 
m,  5,  6.  7,  72,  (deera  11,  14)  11,  28.  13,  55.  14,  96.  15,  10. 

16,  14.  17,  70.  19,  18.  30.  20,  2.  16.  52.  58.  84.  161.  172. 
22,  1.  30.  62.  23,  30.  26,  8.  42.  45.  52.  IV,  1,  48.  2,  19.  4, 
20.  5,  21.  22.  25.  7,  55.  9,  1.  18,  50.  15,  57.  59.  16,  24.  31. 
18,  17.  22.  22,  23.  24,  2.  25,  12.   26,  40.  29,  44.  33,  3.  36, 

18,  V,  6,  45.  46.   8,  6.  20.    9,  10.  34.  10,  20.   16,  13.  18,  6. 

19,  50.  28,  68.  248.  25,  59.  102.  dem  U,  11,  4.  III,  8,  14. 
22.  48.  10,  26.  45.  12,  36.  14,  6.  12.  40.  51.  22,  20.  23,  17. 
IV,  7,  57.  9,  34.    13,  22.  34.   15,  44.   19,  28.   26,  19.  27,  2. 

28.  3.  5.    V,  1,  44.    5,  21.   7,  41.  8,  55.  57.   11,  18.    17,  27. 

20,  27.  21,  18.  23,  144.  25,  77.  101.  dia  I,  9,  5.  20,  86.  II, 
11,  17.  22,  25.  34.  35.  24,  20.  21.  HI,  1,  22.  3,  16.  7,  49. 
81.  8,  25.  10,  40.  11,  17.  13,  23.  33.  14,  14.  19.  26.  29.  36. 
39.  45.  50.  69.  91.    15,  8.  4.  25.  32.  41.    16,  57.    17,  6.  23. 

29.  18,  53.  66.  69.    19,  11.  22.    20,  44.  47.  68.  75.    21,  13. 

22,  4.  51**.  33.  43.  51.  23,  18.  29.  53.  24,  5.  6.  37.  48.  56. 
70.  105.  25,  11.  13.  26,  6.  IV,  1,  18.  48.  2,  16.  4,  10.  49. 
58.  5,  22.  32.  41.  61.  6,  14  36.  7,  37.  38.  46.  51.  59.  61. 
67.  85.  9,  9.  20.  30.  11,  5.  32.  12,  41.  57.  18,  6.  29.  40.  46. 
14,  6.  10.  15,  29.  16,  7.  19,  38.  20,  20.  24  84.  25,  6.  26,  1. 

23.  36.  45.   27,  1.  2.  29,  15.   31,  27.  28.  32,  11.  88,  26.  28. 

30.  34  2.  6.  35,  31.  37,  5.  V,  3,  12.  4  13.  21.  5,  5.  9.  7,  7. 

8,  54  10,  5.  11,  10.  12,  100.  13,  5.  6.  14  4  8.  15,  26.  33. 
16,  10.  26.  27.  17,  17.  21.  23.  25.  19,  21.  31.  53.  54  23, 12. 
64  65.  135.  142.  228.  251.  275.  276.  278.  24,  4  25,  43.  44 
72.  die  II,  9,  88.  11,  36.  13,  1.  23,  21.  m,  7,  24.  39.  8, 16. 

9,  18.   10,  14  18.  24.  26.  12,  28.  33.  89.  40.    13,  7.  40.  14 

3.  16.  61.  62.  63.  64  68.  105.  15,  12.  22.  41.  48.  47.  17,  10. 
53.  54   18,  21.  30.    19,  19.  20,  3.  29.  57.  68.  22,  2.  21.  22. 

51.  24,  31.  54  69.  71.  72.   25,  5.    IV,  1,  1.  2,  18.  3,  9.  23. 

4,  80.  33.  35.  55.  59.  60.  71.  5,  1.  16.  24  56.  61.  6,  7.  19. 
24  25.  28.  41.  54  7,  3.  10.  14  18.  33.  36.  65.  75.  8,  1.  3. 
9,  4.  26.  11,  6.  34  38.  47.  12,  3.  15.  15,  38.  62.  16,  4  13. 
14  21.  53.  17,  25.  27.  18,  19.  83.  1'9,  11.  22.  23.  29.  20,  1. 
6.  22.  28.  21,  11.  14.  24,  19.  25,  11.  26,  4  27,  4  20.  22. 
27.  28,  3.  9.  29,  3.  31,  25.  83,  22.  34,  2.  3.  14  19.  21.  35, 
11.  22.  36,  2.  14  23.  24  87,  25.  26.  V,  1,  20*  und  ••.  3,  7. 
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10.  4,  4.  5.  17.  34.  58.  5,  3.  19.  6,  1.  4  67.  7,  5.  8,  3.  13*. 
12,  55.    13,  27.    16,  29.    18,  4.    19,  5.  6.  11.  12.  13.  19.  20. 

26.  28.  42.  43.  53.  54.  55.  56.  63.  64.  65.  20,  9.  10.  25.  31. 
39.  45.  51.  52.  55.  57.  58.  60.  67.  82.  95.  21,  6.  15.  17.  25. 
22,  1.  2.  5.  6.  12.  23,  4.  7.  8.  28.  32.  43.  44.  58.  61.  69. 
87.  88.  89.  130.  162.  166.  167.  170.  172.  184.  192.  194.  206. 
220.  232.  237.  242.  256.  270.  279.  280.  284.  296.  25,  33.  51. 
53.  54.  81.  82.  83.  85.  89.  dio  m,  7,  66.  8,  38.  10,  44.  14, 
56.  70.  119.  120.  16,  7.  17,  62.  18,  63.  19,  21.  20,  114.  21, 
14.  23,  34.  24,  3.  55.  IV,  1,  47.  4,  12.  26.  66.  6,  2.  11.  16. 

27.  7,  13.  8,  2.  11,  16.  41.  12,  3.  35.  14,  12.  15,  42.  16,  56. 
19,  76.  20,  36.  25,  5.  9.  26,  9.  10.  39.  31,  8.  10.  32,  2.  7. 
35,  3.  11.  V,  4,  11.  28.  6,  29.  10,  30.  16,  38.  17,  9.  10.  20, 
37.  93.  23,  7.  9.  70.  75,  89.  124.  143.  167.  209.  293.  25,  30. 
34.  46.  52.  dero  II,  11,  2.  32.  40.  III,  7,  50.  76.  10,  38.  12, 
18.  27.  13,  56.  14,  100.  15,  16.  48.  16,  69.  19,  38.  20,  10. 
24.  33.  42.  54.  76.  106.  119.  154.  162.  23,  1.  21.  24.  27.  57. 

24,  3.  26,  4.  46.  IV,  1,  10.  35.  3,  15.  4,  39.  58.  72.  5,  8. 
12.  54.  57.  6,  25.  7,  9.  12,  4.  14.  22.  34.  53.  13,  12.  32.  15, 
14.  15.  52.  17,  14.  18,  6.  9.  15.  37.  19,  4.  13.  14.  22.  21,  2. 

22,  14  22.  23,  21.  29.  24  4  13.  26.  26,  5.  39.  27,  1.  13. 
31,  18.  33,  27.  34,  20.  V,  4,  7.  6,  71.  8,  25.  17,  29.  37.  21, 

1.  22,  15.  23,  11.  179.  293.  25,  7.  35.  97.  deia  IV,  13,  29. 
deist  UI,  10,  37.  17,  56.  19,  4  20,  50.  IV,  5,  7.  39.  55.  7, 
30.  9,  7.  15,  4  51.  19,  38.  33,  26.  V,  1,  34.  12,  33.  91.  19, 
10.  23.  27.  23,  86.  163.  164  248.  291.  292.  deih  m,  10,  24 
26.  14  4.  16,  34  44.  63.  20,  13.  148.  22,  61.  IV,  1,  33.  11, 
30.  36.  13,  4  48.  17,  22.  21,  29.  30.  31.  24,  18.  V,  7,  36. 
16,  22.  25.  20,  74  79.  24  8.  19.  deiz  HI,  8,  24  12,  30.  13, 

2.  19,  3.  25.  20,  36.  55.  21,  20.  35.  22,  3.  24  15.  24  IV,  1, 
39.  7,  20.  11,  30.  16,  29.  33.  37,  6.  14  28.  V,  1,  25.  26.  27. 
2,  17.  3,  2.  5,  17.  7,  46.  8,  54  9,  38.  11,  15.  23,  228.  25, 
65.  86.  deme  V,  18.  7.  dier  V,  20,  17.  de  UI,  26,  2.  V,  11, 
39.  di  IV,  13,  41.  25,  14  dierstantinan  V,  16,  14  da  I,  4, 
65.  5,  22.  9,  4.  15,  18.  II,  9,  88.  11,  39.  22,  20.  32.  36.  23, 
4  m,  1,  20.  2,  33.  7,  35.  73.  85.  8,  33.  10,  21.  44.  12,  11. 

25.  30.  31.  32.  38.  40.  42.  13,  13.  15**.  16.  17.  24  44.  46. 
14  31.  32.  34.  16,  47.  17,  20.  57.  58.  63.  18,  27.  56.  19, 
16.  38.  20,  43.  44  132.  139.  163.  164  177.  178.  22,  12.  45. 

23,  8.  11.  24  24,  13.  18.  20.  27.  33.  35.  36.  38.  51.  85.  86. 
94  96.  IV,  1,  23.  42.  43.  48.  4,  43.  49.  51.  5,  34  6,  2.  7, 
8.  9,  7.  11,  21.  22.  12,  44.  13,  19.  32.  33.  35.  15,  17.  59. 
18,  7.  8.  13.  14  23.  25.  26.  19,  11.  12.  19.  20.  40.  49.  52. 
21,  4  5.  7.  15.  28.  29.  35.  22,  27.   23,  31.  32.  33.  24  6.  8. 

28.  19.  22.  23.    31,  3.  7.  8.   12.  21.  22.  23.   24  28.   33,  17. 
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21.  24.  37,  13.  V,  1,  12.  34  38.  43.  2,  9.  5,  3.  7,  19*.  49. 
57.  8,  17.  30.  9,  17.  10,  6.  8.  11,  9.  12,  58.  66.  91.  15,  5. 
6.  7.  17.  18.  31.  34.  39.  40.  41.  43.  44.  17,  2,  32.  19,  15. 
21.  31.  59.  60.  20,  33.  40.  22,  11.  13.  16.  23,  37.  92.  123. 
179.  203.  210.  227.  229.  276.  24,  13.  14.  15.  25,  55.  duz  III, 
24,  «2.  dir  I,  4,  27.  II,  7,  17.  8,  13.  9,  87.  28,  4.  III,  7,  72. 
82.  84.  8,  32.  34.  9,  6.  10,  9.  12,  31.  32.  44.  13,  13.  14.  16. 
18.  25.  44.  53.  14,  46.  52.  65.  77.  15,  39.  50.  16,  18.  29.  30. 

17,  53.  58.  65.    18,  13.  14.    19,  16.  36.  37.    20,  44.  72.  131, 

178.  21,  9.  22,  11.  43.  23,  7.  13.  24,  18.  20.  21.  38.  39.  66. 
84.  91.  93.  112.  IV,  1,  39.  4,  7.  5,  5.  31.  34  63.  9,  25.  11, 

30.  31.  13,  13.  23.  25.  27.  31.  42.  54  15,  59.  18,  28.  19,  29. 
64  20,  14.  21,  8.  14  17.  18,   23,  35.  41.  42,  43,    24,  7,  28, 

18,  29,  25.  31,  8,  25.  38,  24  32.  34,  5.  13,  85,  14  37,  11. 
12.  14  15,  V,  1,  33.  37.  2,  7.  9.  17,  8,  52.  9,  18.  24  10,  5. 
33.  11,  6.  8.  15,  7.  18.  89.  40.  19,  3.  30.  62.  20,  16.  53.  90. 

21,  2.  15.  22,  15.  16.  23,  53.  135,  164  187.  188,  190.  212, 
261.  273.  274  24  8.  11.  25,  19.  22.  79.  dih  I,  6,  6.  III,  12, 
12.  14,  34  49.  16,  47.  17,  55.  57.  18,  35.  36.  24,  31.  85. 
IV,  5,  32.  33.  18,  27.  19,  49.  50.  52.  21,  12.  24  31.  dich 
(8.  No.  8).  din  I,  22,  49.  III,  4,  46.  7,  74  14,  49.  17,  59.  66. 
18,  28.  20,  131.  22,  13.  46,  24,  14  19.  21.  22,  IV,  1,  50, 
11,  22.  23.  24  34,  35.    13,  48.    15,  28.    18,  24  27,    21,  27, 

31,  82.  37,  15,  V,  2,  18.  15,  5.  23,  209.  211,  218.  25,  37. 
-u  n,  24,  30,  III,  17,  61.  18,  28,  V,  15,  21.  35.  -an  m,  17, 

17,  IV,  1,  41,   V,  8,  44,    -az  II,  21,  29.    HI,  2,  33.    17,  18. 

18,  31.  IV,  1,  42.  4,  50.  23,  36.  31,  20.  36,  5.  V,  23,  164 
15,  28.    -en  II,  21,  40.  24,  20,  42.  43,    ni,  7,  4  17,  56.  20, 

179.  IV,  1,  88.  52,  18,  20,  36.  31,  22.  V,  23,  14  82.  98.  108. 
118.  148.  160.  24,  2.  18.  20.  -e  II,  24,  21.  V,  2,  17.  21,  25. 
28,  28.  58.  130.  172.  194  206.  220.  232.  242.  256.  270.  284 
296.  -emo  III,  1,  23.  er  IV,  1,  49.  -iu  IV,  23,  87.  -es  III,  1, 
28.  4,  18.  17,  19.  23,  31.   IV,  1,  40.  13,  88.   21,  12.  81,   19. 

22.  37,  10.  V,  2,  10.  15,  14  17,  3.  23,  12.  27.  57,  80.  96. 
106.  116.  129,  146.  158.  171,  183,  193.  205.  219.  281.  241. 
255.  269.  283.  295.  24,  1.  10.  -o  III,  10,  10.  24,  95.  IV,  1, 
51.  V,  28,  13.  81.  97.  107.  117.  147.  159.  24,  9.  -era  HI,  10, 
30.  IV,  1,  40.  V,  23,  29.  59.  131.  173.  185.  195.  206.  221. 
233.  243.  257.  285,  297.  -a  ni,  10,  31.  IV,  13,  46.  14,  14 
15,  16.  31,  4.  28.  33,  23.  V,  24,  21.  25,  36.  -era  IV,  1,  54 
4,  49.  V,  23,  257.  271.  diz  II,  11,  21.  24,  34  37.  III,  12, 
14  14,  108.  110.  17,  13.  85.  41.  18,  68.  20,  31.  82.  85.  22, 
51.  65.  24,  13.  52.  74  106.  25,  15.  IV,  4,  63.  71.  75.  7,  38. 
11,  44  12,  87.  13,  25.  16,  32.  17,  22.  27.  20,  25.  24,  7.  25, 
3.  4  33,  27.   V,  4,  5.  8.  89.   15,  34   17,  1.  28,  54  85.  102. 
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103.  287.  25,  52.  der-ero  HI,  11,  3.  14,  32.  20,  96.  103.  24, 
111.  IV,  4,  44.  6,  2.  15,  8.  22,  27.  23,  24.  24,  28.  V,  20,  18. 
23,  79.  95.  105.  115.  145.  157.  161.  -er  HI,  20,  137.  159. 
26,  47.   IV,  4.  61.  31,  13.  36,  14.   V,  1,  33.  6,  23.    -era  lU, 

17.  12.  24.  20,  66.  26,  1.  IV,  12,  63.  14,  14.  19,  56.  32,  7. 
V,  6,  12.   20,  100.    -eru  III,  11,  4.    -ara  IV,  21,  21.    de»-a  I, 

3,  3a  II,  14,  77.  III,  15,  13.  24,  51.  25,  2.  IV,  2,  1.  7,  45. 
11,  43.  16,  48.  19,  61.  20,  28.  21,  12.  14.  22,  9.  23,  14.  82. 
98.  108.  118.  148.  160.  182.  24,  4.  25,  51.  o  III,  20,  9.  24, 
95.  IV,  3,  12.  19,  76.  34,  8.  35,  2.  V,  6,  3.  29.  -an  IV,  12, 
23.   21,  32.    22,  6.  27,  20.   V,  1,  21.  32.  16,  24.    -en  II,  19, 

18.  UI,  17,  38.    20,  94.  107.  134.  144.  26,  37.   IV,  1,  33.  6, 

8.  7,  11.  16,  1.  2.   21,  18.  26,  42.   28,  23.  34,  16.  37,  4.  V, 

9.  20.  42.  16,  5.  17,  4.  25,  25  33.  -o  III,  13,  7.  14,  34.  20, 
143.  25.  9.  IV,  5,  4.  19,  36.  V,  4,  42.  -emo  III,  14,  33.  17, 
64.  24,  100.  IV,  19,  15.  -se«  III,  14,  101.  17,  18.  25,  37.  IV, 

4,  54.  18,  7.  14.  19,  68.  20,  29.  23,  104.  -an  IV,  10,  16.  20, 

10.  V,  17,  26.  dis-u  III,  15,  26.  16,  43.  22,  4.  IV,  6,  27  12, 
9.  19,  53.  20,  12.  23,  32.  24,  23.  29,  1.  V,  1,  39.  12,  4.  16, 

23.  24.    -iu  IV,  4,  76.  17,  21.  19,  7.    do  I,  4,  23.    II,  11,  3. 

24.  7.  9.  III,  6,  11,  7,  32*.  8,  7.  15.  20.  21.  23.  25.  29.  31. 
37,  39.  43.  10,  23.  11,  31.  12,  23.  13,  1.  3.  11.  19,  45.  55. 
56.  14,  13.  14.  15.  30.  31.  37.  38.  39.  40.  42.  47.  54.  56. 
59*».  60.  90.  15,  1.  5.  35.  39.  40.  16,  2.  5.  11.  61.  69.  74. 
17,  7.  9.  35.  36.  37.  43.  46.  47,  59.  18,  2.  12.  65.  73.  19, 
17.  19.  20,  1,  3.  7.  23.  41.  46.  56.  69.  83.  87.  88.  103.  105. 
106.  109.  111.  119.  129.  130.  143.  158.  165.  169.  171**.  174. 
180.   21,  13.  15.  24.    22,  5.    33.  34.  35.  36.   47.  48.  65.    23, 

25.  26.  27.  29.  30.  41.  42.  48.  49.  24,  1.  11.  25.  40.  41.  49. 
50.  53.  63.  67.  71.  72.  73.  79.  80.  89.  97.  103.  106.  25,  6. 
21.  39.  IV,  1,  7.  8.  2,  1.  2.  3.  4.  7.  9.  17.  21.  27.  3,  1.  2. 
6.  7.  17.  20.  4,  1.  5.  13.  15.  39.  41.  42.  5,  19.  23.  6,  1.  2. 
8.  13.  21.  35.  41.  45.  53.  7,  1.  13.  19.  63.  81.  8,  27.  9,  3. 
15.  19.   10,  1.  9.   11,  1.  6.  11.  15.  26.  37.  39.  40.  41.  12,  4. 

19.  23.  35.  41.  42.  43.  55.  13,  12,  17.  29.  40.  14,  7.  8.  15, 
1.  2.  15.  25.  29.  37.  42.  53.  59.  60.  61.  62.  16,  2.  6.  11.  23. 
31.  36.  39.  43.  44.  49.  53.  54.  55.  17,  6.  8.  23.  25.  18,  1.  5 
6.  9.  15.  19.  29.  33.  35.  37.  39.    19,  2.  3.  6.  13.  17,  69.  71 

20.  1.  15,  21,  1.  7.  9.  25.  22,  5.  17.  19.  25.  23,  1.  5.  7.  15 
17,  2^.  30.  39.  40.  24,  1.  3.  11.  13.  19.  25.  29.  33.  35.  38' 
25,  2.  3.  4.  11.  26,  1.  3.  5.  7.  8.  11.  28.  27,  3.  18.  19.  27* 
29.  28,  2.  5.  9.  31,  17.  32,  6.  7.  33,  15.  19.  30.  33.  37.  40* 
34,  9.  11.  20.  21.  23.  25.  35,  1.  5.  6.  17.  18.  21.  31.  33.  35 
41,  36,  2.  3.  15.  21.  23.  24.  37,  19.  24.    V,  1,  3.  4,  10.  11* 

21.  33.  34.  36.  5,  3.  8.  10.  17.   6,  25.  27.  28,  7,  21.  65.  66' 
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8,  22.  23.  42.  9,  1.  9.  10.  10,  1.  3.  4.  20.  32.  33.  35.  11, 19. 

21.  27.  41.  43.  12,  20.  23.  27.  13,  7.  14,  12.  14.  15,  30.  16, 

I.  5.  8.  11.  15.  18.  17,  1.  2.  18,  1.  2.  23,  64.  240.  246.  281. 
doch,  thoch  (b.  No.  8).  doh  JII,  14,  12.  16,  36.  66.  22,  62.  24, 
17».   V,  10,  15.    dar  I,  4,  80.  16,  7.    II,  9,  44.   11,  1.  7.  15. 

27.  23,  21.  23.  24,  32.  III,  1,  7.  6,  12.  7,  35.  36.  81.  83.  85. 

8,  14.  16.  33.  9,  4.  13.  10,  17.  11,  5.  68.  12,  24.  13,  30.  36. 
44.  46.  47.  48.  53.  54.  55.  14,  15.  16.  27.  29.  30.  39.  41.  42. 

53.  58.  80.  83.    15,  37.  40.  41.    16,  2.  3.  4.  12.  17.  61.   17, 

22.  35.  43.  47.  49.  51.  52.  69.  18,  6.  12.  19,  4.  18.  19.  21. 
20,  25.  45.  48.  53.  55.  59.  68.  77.  78.  88.  101.  110.  111.  165. 
169.  21,  25.  22,  3.  47.  48.  50.  53.  68.  23,  10.  16.  18.  22.  26. 
55.  58.  24,  2.  3.  9.  42.  46.  48.  56.  58.  62.  64.  65.  67.  88. 
89.  103.  105.  25,  33.  26,  6.  42.  54.  IV,  1,  11.  46.  2,  6.  7.  9. 

II.  14.  25.  30.  3,  11.  19.  4,  2.  5.  9.  10.  15.  16.  27.  31.  35. 
38.  52.  59.  5,  40.  41.  58.  59.  61.  66.  6,  2.  33.  34.  35.  37. 
38.   7,  21.  25.  41.  43.  51.  66.  67.  77.  78.  92.   8,  14.  20.  21. 

28.  9,  15.  23.  28.  10,  2.  10.  14  11,  1.  13.  26.  46.  12,  1.  33. 
38.  41.  45.  13,  11.  14,  8.  15.  15,  5.  7.  12.  13.  14.  20.  35. 
37.  55.  59.  60.  16,  17.  44.  55.  17,  28.  31.  18,  6.  11.  12.  23. 
24.  25.  19,  1.  2.  9.  26.  32.  44.  65.  20,  1.  2.  33.  22,  14  20. 

23.  40.  24,  35.  25,  11.  26,  3.  8.  27,  9.  11.  18.  28,  7.  18.  22. 

29.  8.  20.  22.  37.  31,  4  32,  5.  6.  11.  33,  22.  29.  34  40.  34, 
23.  35,  10.  26.  33.  38.  41.  42.  36,  12.  24  37,  19.  V,  1.  18. 
19.  24  27.  30.  36.  42.   48.   4,  8.  24  33.  51.  52.  56.    5,  11. 

13.  15.  22.  6,  9.  18.  25.  27.  28.  55.  57.  66.  7,  2.  10*  15.  16. 

19.  25.  44.  8,  3.  6.  41.  9,  28.  44  11,  3.  25.  13,  2.  3.  7.  14, 
1.  15,  1.  16,  17.  43.   17,  13.  32.    18,  1.  2.  3.  10.  11.    19,  8. 

9.  12.  16.  17.  20.  22.  23.  32.  38.  40.  42.  45.  46.  47.  51.  53. 

54.  56.  57.  60.  64.  20,  17.  24.  32.  33.  38.  39.  42.  43.  46.  49. 
57.  60.  94  95.  21,  13.  23.  22,  5.  6.  11.  13.  23,  6.  7.  20.  55. 
62.  63.  78.  84.  85.  87.  90.  120.  126.  128.  165.  167.  175.  187. 
190.  191.  200.  203.  213.  216.  217.  226.  245.  261.  262.  263. 
267.  273.  277.  288.  293.  294  24,  19.  25,  29.  63.  64  dara 
U,  3,  40.  HI,  8,  34  41.  9,  8.  11,  9.  13,  29.  52.  14,  44.  84 
116.  15,  36.  16,  21.  27.  17,  7.  9.  19,  18.  20,  54  63.  21,  24 
23,  28.   24  1.  63.  64  97.   25,  3.  26,  63.    IV,  2,  3.  3,  2.  18. 

20.  4  17.  6,  3.  19.  20.  7,  39.  44.  64  73.  16,  53.  18,  9.  33, 
4.  35,  17.   V,  4  37.  61.  6,  52.   8,  24.  10,  2.    11,  44  49.  12, 

14.  15,  40.  43.  16,  8.  43.  19,  5.  20,  19.  35.  48.  67.  70.  22, 
12.  23,  4  8.  27.  32.  39.  45.  46.  48.  49.  57.  129.  133.  164 
169.  171.  183.  193.  205.  219.  231.  237.  241.  255.  264  269. 
283.  295.  dare  II,  9,  18.  21,  32.  24,  2.  HI,  8,  6.  14,  82.  23, 
54  IV,  5,  24  6,  31.  53.  7,  27.   13,  53.  20,  32.  23,  27.  31, 

21.  24  33,  31.  V,  11,  41.  19,  48.  20,  72.  23,  238.  276.  darana 
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III,  20,  48.  V,  2,  12.     darafter  IV,  4,  38.  V,  18,  1.     darfora 

IV,  5,  61.  darin  III,  12,  39.  IV,  11,  14.  V,  5,  7.  6,  25.  darinne 

II,  11,  22.  m,  17,  43.  IV,  4,  59.  darmit  IV,  8,  28.  14,  6. 
darmiti  IV,  9,  3.  daruf  IV,  4,  15.  daraze  IV,  6,  24.  daruz  IV, 

33,  21.  daraua  m,  12,  40  14,  73.  18,  8.  IV,  29,  9.  38,  28. 
37,  12.  V,  16,  40.  25,  99.  daraaner  V,  20,  52,  daraana  IV, 
7,  73.  darain  IV,  16,  10.    darazaa  II,  24,  13.  28.  III,  13,  29. 

IV,  1,  22.  4,  14.  7,  64.  8,  23.  13,  14.  27,  2.  35,  8.  36,  10. 
37,  29.  33.  V,  5,  21.  20,  12.  20.  23,  39.  72.  237.  24,  17.  25, 
85.  darasun  III,  2,  22.  14,  13.  20,  180.  V,  18,  6.  23,  46. 
darafuri  IV,  35,  37;  dara-lnarin  111,  15,  33.  -gülti  V,  4,  27. 
-legitnn  V,  5,  12.    -leitta  IV,  16,  12.    -liezent  V,  24,  8.   -keret 

III,  22,  60.  -ladotin  IV,  «,  20.  -nahta  IV,  1,  7.  -neme  HI,  26, 
W.  queman  IV,  3,  1.  20.  -quam  IV,  1,  11.  -santa  UI,  21,  24. 
-nnentit  V,  1,  25.  -uuisen  IV,  35,  7.  dan  IV,  1,  31.  dane  III, 
20,  164.  danana  III,  14,  91.  16,  17.  17,  46.  20,  3.  24,  90. 
25,  40.  26,  3.  IV,  4,  64.  6,  1.  3.  7,  1.  58.  13,  1.  15,  29.  21, 
17.  22,  19.  28,  24.  35,  21.  V,  19,  31.  20,  112.  21,  25.  22,  1. 
23,  18.  31.  99.  dara  III,  24,  81.  87.  IV,  1,  26.  17,  6.  24,  31. 

V,  4,  26.  danan  lU,  12,  34.  IV,  4,  65.  danna  III,  23,  45.  25, 
13.  V,  17,  14.  dana-fuarta  III,  9,  11.  14,  10.  -ftiartin  IV,  25, 
15.   -foaret  V,  16,  38.     -keren  V,  20,  113.     -nam  III,  20,  60. 

IV,  35,  18.  -nami  UI,  20,  26.  -sluag  IV,  18,  21.  -acherre  V, 
25,  38.  -snidit  V,  25,  42.  -anide  V,  25,  37.  -aneid  V,  25,  49. 
•thoag  m,  20,  49.  -thnach  is.  No.  3);  -nuanta  III,  14,  78.  danne 
m,  8,  24.  11,  4.  13,  21.  25.  30.  14,  64.  83.  16,  39.  43.  18, 
46.  56.  62.  20,  124.  139.  22,  6.  23,  32.  24,  24.  IV,  4,  68.  7, 
7.  29.  31.  37.  57.  91.    8,  9.    12,  28.  50.   13,  6.    14,  1.  2.  15, 

34.  64.  19,  7.  20.  74.  22,  13.  26,  47.  51.  28,  21.  31,  22.  35, 
20.  36,  14  37,  3.  4.  V,  1,  10.  12.  3,  11.  6,  35.  36.  39.  40. 
7,  42.  11,  29.  15,  4.  16,  32.  34.  19,  5.  13.  18.  28.  32.  33. 
34.  35.  43.  49.  52.  65.  20,  22.  21,  10.  16.  22,  14.  23,  67.  68. 
202.  239.  25,  77.     drati  II,  21,  44.  23,  25.  24,  25.  33.  IH,  4, 

25.  7,  16.  12,  3.  22,  62.  29,  36.  31,  10.  33,  3.  V,  5,  8.  ale- 
drati  n,  23,  29.  aladrati  III,  8,  22.  V,  4,  33.  andrati  III,  26, 
14  drata  V,  12,  2.   nndrata  III,  14,  100.    drato  I,  27,  35.  II, 

13,  17.  14,  111.  18,  12.  m,  2,  27.  6,  2.  8,  14.  11,  3.  13,  56. 

14,  32.  17,  69.  20,  42.  96.  108.  23,  1.  25,  8.  IV,  7,  9.  26. 
9,  32.  22,  8.  26.  23,  4.  26,  7.  48.  27,  8.  31,  31.  33,  1.  V,  9, 

26.  12,  52.  15,  17.  19,  29.  39.  21,  1.  25,  35.  84.  poradrato 
IV,  24,  28.  dnmch  und  Gomposita,  sowie  dech  a.  oben  No.  8. 
<luah  m,  7,  77.  15,  3.  V,  16,  34.  dichein,  dichhein  u.  a.  w. 
«.  oben  No.  7.  dehein  IV,  13,  52.  -o  IV,  12,  46.  -ig  V,  21,  22. 
denohen,  gidenchen,  irdenchen,  dunchit,  gidanchon,  deohen;  gi- 
>n-  bi-  fir-dechen  a.  No.  5.     danch,  pdanoh,  andanch  a.  TSo.  6. 

Piper,  Otfrlda  ErancvUealHieh.  n 
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gidauinch,  phendinch,  dinch,  tagadinoh,  dranch  s.  No.  3.  doancta, 
dactan  s.  No.  2.  dinc  s.  No.  3.  denken  m,  26,  61.  IV,  17,  5. 
dahtnn  m,  17,  8.  18,  72.  IV,  4,  14.  -i  IV,  20,  12.  -in  IV,  8, 

10.  bidenk-en  I,  24,  16.  -et  IH,  25,  23.  bidahta  U,  14,  33. 
bidahti  II,  12,  73.  ^denkea  IV,  31,  22.  ^dahti  III,  8,  27.  iiv 
denyt  V,  18,  16.  irdahti  V,  23,  23.  dagtin  IV,  5,  29.  gidnuinge 
V,  20,  98.  23,  140.  giduingnisee  HI,  26,  24.  daungin  V,  20,  87. 
ding-o  n,  23,  28.  V,  17,  37.    -es  III,  17,  50.    -e  III,  17,  65. 

20,  54.  24,  54.  25,  3.  5.  IV,  7,  39.  13,  36.  19,  8.  22.  V,  17, 
28.  19,  4.  20,  48.  56.  23,  140.  -on  III,  14,  98.  18,  1.  12.  20. 

22,  94.   IV,  16,  2.   21,  2.   28,  23.  V,  19,  11.  19.  41.  55.  63. 

23,  10.  42.  -ent  V,  23,  162.  -un  IV,  20,  16.  giding-i  III,  26, 
52.  IV,  8,  4.  26,  40.  -en  IV,  37,  33.  dri  II,  8,  1.  13,  46.  drin 

IV,  13,  37.  19,  32.    dria  I,  5,  2.    V,  13,  14.  15,  25.    driu  II, 

9,  95.  V,  23,  128.  dritt-o  V,  9,  38.  IV,  7,  76.    -en  IV,  36,  8. 

V,  11,  4.  -un  V,  15,  23.  degan  IV,  13,  11.  V,  20,  43.  -a  III, 

7,  51.  8,  20.  12,  23.  14,  86.  26,  39.  IV,  7,  1.  24.  12,  57.  15, 
62.  17,  17.  21,  19.  22,  19.  27,  22.  35,  21.  V,  21,  25.  23,  278. 

24,  43.  25,  23.  51.  -e  III,  24,  98.  -on  IV,  10,  1.  V,  16,  5. 
23,  191.  -lioho  in,  16,  40.  IV,  13,  21.  -heiti  IV,  21,  22.  de- 
gena  HI,  6,  11.  20,  3.  tratdegana  V,  22,  1.  dig-ita  UI,  4,  44. 

11,  11.  -get  V,  16,  39.  -gen  V,  23,  49.  72.  -it  V,  23,  53.  dih-it 
IV,  4,  73.  -e  rV,  37,  16.  -an  IV,  4,  74.  dig  V,  25,  35.  gidig 
IV,  37,  15.  giduht  HI,'  20,  48.  den-ita  III,  8,  43.   -ist  V,  15, 

41.  darta  UI,  12, 14  irdarta  IV,  6,  5.  diarnon  IV,  7,  63.  diar- 
nun  V,  17,  19.  diornutaamu  IV,  32,  5.  dion-ost  II,  24,  40.  IV, 
2,  16.  7,  82.  11,  30.  15,  64.  V,  16,  21.  20,  102.  21,  4.  23, 
293.  -ostes  IV,  9,  15.  V,  25,  16.  17.  -estes  V,  7,  41.  •  -oste  I, 
5,  70.  -osto  IV,  13,  42.  -ot  V,  23,  3.  -ota  I,  22,  58.  IV,  2,  9. 
-oti  IV,  4,  26.  V,  20,  90.  gidionotnn  IV,  9,  28.  V,  20,  51.  22, 
4.  irdionotun  IV,  9,  29.    darf  IV,  11,  38.  14,  17.  daraf  IV,  5, 

42.  darit  V,  20,  33.  daft  IV,  18,  27.  durfun  V,  4,  64.  -ut  U, 

21,  21.  22,  3.  IV,  15,  45.  V,  4,  45.  48.  16,  45.  18,  5.  -i  III, 
20,  19.  bidarf  n,  4,  68.  12,  34.    bidurf-un  IV,  19,  66.   -ut  U, 

22,  27.  dürft  U,  11,  65.  IV,  5,  49.  31,  3.  -i  HI,  11,  24.  20, 
32.  IV,  4,  12.  15,  2.  -in  IV,  9,  31.  undurft  II,  4,  80.  notdurft 
II,  14,  100.  darb-en  I,  16,  5.  IH,  26,  22.  IV,  26,  24.  V,  23, 
114.  -ent  V,  20,  116.  23,  161.  -eti  m,  20,  100.  166.  IV,  11, 

8.  -etin  m,  26,  17.  gidarbe  IV,  11,  35.  gidigin-i  I,  15,  39. 
20,  35.  m,  14,  59.  IV,  9,  19.  12,  7.  -es  IV,  16,  8.  dolt  IV, 
19,  75.  -en  IV,  31,  12.  V,  19,  18.  23,  9.  -n  IV,  11,  47.  -it 
m,  20,  16.  IV,  7,  29.  12,  26.  27.  -et  V,  20,  75.  -ent  II,  16, 
13.  in,  13,  40.  V,  23,  6.  134  -a  II,  9,  79.  81.  UI,  21,  7. 
IV,  22,. 33.  25,  13.  -i  U,  18,  7.  HI,  18,  37.  19,  25.  IV,  4,  3. 

10,  5.  15,  44.  16,  52.  19,  41.  21,  30.  V,  1,  8.  20,  81.  -in  m, 
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17,  38.  24,  13.  -e  HI,  19,  3.  -os  IV,  1,  43.  -un  V,  23,  192. 
-igu  m,  11,  18.  -ige  III,  19,  2.  undulU  UI,  24,  16.  V,  7, 
17.  -in  ni,  24,  4.  gidulti  UI,  22,  35.  -a  V,  20,  104.  -en  IV, 
28,  16.  dom-o  IV,  22,  22.  -a  IV,  25,  6.  -nn  IV,  23,  13.  -on 
n,  23,  13.  durnin-a  IV,  23,  8.  -on  IV,  22,  21.  bidurnter  IV, 
23,  6.  biderbe  III,  1,  40.  umbiderbi  IV,  5,  15.  dioth  IV,  21, 
12.  diote  III,  24,  100.  diete  III,  13,  8.  uueroltdiete  V,  16,  22. 
gidinto  IV,  4,  44.  27,  26.  duret  IV,  14,  38.  16,  13.  V,  20,  73. 
86.  105.  23,  78.    dinb  IV,  2,  2».   7,  56.  68.   gidiuben  IV,  36, 

12.  denne  III,  7,  11.  22,  13.  dageta  lU,  10,  16.  IV,  12,  33. 
19,  42.  gidageta  III,  11,  32.  drauna  II,  24,  4.  drean-en  III, 
19,  30.  -it  V,  19,  31.  dürren  IV,  26,  52.  gidrengi  IV,  17,  10. 
doleta  III,  23,  18.  IV,  25,  13.  27,  12.  dorfon  IV,  31,  15.  dere 
IV,  5,  57.    duBunt  V,  23,  223.    dnsonton  Ul,  6,  4.   diuui  III, 

10,  30.  dringit  III,  14,  33.  dien  V,  8,  45.  dohc  IV,  9,  33.  gi- 
dingot  V,  20,  36.  dingotun  V,  23,  237.  dorot  V,  23,  119.  drubon 
n,  23,  13. 

10.  tb  im  Inlant  Terachoben:  mendenti  V,  25,  100. 
aidignn  V,  21,  16.  sindes  lU,  4,  28.  bimiden  III,  26,  68.  hei- 
dinero  IV,  20,  38.  tode,  todes  (e.  No.  11).  andere  V,  13,  27. 
ander  V,  6,  27.  nidarlazan  V,  25,  6. 

11.  d  im  Anlant  Terscboben:  tmhtin  I,  24,  13.  28, 
1.  U,  3,  86.  4,  67.  98.  102.  5,  16.  6,  3.  48.  8,  30.  35.  53.  9, 
47.  50.  11,  22.  43.  45.  12,  64.  13,  1.  28.  14,  13.  71.  15,  1. 
15.  16,  22.  19,  15.  21,  16.  27.  22,  39.  23,  20.  24,  17.  40. 
m,  1,  19.  29.  31.  41.  44.  2,  16.  21.  36.  4,  23.  41.  5,  10.  19. 
6,  5.  11.  7,  6.  9.  31.  41.  9,  1.  10,  9.  19.  29.  35.  11,  5.  12, 
1.  13,  13.  14,  9.  13.  16.  29.  31.  54.  77.  15,  8.  16,  2.  11.  17, 

11,  25.  35.  51.  56.  59.  63.  66.  67.  18,  2.  57.  19,  1.  11.  20, 
1.  171.  175.  179.  21,  1.  13.  22,  5.  47.  23,  25.  41.  47.  24,  1. 

13.  23.  25.  34.  41.  59.  62.  63.  79.  83.  25,  35.  39.  26,  32.  63. 

IV,  1,  6.  13.  37.  48.  49.  50.  2,  1.  3,  1.  5,  34.  6,  1.  7,  1.  33. 
54.  9,  25.  10,  1.  11,  17.  21.  33.  36.  37.  45.  12,  19.  43.  13, 
1.  23.  28.  41.  14,  3.  13.  15,  27.  29.  53.  16,  9.  56.  17,  12. 
30.  18,  38.  41.  19,  1.  13.  33.  20,  37.  21,  7.  22,  2.  26,  16, 
28.  29,  30.  31,  18.  19.  35.  33,  17.  40.  34,  11.  37,  28.  39.  44. 

V,  1,  2.  3,  1.  3.  6,  20.  63.  68.  7,  29.  8,  16.  27.  29.  37.  53. 
9,  9.  11,  30.  50.  12,  35.  66.  91.  13,  24.  14,  1.  15,  3.  5.  11. 
17.  19.  31.  16,  1.  10.  18.  17,  2.  19,  31.  61.  20,  36.  47.  83. 
21,  25.  23,  3.  11.  25.  27.  57.  79.  95.  105.  115.  129.  145. 157. 
171.  180.  183.  193.  205.  219.  231.  241.  255.  269.  283.  288. 
295.  24,  1.  6.  15.  17.  25,  35.  -es  II,  1,  8.  2,  38.  3,  11.  63. 
4,  49.  52.  76.   7,  6.  11.  67.    14,  73.  23,  2.   III,  5,  17.  7,  19. 

12,  20.  24,  25.  14,  43.  19,  31.  22,  46.  23,  1.  20.  24,  86.  IV, 
1,  35.  3,  5.  12,  14.   18,  36.  29,  55.   V,  6,  10,  7,  62.  12,  44, 


228]  Die  MQnchener  (Fmsinger)  Handschrift. 

21,  1.  23,  94.  177.  25,  16.  34.  -e  U,  12,  96.  16,  24.  20,  3. 
III,  5,  13.  6,  50.  10,  3.  42,  14,  23.  22,  57.  IV,  2,  12.  16,  49. 

18,  39.  V,  15,  2.  16.  25,  47.  90.  -an  II,  7,  28.  11,  4.  IV,  3. 
3.  11,  4.  22,  18.  V,  7,  44.  24,  19.  -in  III,  16,  70.  IV,  17,  32. 
tua  I,  18,  39.  n,  23,  3.   in,  1,  20.  7,  2.  10,  32.  IV,  13,  14. 

17,  21.  31,  4.  27.  V,  2,  17.  7,  49.  10,  5.  12.  15,  13.  36.  23, 
13.  81.  97.  107.  117.  147.  15».  24,  17.  tuan  II,  5,  13.  20.  7, 

19,  20.   10,  1.   21,  35.   22,  1.    III,  3,  4.   6,  20.  8,  2.   16,  48. 

18,  40.  19,  28.  20,  179.  22,  59.  25,  7.  11.  26,  7.  IV,  2,  30. 
6,  29.  50.   8,  18.   17,  16.   19,  2.   21,  13.   24,  25.   2S,  21.  31, 

23.  V,  7,  56.  9,  36.  16,  36.  25,  4.  tuat  1,  20,  34.  24,  18.  H, 
12,  47.  13,  31.  14,  55.  19,  26.  28.  21,  9.  10.  43.  23,  16.  lU, 

I,  18.  30.  32.  39.  40.  7,  30.  15,  23.  30.  18,  41.  59.  71.  19, 
9.  20,  151.  23,  46.  24,  49.  26,  1.  IV,  7,  80.  9,  10.  11,  3.  12, 

II.  13,  16.  28.  15,  40.  23,  14.  16.  27,  15.  V,  9,  22.  10,  16. 
18,  16.  19,  32.  36.  61.  62.  23,  40.  111.  154.  tuanne  III,  14. 
86.  tuant  11,  3,  2.  lU,  20,  55.  tuas  lU,  7,  79.  IV,  18,  13. 
taemes  III,  26,  3.  IV,  28,  11.  37,  25.  V,  2,  7.  12,  99.  23,  71, 
tuit  II,  4,  33.  14,  3.  76.  16,  28.  30.  23,  13.  III,  4,  25.  13, 
37.  16,  52.  17,  15.  26,  59.  IV,  7,  35.  61.  V,  23,  33.  85.  142. 
228.  25,  56.  57.  77.  86.  tnent  II,  8,  33.  9,  96.  11,  23.  12,  88. 

20,  11.  21,  11.  III,  7,  39.  54  12,  11.  14,  3.  25,  18.  IV,  5, 
59.  7,  42.  25,  8.  V,  8,  12.  13,  19.  23,  43.  154,  181.  25,  51. 
53.  toist  II,  21,  32.  tulB  III,  16,  47.  tuest  II,  20,  1.  toaz  II, 
20,  10.  tuet  II,  21,  15,  III,  16,  46,  24,  81.  IV,  7,  61.  V,  16, 
27.  tue  III,  1,  28.  13,  16.  14,  73.  IV,  7,  59.  37,  30.  V,  4, 
61.  tuen  II,  4,  44.  III,  3,  19.  8,  18.  19,  29.  22.  43.  44,    tat» 

11,  12,  3,  89.  13,  17.  17,  20.  18,  12.  HI,  11,  3.  13,  56.  14, 
32.  42.  17,  68.  20,  96.  103.  108.  113.  119.  23,  1.  24,  111. 
26,  4.  8.    IV,  1,  10.  29.  35.  4,  72.  7,  9.   11,  20.   22,  14.  26. 

24.  28.  26,  48.  33,  1.  34,  20.  V,  6,  71.  9,  26.  12,  52.  19,  12. 
20.  39.  42.  56.  64.  20,  18.  23,  136.  25,  84.  tatiat  II,  14,  23. 
tat  m,  14,  38.  19,  2.  20,  75.  IV,  11,  43.  V,  6,  2.  12,  18.  41. 
tati  I,  23,  4.  6.  62.  II,  1,  30.  6,  42.  8,  21.  26.  45.  9,  22.  11, 
32.  12,  93.   14,  77.  21,  20.  22,  8.   23,  12.  25.  29.   III,  1,  8. 

12.  20.  4,  35.  5,  3.  7.  12.  17.  6,  14.  8,  36.  10,  44.  11,  4.  12, 
20.  13,  25.  14,  14.  70.  105.  15,  31.  17,  12.  63.  19,  11.  30. 
20,  42.  44.  61.  66.  85.  106.  114.  181.  21,  21.  22,  38.  63.  23, 
30,  24,  94.  25,  28.  26,  14.  38.  45.   IV,  1,  42.  48.   3,  12.    4, 

25.  5,  1.  6,  4.  39.  11,  41.  12,  8.  15.  18.  35.  16,  31.  17,  8. 
18,  2.  23.  20,  18.  22,  23.  25,  9.  26,  10.  27,  28.  28,  3.  30,  12. 
25.  31,  28.  34,  8.  21.  35,  2.  3.  36,  14.  16.  V,  4,  5.  28.  6,  3. 
54  67.  7,  39.  50.  8,  14  47.  53.  9,  5.  12,  6.  44.  14,  9.  15. 
15,  12.  18,  13.  19,  9.  20,  93.  102.  21,  21.  25,  12.  14  17. 
talin  I,  27,  11.  H,  19,  18.  19.  HI,  7,  47.  15,  22.  16,  26.  71. 
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19,  26.  20,  80.  25,  19.  IV,  1,  14.  5,  26.  8,  13.  16,  38.  23,  1. 
24,  35.  35,  16.  37,  4.  V,  3,  14.  9,  11.  11,  24  36.  12,  42. 
tatun  I,  27,  1.  II,  2,  23.  14,  114.  16,  39.  24,  40.  m,  7,  87. 
8,  9.  13,  38.  14,  107.  16,  73.  20,  10.  35.  21,  21.  25,  2.  26, 
1  IV,  4,  19.  21.  5,  45.  46.  6,  51.  18,  19.  22,  24.  29.  27,  17. 
30,  21.  33,  20.  36,  23.  V,  4,  6.  6,  5.  8,  4.  10,  35.  11,  27.  21, 

17.  23,  88.  25.  8.  21.  tatut  lU,  20,  83.  V,  20,  94.  106.  tatit  IV, 
12,  10.  tet  I,  '27,  40.  H,  3,  61.  4,  92.  5,  15.  20.  11,  18.  15, 
22.  m,  19,  17.  20,  158.  168.  33,  49.  IV,  7,  19.  11,  3.  16, 
43.  19,  62.  63.  23,  26.  30,  34.  37,  20.    V,  10,  3.  13.  11,  21. 

12,  30.  tetae  II,  1,  36.  III,  8,  4.  22,  6.  IV,  27,  16.  teta  I,  25, 
21.  n,  3,  36.  59.  4,  22.  45.  8,  53.  12,  71.  14,  118.  III,  1,  3. 

13.  24.  4,  47.  11,  7.  14,  46.  49.  50.  52.  97.  16,  25.  33.  20, 
32.  97.  117.  168.  172.  24,  39.  40.  78.  85.  IV,  1,  33.  2,  8. 
27.  5,  48.  16,  7.  18,  16.  29,  33.  31,  15.  33,  40.  34,  18.  V, 
5,  2.  16.  7,  65.  8,  27.  11,  23.  47.  14,  2.  gitua  I,  24,  8.  27, 
29.  37.  III,  5,  20.  IV,  19,  49.  21,  4.  36.  23,  31.  V,  15,  22. 
gitaan  II,  14,  43.  20,  2.  22,  23.  IV,  6,  29.  19,  52.  V,  10,  7. 
gitaet  1,  24,  11.  II,  17,  5.  23,  2.   gituas  III,  7,  73.  gituant  I, 

27.  20.  gitaent  H,  13,  28.  gitan  II,  1,  41.  2,  19.  8,  40.  9,  39. 
82.  12,  96.  Hl,  15,  9.  16,  37.  18,  36.  22,  67.  IV,  16,  7.  23, 
8.  34,  11.  V,  9,  19.  38.  11,  12.  12,  8.  gituemus  IV,  37,  31. 
gitanes  IV,  28,  6.  gitanaz  III,  2,  33.  21,  17.  IV,  19,  36.  gitatun 

1,  27,  69.  n,  1,  16.  20.  24.  28.  32.  V,  13,  2.  19,  6.  gitet  IV, 

7,  79.  giteta  III,  20,  182.  IV,  7,  82.  11,  39.  gituat  II,  12,  81. 
91.  13,  86.  37.  16,  20.  22,  25.  III,  1,  38.  IV,  29,  54.  V,  14, 

28.  gitatin  IV,  16,  22.  V,  4,  17.   9,  28.   gitati  II,  1,  38.  III, 

8,  28.  11,  13.   12,  30.   15,  17.  20.    IV,  4,  28.  8,  23.  11,  12. 

18,  32.  19,  58.  V,  7,  41.  17,  18.  gituit  II,  22,  21.  HI,  18,  31. 
gitue  n,  17,  17.  m,  10,  24.  V,  24,  8.  obiltati  V,  21,  20.  ubil- 
tato  III,  20,  113.  uaolatuat  IV,  10,  14.  uoolatati  III,  20,  114. 
uBgitanen  IV,  29,  32.  tingitan  I,  24,  10.  II,  2,  6.  V,  4,  46. 
rariBtaent  IV,  19,  12.    firtan  II,  1,  48.    IV,  22,  6.  23,  20.  31, 

29.  firtanan  III,  20,  108.    firtano  IV,  36,  6.  uuerolttati  II,  17, 

2.  bitan  III,  12,  39.  untati  n,  11,  20.  24,  25.  III,  17,  14. 
intati  III,  21,  30.  intaniu  II,  6,  19.  intan  II,  7,  72.  IV,  33, 
29.  V,  4,  20.  inteta  IV,  33,  28.  30.  intanemo  III,  21,  34.  in- 
tatan  HI,  24,  88.  IV,  34,  3.  V,  10,  18.  intet  II,  15,  19.  intue 
III,  7,  28.   ninttnat  III,  18,  6.    untato  IV,  23,  4.  12.    missitat 

III,  16,  32.  missitato  IV,  31,  31.  V,  25,  34.  missitati  U,  6,  53. 
21,  42.  m,  14,  70.  V,  6,  43.  missitatin  IV,  5,  18.  missatati 
V,  17,  22.  miasotati  II,  24,  33.  IV,  31,  10.  V,  25,  46.  meintati 

IV,  6,  11.   meintatin  IV,  20,  13.  muattati  IV,  12,  46.  firintato 

V,  21,  3.  tunichun  III,  14,  95.  IV,  14,  10.  touuen  V,  12,  23. 
trmento  V,  9,  14.  tretan  II,  17,  10.  treten  III,  7,  66.  trat  III, 
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7,  19.  V,  14,  2.  17.  17,  36.  trati  V,  17,  22.  gitnti  V,  17,  18. 
trarun  Ul,  14,  19.  24.  45.  tolk  111,  25,  27.  bitolban  lU,  24, 
64.  bitulbi  V,  20,  107.  uuistuam  I,  21,  16.  IV,  1,  50.  -o  1,  27, 
6.    ea  I,  22,  39.  II,  7,  3.  11,  46.  UI,  16,  6.  richituam-e  II,  5, 

8.  tuam  UI,  20,  179.  IV,  1,  50.  5,  46.  6,  29.  8,  18.  -e  V,  11, 
5.  hertuames  11,  5,  22.  suastuam  11,  7,  20.  V,  10,  7.  alttuame 
n,  9,  38.  gituamptin  V,  10,  32.  treso  IV,  7,  71.  36,  38.  42. 
V,  4,  24.  17,  6.  firtuaabti  V,  7,  34.  tasgun  IV,  14,  6.  trifit  II, 
8,  17.  trut  II,  2,  2.  4,  63.  7,  7.  38.  9,  32.  UI,  12,  24.  20, 
159.  23,  7.  41.  IV,  5,  63.  12,  5.  34,  9.  V,  8,  38.  13,  23.  19, 
3.  20,  17.  68.  25,  76.  -e  V,  12,  97.  -a  U,  3,  4.  9,  8.  UI,  10, 
18.  IV,  5,  22.  7,  33.  43.  15,  50.  V,  5,  19.  7,  6.  11,  31.  34. 
12,  93.  15,  2.  23,  50.  181.  280.  25,  54.  -on  11,  24,  20.  UI, 
5,  19.  -e  V,  8,  35.  -o  IV,  12,  34.  V,  22,  15.  -mennisgon  V,  11, 
35.  -licho  II,  2,  36.  -tbeganon  I,  28,  11.  V,  11,  8.  -iliegaiia 
IV,  29,  13.  V,  9,  3.  -thegano  II,  9,  12.  -san  U,  9,  41.  -omd 
II,  11,  42.  -inna  II,  13,  10.  UI,  23,  14.  -aelon  U,  24,  45.  -acaf 
IV,  9,  30.  -in  V,  25,  15.  terrent  V,  23,  78.  terre  U,  4,  65. 
m,  1,  42.  5,  6.  7,  72.  V,  3,  8.  teriti  IV,  12,  64.  tar-on  V, 
14,  17.  -ota  IV,  12,  62.  -oti  II.  9,  33.  tuba  I,  26,  8.  tabun  I, 

25,  25.  tubankind  U,  7,  36.  tumbaz  IV,  5,  7.  tnmbe  IV^,  5,  15. 
tumpheiti  V,  25,  30.  toube  UI,  9,  7.  turi  UI,  12,  39.  turo  IV, 
18,  6.  turon  IV,  18,  5.  V,  12,  26.  turiuuart  II,  4,  7.  tu&r  II, 
22,  31.  tofirlichun  IV,  31,  6.  tauualonti  UI,  2,  7.  triua  IV,  1«, 
28.  triuuon  I,  23,  43.  IV,  3,  6.  gitriuuon  IV.  35,  22.  missitruet 
IV,  15,  12.  touf  I,  23,  35.  26,  1.  12.  -en  1,  25,  7.  -e  I,  25,  6. 

26,  5.  9.  II,  3,  65.  III,  21,  23.  -ist  I,  27,  45.  -it  I,  27,  61. 
-u  I,  25,  2.  V,  16,  33.  -ta  I,  23,  15.  25,  14.  26,  7.  U,  3,  45. 
gitoufit  U,  3,  53.    V,  16,  32.     tal  V,  23,  102.  103.    -es  I,  23, 

24.  teil  II,  18,  7.  III,  14,  65.  V,  25,  10.    -es  IV,  11,  31.   -e 

11,  13,  32.  III,  14,  66.  -u  IV,  28,  5.  -et  IV,  10,  13.  -ta  II, 
1,  33.  IV,  7,  71.  -tun  IV,  28,  2.  ateü-o  U,  7,  26.  V,  23,  123. 
-on  U,  9,  4  giteil-it  U,  7,  20.  -ta  UI,  6,  41.  -o  lU,  18,  16. 
-tin  IV,  28,  4.  irteil-e  V,  20,  64.  -tun  IV,  6,  13.  -ta  IV,  19, 
69.  V,  23,  4.  -t  IV,  24,  35.  -et  IV,  20,  32.  it  U,  4,  94  12, 
84.  lU,  18,  20.  -ti  U,  12,  78.  UI,  17,  10.  nirteilet  III,  16, 
45.  urteil-i  UI,  13,  37.  16,  46.  V,  19,  61.  20,  2.  -es  lU,  17, 
28.  V,  24,  13.    -e  I,  23,  38.  28,  5.   tilon  V,  6,  48.  firtü-on  V, 

25,  62.  82.  -ot  U,  16,  10.  -ota  lU,  14,  69.  tisg  IV,  9,  22.  33, 
35.  -e  UI,  1,  23.  IV,  2,  14  11,  1.  V,  14,  21.  -i  U,  11,  13. 
-in  lU,  10,  38.     tasgun  IV,  14,  6.     tiufal  U,  4,  6.  101.  5,  2. 

III,  10,  12.  14,  87.  108.    16,  29.  18,  13.  15.  28.    19,  15.  34 

IV,  8,  18.   11,  2.   12,  40.    V,  2,  12.  16,  43.  23,  154    -es  IV, 

12,  42.  tiufel-es  lU,  12,  36.  -e  UI,  14,  62.  V,  20,  101.  tiafilir 
UI,  14,  53.  tiuf-i  U,  14,  45.  UI,  7,  49.  IV,  i,  22.  -a  V,  6,  2. 
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-0  V,  23,  36.  -er  U,  14,  29.  -en  V,  8,  24.  tioio  HI,  7,  35.  V, 
23,  266.  tütfomo  II,  14,  74.  trahi-on  I,  24,  13.  II,  4,  28.  -a 
n,  9,  94.  ptrah^on  II,  1,  24.  35.  IV,  37,  1.  3.  4.  V,  5,  19. 
-i  V,  20,  87.  25,  27.  -a  V,  23,  209.  bitraht-o  IV,  16,  5.  -ot  ni, 
3,  17.  24,  76.  25,  24.  -hon  III,  26,  19.  irtrahton  V,  22,  9. 
teah  IV,  25,  10.  V,  6,  61.  tuach  V,  6,  59.  66.  -a  V,  6,  55. 
-«  rV,  35,  32.  -on  IV,  35,  34.  V,  6,  58.  suueiztaach  V,  5,  13. 
6,  56.  j^tnaohit  IV,  29,  18.  gitnahtes  IV,  29,  10.  gitongono 
n,  21,  4.  V,  6,  6.  gitougno  III,  15,  24.  tohter  UI,  10,  11. 
14  31.  45.  11,  14.  28.  14,  7.  14.  47.  toauen  IV,  23,  24.  traabta 

III,  24,  57.  IV,  12,  2.  gitruab-it  H,  3,  35.  -te  V,  11, 19.  trost 
n,  16,  10.  15,  22.  20,  1.  in,  2,  34.  10,  29.  24,  109.  IV,  7, 
19.  13,  19.  15,  1.  55.  V,  7,  28.  20,  106.  23,  293.  -es  V,  20, 
103.  -e  V,  23,  56.  -a  V,  10,  11.  12,  63.  -un  UI,  24,  3.  -et  I, 
23,  45.  -olo8  IV,  32,  9.  gitroet-a  V,  25,  97.  -e  IV,  2,  4.  V,  23, 
76.  264  -n  IV,  15,  48.  -a  V,  25,  97.  -omo  I,  22,  42.  tragi  II, 

3,  47.  trachon  V,  17,  30.  31.  trag  V,  2,  9.  -an  IV,  37,  7.  -en 

IV,  5,  9.  V,  2,  17.    -ent  UI,  7,  39.    -enti  I,  4,  85.    -eti  II,  4, 

21.  tr^t  n,  11,  68.  III,  1,  7.  truach  (s.  No.  3).  tmag  II,  9, 
43.  in,  7,  37.  8,  40.  IV,  23,  7.  -i  IV,  14,  4.  -un  IV,  3,  21. 
5,  12.  16,  21.  V,  4,  13.  21,  18.  trekit  (s.  No.  2).  firtrag-an 
m,  18,  65.  19,  5.  IV,  15,  4.  39.    -en  II,  16,  32.   lU,  5,  21. 

22,  11.  firtniach  (s.  No.  3).  firtmag  ITI,  14,  109.  117.  19,  16. 
22,  33.  firtregist  UI,  19,  38.   gitragotin  IV,  12,  50.  tag  II,  7, 

22.  8,  50.  m,  4,  36.  14,  73.  16,  44.  18,  50.  51.  20,  15.  62. 
168.  24,  2.  84.  IV,  5,  55.  24,  23.  35,  42.  V,  9,  38.  10,  8.  12, 
33.  19,  23.  25.  27.  30.  37.  21,  4.  22,  10.  23,  176.  189.  24, 
14.  -es  I,  22,  32.  U,  8,  2.  11,  50.  53.  14,  10.  HI,  2,  31.  4, 
33.  5,  10.  23,  35.  25, 37.  IV,  1,  19.  4,  67.  7,  84.  89.  12,  50. 
18,  34.  33,  8.  10.  36,  8.    V,  4,  8.   9,  3.  11,  4.    -e  UI,  8,  21. 

23,  34.  -a  U,  8,  1.  14,  113.  UI,  23,  26.  -o  I,  3,  37.  U,  11, 
8t  40.  -on  I,  20,  33.  UI,  13,  49.  IV,  2,  5.  4,  3.  19,  32. 
-leidan  lU,  20,  168.  taga-moase  II,  14,  96.  V,  13,  33.  -liohan 
n,  21,  33.  -sterron  IV,  9,  24.  -dinch  V,  19,  1.  tagoziti  lU,  23, 
33.   sambaztag  UI,  5,  8.   16,  34.  37.  41.  47.   20,  55.    -es  lU, 

4,  33.  gitago  IV,  1,  12.  anttagen  V,  11,  5.  entitagon  IV,  7,  27. 
nachottag  V,  20,  85.  ^tar  UI,  7,  25.  gitorst  III,  14,  46.  -a 
IV,  12,  34.  -nn  IV,  17,  30.  toht-a  lU,  20,  176.  V,  23,  199. 
236.  240.  -i  UI,  20,  65.  IV,  6,  44.  20,  35.  trib-i  IV,  7,  58. 
•it  V,  20,  112.  -ent  V,  20,  114.  treip  IV,  4,  65.  firtrib  U,  24, 
33.  -an  U,  5,  25.  firtreib  UI,  14,  56.  irtribao  V,  21,  8.  tria- 
gero  II,  23,  7.  triagarin  II,  21,  9.  bitrogenin  I,  22,  17.  tmgi- 
fidio  n,  6,  13.  gjtrog  III,  8,  24,  tuuala  III,  11,  30.  IV,  12, 
24  17,  23.  28,  22.  tneU-en  II,  9,  89.  -e  U,  4,  66.  toalt-un 
m,  25,  6.    -i  U,  9,  49.     gitnoalt-a  I,  22,  9.    -os  I,  22,  45. 
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irtuualta  V,  4,  12.  trof  I,  22,  8.  U,  7,  34.  III,  13,  9.  14,  102. 
16,  23.  24,  32.  25,  «.  24.  IV,  15,  46.  29,  53.  V,  4,  38.  7,  53. 
57.  13,  21.  16,  46.  troume  1,  21,  4.  tiur-i  II,  14,  83.  Kl,  23, 
20.  IV,  2,  19.  V,  4,  8.  9,  24.  18,  10.  25,  94.  -a  IV,  35,  19. 
V,  23,  120.  -an  IV,  35,  12.  -er  I,  25,  17.  -u  V,  25,  22.  -a« 
III,  7,  85.  -o  I,  25,  3.  m,  3,  15.  IV,  2,  22.  V,  19,  45.  -on 
III,  4,  36.  IV,  33.  35.  -en  IV,  2,  15.  11,  16.  -un  IV,  27,  13. 
-isthon  IV,  35,  41.  -Ucha  IV,  29,  1.  gitiurto  II,  12,  2.  untiure 
II,  22,  18.  tot  III,  18,  29.  26,  65.  IV,  3,  7.  10,  4.  -i  V,  6, 
8.  7,  41.  -e  in,  18,  30.  V,  4,  35.  16,  39.  23,  69.  -er  V,  7, 
15.  -an  V,  21,  13.  -un  IV,  34,  3.  -en  III,  24,  97.  -o  UI,  24,. 
60.  68.  tod  IV,  23,  38.  V,  8,  55.  23,  245.  -ee  IV,  7,  19.  13, 
24.  15,  1.  V,  1,  7.  8,  50.  -i  UI,  26,  28.  -e  IV,  3,  23.  15,  63. 

19,  37.  69.  20,  40.  V,  4,  47.  17,  15.  tothes  UI,  26,  51.  gitot-ta 
Hl,  26,  54.  -tun  V,  4,  43.  gototun  IV,  6,  54.  trink-an  I,  24, 
8.  -et  IV,  10,  14.  -anne  II,  14,  24.  V,  8,  56.  trinoan  IV,  10, 
13.  trangtun  IV,  33,  19.  trinch-an,  -annes,  -anne,  -it,  -u.  gi- 
tranchtist  (s.  Ho.  5). 

12.  d  im  Inlaut  verechoben:  quatun  I,  27,  29.  III, 
5,  12.  15,  23.  18,  13.  20,  33.  36.  51.  81.  106.  23,  81.  45. 
24,  45.  62.  25,  7.  26,  15,  IV,  4,  18.  61.  73.  8,  13.  15.  14,  3. 
13.  18,  13.  27.  19,  30.  20,  17.  21.  85.  22,  27.  28,  11.  36,  5. 
V,  10.  5.  18,  3.    quatvn  111,  16,  49.   inti  IV,  31,  12.  ital  III, 

26,  65.  entitagon  IV,  7,  27.  narton  1\',  2,  15. 

13.  b  im  Anlaut  verschoben:  predig-on  III,  20,  144. 
-ota  IV,  4,  67.  pat  IV,  12,  29.  poradrato  IV,  24,  28.  poum  V, 
1,  21.  -e  V,  1,  17.  23.  29.  47.  plasanne  V,  23,  202. 

14.  b  im  Inlaut  versohoben:  giloupta  III,  11,  12.32. 
giliupta  III,  20,  146.  apande  IV,  11,  11.  gilouptnn  IV,  17,  24. 
V,  5,  15.  16,  14.  leipta  V,  11,  43.  liupta  V,  11,  43.  stuppi 
V,  24,  12. 

15.  b  im  Auslaut  versohoben:  giscrip  IV,  5,55.  17, 
22.  28,  17.  V,  9,  51.  11,  47.  25,  45.  giscreip  V,  8,  25.  kiaorip 
m,  22,  53. 

Endlich  ist  noch  das  Wort  uuerolt  zu  erwähnen,  wie  F. 
immer  schreibt.  Dasselbe  steht  I,  3,  42.  49.  4,  61.  5,  40.  7, 
8.  11,  55.  13,  5.    15,  18.  19.  23,  9.  14.  32.   II,  1,  29.  2,  14 

20.  32.  4,  18.  24.  67.  6,  34.  7,  14.  8,  54.  9,  20.  40.  89.  12, 
30.  33.  38.  71.  76.  87.  15,  19.  17,  12.  22,  4.  III,  6,  1.  10. 
52.  7,  17.  10,  23.  12,  3.  13,  4.  14.  23.  14,  2.  113.  15,  29. 
20,  14.  22,  55.  24,  24.  26.  36.  90.  96.  26,  32.  IV,  1,  32.  2, 
1.  4,  76.  7,  8.  29.  48.    13,  10.  16,  6.  20,  28.   21,  29.  26,  34. 

27,  24.  33,  7.  37,  32.  V,  8,  26.  9,  18.  12,  23.  92.  98.  14,  9. 
15,  22.  16,  23.  25.  19,  26.  20,  13.  53.  23,  26.  236,  24,  22. 
vuerolt  I,  23,  1.    12,  11.  17,  6.   23,  53.     Tuuerolti  V,  24,  2«. 
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vTOiolti  I,  3,  7.  35.  40.  5,  4.  25.  31.  11,  82.  II,  4,  8.  IV,  12, 
63.  Yuerolt-man  I,  23,  5.  -thiot  II,  2,  7.  -maunon  III,  12,  2. 
V,  15,  6.  -enti  V,  1,  20.  40.  uuerolti  I,  1,  88.  94.  5,  20.  48. 
62.  6,  13.  7,  11.  21.  26.  9,  32.  10,  8.  li,  4.  30.  59.  12,  12. 
17,  1.  27.  20,  24  23,  53.  II,  1,  5.  37.  3,  20.  4,  98.  10,  5. 
14,  122.   23,  4.   24,  26.   III,  1,  4.  2,  18.  7,  44.   20,  21.  156. 

IV,  4,  23.  46.  7,  44.    13,  43.  15,  31.  26,  21.   31,  36.  35,  13. 

V,  1,  2.  8,  39.  15,  31.  16,  42.  20,  2.  70.  23,  19.  25,  94. 
uüerollrmagadon  I,  6,  7.  -Uuio  IV,  15,  41.  -Uuti  I,  8,  28.  III, 
7,  22,  14,  100.  -thiot  1,  15,  36.  IV,  33,  2.  -kreftin  II,  1,  1. 
-ring  n,  2,  13.  3,  41.  -ßlihti  U,  2,  17.  -richi  II,  4,  82.  IV,  27, 
13.  34,  4.  V,  19,  59.  -zitin  II,  8,  5.  -alter  II,  9,  21.  -menigi 
U,  9,  31.  m,  6,  8.  25,  4.  IV,  3,  2.  -lanfc  II,  13,  22.  m,  22, 
51.  V,  16,  35.  -zuht  UI,  9,  14.  -mannon  III,  14,  98.  V,  23, 
74    ^ra  UI,  15,  26.    -manne  III,  18,  56.    -man  III,  20,  157. 

IV,  7,  47.  -firisti  III,  22,  54.  V,  17,  7.  -fristin  IV,  37,  38. 
■kTiniDga  UI,  26,  39.  -rinch  UI,  26,  37.  IV,  7,  11.  10,  16.  21, 
32.  V,  16,  24.  17,  2.  19,  1.  -ruam  IV,  5,  46,  -kunni  IV,  7,  38. 
-sachon  IV,  21,  18.  -floum  V,  1,  21.   -Hcha  V,  14,  12.    -undon 

V,  14,  16.  -diete  V,  16,  22.  -enti  I,  11,  15.  15,  37.  lU,  13,  32. 
22,  28.  27,  19.   V,  16,  20.  17, '12.     uuerortmame  UI,  14,  86. 

Die  übrigen  abweichenden  Schreibungen  von  F.  aind  in  den 
Lesarten  aufgeführt  Dieselben  sind  nicht  nur  Aenderungen  nach 
dem  bairischen  Dialekte  des  Schreibers,  sondern  es  sind  auch 
Umgestaltungen  des  Sinnes  Yorgenommen  worden.  JSoch  mehr 
fallen  die  yielen  groben  Flüchtigkeitsfehler  auf,  die  den  Sinn 
theils  arg  entstellen,  theils  ganz  aufheben.  Keichhaltig,  wenn 
auch  nicht  vollständig,  ist  Kelle  in  der  Lautlehre,  wo  er  die 
dialektischen  Abi^twichungen  von  F.  zusammenstellt 

Was  die  Vorlage  von  F.  angeht,  so  hat  schon  Kelle  (II, 
S.  XII)  aus  der  Umstellung  von  Versen  lU,  8,  3  £f.,  UI,  10, 
14  ff.,  ni,  12,  18  ffi,  III,  13,  16  ff.  unwiderleglich  erwiesen, 
dass  das  T.  gewesen  sein  muss.  Ich  mache  dabei  noch  auf  die 
in  T.  an  diesen  und  einigen  andern  Stellen  am  Rande  ange- 
brachten stehenden  Kreuze  autinerksam,  welche  entweder  von 
Sigihart  gesetzt  sind,  oder  welche  doch  wenigstens  den  Irrtum 
desselben  beim  Abschreiben  befördert  haben.  F.  ist  auch  noch 
einmal  nach  T.  übercorrigiert  worden,  denn  die  meisten  der  in 
F.  angebrachten  Gorrekturen  stellen  die  Lesart  von  T.  her. 
Solcher  Gorrekturen  habe  ich  im  ersten  Buche  82,  im  zweiten 
125,  im  dritten  88,  im  vierten  81,  im  fünften  127  gezählt,  l^un 
zeigt  sich  aber  in  den  Fällen,  wo  T.  und  P.  von  einander  ab- 
w^hen,  ein  Schwanken  bei  F.,  indem  es  bald  die  Lesart  von 
V.,  bald  diejenige  von  P.  benützt  Die  Fälle,  wo  F.  dann  der 
Lesart  von  T.  folgt,  hier  namentlich  au&uiühren,  wird  nicht  nöthig 
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sein,  da  F.  sweifelsohne  T.  als  Vorlage  gehabt  hat ;  ich  bemeriEe 
nur,  dass  im  ersten  Bache  124,  im  zweiten  122,  im  dritten  101, 
im  vierten  76,  im  fünften  80  mal  dies  geschieht;  aber  ob  nicht 
anch  P.  von  F.  benutzt  worden  sei,  ist  eine  Frage,  welche  für 
die  Handschrift  von  Wichtigkeit  ist.  Nun  finden  sich  eine  An- 
zahl von  Fällen,  in  denen  F.  mit  P.  übereinstimmt,  die  aber 
nicht  beweisend  sind.  Wenn  z.  B.  die  Abweichung  rein  laut- 
licher oder  orthographischer  Natur,  oder  wenn  sie  die  Verbesse- 
rung eines  augenscheinlichen  Versebens  bei  T.  ist,  welches  dem 
Sigihart  ebenso  gut  auffallen  konnte,  als  es  dem  Otfrid  beim 
Schreiben  von  P.  aufgefallen  ist,  so  würde  sich  daraus  nicht  auf 
eine  Berücksichtigung  der  Hds.  P.  durch  Sigihart  schlieesen 
lassen.  Da  aber  diese  gemeinsamen  Abweichungen  in  P.  F.  Ton 
T.  sehr  zahlreich  auftreten,  so  werden  sie  wohl  mit  als  Beweis 
dienen  können,  wenn  sie  durch  andere  unzweifelhafte  Fälle  ge- 
stützt sind.  Diese  an  und  ftir  sich  und  einzeln  betrachtet  nichts 
beweisenden  Abweichungen  sind  folgende  (ich  habe  dabei  die 
Stellen,  wo  F.  dieselbe  Art  der  Abweichung  gegen  T.  und  P. 
zu  gleicher  Zeit  bietet,  die  also  ftir  eine  bloss  zufällige  üeber- 
einstimmung  Ton  P.  F.  zu  sprechen  scheinen,  in  eckigen  Klammem 
hinzugeftigt):  I,  4,  12  de  [vgl.  I,  14,  18.  III,  26,  2.  IV,  6,  25]; 
50  kindes  61  krajft  71  uuntar  76  spracha  5, 12  deta  13  frouun 
19  forasagun  35  Vuanana  57  gimeinit  65  zierbe  7,  10  maru 
[vgl.  I,  4,  5.  23,  14  u.  ö.]  23  si  [vgl.  III,  14,  18.  24,  5.  IV, 
6,  36]  8,  24  heiligo  26  uuia  iz  (P.  uuio  iz.  T.  uuioz,  vgl.  m, 
20,  151.  IV,  1,  3)  38  fasto  10,  9  miti  [vgl.  H,  11,  15]  19  kind 
11,  8  erdrichi  [vgl.  U,  12,  26  u.  ö.]  24  vuir  darort  [vgl  IV, 
24,  10]    25  sageta  30  kind  35  lachonen  56  gibriafle  [vgl.  V, 

5,  3.    20,   104.   23,  211.   250  u.  Ö.J   62  theru   [vgl.   III,  22, 

20.  IV,  4,  39.  58]  12,  15  bethleem,  thiue  21  zin  13,  21 
sindes  14,  3  irftütun  9  uuizod  [vgl  U,  18,  2.  10.  18.  III,  15, 

6.  16,  23  u.  ö.]  15,  5  imo  22  stunton  43  abahot  16,  6  habeta 
vgl.  V,  7,  7]  25  gilumphlih  [vgl.  HI,  4,  7]  17,  46.  47  eiskot 
Vgl.  m,  2,  3]  18,  10  engilliohaz  18,  23  manage  33  andera 
46  nintratist  19,  2  bisorketa  20,  5  gistuantun  30  manegero  22, 
11  Joseph  41  liobon  [vgl.  m,  23,  41.  IV,  22,  21.  85,  6.  28 
u.  ö.]  23,  59  houue  24,  3  gouma  25,  5  scalc  26,  9  thi  [vgl. 
IV,  25,  14]  27,  35  sie  [ygl.  II,  16,  35]  50  nirzihu  28,  4 
riuuon  5  helfa  11,  3,  21  ander  51  after  4,  41  scolti  61  g^scrip 
71  scal  80  undurft  86  nidar  101  koroti  [vgl.  I,  1,  18]  5,  10 
soonen   6,  56  uuizzun    [vgl.  U,  9,  79.   12,  8.  55.    14,  76.  121. 

21,  14  u.  ö.]  7,  18  uuizzan  62  zeichan  8,  42  uuazer  [Tgl.  EL, 
9,  5]  9,  19  uuizzo  35  ther  65  gibiete  [vgl.  IV,  12,  30.  13,  47] 
11,  10  io  [vgl  IV,  9,  11.  V,  9,  52]  49  sohioro  [sonst  schrabt 
F.  lieber  sohiaro;    vgL  I,  4,  19.   21,  15]  sioro    12,  1   ein  man 
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7  niliem  [ebenso  II,  12,  7 ;  aber  II,  22,  31]  23  thurüh  66  todes 
90  mihil  14,  18  theotes  [vgl.  I,  19,  2]  29  tiufer  [Tgl.  V,  8,  24] 
65  uaizzun    16,  37  bildet    18,  13  zellu    21,  23  saazzent  [vgl. 
m,  25,  36.   IV,  37,  2]    23,  14  figun   15  gislahtaz    16  limphit 
24, 35  uoacheren  36  gitruhton  III,  3,  6  acalk  7,  18  ungimachu 
tö  treso  89  uuerdo  90  tode  8,  5  chuninch  10,  29  hilf  34  uuerfez 
39  ziro  11,  12  giheüti  28  eiu  [vgl.  V,  17,  21]  14,  6  uuaru  57 
oeBsonton    70  miaeitaü   88  hulphin   15,  2  todea   16,  18  odo  17, 
30  uaizod   16,  64  aaarhaft   18,  37  suazza  42  gifordorot,  follon 
44  inen  68  raarta  19,  28  ober  20,  19  odo  40  aiMaati  41  uui^i 
46  ZL  imo  57  herostun   95  aelbun  [aber  III,  14,  i6]    116  aanr 
156  auerolti  181  sie  21,  4  suntiloso  22,  9  nuaz  41  maaton  48 
anizod    56  segana    23,  3  Thoh    32  auur    24  habentem    S4,  3 
drofiton   24  danne  37  holota    63  riazanter   26,  24  gidoingnisse 
39  degana  47  auur   IV,  1,  2  gieinot   5  uaill    53  suntono   4,  6 
giholotin  36  gifrouuitin  53  kimeinmnato  5,  29  dagtin  37  eigenen 
56  diu  uns  6,  40  sie  7,  2  gizimbri  40  selben  [ygl.  lU,  12, 38] 
53  uuaohar  69  auamotin  72  saorglichen  77  durach    12,  44  gi- 
schiaiiz  51  nan   15,  10  sih  43  unio  16  Cedron   16,  11  zi  imo 
18  zuneliui    17,  7  Nist  der  19,  5  frageta  14  nan   18  unizodes 
35  tod    74  nan    20,  12  oba  30  unz  [vgl.  I,  4,  75]    32  nuizod 
21,  11  iudeo    17  richi    19  giflizzin    22,  3  scaohares    12  barra- 
lH»an  13  scachari  25  nan   23,  2  armiliohen  17  nan  24,  20  fir- 
soachun  26  mulierum   26,  6  uoizin  21  guates   29  riazet   27,  2 
zi  3  leittnn    9  himilisoon    25  nazareth    28,  11  Ni    16  gidnlten 
18  zellenne  29  Mysticae  29,  2  limphit  53  zuiaolo  58  anur  31, 
28  schachari    33,  4  riuuon;   bischouuon   35,  32  tuache   37,  12 
niizQchen  18  gilocho  39.  44  truhtin  V,  4,  10  iltun  55.  ^2  tode 
5,  4  sie  20  gitrahton  6,  27  ander  69  irstarb   7,  12  luegeta  8, 
21  nnizistthu  9,  32  managfalten  46  al  iz  10,  12  todes  31  stun- 
ton  12,  11  tode   13,  9  uueidu   12  uuiht  28  nünnota   17,  22  bi 
ira  32  berahtera  19,  33  unidarstante  65  zellenne  20,  66  stinmin 
104  leides  21,  25  degana  22,  4  gidionotun  7  schinantaz  8  tod 
16  uuola  ist  23,  10  irdisgen  18  uuill  47  managfaltes  102  irdisca 
139  unirdit    152  bristit    156  bisuichit    229  uaizist   253  ianuith 
259  irsterbe.     Von  grösserer  Beweiskraft  dürften  die  folgenden 
Stellen  sein,    welche  eine  wesentliche  Veränderung   des   Sinnes 
oder  Aasdrucks  einschliessen :  I,  11,  13  nisi  (T.  nist)  13,  24  io 
(fehlt  T.)  17,  43  eisoota  (T.  eigiscota)    18,  4  mag  (T.  meg)  24 
eom  (T.  iohannem)    27,  3  thie,  sina  (T.  thia>  sine)    60  thie  (T. 
thio)    U,  5,  22  hertaames  (T.  heridnames)    9,  7  thaa  (T.  thar) 
12,  7  es  (T.  thes)  24  them  (T.  thera»  63  thia  (T.  thie)  65  er 
(T,  ther)    13,  30  gab  (Y,  geb)    14,  109  thoh  (V.  tho)    22,  23 
miimoTon    (T.  minniron)    24,  20  traton    (Y.  traten)    III,   7,   72 
dera  (Y.  dero)   73  thaz  (fehlt  Y.)  12,  39  scalin  (Y.  soolnn)  40 
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gilasea  (Y.  giliazes)  15,  1  mihilon  (Y.  mihQan)  41  die  (Y.  dia) 
17,  18  dessee  ^Y.  theses)  1^,  69  dia  (Y.  dio)  24,  95  deso  (Y. 
dese)  IV,  6,  9  mera  (Y.  mero)  8,  5  iro  (fehlt  Y.)  11,  31  ni 
(Y.  nu)  22,  1  er  (Y.  es)  26,  29  lib  (Y.  liib)  35  zit  (Y.  züt;  39 
dio  (Y.  thie)  30,  9  uuench  (Y.  uueing)  35,  32  sorglichemo  (Y. 
sorgilechemo)  V  im  Titel  de  (fehlt  Y.)  6,  3  deso  (Y.  dese)  36 
zaharin  (Y.  zahirin)  9,  22  iro  (Y.  ira)  35  thulthen  10,  28  thio 
(Y.  thie)  11,  10  dia  (Y.  thie)  16,  3  uuas  (Y.  uuar)  17,  25  dia 
(Y.  thie)  20,  17  sizzent  (Y.  sizzen)  85  dich  (V.  thir)  23,  9  dio 
(Y.  thie)  115dierero  (Y.  therera)  228  nidara  (Y.  nidira).  BeiK>D- 
der»  beweisend  sind  Stellen,  wo  F.  im  Anlaut  tb  schreibt,  wäh- 
rend Y.  d  hat.  Dies  geschieht  I,  4,  47  tboh  19,  6  theru  II, 
15,  11  themo  IV,  30,  35  thinch  31,  36  thiu.  Wenn  F.  nur  Y. 
gefolgt  wäre,  hätte  es  sieber  d  gesohrieben;  das  th  ist  nur  ans 
P.  als  Vorlage  erklärbar.  Aehalich  verstösst  gegen  die  sonstige 
Gewohnheit  von  F.,  wenn  es  (mit  P.  gegen  Y.)  schreibt  V,  1,  7. 

II,  14  zuiual  11, 19  zuiualemo  22  zuiuolotin.  An  einigen  Stellen 
scheint  sich  Sigihart  ans  beiden  Udss.  seine  Lesart  gebildet  zn 
haben;  so  I,  20,  6  giboriniu  (P.  giboranin  Y.  giborinu)  22,  17 
bitrogeniu  (P.  bidroginiu  Y  bidrogenu)  29  uuidorort  (P.  unidorot 
Y.  nuidarort)  23,  48  irquicken  (Y.  irquigken  P.  yrquicken)  II, 
1,  25  paradiso  (Y.  paradysi  P.  paradysi  so)  4,  6  zi  irsuahenne 
(P.  zirsnahenne  Y.  zi  irsuachenne)  82  analichi  (P.  alalichi  Y: 
analihi)  9,  4  gomono  (P.  goumono  Y  gomano)  15,  8  &hesuaaz 
(P.  &the8uuaz  Y.  ethesnuaz)  III,  7,  77  ündisthu  (P.  findistn  Y. 
findist  thu)  20,  116  siih  (P.  siuh  Y.  sihih)  V,  13,  25  suimmannes 
(P.  snimmanes  Y.  snimannes).  An  einigen  Stellen  benutzt  F. 
auch  die  erste  Lesart  von  P.  vor  der  Correktur,  so  I,  17,  26 
geinoti  U,  3,  42  (iz)  4,  70.  7,  31  cimo  HI,  14,  41  forahtilu  50 
diu  21,  6  ougun  32  siner  22,  53  quit  64  (wahrscheinlich)  uuir 
schttlun  ein  sin  Y,  19,  6  branch  46  silibar  II,  14,  5  thara  19 
bithiu  112  zimo  114  simoz  III,  9,  16  these.  An  einigen  Stellen 
scheint  F.  nach  P.  geschrieben,  nach  Y.  übercorrigiert  zu  sein, 
so  I,  23,  33  er  28,  17  heilega  4,  69  gisazta  IV,  26,  16uuizen; 
an  andern  nimmt  es  in  der  Correktur  die  Lesart  von  P.  an,  so 
I,  12,  13  himilisgon  14,  9  uuizod  II,  7,  17  zimo  12,  31  nirbere 

III,  2,  8  nmmahti  7,  18  ungimachu  V,  10,  27  tho  23,  152 
bristit  An  einer  Stelle  IV,  13,  29  (ni)  scheinen  sogar  Y.  F. 
gemeinsam  von  Sigihart  nach  P.  übercorrigiert  zu  sein. 

Nun  ist  noch  eine  Eigentümlichkeit  bei  der  Auswahl  der 
Lesarten  von  F.  zn  erwähnen.  In  den  weitaus  meisten  Fällen 
benutzt  F.  die  Gorrekturen,  welche  bei  Y.  im  Stadium  Y.j  und 
P.i  gemacht  sind,  ebenso  diejenigen,  welche  bei  der  gemeinsamen 
Uebercorrektur  von  Y.  P.  entstanden  sind  ( Sigihart  liest  die  Cor- 
rektur in  Y.  falsch  III,  14^  37);  aber  es  finden  sich  doch  auch  Fälle, 
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wo  F.  die  Lesarten  von  Y.,  ehe  dieses  dnroh  P.  corrigiert  war, 
benatzt,  an  vielen  Stellen  sicher,  an  andern,  wo  wir  das  nnter 
der  Rasur  stehende  nicht  mehr  lesen  können,  ist  es  zu  ver- 
mathen.  Hierher  rechne  ich  I,  1,  91  maoediu  3,  14  geret  4, 
29  berantn  5,  4  thera  48  simo  62  heranti  6,  4  thera  9,  10 
stiiuma  11,  37  kindiscun  43  vandota  12,  3  zin  13,  8  tharazua 
14,  15  gommanes  17,  26  zeigot  54  irschein  18, 14  irspuan  20, 
33  gischeinthaz  21,  18  uuizzen  23»  3  stimma  50  iuuera  57  thero 
25,  9  knndt  14  sos  28  al  28,  6  firunahe  II,  1,  43  (in)  2,  25 
gilonbo  4,  73  heimorsun  7,  37  heizan  9,  7  thar  27  thaz  48  nfan 
69  recher  71  redinon  11,  40  trio  50  dod  54  irstuant  14,  106 
bliche    15,  3  uuiht   4  uuiht  5  iudeono   17  terre    17,  3  nifulent 

18,  6  eigunt  19,  16  so  III,  4,  12  irschutita  5,  20  suazo  6,  15 
ougun    26  gimuato    16,  65  innan    17,  57  kang    18,  56  thnnan 

19,  10  gelfheit  24,  14  ginada  iz  89  din  26,  8  dera  14  siin  29 
naari  IV,  5,  47  doch  6,  24  dochc  die  7,  41  (ouh)  12,  53  ilenti 
16,  30  gibiUdta  34  din  19,  12  ses  21,  12  desa  23,  19  ziu  24, 
4  skrei  28,  19  salmo  29,  6  ebene  30,  10  gislizan  21.  31,  2 
Quizi,  itiuuizi  34  mit  33,  16  stimma  34,  7  unilrholan  Y,  2,  16 
euuiniga  4,  39  unsich  5,  3  nan  22  darazua  8,  1  uuilla  17,  39 
irioagetan  19,  28  firuuahent  23,  155  semmizigen  156  semizigen 
273  bluent.  Ebenso  benutzt  es  die  älteren  Lesarten  vor  der  ge- 
meinsamen Gorrektur  von  Y.  P.  III,  18,  44  nennent  IV,  6,  6  guat. 

Man  könnte  an  die  Möglichkeit  denken,  dass  F.  aus  einer 
andern  Handschnflt,  die  ihm  sowohl,  als  Otfrid  bei  Abfassung 
von  P.,  vorgelegen,  d.  h.  aus  Kl.  abgeschrieben  seL  Dem  wider* 
spricht  aber  die  Beobachtung,  dass  B.,  welches,  wie  wir  gesehen, 
ans  der  Kladde  abgeschrieben  ist  und  dieser  am  nächsten  steht, 
in  den  Fällen,  wo  P.  F.  gemeinsam  von  Y.  abweichen,  stets  die 
Lesart  von  Y.  bietet,  so  II,  4,  61  Y.  D.  giscrib  P.  F.  giscrip; 
in,  22,  41  Y.  B.  mnoton  P.  F.  muaton;  56  Y.  B.  segena  P.  F. 
segaua;  20,  95  Y.  B.  selben  P.  Y.  selbnn;  24  fehlt  in  der  lieber- 
«chrift  bei  Y.  B.  habentem,  während  P.  F.  es  haben;  IV,  2,  30 
T.  B.  bigan  P.  F.  bigann.  Aus  der  Kladde  wären  ausserdem 
unmöglich  die  zahllosen  andern,  zum  Theil  ganz  willkürlichen 
Abweichungen  abzuleiten,  die  F.  aufweist,  und  welche  zum 
grössten  Theil  als  Flüchtigkeiten  des  Sigibart,  zum  Theil  als 
b^pründete  oder  auch  grundlose  Correkturen  desselben  zu  be- 
trachten sind  Nach  Abzug  der  eben  geschilderten  Correkturen 
bleiben  nur  noch  wenige  andere  in  F.  übrig.  Von  diesen  sind 
zunächst  noch  diejenigen  abzuziehen,  welche  sogleich  beim  Schrei- 
ben nach  der  Vorlage  gemacht  sind.  Was  dann  noch  bleibt, 
ist  entweder  ebenfalls  dem  Sigihart  zuzuschreiben,  so  die  Cor- 
rekturen, welche  dessen  Orthographie  weiter  durchführen,  so  d 
fc  th  in  I,  1,  86.  37.  38.   U,  21,  21.    UI,  1,  20.   2,  31.  18, 
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50.  22,  12.  24,  60.  IV,  4,  11.  V,  4,  5.  10,  30.  17,  30.  28, 
193.  285;  ferner  I,  15,  14.  16  Bcalch  24,  1  föne  27,  61  heili- 
gon  28,  12  ze  II,  4,  7  tnrinuart  16,  19  »chioro  lU,  14,  83 
ginuuach  24,  62  Tmhtin  IV,  30,  2  scheltunorton.  Andre  sind 
znm  Theil  vielleicht,  zum  Theil  sicher  von  andrer  Hand,  I,  1, 
4  cbnanheti  4,  16  iru  47  biskof  5,  8  knning  49  keiser  11,  25 
theih  15,  3  forahtar  17,  68  geislich  22,  17  sinu  24  thiiru  57 
antarthan  23,  22  heristrazza  27,  56  sin  II,  9,  56  nuer  76  eine, 
bizeine  19,  16  uuih  21,  38  nigifallen  III,  1,  13  halza  40  bi- 
derbe 2,  5  sar  38  them  14,  67  ouh,  bettirison  17,  57  kang  18, 
35  ebonon  20,  141  uns  zi  24,  32  Quuon  23,  30  do  IV,  1,  26 
dana  2,  1  unerolt  31  ana  uuan  11,  2  spuan,  sar;  ferner  sicher 
die  auffallenden  Correkturen  von  IV,  27,  27—28,  3;  dann  V, 
4,  49  Sig  5,  20  reazegen  10,  15  Doh  11,  11  (mo)  13,  7  thar 
23, 166  die  25, 12  ih.  —  Dass  F.  die  Hds.  P.  benutzt  hat^  (blgt 
auch  mit  Sicherheit  aus  den  Marginalien.  So  hat  es  die  Mar- 
ginalien zu  IV,  15,  51  und  33,  21,  welche  nur  in  P.,  nicht 
aber  in  Y.  stehn.  Ferner  hat  es  Erweiterungen,  die  nur  in  P. 
stehn,  so  I,  14,  9  dies  17,  37  indae  II,  4,  57  de  te  75  enim 
11,  13  evertit  III,  8,  37  ualidum  IV,  20,  13  hie  V,  5,  27  deus 

6,  13  tibi  12,  9  magnum;  auch  Aenderungen  hat  es  überein- 
stimmend mit  P.  gegen  Y.,  so  I,  4,  35  bibet  41  conuertit  45 
parare  59  gabrihel  7,  5  exultauit  10,  2  impletus  12,  33  caeltun 
24,  5  tunicas  11,  1,  37  factum  est  7,  39  galileam  47  nazareth 
11,  13  nummolariorum  13,  23  uidit  25  et  14,  21  coutuntor  75 
uenit  85  reliquit  89  est  19,  25  diligitis  23,  7  adtendite  UI,  4, 
47  nnntiauit  8,  17  super  12,  29  symon  15,  37.  16,  67.  IV,  19, 
25  quaerebant  16,  29  daemonium  18,  19  quaero  29  prophetae 
22,  22  meae  65  quaerebant  24,  5  martha  35  domine  25,  7  fa- 
ciemus  IV,  4,  45  Osanna  (vgl.  v.  49)  71  Fharisaei  6,  31  nupait 

7,  5  montem  12,  31  est  14,  1  sacculo  14,  7  tunicam  16,  15 
lanternis  26,  35  beatae  28,  5.  7  tonicam  35,  1  ioseph  V,  4,  21 
terrae  25  caelo  9,  9  appropinquans  14  Qui  20,  113  supplicium 
aetemum. 

Danach  scheint  es  also  sicher,  dass  F.  aus  Y.  abgeschrieben 
ist  mit  Benutzung  von  P.,  was  etwa  in  der  Art  geschehen  sein 
mag,  dass  an  Stellen,  wo  P.  von  Y.  abwich,  Sigihart  nach  eigenem 
Grutdünken  zwischen  beiden  Lesarten  wählte.  Ist  das  aber  der  Fall, 
so  folgt  daraus,  dass  in  den  ersten  Jahren  des  10.  Jahrhunderts, 
wo  F.  abgeschrieben  sein  mag,  Y.  P.  in  gleichem  Ansehn  standen, 
offenbar,  weil  sie  beide  als  Originalschriften  des  Dichters  bekannt 
waren.  Ferner  lassen  sich  daraus  vielleicht  Schlüsse  ziehen 
über  den  Verbleib  von  P.  nach  Otfrids  Tode.  Der  Presbyter 
Sigihart  sagt  am  Schlüsse,  er  habe  die  Hds.  auf  Befehl  des 
Bischofs  Waldo  geschrieben.    Kun  war  Walde  Bischof  von 
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sing  884 — 906;  er  war  der  Brader  Salomo«  III.  und  der  GrroM- 
Deffe  Salomoe  L  von  GoBAtanz.    Kelle  (II.  B.  XIV.)  weist  nach, 
wie  er  durch  diese  Verwandtschaft  oder   durch  seinen  Studien- 
anfenthalt  in  St  Gallen  Eenntniss  von  Brachstiioken  von  Otfrids 
Werk  erhalten  haben  musste.     Femer  berichtet  er  aus  dem  Aus- 
leiheverzeichniss,  welches  auf  foL  113b  und  114a  des  Weissen- 
bai^r  Codex  No.  35  in  Wolfenbüttel  enthalten  ist»  dass  wahr- 
scheinlich   daselbst    ein    eyangelium   theodiscum    als    an   einen 
Frisingensis  eps.  ausgeliehen  verzeichnet  war,  dass  dasselbe  aber 
wieder,   wahrscheinlich  weil  es   vom  Entleiher  dem  Kloster  zu- 
räckgestellt    worden    war,    getilgt  ist      Aus    dem    Umstände, 
dass  das  Ausleiheyerzeichniss  mit  der  regula  feminarum  prestita 
ad  monasterium  Andelaha  beginnt '(womit  wahrscheinlich  die  von 
Karls  des  Dicken  Gemalin   Bicharda   der  von   ihr  gegründeten 
Abtei  Andlav  gegebene  gemeint  ist)  schliesst  er,  dass  der  Codex 
nach  892   oder  893    ausgeliehen   war.      Nun   war  Waldo  mit 
Hatto,   welcher  891—913  Erzbischof  von  Mainz  war  und  902 
anch  die   Abtei   Weissenburg    erhalten   hatte,    befreundet,    und 
durch  ihn  mochte  er   die  Handschrift  erhalten  haben.     Wurde 
ihm  aber  T.  geliehen  l  denn  dass  T.  am  längsten  in  Weissenburg 
geblieben   war,    ist  oben  wahrscheinlich   gemacht  worden)    und 
benutzte  Sigihart  sowol  Y.  als  P.,   so  folgt  daraus,   dass  P.  wo 
anders  gewesen  sein   muss   (denn  nur  von  iinem  ausgeliehenen 
evangelium  theodiscum  ist  in  dem  Verzeichniss  die  Rede).    Aber 
wo  soll  P.  gewesen  sein  und  wo  kann  Sigihart  beide  Hdss.  zu- 
gleich benutzt  haben?  Doch  nirgend  anders,  als  in  Mainz  selbst. 
Dahin  mag  P.  durch  Liutbert  gekommen  sein,  welcher  Erzbischof 
von  Mainz  863 — 889  war,    und  wahrscheinlich  schon  872  nach 
Grimalds  Tode  auch  die  Abtei  Weissenburg  erhielt    Als  Otfrid 
ca.  876  gestorben  war,  mochte  er  das  eine  der  ihm  zukommenden 
Exemplare  des  Bvangelienbuchs,  nämlich  P.,  mit  sich  nach  Mainz 
genommen,    das  andere  aber  dem  Kloster  gelassen  haben,  yiel- 
leicht  ist  ihm  P.  auch  gelegentlich  der  üebernahme  von  Weissen- 
burg als  Festgabe   mit  der   betr.  Vorrede    durch  Otfrid   selbst 
überreicht  worden,  woraus  sich  erklären  würde,  weshalb  T.  eine 
Anzahl  Aenderungen  Ton  Otfrids  Hand,  namentlich  in  den  Mar- 
ginalien, mehr  hat,   als  P.,    während  andere  in  P.  hinzugeftigte 
noch  nicht  in  T.  übertragen  waren.     So  mag   P.   nach   Mainz 
gekommen   sein.     Aber  warum   wünschte  Waldo  neben   dieser 
vortrefflichen  Hds.   auch   noch  T.   zu  benützen?    Yielleicht  war 
P.  schon   damals  unvollständig,   was  ich  auch  daraus  schliessen 
möchte,   dass  die  Anfangs-   und  Endblätter   der  Hds.   in   ihrem 
jetzigen  Bestände  so   arg  yerdorben   sind,   dass  sie  wohl  lange 
Jahrhunderte  schutzlos  dagelegen  haben  mögen.    Vielleicht  wollte 
Waldo  auch  des  Dichters  letzte  Besserungen  bei  seiner  Abschrift 
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Terwenden.  In  Mainz  mag  auch  das  Spendenverzeichniss  auf 
Blatt  202b  des  Heidelberger  Codex  entsfeinden  sein,  denn  der 
Schrift  nach  kann  man  es  unbedenklich  an  das  Ende  des  9.  Jk 
setzen  (vgl.  Kelle  II.  8.  XXXI).  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ist 
also  F.  Dach  902  nnd  vor  906,  nnd  zwar  in  Mainz  abgeschrieben. 
Ueber  die  Person  des  Sigihart  habe  ich  genauere  Nachrichten  nicht 
beschaffen  können;  weder  Ü.  Meichelbeck,  historia  Frisingensifl 
(I.  II.  Aug.  Vindel.  1724)  noch  desselben  Kurtze  Freysing^sche 
Chronika  oder  Historie  (Frejsing  1724)  enthalten  etwas  über  ihn. 

4.  Sonstige  Otfridhandschriften. 

Es  ist  nicht  glaublich,  di^s  OtfVids  Evangelienbuch  in  vielen 
Exemplaren  verbreitet  gewesen  ist  Das  Werk  hatte  keine 
Wurzel  im  Volke,  ein  Bedürfniss,  ihm  weitere  Verbreitung  zn 
geben,  mag  nicht  vorgelegen  haben.  Durch  tendenziös-kirchliche 
Motive  war  es  ins  Leben  gerufen  worden,  und  aus  eben  solchen 
Motiven  wurde  ihm  auch  von  der  hohem  Geistlichkeit  fernerer 
Vorschub  geleistet,  indem  man  sich  offenbar  der  Hoffnung  hin- 
gab, darin  ein  wirksames  Mittel  zur  Bekämpfung  des  noch  stark 
im  Volke  wurzelnden  Heidentums  gewonnen  zu  haben.  Daher 
erklärt  sich  auch  die  ungewöhnliche  Sorgfalt  der  vorhandenen 
Abschriften.  An  Constanz  mag  ein  Exemplar  des  ersten  Bachs 
mit  der  Vorrede  an  Salomon,  an  Sankt  Gallen  ein  eben  solches 
vom  fünften  Buche  oder  einzelnen  Capiteln  desselben  mit  dem 
Gedichte  an  die  Sankt  Galler  Mönche  abgegangen  sein.  Nach- 
richten von  sonstigen  Otfridhandschriften  gibt  es  folgende: 

1.  Kelle  (I,  S.  144)  theilt  ein  durch  Jakob  Grimm  ihm  von 
Bethmann  aus  Italien  zugekommenes  Bruchstück  mit.  Den 
Text  geb^  ich  nach  Kelle. 

a.  Vorderseite: 


dict 

IV,   11,  2 
3 

Bpiliat 

er         ufae  selben  iudas 
luat        fiz  h 

4 

5 

mo  libez 

6 
7 
8 
9 
10 

thier 

i 

redigon 
gab                    in  himil 
sineru  giuuelti 
sam    thaz  er          ngote 
faran  scolta 

11 

12 

13 
14 

liban  thar  umbig^rta  s 

ein  bekin  goz  er  uuazar  thar 

15 

gibot  si  stillo  sazun 
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b.  Bttckeeite: 
IV,  27,  30        thaz  sten         ano  g^ribau 

rV,  28,    3      auarur  fieri  thu  • 

4  sas  gibeintun  inti  ebono  gide 

5  in  them  deilu  tbiu  tuiiicha  zi  leiba 

6  gidanes 
7 

8  ginuebant 

9  thie  gmoza     sie  uurfin  iro  loza 

10  gizami     uuellh  sie  imo 

11  nuertisal  thes 

12  ribtit  uns  ih  al  unel 

13  reeben 

14  slizen 

Ein  Urteil  über  dieses  Bruchstück  abzugeben  ist  nicht  möglich. 
Dasselbe  scheint  ja  in  sehr  verdorbenem  Zustande  zu  sein,  auch 
die  Lesungen  scheinen  nicht  inuner  genau.  Bethmann  weiss  nicht 
einmal  genau  zu  sagen  (Kelle  I,  8.  XXX),  in  welcher  Bibliothek  er 
es  gefunden,  er  meint,  in  der  bibliotheca  Christina  des  Vatikan. 
Hit  Recht  hebt  Kelle  hervor,  dass,  wenn  das  das  Bruchstück  eines 
vollständigen  Otfhd  sein  sollte,  unmöglich  auf  der  Vorderseite  eines 
Blattes  IV,  11,  2—15,  auf  der  Rückseite  IV,  27,  30-"28,  14  ge- 
Btanden  haben  kann.  Ich  habe  auch  auf  den  Berliner  Bibliotheken 
mich  danach  erkundigt,  aber  auch  unter  dem  Nachlasse  Jakob 
(rrimms  findet  sich,  so  viel  ich  erfahren  konnte,  keine  8pur  davon. 

2.  Olearius  berichtet  (Abacus  patrologicus  pag.  350),  er 
habe  in  Frankfurt  eine  Hds.  des  Otfirid  gesehn;  und  ihm  folgend 
erzählt  auch  Joerdens  (Lexikon  deutscher  Dichter  und  Prosaisten, 
IV,  p.  148)  von  einer  solchen;  Kelle  fuhrt  die  Notiz  auf  eine 
Verwechslung  mit  dem  Frankfurter  Otnit  zurück. 

3.  Conrad  Gessner  schreibt  am  22.  April  1563  an  Firmi> 
nius  Gassar:  Nudius  tertius  a  Joanne  Vuilhelmo  Beyffensteinio, 
qui  habitat  prope  Stollbergam,  accepi  duo  folia  specimen  Otfridi 
toi,  quae  mihi  transscripsit  ex  codice  qui  illic  in  monasterio  quo- 
dam  puto  habetur:  est  autem  principium  primi  capitis  Lucae, 
idem  plane  cum  tuo,  sed  tu  nonnihil  emendatius  descripsisse 
videris.  Massmann  (Germania,  I,  8.  357)  vermuthet  unter  dem 
tiier  erwähnten  monasterium  das  Kloster  Jecherode  bei  Stolberg, 
welches  im  30jährigen  Kriege  zerstört  wurde,  und  nimmt  an, 
dass  damals  der  Otfrid  von  da  nach  Frankfurt  gekommen  sei. 

4.  Müllenhoff  (Zeugnisse  und  Exkurse,  Ztschr.  f.  d.  Alt. 
XII,  p.  292)  führt  an:  Eccard  verschenkt  an  die  Aebtissin  Ber- 
trada  von  Afira  ein  evangelio  Theudisco;  er  vermuthet,  dies  sei 
ein  Otirid  gewesen;  für  Tatian  passe  der  Titel  nicht. 

Piper,  Otfrids  Evangelienbueh.  q 
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5.  Seemüller  (Ztschr.  f.  d.  Alt  XXI,  p.  190)  berichtet 
über  die  Emendationes  Marquardi  Freheri  in  Otfridi  Monachi 
ETauffelioniin  librum.  Wormatiae  1631,  die  dieser  im  AnachluBs 
an  die  Ausgabe  des  Flacius  lUyricus  (nicht  des  Beatus  RhenanuSy 
wie  Seemüller  irrtümlich  sagt)  gemacht  hat  (vgl  S.  272).  Vög^lin 
theilt  mit,  dass  Freher  die  Emendationen  theüs  „e  codice  mann- 
scripto"  theils  „e  Germanica  crisi  sua^'  geschöpft  habe.  Dass  Freher 
die  Hds.  P.  benutzt  hat,  ist  oben  mitgetheilt.  Wenn  er  zu  I,  16, 
18  schreibt  „pro  gommant  joh  wibe  legendum  est  gommant  int' 
wibe'',  so  kann  das  sehr  wohl  eine  „emendatio  e  Germanica  crisi 
sua'^  sein,  ebenso  wahrscheinlich  zu  I,  24,  2  „egislichen,  alii 
legunt  Hesslichen'^  Die  Bemerkungen  zu  II,  22,  3  „ex  ms.  lege 
Thaz  ir  ou  megit  by  bringan''  und  zu  IX,  23,  27  „ms.  habet  Ih 
zellu  jo  non  ih  zellu  in''  können  wohl  nur  V^ersehen  Frehers 
sein ;  auf  die  Benutzung  einer  uns  nicht  bekannten  Hds.  möchte 
ich  aus  diesen  Hindeutungen  nicht  schliessen. 

6.  Merkwürdig  ist  die  Aeusserung  des  Flacius  Illyricns, 
welcher  im  Catalogus  testium  veritatis  (Francof.  1666),  S.  216, 
von  Ottrid  sagt:  Fuit  yero  discipulus  magni  illius  Rabani,  et 
yersio  ejus  etiam  Luitberto  Episcopo  Moguntino  comprobata  est; 
nam  pene  in  omnibus  bibliotheois  ejus  fragmenta 
reperiuntur  (vgl.  8.  273  f.).  Flacius  hatte  also  Kenntniss  von 
mehreren  Otfiridhandschriften.  Dass  er  die  Wiener  Hds.  (die, 
wie  Kelle  11,  XXII  vermuthet,  von  ihm  1570  in  Speier  benatet 
worden  ist)  wirklich  gekannt  hat,  ist  oben  gezeigt  worden.  Auf 
welche  sonstige  Hdss.  er  aber  hier  hindeutet,  ist  nicht  klar. 

7.  Weigand,  „zur  altmhd.  Evangelienharmonie''  Haupts 
Ztschr.  f.  d.  A.  VIII.  S.  261,  Anm.,  sagt:  Ein  vor  Jahren  Ter- 
storbener  Geistlicher  zu  Friedberg  (in  der  Wetterau)  wollte  da- 
selbst Blätter  einer  Pergamenthds.  von  Otfrids  Eyangelienhannonie 
gefunden  und  verschenkt  haben. 

8.  Der  gelehrte  Franziscus  Junius  hat  eine  sorgfaltige 
Abschrift  des  Otfrid  hinterlassen,  die  jetzt  in  Oxford  unter  der 
Bezeichnnng  „e  oodd.  bibl.  Bodleianae  apnd  Oxonium  No.  5129 
Mss.  Junins  17'*  aufbewahrt  wird.  Der  Vermittlung  des  Aus- 
wärtigen Amts  des  Deutschen  Reiches  und  dem  freundlichen 
Entgegenkonmien  des  Oberbibliothekars  Mr.  Goxe  verdanke  ich 
es,  dass  ich  die  Hds.  genau  vergleichen  konnte.  Sie  ist  in  folio 
und  enthält  129  Papierblätter,  Blatt  1  enthält  den  Titel,  Bl.  2 
ist  leer,  Bl.  129a  und  b  enthalten  den  bei  Flacius  lUyricns 
zwischen  dem  Glossar  und  der  Vorrede  an  Salomon  abgedruckten 
modus  confitendi.  Auf  Blatt  3—128  steht,  jede  Seite  zu  zwei 
Oolumnen,  in  Halbverse  abgetheilt  Otfrids  Gedicht  nach  dem 
Drucke  des  Flacius  Illyricus.  Die  bei  diesem  fehlenden  Stellen 
sind  auch   bei  Junius   ausgelassen.     Bisweilen   hat  sich  Junius 
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yersohrieben  und  er  coriigiert  sorgfaltig  nach  seiner  Vorlage. 
Anslassimgen  trägt  er  mittels  eines  nnter  der  betr.  Stelle  stehenden 
Häkchens  nach.  Die  Inhaltsangaben  der  Bücher  sind  wegge- 
lassen. Er  hat  aber  auch  selbständig  an  dem  Texte  gearbeitet^ 
indem  er  die  Wörter  richtiger  abtheilte,  die  bei  Fl.  lUyr.  ganz 
dnnlos  gesetzten  Apostrophe  yemünftiger  zn  stellen  versaohtei 
richtige  Schreibungen  (so  dmhtin  fhr  dmthin)  conseqnenter  an- 
wandte, auch  das  dreifache  nun  allgemeiner  durchführte.  Auch 
der  Reim  läset  ihn  manche  Conjektnr  machen,  die  ich  nicht  er- 
wähne. Folgende  Abweichungen  bei  ihm  gehen  weiter  (in  Klam- 
mem gebe  ich  die  Schreibung  von  Fl.  Iliyr.):  SaL  6  irki&eret  (s) 
12  lu  selbes ;  lu  dnrchgeetr.,  luer  darüber  (Tu  selbes)  13  dohti 
(e)  mohä  (th)  29  iues  (n)  Lud.  6  muaZ)  (t)  7  TiMi  (hi)  18  der 
(th)  19  noti  (ö)  23  notin  (ö)  33  iiti  (c)  44  macht  (t)  47  sam- 
m\ich  (h)  48  ^Aulti  (t)  57  imche  (t)  84  ktminginna  (ü)  89 
boren  (ö)  96  IrliuA^  (th)  Liutb.  4  uilescer^  (cet)  7  obsco^us  (e) 
11  so^cularium  (e)  20  instructo«  (a)  27  intelltgens  (e)  36  Goe- 
peram  (e)  46  qnamquam  (vis)  52  inluminatutf  (is)  53  auditus 
Ihb  obnoxius  fehlt  63  adscnbi  (as)  69  faucium  (t)  71  orationis 
(r)  72  li/feras  (t)  76.  85  Aomoeoteleuton  (o)  88  aperem  (tior) 
89  illi^  (o)  92  in  fehlt  93  praecayere  (e)  96  etiam  (enim)  97 
foeminino  (e)  103  cachinnum  (n)  proebent  (e)  113  proecipuos 
(e)  116  qualictmque  (ü)  lingua  (as)  119  poliMorum  (to)  125 
dignitatt  (e)  126  Quod  (Qui)  130  deoemendam  (u)  I,  1,  2  s'iro 
(sei)  9  in  thiu  (n)  «uir  (u)  17  Th'ist  (Thei)  23  uuendfeit  (k) 
37  Th'iz  (Theiz)  44  unirJcen  (ck)  48  inf^an  (ng)  T&'est  (hei) 
71  ^uagi  (zj  2,  4  Then  (heu)  28  thin  (u)  29  min  (nim)  35 
thinaii  (o)  3,  8  Yn^  (s)  31  Thiu  (n)  34  Irbtutet  (ia)  41  Th'wi 
(Tbei)  45  uuiZ  (11)  4,  5  siu  (n)  8  «indati  (1)  10  leindenfi  [t  auf 
d  geschr.]  (d)  12  thie  [a.  B.  für  d]  (d)  15  th<?r  (a)  23  er'  nan 
(ero  an)  27  forahti  (i)  28  thitzaz  (u)  38  cherenti  (t)  46  dreertanne 
(i)  60  stantentß  (i)  61  Thie  (i)  64  Thih  <Th«ih)  72  ziu  (ui)  79 
drnrente  (i)  ahtont«  (i)  84  (riloub^  er  (ur)  5,  1  mohtjas  (e)  5 
ftunnufz  (m)  18  ensü  (f)  20  uuoroltß  (i)  zeigont^  (i)  24  li&haftes 
Ip)  28  zuuiuolo  (zuuiolo)  32  iff^^perre  (ns)  34  siMO  (m)  35 
Üflfonana  (Vann)  38  ntbirein  (in)  39  gimmit  [in  auf  n  geschr.] 
(e)  bi/rleibit  (c)  44  ^'n  [e  ausgestrichen]  (ei)  45  kind  [d  nach- 
triiglich  dazngesetzt]  (n)  52  alton  (e)  53  erdrieie(h)  55  fl«t4hit 
(oi)  56  thas  (z)  59  unberenta  (m)  65  giborantw  (ui)  6,  8  TJuahsmo 
[oMT.  ans  ino]  (ino)  7,  1  siu  (n)  2  sih  [h  später  hinzugesetzt] 
(«)  14  ubarmuattfy  guat«  [e  aus  i  corr.]  (i)  18  Firlia^ere  [e  aus- 
gestrichen] (ze )  23  tifter  (tf)  26  uns  (fs)  27  druM  [h  ausgestr.) 
(t)  8,  3  vntbenai  (nb)  8  heiminge  (o)  9  lo&on  (h)  18  theuf  [z 
au«  t  corrigiert]  (t)  irfiirti  [u  aus  i  corr.]  (i)  9,  2  thaxr  (s)  10 
thss  (z)    14  gihtigeti  [u  auf  Rasur]  (o)    15  spracA  (h)    35  thas 
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(z)  38  iTU  (o)  10,  1  u\iard  [d  aus  o  corr.]  (o)  4  irlo^ofo  (st) 
8  iu  [u  auB  0  corr.]  (o)  14  gisittni  [i  nachträglicli  eingescbobdiij 
(u)  22  uuententi  [nti  später  zugesetzt]  (nuente)  11,  7  tioUen  (uu) 
8  sie  (e)  35  thob  [das  letzte  h  ausgestr.]  (thoh)  40  «mmizigen 
[em  aus  ein  corr.]  (ein)  41  In^i  inira  (tun)  43  inti  nan  (u)  54 
mahtin  (n)  12,  8  foraA^a  (tk)  10  n'ist  (n'st)  13  niuuui  (uuiu) 
thi^  (z)  24  S'in  (Sun)  26  uua^r  (s)  13,  1  SpracAun  (h)  3  Ilemes 
(tn)  4  wir  [über  mir  geschr.]  (mir)  7  ilente,  gahonte  [e  aus  i 
corr.]  (i)  14,  4  hiazun  in  (u)  13  in^Aabeti  (nb)  14  gomannes 
(mm)  19  for  tberu  [for  ausgestr.,  fortb  darüber  gescbr.]  (for) 
20.  23  siM  (n)  15,  4  tbare  (r)  7  to  tbes  [t  a.  K.  von  tb]  (tb); 
^ost  [t  an  Stelle  Ton  durebstr.  tb]  (tb)  16  ginuAtin  (tb)  26 
spracA  (b)  31  jereicban  (o)  33  tr  (e)  40  babat  (e)  41  tbare  (o) 
50  ni  diu  [durcbstricben,  n^ist  in  darüber  gescbrieben]  (ni  din) 
16,  4  üuitna  [n  durebstr.,  u  darüber]  (n)  9  de^a  [t  auf  d]  (d)  11 
ouh  [auf  ob  gescbr.]  (ob)  12  ^Aionost  [tb  auf  dj  (d)  16  kincKIin 
[i  jünger]  (dlj  18  gommantia  [ne  über  durebstr.  t]  (nt)  23  kin- 
dtÄuuas  [abuuas  durebstr.,  uuabs  daneben  gescbr.]  (a  uuahs) 
25  in  uuar  (u)  17  magorum  adventu  (umgekebrt)  9  Oktana  (f) 
12  lob  (lo)  15  Sie  (i)  23  Osten  (Öfter)  35  spracÄ  (b)  38  tben 
(u)  49  uuillö  (u)  53  ilton  (u)  57  Tbar  tbaz  (z)  Cap.  XVIII 
Mystice  [Cap.  XVIII  durcbstricben]  (=  Hl.)  68  Tbeler  (s)  75 
Tba<  sie  (z)  18  Mystice  [Cap.  XVIII  davor  gescbrieben,  feblt 
HL]  zei^an  (ng)  3  Paradifs  (y)  9  /instri  (fr)  12  cToAemmizigen 
(Jo)  22  uuu^ton  (u)  27  beimin  gisterbent  le;  a)  28  liebes  (o) 
34  eigenemo  (i)  19,  10  tben  (u)  22  inlante  (ir)  20,  2  In^ran 
(nb)  3  manage  (e)  uuafanun  (o)  5  gistuantun  (m)  8  rifizun  [iu 
aus  u  corr.]  (u)  zacbarinsr  fliuzun  [das  zweite  z  radiert]  (uz) 
16  giuuunni  (u)  17  barton  (n)  19  mu&ei  (s)  23  nibabent  [n  aus 
b  corr.]  (b)  34  sinajer  (s)  21,  1  faar  tbanan  (fuart  anan)  [b  später 
bei  Jun.  eingescboben]  14  Tbasr  (s)  22,  21  suaA^un  (Üi)  lob  (lo) 
22  funton  (u)  32  tba«  (z)  39  In  (Tn)  51  gisunti  [i  aus  e  corr.] 
(e)  53  üua^  (s)  54  fatbers  (fater)  58  Nah  sin  [b  später  ein- 
gescboben] (No)  61  iob  (io)  23,  5  man  [m  aus  n  corr.]  (n)  9 
uuuastuuelde  (a)  10  tba^  (z)  18  sin  (u)  giuuaA^  (tb)  tba  (tbar) 
19  ruafantes  (e)  23  tbendal  (u)  30  uuizi  (u)  31  Ni  (L)  gisabe 
(e)  39  6elgan  (b)  43  Go^e  (t)  48  io  zi  (io  feblt)  51  uur^rellun 
(g)  24,  2  ini^^angin  (ng)  5  eigi  (ergi)  13  sculon  (u)  17  manne 
(m)  25  Galiloea  (e)  6  birine  (nn)  18  Tb'ib  (ei)  19  firko^  (s) 
selben  (o)  24  nan  (m)  26  mammunti  (u)  27  nauuibt  (m)  Oob 
fuazin  [mit  vor  f  übergescbr.;  feblt  111.]  30  mammunti  (nmua) 
26,  1  tb'ist  (ei)  2  Udin  (u)  27  et  quomodo  feblt  2  Tb'iz  (eO 
uuesan  (e)  ^sr'imo  (i)  16  2%az  uuir  (D)  17  so's  iz  (si)  19  z'in 
(zi  in)  20  Tb'ib  (ei)  27  mannabafto  (m)  28  quimit  (n)  29  tbo 
(ob)  32  Suaza^r  (s)   33  Tb'ir  (^i)    38  tiuir  iz  (m)  unsiAAera  (b) 
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43  j'aaur  (»6$)  47  GomiZicho  (b)  51  tko  (thoh)  54  iu  (in)  Uuaje^ 
(s)  57  gomaheit  (e)  58  Tb'th  (ei)  Zm^iintanne  (iub)  66  sAine 
(c)  28,  1  Bittemes  (n)  5  Tbaz  ms  thin  (bu;  d)  6  unz  (b)  Tb' tat 
(ei).  — *  Explicit  über  pritnus  evangdiorum  (amgekebrt)  tbotisce 
(eo)  conscriptuß.  II,  1,  12  lob  (lo)  JJxisjs  (b)  16.  20.  24.  28. 
31.  36  uua^  B'es  (b)  43  libba/taz  {S)  44  Uniel  sih  [b  später 
eingescboben,  feblt  111.]  46  Lsr  (b)  49  Sie  [8  auf  Tb  geBchr.] 
(ie)  2,  11  erecein  (i)  14  iob  [1  auf  T  geBcbr.]  (T)  18  brcita 
(o)  40  tt'irkanta  (u)  22  iob  [b  ansgestr.]  26  nan  [über  auBgestr. 
man]  (man)  31  buacban  (o)  32  huit  (iti)  3,  4  ma^  thn  (bt)  14 
engüi  (lo)  15  funton  (n)  35  &ie  (i)  54  B'a^gta  (u)  57  un^  (fs) 
4,  4  SebB  znt  [die  Funkte  später  gesetzt]  (u)  6  z^irsuaeAenne 
(b)  tber  (o)  13  tbibein  (m)  16  z'band  (s'and)  21  nnbono  (a) 
26  noergen  (i)  33  df<it  (lu)  38  mibilnm  (n)  39  «prsLch  (b)  43 
ün^  (s)  55  berasun  (f)  58  Sie  (i)  68  bitbmrf  (a)  75  spraoA  (h) 
76  giuneitti  (e)  85  Ibusjsu  (ss)  107  nan  (m)  5,  5  Bisueib  (e) 
16  Tbaz  (Das)  18  xmesHn  (ss)  mistin  (sb)  26  unsiA  (i)  hisneih 
ich)  6,  1  foma  gizalta  [ni  yor  g  übergescbr.,  feblt  111.]  4  Tba^ 
{%)  9  in^niu  (nd)  20  sin  (u)  24  lob  (lo)  uuan  tber  (uuantb 
er)  29  nuidorort  (o)  ni  nuunti  (ir)  35  nns  meron  (z)  39  Uua^ 
(z)  45  ingiang^  (i)  56  uuir  (m)  7,  10  in  tbar  (u)  12  iu  (o)  14 
thU  (z)  uuunton  (or)  18  bir  wauis  (n)  45  Nazare^A  (bt)  71 
nntlntar  (n)  72  in^dan  (nd)  8,  4  unirite  [zwiscben  i— t  ist  b 
emgescboben,  dieses  feblt  111.]  7  Tbar  (z)  11  zigianc  (e)  24 
Firzige  (i)  26  anaj?  bo  (b)  33  gibuct  (e)  42  luteraz  (a)  50 
sienkit  (c)  52  Jb  (T)  53  TbiÄ  (z)  56  güonpton  (u)  9,  5  in^Aeken 
(ntb)  30  li^Aera  (bt)  40  TViz  (Tb6iz)  47  er  nan  (ern  an)  56 
foraWa  (tb)  65  una^e-  (s)  76  Kri^^an  (ft)  78  leip  (ie)  iSoso  (I) 
87  cfiT  (tb)  89  äu  (d)  10  fecerö  (isset)  9  lasnn  fz)  riArt  (tb) 
21  fre«t4t'da  (inn)  11,  4  then<  (o)  13  munizotun  (niu)  28  tbob 
[das  letzte  b  durcbstncben]  (tbob)  36  bertston  (o)  37  in  nnanne 
(n)  45  Tbas  (z)  46  buit  (in)  53  ^od  (d)  60  this  (z)  67  nin^Aekit 
(ntb)  15  Rabta  [t  durcbstricben]  (Rabta)  23  unidorot^  (t)  28 
lo  er  (lob)  inan  (n)  44  kanft  {f)  46  kumfti  (n)  63  iu  zi  (n) 
64  nutiaBti  (u)  67  lo  bobo  (lob)  71  zam,  fram  (ain)  74  tbe^ 
fs)  77  firtbuuarbti  (u)  83  angdoubu  (i)  85  ein^gon  (o)  13,  1 
ihm  (e)  13  uuiA^es  (tb)  15  freumda  (uu)  30  Zi  (G)  14,  2  Thia 
(io)  3  /arantemo  (s)  6  einemo  gisaze  [vor  g  ist  buzz  überge- 
schrieben, welcbes  bei  Dl.  feblt]  18  tbusses  (e)  22  einim  (e) 
23  thu  (t)  CTknatist  (i)  26  ^eiauannon  (fs)  29  IJua^s^  (s)  zellen 
(r)  35  tb'ih  (ä)  42  In  (T)  52  babßtost  (o)  55  \miss  (s)  79  iro 
(n)  86  tbiz  aUin  (1)  88  una^sr  (s)  95  ba^un  (th)  99  Ijet  (s)  102 
uiUL?  so  (s)  121  nnir  nacb  uuiznn  übergescbrieben  (uuir  feblt) 
15, 10  unmabtin  (m)  14  ougun  (o)  19  Intdet  (nd)  16,  6  muat^ 
(o)  12  Firdilot  (t)    14  ioh  tbes  (io)  15  etAesuuanne  (t)  21  gi- 
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meifa  (nit)  40  la^ret  (g)  17,  21  /nUahte  (Ni)  18,  2  firbraeU 
(cht)  5  hdub  (i)  jt4t4ih  (u)  6  Ühis  (z)  7  juuih  jo  (u)  himilriche« 
(1)  8  laute  (o)  18  giuueizit  (a)  21  crbolgan  (i)  19  In  der  üeber- 
schrift  hat  «Tun.  hinter  mulierem  und  iurare  einen  Punkt,  liL  ein 
Komma  2  thas  (r)  7  fir^erit  (f)  8  uuerre/?^  (n)  11  gibiuüt  (ui) 

15  Juan  (n)  22  reganan  (a)  20,  2  £^moByna  (£ele)  3  druh- 
tine^  (z)  14  alauuara  (allauuar)  21  dominica  oratione  (umge- 
kehrt) 5  Th&er  (s)  iues  (n)  9  iu  thaz  (n)  11  lobon  (o)  13  thi^ 
(r)  19  the^  (z)  32  us  (uns)  39  un^  (si)  22,  17  mithon^  (t) 
19  mihil  (n)  23  mera  (in)  38  biswichet  (iu)  23,  6  uuirkit  (e) 
11  uuanAk)n  (ck)  18  guatun  (o)  28  in  lange  (ui  24,  1  Thi5(z) 

9  hom  gibruader  (u)  35  uuacherou  (e)  46  thiA  [\)  III,  1,  4 
hiar  in  uuorolti  (in  fehlt  IU.)  10  eina^  (s)  27  Thiw  (u)  2,  2 
aiu  (8i)  10  uuolter  (s)  11  inuuirdit  (u)  16  io  giuuar  (ia)  mahtiii 
(i)  18  kr^ger  (ffj  28  ginera^  (n)  30  Uuanne  (t)  3,  7  um- 
maMn  (th)  15  In  in  una  Lsr  ist  (st)  4,  10  uuarun  (m)  12b  fehlt 

bei  IU. ;  Jun.  schreibt  loh 25  unmaht  (m)  28  du  (d) 

32  thiu  (u)  be^^e  (t)  38  gtangan  (a)  5,  2  unmahti  (m)  8  iagalih 
(i)  16  zumti  (u)  6,  4  foUan  (o)  13  Uua^r  (s)  14  Ostoro  (on) 
17  eoxifa  (k)  20  Uwaz  (Uuu)  es  (eres)  42  ouh  (oh)  46  brosmum 
(n)  7,  12  tiiiu  sin  (n)  15  zessonti  (o)  28  brosmui?  (ü)  iti^due 
(nd)  40  liazent  (a)  52  geUchen  (i)  62  si  (sie)  82  uuanit  (ck) 
83  un^Äar  (t)    87  Thcliuti  (ie)    89  loh  zen  (lo)    8,  4  una^r  (z) 

16  sazun  (i)  18  theru  (r)  26  man  (in)  27  to  thes  (io)  30  tidh 
(u)  34  dir  (th)  46  forahtentto  (to)  47  thes  thiu  (thu)  9,  4 
thtii  (in)  9  uuuns^un  (z)  siA  (n)  rinan  Tho  (oh)  15  uuünna  (u) 

16  the  se  (these)    10  riuuon  (ui)    11  t<Maru  (uj  42  hsf  (s)    11, 

10  thaA^i  (th)  12,  2  uua^  (s)  6  inih  (i)  9  uuaer  (s)  ste  (i)  32 
^oso  (o)  34  Gezimboron  (i)  40  in^^liazes  (ns)  43  uuasr  (g)  bi- 
zeines  (e)  13,  15  uuoJJes  (l)  17  giscuicAes  (h)  22  uueiht  (ij 
44  lese^  (st)  6  Usist  (t)  56  äero  (d)  57  halm  (ni)  14,  8  hion 
zi  leibe  (ie)  15  I%rank  (T)  17  inftrahton  (uth)  18  giftiarti  (i) 
35  irfualta  (n)  47  Fuar  [a  durchstrichen]  (Far)  56  unmaM 
(m;  th)  58  es  er  giuuuah  (er  es  giuuuag)  gistulton  (u)  60  i^ 
uuaAtun  (g)  in  thuruh  (in  fehlt)  68  un  maAtige  (m;  ch)  73 
Thoh  ih  (o)  82  Allasr  (s)  83  uuuer  (uu)  95  suaA^in  (th)  113 
Bi^Aiu  (h)  114  eregreA«  (th)  120  NUn^ahent  (nf)  15,  9  gihuAtin 
(g)  14  io  giuuaro  (io  fehlt)  19  gomahee^  (tt)  22  iungorun  (o) 
37  i«an  (n)    41  Som  (y)    44  gisuieichi  (uj    16,  16  thuru^  (h) 

17  sehet  (e)  58  Christus  sin  (umgekehrt)  17,  13  thi^  (zj  18 
thina;e^  (s)  28  in^&unti  (nb)  30  uuije^jerod  (z)  38  uuer/fe  (fft)  42 
lagilicA  (h)  48  In^^etigun  (nz)  49  leibu  (u)  61  min  (r)  67  giang 
in  (ne)  18,  6  n'inWuat  (nd)  13  üua?  (s)  14  eUben  so  (z)  W 
suacA  (h)  23  fora/^en  (th)  25  grozeru  (n)  27  uua^  (s)  40  Th&r 
(s)  41  fa^Aer  (t)  45  spricAu  (heb;  71  in  thaz  (u)    19,  4  redt« 
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(u)  umdBTü  (n)  16  tiuur  (s)  20,  9  unmahti  (m)  13  thtnke  (e) 
39  loh  brotes  (lo)  44  ^ir  (d)  45  zeUu  (i)  <far  (d)  46  spracA 
(h)  51  unsiA  (i)  57  -loh  (lo)  59  ein  (»)  63  fon  ther«  (r) 
SpracAant  (h)  64  ur  (g)  74  Gihetzit  (e)  87  forahtalen  (e)  91 
in^dati  (nd)  101  siu  (n)  102  forahtMo  (a)  108  ubildato  (dato) 
118  unmahün  (m)  123. 124  Uaa^  (s)  126iut»o(o)  129  In^^ruBtun 
(nb)  143  in  tho  (u)  165  fon  (u)  176  Scotton  (n)  178  spivchit 
(i)  21,  17  nuord  (t)  18  giaceftin  (ei)  30  in^ati  (nd)  34  Intda^ 
nemo  (nd)  22,  23  «rkenna  (e)  27  uui^it  (zz)  28  Fon  (V)  36 
tramort  (fr&mor)  48  auLer^grod  (z)  49  uneizen^  (n)  23,  1  Fro  (£) 
2  zeOenne  (1)  3  nuillu'A  (u)  6  unmabti  (m)  9  TAaz  (T)  10 
loh  (lo)  11  ifUbsini  (nb)  18.  19.  21  anmaht  (m)  22  Unerthe 
(Vaer  tlier)  28  in  iro  (u)  30  Sie  (i)  31  ferahes  (e)  56  bigraba:i 
(a)  24,  5  kxxnft  (f)  11  giilto  (u)  17  kxu^t  (et)  24  on  inan  (u) 
51  her  (hiar)  52  thi$  (z)  71  er  tnan  (n)  minnoti  (nonti)  79 
aooMMon  (u)  81  Tho  (Toh)  84  zelluh  (ii)  88  in^datun  (nd)  91 
Uiih  (thir)  95  zellu'h  (ii)  105  nxiibun  (hö)  106  thi^  (z)  107 
Bigondum  (n)    25,  4  heroston  (e)    7  Uuaje^  (s)    8  zßichonon  (a) 

30  ni  qaaini  (b)  36  blnates  (e)  39  Inte^oh  (nz)  26,  5  iJeremes 
(K)  7  miAe  (s;  zweimal)  27  man  ino  (ne)  44  io  mit  (iob)  51 
/odee  (th)  70  ai  iz  (si'z)  IV,  1,  9  unfluhtiA  (g)  2,  5  Be^Aaniu 
^t)  6  from  (fon)  irquici^a  (ck)  17  iahse  (a)  24  githa^eti  (g) 
3,  3  drubtin  (nan)  5  /ode  (d)  6  drit^tion  (ii)  scou^^on  (n)  10 
man  (n)  15  irquiciti  (c)  16  hiair  (s)  23  do^e  (d)  4,  4  zi^i  (th) 
ft'irgiangi  (a)    5  gibwtan  (ia)   10  intbintei  (nb)    18  thaAtan  (g) 

31  thas  (z)  32  ira  (o)  33  braA  (ch)  44  githiu^o  (d)  53  gnato 
(qo)  54  stemma  (i)  55  aungon  (u)  63  ^A;ar  (s)  71  fnristtin  (o) 
72  io  (oh)  76  uuortilt  (o)  5,  12  unmezlicha  (m)  27  in^nntin 
(nb)  43  naurfan  (u)  44  bniii  (zz)  50  seilen  (Ib)  6  et  de  doc- 
trina  eine  in  craatinmn  fehlt  bei  Jun.  22  iro  (r)  25  tho  thero 
(oh)  50  816  al  (i)  56  uaidarotin  (o)  7, 16  mugun  (n)  22  foraA/un 
(th)  Yna^  (s)  34  gote  liaban  (leiden)  39  githmnge  (iu)  Queman 
(n)  57  thero  (n)  Fuachar  (Vuu)  91  zi  (e)  8,  8  in^^angi  (ng) 
9,  1  JSistuant  (G)  13  auas^  (&)  10,  6  nuahnmon  (e)  11,  4  dni- 
<Ainan  (ht)  6  bredicAon  (g)  7  uue^^a  (bb)  18  o^muati  (b)  30 
gigtonge  (a)  37  dm/iin  (ht)  44  thi^  (z)  bilidi  (ch)  45.  46  tha« 
(z)  48  nidem  d)  51  irb^i^t^  (ietet)  12,  10  de^ed  (tit)  17  in  in 
nmbiring  (fehlt)  29  Johannai  (a)  37  i\ds  <z)  43  (faz  (d)  44 
giflciam  (z)  58  gisuicAan  (h)  64  nan  (inan)  13,  1  ^»ang  (fi)  16 
mnaj^i  (e)  14,  inbet  ut  gladium  emat  cni  desit  (cui  deait  steht 
vor  gladium)  3  ginuhtin  (uagi)  15,  11  instat  (a)  33  nuolle  (uuo 
ie)  44  ui  (e)  51  minaj?  (b)  52  iagelih  (i)  63  do^e  (th)  16,  19 
10  mit  (ioh)  32  this  (z)  48  fara  (ua)  55  inan  (n)  17,  1  ana- 
nnart  (e)  22  thajsr  (b)  27  In^uhnn  (nf)  18,  3  nuio  (in)  18  ich 
then  (h)  21  tha«  (z)  22  inan  (n)  24  then  garten  (m)  28  niuna 
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(nua)  driuua  (a)  30  nutssi  (e)  41  «5  (abar)  inaa  19,  14  mfstA 
(ff)  16  hero^o  (sc)  20  Zdu  (ni)  26  sie  es  (i)  38  ^rimborot  (zi 
in)  41  thit4  sin  (n)  42  in  (u)  55  loh  filu  (lo)  57  In^ran  (nb) 
20,  9  herizo^o  (h)  12  bp^  (th)  15  bigondon  (u)  ruogen  {ne) 
25  ihis  i%)  36  bua^  (h)  21,  19  GifLizzin  (6)  21  hanteloti  (o) 
22  theganbeiti  (er)  22,  3  ^iu  (d)  14  <fero  (d)  16  Bairaban  (n) 

18  ^er  (d)  uuen^go  (o)  31.  32  then  (d)  23,  3  thiw  (d)  14  kwaleii 
(ae)  16  in^&ran  (nb)  35  dn  (d)  24,  16  gisiun  (m)  19  ihiu  (ie) 
liuti  27  will  (11)  quader  (er  tehlt)  Sinajer  (s)  35  ir  (e)  thaii  25 
pauca  feblt  13  crtüd  (üc)  26,  2  krtizes  (ü)  7  Sm  (ie)  10  kam- 
tun  (n)  25  habeto  (a)  31  mina^  (z)  iumer  (d)  33  Inner  (In)  35 
uuubilih  (un)  39  In  (n)  27,  12  zeltta  (a)  13  lo^  (f)  18  fasto^ 
(b)  28,  9  rtd;an  (ei)  29,  8  n'is^Aar  (t)  30  dmMn  (th)  52  khrisie 
(k)  30,  3  hna^e  (h)  12  thri^^Aen  (tt)  13  Seh  (Se)  15  iVa  (S) 
35  Tha$  (z)  31,  3  thur/'i^  (f)  31  missidato  (o)  33,  24  BifilnA 
(hn)  28  (ebenso  29.  30)  InMeta  (nd)  30  langen  (n)  31  nua^jw 
(z)  34,  3  intdAtan  (nd)  14  buacA  (h)  16  6o^  (te)  35,  4  trfMllen 
(e,  ü)  8  tha«  (z)  11  buacA  (h)  22  gidrit^i^on  (n)  36,  6  ioh  (io) 
8  thri^^Aen  (tt)  9  baltan  (n)  11  tha^  (z)  n'ini^^heken  (nt)  37,  2 
hupten  (na)  7  lazan  js^in  (sin)  11  in^^angan  (ng)  25  riatnn  (ie) 
38  hugnlustin  (i)  39  lob^ti  (o)  40  loh  (Ih)  V,  1,  47  tba^r  (s) 
48  nb  btaz  (iga)  2,  18  sciuhit  (inj  3,  13  Fon  (r)  18  Gothe»  (t) 

19  joh  (io)  4,  1  Cruzes  (i)  5  thi^  (z)  20  in^dan  (nd)  23  krsftir 
licho  (fi)  27  gniti  (n)  28  seltsanf  (o)  5  sabba^Ai  (t)  7  tho  (oh) 
thar  6,  10  ^mhtines  (d)  12  thera  (rera)  19  thiu  (n)  42  rt«ui«an 
(in)  blieitttian  (in)  67  unere  (s)  7,  3  mu  (nn)  7  Siu  (Si)  9  nuaz 
(thaz)  17  sprachnn  bi  thio  (fehlt)  42  manne  (nn)  Bsa  (ün)  49 
mi  (mih)  60  irstuantan  (a)  8,  1  ju  (n)  4  scinenti  (k)  15  honbit 
(a)  28  ouh  (oh)  huit  (in)  43  Irknat  (anni)  49  gommane  (nn)  55 
giscankti  wtienti  (u)  9,  3  dmta  (e)  tbegana  17  eine  hiar  ir  (hiar 
fehlt)  In  andaremo  (r)  19  muteenes  (n)  24  nrkund  (n)  38  thrif^ 
(tt)  51  in  (in)  10,  15  Irbwtun  (n)  18  iw^datun  (nd)  21  /ar  (s) 
22  mu&erin  (s)  26  in^lnpta  (ns)  27  Bigondon  (n)  31  nnnnton 
(n)  36  fert«  (i)  kosont«  (i)  11,  3  D«m)n  (ü)  22  sie  ni  (i)  12, 
13  Fio  (Vn)  irmartnissi  (m)  23  douuen  (u)  frouuen  (n)  26 
Dwron  (ü)  37  Sih  zi  (Si)  38.  40  fwrdir  (ü)  52  bethnrfhn  (i)  73 
50^'ih  (soso)  82  so  ih  redinon  (Hl.  setzt  thir  nach  ih)  83  gi- 
nnaro  (rt)  89  ginuaA  (g)  95  sina  minna  (sia  minnon)  98  thi« 
(n)  13  Tiberiadis  (y)  6  in^^angun  (ng)  10  Giftangan  (a)  15 
nezze  (i)  14,  27  in^^hekit  (nt)  15,  1  Ther  mit  (a)  20  ini^^ngan 
(ng)  23  thri^^n  (t)  25  in^ohan  (nf)  36  In  in  fn)  44  irtuUen 
(ü)  46  kruz  (ü)  16,  2  satanese  (a)  12  v^st  (ft)  39  irqniciet  (k) 
18,  3.  11  scotitiot  (n)  19,  7  from  (fon)  12  thog  (h)  Sini  (n) 
13  tho  (oh)  34  gifuarit  (i)  43.  44  tho  (oh)  57  nneA^ales  (s) 
20,  4  cnm  venerit  filins  hominis  fehlt-,   8  ioh  fio)    25  lichames 
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(n)  31  loginnedar  (a)  49  in^aBgan  (nf)  59  sccmtfon  (u)  82 
ufimahti  (m)  93  lo  mih  (loh)  22,  10  iracotitton  (u)  23,  3  tVimo 
(thü)  16  si«  in  (i)  18  Ethestiuelicha  (uae  fehlt)  24  irecotfuoti 
(n)  28  Bcalka  (k)  45  eMftent  (n)  47  %ie  (i)  51  froauon  (o) 
biscoattcm  (o)  58  BÄ;aIka  (c)  73  Giho^tb'chen  (g)  77  unmahti  (m) 
85  ^odes  (d)  93  Ufvmezzigaz  (m)  105  druMn  (tht)  109  nitmezse 
(m)  110  sKütono  Tu)  enmftin  (n)  nngizumfUn  (n)  130  BÄ:aIka  (c) 
134  etnita  (ü)  153  nuiuen  (u)  156  gisiuchit  (ui)  Uuio  er  sie 
(Sie)  157  drohten  (i)  160  thesa  (o)  165  Einfaltn  (o)  169  Mi^ 
ttTsgidn  (th)  178  Rcotttcot  (n)  187  Thar  (i)  227  biscoutto  (u) 
229  ^ü  (d)  237  /foh  (d)  238  lo  onh  (loh)  246  .9t<man  (ei)  266 
bisnie&e  (kh)  Hartm.  150  Hi  uneih  (Thi)  158  tho  (oh)  ih  es 
ni  sL  Darunter  steht:  Explioit  über  Evangelionim  theqtiece 
conecriptuB,  was  bei  Hl.  fehlt 

In  des  JnniuB  Abschrift  sind  einzelne  Abweichnngen  yon 
dem  Texte  des  Flacius  sicher  Conjekturen,  andere  sind  durch 
den  Reim  nahe  gelegte  Verbesserangen,  noch  andere  sind  (wie 
from,  this)  Irrtümer,  welche  durch  die  Sprache  des  Schreibers 
Teranlasst  sind.  Besserungen  sind  namentlich  in  der  Scheidung 
der  einzelnen  Wörter  und  in  der  Interpunktion  zahlreich.  Die 
Marginalien  sind  weggelassen. .  Es  bleiben  nach  allen  den  ge- 
nannten Aenderungen  noch  eine  Anzahl  Abweichungen  übrig, 
die  auf  eine  Benutzung  einer  Hds.  deuten  können.     Ich  möchte 

,  es  nicht  ohne  Weiteres  von  der  Hand  weisen,  dass  Junius  eine 
Hds.  benutzt  habe,  doch  müsste  das  jedenfalls  eine  der  uns  be- 

!  kannten,  oder  eine  diesen  nahe  stehende  gewesen  sein.  Die 
Abweichungen  des  Junius  sind  fast  alles  Correkturen,  die  er  in 
seiner  Abschrift  an  dem  zuerst  geschriebenen  Texte  des  Flacius 
angebracht  hat 

Ich  halte  es  nicht  für  wahrscheinlich,  dass  noch  andere 
Otfridhandschriften  sich  finden,  es  müssten  denn  das  Sankt  Galler 
oder  Constanzer  Dedikationsexemplar  mit  dem  5.  resp.  1.  Buche, 
oder  die  übrigen  Blätter  der  Hds.  D.  sein. 

5.  Die  Aufgabe  der  kritischen  Behandlung  Otfdds. 

Wenn  die  obige  Beweisführung  über  das  Handschrifbenverhält- 
nias  richtig  ist,  so  kann  kein  Zweifel  sein,  dass  die  Hds.  P.  (mit 
Ausschluss  des  Blattes  2(K))  den  Ausgaben  zu  Grunde  gelegt  werden 
moss.  Sie  ist  die  jüngere,  vom  Dichter  selbst  geschriebene  und  cor- 
rigierte  Beinschrift,  und  Otfrid  selbst  muss  sie  als  eine  einen  ge- 
wissen Abschluss  darstellende  Leistung  betrachtet  haben,  denn 
sonst  hätte  er  sie  nicht  zum  Dedikationsexemplar  bestimmt.  P.  stellt 
in  einer  grossen  Anzahl  abweichender  Lesarten  ein  Weiterarbeiten 
auf  Grund  der  schon  in  T.  erkennbaren  Otfridischen  Prinzipien  dar. 
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die  Abweichnngen  der  Hde.  P.  von  T.  Bind  demnach  in  den 
Text  aufzunehmen,  wofern  dieselben  sich  nickt  als  offenbare 
Schreibfehler  herausstellen  (wie  I,  5,  10  en  17  non  57  irdeil 
11,  59  uuorolt  15,  45  uuuntont  18,  10  frinstri  25,  9  ter  26,  8 
Ther  27,  17  sisiz  11,  12,  60  himürichi  13,  3  sosiz  14,  24  did 
16,  17  armun  HI,  3,  27  manno  13,  46  üsit  14,  3  Thiaa  15, 
12  thio  18,  18  uuih  22,  45  quisthu  24,  9  Gigiuuiseo  IV,  5,  58 
anasizen  8,  22  erkordo  9,  5  unsit  29  magfalto  10,  8  niuuuiias 
11,  22  scak  12,  26  fulu  13,  20  scado  V,  4,  64  spricht  16,  12 
rafb  19,  9  sie  23,  252  tob).  In  den  Text  aufzunehmen  sind 
femer  die  Correkturen  von  P.,  wofern  dieselben  sich  nicht  aus 
äusseren  und  inneren  Gründen  als  fremde,  nicht  von  Otfrid  her- 
rührende Aenderungen  herausstellen,  wie  solche  wahrscheinlich 
von  Siglhart  in  P.  angebracht  sind.  Von  den  yerhältnissmässig 
sehr  wenig  zahlreichen  Aenderungen,  welche  in  T.  im  Stad.  Os 
gemacht  sind,  ist  sorgfaltig  zu  prüfen,  ob  sie  von  Sigihart  oder 
einem  noch  jüngeren  Schreiber  (derartige  Correkturen  sind  oben 
nachgewiesen)  oder  von  Otfrid  herrühren.  Im  letzteren  Falle 
sind  auch  diese  in  den  Text  aufzunehmen  und  die  Lesart  von 
P.  danach  zu  regeln.  Es  ist  ja  im  höchsten  Grade  wahrschein- 
lieh,  dasB,  wenn  auch  Otfrid  die  Summe  der  Aenderungen,  die 
er  gemacht  hat,  hauptsächlich  der  Uds.  P.  hat  zu  Gute  kommen 
lassen,  doch  einige  gelegentlich  von  ihm  nur  in  sein  Handexem- 
plar T.  eingetragen  wurden,  z.  £.  als  P.  bereits  an  Liutbert 
abgeliefert  war.  Diese  letzten  Besserungen  in  T.  müssen  natür- 
lich Berücksichtigung  finden.  VT'as  die  Accente  angeht,  so  ist 
gezeigt  worden,  dass  Otfrid  höchstens  zwei  Accente  für  den 
Halbvers  beabsichtigt  hat,  wo  sich  deren  drei  oder  mehrere 
finden,  haben  sie  ihren  Grund  in  einer  Correktur.  Ich  halte  es 
nun  fax  möglich,  die  von  Otfrid  als  letzte  Entscheidung  au%e- 
stellten  Accente  in  jedem  Falle  zu  erkennen,  und  es  wird  die 
Aufgabe  der  Textkritik  sein,  diese  Scheidung  zu  treffen;  im  vor- 
liegenden Texte  ist  es  noch  nicht  geschehen,  weil  für  viele  Fälle 
umfangreichere  metrische  Vorarbeiten  nöthig  erscheinen.  —  Wo 
P.  Lücken  hat,  sind  dieselben  selbstverständlich  nach  Y.  auszu- 
füllen. D.  und  F.  haben  nur  historischen  Werth  für  uns;  be- 
sonders wichtig  ist  D.,  denn  wir  können  daraus  einen  Schluss 
ziehen  auf  die  Lesarten  der  Kladde.  Ueberhaupt  gestattet  die 
Aenderung  im  nächsten  Btadium  den  besten  Schluss  auf  die  fiir 
Otfrid  gültige  Hegel.  Aber  einen  Text  herzustellen  in  conse- 
quenter  Durchführung  der  Otfridischen  Grundsätze  wäre  ein  ver- 
fehltes, ja  unmögliches  Unternehmen.  Die  Aufgabe  des  Kritikers 
kann  nur  sein,  den  Text  so  herzustellen,  wie  ihn  Otfrids  eigene 
Besserungen  schliesslich  darstellen. 
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II.  Otfrlds  Quellen. 

Die  Quellen  Otfrids  sind  zum  ersten  Male  gründlich  bear- 
beitet worden  von  Kelle  (I,  8.  42  ff.);  doch  hoffe  ich  in  der 
vorliegenden  Ausgabe  nicht  unwesentliche  Erweiterungen  gegeben 
CO  haben,  wie  die  nachfolgende  Uebersicht  zeigen  wird.  Otfrid 
benutzte  Tor  Allem  die  Vulgata,  nicht  nur  den  Text  der  Evan- 
gelien, sondern  auch  Stellen  aus  andern  Büchern,  besonders 
häufig  aus  der  Offenbarung,  dann  aber  auch  aus  der  Apostel- 
geschichte, den  paulinischen  Briefen,  den  Psalmen  und  einzelnen 
Propheten.  Daneben  gebrauchte  er  auch  die  Gommentare  der 
Kirchenväter.  Er  selbst  nennt  den  Gregorius  (V,  14,  25),  den 
Augustinus  (Y,  14,  27)  und  den  Hieronymus  (V,  25,  69).  Kelle 
aber  weist  i  a.  a.  0.  S.  47  ff.)  nach,  dass  Otfrid  nur  an  einigen 
wenigen  Stellen  die  Schrillen  dieser  Kirchenväter  direkt  benützt 
hat,  vielmehr  meist  die  Bearbeitung  des  Uraban  und  die  Gom- 
pilation  des  Alkuin  vor  sich  hatte.  Er  weist  namentlich  nach, 
dass  bei  Otfrid  in  derselben  Reihenfolge  und  demselben  Wechsel 
die  Schriften  des  Gregorius,  Augustinus  und  Beda  benützt  sind, 
wie  bei  Alkuin.  Otfrid  benutzte  für  das  Matthäusevangelium 
des  Hrabanus  Maurus  expositio  in  Mattheeum  (citiert  nach  ed. 
Colon.  1626.  tom.  V),  für  den  Lukas  des  Beda  expositio  in  Lucam 
(citiert  nach  ed.  Colon.  1612.  tom.  V),  für  Johannes  des  Alcuinus 
conunentaria  super  Johannem  (citiert  nach  ed.  Frobenii,  Ratisbo- 
nae  1777.  tom.  I).  Da  für  Matth.  27,  65-28,  8  der  Text  des 
Hrabanus  verloren  ist,  so  ist  für  diese  Stelle  des  Hrabanus  Ge- 
währsmann, Hieronymus,  als  Quelle  angeführt  Ausser  diesen 
Hauptschriften  benutzt  Otfrid  aber  stellenweise  noch  einige  klei- 
nere Schriften  der  genannten  Kirchenväter,  so  Alcuin  de  diuinis 
officÜB  (citiert  nach  ed.  Frobenii  U,  p.  478),  Beda  Homilien 
(citiert  nach  ed.  Colon,  tom.  VU) ;  de  die  iudicii  (citiert  nach 
ed.  Colon.  UI.  und  ed.  Giles  Lond.  1843.  I.  p.  102),  Gregorius 
Homilien  (citiert  nach  ed.  Parisiis  1705.  I,  col.  1434),  Augusti- 
nus tract    super  psalm.  63   (citiert  nach  ed.  Antwerpiae  1700). 

Endlich  aber  benutzte  Otfrid  auch  deutsche  Quellen.  Mit 
dem  Heliaud  hat  er  manche  Gedanken  gemeinsam,  doch  erklärt 
sich  diese  Uebereinstiramung  nicht  aus  der  Abhängigkeit  des 
einen  vom  andern,  sondern  aus  der  Gemeinsamkeit  der  Quellen 
(vgl.  Ernst  Windisch,    der  Heliand   und  seine  Quellen.   Leipzig 

1868.  und  C.  W.  M.  Grein,    die   Quellen   des  Heliand.    Cassel 

1869,  auch  Behringer,  Krist  und  Heliand.  Berlin  1870).  Auch 
mit  andern  deutschen  Dichtungen  hat  Otfrid  manches  Gemein- 
same; so  mit  Muspilli  14  in  1,  18,  9;  mit  dem  Bittgesang  an 
den  heiligen  Petrus  (Denkm.  p.  12)  in  I,  7,  28 ;  dem  Leich  von 
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ChrißtuB  und  der  SamariteriD  in  11,  14,  wie  an  den  betr.  Stellen 
gezeigt  ist.  Diese  Dichtungen  benutzten  also  dieselben  Quellen- 
schriften, wie  Otfirid. 

Die  folgende  üebersicht  wird  zeigen,  wie  compilatorisch 
Otfrid  yerfiE^ren  ist.  An  den  Stellen,  wo  ich  die  eigentliche 
Quelle  nicht  angeben  konnte,  habe  ich  doch  die  Parallelstelle 
aus  Ueliand  angeftihrt,  wenn  solche  vorlag,  zum  Beweise,  daaa 
auch  Otfrid  einen  Gewährsmann  an  dieser  Stelle  gehabt  haben 
muss;  ebenso  sind  die  Stellen,  wo  Otfrid  mit  andern  deutschen 
Dichtungen  im  Ausdruck  übereinstimmt,  an  dem  betr.  Orte  an- 
gegeben. 


I,  1,  1—126. 

2,  1.  2.  Ps.  116,  16. 

8.  4.  Ps.  119,  171—173. 

5—16. 

17.  18  (Apoc.  22,  19). 

19— B6. 
8,  1—34  Matth.  1,  1—17. 

85-48.   Hrab.  Maur.  in  Matth. 
V.  p.  10. 

49.  Lnc.  3,  4. 

50.  Matth.  3,  3.  .)es.  40,  3. 
4,  1     44  Luc.  1,  5-17. 

45.  46  Luc.  1,  17.  Matth.  3,  3. 
47-58  Luc.  1,  18.  19. 
69.  60  Luc.  1    19  (Apoc.  8,  2). 
61-84  Luc.  1,  20    26. 
85.  86  Beda  in  Luc.  V,  col.  225. 
6,  1     30  Luc.  1,  25-33. 
31.  32  Matth.  1,  21. 
33—38  Luc.  1,  34. 
89.  40  Beda  in  Luc.  col.  226. 
41-46  Lnc.  1,  35. 
47—60  Apoc.  19,  16. 

51  Apoc.  7,  15—17. 

52  Apoc.  12,  9. 

58.  54  Apoc.  20,  11. 

56.  56  Apoc.  12,  8.  20,  13. 

57.  58  Apoc.  20,  1.  2. 
59—66  Luc.  1,  36—38. 
67—72  Beda  in  Luc.  col.  226. 

6,  1.  2  Beda  in  Luc.  col.  226. 
3—14  Luc.  1,  39-45. 
15—18  Beda  in  Luc.  col.  226. 

7,  1—24  Luc.  1,  46—56. 
25-28. 

8,  1—4  Matth.  1,  18. 

6—8  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p.  10. 
9-28  Matth.  1,  19-28. 

9,  1—40  Luc.  1,  57—66. 
10,  1—28  Luc.  1,  67—80. 

II,  1—38  Luc.  2,  1-7. 
(8  Hei.  852) 


89—54  Luc.  11,  27.  Beda  in  Luc 

Vn.  col.  257. 
55—62  Beda  in  Luc.  col.  234. 

12,  1     24  Luc.  2,  8—14. 
25—34  Beda  in  Luc.  col.  235. 

13,  1-24  Luc.  2,  16—20. 

14,  1—24  Luc.  2,  21—24. 
11-24  Beda  in  Luc.  II,  22. 

15,  1.  2  Beda  in  Luc.  II,  25. 
3—34  Luc.  2,  25—34. 
35—39  Matth.  24,  80.  31. 
40—42  II.  Cor.  5,  10. 

43.  44  Luc.  2,  35. 

45-50  Beda  in  Luc.  II,  35. 

16,  1-28  Luc.  2,  36-40. 

17,  1-4. 

5—14  Matth.  2,  1.  2. 

15-20   Hrab.   Maur.   in   Matth. 

p.  13  H.  (15  Hei.  545) 
21-66  Matth.  2,  2—11. 
67—72  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 

14  H.  Beda  in  Matth.  col.  4. 
73—78  Matth.  2,  12. 

18,  1—8  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 

15  D. 

9  (Muspilli  14) 

10—24  Hrab.  Maur.  a.  a.  0. 

25—46. 

19,  1—22  Matth.  2,  13-15. 
(14—17  HeL  788—749) 

23-28  (Apoc.  22,  18.  19.) 
(28.  24  Hei.  734.  752) 

20,  1—30  Matth.  2,  16- la 
31-36. 

21,  1-16  Matth.  2,  19—22. 

22,  1-12  Luc.  2,  42—44. 
18-16  Beda  in  Luc.  col.  246. 
17—58  Luc.  2,  44-51. 

(23  Hei.  803) 
59.  60  Beda  in  Luc.  col.  247. 
61.  62  Luc.  2,  52. 
28,  1-8  Matth.  3,  1, 
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9—26  Luc  3,  1 — 6. 

27-30  Beda  in  Lue.  col.  247. 

31-62  Luc.  8,  6—9. 

63.  64  Beda  in  Luc.  col.  250. 
24,  1-12  Luc  3,  10—13. 

13-20. 
26,  1-18  Matth.  3,  18-17. 

19—22  Hrab.   Manr.   in  Matth. 
p.  20  H.  , 

28.  24  Joh.  1,  32.   Matth.  8,  16. 
25—30  Hrab.   Maar,   in  Matth. 

p.  20  H. 

26,  1-14  Hrab.  Manr.  in  Matth. 
p.  21  D. 

27,  1-8  Luc,  8,  15. 
9-54  Joh.  l,  19-27. 

55-60  Matth.  8,  11.  12.  Luc.  8, 

16.  Joh.  1,  27. 
61-70  Luc.  3,  16.  17. 

28,  1—20  Beda  in  Luc.  col.  251. 

n,  1,  1—28  Joh.  1,  1—8. 

29.  90  Gen.  1,  26.  i 
31-  42  Joh.  1,  3. 

43.  44  Ale.  in  Joh.  p.  468. 

45-48  Joh.  1,  4,  5. 

49.  50  Ale  in  Joh.  p.  468. 

2,  1-38  Joh.  1,  6  -  16. 

3,  1-36. 

37-40  Joh.  1,  29.  30.  Beda  hom.  ! 

in  epiph.  dorn.  VII.  col.  319. 
41-58. 
59-64  Hrab.   Manr.    in   Matth. 

p.  21  F. 
65.  66  (MuBpilli  45) 
67.  68. 

4,  1-^  Matth.  4,  l.  2.  Hrab.  Maur. 

in  Matth.  p.  21  £. 
7-38  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 

22  B.  23  l). 
39-44  Matth.  4,  3. 
45.  46  Hrab.  Maur.  in  Matth.  4, 3. 
47-60  Matth.  4,  4-6. 
61-74  Hrab.   Maur.   in   Matth. 

p.  22  6. 
75-100  Matth.  4,  7—11. 
101.  102  Hrab.  Maur.  in  Matth. 

p.  23  H.  I 

103-106  Hrab.  Maur.  in  Matth.  \ 

p.  22  C. 

5,  1-4.  I 
5-28  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p.   ! 

23  D.  I 

6,  1-68. 

7,  1-4.  , 
5-10  Joh.  1,  36.                            ' 


11^14  Joh.  1,  29. 
12  Jes.  53,  6.  7. 

15—49  Joh.  1,  86—46. 

50  Ale.  in  Joh.  p.  479. 

51—74  Joh.  1,  46-61. 

75.  76  Matth.  4,  19.   Mrc.  1,  17. 
8.  1-16  Joh.  2,  1—4. 

17—22  Ale.  in  Joh.  p.  482. 

28—26  Joh.  2,  5.  Ale.  p.  488. 

27—66  Joh,  2,  6—11. 
9  1     fi 

7-10  Ale  in  Joh.  p.  485. 

11—18  Ale.  in  Joh.  p.  488. 

19—28  August,  traet  IX.  p.  362 
F.  G. 

29.  80  Ale.  in  Joh.  p.  484. 

31.  32  Gen.  22,  1. 

83-94  Ale.  in  Joh.  p.  484. 
78  Rom.  8,  82. 

95—98  Ale.  in  Joh.  p.  483. 
10,  1—8  Ale.  in  Joh.   p.  488.  485. 

9—22  Ale.  in  Joh.  p.  483. 
11,14  Matth.  21,  12  (Joh.  2, 17). 

6—22  Joh.  2,  15.  16. 

23.  24  Matth.  21,  18. 

25.  26  Joh.  2,  16. 

27-30  Hrab.  M.  in  Matth.  p.  119. 

31-68  Joh.  2,  18-24. 

12,  1  —  12  Joh.  3,  1—3. 

13.  14  Ale.  in  Job.  p.  490. 

15—40  Joh.  3,  3—7. 

41-46   Joh.  3,  8.   Ale.  in  Joh. 

p.  491. 
47—96  Joh.  8,  8-21. 

13,  1—88  Joh.  3,  26—36. 
39.  40  Joh.  8,  24. 

14,  1—122  Joh.  4,  6—42  und  der 
Leieh  auf  die  Samariterin. 

15,  1.  2  Joh.  4,  43 
8-6  Matth.  4,  24. 
7.  8  Lue.  6,  19. 

9—22  Matth.  4,  24-5,  2. 
23.  24  Luc.  6,  20 

16,  1.  2  Hrab.  M.  in  Matth.  p.  27. 
1-4  Matth.  5^  3 

5.  6  Matth.  5,  4.  Hrab.  Maur.  in 

Matth.  p   27. 
7.  8  Hrab.  M.  in  Matth.  p  27. 
9—16  Matth.  6.  5.  6. 
17—20  Mtth.  5,  7.  Beda  in  Mtth. 

5,  7. 
21-40  Matth.  5,  8—12. 

17,  1-6  Beda  in  Luc.  14,  84. 

7.  8  Matth.  6,  13   und  Beda  in 

Luc.  14,  85. 
9.  10  Matth.  5,  18. 
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11.  12  Matth.  6, 14.  Hrab.  Maar. 

in  Matth.  p.  SO  D. 
18-22  Mattb.  5,  U.  15. 
23.  24  Hrab.  Maur.  1.  c. 

18,  1-24  Matth.  6,  17-24. 

19,  1-8  Matth.  5,  84. 

9.  10  Hrab.  M.  in  Matth.  5,  84. 
11-28  Matth.  5,  43-48. 

20,  l  ~  14  Matth.  6,  1—4. 

21,  1—32  Matth.  6,  7—10. 

(24  Hei    1600) 
88.  34  Hrab.  M.  in  Matth.  35.  36. 
35—44  Matth.  6,  ll-~14. 

(37  Hei.  1612) 

22,  1-24  Matth.  6,  24-80.  86. 
25.  26  Hrab.  M.  in  Mtth.  p.  42  B. 
27—30  Matth.  6,  32.  88. 
81—42  Luc.    11,  11.  12.   Matth. 

7,  9—11. 
28,  1—80  Matth,  7,  12.  15-28. 
24,  1-6.  Matth.  7,  28.  29. 
7—16  Matth.  8,  1     3. 

11-16  Hrab.  M.  in  Mtth.  p.  48. 

III,  1,  1—18. 

19—22  Joh.  11,  39. 

28.  24  Joh.  12,  2. 

25-30. 

31—38  Jes.  66,  13.  49,  15. 

39—44  Ehr.  12,  6. 

2,  1^12  Joh.  4,  46—48. 
13-18  Ale.  in  Joh.  p.  506. 
19-38  Joh.  4,  49-53. 

3,  1—28  Ale.  in  Joh.  p.  506. 

4,  1—4  Joh.  5,  1.  2. 

5.  6  Ale.  in  Joh.  p.  509. 
7-48  Joh   ö,  8—15. 

5,  1—6  Ale.  in  Joh.  p.  509. 
7.  8  Joh.  5,  16. 

9.  10  Ale.  in  Joh.  p.  510. 
11—18  Joh.  5,  17    22. 
19—22. 

6,  1.  2. 

3-34  Joh.  6,  1—10. 
35-40  Hrab.  M-.  in  Mtth.  14, 19. 
41—52  Joh.  6,  11-14. 
53—56  Marc.  1.  1     9. 

7,  1-4 

5—12    Beda  hom.   in   dotn.    IV. 

quadrag.  VIL  col.  258. 
13—22  Ale.  in  Joh.  p.  518. 
23—48  Ale.  in  Joh.  p.  519. 
49—84  Ale.  in  Joh.  p.  520. 
85-90  Ale.  in  Joh.  p.  521. 

8,  1-3  Joh.  6,  15, 

4—6  Ale.  in  Joh.  p.  521. 


7-60  Matth.  14,22—88. 
9,  1—20  Matth.  14,  35.  36. 

10,  1-18  Matth.  15,  22.  28. 
19.  20  Luc.  18,  5. 
19—46  Matth.  15,  24-28. 

(27  Hei.  3009) 

11,  1—82   Beda  hom.  in  dorn.  II. 
quadrag.  VII.  eol.  287. 

12,  1—22  Matth.  16,  13—15. 

28.  24  Hrab.M.inBfatth.p.58H. 

(vgl.  Beda  in  Mrc.  8,  19.  Hei. 

3054) 
25^44  Matth.  16,  16  -  19. 
13, 1. 2  Matth.  16, 21.  Lue.  18,32.33. 
8    42  Matth.  16,  22—28. 
43—58  Lue.  9,  28-80. 

14,  1-4. 

5.  6  Luc.  7,  11. 

7.  8.  Luc.  8,  41.  42.  49—56. 

9—22  Luc.  8,  43—48.  Matth.  9, 

20  -  22.  Mrc.  5,  25  -84. 
23-28  Matth.  9,  22. 
29—82  Mrc.  6,  80.  Luc.  8,  45. 
33-46  Lue.  8,  45-47. 
47-52  Mrc.  6,  34. 
53—56  Matth.  8,  14—16. 
57—60  Matth   8,  24—26. 
61.  62  Matth.  9,  27.  Luc.  18,  35 

bis  43.  Beda  in  Luc.  p.  270. 
63.  64  Matth.  8,  26. 
65  Matth.  9,  2. 
66-84  Lue.  17,  12—19. 
85-92  Matth.  10,  1—7. 

(Luc.  9,  2) 
93.  94  Mrc.  6,  8. 
95—104  Matth.  10,  8—10. 

106.  106  Matth.  12,  14. 

107.  108  Mtth.  12, 24.  Joh.  10,30. 
109-112. 

113  Joh.  10,  11.  3,  17. 

114  Joh.  10,  25.  37.  38. 
115-120  Joh.  10,  39.  8,  20. 

15,  1-4  Joh.  7,  1.  2. 

5—14  Ale.  in  Joh.  p.  532.  633. 
15.  16  Joh.  7,  3.    Matth.  12,  46. 
17-48  Joh.  7,  3—13. 
49—52. 

16,  1—74  Joh.  7,  14—81. 

19    I.  Cor.  10,  24.  25.  Joh.  8, 

89.  40. 
35—49  Ale.  in  Joh.  p.  536.  537. 

17,  1—20  Joh.  8»  1-6. 

(18  Hei.  3844) 
21—34  Ale.  in  Joh.  p.  541. 
35-46  Joh.  8,  7—9. 
47—50  Ale.  in  Joh.  p.  642. 
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62-68  Job.  8,  10.  11. 
59-70. 

18,  1-74  Job.  8,  46—59. 

53.  54  Ale.  in  Joh.  p.  656. 

19,  1-10  Ale.  in  Joh.  p.  555. 
11-88  Ale.  io  Joh.  p.  556. 

20,  1-  138  Joh.  9,  1-29. 
139-142  Ale.  in  Joh.  p.  560. 
143-146  Joh.  9.  80. 

147-  156  Joh.  9,  32. 
167.  158. 

159    170  Joh.  9,  83—35. 
171-174  Ale.  in  Joh.  p.  560. 
175- :  80  Joh.  9,  36—38. 
161.  182  Joh.  10,  20. 
183.  184  Joh.  10,  31. 
185.  186. 
21  1-6. 
7-16  Ale  in  Joh.  p.  557. 
17—28  Ale.  in  Joh.  p.  588.  Joh. 

1,  14. 
29-36  Ale.  in  Joh.  p.  561. 

22,  1-68  Joh.  10,  22  -  40. 

23,  1-14  Joh.  11,  1—8. 

15.  16  Ale.  in  Joh.  p.  572. 
17-60  Joh.  11,  4-16. 

24,  1—112  Joh.  11,  17-46. 

(11  Hei.  4028)  (21  Hei.  4041) 
(47  Hei   4066) 

25,  1-6  Matth.  26,  3. 
7-40  Joh.  11,  47. 

26,  1-6. 

7—10  Ale.  in  Joh.  p.  577. 
11—70  Ale.  in  Joh.  p.  570. 


IV,  1,  1—54. 

19.  20  Mre.  4,  84. 

2,  1-34  Joh    12,  1-8. 

31.  32  Ale.  in  Joh.  p.  580. 

3,  1-12  Joh.  12,  9—11. 
13-16  Ale.  in  Joh.  p.  581. 
17—22  Joh.  12,  11.  12. 

23.  24  Ale.  in  Joh.  p.  581. 

4,  1-66  Matth.  21,  1—12. 
3.  4  Joh.  12,  1.  12. 

(41  Hei.  3710) 
67—70  Luc.  21,  37.  88  (Beda). 
71-76  Joh.  12,  19. 

5,  1-4. 

5—18  Hrab.  M.  in  Matth.  p.  117  C 
17  (Apoc.  2, 14.  Deuter.  31, 16). 

19—30  Hrab.  Maur.  in  Matth. 
p.  117  A. 

31-36  Hrab  Maur.  in  Matth. 
p.  118  A. 


37—52   Hrab.  Maor.   in  Mfttth. 

p.  118  B. 
53-60  Hrab.   Maur.   in   Matth. 

p.  118  C. 
61«-66  Hrab.   Maur.   in   Matth. 

p.  118  D. 

6,  1     6  Matth.  21,  17—19. 
7—14  Matth.  21,  33—41. 
15—30  Matth.  22,  1-16. 

26  Luc.  14,  24. 
31-34  Matth.  22,  25. 
85—56  Matth.  28,  6—18. 

7,  1—6  Matth.  24,  1—8. 

7.  8  Hrab.  M.  in  Mtth.  p.  132  H. 

9.  10  Matth.  24,  4 

11.  12  Matth.  24,  6.  7. 

13-16  Matth.  24,  10. 

17-20  Luc.  21,  12. 

21—26  Mre.  18,  11. 

27.  28  Matth.  24,  21.  24. 

29—32  Matth.  24,  21. 

33—86  Matth.  24,  22. 

87—46  Matth.  24,  80—36. 

47.  48  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 

133  I). 
49—62  Matth.  24,  37-44. 
63    80  Matth.  25,  1  -  14. 
81.  82  Luc.  19,  17.  19 
83-88  Matth.  26,  18. 
89-92  Lue.  21,  37. 

8,  1.  2.  Luc.  22,  1. 
8—16  Matth.  26,  8—6. 
17—28  Luc.  22,  2-6. 

9,  1—20  Luc  22,  7—14. 
21-34. 

10,  1—4  Luc.  22,  15. 
5—8  Matth.  26,  29. 
9—16  Luc.  22,  17  -  20. 

11,  1—4  Luc.  22,  8. 
5-62  Joh.  13,  1-16. 

7.  8  Ale.  in  Joh.  p.  692. 

12,  1—4  Joh.  18,  21. 
5-10  (Hei.  4574). 
11—18  Joh.  13,  21. 

19.  20  Matth.  26,  19-22. 

21.  22  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 

142  F 
23—28  Matth.  26,  23.  24. 
29.  30  Joh.  13,  24 
31—34  Ale.  in  Joh.  p.  594. 
35-40  Joh.  13,  25-27. 
41.  42  Ale.  in  Joh.  p.  594.   Job. 

l:i,  30. 
43-56  Joh.  18,  27.  28. 
57—64. 

13,  1-10  Joh.  18,  33—86. 
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11—24  Lac.  22,  31--83. 

(21  Hei.  4675) 
25-64  Maith.  26,  33-35. 

45.  46  Joh.  13,  87. 

14,  1—4  Lue.  22,  85. 

6-  18  Luc.  22,  36—88. 
5—8  Beda  ia  Luc.  col.  428. 

15,  1-24  Joh.  14,  1-7. 

25.  26  Ale.  in  Joh.  p.  597. 
27—36  Joh.  14,  8.  9. 
87-40  Joh.  14,  26. 
41—44  Joh.  15,  18-20. 
45-48  Joh.  14,  18—27. 
49—54  Joh.  15,  12-  16. 
55-58  Joh.  16,  22  (14,  26) 
59.  60  Joh.  16,  29. 
61—64  Joh.  17,  1.  12—15. 

16,  1—22  Joh.  18,  1-8. 
28-28  Matth.  26,  48. 

(25  Hei.  14820) 
29—84  Hrab.  Maar,  in  Matth.  p. 

147  A. 

36—48  Joh.  18,  4-8. 
49—56  Matth.  26,  49. 

17,  1—14  Joh.  18,  10.  11. 
15-22  Matth.  26,  61—54. 
23.  24  Luc.  22,  51. 

25.  26  Joh.  18,  12. 
27—30  Matth.  26,  56. 
31.  32  Joh.  18,  18. 

18,  1—4  Matth.  26,  58. 

5—14  Joh.  18, 15- 18  (Luc.  22, 55). 
15—20  Matth.  26,  72. 
21—26  Joh.  18,  26. 
27—40  Matth.  26,  73-75. 
41.  42  Luc.  22,  61. 

19,  1—20  Joh.  18,  19—23. 
21.  22  Matth.  27,  l. 
23—32  Matth.  26,  59-61. 
33—38  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 

148  C. 

89—44  Matth.  26,  62-65. 

45.  46  Hrab.  Maar,  in  Matth.  p. 

148  D   F. 
47—64  Matth.  26,  63—65. 
65—68  Luc.  22,  71. 
69.  70  Mrc.  14,  64.  65. 
71.  72  Matth.  26.  67. 
73—76  Mrc.  14,  65. 

20,  1.  2  Luc.  23,  1. 
Ale.  in  Joh.  p.  625. 

3.  4  Joh.  18,  29. 

6.  6  Joh.  18,  28. 

7   8  Ale.  in  Joh.  p.  625. 

9—14  Joh.  18,  29.  30. 

15—30  Luc.  28,  2—6. 


31—40  Joh.  18,  31.  32. 

21,  1—8  Joh.  18,  33—87. 
9.  10  Ale.  in  Joh.  p.  626. 
11—36  Joh.  18,  35—38. 

22,  1.  2  Joh.  18,  38. 

3.  4  Ale.  in  Joh.  p.  627. 
5-8  Lac.  23,  14. 
9-24  Joh.  18,  38—19,  2. 
25.  26  Matth.  27,  29. 
27—84  Joh.  19,  3. 

23,  1—44  Joh.  19,  4—11. 

24,  1—30  Joh.  19,  12—15. 
31.  32  Matth.  27,  25. 
33-38  Lac.  28,  24. 

25,  1  -4. 

5—8  Hrab.  Maur.   in   Matth.  p. 

153  B. 
9—14  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 

152  H.  und  Mrc  15,  17. 

26,  1—4  Mrc.  16,  20. 
5—8  Luc.  23,  27. 
9—26. 

27-44  Luc  23,  28—30. 
45—52  Beda  in  Luc  col.  487. 

27,  1—4  Luc  23,  32. 
5—8  Mrc.  15,  27. 
9.  10  Beda  hom. 
11-18  Mrc.  15,  28. 

19.  20  Beda  hom.  in  nat.  decolL 
Joh.  bapt.  t.  VII  col.  130. 

21.  22  Sedulius,  Carmen  paschale, 
bei  Beda  III,  254. 

23—30  Joh.  19,  19—22. 

28,  1.  2  Joh.  19,  23. 

3.  4  Ale.  in  Joh.  p.  630. 
5—18  Joh.  19,  23.  24. 
19  -  24  Pb.  21,  19. 

29,  1—56  Ale  in  Joh.  p.  631. 
57.  58  I.  Cor.  13.  13. 

30,  1—30  Matth.  27,  39—42. 
31.  32  Ps.  21,  9. 
33—36  Matth.  22,  43. 

31,  1—26  Luc  23,  89—48. 
27 3ß. 

32,  1—10  Joh.  19,  25.  26. 
11.  12  Ale  in  Joh.  p.  652. 

83,  1.  2  Matth.  27,  45. 
8—8   Hrab.  Maur.   in  Matth.  p. 

155  £. 
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16  Matth.  24,  21. 
19—28  Apoc.  6,  11-^21. 

(19  Muspilli  31) 


21,  1-18  Hrab.  Maor.   in   MattL 
p.  140  3. 

19-22  (Muspilli) 
23—26. 
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29-38  Hiob  19,  25.  26.  '       3—8  (Maspilli  11)  Apoc.  21,  4. 

39-44  Mtth.  10,35-37.24,40.41.  9—16  I.  Cor.  2,  9. 

45-48  (Musp.  57)  23,  1—298  Beda  de  die  iudicil 

49—52  Rom.  2,  6—9.  21—24  I.  Cor.  2,  9. 

58.  54.  I       86  Matth.  22,  32. 

55-116  Matth.  25,  83—46.  265  I.  Cor.  15,  54.  Hebr.  2,  U. 

(62  Hei.  4893)   (71   Hei  4400)      24,  1-22. 

(113  Hei.  4447}  .  25,  1-  104. 

Zu  den  in  den  erklärenden  Anmerkungen  angeführten  Stellen 
sind  noch  hinzuzufügen: 

zu  II,  7,  36:  Beda  V  col.  464  Jona  lingua  nostra  dioitnr 
columba. 

zu  II,  24,  11:  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p.  48  C:  Reete  post 
praedicationem  atque  doctrinam  signi  oifertur  occasio,  ut  per  yir- 
tutem  atque  miracula  praeteritus  apud  audientes  sermo  firmetur. 

zu  III,  17,  47:  Ale.  in  Joh.  p.  542.  Figurate  noe  admonet 
in  eo,  quod  et  ante  datam  et  post  datam  sententiam  inclinans 
Bcripsit  in  terra,  ut  et  prius,  quam  peccantem  proximum  corri- 
piamus,  et  poBtquam  debitae  castigationis  illi  ministerium  reddi- 
derimus,  nos  ipsoe  digna  humilitatis  investigatione  perpendamos, 
ne  forte  aut  eisdem,  quae  in  ipsis  reprehendimus,  aut  aliis  qni- 
bufilibet  simus  facinoribuB  irretiti.  Ideo  iubetur  iudex  alieni 
criminis  digito  discretionis  in  corde  buo  describere,  ne  forte  in 
se  ipBo  reuB  inveniatur. 

zu  IV,  11,  7:  Ale.  in  Joh.  p.  592.  LocuturuB  eyangeiista 
de  tanta  domini  humilitate  prius  eins  eetsitudinem  voluit  commen- 
dare.  Ad  hoc  pertinet,  quod  ait:  Sciens,  quia  omnia  dedit  ei 
pater  in  manus.  Cum  ergo  ei  omnia  dedisset  pater  in  manus, 
non  dei  domini,  sed  hominis  servi  implevit  otlficium. 

zu  IV,  20,  39:  Aug.  tractat.  super  psalm.  63.  Unde  occi- 
distis?  giadio  linguae,  acuistis  enim  linguas  vestras. 


IIL  Zur  Geschichte  und  Charakteristik  des 
Evangelienbuchs,  nebst  den  Nachrichten  über 

sonstige  Werke  Ottrids. 

Nachdem  wir  einen  Einblick  in  die  handschriftliohe  Ueber- 
lieferung,  sowie  in  die  Quellen  Otfirids  gewonnen  haben,  soUen 
in  diesem  Abschnitte  Veranlassung,  Zeit  der  Abfassung,  £eihen- 
folge  derselben  und  endlich  der  Werth  des  Gedichtes  eine  Be- 
sprechung finden. 
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üeber  die  Veranlassung  sagt  Otfrid  in  der  Vorrede  an 
Liutbert  5  ff.:  Dum  rerum  quondam  sonus  inutilium  polsaret 
anres  qnorundam  probatissimorum  uirorum  eonimqae  sanctitatem 
laiconiin  cantns  inqnietaret  obsoenus,  a  quibusdam  memoriae 
dignis  fratribus  rogatus,  maximeque  cuinsdam  uenerandae  matro- 
nae  uerbis  nimiom  flagitantis»  nomine  iudith,  partem  enangeliorum 
eis  theotisce  conscribcrem,  ut  aliquantulum  huius  cantas  lectioni^ 
ludum  saecnlahuiD  uocum  deleret»  et  in  euangeliorum  propria 
lingoa  occupati  dulcedine,  sonum  inutilium  rerum  nouerint  de- 
clinare.  Es  fragt  sieb,  wer  jene  gewissen  hoohbewährten  Männer 
gewesen  seien,  deren  Ohren  von  dem  Schalle  der  Possen  ge- 
trofft  und  deren  Heiligkeit  von  dem  lasciven  Gesänge  des  Volks 
unangenehm  berührt  wurde.  Dass  es  hohe  Geistliche  gewesen 
sind,  scheint  mir  sicher,  denn  die  sanctitas  dürfte  im  Sprachge- 
brauche der  Zeit  kaum  einem  Geringeren  zugeschrieben  worden 
sein  (auch  den  Liutbert  redet  der  Dichter  Z.  126  mit  sanctitas 
nestra  an).  Beachtenswerth  ist  nun,  dass  Otfrid  sagt,  es  sei  das 
dereinst  geschehen.  Man  könnte  an  Hrabanus  Maurus  denken, 
an  BalomOy  oder  auch  au  Grimald.  Walafrid  Strabo  kann  wohl 
ausser  Betracht  gelassen  werden,  da  seine  Einwirkung  auf  Otfrid, 
wie  wir  gesehen  haben,  höchstens  eine  flüchtige  und  vorüber- 
gehende  gewesen  sein  kann.  Dagegen  ist  es  von  SaLomo  durch 
das  an  ihn  gerichtete  Widmungsgedicht  sicher,  dass  er  an  dem 
Zustandekommen  des  Evangelienbuchs  Antheil  nabm-,  dasselbe 
ist  wahrscheinlich  von  Grimald,  da  dieser,  wie  oben  gezeigt 
wurde,  vielfach  auf  das  Leben  und  die  innere  Entwicklung 
Otfrids  Einfiuss  ausgeübt  haben  muss,  wenn  auch  erst  in  späterer 
Zeit  Mir  ist  es  wahrscheinHch,  dass  Otfrid  zunächst  nur  an 
Hraban  und  Salomo  dachte,  und  dass  deren  in  Fulda  geführte 
Beden  zuerst  den  Gedanken,  ein  solches  Buch  zu  schaffen,  in 
ihm  wachriefen.  Als  also  Männer,  wie  Hraban  und  Salomo, 
wiederholt  über  den  unheiligen  Volksgesang  klagten,  der  ihnen 
allenthalben  zu  Ohren  kam,  da  redeten  einige  hochansehnlicbe 
Brüder  dem  Otfrid  zu,  die  Evangelien  ins  Fränkische  zu  über* 
tragen.  Diese  Brüder,  von  denen  Otfrid  hier  spricht,  werden 
in  V,  25,  8  seine  Freunde  genannt,  und  in  v.  22  desselben 
Capitels  sagt  er,  dass  die  Liebe  und  die  Brüderliohkeit  (bruader- 
seaf),  auf  die  er  sich  auch  in  Hartm.  129  ff.  beruft,  ihn  bewogen 
habe,  ihrem  Drängen  michzugeben.  Es  waren  also  sicher  Hart- 
muat  und  Werimbert,  die  in  ihm  den  Entachluss  zeitigten,  seinen 
frommen  Plan  auszuführen ;  an  diese,  wie  an  Salomo,  richtet  er 
ja  auch  eine  besondere  Widmimg.  Endlich  wird  noch  eine 
oeneranda  matrona  iudith  genannt,  welche  in  ihn  drang,  die 
Evangelien  deutsch  zu  schreiben  und  dadurch  ein  Gegengewicht 
gegen  die  weltlichen  Lieder   zu  schaffen.     Wer  ist  aber  diese 

r* 
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Judith  gewesen?  Eccard  (Orig.  Guelf.  II,  p.  193)  nimmt  an,  es  sei 
eine  Tochter  Etichos  und  die  Mutter  des  Hartmuat  gewesen  (vgl. 
S.  280).  Kelle  denkt,  indem  er  die  Möglichkeit,  dass  von  Ludwigs 
des  Frommen  Wittwe  (t  843)  die  Rede  ist,  leugnet,  an  Karls  des 
Kahlen  Tochter,  welche  856  den  König  Aethelwolf  v.  England, 
und  nach  dessen  Tode  ihren  Sohn  Edelbold  heiratete,  doch  den- 
selben später  verliess  und  nach  ihrer  Rückkehr  den  Grafen 
Balduin  den  Eisenarm  von  Flandern  zum  Gemal  nahm.  Jeden- 
falls scheint  mir  nach  den  Worten  Otfrids  sicher,  dass  die  be- 
stimmende Einwirkung  der  Judith  auf  ihn  an  demselben  Orte 
stattgefunden  haben  muss,  wo  er  Hrabans  und  Salomos  Klagen 
hörte  und  von  Hartmuat  und  Werimbert  mit  Bitten  bestürmt 
wurde,  d.  h.  in  Fulda.  Die  Bezeichnung  ueneranda,  hochwüi^ 
dige,  würde  auf  eine  Frau  geistlichen  Standes,  etwa  auf  eine 
Aebtissin,  besser  als  auf  eine  fürstliche  Herrin  passen,  wie  ja 
auch  in  Z.  123  von  dem  Hraban  hochwürdigen  Andenkens  die 
Rede  ist.  Nun  könnte  man  daran  denken,  dass  die  Kaiserin 
Judith  Ende  830  gezwungen  worden  war,  im  Kloster  der  heil. 
Radegunde  zu  Poitiers  den  Schleier  zu  nehmoD,  dass  auch  sonst 
von  ihr  bekannt  ist,  dass  sie  wissenschaftliche  Stadien  begün- 
stigte (Hraban  und  Walafrid  preisen  ihre  Gelehrsamkeit^)  und 
Frekulf  von  Lisieux  widmete  ihr  seine  Geschichte  des  römischen 
Reichs).  Auch  wäre  die  blosse  Bezeichnung  der  Judith  als 
ueneranda  matrona  durch  Rücksicht  auf  Ludwig  den  Deutschen 
erklärlich,  welcher  selbst  mit  den  Eintritt  der  Stiefinutter  in 
das  Kloster  befordert  hatte,  und  dem  gegenüber  es  vielleicht 
unvorsichtig  gewesen  wäre,  sie  Kaiserin  zu  nennen.  Endlich 
konnte  Judith  als  Tochter  des  bairisclien  Grafen  Huelf  bei 
ihren  gelehrten  Neigungen  und  ihrer  geistlichen  Richtung  sehr 
wohl  schon  vor  ihrer  Verheiratung  Verbindung  mit  Fulda  und 
besonders  mit  Hraban  (wodurch  sich  auch  dessen  Lob  erklärte) 
unterhalten  haben.  Wenn  diese  Lösung  auch  nicht  unbedingt 
sicher  ist,  so  enthält  sie  doch  auch  nichts  Widersprechendes, 
wird  vielmehr  durch  mancherlei  Erwägungen,  wie  wir  gesehen 
haben,  wahrscheinlich  gemacht  —  Uebrigens  weist  auch  die 
Erwähnung  der  heidnischen  Dichter  (Z.  14)  Virgil,  Lukan,  Ovid 
u.  s.  w.  nach  Fulda,  wo  deren  Studium,  wie  wir  wissen,  durch 
Hraban  kräftigst  gefördert  wurde.  „Und  doch  können  sich  die 
Franken  mit  Griechen  und  Römern  an  Kühnheit  leicht  messen** 
(I,  1,  59  f.).  Jedenfalls  ist  also  der  Plan  zu  Otfrids  Werke  in 
Fulda  entstanden  und  durch  die  hohe  Geistlichkeit  bei  Otfind 
gefördert  worden.  An  anderm  Orte  ist  schon  gezeigt  worden, 
dass    auch   derselben   Seite    die  Vollendung  und   vnirdige   Her- 
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steUung  des  Ganzen  zu  danken  ist.     Die  Vollendung  von  Otfrids 
Werk  mit  der  Vorrede  an  Ludwig  wird  fast  einstimmig  in  das 
Jahr  868   (Lach mann  865)   gesetzt.     863   wurde  Liutbert  Erz- 
bischof  von  Mainz  und  871  starb  Salomon  I.,  also  in  der  Zwischen- 
seit  moss  Otfrids  Gedieht  beendet  sein.     Wenn,  wie  Kelle  wahr- 
acheinlieh  machte  Liutbert  schon  um  872  die  Abtei  Weissenburg 
erhielt,  so  kann  man  auch  daraus  schliessen,  dass  die  Widmung 
an  Liutbert  früher  abgefasst  ist,   denn   sonst  hätte  Otfirid  doch 
seiner  als  seines  Abtes   Erwähnung  gethan.     Die  Nennung  der 
Königin  (Emma)  in  der  Widmung  an  Ludwig  bietet  keinen  An- 
halt, da  diese  erst  875  starb.     Otfrid  lobt  aber  in  der  Widmung 
an  Ludwig  die   friedlichen  Zeiten.     Nun  hatte  863  Ludwig   in 
Kamthen  zu  thun,  um  die  durch  die  Verbindung  seines  ältesten 
Sohnes  Xarlmann  mit  den  Mähren  hervorgerufenen  Unruhen  zu 
beendigen;    ebenso   hatte  er  864  noch   mit   den  Mähren  unter 
ihrem   tapfem  Herzog  fiastislav  Streit.     Das  Jahr   865   brachte 
mancherlei  Unruhe  durch  die  Reichstheilung,    866  empörte  sich 
der  jüngere  Ludwig  in  Verbindung  mit  den  Mähren  gegen  den 
Yater.     Erst  867  trat  verhältnissmässige  Ruhe  ein,  doch  da  die 
Nachwirkungen  des  Familienzwistes   noch  vielfach   sich   zeigten, 
80  ist  erst  das  Jahr  868  ein  vollkommen  friedliches  zu  nennen. 
In  die  Jahre  869.  870  fallen   die  Streitigkeiten  mit  Karl  dem 
Kahlen  wegen  der  lotharischen  Erbschaft,  und  871  brachte  neue 
Kämpfe  mit  den  Mähren.     So  ist  es   also  wahrscheinlich,    dass 
die  Widmung  an  Ludvng  868   gedichtet  und   in  diesem  Jahre 
das  Evangelienbuch  beendet  wurde.     Was  nun  die  Abfassungs- 
zeit der  einzelnen  Theile  des  Gedichts  anbetrifit,  die  ja  offenbar 
eine    selir    verschiedene    war,    so    ist    folgendes    zu    bemerken. 
Durch  Sprache   und  Metrik  stellt  sich   das  erste  Buch   als  der 
aUeralteste  Bestandtheil  dar.     Der   Plan,   das  Ganze  in   Bücher 
ro  theilen,  war  noch  nicht  gefasst,  wie  der  Titel  zeigt.     Höchst 
wahrscheinlich  ist  dieses  Buch  mit  der  Vorrede  an  Salomo  ab- 
gesehiekt     Gründe  dafür  sind:   Wenn  obige  Verinuthungen   in 
Betreff  der  Veranlasser  des  Gedichts  richtig  sind,  so  lag  es  am 
nächsten,   dem  Salomo  zuerst  einen  fertigen  Theil   desselben  zu 
widmen,    zumal  da   dieser   auch  am  meisten   zur  weiteren  För- 
derung des  Unternehmens  beitragen  konnte,  dessen  Fortsetzung 
Otfirid  (v.  6)  in  Aussicht  stellt     Femer  beginnt  in  der  ältesten 
Handschrift  die  Vorrede  an  Salomo  den  Quatemio,   in  welchem 
das  erste  Buch  anfangt.     Es  ist  dies  nicht  zufällig,  sondern  des 
Bchon  mehrfach  erwähnten  Titels  halber    muss   der   uns   in  der 
Wiener  Hds.  erhaltene  Text  des  ersten  Theiis  gleich  nach  Ab- 
fiueung  desselben  geschrieben  sein.     Wäre  das  erste  Buch  mit 
der  Widmung  an  die  Sankt  Galler  Mönche  abgeschickt  worden, 
so  wäre  kein  Grund  abzusehn,  weshalb  0.  die  letztere  nicht  vor 
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dem  ersten  Buche  hätte  stehen  lassen;  wurde  sie  aber  spater 
abgefasst,  so  konnte  er  sie  schicklicher  Weise  nicht  dem  Wid- 
mungsgedicht an  Salomo  voranstellen,  es  blieb  ihm  nichts  übrig, 
wenn  er  sie  überhaupt  aufnehmen  wollte,  als  sie  ans  Endo  za 
setzen.  Auch  manche  Härten  in  dem  Gedicht^  die  erst  durch 
die  Uebercorrektur  gehoben  wurden,  deuten  auf  eine  frühe  Ab- 
fassung. Endlich  stimmt  auch  der  Ton  der  Widmung  besser 
zum  ersten,  als  zum  fiinften  Buche.  Schwerlich  hätte  auch  Otfrid 
das  iiinfte  Buch  ein  Probestück  aus  den  Evangelien  (lekza  the- 
rera  buachi)  genannt  Dass  das  erste  Buch  um  854  dem  Salomo 
überreicht  worden  sein  mag,  habe  ich  oben  (6.  38)  wahrscheinlich 
zu  machen  gesucht.  Dem  ersten  Buch  steht  in  Sprache  und  Metrik 
das  fünfte  am  nächsten,  und  dieses  ( oder  ein  Theil  desselben)  mag 
mit  dem  Widmungsgedicht  an  die  Sankt  Galier  Mönche  abge- 
gangen sein.  Daes  diesen  in  zweiter  Reihe  die  Widmung  ge- 
bührte, geht  aus  obigen  Betrachtungen  hervor.  Das  G^idit, 
welches  die  Strafen  der  Bösen  und  den  Lohn  der  Guten  im 
Jenseits  schildert,  passt  dem  Inhalte  nach  vortrefflich  zum  19. 
bis  24.  Capitel  des  fünften  Buches.  Es  ist  mir  nicht  wahr- 
scheinlich, dass  das  ganze  fönfle  Buch  den  Sankt  Galler  Mönchen 
gewidmet  worden  sei.  Zunächst  muss  das  25.  Capitel,  die  con- 
clusio  uoluminis  totius,  später  hinzugefügt  sein,  wie  auch  aus 
dem  gewandteren  Versbau  und  der  Sprache  dieses  Capitels  her- 
vorgeht. Das  fünfte  Buch  zerfallt  ausserdem  in  folgende  deut- 
lich gesonderte  Abschnitte:  1.,  Cap.  I — III  (über  das  Kreuzes- 
zeichen), 2.,  Cap.  IV — XV  (die  Auferstehung  und  wie  Christus 
den  Seinen  erschien),  3.,  Cap.  XVI — XVIII  (die  Himmelfahrt), 
4.,  Cap.  XIX — XXIi  (das  jüngste  Gericht),  5.,  Cap.  XXUI  (die 
Schönheit  des  Himmelreichs  verglichen  mit  der  Mangelhaftigkeit 
alles  Irdischen),  6.,  Cap.  XXIV  Gebet.  Die  drei  letzten  Theile 
mögen  bald  nach  einander  gedichtet  und  dann  zusammengestellt 
worden  sein.  Das  Gebet  bezieht  sich  seinem  Inhalte  nach  auf 
die  Capitel  vom  neunzehnten  an.  Dass  das  19.  Cap.  im  ersten 
Verse  an  etwas  V^orangehendes  durch  thes  und  er  anknüpfe,  ist 
nur  scheinbar.  Dass,  wie  hier  durch  thes,  an  eine  nur  in  der 
Vorstellung  vorhandene,  nicht  vorher  dargestellte,  Situation  an- 
geknüpft, und  dass  mit  einem  Pronomen  auf  eine  allen  bekannte 
Person  im  Anfange  eines  Gedichts  hingedeutet  wird,  ist  in  der 
Volksdichtung  ganz  gewöhnlich,  und  Otfrid  wird  Analogien 
genug  dafür  gekannt  haben.  Ausserdem  ist  mit  er  im  Anfang 
des  19.  Capitels  Gott,  am  Ende  des  18.  Christus  gemeint.  Die 
Nutzanwendung  der  vier  letzten  Verse  von  Cap.  XVIII  erscheint 
gezwungen  und  soll  die  Verbindung  zwischen  dem  Vorher- 
gehenden und  dem  Folgenden  bewirken.  Auch  Cap.  IV — XV 
haben  Verwandtschaft^  miteinander   und   mögen  nacheinander  in 
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demseibeii  Plane  gedichtet  sein;  dagegen  stehen  Gap.  I— UI 
ihr^n  Inhalte  nach  ganz  gesondert.  Gleichwol  ist  nicht  anzu- 
nehmen, dass  sie  besonders  gedichtet  sind,  denn  das  4.  Gapitel 
knüpft  offenbar  an  das  3.  an.  So  mag  also  Gap.  XIX — XXIV 
mit  dem  Widmungsgedichte  bald  nach  Otfrids  Rückkehr  aus 
Sankt  Gallen  entstanden  nnd  mit  dem  Widmungsgedioht  an  die 
Freunde  abgeschickt  sein,  danach,  als  schon  der  Plan  des  ganzen 
Werkes  bei  Otfirid  feststand,  wurden  die  ersten  Gapitel  hinzu- 
gefügt^ und  nach  Vollendung  des  Ganzen  endlich  Gap.  XXV. 
Es  ist  zu  beachten,  dass  die  Widmung  in  ihrem  ganzen  Ge- 
dankengange wohl  viele  Anknüpfungen  an  Gap.  XIX — XXIV, 
aber  keine  an  die  vorher  erzählten  Ereignisse  enthält  Gramma- 
tisch und  metrisch  die  Gapitel  I— XVUI  von  XIX— XXIV  zu 
scheiden,  ist  schwierig,  da  die  ersten  18  Gapitel  jedenfalls  nicht 
lange  nach  den  letzten  6  gedichtet  sind.  Es  fragt  sich  nun 
femer,  welches  die  Reihenfolge  der  Abfassung  bei  den  mittelsten 
drei  Büchern  ist  Oben  ist  m^rere  Male  (aus  äussern  und 
innem  Grönden)  wahrscheinlich  gemacht  worden,  dass  das  vierte 
Bneh  vor  dem  zweiten  und  dritten  gedichtet  ist ;  wie  mir  scheint, 
geht  dasselbe  aus  Otfrids  eigenen  Worten  an  Liutbert  hervor. 
Dort  heisst  es  Zeile  29  ff.,  er  habe  in  den  ersten  und  letzten 
TheUen  (0.  nennt  nicht  bestimmte  Bücher)  des  Evangelienbuchs 
sich  in  der  Mitte  zwischen  den  vier  Evangelisten  gehalten  und 
habe  ihren  Bericht  der  Reihe  nach  fast  vollständig,  so  weit  als 
möglich,  in  seiner  Dichtung  niedergelegt  Das  gilt  sicher  auch 
vom  vierten  Buche,  welches  die  Leidensgeschichte  enthält,  von 
welcher  er  kein  wesentliches  Moment  weggelassen  hat  Er  fahrt 
dann  fort:  In  medio  uero,  ne  grauiter  forte  pro  superfluitate 
nerborum  ferrent  legentes,  multa  et  parabularum  christi  et  mira- 
colomm  eiusque  doctrinae,  quamuis  iam  fessus  (hoc  enim  no- 
nissime  edidi)  ob  necessitatem  tamen  praedictam  pretermisi  inuitus 
et  non  iam  ordinatim,  ut  caeperam,  procuraui  diotare,  sed  qua- 
iiter  meae  paruae  occurrerunt  memoriae.  Er  bezeichnet  also  als 
den  Inhalt  des  zuletzt  geschriebenen  Mittelstücks  Gleichnissreden 
und  Wunder  Ghristi  und  seine  Lehre.  Damit  ist  sicher  das 
dritte  Buch  gemeint,  welches  betitelt  ist:  de  miraculis  dojnini, 
de  doctrina  ad  iudaeos,  von  welchen  Gegenständen  im  vierten 
Bache  keine  Rede  mehr  ist  Die  Gleichnissreden  deuten  viel- 
leicht auf  das  zweite  Bach,  worin  die  Bergpredigt  und  andere 
Beden  ^su  enthalten  sind;  doch  ist  das  weniger  sicher.  Wie 
dem  auch  sei,  jedenfalls  geht  klar  ans  dieser  Stelle  der  Ein- 
leitung hervor,  dass  das  dritte  Buch  zuletzt,  also  das  vierte 
Buch  vor  dem  dritten  gedichtet  ist,  dass  also  wahrscheinlich  die 
Mittelbücher  in  der  Reihenfolge  IV,  II,  III  verfasst  sind.  In 
der  That  bietet  auch   das  vierte  Buch   in  seinem  Inhalt  etwas 
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80  AbgesohloBsenes,  dasB  es  ganz  gut  selbständig  gedichtet  smo 
konnte.  Der  Stoff  desselben  musste  Otfirid  auch  gefügiger  ei^ 
scheinen,  als  der  des  zweiten  und  dritten  Bachs,  für  welche  die 
Disposition  -  und  Auswahl  des  Stofis  jedenfalls  längeres,  reifliches 
Nachdenken  erforderten.  Das  erste  Capitel  des  vierten  Baches 
mag  gedichtet  sein,  als  der  Stoff  für  das  zweite  und  dritte  Buch 
bereits  disponiert  war.  Das  zweite  Capitel  enthält  einen  passen- 
den, selbständigen  Anfang  der  Leidensgeschichte,  der  mit  keinem 
Worte  auf  das  erste  Capitel  zurückgreift.  In  der  That  zeigt 
auch  das  vierte  Buch  in  Metrik  und  Sprache  manche  Altertüm- 
lichkeiten, welche  es  dem  fünften  nähern  (s.  oben).  Der  Inhalts- 
titel des  vierten  Buches  ist  auch  nicht,  wie  man  wohl  gemeint 
hat,  weggelassen,  weil  das  vierte  Buch  mit  dem  dritten  gleich- 
artigen Inhalt  hat;  denn  das  ist  gar  nicht  der  Fall:  vielmehr 
mag  Otfrid  den  Inhaltstitel  zuerst  weggelassen  haben,  weil  er 
sich  noch  nicht  klar  war  über  denjenigen  des  dritten  Buches; 
und  nachher  hat  er  es  ganz  unterlassen.  Die  Lücke  in  P. 
scheint  darauf  hinzudeuten,  dass  er  es  noch  ihnn  wollte.  Auch 
dass  der  Titel  des  Buches  bei  T.  hinter  das  Inhaltsverzeich- 
nisH  gesetzt  ist,  stellt  das  vierte  Buch  in  der  Abfassungszeit 
dem  fünften  nahe,  wo  dies  ebenfalls  geschieht  Im  2.  und  3. 
Buche  steht  das  Inhaltsverzeichniss  nach  dem  TiteL 

Dass  die  Capitelnummem  erst  später  hinzugeHigt  wurden, 
ist  oben  bereits  gezeigt  worden.  Otfrid  scheint  die  mit  mystioe 
(spiritaliter)  und  moraliter  überschriebenen  kürzeren  Abschnitte 
anfangs  nicht  als  besondere  Capitel  haben  zählen  zu  wollen,  wie 
dies  noch  nicht  geschehen  ist  in  I,  II,  54.  12,  24.  17,  66,  also 
nur  im  ersten,  dem  ältesten,  Buche;  die  umfangreicheren  der- 
artigen Abschnitte  sind  auch  da  schon  gezählt,  so  I,  18.  26.  28; 
ebenso  in  Y  die  Abschnitte  6,  8,  12 ;  doch  Cap.  XIV  scheint  im 
Texte  ursprünglich  nicht  gezählt  zu  sein,  wie  die  Correktor  der 
Nummer  bei  T.  in  XVI,  bei  P.  in  XV  beweist.  (Daraus,  dass 
im  Inhaltsverzeichniss  bei  T.  Capitel  XIV  gleich  beim  Schreiben 
gezählt  war,  schliesse  ich,  dass  das  Inhaltsverzeichniss  später 
als  der  Text  geschrieben  wurde;  darin,  dass  auch  P.  noch  im 
Texte  darauf  hinweist,  dass  Capitel  XIV  anfangs  nicht  gezählt 
wurdo,  zeigt  sich,  wie  nahe  P.  in  der  Abfassungszeit  an  T.  heran- 
zurücken ist.)  Dass  aber  im  Inhalt  bei  P.  No.  VII  und  VIII 
mit  VI  auf  derselben  Zeile  stehn,  gehört  nicht  hierher;  es  ist 
nur  ein  Versehen,  beim  Abschreiben  verursacht  durch  das  dop- 
pelte Auftreten  des  Wortes  Spiritab'ter.  Im  zweiten  Buche 
kommt  keine  hierher  gehörige  Aenderung  vor,  wohl  aber  im 
dritten,  also  dem  zuletzt  geschriebenen,  wo  Gap.  XI  ursprüng- 
lich nicht  gerechnet  war,  wie  die  Aenderungen  im  Inhaltsrer- 
zeichnisB  und  bei  den  Nummern  im  Texte  erweisen.     Im  vierten 
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Buche  ist  Ko.  29  im  Inhalfc  und  im  Texte  Mystioe  naohferäglich 
eingeschoben  und  die  folgenden  Nummern  Bind  demgöfaiäee  cor- 
ngiert  worden.     No.  37  Moraliter  ist  in  der  Inhaltsangabe  auch 
nachträglich  ergänzt,  im  Texte  steht  es  an  Stelle  eines  andern, 
nicht  mekr   erkennbaren  Wortes.     Auch  Pauca  Spiritaliter    in 
T.  P.  Cap.  XXV  ist  erst  nachträglich  als  Capitel  gezählt  worden, 
wie  die  Correkturen  der  Nummern  in   den   folgenden  Capitel  q 
beweisen.    Bei  der  Abschriit  von  P.  scheinen  die  Nummern  noch 
nicht  genau  festgestellt  gewesen  zu  sein,   denn  in  den  Capiteln 
lY,  32—37  hat  es  zuerst  überall  nur  XX  geschrieben,  die  Er- 
gänzung der  spätem  Feststellung  vorbehaltend.     Das  vierte  Buch 
wird  auch   durch   diese   Betrachtung   näher  der  Abfassungszeit 
des  fünften  und  ersten  verwiesen.  —  Aber  auch  andere  Capitel 
kommen  im  Texte  vor,  welche  zuerst  nicht  gezählt  wurden.    So 
seheint  das  16.  mit  dem  15.  Capitel  des  ersten  Buches  anfangs 
eine  Einheit  gebildet  zu  haben,  und  auch  in  I,  12  ist  die  Ueber- 
sehrift  in  Y.   an   den  Rand   gesetzt;    dagegen  scheint   die  Aus- 
lassung von  YU  in  der  Inhaltsangabe  des  zweiten  Buches  nur 
ein  Yersehen  gewesen  zu  sein,  ebenso  die  Nummer  des  16.  Ca- 
pitels.     Im  vierten  Buche  ist  Cap.  IX  erst  nachträglich  als  be- 
sonderes  Caipitel   bei  T.   (vielleicht  auch   bei   P.)   eingeschaltet 
worden ;  dem  Gedanken  nach  hängt  es  mit  Cap.  YIII  zusammen. 
Die  bei  Gelegenheit  der  Besprechung   des   Handschriften- 
Verhältnisses  angestellten  Betrachtimgen  haben  uns  gezeigt,  wie 
allmählich   der  Plan   des  Ganzen   und   die   Grundsätze  för   die 
Dorchfuhmng   des  Einzelnen   in  Otfrid  reiften,    und   es   ist  als 
grosser  Gewinn  zu  betrachten,  dass  wir  das  YiTerk  so  in  seinem 
Werden  verfolgen  können,  weil  uns  darin  ein  Massetab  zur  Be- 
nrteiluiig  und  eine  neue  Quelle  für  die  Xenntniss  der  althochd. 
Grammatik  und  Metrik  geboten  ist     Denn  die  Correkturen  be- 
iwecken verhältnissmässig  selten  eine  Aenderung  des  Gedankens 
oder  eine  originellere  Fassung  desselben;  meistens  zielen  sie  auf 
gnuomatische  und  metrische  Correktheit.     Wenn  wir  dabei  von 
den  Aenderungen   rein  mundartlicher  Natur  absehn,   so  bleiben 
andere  übrig,   welche  eine  systematisch  entwickelte  Grammatik 
voraussetzen.     Nun  berichtet  Tritheim  a.  a.  O.,  Otfrid  habe  sich 
uch  Karls   d.   Gr.    Grammatik   gerichtet;    ähnlich   sagt  er  im 
Chron.  Hirsaug.  p.  28  z.  J.  863,  nachdem  er  Xarls  d.  Gr.  Be- 
mühungen um  die  Grammatik   auseinandergesetzt:    Huius  novae 
tQBC  grammatices  inventio  postea  in  manus  Otfridi  monachi  saepe 
dicti  pervenit :  cuius  traditionem  secutus  in  lingua  teutonioa  versus 
ei  carmina  scribere  tentavit  regulata.     Ja,   in  der  Polygraphia 
(v^.  B.  269)  behauptet  er  sogar,  O.  habe  diese  Grammatik  fortge- 
setzt  Es  bleibt  zu  untersuchen,  welche  Wahrscheinlichkeit  diese 
Angabe  für  sich  bat     Einhard  sagt  von  Karl  d.  Gr.:   inchoavit 
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et  grammatioani  patrii  aermonis.  Daae  nntar  dem  eerino  patrins 
die  deutaohe,  bez.  die  ft^änkisohe  Sprache  zn  yeratehen  sei»  kann 
wohl  im  Ernste  kaum  geleugnet  werden,  wenn  man  den  Zu- 
sammenhang der  Stelle  erwägt;  nur  wie  das  inchoavit  zu  deuten, 
bleibt  zweifelhaft  (vgl.  Müllenhoff  Denkm.  8.  IX).  Es  wäre  die 
ganze  Sache  von  Einhard  wohl  schwerlich  erwähnt  worden, 
wenn  nur  eine  dilettantische  Beschäftigung  oder  unbestimmte 
Pläne  Karls  vorgelegen  hätten;  die  Grammatik  muss  bereits  in 
einzelnen  Theilen  zum  Abschluss  gediehen  sein  nnd  nur  die 
systematische  Vollendung  des  Ganzen  nach  den  Anforderungen 
der  damaligen  Gelehrten  mag  nicht  erreicht  worden  sein.  Für 
das  Lateinische  war  damals  besonders  der  Auszug  des  Paolus 
Diakonus  aus  Festus  im  Gebrauch  und  gibt  uns  einen  Massstab, 
was  man  damals  von  einer  Grammatik  verlangte.  Die  Vo^ 
arbeiten,  welche  Karl  d.  Gr.  im  Kreise  seiner  Akademie  an- 
stellte, mögen  also  zunächst  nur  eine  Anzahl  der  dringendsten 
grammatischen  Fragen  behandelt  haben,  das  so  Gewonnene  aber 
wird  bereits  zur  Benutzung  und  Nachachtung  den  Gelehrten- 
schulen des  JEleichs  mitgetheilt  worden  sein.  Tritheim  will  diesen 
AbrisB  selbst  gesehen  haben;  er  sagt  in  seiner  Schritt  de  viris 
illustr.  fol.  5a  von  Karl  d.  Gr.:  Inchoauit  etiam  grammaticam 
patrii  sermonis,  videlicet  theotonici  siue  alemannici;  quam  alüs 
occupatus  finire  non  potuit  Uuius  granmiatioe  fragmenta  vidi 
et  etiam  quedam  volumina  secundum  eiusdem  regulas  composita 
de  quibus  in  sequenübus  mentio  fiet,  cum  ad  otfridum  wifsen- 
burgensis  cenobii  monachum  peruenerimus.  Noch  genauer  sagt 
derselbe  im  Chronicon  Hirsaugiense  z.  J.  863  p.  29:  GaroloB 
imperator  quondam  magnus,  in  onmi  littera  studiosissimus,  dolens 
linguam  nostram  Teutonicam,  in  qua  natus  erat,  Barbaram  et 
sine  decore  contemni  ab  Italis  &  Graecis,  sibi  persuasit,  ad  re- 
gulas eam  posse  reduci  grammaticales.  Convocatis  igitur  ma- 
gistris  suis  atque  doctoribus,  quos  et  plures  habuit  et  omniiäriam 
eruditissimos,  consilium  mentis  suae  coram  eis  exposuit;  & 
eorum  auxilio  fretus,  rem  nimis  arduam  fortiter  aggresaus  foit 
Verum  postquam  rei  stupendae  oontulisset  exordium,  &  iam 
regulas  inveniseet  complures,  alüs  occupationibus  &  arduis  & 
multis  a  proposito  revocatus  est  &  negotium  omnino  dimisit  im- 
perfectum.  Huius  novae  tunc  grammatices  inventio  postea  in 
manus  Otfridi  monachi  saepe  dicti  pervenit;  cuius  traditionem 
secutus  in  lingua  Teutonica  versus  et  carmina  scribere  tentavit 
regulata.  Wenn  ein  solcher  Abriss  grammatischer  Siegeln  von 
Karl  d.  Gr.  existiert  hat,  so  ist  es  auch  wahrscheinlich,  dass 
Otfrid  denselben  benutzte,  denn  das  Streben,  bestimmte  gram- 
matische Regeln  gleichmässig  durchzufuhren,  bemerken  wir  bei 
ihm  allenthalben.     Freilich  unterscheidet  sich  Ottnds  Sprftchge- 
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braach  wesentlick  von  demjenigen,  welcher  in  Karls  d.  Gr. 
Grammatik  vertreten  gewesen  sein  muss.  So  ist  bei  ihm  na 
durchgefnhrty  wo  im  Mittelfränkischen  no  allgemein  ist^  und  anch 
in  den  Dentalen  unterscheidet  sich  sein  Dialekt  wesentlich  von 
der  Hofsprache  (vgl.  Müllcuhoff  Dkm.  8.  XVII  ff.) ;  wenn  Otfrid 
also  wirklich  Karls  d.  Gr.  Grammatik  benutzte,  so  kann  er 
daraus  nur  Analogien  für  die  Gestaltung  seiner  eigenen  Sprache 
and  Orthographie  geschöpft  haben.  Was  die  bei  Otfrid  durch- 
geführte Accentuierung  angeht,  so  mag  die  Anregung  dasu  auf 
seinen  Aufenthalt  in  Fulda  zurückzuführen  sein,  wo  Hraban,  wie 
wir  wissen,  seine  Schüler  zur  Bezeichnung  des  Tones  deutscher 
Wörter  anhielt;  för  die  Vollendung  seines  Werkes  in  musika- 
lischer und  rhythmischer  Beziehung  mögen  ihm  seine  Beziehungen 
mit  Sankt  Gallen  von  Werth  gewesen  sein.  Ueber  seinen  Dialekt 
haben  Kelle  in  der  Lautlehre  und  Müllenhoff  in  der  Einleitung 
SU  den  Denkmälern  (S.  XV)  gehandelt  und  denselben  als  zweifel- 
los Büdfränkisch  bestimmt  Die  alemannischen  Elemente,  welche 
die  Sprache  aufweist,  erklären  sich  aus  der  Lage  Weissenburgs 
an  der  Sprachgrenze  und  durch  den  längeren  Aufenthalt  Otfrids 
in  Sankt  Gallen.  Otfrids  Vers  ist  die  Fortbildung  des  Verses, 
welchen  das  Volksepos  gebrauchte;  doch  vermeidet  er  möglichst 
das  Fehlen  der  Senkung.  Als  neues  Element  tritt  der  Endreim  bei 
ihm  dazu,  und  das  Evangelienbuch  ist,  soweit  uns  bekannt,  das 
erste  grössere  deutsche  Gedicht,  welches  den  Endreim  durchföhrte. 
Doch  setzt,  wie  Kelle  richtig  bemerkt,  der  bereits  erzielte  hohe 
Grad  der  Genauigkeit  im  Reime  eine  längere  üebung  voraus. 
Otfrids  Gedicht  war,  wie  an  einer  Anzahl  Stellen,  die  Kelle  auf- 
sählty  ausdrücklich  gesagt  ist^  sowol  zum  Lesen  als  zum  Singen 
bestimmt.  Der  in  mehreren  Capiteln  angewandte  Refrain  wewt 
auch  darauf  hin,  dass  es  gesungen  werden  sollte.  Endlich  aber 
finden  sich  an  einer  Anzahl  von  Stellen  auch  Keumen,  besonders 
ist  I,  5,  3.  4  bei  P.  vollständig  neumiert.  Otfrid  war  bei  seiner 
Dichtung  wesentlich  begünstigt  durch  den  reichen  Wohllaut 
seines  südfränkischen  Dialekts,  und  besonders  in  einzelnen  lyrischen 
Stellen  ist  weiche  Anmuth  mit  ernster  Würde  gepaart  Otfrid 
▼ar  ein  Meister  seiner  Sprache;  und  wenn  er  auch  nicht  reich 
dasteht  an  eigenartiger  Auffassung  und  an  selbständigen  Ge- 
danken: über  die  Worte  und  Wendungen  der  Sprache  hat  er 
eine  vollständige  Herrschaft  geübt,  wie  wir  sie  annähernd  in 
jener  Zeit  nur  noch  im  Isidor  treffen.  So  ist  uns  das  Evan- 
gelienbuch ein  köstlicher  Schatz  deutschen  Altertums;  und  wie 
anter  des  Dichters  Mönchsgewande  ein  warm  und  deutsch  em- 
pfindendes Herz  schlug,  so  bricht  auch  in  seinem  Werke  allent- 
halben aus  der  geistlichen  Hülle  der  lautere  Klang  eines  edlen 
und  tiefen  Gemüthes  hervor. 


268]      Zur  (beschichte  uod  Charakteristik  des  £vaiigelienbuch8. 

Was  nnn  die  übrigen  Schriften  angeht,  welche  Tritheim  an 
der  im  Leben  angeführten  »Stelle  von  Otfrid  erwähnt,  so  sind 
der  li.  I  ad  Ludouaicum,  li.  I  ad  salomonem  epiä  und  li.  I  ad 
monachos  sancti  Galli  auch  ohne  die  Anfange  der  Ueberschriften, 
welche  in  dem  Buche  de  acriptor.  eccl.  p.  5^b  genannt  sind, 
leicht  als  die  Vorreden  an  die  genannten  Personen  zu  erkennea 
Bemerkenswerth  ist  nur,  dass  Tritheim  die  li.  5  G-rafil  Theo- 
tistae  mit  den  Worten  beginnen  lässt:  Bignitatis  culmine  grä 
und  dass  er  vorher  sagt,  Otfrid  habe  dem  Liutbert  seine  Eran- 
geiienharmonie  gewidmet.  In  unsern  Exemplaren  ist  die  Vor 
rede  au  Liutbert  von  dem  ersten  Buche  durch  die  Vorrede  an 
Salomo  geschieden.  Der  li.  I  de  iudicio  extreme  und  der  li.  I 
de  gaudiis  regni  coelestis  sind  natürlich  das  19 — 23.  Oapitel 
des  fünflen  Buches.  Richtiger  ist  also  wohl,  wenn  Tritheim  im 
Chron.  Kirsaug.  p.  28  z.  J.  863  sagt:  de  sanctissimo  Christi 
evangelio  elegiaco  carmine  in  lingua  nostra  alemannica  libros 
edidit  quatuor,  opus  certe  mirandum,  quod  gratiam  Theotiscae 
praenotauit;  denn  er  rechnet  ja  die  Schriften  über  das  jüngste 
Gericht  und  über  die  Freuden  des  Himmelreichs  besonders ;  oder 
sollten  die  ersten  18  Capitel  des  fünften  Buches  besonders  her- 
ausgegeben worden  sein?  In  den  tria  magna  Volumina  in  psal- 
terium  mag  ein  Irrtum  Tritheims  vorliegen,  wie  Eccard  in  der 
catechesis  theotisea  p.  13  vermuthet,  indem  derselbe  das  Notkersche 
Werk  dem  Otfrid  zuschrieb.  Dass  eine  Zusammenstellung  von 
Otfrids  Briefen  vorgelegen  hat,  ist  nicht  unmöglich,  da  auch 
von  Arx  aus  Sankt  Graller  Handschriften  bestätigt,  dass  Otfrid 
mit  Notker  im  Briefwechsel  gestanden  habe.  Auch  Tritheim 
(vgl.  oben  S.  14)  berichtet  von  einem  Briefwechsel  Otfrids  mit 
Hartmuat  Ueber  die  sermones  et  omiliae,  sowie  über  die  epi- 
grammata  multa  in  utraque  lingua  ist  uns  keine  Nachricht  auf- 
bewahrt, ausser  der  des  Tritheim.  Lambecius  (Comm.  bibl.  Vindob. 
II.  p.  460)  erklärte,  das  Psalterium  gefunden  zu  haben  und 
führte  noch  aus  derselben  Handschrifit  (2681.  theol.  288)  einige 
andere  Schriften  unter  Otfrids  Namen  an,  nämlich  eine  para- 
phrasis  in  canticum  Isaiae;  in  cant  Ezechiae;  in  cant.  Hannae; 
in  cant  Moysis;  in  cant  Habacuc;  in  orationem  dominicam;  in 
cant  Zachariae;  in  cant  beatissimae  virginis  deiparae,  ac  denique 
in  symbolum  Athanasii;  doch  ist  nichts  zur  Stütze  dieser  Ver- 
muthung  beigebracht  Ebensowenig  hat  K.  Roth  seine  Behauptung 
erwiesen  (Predigten  des  12.  und  13.  Jh.  Quedlinb.  1839.  Vorr. 
p.  XII  ff.),  Otfrid  habe  noch  das  Ludwigslied,  das  Lied  auf  den 
heil.  Georg,  das  Lied  v.  d.  Samariterin,  den  138.  Psalm,  den 
Gesang  auf  den  Apostel  Petrus  und  einige  Zeilen  im  Münobener 
üod.  aug.  eccl.  151  verfasst 
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1495.  Joh.  a  TritesheiiUy  catalogus  illuBtriuin  virorum.  4. 

Enthält  fol.  7b  8a  Nachrichten  über  Otfrid,  fol.  8a  8b  über 
Werimbert,  8b  Aber  Hartmuat,  5a  über  Karls  d.  Gr.  Grammatik, 
6b  über  Strabo,  7a  über  Salomo. 

1508.  Polygraphiae  libri  sex  Joannis  T  r  i  t  h  e  m  i  i ,  abbakis  Feapo- 
litani,  qaondam  SpanbeimeneiB,  ad  Maximilianum  Caesarem. 
Bogen  q.  III,  lib.  VI.  cap.  3  (De  Alphabeto'et  ratione  scribendi 
veterum  Francorum)  steht  in  dem  Abschnitte  „Ex  grammaticis 
Otfridi  monachi  wifsenburgensis,  nachdem  über  Karls  d.  Gr. 
Grammatik  gesprochen  ist,  welche  dieser  nicht  vollendet  habe: 
Otfridus  autem  iam  dictus  monaehus  Rabani  Puldensis  quondam 
auditor  atque  discipulus,  snb  Ludouico  Pio  ipsius  Caroli  filio 
grammatica  illa  quamvis  imperfecte  consecutus,  multa  scripsit  in 
iingua  nostra  germanica,  quae  regularis  institutionis  mirandam 
sonare  videntur  gravitatera.  Carmina  enim  ad  eandem  normam 
lucubravit  plura  heroico  metro  simul  ec  elegiaco,  insuper  et  pro- 
saice  nonnulla  composuit  ad  Ludouicum  regem  germaniae  filium 
Pii  Ludouici  et  fratrem  Lotharii  imperatoris.  Ad  Otgarium  quo- 
que  archiepiscopum  Moguntinum,  ad  mouachos  sancti  Galli  et 
alios.  Huiua  fragmenta  grammatices  assecutus  et  ego  praesentes 
alphabeti  characteres  de  multis  extraxi,  ne  penitus  interirent. 
Constat  autem  teste  Otfrido  Carolum  propria  plura  excogitasse 
alphabeta,  quibus  per  latissiroum  regnum  securi  uterentur  in 
archano  cum  singulis  praefecti.  E  quibus  nos  Otfrido  oiinistrante 
literis  bis  pauca  committimus  (folgen  die  Alphabete).  Reicfaard 
8.  11  fügt  noch  folgende  abweichende  Stelle  der  Polygraphie  an, 
die  Ich  aber  nicht  gefunden  habe:  Memoratus  vir  doctissimus 
Otfridus  in  sua  grammatica  arte  linguae  nostrae  theotonicae 
quam,  sicut  diximus,  ex  Caroli  Magni  institutionibus  collegerat, 
et  alios  quosdam  characteres  interseruit,  quibus  ipsum  in  arcanis 
usum  fuisse  dicit;  vgl.  noch  M.  J.  Trithemius,  polygraphie  et 
universelle  eieriture  caballistique.  traduite  par  Gabriel  de  Gol- 
lagne,  natif  de  T^urs  en  Auvergne.  Paris  1625. 

1531.  Beati  Rhenani  Selestadiensis   rerum.  Grermanicarum  libri 

tres.  Basileae  1531. 

In  lib.  II.  p.  107  theilt  er,  zum  Beweise,  dass  die  Franken 
deutsch  gesprochen  haben,  aus  dem  Cod.  Frising.,  den  er  selbst 
gesehen,  die  Stellen  I,  1,  113.  114.  121-124.  59.  60.  64,  nebst 
Andeutungen  des  Sinnes  dieser  Stellen,  mit;  er  sagt,  dass  er  den 
Codex  •  zu  Freisingen  in  der  bibliotheca  S.  Corbiniani  gesehen 
habe.   (Die  Stelle  ist  wieder  gedruckt  bei  Schilter.) 

1531.  Joh.   a  Triteshem,     catalogus    scriptonmi    ecclesiasti- 
corum,  sive  illnstrinm  virorum,  cum  appendice  eonim,  qui 

nostro  etiam  seculo  dootissimi  clarnere.  Colon.  4. 
Spricht  fol.  59a  und  59b  über  Otfrid. 
1538.   8eb.  Frank,  chronicon  Germaniae.  Augsb. 
1545.  C.  G-efsner  Tigurinus,  bibliotheca  universalis  sive  cata- 

logns  omnium  scriptorum  locupletissimus.  Tiguri. 

fol.  580b  and  581a  steht  ein  aus  Tritheim  entlehnter  Berieht 
über  Otfnd. 
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1555.  Conr.  Lycosthenes,  epitome  bibl io thecae Conr.  Gefsneri, 
conscripta  primum  a  C.  L.,  nunc  denuo  recognita  et  lo- 
cupletata  per  Joeiam  Simpleram  Tigurinom. 

1 565.  Gull.  Eysengrein  de  Nemeto  Spirensi,  catalogns  testimn 
veritatiH  locupletisBinms.  Dilingae. 

Der  Bericht  fol.  69b  über  Otfrid  hält  sich  ganz  an  Tritheim. 

1565.    Heioriei  Pantaleonis,   physici  BaaüieiiBis,  proaopograr 

phiae  herovm  atque  illnstriYm  vironim  totius  Germaniae. 
Gibt  II,  p.  31  einen  Bericht  Ober  Otfrid  und  gibt  sogar  den 
Dichter  im  Bilde.  Sein  Bericht,  nach  welchem  Otfrid  um  875 
unter  Lothar  und  Ludwig  blühte,  stützt  sich  auch  auf  Tritheim. 
Er  sagt.  Otfrid  sei  von  Fulda  nach  Weissanbnrg  gegangen  „ut 
literis  rectius  operam  navaret''. 

1571.    Otfridi  evangeliorum  über:    vetemm  Germanoruro   gram- 

maticae,    poeseos^    theologiae,     praeclarum    monimentam. 

Euangelien  Buch  |  in  altfrenckischen  reimen  {  durch  OtMden 

von  Weissenburg,  Münch  zu  2S.  Gallen  {  vor  aibenhundert 

jaren    beschribcn:    Jetz   aber   mit  gunst    de^   gestrenge 

ehrenueeten  herrn  Adolphen  Hermann  Riedesel  |  Erbmar- 

schalck    zu   Hessen  |  der    alten    Teutschen    spraach  und 

gottstbrcht  zu    erlerne  |  in    Truck    verfertiget     Basileae 

M.  D.  LXXI.  8. 

Diese  von  Matthias  Flacius  Illyricus  (1520—1575)  nach  der 
Abschrift  des  Augsburger  Arztes  Achilles  Pirminius  Gassar  (15(^5 
bis  1577)^)  veranstaltete  Ausgabe  enthält  zunächst  auf  9Va  Blättern 
eine  lateinische  und  sodann  auf  7V2  Blättern  eine  deutsche  Vor- 
rede. Sodann  folgt  auf  5  Seiten  das  „Vrtheil  eines  hochgelehrte 
mafis  von  dieser  spraach.'^  Alle  drei  Stücke  sind  wiedergednickt 
bei  Schilter.  Danach  folgt  auf  5  Seiten  die  Stelle  aus  Beatus 
Rhenanus  (s.  oben),  dann  auf  zweien  die  vita  aus  Tritheims  Ca- 
talog.  Dann  auf  6Vs  Bl.  steht  eine  „Erklerung  der  alten  Teut- 
schen Worten",  auf  4  Seiten :  ^Form  oder  weiJJ  zu  beichten  |  bey 
dfi  alten  Teutschen  i  au^  einem  alten  Kirchenbuch  geschrieben" 
(d.  i.  die  Fuldaer  Beichte;  vgl.  Dkm.  No.  LXXII.)  mit  einer  In- 
terlinearversion. Ferner  folgt  auf  8  Seiten  die  Vorrede  an  Sa- 
lomo,  auf  14  die  an  Ludwig,  beide  mit  gegenüberstehender  üeber- 
setzung.  S.  1—9  Prolog  an  Liutbert,  S.  10—574  AUes,  was  Ton 
Gap.  I,  1  ab  in  der  Heide! b.  Hds.  erhalten  ist.  Die  Ausgabe  folgt 
der  Hds.  P.  (vgl.  I,  1. 1  Nagemo  agaleize  a.  a.).  Sie  ist  in  Halb- 
versen gedruckt.  Am  Schlüsse  jedes  zweiten  Halbverses  steht  als 
Interpunktion  ein  schräger  Strich.     Die  Abschrift  ist  schlecht 

'}  Diese  Abschrift  hat  Kelle  in  dem  Schottenkloster  zu  Wien  wieder 

aufgefunden,  unter  dem  Titel:  Liber  evangeliorum  XPI  rithmis  in  theo- 
discam  linguam  uersus.  Finff  buecher  des  heiligen  Euangelii  von  vnsem 
herren  vnd  heilandt  Christo,  usz  (!en  fier  Euangelisteu  mit  altfrenckischen 
tytschen  rimen  vor  siben  hundert  iaren  durch  minch  Ottfriden  von  Wyssen- 
burch  zu  Sant  Gallen  beschriben.  Transsumptus  a  me  A.  P.  6.  L.  (d.  i. 
Acfaille  Pirminio  Gassaro  Lindaviensi)  hieme  anni  salatis  15^.  Augst- 
burgi  in  summa  Asmodei  vexatione.  C.  B.  J.  —  Das  Genauere  über  die 
Hds.  8.  bei  Kelle  I,  p.  124—127. 
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TJelea  g&nzlich  missTerstandeiL  Accente  und  Apostrophe  sind  will- 
kfirlicb  gebraucht,  die  Acceute  der  Hds.  siud  nicht  angegeben.  Die 
ersten  44  Seiten  (Bogen  a — t)y  Tite)  bis  zum  Scbluss  von  Ludwig, 
sind  nachträglich  vorgesetzt  (die  Numerierung  der  Seiten  beginnt 
erst  danach);  Sal.  nnd  Lud!  sind  wahrscheinlich  aus  der  Hds.  T. 
abgeschrieben  (s.  oben  S.  44). 

1577.  Conradi  Gesneri  epistolae  medicinales.  Tiguri. 
I  Enthalten  fol.  24.  2H.  28  die  Stellen   Ober  Gassars   geplante 

Ausgabe 

j    1581.   Claude  Fauchet,    recueil   de  rorigine    de  la  laiigue  et 

poesie  Fran9aiae,  ryme  et  romauB. 
Druckt  p.  19  ff.  die  Widmung  an  Liutbert. 

1583.  Jac.   Frieius   Tigarinus,    bibliotheca   institata    et  collata 

primum  a  Conrado  Geanero,   deinde  in  epitomen  redacta 

per  J.  Fr.  Tiguri. 
I  Die  Notiz  über  Otfrid  p.  646  ist  genau  nach  Tritheim. 

1586.   Marquardi  Freheri  origineB  palatlnae.  Heidelberg. 

-  P.  I.  p.  28  enth&h  lY,  20,  2.  3  zur  Erklärung  von  palinzhüs: 
p.  80  enthält  eine  kurze  Angabe  über  die  Zeit,  in  der  0.  lebte, 
und  J,  1,  6i>-72. 

1592.   Bernhard  Hertzog,  Elsässer  Chronik.  Strassbiirg. . 

Lib.  X.  S.  193  berichtet  er,  0.  habe  unter  Abt  Volcold  gelebt, 
S.  209,  O.  sei  zu  Weissenburg  geboren  worden. 

1598.   Paullus  G.  F.  P.  N.  Merula,  Willerami  abbatis  in  can- 

ticuin  canticorom  paraphrasis  gemina,  prior  rhythmis  lati- 

nis,   altera   veteri   lingua  Francica.  Liigdun.  Batav.    (vgl. 

Bericht  darüber  in  den  Bey  trägen  zur  kritischen  Historie 

der   Deutschen    Sprache,    Poesie   und  Beredsamkeit.    11. 

8tück.  1735.  S.  385). 
Enthält  Citate  ans  Otfrid. 

1600.    Wolfgang    Lasius    Yiennensis    Austriaoas    medicus    et 

inyictissimi  Rom.  liegis  Ferdinandi  hiBtoricus,  de  gentium 

aliqnot  migrationibne,  sedibus  fixis,  reüquiis,  literarumque 

initiis  et  immutationibus  ac  dialectis   libri  XIL.   Francof. 

£ntbält  p.  81  lib.  III.  eine  Notiz  über  die  Freisinger  Hds. 

1602.    Marci  Velseri  rerum  boicarum  libri  quinque.  Augiistae 

Vindel. 

Führt  mehrfach  0.  an,  namentlich  spricht  er  S.  308.  309  über 
den  Reim  nuarbon :  erbon  in  IV,  6,  8. 

1604.   Paraeneticorum   veterum   p.  I   cum  notis  Melchioris  Hai- 

minsfeldi  Gel  das ti   ex  bibliotheca   et  sumtibns  Barthol. 

Scbobingeri  i.  c.  adiectae  Cunradi  Rittershusü  coniecturae 

in  panegyricos  veteres.  Insulae,  ad  lacum  Acronium. 

Gnth&h  S.  348:  eine  kurze  Notiz  über  Otfrid's  Leben,  vgl. 
auch  8.  370;  S.  304.  365:  Lud.  40—45  und  I,  3,  26;  S.  872.  373: 
Lud.  90;  S.  390:  Sal.  7.  I,  4,  80.  IV,  19,  41.  8.  292:  über  bis- 
aulohen;  8.  394:  IV,  20,  23;  8.  397:  III,  IS,  2;  S.  400:  Lud. 
47;  8.  430:  über  scahän  in  IV,  22,  a 
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1604.  Nicolai  Serarii  Moguntiacarum  rerum  ab  initio  oBqae 
ad  reyerendisgimum  et  illuBtriBsimam  hodiernum  episcopam 
D.  Joannem  Schwichardum  libri.  Mogunt 

Gibt  S.  45  eine  Notiz  über  Otfrid  nach  Tritheim  mit  Bi'ziehanf? 
auf  Karls  d.  Gr.  Grammatik,  S.  80  ein  Verzeichnias  der  12  (14) 
SnffraganbischÖfe  Ton  Mainz,  S.  655  über  Lindbertus  (d.  i.  Lint- 
bertuB)  und  S.  655.  656  kurz  Aber  O.'s  Leben  nach  Velser,  rerom 
Boicarum  li.  II. 

1606.  Ant.  Possevini  Mantuani  societatis  iesa  apparatus  sacri 
II.   Venet 

Knth&lt  in  I,  p.  545  ein  Leben  Otfrids  nach  Tritheim. 

1612.  ChriBtophor.  Brovveri  fuldensium  antiquitatum  libri  IUI. 
Antverpiae. 

Enthält  Hb.  I.  cap.  14  p.  58  eine  kurze  Notiz  Ober  Otfridns, 
Hartmundus  und  Werenbertus,  mit  Berufung  auf  Marcoa  Yelser, 
der  in  Boicis  zeige,  dass  0.  sehr  schwer  zu  verstehen  sei.  0. 
habe  zuerst  die  deutsche  Sprache  schriftlich  gehandhabt 

1613.  Corouica  general  de  la  orden  de  San  Benito,  patriarca 
de  religioaos.    Per  el  maeetro  Fray  Antonio  de  Yepes. 

Spricht  fol.  101a  Aber  Uuerimbert,  Hardmuad,  fol.  101b  aber 
Otfrid  nach  Tritheim. 
1614!    Jac.  Aug.  Thuani  historiae  8ui  tcmporie. 

Enthält  in  Bd.  XI.  p.  543  Nachrichten  über  die  F'uggerische 
Bihl.  und  den  Cod.  Palat. ;  vgl.  auch  die  Ausgabe  Londini  1733  foL 

1615.  Opuscula  et  epistolae  U  i  n  c  m  a  r  i  Remensis  archiepiscopi. 
Lutet.  Paris. 

S.  631-634  ist  Ober  Otfrid  gehandelt,  namentlich  die  Vorrede 
an  Liutbert  gedruckt. 

1616.  Jo.  Isaac  Pontanns  Originea  Francicae. 

Enthält  p.  582  ff.:  I,  1,  59—74.  111-122.  H,  21,  27—40  nebst 
belgischer  Uebersetzung. 

1619.  Claude  Duret  Bourbonnoie,  Thresor  de  Thiatoire  des 
lang^ea  de  cest  univers.  Tverdon.  4. 

&  826  kurzer  Bericht  Aber  ^Otfrid  Voissen''  nach  Tritheim. 
Er  setzt  hinzu :  Un  Otfridus  Vnissen  a  compos^  un  trait^  intitule 
Grammatica  toutonicae  linguae. 

1620.  Wiguleus  Hvnd  a  Sultzenmos  J.  C  ac  supremi  boio- 

rüm  senatas  monachici  praeses,  metropolis  Saliabnrgensis. 

Monachii. 
I,  p.  71  enthält  eine  Notiz  Ober  die  Hds.  F. 

1631.    In  Otfridi  Monachi  Evangeliorum  Librum  octingentos  abhiac 

annoa  Theotisco  rythmo  conscriptum  et  A.  1571  Baaiieae 

impressum,    Emendationum    Marq.    Freheri    editio  po- 

sthuma  ex  Autographo    prolata    a    Gotthardo    Voegelino. 

Wormatiae.   Impresa.   Johannes   Mayerhofferaa    A.    1631. 

21  bll.  kl  8'*^  (vgl.  H.  Z.  f.  d.  A.  XXL  S.  190). 

Ueber  die  Bedeutung  der  Schrift  s.  oben  S.  242.  Das  einzige 
bekannte  Exemplar  befindet  sich  in  der  Züricher  Stadtbibiiothek 
Sammelband  G.  VIU.  180. 
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1632.  MartintiB  Zeil  1er,  itinerarium  Germaniae  nov-antiquae. 
Teutsches  Reyssbuch  durch  Hoch  und  Nider  Teutschland. 
Strassborg. 

I,  cap.  13  p.  300  enthält  eine  Beschreibung  der  Wiener  Biblio- 
thek, nebst  kurzer  Erwähnung  der  dortigen  Otfridhds. 

1639.  Martin  Opitins,  incerti  monachi  teatonici  rhythmus  de 
sancto  Annone  Colon.  Archiep.  ante  D  aut  circiter  annos 
conscriptum.  Dantisci. 

In  den  anlmadversiones  p.  357  sind  Stellen  aus  Otfrid  heran- 
gezogen. 

1642.  Ladw.  Gottfrid,  historische  Chronik  der  vier  Monar- 
chien. Frankfurt 

5.  Tbl.  8.  490  spricht  er  von  0.  und  nennt  ihn  einen  Mönch 
Ton  Sankt  Gallen. 

1651.  Justi  Georgü  Schottelii  3.  TT.  D.  Teutsche  Sprach 
Kunst  I  Vielfaltig  vermehret  und  verbessert  |  darin  von 
allen  Eigenschaften  der  so  wortreichen  und  prächtigen 
Teutschen  Haubtsprache  ausfuhrlich  und  gründlich  gelum- 
deit  wird.  2.  Ausg.  Braunschweig. 

S.  1194  spricht  er  von  einem  Werk  „Gratiam  Theotistae*  als 
Terschieden  Yom  Eyangelienbuch. 

1655.  Francisei  Junii  F.  F.  observationes  in  Willerami  abbatis 
francicam  paraphrasin  cantici  cantioorum.  Amstelod. 

Enthält  zahlreiche  Erklärungen  von  Stellen  Otfrids;  so  sind 
namentlich  erklärt  S.  15  0.  I,  20,  29;  S.  28  0.  II,  5,  6  ff.;  S. 
30  0.  V,  20,  8  ff.;  S.  86  III,  4,  13  ff.;  S.  49  0.  IV,  10.  5  ff.; 
8.  61  0.  V,  9,  51;  S.  63  0.  II,  7,  55;  S.  65  0.  V,  7,  9  ff.;  S.  81 
0.  I,  5,  20;  8.  88  0.  I,  5,  58  ff.;  S.  92  0.  II,  7,  63;  S.  93  0. 
III,  4,  55;  S.  95  0.  III,  1,  23.  IV,  11,  1;  S.  94  0.  IV,  22,  11; 
8.  99  0.  V,  20,  26;  8.  105  0.  1,  23,  28;  S.  111  0.  U,  14,  43. 
in,  15,  17;  8.  112  0.  V,  10,  82;  8.  115  0.  II,  21,  10;  8.  122 
0.  II,  12,  67;  8. 126  0.  I,  17,  10;  8.  136  0.  IV,  20,  35.  IH,  20, 
68;  8.  140  0.  II,  7,  11;  8.  141  0.  III,  1,  3.  I,  25,  9.  IV,  23,  39; 
8.  143  0.  IV,  16,  13;  S.  148  0.  IH,  24,  48;  8.  160  0.  II,  14, 
16  ff.  43  ff.;  S.  164  0.  II,  8,  50.  11,  15;  S.  165  0.  III,  4,  3; 
8.  167  0.  IV,  11,  49;  S.  172  O.  IV,  26,  14;  S.  173  0.  IH,  14,  78. 

1656.  H.  Boecklerus,  de  rebus  saeculi  a  Christo  nato  IX.  et 
X.  per  seriem  Germanicorum  Caesarum  Commentarius. 
Argentorat 

8.  123.  124  sagt  er  in  einer  kurzen  Notiz  über  Otfrid,  er  sei 
in  Sankt  Gallen  erzogen  worden.  Die  erste  Ausgabe  des  Evan- 
gelienbuches ist  angeführt. 

1666.  Mattbiae  Flacii  Illyrici  catalogpis  testium  veritatis,  qui 
ante  nostram  aetatem  pontificii  romani  et  papismi  erroribus 
reclamarunt  pugnantibusque  sententiis  scripserunt.  Francof. 
Er  sagt  p.  215  No.  136  von  Otfrid:  Floruit  hie  vir  circa  annum 
doraini  860  ac  plura  quidem  scripsit,  sed  tarnen  inter  alia  edidit 
etiam  yemacula  lingua  V  libros  titulo  Gratia,  quorum  argumen- 
tum frequens  eins  praefatio  indicat.  Vidi  autem  eos  libros,  et 
lingua  adeo  a  praesenti  variat,  ut  a  nemine  Germano  nunc  qui- 
dem intelligi  queat,  imo  vix  pauca  verba  possunt  percipi.    lÜud 

Piper,  OtMdi  EraageUenlnidL  8 
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autem  ibi  obsenruidiun  est  ante  annos  700  (tot.enim  sunt  a 
scripto  eo  libro)  non  esse  habitnm  nefas,  sed  etiam  summam  pie- 
tatem  Tulgari  liDgua,  idqae  rfaythmis  sacras  litteras  vertere.  Com 
quidem  Germamca  lingoa  tunc  multo  minus  apta  esset  ad  prae- 
scriptionem  ant  aliqnam  onmino  ernditionem  et  acutiorem  rerom 
tractationem,  quam  nunc  dei  beneficio  sit,  cum  est  excultissima 
et  non  adeo  multo  minus  tractabilis,  et  ad  omnia  exprimeDda 
idonea,  quam  Latina.  Haud  dubie  antem  in  ipso  textü  molta 
dicit,  alienissima  a  praesentibus  paparum  erroribus,  et  abusibus. 
Fuit  vero  discipulus  magni  illius  Rabani,  et  versio  ejus  eti&m 
Luitberto  Ep.  Moguntino  comprobata  est;  nam  pene  in  Omni- 
bus bibliothecis  eins  fragmenta  reperiuntur.  Verum 
cum  postea  paulatim  lingua  Germanica  mntata  est,  coepit  negligi, 
tanquam  non  intellectum  et  ideo  inutile  opus.  Auf  S.  216—218 
ist  die  Vorrede  an  Liutbert  abgedruckt  und  dann  der  Titel  der 
Ausgabe  des  Flacius. 
1666.  Gaes.  Egassius  Bulaens,  eloqaentiae  emer.  prof.,  anti- 
quus  Factor  et  scriba   aniversitatiSy    historia  uniTersitatis 

Parisiensis.  Paris. 

I,  p.  627  kurze  Notis  über  O.'s  Leben  und  Schriften  nach 
Tritheim. 

1669.  Petri  Lambecii  Hamburgensis  sacrae  Caesareae  maje- 
statis  conBiliarii  historiographi  ac  bibliothecarii  commen- 
tarioram  de  auguetisBima  bibliotheca  Caesarea  Vindobonensi 
über  n.  Vindob. 

n,  c.  5.  p.  415  sagt  er  von  der  Hds.  Y.:  Vigesimus  tertias 
codex  est  membranaceus  in  qnarto,  nt  vocant,  maiori,  inter  ma- 
nuscriptos  Codices  Latinos  524.  Darauf  folgt  Hesprechung  Ton 
Otfrids  V7erk  mit  Beziehung  auf  Karls  d.  Gr.  Grammatik.  S.  416 
Anfang  der  Hrabanischen  Glossen  und  danach  über  Otfrid,  sein 
Werk,  die  Ausgabe  des  Flacius,  wobei  S.  417  der  Titel  des  letz- 
teren  corrigiert  wird.  S.  418  Leben  Otfrids  nach  Tritheim.  419 
seine  Schriften,  420  Ober  Liutbert  (nicht  Luitbert),  421  Beschrei- 
bung der  Hds.,  422.  423  Lud.  1—20  Text  und  Urklftrung;  423 
bis  426  Vorrede  an  Liutbert;  427  I,  1,  113  flbersetzt  S.  430  I, 
1,  1.  2  und  II,  21,  27—40.  Danach  ergänzt  er  die  Ausgabe  des 
Flacius  in  III,  14, 1.  IV,  l,  l  und  druckt  ab  IV,  10,  9—16.  Nach 
S.  432  ist  das  Bild  der  Kreuzigung  eingeschaltet.  S.  433.  43i 
V,  23,  265—298  als  Ergänzung  zu  Flacius  Ausgabe.  S.  434.  485 
enthalten  V,  24,  1-^22.  436—441  V,  25,  1—104.  441-448  die 
Widmung  an  Hartmuat  und  Werimbert.  448 — 453  Ober  Hait- 
muats  und  Werimberts  Leben,  dann  aber  andere  Oodd.,  namen^ 
lieh  den  Cod.  Fris.,  wobei  die  Stelle  aus  Beatus  Rhenanus  (siehe 
oben)  angeführt  wird;  dann  bis  S.  460  Ober  Otfrids  Schriften. 
461  folgt  psalmus  I  cnm  Otfridi  Wizanburgensis  monachi  antiqaa 
theotisca  paraphrasi.  468 — 466  Aber  andere  Schriften  Otfridi 
(siehe  oben  S.  268). 

1673.   M.  Job.  Gottfr.  Olearii  Hala-Saxonis,  patriae  eccl.  sym- 

mystae,  Abacus  patroiogicus,  sive  primitiTae  et  Buccedaneae, 

usque    ad   Augastae    Beformatioms   a  Theandro   Luthero 

peractae  periodum  ecclesiae  christianae  patrum  atque  doo- 

toruin.  Jenae. 

S.  350.  351  kurze  Angaben  über  Ottfridus  de  Weisenburg,  sein 
Leben,  die  Hdss.  und  die  Ausgaben. 


Literatur.  [275 

1677.  Biblioiheca  patranL  Lugd. 

Toi.  XVI  p.  764  enthält  die  Widmong  an  Liatbert. 

1690.  Jacobi    üsseri   Armachani    episoopi   hiatoria   dogmatica, 

controversiae  inter  orthodoxes  et  pontificios  de  scripturis 

et  aacria  et  vemacalis   descripait  digeasit   et  notia  atque 

auctario  locapletarit  Henricus  Wharton.  Londini. 

S.  120.  121  steht  Ton  ÜBser  ein  Leben  Otfrids,  ein  Stück  der 
Widmung  an  Liatbert  und  der  Titel  der  Ausgabe  des  Flacius; 
8.  124.  125  ist  No.  890  sub  „Walde  episcopus  Frisingensis''  die 
Stelle  I,  1,  113.  114  aus  der  Hds.  angeführt. 

1690.  Jo.  ab  Tritesheim  chronicon  Hirsaugiense.  St.  Gallen. 
(Eine  frühere  Ausgabe  war  mir  nicht  zur  Hand.) 

p.  19  z.  J.  843  über  Otfrid;  p.  28  z.  J.  862  über  Werimbert; 
p.  28  und  29  z.  J.  863  über  Otfrid  und  seine  Schriften;  p.  30 
z.  J.  867  über  Hartmondus;  z.  J.  851  über  Salomo. 

1691.  Honatliche  Unterredungen. 

8.  121  berichtet  A.  Fabricins  über  eine  Frankfurter  Hds. 
des  Otfrid.    S.  721  Tentzel  über  Junius'  Otfridhds.;  Tgl.  auch 
1695  S.  869. 
1696.  L.  Elliea  Dnpin,  nouvelle  bibliotheque  des  auteurs  eccl^ 

siaatiques.  Paris. 

Tom.  Yll.  p.  Id9  gibt  eine  kurze  Notiz  über  das  Leben  voü 
„Otfroi"  nach  Tritheim. 

1698.  Monatliche  Unterredungen. 

S.  491  spricht  Olearius  über  die  Frankfurter  Hds. 

1698.  Job.  Schilter,  volumen  evangeliorum  Otfridi  monachi 
Weisaenburgensis  in  quinque  libros  distinctum  ante  annum 
Christi  876  conscriptum,  nunc  infinitis  locis  emendatius 
editum,  interpretatione  latina,  variis  lectionibus  notiaque 
ülustratum  a  J.  8.  fol.  (Als  Specimen  der  Ausgabe ;  ent- 
halt die  Zuschrift  an  Ludwig.) 

1700.  Otto  Sperling,  dissertatio  de  nummis  non  cnsis.  Amstel. 
c.  XXXYI  p.  252  enthält  Text  und  Uebersetzung  von  I,  1,  67 
bis  72,  wobei  bl  thia  meina  übersetzt  wird:  bei  dem  Maine,  und 
Harto  ist  iz  giweitzit  durch:  der  Hartz  ist  jetzt  geweitzet. 

1702.  Daniel  Georgen  M  o  r  h  o  f  e  n  s  Unterricht  Ton  der  Teutschen 
Sprache  und  Poesie.  3.  Aufl.  Lüb.  und  Leipz. 

S.  288  gibt  er  „Ottofriedens''  Leben  und  Titel  der  Ausgaben. 
Sonstige  Schriften  nach  Lambecius. 

1705.   G.    H  ick  es,    linguarum    yeterum   septentrionalimn    the- 

saurus.  Oxford. 
II,  p.  105—108  Wiederholung  von  Schilter's  Specimen  (s.  oben). 
1708.  Diederich  von  Stade,  specimen  lectionum  antiquarum 
Prancicarum  ex  Otfridi  Monachi  Wizanburgensis  libris 
Evangeliorum  atque  aliis  Ecclesiae  Christianae  Gennanicae 
veteris  monumentis  antiquissimis  coUectum,  cum  interpre- 
tatione Latina.  Pro  praemetio  integri  Voluminis  Evange- 
liorum Otfridi,  cuius  editio,  sublatis  innumeris  sphalmatibus 
editionis  Flacianae,    non  solum  cum  supplementis^   ab  ill. 

s* 
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Lambecio  publicatis,  sed  etiam  aliis  ab  eodem  non  anim- 
adversis,  ac  inde  omissis,  ope  Codicis  authentici  AugnstiBsi- 
mae  Caesareae  ViBdobonensiB  Bibliothecae,  nee  non  Glos- 
sario  Tocom  obscuriorum  in  toto  opere,  sanamo  Numine 
benigne  annnente  paratur.  Stadae.  YII.  21.  Bl.  S.  22  bis 
29.  Bl.  30—34.  8.  35—39.  Bericht  darüber  in  der  Me- 
moria Stadeniana.  Krit  Beytr.  1734.  12.  Stück.  S.  659. 
Rec.  in  Acta  eraditorum  Sappl.  tom.  V.  1711.  p.  184—188. 
Ansführlicber  Bericht  über  neue  Bacher,  p.  595 — 603.  Kot.  Lit. 
Germ.  1709.  p   105.  Jonrnal  des  savans  1710.  Mart.  254—259. 

1708.   Vincentii  Placii  de  script.  pseudonymis.  Hamburg. 

p.  9  No.  25  über  des  Flacius  Aasgabe. 
1711.   Jo.  Georg.  Eccard,   historia   studii  etymologici  lingaae 

germanicae.  Hanov.  kl.  8^. 

S.  86—89  über  Otfrid;  über  Gassar;  Geschichte  des  Textes 
bis  Stade. 

1711.  Jo.  Gottfridi  Olearii  bibliotheca  scriptorum  ecclesiasti- 

comm  tomis  duobus  curante  J.  G.  0.  Jenae. 

n,  S.  49—50  kurzer  Bericht  über  Otfrid  bis  Ditrich  von  Stade 
und  Job.  Phil.  Schmid  und  Palthen  nach  Tritheim,  Lambecios, 
Eccard. 

1712.  Jac.  Fr.  Eeimmann,    bibliotheca  acromatica.  HannoTer. 

S.  140  ff.  Bericht  über  die  Wiener  Hds. 

1713.  Jo.   Ge.   EccarduSy    incerti    monachi   Weissenburgensis 

catechesis  Theotisca.  Hanov.  kl.  8'°. 

S.  12  über  Otfrid,  meist  nach  Tritheim.  Beschreibung  der  Vor- 
reden und  Angabe  der  Ueberschrift.  Erklärung  der  Angaben 
von  Tritheim  über  Otfrid. 

1716.  Job.  Aug.  Egenolffs  Historie  der  tentschen  Sprache. 
Leipzig. 

I,  Gap.  7.  §  1.  S.  150.  Gibt  als  Beispiel  Lud.  9—11  mit  Ueber- 
Setzung. 

1717.  MiBceUanea   Lipsiensia,    ad    incremen  tum    rei    litterariae 
edita.  Lips. 

Tom.  V.  p.;66— 66.  observ.  98.  Carol.  Frid.  Pezold,  de  Utbo- 
ribus  Otfridianis  Du.  Diet  von  Stade.  S.  67  ist  in  der  Anm. 
über  die  vermeintliche  Frankfurter  Hds.  gehandelt.  S.  58.  59  die 
Literatur.^) 

1717.   Otfiridum  qnatuor  evangelioram  Interpretern  celeberrimnm 
praeside   Davide    Hoffmanno   publice    ediscit    G.   Chr. 

1)  Handschriftlich  sind  von  Stade  über  Otfrid  erhalten:  1.  Otfridi 
Volumen  evangeliorum  in  quinque  libros  distinctum,  2.  Lectiones  discre- 
pantes  evangeliorum  Otfridi  ex  cod.  Ms.  bibliothecae  Oaes.  Vindob.  con- 
notatae  et  cum  edit.  Flacii  collatae  (Philipp  Schmids  CoUation),  3.  Latei- 
nische üebersetsnng,  4.  Grammatica  Otfridiana,  5.  Glossarium  in  Otfridam, 
6.  Grammatica  Franco  -  theotisca  paradigmatico  •  Otfridiana,  7.  Notau 
ex  Otfrido.  Diese  Schriften  liegen  in  der  kgl.  Bibl.  zu  Hannover  Schrank 
No.  VI.;  vgl.  Kelle  I.  S.  113.  üeber  Stade's  Arbeiten  vgl.  auch  Jo. 
Henr.  a  Seelen  memoria  Stadeniana,  Hamb.  1725;  vgl.  Grit  Beytr. 
Leipz.  1735.  12.  Stück.  S.  638—671. 
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Daetriue.  Helmstaedt  4.  3  Bogen;  vgl.  Beyträge  zur  Cri- 
tiBchen  Historie  der  deutBchen  Sprache,  Foeeie  und  Bered- 
samkeit 1733.  4.  Stück.  Leipzig,  p.  632 — 638. 

1718.  Jos.  ab  Egg 8  pontificinm  doctam.  Colon. 

S.  855  aber  den  Verbleib  der  Heidelberger  Hds. 
1720.  Job.   Aug.  Egenolffs   Historie   der  teutschen   Sprache. 
Leipzig. 

il,  Gap.  1.  §  10.  S,  215  und  Gap.  2.  §  8.  S.  225—227  gibt 
eine  Elrörtening  Aber  Otfrids  Verh&ltniSB  zu  Karls  d.  Qt,  Gram- 
matik. 

1720.  Jo.  Georg.  Eccard,  leges  francorum  salicae  et  ripoario- 
nun.  Francof.  et  Lips. 

p.  283 :  £mendatione8  in  Otfridi  theotiscam  et  metricam  para- 
phrasin evangeliorum,  Basileae  1571  typis  descriptam  ex  anti- 
qnissimo  codice  MS.  Palati no-Vaticano,  ad  quem  Basileensis  editio 
exacta  fuit,  coUectae  et  viro  amplissimo  et  celeberrimo  Joh. 
Schiltero  a  Frid.  Rostgaard  dedicatae.  S.  287—309  folgen 
nnn  die  Lesarten  der  Hds.  P. 

\    1720.  Nene  Zeitungen  von  Gelehrten  Sachen. 

S.  184  Bericht  über  den  Verbleib  ron  Stade's  Otfiridarbeiten. 

1731.  Joh.  Diecmanni  specimen  glossarü .  manuscripti  Latino- 
theotisci  qnod  Rabano  Mauro,  Archiep.  Mog.,  inscribitur, 
illustrati.    Opus  posthumum.  Bremae. 

Stellen  aus  Otfirid  nach  des  Flacius  Ausgabe  finden  oft  Er- 
wähnung und  Erklärung. 

1722.  Casimiri  Oudini  commentarius  de  scriptoribus  ecclesiae 
antiquis  illorumque  scriptis.  Lips. 

II,  S.  312—317  Leben  O.'s  nach  Tritheim,  Beschreibung  des 
Cod.  Vind.,  ausfOhrlicher  über  O.'s  Werke.  Anfänge  der  Wid- 
mungsgedichte. Er  spricht  ihm  einige  Schriften  ab,  erkennt  ihm 
aber  die  Paraphrasen  des  Lambecius  zu. 

1723.  Christ  Schoetgenii  dissertatio  historico-critica  de  anti- 

quissimis  linguae  germanicae  monumentis  Gothico-theotiscis 

sub  praeside  Chr.  Seh.  autore  Sam.  Nauhaus.  Stargardiae. 

vgl  Beytr.  zur  krit.  Historie  1732.  2.  Stück.  8.  183  bis 

202,  über  Otfrid  8.  190—194. 
Geschichte  der  älteren  Otfridarbeiten. 

1724.  Diederich  Ton  Stade,  Erläuter*  und  Erklärung  der  Yor- 
nehmsten  Deutschen  Wörter,  deren  sich  Mart.  Luther  in 
üebersetzung  der  Bibel  gebrauchet.  Bremen. 

S.  39,  No.  10  ist  die  Ausgabe  des  Flacius  angegeben;  S.  850 
bis  853  Zugabe,  erläutert,  im  Anschluss  an  I,  3,  4  bi  enterin 
unorolti,  einige  Otfridstellen. 

1724.  C.  Meichelbeck,  historia  Frisingensis.  Aug.  Yindel. 
I,  p.  155  Bericht  über  den  Cod.  Fris. 

1725.  Jo.  Georg.  Schelhornii  amoenitates  literariae.  Francof. 

et  Lips. 

in,  p.  19  Memorabilia  bibliothecae  perill.  Dn.*Baym.  de  Erafft, 
ftber  Gassars  Otfridabschrift;  X,  p.  987—1046  über  Qassar. 
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1726.  Joannis  Schilteri   Icti  olim   Argentoratensie   äiesaarus 

antlqiiitatuin  teatonicamm,  eoclesiasticamm,  civilinm,  litte- 

rariaram  tomis  tribns.   tom.  I.   Ulmae  1726.    8.  1—400 

enthält  den  Otfrid;  t.  II.  1727;  t  lU.  1728  enthält  das 

glossariam  gemianicum. 

Der  Text  dieser  Ausgabe  mit  gegenüberstehender,  lateinischer 
Uebersetzung,  sowie  mit  kritischen  und  erkl&renden  Anmer- 
kungen, war  von  Schilter  im  J.  1693  auf  dem  Grunde  der  Aus- 
gabe des  FlaciuB  mit  Benutzung  yon  Lambeclus  Erg&nzungeD 
und  Frehers  Conjckturen  fertig  gestellt.  Nach  seinem  Tode  ver- 
öffentlichte  Job.  Georg  Scherz  das  Buch  auf  Veranlassung  Joh. 
Christ.  Simons,  in  dessen  Hände  Schilters  Mss.  gekommen  waren. 
Scherz  besass  eine  Vergleichung  von  P.  durch  Rostgaard  (s.  oben 
8.  277),  eine  ebensolche  von  Y.  durch  Joh.  Phil.  Schmid,  femer 
die  Abschrift  Gassars  aus  der  Bibliothek  Krafts.  Er  behielt 
aber  den  nach  Flacius  Ausgabe  hergestellten  Schilterschen,  in 
Halbversen  gedruckten,  schlechten  Text  bei  und  gab  die  Ab- 
weichungen der  Hdss.  nur  in  den  Anmerkungen  an.  Für  die 
Erkl&rung  hat  er  Wesentliches  geleistet,  wenn  auch  viele  Stellen 
noch  missverstanden  sind.  Die  Accente  sind  in  der  Ausgabe 
nicht  gedruckt. 

1727.  Acta  eruditorum.  Recension  p.  145  ff. 

1728.  J.  B.  Menckenii  scriptores  rerum  Germanicarum  prae- 

cipne  saxonicanun. 

I,  Vorrede  S.  (11—13)  enthält  Bemm.  über  Gassar  und  dessen 
Otfridarbeiten. 

1729.  Jo.  Ge.  ab  Eckhart,   commentarius   de  rebus  Franciae 

Orientalis  et  episcopatus  Wircebnrgensis.  Wirceb. 

Enth&lt  in  I,  p.  209  die  älteste  Geschichte  Weissenburgs,  in 
II,  p.  542  Bemm.  Qber  Otfrid.  No.  145  abersetzt  er  Lud.  78: 
Bimide  ouh  zalon  oh  fal  Thaz  uuir  sin  sicher  ubaral,  mit:  evitet 
quoque  pericula  et  lapsus  sive  casus,  ut  nos  undique  securi  simns, 
indem  er  an  den  Sturz  Ludwigs  vom  Pferde  i.  J.  863  erinnert 
Femer  fOhrt  er  an  Lud.  1.  2.  29  und  die  Hftlfte  von  80.  S.  543: 
Otfirids  Werk;  Geschichtliches,  besonders  Qber  Salomo;  S.  544: 
Text  und  Uebersetzung  von  I,  1,  58 — 72;  S.  545:  kurze  Notizen 
Qber  Otfrids  Leben  nach  Tritheim. 

1729.  Jo.  Frid.  Schannat,    historia  Fuldensis  in    tres  partes 

divisa.  Francof.  ad  Moennm. 

S.  60.  61  aber  Otfrid.  Beschreibung  der  dreifachen  Vorrede 
und  der  Widmung  an  die  Mönche.  Angabe  der  übrigen  Schriften 
Otfrids  nach  Tritheim. 

1730.  Joh.  David  Köhler's  wöchentlich  heransgegebner  Histo- 
rischer Münz  Belustigung  Anderer  Theil.  ^Nürnberg. 

S.  167.  168  über  Otfrid,  den  er  zu  Ludwigs  des  Frommen  Zeit 
leben  I&sst.  Er  gibt  die  Stelle  I,  1,  67—72  mit  Sperling's  Ueber- 
setzung und  nach  Schilters  Erklärung. 

1734.  Jac.  Brncker,  Abhandlung  von  den  Verdiensten  des 
.Hochgräflichen  Fuggerischen  Hauses  am  die  Grelahrtheii 
Attgspurg. 
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S.  18.  14  gibt  er  eine  Notis  über  die  FnggeriBcbe  Bibliothek 
und  Manuscriptensammlanf.') 
1737.   &.  Wächter,  Glossarium  germanicnm.  Lips. 

Gibt  eine  Anzahl  misslongener  und  dnrchaua  unbrauchbarer 
Uebersetzangen  Ton  Otfridisdien  Stellen. 

1739.  Joh.  Mabillon,  annales  ordinis  8.  Benedicti  occidentar 
lium  monachorum  patriarchae.  Lucae.  fol. 

EnthAlt  T.  ni.  p.  128  und  884  Nachrichten  Aber  0.*8  Leben 
und  Werk. 

1740.  Grosses  Universallexicon  aller  Wissenschafken  und  Künste. 
Leipzig  und  Halle,  verlegts  Johann  Heinrich  Zedier. 

Enthält  8.  2868  ein  Leben  Otfrids,  den  er  Otfrid  Wisse  nennt, 
ond  Angabe  der  Literatur. 

1740.  Histoire  litt^raire  de  la  France  par  des  religieux  bene- 
dictins  de  la  congregation  de  S.  Maur.  Paris  (Riyet). 

Tom.  V,  p.  368-374  enthält  ein  Leben  O.'s  nach  Tritheim, 
aber  erweiterte  Angaben  über  die  Literatur  nach  Lambecins  und 
Schilter.    Ueber  O.'s  Schriften  ist  S.  870  gehanddt. 

1741.  Guil.  Cave,  prof.  Windesoriensis,  scriptorum  eoclesiasti- 
corum  historia  litteraria  a  Christo  nato  usque  ad  saec. 
XIV.  Basil. 

Tom.  11.  P.  I.  S.  59  gibt  ein  Leben  O.'s  nach  Tritheim,  ver- 
werthet  aber  auch  die  Angaben  von  Flacius.  Bericht  über  die 
codd.  und  Angaben  Über  sonstige  Schriften  O.'s  nach  Lambecius, 

1747.  Danielis  Georgii  Morhofii  polyhistor,  literarius,  philoso- 
phicuB  et  practicus.  ed.  IV. 

Tom.  I.  üb.  IV.  c  4.  §  8.  p.  746—748  über  Otfrid  nach  Trit- 
heim  und  Lambecins. 
1747.   Elias    Caspar    Reichard's    Versuch    einer   Historie    der 
deutschen  Sprachkunst.  Hamburg. 

S.  9  ff.  ist  die  Frage  behandelt,  ob  0.  eine  deutsche  Gram- 
matik geschrieben  habe.    S.  11  O/s  Leben  nach  Tritheim  Cata- 

*)  Wie  schon  erwähnt,  war  die  Bibliothek  Ulrich  Fugger's,  Frei- 
heim  Ton  Kirchlierg,  der  Heidelb.  Univ.  vermacht  worden  (v^l.  £.  G. 
Vogel,  Literatur  früherer  und  noch  bestehender  Corporationsbibhotheken, 
Leipz.  1840.  S.  122).  Damals  wurde  Ton  Philipp  Ludwig  von  Sehwechen- 
Wim,  dem  „notarius  bibliothecae  Fuckeriaig'*  (sie)  (diese  Nachricht  ver- 
danke ich  Hm.  Prof.  Zangemeister)  ein  doppelter  Katalog  verfertigt.  Das 
eine  Kxemplar  liegt  zu  Rom  (vgl.  G.  H.  Pertz,  Archiv  der  Gesellsch. 
f^  &ltere  deutsche  Geschichtskmide.  Hannov.  1872.  S.  356,  wo  aus  der 
bibl.  Palat.  als  No.  1920.  21.  der  Index  bibl.  Fugger.  angefahrt  ist),  das 
andere,  der  aiphabet  Katalog  (nicht  die  Kladde,  vgl.  Naumann's  Serapeum 
1848.  p.  292)  gehörte  der  Uffenbach'schen  Bibl.  an,  kam  aus  dieser  in 
die  Wolfische  (vgL  Gonspectus  snpellectilis  epistolicae  et  literariae  manu 
ezaratae,  quae  extat  apud  Jo.  Ghristophor.  Wolfinm,  Hamb.  1738)  und 
liegt  jetzt  auf  der  Hamburger  Stadtbibl.  unter  der  Bezeichnung:  Ex  libris 
biblioth.  D.  Zach.  Cour,  ab  üffenbach  M.  T.  No.  20  (560  S.  fol.).  Dieser 
letztere  enthalt  auf  S.  266  unter  J.  die  Notiz :  Item  ein  Packlein  quatuor 
Evangeha  theotisce  versa.  Auf  Pergamem  geschriben  in  quart.  No.  80, 
welche  offenbar  auf  0.  zu  beziehen  ist.  Die  Hds.  war  damals  also  noch 
nicht  gf^nnden;  vgl  S.  46. 
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logoB  und  Polygraphia.  Ausg.  d.  FUcius.  S.  li  O.'s  Urteil  Aber 
die  deutsche  Sprache  in  der  Von*,  an  Liuthert.  £rw&hnaQg  Ton 
Hoffmaan's  Dissertation.  S.  lö  Zur  Lit.  erwfthnt  er  noch  Gottl. 
Stolle's  Anleitung  zur  Historie  der  Gelahrtheit,  der  Tbl.  I,  Cap. 
2.  §  45.  S.  111  über  Karls  d.  Gr.  Grammatik  und  O.'s  Betbei- 
ligung  daran  handle. 

1748.  Eyangeliarium  quadruplex  latinae  yersionis  aatiquae  seu 
yeteris  italicae  nunc  primum  in  lucem  editum  sub  auBpiciis 
Joannis  V.  regia  fidelissimi  Lusitaniae  a  Joaepho  B 1  au- 
ch ino  Yeronensi  presbytero  congregationis  oratorii  sancti 

Philippi  Nerii  de  urbe.  Rom.  fol. 

In  Pars  II.  No.  9.  fol.  600b  Leben  Otfrids  nach  Tritheim.  An- 
fang des  Prologs  an  Liuthert ;  Sal.  1.2.;  Ueberschrift  des  ersten 
Buchs  und  von  Cap.  1, 1.  fol.  601a  Beschreibung  der  Heidelberger 
Hds.  bezeichnet  als:  Codex  Palatino- Vaticanus  52  quantivis  pretü, 
scripti  antiqua  Theotisca  seu  Francica  lingua.  Auch  die  Wiener 
Hds.  wird  erwfthnt,  ebenso  die  Freisinger  nach  Beatus  Rhenanas. 

1751.    Originea  G-uelficae,  quibuB  potentisaimae  genüa  primordia, 

magnitado,    yariaque    fortuna    uaque    ad .  Ottonem,   quem 

yulgo  puerom  dicunt,  opua  praeeunte  Dn.  Godofredo  Gui- 

lielmo  Leibnitio   atilo  Dn.  Joh.  Georgii  Eccardi  litteria 

oonaignatum   poatea   a  Dn.   Joh.   Daniele    Grubero    noyia 

probationibua   inatractam  iam  yero   in   lucem  emiaaum  a 

Chriat.  Ludoy.  Scheidio  J.  C.  Hanoverae  I,  1750.  II,  1751. 
Tom.  IL  lib.  5.  6  9.  S.  198  enthält  eine  Vermuthung  über  Ot- 
frids GOnnerin  Judith.  Diese  sei  Welfs  Schwester,  Hartmuats 
Mutter,  Nichte  der  Kaiserin  Judith,  Tochter  des  Eticho,  Enkelin 
von  Weif  gewesen. 

Weif 

^ '- . 

Eticho        Judith  imper.  Conrad  com.  f  866. 

Judith  Welfo  Conradns,  dux  bürg.  1 881 . 

Hartmuat  Eticho  Rndolfns  I,  rez  bürg. 

1751.  Chriat  Gottlieb  Jöcher'a  allgemeinea  Gelehrten-Lexikon. 
Leipzig. 

UI,  p.  1185  karser  Bericht  über  0.  nach  Schilter  und  Aber  die 
Schriften  desselben  nach  Lambecins. 

1753.  Jaquea  Greorge  de  Chaufepiä,  Nouyeau  dictionnaire 
hiatorique  et  critique  pour  aeryir  de  aupplement  ou  de 
continuation  au  dict.  hiat.  et  crit.  de  Mr.  Pierre  Bajle. 
A  Amaterdam^  a  la  Haye. 

S.  103^105  kurze  Angaben  über  das  Leben  und  Charakteristik 
des  Werkes  Otfrids  nach  Tritheim,  Flacius,  Fabricius  und  der 
bist,  lit^r.  de  France. 

1753.   Joh.  Gottlob  Wilhelm  Dunkel'a  hiator.  krit.  Nachricliten 

yon  yeratorbenen  Gelehrten  und  deren  Schriften.  Cöthen. 

Bd.  L  Tbl.  I.  S.  119—122  gibt  als  Ergftoiung  sa  Jöcher's 

Lex.  einen  Bericht  aber  vermeintliche  sonstige  Schniten  O.'s 
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nach  Lambedus.  Er  erw&hnt  Hoffmanns  Helmst&dtcr  Abhandl. 
Er  berichtigt  den  irrtümlichen  Titel  Gratia.  Die  Basler  Ausgabe 
and  die  baapts&chlichflte  Literatur. 

1753.  C.  üffenbach,  Merkwürdige  Reisen.  Leipzig. 

II,  p.  160  berichtet  Ober  Stade' s  Otfridarbeiten. 

1754.  Dom  Remy  Geillier  b^nedictin  de  la  congrdgation  de 
St  Vannes  et  de  St.  Hydulph,  prieur  titalaire  de  Fla- 
yigny,  histoire  generale  des  auteurs  saerös  et  ecolesiasti- 
ques.  Paris. 

toDL  XDL  S.  208  Leben  Otfrida.  Beschreibung  des  EvanRelien- 
bachs.  Angabe  des  Ulmer  Dmcks  und  sonstiger  Literatur.  S.  209 
Schriften  O.'s  nach  Tritheim  und  Lambecius.  Zeitbestimmung 
(803—873)  für  O.'s  Werk. 

1754.  Jo.  Alberti  Fabricii  Lipsiensis  S.  theol.  inter  suos  d.  et 
pro£  publ.  bibliotheca  latina  med.  et  infimae  aetatis  cum 
snpplemento  Christiani  Schoettgenii.  PataviL 

Tom.  y.  p.  181  Kurzes  Leben  O.'s  nach  Tritheim.  Ausführ- 
liche Aafzfthlung  der  Literatur  bis  zu  Stade's  und  Eccard's 
Arbeiten.  Beschreibung  der  Ausgabe  des  Flacius.  Bericht  ttber 
den  Verbleib  von  Gassars  Ms.  Einige  Stellen  der  Wiener  Hds. 
sind  gedruckt  Beschreibung  des  Inhalts  von  O.'s  Werk  bis  S.  183. 

1754.  Historia  rei   literariae   ordinis  S.  Benedicti  in  IV  partes 

dlstributa  a   R.  P.   Magnoaldo   Ziegelbauer,   ord.   S. 

Bened.  presbytero,   theologo  et  historiographo,   rec.  auxit 

iurisque  publiöi  fecit  R.  P.  Oliverius  Legipontins  eiusdem 

instituti  ad  8.  Martinmn  Goloniae   ooenobita.   Aug.  Vind. 

et  Herbipoli  foL 

P.  I,  cap.  2.  9  8.  p.  204  Bericht  über  das  monasteriam  S.  Qalli 
in  folgenden  Capiteln:  schola  Sangallensis  quando  coeperit  (nach 
Z.  ist  sie  von  Grimald  um  841  gegründet,  er  beruft  sich  aber 
auch  auf  BroTver,  der  sie  auf  S.  Gallus  siirückführt  und  be- 
richtet, dass  Othmar  ihr  schon  vorgestanden  habe).  S.  205  qoid 
sentiendum  de  chartis  Sangallensibus.  scholae  San  Gallensis 
ezordia  a  Grimaldo  repetenda.  S.  206  Ermenricus  Augiensis 
stadet  in  schola  San  Qallensi.  Monachos  San  Gallenses  eximiis 
lattdiboa  omat.  8.  207  Notkerus  scholae  S.  G.  alumnus.  S.  208 
dnplices  scholae.  Praesaginm  de  inagisterio  Isonis.  Privilegia 
scholariom.  Auf  S.  214  folgt  dann  bis  220  das  Monasterium 
Angiae  divitis. 

1757.  Konveau  trait^  de  diplomatique  par  deux  religieux  B^ii6- 
dictins  de  la  congregation  de  S.  Maur.  Paris. 
Tom.  lil.  p.  126  Bericht  über  die  Heidelberger  Hds.  in  Rom. 

1750.  (reorg  Christoph  Hamberger's  der  Philosophie  ausser- 
ordentlichen Professors  auf  der  Georg.-Aug.-Univ.  und 
Gustos  der  Akadem.  Bibliothek  Zuverlässige  Nachrichten 
von  den  vornehmsten  Schriflstellem  von  dem  Anfang  der 

Welt  bis  1500.  Lemgo. 

3.  Tbl  p.  622—623  enthält  die  Literatur,  besonders  Beschrei- 
bung der  Ausgaben  von  Flacius  und  Schilter. 
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1761.  A.  F.  Eollarii  analecta  raonumentonim  omnis  aevi  Vin- 

dobonensia.  Yindob. 
tom.  I.  p.  643  Beschreibung  der  Wiener  Hds. 

1762.  Fr.  A.  Knittel  Ulfilae  versionem  Gothlcam  nonnullomm 
capitum  epistolae  Pauli   ad  RomanoB  L.  H.  E.  C.  Princi- 

pale  apud  BranovicenseB  orphanotropheam. 

Enthält   8.   464—492  die  Wolfenbattier  Bruchstücke  Otfrids 
und  auf  Tafel  7  Schriftproben. 
1772.    Schoepflin^  Alsatia  diplomatica. 

Enthalt  in  Bd.  I.  No.  3.  20.  21  Nachrichten  aber  Weissenbnrg. 

1777.  Leonb.  Meister's  Beiträge  zur  Geschichte  der  teutschen 
Sprache  und  l^ationallitteratur.  London  1777,  wiederholt 
Hevdelberg  1780. 

C  S.  82—36  über  Otfrid.  S.  33  ist  als  Probe  V,  14,  25-28 
gegeben.  S.  33—35  ist  Gassars  urteil  über  O.'s  Sprache  abge- 
druckt. 

1778.  BibliothÄque  dn  Nord.  Ann^e  1778. 

Enthält  den  Aufsatz  von  Grandidier:  Notice  sur  la  vie  et 
les  ouvrages  d*Otfrid. 

1778.   Grandidier,  histoire  de  V^lise  de  Strassbourg.  Strassb. 
Enthalt  Notizen  Über  Otfrids  Leben  und  Schriften. 

1780.  Christ  Heinrich  Schmid,  Skizzen  von  der  Geschichte 
der  deutschen  Dichtkunst.  Aus  der  Olla  Potrida.  Stück  4. 
8.  93  ff. 

1781.  Enttner,   Charaktere  teutscher  Dichter  und   Prosaisten. 

Von  Kaiser  Karl  d.  Gr.  bis  aufs  Jahr  1780.  Berlin. 

I,  p.  14—17  Charakteristik  Otfrids;  lesbar  aber  dürftig.  In 
der  Anm.  eine  Notiz  über  Leben  und  Ausgaben. 

1782.  Adelung,    Umständliches   Lehrgebäude   der    deutschen 

Sprache.  Leipzig. 
I,  S.  44  ff.  handelt  Über  Otfrid. 

1782-  J.  T.  Plant's  chronologischer,  biographischer  und  kri- 
tischer Entwurf  einer  Geschichte  der  deutschen  Dichtkunst 
und  Dichter  von  den  ältesten  Zeiten  bis  aufs  Jahr  1782. 
8.  65.  56  Leben  O.'s.  Er  Iftsst  ihn  um  869  oder  870  sterben. 
S.  67  Über  O.'s  Gedicht  S.  58  über  die  Sprache.  S.  69-61 
Charakteristik  und  Würdigung.  S.  61.  62  Schreibt  dem  0.  auch 
Psalmen  nach  Lambecius  zu.  Die  Ausgaben  von  Flacins  and 
Schilter. 

1782.  Alsatia  litterata  sub  Celtis  Romanis  Francis.  Praeside 
Jeremia  Jacobe  Oberlino  log.  et  metaph.  prof.  p.  o.  de- 
fendet  Johannes  Frantz  Episcopivillanus  die  VIII.  Augnsti 
A.  R.  S.  1782.  Argentorati.  Rec.  Goth.  Gel.  Anz.  1782. 
Stück  92.  S.  761-764. 

Gibt  8.  7.  §  3  eine  kurze,  §  11  eine  ausführlichere  Notiz  über 
Otfrid. 

1785.   Leonhard  Meiste r's  Charakteristiken  deutscher  Dichter. 

Zürich  1785.  St.  Gallen  1789. 
I,  p.  13—27  enthalt  Angaben  über  Otfrids  Leben  ond  Werk. 
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1788.  Köhler,  Anweisung  «ur  Reiseklugheit  für  junge  Gelehrte. 
Magdeburg. 
I,  p.  123  enthAlt  Nachrichten  aber  die  Freisinger  Hds. 

1788.  Gottfried  Brun,  Versuch  einer  Geschichte  der  deutschen 
Dichtkunst,  Dichter  und  Dichtwerke.  Wien. 

Handelt  S.  15—17  Aber  Otfrid  und  gibt  eine  Probe  aus  Ludwig^ 

1789.  Christ  Heinrich  Schmid,  Skizzen  Ton  der  Geschichte 
der  deutschen  Dichtkunst  Aus  der  OUa  Potrida.  Stück  3. 
8.  64  ff. 

1789.  Carl  Joseph  Bougind,  Handbuch  der  allgemeinen  Littera- 
turgeschichte  nach  Heumanns  Gmndriss.  Zürich. 

I,  S.  434  kurzer  Bericht  Aber  O.'s  Leben  und  Qber  die  Literatur. 

1790.  Koch,  Compendium  der  deutschen  Literaturgeschichte. 
Berlin.  2.  Ausg.  1795. 

II,  p.  806  Angaben  über  Otfrid,  besonders  auch  Aber  die  Frank- 
furter Hds.;  Tgl.  auch  I,  S.  26. 

1791.  Bragur.  Ein  litterarisches  Magazin  der  deutschen  und 
nordischen  Vorzeit^  herausgegeben  Ton  —  und  Gräter. 

I,  S.  127—130  Enthält  in  der  Abhandlung  Böckh's,  Gang 
der  ersten  deatschen  Schriftstellerey  bis  cum  Ende  der  Minne- 
sftngerepoche  S.  127  eine  Betrachtung  Über  Otfrid  im  Rahmen 
der  Zeitgeschichte.    S.  180  ist  als  Probe  I,  7,  3—8  gedruckt 

1792.  Dieselbe  Zeitschrift 

II,  S.  381—382  in  Gr&ter's  Aufsatz,  Teutonische  Literatur, 
eine  kurze  Notiz  über  Otfrid  und  sein  Werk. 

1793.  M  Denis^  Codices  M.  8.  theologici.  Wien. 

vol.  L  p.  I.  p.  427  enthält  eine  Beschreibung  der  Wiener  Hds. 

1795.  Schröckh;  Kirchengeschichte.  Leipzig. 

Bd  21,  S.  260—264  gibt  zuerst  eine  Analyse  der  Zuschriften, 
dann  eine  Uebersicht  der  Ausgaben. 

1798.  Job.  Adolph  Nasser,  Prof.  d.  Phil.,  Vorlesungen  über 
die  Geschichte  der  deutschen  Poesie.    Altena  u.  Leipzig. 

I,  S.  13.  14  Leben,  Hdss.,  Schriften  aber  0.;  S.  15.  16  I,  3, 
1—12  mit  üebereetzung.  8.  17.  18  V^  25,  1-14  mit  Uebers., 
8.  19.  20  über  die  Vorreden.  Lud.  1—5  mit  Uebers« 

1796.  Job.  Grottfr.  Eichhorn,  allgemeine  Geschichte  der  Gultur 
und  Litteratur  des  neueren  Europa.  Göttingen. 

I,  S.  217  Ober  Otfrids  Reime.  In  der  Anm.  die  Stelle  ans 
Lintb.  über  die  Sprache. 

1799.  Dasselbe  Buch. 

U,  8.  407  Aber  Otfrids  Sprache. 

1802.  Bragur.  LH.  Magazin  für  deutsche  und  nordische  Vorzeit 

Ton  Gräter.  Leipzig. 

Vn,  2.  Abth.  p.  255  Bericht  des  Freiherrn  ron  Aretin  Qber 
die  Hds.  F. 

1803.  Beiträge  zur  Geschichte  der  Litteratur.  München. 

Bd.  I,  Slftek  1,  p.  51—58  Fernere  Nachrichten  des  Freiherrn 
von  Aretin  tLber  ¥, 
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1809.   Museum  für  altdeutsche  Literatur  und  Kunst    Von  t.  d. 

Hagen,  B.  J.  Docen,  Büsching.  Berlin. 

S.  1 — 16  Veröffentlicbung  der  Kioderling'schen  Bracbstdcke. 

1809.   Karl  JEeinr.    Jördens,   Lexikon   deutscher  Dichter   und 

Prosaisten.  Leipzig. 

IV,  S.  145  - 158  ist  eingehend  über  Otfrid  gebandelt  and  Aber  den 
Inbalt  seines  Werkes.  S.  147  über  die  Hdss.  (worunter  eine  der 
Bodlejani sehen  Bibl.  zu  London  und  eine  andere  zu  Frankfiirt 
a.  M.  enräbnt  wird).  S.  148  Aber  die  Ausgaben.  Alsdann  folgt 
eine  ausführliche  und  beachtenswerthe  Uebersicht  der  Literatur. 
Dort  ist  noch,  als  über  0.  handelnd,  erwähnt:  Leonh.  Meister'8 
Hauptepochen  der  deutschen  Sprache  seit  dem  8.  Jb.  (Schriften 
der  kurfQrstl.  deutschen  Gesellsch.  zu  Mannheim  I,  S.  2^1—265). 

1812.    Sammlung  für  altdeutsche  Literatur  und  Kunst     Von  t. 
d.  Hagen,  Docen,  Büsching  und  Hundeshagen.     Breslau. 
S.  225-  227  Beschreibung  des  Diezischen  Blattes. 

1812.  V.  d.  Hagen  und  Büsching,  Literarischer  Grundriss 
zur  Geschichte   der  deutschen  Poesie   bis  in  das  16.  JL 

Berlin. 

S.  28  Nachricht  über  die  Freisinger  Hds. 
1816.   Mono,   de  emendanda  ratione  grammatica.     Heidelberg. 
Enthält  Probestücke  aus  der  Hds.  P. 

1816.  Fortsetzung  und  Ergänzungen  zu  Christ.  Gottl.  Jöchers 
allgemeinem  Gelehrtenlexikon.  Angefangen  von  Joh.  Christ 
Adelung,  und  vom  Buchstaben  K  fortgesetzt  von  Heinr. 
Wilh.  Rotermund,   Pastor  a.  d.  Domkirche  zu  Bremen. 

Bremen. 

V,  p.  1268.  1269  Abriss  von  O.^s  Leben  nebst  Angabe  der 
Lit.  bis  zu  Stade's  Arbeiten.  R.  erwähnt  ausser  den  bekannten 
Hdss.  eine  Hds.  in  Frankfurt  a.  M.  und  eine  andere  in  der  Bod- 
lejan.  Bibliothek  in  London.  Als  Schriften  O.'s  gibt  er  nach 
Lambecius  auch  die  Predigten  der  Wiener  Hds.  und  die  von 
Eccard  herausgegebene  catechesis  theotisca  an. 

1817.  Fr.  Wilken,  Geschichte  der  Bildung,  Beraubung  und 
Vernichtung  der   alten  Heidelberger  Büchersammlungen. 

Heidelberg. 

p.  903.   No.  XLII  Beschreibung  der  Heidelberger  Hds.  nebst 
Angabe  der  Anfangs-  und  SchluBSworte. 
1819.   Seebode^s  kritische  Bibliothek. 

S.  1025  ff.  J.  Grimm  über  I,  1,  69-72. 
1819.   Jac.  Grimm,  Deutsche  Grammatik. 

I,  Vorrede  8.  LVI  bis  LVIII  über  Otfrid. 

1821.   H.  Hoffmann  von  Fallersleben,  Bonner  Bruchstücke 

vom  Otfried    nebst    andern    deutschen  Sprachdenkmälern 

herausgegeben.  Mit  Schriftproben.  Bonn.  4.  XXI  u.  23  S. 
Die  Collation  ist  sehr  sorgfältig.  Auch  die  in  der  Einleitong 
gegebene  Üebenicht  über  die  Literatur  ist  noch  brauchbar;  Tgl. 
Rec.  in  der  Münchener  Allg.  Literaturzeitung  1821.  No.  74.  p. 
587-598. 
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1824.  E.  6.  6 raff,  die  althochdeutschen  Präpositionen.  Ein 
Beitrag  zur  deutschen  Sprachkunde  und  Vorläufer  eines 
althochdeutschen  Sprachschatzes  nach  den  Quellen  des  8. 
bis    11.  Jahrhunderts.   Königsberg.   Gebr.  Born  träger.    8. 

XX  und  300  Seiten. 
I  Nimmt  ausfülirlich  auf  0.  Rücksicht. 

1824.  V.  d.  Hagen^  Denkmale  des  Mittelalters. 

1.  Heft  8.  1—6  Druck  des  Diezischen  Blattes. 
1826  —  1829.  Graff,  Diutisca.  Denkmäler  deutscher  Sprache  und 

Literatur.  Stuttgart. 

III,  2  aber  die  Wiener  Hds. 

1830.  1837.  Hoffmann  von  Fallersieben,  Fundgruben 
für  Geschichte  deutscher  Sprache  und  Literatur.  Breslau, 
(vgl.  L  S.  38-47.) 

1831.  Erist.  Das  älteste,  von  Otfrid  im  neunten  Jahrhundert 
verfasste  hochdeutsche  Gedicht,  nach  den  drei  gleichzei- 
tigen, zu  Wien,  München  und  Heidelberg  befindlichen 
Handschriften  kritisch  herausgegeben  von  E.  G.  Graff. 
Mit  einem  Facsimile  aus  jeder  der  Handschriften.  Königs- 
berg. XXVI  und  446  S.  4. 

1  Die  Schwächen  dieser  Aasgabe   liegen  darin,   dass  der  Text 

i  nicht  mit  Interpunktion  und  Quantitätsbezeichnung  versehen  ist, 

I  besonders  aber  in  einer  ganz  verkehrten  Beurteilung  des  Hand- 

schriftenverhältnisses.  Indem  Graff  gewisse  Regeln  im  Lautstande 
und  der  Flexion  Otfrids  durchzufahren  trachtete,  that  er  der 
üeberlieferung  Gewalt  an,  namentlich  legte  er  den  Lesarten  der 
Hds.  F.  bisweilen  eine  ungerechtfertigte  Bedeutung  bei.  Die 
Lesarten  der  Hdss.  sind  nicht  ganz  vollständig  angegeben,  beson- 
ders sind  bei  den  Gorrekturen  in  den  Hdss.  nicht  die  früheren 
Lesarten  vermerkt.   Vgl.  Kelle  I.  8.  129--185. 

1833.  Fr^6ric-Th6odore  Horning,  conjectures  sur  la  vie  et 
l'^ducation  d'Otfiridy  meine  de  Wissembourg.  Dissertation 
pour  obtenir  le  grade  de  bachelier  en  thöologie.  Strassb. 
31  Seiten.   4. 

H.  prüft  Otfrids  Werk  und  die  alten  Lebensbeschreibungen, 
kommt  aber  nur  zu  sehr  schwankenden  Resultaten.  Doch  ist  die 
Arbeit  als  erster  Versuch  einer  kritischen  Sichtung  des  Materials 
nicht  unverdienslltch. 

1834.  Lachmann,  üher  ahd.  Betonung  und  Verskunst.  1.  Ab- 
theilung.  Gelesen  in  der  Akademie  der  Wissenschaften 
den  21.  April  1831  und  3.  Mai  1832.  86  S.  Wieder- 
gedruckt in  den  Kleineren  Schriften,  Berlin  1876.  I,  S. 
358 — 394.  —  2.  Abtheilung,  begonnen  am  13.,  gelesen 
in  der  Akademie  der  Wissenschaften  den  17.  Juli  1834, 
zuerst  gedruckt  in  den  Kleineren  Schriften  I,  S.  394 
bis  406. 

1834.  Aug.  Frid.  Chr.  Vi  1  mar,  de  genetivi  casus  syntaxi  quam 
praebeat  harmonia  evangeliorum   saxonica  dialeoto  seculo 
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IX  Gonscripta  commentatio.  Marburgi.  Frogr.  des  knrfärstL 

Gymnasiums.     61  S.   4. 

Nimmt  bei  der  Besprechung  des  Genetivs  aosf&hrliche  Rück- 
sicht auf  O.'s  Sprachgebranch. 

1834—42  (46)  Eberhard  Gottlieb  Graff,  Althochdeutscher 
Sprachschatz,  oder  Wörterbuch  d.  althochdeutschen  Sprache. 
Berlin. 

1835.  Lachmann,  über  Singen  und  Sagen.  Gelesen  in  der 
Akademie  der  Wissenschaften  am  26.  Kovember  1833. 
Abhandlungen  der  Ak.  d.  Wiss.  zu  Berlin  a.  d.  J.  1833. 
Berün  1835.  Hist.-philol.  Klasse.  8.  105—122.  Wieder- 
gedruckt in  den  Kleineren  Schriften  I,  461—479. 
Enthält  Erklärungen  mehrerer  Stellen  O.'s. 

1835.  Lachmann,  über  das  Hildebrandslied.  Gelesen  in  der 
Ak.  d.  W.  am  20.  Juni  1833.  Abhandlungen  der  Ak. 
d.  W.  zu  Berlin  a.  d.  J.  1833.  Berlin  1835.  Hisi-philoL 
Klasse.  Seite  1—40.  Wiedergedruckt  in  den  Kleineren 
Schriften.  I.  S.  407 --448. 

1835.  W.  Wackernagel,  deutsches  Lesebuch,  Thl.  I.  Alt- 
deutsches Lesebuch.  Basel.  Später  in  mehreren  Auflagen 
erschienen. 

1836.  Lachmann,  Otfried.  In  Ersch  und  Grubers  Allge- 
meiner Encyclopädie  der  Wissenschaften  und  Künste. 
Abth.  3.  Bd.  7.  Leipzig.  S.  278a— 282a.  Wiedergedrackt 

in  den  Kleineren  Schriften  I,  S.  449—460. 

Die  Abhandlung  ist  von  hoher  Bedeutung  nicht  nur  für  O.'s 
Leben,  sondern  auch  für  Metrik  und  Textkritik. 
1836.   K.    Lach  mann,    Zu    den   Nibelungen    und    zur   Klage. 

Berlin.  G.  Reimer.  8.  350  S. 

Enthalt  einige  Erklärungen,  vgl.  zu  13,  8.  446,  3.  2081,  2. 
183y.    K.  Roth,  Predigten  des  12.  und  13.  Jahrhundert».  Qued- 
linburg. 

In  der  Vorrede  p.  XII  ff.  vindiziert  er  Otfrid  noch  eine  AnaU 
der  uns  erhaltenen  deutschen  Sprachdenkmäler  (s.  oben  S.  268); 
vgl.  die  Bern,  von  Bartsch  in  Koberstein  I,  p.  72,  §  46,  Anm.  3. 

1839.    W.  Wackernagely  Wörterbuch  zum  altdeutschen  Lese- 
buch. Basel.  Später  in  mehreren  Auflagen  erschienen. 
1841.   Ho  ff  mann,  Vei^eichniss  der  altdeutschen  Handschriften 

der  Wiener  Bibliothek.  Wien. 
S.  1.  No.  1  Beschreibung  des  Cod.  Vindob. 

1841.  Silvestre,  paltegraphie  uniYerselle.  Paris. 

IV.  partie.  Facsimile  der  Freisinger  Hds.  und  des  Bildes  auf 
fol.  112  der  Wiener  Uds. 

1 842.  Casp.  Z  e u  s  8,  traditiones  possessionesque  Wizenburgenses. 

Öpirae.  Lipsiae.  Vindob. 

In  der  Einleitung  weist  Z.  eine  Hand  unter  den  7  Schreibern 
des  Copialbuches  nach,  welche  der  Handschrift  des  Cod.  P«l. 
sehr  &lmlich  ist. 
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1843.  Iwein,  eine  £rzählimg  yon  Hartmann  von  Aue,  mit  An- 
merknngen  von  G.  F.  Benecke  und  K  Lach  mann. 
2.  Ausg.  Berlin.  G.  Keimer.  8.  X  u.  566  S. 

Enthält  eine  Fülle  sprachlicher  und  metrischer  Beobachtungen, 
so  Ton  Benecke  zn  v.  674.  3142.  5ß42.  6247.  6588.  Lachmann  sn 
32.  62.  309.  661.  770.  866.  1118.  1159.  2170.  2943. 

1845.  Rad.  von  Raum  er,  Einwirkung  des  CI^riBtenthumfl  auf 
die  althoohdeutBche  Sprache.  Stuttgart 

1845.  H.  Fe u Ben  er,  die  ältesten  alliterirenden  Dichtnngsreste 
in  hochdeutscher  Sprache.  Hanau.  4.  IV  u.  56  8. 

Enthält  einige  Bemerkungen  zur  Metrik   und  Sprache  Otfrids. 

1846.  ClemenB  Frideric.  Meyer,  de  theotiscae  poeeeos  yerborum 
consonantia  ünali  (homoeoteleuto,  Reim)  inde  a  primis  ejus 

I  vestigiis   osque   ad  medium   saeculum   decimum   tertium. 

I  BerolinL  Gaertner.  8.  56  S. 

Mit  Beobachtungen  über  den  Gebrauch  des  Reims  bei  0. 

''  1847.  ElsäMiBche  Ifeujahisblätter.  Basel.  Seite  210—237.  W. 
Wackernagel,   die  altdeutschen  Dichter  des  Elsasses. 

I  I.  Otfrid  Ton  Weissenburg.  Wiedergedruckt  in  den  Klei- 

neren Schriften. 

1847.  Karol.  Muellenhoff,  de  antiquissima  Germanorum  poesi 

chorica.  (Umyersitätsscliriil)  £iliae.  4. 
Bespricht  S.  10.  11.  Otfr.  IV,  4,  37  ff. 

1848.  Berichte  über  die  Verhandinngen  der  kgl.  sächsischen 
Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Leipzig.  I.  8.  54 — 60. 
M.  Haupt. 

Erste  Veröffentlichung  der  Böcking'schen  Bruchstücke.  Wieder- 
gedruckt in  der  Z.  f.  d.  A.  VII.  S.  563-568. 

1849.  Theologische  Studien  und  Kritiken.  Hamburg.  S.  54  bis 
90:  G.  V.  Lechler,  Diakonus  in  Waiblingen,  Oth^ieds 
althochdeutsches  Evangelienbuch.  L;  S.  303—332.  II. 

Die  erste  Abhandlung  ist  über  Otfrids  Leben  und  Werk,  die 
zweite  fasst  das  letztere  in  theologischer  Beziehung  auf. 

1852.   Wilhelm  Grimm,    zur  Geschichte  des  Reims.     Gelesen 

in  der  Ak.  d.  W.  am  7.  März  1850.     Berlin. 
Enthält  sehr  viel  über  O. 

1854.  0.  Schade,  die  Grundziige  der  altdeutschen  Metrik. 
Im  Weimarischen  Jahrbuch  für  deutsche  Sprache,  Litera- 
tur und  Kunst  I.  S.  1-57. 

1855.  Ck)lmar  Grünhagen,  Otfrid  und  Heliand.  Historische 
Abhandlung  behufs  Habilitation  als  Privatdocent  itir  die 
Geschichte.  Breslau.  21  S.  4. 

Gr.  geht  zuerst  genauer  auf  die  Quellenuntersuchung  ein. 

1855.  Westwood,  palaeographia  sacra.  London. 

Schriftproben  Ton  IV,  1,  1.  2  und  Facsimile  des  Bildes  auf 
fol.  112  der  Wiener  Hds. 
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1855.  W.  Pütz,  altdeutsches  Lesebuch.  Coblenz. 

Enthält  Stfleke  au«  Otfrid. 

1856.  Job.  Kelle,    Otfrids  you   Weissenburg   Evangelienbuch. 

I.  Text  und  Einleitung.  Regensburg.  168  und  422  S.  8. 

Rec.  von  Mone  in  der  Germania  II,  S.  384.  1867. 

Die  Eioleitong  zerfällt  in  die  Abschnitte:  1.  Otfrids  Leben 
(S.  5-23),  2.  Otfrids  Werk  und  Zeit  der  Abfassung  (S.  23-28), 
3.  Veranlassung  und  Zweck  des  Gedichtes  (8.  29-42),  4.  Ein- 
richtung und  Quellen  des  Gedichtes  (S.  42—69),  5.  Wfirdigung 
und  Werth  des  Gedichtes  (S.  69-86),  6.  Metrik  (S.  86-98), 
7.  Ausgaben  (S.  99—136),  8.  Handschriften  (136—167).  Beson- 
ders bervorzuheben  ist  die  gründliche  Bearbeitung  der  Quellen 
und  die  Lesungen  der  Bruchstflcke  der  Hds.  B.  Der  Text  ist 
nach  der  Wiener  Hds.  gegeben,  interpungiert,  mit  Accenten,  aber 
ohne  Quantit&tsbezeichnung.  Die  Anmerkungen  geben  die  Les- 
arten der  übrigen  Hdss.  und  die  Quellen  an.  Die  Marginalien 
sind  am  Scblusse  S.  395—422  mit  den  abweichenden  Lesarten 
hinzugefügt.  Auch  Kelle  erkannte  nicbt,  dass  der  Heidelberger 
Codex  dem  Texte  zu  Grunde  zu  legen  sei,  obgleidi  er  sich  der 
Ueberzeugung  nicht  verschliessen  konnte,  diass  dieser  sehr  oft  die 
bessere  Lesart  biete  Die  Handschriften  sind  besser  verglichen, 
als  Yon  Graff,  aber  durchaus  nicht  fehlerfrei,  üngenanigkeiten 
begegnen  oft,  und  namentlich  ist  nicht  genügende  Sorgfalt  auf 
die  Lesung  dessen  verwandt,  was  in  den  Hdss.  unter  der  Basnr 
steht.  Die  neue  CoUationierung  von  F.  durch  Sievers  in  Haupts 
Ztschr.  f.  d.  A.  (s.  unten  S.  291)  gibt  ungefähr  den  Massstab,  wie 
viel  Correkturen  und  Ergänzungen  auch  für  die  andern  Hdss.  bei 
Kelle  nöthig  sind.  Besonders  sind  auch  die  Marginalien  nicht 
mit  genügender  Genauigkeit  gelesen.  Da  Keiles  kritische  Grund- 
sätze irrig  waren,  so  steht  er  auch  oft  Lesarten  des  Textes  rath- 
und  hilflos  gegenüber.  Gleichwol  ist  Keiles  Arbeit  als  ein  ge- 
waltiger Fortschritt  für  Kritik  und  Erklärung  des  Dichters 
anzusehn.  Durch  die  fleissige  Zusammentragung  des  Materials 
hat  er  späteren  Untersuchungen  den  Weg  geebnet. 

1858.   Georg  Rapp,  Otfrieds  von  Weißsenburg  Eyaugelienbuch. 

Aus  dem  althochdeutschen  übersetzt.  Stuttgart    XU  and 

155  Seiten.  8. 

Ist  keine  Uebersetzung,  sondern  eine  Umarbeitung,  in  der  man 
den  Dichter  nicht  wiedererkennt. 

1858.   E.  Simrock,   die  Nibeluugenstrophe  und  ihr  Ursprung. 

Beitrag  zur  deutschen  Metrik.    Bonn.   Weber.    VIÜ  und 

102  Seiten.  8. 
Bespricht  ausführlich  O.'s  Vers,  besonders  S.  51 — 65  u.  84. 85. 

1861.  Dr.  Joh.  Imman.  Schneider,  Systematische  und  ge- 
schichtliche Darstellung  der  deutschen  Verskunst  von 
ihrem  Ursprung  bis  auf  die  neuere  Zeit.  Tübingen. 

Spricht  besonders  S.  73 — 91  über  Otfrids  Vers,  ist  in  seiner 
Darstellung  jedoch  weder  ausführlich,  noch  klar  genug. 

1861.  M.  Haupt,  Neudruck  der  Böcking'schen  Bruchstücke, 
siehe  oben  S.  287. 
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1861.  Karl  Müllenhof f,  de  carmine  WesBofontano  et  de  versu 

ac  stropharum  ubu  apud  Germanos  antiqnissimo.  Berolin. 
Wichtig  far  die  Otfridische  Verslehre.     Rec.  Germania  1862. 
VII.  S.  113  ff.  (Bartsch). 

1862.  Friedrich  Reohenberg,  Otfrids  Evangelienbnch  und  die 
übrige  althochdeutsche  PoeBie  karolingischer  Zeit  mit  Be- 
zug auf  die  christliche  Entwicklung  der  Deutschen  bear- 
beitet. Chemnitz.  184  S.  8. 

Das  Bach  enthalt  einleitende  Betrachtungen  und  üebersetzungen 
einselner  Stücke  Otfrids,  sowie  eine  Wtlrdigung  von  O's  Evan- 
gelienbuch.  Der  Verfasser  hat  mit  grosser  Liebe  seine  Aufgabe 
erfasst  ond  hat  manches  zur  Erklärung  des  Dichters  beigetragen. 

1862.  Schade,  altdeutsches  Lesebuch.  Halle. 

1863.  Edmund  Behringer,  zur  Würdigung  des  Heliand. 
Würzburg.  4.  40  8. 

Vergleicht  oft  Heliand  mit  Otfrid. 

1864.  £.  Müllenhoffu.  W.  Scherer,  Denkmäler  deutscher 
Poesie  und  Prosa  aus  dem  VIII  — XIL  Jahrh.  Berlin. 

Diese  fOr  das  Stadium  des  Althochdeutschen  so  wichtige  Samm- 
lung enthält  in  den  Anmerkimgen  oft  Hinweisungen  auf  Otfrid 
and  Erklärungen  einzelner  Stellen.  Besonders  ist  in  der  Vorrede 
S.  XIV— XVI  über  Otfrids  Dialekt  gehandelt;  vgl.  die  2.  Aufl. 

1864.  Karl  Müllenhoff,  Altdeutsche  Sprachproben.  Berlin. 

Enthält  auf  S.  75-88  den  Druck  von  I,  l.  2.  5.  17. 18.  II,  14. 
21,  27—40.  V,  19.  nach  einer  darch  Scherer  besorgten  neuen 
Collation  der  Wiener  Hds. 

1865.  Louis  Spach,  archiviste  du  departement  du  Bas-Rhin. 
Le  Moine  Otfrid  et  Tabbaye  de  V^issembourg  au  neuvieme 
siecle.  Memoire  lu  en  s^ance  g^n^rale  de  la  societe  pour 
la  conservation  des  monumcnts  historiques  d'Alsace,  le 
l*'  decembre  1864,  gedruckt  in  den  Nouveaux  m^langes 
d'histoire  et  de  critique  litterairo.  Strassb.  S.  125 — 149; 
wiedergedmckt  in  den  Oeuvres  choisies  de  Louis  Spach. 
tome  11**^,  biographies  alsaciennes  S.  1 — 17. 

1866.  Zeitschrift  für  deutsches  Altertum  XIL  8.  1 — 184.  Job. 

Kelle,  über  Otfrids  Verbalflexion. 
Wiedergedruckt  im  zweiten  Bande  der  Ausgabe. 

1867.  Karl  Bartsch,  der  satumische  Vers  und  die  altdeutsche 

Langzeile.  Leipzig.  62  S.  8. 
Wichtig  fQr  Otfrids  Metrik. 
1869.  Zeitschrift  für  deutsche  Philologie  I,  p.  291  ff.  W.  Wa- 
cker n  a  g  e  1^  die  as.  Bibeldichtung  und  das  Wessobrunner 
Gebet 
Enthält  die  Erklärung  einiger  Stellen  Otfrids. 
1869.  Er.  Wolffgramm,  Otfrids  ETangelienbuch,  ein  Denkmal 

der  deutschen  Literatur.  Stargard.  G7mn.Frogr.  4.  13  8. 
Rec.  Herrig's  Archiv  47,  343. 
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1869.   Joh.  Kelle,    die   Formen-    und   Lautlehre    der  Sprach« 

Otfrids.  Mit  6  "Tafeln  Schriftproben.  Begensburg.  XXXVI 

und  536  S.  8. 

Rec.  ZeitBchr.  f.  d.  Ph.  11.  S.  365  (Zupitza)  AIlgenL  Zeitung 
1870.  No.  73.  In  der  EinleitnDg  gibt  Kelle  üntersochnngen  Aber 
Geschichte  und  Werth  der  Hdss.  und  yerö£Pentlicht  auch  das  ia 
Wolfenbflttel  befindliche  Weissenburger  AusIeiheTerzeichniss,  ani 
welchem  herrorgeht,  dass  von  Weissenbnrg  her  ein  Otfrid  an 
Waldo  von  Freisingen  verliehen  worden  ist.  Auch  ünterauchangea 
über  den  Dialekt  Otfrids  finden  sich  dort.  In  der  Formen-  and 
der  darauf  folgenden  Lautlehre  hat  Kelle  mit  gewissenhafiein 
Fleiss  die  Stellen  aus  Otfrid  fast  vollständig  gesammelt,  nnd 
seine  Untersuchungen  über  die  einzelnen  Wörter  sind  bahn- 
brechend für  künftige  Arbeiten.  Auch  mancher  schätzenswerthe 
Beitrag  zur  Erklärung  des  Sinnes  aus  den  Quellen  ist  in  den 
Anmerkungen  gegeben. 

1869.  Richard  Hügel,  über  die  Betonung  der  Wörter  von  drei 
und  mehr  Silben  bei  Otfrid.  I.  Inaugural-Dissertatdon. 
Leipzig.  49  Seiten.  Auch  unter  dem  Titel  „Ueber  Otfrids 
Versbetonung".  Leipzig.  1869.  8. 

Rec.  Germania  1872.  XVII.  S.  105  ff.  (Bartsch). 

1869.  Zeitachr.  f.  d.  Philologie,   Halle,  I.  8.  437—442:   Oscar 

Erdmann,  Bemerkungen  zu  Otfirid. 

Handelt  1.  über  die  Verbindung  des  Verbs  im  Singular  mit 
Substantiven  im  Plural,  2.  Ober  &e  Umschreibung  zusammenge- 
setzter Zahlen,  3.  Ober  den  Refrain. 

1870.  Zeitschrift   f.  d.  Philologie,   Halle,   H,    S.  114—147:  E. 

Jessen,  Grrundzüge  der  altgermanischen  Metrik. 

S.  118—128  ist  Ober  den  ahd.,  besonders  Ober  Otfrid's  Vers 
gehandelt. 
1870.   Allgemeine  Zeitung,   Beilage  zu  No.  73  Seite  1115.  Die 

Sprache  Otfrids  von  Weissenburg. 

Gibt  im  Anschluss  an  die  Veröffentlichung  des  zweiten  Theiles 
seines  Otfrid  einen  Bericht  Aber  Keiles  Arbeiten. 

1870.  Edmund  Behringer,  Xrist  und  Heliand.  Programm  des 
Gymn.  zu  Würzburg;   besonders  gedruckt:  Berlin  1870. 

62  Seiten.  4. 

Rec.  zum  Literaturblatt  1870  (Brandes);  Hauck,  Theologischer 
Jahresbericht  1871,  7.  Heft;  Reusch,  Theolog.  Literatnrblatt  1871, 
No.  14  (Lindemann);  Allg.  Zeitung,  Beilage  172. 

Die  Arbeit  ist  sehr  branchbar.    Sic  Terfolgt   die  Quellenbe- 

•  nutzung  im  Otfrid  und  im  Heliand  und  macht  auf  merkwürdige 

Uebereinstimmungen  aufmerksam,  die  auf  eine  gemeinsame  Quelle 

schliessen  lassen. 

1870.   Joh.  Eelle,    Christi   Leben    und   Lehre,    besungen   von 

Otfnd.   Ans  dem  Althochdeutschen  übersetzt   Prag.   VII 

und  512  Seiten.  8. 

Rec.  Zeitschr.  f.  d.  Philol.  H,  S.  246  (Zupitza) ;  Keusch,  theo- 
logisches Literatnrblatt,  1870,  No.  15;  Neue  Prenss.  Zeitonf, 
No.  114;  Kathol.  Bl&tter  aus  Tirol,  No.  21;  Hauck,  Jahresbe- 
richt 1871,  No.  7. 
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1871.  Prenssiscber  Staatsanzeiger  No.  53  Beilage.  Heiland  und 
Otfrid. 

1H72.  Ferdinand  Vetter,  über  die  germanische  AUiterationB- 
poefiie.  Göttinger  Inauguraldissertation.  Wien.  Gerold's 
Sohn.  68  8.  8. 

Bemerkenswerth  wegen  der  eigenartigen  Anffassang  von  O.'s 
Vers. 

1873.  Oscar  Erdmann,  lieber  Otfrid  II,  1,  1—38.  Graudenz. 
Gymnasial-Progr.  8  S.  4. 

1873.  Zeitschrift  für  deutsches  Altertum  XVI.  Berlin.  (N.  F.  IV.) 
S.  113  —  130.  W.  W  i  1  m  a  n  n B ,  Metrische  Untersuchungen 
über  die  Sprache  Otfrids. 

1873.  Zeitschrift  f.  d.  Philol.  V.  S.  338—345.  Ose.  Erdmann, 
Zur  Erklärung  Otfrids. 

1874.  Heinrich  Fertsch,  Otfrid,  der  Weissenburger  Mönch. 
Weissenburg.  Gymnas.-Progr.  14  8.  8. 

1874.  Paul  Piper,  Heber  den  Gebrauch  des  Dativs  im  Ulfilas, 
Heiland  und  Otfrid.  Altena.  Realschul-Progr.  XXX  S.  4. 
Rec.  von  0.  Erdmann,  Z,  f.  d.  Phil.  VI.  S.  120-123. 

1874.  Oscar  Erdmann,  Untersuchungen  über  die  Syntax  der 
Sprache  Otfrids.  I.  Die  Formationen  des  Verbums  in  ein- 
fachen und  zusammengesetzten  Sätzen.  Halle.  234  S. 
Rec  von  Piper  in  der  Germania  XIX.  8.  487—443. 

1874.  Zeitschrift  f.  d.  Philologie  VI,  S.  446—448.  Ose.  Erd- 
mann, Zu  Otfrid. 

1875.  Wilh.  Braune,  altdeutsches  Lesebuch.  Halle. 

Die  in  diesem  Boche  enthaltenen  Stellen  aus  Otfrid  sind  yon 
Br.  dem  Sinne  gemäss  mit  neuer  Interpunktion  verseben. 

1876.  Otto  Behaghel,  die  Modi  im  Heiland.  Paderborn.  60  S.  8. 

Rec.  von  Erdmann,  Z.  f.  d.  Phil.  1877 ;  Piper,  Germania,  1877, 
S.  875—380. 

1876.  Karl  Lachmann,  über  ahd.  Betonung  und  Verskunst  II. 
(siehe  oben  S.  285.) 

1H76.  Oscar  Erdmann,  Untersuchungen  über  die  Syntax  der 
Sprache  Otfrids.  Halle.  U.  Die  Formationen  des  Nomens. 
272  Seiten.  8. 

1876.  Zeitschrift  f.  d.  Altertum  XIX  (K.  F.  VII.)  S.  115—119. 
Ernst  Dumm  1er,  Weissenburger  Gedichte. 

Das  siebente  dieser  Gedichte  hat  Beziehung  auf  Otfrid  (siehe 
oben  S.  38). 

1876.  Zeitschrift  f.  d.  Altertum  XIX  (N.  F.  VII.)  S.  133-145. 
Eduard  Sievers:  Zu  Otfrid.  GoUation  der  Freisinger 
Handschrift 
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Diese  Vergleichung  enthält  noch  eine  ziemlich  bedeutende  An- 
zahl von  Irrungen,  die  ich  mir  zum  Theil  dadurch  erkläre,  dass 
S.  für  gewisse  Erscheinungen  bei  der  Collation  ein  gemeinschaft- 
liches Zeichen  brauchte,  welches  er  bei  der  Redaktion  nicht 
immer  richtig  deutete. 

1877.  Zeitschrift  f.  d.  Altertum  XXI  (N.  F.  IX)  S.  190-192. 
Seemüller,  Zu  Otfrid. 

S.  zeigt  die  Auffindung  von  M.  Frehers  posthumem,  durch 
Voegelin  veröffentlichten  Werke  an  (s.  oben  S.  242). 

1877.  Oskar  Schmeckebier,  Zur  Verskunst  Otfrids.  Inau- 
guraldissertation. Kiel.  Universitätsbuchhandl.  4.  38  S. 

Stellt  in  vier  Capiteln  Aber  die  Haupthebungen,  die  schwebende 
Betonung,  die  Silbeuverschleifung,  den  Auftakt  die  hauptsäch- 
lichsten der  einschlägigen  Erscheinungen  aus  Otfrid  zusammen, 
ohne  jedoch  zu  wesentlich  neuen  Resultaten  zu  gelangen.  In- 
teressant ist,  dass  auch  in  dieser  Schrift  eine  entschiedene  Be- 
vorzugung von  P.  sich  zeigt. 

1877.   Moritz  Trautmann^    Lachmamis   Betonungsgesetze   und 

Otfrids  Vers.  Halle  a.  S.  (Lippert)  31.  S.  8. 
Rec.  Liter.  Centralbl.  1877.  No.  48. 

1877.  Paul  und  Braune's  Beiträge  zur  Geschichte  der  deutschen 
Sprache  und  Literatur.  IV,  S.  523—539,  Ed.  Sievers, 
Zur  Accent-  und  Lautlehre   der  germanischen   Sprachen. 

I.  Das  Tieftongesetz   ausserhalb  des  Mittelhochdeutschen. 

1877.  Paul  und  Braune's  Beiträge  zur  Geschichte  der  deutschen 
Sprache  und  Literatur.  V,  S.  63  —  101.  Ed.  Sievers, 
Zur  Accent-  und  Lautlehre  der  germanischen  Sprachen. 

II.  Die  Behandlung  unbetonter  Vocale.  S.  101  —  163.  III. 

Zum  vocalischen  Auslautgesetz. 

Die  in  den  Beitr.  IV  und  V  enthaltenen  Abhandlungen  von  S. 
sind  1878  als  besondere  Schrift  bei  Max  Niemeyer,  HaUe,  er- 
schienen. 

1878.  Otto  Behaghel,  die  Zeitfolge  der  abhängigen  Rede  im 
Deutschen.     Paderborn.  Schöningh.  8.  85  S. 


Berichtignngen. 

In  der  Einleitung:  S,  69  Z.  22  r.  o.  I.  auf  S.  90a  —  S.  99 
Z.  9  V.  u.  add.  alalichi  II,  4,  82.  IV,  29,  45  —  8.  101  Z.  5  v.  o.  fünf 
Stellen. 

Im  Text:  I,  5,  72  scöno  —  8,  24  h^iligo  —  9,  22  haböÜ  -  10,  8 
g^regün  —  11,  2  rümu  —  15  uuöroltenti  —  17  uaära  —  54  tbüruh- 
nahtin  —  12,  13  Nlunuiboran  —  14,  8  gispOnöt  —  17,  9  qu&mun  —  18, 
36  th&r  dnagange  -     19,  27  scrlb  —  22,  59  6r6a  —   25,  80  gimüati  — 

27,  47  gilicho  —  D,  3,  5  iz  (st.  es)  —  4,  52  ttz  —  8,  38  zuiro  —  36 
öbanentig  —  9,  10  ^uulnfges  —  26  gdrag  ~  48  uuitauina  —  10,  1  mohtl 

—  11,  14  köufmÄzAn  —  HI,  5,  19  drüton  —  10,  37  l&ba  —  IV,  5,  42 
man  —  6,  27  fräuiU  —  7,  9  gläuue  —  16,  80  fÄrota  >  18,  26  ähtös  — 
22,  31  h^ilegun  uudngun  —  V,  12,  28  älaugera  —  13,  18  üslente  — 
16,  10  8ö. 

In  den  Marginalien:  I,  16,  15  saperveniens  Y.  F. 

In  den  Lesarten:  Sal.  46  angekratzt  V.  —  I,  1,  31  th  Oberge- 
fdirieben  —  51  xpTistes  V.  —  62  s4mabalde  (so  —  86  uuirsi  F.  —  99  gizdl 
ein  -  116  xpec  P.  ~  2,  11  giscribe  —  16  uu4:hen  —  34  BuchstabenJ  Y . 

—  55  dröate  —  3,  10  Ifuti:  —  4,  4  uüarun  P.  ist  zu  tilgen  —  5  drüdiu  V. 

—  68  gebenti::  —  72  duÄliti  —  5,  2  gemacht)  P.  dria  -  6,  2  the  mit  — 
7,  15  riebe  F.  zu  tügen,  —  23  m4nodo  V.  add.  —  9,  3  mdnagfri:unt  — 

11,  28  uör  dron  —  29  siu    -   13,  3  Ileines  Alle  (vor  Alle   —   14,  23  siu 
'ooh)  D.  -  16,  25  th^hemo  anasär  —  18,  4  meg  V.  D.  F.  —  löbon  V.  I>. 

—  6  mag  B.  add,  —  thöb  D.  add,  —  14  irspüan  (i  jeru  —  20  bfar  D. 
add.  —  29  rözagaz  D.  F.  —  19,  17  füater  —  27  für  n)  P.  —  22,  20  aar 
W  -  22  bräbta  —  45  mir  irfÄltos  —  23,  7  fird&ne  V.  D.  —  26  JRasurJ 
Y.  —  25,  10  P.  kündta  -    27,  43  &uur  {Punkt  —    58  riomon  F.  (u  — 

28,  20  hdilegon  (ei  —  *  II,  1,  27  Imo  sar  V.  D.  —  2,  .37  selso  —  3,  43 
add.  ufintar  V.  F.  —  54  sanku  D.  F.  —  4,  1  ein  fehlt  D.  -  12  spönstin 

—  14  giuüinnan  —  25  g^iscota  (i  von  —  48  intbiu.  V.  —  79  nfdar  scrike 

—  6,  11  uualten  D.  —  39  (zuletztj  uünni  V.  —  43  däti  V.  D.  —  49 
gimäh  V.  D.   -  51  muadun  V.  D.  —  8,  42  föltun  V.  —  11,  39  tbü  irrihtes 

—  60  sie  thlz  gisahun  V.  —  S.  254  XI  und  M  sind  rothbraun.  —  III, 

12,  3  qoati  —  15,  8  nithöb  V.  add,  —  18  Der  letzte  Strich  der  Nummer 
mt  schwarzer  D,  hinzugesetzt  T.  —  20,  150  alles  D.  —  IV,  26,  26  güates 
T.  ~  V,  20,  50  sie  V.  D.  F.  —  S,  684  im  Gebet  des  Sigihart  Z.  1  Ginade 
Z  ^  din  selbes  Z.  3  in  bimile  Z.  4  ^uun. 


OTFRIDS 


EVANGELIENBUCH. 


LUDOWICO  ORIENTALIVM  REGNORVM  REGI    f./. 

SIT  SALVS  AETERNA. 

Ludouuig  ther  snello,       thes  uuisduames  follo, 

er  ostarrichi  rihtit  al,       so  frankono  küning  sca  L« 

Ybar  frankono  lant       so  gengit  6\\n  sin  giuualt; 
thaz  rihtit,  bo  ih  thir  zellu       thiu  sin  giuuält  eil  Y. 

5  Themo  si  iamer  heili       iob  sSlida  gimeini; 

drahtin  höhe  mo  thaz  guat     loh  freuue  tdo  emmizen  thaz  mua  T^ 
Höhe  mo  gimüato       16  allo  zTti  guato, 

er  alle  stnnta  freuue  sih,       thes  thigge  io  männogili  H, 

Oba  ih  thaz  irunellu^       theih  sinaz  lob  zellu, 
10      zi  thiu  due  stuuta  mino,       theih  scribe  däti  sia  0; 

I     Ybar  miuo  mähti       so  ist  al  thaz  gidrahti: 

h5h  sint,  so  ih  thir  zellu,       thiu  sinu  thiug  eil  Y. 

I     Tuanta  er  ist  ^dil  franko,       untsero  githanko, 

uuisera  redinu;       thaz  duit  er  al  mit  ebin  Y. 

5  In  sTnes  selbes  brusti       ist  herza  filu  festi,  v.ib 

managfalto  guati;       bi  thiu  ist  sTnen  er  gimüat  T. 


L«d«  2  frinkono  (k  mit  schwärzerer  Dinte  aus  c  corrigiert)  Y.  — 
7  iö  (AceenU  mü  andrer  DmteJ  Y.  ^  10  sinO  (i  auf  Basur)  Y.  — 
12  thfnk  (g  über  k  geschrieben)  Y.  —  IS  auisoro  {das  erste  o  mit  feinen 
Strichen  zu  e  corrigiert)  Y.  —  14  redinu  (n  auf  Easur  für  einen  breiteren 
Buchttaben)  Y. 


Die  Zuschrift  an  König  Ludwig  fehlt  in  F  ganjs  und  ist  in  P  nur 
von  V.  76  ab  erhalten,  Sie  ist  an  Ludung  den  Deutschen,  den  Herrscher 
der  austrasischen  Franken  (dstarrlchi) ,  gerichtet  («.  Mnl,).  —  2  scal 
heseidmet  hier  eine  im  VoUcsbewusstsein  feststehende,  unverrückbare  Pflicht 
{vgL  J,  5,  13).  —  3  s6  nimmt  den  vorangehenden  adverbialen  Ausdruck 
auf,  wie  in  v.  11,  17  u,  ö,  —  9  iruuellu  —  due.  Dieser  Wechsel  des 
hidikatios  und  Conjunktivs  soll  ausdrucken,  dass  die  Ausfuhrung  des 
zweiten  TheÜes  des  Bedingungssatzes  dem  Dichter  fraglicher  erscheint, 
qU  die  des  ersten  (vgl,  V,  16,  31):  oder  gar  etwa  dazu  meine  Zeil  ver- 
wende, 
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2  Lud.  17.  (Vind.  1»» ,) 

Cleinero  githanko       so  ist  ther  selbo  franko, 

so  ist  ther  selbo  edilinc:       ther  heizit  anur  ladouui  C. 

Oflo  in  nöti  er  uuas,  in  unär,       thaz  biuuanköta  er  sar 
20       mit  gotes  scirmu  scioro       ioh  harto  filu  zior  0. 

Oba  iz  uuard  iöuuanne       in  not  zi  fehtanne, 

so  Ullas  er  io  thero  r^dino       mit  gotes  krefbin  ober  0. 

Biat  got  imo  ofto  in  nötin,       in  suären  ärabeitin; 

gigiang  er  in  zäla  uuergin  thär,       druhtin  half  imo  sä        B 
25  In  notlichen  uuerkon;       thes  scal  er  gote  thankön, 

thes  thanke  ouh  sin  gidigini       ioh  ünsn  smähn  nidir  L 

Er  uns  ginädön  sinen  riat,      thaz  sülichan  kuning  uns  gihialt; 

then  spar  er  nu  zi  libe       uns  allen  iö  zi  liab  E. 

Nu  niazen  nuir  thio  guati       ioh  fridosamo  zTti 
30       sTnes  selbes  uuerkon,       thes  sculun  uuir  gote  thankö         N; 
Thes  männilih  nu  gemo       ginäda  sina  fergo, 

fon  got  er  muazi  haben  münt      ioh  uuesan  lange  gisun     T. 
Alle  ziti  guato       so  leb  er  iö  gimüato, 

ioh  bimide  iö  zäla,       thero  ftanto  ÜLr  1. 

35  Länge,  liobo  druhtin  min,       läz  imo  thie  däga  sin, 

suäz  imo  sin  ITb  al,       so  man  gdetemo  sca  L.fj 

In  imo  irhugg  ih  thräto       däuTdes  selbes  dato: 

er  selbo  thülta  ouh  n5ti       iu  manage  arabeit  I^ 

Vuant  er  uuolta  man  sin,      —  thaz  unard  std  filu  scm  — 
40       thegan  sin  in  uuäru       in  manegeru  zäl  Y. 


Lnd.  24  sarR  (das  dchtoarte  r  vor  dem  roihen  R  weggekratzt)  T. 
—  25  not  liehen  (das  letzte  n  aus  r  earrigiert  ohne  Rasur)  T.  —  27  sineo 
(e  aus  a  durch  Rasur  und  Correktur)  Y.  —  28  uns  allen  (uns  all  aitf 
Rasur)  Y.  —  82  haben  :  munt  {zwischen  n  und  m  Rasur  eines  Buth- 
stoben),  —  84  faraA  (das  schwarze  a  vor  dem  rothen  A  radiert)  Y. 


Lud.  Aus  V,  19  ufid  den  folgenden  scheint  hervorzugehn,  dass  das 
Widmungsgedicht  um  das  Jahr  867  verfemst  ist,  aus  die  Hauptkriege 
Ludwigs  beendet  waren,  -21  in  ist  Präposition:  wenn  es  zu  der  Nidh- 
wendigkeit  kam.  —  25  scal  dient  hier  zur  Umschreibung  des  Conjunktiv 
(vgl,  den  folgenden  Vers),  —  26  nnsu  sm&hu  nidiri,  meine  Wenigkeit»  — 
27  thaz  gibt  den  Grund  an,  dadurch  dass,  —  29  Die  friedsamen  Zeiten 
unter  Ludwigs  Regierung  waren  im  J,  868;  bis  Mitte  867  hatte  er  gegen 
seine  Söhne  und  die  Sorben  und  Mähren  gekämpft,  und  schon  869  begannen 
die  Kämpfe  gegen  die  «Umsehen  Völkerstämme  von  Neuem,  —  35  Adverb 
bei  sin  vgl.  III,  1,  31,  —  39  er  uuolta,  er  Jiotte  den  festen  Willen. 


I 


Lud.  41  (Vind.  2*  ,).  3 

lanag  leid  er  thulta,      unz  thaz  thö  göt  gihaBgta, 

abarauänt  er  sid  ihaz  fram,      b6  gotes  ihegane  giza  M. 

Kat  imo  fö  gimaato       selbe  druhün  guato; 

thaz  sagen  ih  thir  in  alauuSr,       selbe  mäht  iz  l^san  tha     B. 
Eignn  nuir  thia  gdatiy       gilicha  theganheiti 
I        in  thesses  selben  mnate       zi  managemo  gdat  E. 

I    Omnisso,  thaz  ni  hilnh  thih,       thdlta  therer  samalih 
I       arabeito  ginuag,       mit  thulti  sama  iz  ouh  firdrua  0. 

Ni  liaz  er  imo  thuruh  thaz       in  themo  muate  then  haz; 
|P      er  mit  thulti,  so  er  bigan,       al  thie  ffanta  uberuua  N. 

I    Ob^  es  iaman  bigan,       thaz  er  uuidar  imo  uuan, 

scirmta  imo  16  gillcho       druhtin  lioblich  0^ 

Biat  imo  fo  in  n5tin,       in  suuären  arabeitin, 
gilihta  imo  ella  sinu  iär,       thiu  nan  thühtuu  filu  snä         B; 
(5  tnz  er  nan  gileitta,       sin  richi  mo  gibr^itta  — 
>       bi  thin  mag  er  sin  in  ahtu       thera  dauides  slaht  Y. 

Mit  so  sameliche       so  quam  er  ouh  zi  rtche,  V'»f> 

unas  gotes  driit  er  filu  fram  —      so  uuard  ouh  therer,  so  giza  M. 
'.    Bihta  gener  sc5no       thie  gotes  liuti  in  fr5no  — 
r     80  duit  ouh  therer  ubar  iär,     so  iz  gote  zimit,  thaz  ist  uuä  B, 
Emmizen  zi  guate,       16  h^ilemo  muate, 

fon  iäre  zi  i&re,       thaz  sagen  ih  thir  zi  uuär  E. 

Gihialt  däutd  thnruh  n5t,       thaz  imo  druhtin  gib5t, 
ioh  gifasta  sinu  thing       ouh  selb  thaz  rihi  al  umbiiin         0. 
P^  In  thesemo  ist  ouh  scinhafb,      so  fram  so  inan  läzit  thiu  craft, 
thaz  er  ist  16  in  n5ti       gote  thionont  I. 


Lud*  53  16  (der  Aecent  auf  o  ist  ausgewischt)  Y.  —  54  imo  (es 
«Sf  io  angefangen,  dann  wurde  o  durch  Basur  und  Correktur  su  m 
tmpestaftcf)  T.  —  66  thiu  (iu  verdorheny  später  dunkler  nachgezogen)  \. 
-  58  fr  a  Y.  —  69  lluti  (Aeeent  radiert)  Y.  —  60  f*jr  (hat  drei  Accente, 
amen  auf  i,  zwei  auf  a;  davon  der  auf  i  u/nd  einer  auf  a  eixiher  später) 
T.  -  65  firl  Y.  —  craft  (auf  Basur  für  mäht)  V.  —  66  thionontil 
{»chwarses  i  vor  rothem  I  rculiert)  Y. 


Lud«  45  6igim  wir  finden  vor,  bemerken.  —  58—60  Vergleichungs- 
iätu  mit  invertiertem  Vordersatz.  —  60  obar  i&r,  Jahr  fi^  Jähr,  schon 
9alt  langen  Jähren.  —  62  fon  i&re  zi  iäre,  von  einefm  Jähr  zum  andern, 
^»isher  schon  und  noch  immer  fort.  —  65  Iftzit  scü.  thiou6n. 

!♦ 


4  Lud.  67  (Vind.  2\, ;    76  =  Pal.  1»  j). 

Selbaz  rfchi  sinaz  al       rihtit  scöno,  sos^  er  scal, 

ist  ^llenes  giiates       iob  uuola  quekes  muate  8« 

lä  farent  iiaankönti       in  anderen  bi  n5ti 
70       thisu  kuningrichi       iob  iro  guallicb  I; 

Tob  babet  tbörer  tburub  not,       so  drubtin  selbe  giböt, 

tbaz  ftant  uns  ni  gaginit,       tbiz  faste  binagili  T^ 

Simbolon  bisp^rrit,       uns  uuidaruuert  ni  merrit  — 

SLcbor  mügun  sin  uair  tbes,       lange  niaz  er  libe  8! 

75  Alle  zTti,  tbio  tbe  sin,       krist  loko  mo  tbaz  inuat  sin, 

bimide  oub  alle  ptnä       got  freuue  sSla  sin  A,p.« 

Lang  sin  daga  sine       zi  tbemo  ^uuinigen  ITbe, 

bimide  oub  zälono  fäl,       tbaz  uuir  sin  sicbor  ubara  L.y^ 

Uuanta  tbaz  ist  luntan,       unz  uuir  baben  nan  gisuntan, 
80       tbaz  leben  uuir,  so  ib  m^inu,       mit  freuui  iob  mit  bei!       U 
Simbolon  gimuato       iob  eigun  zTti  güato. 

niaz  er  oub  mämmuntes,       ni  breste  in  @uu6n  imo  tbe       8. 
Allen  sinen  kindon       si  ricbduam  mit  minnon, 

si  zi  gote  oub  minna       tbera  selbun  kuninginn  A. 

85  Euuiniga  drütscaf      niazen  se  iamer,  soso  ib  qnad, 

in  bimile  zi  uuäre       mit  Ifdouuige  tbär  E. 

Tbemo  tibton  ib  tbiz  buab;       oba  er  bäbet  iro  ruab, 

odo  er  tbaz  giuueizit,       tbaz  er  sa  lesan  heizi  T: 


Lud«  67  scöno  :  :  soso  (dazwischen  scheint  er  radiert)  T.  —  75  ip 
V.  —  77  däga  V.  —  78  zalono  (z  sehr  verdorben)  P.  —  6baraL  (Aoc. 
auf  u  sehr  schwach,  über  dem  ersten  a  ein  accentähfdicher  Strich)  P.  — 
sicher  ubardL  T.  -  79  Vudnta  V.  —  80  h^ilV  Y.  —  81  gimuÄto  P.  —  guato 
P.  guato  T.  -^  82  er  (Acc,  sehr  verwischt)  P.  —  mamuntes  {über  n 
scheint  ein  Acc,  radiert)  T.  —  th6S  V.  —  83  kindon  T.  —  richiduam 
(i  radiert)  P.  ricbtduam  Y.  —  85  l^uuiniga  (Accent  fast  ganz  verbkust)  F.  — 
86 iamer  P.  so  idmer  V.  —  soso  {Punkt  nur  unter  dem  o)  P.  —  qaädT.  — 
86  hfmile  {über  dem  zweiten  i  ein  neumenartiges  Häkchen)  P.  —  uüare 
{sehr  verblasster  Accent)  P.  —  loduuoi:ge  (^  über  o  geschrieben,  erste  u 
zu  0  durch  Corr.,  vor  g  kleine  Easur  eines  langen  Bttchstaben,  linke  Efm- 
düng  von  g  anradiert)  P.  lüdouuigeY.  —  87  Tbemo  (Punkt  über  e)  V.— dihton 
V.  —  büah  V.  —  88  ödo  V.  —  giuueizit  P.  —  lösan  (Aec,  hoch  und  dünn)  F. 


Lnd.  69  iä  ist  concessiv,  Nachsatz  v.  71.  —  v.  72,  73.  Consecutii>' 
Sätze,  abhängig  von  binagilen,  bisperren  (s.  Wörterbuch),  —  75  tliio  the 
sin  durch  tbe  erhält  das  Relativ  (ähnlich  im  Lot.  qoisqms,  qaisqoe) 
eine  cdlgemeinere  Bedeutung  (vgl,  V,  11,  39).  —  79  tbaz  ist  fiintan  das 
ist  eine  ausgemachte  Seiche.  —  87  iro  und  88  sa  beziehen  sidi  auf  das 


I  Lud.  89  (Pal.  1»M.  Vind.  SSj).  5 

i    Er  Mar  in  thesen  rediön       mag  hören  euang^Iion^ 

PO     uuaz  krist  in  then  gibiete       franköno  thiet  E. 

I    Regula  thero  büachi       uns  zeigot  himilrichi  — 

thaz  niaze  ludounig  iö  thär       thiu  Suninigun  gotes  iä  R. 

Niazan  müazi  thaz  sin  mnat       io  thaz  Suniniga  guat; 
thär  ouh  f&mer,  dmhtin  min,       läz  mih  mit  imo  si  N! 

k  Alio  ziti  guato       leb  er  thar  gimüato, 
I       inliuhte  imo  16  thar,  unünna,       thiu  Suuiniga  sunn  AI 


Lud.  90  ips  V.  xpc  P.  —  91  thero  (re  vor  r  mit  Einschiebungs- 
punkten  Idein  übergeschrieben)  V.  —  bäachi  (Äcc.  oben  anradiert)  P.  — 
wigot  y.  —  92  nieze  Y.  —  thar  Y.  —  götes  {Acc.  getilgt)  P.  götes  V. 
—  93  ^iazan  (Acc,  undeutlich,  zweite  a  auf  Rasur)  P.  —  id  V.  —  94  thÄr 
Y.  —  iimer  V.  —  imo  Y.  —  96  imo  thar  (iö  mit  grossem  und  Meinem 
Äcc.  vor  thar  mit  EinschaUung^punkten  übergeschrieben)  Y. 

m  V.  89  folgende  in  thesön  rediön;   sie  gehören  nicht  zu  buah,   obgleich 
fuidi  dieses  ais   Plural  häufig  sich  findet  (s.   Wörterb.)   —  muazi  in 
Wunschsätzen  =  möge,    —    96  naunna  ist  nicht  ais  Ausruf ^  sondern  als 
Apposition  zum  Inhalte  des  ganzen  Satzes  aufzufassen. 


\ 


INCIPIT  PROLOGÜS.  pj 

DIGNITATI8  CULMINE  GRATIA  DIUINA  PRAECELSO  tä 

liutberto    mogontiacensis    urbis    archiepiscopo    ötfridus 

quamuis  indignus  tarnen  deuotione  monachus  presbyter- 

que  exiguus  aeternae  uitae  gaudium  optat  semper 

in  Christo, 

Uestrae  excellentissimae  prudentiae  praesentis  libri  stUom 
comprobare  transmittens  in  capite  causam,  qua  iUnm  dictare 
praesumpsi,  primitus  uobis  enarrare  curaui,  ne  ullorum  fideimm 
mentes,  ei  uilescet,  uilitatis  meae  praesumptioni  deputare  pro- 
5  curent.  Dum  rerum  quondam  bodub  inutilium  pulsaret  aures 
quorundam  probatissimorum  uirorum  eorumque  sanctitatem  lai- 
corum  cantus  inquietaret  obscenus,  a  quibusdam  memoriae  dig&ie 
fratribus  rogatus,  maximeque  cuiusdam  uenerandae  matronae 
uerbis  nimium  ilagitantis,  nomine  iudith,  partem  euangeliomm 
10  eis  theotisce  conscriberem,  ut  aliquantulum  huias  cantus  lectionis 
ludum  saecularium  uocum  deleret,  et  in  euangeliomm  propria 
lingua  occupati  dulcedine^  sonum  inutilium  rerum  nouerint  de-^j 
clinare.    Petitioni  quoque  iungentes  quaeremoniam,  quod  gentilinm 

Incipit  prologus  fehlt  V.  —  Otfridus  V.  —  1  nf&e  Y.  —  4  ailescet 
(rit  sehr  fein  mü  andrer  Dinte  über  et  geschrieben)  Y.  —  procuret  (x  kUin 
mit  Einschaltungspunkten  v.  a.  D.  vor  t  Übergeschrieben)  Y.  —  9  flagi- 
tanti  nomine  (s  später  zwischen  i  und  n  geschrieben)  P.  Y.  —  iudith  (die 
obere  Hälfte  des  t  ettoas  verlöscht)  Y.  —  11  Becularium  Y.  — 13  petitioni  T. 

Liatb«  Der  Erzbischof  Liutpert  von  Maine  war  Otfrids  Diöeesan- 
bischof,  und  seine  Billigung  sucht  der  Dichter  in  dieser  Vorrede  nach. 
Da  dieselbe  sonach  amtlichen  Char acter  trägt,  so  ist  sie  lateinisch  ge- 
schrieben. —  5  Mit  dem  reram  inatilinm  Bonus,  (z.  5)  laicorum  cantus 
obscenns  und  dem  {z.  11)  ludus  saecularium  uocum  bezeichnet  Otfirid  die 
damals  im  Schwange  befindlichen  Volkspoesien,  deren  derber  Schert  dem 
geistlichen  Dichter  ein  Greuel  war,  und  die  zu  verdrängen  ihm  ais  Haupt- 
aufgabe seiner  Dichtung  galt. 


Liutb.  14  (Pal.  2*» ,.  Vmd.  4*>  J.  7 

oates,   ut  uu^iliuS;    lacanus,    ouidius  caeterique   quam   plurimi 

15  sttomm  facta  decorarent  lingoa  natina,  qaoram  iam  uoluminum 
dictis  fluctnare  cognoscimus  mundum.  Nostrae  etiam  sectae  pro- 
iMitisaiinonim  uirorum  facta  laudabant  iuaenci;  aratoris,  prudentii 
caeteröromque  multoram,  qui  sua  liBgua  dicta  et  miracala  christi 
decenter   omabant;    Nos   uero    quamois    eadem    fide  eademque 

p  gratia  instracti,  diuinoram  uerboram  splendorem  clarisBimum 
proferre  propria  lingua  dioebant  pi^escere.  Hoc  dam  eorum 
caritati  importune  mihi  instanti  negare  nequiui,  feci  non  quasi 
peritoBy  aed  fraterna  petitione  coactas.  Scripsi  namque  eonim 
precum  auffoltüB  inuamine  euangelionim  partem  franziace  com- 

K  pcftitam  interdum  apiritalia  moraliaque  uerba  permiscens,  ut  qui 
in  SÜB  alienae  Unguae  difficultatem  horrescit,  hie  propria  lingua 
cognoecat  sanctiBBima  uerba,  Deique  legem  sua  lingua  intellegeuB, 
inde   se   uel   parum  quid   deuiare    mente   propria   pertimescat^J^ 
Scripm  itaque  in  primia  et  in  ultimis  huius  libri   partibus  inter 

90  qoatuor  euangelistas  incedens  medius,  ut  modo  quid  iste  quidue 
alius  caeterique  scriberent»  inter  illos  ordinatim,  prout  potui,  peni- 
tw  pene  dictaui.  In  medio  uero,  ne  grauiter  forte  pro  Buper- 
floitate  uerborum  ferrent  legentes,  multa  et  parabularum  christi 
et  miraculorum  eiusque  doctrinae,  quamnis  iam  fessus  (Hoc  enim 

35  DOuiBsime  edidi)  ob  neceasitatem  tamen  praedictam  pretermisi 
inuituB  et  non  iam  ordinatim,  ut  caeperam,  procuraui  dictare, 
Bed  qoaliter  meae  paruae  occurrerunt  memoriae.  üolumen  nam- 
que istud  in  quinque  libros  distinxi,  quorum  primus  natiuitatem 
christi  memorat,  finem  facit  baptismo  doctrinaque  iohannis.    Secun- 

40  duB  iam  accersitis  eiuB  discipulis  refert,  quomodo  se  et  quibus- 
dam  signis  et  doctrina  sua  praeclara  mundo  innotuii  Tertius 
Bignorum    claritudinem   et   doctrinam    ad    iudaeos    aliquantulum 


Lintb«  28  pertimescat.  Scripsi  itaque  iprimis  au/*  Basur  T.  *- 
33  ferre  (SchreibfeJüer)  P.  —  hoc  enim  nouissime  edidi  {darüber  und 
auf  den  Rand  geschrieben,  dann  ausgekratzt,  aber  noch  klar  zu  lesen)  Y. 
--  42  ad  iudeos  V. 


I 


Liutb.  24.  eoangeliorum  partem  (vgl.  duangelidno  deil  I,  1,  113), 
^oeä  die  Erzählung  der  Evangdien  mehrfach  verkürzt  worden  ist.  Worin 
die  Kürzung  hettandt,  ist  auseinandergesetzt  Z,  32  ff.  (vgl.  III,  1,  7.  Q 
und  IV,  J,  27—36). 


8  Liutb.  43  (Pal.  S^ig.  Vind.  5», 7). 

narrat.     Quartus    iam  qnaliter    suae    passioni    propinquans  pro 
nobis  mortem  sponte  pertulerit  dicit    Quintus  eins  reBurrectionem, 

45  cum  diBcipuÜB  suam  postea  conlocutionem,   ascenBionem  et  diemPJ» 
hidicii  memorat    Hos,  ut  dixi,  in  qiiinqne,  quamuis  euangeliorom 
libri  quatuor  sint,  ideo  distibxi,  quia  eorum   quadrata  aequalitasFj» 
sancta  nostrorum  quinque  sensunm  inaequalitatem  omat  et  super- 
flua  in  nobis  qnaeque  non  solum   actuum^    uerum  edam  cogita- 

50  tionum  uertunt  in  eleuationem  caelestium.  Quicquid  uisu,  oliactu, 
tactu,  gustu  audituq^e  delinquimus,  in  eorum  lectionis  memoria 
prauitatem  ipsam  purgamus.  Uisus  obscuretur  inutilis,  inlumi- 
natus  euangelicis  uerbis.  Auditus  prauus  non  sit  cordi  nostro 
obnoxius.      Olfactus    et    gustus    sese    a   prauitate    constringant 

55  christique  dulcedine  iungant.  Üordisque  praecordia  lecüones  haß 
theotisce  conscriptas  semper  memoria  tangeni  HuiuB  enim 
linguae  barbaries,  ut  est  inculta  et  indisciplinabilis  atque  insueta 
capi  regulari  freno  grammaticae  artis,  sie  etiam  in  multis  dictis 
Scripte    est   propter   litterarum    aut    congeriem   aut    incognitam 

60  sonoritatem  difficilis.     Nam  interdum  tria  uuu,  ut  puto,   quaerit 
in  sono.    Priores  duo  consonantes,  ut  mihi  uidetur,  tertium  uocali 
sono  manente.     Interdum  uero  nee  a,  neo  e,  nee  i,  nee  u  uoca-?ii 
lium  sonos  praecauere  potui,  ibi  y  graecum  mihi  uidebatur  ascribL 
Et  etiam  hoc  elementum  lingua   haec  horrescit   interdum ,   nulli 

65  se  caracteri  aliquotiens  in  quodam  sono,   nisi  difßcile,    iungens. 
K  et  z  sepius  haec   lingua  extra   usum   latinitatis  utitur,  quae 
gramatici  inter    litteras  dicunt  esse   superfluas.     Ob    stridoremrjt« 
autem  interdum    dentium,    ut  puto,   in  hac  lingua   z    utuntur,  k 
autem  ob  fautium  sonoritatem.     Patitur  quoque  metaplasmi  figu- 


Llutb.  46  qnamuis  euang  auf  t^tarker  Basur  Y.  —  55  cordt&que  T. 
—  56  HuiuB  beginnt  einen  neuen  Absatz  V.  —  59  literarnm  T.  — 
62  uero  nee  e  (nee  a  mit  Einachaltungspunkten  vor  nee  e  übergeschrie- 
ben) V.  —  63  precauere  Y.  —  64  PIt  etiam  —  superfluas  (Z.  5Ö— ^^) 
flüchtig,  mit  andrer  Ditite  und  mit  mehr  Abkürzungen  an  der  Stdle  von 
zwei  ausradierten  Zeilen)  Y.  —  67  grammatici  Y.  — -  68  dentium  pato 
(ut  vor  puto  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  P. 


Llatb«  55  lectionis  memoria.  Otfrid  hat  sein  Gedieht  nicht  nur 
zum  Singen  (Liutb.  12.  I,  1,  122.  125  und  sonst),  sondern  auch  zum 
Lesen  bestimmt  {vgl  Liutb.  10.  65.  87.  IV,  1,  34.  I,  1,  108—118;, 


Litttb.  70  (Pal.  4»  e-  Vind.  6*  ,).  9 

70  ram  nimium,  non  tarnen  assidue^  quam  doctores  grammaticae 
artis  uocant  Bynalipham^  et  hoc  nisi  legentes  praeuideant^  rationis 
dicta  deformius  sonant  LitteraB  interdam  acriptione  semantes, 
interdum  nero  ebraicae  lingnae  more  uitantea,  quibue  ipsaa  litteras 
ntione  synaliphae  in  lineis,  ut  quidam  dicant,   penitua   amittere 

75  et  transüire   moris    habetur.     Non  quo   aeries    scriptionia  huiua 
metrica  ait  subtilitate  constricta  aed  acema  omoeoteleuton  aasidne 
quaerit.     Aptam   enim    in    hac    lectione    et   priori    decentem  et 
coDsimilem  quaerunt  uerba  in  fine  aonoritatem.     Et  non  tantumP.^ 
per  hanc  inter  duaa  uocalea,  set  etiam  inter  alias  litteraa  aaepiaaime 

80  patitur  conliaionem  synaliphae.  Et  hoc  nisi  fiat,  extensio  sepius 
litterarum  inepte  sonat  dicta  uerborum.  Quod  in  conununi  quo- 
que  nostra  locutione,  ai  solerter  iotendimusi  nos  agere  nimium 
inaenimus.  Quaerit  enim  linguae  huius  omatus  et  a  legentibus 
synaliphae  lenam  et  conlisionem  lubricam  praecauere,   et  a  dic- 

85  taatibna  omoeoteleuton  id  est  consimilem  uerborum  terminationem 
obaemare.     Sensus  enim  hie  interdum  ultra  duo  uel  tres  uersuapob 
uel  etiam  quatuor  in  lectione  debet  esse  suspensus,  ut  legentibus, 
qaod  lecüo  signat,  apertior  fiat.     Hie   sepius  i   et  o  caetereque 
similiteT  cum  illo  uocales  simul  inueniuntur  inscriptae,   interdum 

90  in  Bono  diuisae  uocales  manentes,  interdum  coniunotae,  priore 
transeunte    in    consonantium    potestatem.      Duo    etiam   negatiui, 


Lintb«  70  11  tarn  assidue  (seht  fl&ehtig  mit  anderer  Dinte  über- 
gesehrieben)  T.  —  71  sinalipham  Y.  —  72  deformius   (u  auf  Rasur)  Y. 

—  Literas  Y.  —  73  Interdum  P.  —  nitantes  {flüchtig  m.a,D,  übergeschrie- 
hen)  V.  —  74  sinaliphae  Y.  —  75  non  Y.  —  76  scema  (h  klein  vor  e 
w.  a,  D,  übergeschrieben)  Y.  —  78  et  Y.  —  79  sed  Y.  —  duos  (o  su  a  gemacht 
durch  Corr,)  Y.  —  literas  Y.  --  80  sinaliphae  Y.  —  extensio  literarum 
(sepioa  vor  literarum  mit  Mnschaltungspunkten  v,  a.  D,  Obergeschrie- 
^n)  Y.  —  82  solerter  (s  auf  Easur  für  1)  P.  sollerter  Y.  —  84  sina- 
Hpbae  Y.  —  85  id  est  {war  übergeschrieben,  dann  ganz  ausgekratzt,  nicht 
mehr  zu  erkennen)  Y.  —  87  quattuor  Y.  —  88  ceterique  (i  zu  ae  durch 
Correktur)  Y.  --  89  inscripti  {das  letzte  i  zu  ae  corrigiert)  Y.  —  Inter- 
dam P.    -    90  diuisi   (das  letzte  i  zu  ae  corrigiert)  Y.  —  Interdum  P. 

—  coninncti  (das  letzte  i  zu  ae  corrigiert)  Y. 

™^ 1  I  -  -  -  I  .  -      -  1  ■         I     MH      I  II  I  11  I    ■     I  ^    ^  1^     ■ M-I_»__L__ 

Lintb.  97  f.  Der  Dichter  führt  als  Ausnahmefall  an,  dass  eine 
Periode  sieh  über  mehr  ais  zwei  Verse  erstrecke,  aisdann  diene  der  Beim 
zur  Gliederung. 


1 


10  Liutb.  92  (Pal.  4^«.  Vind.  6^,). 


dum  in  latinitate  rationis  dicta  confinnani,  in  hnius  Hngiiae  ubu 
pene  assidue  nogant,  et  quamuis  hos  interdum  praecauere  ualerem, 
ob  UBum  tarnen  cottidianum,  ut  morum  se  locutio  praebuit,  die* 
95tare  curaui.  Huins  enim  linguae  proprietaa  nee  numenim  nee 
genera  me  conseruare  sinebat.  Interdum  enim  masenlinnm  latinaei*^ 
linguae  in  hac  feminino  protuli  et  caetera  genera  neoeBearie 
flimili  modo  permiscui.  Numerum  plündern  singulari,  singularem 
plurali  uariaui,    et  tali  modo  in    barbarismum    et  soloecismum 

lOOBaepius  coactus  incidi.  Herum  supra  scriptorum  omnium  uitio- 
rum  exempla  de  hoc  libro  theotisce  ponerem,  nisi  inriBionem 
legentium  deuitarem.  Nam  dum  agrestis  linguae  inculta  uerba 
inseruntur  latinitatis  planitiae,  cachinnum  legentibus  prebent 
Lingua  enim  haec  uelut  agrestiB  habetur,    dum  a  propriis  nec^-^« 

105  ecriptura,  nee  arte  aliqua  ullis  est  temporibus  expolita.  Quippe 
qui  nee  historiaB  Buorum  anteceBSomm,  ut  multae  gentes  caetere, 
commendant  memoriae,  nee  eorum  gesta  uel  uitam  omant  dig- 
nitatis  amore.  Quod  si  raro  contigit^  aliarum  gentium  lingua, 
id  CBt  latinorum  uel  grecorum  potius  explanant     Cauent  aliarum 

110  et  deformitatem  non  uerecundant  suarum.  Stnpent  in  aliis  uel 
litterula  parua  artem  transgredi  et  pene  propria  lingua  uitium 
generat  per  aingula  uerba.  ReB  mira  tam  magnoB  uiros  pru- 
dentia  deditos,  cautela  precipuoB,  agilitate  Buffiiltos,  Bapientia  latoB, 
sanctitate   praeclaros    cuncta   haec   in   alienae    linguae   gloriam''-^ 

116tranBferre  et  usum  Bcripturae  in  propria  lingua  non  habere.  Est 
tamen  conuenieuB,  ut  qualicumque  modo  siue  corrupta  seu  lingua 


Liutb.  92  In  huins  P.  —  94  cotidianum  Y.  —  locution  :praebmt  (n  und 
noch  ein  Buchstäbe  hinter  locutio  radiert)  T.  —  97  cetera  V.  —  neces- 
sariae  P.  (Schreibfehler).  —  99  plurali  (li  auf  Easur  für  ui)  V.  — 
99  soloecismum  (das  erste  m  und  der  erste  Strich  des  u  auf  Easur 
für  zwei  andre  Buchstaben)  V.  —  100  sepius  V.  —  103  chachinnnm 
(m  auf  Easur)  V.  —  legentibus  prebent  (legenti  und  prebent  auf  Easur  Y), 
—  105  expolita  (ex  auf  Easur  mit  andrer  Dinte)  V.  —  quippe  V.  — 
106  caeterae  V.  —  109  id  est)  -i-  T.  —  cauent  Y.  —  111  Vitium  Y. 
113  pcipuos  Y.  —  122  tem  (auf  Easur)  Y.  —  116  siue  (e  radiert,  i  tu 
e  gemacht  durch  Carrektur)  P.  —  linguae  (Schreibfelder)  P. 

Liutb.  98  vgl  zu  I,  16,  19.  —  105  arte  aliqua  d.  h.  nach  den 
Eegdn  der  lateinischen  Ehetorik  und  Poetik.  —  108  aliarum  seü.  lingua- 
rum  deformitatem. 


Liatb.  117  (Pal.  6^4.  Vind.  TSe).  H 

integrae  artis,  humanum  genns  auctorem  omniom  laudent,  qui 
plectram  eis  dederat  linguae^  nerbum  in  eis  suae  laudis  sonare^ 
qui  non  uerbomm  adnlationem  politorum,    eed   quaerit   in  nobis  k.76 

ISOpium  cogitationis  affectnm  operumque  pio  labore  congeriem,  non 
labrorum  inanem  Beruitiem. 

Hnnc  igitar  librum  nestrae  aagact  pradentiae  probandum 
cnrani  transmittere.  Et  qnia  a  rhabano  nenerandae  memoriae 
digno   nestrae    sedis    qnondam   praesule^    educata    parnm    mea 

125paniita8  est^  praesnlatus  nestri  dignitati  sapientiaeqne  in  nobis 
pari  commendare  cnrani.  Qni  si  sanctitati  nestrae  placet  optn- 
tibns  et  non  deiciendnm  indicanerit,  nii  licenter  fidelibus  uestra 
auctoritas  concedat.  Sin  uero  minns  aptus  parqne  meae  negli- 
gentiae  paret,  eadem  neneranda  sanctaqne  contempnet  anctoritas. 

130Utriasqne  enim  facti  cansam  arbitrio  nestro  decemendnm  mea 
pama  commendat  hnmilitas. 

Trinitas  snmma  nnitasqne  perfecta   cnnctomm  nos  ntilitatip.^ 
mnlta  tempora  incolomem  rectaqne    nita   manentem  consemare 
dignetnr.     amen. 

136  EXPLICIT  PROLOGUS. 


Linib.  118  laudis  {auf  Rasur  eines  Fleckens)  P.  —  120  Non  P«  — 
123  et  T.  ~  124  praesuli  (1  durch  Correktur  mit  andrer  Dinte  zu  e 
umgeändert)  T.  —  125  dignitate  sapientiaeqae  {durch  das  e  in  dignitate 

ist  ein  langes  i  gesogen)  P.  T.  —  126  siscitatis  urae  (isci  auf  Rasur; 
foahneheinlich  hatte  Otfrid  zuerst  si  ausgdassen)  T.  —  127  iudieat 
(t  radiert,  uerit  nnt  andrer  Dinte  auf  die  Rasur  geschrieben)  T.  — 
128  Dsglegentiae  V.  —  130  Vtriasque  T.  —  184  Amen  T.  —  135  EX- 
PLICIT PROLOGDS  fehU  V. 


Ausser  diesen  Lesarten  finden  sieh  no(^  Bemerkungen  zum  Texte  in 
beiden  Handschriften,und  zwar  hei  T  meist  von  der  Hand  des  Bibliothekars 
Tengnagel :  Unterstriehen  sind  in  P.  (rötMich)  Z,  10. 56. 101.  theotisce.  Z.  24, 
franzisce  Z.  123  a  rhabano.  In  T.  sind  schwarz  unterstrichen:  Z.  24 
franzisce  29  hains  libri  32  medio  nero  38  in  quinque  41  Tertins 
43  Qnartns  44  Qnintus  60  tria  nun  69  Patitur  73  ebraicae  96  enim 
101  hoc  libro  112  magnos  niros  116  tarnen  conaeniens.  Ein  wage- 
rechter  Strich  am  Rande  steht  inY  22  {neben  Z,  12  caritati  —  nequiai). 
40  (ne&en  Z.  14.  du8  iam   —  8e  et)  104  {neben  Z,  1  agrestis  —  arte). 


12 

Bemerkt  ist  in  T  am  Bande  neben  24  fransisce  edita  haec  38  V  Ubri. 
56  {neben  Z.  11  theotisce  —  tangent)  theotisc^ ;  56  neben  Z,  12  (Huiiu  — 
indiscipli)  Barbara  lingaa  Germauica.  103  {neben  Z,  21  cbachinmim — 
uelut)  Lingua  agrcstis  German.  104  {neben  Z.  1)  £t  impolita  106  {nd)en 
Z,  3  hiBloriäs  —  caeterae)  Histori^s  deficit.  106—112  {Z.  2—10  aliqaa  — 
mira  tarn)  am  Bande  ein  senkrechter  welliger  Strich,  123  {neben  Z.  4 
dum  curaoi  —  neneran)  A  Rhabano  edncatus  anctor.  —  In  F  ist  noehj 
wie  es  scheint,  von  junger  Hand,  in  der  Üeberschrifl  nach  ipö  oben 
ein  Zeichen  ähnlich  einer  1.,  Z.  5,  bei  procarent  rechts  oben  ein  Zeichen 
ähnlich  einet'  7. 


r 


SALOMONI  EPISCOPO  ÖTFRIDUS.  ?:S 


V.8a 


8i  Baiida  gimdati       sälomönes  gdad, 

thcr  biscof  ist  na  ediles       köatinzero  sedale  8! 

Allo  gnati  gidue,  thio  sin,       thio  biscofa  er  thär  hibetin, 

tber  inan  zi  thia  giladota,       in  houbit  ainaz  zuiualt  A! 

^Lekza  ih  therera  büachi       it  aentu  in  siiäbo  richi^ 

thaz  ir  irkiaset  ubaral,       oba  siu  fruma  iiuesan  »ca  L« 

Oba  ir  hiar  findet  iänuiht  thea,      thaz  anirdig  ist  thes  lösannes, 

iz    iüer  hugn  iraoallo,       uutsdnameB  foil  0. 

Mir  uuärun  thio  (6  uulzzi       iü  ofto  filu  nuzzi, 
10    iueraz  uuTsduam ;       thes  duan  ih  mihilan  rua  M. 

Oflo  irhngg  ih  mnatcs       thes  mänagfalten  guates^ 

thaz  ir  mih  ISrtut  harte       iües  selbes  uuort  0« 


Salom«  In  P.  ist  die  Aeeentitatian  nicht  durchgeführt,  die  Accente 
sM  demnach  nach  T.  angeeetgt.  Wo  P.  Accente  hat,  ist  es  besonders 
vermerkt.  —  CdnstantieDsi  schreibt  Tengnagü  schwäre  oben  hinter  EPIS- 
COPO V.  —  OTFRIDÜS  T.  —  1.  s&lomönes  (über  o  seheint  ein  Accent 
radiert)  V.  —  2.  s^dalesS  Cschwarz  8  vor  roth  S  radiertj  T.  —  5.  iü  P. 
—  rihi  T.  —  6.  siu  V.  —  onesa  V.  —  7.  iAuuiht  P.  —  8.  «er  P.  — 
9.  iö  P.  —  10.  ideraz  P.  —  mihilam  (letzte  Strich  des  zweiten  m  radiert) 
V.  —  ruaM  (unter  u  et»  Punkt)  V.  —  rua:  M  (hinter  a  Basur  eines 
schwarzen  Buchstaben,  aber  keines  m)  P. 


Saloman  I,  (639—671  Bischof  zu  ConstanzJ  war  Otfrids  Lehrer  ge- 
vesen  (vgl.  v.  9  ff,  und  v.  21).  Aus  du  (v,  2)  scheint  hervorzugehn,  dass 
0.  vor  639  ihn  kennen  lernte.  —  3  allo  guatt,  thio  biscofa  ^r  haböttn, 
äUe  guten  Dinge,  aUes  Chite,  was  Bischöfe  früher  erlangten.  —  6  0. 
irzt  den  Bischof,  wie  er  lAutbert  mit  aos  anredet,  sonst  braucht  er  in 
der  Anrede  thtL  —  6  Nach  O^e  Sprachgehrauch  steht  sonst  im  Be- 
dingungssätze, der  von  einem  eine  üngewissheit  bezeichnenden  Satze  ab- 
hängt, der  Cof^unktiv;  —  7  ebenso  steht  sonst  der  Belativsatz,  der  sich 
wf  einen  unbestimmten  Begriff  im  hypathet.  Satze  bezieht,  im  Cotij.  — 
9  thio  20  ttuizzl  ist  „eure  Klugheit^'  =  thio  iuuo  uuizzi  (vgl  111,20, 126J 
—  10  thes  bezieht  sich  auf  den  Inhalt  des  vorangehenden  Satzes. 


14  Sal.  13  (Pal.  6»»  u.  Vind.  8»  u). 

Ni  thaz  mtno  dohti      giunerkon  thaz  f6  mohü, 

odo  in  thSn  thingon       thio  hüldi  so  gilängo  N— 

15  ]z  dätun  gomaheiti;       thio  tdes  selbes  guati, 

lüeraz  giräti,       naies  mrno  dät  I. 

Emmizigen  abaral       ih  dnihtin  fergön  scal; 

mit  10n  er  fü  iz  firgelte       ioh  stnes  selbes  nuört  E^ 

Paradjses  fest!       gebe  iü  zi  gilüsti,  — 
20     ungilönot  ni  bileip       ther  gotes  uuizzode  klei  P — 

In  himilriches  sc5ne       so  uuerde  iz  16  zi  I5ne  ^^ 

mit  geltes  ginuhti,       thaz  Ir  mir  datun  zuht  L 

Sint  in  thesemo  bdache,       thes  gomo  thehein  ruache 

uuortes  odo  giiates       thaz  iTch  iu  Ifies  maate  S; 

25ChSret  thäz  in  mnate       bi  thia  zuhti  ffi  zi  guate 

ioh  zellet  thaz  äna  nuanc       al  in  iueran  than  C« 

Ofto  uuirdit,  oba  guat      thes  mannes  iungoro  gidnat, 

thaz  es  leuuet  thräto       ther  zubtari  guat  0. 

Pötrus,  ther  richo,       lono  fü  es  blldlicho, 
SO      themo  zi  r5ma  druhtin  grap       ioh  hüs  inti  hof  ga  F. 

Obana  fon  himile       sent  iö  16  zi  gamane 

sälida  gim^ato       selbo  krist  ther  guat  0! 

SaIori«  13  iö  (Aec.  anradUri)  P.  -~- 15  gimaheiti  fer«(e  i  «w  o  gemacht 
durch  Corr,,  dann  unterpunktiert  und  o  noch  einmal  ubergeeehriAenJ  T. 
—  Wea  P.  — 16  iüeraz  P.  —  17  Emmizigen  (igradiert)  V.  —  na  setzt  V.  hinter 
fimmizen.  —  18  iü  P.  —  19  r^ti  T.  —  iü  P.  —  21  iü  P.  —  22  datnt 
V.  —  23  theheiner  V.  —  25  frt  P.  —  26  iueran  P.  lüuueran  V.  — 
27  iüngero  T.  —  28  le :  uuet  (ewischen  dem  ersten  e  und  a  eine  Basur; 
durch  das  sweite  e  ein  langes  i  geschrieben,  aber  wieder  oMsgekraitgt)  P. 
liaait  y.  —  güat :  0  (nach  t  Basur ,  wahrscheinlich  eines  schwanen  o) 
y.  —  29  iü  P.  —  30  grap  (r  auf  ein  a  geschridfen,  ap  auf  Basur  für 
p,  es  stand  diso  ursprünglich  gap)  P. 


Salom«  13  mohtt,  das  n  des  Plurals  ist  abgeworfen,  vgl.  JErdmann  im 
der  Z.  f,  d.  Ph.  1,  138),  —  ni  thaz,  nicht  als  oh,  sonst  nales  thaz.  — 
17  scal  umschreibt  das  f\Atur,  —  20  Dcu  Präteritum  wird  gebraudU 
in  Erfahrungssätzen  und  drückt  aus,  dass  einmal  etwas  geschehen  ist,  was 
sich  immer  wiederholen  kann;  ähnlich  dem  gnomisehen  Aorist,  —  23  CM 
abgekürzter  Bedingungssatz,  Der  Sinn  ist:  Befindet  sich  eUoas  m  mettMHi 
Gedicht,  das  Andern  oder  Euch  gefäüt,  so  schreibt  das  Eurer  Erzidumg 
zu,  —  27  Otfrid  setzt  den  von  einem  andern  Nebensatz  abhängigen  he- 
dingenden  Nebensatz  gern  jenem  voran,  thes  mannes  der  Artikel  hai 
indefiniten  Sinn:  irgend  eines  Mannes. 


r 


Sal.  33  (Pal,  7»i,.  Vind.  8»»i,).  15 


Oba  ih  irbalden  es  gidär,       ni  8cal  ih  iz  firläzan  ouh  äl^ 

ni  ih  biuih  i6  gemo       ginäda  sina  ferg  0 : 

^Thaz  h5h  er  iüo  uuirdi    mit  sines  selbes  haldi 

ioh  f6  festiiio  in  thaz  muat       thaz  sinaz  managfalta  gaa    T; 
FirlTche  iü  sines  rTches,       thes  höhen  himilriches, 

bi  thaz  ther  guato  hiar  16  nniaf      ioh  emmizigen  zi  gote  ria  F ; 
Bihte  iu^  pedi  thara  irua      ioh  inih  gifuage  tharazua, 
^    thaz  unir  unsih  fi'ennen  thär       thaz  gotes  Suuiniga  iä        B^ 
In  himile  unsih  blfden,       thaz  uuTzi  uuir  bimiden. 

ioh  däe  uns  thaz  gimüati       thüruh  thio  stno  guat  I^  ^-^ 

Due  uns  thaz  zi  güate       blTdemo  müate! 

mit  heilu  er  giboran  uuard,       ther  thia  sälida  fan  D* 

^Tiianta  es  ni  bristit  fordir,       thes  giloube  man  mir^ 

sirfreuue  sih  mit  miiatu       lamer  thär  mit  guat  U. 

Selbo  krist  ther  guato       firliache  uns  hiar  gim^^ato, 

nnir  iamer  fro  sin  myates      thes  Suuinigen  guate  8. 

Salom«  33  ih  firl&zan  iz  Y.  ~  84  n : :  ih  (es  stand  nob  ih  oder 
noh  ih  da,  vom  o  ist  nach  der  Rasur  noch  die  linke  Krümmung  stehn 
gebUeben  und  soü  wot  i  bezeichnen)  P.  nub  ih  Y.  —  ih  bi  iüih  gerne  Y. 
—  85  h6heriüo  (nach  r,  i,  ü,  o  stehn  Funkte)  Y.  ~  36  thaz  managfalta 
(sinaz  mU  andrer  Dinte  vor  managfalta  übergeschrieben)  P.  ~~  37  Fir- 
liehe  P.  Firli:he:  (c  vor  h  ausgekratzt,  e  auf  Rasur  und  hinter  e  Basur 
eines  Buchstaben)  Y.  —  iü  P.  —  38  nüaf  (i  vor  a  Jdein  übergeschrieben) 
T.  —  iö  P.  —  emmizigen  P.  Emmizigen  (ig  ausgekratzt,  z  mit  e  durch 
Haken  verbunden)  Y.  —  39  lue  Y.  —  fraa  (a  auf  Basur  mit  andrer 
Dinte)  P.  —  mih  (Äccent  später  als  die  übrigen,  mit  andrer  Dinte  ge- 
schrieben) Y.  —  41  unfih  (Schreibfehler)  P.  —  42  d6ae  (a  zu  e  durch 
Correktur  ohne  Basur)  Y.  —  43  vor  güate  ist  zi  mit  andrer  Dinte  klein 
übergeschrieben  Y.  —  44  iö  vor  thia  und  thar  vor  fanD  in  Y.  {überge- 
schrieben, —  46  Das  letzte  e  in  nirfr^uue,  die  vier  letzten  Buchstaben 
tu  müatu  und  die  ganze  zweite  HaXbzeile  etwas  angekratzt.  —  i4mer  P.  — 
47  firliche  Y.  —  gimüato  Y.  —  48  i4mer  P.  —  muatcs  Y.  — ^ttaini:gen 
(das  zweite  i  sehr  schwach,  Basur  danach)  Y. 

Salom«  34  Nach  Verben  verneinenden  Sinnes  wird  ni  oder  nub  mit 
dem  OonjunkHv  oft  in  dem  Sinne  gebraucht,  dass  die  Handlung  des  mit 
ni  oder  nub  eingeleiteten  Nebensatzes  stark  hervorgehoben  wird  (vgl.  IV, 
1,  24).  —  gin&da  ist  Accusativ  des  Inhalts  zu  fergon  und  nimmt  den 
InhaU  des  Nebensatzes  in  v.  35  kurz  vorweg,  —  40  thaz  gotes  öuainlga 
iir  allgemeine  Zeitbezeichnung  (vgl.  Lud.  92).  —  40,  41a  und  41b  sind 
mht  gleichwerthige  Nebensätze,  sondern  es  hängt  41b  von  41a  ab.  — 
44  er  ther  (ille  qoi);  io  verleiht  dem  Beiativ  allgemeinere  Bedeutung. 
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INCIPIUNT  CAPITULA- 

I.  Gar  scriptor  hunc  librum  theotiBGe  dictauerit 
II.  Inuocatio  scriptoris  ad  deum. 
III.  Liber  generationis  iesu  christi  filii  dauid. 
lY.  Fuit  in  diebus  herodis  regis  sacerdos  nomine  zacharias. 
Y.  Missus  est  gabrihel  angelus  ad  mariam  uirginem. 
YI.  Exsurgens  autem  maria  habiit  in  montana. 
YII.  De  cantico  sanctae  mariae,  p.« 

YIII.  Cum  esset  desponsata  mater  iesu  maria. 
IX.  Elisabeht  autem  impletum  est  tempus  pariendi. 
X.  Ganticum  zachariae. 
XI.  Exiit  edictum  a  caesare  augusto. 
Xn.  Pastores  erant  in  regione  eadem. 
Xni.  Pastores  loquebantur  ad  inuicem. 
XIY.  De  circumcisione  pueri  et  purgatione  sanctae  mariae. 
XY.  De  obuiatione  et  benedictione  symeonis. 
XYI.  De  anna  prophetissa. 
XYII.  De  Stella  et  aduentu  magorum. 
XYIIL  Mystice  de  reuersione  magorum  ad  patriam. 
XIX.  De  fuga  ioseph  cum  matre  et  puero  in  aegyptum.    v-^^ 
XX.  De  occisione  infantum. 
XXI.  De   morte   herodis   et   reuersione    ioseph    cum   matre 

et  puero. 
XXII.  Gum  factus  esset  iesus  annorum  XU. 
XXIII.  De  predicatione  iohannis  et  baptisma  eins. 
XXIY.  Interrogabant  iohannem  turbae  quid  faciemus? 
XXY.  Yenit  iesus  a  galilea  ad  iohannem  ut  baptizaretur  ab  eo. 
XXVI.  Moraliter. 
XXYII.  Misenint  iudaei   ab   hierosolimis  sacerdotes  et  leuitas 

ad  iohannem. 
XXYIII.  Spiritaliter. 

EXPLICIUNT  GAPITULA  LIBRI  PBIMI. 

Die  Inhaltsangabe  von  INCIPIUNT  bis  PRIMI  fehU  P.  —  CAPI- 
TULAE  P.    CAPITÜLAE  (E  ausgekratzt)  V.  —  I.  dictaverit  V.  -  H. 

dm  P.  V.  —  III.  ihü  xpi  P.  V.  —  hinter  fili  oben  ein  i  dazu  geschridm 
V.  —  IV.  die  Zahl  vervHscht  P.  —  V.  virginem  V.  —  VIL  scae  P.  V.  — 
VIIL  ihü  P.  V.  —  IX.  Elisabeth  V.  —  auF  T.  —  e  P.  T.  —  XI.  augusto 

et  rl  V.  —  XIV.  Bcäe  P.  T.  —  XV.  obviatione  V.  —  XVI.  nachträgUd 
neben  XV  von  derselben  Hand  und  Dinte  wie  oben  PRIMUS  geschrieben  T. 

—  XVII.  XVIII.  (der  letzte  Strich  dieser  zwei  Zahlen  schwarz  auf  Rasur) 
V.  -  XVII.  &  adventu  V.  —  XVIII.  Mistycae  P.  Mysticae  Y.  -  XVIli 
und  XXI  reversione  V.  —  XIX  hinter  puero  und  über  dem  a  in  aegypto 
ein  PunU  V.  —  XXI.  cü  P.  -  XXII.  ^t  V.  —  ihc  P.  ihs  Y.  —  XXIV. 
Fragezeichen  hinter  faciemus  Y.P.   —    XXV.  ihc  R  ihs  Y.  —  iohannc 

P.  —  3^ VII.  Misef  P.  -  hieroslmis  sacdcFP.  —  ich  P.  —  SpitoliterT.  * 

—  CAP.  P.  Y.  —  PRIMI  sehr  verwischt  P. 


I. 

CUR  SCRIPTOR  HÜNC  LIBRUM  THEOTISCE 

DICTAUERIT.  p.  oa 

Yüas  liuto  filu  in  flize,       in  managemo  agaleize, 

sie  thaz  in  acrip  gikleiptin,       tbaz  se  iro  namon  breitün. 
Sie  the8  in  fö  gilTcho       fliznn  guallicho, 

in  buachon  man  gimeinti       tbio  iro  cbuanheiti. 
^Thärana  d&tun  si^  oub  tbaz  duam,       ougtun  iro  uuiBduam, 

öogtun  iro  kleini       in  thea  tihtonnes  reini. 
Iz  ißt  al  thuruh  not       so  kleino  giredinot, 

iz  dunkal  eigun  füntan,       zisamane  gibuntan, 
Sie  oub  in  tbiu  gisagetin,       tbaz  tben  tbio  büab  niremäbetin, 
10    ioh  nnol  er  sib  finiuösü,       tben  lesan  iz  gilusti. 


I,  1,  HBRÜ  V.  —  DICTAUERIT  (letzte  T  auf  Rasur)  F.  — 
1  filo  F.  —  nagemo  (in  ma  m.  a.  D.  vom  nachgetragen)  P.  —  agaleize 
(z  auf  Rasur)  F.  —  2  sie  thaz  (e  tb  auf  Rasur)  F.  —  in : :  scrip  (^^sur, 
vahrscheinUch  van  gl)  Y.  —  gicleiptin  Y.  F.  —  seiro  (e  aus  i  dttrch 
Corr.)  P.  sie  iro  Y.  siro  F.  —  breittin  Y.  breitin  F.  —  3  16  (kleine  Accente, 
eftewo  in  v.  26.  31)  Y.    io   (o  auf  Rasur  für  n)   F.    —    flizzun  Y.  F. 

—  4  tbio:  iro  (ir  auf  Rasur)  F.  ■—  cbaanbe:ti  (i  vor  i  radiert)  F.  — 
5.  Tharima  (Accent  getügt)  P.   Tharäna  Y.   Tbarana  (an  auf  Rasur)  F. 

—  sie  P.  sie  Y.  F.  —  öugdan  Y.  F.  —  6  ougtan  (zwei  Accente  aber- 
oimnder  auf  o,  von  denen  der  obere  älter  ist)  P.  öugdun  Y.  F.  —  cl^ini 
y.  P.  —  des  (tb  m.  a,  D.  Über  d  geschrieben)  Y.  —  dibtonnes  (t  über 
d  gesehrieben)  Y.  tihtonnes  (das  erste  t  auf  Rasur  m.  a.  D,  fär  tb  oder 
d)  P.  dibtonnes  F.  —  reini  Y.  --  7  daruh  F.  —  cleino  F.  —  8  fundan 
asimene  F.  —  9  Sie  Y.  F.  —  gisagetin  Y.  —  nirsmahetin  (e  abgerieben) 
P.  - 10  nüol  P.  —  firunissi  (fir  auf  Rasur)  F.  —  sib  (h  auf  Rasur)  Y. 

—  leaan  (n  auf  Rasur)  F. 

In  dem  ersten  Capitel  lehnt  sich  Otfrid  an  keinerlei  Quelle  an,  ~ 
I,  1,  1  Man  vergl.  den  ähnlichen  Anfang  des  Heliand:  Manega  unftron 
tbe  sia  iro  möd  gespön.  —  3  thes  weist  auf  den  im  folgenden  Verse  ste- 
^^enden  Absichtssatz  hin.  —  8  Sie  haben  es  dunkel  erdacht  und  zusammen- 
9^lygt,  um  damit  zugleich  zu  sagen  u.  s,  w,  ~  10  iz  t^  Objekt  zu  lesan. 

2* 


20  I,  1,  11  (Pal.  9»  14.  Vind,  10«',,  Fris.  1*  i»). 

Zi  thiu  mag  man  ouh  ginöto       managero  thioto  r,m 

hiar  nämon  nu  gizellen       ioh  süntar  ginennen. 
Sär  kriachi  ioh  romäni       iz  machönt  so  gizämi, 

iz  machont  8§  al  girustit,       bö  thih  es  uuola  lüstit 
15  Sic  machont  iz  so  rehtaz       ioh  so  filu  slehtaz, 

iz  ist  gifüagit  al  in  ein,       selb  so  helphantes  bein. 
Thio  däti  man  giscrTbc,       theist  mannes  last  zi  iTbe; 

nim  göuma  thera  dihta,       thaz  hursgit  thina  drahta. 
Ist  iz  prösün  slihti,       thaz  drenkit  thih  in  rihti;  r.» 

20     odo  metres  kl^ini,       theist  gouma  fila  reini. 
Sic  düent  iz  filu  suazi       ioh  mezent  sie  thic  fuazi, 

thie  lengi  ioh  thie  kurti,       theiz  gilüstlichaz  uuurti. 
!^igun  sie  iz  bith^nkit,     thaz  sUlab^  in  ni  unenkit;  f.h 

sies  alles  uuio  ni  ruachent,       ni  so  thie  fuazi  süachent. 
25 loh  allo  thio  zTti       so  zaltun  sie  bi  n6ü; 

iz  mizit  äna  bäga       al  iö  sülih  uuaga. 
Yrfürbent  sie  iz  reino       ioh  härto  fila  kl^ino, 

selb  80  man  tharaht  n8t       sinaz  kom  reinöt. 
Oah  selbün  baah  fröno       irreinont  sie  so  sc5no; 
30     thär  lisist  sc5na  gilast       ana  theheiniga  äkast. 

I,  1,  11  ouh  (Punkt  über  u)  V.  —  thioto  T.  theoto  F.  —  12  gi- 
cellen  F.  —  14  seal  (e  au8  i  durch  Corr,  m.  and.  Dinte)  P.  sie  al  T. 
sie  al  F.  —  thies  F.  -  unöla  (Aceent  radiert)  P.  vuola  F.  —  15  r^hthu 
(da£  zweite  h  radiert)  T.  —  sl^htaz  T.  —  16  ist :  gifaagit  (Bduur  einet  o 
car g)  F.  —  flelpT. (elp  aufBaeurJ  F.  ~  so: :  (Äa«t*r) V.— bein  (hatrf Rasur 
für  g)  F.  —  17  männes  (Äcc,  auf  a  schwach  und  dünnj  P.  mannes  l&st 
V.  —  mannes  (a  und  das  zweite  n  abgeschabt)  F.  —  ci  F.  —  18  nim  (ni 
wüen  angekratzt)  F.  —  dihtta  T.  —  21  mezzent  F.  —  22  theiz  (z  anf 
Rasur  für  st)  T.  —  gilüstlichaz  (c  abgeschabt^  haz  angesehabt)  F.  — 
uCiurti  P.  vüurti  (y  nachträglieh  vor  u  gesetzt,  mit  ders.  Dinte  wie  der 
AccJ  y.  uurti  F.  —  23  iz  (i  auf  Rasur  für  z)  F.  —  sillaba  F.  —  nenkit 
F.  —  24  ru&chent  P.  —  fuazzi  F.  —  suichent  P.  süachent  V.  —  25  alle 
thie  F.  —  26  mizzit  F.  —  solib  vuag»  F.  —  27  ürfurbent  F.  —  28 
tburuh  T.  F.  —  reinot  V.  reinot  P.  —  29  bÄah  (b  auf  Rasur  für  f)  P. 
—  irr^inot  (n  von  andrer  Dinte  mit  Einschaltungspunkten  vor  t  vbergt- 
schrieben)  V.  —   30  lisist  (Aceent  ausgekratzt)  P.    lisist  V.    lisit  F.  — 

ly  1,  11  zi  thiu  in  dieser  Hinsicht.  —  17  Der  Nebensatz  gM  ohne 
Conjunktion  dem  regierenden  Hauptsatze  voran:  Es  macht  Einem  Freude, 
dass  (oder  wenn)  man  schreibt,  —  23  iz  nimmt  den  IfÜMÜ  des  folgenden 
objektiven  Nebensatzes  vorweg.  — 24  alles  uuio  ni  —  ni  s6  nicht  anders 
als  toie,  nur  so  tvie, —  Jn  26  ist  sulih  un&ga  Subjekt, 


I,  1,  31  (Pal.  9^  IS.  Vind.  10» „.  Pris.  IS)  21 

Nq  es  fila  manno  inthihit,       in  stna  zungun  scnbity 

ioh  nit,  er  gigähe,       thaz  sinaz  fö  gihöhe:  v.ju 

Ynanana  sculun  fränkon       ^inon  thaz  biuuänkon, 

ni  Bie  in  frenkisgon  biginnen,       sie  gotes  lob  singen? 
35Ni£t  81*  80  gisüngan,       mit  r^gulu  bithuüngan, 

si  habet  thoh  thia  rihti       in  scdneni  slThd. 
ili  thü  zi  nöte,       theiz  scQno  thoh/gilüte, 

ioh  götes  uuizzöd  thänne       th&rana  scono  h^lle;     . 
Thaz  thärana  singe,       iz  scono  man  gin^nne, 
40    in  themo  firstantnisse       uuir  gihaltan  sin  ginnisse.  pJOa 

Thaz  iSlz  thir  nnesan  sdazj/     so  mezent  iz  thie  fdazi, 

:^t  ioh  thiu  regula,     ^o  ist  gotes  selbes  br^diga. 
TVüil  thtl  thes  nuöla  drahton,       thü  metar  uuoUes  ahton, 

ui  thina  zungün  nnirken  duam       ioh  scQni  uers  uuolles  duan ; 

gilost  T.  —  4na  Y.  —  thetheinaga  (das  zweite  t  radiert,  da^  zweite  a 
unterpufiktiert  und  i  darühergeschruben)  T.  theheiniga  (ga  auf  Rasur, 
whUt  g  igt  noch  a  zu  lesen)  F.  —  acuBt  F.  —  31  filo  F.  —  indihit  (d 
wUerpuniUiert,  t  übergeschrieben)  Y.  —  32  sinaz  Y.  —  gihöh^  (der  zweite 
Äecent  mit  andrer  Dinte)  Y.  gihöh^  (Äccent  auf  e  radiert)  P.  —  33 
Uainaiia  fdas  letzte  a  klein  mit  andrer  Dinte  zugeschrieben)  Y.  F.  — 
fr&neon  Y.  F.  —  34  fr^nkiskon  (über  dem  zweiten  k  ein  Punkt,  auf 
kist  g  gesehrieben,  also  frenkisgon  zu  lesen)  Y.  frenkiskun  F.  —  35  bi- 
thäogan  (a  vor  ü  mit  andrer  Dinte  übergeschrieben)  P.    bithüungan  Y. 

-  regala  F.  -  36  :  doh  (d  auf  Rasur  für  th)  F.  —  slihtti  Y.  —  37  du  Y. 
F.  — theiz  (iz  auf  Rasur)  P.  —  doh  (d  unterpunktiert,  th  übergesehrieben) 
T.  -  gilute  Y.    --   38  götes  (t  mit  andrer  Dinte  auf  Rasur  für  d)  Y. 

—  uuizod  Y.  —  danne  (da  auf  Rasur,  d  für  th)  F.  —  darana  (dar  auf 
Batur  für  th : :)  F.  —  39  Thdz  Y.  —  acöno  Y.  —  ginenne  Y.  — 
40  themo  Y.  (th  auf  Rasur)  F.  —  firstannisse  F.  —  sin  (auf  Rasur 
/ur  gi  w.  a.  D,)  F.  —  41  mezzent  F.  —  42  sost  F.  —  br^giga  (das 
erste  g  durch  Rasur  und  Correktur  zu  d  gemacht)  Y.  —  43  Vuil  Y. 
üüil  F.  —  du  thes  (d  unterpunktiert,  th  Übergeschrieben)  Y.  —  uüola  P. 
aaola  Y.  Tuola  F.  —  drdbton  Y.  —  du  (d  unterpunktiert,  th  überge- 
tekrieben)  Y.  —  uuoles  F.  —  :  ahton  (auf  Rasur,  vor  a  Rasur  eines 
hohen  Buchstaben)  F.  —   44  thina  (Accent  radiert)  P.  -  thina  zungun 

I,  1,  32  llit  er  gig&he ;  der  Canj,  gig&he  stellt  einen  von  llit  ab- 
hängigen Nebensatz  dar.  —  33  thaz  gehört  nicht  zu  sinaz,  sot^dern  ist 
Conjunktion.  —  39  Der  Relativsatz  geht  ohne  Subj.  voran}  dasselbe  ist 
aus  dem  regierenden  Satze  zu  ergänzen,  —  40  Dass  wir  in  dem  Ver- 
ständniss  nicht  irre  gehn,  —  41  Thaz,  nänüidi,  das  Verständniss.  — 
43  thes  drahtön,  thft  uuoUds  danach  streben,  dass  du  wiüst. 


22  T,  1,  45  (Pal.  10*  6.  Vind.  11»  14.  Fris.  iSs). 

45  II  10  gotes  uuillen       allo  ziti  irfuUen, 

80  scribcnt  götes  thegana       in  frenkisgon  thie  regula. 
In  götes  giboteB  suazi       läz  gängan  thine  fuazi, 

ni  laz  thir  zit  thes  ingän:       theist  sconi  uörs  sär  gidän. 
Dihto  16  thaz  zi  nSti       theso  sehs  ziti, 
50      thaz  thü  thih  so  girustes,       in  theni  sibnntun  girestes. 
Thaz  kristes  uuort  uns  sagetnn       ioh  drdta  sine  uns  zelitun, 

bifora  läzu  ih  iz  al,       89  ih  bi  rehtemen  scal.  r.^ 

Vuanta  sie  iz  gisängun   ,4harto  in  ^dil  zungun,  p.n» 

mit  göte  iz  allaz  riätun,      in  nuerkon  ouh  giziartun. 
55  Theist  suazi  ioh  ouh  nuzzi       inti  lerit  unsih  uuizzi, 
himilis  gimacha;       bi  thiu  ist  thaz  ander  racha. 
Ziu  SGulun  fränkon,  so  ih  quäd,       zi  thiu  ^inen  uuesan  ungimah, 

thie  Hutes  uniht  ni  dualtun,       thie  uuir  hiar  6ba  zaltun. 
Sie  sint  so  sama  chüani,       selb  so  thie  romäni; 
^     ni  thärf  man  thaz  ouh  redinön,      thaz  kriahi  in  es  ginulderon. 

Y.  —  uurken  F.  —  sconiu  (der  letzte  n^strich  rctdiert,  also  sconu)  T. 
sconiu  F.  —  uuoles  F.  —  düam  (Schreibfehler)  P.  —  45  II  T.  Ili  F.  - 
vuillen  F.  —  irfoallen  F.  —  46   frenkiskan  F.  —  thia  F.  —  regala  T. 

—  47  gibotesuazi  (s  vor  8  v.  a.  D.  mit  EinschaÜungspunkten  «5erye- 
schrieben)  V.  —  suazi  (z  auf  BoMir,  für  i,  wie  es  scheint)  F.  —  thinaF. 

—  fudzi  P.  —  48  8c6ni  (Accent  radiert)  P.  —  f^rs  T.  F.  —  49  Diht 
F.  —  50  duhih  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D,  übergeschrieben,  vor  dem 
ersten  h  ein  t  mit  EinschcUtungspunkten  übergeschriebenj  T.  —  genistes 
F.  -  thero  F.  —  51  ipec  P.  xpfstes  V.  —  Thaz  (T  und  a  durdi  «« 
Loch  vemichtetj  F.  —  sine  V.  F.  —  52  bifora  T.  —  ]&zu  T.  laz  F.  — 
8ofh  y.  8oih  F.  —  r^htemo  (0  durch  Corr,  eu  e,  n  rechts  Überges(hrid)en) 
V.  -    63  Uu&nta  T.  F.  —  h&rto  T.  F.  —   54  allez  (alle  atrf  Raswr)  P. 

—  56  Himiles  F.  —  gamacha  F.  — -  ist  iz  thaz  (über  und  uvUer  dem 
ersten  z  Punkte,  das  ganze  Wort  iz  radiert)  P.  —  taz  F.  —  57  frao- 
con  F.  —  quuad  F.  —  6inen  sin  (vor  8  m.  a.  D.  uue  vhergeechfi^bm, 
das  i  von  sin  durch  Corr,  zu  a  gemacht)  P.  —  zithia  (ith  auf  Basur)  F. 

—  üngimah  (Accent  später  gesetzt)  V.  —  58  du&ltun  V.  daltun  F.  — 
Thia  (i  auf  Basur  für  a)  F.  —  59  sint  (Accent  radiert)  V.  —  chtoi 
(Accent  radiert)  V.  kuani  F.  —  selp  F.  —  thio  F.  —  60  darf  (d  wUer- 
punktiert,  th  m.  a.  D.  ühergesckriebenj  V.  —  redino  F.  —  krfachi  T.  F. 

—  ines  (th  vor  e  v.  a.  B,  mit  Einschaltungspunkten  klein  Obergesdind)») 
T.    in  thes  F.  —  giaufdaron  T.   uuidaron  F. 

If  If  49  theso  s^hs  zlti  adverbialer  Accusativ.  thaz,  Accusativ  des 
Inhalts  „in  der  Art'*.  —  58  liutes  uaiht  vgl.  11,14,49  auiht  gommannes; 
thie  bezieht  sich  auf  den  in  uaiht  liutes  dem  Sinne  nadi  enthaUene» 
Plural.  —   dualtun  sich  ihnen  unterwarfen,   lUnter  ihn^i  zurückilid>en* 
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Sie  iigan  in  zi  nüzzi       so  samalicho  uuizzi,  P.JOb 

in  felde  ioh  in  uuälde       so  sint  sie  samabalde; 
f-    BShidnam  ginuagi,       ioh  sint  ooh  ülu  chuani, 
zi  nu&fane  snelle,      so  sint  thie  thegana  alle. 
65  Sie  büent  mit  giziugon       ioh  uuanin  iö  thes  giuuön 
in  gdatemo  lante;     bi  thiu  sint  se  unscante. 
Iz  ist  ßlu  feizzit,       hart^  ist  iz  giun^izzit 

mit  managfalten  Shtin;     nist  iz  bi  unsen  frehtin. 
Zi  ntizze  gr^bit  man  onh  thär       ^r  inti  kuphar 
70    ich,  bi  thia  meina!       Isine  steina. 
Onh  tharazna  fnag^      silabar  ginuagi, 

ioh  lesent  thär  in  lante       gold  in  iro  sänte. 
Sie  sint  fastmnate       zi  mänagemo  goate, 
zi  managem  nüzzi,       thaz  düent  in  iro  uuizzi.  v.22a 

75  Sie  sint  fila  redie       sih  fianton  zirr^ttinne; 

ni  gidürran  sies  biginnan,       sie  ^ignn  s^  ubarnuunnan. 

I9  I9  61.  nnzi  F.  —  62.  loch  F.  —  sie  so  samabalde  (so  radiert)  P. 

—  63  Richiduam  (c  auagekratßtj  F.  —  ginüagi  fdcu  erste  g  aw  n  ge- 
nkuM  durch  Carr.J  T.  —  ginuagi :  (dcu  Utete  i  aufBasur  für  a,  danach 
noch  eine  Meine  Baeur)  F.  —  sin  F.  —  filo  F.  --  kuani  Y.  F.  —  64 
Dotfane::  (so  radiertj  T.  —  sn^Ue  (nel  auf  Basur)  P.  sneUe  T.  —  sint 
T.  —  th&gana  ferste  a  £l»  e  corr.)  T.  thegan  F.  —  65  giziügon  (g 
OM  i  durch  CorrJ  F.  —  uäarun :  (t  radiert)  F.  —  66  guatemo  (a  aus 
0  dweh  CorrJ  F.  —  thiu  T.  —  sie  T.  sie  F.  —  sint  (Äccent  radiert)  T. 

—  67  filo  F.  —  feizit  V.  —  hÄrtoT.F.  —  iz  (unter  z  ein  Punkt)  T.  — 
gina^it  T.  giu6eizzit  P.  —  ist  ix]  ist  is  F.  —  68  m&nagfalten:  (t  auf 
Basur  ßr  d ;  Basur  nach  n)  T.  —  h^htin  (das  erste  h  radiert)  V.  — 
lütt  T.  —  bi  {unter  b  ein  Punkt)  T.  —  unsen  fr6htin  T.  —  69  gr^bit 
(t  auf  BasurJ  T.  —  indi  F.  —  70  isine  (e  aus  a  m.  a.  D.  durch  Corr,, 
es  steht  also  isinas)  P.  —  steina  T.  —  71  fuÄgi  P.  —  silabar  (der  Äccent 
ttdU  nach  1,  gehört  aber  zu  i)  P.  silibar  F.  —  72  lesent : : :  (BasurJ  T. 

—  thar  (bar  auf  Basur)  F.  —  saute  T.  —  73  manegemo  F.  —  guate  T. 

—  74  managero  F.  —  u6izzi  P.  —  75  zirrettinne  T.  ziretinne  F.  — 
76  biginnan  (a  aus  e  von  ders,  Dinte  corr,)  T.  biginnan  (in  auf  Baswr 
/tira:)  F.  —  se  ubamünunan  P.    se  ubaruünnan  T.    se  nbar  uunnan  F. 

I,  I9  65  mit  giziugön  d.  h,  mit  aüem  Gerath  und  aller  Bequemlich* 
ÜM't  —  Das  hier  ausgesprochene  begeisterte  Lob  der  Franken  steht  in 
eigentümlidiem  Gegensätze  gu  der  Verachtung  ihrer  Sprache  in  der  Vor- 
rede an  Liutbert.  —  70  Wackemagd  (Elsäss.  NeujahrM,  f  1847,  8, 226) 
erksUki  die  Isine  steina  ais  Eissteine  d.  i.  KrystoRe,  —  72  Bhein  und 
Aar  fuhren  Gold  mit  sieh,  —  76  ^  wagen  nicht'  den  Krieg  anzufangen, 
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Liut  sih  in  nintfüarit,       thaz  iro  lant  ruarit, 

ni  se  biro  gnati       in  thionon  iö  zi  n5ti; 
loh  m^nnisgon  alle,      ther  sS  iz  ni  nntarfalle  — 
80      ih  uueiz,  iz  göt  uuorahta       —  al  eigun  8§  iro  förahta. 

Nist  liut,  thaz  es  biginne,       thaz  uaidar  in  ringe,  f.» 

in  ^igun  sie  iz  firmeinit,       mit  uuäfanon  gizeinit  p-JJ* 

Sie  lertun  sie  iz  mit  suerton,      nales  mit  then  uuorton,        ^  j  "-'" 

mit  speron  filu  unasso;       bi  thiu  forahten  sie  se  noh  so.    ^ 
85  Ni  fii  thiot,  thaz  thes  gidrahte,       in  thiu  iz  mit  in  fehte, 

thoh  m^di  iz  sin  ioh  persi,       nub  in  es  thi^lair8  si. 
Las  ih  iu  in  alauuär.  ^^in  einen  buachon,  ih  nueiz  nuär, 

sie  in  sibbu  ioh  in  ähtu       sin  alexanderes  slahtu,         •  ^  ' 
Ther  uuörolti  so  githreuuita,       mit  au^rtu  sia  al  gistreuuita, 
90     untar  sinen  h&nton       mit  filu  horten  banton; 
loh  fand  in  theru  r^dinu,       thaz  fon  macedoniu 

ther  liut  in  giburti       gisceidiner  uuurti. 

I,  1,  77  sich  F.  —  nintfoarit  F.  -  raarit  T.  —  78  sie  V.  F.  —  bi  fro 
güati  V.  —  Iö  fAccente  wegradiert)  T.  —  noti  V.  —  79  Alle  T.  —  ther 
(r  auf  Basur  für  s)  F.  —  sÄ  F.  —  80  ih  (h  auf  Easur  für  0  oder  b)F. 

—  iz  (2  auf  langer  Basur,   vielleicht  für  s)  V.   (z  auf  Basur  für  t)  F. 

—  vuorahu  F.  —  se  T.  F.  —  forahta  T.  —  81  uuidar  (d  auf  Basttr 
für  r)  V.  — -  82  uuäfanon  ("das  zweite  a  aus  0  durch  Corr,)  F.  —  gi- 
zeinit F.  —  83  sie  iz  V.  ßiez  F.  —  auu^rton  V.  F.  —  n4ia8  T.  F.  —  uüorton 
P.  —  84  filo  F.  —  fortent  F.  —  86  niedi  F.  —  nübines  tbi  uulrsi  T.  nubin 
es  thiuufrs  si  P.  Nubines  thi  uuirsi  Y.  — '87  L&s  iü  (ih  m.  a,  D.  vori^ 
übergeschrieben^  Accente  von  iü  radiert)  P.  —  iü  V.  —  Las  (s  auf  Bor 
surj  F.  —  bu&chon  (über  a  scheint  ein  anradierter  Accent  zu  stehn)  T. 

—  88  alex&ndres  T.F.  —  89  Zeih  89 -95  (16—22)  sind  ausgekratgt  und 
89 — 96  eingeschrieben  mit  andrer  Dinte.  Die  Anfang^mchstaben  ftrouii, 
wie  oben  PRIMUS  und  XVI D.  V.  —  githreuita  F.  —  suuertu  F.  —  sial  F. 
~  90  üntar  T.  Inthar  (I  durch  Hinzusetzung  eines  Striches  zu  TJ  ge- 
macht) F.  —  sinen  (Acc.  radiert)  P.  sinan  F.  —  filo  F.  —  91  th&z  V.  - 
fonne  F.  —  macedö  (0  auf  Basur  für  iu,  niu  oben  klein  mit  Einsthal- 
tungspunkten dazugeschrieben)  Y.  macediu  F.  —  92  Hut  T.  —  gisceideDer 
F.  —  uuürti  Cdas  erste  u  m.  a,  D.  vorgeschrieben)  V.  —  uurti  F. 

und  wenn  sie  es  thun,  sind  sie  sofort  von  ihnen  überwunden.  -~  78  se 
bezieht  sich  auf  den  in  Hut  enthaltenen  Pluralbegriff.  —  79  iz  ist  eiw 
allgemeine,  formelhafte  Ergänzung  (Aceusativ  des  InhaUs)  zum  Begriff 
des  Verbs  ,/alls  das  Meer  nicht  dazwischen  tritt  und  sie  scheidet*.  — 
81  und  82  verhalten  sich  in  ihrer  Construktion  zu  einander,  wie  76a 
tmd  76b,   —    85   Der  Conjunktiv  si  ist  Ausdruck  der  vorsichtigen  Be- 


i^ 
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I. 

^   Nist  untar  in,  thaz  thulj;e,       thaz  kuning  iro  ua&lte^      .  r    ' 
in  anörolti  nihein^,   '   ni  bl  thie  sie  zugun  heime; 
d^Odo  in  6rdringe       ander  es  bi^nne 

in  thiheinigemo  thiote,       thaz  ubar  sie  gibiete. 
Thea  eignn  si^  i6  nuzzi       in  sn^lli  ioh  in  nnizzi,  v.isb 

ninträtent  sie  niheinan,       unz  si  nan  eigun  h^ilan. 
Er  ist  gizal  ubaral,      iö  so  edil  thegan  scal, 
1^    nufser  inti  küani,       thero  eigun  sq  fö  ginuagi. 
üneltit  er  githiuto       managero  liuto 

ioh  ziuhit  er  se  räne       selb  so  sfne  h^ime. 
Ni  sint>  thie  imo  ouh  d^rien,       in  thiu  nan  frankon  uu^rien,     p.ub 
thie  snelli  sin^  irbften,       thaz  sie  nan  umbirTien. 

If  Ij  93  Nist  (brauner  Anfangsbuchstabe)  T.  —  üntar  (Accent  an- 
raäieri)  P.  iintar  T.  —  thaz : : :  küning  (thaz  a%tf  EasurJ  T.  —  kuninc  F. 

—  Unter  uuälte  ist  noch  Schrift  zu  sehn,  (iber  nicht  zu  lesen  V.  —  59 
in  Mringe  (unter  in  erd  ist  hohi  zu  erkennen)  V.  —  es]  thes  T.  P.  — 
erdringe::::  (Rasur  von  a: : :)  P.  ~  96  thi  einin  gemo  (h  vor  dem  ersten 
e  I2fin  m.  o.  D.  übergeschrieben)  P.  —  thiöte  P.  thfete  V.  P.  —  gibiete 
T.  gibiate  P.  —  97  6igun  Y.  —  sie  T.  P.  —  io  (Accente  radiert)  T. 
fdit  P.  —  ziDUzzi  (zi  radiert)  P.  —  nüzzi  V. 98  ni  int  rätent  T. 

—  se  inan  T.  —  nih^inan :  (t  am  Ende  radiert)  V.  —  99  Nach  gizal  ein 
hmkt  y.  —  vbaral  P.  —  skäl  T.  —  100  sie  Iö  (der  zweite  Accent  ra- 
diert) y.  sie  (io  fehlt)  P.  —  101  üüeltit  P.  -  gidiuto  (d  unterpunktieH, 
th  von  andrer  Dinte  übergeschrieben)  Y,  —  102  selb  (1  auf  Rasur  für  b) 
P.  —  heime  Y.  —  103  Nu  sint  (u  durch  Rasur  des  ersten  Striches  zu  i 
gemacht)  P. -— thie  (e  durch  Rasur  und  Correhtur  aus  o)  P.  —  derienY. 

—  ioan  francon  P.  —  ouerien  Y.  —  104  sine  irbiten  Y.  —  sine  irbiten 
(eip  auf  Rasur)  P.  —  sienam  (letzte  Strich  des  m  radiert)  P.  —  um- 
biriten  Y.   ymbiritea  P. 

lumptung.  in  thia  hat  finalen  Sinn,  andre  sichre  Beispiele  dieses  Gebrauchs 
aus  0.  kenne  ich  nicht,  —   86  vgl  deste  virs  Parz.  369, 14.  Wh.  156 y  11. 

—  ohne  dass  es  ihnen  schlecht  geht.  —  94  niheine  {sc.  ktminga),  ausser 
denen,  welche  sie  bei  sieh  aufwachsen  sahen.  —  96  thaz  ist  nicht  Relativ 
eu  thiot,  sondern  Conjunktion.  Das  Subjekt  ist  er.  —  97  Thes,  nänüich 
des  Königs.  —  98  vgl.  Hei.  92,  18  (Heyne  3013)  hebbian  sie  hßla.  — 
101  managero  liuto,  über  vielerlei  Völkerschaften.  —  103.  104  Weder 
weH»  er  angegriffen  wird,  noch  wenn  er  angreift,  ist  ihm  irgend  eine 
Völkersehaft  gewachsen,  im  FaUe  dass  die  Pranken  ihm  helfen,  nan  nm- 
birlten  sieh  um  ihn  schaaren  zum  Angriff.  104  snelli  stne  Objekt.  Den 
Satz  mt  thie  fasse  ich  als  parallel  dem  Relativsatze  in  v,  103;  thaz 
leitet  einen  Cansecutivstttz  ein,  dessen  Bedeutung  fast  bedingend  ist :  im 
FaÜe  dass. 
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105XJuanta  allaz,  thaz  sies  thenkent,       siez  al  mit  g6te  uuirkent; 
ni  duent  Bios  uniht  in  ii5ti       äna  sin  giräti. 
Sie  sint  götes  uuorto       fltzig  filu  harto^ 

thaz  sie  thaz  gilernen,       thaz  in  thia  büah  zellen, 
Thäz  sie  thes  biginnen,       iz  üzana  gisingen, 
110     ioh  sie  iz  ouh  irfüllen       mit  mlhilemo  uuillen.  f-^ 

Gidän  ist  es  na  redina       thaz  sie  sint  guate  thegana, 

ouh  gote  thiononte  alle       ioh  nuTsduames  foUe. 
17a  uaill  ih  scriban  unser  höil,       euangeliono  deil, 
80  uuir  nu  hiar  bigunnun,       in  frenkisga  zungün ; 
115  Thaz  sie  ni  uuesen  eino       thes  selben  ädeilo, 
ni  man  in  iro  gizungi       kristes  lob  sungi, 
loh  ^r  ouh  iro  uuorto       gilobot  uuerde  harto^ 

th^r  sie  zimo  höleta,       zi  giloubon  sinen  ladöta.  r./i« 

Ist  ther  in  iro  laute       iz  alles  uuio  nintstante, 
120     in  ander  gizungi       fimeman  iz  ni  kunni; 
Hiar  hör  er  (6  zi  guate,       uuaz  got  imo  gibiete, 
thaz  uuir  imo  hiar  gisungun       in  frenkisga  zungün. 

I)  1)  105  althaz  sies  F.  —  sies  th^nkent  (Hiber  i  em  senkrechier 
Strich,  wohl  kein  ÄceentJ  P.  —  sie  iz  al  T.  —  106  uüiht  T.  — 
noti  T.  —  Änasin  V.  —  kirati  F.  girati  (t  auf  Basur  für  d)  T.  — 
108  thÄz  sie  T.   —    109  unzana  F.  —    110  ioh  P.  ioh  (auf  Rasur)  T. 

—  sie  T.  F.  —  nuillen  (hochstehender  Aceent)  T.  ■—  111  sie  (Accent 
radiert)  T.  —  guate  (e  aus  a  durch  Corr,^  also  guatse)  F.  —  th^gana 
f Accent  radiert)  V.  —  112  öuh  (uh  auf  Basur,  Accent  radiert)  T.  — 
thiononte  (e  durch  Carrektur  aus  i)  P.  thiononti  (Aceent  radiert)  Y* 
thionont  F.  —  folle  V.  -    113  Nu  (u  auf  Rasur  für  ig)  F.  —  vnser  F. 

—  deil  V.—  114  bigunnon  F.  —  114b  i»  F  unterstriehen.  —  zungon  V. 

—  116  ipec  P.  —  117  er  T.  —  118  ther  T.—  zifmo  (das  erste  i  aus- 
gekratzt) T.  —  holeta  Y,  holota  F.  —  giloubon  (letzte  o  aus  n  eorri- 
giert)  Y.  —  119  der  (d  unterpunktiert,  th  übergesehri^ien,  nwt  derselben 
Dinte)  Y.  —  niustante  F.  —  121  hör  Y.  —  er]  es  F.  —  W  (zweite  Aceent 
wegradiert)  Y.  —  gu&te  P.  —  götemo  (durch  e  ist  ein  langes  i  geschr%d»en) 
P.  —  122  sungun  F. 

ly  ly  105  allaz  thaz  sies  thenkent  swid  als  allaz  ihes  sie  th.;  dar 
Accusixtiv  allaz  wird  durch  das  folgende  iz  al  wieder  aufgenommen,  — 
108  thaz  consecutiv.  —  113  6aan*geliöno  deil,  partem  euangelioram 
Liutb.  27.  —  116  ein  beschränkender  Nebensatz,  *-  117  jeru  beachten  der 
Wechsel  der  Zeit  im  abhängigen  Satze.  —  119  alles  uoio  d,  h.  in  einer 
andern  Sprache,  z.  B,  der  lateinischen  oder  griechiscihen. 
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Ny  frenuen  sih  ee  alle,       so  nuer  so  uuöla  uuolle, 
ioh  80  nuer  si  hold  in  müate       frankono  thiote,  p.tia 

125Thaz  uuir  kriste  sungpin       in  unsera  zungün, 

ioh  nnir  onh  Üiaz  gilebetnn,       in  fr^nkisgon  nan  löbotnn. 

I,  1,  123  Na  T.  F.  —  es  (auf  BasurJ  F.  —  uÄola  P.  —  uuolle 
(e  aus  a  durch  Corr,^  also  naollie)  F.  —  124  yuer  F.  —  francono  F.  — 
thiöte  P.  thiete  F.  —  125.  ipe  P.  —  zungan  T.  —  126.  gelebetun  F. 


I)  If  123  jeder  der  nur  den  guten  WfÜen  dazu  hat;  es  deutet  auf 
den  in  125  folgenden  Nebensatz, 


IL 

INUOCATIO  SCRIPTORIS  AD  DEUM. 

Yuola,  dnihün  mtn!       ia  bin  ih  Bcälc  thin; 

thiu  arma  müater  min       eigan  thiu  ist  si  thln. 
Fingar  thtnan       dua  ana  mund  minan, 

then  ouh  hänt  thina       in  thia  zungun  mina : 
öThaz  ih  lob  thinaz       si  Iddentaz, 

giburt  sünes  thines,     druhtines  rnfnes; 
loh  ih  biginne  redinön,       uuio  6t  bigonda  bredigon, 

thaz  ih  giunar  si  harto       thero  sTnero  uuörto^ 
loh  z^ichan,  thiu  er  deta  thö,       thes  uuir  birun  nu  so  fr5, 
10      ioh  uuio  thiu  selba  h^ili       nust  uuorolti  gimeini. 


I,  2,  (fehUY)  AD  DM  P.  T.  —  II  vor  INUOCATIO  P.,  varYnoh 
V.  —  1  lÄ  y.  —  Scale  y.  —  2  min  y.  —  eigan  y.  —  din  (d  utUerpufMerit 
th  m.  ders,  Dinte  übergeschriehenj  y.  —  3  Fingar  fÄccent  radiert)  P. 
Fingar  y.  —  ana  (n  m.  a.  2>.  und  MnschaUungapunkt  rechts  oben  dasu 
geschrieben)  V.  —  4  theni  V.  —  5  Thaz  lob  (ih  w.  a.  D.  vor  1  ohfu 
die  gewöhnlichen  Einschcdtungspunkie  übergeschrieben)  P.  —  dinaz  (d 
unterpunktiertf  th  m.  a,  D,  ubergeschriebenj  Y,  —  Iddendaz  (beide  d  unter- 
punktiert,  t  klein  m.  a.  D,  daräberj  y.  —  6  mines  y.  —  8  ginuar  (über 
a  ein  Äccent  eingekrcUzt,  nicht  geschrieben)  P.  —  uuorto  y.  —  9  d^da 
tho  (e  auf  Basur)  y.  —  10  u6io  P.  —  nu  ist  y.  —  uöorolti  P. 


I,  2,  1.  2  nadi  Fsaim  116,  16  „0  Domine  qnia  ego  servas  tous; 
ego  serrus  tuus  et  iilius  ancillae  tuae/'  —  3.  4.  Nach  Ps,  119,  ITl-^lTS 
£ructabunt  labia  mea  hymnum,  cum  docucris  me  justificationes  toas. 
Pronuntiabit  lingua  mea  eloquium  tuum,  quia  omnia  mandata  tua  aeqai- 
tas.  Fiat  manus  tua  ut  salvet  me:  quoniam  mandata  tua  elegi.  zu  be- 
achten die  künstliche  chiastische  Gruppierung  der  Verben  und  Objekte.  — 
5  Durch  eine  Otfrid  eigentüniliche  Attraktion  richtet  sich  hier  das  Par- 
ticip  nach  dem  Objekt,  statt  nach  dem  Subjekt  (vgl,  1,  4,  6.  7.  63.  5,  9. 
ll.J,  Von  5-^18  folgen  die  von  3,  4.  abhängigen  Absichtssätse  im 
(h9\junktiv;  v.  17  ist  den  übrigen  Sätzen  nicht  paraüd,  sondern  ein 
Relativsatz, 


I,  2,  11  (Pal.  12*15.  Vind.  13',,).  29 

Thaz  ih  ouh  hiar  giBcribe,       uns  zi  rehtemo  Übe, 

uuio  firdän  er  unsih  fand,       tho  er  selbe  döthes  ginand,       v.i8h 
loh  uuio  er  fnar  ooh  thänne       ubar  himil%  alle, 

ubar  sünnün  lioht       ich  allan  theBan  uuoroltthiot ; 
l^Thaz  ih  druhtin  thanne       in  theru  Bagu  ni  firspirne, 

Doh  in  themo  nuähen       thin  uuort  ni  missiföhen; 
Thaz  ih  ni  Bcribu  thnruh  ruam,       suntar  bi  thin  lobduam, 

thaz  mir  iz  iöuuanne       zi  nutze  nirgange.  p^^b 

Ob  iz  zi  thin  thoh  gigeit       thnruh  mina  dümpheit, 
^     thia  sunta,  drnhtin,  mtno       ginädlicho  dflo; 
üuanta,  ih  zelln  thir  in  nnän,       iz  nist  bi  balanue  gidän, 

ioh  ih  iz  ouh  bimtde,       bi  niheinigemo  ntde. 


ly  2f  11  ihouh  (iho  auf  Basur  für  ouh)  T.  —  hiar  m.  a.  2>.  vor 
giscrlbe  klein  übergeschrieben)  T.  —  libe  (auf  Rasur  für  ein  andres  auf 
erster  Sühe  betontes  Wort)  Y.  —  12  6r  unsih  Y.  —  tho  er  Y.  —  861bo 
(Aecent  radiert)  Y.  —  döthes  (d  unterpunktiert,  t  übergeschrieben)  Y. 
-ginand  Y.  —  13  uüio  P.  —  U  uuörolt  thiot  Y.  —  15  Thaz  Y.  —  druh- 
tin T.  —  thanne  Y.  —  16  noh  Y.  — -  uua:hen  (Basur)  Y.  —  thiuuuört 
(ertk  n  auf  Basur)  Y.  —  17  duruh  (d  unterpunktiert,  th  übergeschrieben) 
Y.  —  rüam  (r  auf  Basur)  Y.  —  süntar  Y.  —  thin : :  (Basur  von  az)  Y. 
—  lob  duam  (der  letzte  Strich  des  m  radiert)  Y.  —  18  16  uuanne  Y.  — 
Qofzen:irgange  (vor  i  Basur  eines  Striches)  Y.  ~  19  doh  (d  nicht  unter- 
punktiert,  th  übergeschrieben  mit  andrer  Dinte)  Y.  —  g6it  (vor  g  ist  gi 
^  derselben  Dinte  übergesehrieben)  Y.  —  düruh  (d  unterpunktiert,  th 
«.  a,  D.  übergeschrieben)  Y.  —  21  Yuanta  Y.  —  dir  Y.  —  bi  (auf  Basur 
für  in)  Y.  —  gidan  Y.  —  22  ioh  fAcceiit  wieder  getilgt)  P. 


ly  Sy  13  hlmila.  Nur  im  religiösen  Sinn,  besonders  wo  er  von  der 
Himmelfahrt  spricht,  braucht  der  Dichter  den  Plural  von  himil.  Der 
Ausdruck  „über  alle  Himmel"  kommt  in  den  Evangelien  nicht  vor,  ist 
aber  gleichwohl  nicht  eine  Erfindung  des  Dichters,  Paulus  gebraucht 
ihn  im  Epheserbriefe  (IV,  10),  wo  er  von  der  Himmelfahrt  Christi  spricht, 
tmd  durch  die  Nachahmung  dieser  Worte  ist  wohl  auch  der  Gebrauch 
des  Plurals  von  himil  zu  erklären:  „Qui  desccndit,  ipse  est,  et  qui  ascen- 
dit  super  omnea  caelos,  ut  impleret  omnia.  —  16  in  themo  uuahen,  sub* 
ttantwiertes  Adjektiv  „über  dem  Trachten  nach  Sdiöfüieit,'*  —  17  Diesen 
Sats  fasse  ich  nicht  als  pardäel  mit  den  vorigen  Conjunktivsäteen  auf, 
«K  Erdmann,  sondern  als  einen  Bdativsatz  zu  dem  in  v.  18  stehenden 
iz :  damit  das,  was  ich  nicht  aus  Buhmbegierde  schreibe,  mir  nicht  zum 
Unheü  ausfällt.  Der  Dichter  mochte  bei  seiner  vielfach  Jurvortretenden 
Kenntniss  der  Offenbarung  an  eine  Stelle  denken,  wie  Apoc,  22,  19,  oder 
an  Deuter,  4,  2.    —   21  in  uuän  d,  h.  so.  wie  ich  denke;  zu  gidÄn  gehört 


30  I,  2,  23  (Pal.  12»»  e.  Vind,  13»»  t,). 

Then  uuan  zella  ih  bi  ihaz,      thaz  h^rza  uueiBi  thü  fila  baz; 
thoh  iz  büe  innan  mir,       ist  harto  kundera  thir. 
25  Bi  thiu  thü  i6,  drdhtin,       ginädo  föllicho  min, 
hugi  in  mir  mit  krefti       thera  thinera  giscefti! 
Hiar  hugi  mines  uuortes       thaz  thtl  iz  harto  haltes, 

gizanua  mo  firlihe       gin&da  thin,  theiz  thfhe. 
Onh  ther  uuidarunerto  thtn,       ni  quam  er  innan  müat  min, 
30      thaz  er  mir  hiar  ni  d^rre,       ouh  nuiht  mih  ni  gimerre. 
Ünkust  rumo  sfnu,       ioh  näh  ginftda  thinu! 

irfirrit  uuerde  balo  sin-,      thü  drühtin  rihti  uuort  min! 
AI  gizdngilOy  thaz  ist,      thü  druhün  eino  es  alles  bist;  f.»* 

uueitis  thü  thes  liutes       ioh  alles  uuoroltthiotes. 
35  Mit  thtneru  giuuelti       sie  däti  al  sprechenti, 

ioh,  sälida,  in  gilüngun       thiu  uuort  in  iro  zungün; 

ly  2f  23  zellu  (u  radiert)  Y.  —  zelluh  (i  mit  blasserer  Dinte,  aber 
alter  Schrift  vor  h  ohne  PuiüUe  übergeschrieben,  über  u  zwei  ndfenei»- 
ander  stehende  Punkte)  P.  —  herza :  (her  auf  Basur,  nach  a  Basur 
eines  BiichstabenJ  V.  —  du  V.  —  24  harto  kundera  V.  —  dir  (d  wUer- 
punktiert,  th  mit  derselben  Dinte  übergeschrieben)  T.  —  25  diu  da  (das 
zweite  d  unterpunktiert,  tiber  beiden  d  Basur  eines  kleinen  th)  T.  — 
druhtin.  ginado  T.  —  drühtin  {Acc.  sehr  Hein)  P,  —  min  V.  —  26  dem 
(über  d  Basur  eines  kleinen  th)  Y.  —  gisceif  ti  (i  ist  ganz  dicht  an  f 
geschrieben,  scheint  vielmehr  der  Anfang  eines  andern  Buchstaben  za 
sein,  auf  den  0.  f  aufsetzte,  also  zu  lesen  giscefti)  Y.  —  27  du  Y.  — 
28.  gizÄuuamo  (das  erste  a  durch  (Jorr.  aus  o)  Y.  —  firlizbe  (Basur 
von  c)  P.  Y.  —  ginada  Y.  —  dln  (d  wiiterpunkUert,  th  übergeschri^beii 
mit  schwarzer  Dinte)  Y.  —  29  uufdar  uuerto  (t  auf  Basur)  Y.  —  in 
muat  (nan  mit  Punkten  vor  m  übergeschrieben)  Y.  —  30  ^r  vor  mir  wü 
Puvkten  und  von  andrer  Dinte  übergeschrieben  Y.  —  31  thinu  (Accent  ra- 
diert) Y.  —  32  infirrit  (n  unterpuhktiert,  r  übergeschrieben)  Y.  — 
uuerde  Y.  —  33  drühtin  Y,  —  6ino  (o  radiert)  Y.  —  6ine8  (o  vor  e  mit 
Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  P.  —  411ea  (verkrüppelter  Accent) 
Y.  —  34  uuörolt  thiotes  (r  auf  Basur  für  einen  hohen  Buchstaben).  — 
35  dati  Y. 


auch  bf  niheintgemo  nlde.  —  23  Ich  sage  nur  meine  Gedanken,  du  kemM^ 
das  Herz,  —  26  thera  thtnera  giscefti,  dass  ich  dein  Geschöpf  bin.  — 
28  gizauua  ist  Genitiv ;  vgl.  Sal.  37.  II,  34,  28  u.  d.  —  29  Das  SubiOt 
ist  ausserhalb  der  Salzverbindung  vorangestellt  und  durch  das  entspre- 
chende persönliche  Pronomen  wieder  aufgenommen.  —  81  ein  Wunstk- 
satz;  es  ist  st  zu  ergänzen.  —  33  AI  gizungilo  ausserhalb  der  Satzver- 
bindung vorangestdU.  ^  86  s&lida  Apposition  zum  ganzen  Satze,  thiu 
uuort  d.  h.  das  Evangelium. 


I,  2,  87  (Pal.  12«»  ,0.  Vind.  14*  ,).  31 

Thaz  aie  thin  iö  gihögetin,       in  ^aaon  fimer  lobotin, 

iöh  sie  thih  irknätin       inü  thionost  thinaz  dätan. 
Sar  thn  üzar  theru  menigi       sc^ithist  thin  githigini,  P.i8«k 

^    80  laz  mih,  drnhidn  mTn,       mit  druton  thinen  iamer  sTn; 
loh  theih  thir  hiar  nu  ziaro       in  mina  zungün  thiono 

ouh  in  41  giznngi,       in  thiu  thaz  ih  iz  knnni, 
Thaz  ih  in  himilriche       thir^  drnhtin,  i&mer  liehe 

ioh  i^mer  freune  in  rihti       in  thineru  gifiihti 
4^  Mit  engilon  thtnen,       thaz  nist  bi  nn^rkon  mtnen, 

süntar  rehto,  in  unäm,       bi  thtneru  ginädn. 
Thn  hilphis  16  mit  kr^fti       thera  thtnera  giscefti; 

dua  hüldi  thino  ubar  mih,       thaz  ih  thanne  i&mer  löbo  thih, 
Thaz  ih  onh  nu  gisito  thaz,       thaz  mir  es  iimer  si  thiu  bäz, 
^    theih  thionost  thinaz  fülle,       uuiht  alles  iö  ni  uuoUe, 
loh  mir  fö  hiar  zi  Itbe       uuiht  alles  i6  ni  klfbe, 

ni  si,  druhün,  thaz  thin  uuillo  ist,       thü  iö  ginädiger  bist. 

1}  2y  38*  sie  (Acc.  radiert)  P.  —  89  thüuzar  P.  th:  üzar  (nach  th  Easur 
eines  n,  Aceent  radiert)  T.  —  th^ru  m^nigi  (Äccent  über  dem  zweiten  e 
radiert)  T.  —  sc^idist  (Über  d  Bamr  t>on  th)  T.  —  din  gidigini  (über 
beiden  d  Basur  eines  th)  T,  —  40  min  T.  —  druten  (Aceent  radiert,  e 
ufUerpunktiert,  o  m.  a.  D.  übergeschrieben)  T.  ^  dinen  (d  unterpunktiert, 
über  d  Rasur  eines  kleinen  th)  T.  —  sin  V.  —  41  theih  Y.  —  hiar  V.  — 
ziaro  T.  —  43  ih  T.  —  lAmer  (Accente  weggekratzt)  V.  —  44  freiiue 
T.  —  gisihti  T.  —  45  minen  T.  —  46  suntar  r^hto  T.  —  uuaru  Y.  — 
ginada  Y.  —  47  hilfis  16  Y.  —  krefti  Y.  —  thinera  (a  aus  u  durch  CorrJ 
P.  —  giscefti  V.  —  48  thino  Y.  —  thaz  thanne  (ih  mit  zwei  Accenten 
über  i  und  h  vor  thanne  v,  a.  D,  mit  zwei  Punkten  übergeschrieben)  Y. 
—  dih  Y.  —  49  onh  nn  gisido  thaz  (eng  auf  Rasur  für  etwas  Kürzeres) 
T.  —  iömer  fiwei^e  Aceent  radiert)  Y.  —  the  (iu  über  e  mit  andrer  Dinte) 
T.  —  baz  Y.  —  60  fülle  Aceent  mit  andrer  Dinte  Y.  —  uuölle  Y.  klibe  fauf 
Batur  für  uuolle)  P.  —  51  iö  hiar  (aUe  drei  Accente  ausgekratzt)  Y.  — 
illes  ni  (iö  klein  von  andrer  Dinte  mit  Einschdltungspunkten  vor  ni  über- 
gesdirieben)  Y.  —  klibe]  uuolle  P.  —  52  din  Y.  —  uuillist  (o  vor  dem 
zweiten  i  übergeschrieben)  P.  —  du  Y.  —  bist  Y. 


if  tf  41  Der  Nachsatz  zu  den  mit  41  beginnenden  Vordersätzen 
folgt  45  b,  —  47  giebt  den  Grund  an  für  die  folgende  Verszeile.  —  49  b 
dcanü  ich  desto  grösseren  Gewinn  davon  habe;  es  deutet  aUgemein  auf 
den  Inhalt  der  vorangegangenen  Sätze,  Zu  der  Construktion  vgl,  IV, 
33,  36.  —  52  thü  ditfifd  zur  rdativischen  Verknüpfung  der  Sätze;  = 
der  du. 


32  I,  1,  53  (Pal.  13*, 5.  Vind.  14* ,0. 

Thih  bittu  ih  mines  muates,       thaz  mir  queme  alles  guates 
in  Suuön  ginüagi;       ioh  zi  drüton  thinen  fuagi.  v.m 

^^Thaz  ih  iäiner,  druhtin  min^       mit  themo  dröste  megi  sm, 
mit  themo  guate  ih  frauuo  thär       mina  daga  inti  ellu  iär, 
Fon  iäre  zi  iäre       ih  i&mer  frauuo  thäre, 

fon  Suuon  nnz  in  @uuön       mit  then  säligen  s^lon.     amen. 

I)  2)  53  Dih  (D  schwarz  unterpunktiert,  th  mit  schwarzer  DitUe 
klein  abergeschrühenj  V.  —  bittuih  (tuih  auf  Easur  für  uih)  P.  bittn 
ih  V.  —  müates  (Accent  von  andrer  Art,  später  gesetzt)  V.  —  queme  V. 
—  54.  ginuagi  Y.  —  55.  ümer  T.  —  thiaemo  droste  (ne  radiert,  i  zu 
e  durch  Correktur,  also  the : :  mo)  T.  —  56  themo  (über  e  und  unter  m 
ein  Punkt)  P.  —  Punkt  nach  daga  T.  —  intellu  (vor  6  ist  i  von  aUer 
Hand  übergeschrieben)  P.  inti  ellu  V.  —  far  V.  —  57  Fon  iare  T.  — 
zi  iÄre  (das  zweite  i  auf  Easur  für  a)  P.  —  lämer  V.  —  amen  fehlt  T. 

If  2,  54  zu  fuagi  ist  als  Objekt  mih  aus  dem  vorangehenden  mir 
zu  entnehmen. 


III. 

LIBER  GENERATIONIS  lESV  CHRISTI  FILII    '^  '«* 

DAUID. 

Thiz  sint  buah  fröno:       sio  z^igont  filu  8c5no,  p./^ 

uns  zellent  se  äna  bäga       thie  kristes  ältmaga. 
Z611ent  81^  uns  filn  fram,     uuio  s^lbo  er  hera  in  uuorolt  quam, 

ioh,  mihQo  unanni,       ihaz  sin  adalkanni. 
^Adam  thero  gomono       uuas  manno  aristo, 

altfater  märer,       fon  druhtiue  gidäner. 
Bj  enterin  uuorolti       uuas  er  liut  beranti, 

kann  er  iö  gibreitta,       unz  krist  sih  uns  yröugta. 
Ni  uuas  nöS,  ih  sagen  thir  ein,      in  then  thaz  minnista  deil, 
1^     fon  themo  thie  liuti,  thes  uuas  n5t,      uuurtun  anur  giauaröi 


I,  8.   IHV  XPl  P.    mU  XPI  T.  F.  -  FILI  (hinUr  dem  gweUen  I 
ist  ein  schwarxes  I  zugeschrieben)  T.  ^  ET  RL :  setzt  Y.  hinter  DAUID. 

—  1  Bio  (die  rechte  Bundimg  des  o  radiert)  F.  —  2  z^Uent  (t  auf  Rasur 
für  einen  Flecken)  P.  —  sanabiga  vor  dem  ersten  a  em  e  Überge- 
sthriehen)  P.  —  se  F.  —  zpec  P.  —  3  soos  (ie  nach  dem  ersten  8 
übergeschrieben)  P.     sie  T.     sie  F.  —  tins  (Accent  etwas  radiert)  T. 

—  saus  (ie  vor  u  übergeschrieben)  P.  —  uns  hiar  filu  V.  F.  —  sölbo 
T.  F.  ■—  uuerolt  (r  auf  Rasur  für  1)  F.  —  qua  Y.  quam  (über  a  ein 
Stridi  radiert,  m  später  zugesetzt)  F.  —  4  mihilo  Y.  —  u6nni  (u  vor 
dem  ersten  u  übergeschrieben)  Y.  vunni  F.  —  7  Bi  Y.  F.  —  vuerolti  F. 

—  b^ranti  Y.  —  8  künni  Y.  —  uns  xpc  P.  (uns  Schreibfehler)  P. ;  uns 
(s  unterpunktiertj  z  übergeschrieben)  Y.  -^7röugta  (y  ohne  den  gewöhnliehen 
Punkt)  Y.  yrougda  F.  —  9  neo  F.  —  10  themo  Y.  —  liuti:  (Rasur  eines 
Striches)  Y.  —  uiirtun  (u  vom  übergeschrieben)  Y.  Uortun  F.  —  g&uarot 
(i  vor  dem  ersten  a  von  cdter  Hand,  aber  mit  grauer  Dinte  überge- 
schrieben) P.    g:&aarot  (i  ausgekratzt)  Y.    gauarot  F. 

Jy  8«  Das  Geschlechtsregister  lehnt  sich  an  den  Bericht  in  Matth.  I, 
1—17.  —  1  SIO,  Plural  des  Femin.  (sonst  nur  noch  III,  16, 8,  V.  25, 99) ; 
in  der  Begd  wird  statt  dieser  Form  das  MascvMnum  sie  gebraucht,— A^  mihilo 
aoannt  v^,  zu  Lud.  96.  —  7  uuas  er  liut  beranti;  Hut  ist  coRehtivisch : 
vide  VMer.  — >  9  ni  uuas  in  thdn  thaz  minnista  deil  d.  h.  er  spielte  eine 
recht  bedeutende  BoUe  unter  ihnen. 

Piper,  Otfrids  Erang^Uenbochi  8 


34  I,  3,  11  (Pal.  14«, e-  Vind.  lA}» n.  Friß.  3* ,9). 

Ther  tha  ärca  sinen  kindon       rihta  in  theo  undon, 

thes  uuäges  er  sie  uulsta,       thera  freisün  ouh  yrlösta.  ^.Ji 

Sih  abrahäm  gig^atta       ioh  druhtine  ouh  gilinbta, 

uuänt  er  tiuas  gihörsam;       bi  thin  ist  er  gieret  nu  so  Cram. 
15Thio  büah  duent  unsih  uuTsi,       er  kristes  altano  sf, 

ioh  zelleot  uns  onh  märi,     sin  snn  sin  fater  uuäri.  r.itt 

Thaz  unas  däuid,  thero  gomono  6in,      ther  zi  kuninge  girein;    p-i^ 

6t  quam  mit  th^anheiti       zi  sulicheru  guati. 
Thaz  ISrta  nan  sin  milti,       thaz  er  sülih  uuurti, 
^     thaz  er  uuard  githiuto       küning  thero  liuto. 
Nist  man^  thoh  er  uu611e,       thaz  gumisgi  al  gizelle; 

th6h  sint  thöse  noti       furista  thero  guati. 
In  thriu  deil  ana  zutual       so  ist  iz  gisceidan, 

thaz  edil  in  giburti       fon  in  uuahsenti: 
25  Thie  hohun  altfatera       endönt  anan  kuninga, 

thiu  thritta  zuahta  thanana,      thaz  uuarun  edil  thegana. 


If  89  11  thia  Y.  —  tharca  F.  —  rihtin  (a  vor  dem  eweüen  i  von  dUer 
Ha/nd,  aber  grauer  Dinie  übergeschrieen)  P,  rihta  in  Y.  rihta  In  F.  — 
undon  (0  auf  BasurJ  F.  —  12  irlösta  Y.  irlnsta  F.  —  18  8i  F.  —  gi- 
gu4tta  P.  giguata  F.  —  gilinpta  (g  auf  Easur  für  1,  das  sweUe  i  auf 
BasurJ  F.  —  14  no&nta  Y.  —  thi  (v  rechts  oben  neben  i  zugesduriAenJ 
F.  —  göret  (i  vor  6  Übergesehrieben)  P.  g^ret  (i  vor  £  übergewihridfenJJ, 
gerat  F.  —  frim  CÄecent  auf  BasurJ  Y.  —  15  boah  F.  —  xpec  P.  - 
Bf:  (BasurJ  Y.  —  16  m&ri  (ein  Accent  über  m  ist  radiertj¥,  —  sim  Y. 

—  noari  (das  erste  n  anradiert)  Y.  ^  17  gomono  F.  —  giröim  (Aceent 
etwas  radiert)  Y.  gireim  F.  ^  18  er  Y.  —  thögan  heitti  Y.  teganheiti 
(h  ^^äter  nach  dem  ersten  t  Übergeschrid>enJ  F.  —  19  ourti  Y.  F.  —  20 
uuard  {woMt  OMf  BasurJ  F.  —  gidinto  (d  unterpunk^ierty  th  iibergesehriebenj 
Y.  —  21  gömisgi  (Über  dem  ersten  i  ein  PunktJ  P.  kümis  gi  (k  unter- 
punktiert,  g  übergeschrieben,  s  auf  Basur  fUr  g)  Y.  gamisgi  F.  —  al 
nach  kümis  gi  mit  EinschdUungspunkten  Übergesehrieben  Y.  —  gicelle  F. 

—  22  thoh  Y.  —  theea  F.  —  theru  (u  in  a  eorrigiertj  Y.  thera  F.  — 
28  drin  (d  unterpunhHert,  th  mit  andrer  Dinte  ÜbergeschridfenJ  Y.  — 
züiual  Y.  zuioual  F.  —  ia  gischeidan  F.  ^  25^ndont  (d  unUrpunkÜert, 
t  von  späterer  Hand  dünn  und  klein  Übergeschrid>enJ  Y.  entont  F.  — 
ana  F.  —  26  drftta  (d  unterpunktiert,  th  klein  mit  andrer  Dinte  über- 
geschrieben) Y.  —  thegana  Y. 

I5  89  16  Das  erste  stn  geht  auf  Jbrdham,  das  zweite  auf  CkrisUts, 
— <  22  furista  thero  goatl  die  ersten  in  Beeug  auf  ihre  Vortreffliekteit; 
über  furista  vgl.  zu  II,  8,  38,  —  25  endönt  anan  koninga  d.  K  sie  laufm 
auf  Könige  aus,  finden  in  Königen  ihren  Ahsehluss. 


I,  3,  27  (Pal.  14»»  ,1.  Vind.  15*  i,.  Fris.  3»>t6).  35 

Thie  nnanrn  nnorzelun       theru  Bäligün  blaomun 

müater  thera  märoD,       thera  gotes  drutthiarnuD. 
Hngi  uneih  thir  sageti,       ni  uuls  zi  dümpmuati, 
30     firnim  thesa  ISra,       so  zellii  ih  thir  es  mSra. 
Ih  nsema  sancta  märiün,       kuningin  thia  rlchün; 

sia  ist  ^ngilo  menigi      in  himilQ  Srenti. 
86  Quer  bo  in  erdriche       ouh  s&lida  suache, 
irbiai  er  iro  guati       mihilo  ötmnati. 
35Foii  anagenge  nuorolti       unz  anan  ira  ziti 

zeli  du  thaz  kuBoi,       so  ist  einlif  stunton  sibini, 
Iro  dago  uuard  giuuago       fon  alton  uuizagon,  v.isb 

thaz  si  uns  beran  acolti,       ther  unsih  giheilti,  p.JSa 


I9  8y  27  uüurselan  P.  utr  zelun  (v  m.  a.  2).  vor  n  ÜbergesehriebenJ 
y.  miReliin  F.  —  thera  T.  F.  —  28.  drutthiamum  (SchreibfMer ;  zweite 
Acemt  radiertj  P.  —  80  z^llih  (u  vor  i  Jdein  ohne  EinsehaUungapunkte 
übergeichriebenj  P.  zellu  (z  durch  Corr,  aus  c)  F.  —  81  meino  F.  — 
Bca  y.  P.  F.  —  32  ist  V.  —  himile  V.  humile  F.  —  83  uuer  V.  —  so  V. 

—  Erdriche]  ridie  F.  —  suache  V.  ■—  34  ira  y.  F.  —  mihilo  y.  F.  -— 
35  uäoroUi  P.  Tuerolti  F.  ana  F.  —  ziti  (z  auf  Rasur ;  für  t  ?)  F.  -> 
86  80  iBt  tin  lifBtuDton  (so  iat.  auf  Basur  für  ein  längeres  Wort,  von  dem 
noch  unter  0,  i  und  nach  t  hohe  Buchstaben  gu  sehen  sindj  y.  —  Btunnon 
F.  —  sibini  y.  —  37  auArd  (d  aus  t  corrigiert)  F.  —  gittuÄgo]  voago  F. 

—  alten  V.  alt  F.  —  38  suns  (i  vor  u  übergeschrieben)  P.  si  uns  y. 
8«  uns  F.  —  scoldi  (d  unterpunkHertf  t  m.  a.  D,  übergeschrieben)  y.  — 
th^r  onaih  y.  —  gih^llti  (6ilti  auf  Basur)  J. 

I9  8y  36  2ru  der  hier  folgenden  mystischen  Zahlenerklärung  bringt 
Kdle  aus  Hräb,  Maurus  in  Matth.  tom,  V  (ed.  Colon.  1626)  p.  10.  c 
folgende  Steße  bei:  Proinde  Mattheus  ab  ipso  David  per  Salomonem  de- 
soendit,  in  cuios  matre  ille  peccauit,  Lucas  Tero  ad  ipsum  David  per 
Nathan  ascendit,  per  quem  prophetam  Deus  peccatum  illius  expiavit. 
Ipse  quoque  numerus,  quem  Lucas  exequitur,  certissime  prorsus  aboli- 
tionem  indicat  peccatoruro.  Quia  enim  Christi  aliqua  iniquitas,  qui  nullam 
babaity  non  est  ntique  coniuncta  iniquitatibus  hominum,  quas  in  sua 
earne  suscepit,  ideo  numerus  penes  Matthaeum  excepto  Christo  est  qua- 
dngenarins ;  quia  vero  justitiae  suae  patrisque  nos  expiatos  ab  omni 
peccato  pnrgatosque  coniungit,  ut  fiat,  quod  ait  apostolus:  Qui  autem 
idlneret  Domino  unus  Spiritus  est,  ideo  in  eo  numero,  qui  est  penes 
Locam,  et  ipse  Christus,  a  quo  incipit  enumeratio,  et  Deus,  ad  quem 
perrenity  connumerantur,  et  fit  numerus  septuaginta  Septem.  —  37 
Van  unard  ginnago  hängt  ein  Genitiv  und  der  Nd>ensatz  Z,  38  ab, 

3* 


36  I,  3,  39  (Pal.  15» ,.  Vind.  15»»  3.  Fris.  3^  „). 

GiuuThtan  in  Sunon;       ginädot  er  uns  then  s^lon 
40     loh  ällero  uuorolti,       so  nu  mannilih  ist  sehenti. 

Sih  thaz  h^roti,       theist  imo  thiohmuati,  pm 

80  uuito  Bosö  uuorolt  ist,       uuant  er  ther  druhtin  ist 
Er  ist  giuuöltig  filu  fram       ioh  hera  in  uuorolt  z)  uns  quam, 
uuüntarlichen  thingon       hera  untar  mennisgon 
45  Thaz  uuill  ih  hiar  giz^Uen       gidriuuen  sinen  allen, 
so  uuir  nu  hiar  biginnen,       uuorton  frenkisgen. 
Thoh  scribi^  ih  hiar  nu  zi  Srist,       so  in  euangeliön  iz  ist, 

uuio  giboran  uuard  ouh  Sr       iohannes,  thegan  siner; 
Ther  imo  ingegin  garota,       thaz  uuorolt  missiuuorahta, 
50     thie  uuega  riht  er  imo  ubaral,       so  man  bareren  scal. 


Jj  8,  39  Giuüihtan  P.  C^^  zweite  i  auf  Easur)  F.  —  Selon  (1  auf 
Ba9ur)  F.  —  40  udorolti  P.  Tuerolti  F.  —  so  m&nnilih  (nu  nach  ,80  ohne 
Punkte  m.  a.  D.  ubergeschriehenj  P.  —  41  thio :  muati  (Basur  van  t)  T. 
thiomuati:: ::  [danach  Basur  von  d : : :)  F.  —  42  uüito  P.  -  drühtin  (ther 
vor  d  w.  a.  D,  ÜbergeschriebenJ  V.  —  43  h^ra  V.F.  —  uuelolt  mns  F.  — 
züns  (i  vor  6  übergeschrieben,  ohne  Punkte)  P.  —  qua  T.  —  44  Uuntar  liehen 
{nachr  ein  Punkt)  F.  nuuntarlicfaun  (das  erste  u  nachträglich  vor gesehri^fen) 
T.  —  tiogon  (hinter  t  ein  Punkt,  undh  übergeschrieben)  F.  —  ]n6anis.gon 
T.  —  45  Zellen  F.  —  46  frenkisgen  (der  obere  Theü  von  k  radiert,  n^ten 
dem  Worte  ein  Stern  mit  brauner  Dinte)  T.  —  47  scrfbih  (u  von  äUer 
Hand,  aber  grauerer  Dinte  vor  dem  zweiten  i  übergeschrieben)  P.  scribih 
V.  F.  —  z6rist  (i  vor  e  übergeschrieben)  P.  zeris  F.  -  son  (i  vor  n  über- 
geschritben)  P.  so  in  F.  —  iz  ist  (auf  beschabtem  Pergament)  P.  —  ist  T. 
—  48  Uuio  (zweite  Strich  von  ü  später;  es  stand  lu  10)  F.  —  oah  vor 
6r  übergeschrieben)  V.  —  iohännes  Y.  —  siner  (Äccent  radiert)  V.  —49 
görota  {das  erste  0  durch  Correktur  zu  a)  V.  gareta  F.  —  uuorolt  P.  — 
missi  uüorahta  (Accent  scheint  jünger)  P.  —  50  nuega  (Accent  radiert) 
V.  uuaga  F.  —  rihtermo  (i  vor  m  übergeschrieben)  P.  rfht  er  imo  T.  — 
mo  F.  —  man  (auf  Basur;  der  Accent  ist  wieder  ausgekratzt)  V. 


I;  8,  49.  50  Nach  Matth.  3,  3  und  Jes.  40, 3;  v,  49  hält  sich  jedodi 
mehr  an  Luc,  3,  4  „der  in  Erwartung  seines  Kommens  zurecht  machte, 
was  die  Menschheit  schlecht  gemacht  hatte.** 


IV. 

FÜIT  IN  DIEBÜS  HERODIS  REGIS  SACERDOS 

NOMINE  ZACHARIAS. 

In  dagon  eines  küninges       ioh  härto  firdänes 

nnas  ein  Snnarto;       zi  guate  fli  er  ginanto.  —    ' 
Zi  hlnn  er  mo  quenün  las^       80  thär  in  lante  situ  uuas, 

naanta  nnämn  th&nne       thie  biscofa  einkunne. 
5lJiilinin  8iu  bSdiu      gote  filu  drddiu 

ioh  fögiuuar  sinaz       gibot  fallentaz, 
IJmzzod  sinan      fö  uuirkendan  p.isb  r,i8a 

ioh  reht  minnönti       ana  m^indäti. 
Unbera  nuas  thiu  quena      kindo  zeizero, 
10      so  nnämn  se  nnz  in  elti       thaz  lib  leidendi. 


I,  4,  5  (P.  F.  zu  4,  in  Y.  mit  brauner  Dinte  geschrieben J  erant 
(Erant  F.)  enim  iusti  ambo  (amb  P,  fehlt  F.)  ante  denm  (et  reliqua, 
ßgen  Y.  F.  hinzuj  [Luc,  1,  6],  —  9  (P.  ^r«  8,  Y.  mit  brauner  Dinte) 
Kon  erat  Ulis  filius  eo  quod  esset  helisabeht  (elisabet  Y.  Aelisabeth  F.) 
sterilis  (et  reliqua  fügen  Y.  F.  hinsuj  [Luc.  1,  7], 


I,  4.  F.  hat  Nummer  III.  -  DIEB.  Y.  —  ZACH.  Y.  —  1  fir 
dines  Y.  -^  2  gfiatu  {das  letzte  u  eu  e  durch  EasurjY.  gueteF.  —  si  Y. 
—  ginamto  F.  —  3  hion  F.  —  sito  F.  —  4  uuanta  Y.  —  uüaruD  P.  — 
biscofa  Y.  biskofa  F.  —  5  Uüarun  P.  —  se  (e  unterpunktiert,  in  von 
tmdrer  Hand  ikbergeschrieben)  Y.  —  bötbiu  Y.  bedu  F.  —  göte  Y.  — 
dnidia  Y.  thinrn  F.  —  6  io  giuuar  Y.  —  loh  io  goto  unarsinaz  F.  — 
foUentez  F.  —  7  UiiizEod  P.  Vuizzod  Y.  Uuizod  F.  —  sinan  Y.  —  io 
T.  —  unir  kendan  (a  a«/"  Basur)  F.  —  8  Dieser  Vers  steht  in  Y.  neben 
Vers  7  a«/"  16  *  i  —  ioh  reht]  Io  reth  F.  —  9  Vnbera  Y.  —  thiu  (u  auf  Basur 
/vr  o)  F.  —  10  uüarun  P.  uuarrn  F.  —  unzan  {Punkte  über  und  unter 


ly  4,  1  ioh,  und  zwar.  Das  Substantiv  ist  attributiv  die  Person 
durakUrisierend  aufgefasst  und  ihm  dann  das  Adjektiv  als  gleichwerthig 
ongereiht,  —  4  einkunne,  geschlechtsvereint  d,  h.  verheiratet,  —  5  lieber 
die  Partizipien  fullentaz,  uuirkendan  vgl.  die  Bemerkung  zu  I,  2,  5« 


38  I,  4,  11  (Pal.  15»»  8.  Vind.  16»  4.  Fris.  4*„). 

ZTt  uuard  thö  gireisot,       thaz  er  giangi  furi  got; 

opphoron  er  scolta      bi  die  sino  sunta. 
Zi  gote  ouh  thanne  thigiti^       thaz  er  giscouuoti 

then  Hut,  ther  ginäda       thärüze  beitöta. 
l^Thiu  heriscaf  thes  liutes       stuant  thär  üzuuertes, 

Bie  uuärun  iro  h^nti       zi  gote  heffenti; 
Sinero  ^regrehti       uuärun  thiggenti, 

th4z  er  ouh  gih(irti,       thaz  ther  ^uuarto  b&ti. 
tngiang  er  thö  ekioro,       goldo  garo  ziaro,  p-^ 

20     mit  zinseru  in  hönti       thaz  hns  röuhenti. 
Thär  gisah  er  stantan       götes  boten  Bc5nan 

zi  thes  älteres  z^sanui,     nuas  sin  beitonti. 
Hintarquam  thö  h&rto       ther  gotes  ^unarto, 

intiiat  er  thaz  gisiuni,       nuant  iz  uuaa  filu  Bc5ni. 
25  Er  irbleicheta       ioh  färauuun  er  uuänta; 

ther  engil  imo  zuasprah,       thö  er  nan  scinhen  gisah : 


ly  4,  15  (T.  ßu  U)  et  (Et  T.  F.)  omnis  populus  erat  foris  hon 
incensi  (F.  setzt  et  reliqua  nach  incensi)  [Lue,  1, 10].  ~  19  (T.  jrti  IS) 
et  (Et  T.  F.)  ingressus  templum.  —  21  {In  T.  mit  brauner  DinU)  üidit 
(?idit  T.)  aDgelum  a  dextris  altaris  (et  reliqua  fügt  T.  hinzu)  [Luc.  1,  HJ. 

a  radiert)  Y.  nnzun  (für  unzi  in?)  F.  —  l^indendi  {SchreibfMer)  F. 
l^idendi  (das  erste  d  unterpunhtiert,  t  mit  andrer  Dinte  übergesckrie' 
hen)  V.  leitanti  F.  —  12  ophoron  F.  —  disino  (e  vor  s  mü  andrer 
Dinte  mit  Punkten  übergeschrieben)  Y.  desfno  (i  vor  e  von  andrer  Dmte 
übergeschriebenj  P.  desina  F.  —  sünta  Y.  —  13  digidi  (beide  d  unter- 
punktiert,  mit  andrer  Dinte  über  das  erste  th,  Über  dcis  zweite  t  klein 
übergeschrieben)  Y.  —  Thaz  gi  scouuoti  (vor  gi  ist  er  übergesd^rieben) 
F.  —  14  b^itota  (a  auf  B<isur)  Y.  —  16  utüarun  F.  uoaron  F.  — 
iru  (u  durch  Basur  aus  0)  F.  — -  gote:  (g  durch  Easur  aus  amdrem 
Buchstaben;  nach  e  Easur  eines  hohen  Buchstaben)  F.  —  17  Sin  F.  — 
19  Ingiang  (über  an  Easur  von  zwei  übergeschriebenen  Buchstaben)  Y.  — 
Bciaro  F.  —  ziero  Y.  —  20  scouan  Y.  sconan  (a  durch  Corr.  aus  0)  F.  ~  22 
zi  ist  später  vorgeschrieben  Y.  --  altares  F.  —  23  Hfntar  qnam: :  (Saeur 
von  er)  Y.  —  24  int.  riater  Y.  —  uuant  Y.  nuanta  F.  —  Iz  V.  —  filu 
(Äccent  wegradiert)  Y.  —  25  f&raunnn  (ranuun  auf  Basur)  Y.  fiuraaiu 
F.  —  26  seiuhen  (hen  auf  Easur)  Y. 


fy  4y  12  scolta  mit  dem  Infinitiv  dietU  zur  Umschreibung  eines 
Cotyunktivs,  entsprechend  dem  Conjunktiv  in  0.  13,  —  19  goldo  ist  der 
Instrumental  (vgh  IV,  12,  46),  nicht  Genitiv, 


i 


I,  4.  27  (Pal.  15Si.  Vind.  16»  ,o.  Fris.  4»> ,). 
Uiir.  biscof!       ih  ni  t^rm  thir  drof. 


39 


^i  forM  thir,  biscof!       ih  ni  t^rra  thir  drof, 

unaBta  ist  gibet  thinaz       fon  drdhüne  gihörtaz,  p.ißa 

loh  altqnena  thinu       ist  thir  kind  b^rantitt,  r.ißb 

80     8un  fila  z^izan;      iohanaes  scai  er  h^izaxL 
Er  ist  thir  herzblidi       ioh  uoirdit  filu  märi, 
ist  stneru  gibiirti      sih  uuörolt  m^DdentL 
Gnati  so  ist  er  h($her      ioh  göte  filu  liuber, 
ist  er  ouh  fon  iugendi       filu  fastenti. 
35  Ni  fülh't  er  sih  unlnes       ooh  Udes  nih^ines; 

fon  r6ae  thera  muater      so  ist  er  16  giunlhter. 
Filu  thesses  liutes       in  äbuh  irrentes 

ist  er  zi  götes  henti       unola  chSrenti. 
Er  f6rit  fora  kriste      mit  s^lbomo  gäiste, 
^     then  iu  in  altunorolti       helTas  unas  ooh  h&benti. 


I,  4,  27  (P.  zu  26)  Ne  timeaa  sacharias  [Luc.  1,  13].  -  29  Eli- 
abeht  (Elisabeth  F.  elisabet  T.)  oxor  toa  pariet  (Pariet  F.)  tibi  filium 
(et  reliqoa  sttit  Y.  nach  filiam)  [Luc.  1,  13].  —  33  (F.  zu  32)  erit 
(erit  T.  Erit  F.)  enim  (enim  fehit  F.)  magnos  coram  domino  [Luc.  1, 15]. 
~  35  Uinum  (Tinam  T.)  et  siceram  (am  abgeschnitten  P.)  non  (Non  F.) 
bibet  (bibit  T.)  [Luc.  1, 15].  —  37  MuHos  filiorom  (um  abgeschnitten  P.) 
urael  (israhelF.)  conuertit  (convertitY.  conuerteretF.)  sA  {Ad  nicht  mehr 
zu  lesen  in  Y.)  domüium  [Luc.  1,  16].  — >  39  Ipse  praecedet  (praecedet 
seUedU  zu  lesen  Y.  praecedit  F.)  ante  (t  abgeschnitten  P.)  illnm  (et  reli- 
qoa setzt  Y.  hinzu)  [Luc.  1,  17], 


I,  4,  27  förihti  thir  (ihti  thir  klein  und  schlecht  auf  Rasur)  Y.  — 
d^rm  (d  unterpunktiert,  t  übergeschrieben)  Y.  —  drof  Y.  —  28  uuanta 
Y.  —  29  Alt  qu4na  Y.  —  thinu.  Y.  —  berantu  Y.  F.  —  30  sün  (sehr  dünner 
ulccew«) P.  —  scal  (s  auf  Basur)T.  —  scal.  er  F.  —  31  thir.  herzblidi  F. 
-  32  sinero  F.  —  uuorolt  Y.  uuelolt  F.  —  33  Gvati  F.  —  so  ist  Y.  sost  F.  — 
liober  F.  —  34  fona  F.  —  idogendi  P.  iugendi  Y.  iugenti  F.  —  u&stenti 
(n  ausradiert,  f  vor  die  Basur  geschrieben)  Y.  —  35  Nnifdllit  P.  —  nuines 
{erste  u  auf  Rasur  für  hohen  Buchstaben)  Y.  vuines.  F.  —  ni:h6ines  (h 
ausgekratzt)  Y. —  37  äbuh  {ÄccerU  verwischt)  P.  abuh  Y.  abuch  F.  —  irrontes 
F.  —  38  gote  (s  oben  nach  e  zugeschrieben)  F.  —  39  ipe  P.  Y.  —  sel- 
bemo  F.  —  40  iü  {zwei  sehr  kleine  Accente)  Y.  io  F.  —  &l  uuerolti  F. 


I,  4;  31  nuirdit  hat  hier,  wie  oft,  die  Bedeutung  eines  Futurs.  — 
88  Guatl  iet  Genetie,  abhängig  von  h6h6r,  in  Bezug  auf  seine  Vortreff- 
Mkeit. 


40  I,  4,  .41  (Pal.  16»  14.  Vind.  16*  i».  Fris.  i^  „). 

Gik^rit  er  sköno       thaz  herza  fordrono 

in  kindo  inbrusti       zi  gotes  änalusti. 
Thie  ungiloubige       gikSrit  er  zi  ITbe^ 

thie  dümbon  duat  ouh  thanne       zi  autsemo  manne, 
45  Zi  thiu  thaz  er  gigaranne       thie  liuti  unirdige, 

selb  druhtine       eträza  zi  drettanne/' 
Thö  sprah  ther  biscdf  —       harte  foraht^  er  mo  thöh, 

ni  nuas  mo  änaauäni       thaz  ärunti  scdni  — : 
y^Chümig  bin  ih  iäro       iu  filu  mänegero,  p-j» 

50     ioh  thin  quena  minu       ist  kindes  ürminntu  F.i7a 

ÜDS  sint  kind  zi  b^ranne       iu  daga  furif4rane;  ^-^ 

altduam  suäraz       duit  uns  iz  üniuänaz. 

If  4,  41  Gonuertit  (convertat  T.)  corda  filioram  ad  patres  (Patres 
F.)  eorum  (der  zweite  Strich  von  u  und  das  m  abgeschnitten  P. ;  et  reliqna 
setzt  V.  hinzu)  [Luc.  1,  17],  —  45  Parare  (Parate  V.)  domipo  (Domino 
T.)  plebem  perfectam  [Imc,  1,  17],  —  47  Respondit  zacharias  nnde 
(ünde  F.)  hoc  sciam?  (hoc  sciam  sehr  verwischt  T.;  Fragezeichen  am 
Ende  F.)  [Luc,  1, 18],  —  49  (V  zu  50,  F  zu  51)  Ego  (ego  V.)  snin  senex 
et  uzor  mea  prooessit  (processerat  F.)  in  diebas  snis  [Imc,  1,  18], 

\j  4^  41  scöno  T.F.  —  42  inkind  inbrusti  (o  von  alter  Hand  nach- 
träglich hifUer  d  Hingeschoben)  P.  —  kind9  (Äecent  radiert)  V.  —  43 
Thie  (e  durch  Rasur  aus  u)  F.  —  yngilonbige  F.  —  ze  F.  —  44  thanne 
[zweite  n  auf  Rasur)  F.  —  gig&raaue  (auf  Rasur)  V.  —  uuirdige  F. 
uuirdige::::  (Rasur)  F.—  46  dretanne  V.F.  —  47  der  T.  —  biskof  (k  auf 
Rasur  für  c)  F.  ~  förahtermothöh  (a  vor  e  Obergeschriehen)  P.  förah- 
termo  doh  T.  forahtermo  thoh  F.  —  48  imo  T.  —  in  anaunani  F.  — 
49  Chamig  (g  ««/"  Rasur)  F.  —  binn  F.  —  :iar:o  (erste  Strich  eines  h 
und  ein  t  radiert,  es  stand  also  hÄrto)  T.  —  50  qüena  P.  —  mioa  T.  — 
Ist  P.  —  kinthes  T.  —  ürminnu  (Accent  unter  einem  Dintenfleck,  aber 
noch  zu  erkennen)  P.  —  51  lü  T.  —  furi  Ü4rane  T.  fori  uarene  F.  — 
52  süaraz  T.  suuaraz  F.  —  dut : :  (iz  radiert)  F. 


If  4«  In  V,  43,  44  ist  die  entsprechende  Stelle  des  Lukas  in  zwei 
paraUele  Ausdrücke  auseinander  gezogen,  —  44  zi,  wenn  es  das  Prädikat 
umschreibt,  hat  eigentümlicher  Weise  oft  bei  Otfrid  den  Singular  bei 
sich,  obgleich  das  Objekt  (Subjekt)  im  Plural  steht  (vgl.  I,  23,  48,  II,  4, 
40.  44,  fr,  4.  in,  22,  51).  -  Zu  45.  46  sind  benutzt  Luc  1,  17  und 
Matth.  3,  3 ;  von  gigaraune  hängt  ab  1,  ein  Objekt  (thie  liuti)  mü  dem 
dazugehörigen  Prädikatsaccusativ.  2.  ein  Objekt  (str&za)  mit  zi  und  dem 
Infinitiv  „dass  er  die  Leute  woldgeschickt  mache  und  dem  Herrn  eine 
Strasse  bereite,  um  darauf  zu  treten. 


r 


I,  4,  63  (Fal.  !&>  8.  Vind.  17*  4.  Friß/  6*  ,)•  41 


Iz  liabet  nbarsiagana      in  uns  iügund  managa, 

ni  gibit  ubb  thaz  älta,       thaz  thiu  ingond  scolta. 
^Uuio  mag  ih  unizan  thanne,       thaz  nns  kind  nnerde? 

int  nns  ist  iz  in  ther  ^Iti       binöman  nnz  in  6nü,'* 
Sprah  ther  götes  boto  th5,       ni  thoh  irbolgono, 

jvnis  er  mo  anur  sagenti       thaz  selba  ärunti: 
„Ih  bin  ein  thero  sibino       thero  gotes  drutbotono, 
^    thie  in  stnem  gisihti       sint  iö  st&ntenti; 
Thi  er  h^ra  in  uuorolt  sentit,       thann  er  kraft  nnirkit 

ioh  nnörk  filu  h^bigu       ist  im  kundento. 
Sant  er  mih  fon  hfmile,       thiz  s^lba  thir  zi  saganne, 

fon  himilriches  höhi,       theih  thir  iz  nufsdäti. 
^Na  thu  thaz  ämnti       so  harte  bist  firmonanti 

nn  nuird  thu  stummer  sär,       unz  th(fz  gisehes  älauuär; 
üiianta  thu  abahonti       bist  gotes  ärunti 

int  ouh  thaz  bist  firsagenti,       thaz  s^lbo  got  ist  g^benti; 


I)  4f  67  Respondit  angelus,  (Y  adst  hinzu  et  reliqoa)  [Luc,  1,  19], 
—  59  Ego  (ego  V.)  sum  gabrihel  (V.  gabriel  et  reliqaa).  —  66  Ecce  (ecce  Y.) 
eris  tacens  et  non  poteris  loqni  (et  reliqna  setzt  T.  hinzu)  [Luc,  1,  20], 


ly  4ty  63  hab&  ubar  stigina  F.  —  64  thi  iagund  (zwischen  den  beiden 
i  izt  V  übergeschrieben^  F.  —  fugand  P.  —  scolta  T.  —  56  megih  T. 
(g  auf  Basur  für  h)  F.  —  uuizzan  T.  vuizzan  F.  —  tbanne  T.  — 
▼oerde  F«  —  66  ist  intber  {vor  i  ist  iz  mit  andrer  Dinte  ohne  Punkte 
vbergeschrieben)  P.  — -  der  T.  —  binömun  (0  auf  Basur,  u  jtu  a  durch 
Correktur)  T,  —  vnzin  F.  —  67  ther  (r  auf  Basur  für  s)  F.  —  nidoh 
T.  -  58  selba  V.  F.  —  69  drütbotono  V.  —  60  in  V.  —  io  sint  stan- 
teoti  (e  aus  i  corrigiert)  F.   —    61  crift  V.  —  uuirkit  T.  —  62  iro  F. 

—  cündentn  (c  zu  k  gemacht  durch  Correktur)  T.  —  63  thiz]  thaz  F.  — 
Baganoe  (ann  auf  Basur)  F.  -•  64  thir::iz  (thir::  auf  Basur,  nach  r  ist 
th  radiert)  T.  —  uuls  dati  (ati  auf  Basur)  T.   vnis  dati  F.  —  66  dn  T. 

—  arondi  F.  —  formönanti  V.  F.  —  66  uuird  thu]  uuirdu  V.  uuird?  F.  — 
sar  Y.  —  thu  iz  V.  —  68  fers4genti  (das  erste  e  auf  Basur  für  a,  e 
dann  unterpunktiert;  darüber  deutlich,  aber  klein,  y  mit  andrer  Dinte)  T. 

I9  4)  64  alta  ist  das  substantivierte  Neutrum  des  Ac{jektivs,  —  scolta 
hätte  sollen,  —  66  int  hat  hier  adversativen  Sinn,  —  69  Die  Siebenzahl 
wohl  nach  Offenb,  Joh.  8,  2  ff.  Die  sieben  Engel  sind  sonst  nur  noch 
Tobias  12,  15  erwähnt.  —  kraft  uuirken  d.  i.  Wunder  thun  (ähnlich  ist 
das  Verb  gebraucht  11,20,9  elemosyna).  —  66  Beim  st.  Verbum  braucht 
0.  sdten  das  persönliche  Fürwort  beim  Singular  des  Imperativ, 


42  I,  4,  69  (Pal  16Si.  Vind.  17*  ,o.  Fris.  5»i,). 

Iz  uairdit  thoh  irfallit,       so  got  giB&zta  thia  zit, 
70     anz  thaz  tharbe  harto      thero  thlnero  nuorto/'  p.rrm 

Yze  staant  ther  liut  thar,       uu&s  sie  filu  nuuntar,  v.tTk 

ziu  ther  Sunarto       dndleü  so  h&rto, 
Gibetes  äntfangi       fon  gote  ni  gis&geii, 
mit  sfnera  h^nti,       sie  ouh  nuari  unthenti. 
75Giaiig  er  uz  thö  späte       hintarqneman  thi^to, 

theru  sprächa  er  bil^mit  uuas,      nuant  er  gil6ubig  ni  aaas. 
Thö  nuas  er  b6ahnenti,       nales  sprechenti^ 
thaz  meoigi  thes  Ifutes       fuari  h^imortes. 
Sie  fuarnn  drttrenti       ich  onh  tho  ihtonti, 
BO     nuant  er  uuiht  zin  ni  spräh^      thaz  er  thaz  uuuntar  gisih.     i^.a 
Thes  öppheres  ztti       uuärun  ^ntonti, 

füar  er  onh  thö  säre       zi  stnemo  gifüare. 

ly  4;  69  (ii>orher  ein  rothes  Kreuz  T.)  Implebontor  (implebantnr  Y.) 
in  tempore  suo  (suo  8ehr  verdorben  Y.)  —  71  Stabat  (autem  fügt  F.  liinzu) 
populas  foris  expectans  (et  reliqaa  fügt  Y,  hinzu)  [Lue.  1^  21].  —  75 
EgressQS  (egressas  Y.)  autem  non  poterat  loqui  et  reliqua  (et  reliqua 
feUt  F.)  [Lue,  1,  22].  —  79  {fMt  F.)  Cognoaerant  (cognoTerunt  Y.) 
quod  oisionem  (visionem  Y.)  uidisBet  (vidisset  Y.)  —  82  (Y.  zu  83,  F. 
zu  80)  PoBtquam  impleti  sont  dies  offitii  (officii  F.)  eins  abiit  (F.  van  Abiit 
an  zu  83)  in  domum  suam  (F.  fügt  hinzu  et  reliqaa)  [Luc  1,  23]. 


fersagenti  F.  —  selba  F.  —  iz  gebanti  F.  —  gebenti::  {vom  ersten  e  ah 
auf  Basur  für  ein  längeres  Wort)  Y.  —  69  u&irdit  P.  uairdit : : : :  thoh 
{das  erste  t  scheint  aus  c  radiert,  danach  Basur  von  th::)Y.  —  gisiua 
T.  (das  letzte  z  auf  Basur  für  t)  F.  —  thea  (lang  i  durch  e  ge8chri^>en) 
Y.  ■;-  zit  Y.  —  71  Uze  (e  auf  Basur)  F.  —  se  (i  vor  e  übergeschrieben) 
T.  —  a6ndar  (vor  u  ist  u  mit  andrer  Dinte  klein  übergeschrieben)  Y. 
QÜuntar  P.  nuntar  F.  —  72  dualiti  (i  vor  t  durch  Correktur  m.  a.  D. 
zu  e  gemacht)  Y.  Daaleti  (ti  auf  Basur  für  :  n,  wie  es  scheint)  P.  — 
73  Gibetes  (Äccent  radiert)  P.  —  74  sinero  F.  —  sie  T.  F.  —  Tnihenti 
p^  —  75  Gieng  F.  —  uz]  nnz  F.  —  drito  (d  unterpunktiert,  th  mä 
andrer  Dinte  übergeschrid}en)T.  —  76  spräfaa  Y.  —  üaaterF.  —  kiloabig 
F.  —  77  nalas  F.  —  8pre:chenti  (e:c  auf  Basur)  F.  —  78  Thas  F.  — 
fori  F.  -  79  foarun  (arun  auf  Basur)  F.  —  tho  fehlt  F.  —  80  uuith  F. 
—  z:inni8pr&h  (Basur)  Y.  —  uüntar  (vor  u  m.  a,  D.  u  klein  überge- 
schrieben) Y.  uantar  F.  —  gisah  Y.  —  81  öpheres  T.  F.  —  82  füari :  (i  m. 
a.  D.  durch  Basur  und  Correktur  in  er  umgeändert)  Y. 

Jf  4tf  70,  unz  thaz,  bis  dahin,  —  79  zu  ahtönti  folgt  der  abhängige 
Satz  in  80b. 


I,  4,  83  (Pal.  17*14.  Vind.  17»»  n.  Fris.  6»»  4).  43 

Thera  spr&cha  mörnenti^      thes  uu&nes  uuas  aih  fr^uuenti ; 
gilonbt  er  filu  späto,       bi  thiu  b^itot^  er  so  nöto. 
85Tlua  qu^na  Bun  noas  dra^nti       ioh  sih  harte  scamenti, 
thaz  Biu  Bcolta  in  ^Ita       mit  kinde  gan  in  hönti. 

I9  4)  83  thera  spräha  (a  in  thera  später  zugesekrieben)  T.  — 
Bpriha  F.  —  Theauanes  aoasih  F.  —  uüanes  P.  —  84  b^itota  T.  F.  — 
«  (i  widerpunktitrt^  0  v.  a.  D.  mit  Tunkten  übergeschrieben)  T.  —  85 
qadna  {Äecent  radiert)  T.  —  sün  T.  —  ich  P.  —  sih  (Aeeent  radiert) 
y.  —  scamenti  (e  aus  i  corrigiert)  F.  —  86  Bcolto  (wagereehter  Strich 
über  dem  zweiten  0)  F.  —  kfnda  (u  unierpunktiertf  e  m,  a.  D,  klein 
ubergeschrUben)  Y. 

I9  4)  83  thes  ua&nes,  des  Gedankens  an  die  bevorstehende  Geburt 
des  Johannes,  —  Zu  85  vgl,  Beda  in  Lucam  tom.  Y  ed.  Col.  1612.  co). 
225.  EUsabet  licet  de  ablato  gandeat  opprobrio  sterilitatis,  de  partu 
tarnen  anilis  Yerecundatar  aetatia. 


V. 

MISSUS  EST  GABRIHEL  ANGELUS  ET 

RELIQUA. 

Yvard  äfter  thiu  irscritan  sär,      so  moht  es  sin,  ein  halp  iar, 

mänodo  after  rime       thria  stunta  zuSne. 
Thö  quam  boto  fona  göte,       engil  ir  himile,  p.m 

bi^ht  er  therera  uuorolti       dinri  ämnti. 
^Floug  er  sünnün  päd,       sterröno  sträza,  r.ia* 

uuega  uuolkono       zi  theru  itins  fröno, 
Zi  Odiles  fröuuon,       s^lbün  sancta  märiün; 

thie  fördoron  bi  bäme       uuärun  küninga  alle. 
Giang  er  in  thia  palinza,       fand  sia  drdrenta, 
10     mit  psalteru  in  h^nti,       then  sang  si  unz)  in  enti; 


Ij  5}  1  In  (in  T.)  mense  autem  sexto  (Y.  F.  fügen  hinzu  et  reliqaa) 
[Luc.  1,  26].  —  9.  Ingressus  angelus  ad  eam  dixit  [Luc,  1,  28], 


I,  5.  ET  R  P.  ET  RL  V.  —  1  Vuard  T.  VÜARD  F.  —  sirT.- 
mohthes  F.  —  h&lb.  T.  F.  —  iar  späier  nachgesch^^Uhen  auf  den  Band  T. 

—  2  thria  (r  durch  Corr,  aus  i  gemacht)  P.  dria  (d  unterpunktiert,  tb  über- 
geechrieben)  T.  —  zuuene  F.  —  3  über  3  und  4  sind  in  P.  Neumen  ge- 
schrieben, von  denen  Kelle  ein  nicht  ganz  genaues  FacsiTnäe  veröffentOdU 
hat.  —  bödo  (d  unterpunktiert,  t  m.  o.  D.  klein  übergeschrifbenj  T.  — 
4  therra  (e  vor  dem  zweiten  r  m.  a.  D.  klein  übergeschri^}enj  T.  theia 
F.  —  Yuerolti  F.  —  diur  (i  mit  Punkt  darüber  hinter  r  übergeschrieben) 
T.  diuriF.  —  5  phad  F.  —  6  deru  V.  —  iti:  s  (n  ausgekratztj  V.  itis  F.  - 
7  Zi  F.  —  fröuun  V,  F.  —  scä  P.  V.  (sc  auf  Rasur)  F,  —  m&riun  (unter  m  fi» 
kleiner  wagerechter  Strich)  P.  —  8  thie  (über  i  ein  kleiner  wagerechter 
Strich)  P.  —  chüninga  (nur  unter  a  ein  Punkt,  a  auf  Basur  von  alter 
Hand)  T.  knniDg:  (g  auf  Basur,  danach  Basur  eines  Budistaben)V.  — 
9  thia:  (Basur)  F.  —  phalinza  F.  —   10  s&ltera  Y.    saltera:  (eru:  auf 

Jf  5;  2  Der  Dichter  veranschaulicht  gern  eine  ZaMengrösse,  indem 
er  dieselbe  durch  Multiplikation  vor  dem  Leser  entstehen  läset,  vgl.  I,  3, 36, 

—  7  aber  ediles  vgl.  zu  IV,  35,  i.  —  8  bt  barne,  Sohn  für  Sohn  d.  h.  in 
allen  Generationen,  bt  manne,  bf  iftre  kommen  öfter  so  in  distributivem 
Sinne  vor,  —  knninga  d,  h,  Leute  aus  altem,  fürstlichem  OescMechi. 


I,  5,  11  (Pal.  17*9.  Vind.  18*7.  Fris.  ö»  „).  45 

ünächero  duacho       auerk  unirkendo, 

dinrero  garno,       thaz  deta  siu  iö  g^rno. 
Tho  sprah  er  Srlicho  ubaräl,       so  man  zi  froaun  Bcal, 

80  boto  scal  16  guater,       zi  drahtineB  mäater: 
15  „Heil,  magad  zieri,       tMama  so  scöni, 

allero  unibo       gote  zeizasto! 
Ki  brutti  thih  mnatoB,       noh  thines  anluzzes 

förauaa  ni  un^nti;       fol  bistu  gotes  ensti. 
Forasagon  siingun       f6n  thir  säligun, 
20    uuämn  se  allo  nuörolti       zi  thir  zeigonti. 
Gimina  thin  nuTza,       magad  scTnenta, 

müater  thiu  diura       scalt  thu  uu^san  eina.  f.  6a 


ly  5,  15  Aue  ( ÄYe  Y.)  maria  (Maria  T.)  gratia  plena  dominus  tecum 
(dominus  tecum  fehU  F.  V.,  Y.  hat  dafür  et  reliqua)  [Luc,  1,  28],  — 
17  Ne  timeas  maria  (T.  Maria ;  F.  setzt  hinzu  iiiTenisti  graUam)  [Luc>  1, 30]. 


Basar  für  a:::)  F.  —  in  auf  Basur  eines  Fleckens  V.  —  si  V.  —  uns 
enenti  (i  wr  e  iibergeschrieben)  P.  unz  in  T.  unzunenti  F.  (meUeiM 
onzi  in?).  —  11  Vuähero  V.  Uuahero  F.  —  du&cho  P.  —  uulrktedo 
(tweUe  Accent  radiert)  P.  uttfrkento  (t  auf  Basur  für  d)  Y.  (irk  auf 
Bamr)  ¥,  (Von  ll-^^l  geht  in  Y.  ein  Dintenfieck,  der  etwas  rcidiert 
ist,  über  die  erste  Eälfte  der  ZeOenJ  —  12  diürero  P.  Tiurero  F.  — 
gÄr:o  (Easur  von  r,  darüber  «.  a.  D.  n)  Y.    —    d6da  Y.    —    siu  Y. 

—  13  sprach  Y.  F.  —  erlicho  Y.  ~  frönun  (v  nach  6  ohne  Funkte  m. 
0.  D,  übergeschrieben)  Y.  —  14  gu&ter  P.  —  mu&ter  P.  muater  Y.  — 
15  magad  (zweite  a  auf  Rasur)  F.  —  zieri  Y.  —  16  uuibo  (Äcc,  etwas 
radiert)  Y.  uuibo::::  (Rasur)  F.  —  z^iasto  (z  vor  a  mit  Punkten  von 
tpairer  Hand  übergeschrieben,  unterhalb  a  klein  ein  0  geschrieben)  Y. 
zeizosta  F.  —  17  nonthines  (Schreibfehler)  P.  —  18  f&ra  (una  m.  a.  Z>. 
später  zugeschrieben)  V.  —  uuenti  Y.  —  fol  Y.  —  bistu  (Accent  radiert)  P. 

—  ensti  (Accent  radiert)  P.  —  19  Föresagon  (c  durch  Corr.  zu  0  m, 
a.  B,)  Y.  Forasagun  F.  —  fon  Y,  —  dir  Y.  —  20  sie  F.  —  allo:  (0 
dum  radiert,  danach  Rasur)  Y.  —  dir  (d  ünterpunktiert,  th  fii.  a.  D, 
vbergeschriehen)Y.  —  z^inenti  (das  erste  n  radiert,  g  daraufgeschrieben; 
über  e  ist  ohne  Punkt  ein  0  m.  a,  D.  geschrieben)  Y.  —  21  thiv  uuizza 
(▼  nai  stdm  auf  Rasur)  F.  —  nüiza  P.  uuiza  (Accent  etwas  radiert)  Y. 

—  22  scält  F.  —  nuesan  ^ina  Y. 

I9  5^  11  uuirkento,  des  Reims  wegen  für  uuirkenta.  —  13  Die  deutsche 
Ant^uung  von  einem  in  guter  Sitte  erfahrenen  Boten  ist  hier  auf  den 
^iengd  übertragen,  -^   21   Zu  be€U!hten  der  Artikel  beim  Vokativ,  toie 


46 


I,  6,  23  (Pal.  17"  „.  Vind.  18» »,.  Fris.  6» ,). 


Thii  scalt  heran  einan      alauualtentan 

6rdun  ioh  himiles       int  alles  ItphafteB,  ^^9% 

25  Scepheri  uuörolti  —       theist  min  Smnti  — 

fatere  giböronan,      . ebanSnuigan.  y-^ 

Got  ^bit  imo  uuTha       ioh  ^ra  filu  hSha  — 

drof  ni  zmuolo  thü  thes  —       dautdes  sez  thes  kuninges. 
Er  rTchisot  githiuto       knning  iherero  liuto; 
30     thaz  Bteit  in  gotes  henti       ftna  iheheining  entL 
Allera  unoroUi       ist  er  lih  gehenti^ 

thaz  er  ouh  insperre       himilrichi  manne/' 
Thiu  thiarna  filu  8c6no       sprah  zi  boten  frono 
gab  simo  äntanrü      mit  süazeni  giuurti: 
35y,XJuanana  iet  iz,  frö  min!       thaz  ih  es  unirdig  bin, 
thaz  ih  driihtine       Binan  Bun  Bouge? 

I;  5^  27  (F.  zu  26)  Dabit  ei  dominns  deas  (deus  fMt  T.)  sedem 
dauid  (david  T.)  patris  eins  (patris  eins  fehlt  T.  F.;  in  Y.  steht  daß» 
et  reliqua)  [Lue,  1,  32],  —  33  (in  T.  mit  brauner  DinteJ  Respoodit 
maria  qnomodo  (F.  Quomodo)  fiel  istad  (d  in  P.  abgeschnitten,  Y,  stM 

hinzu  et  reliqua)  [Luc,  1,  34]. 

-'  '  - 

ly  5)  23  alauuiddendao  (Id  tu  il  eorrigiert,  üiber  dem  zweiten  d  stM 
t  ohne  PunkteJ  T.  Alauualtentban  F.  —  24  int  fOber  i  Btawr  eines  aeceni' 
ähnlichen  Striches)  P.  —  25  Tuerolti  F.  —  26  giböranan  T.F.  —  27  aüiha 
T.  —  28  züittolo  P.  zaui  uolo  F.  —  Punlct  hinter  ses  m  Y«  ^  ku- 
ninges {Funkt  unter  dem  zweiten  n)  P.  —  29  githiuto  fSHber  h  ist  ^ 
Äccent  radiert)  P.  —  theroro  (das  erste  o  m,  a.  D,  durch  Corr,  zu  e)  Y. 
thero  F.  —  30  goteshenti  (teshe  auf  Basur)  F.  —  the :  heinig  {Basur 
eines  t)  Y.  —  theheinig :  enti  (zunschen  g  und  e  ist  g  radiert;  ig  ot^ 
BasurJ  F,  —  ^nti  Y.  —  31  uuörolti  Y.  vuerolti  F.  —  gebaut!  F.  —  32 
himilriche  F.  —  m&ime  Y.  —  33  boton  F.  —  84  gab  (über  und  in  g 
ein  Punkt)  Y.  •—  fiiimo  Y.  si  imo  F.  —  süasera  Y.  F.  —  86  YauÄnan^ 
Y.  Yuanana  F.  ~  ihres  (Basur  eines  hohen  Buchstaben)  Y.  —  uöirdig 
P.  ~  36  :  thaz  {Basur  vor  t)  Y.  —  drühtine  (e  auf  Basur  /«er  etfiai 
hohen  Buchstaben)  P.  —  sinen  F. 


ly  By  29  kuning  ist  prädikativer  Nominativ.  Ein  solcher  findet  sich 
bei  andern  Verben,  als  sein,  werden,  heissen,  selten  bei  CHfrid,  —  80  thas 
geht  auf  den  ganzen  Inhalt  des  vorhergehenden  Satzes  „seine  Herrsehafl^. 
—  31.  32  nicht  nach  Lukas;  wohl  im  ÄnsMuss  an  HoM.  J,  21,  wo 
die  Verheissung  an  Johannes  erfolgt.  Der  Cof^iunktiv  insparre  tom- 
zeichnet  den  Satz  als  eine  Jbsicht  bezeichnend.  —  35  Der  AuedruA  in 
kommt  nur  ttn  Vokativ  bei  0.  noch  vor,  und  zwar  wird  nur  Chtititu» 


I,  6,  37  (Pal.  18*,4.  Vind.  18Ss.  FHs.  6»ie).  47 

Uuio  mag  iz  16  uaerdan  unftr,       ihaz  ih  nuerde  Buangar? 

mih  f6  gömman  nihein      in  min  mnat  ni  birein« 
Haben  ih  gimeinit,       in  muate  bid^ibit, 
^^    thaz  ih  ^inlnzzo       mina  uuörolt  nüzzo/' 
Zi  im  sprah  tho  ubarlnt      ther  selbo  drohtine»  drüt 

Irunti  gähaz       ioh  h&rto  filn  nnahaz. 
^h  8ca]  thir  sagen,  ttiiarna,       racha  filu  dougna: 
sälida  ist  in  6nun       mit  thtneru  sein. 
^^  Sagen  ih  thir  einaz:       thaz  selba  kind  thinaz,  p^ish 

heizit  iz  scono      gotea  snn  frono. 
Ist  sedal  sfnaz       in  himile  giatattaz.  v.ioa 

knning  nist  in  nnorolti,      ni  si  imo  thiononti; 

I9  5y  41  Respondit  angelos  [Lue.  1, 35 J.  —  45  {in  T.  mit  brauner 
Dinte  geschrieben,  fehlt  in  F.)  Qaod  (quod  Y.)  nascetur  ex  te  sanctam 
(?.  $eUt  hinzu  et  reliqoa)  /Xtic  1,  35] . 

Jy  6)  37  Vuio  T.  —  megiz  (z  auf  Rasur,  unterpunkHert,  darüber 
Hein  0,  Punkt  und  0  aber  wieder  radiert)  Y»  meg  F.  —  16  (zweite  Äccent 
radiert)  T.  —  nnerdan  (a  durch  Corr.  aus  u)  P,  —  thäz  T.  —  süangar  P. 
Bnuangar  F.  —  88  gömman  (0  auf  Basur)  T.  —  ni :  hein  (Basur  von  c) 
Y.  ^  bir^in  Y,  berein  F.  —  39  H&ben  Y.  —  40  nözzo  (der  Accent 
ist  etwas  verwischt  und  scheint  jünger)  P.  nuzzo  Y.  —  41  Ziira  {Accent 
radiert)  Y.  Zim  F.  —  tho  Y.  F.  —  ubarlüt  Y.  —  drüt  Y.  ~  drühtines 
(Punkt  iJber  t)  P.  —  42  gÄhaz  Y.  —  na^az  Y.  —  43  filu.  F.  —  44  6aa  Y.  F. 

—  ist  (i  auf  Basur  F.)  —  tinero  F.  —  s^lu  Y.  —  46  Sagan  F.  —  thi- 
naz  (auf  leichter  Basur)  Y.  —  46  h^izzit  Y.  F.  —  ßcöno  Y,  —  götes  Y. 

—  47  sinez:::::::  (Basur)  F.  —  gistattaz  (tat  auf  Basur)  P.  gistätaz  Y, 
gistatotaz  (drüte  i  auf  Basur  für  z).  —  48  über  i  in  uuorolti  und  über 
dem  zweiten  i  in  thiononti  ein  wagerechter  Strich  F.   —    simo  (i  vor  m 

(II,  14,  27.  V,  7,  35.  49)  oder  ein  Engel  (J,  5,  35)  dieser  Anrede  ge- 
würdigt. In  einem  FdUe  {II,  14,  89)  wird  gar  Niemand  angeredet,  swi' 
dem  es  entspricht  unserm  Attsdruck  der  Verwunderung  „mein  Gott.'* 
fr6  ist  heim  Verfalle  des  germanischen  Heidentums  eine  allgemeine 
Bezeichnung  für  göttliche  Wesen  geblieben,  und  so  ist  der  Gibrauch  des* 
selben  auch  im  Otfrid  zu  erklären.  Damit  ist  jene  crux  interpretum  U, 
U,  69  (vgl.  Erdmamn,  St^ax  II,  53  Anm,)  endlich  wohl  beseitigt,  ^ 
88  vgl.  Beda  in  Lue.  cot.  225.  Propositum  saae  mentis  reverenter  expo- 
Bmty  yitam  Tidelicet  virginalem  se  ducere  decrevisse.  ~  40 
mina  onorolt  ist  Aecusatvo  des  Inhalts  gu  nuzz6n  „meine  Lebenseeit  hin» 
bringe/*  —  43—46  entsprechen  Luc,  1,35;  die  Gedanken  in  47—58  sind 
adier  der  Offenbarung  entnommen;  47  der  Sttihl  (Jhristi  ist  im  Himmel 
fesetzt;  vgl.  Gffenb.  4,  2;  als  „der  auf  dem  Stuhl  sitxt^**  wird  (Jhristus 
oft  bueiehnet;  AS— 50  variieren  Gffenb.  19,  16.    Rex  regam  et  dominus 


*8  I,  5,  49  (Pal.  18»»  ö.  Vind.  19*  s.  Fris,  6*  „). 

Noh  k^isor  untar  manne,       nimo  g4ba  bringe 
50     fuazfallonti       int  inan  ^renti. 

Er  scal  sinen  drüton      thräto  gimüntön; 

then  alten  Batanäsan       nullit  er  gifähan. 
Nist  in  erdriebe,       thar  er  imo  iö  instrlche, 

nob  nuinkil  untar  bimile,       thftr  er  sib  ginerie. 
56Fliubit  er  in  tben  eS,       tbar  gidüat  er  imo  uue, 
gidüat  er  imo  fremidi       tbaz  böba  himilricbi. 


mit  andrer  Dinte  €berge8chnd>eH,  doch  kömUen  die  Punkte  über  Mtnd 
unter  dem  zweiten  i  nur  die  Einsehiebung  bezeichnen,  da  der  untere  90m 
ihnen  zwischen  i  und  m  stefU)  Y.  simo  F.  —  thlonondi  (d  unterpunktiert, 
t  ubergeechriehen)  V.  —  49  keiser  (über  i  ein  wagerechter  Strich,  das 
zweite  e  aus  i  corrigiert)  F.  —  undar  (d  unterpunktiert,  t  m.  a.  D.  tüter- 
geschrieben)  V.  —  niimo  (imo  auf  Basur)  V,  niimo  F.  —  keba  (b  auf 
Rasur;  über  a  ein  wagerechter  Stridi)  F.  —  60  fuazfallonti  (onti  cwf 
einem  Dintenfieck)  V.  (o  auf  Basur)  F.  —  Int  (I  auf  Basur)  F.  —  öl 
dräto  (d  unterpunktiert,  th  übergeschrieben)  Y.  Trato  F.  —  gimundon  F. 
—  52  alUn  F.  —  uüilit  P.  —  53  in  (auf  Basur)  Y.  —  erdriebe  (c  auf 
Basur  für  h)  Y.  —  thär  Y.  —  erimo  (16  m.  a.  I).  najch  o  ubergesdirieben) 
Y.  ermo  io  F.  —  54  uuikil  (u  nach  i  Idein  Hibergeschrieben)  F.  — 
undar  Y.  vndar  F.  —  ginerie  (Äccent  sehr  schwach)  P.  —  55  6r  Qinks 
vom  Accent  ein  neumenartiges  nach  Unks  offenes  Häkehen)  F.  —  in  (tc^er 
i  ein  neumenartiges,  nach  oben  offenes  Häkchen)  F.  —  dual  F.  —  imo 
Y.  mo  F.  —  uu6  Y.  —  56  fremedi  F.  —  tbaz  {auf  BMur  eines  Fleckens) 
Y.  —  bimilrichi  {das  erste  i  durch  Basur  aus  u)  F. 


dorainantium.  —  51  scal  und  52  uuilit  dienen  sur  Umschreibung  des 
Fuhirs,  —  In  dem  Folgenden  werden  offenbar  johanneische  Gedanken 
aus  der  Apokalypse  benutzt.  In  v,  51  denkt  der  Dichter  vieiUeicht  an 
Apoc.  VII,  15^17 :  ideo  sunt  ante  tbronum  et  serviunt  ei  die  ac  nocte 
in  templo  eins:'  et  qui  sedet  in  tbrono,  babitabit  super  illos.  | 
non  esurient  neque  sitient  amplius  nee  cadet  super  illos  sol,  neque  ullns 
aestus  I  quoniam  agnus,  qui  in  medio  tbroni  est,  reget  illos  et  de- 
ducet  eos  ad  Yitae  fontes  aquarum,  et  absterget  Deus  omnem 
lacrymam  ab  oculis  eorum.  |  52  nach  Apoc,  12,  9:  Et  proiectus 
est  draco  ille  magnns,  serpens  antiquus,  qui  vocatur  dia- 
bolus  et  satanas,  qui  seducit  uniyersum  orbem;  et  projectus  est 
in  terraro,  et  angeli  eins  cum  illo  missi  sunt.  —  58.  54  nach  Apoc 
20,  11:  Et  vidi  tbronum  magnum  candidum,  et  sedentem  super  eum,  a 
cuius  conspectu  fugit  terra  et  caelum,  et  locus  non  est  in- 
v^entus  eis.  —  55.  56  tioc^  Apoc,  12,  8:  et  non  yaluerunt,  neque 
locus  inventus  est  eorum  amplius  in  caelo  |  und  na^ 
20,13:  et  dedit  mare  mortuos,  qui  in  eo  erant ;  et  mors,  etinfernns 


I,  5,  57  (Pal.  18»»  ,j.  Vind.  19*  „.  Fris.  &>  j).  45) 

Thoh  habet  er  imo  irdeilit       ioli  selbo  gimeinit, 

thaz  er  nan  in  beche       mit  ketinu  zibreche. 
Ist  ein  thin  gisibba       reues  ümberenta, 
^     iu  manegeru  zTti       ist  daga  leidentL 
"Su  ist  sin  gibürdinot       kindes  so  diures, 

80  furira  bi  nuorolti       nist  quena  berenti. 

l^ist  uaihty  8untar  uuerde,  in  thin  iz  got  unolle, 

noh  thaz  nnidarstante  drubtine»  uuorte." 

fö^h  bin,''  qnad  sin,  »»gotes  thin       zi  erbe  giboraniu, 

81  nnort  sinaz      in  mir  uuähsentaz/^                                        PtOa 


l,  5^  59  Ecce  helisabeht  (eiisabet  T.  :  elisabeth,  Basur  van  a  F.) 
cogDAta  toa  (Y.  setzt  himu  et  reliqaa)  [Luc.  1,  36].  —  65  £cce  ancilla 
domini  (in  T.  ist  die  Glosse  roth,  aber  mit  hratmer  Dinte  ist  et  reliqua 
sugeschrieben)  [Luc.  1,  38]. 

I,  5,  57  her  F.  -  mo  V.  F.  —  ird6il.  (Schreibfehler)  P.  irdeilit  T. 
irdelit  (i  vor  1  Obergeschrieben)  F.  —  a^lbo  (b  durch  Rasur  aus  m  corri- 
giert)  P.  —  gem^init  V.  —   59  thin  (th  auf  Rasur)  F.  —  nnberenta  F. 

—  60  iü  mAnageni  T.  F.  —  iu  (Accent  radiert)  P.  —  l^identi  (d  durch  Corr, 
aus  n  gemacht)  P.  leidenti  (d  unterpunktiert,  t  m.  a.  D.  übergeschrieben) 
T.  leitenti  F.  —  61  Nust  V.  F.  — vor  kindes  war  etwas  übergeschrieben; 
die  Uebersehrift  stand  über  dinot,  eu  erkennen  ist  : :: zo :  T.  —  diures  (über 
n  ein  wagerechter  Strich)  F.  —  62  qüena  P.  —  berenti  (d<is  zweite  e  durch 
Basur  aus  a)  V.  beranti  F.  —  63  uüiht  P.  vuiht  F.  —  vuerde  F.  — 
inthiu  {der  zweite  Strich  von  n  und  th  auf  Rasur)  T.  —  iz  T.  —  64  thaz 
(z  auf  Rasur)  V.  —  uuldar  stdnte  (erste  Accent  radiert)  V.  Tuidarstante 
[über  dem  ersten  a  ein  wagerechter  Strich)  F.  —  uuörte  T.  —  65  nach 
qnad  ist  si  von  älter  Hand  ohne  Punkte  übergeschrieben)  T.  si  F.  — 
s:erbe  (Rasur  von  i)  T.  zierbe  (das  letzte  e  aus  i  corrigiert)  F.  —  gi- 
h6ranu  (Rasur  der  Verbindung  der  beiden  n-Striche,  sodann  am  Ende 
«.  a.  D.  noch  ein  Strich  angefügt,  also  giböraniu)  V.   —    66  uüort  P. 

—  si  nnort  (sinno  auf  Rasur)  V.  —  sinaz  V.  —  nnahentaz  F. 

dedemnt  mortnos  snos,  qui  in  ipsis  erant;  et  iudicatnm  est  de  singnlis 
seomdnm  opera  ipsomm.  |  —  57.  58  nach  Apoc.  20, 1, 2:  Et  ?idi  ange- 
lim  descendentem  de  caelo  habentem  claTem  abyssi  et  catenam  mag- 
nam  in  manu  sua.  |  et  apprehendit  draconem,  serpentem  anti- 
qanm,  qui  est  diabolus  et  satanas,  et  ligavit  eum  per  annos 
mille.  9^.  noch  Apoc.19,20,  20, 10, 14.  i5.  — 63  snntar  ist  Conjunktion:^ 
Es  gibt  niMs,  was  nicht  wird,  sofern  es  Gott  tviU  (vgl,  I,  24,  6  u.  ö.) ; 
weh  Luc.  1,  37. 

Piper,  Otftids  EraDgeUenbuch.  4 


50  I,  5,  67  (Pal.  19»,.  Vind.  19*  „.  Fris.  Ö^,). 

Uuolaga,  5tmaati!       bö  guat  bistu  i6  in  nöti! 

thü  uuäri  in  ira  uuorte       zi  foUemo  antaaiie.  r.m 

Druhtin  kos  sia  guatcr       zi  eigenem  müater; 
70     si  quad,  si  nnäri  sin  ihiu       zi  thionoste  garauuiu. 
!^ngil  floug  zi  himile,       zi  selb  druhtine; 

sagata  er  in  fröno      thaz  äninti  scdno. 


If  5^  71  discessit  (Discessit  T.  F.)  ab  ea  angelus  [Luc,  1,  38] . 

Jj  5y  67  U6olaga  P.  Uuolaga  (a  hat  nur  unten  einen  Punkt)  Y. 
üuolaga  F.  —  güat  (auf  Baaur  für  bistu)  T.  —  nöti  7.-68  uo4ri 
{unter  dem  gweiten  u  ein  Punkt)  ¥.  —  ant  uorte  (über  e  ein  wagerechter 
Strich)  F.  —  69  kös  (Ätxent  radiert)  V.  —  ei  genero  F.  —  70  si  qnad 
uüari  (si  nach  d  van  alter  Hand  eingeschoben)  P.  —  g4raua:a  (Basur 
von  i)  T.  garauai  F.  —  71  Ein  engil  F.  —  seb  (1  vor  b  ohne  Punkte  «. 
a.  D.  übergeschrieben)  V.  selbemo  F.  —  71  sägat  er  (a  von  andrer 
Hand  dazwischen  geschrieben)  T.  sagata  F.  —  daz  (d  unterpunktiert,  th  m. 
a.  D.  Übergeschrieben)  V.  —  scöno  T. 


I)  5^  67  ff.  nach  Beda  in  Luc,  coh  226:  Quanta  cum  devottone  hu- 
militas^  quae  et  angeli  promissom  optat  impleri  et  se  ipsam,  qaae 
mater   eligitur,   ancillam   nuncnpat,   apertissime  insinuans, 

quam  nil  sibi  meriti  vindicet  in  eo,   quod  domini  jussis  obsecundet 

Accepto  virginis  consensu  mox  angelus  coelestia  repetit. 


VI. 

EXURGENS  AUTEM  MARIA  ABIIT  IN  MONTANA 

CUM  FESTINATIONE. 

Ffar  tho  sancta  maria,       thiarna  thiu  mära, 

mit  Ha  ioh  mit  minnu       zi  ther  iru  mäginnu. 
S5  ei  in  ira  hiis  giang^       thiu  nuirtun  sia  ^rlicho  intßang, 

ioh  epilota  in  them  miiater       ther  ira  sün  guater. 
5Sprah  thiu  sin  mdater:       j^heil,  nuTh  dohter! 

unola  nnard  thih  leben ti       ioh  giloubenti! 
Giuuihit  bistu  in  nuTbon       ioh  untar  nuöroltmagadon ;  f.  7a 

ist  furista  alles  nnfhes       nuahsmo  reaes  thines. 
üuio  auärd  ih  16  so  nuirdig       fora  drahtine, 
10    thaz  Belba  mäater  stn       ^ngi  innan  hüs  min? 


I)  6^  7  Benedicta  tu  in  mulieribus  (muliebus  F.)  [Luc,  1,  42], 

I,  6.  EXSÜRGENS  F.  —  AUT  V.  -  CUM  FESTINÄT  P.  fMi 
T.  F.  -  ET  RL  schreibt  V.  hinter  MONTANA  -•  1  Füar  V.  FÜAR 
P.  —  Bcä  P.  V.  Bcä  F.  —  Maria  F.  —  mära  (auf  Basur,  unter  m  nock 
tin  hoher  Buchstabe  zu  erkennenj  Y.  —  2  zeriru  (th  mit  Punkten  var  r 
c.  a.  D.  ÜbergesehriebenJ  V.  zethero  F.  —  3  So  V.  —  si  V.  —  uurton 
(i  vcr  r  übergeschrieben)  F.  —  sia  V.  fehü  F.  —  intfiang  V.  —  4  theru 
in  mit  andrer  Dinte  durch  Rasur  und  Correktur  aus  o)  P.  theru  Y. 
thera  F.  —  ther: ira  (Rasur  van  o)  V.  thera  ira  F.  —  güater  V.  — 
5  h6ü  V.  —  iiüih  P.  uuih  V.  —  döhter  V.  —  6  uüola  P.  uuola  (o 
auf  Rasur)  F.  —  uu&rd  (rd  auf  Rasur)  F.  —  dih  V.  F.  —  7  Giuuihit 
P.  —  andar  (d  unterpunktiert,  i  m.  a,  D.  übergeschrieben)  Y.  ~  uüibon 
(unter  i  ein  PunktJ  P.  —  ua6rolt  magadon  V.  —  8  fürist  F.  fürist: 
(Basur  von  a)  Y.  fürista  (Punkt  über  i)  P.  —  uüihes  P.  vuihes  F.  — 
Qo&hsmo  V.  Uaasmo  (h  var  s  übergesehriebenj  F.  —  thines  Y.  —  9  16  (die 
AeecKte  sehr  klein)  V.  —  10  gfangi  V.    giang  F. 

ly  69  2  vgl,  Beda  in  Luc,  cöl,  226  Festinat  invisere  Elisabeth  ut 
laeta  pro  voto.  —  8  über  furista  vgl,  die  Anm,  zu  II,  8, 38,  —  10  Der 
Canjunktiv  giangi  scU  bezeichnen,  dass  Elisabeth  selbst  nicht  an  die  Mag- 
IteUeit  glauben  woUte;  er  entspridit  auch  dem  lateinischen  Texte. 

4* 


52  I,  6,  11  (Pal.  19»  n.  Vind.  ISSt-  Fris.  ?•»). 

So  Bliumo  8Q  ih  gihörta       thia  Btimmun  thioa, 

80  blidta  sih  ingegin  thir       thaz  min  kind  innan  mir.  p.m 

Allo  uuihi  in  uuorolti,       thir  gotes  boto  sageti, 

sie  quementy  so  gimeinit,       übar  thin  houbif 
l^Nu  singemes  alle       mannolih  bi  bame: 

uuola,  kind  diuri,       förasago  märi!  ^-^ 

TJuola,  kind  diuri,       förasago  man! 

iä  kundt  er  uns  thia  heili,       Sr  er  giboran  uiiäri. 

I,  69  18  (P.  ßu  12)  Perficientur  ea  (ea  fekU  F.,  daßr  in  te)  quae 
dicta  sunt  tibi  (tibi  fehlt  Y.)  a  domino  [L%^,  1,  45J. 


I9  69  11  so  vor  ih  ohne  EinsehaUungspunkU  iiü)ergesehrieben  T. 
so  F.  —  thlna  V.    tina  F.  —  12  iug^gin  thir  V.  —  innar  F.  —  mir  Y. 

—  14  qüement  P.  quemant  (a  zu  e  durch  Correktur,  also  qaemfent] 
F.  —  ^bar  (Accent  radiert)  V.  —  thin  V.  —  höubit  (Accenit  radiert)  T. 

—  15  singemuB  F.  —  16  uuola]  uuio  F.  —  diuri  V.  —  miri  (m  oMfBa- 
8urJ  T.  —  17  üuola  bis  aronti  I,  7,  2  auf  Basur  F.  —  diuri  V.  —  mÄri 
T.  —  18  vns  F.  —  erer  V. 

ly  69  13  thir  bis  sagdti  ist  als  Eelativsatß  aufzufassen,  dessen  Pro- 
nomen ausgelassen  ist.  —  16  Die  letzten  drei  Zeilen  gehen  auf  Johannes, 
den  Vorläufer  Christi,  Der  Grundgedanke  der  Verse  15 — 18  ist  wohi 
entlehnt  aus  Beda  Col,  226:  Yide  distinctionem  singulorumque  yerborom 
proprietates.  Vocem  prior  Elisabeth  audivit,  sed  Joannes  prior  grt- 
tiam  sensit.  lila  naturae  ordine  audiuit,  iste  exultauit  ratione  my- 
sterii.  lila  Mariae,  iste  Domini  sensit  aduentum.  Istae  gratiam  loqaimtnr, 
illi  intuu  operantur,  pietatisque  mysterium  maternis  adoriuntur  profec- 
tibus,  duplicique  miraculo  prophetizant  matres  spiritu 
paruulorum.  Exultauit infans  et  repleta  mater  est.  Non  prius  mater 
repleta  quam  filiuSi  sed  cum  filius  esset  repletus  Spiritu  sancto,  repleuit 
et  matrem. 


VIL 
DE  CANTICO  SANCTAE  MARTAE. 

Th5  sprah  sancta  märia,       thaz  siu  zi  huge  h&beta ; 

8i  uuas  sih  bltdenti       bi  thaz  äranti. 
tiSvL  acal  g^iet  miner      mit  B^Ia  gifuagter, 

mit  lidio  Kchamen       druhtinan  diuren. 
Ih  franuon  druhttne;       alle  daga  mine 

frenu  ih  mih  in  miiate       gote  heilante. 
Uaant  er  5imuaü       in  mir  nuas  seöuuönti; 

nn  säligont  mih  alle       uuörolt  iö  bi  manne. 
Mahtig  druhtin,       nuih  namo  siner. 

det  er  uuerk  mäm       in  mir  armem-, 
1*011  4nagenge  uuorolti       ist  er  ginädonti, 

fon  kiinne  zi  känne,       in  thiu  man  nan  irk^nne. 

I,  7,  3  (F.  m  V  Magnificat  [Lue.  1,  46].  —  6  Et  (feUt  F.)  exul- 
tanit  (Exaltauit  F.  exultabit  V.)  [Luc.  1,  47] .  —  7  Quia  (quia  T.)  respexit 
[Liu.  1,  48].  —  9  (F  zu  10)  Quia  (quia  T.)  fecit  (mihi  setzt  F.  hinzuj 
[Imc.  1,  49].  —  11  (fehlt  F.)  Et  misericordia  eius  [Luc.  1,  50]. 


ly  7,  DECANTATIO  F.  -  SCAE  P.  V.  F.  —  1  Die  rothen  Buch- 
itdben  (fns  miria  thaz)  sind  braun  nachgebessert  P.  —  SPÄH  F.  —  scä 
P.  T.  s'cä  F.  —  2  daz  (th  klein  m.  a.  D.  über  d  geschrieben)  V.  —  3 
Nt  P.  —  geis  F.  —  4  druhtinan  (uh  auf  Basur)  V.  druhtinen  F.  — 
5  alla  F.  —  mine  (e  durch  Corr.  aus  a,  also  minse)  F.  —  6  Frei  uuih 
f.—  heilente  F.  —  7  ötmuati  (i  durch  Basur,  wie  es  scheint,  aus  o)P. 
-  8  kWe  y.  ~  m&nne  Y.  —  9  M4hdig  (d  unterpunktiert,  t  m.  a.  D. 
^bergesehriebenj  Y.  Mah  tih  F.  —  auiht  (Schreib fehler)  P.  —  10  uuörk 
T.  — mariu  T.  —  11  änägeoge  (das  zweite  n  roth  nachgezogen,  der  zweite 
Aocentradiert)  Y.  —  gin&donti :  (BasurJ T.  — 12  thaman  F.  —  erkenne  T.  F. 


1)7,  9  ist  kein  Wunschsatz ;  es  ist  die  Umsehreibung  von  Luc. 
h  ^9.  Es  ist  also  ist  zu  ergänzen.  Durch  Weglassung  der  Oopüla 
^d  eine  emphatische  Prägnanz  des  Ausdrucks  erzidt.  —  12  in  thiu  leitet 
^ier  einen  Absichtssatz  ein  (vgl.  zu  I,  1,  85). 


54  I,  7,  13  (Pal.  19Si.  Vind.  20,7.  Fris.  T'.e). 

Defc  er  mit  giuuölti       sTneru  henti, 

thaz  er  ubarmüati       gisciad  fon  ther  guati.  PSBi 

l^Fona  h5hsedale       zistiaz  er  thie  rlche, 

gisidalt  er  in  himile       thie  otmüatige; 
Thie  hüngorogon,  muadon       gilabot  er  in  6uu6n,  ^.n 

thie  ödegun  alle       firliaz  er  itale.  r.M 

!Nu  intfiang  druhtin       drutliut  sinan, 
^     nu  uuilit  er  ginädön       then  unsen  altm&gon-, 
Thaz  er  allo  uuorolti       zin  uuas  spr^chenti 

ioh  16  giheizenti,       nu  habent  sie  iz  in  h^nti." 
üuas  81  äfter  thiu  mit  iru  Bar       thri  mänotho  thar, 

BÖ  fuar  si  ziro  soliden       mit  allen  sälidon. 


I,  7,  13  Fecit  potentiam  [Luc.  1,  51],  —  15  Deposoit  (Potentes 
setzt  F.  hinzu)  [Luc.  1,  52].  —  17  (F.  zu  18)  Esurientes  [Luc,  1,  53], 
—  19  (P.  zu  18;  fehlt  F.)  Sascepit  (Y.  fügt  hinzu  Israel  et  reliqua) 
[Lue.  1,  54].  —  21  (P.  zu  20)  Sicut  (sicut  V.)  locutus  est  (et  reliqua 
setzt  Y.  hinzu)  [Luc.  1,  55].  —  23  Mansit  (mansit  Y.)  cum  ea  mensibue 
tribus  (III  Y. ;  et  reliqua  fügt  V.  hinzu)  [Luc.  1,  56]. 


I,  7,  13  Deter  (t  durch  Corr.  aus  r)  F.  —  h^nti  V.  —  14  er  m.  a. 
D.  hinter  thaz  übergeschrieben  V.  —  übarmnati  V.  —  der  (d  nicht  unter- 
punktiert, th  flüchtig  m.  a.  D.  Übergeschrieben)  V.  theru  F.  —  15  Fona  (F 
auf  Rasur)  F.  —  höh  sedale  (o  durch  Rasur  und  Corr.  aus  u)  F.  —  riebe  F.— 
17  hüDgorogun  Y.  F.  hüngoron  (das  zweite  n  durch  Corr,  und  Rasur  zu  g, 
on  m.  a.  D.  über  den  letzten  Buchstaben  geschrieben)  P.  —  muodon  (das 
erste  o  durch  Correktur  zu  a,  dann  wieder  durch  Rasur  zu  o  gemacht) 
F.  —  18  Alle  V.  —  20  nu  (n  nachträglich  vorgeschrieben)  V.  —  21  xi 
in  Y.  zin  F.  —  22  gieizenti  (h  vor  dem  ersten  e  übergeschrieben,  unten 
zwischen  i  und  e  ein  Punkt)  F.  —  sie  iz  Y.  siez  F.  ■—  23  siu  Y.  si  F.  — 
dri  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  mAnotho  (n  a^f 
Rasur  für  d)  P.  manoda  F.  —  tbär  Y.  —  24  zi  iro  (über  i  ist  ein 
Accent  radiert)  Y. 


I)  7y  10  duan  hai  hier  den  Sinn  von  bewirken,  der  Nebensatz  ist 
als  das  erweiterte  Objekt  von  duan  aufzufassen.  —  15  zistiaz ;  durch  das 
Präfix  zi  wird  die  mit  dem  Hemiederstossen  verbundene  gänzliehe  Vemieh- 
tung  bezeichnet,  —  18  ist  wörtliche  Übersetzung  von  Lue,  1,  53;  der 
Ausdruck  Jeer  lassen*^  scJ^eint  indess  der  geistlicJien  Redeweise  des  8.  Jh. 
vollkommen  gdäufig  gewesen  zu  sein,  wie  die  öftere  V&rwendung  ähn- 
licher Ausdrücke  bei  Otfrid  zeigt.  —  21  allo  uuorolti,  Akkusativ  der 
Zeit  (vgl.  v.  26).  —  23  thri  (Akkusativ)  hat  hier  einen  Genetiv  bei  sitk 


I,  7,  25  (Pal.  20*  1,.  Vind.  20»»  a.  Fris.  7*»  9).  55 

^Na  fergomes  thia  thiamun,       selbün  sancta  mariün, 
tha2  8i  uns  allo  uuorolti       si  ziru  sune  nu^onti. 
lohannes,  druhiines  drüt,       uuilit  es  bithihan, 
thaz  er  uns  firdänen       giuu^rdo  gin&dön. 

I,  7,  25  slÄ  P.  T.  F.  —  26  thaz  si  V.  —  uuorolti  P.  vaerolti  F. 
—  ziira  V.  ziru  F.  —  uuej^nti  T.  —  27  lohannesY.  —  drühtines  (auf 
UuMer  BasurJ  Y.  —  drüht  P.  drut  V.  —  uüilit  P.  —  bithian  F.  —  28 
gin&don  (do  später  mit  blasserer  Dinte  nachgezogen)  Y. 

If  7f  27  es  bithihan,  es  durchsetzen,  ^  28  vgl,  zu  I,  18,  9, 


VIII. 

CUM  ESSET  DESPONSATA  MATER  JESU. 

Ther  man  theih  noh  ni  sageta,       ther  thaz  uuib  mahalta, 

uuaB  imo  iz  harto  iingimah,       tho  er  sia  halla  gisah. 
Ih  sagen  thir,  in  uuar  mtn,       &i  ni  mohta  inb^ran  sin 

in  fluhti  ioh  in  zuhti,       theiz  alles  uuesan  mohti. 
5Öuh  80  iz  zi  thisu  uuurti,       iz  diufal  ni  bifunti,  p-s^ 

ioh  thiu  racha  sus  gidän       nam  thes  hüares  thäna  uaän 
Er  sia  Srlicho  z5h,       in  aegyptum  mitiflöh 

ioh  brähta  sa  afur  thanne       zi  themo  ira  heiminge. 


I,  8.  IHÜ  P.V.F.  — ET RELIQÜA  wein V. F.  hinjsugefügtJ.-lutSb 
P.  —  2  aaas : :  fmo  CRasur  von  iz,  nach  imo  ist  iz  m,  a,  D.  übergeschrieben) 
V.  —  vngimah  F.  ~  sa  V.  F.  —  3  mabta  inberen  F.  —  4  alles  (s  von 
etwas  ungewöhnlicher  Gestalt,  aber  nicht  aus  andrem  Buchstaben  corri- 
giert)  F.  —  5  Ouh  V.  —  so  T.  —  disu  (di  auf  BasurJY.  (u  aufBasurJ 
F.  —  uuurti  Cdas  erste  u  ist  m.  a,  D.  vorgeschrieben)  V.  uurti  F.  — 
6  thana  uuan  T^  —  7  fir  (Accent  radiert)  P.  fir  V,  —  8  saafur  (eweüe 
a  auf  Basur  für  r)  P.    sa  afur  V.  safur  F.  —  hieiminge  F. 


I^  8^  1  Nach  Matth.1,18,—  Therman  — uuas  imo;  eine  derartige 
Änakduthie  ist  nicht  selten  bei  0. ;  das  bedeutungsvollste  Wort  wirdf 
um  es  hervorzuheben,  ausserhalb  der  Satzverbindung  im  Nominativ  voran 
gestellt  und  nachher  durch  das  entsprechende  persönliche  Fürwort  wieder 
aufgenommen,  —  4^  büdet  eine  Ausführung  des  Begriffs  des  vorangehenden 
inberan  „so  dass  es  auf  andere  Weise  vor  sich  ging ;  der  Satz  in  6  ist 
ein  Absichtssatz,  daher  auch  der  Conjunktiv  im  eingeschobenen  bedin- 
genden Nebensatze;  6  ist  dem  mohta  in  3  coor diniert.  —  5  nad^  Hrab, 
Maurus  in  Matth,  pag.  10:  Quare  aatem  non  de  simplici  Tir- 
gine  sed  de  desponsata  coucipitur  salvator,  haec  ratio 
est:  Primum  ut  per  gencrationem  Joseph  origo  Mariae  monstraretur; 
sccundo,  ne  lapidaretur  a  Judaeis  ut  adultera;  tertio,  nt  in  Aegyptom 
fugiens  haberet  solatium  mariti.  Ignatius  etiam  quartam  addidit 
causam,  ut  partus,  inquiens,  celaret  diabolum,  dam  cum 
putat  non  de  virgine  generatum  sed  de  axorc. 


i 


I,  8,  9  (Pal.  20»»  8.  Vind.  20>»,t.  Fris.  7»„)-  ^7 

Gidar  ih  löbon  inan  fram,       er  uuas  sulib,  so  er  gizam, 
10     er  uuas  in  sitin  fruater       ioh  h^ilag  inti  guater.  v.2ta 

Iz  uuas  imo  ungimuati       thurah  sino  guati^ 

ioh  thähta  iz  imo  säzi,       ob  er  sia  firliazi. 
Er  thähta  imo  ouh  in  ^hi       thia  m&nagfaltun  uuihi 
ioh  thia  hohün  uuirdi;       ni  naölta,  thaz  iz  uuürdi. 
IS  Er  nam  gouma  ITbes       thes  beilegen  uuibes 
ioh  hintarquam  bi  nöti       thera  mihilun  guati. 
Thähta  er,  bi  thia  güati       er  sih  fon  im  dati,  f.  8a 

ioh  theiz  gidoogno  uuurti,       er  sih  fon  im  irfirti. 
ünz  er  tharathähta,       ther  engil  imo  nähta, 
^     kündt  er  imo  in  droume^       er  thes  uuibes  uuola  goume. 
Er  quad,  thes  ni  thähti,       ni  er  sih  im  nähti, 
ioh  tharazua  ouh  högeti,       mit  thionostu  im  fägotL 

I)  8^  11  (F.  zu  7)  cum  (F.  Cum)  esset  iustus  (Y.  fügt  hinzu  et 
rdiqoa)  [MatiK  i,  19],  —  17  (F.  zu  16)  Uoluit  (Y.  voluit)  occulte  di- 
mittere  eam.  —   19  (fehlt  F.)  Haec  autem  eo  cogitante  [Matth.  1,  20], 

I,  8,  9  inoaD  F.  —  Die  zweite  Hälfte  des  Verses  auf  Basur,  unter 
uoas  sind  twei  hohe  Buchstaben,  unter  gi  ein  m  zu  erkennen  Y.  —  soer 
T.  —  10  sitin]  sin  F.  —  fruater  Y.  —  11  thüruh  Y.  —  12  th&hta  {auf 
Basur  für  ein  kürzeres  WortJ  P.  thÄhta  Y.  F.  —  iz  fehlt  F.  —  ob  Y.  — 
13  imo  Y.  im/o  uh  (Trennungszeichen  zwischen  m  und  o)  F.  —  uüihi  P. 

—  14  ioh  Y.  —  höhun  uuirdi  Y.  —  uuölda  (d  nicht  unterpunktiert,  t  m, 
a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  ez  F.  —  uürdi  (vom  v  m.  a.  D,  überge- 
schrubenj  Y.  uurdi  F.  —  15  fir  (Accent  radiert)  P.  —  ilibes  (1  auf 
Basur  für  uu)  F.  —  uuibes  Y.  —  16  güati  Y.  —  17  Th&ht  Y.  F.  - 
Th&hter  (a  m.  a.  D,  vor  e  übergeschrieben)  P.  —  iru  (u  auf  Basur)  F. 

—  18  gidöngno  (ou  auf  Basur)  Y.  gidouguno  F.  —  uuurti  (das  erste  u 
üein  m.  a,  D,  vorgeschrieben)  Y,  uurtdi  F.  —  sih  Y.  —  iru  irfirti 
V.  —  19  Vnz  Y.  —  ndhta  Y.  —  20  kund  ther  F.  —  droume  Y.  — 
Qäibes  P.  uuibes  uuola  (esuuo  auf  beschabtem  Pergament)  Y.  —  21  ]ßr 
qoad  Y.  —  6r  Y.  —  iru  nähti  Y.  —  22  thionostu  Y.  thionustu  F. 


Jf  8y  9  nach  Matth.  1,  19.  —  12  Der  Bedingungssatz  anstatt  des 
Nebensatzes  mit  thaz  soll  ausdrücken,  dass  Joseph  sich  nur  vorsichtig 
an  den  Gedanken  heranwagte  (vgl.  IV,  12,  28).  —  18  theiz  gidoogno 
nuarti  ist  ein  Consecutivsatz :  in  aller  Heimlichkeit,  —  In  21  ist  der 
dem  Sinne  nach  untergeordnete  zweite  Nebensatz  dem  ersten  gleichwerthig 
an  die  Seite  gestellt,  ebenso  in  22. 


.^8  I,  8,  23  (Pal.  20«>i9.  Vind.  21*  ,4.  Fris.  S*,). 

Quad,  dllaz  thaz  gizämi       fon  selben  göte  quämi, 
ioh  ther  heilige  g^ist,       fon  imo  auehsit  iz  meiBi 
^^  „Si  birit  sün  z^izan,       ther  ofto  ist  iu  gih^izan; 

thie  büah  fon  imo  singent      nuio  iz  förasagon  zellent  p.sh 

Er  gih^ilit  thiz  lant^       h^iz  inan  ouh  h^ilant; 
giheilit  thin  sin  guati       alle  uaorolt  Vmü/* 

I,  89  25  Pariet  fiiiiim  (autem  steht  in  F.  vor  filium)  [MaUh,  1, 21]. 

I,  8,   24  ther  (r  auf  Easur  für  h)  F.  —  h§ilogo  T.  —  uüehsit  P. 

—  mei:st  (st  neben  der  Basur  eines  z)  V.  —   26  zeizan  V.  —  w  V.  — 
26  thio  F.  —  uuioz  V.  uuia  iz  F.  —  förasagon  (erste  a  auf  Rasur)  V. 

—  zellent  T.  —  27  gihölit  V.  —  thiz]  thaz  F. 

ly  89  24  vgl.  zu  I,  2,  29.   —  28  allo  uaorolt(i)  =  immerdar  {9^. 
V,  24,  22. 


IX. 

ELISABETH  AUTEM  IMPLETUM  EST  TEMPUS 

PARIENDI. 

Thes  Sr  ia  uuard  giuuahinit,       thö  uuard  irfüllit  thiu  zTt, 

thaz  säüga  thiu  alta      thaz  kind  tho  heran  scolta.  r.sib 

Gih5rt^  iz  filu  manag  friunt      ioh  aller  ouh  ther  lantliut-, 

uuänm  sie  sih  fr^uaenti       them  druhtines  gifti. 
5  Tho  gieisgötan  thie  mäga       thia  druhtines  ginäda; 

tho  zemo  äntdagen  aar      so  uuärun  Be  al  samant  thär. 
Sie  quämun  al  zisamane       thaz  kindilin  zi  s^hanne, 

thaz  Bie  iz  ouh  giquätlin       ioh  imo  n&mon  Bcaptin. 
Stoant  tho  thar  umbiring      filu  manag  6diling; 
10    sih  nuärun  si^  ^inönti,       noio  man  thaz  kind  nanti. 
8ie  Bpr&chun  thuruh  minna       al  ^inera  Btimna, 

theiz  uuari  giaforönti       then  fäter  in  ther  61&, 

If  9f  3  Et  audiemnt  nicini  (T.  yicini;  T.  F.  »eteen  hineu  et  cognati 
et  reliqna)  [Luc,  1,  58], 

I,  9.  ELI8ABEEH  P.  ELISABET  V.  -  AÜT  IMPLETÜ  E 
TEPÜS  PARIENDI  T.  —  1  iü  Y.  -  giaüahinit  P.  giuu&hinit  bis  zum 
Ende  auf  JRasur  Y.  giunahanit  F.  —  2  kind  (Accent  radiert)  Y.  —  8 
Gihörtiz  Y.  Gihorthaz  F.  —  managAn:ant  (gfri:  auf  Basur  für  :o::i) 
P.  —  Aller  (a  aus  e  durch  Correktur)  Y.  —  4  frouuenti  F.  —  dero  F. 
6  g^isgotun  (i  vor  e  ohne  Punkte  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  g^is- 
eotnn  Y.  F.  —  dia  thruhtines  F.  —  6  ze  demo  F.  —  äntdagen  (e  aus  o 
durch  Correktur)  F.  —  s&r  Y.  —  sie  F.  —  alle  8&maut  Y.  alle  sament 
P.  —  7  q6aman  Y.  (am  auf  Bäsur)  F.  —  al  Y.  —  hinter  zisamane 
Sasur  eines  Fleckens  Y.  zisamene  F.  —  sehenne  F.  —  8  sie  (Accent 
radiert)  Y.  —  iz  Y.  —  qnattin  F.  —  ioh  imoj  iomo  F.  —  8c4ftin  (f  auf 
ÄMur  für  p)  V.  scaftin  F.  —  9  th&r  Y.—  managhediling  F.  —  10 
Utaann  P.  uuamn  Y.  —  seinonti  F.  —  daz  khind:  (khind:  auf  Rasur 
ßr  :::::!)  F.  —  11  stimma  (vom  zweiten  m  der  letzte  Strich  radiert)  P. 
gtimma  fvom  sweiten  m  der  erste  Strich  radiert)  Y.  stimma  F.  —  12  uaarin 
P.  —  gÄforönti  (i  vor  a  ohne  Punkte  übergeschrieben)  P.  gi&faronti  Y. 
gi  auarouti  F.  ~  der  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y. 

I9  9)  2  scolta  umschreibt  den  Conjuriktiv  (vgl,  I,  11,  30), 


60  I,  9,  13  (Pal.  21*  t9.  Vind.  21»»,,.  Fri8.  S»,.). 

Quädun,  iz  so  zämi^       er  Binan  nämon  nämi, 

ihaz  man  in  ther  nämiti       thes  alten  16  glhogeti. 
15  Tho  sprah  thiu  mäater  ubarlüt     —  nuas  irn  ther  Bun  driit  — 

„thiz  ist  Ihib  kind  mTn,       iöhännes  scal  ther  n&mo  sin.         P-sn 
Thes  fater  namon,  in  min  uuär,       Üien  firs&gen  ih  f6  sär;        y-» 

ir  scnlut  spr^chan  thaz  m7n,       sus  scal  fö  ther  namo  sin/' 
Sie  sprächun  filu  bilde       zi  themo  säligen  nutbe, 
20     quädnn^  iz  ni  zämi,       ni  unas  in  ther  nämo  nämi. 
„In  thtnemo  känne  —       zel  iz  al  bi  manne  — 

so  nist  ther  gibogeti,       thaz  iö  then  namon  habeti.^' 
Gistuatun  sie  tho  scouuön       in  then  fater  stummoni  v.ssa 

sie  nnänin  bouhnenti,       nuio  er  then  nämon  uuold. 
25Näm  er  in  thaz  znTual       thana  sär  nbaral; 

tho  screib  er,  theiz  ther  jint  sah^       so  thiu  maater  gisprah. 
Uuuntar  nuas  thia  menigi       anur  thara  ingegini 

thaz  zünga  sin  nuas  stummu,       thoh  uuämn  einstimmn. 

I,  9,  13  Et  factum  est  in  die  ocUao  (VIII.P.  YIII^  etreliquaT.) 
[Luc.  1,  59],  —  15  Et  respondit  (respondens  T.  F.)  mater  (ter  abge- 
schnitten P. ;  eius  setzt  F.  himu)  [Luc,  1, 60],  —  19  Et  dixerunt  ad  illam 
[Luc,  1, 61],  —  21  Quia  nemo  est  (est  fehlt  F.)  in  cognatione  toa.  —  23  Imme- 
bant  aatem  patri  (Patri  F.)  eius  (Luc.  1, 62],  —  25  Scripsit  dicens  iohannes 
nomen  eius  (eius  nomen  V.  F.)  est  (ei T.  F.)  [Luc,  1,63],  —  21  {¥,zu25) 

\y  9,  13  quatun  F.  —  zami:::::  (Basur)  F.  —  14  der  (d  unUr- 
punktiert,  th  mit  andrer  Dinte  übergeschrieben)  Y.    —  iö  auf  Basur  T. 

—  15  thi  (rechts  oben  von  i  ist  v  van  aUer  Hand  klein  dazugeschrieben) 
F.  ■—  obar  lut  V.  —  uüas  P.  uu&s  (Accent  radiert)  V.  —  ther] 
then  {Schreibfehler)  P.  —  16  min  füber  und  unter  m  ein  Punkt) 
Y.  —  17  fater  Y.  f&ter  {Accent  dünn,  vieUeicht  von  andrer  Hand) 
P.  —  fersagen  F.  —  18  sin  V.  —  19  uilu  V.  —  blide  (b  aus  p  durch 
Basur  und  Correktur)  F.  —  20  quätun  Y.  (der  letzte  Strich  von  u  und 
der  erste  von  n  auf  Basur)  F.  —  im  (letzte  Strich  des  m  radiert)  P.  in 
(Accent  radiert)  Y.  —  n&mi  Y.  —  21  z^l  iz]  zelit  F.  —  22  gihögeti  (in 
das  0  ist  oben  eine  Oeffnung  radiert)  Y.  —  thaz  (Accent  radiert)  V.  — 
iö  Y.  —  hÄbeti  V.  —  23  stummen  Y.  —  24  TuarunF.  -  ör  Y.  —  namon 
uuölti  Y.  —  uuolti  (über  i  ein  wagerecJtter  Strich)  F.  —  25  ztd  ual  P. 
züiual  (ua  auf  Basur)  Y.  cuui  ual  F.  —  ubar  &1  Y.  —  27  Ydntar  (u  zwischen 
V  und  u  m,  a.  D,  geschrieben)  Y.  Uüuntar  P.  Uuntar  F.  —  thiu  F.  —  28  thaz 

If  9^  14  in  ther  namitt,  bei  der  Namengebung  soUte  man  des  Vaters 
denken,  indem  man  nämlich  den  Sohn  ebenso  rief,  —  18  thaz  min  d,  h, 
was  ich  euch  sage.  —  In  20  springt  die  indirecte  Bede  in  die  direete  tiber, 

—  22  Das  Subjekt  zu  haböt!  ist  aus  ther  zu  entnehmen :  er.  —  28  einstimmu, 
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Tho  uuard  münd  Biner       aar  sprechanier, 
30     ioh  unas  eih  lösenti       theru  zün^n  gibenti. 
Then  druhün  uuaa  er  lobenti,       ther  thaz  uuas  mächonti, 

thes  man  nihein  iö  gimah       in  uuorolti  er  ni  gisah. 
Yrforahtnn  tho  thie  liuti       thio  uuäntarlichnn  däti, 
ioh  sie  gidätun  niäri       thaz  scona  seltsani. 
S^Allaz  thaz  gibirgi,       inti  allo  thio  burgi^ 

ioh  dales  ^bonöti,       so  uues  iz  allaz  lobönti. 
Ioh  alle,  thie  iz  gib^rtiin,       ih  sagen  thir,  uuio  sie  dätun.        PSia 

sie  gikleiptun  aar  thaz  güat       filu  fasto  in  iro  muai 
Sie  sprachun  filu  bälde:       „uuaz  uuänist,  thaz  er  nuerde?^^ 
^     thin  züht  uuas  uuahsenti       in  drahtines  henti. 


£t  (et  F.)  mirati  sunt  uniuersi  (vniuersi  F.)  —  29  Apertum  est  es  (ös  Y.) 
eins  [Lue.  1, 64],  —  83  Et  (et  T.)  factus  est  timor  saper  (F.  Super)  omnes 
oiciDOS  (vicinos  V.  F. ;  eorum  setzt  F.  hinzu)  [Luc,  1,  65],  —  39  (V.  zu  37, 
F.  zu  BS)  Qaid  (vor  Quid  ein  stehendes  Kreuz,  ebenso  vor  domini)  P.  putas 
pner  igte  erit?  (?  fehlt  P.  Y.  F.)  eteuim  manus  (Manns  F.)  domini  erat 
cum  illo  [Luc.  1,  66], 

(z  auf  Easur  für  r)  F.  —  zänga  (g  auf  Basur  eines  hohen  Buchstaben) 
P. «-  thoh  (das  letzte  h  auf  Basur)  F.  •—  nuarun:  (Bast^r)  F.  —  eistimniu 
F.  —  29  Thö  (Aceent  radiert)  P.  —  uuard  (r  auf  Basur  für  d)  Y.  uuar 
(d  rechts  oben  von  r  zugeschrieben)  F.  —  81  16boDti  (I  durch  Basur 
aus  b)  Y.  lobonti  F.  —  ther  Y.  —  32  man  (Äccent  radiert)  P.  Y.  —  nihein 
(das  erste  i  auf  Basur)  F.  —  gim&h  Y.  —  uuorolti  Y.  —  6r  Y.  — 
33  Erförahtun  (vor  das  rothe  E  ist  schwarz  ein  Ideines  y  geschrieben,  K 
nidu  unterpunktiert)  Y.  Erförahtun  (0  durch  Basur  aus  a)  F.  —  liuti 
Thie  (Über  i  und  e  ein  wagerechter  Strich)  F.  ~  uüntarlichun  (u  m.  a, 
D,  vom  übergeschrieben)  Y.  uuntar  lichun  F.  —  däti  Y.  —  34  seltsani 
(über  i  ein  wagerechter  Strich)  F.  —  36  hibfrgi  (das  erste  b  durch  Basur 
zu  g  gemacht)  Y.  —  inti  Y.  F.  —  thia  Y.  F.  —  36  ebenoti  F.  —  uues 
(ton  e  die  Schlinge  ausgekratzt,  also  uuis)  Y.  —  37  thie  iz]  thiz  F.  — 
38  gictöptun  Y.  gicleiptm  F.  —  n&sto  (hinter  0  Basur  eines  langen 
schrägen  Strichs)  Y.  fasto  (0  auf  Basur)  F.  —  müat  Y.  —  39  balde  Y. 
—  Qu^rde  Y.  —  Fragezeichen  nach  nuerde  P.  Y.  —  40  h6nti  Y. 

das  Neutrum,  weil  das  Adjektiv  von  einem  Manne  und  einer  IVau  ge- 
braucht ist,  —  36  ebondti  ist  hier  als  Singular  aufzufassen  (vgl,  1, 23, 24), 
s6  fasst  die  vorangehenden  Subjekte  zusammen. 


X. 

CANTICUM  ZACHARIAE. 

Tho  uuard  ther  fater  alter       gotes  uuibi  irfultcr; 

sprah  er  thaz  ans  thi^  altun       forasagon  zaltim: 
,^Si  drühtiii  got  gidiurto       therero  lantliuto,  f.^» 

ther  UDsih  irlösta       ioh  s^lbo  nuisota. 
^Z;  uns  riht  er  hörn  heiles,       nales  fehtannes,  f.  9» 

in  künne  eines  kuninges,       sines  drfftthegancs, 
Sös  er  thuruh  alle       thie  forasagon  sine 

thera  göregiin  auorolti       nuas  iö  giheizenti. 
Riht  er  zi  uns  ouh  heilant,       thaz  unsih  miti  fiant, 
^^      ioh  alle  thie  liati,       thie  sint  unser  ähtenti. 

ly  10)  1  (F.  zur  Ui^ersehrift)  Et  zacharias  pater  eius  impletns 
(T.  inplotns)  est  spiritu  sancto  [Imc,  1, 67],  —  S  Benedictos  [Lue,  1, 6^J, 

—  6  Et  erexit  [Lue,  1,  69].  —  7  (P.  i«  6)  Sicut  locutus  0^.  F.  seU&i 
hinzu  est)  [Luc,  1,  70].  —  9  (F.  isu  8J  Salutem  [Luc  1,  71], 

Ij  10}  1  oÄter  (f  m.  a,  D.  über  u)  T.  —  Älter  (Äeeent  ausgekratzt) 
y.  —  UUim  IRFULTER  (11  sUht  auf  Rasur  für  zwei  hohe  Buchstaben,  über 
i  steht  ein  n,  von  1  nach  I  geht  ein  Verbindungsstrich  über  einen  radierten 
Buchstaben,  wahrscheinlich  o)  F.  —  irfülter  Y.  —  2  er  und  ans  m.  a.  D, 
übergeschrieben  Y.  —  thieY.  thie  F.  —  forasagon  (sa  und  n  aufBasurJ 
Y.  (o  aus  u  durch  Basur  und  CorrekturJ  F.  —  diltan  Cauf  Basur)  V.— 
8  gidlürdo   (das  zweite  d  unterpunktiert,  t  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y. 

—  Th6rero  (das  zweite  er  auf  Basur)  F.  —  4  ther  ünsih  irl6sta  T.  — 
sölbo  (Accent  etwas  radiert)  P.  selbo  T.  —  aüisota  P.  —  5  Znns  F.  ~  rihter 
(h  auf  Basur)  Y.  —  hörn  (Accent  ausgekratzt)  Y.  —  Nalas  P.  — •  fäi- 
tannes  (erste  e  auf  BasurJ  Y.  —  6  künne  (e  auf  Basur)  Y.  könne 
(e  aus  i  corrigiert)  F.  ~  sines  (nes  auf  Basur)  Y.  —  drüht  theganes  P. 
drut  teganes  (hinter  dem  zweiten  t  ein  h  m.  a,  D.  Übergeschrieben)  ¥,— 
7  sine  Y.  —  8  Thera  gomgon  vuerolti  F.  —  uüoroItiP.  —  9  zi  ans  Y. 
zuns  F.  —  midi  Y.  —  miti  fiant::  (auf  Basur)  F.  —  10  thie  sint  Y.  — 
Thie  (wagerechter  Strich  über  i)  F.  —  vnser  F. 

ly  10^  3  Benedictus  Dominus  Dens  Israel  (thero  lantliato)  [Lue, 
1,  68], 


I,  10,  11  (Pal.  22»,,.  Vind.  22»»,.  Fria.  9^i).  63 

Nu  auilit  er  gin&dön       then  unsen  altmagoiii 

gihugit)  thaz  er  her  iz  liaz,       thaz  er  in  öfto  gihiaz. 
Soso  er  gihiaz  iuauanne       themo  drütmanne, 

thaz  er  uns  sin  gisiuni       in  ITchamen  gabi; 
l^Thaz  unir  b6  gidr$Bte,       fon  fTanton  irlöste, 

unforahtenti       sin  imo  thionöntL  pssb 

In  uiuhi  inti  in  rihti       fora  sTneru  gisihti 

alle  dagafristiy       thi  er  uns  ist  iThenti. 
Int  ih  Bcal  thir  sagen,  kind  min,       thü  bist  förasago  sin, 
^    thii  scalt  druhtine       rihten  uuega  sine, 
Thaz  nnizin  these  liuti,       thaz  er  ist  h^il  gebenti, 

inti  se  ouh  imuente       fon  diufeles  gibente. 

I,  10,  11  Adfaciendam  [Luc,l,72j,—  13  lusiurandnm  [Lue,  1,73 J, 

-  15  Ut  sine  timore  [Luc.  1, 74],  —  17  In  sanctitate  [Lue.  i,  75J.  —  19 
(fMt  Y.  P.)  Et  tu  puer  [Luc.  1,76J.  —  21  Ad  (ad  P.)  dandam  [Luc.  1, 77 J. 

ly  10,  1 1  then  (auf  B(uur  für  thio)  T.  —  nnsen  (das  noeüe  n  aus 
t  durch  CorrckturJT.—  &ltn)a::gon  (auf  Basur  für  altfordoron;  f  unter 
m  und  d  vor  g  sind  noch  zu  erkennenj  T.   —   12  h6riz  fauf  EasurJ  T. 

-  erin  T.  —  gihiaz  V.  —  13  Sosir  (vor  e  ist  o  m,  a.  D.  überge- 
sdirU^mJ  P,  Söser  T.  F.  —  füao&nne  Cauf  fü  zwei  rothe  Aceente)  V.  — 
drüt  mdnne  (auf  a  scheint  ein  Accent  radiert)  Y.  —  14  lichamen  (e  aus 
0  durch  (Korrektur)  F.  —  gdbi  T.  —  15  uüir  (Accent  radiert)  P.  — 
fonna  F.  —  irlöste  Y.  —  16  ünförahtente  (langes  i  durch  das  zweite  e 
gesogen)  Y.  —  17  uuihti  (ti  radiert,  dafür  1  gesckriiben)  Y.  uüihi  P.  — 
fior  rihti  ist  io  w.  a.  D.  übergeschrieben  Y.  —  inti  Y.  —  18  Alle  (Accent 
etwas  verwischij  P.  Alla  F.  -  thi  er  Y.  ther  F.  —  lichenti  F.  —  19 
chind  (auf  Basur  für  ein  anderes  Wort)  Y.  -   sin  Y.   —   20  uüega  P. 

-  21  uüizin  P.  F.  —  h^il  (1  durch  Basur  und  Correktur  m.  a.  D,  aus  n] 
P.  —  22  inti  Y.  —  sie  F.  —  souh  (e  mit  EinschaUungspunkt  über  o) 
T.  —  fonne  F.  —  gibente  Y. 

ly  lOy  1 1  ad  faciendam  misericordiam  cnm  patribus  nostris,  et  me- 
morari  testamenti  sni  sancti  [Luc.  1,  72].  —  14  thaz  er  uns  stn  gisiuni 
gibi,  dass  er  sich  uns  zeigte ;  hier  steht  der  (Jonjunktiv  des  Präteritums, 
während  in  16  das  Präsens  steht,  weil  die  Handlung  in  16  als  bis  in 
die  Gegenwart  hinein  sich  erstreckend  vorgestellt  wird.  —  21  und  22 
ifigt  einen  Wechsel  des  Indikativs  und  Co^juriktivs,  Der  letztere  in  22 
ftefit  die  Handlung  als  möglich  in  der  Zukunft  dar,  während  der  Indi- 
^v  in  21  die  Gewissheit  in  der  Gegenwart  bezeichnet.  Allerdings  mag 
OHcft  der  Beim  hier,  wie  oft,  mit  für  die  Construktion  massgebend  ge- 
sotten sein;  doch  hat  der  Dichter  sich  nie  durch  den  Zwang  des  Beims 
^  einer  sinnlosen  Construktion  verleiten  lassen. 


64  I,  10,  23  (Pal.  22»>  8.  Vind.  22»»  „.  Fris.  9*  ,»). 

Ginädä  sino  uuärun,       thaz  uuir  nan  harto  rüauun; 

bi  thiu  ist  er  selbo  in  n5ti       nu  unser  nuisonti;  v.28* 

25  Mit  drdstu  ouh  thie  gispreche,       thie  sizzent  innan  beche, 

unse  fuazi  ouh  rihte       in  sine  uuega  rehte. 
Umiahs  thaz  kind  in  edili       mit  gote  thThenti, 

ioh  fästota  iö  zi  n5te       in  uualdes  einöte. 


ly  10}  23  Per  uiscera  (viscera  T.)  ßjuc.  1,  78],  —    25  Inlaminare 
[Luc.  1,  79], 


Ij  10,  23  uüarun  P.  —  rüann  (u  nach  6  m.  a.  D.  tiber geschneiten) 
V.  ruaan  F.  —  24  selbo  T.  —  uuisonti  P.  —  unser  (Accent  radiert)  V. 
—  25  ouh  (u  durch  BcLsur  aus  h)  F.  —  sizzint  F.  —  26  ünse  V.  — 
fäazi  (Accent  radiert)  T.  faazzi  F.  —  sine  V.  —  uüega  P.  auega  V. 
vuega  F.  —  r6hte  T.  —  27  Üüuas  (h  fior  s  m.  a.  D.  iibergeschridienj  ü 
auf  Baaur,  h  scheint  auch  auf  BcLsur)  P.  Vvuis  (h  vor  s  von  erster 
Hand  mit  Punkten  übergeschrieben)  V.  Vuuahs  F.  —  tbienti  (h  von  erster 
Hand  ohne  Punkte  vor  e  übergeschrieben)  T,  —  28  fasteta  F. 

I9  10}  25  mit  dröstu  gisprechan,  tröstlich  anreden. 


1 


XL 

EXIIT  EDICTUM  A  CAESARE  AUGUSTO. 

Vnantar  anard  tho  m&raz       loh  filu  seltsänaz, 

gibot  iz  ouh  zi  uuäru       ther  keisor  fona  rümu. 
Sänt  er  filu  auTse       selbes  böton  sine, 

80  utitto  8089  in  nuörolti       man  uuäri  büenti, 
5  Thaz  sie  erdrichi  zaltin,       ouh  uuiht  es  iö  nirdualtin,  f.  96 

in  briaf  iz  al  ginämin       int  imo  es  zal^  irgabin ; 
Thaz  si  gomman  loh  untb,       in  thiu  se  uuoUen  haben  IIb,       p.23a 

in  tbiu  sie  thaz  giliezen,       thaz  se  erdriches  niezen, 
langer  ioh  alter,       thäräna  si  er  gizälter. 
10    ni  si  man  nihein  so  neigi,       ni  sinan  zlns  eigi, 

Jj  11}  1  Vüntar  (u  zwischen  Y  und  ü  m.  a.  D,  eingefügt)!,  Vunthar  F. 

—  maraz  (z  fast  ganz  abgerieben)^,  —  2  aüaru  P.  —  kclsor  F.  —  rümu  V. 

—  3  yuise  F.  —  sine  (Aecent  radiert)  T.  —  4  uüito  P.  —  sosin  (9  vor  i  ohne 
Einschaltungspunkte  iibergeschrid>efi)  T.  soso  in  F.  —  uüari  (der  Aecent 
tdieintjung)J.  —  sie  P,  sie  T.  sie  F.  —  erdrichi  P.  6r:richi  (Äwur,  darüber 
».  a.  i>.  ohne  EinschaJtungspunkte  d)  T.  erdrihi  (c  ohne  Funkte  Idein  vor 
k  übergeschrieben)  F.   —  zaltin:::::  (Rasur)  F.  —   öuh  (Aecent  jung)  V. 

—  Qofhtes  (es  auf  Rasur)  V.  —  6  :\z  (:i  auf  Rasur)  V.  —  int  CAccent 
jung)  T.  —  imo  F.  —  zÄla  CAccent  scheint  junger J  P.  zala  F. —  irgdbin 
V  —  7  gommAn  (zweite  Aecent  jünger)  V.  —  ioh  (Aecent  anradiert)  Y. 

—  Tuib  F.  —  thiu  Y.  —  7^  auf  Rasur  F.  —  Yuollen  F.  —  lib  (Aecent 
sehr  sehwach)  P.  —  8  se  thäz  (Aecent  jung)  Y.  —  giliezen  (i  auf  Rasur) 
T.  giliazen  F.  —  thaz  se  (thaz  auf  Rasur)  Y.  —  se  F.  —  ^rdrihes 
V.  —  Diazen  F.  —  9  ioh  (Aecent  jung)  Y.  —  thAr  6na  Y.  —  er.  gizälter 
P.  —  gazditer  (langes  i  durch  das  erste  a  geschrieben)  P.  — 10  nisi  (der 
rtehte  Haken  des  s  ist  zu  i  heruntergezogen,  so  dass  das  Wort  etwas 
Aehnliehkeit  bekommt  mit  nist)  Y.  --  üeigi  Y.  :veigi  (Rasur;  v  auf 
Basur)  F. 


I9  II9  3  Die  fila  uulse  boton  entsprechen  den  b6ksp&ha  nuerds  des 
Bdiand  (11,  5.  Heyne  352);  vgl,  noch  zu  IV,  31,  26.  Das  Capitel  bis 
^  9,  38  lehnt  sich  an  Luc.  2,  1—7.  —  6  zala  irgeban,  Rechenschaft  ob- 
igen. Die  Conjunktive  'erklären  sich  aus  der  indirekten  Rede.  —  8  thaz 
gihazan  thaz,  ertodhlen  zu. 

Piper,  Otfrids  Eyan^relienbach.  5 


6^  I,  11,  11  (Pal.  23*5  Vind.  23*  ^y.  Fris.  9S). 

Heime,  quad,  zi  uuäre,       zi  sinemo  altgiläre; 

80  auTto  so  gisTgc       ther  himil  innan  then  se, 
Burg  ni  si,  thes  unenke,       noh  barn,  thes  iö  githenke, 

in  felde  noh  in  uualde,       thaz  es  16  irbalde. 
lß„Ellu  uuorolteuti       zi  mtneni  henti, 

80  uuär  man  sehe,  in  nuäron,       sterron  odo  manon,  ~         F.f» 
So  uuara  so  in  erdente       sünna  sih  biuuönte,    — 

al  Sit  iz  brieuenti       zi  mineni  henti." 
Tho  fuarun  liuti  thuruh  not,       so  ther  keisor  gibot, 
20      zi  eiginemo  lante       filu  süorgente. 

Ouh  uuidorort  ni  uuäntm,       er  siro  zins  gultin, 

zi  nöti,  thar  man  unesti       thero  fördoröno  festi. 
Ein  bürg  ist  thär  in  lante,       thar  uuärun  iö  ginäntc 

hus  inti  uuenti       zi  edilingo  henti. 


I,  11,  19  et  (Et  F.)  ibant  omnes  ut  profiterentur  [Lac,  3,  3],  — 
23  Ascendit  (autem  setzt  F.  hinzu)  et  ioseph  (a  galilea  setzen  Y.  F.  hinsu) 
[Iaic.  2y  4J. 


I,  11,  11  senemo  F.  —  12  uöito  P.  —  sige  (gi  van  jüngrer  Hand  mit 
Äudassungspunkten  vor  s  übergeschrieben)  V.  gisige  {das  zweite  i  auf 
Basiir)  F.  —  18  nist  T.  —  gidenche  (auf  Basur)  F.  —  U  fehlt  F.  unter 
Bürg  steht  ein  nach  unteti  geöffneter,  halbkreisförfniger  Haken  mit  einem 
Punkt  darin  als  Auslassungszeichen,  —  u61de  (f  Mein  m.  a,  D.  über  u 
geschrieben)  T.  —  utialde  P.  —  irbälde  T.  —  15  uäorolt  ^Qti  P. 
vuerolt  enti  F.  —  16  uauar  F.  —  sehe  V.  —  uaaron  V.  —  mdnon  V.— 
17  uüara  P.  —  so  uuara  so  V.  —  erd/ente  (Trennungszeichen  zwischei^ 
d  und  e)  F.  —  biuüente  P.  —  18  al  V.  —  Altsitiz  F.  —  20  zi  4igenemo 
V.  zeigenemo  F.  —  suuor  gente  F.  —  21  uuldorot  T.  vuirdorort  F.  — 
sine  (n  aus  r  t».  a,  JD,  corrigiert)  P.  siro  V.  F.  —  eins  F.  —  22  vnesti 
F.  —  fordrono  F.  —  udsti  V.  —  23  üuarun  P.  uuarun  T.  —  24  z^- 
lingo  (i  m.  a.  D.  zwischen  z  und  6  eingeschoben)  T.  —  Henti  V. 


I,  11,  13  Der  Genetiv  bei  githenke  wid  irbalde  bezieht  sich  auf 
den  Inhalt  des  ersten,  dem  zweiten  und  dritten  nur  äusserlich  parf^dtn 
Nebensatzes  thes  uuenke.  Der  Umschlag  der  indirekten  Bede  in  die 
direkte  findet  sich  öfter  bei  Otfrid,  nicht  aber  das  Umgekehrte.  —  18  fl 
mlndru  henti  d,  h.  so  dass  ich  es  bekomme,  was  ihr  aufgesehrieben  habt. 
—  21  Der  Conjunktiv  erklärt  sich  so,  dass  der  Dichter  weniger  an  die 
Thatsache  dachte,  dass  es  geschah,  sondern  daran,  dass  es  zugleich  i» 
Gebot  des  Kaisers  ausgesprochen  war,  sie  soüten  nicht  umkehren,  e^ 
sie  ihren  Zins  bezahlt  hätten. 


I,  11,  2Ä  (Pal.  23»  19.  Vind.  23^10.  Fris.  9b  jo)-  67 

25  Bi  thiu  unard,  thih  nu  Bageta,       thaz  iöseph  sih  irbarita; 
zi  them  steti  fuart  er       thia  druhtines  muater. 
Unanta  ira  anon  uuärun  thanana,       gotes  drütthegana, 

fordoron  alte       zi  sälidön  gizalte.  p.BSh 

Unz  siu  thö  thar  gistultun,       thio  ztti  sih  irfultun, 
30    thaz  si  kind  bäri       zi  unorolti  einmäri. 
Sun  bar  si  thö  zeizan,       ther  uuas  uns  iö  giheizan; 

sin  uuas  man  allo  uuörolti       zi  gote  uuiinsgenti.  — 
Yuär  si  nan  gibädöti       ioh  auär  si  nan  gilegiti, 
ni  uuänu,  thaz  siz  nuessi       bi  theru  gastuuissi. 
SöBlunänt  si  nan  thoh  thäre       mit  lächonon  sare,  r.ioa 

in  thia  krippha  si  nan  legita       bi  n5te,  thih  nu  sageta. 
Tho  bot  si  mit  giliisti       thio  kindisgun  brüsti;  v.24a 

ni  meid  sih,  suntar  sie  ougti,       then  gotes  sün  sougti. 

Ij  lly  29  (F.  zu  28)  Factum  est  autem  cum  essent  ibi,  impleti 
(Impleti  F.)  sunt  dies  ut  (vt  F.)  pareret  (pararet  F.)  [Luc,  3,  6],  —  Unten  auf 
der  Seite  am  Bande  eine  lange  Rasur  von  der  Länge  eines  HaXbverses  F. 

I;  \ly  25  thih  (i  m.  a.  D.  vor  i  übergeschrieben)  Y.  theih  (e  aus  1 
durch  CorrekturJ  F.  —  s&gata  V.  —  26  füarer  (t  vor  e  w.  a.  D.  über- 
SesckriebenJ  V.  —  müater  V.  —  27  Vuantir&noii  (a  ist  vor  &  eingeschoben, 
hat  aber  nur  unten  einen  Punkt)  Y.  Uuanta  iro  anon  F.  —  uuarun  (über 
dem  zweiten  u  ein  Punkt,  das  letzte  u  durch  Basur  aus  o  corrigiertj  Y. 
Tuanm  F.  —  thänanaV.  —  28  Thie  fordoron  F.  uor  dron  (u  unterpunk- 
tiert,  i  m.  a.  D.  darüber  geschrieben,  zwischen  d  und  r  ein  Punkt,  darüber 
0;  diOs  letzte  o  durch  Rasur  aus  u)  Y.  —  gizÄlte  Y.  —  29  Vnz  V.  — * 
Biu  (in  auf  Basur)  Y.  —  gistöltun  (Accent  sehr  schtoachj  P.  —  ir  uültun 
V.  F.  —  30  chind  Y.  —  uueralt  ^inmari  (das  erste  e  zu  o  corrigiert; 
oßischen  t  und  6  ist  m.  a.  D.  i  eingeschoben)  Y.  —  31  z^izan  (Accent 
etwa»  radiert)  P.  —  Q6as  P.  —  32  si  uuas  F.  —  vuerolti  F.  —  uftns- 
genti  Y.  F.  —  33  VVuar  (v  radiert,  aber  der  Accent  ist  stehen  geblieben) 
P.  üuar  F.  —  gileiti  F.  -  34  üuanu  P.  —  si  iz  Y.  —  uüessi  P.  —  35 
BiüMLnt  P.  —  Ufaonon  Y.  lachonen  F.  —  säre  Y.  —  36  krippa  F.  —  nöta 
(a  durch  Rasur  und  Correktur  zu  e  gemacht)  Y.  —  theih  F.  —  37  thiö 
(icceni  radiert)  Y.  —  kiudiscun  (c  zu  g  m.  a.  D.  corrigiert)  Y.  kindiscun 
P.  —  38  sie  (über  und  unter  1  ein  Punkt,  aber  bei  e  nur  darüber  ein 
ioldierj  Y.  —  sio  ugti  F. 


l,  lly  32  uunsgeu  mit  dem  Genetiv  des  gewünschten  Gegenstandes 
^tonmt  ausser  dieser  Stdle  bei  Otfrid  nicht  vor.  —  dS  sie  scheute  sich 
*ueftt  zu  zeigen.  Dieser  Gebrauch  der  Ckmjunktion  suntar  nach  verneintem 

5* 
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I,  11,  89  (Pal.  23»,,.  Vind.  24' ».  Fris.  10»,). 

11»         t        /      ••  1.1.  •         1       *     L     *'  *i    '     1* 


Vvola  nuard  thio  brusti,       thio  krist  io  giküsti, 
40      ioh  muater,  thiu  nan  qaatta       inti  ^miDizigen  thagta! 
Uuola,  thiu  nan  duzta       inti  in  ira  barm  aazta^ 

8c5no  nan  insuebita       inti  bi  im  nan  gilegita! 
Sälig,  thiu  nan  nuätta       inti  nan  fandota, 

ioh  thiu  in  bette  ligit  inne       mit  siilichemo  kinde 
45  Sälig,  thiu  nan  uuerita,       than  imo  fröst  derita, 
arma  ioh  henti       inan  helsenti! 
Er  nist  in  erdringe,       ther  ira  lob  irsinge, 

noh  man  16  so  gimuati,       ther  erzelle  ira  guati. 
Dag  inan  ni  rfnit,       ouh  sünna  ni  biecTnit,  p-^^ 

50     ther  iz  io  bibringe,       thöh  er  es  big^nne. 
üuuanta  ira  Bun  guato       diurit  sia  gimyato; 

ist  ira  lob  ioh  giuuaht,       thaz  ^u  irrimen  ni  mäht. 

I,  11,  39  Vtola  P.  Viiöla  V.  üuola  F.  —  ::io:giku8ti  (::io:gi  «^ 
Basur)  F.  —  40  quatta  (das  zweite  t  auf  Basur)  F.  —  ^mmisizgeB  (Ba- 
9ur  von  n)  V.  —  41  U6oIa  P.  Vuöla  V.  —  düzta  (d  unterpunktiert,  t  «.  a. 
D.  iJibergtschritben)  V.  tuzta  F.  —  inti  T.  —  42  nan]  innan  F.  —  insöebita 
P.  ^  birunan  (vor  r  ist  i  übergeschrieben;  der  Aceent  steht  über  r  rechts 
von  dem  übergeschriebenen  i,  gehört  also  zu  i)  P.  —  bi  iru  V.  bira  P.  — 
l^gita  (vor  I  ist  gi  m,  a,  D»  übergeschrieben)  Y.  —  43  thiuna  (rechts 
oben  von  a  ist  klein  n  zugeschrieben)  F.  —  vuatta  F.  —  inti  inan  F.  — 
u&ndota  (u  nicht  unterpunktiert,  f  m.  a,  D.  übergeschrieben)  T.  vandota 
F.  —  44  ligit  auf  Basur  P.  —  bette  inne  (Ättslassungspunkt  zwischen 
e  und  1,  und  vor  ligit,  welches  in  der  Mitte  über  beiden  Worten  aber- 
geschrieben  ist.  Der  Verstheüungspunkt  ist  nach  inne,  also  b^tte  ligit 
inne.  zu  lesen)  T.  —  kinde  T.  —  45  vaerita  F.  —  47  lob  (über  o  Bar 
sur,  es  scheint  ein  hoher  Buchstäbe  (b?)  angefangen  gewesen  zu  sein)J, 
lob  (1  durch  Basur  aus  b)  F.  —  48  er  z^lle  Y.  —  50  16  (drei  Accente 
mit  derselben  Dinte)  P.  io  Y.  —  bringe  (vor  b  ist  bi  m.  o.  D.  überge- 
schrieben) V.  —  biginne  Y.  —  51  Yuanta  (u  zwischen  V  und  u  m.  a.  D. 
geschrieben)  Y.  Uuanta  F.  —  guato  P.  guato  Y.  —  gimüato  Y.  F.  —  52  thu 

Vordersatze  ist  bei  0,  nicht  selten.  —  Der  Conjunktiv  sougtt  erklärt  Mcfc 
80,  dass  der  abhängige  dem  regierenden  Nebensatz  als  paraUeUaiufend  ge- 
dacht ist  und  so  mit  diesem  in  die  Abhängigkeit  von  suntar  hineingezog&% 
wird,  -—  Die  folgenden  Verse  bis  v.  66  nach  Luc,  11,  27 :  Factum  est 
autem,  cum  haec  diceret;  extollens  quaedam  mulier  de  turba  dixit  Uli: 
Beatus  venter,  qui  te  portavit,  et  ubera,  quae  snxisti, 
und  an  die  Besprechung  dieser  Stelle  in  Beda,  homü,  in  dorn,  III  in 
Quadrages.,  VII,  cd,  251,  —  39.  40  2u  bea4ihten  ist  der  Modusweehsd; 
der  erste  Belativsatz  ist  unbestimmter,  was  auch  dwrch  io  angedeutet  wird. 
—  46  Zu  arma  ioh  henti  helsenti  ist  natürlich  sallg  eint  zu  ergänzen; 


I,  11,  53  (Pal.  24»  5.  Vind.  24»  „.  Fris.  lO,»).  69 

Huater  ist  siu  märu       ioh  thiarna  thoh  zi  unäru; 
si  bar  ans  thüruh  nahtin       then  himilisgon  druhtin. 

Mystice. 

55Drdhtin  queman  unolta,       thö  man  alla  nnörolt  zalta, 
Uiaz  nnir  sin  al  gilTche       gibriafte  in  himilriche. 
In  krippha  man  nan  legita,       thär  man  thaz  fiha  nerita, 

nnant  er  nullit  nnsih  scounön       zi  then  Suuinigen  goumon.   v.  24b 
Ni  unari  thö  thiu  giburt,      tho  unurti  nuörolti  firnuart» 
^     sia  satanas  ginämi,       ob  er  tho  ni  quämL 
TJnir  nnämn  in  gibentin,       in  nnidamuerten  hentin, 
Ihn  uns  hölpha,  druhtin,  däti       zi  theru  oberöstun  nöti. 


irrfmen  V.  tbn  irrimen  F.  —  mäht  Y.  —  63  Mvater  F.  —  si  T.  F.  — 
thiarna  (iar  auf  Basur,  unter  a  stand  ein  hoher  Buchstabe)  P.  thi&rna 
T.  —  54  druhtin  V.  —  mystice  steht  in  V.  hei  54,  in  F.  bei  55  am 
Rande,  —  55  Dm  Ende  der  Zeilen  55^61  auf  radiertem  Pergament  P. 

—  qaeman  T.  —  nuölta  T.  yaolta  F.  —  uüorolt  P.  uuörolt  (olt  auf 
Rasur,  vor  \  ist  noch  ein  1  der  früheren  Schrift  zu  erkennen)  Y.  —  56 
nüir  P.  —  gibriefte  Y.  —  57  krippha  (kripp  auf  Basur)  Y.  —  fihu  (hu 
auf  Rasur)  Y.  —  58  uüilit  P.  —  unsih  {auf  Basur,  unter  i  ist  ein  Punkt) 
T.—  Bcouuon  (uo  aiif  Basur)  F.  —  zi  den  (über  i,  und  unter  i  und  d  ein 
Punkt,  über  d  stellt  th  m.  a.  D.J  Y.  —  6uuini:gengöumon  (Basur  von  n ; 
eng  auf  Basur)  V.  —  69  giburt  Y.  —  uurti  V.  vurti  F.  —  uuörolt  P. 
Tuerolti  F.  —  firüort  (zwischen  r  und  ü  ist  m,  a,  2).  Idein  u  eingefügt) 
Y.   firuart  F.  —   60  s&tanas   {unten  zwischen  u  und  a  ein  Punkt)  Y. 

-  ober  (auf  Basur)  Y.  —  61  Vuir  Y.  —  uüarun  P.  —  h6ntin  Y.  — 
62  thu  Y.  —  zi  ther  öberostun  (u  vor  6  mit  Einschdltungspuhkten,  aber 
ohne  die  Punkte  der  SgnalÖphe  übergeschrieben)  P.  zer  (m.  a.  D.  the 
vor  r  übergeschrieben,  nach  r  ist  o  klein  hinzugesetzt)  Y.  ze  theru  F.  — 
oborostun  F. 

helsenti  gehört  zu  beiden  Substantiven,  55  nach  Beda  in  Luc,  col.  234: 
Cni  coelam  sedes  est,  duri  praesepis  angustia  continetur, 
nt  nos  per  coelestis  regni  gaudia  dilatet.  Qui  panis  est 
angelorum,  in  praesepio  recHnatur,  ut  nos  quasi  sancta  animalia 
carnis  suae  frumento  reficiat.  —  57  ist  ira  lob  ioh  giuuaht, 
nt  hat  soviel  Lob  und  Preis,  —  59  Zu  dem  mit  Ni  uu&ri  beginnenden 
Bedingungssatze  ist  der  Nachsatz  mit  thö  eingeleitet.  —  61  in  uuidaruuerteu 
hentin  d,  h,  in  den  Händen  des  Widersachers,  des  Teufels, 


XII. 

ET  PASTORES  ERANT  IN  REGIONE  EADEM. 

Tho  uuärun  thär  in  länte       hirta  haltente, 

thes  fehes  dätun  uuärta       uuidar  fianta.  r.m 

ZI  in  qnam  boto  sconi,       engil  scTnenti, 

ioh  uuurtun  sie  inliuhte       fon  himilisgen  Höhte. 
5F6rahtun  sje  in  tho  gähun,       so  8}^  inan  änasähun^  r.24i 

ioh  hintarquamun  harto       thes  gotes  boten  uuorto. 
Sprah  ther  gotes  boto  sär:       ,,ih  scäl  iü  sagen  nuüntar; 

iü  scal  sin  fon  gote  heil,       nales  forahta  nihein. 
Ih  scal  iü  sagen  imbot,       gibot  ther  himilisgo  got; 
10     ouh  nist,  ther  er  gihorti       so  fronisg  ämnti. 
Thes  uuirdit  uuorolt  sinu       zi  ^uuidon  bltdu, 

ioh  al  giscaft,  thiu  in  uuorolti     thesa  erdun  ist  ouh  dretentL 

I,  12.  Die  Ueberschrift  steht  in  V.  am  Bande  zu  12, 1,  in  P.  am 
Rande  zu  11,  62,    (Regione  F).  —   9   (F.  zu  7)   £cce  enim  euangelizo 

I,  12*  Et  pastores  erant  in  regione  (Regione  F.)  eadem  stehi  in 
V.  und  F.  am  Rande,  —  1  Hirta  V.  Hirti  F.  —  hältenta  {das  letzte  a 
durch  Corr.  und  Rasur  zu  e  gemacht)  Y.  —  uuirdar  F.  —  3  Zin  {über  i 
ein  kleiner  Accent  radiert,  vor  i  ist  i  übergeschrieben  ohne  üinschaUungs- 
punkte)  P.    Zin  (i  m,  a,  D.  zwischen  Z  und  i  einges<^oben)  V.    Zin  F. 

—  :quam  (Rasur  eines  a)  F.  —  4  uürtan  V.  nurtow  F.  —  himilesgen  F. 

—  liahte  V.  F.  —  5  sin  (ijd>er  i  ist  i  mit  Punkt  darüber  und  e  mit 
Punkt  oben  und  unten,  nebst  einem  Einschaltungspunkt  rechts,  überge- 
schrieben) P.  sie  in  F.  —  sinan  {Ober  in  sind  die  Buchstaben  ie,  jeder  mit 
einem  Punkt  darüber,  ohne  Einschaltungspunkte  übergeschrieben ;  a  durch 
Corr.  aus  e)  P.  sinan  V.  P.  —  6  ioh  (Punkt  unter  h)  V.  —  hintar  quamuiL 
Härto.  V.  —  intar  quamun  F.  —  boten  (e  durch  Corr,  aus  o)  F.  —  7  Sprahter 
F.  —  scal  V.  —  üuntar  [vor  ü  ist  klein  v  m,  a,  D.  übergeschrid>en)  T. 
uuntarF.  —  8  scal  {eL  aus  o  durch  Co»r.)F.  —  nalasF.  —  nihöinT.  — 
9  inbot  F.  —  10  er  fehlt  F.  —  11  uuirdituuörolt  (vom  ersten  i  ab  von 
jüngerer  Hand  auf  Rasur)  P.  —  vuerolt  F.  —  sinu  V.  —  ziT.  —  12  giscaf  F. 

—  thiu  vot»  zweiter  Hand  vor  in  mii  Äuslassungspunkten  übergeschrieben, 
aber  wieder  anradiert  T.  —  thes  6rdun  (a  ist  mit  Attdassungspunkten  vor  ^ 

Ij  12y  9  sagön  imbot,  eine  Botschaft  verkündigen:  v,  9  und  10  dienen 
zur  Umschreibung  von  ecce  evangelizo  uobis  gaudium  magnum,  qaod  erit 
omni  populo. 


I,  12,  13  {Pal.  24»»  0.  Vind.  2i^  ,8.  Fris.  10»»  is). 


71 


Mnoiboran  habet  thiz  lant       then  himilisgon  heilant; 

theist  driihtin  krist  guater       fon  iüngeru  muater. 
15  In  b^thleem;  thine  küninga,       thie  uuärun  alle  thanana, 

fon  in  uuard  onh  giboraniu       sin  muater  magad  sconu. 
Sagen  ih  iü,  guate  man,       uuio  ir  nan  sculut  ündan,  v.söa 

zeichan  ouh  gizämi       thuruh  thaz  Beltsäni. 
Zi  them  bürgi  faret  hinana ;       ir  ßndet,  so  ih  iu  s4geta, 
^    kind  ninuiboranaz       in  kripphün  gilegitaz/' 
Tho  quani;  unz  er  zin  tho  sprah,       ängilo  heriscaf, 

himilisgu  menigi^      sus  alle  slngenti: 
„In  himilriches  hQhi       si  gote  guallichi, 

ßi  in  erdu  fridu  ouh  allen,       thie  fol  sin  guates  uuillen!" 

(enngelizo  T.  F.)  nobis  (vobis  Y.  F.)  gaudiam  magnum  (magnum  fehlt  T.) 
[Lue.  2,  10],  —  13  Quia  natus  est  uobis  (vobis  V.  F.)  hodie  saluator 
(sakator  Y.)  [Luc.  2,  llj.  —  17  Et  (et  Y.)  hoc  uobis  (vobis  Y.  F.)  sig- 
Dom  [Luc.  2,  12],  —  21  (Y.  zu  20)  Et  (et  Y.)  facta  est  cum  angelo 
(moltitiido  setzen  Y.  F.  nach  angelo)  [Luc,  2, 13].  —  28  (F.  zu  21)  Gloria 
in  excelsis  deo  [Luc.  2,  14],  —  Y.  setzt  mystice,  F.  Mystyce  zu  25,  Y. 
mit  hälerem  Both. 


m.  0.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  tbesaF.  —  ouh  ist  F.  --  13  Ni  uui  F.  — 
hibet  fAccent  radiert)  Y.  —  tiz  F.  —  himilisgen  (e  zu  o  durch  Corr.  m.  a,  D.) 
Y.  himilisgon  (o  auf  Rasur)  F.  —  14  theist  {die  Buchstaben  zusammen- 
g^ufen)  P.  —  drühtin  (d  auf  Rasur)  P.  —  xpc  P.  kris  F.  —  iungeru 
(das  letzte  u  mit  Rasur  aus  o)  F.  —  15  b^thlem  Y.  —  thiuiie  Y.  — 
thia  (a  zu  e  durch  Corr.,  also  thiae)  F.  —  vuarun  F.  —  alle  (e  aus  a  durch 
Corr.,  also  all«)  F.  —  16  Die  Äccente  dieses  Verses  in  Y.  w.  a.  2>.  — 
giWranid  Y.  —  magad  scöniu  Y.F.  —  17  gute  F.  —  19  so  Y.  —  sdgeta: 
(eta:  auf  Rasur)  Y.  —  20  kfnd  (Accent  getilgt)  P.  kind  Y.  —  krlpphun 
(krippb  auf  Rasur)  Y.  —  21  vnz  F.  —  zfn  (zwischen  z  und  i  ist  i  ohne 
?Mkte  m.  a.  D.  eingeschoben)  Y.  —  h6riscaf  Y.  hieriscaf  F.  —  22  himi- 
lisgu {von  8  geht  ein  krummer  Zug  herunter,  der  radiert  ist;  es  stand 
fDoM  erst  c  statt  g)  P.  —  menigi  V.  —  alle  singenti  (le  singen  auf 
Bamr)  F.  —  23  der  Halbtheilungspunht  fehlt  in  Y.  —  24  si  in]  sin  F. 
—  pridu  (p  durch  Rasur  zu  f  gemacht)  Y.  fridu  F.  —  föl  Y.  —  gtiates 
{Äecent  radiert)  Y.  —  uuillen  Y.    vuillen  F. 

I9  12,  13  niuuiboran  ist  ais  ein  zu  dem  Objekt  construiertes  prädi- 
hatwes  Adjektiv  aufzufassen,  —  15  thiue  =  thie  iue.  —  18  thuruh 
thaz  seltsäni,  um  der  Wunderbarkeit  des  Ereignisses  willen,  —  22  alle 
hezieht  sich  auf  den  in  dem  Collektivum  heriscaf,  menigt  liegenden 
^ral.  —  24  thie  fol  sin  guates  uuillen.  Der  Text  der  Vulgata  lautet: 
Gloria  in  altissimis  Deo  et  in  terra  pax  hominibus  bonae  volun- 
tatis,  vgl  Heliand  13,  4  (Het^ne 420)  endi  fridu  an  erdu  firihft  bariiun, 
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Mystice. 

25  Sie  kundtun  uns  thia  fruma  frua     ioh  ISrtun  ouh  thar  sang  zua,   p.  ^5<i 

in  herzen  hugi  thu  inne,       uuaz  thaz  f^rs  singe. 
Ni  laz  thir  innan  thina  brüst       arges  uuillen  gilust, 

thaz  er  fon  thir  nirstriche       then  fridu  in  himilriche. 
üuir  sculun  uaben  thaz  sang,       theist  scöni  gotes  antfang, 
30      uuanta  engila  uns  zi  bilide       brähtun  iz  fon  himile. 

Biscof,  ther  sih  uuachoröt       ubar  kristinaz  thiot,  r.iia. 

ther  ist  ouh  uuirdig  scönes       engilo  gisiunes.  — 
Thie  engila  zi  himile       flugun  singente         • 

in  gisiht  frono,       thär  zämun  se  scono. 

I;  12,  83  [Y.zu  32)  Discesserunt  ab  eis  angeli  in  caelum  (celamT.) 
[Luc,  2y  15], 

ly  12*  mystice  T.  Mystyce  F.  vgl.  die  Randbemerkungen.  —  25 
vns  P.  —  früa  T.  —  lerdun  F.  —  26  thu  V.  —  uu4z  V.  —  fers  V. 
ferf  F.  —  singe  V.   —   27  uuillun  F.  —  gilüst  V.  —   28  thaz]  thar  F. 

—  er  T.  —  thir  V.  —  nistriche  (unten  zwischen  i  und  s  ein  Aua^ 
lassungshakchen,  darüber  r)  F.  —  himilriche  (r  aus  c  corrigiert)  P. 
(e  aus  i  durch  Correktur)  F.  —  29  Vuir  V.  —  ü4ben  {auf  u  eu}ei,  auf 
a  ein  Accent)  T.  —  30  uuanta  F.  —  vns  F.  —  bilide.brihtun  (bilide.brah 
au/*  Basur)  Y.  —  bilide  (d  durch  Rasur  aus  th,  unten  durch  einen  Haken 
mit  e  verbunden)  P.  —  ipinaz  P.  kristaniz  (das  letzte  i  auf  Rasur  für  a) 
F.  —  thiot  V.  —  32  vuirdig  F.  —  33  Thie  T.  —  singante  F.  -  34  zamyn  F. 

—  se  auf  Rasur  V. 


göd-uuilllgun  gumun.  —  25—30  lehnt  sich  an  Beda  cd,  235:  Uno 
cvangelizante  nuncio  natum  in  carne  deum,  mox  multitudo  militiae  coe- 
lestis  aduolans  consono  in  laudem  creatoris  ore  prorumpit  vt  sui  sicut 
scmper  obsequii  deuotionem  Christo  impendat  et  nos  suo  pariter 
instituat  ezemplo,  quoties  vel  aliquis  fratrum  sacrae  eruditionis 
verbis  insonuerit,  vel  ipsi  lecta  siue  audita  quae  pietatis  sunt  ad  mentem 
reduxerimus,  deo  statim  laudes  ore  corde  opere  redden- 
das.  —  V,  31—32  ist  aus  Beda  col.  235  entnommen:  Yigilent 
itaque  nato  domino  pastores  supra  grcgem  ouium 
8  u  a  r  u  m ,  significent  eius  dispensatione  manifestata  vigilaturos  in  eccle- 
sia  pastores  animarum  castarum.  Quibus  dicatur:  Pascite  qui  in  yobis 
et  gregem  dei.  Bene  autem  yigilantibus  pastoribas 
angelus  apparet,  eosque  dei  claritas  circumfulget. 
Quia  illi  prae  caeteris  videre  sublimia  merentur,  qui  lidelibus  gregibus 
praeesse  soUicite  sciunt,  dumque  ipsi  pie  super  gregem  vigilant, 
diuina  super  eos  gratia  largius  coruscat. 


xm. 

PASTORES  LOQUEBANTUR  AD  INÜICEM. 

Sprächnn  tho  thie  hirta,       thie  selbun  fehenuarta  — 

sie  ahtotun  thaz  imbot,       thiu  selbnn  engiles  uuort  — : 
„Ilemes  nu  alle       zi  themo  kastelle,  r,2Sb 

thaz  uuir  ouh  mit  then  gounon       thaz  gotes  nuort  scounon, 
5  Thaz  druhtin  düan  uuolta       int  iz  hera  in  nnorolt  santa; 

iä  ougta  uns  zi  Srist  thaz  gibot       ther  ginädigo  goi" 
Tho  fuamn  sie  tlenti       ioh  filu  gähonti, 

irhiiabun  sie  sih  filu  früa       sie  thahtun  harto  tharzua 
So  sie  tho  tharaquämun,       thia  müater  gisahun^ 
10      in  ira  barm  si  sazta       barno  bezista;  p,2Sh 

I,  18,  3  Transeamas  bchtleem  (bethleem  Y.  F.)  [Luc,  2,  15],  — 
7  Et  oenerunt  (venerunt  Y.)  festinantes  [Luc,  2,  16]. 

Ij  I89  1  thie  hirta  auf  BasurY,  -—  f6he  nuarta  (uaarta  aufBtisur) 
Y.  —  2  sie  ähtotun  (sie  ah  auf  Easur)  Y.  —  ahtoton  F.  —  iubot  F.  — 
vuort  F.  Neben  2  auf  dem  Bande  ein  rothes  stehendes  Kreujs  Y.  —  3 
Hernes  alle  (vor  alle  toar  na  mit  Einschaltungspunkt  von  andrer  Hand 
übergeschrieben,  aber  wieder  ausgekratzt)  Y.  —  Ilimes  ku  F.  —  castelle 
F.  —  4  goduon  P.  —  vuort  F.  —  6  drühtin  Y.  —  h6ra  Y.  —  nuorolt 
Y.  —  Santa  Y.  —  6  öugta  Y.  ougt  F.  -  zi  Y.  F.  —  7  sie  Y.  —  ilinti 
F.  -  8  sie  (e  auf  Basur  für  h)  Y.  sie  (e  auf  Basur  für  s)  F.  —  sih 
(h  auf  Basur)  Y.  —  filu  frua  Y.  —  Sie:thabton  {Basur  der  Verbindung) 
F.  —  tharazua  Y.  tharazua  F.  —  9  gisdhun  Y.  —  10  siu  F.  —  sazta 
(t  auf  Basur  m,  a,  D.)  Y. 

I,  I89  4  mit  thSu  gouuon  weiss  ich  nur  mit  einigem  Zwang  au  er- 
klären. Es  Vit  wohl  als  adverbiale  Bestimmung  zu  scouuön  zu  zielten, 
(so  dass  also  mit  nicht,  wie  sonst  bisweüen,  die  Conjunktion  und  ver- 
tritt) so  dass  wir  das  Wort  Gottes  inmitten  unsres  Heimaislandes  und 
in  Verbindung  mit  demselben  erblicken.  Jedenfalls  hat  der  Beim  hier  den 
Dichter  zu  einem  gewagten  Ausdruck  verleitet,  thaz  uuort  wird  in  diesem 
Abschnitte  zugleich  als  das  gesprochene  {die  Verkündigung  der  Engel) 
und  das  verkörperte  {Jesus  Christus)  aufgefasst. 


74  I,  13,  11  (Pal.  25»»  s.  Vind.  25^9.  Fris.  11»  le). 

loh  ther  siu  tharafüarta,       thär  iro  zueio  hüatta; 

thaz  scolta  Bin  bi  nöti,       thaz  er  in  thionoti. 
Gisähun  sie  thaz  uu6rt  thär       ioh  irkantiin  iz  sär, 

thaz  thie  engila  in  irougtun^       thär  sie  thes  föhes  goamptan. 
16  Alle,  thie  iz  gihörtun,       harte  sie  iz  intrietun 

ioh  forahtün  mer  ouh  häbetun,       so  thie  hirta  thiz  gisagetuiL 
Thiu  muater  barg  mit  festi       thiu  nnört  in  iru  brusti, 

in  harzen  mit  githUhti       thiz  6bono  ahtonti, 
Uuio  thiu  uuort  hiar  gägantin,       thiu  er  forasagon  sägetin, 
20     ioh  thiz  al  mit  gizämi       ouh  thärazua  biquämi. 
Fuarun  sär  thes  sindes       thie  hirta  heimortes; 

thcro  uuärono  uuorto       blTdtun  sie  sih  harte. 
Sic  iz  ällaz  thär  irkäntun^       so  thie  engila  in  gizältun; 

thes  lobotun  sie  io  gilicho       druhtin  guallicho.  »'**« 


I;  18,  13  Uidentes(Videntesy.)  autem  (autem  /ie;^  F.)  cognoaeront 
(cogaoveruDt  V.)  [Luc,  2, 17],  —  17  Maria  aatem  conseruabat  (V.  conser- 
vabat)  omnia  (V.  setzt  hifizu  verba,  F.  uerba  haec)  [Luc,  3,  19].  —  28 
Et  (et  V.)  reuersi  sunt  pastores  [Luc.  2,  20], 

I,  18,  11  ther  V.  —  th&rafuarta  V.  —  hüatta  (u  heim  Sehreibm 
aus  a  corrigiert,  so  dass  die  Unke  Bundung  desselben  radiert  und  an  den 
zweiten  schrägen  Strich  desselben  ein  senkrechter  angelehnt  wurde)  Y.  — 
zueio:  (o:  auf  Rasur  für  ro)  F.  —  12  scöjta  (a  durch  Correktur  aus  o) 
V.  —  14tbie  {Punkte  unter  ie  ausgekratzt,  über  beiden  Buchstaben  sind 
sie  stehn  gehlieben)  V.  ::thie  (Rasur;  thie  auf  Rasur)  F.  —  iröugtunT. 

—  :8ie  (-Rasur  von  d;  sie  auf  Rasur)  V.  -  goum  (tun  mit  Haken  rechts 
oben  übergeschriehen)  V.  goumtun  F.  —  16  thei  (durch  e  ein  langes  i 
geschrieben,  i  zu  e  durch  Correktur)  P.  —  iz  T.  —  tbiez  F.  —  h4rto  V. 

—  siez  F.  —  16  m^r  V.  —  häbetim  (Äccent  radiert)  T.  —  gisÄgetunT. 

—  17  uüort  P.  —  18  6boiio  V.    ebene  F.  —  Ähtonti  Y.  —  19  Vuio  V. 

—  uüort  P.  —  gägantin  (gag  auf  Rasur)  F.  —  forasagun  F.  —  20  bi- 
qüami  P.  —  21  slnthes  Y.  —  thia  F.  —  22  h&rto  V.  —  23  Siez  F.  —  thie 
Y.  —  24  sie  Y.  F.  —  16  fehlt  Y.  —  gilicho  (davor  ohm%  ein  paar  PunktCj 
es  stand  aber  nichts  geschrieben)  Y.  —  drühtin  Y. 

I,  18,  10  ist  weder  als  Parenthese  noch  als  Nebensatz  zu  gisAhnn 
aufzufassen;  der  Satz  umschreibt  nur  die  dritte  Person,  Jesus,  wMu 
nach  Lukas  die  Hirten  bei  ihrem  Besuche  fanden.  Die  in  dem  Satte 
geschilderte  Handlung  ist  durchaus  nebensächlich.  Sie  sahen  Maria,  das 
Kind,  welches  sie  auf  ihren  Schooss  setzte,  und  Joseph,  —  11  das  Neutrum 
siu  von  der  Mutter  und  detn Kinde.—  12  thaz  er  in  thionött  hängt  m<M 
ab  von  bi  n6ti  (wie  in  HI,  10, 26)^  sondern  ist  ein  das  Subjekt  vertretender 
Nebensatz, 


XIV. 

DE  CIRCUMCISIONE  PUERI  ET  DE  PURGATIONE    f.  m 

SANCTAE  MARIAE. 

So  ther  antdag  sih  thö  ongta^       thaz  siii  thaz  kind  sougta, 

tho  8c6ltun  8ia  mit  uuillen       thon  uuizzod  irfullen, 
Then  siti^  oah,  then  io  thie  altun       fördoron  irfultun; 

thes  namen  unestun  se  ouh  giuuänt,       hiazun  nan  heilant    p.sßa 
^So  ther  engil  iz  gizdlta       inti  in  iz  z^igota, 

er  81  zi  them  giburti       thes  kindes  hafk  unurti. 
Ist  uuola  80  gimeinit,       uuant^  er  then  liut  heilit; 

ther  engil  kundt^  iz  ^r  thö  sär,    ioh  gispünot  ist  ther  namo  thär. 


If  14y  5  (T.  eu  4)  Quod  uocatum  (vocatum  Y.)  est  ab  angelo  [Luc, 
2,  21],  —  y.  eu  7,  F.  zu  9  haben  noch  die  Glosse,  und  zwar  Y.  in 
brauner  Schrift:  ipse  (Ipse  eniin  F.)  salaum  faciet  populam  säum 
[Matth,  1,  21], 


I,  14.  SCAE  P.  T.  —    1  ändag  P.  —    ::6ugta  (ir  ausgekratzt)  P. 

-  8IÜ  (I  durch  Basur  aus  ü)  F.  —  söogta  (Äccent  radiert)  V.  SOÜGT A 
(G  avf  Rasur)  F.  —  2  vuillen  (e  aus  o  corrigiert)  F.  —  ouizod  (vor 
0  ist  z  ohne  Einschaltungspunkte  i».  a.  D.  abergeschrieben)  P.  uuizod 
T.  F.  —  irfullen  T.  —  situ  T.  F.  —  then : :  thie  (Rasur)  V.  then  io  thi  F. 

-  iraältno  V.  —  4  uüestun  (un  auf  Rasur)  V.  uuessun  F.  —  sie  T.  sie 
(uiUer  i  ein  Punkt)  F.  —  giuüant  P.  —  inan  T.  F.  —  5  Vor  der  Zeile 
tin  stehendes  schwarzes  Kreuz  T.  —  intiniz  (vor  dem  zweiten  i  ist  i  ohne 
^nsehaltungspunkte  übergeschrieben)  P.  intiniz  Y.  Intinaz  F.  —  6  er  zi 
(si  m.  a,  D.  vor  z  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  Y.  —  dem 
V.  —  hift  (h  später  vorgeschrieben,  f  durch  Correktur  aus  r,  hinter  f  eine 
schmale  Rasur,  wohl  eines  heruntergezogenen  t)  Y.  —  uurti  (v  vor  dem 
festen  u  1».  ri.  D.  übergeschrieben)  Y.  uurti  F.  —  7  uüola  P.  —  nuanta 
V.  üuantF.  —  8  engil  Y.  —  kündtizY.  F.  —  ^*r  (Aecent  sehr  klein)  P. 
tt  Y.  -  ist  auf  Rasur  Y. 


I,  14,  1  ther  antdag  thaz  sin  sougta  ist  in  der  Construktion  zu- 
»*menzunehmen:  der  achte  Tag,  seit  sie  säugte, -^  2  sin,  Neutrum  Plu- 
raJ«,  von  Maria  und  Joseph,  —  7  uuola  d.  h.  mit  Fug  und  Recht. 


76  I,  u,  9  (Pal.  26»  a.  Vind.  26*  i,.  Fris.  11»»  ,o). 

Yvizod  thero  linto       gib5t  in  fila  n5to, 
10     thaz  uuir  oah  nu  mit  uaillen       16  ^mmizigen  fallen. 
So  uuelih  nuTb  so  uuäri,       thaz  th^gankind  gibäri, 

thaz  si  unreini  thera  giburti       fiarzug  dago  unurti. 
Sih  innan  thes  inthabed,       in  themo  gotes  hiis  ni  betoti; 

after  thiu  thanne  sär      giougti  thaz  kind  thär, 
l^Thäz  kind  ouh,  thaz  uuurti       fon  gömmannes  giburti; 

bi  thiu  ni  drafun  thärasun       thiu  thiarna  noh  ther  ira  snn. 
Si  qu&m  thoh,  b6  si  scölta,       so  ther  uuizöd  iz  gizälta, 

80  thia  färt  im  ni  uueritun     thia  däga,  thie  uuir  nu  sagetan. 


I,  14^  9  (F.  zu  11)  Postquam  impleti  sunt  dies  (dies  fthit  T.)  pnr- 
gationis  mariae  [Luc.  2,  22], 


I,  14,  9  V^izod  P.  Vuizzod  T.  Uuizod  (o  auf  Basur)  F.  —  thera 
F.  —  10  uüillen  P.  —  füllen  V.  —  11  uüib  P.  —  uuäri  (Aecent  mtsge- 
kratzt)  T.  —  12  si  F.  —  Harzag  {vom  zweiten  a  die  Unke  Rundung  aus- 
gekrattt,  darüber  u  eingekratzt,  nicht  geschrieben;  zu  lesen  f[arzag)T.— 
ddgo  (Accent  ausgekratzt)  T.  —  uurti  (y  m.  a,  D.  vor  dem  ersten  u  iAer- 
geschrieben)  T.  uurti  F.  —  13  Sih  (Accent  radiert)  P.  —  14  giöugti  T. 
giougti  (das  erste  i  auf  Basur)  F.  —  15  Thiz  kind  (Accent  über  i  radiert) 
V.  —  thaz::::  unurti  (das  erste  u  m.  a.  2>.  später  vorgeschrieben)  Y.  — 
uuurti  P.  uurti  F.  —  fonne  F.  —  gömmanes  (vor  e  ist  ein  n  v.  a,  D.  «Ä 
JOinschaltungspunkten  übergeschrieben)  T.  gömmanes  F.  —  16  bidin  (d 
unterpunktiert,  th  m.  a,  D.  später  übergeschrid>en)  Y.  —  17  quam  :thoh 
(Basur)  F.  -  uuizzod  Y.F.  —  18  iru  fehlt  F.  —  the  daga  F.  —  uuir.'nu 


I,  14,  11  Diese  archäologische  Erläuterung  ist  aus  Beda  zu  Lue, 
II,  22  entnommen:  „MuHer  si  suscepto  semine  peperit  masculam, 
immunda  erit  septem  diebus  juxta  dies  separationis  menstruae;  die 
octava  circumcidetur  infantulus;  ipsa  vero  triginta  tribus  diebus  ms- 
nebit  in  sanguine  purificationis  suae,  omne  sanctum  non  tanget  nee  in- 
gredietur  sanctuarium,  dunec  impleantur  dies  purificationis  saae/  et  cetera 
qnae  ad  ritum  parientis  pertinentia  sequuntnr.  —  12  thera  giburti,  tu 
Folge  der  Geburt  —  13  Der  zweite  Nebensatz  ist  äusserlieh  dem  ersten 
gleichwerthig,  dem  Sinne  nach  von  ihm  abhängig,  Aehnliehe  Consecutic- 
Sätze  nach  Verben  mit  verneinendem  Sinne  II,  4,  76,  18,  15.  III,  15, 51. 
—  15  Otfrid  meint,  das  von  einem  Manne  empfangene  Kind  hätte  müssen 
im  Tempel  dargesteUt  werden ;  deshalb  hätten  die  Jungfrau  und  ihr  Sohn 
nicht  dahin  zu  gehen  brauchen:  gleichwohl  thaten  sie  es,  —  Die  Se- 
schneidung  wird  in  dem  vorliegenden  Abschnitte  vom  Dichter  nicht  auS' 
drücklich  erwähnt,  wie  dieselbe  auch  vom  Dichter  des  Hdiand  umgangen 
wird. 


I,  14,  19  (Pal.  26»  le.  Vind.  26»' i-  Fris.  llSo-  Disc.  26s).      77 

Sin  fäanm  fon  theru  bnrg  üz       zi  themo  drühtines  hÜ8;  ^'|^ 

^     the8  gibotes  siu  ^thähtnn,       thaz  kind  ouh  tharabrahtun, 
Uuanta  uuas  iz  thegankind,       thes  uuibes  ^rieta  kind. 

ih  Bcal  fü  sagen  nuuntar,       iz  nuas  gotefl  auntar, 
Thaz  sin  onh  fari  thaz  kind  sär       öpphorötin  gote  thär, 
80  ther  uaizod  hiaz  iz  machon,       znä  düböno  gimachon. 

sageton  (Trenfwngszeichen  zwischen  r  und  n)  F.  —  19  fuaran  B.  —  thero 
P.  —  barg  V.  —  drühtines  D.  —  hÜ8  T.  —  20  kind  P.  D.  (Accmi 
radiert)  V.  —  21  Uüanta  P.  VuÄnU  T.  Vüanta  D.  —  th^gan .  kind  T. 
th^gan  kind  B.  —  kind.  B.  —  22  iü  T.  f6  CAccente  mit  derselben  Dinte 
ahn  höher  stehend)  B.  —  uüntar  (u  vor  u  m.  a.  2>.  klein  übergeschrieben) 
T.  uaontar  B.  uuntar  F.  —  suntar.  B.  —  23  ouh  vor  sin  (doch  steht 
oben  vor  o  und  s  das  Umsteüungszeiehen  -r-,  so  dass  zu  lesen  ist:  sia 
onh)  B.  —  öpphoroti  (n  von  erster  Hand  hinzugesehrieben)\,  ophorotin 
F.  -  gote  (t  aus  o  gemacht,  e  daran  gelehnt)  J^.^  24  nuizzod  T.B.F. 
—  hiazziz  F. 


XV. 

DE  OBUIATIONE  ET.  BENEDICTIONE        ^-^ 

SYMEONIS. 

Thär  iiuas  ein  man  alter,       zi  sälidon  gizaltcr, 

er  uuas  thiononti  thär       goto  filu  manag  iär. 
Er  uuas  goteforahtal       ioh  reht^  er  lebeta  ubaral; 

b^itota  er  thar  euazo       thero  druhtines  giheizo.  f.is» 

6  Ther  gotes  geist,  ther  imo  anauuas,       ther  gihiaz  imo  thaz, 

thaz  krist  er  druagi  in  henti       er  sinee  dages  enti; 
Er  tothes  iö  ni  choreti,       er  er  then  drost  habet!  ^ 

thiu  uuihi  gotes  geistes       giuuerota  inan  thes  gibeizes. 


ly  15^  1  Et  ecce  horoo  erat  in  hierusalem  (hiemsalel  D.)  cni  nomen 
symeon  (syme|  B.)  Z^*^^* -^^  ^^^7*  "  ^  Responsum  accepit  83rmeon  a  (abD.) 
spiritu  (spö  B.)  sancto  (et  reliqua  setzt  B.  hinzuj  [Lue,  2,  26], 


1, 15.  OBVI ATIONE  V.  F.  ~  1  gizälter  T.  -  thiononti  P.  ~ unas  (d<ü 
erste  Vi  anradieri)!^,  —  thiononti  ih&r:  (au f  starker  R<i8ur ;  wahrscheinlkii 
für  thar  thiononti;  nach  r  erkennt  man  noch  ein  i)  B.  —  gote  B.  —  i4r  B.  — 
3  gote  forahtar  (ar  auf  RasurJ  F.  —  ioh  rehto  V.  B.  lo  rehto  F.  —  er 
fehlt  B.  —  16beta  V.  B.F.  —  ubaral  (r  auf  Rasur  für  1)  F.  —  4  b^ota  (i  wr 
t  ohne  Einschaltungspunkte  übergeschrieben)  P.  V.  —  suazzo  F.  —  5 
götesgeist  (das  zweite  g  auf  Rasur  für  t)  Y.  —  mo  Y.  mo  B.  imo  F. 
—  thäz  Y.  B.  —  6  ipc  P.  Christ  ich  zu  k  corrigiert)  Y.  —  7  tho  thes 
ni  (das  erste  th  durch  Correktur  zu  d,  darüber  klein  m.  a.  D.  t  gesehrü- 
ben ;  hinter  s  ein  Punkt  und  darüber  i6  m,  a,  D.  geschrieben)  Y.  dotbes 
B.  todea  F.  —  cöreti  B.  —  erer]  Erre  F.  —  8  uuihi  Y.  uuihi  B.  — 
]b 


I,  15^  1  Dass  Symeon  alt  war,  steht  nicht  aitsdrücklich  bei  Lukas, 
doch  Otfrid  sowohl  als  der  Dichter  des  Heliand  (14, 9.  Heyne  464)  ridUen 
sich  nach  Beda  in  Lucam :  Notum  fac  mihi  domine  finem  meum  et  no- 
merum  dierum  meoniro  quis  est,  ut  sciam  quid  desit  mihi!  ecce  veteres 
posoisti  dies  meos  etc.  —  zi  s&lidön  gizalt^r,  bono  omine  appellatus,  e^' 
sprechend  dem  gödan  man  des  Heliand,  Der  in  v.  2  folgende  Hauptsats 
ist  dem  Gedanken  nach  nur  eine  Erweiterung  zum  Subjekt  des  ersten 
Satzes,  hat  also  die  Geltung  eines  Relativsalzes.  —  8  „iustus  et  timoratos." 


I,  15,  9  (Pal.  26^,,.  Vind.  26»»  le.  Fris.  12*  «.  Disc.  26*  le).       79 

Tho  quam  ther  säligo  man,       in  sinen  dagon  uuas  iz  fram, 
10     in  hÜB,  thaz  ih  nu  sägeta,       thär  er  emmizigon  betota. 
Maater  thiu  guata       thaz  kind  onh  thärafuarta; 
thär  gaganta  in  gimyato       symeön  ther  guato. 
Gineig  er  imo  filu  fram       ioh  hüab  inan  in  sinan  arm, 
tho  sprah  ouh  filu  bltder       ther  alto  scalc  einer: 
15  „Xv  läzist  thu  mit  fridu  sin,     so  gihiaz  mir  i6  thaz  uuort  thin,  j^-^^j 
mit  dagon  ioh  ginähtin       thinan  scalc,  drahtin, 
IJoänta  thiu  min  ougun       nu  thaz  giscouuotun, 

thia  heili,  thia  thu  uns  garotos,      er  thu  uuorolt  uuorahtos; 
Licht,  thaz  thar  setnit       inti  alla  uuorolt  rinit,  /'.  27a 

20    ioh  guallichi  githinto       therero  lantliuto/' 


I9  15,  9  Et  aenit  (venit  Y.)  in  spiritu  in  templum  (et  reliqua  stizi 
D.  hinztk)  [Imc.  2f  27],  —  15  Nunc  dimittis  seruum  tuam  domine  (et 
reliqua  setzt  B.  hinzu)  [Lue,  2,  29], 


gotes  V.  B.  —  g^istes  T.  B.  —  giua^rota  V.  B.  giuuereta  F.  —  innan  F. 

-  9  Tho  T.B.  —  frim  T.B.  —  10  hus  (hu  auf  Rasur  für  d:)  F.  —  11 
kind  B.  —  12  TharaF.  — gäganta  Y.  giganta  (über  dem  letzten  a  steht 
ein  Punkt)  B.  —  gimüato  Y.  B.  F.  —  simeon  F.  -  13  sinen  F.  —  14 
Dieser  Vers  ist  in  B.  abgeschnitten,  -^  blither  F.  --  scalc  frechts  oben 
vom  zweiten  c  ist  h  dazugeschriehen ;  al  auf  Rasur)  F.  —  15  Nu  Y.  B.  F. 

—  mir]  mit  B.  —  uuort  Y.  —  16  dagon  B.  —  ginuhtin  B.  —  scalc 
(h  rechts  oben  hinter  dem  zweiten  c  zugeschrieben)  F.  —  17  Uüanta  P. 
VuÄnta  Y.B.  —  thaz  Y.  (a  au f  Rasur ;  für  s?)  B.  —  giscouuotun  Y.  B. 

—  giscou  uuotun  F.  —  18  thu  uns  {vor  thu  ist  thia  m.  a.  D.  überge- 
sehriebenj  Y.  thuuns  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  den  beiden  u) 
B.  thuns  F.  —  gärates  {das  zweite  a  aus  0,  e  aus  a  corrigiert)  B.  — 
er  du  Y.  F.  (r  auf  Rasur  für  u  oder  ri)  B.  —  uuarahtos  B.  uuorohtos  F. 

-  19  Liöht  B.  —  thaz.thar  Y.  —  inti  Y.B. F.  —  alla  fehlt  1^.— uuorolt 
P.  uuorolt  B.  —  rinit  Y.  B.  —  20  guallichi  Y,  B.  —  gidluto  (th  m.  a. 
D.  über  d  geschrieben)  Y.  gitbiuto  B.  —  therero  (über  h  ist  ein  Äccent 
radiert)  B. 

If  15^  9  in  slnSn  dagon  uuas  iz  fram,  es  war  um  die  Zeit,  da  er 
sterben  soUte;  „stne  daga"  als  die  Jemandem  für  ein  bestimmtes  J^reigniss 
mgesetzU  Zeit  findet  sich  noch  I,  20,  33  {vgl  mit  H.  79).  —  14  ther 
alto  scalc  sinör,  nämlich  Jesu  Knecht,  —  20  gloriam  plebis  tuae  Israel. 
23  ther  uuas  in  uuini,  von  dem  man  meinte.  In  der  Schilderung  der  Be- 
gegnung mü  Symeon  ist  die  evangelische  üeberlieferung  vielfach  erweitert. 
Schon  die  Erwähnung  des  Joseph  ist  Hinsufügung,  besonders  aber  sind 


80  I,  15,  21  (Pal.  27»  B.  Vind.  27^.  Fris.  12%8.  Disc.  26*7). 

Uvuntoroto  sih  tho  harto       thia  müater  thero  uuörto, 

thiu  allen  th6n  stanton       gisprochanv  nuurtün, 
loh  ther  thär  uuas  in  uo&m,       thes  kindes  fäter  auäri, 

bithäht  er  sin  16  giltcho       filu  förahtlicho. 
25Thö  uuihta  sin  ther  älto       thär  foma  iu  ginanto 

ioh  spräh  onh  zi  thern  miiater,       ther  forasago  guaier: 
,,Nim  nu  nuort  minaz       in  herza,  mägad,  thinaz 

ioh  hug  es  härto  nbaral,      thn  thiama,  theih  thir  sagen  scaL 
Thiz  kind  ist  nntar  manne       zi  m&negero  falle 
80     ioh  then  zirstantnisse,       thie  zi  iTbe  sint  giauisse, 
In  ceichan  filu  hebigaz,       thoh  firsprichit  man  thaz, 

thia  frdm^  ist  hiar  irougit,       so  nnemo  iz  ni  gilöubit. 
Druhtin  ist  er  gnater,       ioh  thiam^  ist  ouh  sin  müater,  f.j» 

er  töd  sih  anauaentit»       in  themo  thritten  dag^  irstentit 

I;  15,  21  (B.  zu  20)  Erat  pater  iesu  et  mater  ammii*ante8  (et  reli- 
qua  setet  B.  hinzu)  [Luc,  2,  33].  —  25  £t  benedixit  illis  symeon  (et 
reliqua  setzt  B.  hinzu)  [Luc,  2,  34],  —  29  (F.  zu  28)  Ecce  positas  est 
(est  fehU  FJ  hie  in  ruinam  (et  reliqua  setzt  B.  hinzu)  [Luc,  2,  34],  — 

81  (F.  zu  28)  et  (Y.  B.  Et)  in  Signum  cui  contradicetur. 

I;  15^  21  IXuntoroto  P.  Vuüntoroto  (u  zunschen  Y  und  ü  m.  a.  D. 
eingeschoben)  Y.  Vuüntoroto  B.  üuuntorota  F.  —  uüorto  B.  —  22  in 
allen  Y.    in  allen  B.  F.    allen  (Accent  sehr  schwach)  F.  —   stuntun  Y. 

—  gispröchan  auurtun  (v  nachträglich  m,  a.  D.  zwischen  n  und  das  erste 
u  geschrieben)  P.  gispröchanu  uurtun  {vor  dem  zweiten  u  ein  u  m,  a.  D, 
übergeschrieben)  Y.  gispröchanu  (is  anradiert)  uuurtun  B.  gisprobanu 
uurtuu  F.  —  23  u6ani  P.  B.  --  thes]  ther  B.  —  24  gilicho  B.  —  föraht 
licho  (li  auf  Basur  für  t:)  Y.  —  rechts  am  Bande  ein  Kreis  mit  wage- 
rechtem  Strich  darin  B.  —  25  u6ibta  B.  —  foma.  iu  F.  —  27  uÄort  B. 
herza  Y.  B.  —  28  ubaräl  Y.  B.  ubaral  (r  auf  Basur  für  1)  F.  —  29 
manne  B.  —  managero  F.  —  SO  giuöisse  P.  B.  —  31  z^ichan  Y.  B.  F. 

—  Tho  (hinter  0  ist  h  übergeschrieben)  F.  —  fir.  sprichit  B.  —  32  fr6ma 
Y.  B.  F.  —  uu^mo  iz  Y.  uüemo  iz  B.  uuemoz  F.  —  33  gu&ter  P.  — 
thiarna  B.  F.  thidrna  P.  —  34  thod  (t  und  h  unterpunktiert,  ein 
andres  t  m,  a,  D.  über  h  geschrieben,  d  auf  Basur  für  h)  Y.  thoh 
B.  —  anauu^ntit  Y.  B.  —  dritten  (th  m,  a,  1),  über  d  geschrithen)  Y. 
thritten  B.   —    dage  Y.  B.  F.   —    irstäntit  (a  zu  e  ohne  Basur  durch 

die  Zeilen  32—44  eine  Erweiterung,  wahrscheinlich  im  Anschluss  an 
einige  Stellen  der  Bibel,  v,  32  ist  eine  ungenaue  üebersetzung  der  Worte 
des  Lukas:  et  in  Signum  cui  contradicetur. 


I,  15,  35  (Pal.  27*17.  Vind.  27*  ji.  Fris.  12»>8.  Disc.  [26*» «]).     81 

35Eerit  er  ouh  thaniie       ubar  himil^  alle, 

ubar  sünnun  lioht      ioh  allan  thesan  uuöroltthioi  J^SI^ 

Er  quimit  mit  giunelti,       eär  so  ist  uuöroltenti, 

in  uuolkön  filu  hoho       so  scöuuön  uuir  nan  scöno. 
Mit  imo  ist  sin  githigini       ioh  engilo  m^nigi. 
^     er  habet  thär,  ih  sagen  thir  thaz,       thing  filu  hebigaz.         p^zib 
Offan  duat  er  thäre,       thaz  uuir  nu  helen  hiare; 

ist  iz  ubil  odo  uuär,       ünforholan  ist  iz  thär. 
Thie  angiloubige,       thie  abahönt  iz  alle, 
firsprechent  i6  zi  n5ti       thie  uuuntarlichun  däti. 
45  loh  uunntöt  ferah  tMnaz       uualan  filu  uuassaz, 
bittam  pfna       thia  selbün  s^la  thina. 

I5  15y   45  Et  tuam  ipsius  animam   (Y.  D.  fügen  hinzu  et  reliqua; 
F.  pertranslbit  gladins)  [Luc.  2,  35], 

Carrektur;  irstsentit)  T.  irstentinF.  ir  (stentit  fehlt,  stand  auf  der  fol- 
genden Zeäe)  D.  —  35  himil  F.  —  alle  T.  —  Dieser  Vers  ist  in  B.  ab- 
geseknitteny  doch  sieht  man  noch  die  Accente  von  Ferit,  th&nne,  bimila, 
411e,  sttotit  —  36  lioht  V.  D.  —  üuorolt  thiot  D.  —  37  qüimit  V.  — 
qai  mit  giuuelti  (vor  mit  ist  mit  klein  übergeschriehen)  F.  —  giuüelti 
P.  y.  B.  —  80  B.  F.  —  uüorolti  enti  B.  —  38  in  uüolkon  P.  B.  in 
OQÖlkon  (ewiseken  n  und  u  ein  stehendes  Kreuz)  T.  —  8o:8cöauon  (so:  auf 
Basur)  T.  —  uir  (v  vor  11  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  scöno  V.  B.  — 
I  39  imo  T.  —  40  habet  (Accent  radiert)  P.  ~  ih  (h  durch  Basur  und 
Corrdtur  aus  n)  F.  ~  thÄz  Y .  (der  Punkt  nach  z  fehlt)  B.  —  ting  F.  — 
41  Öffian  {Accent  sehr  schwach)  B.  —  uuir  {auf  Basur  für  nu  hei)  P. 
uuir  V.  uüir  {Accent  nicht  sicher)  B.  —  h61en  V.  —  42  übil  (auf  Basur J 
D.  TbilF.  —  uuar  V.B.  —  unforhölanY.  unfar  hölanB.  unfor  holouF. 
—  43  äbohont  T.  abahot  F.  —  4Ue  Y.  B.  —  44  firsprechent  (über  dem 
zweiten  t  ist  ein  Accent  radiert)  Y.  firsprechen  F.  —  lö  {der  zweite  Accent 
ganz  verkrüppelt,  fast  nur  ein  Punkt)  Y.  —  thie  (e  w.  a.  D.  zu  0  corri-' 
giert)Y,  thio  F.  —  uüntorlicbun  (u  ist  vor  dem  ersten  u  m.  a.  D.  klein 
übergeschrieben ;  0  zu  h  durch  Correktur)  Y.  uuüntar  lichun  (r  theütoeise 
verlösehtj  B.  uuntarlichun  F.  —  45  uuntot  (u  m.  a,  D.  vorn  überge- 
sehrid^en)  Y.  nuuntontP.  uuuntot  {der  letzte  Haken  des  0  und  das  letzte 
t  radiert)  B.  uuntot  F.  —  uuafan  B.  Uuafan  (üu  auf  Basur)  F.  — 
Duasaaz  B.  —  46  bit  turn  {das  letzte  u  m,  a.  D.  aus  a  gemacht)  B.  — 
pina  (a  aus  u  durch  Correktur)  P.    pina  Y. 

Jy  15.  35—39  nach  Matth.  24,  30,  31:  Et  tnnc  (i.  e.  in  consuma- 
tione  saeculi  vgl  v.  3;  sär  so  ist  uuoroltenti  v.37)  parebit  Signum  filii 
hominis  in  caelo;  et  tunc  plangent  omnes  tribus  terrae,  et  videbunt  filium 
Piper,  Otfrids  Evangelienbuch.  6 


82         I,  15,  47  (Pal.  27*8.  Vind.  27^,,.  Fris.  12%5.  Disc.  27",,). 

Thu  sihis  BÜn  liaban       zi  martolonne  ziahan, 

80  riuzit  thir  thaz  herza       thuruh  mihila  smorza. 
Thär  sprichit  filu  manno^       thaz  se  ^r  iu  halun  lango, 
50     giborgan  ntd  in  manne,       al  öugit  er  sih  thanne/' 


Jy  15^  49  (D.  zu  48)  Ut  reuelentur  (revelentar  Y.)  ex  multis  cor- 
dibus  (D.  F.  setzen  hinzu  cogitationes;  B.  ausserdem  et  reliqua)  [Luc,  2,25], 

If  15)  47  liaban  F.  —  ziachan  B.  zihan  F.  —  48  riuzit  (a  auf 
Basur)  V.  —  49  filu  männo  B.  —  8e.6r  P.  se  ^r  V.  se  er  B,  ser  F.— 
iü  T.  B.  —  halun  (ha  in  Ligatur  und  auf  Rasur)  F.  —  50  oogit  F. 
ö'ügit  y.    öügit  B. 

hominis  venientem  in  nubibus  caeli,  cum  virtute  multa  et  maie- 
state.  Et  mittet  angelos  suos  cum  tuba  et  voce  magna  et  congrega- 
bunt  electos  eins  a  quatuor  ventis,  a  summis  caelorum  usque  ad 
terminos  eorum.  —  40—42  nach  IL  Cor,  6,  10 :  Omnes  enim  nos  mani- 
festari  oportet  ante  tribunal  Christi,  ut  referat  unusquisqne 
propria  corporis,  pront  gessit,  sive  bonum  sive  malum.  —  45 /f. 
benutzt  ausser  der  LukassteUe  noch  Beda  in  Luc,:  NuUa  docet  historia 
beatam  Mariam  ex  hac  vita  gladii  oecisione  migrasse,  praesertim  cum  non 
anima  sed  corpus  ferro  soleat  interfici.  Unde  restat  intelligi  gladiam 
illum,  de  quo  dicitur  :  „Et  gladius  est  in  labiis  eorum,**  hoc  est  dolo- 
rem dominicae  passionis  ejus  animam  pertransisse. 


XVI. 
DE  ANNA  PROPHETISSA. 

Anna  hiaz  ein  uuTb  thär,       si  thionöta  thär  manag  iär; 

alt  nuas  bI  iäro       ioh  filu  manegero. 
Si  nnas  foraaagin  guat,       zi  goie  rihta  sirn  müat; 

uuitna  gim^ati,       gihialt  si  fram  thio  gdati. 
5Si(l  81  tharben  bigan       thes  liobes  ziro  gomman, 

80  habeta  si  in  githähti,      uuär  si  tben  dröst  suahti.  ^|^2 

Zi  themo  gotes  hüs  fnar  si  sär       ioh  leitta  siro  daga  thär, 

kümta  thär  tbaz  ira  sSr,       ni  ruahta  gömmannes  mer. 
Deda  si  th5  then  githanc       zi  gotes  thionoste  ana  uuanc  P-ssa 

10    ioh  thionot^  iö  gilicho       thär  gote  drinlicho. 

I,  16,  1  Et  erat  anna  prophetissa  (D.  setzt  hinzu  et  reliqua,  F. 
filia  fanuhel)  [Luc.  2, 36J.  ~  5  (fehlt  D.  F.)  üixerat  (uixerat  V.)  cum  uiro 
8110  Septem  (YIIP.)  annis.  —  7Non  discedebat  de  templo  ieianiis  et  ora- 
tiooibas  (obsecrationibns  T.  D.  F.)  serviens  (seruiens  Y.  D.  F.;  van  sor- 
▼icDS  ab  zu  v.  9.  P.)  nocte  et  (ac  V.  D.  F.)  die  (et  reliqua  setzt  B.  hinzu) 

1,  1«.  PROPHEiTISSA  (vor  T  ein  Loch  und  Basur)  F.  —  1  Anna 
D.  —  ttüib  V.  B.  —  :si  {Basur)  P.  —  thionöta  B.  thianota  F.  —  2  alt  B. 
itro  B.  —  mänagero  B.F.  —  3  si  iruV.  si  iru  B.  si  ira  F.  —  muat  B. 

—  4  Dieser  und  der  folgende  Vers  sind  in  B.  abgeschnitten.  —  uüitua 
P.  F.  —  gimüati  V.  F.  —  gihialt  T.  —  sifram  (Punkt  unter  i  und  a)  T. 

—  Die  Äecente  von  uuituua,  gimüatii  güati  sind  noch  in  B.  zu  sehen,  und 
in  der  Gegend  von  gihialt.  —  5  Sid  (d  verwischt,  Äccent  radiert)  V.  — 
ri  iro  T.  —  6  häbata  V.  B.  —  si  in  T.  —  7  demo  (th  m.  a.  D.  über  d 
gesehrieben)  V.  —  i6h  {Äccent  ganz  hoch  von  andrer  Hand)  P.  —  16ita 
V.  D.  F.  —  siini  (u  unterpunktiert,  a  übergeschrieben)  V.  si  iru  B.  si 
ira  F.  —  8  kümta  {der  letzte  Strich  des  m  auf  Rasur  eines  d)  T.  — 
thAr  T.B.  —  gömmanesT.B.  gommenesF.  —  mer  T.B.F.  —  9  D^daT. 
DeuB.F.  —  tho  T.  B.  —  then  (h  auf  Rasur)  F.  —  gith&nc  {Äccent  sehr 
«cftvocA)  B.  —  thionoste  (das  erste  o  eiwas  angeschaht)  B.  —  10  thio- 
nöta T.    thionöta  B.   —  io   {Äccent  über  o  radiert,   über  i  steht  nur 

Ij  1^  4  gihaltan  vom  Beobachten  einer  Pflicht  gebraucht  findet  sich 
öfter  bei  Otfrid,  vgl.  II,  16, 6.  Mit  offenbarer  Äbsichtlichkeit  schildert  der 
I^idUer  eingehender  das  Treiben  der  Hanna  nach  dem  Tode  ihres  Mannes. 
Br  lobt  es,  dass  sie  sich  nicht  wieder  verheiratete. 

6* 


84  I,  16,  11  (Pal.  28»  3.  Vind.  28»  e.  Fris.  13»  ,.  Disc.  27»»  e). 

Si  dllo  stunta  betota      ioh  ßlu  ouh  fasteta;  ^  r.ih 

götes  uuillen  hdatta       ioh  thionöst  sinaz  üabta. 
Dages  inti  nahtes       fleiz  si  thar  thes  rehtes; 

in  iügundi  uuard  si  uuitua,       mit  thisu  iralteta. 
15Th6  quam  si  in  thesen  stuntön,       thih  zalta  bi  then  älton^ 

thaz  kindilin  si  thär  gisäh       ioh  I6b  ouh  druhtine  spraL 
Si  kündta  thär,  sös  iz  uuas,     thaz  in  thiu  fnima  qucmau  uuas, 

sälida  zi  Itbe       gommanne  ioh  uutbe. 
Alte  ioh  iünge,       in  thiu  er  tharzua  githinge, 
20     niotot  er  sih  Itbes       ioh  Suuiniges  liobes. 

So  sin  thö  thär  irfültun,       so  in  thio  büah  gizältun, 

sie  flizzun  sär  thes  sinthes       thes  iro  heiminges. 

[Luc.  3,  37] .  —  15  (P.  zu  U)  et  (Et  V.  D.  F.)  haec  ipsa  hora  snper- 
ueDiens(8upervenien8y.B.F.;  T.D.  setzen  hinzu  et  reliqua)  [Lue,  2,38}. 

—  21  Et  ut  perfeceruut  omnia  (Y.  B.  setzen  hinzu  et  reliqua)  [Luc,  2,39], 

noch  ein  kleiner  Punkt)  T.  —  gilicho  V.  D.  —  drfulicho  (Accent  nidtt 
sicher)  D.  drlunlicho  P.  —  11  alle  B.  —  stunto  F.  —  betota  (o  äuniK 
Basur  aus  t)  F.  —  filu  V.  B.  F.  —  oüh  (o  durch  Basur  aus  b)  F.— 
fasteta  B.  —   12  gotes  B.   —  vuillen  F.  —   13  Dages  B.   —  enti  F. 

—  thar  (r  anradiert)  B.  —  rehtes  (h  anradiert;  Accent  sehr  un- 
sicher) B.  —  14  iugundi  B.  iungundi  F.  —  üuitaa  P.  uüitna  B.  —  thiso 
B.  —  ir  älteta  {das  erste  t  anradiert)  B.    ar  alteta  F.   —  15  th^au  D. 

—  thi  ih  y.  thiih  B.  —  16  gisäh  (schwacher  Accent)  B.  —  lob  ooh  drüh- 
tines  sprah  Y.  F.  lob  (Accetit  radiert)  ouh  drühtines  spräh  B.  —  17 
kundta  thar  V.  B.  —  f n  T.  —  fruma  V.  B.  —  qu^man  T.  qöeman  (der 
letzte  Strich  von  m  und  das  a  sind  stark  radiert)  B.  —  uua.  (s  über  a 
geschrieben)  B.  —  18  gömmane  B.  —  uüibe  P.  B.  uüibe  (das  erste  a 
auf  Basur  für  einen  hohen  Buchstaben,  auf  dem  zweiten  u  ein  kleiner 
und  ein  grosser  Accent)  V.  —  19  er  {Accent  über  e  radiert)  V.  —  thar 
zua  B.  —  thinge  F.  —  20  niototer  (e  aus  dem  ersten  Strich  eines  r  tion 
erster  Hand  corrigiert)  P.  —  si  (h  tit.  a.  D.  hinzugeschrieben)  T.  —  21 
thiu  B.  —  gizaltun  (1  auf  Basur)  T.  gizaltnn  B.  ~  22  thes  vor  iro  fdUt  F. 


I;  16, 14  mit  thisu  cf.  h,  im  Wittwenstande ;  der  Ausdruck  ist  instru- 
mental zu  fassen,  wie  in  IV,  32,  10,  mit  thiarnuduamu  reiner.  —  15 
thih  zalta  bi  theo  alton,  hinsichtlich  des  Alten,  nämlich  des  Symeon,  also: 
zur  selben  Zeit,  wie  ich  es  von  Symeon  gesagt  habe, —  19  Ein  derartiger 
Uebergang  des  Plural  in  den  Singular  ist  nicht  selten  bei  Otflrid,  die 
Beispiele  hat  Erdnnann  in  seiner  Syntax  beigebracht.  Diese  Freihat 
hätte  sich  der  Dichter  beim  Lateinischsdireiben  gewiss  nicht  gestattet, 
doch  der  Bedeweise  der  lebendigen  Sprache  vermag  er  sieh  nidU  » 
entziehen.    Auf  diese  Falle  ist  wohl  auch  die  JEntsdwidigung  in  der 
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Thaz  kind  unuahs  untar  mannon,       so  lilia  untar  thörnon, 
60  bluama  thär  in  crüte,       so  Bc5no  theh  zi  guate. 
25Uaizzi  thSh  imo  aaa  aar,       thaz  uuas  gilümflih,  in  uuär; 
sih  nuTsdaames  irfiilta,       bo  gotes  sün  scolta. 
Gotes  g^ist  imo  anauuas,       ni  tharftu  uuüntoron  thaz,  ^-^^ 

uuanta  iz  uuas  imo  anan  h^nti,       zi  Blneru  giuuelti. 

ly  16y  23  Paer  autem  crescebat  (et  reliqaa  setzt  Y.  hinzu)  [Luc»  2, 40]. 

If  I69  23  unas  (h  vor  s  mit  Einschdltunggpunkten,  v  vor  dem  ersten 
n  itbergeschrifben)  T.  uahas  F.  —  antar  D.  —  lilia  B.  —  thörnon  (th 
auf  Basur)  T.  ch6rnon  D.  —  24  güate  fAccent  sehr  schvxieh)  B.  —  25 
Dieser  und  der  folgende  Vers  sind  in  B.  abgeschnitten,  —  Yuizzi  T.  — 
thehemo  anasar  fdas  zweite  e  durch  Correktur  m.  a.  D.  aus  i;  ana  auf 
Basur)  P.  —  gilümplih  (plih  auf  Basur)  V.  gilumphlih  F.  —  uuar  T.  — 
1%  B.  sind  noch  Accente  zu  sehen  hei  Vulzzi,  th^h,  gilümflih.  —  26  sihj 
sia  P.  —  götes  V.  —  27  Götes  V.  —  geist  T.  —  änauuas  T.  —  thaft- 
tha:  (Basur)  F.  tharf  thu  (hinter  f  ein  t  m.  a.  D.  eingeschoben)  Y.  ~ 
aäotoroii  (vor  dem  ersten  u  ist  ein  vl  Übergeschrieben)  Y.  —  thu :  uuntoron 
(Basur)  F.   —   28  uaant  Y.  —  imo  Y.  —  ana  F.  —  giuaelti  Y. 

Zuschrift  an  Liuthert  112  zu  beziehen:  numernm  plaralem  sin- 
golari,  singalarem  plurali  aariani,  et  tali  modo  in  barbaris- 
mom  et  soloecismum  sepius  coactus  incidi.  v,  20  ist  der  Nachsatz  zum 
vorhergehenden  Bedingungssatze,  —  23  Grimm  in  seinem  Handexemplar 
des  Otfrid  notiert  hierzu  Erec  336:  alsam  diu  lilje,  d&  si  stÄt  under 
swarzdornen  wlz. 


XVII. 

DE  STELLA  ET  ADUENTÜ  MAGORÜM. 

Nist  man  nihein  in  uuorolti,       thaz  eaman  al  irsageti,  /*•» 

uuio  manag  uuäntar  uuurti       zi  theru  druhtines  gibarti. 
Bi  thiu  thaz  ih  irdualta,       thar  forna  ni  gizälta, 

Bcal  ih  iz  mit  uuillen       nu  sdmaz  hiar  irzellen. 
ö  Tho  druhtin  krist  giboran  uuard,  —  thes  mera  ih  sagen  nu  ni  tharf — 

thaz  blidi  uuorolt  uuurti       theru  säligün  giburti; 
Thaz  ouh  gidSn  uuurti,       si  in  t^uuön  ni  firuuürti,  — 

iz  uuas  iru  anan  h^nti       thö  d^t  es  druhtin  enti  — : 

I,  17,  1  (F.  zur  Ueberschrift)  Cum  natus  esset  iesas  in  beüeem 
(bcthleem  Y.  F.)  iudae  (et  reliqua  setzt  T.  hinzu;  in  betleem  indae  fekU 
D.)  [Matth.  2,  1], 


I,  17.  Die  Nummer  fehlt  in  F.  —  ADVENTÜ  F.  —  1  man  D.  - 
uuorolti  D.  —  saman  (das  zweite  a  auf  R(»sur)  F.  —  2  manag  (n  auf  ein 
g  geschrieben)  P.  —  uüntar  (v  m.  a,  D.  vor  dem  ersten  u  %ihergeschri^)€n)J. 
uuuntar  D.  uuntar  F.  —  uurti  (▼  vor  das  erste  n  m.  a.  D.  ou/*  die  Linie 
geschrieben)  T.  uurti  F.  —  gibürti  V.  —  3  irdäalta  P.  irdualta  D.  —  gi 
zdlta  Cauf  Rasur;  unter  z  ist  ein  d  zu  erkennen)  T.  gizalta  B.  —  4 
Bcal  D.  -—  ih  CAccent  radiert)  V.  —  nu  sümaz]  numaz  F.  —  5  druhtin 
(druh  auf  Rasur)  F.  —  xpc  P.  —  giboran  uuar  D.  —  mera  V.  D.  P.  — 
nith&rf  C^ur  andern  Zeüe  gezogen,  dahinter  Rasur)  V.  —  6  vuerolt  F.  — 
uurti  (vor  dem  ersten  n  ist  u  m.  a.  D.  übergeschrieben)  T.  uurti  F.  — 
Thera  F.  —  gibürti  T.  —  7  uurti  ^ebenso  wie  in  6)  V.  uurti  F.  —  ennon 
D.  —  firuürti  (zwischen  r  und  u  m.  a.  D.  klein  v  eingeschaltet,  und  über 
dieses  noch  ein  anderes  geschrieben,  das  letzte  aber  wieder  radiert)  T. 
firuuurti  D.  firuürti  F.  —  8  uu4s  (s  auf  Rasur)  Y. 

ly  17y  4  sumaz  tritt  in  gleichem  Casus  zu  iz,  roie  öfter  eine  Quanti- 
tätsbezeichnung bei  Otfrid  {vgl,  IV,  16,  21,  18,  13).  —  5  Stellen,  wie  die 
folgenden  Verse,  zeigen  in  ihrem  schwerfälligen  Bau,  wie  wenig  Otfrid, 
wenn  er  sich  in  seiner  Gottesgelahrtheit  fühlt,  zu  einer  objektiven  poe- 
tischen Anschauung  sich  hindurch  zu  arbeiten  vermag.  Die  Ruhe  und 
Sammlung  findet  er  erst  wieder,  wenn  er  Gelegenheit  hat  zu  einem  BUdß 


P.29a 
V.29a 
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Thö  quam  dstana  in  thaz  länt^       thie  irkantun  Bunnün  fart, 
10    störrono  girdsti;       thaz  uuärun  iro  lieti. 
Sie  eiskotun  thes  kindes       sär  i6  th^s  sindes  F./d^ 

ioh  kondtan  ouh  tho  märi,       thaz  er  ther  küning  uuäri 
üuanin  Mgenti,       uuär  er  giboran  uuurti, 
ioh  bätun  16  zi  n5ti,       man  in  iz  zeigoti. 
l^Sie  zalton  Beltsäni       ioh  zeichan  filu  uuähi, 

uuuntar  filu  hebigaz,      uuant^  6r  ni  hörta  man  thaz, 
Thaz  16  fon  magadburti       man  giboran  uuurti; 
I        inti  ouh  zeichan  sin  8c5naz       in  himile  so  scinaz. 
Sagetan,  thaz  Bie  gähün       et^rron  einan  eähun, 
^    ioh  dätun  fila  man,       thaz  er  stn  uuäri. 

I 

I^  17y  9  Ecce  (ecceY.)  magi  ab  Oriente  aeuerunt  (TenenintT.  F.;  in 

I      B.  nur  Ecce  und  te  zu  lesen).  —  13    Ubi  (nbi  T.)  est  qui  natus  est  rex 

indaeorum  (in  Y.  ist  diese  Glosse  mit  brauner  Dinte  geschrieben)  [Matth.  2, 2], 

I  ly  17^  9  quam.östana  P.   qaam  ostaoa  F.  —  ostana  D.  —  thie  ir- 

i  kantun  T.  thierkantun  F.  —  ::kantun  D.  —  sünnun  (sun  auf  Rasur)  F.  — 
lOuuarun  (ua  auf  Rasur)y,  —  listiV.  (is  durch Ra^ur  au9u)F.  —  11  Sie 
^iscotun  V.  Sieteiscotun  {Rasur  von  g)  F.  —  kindes  D.  —  thes  D.  — 
sinthes  V.  B.  F.  —  12  küning]  kun:::  D.  —  uuari  (auf  Rasur)  V.  —  13  uurti 
{toT  dem  ersten  xx.  ist  u  m.  a.  Z>.  Mein  Obergeschriehen,  das  zweite  u  auf 
Basur  eines  hohen  Buchstaben)  V.  uurti  F.  —  14  in  V.  —  15  zaltun  V. 
—  zeichan  P.  —  uua:hi  {Rasur  von  c)  V.  —  16  uüntar  (vor  u  ist  auf 
der  Linie  m.  a.  D.  auf  dem  Rande  ein  u  geschrieben)  V.  Uantar  F.  — 
Uaanta  F.  —  er  V.  —  17  Dieser  und  der  folgende  Vers  waren  in  D. 
abgeschnitten.  —  uurti  {vor  das  erste  u  ist  auf  der  Linie  v  w.  a,  D. 
gesdirieben')  V.  uurti  F.  —  18  Int  F.  —  sin::8c6naz  {R<isur  von  so)  P.  — 
scinaz  V.  —  19  se  (i  vor  e  m,  a.  D,  übergeschrieben)  T. 


aus  der  Natur.  Da  zeigt  er  sich  uneder  als  Dichter,  dem  Tiefe  der  Empfin- 
dung und  Wohüaut  der  Sprache  in  gleicher  Weise  zu  Gebote  stehn.  —  9 
quam  unpersönlich  in  Bezug  auf  den  folgenden  Plural.  —  12  ther  kuning, 
nämlich  der  erwartete  des  Volkes  Israel;  vgl.  Heliand  18,  8  {Heyne  598) 
the  kuning  is  gifödit,  giboran  bald  endi  sträng.  Matth.  2, 6.  —  15  zeichan 
filo  uuähi  (17^7.  Heliand  16, 17  (545)  folgödun  4non  berhtun  bökne.  Ebenso 
ist  dem  Dichter  des  Heliand  und  Otfrid  die  Bemerkung  gemeinschaftlich, 
dass  ein  alter  weiser  Mann  in  ihrem  Lande  ihnen  die  Gebwt  des  Herrn 
verkündigt  habe.  Offenbar  hat  den  Atdass  dazu  gegeben,  was  Hr.  Maurus 
zu  Matth.  pag,  13  H  sagt:  Ad  confusionem  Judaeorum,  ut  nativitatem 
Christi  a  gentibuB  discerent,  oritur  Stella  in  Oriente,  quam  futuram 
Balaam,  cuius  successores   erant,   vaticinio  noverant. 


88  I,  17,  21  (Pal.  29*8.  Vind.  29* ,.  Fns.  13»»  n). 

„üuir  sSLhun  stnan  sterron,       thoh  uuir  thera  burgi  irron, 

ioh  quämun,  thaz  uuir  betotin^       ginäda  sino  thigitin. 
Östar  filu  ferro       so  seein  uns  ouh  ther  sterro; 

ist  iaman  hiar  in  lantc       es  iauuiht  thoh  firstante? 
25  Gistirri  zältun  uuir  iö^       ni  sähun  uuir  nan  er  io ; 

bi  thiu  birun  uuir  nu  gi^inot,       er  niuuan  kuning  z^inöt 
B6  scribun  uns  in  laute       man  in  uuorolti  alte, 

thaz  ir  uns  ouh  gizellet,       uuio  iz  iuuo  buah  singenf 
So  thisu  uuort  tho  gähun       then  kuning  anaquämun, 
30      hintarquam  er  hdrto       thero  s^lbero  uuorto, 
loh  männiliches  houbit       uuard  es  thär  gidruabit; 

gihortun  üngemo,       thaz  uuir  nu  niazen  gemo. 

ly  17,  21  Uidimus  enim  Btellam  eius  in  Oriente.  —  27  auf  dem 
Bande  eine  grosse  Basur  in  T. ;  es  ist  nur  noch  der  Rest  eines  schwarzen 
Buchstaben  zu  sehen,  —  29  Audiens  autem  herodes  rex  tarbatus  est 
[Matth,  3,  3J. 


Ij  11  f  21  ther  abar:girron  (das  erste  r  und  a  unten  durch  einen 
Haken  verbunden,  vor  g  Basur  von  c,  hinter  i  ist  i  mit  EinschaUungs- 
punkten  übergeschrieben,  unten  zwischen  r—g  ein  Haken,  über  dem  dritten 
r  eine  Meine  Basur)  V.  —  22  quam  vns  thaz  F.  —  sina  F.  —  23  ona 
(v  von  derselben  Dinte  über  o  geschrieben)  V.  —  ther  (r  durch  Basur 
aus  s)  F.  —  24  laman  (i  auf  Basur  für  einen  hohen  Buchstaben)  Y.  {das 
zweite  a  auf  Basur)  F.  —  hiar.  Y.  —  es-.-.iauuit  {Basur  von  es^  wie  es  scheint; 
vor  t  isth  mit  Einschaltung f^unkt  übergeschrieben)  Y.  —  firstinte  V.  — 
Fragezeichen  am  Ende  P.  Y.  F.  —  25  Gistirri  Y.  —  6r  Y.  —  er:io  (Basur 
von  n)  F.  —  26  ginnet  (i  nach  6  mit  Einschaitungspunkten  überge- 
schriebenT,;  g^inot  (i  vor  6  übergeschrieben)  T.  geinotF.  —  zeinot  (n  auf 
Basur  für  g)  Y.  zeigot  F.  —  27  scribun  {Punkt  unter  r)  Y.  —  alte  (al 
auf  Basur)  Y.  —  28  giz^Uet  (über  dem  zweiten  e  eine  kleine  Basur)  Y. 
gicellet  F.  —  iz  Y.  —  uuio:iz  buah  (Basur,  iuuo  fehlt)  F.  —  büah  (Aecent 
radiert)  P.  —  29  uüort  {Accent  schwach  und  verblasst)  P,  uuort  V. 
uuorht  F.  —  anaqudmun  (auf  Basur)  Y.  —  30  hintar  quam  (hintar  auf 
Basur  eines  Fleckens)  Y.  —  31  höubit  (u  unterpunktiert)  Y.  -—  uuardesF. 
—  32  gihortun  {Accent  radiert)  P.  gihortun  Y.  —  niazen  Y.  —  g^mo  V. 

Ait  enim  inter  cetera  sie :  ,,Orietur  Stella  ex  Jacob  et  exsurget  homo  ex 
Israel,"  sicut  in  Numeris  legitur  (24,  17).  Idcirco  autem  Magi  apad 
Israel  praecipue  natum  regem  requimnt,  quia  per  Balaam  de 
Israel  nasciturumeumaudierunt.  —  28  thaz  ist  ObjelU  zu 
gizellen. 


I,  17,  33  (Pal.  29»  t5.  Vind.  29*  i».  Fris.  13«»,«).  89 

Thie  büachara  ouh  thö  thäre       giB&manota  er  Bare; 
sie  nuas  er  fi^enti,      nuär  krist  giböran  uuurti. 
35  Er  sprah  zen  Sunarton       Bulben  thesen  uuorton; 
gab  ärmer  ioh  ther  rieho       antuuurti  gilicho. 
Thia  bürg  nantun  sie  sär,       in  festiz  dätun  alauuar 
mit  uuorton,  then  er  thie  altnn       forasagon  zaltun. 
So  er  giuuisso  thär  bifand,       uuär  dnihtin  kriet  giboran  uuard, 
40    thäht  er  sar  in  festi       mihilo  ünkusti.  ^-  ^^  ^Y-  ^^ 

F.  /« 

Zi  imo  er  ouh  tho  lädöta       thie  uuTsun  man,  thih  sägeta, 

mit  in  gistuat  er  thingon       ioh  filu  hälingon. 
Thia  zit  eisgota  er  fon  in,     so  ther  sterro  giuuön  uuas  queman  zin, 

bat  sie  iz  ouh  biruahtin,       bi  thaz  selba  kind  irsuahtin. 
45„Gidaet  mih/'  quad  er,  „anauu&rt       bi  thes  starren  fart, 

80  faret  eisköt  thäre       bi  thaz  kind  sare! 

Ij  17)  33  et  (Et  F.)  congregans  omnes  principes  sacerdotam  et  scri- 
bas  (scribae  F.)  [Matth.  2,  4].  —  37  (F.  bu  36 ;  V.  miJt  brauner  Dinte) 
At  illi  dixerunt  in  bethleem  indae  (iadae  fehlt  T.)  [Matth.  2,  5],  —  41 
(F.  gu  39)  Clam  (clam  Y.)  Qocattit  magos  (et  reliqna  s^zt  Y.  hinzu ;  Clam 
oocatis  magis  F.)  [Matth,  2,  7]. 

1, 17^  33  büachara  Y.  —  gis&mata  (no  vor  t  v(m  andrer  Hand  über- 
geschrieben) Y,  gisamonotF.  —  er::sare  (so  radiert;  sare  auf  Basur,  zwei 
hohe  Budistahen  sind  noch  darunter  zu  sehn)  Y.  —  34  xpc  F.  krist  Y.  — 
giboran  uurti  Y.  F.  —  35  unörton  Y.  —  36  äntuurti  Y.  Antuurti  F.  — 
gilicho  Y.  —  37  T:hia  {Rasur  von  t)  Y.  —  bürg  n&ntun  se  Y.  F.  —  38 
unortun  F.  —  4r  Y.  —  z&ltun  Y.  —  39  xpc  F.  —  40  er  auf  Rasttr  F. 
—  sar  vor  in  mit  EinschaUungspunkten  mit  derselben  Dinte  von  oXter 
Hand  ^übergeschrieben  Y.  —  41  Zimo  (vor  m  ist  i  mit  Accentdinte  ohne 
Punkte  übergeschrieben)  P.  —  l&dota  (o  aus  e  durch  Correktur)  Y.  — 
theih  (e  aus  i  durch  Correktur  m.  a.  D.)  Y.  thie  ih  F.  —  42  gi- 
stuant  Y.  F.  —  ioh  vor  filu  übergeschriebmi  Y.  —  halingun  F.  —  43  zit 
T,  —  ^igiscota  Y.  eiscota  F.  —  :80ther  (:so  auf  Basur  für  tho)  Y.  — 
giuuon  Y.  ginauon  F.  —  qn^man  Y.  —  zi  in  Y.  —  44  bat  sie  Y.  —  ir- 
soihtin  P.  arsnahtin  F.  —  45  OidüM  {der  zweite  Accent  radiert,  e  aus 
a  m.  a.  D.  durch  Correktur,  also  gidüset)  Y.  —  quat  (t  durch  Correktur 
w  d)  Y.  —  Anauuart  Y.  —  thes  (hes  auf  Basur)  Y.  —  46  ^iscot  (Accent 
(mgekratztj  Y.  —  Bitbaz  F.  —  s&re  Y. 

1,  17^  31  et  omnis  lerosolyma  cum  illo.  —  35  selben  thesdn  nuor* 
ton  d.  h.  er  richtete  dieselbe  Frage  an  sie,  —  S8  der  Dativ  thdn  erklärt 
sieh  durch  eine  Attraktion  an  den  Instrumentalis  im  Hauptsatze,  —  42 
ioh,  und  zwar,  vgl,  zu  I,  4,  i. 


90  I,  17,  47  (Pal.  29^  «.  Vind.  29»»  g.  Fris.  14*  ..  Disc.  [29*  «]). 

Sin  ^iskot  iö  giltcho       ioh  filu  giuuaralicho, 

sliumo  duet  ouh  thänne       iz  mir  zi  uuizzanne. 
Ih  uuillu  faran  beton  nan,       so  riat  mir  filu  manag  man, 
&0     thaz  ih  tharzua  thinge       ioh  imo  ouh  geba  bringe/' 
Long  ther  uuSnego  man,       er  uuanköta  thär  filu  fram; 

er  uuölta  nan  irthu^sben       ioh  uns  thia  frum^  irlesgen. 
Thaz  imbot  ßie  gihörtun       ioh  iro  fert)  iltun; 

yrscein  in  sär  tho  ferro       ther  söltsano  sterro. 
^^Sie  bltdtun  sih  es  gähün,       sär  sie  nan  gisahun^ 

ioh  filu  fräuualicho       sin  uuartetun  gilicho. 
Leit  er  sie  tho  scöno,       thar  thaz  kind  uuas  fröno; 

mit  stnSru  ferti       uuas  er  iz  zeigönti. 
Thaz  htfs  sie  tho  gisähun       ioh  sär  tharain  quamun, 
60      thär  uuas  ther  sün  guater       mit  sTneru  müater. 

Fialun  sie  tho  framhald    —  thes  guates  uuärun  sie  bald  —  ^'^^^^^ 

thaz  kind  sie  thar  tho  betotun       ioh  huldi  sino  thigitun. 


Ij  17;  47  {fehlt  F.)  et  mittens  illos  in  (im  T.)  bethleem  (et  reliqaa 
setzt  T.  Jdnzu)  [Maüh,  2,  8],  —  53  Qqi  (qui  T.)  cum  audissent  regem 
(Regem  F.)  abierunt  (abierunt  fehlt  F.)  [Matth,  2,  9].  —  59  Et  (et  T.) 
intrantes  domum  fMatth.3,llJ,  —  61  (fehWE,;  tnT.  mit  brauner  DifUe) 
Et  procidentes  adorauerunt  eum. 

I;  17;  47  ^iscot  Y.  —  idlicho  (Äccent  auf  dem  ersten  o  ausgekraixt) 
V.  —  guuarilicho  F.  —  48  irmiz  zi  uuizzenne  F.  —  49  uöiUu  F.  auUla  F.  — 
b^ton  nan  T.  -  riet  V.  ri&  F.  —  50  thar  züa  V.  —  thinge  (gi  von 
derselben  Hand  vor  t  übergeschrieben)  T.  githinge  F.  —  imo  V.  —  61 
Tuenego  F.  --  mkn  V.  —  uüankota  P.  —  thar  V.  —  Mm  V.  —  52  er 
(r  auf  Easur)  T.  —  irthüesben  P.  V.  —  irtbuesben  bis  uoari  ».  €6  auf 
Basur  F.  —  vns  F.  —  früma  T.  F.  —  53  inbot  F.  —  ftrti  T.  fertu  (der 
letzte  Strich  des  u  radiert)  F.  —  iltun  Y.  —  54  irscein  sar  {das  erste  i 
durch  Correktur  m.  a.  D.  zu  y  gemacht;  vor  sar  ist  in  m.  a.  D,  über- 
geschrieben^  Y.  irscheinin  sar  F,  —  55  skr  sie  Y.  —  gisiühun  Y.  —  56 
uuarteton  F.  ~  57  uuas  thaz  kind  Y.  F.  —  58  sineru  ferti  auf  Rasur  Y. 

—  er  Y.  —  ia  F.  —  59  aar  Y,  —  tharln  quamun  {hifUer  r  ist  a  »4,  a,  D, 
eingeschoben)  P.  tliara  in  quamun  Y.  —  60  tharY.  —  muaterY.  —  61 
sie  tho  {wagerechter  Strich  unter  s)  P.  —  uüarun  P.  —  bÄld  Y.  —  62  that 
{Schreibfehler)  P.  —  betoton  {iJiber  das  zweite  o  ist  7  übergeschrieben)  F. 

—  thlg&un  (durch  Sc  ist  ein  langes  i  geschrieben)  Y.  thigithun  F. 


I5  17,  50  tharzua  geht  auf  den  Inhalt  des  zweiten,  dem  Sin$i€  nadh 
vom  ersten  abhängigen,  in  der  Form  ihm  gleichgeordneten  Nebensatzes. 
^  58  mit  sineru  ferti,  vgl,  oben  v,  9  sunnün  fart.  —  61  thes  guates  uuft- 


I,  17,  63  (Pal.  SO» ».  Vind.  30* ».  Fris.  14*  ,4.  Dißc  29»»  s).        91 

Indätun  sie  tho  thäre       ihaz  iro  dreso  säre, 
rehtes  sie  githSLhtun,       thaz  simo  g^ba  brahtun, 
65My'rriin  inti  anirouh       ioh  gold  scTnentaz  ouh, 
g^ba  fila  mära;       sie  eüahtun  sine  uuara. 

Mystice. 
Ih  sagen  thir  thaz  in  uuSLra,       sie  mohtun  bringan  mera; 

thiz  uuas  sus  gibSLri,       theiz  geistlichaz  uuäri. 
Kundtun  sie  uns  thänne,       so  uuir  fimemen  alle,  F.i4b 

70     gilouba  in  girihti       in  theru  uuuntarlichün  gifti: 

I,  17;  63  (tn  y.  mit  brauner  DinteJ  Et  apertis  thesauris  suis  (T.  F. 
seUen  hinzu  et  reliqna). 

If  11,  63  triso  F.  —  64  sie  imo  (vor  8  ist  thaz  übergeschrieben,  das 
aoeite  i  durch  Easur  aus  1)  T.  Thaz  imo  {vor  imo  ist  si  Mein  mit 
andrer  Dinte  übergeschrieben)  F.  —  65  M;^rram  {der  letzte  Strich  des 
zweiten  m  radiert)  T.  —  uulrouh  (ui  auf  Easur)  T.  —  sclnan  ouh 
(an  auf  Easur,  taz  vor  0  mit  Einschaltungspuhkten  übergeschrieben)  Y. 
—  66  g&ba  (das  erste  &  zu  e  durch  Easur)  T.  —  ua4ra  T.  —  Mysti- 
cae  P.  MYSTICAE  (A  radiert)  T.  fehlt  F.  —  67  m6ra  T.  —  68  thir 
(r  in  z  corrigiert  und  ausserdem  z  Obergeschriebefi)  V.  —  uuäs  (das  8  auf 
Rasur)  Y.  —  8U8.  gibari  {über  gib  Easur;  es  uxir  etwas  übergeschrieben; 
der  Auslassungspunkt  vor  g  steht  noch  da)  V.  —  geislich::  {EasurJ  F.  — 
nuari  Y.  —  69  Kundtun  (K  mit  je  zwei  rothen  Einschaltungspuhkten  vor 
das  Anfangs- 1  von  Zeile  67  nachgetragen)  P.  —  vns  F.  —  uuir  Y.  — 
firntoan  (a  durcJi  Easur  zu  e  gemacht)  Y.  —    70  udntar  lichun  (u  vor 


ran  sie  bald,  sie  waren  hurtig  im  Erfassen  des  Cruten,  im  Thun  desselben 
(vgh  II,  4,  37.  thoh  er  s!  ubiles  sd  bald).  —  66  Das  Adjektiv  mkri  ist 
der  Ausdruck  der  Bewunderung  für  etwas  Grosses,  Prächtiges  u.  dgh 
vgl.  MäUehhoff  de  carm.  Wessof.  p.  29.  —  68  geistlichaz  d.  h.  so  dass 
es  einen  tieferen  theologisch-mystischen  Sinn  barg.  Grössere  Schätze  hätten 
sie  bringen  können,  aber  keine  andern  von  so  tiefer  Bedeutung.  Die  nun 
folgende  mystische  Deutung  lehnt  sich  an  Hraban.  Naurus  in  Matth. 
pag.  14.  H:  Per  ista  munerum  geuera  in  uno  eodemque  Christo  et  di- 
vina  majestas  et  regia  potestas  et  humana  mortalitas 
intimatur:  thus  enim  ad  sacrificium,  anrum  ad  tributum  et  myrrha  ad 
Bepulchrum  portinet  mortuorum ;  oder  noch  präciser  ist  der  Grundgedanke 
gegeben  in  Beda  in  Matth,  col.  4:  In  auro  regalis  dignitas  ostenditur 
Christi;  in  thure  eius  verum  sacerdotium;  in  myrrha  mortalitas  carnis. 
Biese  mystische  Deutung  der  Gaben  der  Weisen  war  allgemein  bekannt. 
Wir  finden  sie  bei  Hieronymus  in  Matth.  2,  11 ;  Gregorii  Magni  homilia 
X.  in  Evangelia ;  Hrabanus  Maurus  zu  Matth.  2, 11  und  in  JPrudenti%is 
(vgl.  Eechenberg,  S.  100). 


92         I,  17,  71  (Pal.  30»  „.  Vind.  80»  „.  Fris.  US-  Disc.  29*»  i,). 

Thaz  er  drmäri       uns  Suuarto  uuäri, 

ouh  kuning  in  gibürti       ioh  bansih  dot  uuurtL 
Sie  uunrtun  släfente       fon  ^ngilon  gimanöte^ 

in  droume  eie  in  zelitun       then  uueg,  sie  faran  scoltun, 
75  Thaz  sie  ouh  thes  ni  thähtin,       themo  küninge  sih  nähtin, 

noh  ni  kündtin  thanne       thia  fruma  themo  manne. 
Thö  füarun  thie  ginöza       4ndara  straza 

harto  Tlente       zi  eiginemo  lante. 

ly  17,  78  Et  ammoniti  (ammonituB  F.)  in  somnis  (F.  F.  aetgen  hinzu 
et  reliqua)  [Matth.  2, 12].  —  77  (T.  zu  76  mit  brauner  Dinte)  per  (Per 
•F.)  aliam  niam  reuersi  (Reuer si  F.)  sunt. 


dem  ersten  u  klein  m,  a.  D.  Übergeschrieben)  Y.  uuntarllchun  F.  —  gifd 
T.  —  71  ünmari  (hinter  r  Basur  eines  Striches;  m  war  herangezogen, 
dann  dber  beim  Schreiben  noch  der  erste  Strich  radiert)  Y.  —  euuarto 
(euu  auf  Easur)  F.  —  72  biunsih  Y.  biunsih  F.  —  dot  D.  —  uimrti 
(statt  des  dritten  u  war  zuerst  ein  a  geschrieben ;  dessen  linke  Rundung 
ist  radiert,  und  der  aibrig  bleiberide  schräge  Strich  zu  u  vervoUständigt) 
Y.  unrti  F.  —  73  uüurtun  (Äccent  radiert)  P.  nurtun  (vor  das  erste 
u  ist  m.  a.  D.  u  klein  übergesclvrieben:  r  aus  anderm  Buchstaben  corri- 
giert)  Y.  Turtun^F.  —  släfente  (ente  auf  Basur)  T,  slafenti  F.  —  Fonne 
F.  —  giman:::  D.  —  74  dromc  (über  o  ist  r  geschrieben)  F.  —  eiein  Y.  F. 

—  uu6g  (^Accent  radiert)  P.  —  faran  D.  —  8c61tun  fAccent  radiert)  Y. 

—  75  thatiu  (h  vor  dem  zweiten  t  übergeschrieben)  F.  —  nähtin  (a  oms 
0  durch  Correktur)  Y.  —  76  kündtin  (ein  Accent  Über  a  schwcieh  und 
radiert,  ein  andrer  steht  über  dem  ersten  n)  P.  —  ni  kändtin]  gikündtin 
Y.  F.  —  manne  Y.  —  77  thia  Y.  F.  —  strdza  Y.  strasa  F.  —  78  b4rto 
Y.  —  ilente  (d(ts  letzte  e  aus  i  durch  Correktur)  F.  —  länte  Y. 


xvm. 

MYSTICE. 

Hanoi  nnsih  thisu  fart,       thaz  uuir  es  uuesen  anauuart,  p.soh 

uair  dnsih  ouh  biruachen       int  eigan  länt  suachen. 
Ihn  nl  bist  es,  uuan  ih,  unis:       thaz  länt,  thaz  heizit  paradys. 

ih  mag  iz  lobon  harto,       ni  girinnit  mih  thero  uuorto.  JIJJ 

5Th6h  mir  megi  lidolih       sprechan  uuorto  gilih, 

ni  mag  ih  thoh  mit  uuörte       thes  lobes  queman  zi  ente. 
Si  bist  es  16  gilöubo,       selbe  thu  iz  ni  seöuuo. 

ni  mähtu  iz  ouh  noh  thanne       irzellen  iomanne. 


I,  18.  MYSTICAE  P.  MYSTICiE  rl^asur  von  A)  steht  neben  I, 
7j  78  y.  ebenso  wahrscheinlich  in  D.  Mysticse  (am  Bande  von  2, 17,  78)  F.  ^ 
1  thisuj  thiu  F.  —  uaefen  {SchreibfeMer)  V.  —  2  Dieser  und  der  folgende 
Yen  foaren  in  D.  abgeschnitten.  —  hunsih  R  —  intiei::gan  (es  scheint  ni 
radiert,  das  letzte  n  auf  Basur)  V.  —  Enti  F.  —  8  auls  (das  erste  u  aufEa- 
8ur)Y.  —  pdradis  T.  F.  —  4  meg  T.  —  16bon  T.  —  härto  (Accent  radiert)  J. 
han:  D.  —  unörto  V.  —  5  Th6h  (das  erste  h  roih  nachgezogen)  Y.  — 
gibh  V.  lih  F.  —  6  m4g  (Aecent  radiert)  T.  —  thöh  {Idein  auf  der 
Zeüe ;  auf  Basur  für  ein  kürzeres  Wort ;  es  stand  wohl  iö  da,  dessen 
Äecente  noch  zu  erkennen  sind)  V,  —  uuörte  (Aecent  radiert)  V.  —  quae- 
man  F.  —  zi  V.  F.  —  7  16  f Aecent  auf  o  radiert)  V.  —  giloubo  V.  D.  (lou 
auf  Basur)  F.  —  iz  T.  —  8  mahtu  T.D.  mahthu  F.  —  iz  T.  —  6uhV.D. 

I9  18.  Dieser  Abschnitt  ist  im  AnscMuss  an  Hrabanus  Maurus 
in  Matih,  pag.  15.  D,  geschrieben.  Dort  heisst  es :  Bevertuntur  autem 
per  aliam  viam,  qai  infidelitati  miscendi  non  erant  ludaeornm.  In  eo 
enim  qaod  Magi  faciunt  admoniti,  nobis  profecto  insinuant,  quod  facia- 
mus.  Regio  quippe  nostra  paradisus  est,  ad  quem,  lesu 
cognito,  redire  per  viam,  qua  venimus,  prohibemur. 
A  regione  etenim  nostra  superbiendo,  inobediendo, 
▼isibilia  sequendo,  cibum  vetitum  gustando  discessimus; 
sed  necesse  est,  ad  eam  flendo,  obediendo,  visibilia  contemnendo  atqne 
appetitum  carnis  refrenando  redeamus.  Per  aliam  viam  ad  nostram  re- 
gionem  regredimnr,  quando,  qui  a  paradysi  gaudio  per  dilectamenta  dis- 
cessimoB,  ad  hoc  per  lamenta  revocamur.  —  5  Der  Dativ  mir 
ist  nicht  abhängig  von  sprechan,  sondern  umschreibt  ein  possessives  Attri- 
but zu  lidolih.  -—  7  Bcouno  ist  eine  2,  P,  Sing,  des  Conj. ;  das  s  ist  ab- 


94  I,  18,  9  (Pal.  30»>i,.  Vind.  30»» «.  Fris.  HSo-  Disc.  SO»«). 

Thär  ist  ]ib  äna  t5d,       Höht  ana  finstri, 
10     engillichaz  künni       ioh  ^uuinigo  uuunni. 

üuir  eigun  iz  firläzad,       thaz  mugan  uuir  16  riazan 

ioh  zen  inheimon       16  emmizigen  tiuemon, 
ünir  füarun  thanana  nöti       thuruh  ubarmuati, 
yrspüan  uneih  so  Btillo       ther  unser  mdatuuillo. 
15  Ni  uuoltun  uuir  gilos  sin  —     harto  uuegen  uuir  es  sein  — 
nu  riazen  eUlente       in  fremidemo  lante. 
Nu  ligit  uns  umbitherbi       thaz  unser  adalerbi, 

ni  niazen  sino  guati.      so  duat  uns  übarmuati! 
Thärben  uuir  nu,  leuues,       liebes  filu  maneges  p.ti« 

20     loh  thülten  hiar  nu  n5ti       blttero  ziti.  f.is» 

—  noh  von  alter  Hand  mit  EinschaUungspunkten  nach  iz  übergeschrieben 
V.  —  thanne  V.  —  irzellen  (i  carrigiert  zu  y)  V.  ircellen  F.  —  iomanne 
(auf  0  stand  kein  Aceent)T,  —  9  ist  (aufBasur  für  ein  kürteres  Wort; 
für  iz?)  V.  —  d6d  {das  erste  d  unterpunktiert,  t  übergeschrieben)  V.  — 
lioth  V.  lihot  F.  ~  frinstri  {Schreibfehler)  P.  —  10  6ngilo  künni  (durch 
0  ist  langes  i  gezogen,  hinter  o  mit  Einschaltungspunkten  chaz  iäferge- 
schrieben)  V.  engilo  D.  —  6uaini:go  (Basur  von  n)  V.  —  uönni  (u  dem 
ersten  u  klein  vorgeschrieVen)  T.  uanni  F.  —  11  Vuir  D.  —  ^igun 
(g  auf  Basur  für  n)  V.  (Äccent  sehr  schwach)  D.  —  eignnfirlazan::  (ix 
vor  f  übergeschrieben,  nach  firlazan  Basur)  F.  —  16  V.  —  riazan  T. 
riazen  F.  —  12  zen  Inbemon  (h  auf  Basur  für  einen  kurzen  Buchstaben ; 
zwischen  e  und  m  ist  i  eingeschoben)  P.  zeinheimon  F.  -  6mmizigon 
(o  zu  e  durch  Basur  und  Correktur)  Y.  emizigen  {das  zweite  i  aus  e 
corrigiert)  F.  —  nüeinon  P.  —  13  Vuir  V.  —  14  irspuan  (i  zu  y  durch 
Correktur')  T.  irspüan  D.  Irspuan  F.  —  15  nüoltun  D.  —  sein  T.  — 
16  riazen  T.  D.  —  17  ünbithe  (Ende  des  Wortes  abgeschnitten)  B.  um- 
bitherbi: (Basur  von  t)F.  —  19  nuleuues  (unter  dem  ersten  u  und  dem 
ersten  e  gleiche  Punkte,  unter  1  ebenfalls  ein  Punkt,  aber  etwas  tiefer 
und  m,  a.  Z>.)  P.  —  l^uues  V.  Uu:::  D.  —  liebes  {das  erste  e  aus  i  corri- 
giert)  F.  —  mänages  V.  F.  —  20  hiar  vor  nu  ubergtschriebeny,   hiaF. 

geworfen,  vgl,  V,  23,  227,  Die  Formel  hat  epischen  Klang  und  mag 
vielleicht  der  Volksdichtung  entlehnt  sein,  —  9  Wenn  Otfrid  sieh  einmal 
von  dem  Zwange  theologischer  Bücksichten  frei  macht  und  seinem  dich- 
terise?ien  Drange  nachgibt,  schtiesst  er  sich  gern  in  Ton  und  Ausdruck 
der  Volksdichtung  an,  entlehnt  derselben  auch  Stellen,  So  ist  v,  9  aus 
Muspiüi  14  hergenommen :  därl  ist  11p  &no  töd,  liehet  &no  finstri.  I,  7, 28 
ist  entiehnt  aus  dem  Bittgesang  an  den  heiligen  Petrus  (Denkm,  p.  12)  : 
daz  er  uns  firtänön  giunerdö  gin&den.  —  10  engiltchaz  knnni  d.  h,  die 
Schaar  der  Engel,  entsprechend  dem  mankunni,  dem  GesMechte  der 
Menschen,   —    15  harto  uaegen  uuir  es  sein  {vgl,  II,  6,  32)  d.  h,  wir 


I,  18,  21  (Pal.  31» 8.  Vind.  80^,8.  Frie.  15»,.  Disc.  30*, g).       ^5 

Nu  birun  uuir  momente       mit  sSm  hiar  in  lante, 

IQ  managfalten  üuünton       bi  unseren  sunton. 
Arabeiti  mänago       sint  nns  hiar  16  garauao, 

ni  aaollen  heim  uuiBon       uuir  uuSnegon  uu^ison. 
25IIu61aga  elilenti!       harto  biatu  herti,  J|^ 

thn  bist  harte  filu  snär,       thaz  sagen  ih  thir  in  älauuär. 
Mit  arabeitin  uuerbent»       thie  heiminges  tharbent 

ih  haben  iz  füntan  in  mir;     ni  fand  ih  Hohes  uuiht  in  thir, 
Ki  fand  in  thir  ih  ander  guat,      suntar  rdzzagaz  muat, 
30    sSragaz  herza      ioh  managfalta  smerza. 
Ob  ans  in  müat  gigange,       thaz  unsih  heim  lange, 

zi  themo  lante  in  gahe       ouh  iSmar  giiahe ; 
FarameSy  so  thie  ginoza,       ouh  andera  straza, 

then  uueg,  ther  unsih  uuente       zi  eiginemo  lantc. 

I,  18,  21  Nu  y.  B.  —  22  uüntOD  (u  vor  dem  ersten  u  Jdein  über- 
geschrieben) V.  Tunton  F.  —  stunton  P.  —  23  Der  untere  Theil  der  Buch- 
staben dieses  Verses  und  der  ganze  folgende  Vers  sind  in  D.  abgeschnitten, 

—  minego  V.  —  sint  V.  —  hiar  V.  —  iö  (beide  Accente  radiert)  T.  — 
garauao  (das  erste  a  aus  andrem  Buchstaben  corrigiert:  aus  r?)y.  — 1^4 
Diese  Zeile  ist  in  T.  ganz  auf  Basur ;  darunter  nichts  zu  erkennen,  — 
nüeisonP.—  25  üüolagaP.  Vuolaga  T.  —  h^rtlT.  —  26  bist  .harto  P. 

—  SQuar  F.  —  27  arebeitin  F.  —  vuerbeut  F.  —  th&rbent  V.  (Äccent 
schwach)  D.  —  28  im  mir  P.  —  liebes  T.  F.  {Accent  schwach)  D.  — 
mü:::n  B.  —  thir  T.  B.  —  29  fand  (Aecent  radiert)  V.  —  thir  T.  — 
ander  (Aecent  auf  a  radiert)  T.  —  guat  Y.  —  r6zzagaz  (das  letzte  z  m. 
a.  2>.  auf  Basur  für  t)  P.  {das  erste  z  radiert)  T.  rdzagaz  B.  —  muat]:::: 
(viber  dem  dritten  Buchstaben  stand  ein  Aecent)  B.  —  30  s^ragaz 
(z  w.  o.  D.  auf  Basur  für  t)  P.  —  smörza  T.  B.  —  31  gigange  V.  — 
32  gahe  V.  —  iamar  T.  —  gifthe  T.  B.  —  33  Farames  V.  —  gino-.za 
(Basur  von  z)  V.  —  ändara  V.  —   stra-.za  (Basur  von  z)  V.    striza  B. 

—  34  zi  V.  ~  eigenemo  B.  F.  —  lÄnte  V.  B. 

zeigen  den  Anschein  davon,  —  25  Die  folgenden  Verse,  welche  der  Aus- 
druck der  Sehnsucht  nach  der  Heimat  sind,  gehören  zu  den  schönsten  in 
Otffid,  Tiefe  der  Empfindung  und  Klarheit  des  Ausdruckes,  massvolle 
Gehdltenheit  der  Sprache  und  phantasievolles  Erfassen  des  Gegenstandes 
vereinigen  sich,  um  dieser  Stelle  die  lyrische  Gewalt  zu  verleihen,  mit  der 
sie  uns  beim  Lesen  ergreift.  Es  ist  nicht  anders  denkbar,  als  dass  der 
Dichter  selbst  an  sich  den  Schmerz  des  Heimwehs  erfahren  hat ;  doch  bei 
wkher  Gelegenheit  das  gewesen  sein  mag^  darüber  lassen  sich  bei  den 
^rliehcn  Nachrichten  über  das  Leben  des  DiclUers  nur  Vermuthungen 
^t  geringem  Anhalt  aufstdlen  (s.  Einl,)* 


96        I,  18,  35  (Pal.  81*  17.  Vind.  31*  ii.  Fris.  15*  ,c.  Disc.  30^0. 

35The8  Beiben  pädes  suazi       suachit  reine  fuazi; 
st  th^rer  situ  in  manne       ther  tharana  gange. 
Thu  scalt  haben  güati       ioh  mihÜQ  5tmuata, 

in  harzen  16  zi  n5ti       uuäro  karitati. 
Dua  thir  zi  giuuürti       scöno  füriburti, 
^     uais  hörsam  ouh  zi  guate,       ni  h5ri  themo  muate.  p.s» 

Innan  thines  herzen  knst       ni  läz  thir  thesa  unoroltlust; 
fliuh  thia  geginuuerü,       so  qnimit  thir  früma  in  henti. 
Hügi,  uoio  ih  tharföra  quad,       thiz  ist  ther  ander  päd; 

gang  thesan  uueg,  ih  sagen  thir  ein,       er  gileitit  thih  heim. 
45  86  thu  thera  heimuuisti       niuzist  mit  gilusti, 

SO  bistu  gote  lieber,       ninträtist  scädon  niamer.  x).'«ia 

I)  18^  35  selbun  F.  —  reine  D.  —  fu&zi  D.  fuazzi  F.  —  36  ::ar. 
Änagange  D.  —  37  Thu  V.  —  gu4ti  P.  —  Oh  F.  —  :::ilo  D.  mihilo  F.  — 
ot  muati  {über  m  acheint  ein  Äccent  zu  stehn)  D.  —  39  Dua  T.  Tua  F. 

—  giuürti  (u  vor  dem  ersten  u  klein  übergeschrieben)  T.—  scono  (Punkt 
über  dem  s)  P.  —  40  bdrsam  (o  aus  andrem  Bucksidben,  aus  e  ?  m.  a, 
D.  durch  Easur  und  Correktur)  P.  —  ouh]  i6  V.  F.  —  gu&te  P.  —  themo 
(e  aus  0  durch  Correktur)  F,  —  mäate  {Accent  etwas  verwischt)  P.  muate 
V.D.  -  41  knBt CÄccentradiertjT.  —  Nach  kust  kein  Punkte.—  thies 
(hi  in  Ligatur,  n  vor  e  übergeschrieben,  mit  Auslassungshakchen'  dar- 
unter) F.  —  läz]  la  F.  —  thesa  (e  durch  Correktur  aus  i,  8  aus  r;  es 
stand  also  thir).  —  uuöroltlust  (Äccent  nicht  sicher)  D.  —  42  gegin 
vaerti  F.  —  fruma  (Äccent  über  r  nicht  sicher)  D.  —  43  tharf6r:a  (Basur 
von  n,  unten  zwischen  r  und  a  ein  Haken)  T.  —  ther  (her  auf  BasurJ  F. 

—  ander  D.  —  44  Der  untere  Theü  der  Buchstaben  dieses  Verses  und 
der  ganze  folgende  Vers  sind  in  D.  abgeschnitten,  —  ging  {Accent 
radiert)  P.  —  6in  T.  —  ein. ther  B.—  gileititthih  (itth  airf Basur,  zwei 
hohe  Buchstäben  darunter  zu  erkennen,  wohl  für  ith:)  V.  —  heim  T.  — 
45  th6  V.  — -  thera  T.  —  h^imuuesti  P.  —  46  bistu  Hoher  (vor  1  isi 
göte  von  aUer  Hand,  aber  mit  Accentdinte  übergeschrieben,  ohne  Ein- 
Schaltungspunkte)  P.  —  liaber  F.  —  niinratist  (vor  r  ist  t  mit  Einschal' 
tungspuhkten  abergeschrieben,  die  beiden  i  sind  unten  durch  einen  Haken 
verbunden}  T, 

I^  18y  35  suachen  heisst  hier  verlangen,  erheischen,  wie  1, 1,  24.  — 
42  thia  gegiauuerti  d.  h,  was  dich  hier  umgiebt,  das  Irdische,  Weltliche, 


XIX. 

DE  FüGA  lOSEPH  CUM  MATRE  IN  AEGYPTUM. 

löseph  iö  thes  sinthes       er  huatta  thes  kindes, 

uuas  thionoBtman  guater,       bisuorgeta  ouh  thia  müater.  F.JSb 

Ther  engil  sprah  imo  zua:       „thu  scalt  thih  heffen  filu  frua; 
g     fliuh  in  anderaz  lant,       bimTd  ouh  thesan  fiant. 
In  aegypio  uuis  thu  sar,       unz  ih  zeigo  auur  thär, 

uuanne  thu  biginues       theB  thines  heiminges. 
Si  laz  iz  DU  untarmuari,       thia  müater  tharafuari; 

thaz  kind  ouh  lö  gUicho       biBuorge  hSrlicho. 

I,  19,  3  (T.  F.  zu  1)  Apparait  angelus  domini  ioseph  dicens  fuge 
in  aegyptmn  [Matth,  2,  13 J, 

1, 19.  lOSEI  B.  ~  CÜ  P.  V.  -  AEGYPTÜ  P.  -  1  löseph  V.  D.  - 
th^  {Accent  radiert)  P.  —  ::::er  huatta  (Ea&ur  von  th::,  wohl  sicher 
thes)  P.  —  2  tbeoDost  man  P.  —  bisüorgata  T.  Bisorketa  F.  —  8  ^ngil 
(Accent  radiert)  V.  —  züa  T.  —  früa  T.  —  4  flfuh  (Accent  radiert)  P. 
—  äntheraz  (4iither  auf  Basur,  aber  r  ist  noch  ein  hoher  Strich  eu  er- 
kennen)  T.  antheraz  F.  —  1&d|  D.  —  flaut  V.  —  5  aegyptu  F.  —  thu:8ar 
(unter  u  ein  Punkt,  s  auf  Rasur  für  th)  P.  —  s&r  V.  —  thir  haben 
T.  F.  nach  ih  —  zeigen  F.  —  thÄr  V.  —  6  uuanne  (unter  e  ein  Punkt) 
P.  nuanne  T.  B.  —  thu  iiginges  {zwischen  u  und  i  ist  b  eingeschoben; 
:g  auf  Basur  für  th,  das  zweite  g  durchgestrichen  und  unterpunktiert, 
n  übergeschrieben)  V.  —  thes  vor  thines  übergeschrieben  T.  —  7  läz 
(Accent  radiert)  P.  lazz  F.  —  nu  (Punkt  über  und  unter  u,  y  ganz 
klein  übergeschrieben)  T.  nu  B.  F.  —  untar  nüari  P.  üntar  mari  (u  vor 
dem  zweiten  a  übergeschrieben)  Y.  üntar  m::::  B.  untar  muari  F.  —  müater 
thirafuari  T.  —  tharafuari  (u  auf  Basur  für  a)  F.  —  8  iö  (Accente  oben 
anradiert)  T.  ~  bisuorga  er  licbo  {&  zu  e  durch  Correktur,  zvfischen  a 
und  e  ein  kleines  h  m.  a,  Z>.  eingeschoben,  also  zu  lesen  bisuorgse  her  liehe) 
T.  —  erlicho  F. 


1,  19^  4  ouh  hat  hier  nur  anreihende,  nicht  hervorhebende  Kraft. 
—  7  untar  nuari.  Dieses  Wort  findet  sich  sonst  nirgends,  weder  im  Otfrid, 
wh  sonst  in  einem  ahd.  Denkmal,  Ein  Deutungsversudh  ist  im  Wörter- 
buche  gemacht.  Der  Sinn  ist:  Versäume  es  nicht,  Erdmann  erklärt 
(Zschr,  f,  d,  Phü,  VI,  446) :  lass  es  nicht  im  Sumpfe  stecken,  d,  h.  lass 
es  {das  begonnene  Unternehmen)  nicht  im  Stiche ;  doch  ist  nichts  von  Bc* 
lang  zur  Unterstützung  dieser  Erklärung  beigebracht 

Pi  p  e  r ,  Otfrida  Erang^lienbacb.  7 


98  I,  19,  9  (Pal.  31»>  la.  Viiid.  3^»,.  Fris.  15»>  g.  Disc.  31*  n). 

Ther  kuning  uuilit  Bliumo       inan  eüachcn  Ib  giriuno 
10      mit  btzenten  Buerton,       näles  mit  then  uuortoD. 
Hugi  filu  harto       thcro  mtnero  iiuorto, 

in  harzen  giuuaro  nuärtep,       thaz  thuns  thia  fruma  haltes/' 
Er  fiiar  sar  thera  ferti       nahtcs  mit  giuuürti,  p.^^a 

thäz  iz  ni  uuurti  märi       ioh  baz  firholan  uuäri; 
15  Er  ouh  thaz  ingiangi,       siu  uuäfan  ni  bißangi: 

bi  thiu  Ullas  er  so  ^rachar       ioh  harto  filu  uuachar; 
Sin  füart  er  noh  ni  dualta       in  lant,  thaz  ih  nu  zalta; 

thär  unas  ther  8un  guato,       unz  starb  ther  goteuuuoto. 
Thö  nuard  thär  irfullit^       thaz  forasago  singit, 
20     fon  gote  sÄltsänaz       ioh  uuüntar  filu  uuäraz.  ^** 

Er  quad,  er  uuolti  herasun       sinan  einigan  sun 
lädön  thanan^  ir  lante,       er  Binan  Hut  halte. 


I^  19^  9  (in  y.  mit  brauner  DinieJ  Futurum  est  enim  ut  (vt  F.) 
herodes  quaerat  (queratF.)  puerum  (Y, setzt  hinzu  et  reliqua)  {Matth.^,13J, 

—  13  Qui  consurgens  accepit  puerum  (F.  setzt  hinzu  et  reliqua)  [Matfh. 
2, 14],  —  17  (P.  zu  16,  in  V.  mit  brauner  Dinte)  erat  (Erat  F.)  ibi  usque 
ad  obitum  herodis  [Matth,  2, 15].  —  19  (in  V.  mit  brauner  Dinte)  ut  (T.  F. 
Ut)  impleretur  quod  dictum  est  per  prophetam.  —  21  (in  V.  mit  brauner 
Dinte;  P.  zu  22)  ex  (Ex  T.  F.)  aegypto  nocaui  filium  meum. 

\j  19^  9  kuninc  F.  -  vuilit  F.  —  sniumo  innan  F.  —  s&aehen  (Accent 
oben  anradiert)  P.  suachen  T.  suchen  F.  —  griuno  F.  —  10  suerto  D.  — 
nälasT.  F.  —  uuortun  F.  —  11  hirto  V.  D.  —  the::ro  (Basur  wm  re)T. 

—  uuörto  V.  —  12  thu  6d8  V.  thu  uns  F.  —  13  giüuurti  P.  giüurti  V.F. 

—  14  thaz  fz  V.  B.  ~  uurti  V.  F.  —  firholan  P.  —  15  Er  T.  D.  — 
thaz]  baz  V.  D.  F.  —  16  so  V.  —  6racar  T.  6r|  D.  eraker  F.  —  uu&charT. 

—  17  fuater  (r  m.  a.  D.  vor  t  übergeschrieben)  T.  —  düalta  P.T.  —  ih 
T.  —  z41ta  V.  —  18  guato  V.  —  g6teuuuöto  T.  —  19  Thö  nuard  V.  - 
siogit  T.  —  20  uöntar  (u  vor  dem  ersten  u  klein  übergeschrieben)  Y.  uuntar 
F.  —  uüaraz  (r  auf  Rasur  für  h)  P.  —  21  ^iganan  D.  —  sün  T.  D.  — 
22  14don  f Accent  radiert)  T,  —  Idnte  (Accent  radiert)  V.  —  thinanaT. 
thannana  F. 

I,  19^  13  thera  ferti  ist  ein  lokaler  Genetiv  (vgl.  thes  ganges  V,  4, 
19.  uueges  III,  4,  28,  und  öfter  thes  sinthes).  —  16  ingangan  wird  sonst 
mit  dem  Dativ  verbunden;  thaz  ist  aJs  Akkusativ  des  innem  öi^ekts 
aufzufassen  (vgl,  V,  25,  64).  —  20  selts&naz  gekört  nicht  als  Ae^jektiv  zu 
ununtar,  sondern  ist  selbst  Substantiv  geworden»  Die  Stelle  ist  ganz  ähn- 
lich der  in  I,  27,  30  uns  zaitun  sie  ofto  uu&haz  ioh  manag  selts&naz, 
vgl.  noch  I,  17,  15  u.  ö.  Auch  an  unsrer  Stelle  ist  uu&raz  erst  durdi 
Correktur  aus  uu&haz  entstanden.  —  22  sinan  liut  d.  K  sein  Volk  Israd. 
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In  buachon  duat  man  märi,       er  fiar  iär  thär  uuäri-, 
BÜme  qaedent  ouh  in  iiuär,       thaz  er  uuar  in  zuei  iär. 
25Thia  gilouba,  ih  sagen  thir  uuär,    thia  läz  ih  themp  iz  lisit  thär; 
Di  scnb  ih  hiar  in  ürheiz,       thaz  ih  giunisso  ni  uueiz. 

Ob  ih  ginuiBSo  iz  uuesti,       ih  ßcribi  iz  hiar  in  festi; 
thoh  mag  man  uuizzan  thiu  iär,       uuio  man  siu  zelit  thär. 

I,  19,  23  man  fehlt  F.  —  fiar  (a  avf  Rasur)  T.  fiar  D.  —  thar 
uüari  D.  —  uuari  (ri  auf  Basur)  F.  -—  24  qu6dent  V.  —  uuar  V.  — 
thaz  es  uuarin  T.  D.F.  —  züei  P.  V.D.  —  25  Thaz  (z  radiert,  i  vor  &  m. 
a,  D,  übergeschrieben)  V.  —  gilöuba  (louba  auf  Basur)  T.  —  uuÄr  T.  — 
themo  V.  B.  F.  —  lisit  T.  -  26  scribu  V.  —  giuüisso  D.  —  27  ob  ih 
(h  auf  Basur  für  n).  —  uuissi  F.  —  scribi  V.  —  28  uuizan  T.  F.  — 
iär  T.  —  uüio  P.  D.  —  siu .  zelit  B. 


Ij  19,  23  Breite,  theologische  Untersuchungen,  tde  die  folgende, 
finden  sich  bisweüen  im  Otfrid.  Die  Furcht,  er  "könnte  ungenau  sein, 
etwas  zusetzen  zur  U eberlief erung  oder  weglassen,  kommt  öfter  bei  ihm 
sum  Ausdruck.  Da  er  die  Offenbarung  Johannis  genau  kennt,  dieselbe 
auch  vielfach  benutzt  hat,  so  ist  anzunehmen,  zumal  auch  seine  Worte 
öfters  Aehnliches  sagen,  dass  die  Stelle  Apoc.  22,  18.  19  ihm  warnend 
vorgesehwebt  hat :  Si  quis  apposuerit  ad  haec,  apponet  dens  super  illum 
piagas  scriptas  in  libro  isto.  Et  si  quis  eliminuerit  de  yerbis  libri  pro- 
phetiae  huius^  auferet  dens  partem  eius  de  libro  vitae  et  de  civitate 
sancta  et  de  his,  quae  scripta  sunt  in  libro  isto  Cvgl.  V,  25,33).  —  24  in 
zuei  iär  bedeutet  zwei  Jahr  hindurch  (vgl.  I,  20,  7  und  Graff,  ahd.  Prä- 
positionen 8,  28),  —  25  Das  Belativ  themo  ist  im  Casus  an  das  Verb 
des  Hauptsatzes  attrahiert  „dem  der  es  liest.**  —  28  Der  Sinn  des  letzten 
Verses  ist:  Wennschon  ich  es  nicht  genau  sagen  kann,  so  unU  ich  doch 
wenigstens  erwähnt  haben,  wie  die  Gotiesgelehrten  die  Jahre  des  Aufent- 
halts in  Aegypten  zählten. 


?• 


XX. 

DE  OCCISIONE  INFANTUM. 

So  herod  ther  kuning  tho  bifand,     thaz  er  fon  in  bidrogan  uuard, 

inbrän  er  Bar  zi  n5ti       in  mihil  heizmuati.  f.i^ 

Er  Santa  man  manege       mit  uuSlfanon  garauuc,  p.s» 

ioh  dätun  ee  ana  fehta       mihila  slahta. 
^Thiu  kind  gisiuantun  st^chan,      thiu  uuiht  ni  mohtim  Bprcchan, 

ioh  uuürtun  al  üllöriniu       mitthont  giböraniu. 
So  sih  thaz  altar  druag  in  uuär      thanan  unz  in  zuei  iär, 

so  uiiTt  thaz  geuuimez  uuas,       ni  firliazun  sie  niheinaz. 
Thie  muater  thie  ruzun,       ioh  zahari  üzfluzzun; 
10     thaz  uneinon  auas  in  l^ngi       himilo  gizengi. 
Thie  brÜBti  sie  in  ongtun,       thaz  fahs  thanarouftun ; 

niet  ther  fö  in  gähi       then  iämar  gisahi.  v.si^ 

ly  20j  1  Uidene  (Uidit  F.)  herodes  quod  (qm  Y.  quia  F.)  inlasus 
esset  a  magis  [Matth,  2,  16],  —  7  A  bimatu  et  infra. 

I,  20.  lANTUM  D.  —  1  kuninc  F.  —  bifand.  F.  -  bidrol  D.  - 
2  Inbrauu  F.  —  heizmuati  P.  heizmuati  D.  —  3  manege  (das  erste  e 
unterpuhktiert,  a  m.  a,  D.  übergeschrieben)  V.  manega  (das  letzte  a  durch 
Correktur  zu  e,  cdso  zu  lesen:  manegae)  F.  —  uuafonon  F.  —  garauue 
V.  D.  —  4  se  V.  sie  F.  —  fehta  V.  —  slahta  V.  D.  —  5  gistuatun  T,  - 
stehan  F.  —  uüiht  D.  —  6  uüurtun  P.  uürtun  (vor  das  erste  n  ist  m  kUin 
übergeschrieben)  T.  uurtun  F.  —  fillörinu  V.  firloraniu  F.  —  mithont  T. 
mitfaon  F.  —  gibörinu  V.  D.  giboriniu  F.  —  7  41ter  (e  -?«  a  corrigiert 
m.  a,  DJY.—  uuär  (kleiner  Äccent)  P.  uuarV.  —  thänanT.  thananaF. 
—  uz  P.  ünz  D.  —  in  (vor  zöei  m.  a.  D.  iibergeschriebenJT,  un  F.  — 
züei  P.  V.  D.  zuuei  F.  —  iär  D.  —  8  uuit  V.  —  gei  uui  mez  F.  — 
uuas  T.  —  firliazun  D.  —  9  muater  (mua  auf  Rasur;  ä5er  m  wui 
zwischen  u  und  a  je  ein  hoher  Strich  zu  sehn)  V.  —  zachari  P.  — 
üz  fluzun  T.  D.  uzfiuzzun  (das  erste  z  auf  Basur)  F.  —  10  uüeinon  P.  — 
giz^Dgi  V.  D.  —  11  Dieser  Vers  ist  in  D.  abgeschnitten ;  der  Aceent  von 
fahs  ist  noch  zu  sehn.  —  Thie  (e  durch  Rasur  aus  1)  F.  ~  ougtun  (zwei 
Accente  auf  o)  V.  —  f&hs  (kleiner  Äccent)  P.  fahs  V.  —  12  nist  T. 
Nis  F.  —  iö  V.  -  gabi  T.  —  gisähi  V. 

I^  2O9  2  iubran  in  heizmuati  d,  h,  er  entbrannte,  so  dass  er  heiss- 
müthig  wurde;  vgl.  I,  21,  16  in  uulsduam  thSh.  —  5  infantes.  —  10  hi- 
milo ist  als  Instrumental  zu  fassen  (vgl,  IV,  26,  27,  himile  gizango).  — 
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Sin  zälatuQ  siu  iö  ubar  dag,       thar  iz  in  them  uuagün  lag, 

ioh  anan  themo  barme,       them  miiater  zi  harmc. 
ISNist  amb,  thaz  iö  gigiangi       in  merün  gSringi, 

odo  merün  grünni       mit  kinda  16  ginuunni. 
Inclonb  man  mit  then  suerton      thaz  kind  ir  then  hanton 

ioh  ziro  leidlusti       nem  iz  fon  ther  brusti. 
Ira  ferah  bot  thaz  uuTb,       thaz  iz  müasi  haben  lib ; 
20    ni  funtun,  thia  meina,       ginäda  niheina. 
ümg  uuas  oflo  manegaz       ioh  filu  mänagfaltaz; 

ni  sah  man  iö,  ih  sagen  thir  thaz,       th^semo  gilichaz. 
Iz  ni  habent  liuola,       noh  iz  ni  lesent  scribära, 

thaz  iüngera  uuorolti       sulih  mörd  uuurti.  p.ssa 


I,  20,  13  zalatan  T.  —  iö  T.  —  th&r  Y.  —  unägunlag  (unlag 
et«?«  verkraUtJY,  —  14  anan  V.  —  tbera  V.F.  —  15  uüibP.  —  merun 
(nn  auf  Rasur  m.  a,  D.  für  a)  Y.  —  16  kninni  (k  unterpuhkUert,  g  m. 
a.  D.  übergeschrieben)  T.  —  giuAnni  Y.  F.  —  17  Inclöub  (b  auf  Rasur 
für  einen  andern  hohen  Buchstaben)  Y.  —  suu^rton  V.  P.  —  then  h&nton 
[von  dem  ersten  h  ab  etwas  verkratzt)  Y.  —  18  zi  iro  Y.  F.  —  Nim  F. 
—  der  brusti  Y.F.  —  19  müasi  (s  auf  Rasur  für  einen  breiteren  Buch- 
staben) Y.  —  lib  Y.  —  20  mena  (i  vor  n  übergeschrieben)  F.  —  21  ma- 
nagaz  F.  —  22  sah  (Aeeent  radiert)  P.  --  iö  Y.  —  sagan  F.  —  gilichiz 
F.  —  23  hihabent  (in  der  Mitte  des  langen  Striches  beim  ersten  h  ist 
der  Ansatz  zum  n  hineincorrigiert,  aber  der  obere  Theü  des  Striches  ist 
nicht  radiert)  P.  —  bezent  (b  durch  Rasur  zu  1  gemacht;  z  unterpunk- 
iiert,  a  darübergeschrieben)  Y.  —  scribära  Y.  —  24  iungero  F.  —  uuo- 
rolti Y.  —  uurti  (n  vor  dem  ersten  u  Jdein  übergeschrieben)  Y. 

Bies  Kapitel  zeigt  manche  auffällige  Aehnlichkeit  mit  Heliand;  man  vgl. 
V.  H  mü  Hei,  22,  24  (Heyne  749)  gis&hun  irö  barn  biforan  kind-junge 
man  qualmu  snueltan  blödag  an  iro  barmun ;  15  nUt  22, 20  (H,  746)  thoh 
man  im  irö  herton  an  tuuö  snidi  mit  suuerdu,  thoh  ni  mahta  im  gio 
sörara  d&d  uuerdan  an  thesaro  uneroldi,  uutbun  managon,  brüdiun  an 
bethle^m;  17  mit  Hd,  22,  14  (H.  738)  ni  mahta  sin  im  nio  giformön, 
thoh  sin  mid  iru  fadmon  tuuöm  irö  ögan  barn  armun  biföngi,  liof  endi 
lattil,  thoh  skolda  it  simbia  that  llf  &geban  the  magu  for  theru  mödar ; 
24  mit  Hd.  22,  12  (H.  734)  Ni  uuard  sld  noh  ör  iikmarllkara  forgang 
inngaro  manno,  armlikara  död.  Bedenklich  würde  die  Aehnlichkeit  und 
Hesse  Otfrid  sehr  abhängig  vom  Dichter  des  Heliand  erscheinen,  wenn, 
wie  Behringer  anregt,  23  durch  ein  Missverständniss  hervorgegangen  sein 
solUe  aus  Hei.  22,  24  (H,  752)  Thie  banon  uuitnödun  unskuldtga  skola, 
ni  biskribnn  giouuiht  thea  man  umbi  mön-unerk.  —  23  Die  Schreiber 
pflegten  zur  Bdehrung  und  Unterhaltung  aus  den  cdten  Geschichtsbüchern 
vorzulesen;  vgl.  Lachmann  über  Singen  und  Sagen  S,  115, 
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25  In  then  alten  euuöa^       8Ö  saget  thesan  uu5uuon, 
thar  zaltaz  6r  ubarlilt       ther  selbo  druhtines  drüt. 
Er  quad,  man  gihörti       uueinon  tlieso  dati 

filu  hohen  stimmen       iiutb  mit  iro  kindon. 
Quäd,  sie  thaz  ni  uuoltin,       süntar  siu  sih  qnaltin, 
30      Qoh  dröst  gifahan  linde       so  manegero  kindo. 

Ther  iro  kiining  iungo      ni  mit  iz  16  so  lange;  F.Mb 

thaz  uutg  er  ni  firbäri,       in  thia  sin  zit  uuari. 
Er  gisceintaz  ßlu  fram^       so  er  zi  sinen  dägon  quam;  v.au 

tho  g5z  er  bunsih  sinaz  blüat,     thaz  kuning  ander  ni  dnaL 
S^Nu  folget  imo  thuruh  thaz       githigini  so  mänegaz, 
thaz  ther  nist  hiar  in  iTbe,       ther  thia  zäla  irscribe. 

I,  20,  25  (T.  zu  24.  F.  zu  23)  Ut  adimpleretnr  qaod  dictum  est 
per  hieremiam  prophetam  (F.  setzt  hinzu  dicentem)  [Matth.  2,  17].  — 
28  (T.  zu  27.  F.  zu  26)  Uox  in  rama  audita  est  (audita  est  fMt  F.)  [MaHh, 
2,  18],  —  30  (V.  ifi*  29  mit  brauner  Dinte.  F.  zu  29)  Noluit  consolari. 

I,  20,  25  ^uuon  V.  —  thesen  F.  —  uüeanon  P.  --  26  ubar  lutT. 
—  er  ubarlut  (auf  Rasur)  F.  —  driit  T.  —  27  quad  (d  auf  Basur  für  t) 
F.  —  uüeinon  P.  —  däti  V.  —  28  stimmon  Y.  —  uüib  P.  —  29  siu 
{über  den  ersten  Strich  des  u  hinausgehend  Basur  eines  hohen  Striches) 
P.  —  30  m4nagoro  T.  —  kindo  V.  —  31  kaning  V.  —  mldaz  (a  unter- 
punktiert,  i  w.  a,  2>.  übergeschrieben)  V.    midit  F.  —   32  farbari  F.    — 

33  gisc^inthaz   (h  ausgekratzt,    i  und  a  unten   dwrch  einen  Haken  ver- 
bunden) V.  gi  schein  thaz  F.  —  filu  (i  roth  nachgezogen)  V.  —  ^r  V.  — 

34  goz  V.  -  hiünsih  T.  F.  —  35  Nv  F.  —  folget  Imo  V.  —  mÄnagazT.  F. 

I,  20,  25  so  sag^t  u.  s.  w,  ist  tooM  nicht,  tüie  es  gewöhnlich  ge- 
schieht, als  Hauptsatz,  parallel  dem  in  26,  aufzufassen;  dann  teure  der 
völlig  unnwtivierte  Wechsel  der  Tempora  auffällig;  es  ist  vielmehr  ein 
Belativsatz,  und  der  Sinn  ist :  Im  alten  Bunde,  wo  er  von  diesem  Weh 
spricht,  hat  derselbe  Prophet  (der  nämlich  von  diesem  Weh  gesprochen) 
es  auch  klar  verkündigt  (nämlich  den  Schmerz  der  Weiber),  —  29  Sie 
wollten  dies  Ereigniss  nicht  vorübergehen  lassen,  ohne  sich  dem  Schmerze 
hinzugeben  =  noluit  consolari.  —  32  Dieser  Vers  hängt  nicht  etwa  von 
dem  vorhergehenden  ab  (die  doppelte  Negation  im  Verbum  würde  den 
entgegengesetzten  Sinn  geben),  sondern  ist  selbständig:  ihr  junger  Känig 
hätte  sich  dem  nicht  so  lange  entzogen;  er  hätte  den  Kampf  nicht  ver- 
mieden, wenn  seine  Zeit  dagewesen  wäre,  —  35  folget  ist  apokopiertes 
Präteritum,  vgl.  meine  Bec,  v.  Erdmann,  Germania  XVII  S,  44L 


XXI. 

DE  MORTE  HERODIS. 

Tho  erstarp  ther  küning  heröd,       ioh  hina  füarta  nan  tod; 

mit  tothu  er  daga  fulta»       ther  16  in  äbah  uaolta. 
Thär  idseph  uuas  in  lante       hina  in  ^lilente, 

qnam  imbot  imo  in  dröume^       er  thes  kindes  uuola  goume, 
SThia  müater  onh  bibringe       ziro  heiminge, 

ioh  uuisön  heimortes       ^iganes  lantes.  p.ssh 

„Ni  ßi  thir  es/*  quad  er,  „not,      ther  iro  ftant  ther  ist  döt; 

bi  thiu  ili  io  thes  sinthes       thes  iro  heiminges. 
Ffar  er  sar  h^imort,       firnam  onh  gemo  thiu  uuort; 
10    8äman  mit  thera  muater       so  fnar  ther  sün  guater. 
Tho  gihört  er  märi,       thär  ander  küning  uuäri, 

ioh  onh  thero  uuorto      hintarquam  er  harte. 

J,  21,  1  Defiincto  autem  (aü  F.)  herode  (et  reliqua  setzt  T.  hinzu) 
[Matth,  2,  19].  —  ^  (y.  zu  8J  Qui  (qiü  V.)  consargens  accepit  pnerum 
[Matth.  2, 21],  —  1 1  Audiens  autem  quod  archelaus  regnaret  (et  reliqua 
ittzt  1.  hinzu)  [Matth.  2,  22], 

I,  21.  HEROD.  F.  —  1  Tho  erstarp  T.  Thor  starp  F.  —  inan  T.F. 
~  ioh  vor  hina  von  alter  Hand  ohne  Einschaltung^unkte  übergeschrieben 
P.  —  fuarta  P.  —  dod  (das  erste  d  in  t  corrigiert,  dan€u:h  die  über- 
flüssigen Striche  von  d  radiert]  Y.  --  2  dödu  (das  erste  d  unterpunktiert, 
t  übergeschrieben]  T.  todu  F.  —  vuolta  F.  —  8  foseph  P.  (e  aus  i  durch 
CorrdUur]  T.  —  4  göume  (unter  m  ein  Punkt)  P.  —  5  bibringe  (statt 
bi  stand  ursprünglich  In ;  I  wurde  mit  dem  ersten  Striche  vor  n  zu  h 
verbunden  und  der  zweite  Strich  des  n  vom  ersten  durch  Easur  getrennt) 
T.  —  21  iro  V.  —  hei minge  P.  —  6  ^iganes  (gan  auf  Basur  für  nig)  V. 

—  8  sindes  F.  —  9  Fuar  V.  F.  —  84r  heimort  T.  —  10  Samant  F.  - 
ther  m6ater  (a  vor  m  mit  Äccentdinte  eingeschoben)  P.   ther  müater  T.  F. 

—  12  ouh  (o  aiw  u  corrigiert)  V.  —  härto  V. 

I,  21,  2  er  erfüllte .  die  Tage  seines  Lebens  durch  seinen  Tod.  — 
6  Der  Conjunktiv  uuisön  hängt  auch  von  quam  imbot  ai>;  als  Subjekt 
ist  sin  zu  ergänzen.  —  uuisön  eiganes  lantes  d.  h,  nach  dem  eignen  Lande 
streben,  es  aufsuchen,  vgl.  v.  8  Ili  thes  heiminges.  —  12  vgl.  Matth.  2,  22: 


104  I,  21,  13  (Pal.  33^8.  Vind.  33*, g.  Fris.  16So). 

K^rt  er  tho  in  ßara       in  eina  bürg  ziara; 

thaz  kind  er  scono  thar  irzoh       ioh  then  fianton  intflöh. 
ISUuüahs  er  filu  zioro      in  uuizzin*uuola  skioro, 

in  umsduam  theh  iö  thannc       mit  gote  ioh  mit  manne. 


Jf  21f  14  (F.  zu  15;  T.  mit  brauner  DinteJ  Secessit  in  partes  gali- 
leae  (galilaee  F. ;  et  reliqua  setzt  Y.  hinzu)  [Matth,  2,  22], 


I,  21,  13  Khert  F.  —  14  scöno  V.  —  iz  20h  F.  —  fiant  intfloh 
(on  nach  dem  ersten  t  mit  Accentdinte  ohne  Einschaitungspunkte  überge- 
schrieben) P.  —  then  vor  fianton  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben 
V.  —  15  Uüuahser  P.  Vuuahser  V.  Uuuahser  F.  —  auizzen  (langes  i  durd^ 
e  geschrieben)  Y.  uuizzen  F.  —  aaola  (uuo  auf  Basur  für  ein  andres 
Wort,  das  mü  s  und  nach  einem  hohen  Buchstaben  anfing)  Y.  —  schiaro 
F.  —  uuis  tuam  F.  —  iohrmit  (Rasur)  F.  —  mdnne  Y. 


Audiens  autem  quod  Archelaus  regnaret  in  ludaea,  pro  Herode  patre 
suo,  t  im  alt  illo  Ire.  —  13  Keiles  Vermuthung,  der  Ort  habe  das  Bei- 
wort ziara  als  Hindeutung  auf  seinen  Namen  erhalten,  ist  wohl  etwas  zu 
subtü.  Wenn  man  in  dem  Beiwort  mehr  sucht,  als  den  epischen  Schmuck 
der  Bede,  so  ist  es  nahe  liegend,  dass  der  Dichter  keine  andre  Burg, 
als  eine  solche,  die  ziara  war,  als  Jugendaufenthalt  des  Heilands  der  Wdt 
sich  denken  konnte. 


XXII. 

CUM  FACTUS  ESSET  lESUS  ANNORUM         v.8si> 

DUODECIM. 

So  er  th5  uuard  altero       zuiro  sehs  iaro, 

Bie  flizzun,  thaz  sie  gtltin       zen  höhen  gizitin. 
Thie  ztti  Bint  so  heilag,       thaz  man  irz^llen  ni  mag; 

unir  forahtlicho  iz  uueizen       ioh  östoron  heizen. 
5ZeQ  unlhen  zitin  füarun,       so  siu  giuuon  uuärun; 

thes  uuizzödes  gihfgitun,       thaz  kind  mit  in  fnimitun.  F.]7a 

So  sie  tho  thar  gib^tötun,       thie  fira  gientotun, 

8Ö  Tltun  sie  heim  sär,       drof  ni  dualetun  thär. 
Thaz  kind  giduälta  thia  färt,       ni  uuurtun  siu  es  änauuart,      p.84a 
^0    ioh  then  einegon  sun       göumilosan  liazun. 

I9  22^  7  Consummatisqae  diebus  cum  redirent  [Luc.  2,  43J. 


I,  22.  IHC  P.  T.  F.  —  ANNORÜ.  XII.  P.  V.  F.  (F.  setzt  hinzu  ET 
RELIQÜA;  V.  ET  Rfc).  —  1  So  T.  ~  THÖ.  UUARD  P.  --  ZUÜIROR 
P.  —  2  giiltin  V.  giiltin  F.  —  gizitin  V.  —  3  irccllen  F.  —  mag  (g  aus 
c  äurch  Corr.)  P.  mach  F.  —  4  förahtlich9  T.  —  iz  ?.  F.  —  uüeizen  P.  — 
heizen  T.  —  5  giuÄon  P.  —  6  thes  (t  aus  andrem  Buchstaben  corr,)  V.  — 
uuizodes  V.  F.  —  gihogetan  (0  unter  punktiert  y  V  daiiibergeschrieben ; 
langes  i  durch  e  gezogen,  die  Correkturen  sind  mit  Accentdinte  gemacht)  P. 
gihügitun  V.  guhugitnn  F.  —  7  thia  F.  —  fira  giöntotun  V.  F.  —  8  f  Itun 
(i  aus  1  durch  Rasur)  F.  —  dueletun  F.  —  9  kind  (Accent  radiert)  P. 
kind  V.  —  gitnualta  F.  —  fart  T.  —  niuürtun  (u  vor  dem  ersten  u  m. 
fl.  B,  Mein  übergeschrieben)  V.  ni:uuurtun  (i:  durch  Basur  aus  u  ge- 
macht) F.  — •  sin  es  (u  e  auf  Basur)  F.  —  10  einegeu  F.  —  göumelosan 

I,  22^  4  iz,  das  Fest,  Otfrid  hat  den  Singular  dies  festus  atis  seiner 
QueUe  im  Sinne,  und  daraufhin  construiert  er  das  Fron,,  nicht  nach  detn 
wrangehenden  Plural,  östoron  fasst  Erdmann  (Syntax  II,  S,  72)  als 
Nominativ,  wie  überhaupt  die  Benennung  nach  den  Verben  des  Nennens, 
~  7  sie  fnichi  siu)  weil  hier  nicht  von  Maria  und  Joseph,  sondern  von 
den  zum  Feste  nach  Jerusalem  gezogenen  Juden  die  Bede  ist.  Das  Im- 
perfekt umfasst  im  ahd,  auch  den  Verwendungskreis  unseres  Plusquam- 
perfekt,  --  9  thia  fart  ist  Akkusativ  des  innem  Objekts  zu  giduellen. 


106  I,  22,  11  (Pal.  34*8.  Vind.  33% ,.  Fris.  17»«). 

I5seph  uuänta  fruater,       er  uaäri  mit  ther  müater; 

bI  uuanta  in  alauuäri       thaz  er  mit  imo  uuari. 
Ni  81  thih  thes  uuüntar:       thiu  uuTb  thiu  giangun  Buntar, 

thie  gomman  fuanin  thanne       in  themo  afteren  gange. 
15  Thiu  kind  thiu  folgetun,       b6  uuedar  b6  sin  uuoltun, 

liafun  miti  stillo,       böb  in  uuaB  müatuuillo. 
Sus  mit  unredinu       so  uuiirtun  siu  bidroginiu; 

gigiangun  Bi  eB  in  ernust       in  thräta  mihila  angust 
So  siu  tho  heim  quamun,       sih  umbibiBahun, 
^      aar  iö  thes  Binthes       so  mistun  Biu  theB  kindoB. 

Sie  Buahtun  untar  kiindön       ioh  untar  gätilingon;  v.$u 

ni  füntun  sie  nan  uuergin  thär,       sie  ni  brähtun  nan  aar. 

I9  22^  11  existimantes  (Existimantes  T.  F.)  antem  illum  esse  in 
(In  F.)  comitatu  [Ltic.  2,  M],   —   21  Requirebant  eum  iater  cognatos. 

(i  m,  a.  D.  durch  e  geschriehenJY.  —  liazun  V.  —  11  foseph  P.  lösep  T.  — 
thera  F.  —  12  Siu  F.  —  uuanta  V.F.—  13  si  T.  —  th^suuntar  {vor  dem 
ersten  u  war  v  mit  EinscJiaUungspufikten  übergeschrieben,  aber  wieder 
ausradiertj  V.  thes  uuntar  F.  —  uuib  giangnn  (vor  dem  ersten  g  ist  thiu 
mit  Einschältungspunkten  übergeschrieben,  aber  wieder  anradiert)  T.  — 
thiu  nach  uuib  fehlt  F.  —  siintar  V.  —  14  themo  Y.  —  15  kind  T.  — 
uuerdar  F.  —  uuöltunV. —  16  Liufan  F.  —  stille  T.  —  sosiinP.  sosin 
(zwischen  s  und  i  eine  kleine  Rasur,  aber  kaum  kann  i  dagestanden 
haben)  T.  so  sin  F.  —  rouat  ?uillo  F.  —  17  unredinu  so  u(irtun  (nach  0 
war  klein  u  mit  Einschältungspunkten  übergeschrieben,  aber  vneder  ra- 
diertj  V.  ün  redinu  so  uüurtun  P.  vnredinu  so  uurtun  F.  —  siu  (vheru 
ist  n  m.  a.  D.  von  jüngerer  Hand  übergeschrieben,  also  sinu  zu  lesen)  F. 
—  bidroginiu  (n  auf  Easur ;  wie  es  scheint,  für  u)  P.  bidrögcnu:  (hinter 
u  Basur  eines  Striches)  V.  bitrogeniu  F.  —  18  sief  (Schreibfehler)  V.  — 
dräta  T.  F.  —  mihila  T.  mihil  F.  —  19  siu  V.  —  ümbibisÄhnn  T.  - 
20  sftr  16  (Accent  über  0  gekratzt,  nicht  geschrieben)  T.  —  21  Siu  F.  — 
unthar  kindon  F.  —  unthar  katilingon  F.  —  22  funtan  F.  —  brahta  (n 

If  22^  13  Die  Erklärung  dafür,  dass  Jesus,  ohne  dass  es  die  EUem 
bemerkten,  in  Jerusaiem  bleiben  konnte,  gibt  Otfrid  nach  Beda  in  Lue. 
eci,  J246:  Quaeret  aliquis,  quomodo  dei  filius  his  abeuntibus  potoerit 
obliviscendo  reh'nqui.  Cui  respondendnm,  qnia  filiis  Israel  moris  foerit, 
nt  temporibns  festis  vel  Hierosolyma  confluentes,  yel  ad  propria  redeun- 
tes,  seorsnm  yiri,  seorsum  autem  foeminae  choros  da- 
centes  incederent,  infantesque  Tel  pueri  cum  quolibet 
parente  indifferenter  ire  potuerint.  —  16  Erdmann  liegst: 


I,  22,  23  (Pal.  34» ,6.  Vind.  34*,.  Fris.  17*, g).  107 

Tho  hintarquam  thiu  müater       —  ther  sün  ther  ist  so  guater  — 

ioh  ruartun  thio  iro  brüst!       tho  manego  angusti. 
25Thio  slüag  si  mit  thea  hanton,       bigan  iz  harto  anton, 

kümta  sSro  then  grün;       iz  uuas  ira  einego  sun. 
Sia  uuuntun  emustin       mit  grozen  ängustin 

sar  \6  thia  uuila;       h^big  unas  in  thiu  ila. 
Theni  muater  nuas  es  filu  not,     bi  thiu  iltun  siu  sar  uuidorort; 
^    roarta  sia  thiu  smerza      innan  ira  herza.  p,a4b 

Sin  füarun  filu  gähün       zi  theru  barg,  thar  siu  uuärun; 

tho  thes  thritten  dages  sar       so  füntun  siu  thaz  kind  thar. 
Er  unas  thar,  er  giang  sar  in       mit  then  bredigarin; 

sih  füagt  er  io  zi  note       zi  themo  h^röte. 

I9  22,  27  Regressi  sunt  in  hierusalem  [Luc.  2,  45J,  —  31  Inuene- 
runt  illum  in  templo  [Imc,  2^  46], 


vber  t  Übergeschrieben  von  alter  Hand,  wegen  eines  nach  u  folgenden 
Lochs  im  Pergament)  P.  —  23  Thoh  intar  qua  F.  —  muäter  P.  — 
ist  vor  80  mit  MnschaUungspunkt  übergeschrieben  T.  --  guäter  P.  — 
24  rüantun  (das  erste  n  unterpunktiert,  r  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V. 
roartuD  P.  —  thio  im  T.  thiru  (vor  r  ist  i  mit  heÜerer  Dinte  von  andrer 
Hand  übergeschrieben)  F.  —  manago  V.  manago  F.  —  25  Thio  (h  über 
0  geschrieben,  also  Thioh)  T.  Tho  (i  mit  Accentdinte  vor  0  überge- 
schrieben) P.  —  mit  hdnton  (vor  h  ist  then  mit  Accentdinte  ohne  Ein- 
sdMÜungspunkte  übergeschrieben)  P.  —  h&rto  T.  F.  —  26  th6n  (Accent 
radiert)  V.  —  ira  T.  —  27  Siu  uuntnn  (nach  Siu  war  u  mit  Einschal- 
iungspunkten  Mein  übergeschrieben,  aber  wieder  radiert)  Y.  Siu  uuntnn 
F.  —  6rnnstuu  {der  letzte  Strich  vom  zweiten  u  radiert)  V,  —  28  sariö] 
saio  F.  —  uuila::::::  (Basur)  F.  —  hebih  F.  —  thiu  F.  —  ila  V.  uuila  F. 

—  29  müater  (Accent  radiert)  "P,  — uüas  P.  —  uuassesF.  —  not  V.  — 
thiu  V.  F.  —  hiltun  F.  —  uüi  dorot  P.  uuidarort  (rt  aus  t  corrigiert)  Y. 
ttuidorort  F.  —  30  sia  (a  auf  Basur  für  t)  V.  —  herza  V.  —  31  burk  F. 

—  Qüaran  P.  —  32  dritten  (d  unterpunktiert,  th  Übergeschrieben,  aber 
wieder  radiert)  V.  —  sar/  P.  —  siu  (darunter  sind  Spuren  von  radierten 
Buchstaben  zu  sehn)  V.  —  thaz  (Punkt  unter  a)  V.  —  kind  T.  — 
34  n6te  T. 


b6  Bin  uuas  muatuuillo :  Jedes  wie  ihm  beliebte;  doch  legt  die  Schreib- 
art der  Codd,  obige  Fassung  näher.  —  zu  23  ff,  vgl.  Hei.  24, 11  (Heyne 
SOS),  ttuard  mariun  th6  ro6d  an  sorgün  hriuuig  umbi  ira  herta,  ihb  siu 
that  h^laga  barn  ni  fand  under  them  folka;  filu  gornöda  thia  godes 
thioma.  —  33  Mit  den  bredig&rin  werden  die  doctores  der  Vulgata  be- 
ieiehnet. 


108      I,  22,  35  (Pal.  34»»  e.  Vind.  34*  ij.  Friß.  17»»  i-  Disc.  [33SbJ). 

35  Er  losota  iro  uuorto       ioh  giauaro  harto;  F.m 

in  mitten  saz  er  6ino       inti  frageta  sie  kleino. 
Uuiintar  uuas  sie  harto       thes  iüngen  kindes  auörto 
ioh  losetun  mit  giuuürti       thero  Binerp  äntuaurti. 
In  lante  uuärun  manage       nutsduames  biladane; 
40      ni  uuaB  er  io  so  märi,       ni  thiz  bifora  uuäri. 

So  siu  gisah  then  llobon  man       int  im  thaz  herza  biquam, 

tho  sprah  si  zi  themo  kinde       mit  gidr^stemo  sinne:  ^^ 

„Uvio  uuard,  thaz  ih  ni  uuesta,       manno  liobosta^ 
thaz  thu  hiar  iruuünti       mir  untar  ther  henti? 
45  loh  thaz  thu  hiar  gidualtos,       min  müat  mir  so  irfaltos, 
min  sün  guater,       thera  einigiin  muater? 

ly  22j  37  Stupebant  autem  omues  qui  eum  audiebant  (aud  T.)  [Luc 
5,  47J,  —  43  Fili  quid  fecisti  nobis  sie  [Luc.  2,  48]. 


If  22,  35  lösotaV.  losetaF.  —  uuörtoV.  —  giäuaro  P.  —  hirtoT. 

—  36  im  mitten  P.  mitth^n  (h  unterpunktiert,  in  nachträglieh  auf  dem 
Rande  vorgeschrieben,  also  in  mitten)  V.  in  mitten  F.  —  37  Vüntar  (zwischen 
V  und  ü  ist  u  klein  eingeschoben)  T.  Uuutar  (vor  t  ist  n  übergeschrieben)  F. 

—  sise  (a  links  an  e  geschrieben)  F.  —  38  giuüurti  P.  giuürti  (vor  dem 
ersten  u  war  v  klein  übergeschrieben,  ist  aber  wieder  ausgekratzt)  T. 
giuurti  F.  —  there  F.  —  sinero  äntuurti  V.  F.  —  39  vuarun  F.  —  üuis 
tuames  F.  —  bilddane  (lad  auf  starker  Rasur ;  unter  a  siM  wnn  noch 
einen  hohen  Ruchstaben)  Y.  —  40  6r  (Äceent  radiert)  P.  —  41  liob&n 
CAccent  über  a  radiert)  V.  —  man/  P.  —  erza  F.  —  biquä  T.  biquä/P. 

—  42  Dieser  Vers  ist  in  D.  abgeschnitten.  —  demo  T.  —  gitrostomo  F. 

—  43  Vuio  T.  D.  üuio  F.  —  uuard  D.  —  uuesta  (e  aus  o  durch  Cor- 
rektur)  D.  uuissa  F.  —  liobosta  D.  —  44  thaz  D.  —  hiar  (Acceni  aus- 
gekratzt) y.  —  ir  uänti  (vor  dem  ersten  u  ist  u  klein  mit  EinschdUungs- 
punkt  übergeschrieben,  aber  wieder  radiert)  V.  iruunti  F.  —  untar  D. 
unthar  F.  —  theru  h^nti  V.  D.  F.  —  45  thaz  D.  —  gidOaltos  P.  T.  gi- 
tuualtos  F.  —  muat  mir  {der  Äceent  ist  sehr  zweifelhaft)  D.  —  mir 
irfaltos  (vor  dem  zweiten  i  ist  so  mit  EinschaUungspunkt  übergeschrid^en, 
aber  wieder  anradiert)  T.  —  46  aun  D.  —  guater  (Accent  über  n  ?  ?)  D- 
--  muater  V. 

I,  22,  35  ioh,  und  zwar;  vgl.  zu  I,  4,  1.  —  39.  40  Der  Sinn  ist: 
Obgleich  viele  weise  Leute  im  Lande  waren,  so  war  doch  keiner  darunter, 
mochte  er  noch  so  bedeutend  sein,  den  dieses  Kind  nicht  übertraf,  lieber  den 
Wechsel  zwischen  Plural  und  Singular  ist  oben  schon  gesprochen.  ■—  48 
Auch  im  Heliand  redet  die  Mutter  den  Sohn  an  (24,  24,  Heyne  821) 
manno  liobösto.  —  46  Der  possessive  Genetiv  thera  einigftn  muater  ist 
appositiondl  zu  fassen  zu  dem  Possessivpronamen  min. 


I,  22,  47  (PäI.  34»»  18.  Vind.  34»»«.  Frig.  17»»  „.  Disc.  34%).    109 

Kuarta  mih  ouh  thes  thiu  m^r       in  min  h^rza  thaz  ser, 

thaz  ih  iz  Sr  ni  nnesta,       so  gähün  thin  firmista. 
So  ih  erist  mista  thin,  sun,       so  TU  ih  Bär  herasun, 
^    ioh  hintarqaäm  ih  sar  thin       —  thu  bist  einego  min! 
üair  nuärun  suorgenti       thcru  thtnem  gisunti;  p.asa 

iiuaz  mag  ih  quedan  mSra,       min  einega  sela?'' 
„Uvaz  ist/'  quad  er,  ,,sö  hebigaz,      thaz  ir  mih  suahtut  bi  thaz; 

ia  limphit  mir,  theih  nuerbe       in  mincs  fäter  erbe.'' 
^Sin  so  heim  quämun,       es  uuiht  ni  fimamun, 

zi  niheineni  heiti,       uuaz  er  mit  thiu  meinti. 
Üntarthio  nuas  er  in,       ni  uuas  er  druhtin  thes  thiu  min; 

noh  sin  giuualt  sih  uuänota,       thaz  er  in  thionöta. 


I^  22,  53  £t  (et  T.)  quid  est  qaod  me  querebatis  {Fragezeichen  da- 
hinter D.)  [Lue.  2,  49], 


I9  22y  47  Ryarta  F.  —  them^r  {das  erste  e  unterpunktiert ,  darüber 
io  geschrieben,  aber  wieder  etwas  ausgekratzt)  V.  —  s^r  D.  —  48  ih  6r 
(wr  ^  ist  iz  mit  EinschaUungRpunkt  übergeschrieben,  aber  wieder  etwas 
anradiert)  V.  ^r  fehlt  F.  —  uuissa  F.  —  gahun  D.  gaben  F.  —  fir- 
mista  V.  D.  —  49  6ri8t  mista  D.  —  sün  V.  D.  -  lltih  (das  erste  i 
durch  Basur  aus  hohem  Buchstaben)  V.  ilt  ih  (auf  Rasur)  F.  —  herasun 
V.  D.  -—  50  hintar  quam  (der  erste  Accent  radiert)  P.  T.  hintar  quam  D. 

—  thfn  V.  —  einigo  (das  zweite  i  durch  Correktur  zu  e  gemacht)  V.  — 
51  suorgenti  P.V.  suorgenti  D.  sorgenti  F.  —  ther  thineru  (vor  -detn 
«ceiten  tist  u  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  P.  —  ther  Y.  B.  F. 

—  thinera  F.  —  gisünti  V.  D.  gisunti  (auf  Rasur)  F.  —  52  meg  F.  - 
einiga  (das  zweite  i  durch  Correktur  zu  e  gemacht)  V.  —  s^la  V.  —  53 
Y:uaz  (Rasur  von  u)  Y,  Vuaz  D.  Uuaz  F.  —  so  hebigaz  (scheint  auf 
fioÄur)  F.  —  mir  (r  unterpunktiert,  h  übergeschrieben,  aber  wieder  aus- 
radiert) V.  —  süahut  (t  nach  h  übergeschrieben)  T.  suähtut  D.  suahtut 
[ktzte  t  auf  Rasur)  F.  —  54  f&ter  (Accent  vencischt,  aber  sicher)  D.  — 
fater  erbe  fauf  Rasur)  F.  —  55  Accente  auf  dieser  Reihe  in  D.  schwach, 
abtr  sicher.  —  quamnn]  jämun  D.  —  uuiht  D.  —  56  niheineru  D.  — 
er  Y.  —  thiu  meinti  T.  D.  —  57  Üntarthioh  P.  UnUrthio  V.  D.  un- 
Urthiu  (iu  auf  Rasur;  i  zu  a  gemacht  durch  Correktur,  n  über  u  m.  a, 
^.  geschriebeti)  F.  —  uuas  er  (r  auf  Rasur  für  einen  breiteren  Buch- 
«taften)  T.  —  min  T.  D.  —  58  sin  V.  D.  —  giuudlt  V.  —  uuanota  P. 


Ij  22,  50  Die  Form  der  Beiordnung  für  dem  Sinne  nach  unter ge- 
^äneU  Sätze  ist  O^rid  gebräuchlich. 


1 


110  I,  22,  59  (Pal.  35*9.  Vind.  34»» xs-  Fris.  IT«»«.  Wsc.  34* le)- 

Er  uuolt^  unsih  ISren,       miir  unsan  fäter  Sren 
60      iob  thia  müater  thännit;       bi  thiu  ist  iz  biar  gibilidit 
Tbaz  kind  tbeb  iö  filu  fram,       so  selben  gotes  süne  zam, 
in  uuäbsmen  iob  giuuizze       uns  allen  iö  zi  nuzze. 

ij  22f  61  Jesus  proficicbat  (Proficiebat  F.)  aetate  (et  sapientia  setst 
F.  hinzu)  [Luc.  2,  52], 


I,  22,  59  uuölta  V.  D.  F.  —  reren  {auf  Baaur)  T.  6ren  D.  —  60 
tharmlt  V.  —  bitbiu  {Accent  radieH)  V.  bithiu  D.  —  ist  T.  —  61  kind 
{Äccent  radieH)  P.  kind  D.  —  theh:  (Rasur)  F.  —  (6  (obere  Theä  der 
Accente  radiert)  V.  —  främ  (der  Accent  tat  mir  sehr  zweifelhaft)  D.  — 
62  uüahsmen.  P.  —  giuuizze  P.  —  ioh]  io  F.  •—  nuzze  T.  D. 

I,  22,  59  Die  Nutsanwendung  wird  wieder  im  AnscMuss  an  Beda 
gegeben,  in  Luc.  col.  247 :  üt  eius  videlicet  exemplis  admoniti,  quid 
parentibns  debeamus,  aguoscamus. 


XXIII. 

DE  PREDICATIONE  lOHANNIS.  ^:f5j 

Thö  thi8U  uuorolt  elln       quam  zi  theru  stüllu,  F.isa 

ouh  zi  theru  zTti,       thaz  krist  Bib  im  irougti; 
So  quam  tbiu  gotes  stimna       in  thia  uuuaBtinna^  P-ssb 

in  themo  einote  inne       zi  thee  Suuarten  kinde; 
5  Thaz  er  fuari  thanan  främ       üz  untar  uuoroltroan, 

tben  liutin  ouh  gikundti       thes  druhtines  kunfti; 
Thaz  er  thie  uu^nege       ni  finde  so  firdane, 

ich  mannilih  thee  gäbe,       zi  buazu  gitahe. 
Ffar  er  tho  in  thia  uuorolt  in^       liaz  thaz  uuüaBtuueldi  Bin, 
10    ioh  fuar  er  kundenti  thaz,       so  uuito  b6  thaz  länt  uuaB^ 

I,  28^  1  (Y.  zur  Ueberschrift)  In  diebus  Ulis  uenit  (venit  B.  Uenit 
F.)  iobannes  (s  ist  fiber  e  geschrieben  D.)  [Matth,  3,  1],  —  9  Et  (V.  et) 
uenit  in  omnem  regionem  (Regionem  F.)  iordanis  [Luc.  3,  3]. 

I,  23.  PREDICATIONE  F.  —  In  ».  ist  die  Ueberschrift  abge- 
tchnitten,  —  1  Tho  fehlt  F.  —  Thisu::  (von  h  ab  aufBasurJ  F.  —  uuorolt  P. 
Taerolt  F.  —  quam  V.  —  thero  I>.  --  stullo  F.  —  2  krist  (ich  sehe  keinen 
Accent)  D.  ipc  P.  —  ir  oügtiD.  —  3  stimma  (vom  zweiten  m  der  erste 
Strich  ausgekratzt)  Y.  stimma  B.  F.  —  uüuastinna  Y.  uuu&stinna  (Accent 
fehwach)  D.  auastinnaF.  —  4  themo  Y.  —  einote  D.  F.  —  Inne  Y.  inne  D.  — 
zi  des  (es  stand  erst  d  da,  dann,  noch  ehe  das  Wort  fertig  geschrieben, 
wurde  d  unterpunktiert  und  durch  Corr.  zu  th  gemacht)  Y.  —  5  üz  Y.  D.  — 
Tueroltman  (r  durch  Easur  aus  1)  F.  —  6  gikundti:  (Rasur  von  n)  P.  — 
druhtines  B.  —  künfti  Y.B.  —  7  uüenege  P.  uuenage  F.  finde  B.  —  firdäne 
T.  —  8  mannilih  B.  mannilich  F.  —  buäzu  P.  —  gifahse  F.  ^  9  Füar 
T.D.F.  —  thia  fehlt  F.  —  uuuäst  nneldi  P.  uüuast  uüeldi  B.  unuast 
autldlF.  —  sin  Y.B.  —  10  könditi  {vor  t  ist  n  mit  Einschaltungspunkten 
übergeschrieben,  aber  wieder  radiert)  Y.  kündinti  B.  F.  ->  th&z  Y.  B.  — 

I,  28,  6  Der  Gtbrauch  des  Plurals  der  Äbstrakta  ist  bei  Otfrid 
ein  $ehr  mannigfaltiger.  Hier  bezeichnen  thio  knnftf  die  Ankunft  Christi 
^  den  dieselbe  begleitenden  Ereignissen,  —  7  er  d.  i,  Christus.  —  9  sin 
ift  Possessivum, 


112       I,  23,  11  (Pal.  35»>9.  Vind.  35» i,.  Fris.  18», i.  Disc.  34»>,8). 

Zi  gilöubu  gißangin,       in  liuua  gigiaDgin; 

sih  mannolih  bithähti,       quad,  himilrichi  nähti; 
Mit  uuerkon  sih  gigärotin       ioh  ^rlicho  imo  gagantin, 

elliu  uuorolt  ubaral,       so  man  drühtine  scal. 
IBEr  fiiar  bredigonti       ioh  doufta  thio  liuti; 

8g5do  er  iz  gisuazta,       thär  sih  ther  liut  buazta. 
Lis  forasagon  altan^       thär  findist  inan  gizaltan, 

thär  uuärd  sns  Sr  »in  giuuäht,     b6  thii  thir  thär  lesan  mäht. 
Stimma  rüafentes       in  uuuastinnu  uuäldcs 
20      8118  thesen  uuorton       ingegin  uuidaruuerton 

Gibot,  man  afoloti,       thie  uuega  gote  garoti,  f.»» 

thia  heristräza  in  skierc,       ouh  8c5no  giziere. 
Berga  sculun  siunan,       ther  nol  then  dal  rinan, 

yrfüllent  8ih  zi  nöti       thes  dales  ebonoti.  p.  »«• 


I,  28«  Zwischen  15  und  17  steht,  von  unt^n  nach  oben  geschrUben, 
in  B.  auf  dem  Bande  mit  schwarzer  Dinte  pteren.  —  19  Uox  clamantis 
in  deserto  (et  reliqua  setzt  B.  hinzu)  [Luc.  3,  4J.  —  21  Parate  uiam 
(viam  Y.  F. ;    domino  setzt  F.  hinzu),  —   23  Omnis  uallis  implebitur  (et 

80  thaz  (so  auf  Basur  für  th)  V.  —  11  gifiangin  (das  letzte  i  auf  Rasur) 
F.  —  1 2  mannolih  (h  auf  Basur)  V.  —  himilrichi  (c  auf  Basur  für  h) 
D.  —  n&hti  V.  D.  —  13  uuer:kon  (Basur  von  g)  V.  uüerkon  D.  —  ga- 
garotin  F.  —  ingagantin  D.  —  14  ellu  ».  Ellu  F.  —  ubar  äl  V.  D. 
vbaral  F    —  scal  V.D.  —  15  thie  F.  —  16  scono  D.F.  —  gisuuazUF. 

—  17  findistu  F.  —  18  uuard  V.  uuart  D.  —  suser  {auf  Basur  für 
er  sus)  V.  —  19  uüaldes  D.  —  20  thesen  uuorton  D.  —  uuorton  (das  letzte 
o  auf  Basur)  ¥.  —  uüidar  uuorton  D.  uuidar  uuartonF.  —  21  Gibot  man 
(t  und  m  unten  durch  einen  Haken  verhunden)T.  —  roan:äfaloti  {Basvr 
eines  holten  Buchstaben)  V.  —  thia  F.  —  uuega  gote  V.  —  garati  (daszwate 
a  unterpunktiert,  o  w.  o.  D.  übergeschrieben)  V.  —  22  thie  V.    Thie  F. 

—  heristräza   {vor  z  ist  z  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben)  F. 

—  23  suuinan  F.  —  24  irfüUent  V.  IrfuUent  F.  —  dales  (über  a  und  e 


I,  23,  13  sie  sollten  mit  guten  Werken  sich  gleichsam  ausrüsteny 
um  ihm  in  würdiger  Weise  entgegen  zu  treten.  —  15  Kr  fuar  bredigösti 
vgl.  mit  Luc.  3,  3.  Et  venit  in  omnem  regionem  Jordanis  praedicans. 
Dass  er  auch  taufte,  ist  an  dieser  Stelle  des  Lukas  nicht  ausdrüeklidt 
gesagt,  aber  aus  dem  Folgenden  zu  entnehmen,  —  16  iz  enthält  nur  eine 
allgemeine  Hinweisung  auf  den  Gegenstand,  auf  den  sich  die  Thätigieit 
des  Verbs  erstreckt.  Einschmeichelnder  Bede  bediente  er  sich,  wo  er  ein- 
mal Boden  gewonnen  hatte,  vgl,  II,  31,  23.  III,  13,  49,  —  20  ist  auf 
rüafentes  in  19  zu  construieren.  —  24  Das  Präsens  yrfüllent  schliesst  die 


I,  23,  25  (Pal.  36*2.  Vind.  35»»  5.  Fris.  18»„).  113 

25  Ist  tbar  uuiht  BÖ  sarphes,       odo  iauuiht  ouh  bö  g^lphes, 

iz  nuirdit  in  girihti       zi  Bcöneru  slihti. 
Thie  uuega  rihtet  alle,       thie  ze  harzen  fa  gigänge, 

mit  uuerkon  filu  rebten       bö  tlet  sie  gislihten, 
Ob  iz  auerde  uuänne,       thaz  er  tbäräna  gange, 
^     tbäz  er  iu  zi  grunne       tbärana  ni  firspyrne.  F-ish 

Ki  uuard  er  iö  zi  manne,       ni  er  gisehe  nuanne, 

oob  ellu  uuorolt  ubar  länt,       tben  drdbtines  beilant. 
Fvar  mit  ther  bredigu,       mit  mibileru  redinu, 

iob  rafeta  sie  16  gilicho       fthi  kraftlicbo. 


reliqua  setzt  F.  hinzu)  [Luc,  3,  5],  —  25  (fehlt  F.)  Et  erunt  praua.  —- 
31  Et  uidebit  (videbit  F.)  omnis  (F.  setzt  hinzu  caro  salutare  dei) 
[Luc.  3,  6], 

üeine  Häkchen)  V.  —  25  Is  F.  —  Äccente  auf  th&r  wvd  so  mit  andrer 
Dinte  V.  —  odo  ("Häkchen  über  beiden  0)  V.  od  F.  —  i.a.uuiht  so  (vor 
so  ist  onh  mit  Einschaltung^unkten  übergeschrieben)  Y.  —  g^lpes  (h 
hinter  p   ohne  Einschaltungspunkte  mit  Accentdinte  übergeschrieben)  P. 

—  26  iz  (z  aufJRasur),  —  giribtiV.  —  scöneru  (über  e  und  u  Häkchen) 
T.  —  slihti  V.  —  27  Thfe  (Accent  m.  a,  DJ  V.  —  uu^ga  (über  dem 
zweiten  u  und  über  g  Häkchen)  V.  vuega  F.  —  the  harzen  (das  erste  e 
auf  Baswr  für  einen  langen  Buchstaben;  ze  nachträglich  vor  dem  zweiten 
h  eingeschoben)  V.  —  The  ze  F.  —  giganne  F.  —  28  ruhten  V.  —  ilet 
(ndten  dem  Accent  ein  dem  t  ähnliches  Zeichen)T,  —  sie  (Accent  m.  a,  D. 
ton  jüngerer  Hand)  Y.  —   30  iü  (Accente  gerade,  von  andrer  Hand)  V. 

—  firspirne  Cdas  zweite  i  mit  Accentdinte  durch  Correktur  zu  y  gemacht) 
P.  firspüme  V.  F.  —  31  Ni:u  uärd  (i:u  auf  Easur  ßr  uu)  V.  —  io 
(i  von  jüngerer  Hand  nachgezogen)  F.  16  (lange,  gerade  Accente,  von 
andrer  Hand,   oben  anradiert)  T.  —  zi  (z  auf  Rasur)  F.  —  vuanne  F. 

—  32  hellu  F.  —  vbar  F.  —  beilant  V.  —  33  Füar  er  (a  in  e  corri- 
giert)  V.  Fuar  (er  nach  r  klein  übergeschrieben)  F.  —  mit  (Accent  lang 
und  gerade  von  andrer  Hand,  i  mit  dem  folgenden  Worte  unten  durch 
einen  Haken  verbunden)  V.  mit::  (Rasur)  F.  —  theru  F.  —  mibileru.  V. 
mihilero  (v  über  o  übergeschrieben)  F.  —  34  iob::  F.  —  sie  gilicho  (Punkte 
stehen  nur  unier  dem  ersten  i  und  e  von  andrer  Dinte,  und  iö  vor 

^Meutung  eines  Futur  in  sich,  wie  oft  bei  Otfrid;  bei  uuirdit  (26)  ist  es 
ganz  gewöhnlich.  —  Die  in  27  gegebene  Erklärung  scJüiesst  sich  an  Beda 
m  Luc.  eöl.  247:  Omnis  qui  fidem  rectam  et  bona  opera  praedicat, 
I  quid  alind,  qnam  venienti  domino  ad  corda  audientium  viam 
parat?  —  27  thie  ist  inneres  Objekt  zu  gigange,  das  Subjekt  dazu 
ist  er  (vergleiche  Erdmann,   Zeitschrift  für  deutsch  Philologie  V,  344). 

—  31  zi  manne  uuerdan,  geboren  werden.  Der  Sinn  ist:  keiner  lebt, 
der  nicht  noch  den  Heiland  sieht,  und  oMe  Leute  im  umliegenden  Lande 

Piper,  Otfrids  Evangelienbachi  Q    . 


114  I,  23,  35  (Pal.  36»  12.  Vind.  36»»  15.  Fris.  18^«). 

35  Er  Bprab  zi  then  es  ruabtun,       thic  sinan  douf  Buahtan, 
zi  liutin  filu  manegen       ioh  uuorton  ülu  hebigen : 
„Uuer  ougta  lü,"  quad,  „fillorane,       fon  nätÄron  giborane, 

tbaz  ir  intfliabet  belle       tbemo  gotee  ürdeile? 
'S!  thärf  es  man  biginnan,       so  er  sib  biginnit  belgan, 
40     er  uuergin  sib  giberge       fon  sinemo  äbulge, 
Biginnet  gote  tbankon,       tbaz  megit  ir  biuuankön 

tbeeo  ögislicun  grunni,       ir  nätorvn  kunni!  f.« 


ly  2Zf  35  Cfehlt  F.)  Dixit  ad  pharisaeos  (fariseos  Y.)  genimina 
uiperarum  (et  reliqua  setzt  V.  hinzu)  [Luc,  3,  7],  —  40  (V.  P.  zu  11) 
Facite  fructus  (fructus  auf  Rasur  F.)  [Luc.  3,  8], 

g  übergeschrieben  m.  a.  D.,  also  zu  lesen  siö  gilicho)  V.  —  sie  F.  —  krift- 
licbo  (über  i  und  0  Neumen- Häkchen,  einem  c  ähnlich;  wo  diesdben  in 
diesem  Kapitel  vorkommen,  sind  sie  mit  derselben  Dinte,  wie  die  ÄceenU 
geschrieben)  Y.  —  35  Die  Accente  auf  th^n,  ^s  und  süabtun  sind  grade 
und  m,  a.  D.  geschrieben,  auch  die  Punkte  vor  und  nach  tbie  m.  a.  D,; 
der  Äccent  auf  tbie  ist  nicht  steü  geführt,  aber  auch  m,  a.  DJ  Y.  —  tb^ 
(neben  dem  Accent  ein  Häkchen)  Y.  —  36  lidtfn  {Accente  auf  u  und  dem 
zweiten  i  m,  a.  D.)  Y,  —  managen  (über  dein  zweiten  a  und  über  e 
Häkchen)  Y.  managen  F.  —  37  Uüer  P.  Uuer  Y.  (er  auf  Basur)  F.  — 
::öugta  {Basur  von  gi)  Y.  ougta  F.  —  iü  (Accente  von  spätrer  Hand)  Y. 

—  quad::  (iil  vor  q  von  andrer  Hand  übergeschrieben  ohne  EinschaUungs» 
punkte,  Basur  von  iu)  P.  —  quad  vor  fillorane  mit  der  Dinte  der  falschen 
Accente  übergesehrieben  Y.   —    quad  (d  durch  Basur  aus  r  gemacht)  F. 

—  firlorane  F.  —  fön  (grader,  dünner  Accent  von  spätrer  Hand)  Y.  — 
natoron  F.  —  fon  bis  giborane  auf  Basur  F.  —  38  ir  Y.  —  intfliabet 
(Accent  radiert)  P.  infliahet  (t  nach  n  mit  andrer  Dinte  übergeschrieben; 
Accent  grade  und  dünn,  von  spätrer  Hand)  Y.  —  tbemo  gotes  {über 
aUen  vier  Vokakfi  stehn  kleine  Häkchen)  Y.  —  ürdeile  (über  i  ein 
Häkchen)  Y.  —  Fragezeichen  nach  urteile  F.  —  39  es,  man.  Y.  — 
biginnit  Y.  —  40  u6ergin  P.  —  bib^rge  (das  erste  b  durch  (Jor- 
rektur  zu  g  gemacht)  Y.  —  sinemo  (langer  Accent  von  spätrer  Hand; 
Haken  über  e)  Y.  —  ibulge  (Häkchen  über  u  und  e)  Y.  —  41  biginnet 
(Accent  ausgekratzt)  Y.  —  göte  (junger  Accent  auf  Basur  eines  Accents) 
Y.  —  th&nkon  (Accent  ausgekratzt;  h  auf  Basur  für  a)  Y.  —  m^git  ir. 
(t  mit  i  unten  durch  Haken  verbunden)  Y.  —  biuuancon  F.  —  42  thesoT. 

werden  ihn  sehn:  wobei  der  Dichter  in  seltsamer  Weise,  in  Gedanke» 
vorauseilend,  den  positiven  Zusatz  in  den  der  Form  ntich  negativen,  de» 
Sinne  nach  positiven  Satz  eiuschiebt,  —  ubar  laut,  soweit  das  Land  sieh 
erstreckt,  —  36  Otfrid  verbindet  auch  adverbiale  Bestifmnungen  verschie- 
dener Gattung  durch  lob ;  wir  übersetzen  dies  dann  entweder  nicht,  oder 
durch  und  zwar.  —   40  hängt  vofi  biginnan  in  v.  39  ab ;  der  Nebensatz 


I,  23,  43  (Pal.  36*  so.  Vind.  36*2.  Fris.  18»», 4).  115 

Thu  scalt  thib  oub  mit  driuuon       fora  gote  riuuon, 

theiz  thir  si  uuähsenti       in  sinera  gisihti. 
45  Ki  dröstet  iüih  in  thiu  thing,       thaz  iägilih  ist  ediling,  p.asb 

odo  fordorono  güati       biscirmen  tbiuuo  dati; 
Got  mag  these  kisila       iob  alle  tbese  felisa 

ioh  these  st^in^  alle       yrquicken  zi  manne, 
Thaz  sie  sint  oub  in  abta       tber  iuuuera  slabta 
50    ioh  beziron  zi  nöti       tberu  iüuuero  guati. 
Ist  thiu  akuB  iu  ginuezzit,       zi  tberu  uuurzelün  gisezzit, 

ouh  härto  gislimit       tbemo,  tben  si  rinit. 
Kist  boum  nibein  in  uuorolti,       nist  tber  fruma  beranti, 

snntar  siu  nan  suente       inti  iiur  änauuente. 


I9  28,  45  (F.  zu  44)  et  (Et  Y.)  ne  uelitis  dicere  patrem  (Patrem  F.) 
habemos  abraham  (habraham  F.).  —  47  Potens  (Patens  Y.)  est  (enim 
setzt  F.  hinzu)  deus  de  lapidibus  (istis  setzen  Y.  F.  hinzu)  [Lue.  3,  dj.  — 
51  Jam  enim  securis  ad  radicem  arboris  posita  est  [Luc,  3,  9], 

—  ^gislichon  Y,F.  —  krünni  (k  unterpunktiert,  g  von  alter  Hand  ö6er- 
geschruSben)  Y.  —  nätoron  (das  letzte  0  unterpunktiert ,  v  mit  Accentdinte 
iSbergeeehriehen)  P.  nätarono  Y.  natorono  F.  —  k&nni  Y.  ~  43  scaltich 
(ich  auf  RasurJ  F.  —  ouh]  id  Y.  F.  --  fore  Y.  —  44  thir  {über  h  ist 
ein  Aecent  eingekratzt)  P.  —  Thez  (i  vor  z  mit  Einschcdtungshäkchen 
übergeschrieben)  F.  —  uuähsenti  (h  aus  b  corrigiert)  Y.  —  gisihti  Y.  — 
45  iüih  (Aecente  von  spätrer  Hand)  Y.  iu  ih  (unten  durch  einen 
Baken  verbunden)  F.  —  iagilih  (g  auf  Rasur  für  b)  Y.  —  46  for  drono 
{das  zweite  r  auf  Rasur  für  0)  F.  —  thiuao]  thiuuola  F.  —  dAti  Y.  — 
47  alla  these  F.  —  felisa  (e  aus  i  durch  Correktur)  F.  —  48  st6ina  Y.F 

—  irquigken  Y.  irquicken  F.  —  manne  Y.  —  49  thera  Y.  therra  F.  — 
l.u.  auera.  (die  Punkte  junger ;  i  und  der  erste  Strich  von  u  durch  Rasur 
aus  a  gemacM)  Y.  —  slahta  Y.  —  50  iuuueru  (der  zweite  Accent  jünger, 
das  letzte  u  aus  a  corrigiert)  Y.  iuuuera  F.  —  51  thiu  akus  Y.  thakiis  F. 

—  giuüezzitP.  —  16  CAccente  durchstricheft)T,  —  uürzelun  (über  e  und 
dem  läzten  u  stehn  Häkchen)  Y.  uür  zuluu  (der  Accent  ist  roth,  ebenso  auf 
dem  e  in  gis&zit)  F.  --  52  ouh  (ou  auf  Rasur ;  für  io,  wie  es  scheint)  P. 

—  gislimit  Y.  —  rinit  Y.  —  53  niheim  {Rasur  des  letzten  Striches  von  m)  Y, 

—  nist  tber  (th  ausgekratzt)  Y.  nist  er  F.  —  54  süente  P.  Y.  suaente  F. 

BÖ  er  sih  biginnit  belgan  ist  demjenigen  in  v,  40  untergeordnet.  —  43  Von 
^ner  Quelle  abweichend  schlägt  Otfrid  hier  auf  zwei  Verse  in  die  singu- 
^c  Anrede  um,  —  45.  46  Der  Uebergang  des  Indicativ  in  den  (Jon- 
jmktiv  erklärt  sich  so,  dass  der  erste  Nebensatz  eine  Thatsache,  der 
fvxnte  eine  irrige  Meinung  enthält  —  48  guati  d,  h,  die  trefflichen  Eigen- 
ichaften  und  Thaten,  —  50  Dativ  des  Vergleichs  nach  dem  Comparativ 
*^.  Gr,  Gr,  IV,  754:  meliores  vestra  bona  indole.  —  54  Dieselbe  Um- 

8* 


116  I,  23,  55  (Pal.  86Ni.  Vind.  36»  n.  Fris.  18»»  «e). 

55  Bi  thiu  buazet  f üih  sliumo,       ouh  mannilih  sih  riuuo, 

ioh  harto  nemet  gouma,       thaz  ir  ni  sit  thie  bouraa. 
Hügget  therero  uuorto,       —  thurfti  sint  es  harto  — 

thaz  iagilih  blmide,       inan  thiu  äkus  ni  snidc, 
loh  mannilih  Bin  göume,       thaz  si  nan  ni  höuue,  f.ih 

60     thaz  thu  thes  uualdes  alles       z\  altere  ni  Falles; 
Thaz  thih  thaz  fiur  uiiannc      famer  ni  brenne, 

noh  thih  däti  thino       in  ^uuon  ni  pino. 
Thiz  ist  gispröchan  allaz  sus;       thir  sagen  ih  fon  ther  akns,    r.^ 

ni  uuäne  theih  thir  gelbo,       druhtin  ist  iz  selbo. 

I^  23^  55  iuih  Y.  —  ri.u.uo  Y.  —  56  nenct  (en  auf  Basur;  jstoUchen 
e  und  n  dann  noch  ein  Strich  eingeschoben,  so  dnss  em  entstand)  F.  — 
Sit  (Accent  von  spätrer  Hand)  Y.  —  göama.  thaz  {unter  dem  ersten  a 
und  unter  t  ein  Punkt)  P.  —  57  Huget  (g  vor  g  von  alter  Hand  über- 
geschrieben) Y.  —  thero  (o  in  e  corrigiert,  ro  von  spätrer  Hand  Ober' 
geschrieben)  Y.  thero  F.  —  uuörto  {das  letzte  o  aus  i  corrigiert)  Y.  — 
Thrufti  (h  auf  Basur)  F.  —  sin  thes  (t  auf  Rasur,  h  radiert)  Y.  sines 
{vor  e  ist  t  mit  Einschdltungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  harte  Y.  — 
58  iagilih  Y.  F.  —  akust  F.  —  ni.snide  Y.  —  59  govme  (vm  auf  Rasur)  F. 
—  thaz  Y.  —  höuuue  Y.  —  60  thu  fehlt  F.  —  alles  {durch  Rasur  aus 
aldes)  Y.  —  zi  Y.  F.  —  61  thih  Y.  —  idmer  Y.  —  brenne  (das  letzte  e 
atts  i  corrigiert)  F.  —  62  seuuon  F.  —  pino  (p  auf  Ra^ur  für  b)  F.  — 
63  Thiz  (Accent  radieH)  P.  Thaz  F.  —  sus/  P.  —  thero  F.  —  64  niuüane 
P.  Y.  ni  uuanne  F.  —  gelbo  {auf  Rasur  für  g:lb: ;  für  e  scheint  ein  andrer 
BuchsUibe  gestanden  zu  haben)  Y.  gelbo  (o  in  der  Mitte  mit  e^Stridi, 
also  0  aus  e  corrigiert)  P.  —  s^lbo  Y. 


Stellung  der  Sätze  findet  hier  statt,  wie  in  39  und  40 ;  54  gehört  zu  nist 
boum  nihein  in  uuorolti,  und  der  Bedingungssatz  in  53^  gehört  als  Neben- 
satz zweiter  Ordnung  zu  v,  54,  —  6Ü  J)ass  du  allein  von  dem  ganzen 
Walde  nicht  ins  Verderben  gerathest  —  Zu  63  ist  zu  vergleichen  Beda 
in  Luc,  col,  250:,  Arbor  huius  mundi  est  Universum  genus  hnmanum. 
Securis  vero  est  redemptor  noster,  qui  velut  ex  manubrio  et 
ferro  tenetur  ex  humanitate,  sed  incidit  ex  divinitate.  —  pino  vidkicht 
durch  den  AbfaU  des  Plural-n  zu  erklären,  vgl  zu  I,  18,  7. 


XXIV. 

INTERROGABANT  EUM  TURBAE  EQÜID 

FACIEMUS  ? 

Tho  bätan  nan  thie  liuti,       er  in  fon  gote  riati,  p,S7a 

uttio  se  ingiangin  alle       themo  egislichen  falle, 
kernet,''  quad  er,  ^ärto       gooma  thero  uuorto, 

thin  ih  iu  nu  giz611e,       ioh  iigilih  siu  irfiille. 
^Ni  81  man  nihein  so  föigi^       ther  znei  gifang  eigi^ 

sanier  in  reht  deila       gispento  thaz  eina. 
86  uaer  so  ouh  mdas  eigi,       gebe  themo  ni  6igi; 

thaz  mit  minnu  gidüa,       ioh  gib  thaz  drinkan  tharzua. 

ly  24,  5  Qui  habet  duas  tanicas  (tonicas  Y.)  [Luc.  3,  11], 

I,  24.  W  P.  lOHANNEM  V.  -  TÜRBE  Y.  TÜRB^  F.  - 
QUID  Y.F.  —  FACIEM'  P.  Y.  -  In  P.  am  Ende  ein  Fragezeichen.  ^ 
1  Er.  in  F.  —  fou  gote  {vor  g  ist  e  mit  Einschaltungshäkchen  überge- 
schrieben) F.  —  2  uuio  Y.  üuio  (üii  auf  Rasur)  F.  —  sie  Y.  F.  —  in- 
giangin {Äceefit  von  spätrer  Hand)  Y.  —  Alle  Y.  —  egislichan  F.  — 
falle  Y.  —  3  göumo  Y.  —  uuörto  Y.  —  4  iü  (Äccente  von  andrer  Hand) 
T.  —  iagilih  {das  erste  i  a\if  Rasur)  Y.  —  irfulle  Y.  —  5  f^ingi  (n  auf- 
gekratzt) Y.  —  zuuei  F.  —  engl  (n  durch  Rasur  des  zweiten  Striches 
zuigetnacht)F, —  6  suntar  (a  durch  Correktur  m,  a,  D.  zu  e  gemacht)^, 
^  inr^h  tdeila  (d  ganz  klein  über  t  geschrieben ;  das  d  nach  t  mit  deut- 
Udter  e-Sehlinge ;  es  sclieint  rehte  zuerst  dagestanden  zu  haben;  i  dicht 
OH  e,  la  scheint  erst  nach  der  Correktur  hinzugeschrieben)  Y.  rehta  teila 
F.  —  sp^nto  (gi  mit  Einschaltungspunkten  ist  mit  Äccentdinte  vor  8 
übergeschrieben)  P.  —  7  Punkte  über  und  unter  so  und  nf  i».  a,  D,  Y. 
--  uner  Y.  ~  so  ouh  F.  —  ni  eigi  P.  neigi  F.  -  -  8  krlnkan  (das  erste 
k  radiert,  d  darübergeschrieben)  Y. 

I,  24,  7  J.  Grimm  {hymn,  vet,  eccL  XXVI  interpret,  theot,  p.  14) 
macht  die  Beobachtiingy  dass,  wenn  Relativ  und  Demonstrativ  von  ver- 
»ehiedenem  Casus  mit  einander  verscJumalzen  werden,  gewöhnlich  der  Casus 
des  Belativs  der  massgebende  ist.  Das  Umgekehrte  ist  hier  der  FaU,  vgl, 
auch  I,  19,  50.  IV,  2,  49.  37,  66,  —  8  Ebenso  leicht  wie  Otfrid  sonst 
au<  der  indirekten  Rede  in  die  direkte  Übergeht,  reiht  er  auch  an  die  in- 
direkte Vorschrift  den  direkten  Befehl;  hier  wechselt  er  ausserdem  noch 


118  I,  24,  9  (Pal.  37'  10.  Vind.  36^,.  Fris,  19»  9). 

TTuirket  ouh  thaz  thännit,       thaz  uuizzod  iiiih  ISrit, 
10      noh  üngidän  bilTbe,       thaz  ther  forasago  scribe. 
Mit  thiu  gidüet  er  uuidar  got       thaz  er  fü  ginädot, 

ioh  ob  ir  es  biginnet,       thio  hiildi  giuuinnet 
Uvir  sculun  thiu  uuört  ahton,       thara  harto  onh  zua  drahton, 

ioh  scüliimes  siu  irfüllen       mit  mihilemo  uuillen. 
15  Thaz  6r  se  hiar  Ißrit,       theist  zuns  nu  gikörit; 

ni  mügun  iiuir  thar  uuenken,       uuir  scülun  iz  bithenken. 
So  uuer  manne  so  sih  büazit       ioh  sünta  sino  rinzit, 

thaz  thanne  uuärlicho  duat,       gihoaföt  er  mo  manag  guat; 
Ouh  thanne  irfuUit  ana  not,       thaz  got  hiar  6bana  gibot,         r.sr* 


20 


ther  ist,  ih  sagen  thir  obarlüt,       selben  druhtines  drut 
Ii  24^  9  Nihil  aliud  quam  constitutum  est  facite  [Luc.  3,  13], 


I,  24,  9  üiiirket  P.  Vulrket  V.  —  öuh  V.  —  thaz  (az  auf  Basur) 
V.  ~  Thas  uuizzod  F.  —  iuih  V.  —  10  bilibe  (bi  durch  Rasur  am  ni) 
P.  bilide  F.  —  scribe  V.  —  11  thiu  V.  —  vuidar  F.  —  thiz  (z  aus 
andrem  Buchstaben  corrigUrt)  V.  —  iu  V.  —  12  thio  (0  auf  Rasur;  für  t, 
wie  es  scheint)  V.  —  giuuinnet  V.  —  13  Vuir  V.  üuir  F.  —  rscölon 
(Rasur  eines  hohen  Buchstaben)  y,  —  härto  V.F.  —  züa  V.  —  drahton 
V.  —  14  mlhilomo  (das  erste  0  in  e  corrigiert)  V.  —  uuillen  V.  —  15  thaz 
hiar  se  l^rit  (se  durchgestrichen;  vor  hiar  war  erse  mü  Einschaltungs- 
punkten  über  geschlichen,  ist  aber  wieder  radiert)  V.  —  er  se  hiar  F.  — 
zi  uns  V.   —   17  buÄzit  P.  —•  sino:::rfuzit  (Rasur)  P.  —  18  gihuofot  F. 

—  19  giböt  V.  —  20  Ther  Cmit  wagerechtem  Strich  über  er)  F.  —  ist  T. 

—  sägen  V.  —  ubar  lüt  Y.  vbarlut  F.  —  selben  V.  —  druhtines  drüt 
y.    thruhtines  trut  F. 

mit  der  Person  der  Anrede,  —  9.  10  Hier  bestimmt  Otfrid  den  Ausdrud: 
des  Evangelisten,  quod  constitutum  est,  näher  als  Gesetz  und  Propheten. 
Einen  Anklang  an  Matth,  22,  37—39,  wie  Behringer  meint,  haben  wir 
nicht  hier  zu  suchen.  —  11  Der  Sinn  ist:  damit  erreicht  ihr  in  Bezug 
auf  Gott,  dass  er  euch  gnädig  ist  und  dass  ihr  dazu  gelangt,  seine  HM 
zu  gewinnen.  Ich  fasse  also  den  Satz  mit  ob  als  Objektssatz  und  paraüd 
dem  in  12^  stehenden  Nebensatze,  der  dann  dem  Gedanken  nach  von  ihm 
abhängig  ist.  —  15  es  bezieht  sich  auf  uns,  —  18  Der  Nachsatz  beginnt 
bei  gihöufdt;  zu  19  ist  wieder  So  uuer  so  zu  ergänzen^ 


XXV. 
ÜENIT  lESUS  A  GALTLEA  AD  lOHANNEM.     p,m 

Fon  themo  heiminge       quam  krist  zi  themo  thingey 

thaz  iobänneB  thär  ingagenti,       mit  doufu  inan  gibadoü.        F.i»b 
Hintarquam  tho  slinmo       ther  forasago  diuro; 

alfol  sprah  er  nuorto       ioh  uuidorot^  iz  harto. 
5,J)rulitin,"  quad  er,  „uuio  mag sTd,     —  iä  bin  ih  smäher  scalc  thin,  — 

thaz  thih  henti  mine       zi  doufenne  birine  ? 
Zi  thiu  scalt  thu  mih  rinan       ioh  donfen  scalg  thinan, 

nuio  mag  ih  biuuänen  thanne  mih,     theiz  si  min  ambaht  ubar  thih?'^ 


ly  23^  5  (V,  F.  zu  2)  lohannes  autem  prohibebat  eam  [Matth,  3, 14J. 
—  7  (Y.  F.  zu  6)  Ego  a  te  debeo  (baptizari  seteen  T.  F.  hinzu). 


I,  26.  VENIT  V.F.  -  IHC  P.V.F.  — IOH  P.—  1  ipc  P.  ipsY. 

—  2  oöhannes  (das  erste  o  durch  Easur  zu  I  gemacht)  P.  —  inga- 
giüti  F.  —  iaan  Y.  Inan  F.  —  4  spräh  (sckwather  Accent)  P.  sprab  Y. 

—  oaörto  Y.  vuorto  F.  —  uuidorotiz  (das  letzte  o  auf  Basur)  F.  —  h4rto 
V.  --  5  qu&d  Y.  —  uuio  (Basur  der  Verbindung  zwischen  u  und  i,  i 
und  o)  Y.  —  mÄg  (Äceent  radiert)  P.  —  bfnnih  Y.  —  scälg  Y.  —  6  thaz 
ih  (wr  i  ist  Jdein  th  mit  Einschaltungspunkt  übergesehriehen)  T,  —  döu- 
fene  Y.  toufe  F.  —  birine  Y.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  P.  Y. 

—  7  thia  CÄccent  radiert)  Y.  thiu  (Accent  schwctch)  P.  —  thü  (Aeeent 
von  spätrer  Hand)  Y.  —  rinan  Y.  —  donfen  Y.  —  sedig  (g  nicht  unter- 
pufüetiert,  k  darüber  geschrieben)  Y.  scalg  (alg  auf  Basur)  F.  ~  thinan 
V.  —  8  xn6g  (Accent  radiert)  Y.  meg  F.  —  biuuänen  (das  zweite  u  aus 
w^tm  Buchstaben  radiert)  Y.  binuanin  F.  —  mih  Y.  —  sin  (n  ausge- 
haitt)  Y.  —  thih  Y. 

I9  25^  2  mit  doufa  gibaddti;  der  Instrumental  nimmt  eine  Verwen" 
<2wi^  aus  der  in  dem  Verbum  umgrenzten  Begriffssphäre  heraus,  ähnlich 
vie  in  mit  t6du  er  daga  fulta  I,  21,  2.  mit  koufn  br6t  giuninnan  III, 
6, 17.  mit  thion68tu  binuerban  IV,  13,  42.  mit  eidu  iz  deta  festi  IV, 
18,  16  u,ö.  —  4  Der  Genetiv  uuorto  gehört  zu  alfol.  —  iz,  nändich  der 
Taufe  widersetzte  er  sich.  •—  6  üeber  den  Singular  birine  statt  des  zu 
erwartenden  Plurals  vgl.  zu  I,  18,  7.  23,  62. 


120  I,  25,  9  (Pal.  37^2.  Vind.  37»,..  Fris.  19«»  a). 

Zi  imo  sprah  tho  lindo       ther  gotes  sun  selbo, 
10      kundta  imo,  er  iz  uuolta,       iz  ouh  so  uuesan  scolta. 
„Läz  iz  BUS  thuruhgän,       8o  uuir  ügun  nu  gisprochan; 

uns  limphit,  mir  mit  uuillen       güatalih  irfüllen." 
Slium  er  iz  irfülta,       so  druhtin  krist  uuolta, 

tho  döufta  er  iDan  thuruh  n5t,       so  er  mo  selbo  gibot 
15  Tho  uuard  himil  oiFan,       then  fater  hört  er  spr^chan, 
ioh  zalt  er  thar  gimüati       thes  selben  sünes  guati. 
,/fhiz  ist  min  sdn  diurer,       in  herzen  mir  ouh  liuber; 
in  imo  liehen  ih  mir  al,       theih  inan  suUehan  gibar. 
Adam  er  firk5s  mih       ioh  selben  ouh  iirlös  sih^  ^-^ 

20      ih  uuane,  ther  irfulle       allaz,  thaz  ih  uuoUe. 

I,  25,  11  Sine  modo  lMatth,3,15].  —  13  (F,  zu  13)  Tnnc  dimisit 
eum.  —  16  Aperti  sunt  caeli  [Matih,  3,  16],  —  17  Hie  est  iiUus  meaa 
(dilectUB  setzen  V.  F.  hinzu)  [Matih.  3,  17]. 


I,  25,  9  ter  (Schreibfehler)  P.  —  gutes  sün  Y.  —  10  kundtim^iz 
(a  vor  dem  ersten  i  mit  EinschaUungspunkt,  o  vor  €  ohne  sofchen  tAer- 
geschrieben)  P.  kundta  imo  er  iz  (Punkte  über  und  unter  a  und  o  m,  a. 
DJ  Y.  Kundtimo  eriz  F.  —  uuölta  Y.  —  uuesan  P.  —  12  uuir:::::iiiit 
{JRasur;  r  mit  m  unten  durch  einen  Haken  verbunden)  Y.    uuir  mit  F. 

—  udillen  (ohne  HäXbtheüungspunkt)  Y.  —  gu&talih  P.  gdatalih.  Y.  gua- 
talich  (lieb  auf  Basur)  F.  —  13  SHumo  (Punkte  über  und  unter  o  «. 
a,  DJ  Y.  Sliumo  F.  —  lo  so  truhtin  F.  —  xpc  P.  xp  Y.  —  uuolta  V. 

—  14  douftaY.  toufta  F.  —  er  mit  Accentdinte  vor  inan  ohne  Einschal' 
tungspufikte  Übergeschrieben,  Accent  auf  inan  etwas  rechts  vom  ersten  n  P. 
ernan  (1  nach  r  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  Y.  —  sosoermo 
(das  erste  so  ausradiert)  P.  sosers^lbo  (o  nadi  dan  zweiten  s  mit  Etn- 
Schaltungspunkt,  mo  nach  r  mit  Einschaltungspunkten  klein  übergeBckrie- 
ben)  Y.  sosermo  F.  —  15  hfmil  (unter  dem  zweiten  i  ein  Punkt)  Y.  — 
sprächan  (das  erste  a  ohne  Basur  zu  e  corrigiert)  Y.  —  16  selbes  F.  — 
gaati  Y.  —  17  ist  Y.  —  guater  (unterstrichen,  diurer  darübergeschri^m) 
Y.  —  18  imo  liehen  Y.  —  gibär  Y.  —  19  selben  F.  —  20  uu&ne  (Aceeitt 
ausgekratzt]  Y.  uuanu  F.  —  th^rfuUe  (vor  f  ist  ir  ohne  EinschäUungi- 
punkte  mit  Accentdinte  übergeschrieben)  P.  th^rerfulle  Y.  F,  —  n6olle  F. 
uuölle  (langes  i  m.  a.  D.  durch  o  gezogen)  Y.    uuelle  F. 


1, 25,  12  güatalih  irfüllen,  implere  omnem  iustitiam  (Matth  3, 15); 
der  Dativ  mir  bezeichnet  die  Person,  an  der  und  zu  deren  Bestem  aüe 
Gerechtigkeit  erfüllt  werden  soU.  — 18  in  imo  liehen  ih  mir  al  ist  wörtliche 
Uebersetzung  von  in  quo  mihi  complacui  (McOth,  3,  IT).  —  19  Die  f(^ 
genden  Verse  lehnen  sich  an  Hrabanus  Maurus  in  Matth.  pag^  20*  E,: 


I,  25,  21  (Pal.  38»  ^  Vind.  37^  s-  Fris.  19»>,o).  121 

Gifäar  er,  so  er  ni  scolta,       ioh  deta,  bq  ih  ni  uuolta; 

therer  nailit  auur  al^       so  sun  min  einigo  scal/' 
Gisah  er  queiuan  goies  geiat       fon  himilriche,  so  thu  uu^iat; 
in  kriate  er  sih  giaidolta,       ao  slimno  er  naa  gibadöta. 
25  Er  uuaa  dübün  gilih,       th&z  uuas  so  gilumplihy 
thumh  thia  ira  guati       ioh  thaz  mämmunti. 
Thär  nist  gallün  ana  uuiht,       ouh  bitteres  niauuihl; 

mit  snabulu  ni  uuinnit^       oah  fuazin  ni  krimmit 
So  ist  ther  heilego  g^ist;       thiu  Bc5ni  ist  al  in  imo  meiat^ 
^    Buaznisai  inti  guati       ioh  mämmanti  gimuati. 

I,  25,  28  (fehü  P.)  Uidi  (üidit  T.)  spiritum  dei  descendentem  (de- 
scend.  V.)  [Joh,  1,  32.  MaUh.  3, 16]. 

If  So,  21  89  er  (Punkte  über  und  unter  o  in  beiden  so  m.  a.  2>.)T. 

-  d^ta  V.  —  80  ih  V.  sih  F.  —  uüolta  P.  V.  —  22  therer  (Äccent 
radiert)  P.  —  therer:  (r:  auf  Basur  für  n)  F.  —  nullit  P.  Y.  vuilit  F. 
--  äl  y.  —  son  T.  -  23  Fonne  F.  —  himil  rfche  V.  —  uüeist  P.  V.  — 
24  xjg  P.  krist  V.  crist  F.  —  gisidalta  V.  F.  —  sliumer  V.  F.  —  25 
gilih  V.  —  uuässo  (Aecent  radiert)  P.  —  gilümflih  V.  F.  —  26  Ira  guati 
T.  —  m&mmanti  (a  durch  Corr,  atis  a  gemacht)  P.  —  27  ana  uüiht  T.  •— 
biteres  F.  —  nianuiht  V.  —  28  faazzin  (i  auf  Rasur)  F.  —  krimmit  V. 

—  29  heiligo  F.  ~  sconi  V.  —  al  vor  in  von  cUter  Hand  übergeschrieben  V. 
fehU  F.  —  imo  meist  Y.  —  80  s^  aznissi  (t  durch  Rasur  aus  o,  st  m. 
a.  D.)  Y.   Suaznissi  F.  —  mänmuati  P. 


Primas  Adam  ab  immundo  spiritn  deceptus  per  serpentem 
gaudia  regni  coelestis  amisit.  Secundus  Adam  a  spiritu  sancto 
per  columbam  gbrificatus  eiasdemque  regni  lumina  rese- 
r  a  Y  i  t.  —  25  /f.  nach  Hrab,  Maurus  in  Matth,  p.  20  H :  Bene  Spiritus 
reconciliator  in  columba,  quae  multum  Simplex  est  avis,  apparuit, 
Qt  et  suae  videlicet  naturae  simplicitatem  per  haius  speciem  animalis 
ostenderet  et  eum,  in  quem  descendit  mansuetum  mitemque  ac 
misericordiae  supernae  praeconem  ministrumque  doceret 
mundo  esse  futurnm,  simul  et  omnes,  qui  gratia  essent  renovandi  sim- 
plices  ac  mando  corde,  admoneret  ingredi. . .  Columba  a  malitia  fellis 
aliena  est nullum  ore  Tel  unguibus  laedit.... 


XXVL 

MORALITER.  ^^ 

Ther  douf  uns  allen  ththit;       thaz  uuazar  theist  gianihit, 

sid  drdhtin  krist  quam  uns  heim     int  iz  mit  sinen  lidin  rein. 
Sid  er  thärinne  badöta,       then  brunnon  reinota, 

sih  uuacheta  allen  männon       thiu  sälida  in  then  ündon. 
5  So  uuer  manne  so  giloufe       zi  themo  beilegen  doufe, 

hiar  mag  er  lernen  ubaral,       uuio  er  gilouben  scal.  i*.^» 

Thu  lisist  hiar  in  alauuär,       then  sun  th'en  doufta  man  thar; 

thär  sprah  ther  föter  so  thu  uueist,    thiu  düba  uuas  ther  gotes  geist 
In  doufe,  thiu  unsih  r^inot       ther  ginädigo  got,  »'.•w« 

10      so  ist  thisu  kraft  allu       zir  heilegün  undu. 

I,  2tf*  P.  hat  Nummer  XXV.  —  1  nuazar  Y.  uuazzer  F.  —  giaüiliit 
P.  Y.  —  2  drühtin  (Accefit  ausgekratzt)  V.  ■—  xpc  P.  ipi  Y.  —  qua  F.  — 
inti  Y.  —  lldon  {langes  i  von  alter  Hand  durch  o  gezogen)  Y.  —  8  brun- 
nun  F.  —  4  sih]  sid  (d  auf  Rasur  für  h)  Y.  Sid  F.  —  uöacheta  Y.  — 
allon  (o  zu  e  dwrch  Correktur)  Y.  —  sälida  {Punkte  bei  a  von  spätrer 
EändjY,  —  5  Das  zweite  so  auf  Basur  Y.  —  6  Hia  mag  (r  vor  m  mit 
EinschaUungshäkchen  übergeschrieben)  F,  —  mag  Y.  —  Urnen  F.  —  nbaräl 
Y.  ubaral::  {Basur)  F.  —  7  lisist  Y.  —  hfar  Y.  —  lauuar  F.  —  8  Thar] 
Ther  fSchreibfehlerJ  P.  —  ter  fater  F.  —  nüeist  P.  —  duba  Y.  —  thes 
gotes  F.  ^  9  In  döufe  unsih  (tho  vor  unsih  mit  JSinschaltungspunlUen 
von  alter  Hand  übergeschrieben;  die  Punkte  über  und  unter  e  m,  (lD.) 
Y.  —  thiu]  thi  F.  —  10  ist  {Punkte  über  und  unter  i  m.  a.  D.)  Y.  - 
ellu  F.  —  heiligun  F. 

I^  26.  Otfrid  übertrug  die  Trichotomie  der  Sehrifterklärung,  wdche 
seit  Origenes  bdiebt  geworden,  das  dreifache  Verständniss  im  buchstäb- 
lichen, moraiischen  (moraliter)  und  mystischen  (mystice)  Sinne  auch  in 
sein  Werk  (vgl,  Grünhagen  S.  15;  Wackernagel  S.  221),  —  1  Üd>erdie 
Betheiligung  der  Dreieinigkeit  bei  der  Taufe  Christi  hat  Otfrid  folgende 
Stelle  aus  Hrabanus  Maurus  benutzt;  in  Matth,  pag,  21.  D:  Dominos 
sacrosancti  sui  corporis  intinctu  baptismi  lavacrum  dedicavit....  Ergo 
f  i  1  i  u  s  0  e  i  baptizatur  in  homine;  spiritusDei  descendit  in  colomba : 
pater  Oeus  sonat  in  voce:  sanctae  et  individnae  trinitatis  in  baptismo 
declaratur  mysterium.  —  4  sih  uuachSn  ist  mir  aus  einer  andern  8t^ 
nicht  bekannt,  hier  aber  nach  der  handschriftlichen  Ueberlieferung  offen- 
bar das  Ürsprü9igliche,  —  9  the,  was  im  Vindob.  für  thiu  geschritten  ist. 


I,  26,  11  (Pal.  38%.  Vind.  38»«.  Fris.  20*  i,).  123 

Tbaz  sculan  uuir  gilouben       ioh  bartp  iz  uns  giliuben, 
thaz  uns  in  gotes  uuihe       ther  donf  io  nuola  ththe; 

Thaz  iinir  gangen  heile       fon  themo  bade  reine, 
thia  gOouba  uns  oah  rehte       in  tbionost  Binaz  ribte. 

I9  269  11  Thaz  (z  mit  Äccentäinte  auf  B(uur  für  r)P.  —  gilouben 
T.  —  hirto  ans  (iz  vor  ans  mit  Äccentdinte  ohne  EinschcUtungspunkte 
Hbergesehriehen)  V.  h4rto  V.  F.  —  12  douf  V.  —  uuöla  thihe  V.  —  13 
Thiz  uuir  Y.  —  14  giloube  (e  unterpunktiert,  a  von  (Hier  Hand  uberge- 
schirid>en)  V.    gilouba  F.  —  unsih  Y.  F. 

iH  das  oMgemeine  Eelativum  und  findet  sich  noch  öfter;  too  es  aber 
mö^ich  icar,  hat  es  der  Dichter  beim  Schreiben  des  Falat,  durch  die 
regdreehi  gebildeten  Casus  des  Belativs  ersetzt,  so  in  I,  23,  27, 


XXVII. 

COGITANTIBUS  TURBIS  NE  FORTE  JOHANNES 
ESSET  CHRISTUS.  ET  QUOMODO  MISERUNT 

PRINCIPES  AD  EUM. 

Thie  liuti  datun  märi,       thaz  iohannes  krist  uuari, 

loh  uuärun  ahtonti,       theiz  uuola  uuesan  mohti. 
Sie  ähtotun  thie  güati       ioh  sina  gomahciti, 

ouh  hintarquamun  mera       thcru  kröflSgun  lera. 
5  Uuanta  er  ni  naas  8Ö  hebiger,     thaz  er  mo  libi  thes  thin  mer ; 

in  uuiBduame  so  uuähi,       ther  imo  iz  untarsähi.  p.9% 

Alle  thie  füristun       ioh  thie  lüngiBtun, 

arme  ioh  riche       giangun  imo  al  giliche. 


1, 27.  Die  Nummer  fehlt  P.  -  IOH  P.Y.  —  EET  F.  V.  —  XPC  E.V.  F. 

—  1  xpc  P.  xpä  V.  —  2  theiz]  thaz  F.  —  uüola  (a  durch  Correktur  aus  o) 
P.  — -  3  thia  V.  —  sine  V.  —  Uoh  (durch  Bctsur  des  ersten  V-striches  zu  loh 
gemacht)  F.  —  4  m6ra  V.  —  lera  V.  —  5  Vuanta  (Punkte  m.  a.  7).)T. 
Uuant  F.  —  ^r  uuas  (nach  r  ist  ni  m.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  über- 
geschrieben) V.  —  6  uüahi  V.  —  imo  (nur  über  o  ein  Punkt)  P.  imo 
(Punkte  über  und  unter  o  m.  a.  D.)  V.  —  iz  V.  F.  —  7  ooh  (u  durch 
Basur  des  ersten  Strichs  zu  i  gemacht)  P.  —  iungistun  bis  stunton  v.  9 
auf  Rasur  F.  —  8  giangun. T.  —  al  V.  —  giliche  V.  giliche  (e  ans  o 
gemacht  und  dann  ein  dk-Häkehen  links  angesetzt:  gilichae)  F. 


I;  27j  4  mSra  hat  hier  schon  viel  von  seiner  eomparaiiven  Kraß 
verloren,  es  zaldt  nur  auf.  Das  in  der  Aufzählung  Folgende  übertHß 
das  Vorhergehende  in  den  Gedanken  des  DarsteUenden  (vgl.  das  engl, 
moreover);  es  ist  hier  und  an  einigen  anderen  Stellen  (IV,  19,  6,  V,2S, 
144)  durch  ausserdem  zu  übersetzen,  Krdmanns  Auffassung  in  Syntax  II, 
§  102  scheint  mir  verfehlt.  —  5  er  ni  nuas  —  thaz  er,  Niemand  war  so  — 
dass  (vgl,  II,  3, 9  u,  ö.).  —  6  ther  =  thaz  er  steht  öfter  nach  vorangehendem 
so.  —  iz  ist  ein  Akkusativ  des  innern  Objekts,  der  sich  formelhaft  und 
allgemein  die  Begriffssphäre  des  Verbs  objektivierend  nicht  selten  hei 
Otfrid  findet;  der  Gedanke  ist:  Niemand  war  so  gewaltig,  dass  er  ihn 
um  desunUen  schonte,  noch  so  klug,  dass  er  mit  ihm  Nachsicht  übte.  — 
7  Die  ersten  urhd  die  letzten  d.  h.  ihrer  Lebensstellung  nach. 


I,  27,  9  (Pal   39*4.  Vind.  38»  17.  Fris.  20*86).  1^5 

Tho  säntun  in  then  etiinton       thie  richun  lantuualton, 
10     86lbun  ouh  thie  furiston       ioh  thie  uuiBoston  — 
Uuänu,  sie  iz  intriadn       int  iz  bi  thiu  dätin; 

ther  man  nuas  iilu  märi     —  irfrägen,  uuer  er  uuäri. 
Sie  thaz  ämnti  giriatun       ioh  iro  fertj  iltun;  F.20b 

tho  sprächun  sie  bi  herton       sus  thesen  uuorton:  y-sai, 

IS^Bistu  krist  güato?       sage  uns  iz  gimüato, 

thaz  uuir  hiar  ni  duellen,       thaz  äininti  ni  merren/' 
Iah  er  tho,  sos  iz  uuas^       ni  giang  in  strtt  umbi  thaz 

in  longna  noh  in  bäga       snlichera  fräga. 
^i  bin  ih  krist,"  quad  er  zi  in,       „noh  ih  es  uuirdig  ni  bin, 
^     ni  gidiiant  iz  man  alle,       theih  so  hohan  mih  gizelle." 
l^i  uuSinn,  iz  uuola  intßangin       ioh  nähor  ouh  gigiangin, 
fnigetun  sie  auur  thuruh  ndt,       so  man  in  heime  gibot: 


I^  379  9  Miserunt  (miserunt  Y.)  iadaei  ab  hierosolimis  [Joh,  1, 19], 
-  17  (F.  sii  16)  et  (Et  F.)  confessus  est  [Joh.  1,  20],  —  19  confessus 
(T. F.  Confessus)  est  quia  non  (Non  F.)  sum  Christas  (xpc  F.F.   xpeV.). 


\y  27,  9  richun  V.  —  10  furiston  (das  letzte  0  aus  u  corrigiert)  T. 
Düisoston  V.  —  11  üüanuP.  Vu&nu  V.  —  sie  iz  V.  siez  F.  —  indriatin 
(d  unterpunJctiert,  t  übergeschrieben)  V,  —  iniz  (t  nach  n  mit  Punkten 
übergeschrieben,  aber  wieder  radiert)  V.  iniz  (t  nach  n  von  erster  Hand 
übergeschrieben)  P.  — 12  uuas  iilu  auf  Rasur  F.  —  13  giriatun  ("Accent  auf  a 
radiert)  P.  —  iru  F.  —  fertj  {Tunkte  über  und  unter  i  w.  a.  B)  V.  ferti  F.  — 
15  xpc  P.  xpä  T.  —  guato  V.  —  sagusiz  (e  mit  Funkt  darüber  nach  g,  und  n 
nach  u  von  alter  Hand  übergeschrieben)  P.  —  sage  {Punkte  m,  a.  D.)  V. 
sag  F.  —  16  thaz  uuir  (Accent  radiert)  P.  —  thÄz  V.  —  düellen  P.  —  17  tho 
sisiz  (Schreibfehler)  P.  -  giant  (t  in  g  corrigiert)  V.  —  thaz  T.  —  18 
fraga  Y.  —  19  bin  ih  V.  —  xpc  P.  xps  V.  —  nibin  V.  ~  20  sohan  (vor 
b  ist  mit  JSinschaltungspunkten  von  alter  Hand  h6  übergeschrieben)  V.  — 
21  uuanu  V.     uuan  F.  ~  vnola  F.  —  22  fragotun  V.  F.  —  sie  auur  P. 

I,  27y  12  irfrägSn  hängt  von  santun  t\  9  ab,  uu4nu  bis  m&ri  ist  als 
Zwischensatz  zu  nehmen.  —  In  v.  9  und  10  fasse  ich  gegen  KeUe  die 
lantuualtoD  als  Subjekt,  entsprechend  den  ludaei  ab  lerosolymis  in  Joh, 
1,  19 ;  thie  furiston  ioh  thie  uulsöston  ist  Objekt  entsprechend  den  sacer- 
dotes  et  leritae  ebendort  Auf  die  letzteren  bezieht  sich  das  persönliche 
Fürwort  in  v,  13,  das  sonst  in  der  Luft  schwebte.  Von  den  furiston 
Unarten,  den  Priestern,  ist  auch  sonst  oft  die  Bede ;  und  die  Boten  werden 
(mk  in  I,  11,  3  als  hochweise  Leute  bezeichnet,  —  20  kein  Mensch  wird 
«  durchsetzen,  dass  ich  mich  für  etwas  so  Hohes  ausgebe,   —   21  uuola 


126  I,  27,  23  (Pal.  39*  i».  Vind.  38»»  lo-  Fris.  20»»  n). 

„Oba  thu  helias  auur  bist,       ther  uns  künftiger  ist? 

thaz  gizeli  du  uns  nu  sär,       thaz  uuir  iz  auur  sagen  thar.'^ 
25Then  namon  er  irkänta,       s5  man  nan  ginanta; 

tho  gab  er  zi  antuunrte  thaz,     thaz  er  ther  selbo  man  ni  uuas. 
„Ther  gomo,  then  ir  zältut       ioh  n&mahafto  nantut,  p. 

ni  bin  ih  ther,  ih  sagen  iu  ein,     bi  iaron  quimit  er  iü  heim.*' 
„Gidua  unsih,''  quadun,  „thoh  nu  uuTs,       oba  thu  forasago  bis? 
30     uns  zdltun  sie  ofbo  uuähaz       ioh  manag  seltsänaz/' 
Guates  er  in  onda,       sös  er  uuola  konda, 

bi  thiu  gab  er  mit  giuuurti       suazaz  antuuurti: 
„Ni  bin  ih  thero  manne,       the  ir  eisgöt  nu  so  gerno, 

noh  then  nämon  in  min  uuär,       then  ni  felgii  ih  mir  sär." 


I,  «7,  23  Helias  es  tu  [Joh.  1,  21],  —  2B  (V.  zu  27,  F.  zu  28)  et 
(Et  F.)  respondit  non.  —  27  (fehlt  V.  F.)  et  respondit  non.  --  29  Pro- 
pheta  es  tu.  —  33  et  (Et  T.)  dixit  (docit,  o  am  i  durch  Correklur  F.) 
non  sum. 

sie  duur  {Punkte  hei  i  mit  alter  Dinte,  bei  e  jünger)  V«  sanur  F.  —  thurut 
not  (^das  zweite  t  durch  Rasur  und  Corr.  zu  h  gemacM)  P.  —  24  dn  uns 
(Punkte  m,  a,  DJ  V.  thuns  F.  —  uüir  F.  —  auuor  F.  —  s&gen  V.  — 
25  manan  F.  —  26  ze  {lang  i  von  alter  Hand  durch  e  geschrieben)  T. 
ze  (e  radiert,  lang  i  durch  e  geschrieben)  P.  zu  F.  —  äntuurte  T.  F.  — 
man  V.  -  28  bin  T.  biun  F.  —  ther  V.  —  therih]  ther  in  F.  —  iü  (das  erste 
iu  ohne  Accente  auf  Rasur  für  thir;  unten  ein  Haken  zur  Verbindung 
mit  ein)  T.  iü  (das  erste  iü  auf  Rasur  mit  Accentdinte  für  thir)  F.  — 
i4ron  (Accent  radiert)  P.  —  iü  (kleine  Accente)  V.  —  29  Gidua:  {Rasur 
von  t)  V.  —  quddun  V.  —  sis  T.  —  Fragezeichen  a%n  Ende  T.  —  30 
sie  P.  sie  V.  F.  —  uüahaz  Y.  —  31  unda  F.  —  söser  T.  —  uüola  P. 
uuola  V.  —  kdoda  V.  kunda  F.  —  32  giuurti  (u  vor  dem  ersten  u  m, 
a.  D.  Übergeschrieben)  V.  giuarti  F.  —  Suazzaz  F.  —  antuurti  V.  F.  — 
33  binnih  F.  —  manno  V.  —  the  ir  (Punkte  m.  a.  DJ  V.  thir  F.  — 
^iscot  T.  F.  --  gerno  (o  durch  Corr,  aus  u  gemacht)  V.  —  34  felgu  V.  F. 

d,  h.  mit  Ehrfurcht,  wie  es  ihnen  dem  Johannes  gegenüber  geziemt  hätte. 
Der  Conj,  gigiangin  ist  abhängig  zu  denkefi  von  einem  dem  negativen  ai 
uuänu  zu  entnehmenden  uu&nu ;  ioh  nimmt  fast  adversativen  Sinn  an,  wie 
inti  unten  v,  55,  —  28  bl  i&ron,  im  Laufe  der  Jahre,  dereinst.  —  30  6e- 
gründet  den  vorhergehenden  Vers  „da  man  uns  so  manches  Wunderbare 
{vgl,  zu  I,  17,  15)  (von  dir)  erzählt  hat,*'  —  33  the  ist  nicM  Akkusatit, 
sondern  eine  alte  instrumentale  Form  des  Demonstrativs,  welches  nur 
ganz  allgemein^  etwa  wie  im  nhd.  so,  die  rdative  Beziehung  andeutet. 


I,  27,  35  (Pal.  39»»  9.  Vind.  39»  i.  Fris.  20*,,).  127 

S5Sprächun  sie  auur  eliumo       ioh  thräto  in  giriuno,  y-äOa 

gähero  uuorto       frägetun  nan  harto: 
„Thes  gidüa  thu  nu  unsih  uuTs,       auer  thoh  manno  thu  eis, 

thaz  nair  iz  then  gizaltin,       thie  unsih  hera  santin.'' 
Gab  er  mit  giunurti       in  auur  antunurti, 
^^     thaz  det  er  iö  gilTcho       filu  baldlicho  : 
„Ih  bin  uuüastnualdes       stimma  ruafentes: 

nhtet  gote  sinan  päd,       so  ther  forasago  quad.''  F.2ia 

Xi  firnämun  sie  thia  ISra,       bi  thin  frägetun  se  auur  mera; 
nirthröz  se  thero  unorto,       sie  insäzun  iz  harto. 
^„Zia  ferist  thu  inti  doufist,       nu  thu  ther  heilant  ni  bist, 

noh  thero  manno  ouh  thanne,      in  thero  anibaht  iz  gig&nge?^^ 
Gab  er  gomilicho       in  antuuurti  16  gilfcho, 
offonöta  in  sär  thaz,       theiz  sin  ambaht  uuas.  P'*Oa 


ly  27)  37  Qais  es  ut  responsum  demus  (F.  setzt  hinzu  bis)  [Joh, 
1,22].—  41  CfeMtF,)  Ego  uox  (voxV.)  clamantis  in  deserto  (in  deserto 
fM  Y.)  fJoh.  1,  23].  —  45  (in  T.  etwas  verwischt,  fehlt  in  P.)  Cur 
ergo  babtizas  (baptizas  F.)  8i  (Si  F.)  tu  non  es  christus  (xpä  Y.  xpc  F. ;) 
et  reliqua  (et  reliqua  fehlt  F.)  [Joh,  1,  25], 

I,  27,   35  Sprachun  Y.   —  se  Y.  —  Äuur  sliunio  Y.  —  dratoY.F. 

—  iogiriuno  {Jdeine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i  und  u)  P.  ingriuno 
T.P.  -  36  härte  Y.  —  37  nu  unsih  {Punkte  m.  a.  D.)  Y.  nunsih  F.  — 
818  Y.  —  88  then  gizdltin  {nach  dem  h  ein  Punkt)  P.    then  gizaltin  Y. 

—  39  giuurti  (u  nach  dem  ersten  i  übergeschrieben,  aber  wieder  ausge- 
kratzt) Y.  giuurti  F.  —  Gaher  (e  durch  Correktur  aus  i)  F.  —  &uur  Y. 
--  antunrti  (u  nach  dem  ersten  t  übergeschrieben,  aber  wieder  ausgekratzt) 
T.  antuurtiF.  —  40  iö  lange  Accente  von  andrer  Hand  Y.  —  41  Ih  Y.  — 
nnuast  uualdes  Y.  —  42  göte  {über  e  ein  Punkt)  P.  —  päd  Y.  -  43  thie  F. 

—  fragetun  Y,  —  se  auur  P.  sie  auur  (Punkte  über  und  unter  i  und  e 
«.  a.  D.)  Y.  sanur  F.  —  44  nirdröz  (d  unterpunktiert,  th  übergeschrieben, 
ober  wieder  radiert)  Y.  —  Yuorto  F.  —  insanzun  F.  —  härte  Y.  —  45 
feristu  Y.  feris  tu  F.  —  heilant  (i  durch  Rasur  aus  1)  P.  —  46  in  thero 
(Punkte  alt)  Y.  in  theru  F.  —  gigange  Y.  —  47  gomelicho  F.  —  antunrti 
T.  antvurti  F.  —  iö  (Accente  m.  a.  D.)  Y.  —  gilicho  Y.  —  48  öffonota:: 
iasar  {Rasur  van  er)  P.  öffonota  in  sar  (Punkte  m.  a,  D.)  Y.  offonot 
in  sar  F. 


If  27,  38*  Den  Conjunktiv  des  Präteritum  weiss  ich  nicht  anders  zu 
erklären,  als  dadurch,  dass  der  Dichter  in  Gedanken  diese  Worte  in 
Abhängigkeit  bracl^  vondetn  in  v.  36  stehenden  frägötun. —  41  uuuast- 
aaaldes  ist  wohl  nicht  adverbial,  als  lokakr  Genetiv,  sondern  attributiv. 


128     I,  27,  49  (Pal.  40«,.  Vind.  39*  ,5.  Friß.  21*  g.  Disc.  [38»' 15]). 

„So  uuer  so  uuilit  manno,       so  doufa  ih  inan  gerne, 
50      ouh  iägilichan  uuihu,       ther  andoBO  nirzThu. 

Ir  ni  thurfut  thoh  bi  thiu,       ther  man  ist  nu  untar  iu; 

thaz  sTnii  uiiort  gimeinent,       uuaz  thisu  uuerk  zeinent 
XJiiiht  ni  uuizut  ir  sTn,       thaz  ist  thoh  ärunti  min, 

thaz  ih  iü  gizalti,       uuaz  er  hera  uuolti. 
55  After  mir  so  quimit  er,       inti  allo  zfti  uuas  er  €r; 

so  uuer  so  in  lante  ist  füristo,       thes  ist  er  h^rosto.  ^;^ 

So  höh  ist  gomeheit  sin,       thaz  mih  ni  thiinkit,  megi  sin, 

theih  scuahriumon  sme       zinbintanne  birlne, 


1, 279  49  Ego  baptizo  in  aqua  [JoK  1, 26 J,  —-51  Medius  (mediasY.) 
autem  uestrum  stetit  (Stellt  F.).  —  55  Ipse  est  qui  post  me  (veDit  setst 
V.  hinzu)  [Joh.  1, 37 J.  —  57  Cuius  ego  non  8  um  digniis  (ut  soluam  setzt 
V.  hinzu), 

I,  27,  49  Yuilit  F.  —  d6ufu  (Punkte  von  alter  Hand)  V.    toufi  F. 

—  nan  F.  —  50  iägilichan  V.  —  uüihu  P.  uuichu  (c  ausgekratzt)  T.  — 
ther  ündono  (0  vor  u  flüchtig  und  klein  eingeschoben J  Y ,  theraundoDoF. 
niirzihu  (Punkte  m.  a,  Z>.;  ursprünglich  stand  nurzihu,  d^nn  wurde  die 
Verbindung  der  beiden  Striche  des  ersten  u  radiert)  V.  nirzihu  (ih  durch 
Easur  aus  1d)  F.  —  51  thurfut  (ut  auf  Rasur)  F.  —  iü  T.  —  52  sinu 
(u  auf  Ewfur)  F.  —  53  Uüiht  P.  Vuiht  V.  —  uuizut  T.  uuizzut  F,  - 
ist  ärimti  (nach  ist  war  thoh  mit  Einschaltungspunkten  in  der  Schrifl 
der  übrigen  Correkturen  übergeschrieben,  ist  aber  wieder  ausgekratzt.  Der 
Accent  über  ärunti  ist,  wie  die  Stellung  desselben  zeigt,  gesetzt,  nachdem 
thoh  übergeschrieben  war)Y,  --  54  th&z  ih  iu  V.  —  uuäz  V.  —  heraV. 

—  uuölti  V.  vuolti  F.  —  55  mir  T.  —  inti  T.  F.  —  uuasser  F.  —  56  Dieser 
Vers  ist  abgeschnitten  in  B.  —  so  in  (Punkte  m.  a.  D,)  V.  —  so  in]  s:  in 
{Rasur  eines  Strichs)  F.  —  lante  T.  F.  —  the:s  (Rasur  wn  i)  P.  thes  V. 

—  er  er  (durch  das  erste  e  lang  i  gezogen,  auf  das  erste  r  ist  st  geschrie- 
ben) V.  —  hcrosto  auf  Rasur  F.  —  57  höh  T.  D.  —  gömaheit  T.  B.  F. 

—  megisin  V.  —  58  scüah  riomon  (u  aus  a  corrigiert)  V.  —  birine  (n 
durch  Correktur  aus  r  gemacht)  P. 

cds  possessiver  Genetiv  in  weiterer  Bedeutung  aufzufassen;  vgl.  1, 23, 19,  — 
51  bl  thiu,  deshalb,  nämlich  weil  ich  keiner  von  jenen  Männern  hin^  denen 
es  zukommt  zu  taufen,  weder  Elias  noch  ein  Prophet.  —  53  ärunti  m!n,  meine 
d.  h,  die  mir  übertragene  Verkündigwig ;  so  erklärt  sich  auch  der  Con- 
junktiv  gizalti,  weil  nämlich  der  Befehl  Gottes  an  ihn  ergangen  war,  dass 
er  sagen  soUte,  —  55  über  inti  s.  zu  v.  21,  —  Die  Verse  von  55  ab  er- 
innern zuerst  mehr  an  Matth.  3,  11,  12,  besonders  an  die  Stelle:  qui 
autem  post  me  venturus  est,  fortior  me  est;  dann  aber  ist  auch  Luc. 
3,  16  benützt:  cuius  non  sum  dignus  soWere  corrigiam  calceamentomm 
eius :  ipse  yos  baptizabit  in  Spiritu  sancto  et  igni. 


I,  27,  59  (Pal  40»  „.  Vind.  39»»  4.  Fris.  21»  i».  Diso.  39»  4).     l^ü 

Odo  ih  gikneuue  suazo       fora  sinen  fuazon 
60     zi  thiu,  thaz  ih  inklenke       thie  riomon,  tbior  giskrenkc. 
Er  donfit  tbih,  so  thu  iz  ni  ausist,     thunih  thcn  heilcgan  geist, 

ich  reinot  iuih  säre       in  scTnentemo  fiure. 
Habet  er  in  hanton       sina  uuintuuanton, 
tbaz  er  filu  kleino       thaz  sin  kom  reino, 
€5  Sin  denni  gikerre,       thiu  spriu  thanauuerre, 
thaz  tbaz  kom  seine,       int  iz  gabissa  ni  nne; 
Thaz  er  iz  filu  garanuo       in  sinn  gädum  samano, 

ioh  tbtn  spriu  thanne       in  fiure  firbrenne/' 
Ih  nueiz,  thie  boton  rietun       ioh  thaz  ärunti  gidätun,  p.4(fb 

70     thaz  sie  sih  irhuabin       inti  hcimortes  füarin. 


I9  27,  61  Ip8e(ip8eT.)  uos  baptizauit  (baptizaa ;  der  Best  des  Wortes 
ist  durch  ein  Loch  vernichtet  P.)  in  spirita  et  igne  [nach  Luc,  3, 16],  — 
65  Cuius  uentilabrum  (ventilabrum  F.)  in  manu  sua  (sna  lässt  Y.  weg; 
F.  läset  weg  in  mann  sua,  setzt  aber  dafür  et  reliqua)  [Luc.  3,  17], 

I,  27,  69  Oda  Y.  D.  F.  —  ih  gikn^uue  D.  —  gikn^uue  (Accent 
radiert)  P.  —  füzon  (a  vor  z  von  aüUer  Hand  übergeschrieben)  Y.  faazzon 
F.  —  60  tbio  rfomon  Y.  (m  scheint  aus  0  corrigiert)  P.  —  giscbr^nke 
(n  aus  hohem  Buchstaben  corrigiert^  k  auf  Basur  für  einen  andern  BucJh 
stoben)  Y.  gischrenke  F.  —  61  doufit  Y.  D.  —  heiligo  (das  zweite  i  auf 
liagur  fikr  0;  nach  0  ist  klein  n  mit  Einschdltungshäkchen  übergeschrie- 
ben) P,  —  62  reinot  D.  —  sar|  D.  —  skinentemo  Y.  F.  —  63  hanton  B. 
—  nnint  nnanton  (das  erste  n  aus  h  durch  Basur  corrigiert)  Y.  —  64 
thaz  B.  —  sin  körn  reino  Y.  —  65  denne  F.  —  thiu  spriu  Y.  Thisprin 
(vor  8  ist  klein  y  mit  Auslassungshäkchen  vorgeschrieben,  spriu  auf  Basur) 
F.  —  67  er  B.  —  garauuo  (das  zweite  a  auf  Basur;  wie  es  scheint, 
fw  u)  F.  —  8&mano  Y.  —  68  thanne  Y.  B.  —  firbrfnne  (das  zweite  1 
durch  Correktur  zu  e  gemacht)  Y.  —  69  uüeiz  P.  uueiz  Y.  B.  —  boton 
(t  auf  Basur)  P.  —  iohthaz]  ßothaz  Y.F.  —  70  sie  Y.B.  —  slh  (zweifel- 
hafter  Accent)  B.  —  irhuabin  (sehr  zweifeUtafter  Accent)  B.  —  fuarin  Y. 


Piper,  Otfrids  EvaDgelienbuch. 


XXVIII. 

SPIRITALITER.  i 

Mit  allen  unBen  kreflin       bittemes  nii  druhülly 

er  unsih  uns  zi  16ide       fon  then  guaten  ni  gi&ceide; 
Thaz  auir  fon  then  bilden       mit  leidu  ni  gisceiden, 

iiuir  dnsih  in  then  riuuön       ni  müazin  io  biscouuön; 
5  Thaz  81  uns  thiu  auintuuorfa       in  themo  ürdeile  helfa, 

iz  ünsih  mit  giuuelti       ni  firuuäe  unz  in  6nti,  J**^ 

loh  in  fiure  after  thin       thär  ni  brinnen  fö  so  spriu, 

uuir  mit  ginädön  sTnen       then  uuSunon  bimfden; 

I,  28.  SPfTALITER  T.  —  1  bittemes  Cdas  zweite  t  auf  Sasur 
für  h)  Y.  BittemuB  F.  —  2  ci  F.  —  fon  vor  then  mü  EinsehoHungs- 
punkten  Übergeschrieben  T.  Fonne  F.  —  gaäten  P.  guathen  F.  —  gi 
skeide  F.  —  3  Thaz  D.  — -  uüir  {Äccent  radiert)  P.  —  fon  vor  then  mü 
EinschaUungspunkten  übergeschrieben  T.  —  4  unsih  B.  —  riuon  T.  — 
muazzin  F.  —  fö  V.  —  biscöuuon  V.  —  5  suns  (i  vor  u  v.  a,  D.  ohme 
Einschaltungspunkte  übergeschrieben)  "P,  si  uns  T.  —  vrteileF.  —  eliaT. 

—  6  Dieser  Vers  ist  in  D.  abgeschnitten,  —  giaüelti  V.  —  firuuä:e  {Basur 
von  h,  unten  zwischen  a  und  e  ein  VerbindungsbogenJ  T.  iirauahe  (aua 
auf  Basur)  F.  —  7  diu  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D,  überge8chrieben)Y, 

—  brinen  F.  brinnen  D.  —  io  V.  —  8  sinen  V. 


I«  28.  Die  folgende  Betrachtung  sdUiesst  sich  an  Beda  in  Lue, 
col  251 :  Per  ventilabrum  id  est  palam  discretio  iusti  examinis: 
per  aream  vero,  praesens  ecclesia  significatur.  In  qua  procul  dubio,  quod 
lagubre  satis  est,  multi  sunt  yocati,  pauci  vero  electi.  Pauca  grana 
supernis  recipienda  man s i o n i b  u s ,  in  comparatione  loiionun, 
quae  flammis  sunt  mancipanda  perpetuis.  Cuins  areae pnr- 
gatio  et  nunc  viritim  geritur,  cum  quisque  perversus,  vel  ob  manifesta 
peccata  de  ecclesia  sacerdotali  castigatione  rejicitur,  Tel 
ob  occulta  post  mortem  diyina  districtione  damnatar, 
et  uniyersaliter  in  fine  perficietur,  quando  mittet  filius  hominis 
angelos  suos,  et  coiligent  de  regno  eins  omnia  scandala.  Venti- 
labrum itaque  Dominus  in  manu,  id  est,  iudicii  discrimen  habet  in  pote- 
State;  quia  pater  non  iudicat  quenquam  sed  iudicium  omne  dedit  filio. 


I,  28,  9  (Pal.  40»»  u-  Viiid.  40-  4.  Fris.  21»»  10.  Dwc.  39*»  4).     131 

Thaz  hirla  sin^  uns  unärten       inti  imsih  fö  gihalten 
I     ioh  unsih  ouh  nirauannon       azar  then  gotes  kornon; 
üair  ünsih  muazin  samanön       zen  gotes  drüttheganon, 
mit  uuerkon  fila  riche       zi  themo  höhen  himilriche 
In  hoho  guallichi ;       theist  äuur  thaz  himilrichi ; 

bimiden  theso  grunni       thuruh  thio  ^uuinigo  uuunni; 
l^loh  muazm  nüt  then  drtlton       thes  himilriches  nioton, 

then  splhiri  fämer  süazan       mit  sälidön  niazan, 
I  Thaz  heilega  komhüsy       thaz  uuir  ni  faren  furdir  Üz,  p-^'« 

I      mit  sfnen  nnsih  fasto       fr^uuen  thero  resto; 
loh  uuir  thar  muazin  untar  in       blTde  fora  gote  sin 

fon  ^uuon  unz  in  Suuon      mit  then  heilegon  sSlön.     amen. 

EXPLICIT  LIBER  EUANGELIORÜM  PRIMUS 
THEOTISCE  COKSCRIPTUS. 


I 
I 

f 


I,  28,  9  sme  Y.  F.  —  vns  F.  —  inti  V.  F.  —  unsih  io  gihalten  D. 

—  10  io:h  {Rasur  von  o,  unten  Haken  zwischen  0  und  h)  Y.  —  ynsih  F. 

—  nianännon  {vor  dem  ersten  u  ist  t  m,  a,  D.  über  geschrieben)  P.  — 
gotes  körnon  (Aecent  sehr  schwach)  "B.  —  11  YuirY.  —  muazin  {Äccent 
klein  und  von  späterer  Hand)  P.  muazin  Y.  —  drdt  th^ganon  Y.  D.  — 
12  rihe  (c  vor  h  von  aUer  Hand  übergeschriehen)  Y.  zidemo  (i  durch 
Corr.  zu  e  gemacht)  F.  —  13  auur  {mit  Einsehaltungspunkten  vor  thaz  tiber- 
gesdmehen)  Y.  —  14  theo  F.  —  ^uuiaigo  auanni  (nach  0  war  mit  Ein- 
adioUung^mnkt  zuerst  i  übergeschrieben,  dattn  n  daraus  gemacht,  der  erste 
Strich  des  ersten  u  von  uuunni  ist  später  vorgeschrieben)  Y.  euuinigon 
ammni  B.  eunigon  nnnni  F.  —  15  muazzin  F.  —  16  spichari  F.  ~ 
snazen  F.  —  niazen  F.  —  17  h^iliga  P.  heilega  (das  zweite  e  aus  i  durch 
Carr,)  F.  —  uuir  fehlt  F.  —  uz  D.  —  18  thero  (Punkt  unter  0)  Y.  th^ro  B. 

—  19  uuir  Y.  —  thar  (r  durch  Rasur  aus  z)  P.  ~  gote  sin  B.  —  20 
uz  P.  —  heilegon  (ei  auf  Rasur)  Y.  heiligon  F.  —  s^on.  amen.  P.  s^lon. 
am.  Y.  B.  Selon  (amen  fehlt)  F.  —  Von  der  Unterschrift  ist  noch  er- 
hauen  |GELIORÜM,  CONSCRIPTÜS  B.  —  EUANGELIORU  F.  —  In 
B.  steht  noch  darunter :  |RI  SEGUNDI. 

I,  28,  9  hirta  sine,  die  Geistlichen,  welche  den  Gottlosen  aus  der 
Eirche  aussehiiessen,  —  12  mit  uuerkon  filu  rtche:  woher  Otfrid  diesen 
Zug  hat,  dass  wir  mü  Werken  wohl  ausgesUUtet  in  das  Himmelreich 
kmmen,  weiss  ich  nicht  zu  sagen.  Er  rühmt  in  andern  Theüen  seines 
Budu  {I,  24,  9  u.  ö.)  besonders  die  Müdthätigkeit  gegen  Arme  ais  eine 
Tugend,  die  uns  den  Himmel  erschliesst.  —  15  muazin  hier  und  v,  11 
«nd  V.  21  hat  noch  etwas  von  seiner  ersten  Bedeutung  gewahrt :  möge  es 
ww  treffen,  uns  vergönnt  sein,  —  18  über  resto  vgl  die  Rem.  zu  H.  18. 
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INCIPIUNT  CAPITULA  LIBRI  SECUNDI.       f;jj 

I.  In  principio  erat  uerbum. 
n.  Fiiit  homo  missus  a  deo. 
III.  Kecapitulatio  Bignorum  in  nativitate  christd. 
lY.  Ductus  est  iesus  in  desertum  a  spiritu. 
V.  Spiritaliter. 
VI.  Item  de  eodem. 

YII.  Stabat  iohannes  et  ex  discipulis  eius  duo. 
YIII.  Nuptiae  factae  sunt  in  cana  galileae. 
IX.  Spiritaliter. 

X.  Cur  ex  aqua  et  non  ex  nihilo  uinum  fecisset. 
XI.  Prope  erat  pasoha  iudaeorum. 
XII.  Erat  homo  ex  phariseis  nichodemus  nomine. 
XIII.  De  questu  discipulorum  iohannis  cur  iesus  baptizaret 
XIY.  Iesus  fatigatus  ex  itinere.  | 

XY.  Fama  exiit  quod  in  galileam  uenit. 
XYI.  De  octo  beatitudinibus.  ! 

XYII.  XJos  estis  sal  terrae  et  lux  mundi.  i 

XYIII.  Nolite  putare  quia  ueni  soluere  legem. 
XIX.  De  eo  qui  uiderit  mulierem.  et  non  iurare.  et  inimicum 

diligere. 
XX.  Attendite  ne  iustitiam  uestram  faciatis  coram  hominibus. 
XXI.  Quomodo  sit  orandum  et  de  oratione  dominica.  p;^ 

XXII.  Nemo  potest  duobus  dominis  seruire. 

XXIII.  Omnia  quaecumque  uultis,  nt  faciant  uobis  homines. 

XXIV.  Conclusio  libri  secundi. 

EXPLICIUNT  CAPITULA  LIBRI  SECUNDI. 


Incipiunt  bis  Expliciant  capitula  libri  secundi  fehlt  F.  —  libri.  se- 
cundi P.  libri.  IT.  V.  -  I  I:n  (Rasur)  Y.  -  II  dö  P.V.  —  III  xpi  P.V. 

—  IV  ihc  P.  V.  —  spü  P.  V.  —  VII  Die  Ziffer  vorn  ist  sdiwars  «m 
andrer  Hand  himugesetst,  —  VIII  Die  Zählen  von  VUI  an  sini  t« 
V.  mit  scfvwarzer  Dinte  aus  der  in  der  Reihenfolge  vorhergehenden  ZaU 
corrigiert  —  chana  galilaeae  V.   —  IX  Spitaliter  V.  — _X  uinum  {das 

erste  u  aus  a  corrigiert)  V.  —  Xill  discipulorü  V.  —  ioh  P.  V.  —  Äc 
P.  Y.  -»  XIV  ihc  P.  V.  —  XVI  De  VIII  beatitudinibus  P.  V.  -  XVII 
Vo8  V.  —  XVIIl  et  reliqua  setzt  V.  am  Ende  hinzu.  —  XIX  uedentldas 
erste  e  in  i  corrigiert)  V.  —  muliere  P.  V.  —  11  V.  —  inimicu  P.  t  .  -^ 
Die  Punkte  hinter  mulierem  und  iurare  fehlen  V.  —  XX  iustitiä  uraffl 
P.V.  —  coräV.  —  hominib.P.V.  —  et  reliqua  setzt  V.  am  Ende  Mnsu, 

—  XXI  dominica  mit  brauner  Dinte  in  V.  —  XXII  servire  et  reliqua  V. 

—  XXIII  qaaecumq:  P.  quaecunq:  V.  —  et  reliqua  setzt  V,  am  Ende 
hinzu, libri.  II.  P. 


INCIPIT  LIBER  SECUNDUS. 

I. 

IN  PRINCIPIO  ERAT  UERBUM.       p,if, 
ET  UERBUM  ERAT  APUD  DEUM. 
ET  DEUS  ERAT  UERBUM. 

4 

Er  allen  unoroltkreftin       ioh  6ngilo  ^BcitÜn,  p.4Sa 

80  rfim9  onh  so  in  ahton       man  ni  mag  gidrahton; 

4 

Er  bS  ioh  himil  unrti       ioh  6rda  ouh  so  herti, 
onh  uuiht  in  thiu  gifüarit,       thaz  siu  611u  thrin  riiarit: 

n,  1.  Die  üeberschrift  fehlt  F.  —  DäTP.  —  DS"P.  —  ET  UERBUM 
ERAT  APUD  ÜEUM  ET  DEUS  ERAT  UERBUM  fehlt  T.—  1  unorolt- 
kreftin (Aecent  über  e  ausgekratzt)  Y.  unoroltkreftin  P.  —  2  rümo  T.  F.  — 
gidr&hton  T.  —  8  Er.  s^.  ioh  {Punkte  mit  AccentdinteJ  T.  —  se.  F.  —  herda 
F.  —  4  giu  ^llu]  seilu  F.  —  driu  (d  unterpunktiert,  th  Übergeschrieben)  T. 

Ily  1«  Die  ersten  38  Verse  sind  von  Erdmann  in  einem  Programm 
(Graudene.  1873)  eingehend  erklärt.  Nachdem  in  v.  1—12  gesagt  ist, 
äass  das  Wort  vor  allen  irdischen  und  himmlischen  Wesen  in  Gemein- 
Schaft  mü  Gott  da  tßar,  und  die  Art  dieser  Gemeinschaft  geschildert  ist, 
wird  dieser  Gedanke  in  fünf  Gruppen  von  je  zwei  Versen  mit  einem 
ttekenden  zweizeiligen  Kehrreim  im  Einzelnen  durchgeführt.  Die  Verse  vofi 
33  ab  schliessen  diese  Betrachtung  ab,  —  1  Die  unoroltkrefti  bezeichnen 
die  guten  geistigen  Mächte  der  Erde,  wie  die  Liebe  (vgl.  V,  12,  79)  u.  a. 
(9gl  in,  21, 18.  II,  13, 18  fi.  0.).  Diese  Abstrakta  werden  in  Vergleich 
gümuht  mit  der  Wesenheit  der  Engel  (engilo  gisceftin)  und  dem  Worte 
siSEbtt,  das  vor  allen  diesen  war;  aber  wie  man  bei  dem  Worte  an  die 
Person  Christi  und  bei  den  engilo  gisceftin  an  die  Engel  selbst  denkt,  so 
md  mM%  bei  den  nuoroltkreftin  auch  an  die  hauptsächlichen  Träger 
derselben  in  der  Menschheit  zu  denken  haben.  —  Zu  den  engilo  giscefti 
9gl  V,  20,  6.  —  2  rümo  von  der  Zeit  gebraucht,  wie  in  HI,  18,  64:  so 
weit  kein  Mensch  zurückdenken  kann.  --  3  Der  Ton  dieser  Verse  erinnert 
ON  die  heidnischen  deutschen  Schöpfungsgeschichten  (der  Edda  und)  des 
Wessobrunner  Gebets,  denen  Otfrid  hier,  dem  ganzen  Plane  seines  Ge- 
äkhts  entsprechend,  ein  christliches  Gegenstück  entgegenhält.  —  4  thin 
nimmt  Erdmann  wohl  mit  Becht  als  Instrumental,  obgleich  sein  Grund, 
wthälb  es  nicht  aec.  neutr.  piwr.  sein  könne,  nämlich  weü  ja  das  Vor- 
htmdensein  von  Meer,  Himmel  und  Erde  nicht  als  faktisch,  sondern  noch 
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5  So  unas  i6  uuort  uuonanti       er  allen  zitin  uuorolti; 

thaz  uuir  nu  sehen  ofian,       thaz  uuas  thanne  üngiscafaD. 
Er  allem  anagifti       theru  druhtines  gisoefti  f.ss«. 

so  uuas  iz  mit  gilusti       in  theru  druhtines  brusti. 
Iz  uuas  mit  druhtinc  sär^       ni  brast  imo  es  16  thär, 
10      ioh  ist  ouh  druhtin  ubaral,       miaota  er  iz  fon  herzen  gibar. 
Then  anaginni  ni  fuarit,       ouh  6nti  ni  birüarit, 

ioh  quam  fon  himile  obana,       unaz  mag  ih  sagen  thanana? 
Er  mäno  rihti  thia  naht^       ioh  uuurti  ouh  sunna  so  glat, 

odo  ouh  himil,  so  er  gibot,       mit  steiTÖn  gimalot: 


II,  1,  7  (V.  zu  6)  Et  uerbum  erat  apud  deum  [Joh,  1,1],  —  9(/«Äft 
F.;  V.  zu  8)  Et  deus  erat  uerbum.  —  13  (V.  zu  14;  F.  zu  15)  Hoc  erat 
in  principio  apud  deum. 


n,  1,  5  aiiorolti  P.  —  6  uüir  P.  —  sehan  (a  zu  e  ohne  Baswr; 
also  sehsen)  F.  —  uuds  (Accent  ausgekratzt)  T.  —  ungiscbaffen  P.  — 
7  alle  F.  —  thruhtines  F.  —  8  uu^siz  V.  F.  —  bröeti  Y.  —  9  thmtine 
(vor  dem  zweiten  i  ist  \i  mit  Einschältungshakchen  ObergesehriebenJ  F.  — 
sar/  P.  sar  T.  —  imos  V.  F.  —  w  (der  zweite  Accent  ausgekratzt)  V.  —  thär 
(Accent  ausgekratzt)  V.  —  10  i6h  P.  —  thrutin  F.  —  abar  al  F.  —  uuanta 
V.  F.  —  6r  [über  e  ist  ein  Accent  ausgekratzt,  später  aber  m.  a.  2).  ein 
solcJier  wieder  übergeschrieben)  V.  —  1 1  änagin::  (Rasur  von  ni)  T.  ana- 
giu  F.  —  birüarit  (auf  Basur  für  ein  kürzeres,  mü  niedrigen  Bu(Astaben 
anfangendes  WortJ  P.  —  12  qua  F.  —  danna  auf  Basur  F.  — 13  mÄno 
(Accent  grösser  cds  gewöhnlich,  von  oben  nach  unten,  aber  mü  derselben 
DitUe,  wie  es  scheint)  V.  man  io  F.  —  uurti  V.  F.  —  öuh  (Accent  ra- 
diert) P.  —  ouh  nach  sunna  F.  —  14  ödo .  (Accent  gerade  m.  a.  D.)  T. 


als  problematisch  hingestdlt  sei,  mir  nicht  stichhaltig  erscheint.  Der  In- 
strumental bezieht  sich  allgemein  hindeutend  auf  die  im  vorigen  Verse 
erwähnte  dreigetheilte  Schöpfung;  ouh  uuiht  in  thiu  gifiiarit  (sc,  unrti): 
und  ehe  irgend  etwas  darin  enthalten  war.  £h'dmann  übersetzt  das  Verb 
hier,  sowie  in  V,  23,  201,  275  mit  hervorbringen,  doch  scheint  diese  Be- 
deutung nur  mit  grossem  Zwange  aus  der  Grundbedeutung  des  Verbs 
„mit  sich  fortbewegen,  bei  sich  haben"  herzuleiten  zu  sein,  —  5  lieber 
die  sechs  Weltzeiten  vgl,  zu  II,  9.  -^  S  mit  gilusti  d.  h,  in  voller  Selbst- 
genügsamkeit, —  9  imos  =  imo  (d,  i,  gote)  es  (d,  i,  nuortes).  —  10 
ubarai,  unter  allen  Umständen,  in  jeder  Beziehung  (niM:  über  Alles), -- 
1 1.  12  Was  soU  ich  von  dem  (thanana)  sagen,  den  kein  Anfang  mit  sieh 
bringt  und  kein  Ende  trifft.  Aus  dem  Akkusativ  then  ist  das  Subjeikt  zu 
quam  zu  entnehmen  {vgl,  v,  35),  —  16«  Hoc  erat  in  principio  apud  deom« 
15^  omnia  per  ipsum  facta  sunt.  —  13.  14  Er  war  a)  vor  den  Uimmds- 


.  i 
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IS  So  nuas  er  fö  mit  imo  b^t,       mit  imo  uuoraht  er  iz  thär; 

80  Quas  ses  io  gidätan^       sie  iz  allaz  saman  rietun.  p.4ah 

£r  ther  himil  umbi       sus  ^mmizigen  uuarbi, 

odo  uuolkan  ouh  in  nöti       then  liutin  r^gonoti :  d.  4ia 

So  uaas  er  iö  mit  imo  aar,       mit  imo  uu6raht  er  iz  thär; 
20    80  uuas  ses  10  gidätun,       sie  iz  allaz  s&man  rietun. 
Tho  er  deta^  thaz  sih  zarpta,       ther  hlmü  sus  iö  uuarpta,         v.4gb 

thaz  Fundament  zl  houfe,       thär  thiu  erda  ligit  ufe: 
So  uuas  er  fö  mit  imo  sär,       mit  imo  uuöraht  er  iz  thär; 

so  uaäs  ses  iö  gidätun,       sie  iz  allaz  säman  lietun. 


II9  I9    19   (Y.  zu  18,  fehlt  F.)  Hoc  erat  in  principio  apud  deum 
[Jah,  1,  2].  —  23  Hoc  erat  (V.  setzt  hinzu  in). 


odo  F.  —  giböt  (Accent  grade  m.  a,  D, ;  die  drei  übrigen  Acewte  des 
Verses  sind  hakig  von  unten  nach  oben  und  alt)  T.  —  gimälot  T. 
gimalot:  (Rasur)  F.  —  15  iö  (Accente  m.  a,  D.)  T.  —  imo  aar  V.  — 
Qoorhteriz  F.  —  16  Iö  {Accente  von  andrer  Dinte,  und  so  immer  in 
diesem  Capitel)  V.  —  allaz  (al  auf  Rasur  für  einen  andern  7u>hen  Buch- 
staben) Y.  —  17  E:r  (Rasur  von  e)  F.  —  vmbi  F.  —  emizigen  F.  — 
nürbi  {vor  dem  ersten  n  ist  u  mit  alter  Dinte  übergeschrieben)  V.  uurbi 
F.  —  18  Dieser  und  der  folgende  Vers  sind  in  D.  abgeschnitten,  — 
näolkono  {das  zweite  0  durch  Correktur  zu  a  gemacht,  das  letzte  0  ra- 
diert) P.  —  ouh  {auf  Rasur  für  ein  kleineres  Wort,  wahrscheinlich  io, 
».  o.  D.  eingefügt)  V.  —  Regonoti  {das  erste  0  durch  Correktur  aus  e)  F. 

—  19  er::io  {auf  Rasur)  F.  —  f ino  {Aecent  ganz  jung)  T.  —  skr  {Accent 
ausgekratzt)  V.  fehlt  F.  —  thar  T.  —  20  samant  F.  —  rietun  V.  --  21  Thoer 
sehr  verwischt  D.  —  deta  (e  aus  a  mit  Rasur)  F.  —  thaz  (z  auf  Rasur)  F. 

—  zarpta  (rpt  auf  Rasur)  F.  ~  22  therda  (vor  e  ist  iu  mit  JSinscJuil- 
tung^unkten  klein  v.  a,  D.  übergeschrid>en)  T.  —  üfe  Y.  —  23  uuäs 
T.  —  imo  V.  B.  —  B&r  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  24  utias  D.  —  gi- 
daton  V.  —  samant  F.  —  rietun  T. 

fcöiyem;   17.  18.  b)  vor  dem  Himmelsgewölbe  mit  seinen  Wolken;  21.  22. 

c)  (ds  er  den  Himmel  sich  drehen  hiess  und  die  Erde  gründete,    25.  26. 

d)  den  Engeln  den  Himmd,  den  MenscJien  das  Paradies  zuwies 
29.  30.  e)  und  den  Menschen  schuf  zu  seinem  Dienste.  —  21  deta  hat  in 
21  einen  Nebensatz  der  Absicht  bei  sich,  in  22  ist  es  mit  zi  houfe  zu 
terbinden  (vgl.  Ps.  104,  5  fundasti  terram  super  stabilitatem  suam)  und 
hu  thaz  fundament  als  Objekt:  endlich  geliören  himilrfchi  und  parad^i 
t.  25  als  Objekte  dazu. 
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25  0uh  himilrichi  h5haz       ioh  pdradysi  scönaz  | 

engilon  ioh  manne       thia  zuei  zi  btfenne:  | 

86  uuas  er  16  mit  imo  e&r,      mit  imo  aa6raht  er  iz  thar;  .  | 

80  uuas  868  fö  gidätnn,       sie  iz  allaz  eaman  rietun.  i 

So  er  thara  iz  th6  gifiarta,       er  thesa  nu6rolt  zlarta, 
30      thar  m^nnisgon  gistätti,       er  thionost  einaz  däti: 
86  uuas  er  fö  mit  imo  aar,       mit  imo  naoraht  er  iz  thar; 

80  uuas  808  f6  gidätun,       sie  iz  allaz  saman  rietan. 
Sin  uuort  iz  al  gim^inta,       sus  managfalto  deilta 
äl  16  in  th^sa  unisun       thuruh  sinan  ^inigan  sun. 
SßSo  yuas  so  himil  fuarit       ioh  6rdan  ouh  biruarit 

ioh  in  s^uue  nbaral:       got  detaz  thuruh  inan  aL  y-i» 

Thes  nist  uuiht  in  uuorolti,       thaz  got  an  inan  unorahti,         p-^ 
thaz  druhtin  iö  gidäti       äna  sin  gii^ti. 


n^  1^  27  (fehlt  F.)  Hoc  erat  (in  principio  setzt  T.  hinzu).  —  81 
Omnia  per  ipsum  facta  sunt  [Joh,  1,  3],  -—  35  (F.  zu  34)  Omnia  per 
ipsam  facta  sunt  (F.  setzt  hier  schon  hinzu  et  sine  ipso  factum  est  nihil). 
—  37  CfeJdt  F.)  Et  sine  ipso  factum  est  nihil  (T.  Et  sine  ipso  facta  sont). 

II,  1,  25  p&radysi  so  sconaz  P.  pdradysi  scönaz  (i  rcuUert,  vor  dem 
zweiten  s  ist  so  m.  a,  D,  übergeschrieben)  T.  paradiso  sconaz  F.  —  26  zi 
huenne  P.  huanne  (zi  fehlt)  F.  —  27  uuasser  D.  —  W  »i.  a.  D.  vor  mit  über- 
geschrieben T.  —  imo  sar  T.  —  28  uuas  D.  —  gidatun  V.  —  samant  F.  — 
rietun  Y.  —  29  thäraiz  tho  {aufBasur;  der  erste  unter  der  B(isur  stehende 
Buchstabe  war  t)T.  —  th&ra  iz]  thaz  F.  —  gifiarta  (das  zweite  i  aufBatur 
für  u)  F.  —  ziarta  Y.  —  80  gistdti  {vor  dem  zweiten  t  ist  t  von  aUer 
Hand  ohne  Einschdltungspunkte  übergeschrieben)  Y.  —  sinaz  (z  durd 
Correktur  aus  t)  F.  —  ddti  Y.  —  31  uues  (e  unterpunktiert,  a  m.  o.  2>. 
übergeschrieben)  Y.  uuas  B.  —  imo  sar  Y.  D.  —  thar  (t  auf  Basur) 
F.  —  82  uuas  D.  — -  gidatun  Y.  —  samant  F.  —  rietun  Y.  —  33 
uüort  B.  —  gimeinta]  gim|  (über  m  steht  etwas  wie  ein  AccentJ  B.  — 
84  al  Y.  B.  —  Tuisun  F.  —  öinigan  (das  zweite  i  in  e  eorrigiertj  V. 
einagan  F.  —  85  uuaz  so  Y.  B.  F.  —  fuarit  Y.  fu|  B.  —  ördum  {der 
letzte  Strich  des  m  ausgekratzt)  Y.  herdun  F.  —  86  d6taa  Y.  —  87  nist 
(Accent  ausgekratzt)  Y.  —  vuiht  F.  —  uüorolti  P.  —  got  Y.  —  an  Inan 


11)  Ij  29.  80  Der  Moduswechsel  ist  wohl  nur  durch  den  Beim  ver- 
anlasst; entschuldigt  mag  der  Conjunktiv  damit  werden,  dass  die  Schö- 
pfung des  Menschen  nicht  als  Thatsache  hingestellt,  sondern  als  in  der 
Absicht  Gottes  liegend  ausgesprochen  werden  soU,  in  Erinnerung  an  Gen. 
1,  26:  Faciamus  hominem  ad  imaginem  et  similitudinem  nostram,  a^ 
welche  Steüe  der  Vers  auch  sonst  hinweist,  —  88  &na  stn  girftti,  ohne  seine 
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Iz  uaard  allaz  16  sär^       8O89  er  iz  giböt  thar;  D,4ib 

40    ioh  man  iz  allaz  sar  gisah,       böb  er  iz  ^rist  gispräh. 
Thaz  thar  nu  gidän  ist,       tliaz  uuas  16  in  göte,  b58  iz  ist, 

uuas  giahtot  iö  zi  guate       in  themo  ^uuinigen  muate.  v,49a 

Iz  auas  in  imo  16  quegkaz       ioh  filu  llbhaftaz, 
nnielih  ouh  ioh  uuanne       er  iz  uuolti  yröugen  manne. 
45  Thaz  1Tb  uuas  lioht  gemo       suntigero  männo, 

zi  thiu  thaz  sie  iz  intiiangin       inti  irri  ni  giangin. 


11^  I9  41  (fehlt  F.)  Quod  factam  est  in  ipso  oita  erat    (ipso  uita 
erat  fehU  T.)  —  45  (F.  zu  44)  £t  aita  erat  lux  hominam  [Joh.  1,  4]. 

(zwischen  das  erste  n  und  i  ist  m.  a,  D.  Jdein  a  eingeschoben)  Y.  — 
nnorahti  \,  ~  38  drühtin  Y.  B.  thmtin  (vor  dem  zweiten  i  ist  li  mit 
Einsdkütungshäkehen  Übergeschrieben)  F.  —  &na  (tiber  dem  zweiten  a 
zwei  übereinanderstehende  Punkte  van  verschiedener  Dinte)  Y.  —  39 
Dieser  und  der  folgende  Vers  sind  in  D.  abgeschnitten.  —  I:z  {Rasur 
vm  i)\,  —  80  er  (vor  e  ist  so  v,  a.  D.  mit  Einschaitungspunkten  über- 
gesthrieben)  Y.  —  sos  F.   —   40  man  Y.  —  aar  fehU  F.  --   gisprah  Y. 

—  41  gote  D.  —  SOS  Y.  B.  —  42  Dieser  ganze  Vers  ist  in  Y.  angekratzt, 

—  gähtot  (i  von  alter  Hand  vor  a  übergeschrieen)  P.  giahtot  F.  — 
eaoigen  F.  —  43  I:z  {R<Mur  von  i)  F.  —  nach  nnas  ist  in  mit  Aus- 
lassungspunkten  v.  a.  D.  übergeschrieben  Y.  —  in  fehlt  F.  —  imo  Y.  F. 

—  quegchaz  F.  —  liphaftaz  B.  Hb  haftez  F.  —  44  uüielih  P.  uulalih 
(h  aiff  Rasur  für  b)  Y.  Unialih  F.  —  Yuanne  F.  —  uuölti  (Accent  aus- 
gekratzt) Y.  ~  iröugen  Y.  B.  F.  —  manne  (Accent  ausgekratztj  Y.  —  45  Hb 
V.  —  IfohgerDO  (t  vor  g  1».  a,  JD,  übergesehrieben)  P.  —  lioth  F.  —  46  sie 
T.  —  sie  iz  (zwischen  beiden  Worten  ist  unten  ein  Verbindungshaken)  F. 

Thätigkeit;  wie  r&tan  in  16,  20.  24.  28.  32  auch  mit  Ueberlegung  aus^ 
fuhren  bedeutet.  —  42  es  wurde  für  gut  angesehn;  auch  hier  eine  Erinnerung 
an  die  Schöpfungsgeschichte.  —  43.  44  nach  Alcuin  in  Joh.  p.  468:  Quod 
factum  est,  in  ipsa  vita  erat.  Id  est  quod  factum  in  tempore  siye  yiYum, 
sire  Tita  carens  apparuit,  omnehoc  inspiritali  factorisra- 
tione  quasi  semper  yixerat  et  Tivit,  non  quia  coaeternum  est 
creatori,  quod  creaTit,  sed  quia  coaeterna  est  illi  ratio  yoluntatis  suae, 
in  qoa  ab  aeterno  habuit  et  habet,  quid  et  quando  creayit;  qualiter 
creatum  gubemet,  ut  maneat;  ad  quem  finem  singula,  quae  creavit,  per- 
dncat.  Ideo  ita  distinguendum  et  subinserendum  est,  quasi  alia  voce : 
In  ipso  vita  erat.  Quia  quicquid  per  ipsum  factum  est,  etiam 
in  ipso  vivit.  Sicut  ars  in  animo  artificis  vivit,  licet  arca  vel 
alind  aliquid  ab  ipso  factum,  pereat  —  45—48  nach  Joh.  1,  6:  et  lux 
in  tenebris  lucet  et  tenebrae  eam  non  comprehenderunt. 


140     II,  1,  47  (Pal.  44*  11.  Vind.  43»  «.  Fris.  22»>  i,.  Disc.  41«»  g). 

In  finsteremo  iz  scinit,       thie  säntigon  rinit; 

sint  thie  man  al  firdän,       ni  mügun  iz  bifähan. 
Sie  bifiasg  iz  allaf&rt,       thoh  sies  ni  uuartin  anauuart, 
^      80  iz  blintan  man  binnit,       then  sünna  biscTnit 

II,  1,  47  (F.  zu  45)  et  (Et  V.  F.)  lux  in  tenebris  lucet  [Jcih,  i,  5], 
—  49  (F.  zu  47)  Et  tcaebrae  (tenebre  F.)  eam  non  compreh ender ant  dum 
magis  ab  ea  comprehensi  sunt  (Dum  magis  ab  ea  conprehensi  sunt  üi  F. 
als  besondere  Glosse  zu  v,  48), 

II,  1,  47  finsteremo  T.  finstremo  F.  —  suntigun  F.  —  48  magun  F. 
^  49  8ie8:niuurtin  (Hasur  von  u;  vor  u  ist  mit  liHnschaltungspufüsUn 
Jdein  u  übergeschrieben)  T.  —  uurtin  (i  auf  MoAur  für  u)  F.  —  50  sunna:: 
{Rasur")  F. 


11,1,  49.  50  nach  Alcuin  in  Joh.  p.  468 :  Tenebrae  stnlti  sunt 
et  iniqui,  qnorum  caeca  praecordia^  lux  aeternae  sapientiae,  qnalia 
sint,  manifeste  cognoscit,  quamvis  ipsi  radios  eiusdem  lucis 
neqnaquam  capere  per  intelligentiam  possin t;  veluti  si 
quilibet  caecus  jubare  solis  perfundatur,  nee  tarnen  ipse 
solem,  cuius  lumine  perfunditur,  aspiciat. 


II. 

FUIT  HOMO  MISSUS  A  DEO. 

Tho  Santa  got  giauäran       gömon  filu  märan, 

man  mit  uns  gimeinan,       sinan  drut  einan. 
Iz  unas,  ther  hiar  foma       thie  liuti  bredigota 

ioh  sTnero  uaorto       sie  räfsta  thär  so  harto; 
^Zi  themo  ouh  thie  Souarton       thie  iro  boton  santun.  p*^ 

iz  üngidan  ni  bileip,       so  ih  hiar  foma  giscreip. 
m  quam  untar  uuöroltthiot,       thaz  er  in  kündti  thaz  lioht; 

ioh  gizälta  in  sar  thaz,       thiu  sälida  untar  in  uuas. 

n,  2j  7  Hie  ueoit  ut  (vt  F.)  testimonium  [Joh.  1,  7], 

n,  2.  DO  ET  RELIQÜA  F.  DÖ  ET  Rfc  Y.  DÖ  ET  RELIQ  D. 
DO  P.  —  1  göt  (Äccent  ausgekratzt)  V.  —  gömon  {Punkt  über  g)  V. 
~  Der  Halbtheäungspufikt  fehlt  in  diesem  Verse  Y.  —  2  m&n  (an  auf 
Basur)  V.  —  Die  Aceente  dieses  Capitds  in  V.  sind,  mit  Ausnahme  derer 
auf  i6,  fü  von  andrer  Dinte  V.  —  3  Iz  V.  —  th^r  {Äccent  radiert)  V.  — 
fömaY.  —  luti  (i  ist  vor  u  von  alter  Hand  etwas  höher  eingeschoben  P. 
liuti  y.  —  br^igöta  (der  zweite  AccetU  radiert)  V.  —  4  sinero  V.  — 
unörto  V.  vnorto  F.  —  h4rto  V.  —  thar  harto.  (so  vor  harto  m,  a,  D. 
ohne  EinschaUungspunkte  vibeT geschrieben)  P.  —  5  th^mo  V.  F.  —  ouh 
thie  {Punkte  über  und  unter  1  und  e  m.  a.  D.)  T.  —  ^uuarton.  iro  (thie 
tor  uro  m,  a,  D.  mit  Einschaltungspunkt  Htber geschrieben)  P.  —  bo:ton 
{'Rasur  von  t)  F.  —  6  ungidän  T.  —  bileip  V.  —  soso  (das  erste  s  auf 
Rasur,  Punkte  von  andrer  Dinte)  \.  sos  F.  —  giscreip  V.  —  7  vuerolt 
tbiot  F.  —  in  vor  kündti  von  andrer  Dinte  mit  Einschaltungspunkten 
übergeschrieben)  T.  —  kudti  (n  vor  d  mit  Einschdltungshakchen  uberge- 
sdirieben)  F.  —  Lioth  F.  —  8  giz&lta  T.  F. 

II9  2,  2  slnan  drüt  einan  {vgl  II,  7, 38,  aber  Y,  22, 15),  ~  3  hiar 
forna  d.  i.  in  t,  27,  —  %  es  wurde  alles  erfOUt,  was  ich  oben  gesagt 
habe;  uhu  nämlich  in  I,  27,  41  Johannes  cUs  seine  Aufgabe  hingestellt 
hatte,  führte  er  jetzt  aus,  {v.  7)  er  verkündete,  dass  das  Licht  in  die 
Welt  gekommen  sei. 


142      U,  2,  9  (Pal.  44^  5.  Vind.  48»  19.  Fris.  22^  ,5.  Disc.  42*  ,). 

Er  ISrta  thie  liuti,       thaz  mannilih  gilonbti^  d.4u 

10     thaz  iägilih  instuanti       thes  selben  liohtes  gaati. 

ISi  nuas  er  thaz  lioht,  ih  sagen  thir  ein,    thaz  thär  then  liutin  irscein; 

suntar  quam,  sie  manöti       ioh  thänana  in  gisageti.  F.i» 

Thaz  lioht  ist  filu  uuär  thing,       inliuhtit  thesan  uuoroltring 

ioh  mennisgon  ouh  alle,     ther  her^  in  uuorolt  sinne.  r.su 

15  Ih  sagen  thir,  uner  thaz  lioht  ist,       thaz  thu  iz  baz  uuizist, 

ioh  zellu  iz  hiar  gimuato:       ist  druhtin  krist  ther  giiato. 

£r  quam  in  giiihü       in  thesa  uuoroltslihti, 

in  thiz  laut  breita,       al  soso  er  gim^inta. 

Theist  algiuuis,  nalas  uuän,       theiz  thuruh  inan  ist  gidän; 

20     thaz  uuas  nu  unörolt  scanta,       thaz  si  nan  nirkanta. 

£r  quam,  sös  er  scolta,       ioh  uuTsöta,  tho  ^r  uuolta, 

in  ^igan  ioh  in  erbi:       thaz  lag  al  umbitherbi. 


n,  2,  LI  Non  erat  ille  lux  [Jah.l,8j.  —  13  erat  (T.  Erat;  F.  Et) 
lux  uera  fJoh  1,  9],  —  \1  In  mundo  erat  [J6K  1,  10],  —  19  (fMtf) 
et  mundus  per  ipsum  factus.  —  21  (fehU  F.)  In  propria  uenit  [Joh,  1,  U], 


II,  2,  9  16rta  (auf  Rasur  für  ein  Mrzeres  Wort)  V.  —  thia  F.  - 
10  idgilih  fzwei  Accente  von  alter  Hand,  einer  auf  i  m.  a.  D.)  Y.  — 
selben  y.  —  liohtes  Y.  —  guati  (ati  auf  Rasur J  F.  —  11  lioth  F.  - 
in  (der  erste  Strich  des  n  hö?her  gekratzt,  nicht  geschrieben^  so  dass  er 
zu  h  wurde)  Y.  —  irsk^in  Y.  —  12  suntar  Y.  D.  —  qua  F.  —  th&nana  V. 
thanna  F.  —  13  lioth  F.  —  uuar  D.  —  uueroltring  (das  erste  r  durch  Rasur 
aus  1)F.  —14  alle  D.  —  heraY.  hera:  (a  durch  Corr,  aus  0;  Rasur)  f. 

—  uuorolt  (Äecent  radiert)  V,  uuöroltY. —  15  uuer]  uuir  D.  —  lioth  F. 

—  thu  iz  Y.  thuz  F.  —  uulzist  Y.  uuiizist  F.  —  16  zellu  iz  (über  u  ein 
Punkt)  P.  zellu  iz  Y.  D.  zelluz  F.  —  thruhtin  (uh  ot^  Rasur)  F.  - 
xpc  P.  —  gimuato  (misslungener  Accent)  Y.  —  Rechts  neben  der  Zeik 
ein  schwarzes,  stehendes  Kreuz  F.  —  17  Er  D.  —  th^sa  (Accent  radiert) 
Y.  -  18  thiz  Y.  D.  —  länt  Y.  D.  lan  F.  —  br^iita  (Rasur  von  t)  P.  br6i:t» 
(Accent  radiert ;  Rasur  von  t)  Y.  —  al  D.  —  also  so  Y.  —  Also  sergimeinU 
(das  erste  s  auf  Rasur) F.  —  19  Theist  kiuuis  (sA vor  k übergeschrieben)?, 

—  al  giuüia  D.  —  20  uuorolt  D.  —  21  Er  qu4m  Y.  D.  —  Punkte  und  Aeeente 


n,  2,  12  thanana  d,  h,  von  dem  lAMe  (vgl.  zu  II,  1,  12).  —  U 
Der  Singular  des  Relative  bezieht  sich  auf  ein  vorhergehendes  mit  alle 
verbundenes  Substantiv  im  Plural,  wie  in  III,  26,  41,  —  18  er  d.  ♦. 
Johannes,  wie  er  es  verkündigt  hatte.  —  19  dass  es  (das  Land)  von  Um 
geschaffen  ist,  —  21  sös  er  scolta  d.  h.  wie  es  ihm  von  Gott  bestimmt  war. 


II,  2,  23  (Pal.  44»»  1».  Vind.  43»»  „.  Fris.  23»  lo.  Disc.  42*  ,5).  143 

Thie  sine  lantsidilon,       sie  dätun,  so  ih  thir  r^dinon: 
ni  nuäs,  ther  nan  intfiangi,       in  gilouba  gigiangi, 
^Zi  gilouba  sih  giuuanü,       thaz  inan  ouh  irkand, 

od^  inan  Sreti  ubaral,       so  man  gotes  sün  scal.  p,46a 

Thie  inan  thoh  irkäntun       ioh  muates  sih  biuuaniun, 

giSreta  er  se  in  tihen  sind,       thaz  sie  uuarin  götes  kind. 
Ni  qoänmn  sie  fon  bliiate       noh  fon  fl^isclichemo  mnate-, 
1^    sie  unarnn  er  firlorane,       nu  sint  fon  gote  erbörane.  D.4Sb 

\    In  bnachon  ist  nu  funtan,       thaz  nnört^  theist  man  uuortan; 
I       iz  uuard  hera  in  uuorolt  fons       ioh  nu  büit  in  uns. 
Uuir  sähun  sinaz  richi       ioh  sina  güallichi ;  v.  44a 

thaz  unas  sconi  al  so  fram,       so  selben  gotes  sune  zam. 

! 

i  Jlf  2f  23  Et  8ui  eom  non  receperunt  [Joh.  1,  HJ.  —  27  Qaotquot 

antem  receperunt  (Receperunt  F.)  eum  [Joh,  1,  12],  —  29  Qui  non  ex 
sanguinibas  [Joh.  1,  13],  —  31  Et  uerbum  caro  factum  est  [Joh,  1, 14J. 

—  33 'Et  uidimus  gloriam  eius. 

dieses  Verses. m.  a,  B,  V.  —  skölta  V.  scolta  (sc  auf  Basur)'F,  -  tho  er] 
thier  F.  —  22  erbe  {das  zweite  e  ctus  i  durch  Corr.J  F.  —  lag  (Äecent 
ausgekratztj  T.  —  umbitherbe  F.  —  24  giginngi  (dcis  erste  n  unbeholfen 
2u  a  corrigiert,   dann  unterpunktiert  wnd  m,  a.  D,  a  tibergeschriehen)  Y. 

—  25  gilöubo  (v  in  das  zweite  0  m.  a.  D.  geschrieben)  V.  giloubo  F.  — 
:ouh  (Basur  von  a)  T.  —  erkanti  F.  —   26  odo  V.  D.  F.  —  ubaral  D. 

—  skal  V.  —  27  inan  D.  nan  F.  —  28  g^reter  {vor  dem  ersten  ^  ist  i 
I  mit  EinschaUungspunkt,  und  nach  t  ist  tL  mit  Punkt  darüber,  ebenfaUs 
I     tnii  Einsc?ialtungspunkt,  übergeschrieben)  V.  gi^reta  Y.  gi^reta  D.  gieret 

(zwischen  e  und  t  unten  ein  Haken)  F.  —  sind  (Accent  ausgekratzt)  P.Y. 

—  29  quaman  D.  —  noh  stark  angekratzt  Y.  fehlt  F.  —  ilei8::mo  (Basur 
ton  ge,  darüber  m,  a,  D.  liehe  geschrieben)  Y.  lleislichemo  F.  —  30  gote 
D.  —  31  uuort  Y.  D.  ~  32  uüorolt  P.  uuorolt  Y.  —  füns  Y.  —  uns  D. 

—  33  Vuir  Y.  —  sina:  güallichi  (Basur  von  z)  P.  ~  34  thaz  Y.  — 
Bcöni  Y.  F.  —  süne  Y.  D.  —  zam  {Punkt  über  a)  P. 

n^  2^  26  ubar  al,  nicht:  über  Alles,  sondern :  in  jeder  Beziehung.  — 
27  thoh,  gleichwohl;  bezeichnet  den  Gegensatz  zu  den  vielen,  die  ihn 
nicM  aufnahmen,  —  muates  ist  nicht  (iblativischer  Genetiv,  sondern 
ein  Genetiv,  welcher  die  Sphäre  bezeichnet,  in  der  die  Thätigkeit  des 
Verbs  erfolgt  {vgl.  I,  2,  53.  5,  17.  und  vielfach  öfter).  —  31  funtan  t?^^. 
;     zu  L.  79. 


144     II,  2,  36  (Pal.  46»  lo-  Vind.  44»  ».  Fris.  23- g,.  Disc.  42*»«). 

35  Ist  sin  gaati  ubaräl,       so  in  kinde  zeizemo  scal, 
then  fater  ^inigan  in  n5t      drutlicho  minnot, 
Follan  gotes  ensti^       s^lb  so  iz  man  giuuiinxsti, 
uuäres  inti  guates       ioh  druhtines  girnuates. 

n^  2j  87  Plenum  gratia  et  ueritate  (yeritate  F.)  [Joh,  1,  14], 

Hf  2)  35  zeizemo  (ei  auf  Basur  für  kurze  Bttchstaben)  Y.  —  seil 
V.  D.  —  36  einagan  F.  —  not  {auf  Basur)  Y.  —  minnot  Y.  D.  —  37 
selso  Cnach  I  ist  b  mit  Mnschdltungspunkt  Übergeschrieben ;  Punkte  6eto 
ebenso  wie  das  b  von  Accentdinte)  Y.  —  so  iz]  siz  F.  —  giaüunxsti  (nxsti 
auf  Basur)  F.  giuünxti  (v  nach  dem  ersten  i  m,  a.  D.  ühergcsdiriebeii) 
Y.  giuuünxti  D.    gl  uunxti  F.  —  38  guätes  P.Y. 


11;  2f  35  guatl,  die  Vortrefflichkeit,  gloria ;  seine  Ilerrlichkeil  ist  m 
jeder  Beziehung,  wie  es  sich  ziemt  für  einen  lieben  Sohn.  —  36  then,  (ds 
Maskulinum,  weü  thaz  kind  ein  Sohn  ist,  —  38  Die  Genetive  hängen  noch 
von  follan  ab. 


III. 

RECAPITULATIO  SIGNORUM  IN  NATIÜITATE 

CHRISTI. 

Er  quam  uns  sulih  hera  heim,       thcs  nist  löugna  nihdin, 

thaz  dnent  büah  festi;       nu  niazent  mit  gilusti. 
Thärana  sint  giscribene       —  urkundon  manage 

druta  sine  in  alauuär;       selbe  mahtu  iz  lesan  thar  —  F.esh 

^Uuüntar  filu  mänagaz,     thaz  uuir  es  bithenken  thes  thiu  baz.    p.45b 

thaz  unard  allaz  m^rl,       theiz  ünfirholan  nnari. 
Vuio  mag  sin  mSra  uuuntar,     thanne  in  theru  ist,  thiu  nan  bar, 

thaz  si  ist  ekord  eina       muater  inti  thiarna. 


II,  $9  7  De  matre  uirgine  (Uirgine  zu  v.  8  F.). 

II,  8.    SIGNORÜ  V.  D.  -  NATIÜIT  Y.  -  XPI  P.  V.  D.  F.  - 

1  quam  V.  —  sülih.  P.  ~  2  tuant  F.  —  niazet  V.  D.  niaz&  F.  —  gilusti 
T.  D.  —  3  ur:kundon  (r  aus  n  radiert)  V.  —  manege  F.  —  4  sine  V. 
sina  F.  —  sina  in  alauuar  auf  Rasur  F.  —  alaaüar  P.  —  mäht  thu  Y,  D. 
mäht  thu  (mäht  auf  Rasur)  F.  —  iz  Y.  D.F.  —  thar]  thir  F.  —  5  Vüntar 
(zwischen  Y  und  ü  ist  ein  Meines  u  m.  a.  I),  eingeschoben)  Y.  Uüantar  P. 

—  6  thaz  Y.  —  ällaz  mari  Y.  —  ünfar  holan  Y.  D.  unfarholan  F.  — 
7  Bit  Accentc  auf  Vuio,  mag,  sin,  thänne  von  atidrer  Dirite  als  die 
übrigen;  auf  uüntar  steht  ein  ganz  dünner  und  junger  Äccent  Y.  —  Uuio 
P.  —  m&g  (Äccent  radiert)  P.  — -  vuntar  F.  —  ist  Y.  D.  F.  —  8  siu  F. 

—  ekard  ^ina  Y.    ekar  deina  F. 

n,  3,  1  hera  heim  d.  K  hier  auf  diese  Erde  (vgl,  Muüenhoff  und 
Seherer,  Dkm,  S,  266;  über  die  sonstige  Verwendung  von  heim  vgl,  die 
Bemerkung  zu  H.  72).  —  suUh  bezieht  sich  auf  das  vorhergehende  Ca- 
pitd;  wie  uns  nämlich  dort  Christus  geschildert  ist,  so  ist  er  wirklich 
erschienen.  —  2  niazent,  zweite  Person  Pluralis  des  Impertxtiv,  wie  in 
II,  21, 26.  111, 14, 99,  —  3  Aus  5«  ist  sint  als  Coptda  für  den  in  3^  und 
4*  enthaltenen  Satz  zu  entnehmen  (Auslassung  der  Copula :  IV,  36,  21, 
ü,  15,  16);  der  Plural  des  Verbs  in  Verbindung  mit  dem  Singular  des 
Subjekts,  uunntar  managaz,  erklärt  sich  durch  den  Zwischensatz,  zu  dem 
tiat  auch  als  Copula  heranzuziehen  ist,  und  durch  den  Zusatz  managaz, 
Piper,  Otfridfl  Evangclienbuch.  10 


146     II,  3,  9  (Pal.  4ö^  5.  Viiid.  44*  le-  Fris.  23«> ..  Disc.  [42«>  ,9]). 

Ni  uuard  b\  iö  in  giburti,  thiu  fö  sulih  uuurti, 

10     in  erdu  noh  in  himile,  thiu  lamer  sia  irbilide. 
Mäht  lesan,  uuio  \z  uuurti       zi  theru  dnihlines  giburti, 

thaz  engil  mit  giuuurtin       iz  kundta  eär  then  hirtin;  d,494 


Hf  9y   11  De  eo  quod  angelas  nuntiauit  (Nuntiauit  F.)  pastoribus 
(Pastoribus  F.). 


II,  8,  9  uu&rd  Y.  -  si  (Punkte  w.  a.  D.)  V.  si  F.  —  W  {die  Äccmdt 
auf  io  8ind  beide  mcde  aHt,  doch  m.  a.  D,,  ah  die  übrigen,  geschriehen)!. 
—  thiu  iomer  F.  —  sulih  D.  sulu  (der  letzte  Strich  des  zweiten  u  ist  ra- 
diert und  h  darauf  geschrieben)  F.  —  unrti  (vor  dem  ersten  a  istu  v.  a,D. 
mit  Einschaltungspufikten  vorgeschrieben)  T.  uuurti  D.  vurti  F.  -  10 
erdo  nohc  F.  —  Thiu  (u  auf  RasurJ  F.  —  iämer  (der  eine  Äecent  auf 
i  mit  der  Dinte  der  gewöhnlichen  Aceente,  die  zwei  andern  m.  a.  D.  ge- 
schrieben) Y.  f&mer  D.  —  sia  irbilide  {das  i  erscheint  nur  als  verkrüp- 
pelter Strich  zwischen  a  und  r)  Y.  fÄceent  sehr  schwach)  !>.  —  11  Mäht 
lesan.  uüio  {Aceente  auf  uüio  und  th^ru  m.  a,  D.  und  jünger  als  die 
iü>rigen)  Y.  —  vuio  F.  —  iz  Y.  F.  —  uürti  (v  vor  u  m,  a,  D.  überge- 
schrieben) Y,  uurtiF.  — -  th^ru.  drühtines.  giburti  Y.  —  12  Aceente  auf  üx, 
then  später  m.  a.  D,  hineucorrigiert  Y.  —  giuärtin  Cvor  dem  ersten  n  ist 
V  ohne  Einschaltungspunkte  von  aüer  Hand  übergeschrieben)  Y.  giuurtin  F. 


welcher  die  Mehrheit  in  sich  schliesst  (vgl,  III,  10,  25),  —  Eine  QwUe 
für  die  nun  folgende  Aufzählung  der  Wunder  weiss  ich  zwar  nicht  an- 
zugeben, doch  ist  dieselbe  offenbar  auch  eine  Entlehnung  aus  einem  latei- 
nischen Commentar  zum  neuen  Testament.  Als  solche  Wunder  werden 
aufgezählt  a)  die  Geburt  von  einer  Jungfrau  {7—10)  h)  die  Verkmdi- 
gung  der  Engel  und  die  Bestätigung  derselben  für  die  Hirten  (11—16) 
c)  das  ErscJieinen  des  Sterns  und  die  Ankunft  der  Magier  (17—22)  d)  Ä< 
Verkündigung  des  Heilandes  durch  Sgmeon  und  Hanna  und  der  Bäh- 
lehemitische  Kindermord  (23  -28)  e)  die  Beden  Christi  im  Tempel  (29—32) 
f)  das  Zeugniss  des  Johannes  (^^—40)  g)  die  Taufe  {41—52).  Daran 
schliesst  sich  eine  Erörterung  über  die  Bedeutung  der  Johannesiaufe  und 
eine  zum  folgenden  Abschnitt  überleitende  Betrachtung.  Das  Wunderbare 
der  Ereignisse  bei  der  Geburt  Christi  ist  schon  früher  hervorgehoben,  «^. 
I,  17,  1.  2.—  n  Mit  Mäht  lesan  in  v.  11  und  v.  29  knüpft  der DidUer 
wieder  an  die  einleitenden  Worte  des  Capitels  in  v.  4  cm.  •—  11.  12  Der 
Wechsel  der  Modi  in  den  Sätzen  mit  uuio  und  thas  ist  so  aufzufastenf 
dass  in  dem  Nebensatze  mit  uuio  noch  die  Ereignisse  nicht  als  wiriUth 
vollzogen,  sondern  nur  in  ihrer  Beziehung  zur  Auffassung  des  Lesenden 
gedacht  werden;  während  der  von  iz  uuurti  abhängige  (vgL  II,  17,  19. 
IV,  14,  2.  V,  6,  49  U..Ö.)  Nebensatz  mit  thaz  die  Thatsachen  als  sokhe 
hinsteUt,  —   iz  in  v.  12  ist  Objekt  zu  kundta  und  deutet  allgemein  ktii 
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loh  theiz  ni  nuas  onh  boralang,       thaz  heriscaf  mit  imo  sang, 

uoio  engilo  mänigi       fuar  thär  al  ingegini. 
l^Thie  hirta  irhüabun  sih  aar,      ioh  füntun  sie  thaz  kind  thär;    v.44b 

gisiuni  iz  ni  dualta,       so  ther  ^ngil  in  gizalta. 
Thie  mägi  quämun  gähün,       thaz  kindilin  sie  sähun, 

sie  bnLhtan  img  in  hanton       treso  ir  iro  länton. 
Sie  quämun  filu  ferro,       iz  z^igöt^  in  ther  st^rro; 
^     noio  mag  thaz  sin  firlougnit,     thaz  himil  theru  uuorolti  ongit  ? 
Er  kündig  uns  thaz  in  alanöty       thaz  ander  uns  ni  zeinont; 

thaz  göuma  mann  es  nämi,       bi  thiu  uuas  er  seltsani. 


11^  8^   15  De  eo  quod  pastores  inuenerunt  sicut  dizit  angelus.  — 
17  De  magis.  —  19  De  Stella. 


II,  8^  13  th^iz  (Aecent  jünger)  T.  —  uuäs  böraläng  (vor  b  ist  onh 
mU  EinsehaUungspuftkten,  ehe  die  Äccente  gesetzt  toaren,  übergeschrieben, 
doch  mit  der  Dinte  der  Äccente ;  der  Aecent  auf  läng  ist  jünger)  V.  — 
thaz.  h^riskaf.  mit  T.  ~  14  Yuio  F.  —  &l  (Aecent  dünn  und  gerade, 
später  hinzugesetzt)  Y.  —  15  Thle  (Aecent  dünn,  gerade,  von  späterer 
Hand)  Y.  —  irhüabun  Y.  F.  —  sÄr  V.  —  füntun.  sie.  thaz  Y.  —  funtun 
(die  zwei  letzten  Buchstaben  auf  Basur)  F.  —  16  gisiuni.  iz.  ni.  Y.  — 
Gisiuni  F.  —  düalta  P.  tuualta  F.  —  in.  gizdlta  (Äccente  jünger,  der  auf 
in  wieder  angekratzt)  Y.  —  17  qu&mun  (Aecent  gerade,  dünn,  von  jün- 
gerer Hand)  Y.  —  kindilin.  sie  Y.  —  18  se  F.  —  br&htun.  imo.  in  Y.  — 
imo  F.  —  dr6so  (PunUe  m.  a.  DJ  Y.  Dreso  F.  —  ir  (Aecent  gerade, 
«tenn,  von  jüngerer  Hand)  Y.  —  19  quämun.  filu.  f^rro  fder  erste  und 
dritte  Aecent  gerade,  dünn,  von  jüngerer  Hand)  Y.  —  z^igota  Y.  F.  — 
th^  (Aecent  gerade,  dünn,  von  jüngerer  Hand)  Y.  —  20  mag  D.  —  sin 
(Aecent  gerade,  dünn,  von  jüngerer  Hand)Y.  —  :  firlougnit  {Basur  eines 
hohen  Buchstaben)  Y.  —  himil  D.  —  ::uuerolti  (Basur ;  uu  auf  Basur)  F. 
Morolti  B.  —  öugit  (Aecent  radiert)  Y.  —  21  ku:dt  D.  kundt  F.  — 
kändta.  uns.  th&z  (die  Punkte,  auch  die  Punkte  der  Synalöphe,  mit  Aecent- 
dmte;  Aecent  aufthkz  lang,  dünn,  von  jüngerer  Hand)y,  —  41an6t  (der 
erste  Aecent  ganz  dünn,  von  späterer  Hand)  Y.  —  ändere  Y.  —  zeinon  D. 
zeinot  F.  —   22  gouma  D.  —  nami  D.  —  seltsani  D. 

<mf  die  Geburt  des  Heilandes.  —  14  Der  Satz  hat  keinen  rechten  Sinn, 
nachdem  bereits  erwähnt,  dass  die  Heersehaar  der  Engel  mit  dem  Ver- 
Imdigungsengel  sang.  SoUte  fuar  ingegini  vieüeidht  eine  aüzuwörtlic?ie 
üebenetzung  eines  ob?olitare  in  der  QueUe  Otfrids  sein  P  —  16  e«  ver- 
tögerte  nicht  seinen  Anblick  d.  h.  es  gewährte  ihn.  —  22^  weist  wieder 
OMf  die  Einleitung  zurück:  darin  lag  das  Wunderbare  bei  ihm. 

10* 
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Symeön  ther  guato       ioh  änna  quam  gimuato; 

sie  giangun  küsgo  ingegin  üz       thär  zi  thenio  gotcs  hns. 
25  Sie  kundtun  thär  then  liutin,       thoh  sies  tho  ni  ruahtin, 

thaz  in  uuas  queman  herasun       ther  gotes  einige  eun.         p-^ 
Ther  euang^lip  ouh  giuuüag,       uuio  man  thiu  kindilin  irsluag, 

uuio  kürt  in  uuas  thes  libes  frist,     tho  sin  irsturbun  thuruh  krist 
Mäht  lesan  ouh  hiar  foma,       uuio  er  köson  bigonda 
30     uulslichen  uuorton       mit  then  Suuarton. 

Thiu  uuort  thiu  uuurtun  märi,       thoh  er  tho  kind  uuari; 

theru  müater  sageta  er  ouh  tho  thaz,     theiz  allaz  sines  fäter  uuas. 


1 


II9  89  23  De  symeone  et  anna.  —  [27  f'mit  brauner  Dinte  in  Y., 
fehlt  F.)  De  infantibus.  — ]  29  De  eo  quod  (d  durch  Carrektur  am  s  F.) 
sedebat  in  medio  doctorum. 


II9  89  28  (Sy)mon  D.  —  lohanna  F.  —  anna  D.  —  gimvato  D.  — 
24  gigiangun  F.  —  Accente  auf  ingegin,  th^mo,  hüs  lang,  dünn,  von 
jüngerer  Hand  T.  —  giangun.  küsgo.  ingegin  (links  neben  den  beiden 
Accenten  stehen  einem  c  ähnliche  Neumen)  V.  —  kusgo  D.  —  ::ar  D.  — 
gotes  D.  — th^mo  f Häkchen  links  vom  AccentJY.  —  hüs  (h  aufBasur) 
V.  —  26  :und:un  D.  —  si.  es.  th6  (Accent  dünn,  von  .jüngerer  Hand)  V. 

—  ruahtin  D.  —  26  Nach  jedem  Worte  ein  Punkt,  ausser  nach  in  und 
uu&s ;  die  Accente  über  uu4s  und  qu6man  von  späterer  Hand  T.  —  27 
THer  (H  durch  Basur  aus  h  gemacht)  F.  —  eaang^lio  V.  F.  —  giuüag 
(v  ohne  Einschaltungspunkte  vor  dem  ersten  u  übergeschrieben)  T.  giaoag 
F.  —  uuio  F.  —  man.  thiu  V.  —  sluag  {vor  s  ist  ir  mit  EinschaUungs- 
punkt  von  alter  Hand  übergeschrieben)  P.  slüag  (vor  s  ist  ir  überge- 
schrieben, Accent  m.  a,  D.)  V.  —  28  Punkte  nach  den  einzelnen  Worten, 
ausser  nach  nmo,  thes,  libes,  tho,  thuruh  V.  —  uuas  (Accent  von  jüngerer 
HandJ  T.  —  frist  V.  —  libes  (e  aus  i  durch  Correktur)  F.  —  xpc  P. 
±ps  V.  -  29  Mäht.  16san.  V.  —  ouh  hiar  (auf  Basur)  F.  —  for.:  D.  - 
köson  (links  neben  dem  Accent  ein  Neum^n- Häkchen)  T.  kos|  D.  —  30 
uuis  lichon  V.F.  —  mitthen.V.  —  31  uüort.  thiu  Y.  —  nurtun  T.  F.  — 
thoh]  Tho  F.  —  er  kind.  uu4ri  {vor  k  ist  tho  v,  a,  I).  mit  EinschaUungs- 
punkten  übergesdirieben ;  der  letzte  Accent  ist  hinzucorrigiert)  Y.  —  kind 
D.  —  32  Dieser  Vers  war  in  D.  abgeschnitten,  —  thero  F.  —  sagat  F. 

—  er.  ouh.  tho  V.  —  fätuuas  P.  —  sines.  fater  Y. 


llf  8^  24  zu  beachten  ist  sie,  während  sonst  von  Mann  und  Frau 
siu  gebraucht  wird,  vgl,  oben  zu  I,  23,  —  27  Bas  Präteritum  giauosg 
mit  Bücksicht  darauf,  da^s  es  oben  vmn  Dichter  im  Anschluss  an  das 
Evangelium  gesagt  ist ;  sonst,  wenn  sich  Otfrid  darauf  beruft,  dass  etitas 
im  Evangelium  steht,  braucht  er  das  Präsens.  —  29  Das  oft  uneder- 
kehrende  mäht  lesan  setzt  Otfrid  in  scharfen  Gegensatz  zu  der  epischen 
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Thie  liati  irquamun  härto       idhännis  selbes  uuorto,  y^sia 

ther  lantliut  al  githageta,       thär  er  fon  imo  sageta. 
85  Sie  uaürtan  al  giraarit,       in  müate  gidruabit^ 

unänt  er  deta  märi,       Uiaz  drahtin  qn^man  nuäri;  v,45a 

Thaz  sie  zi  imo  ouh  giangin       sin  ni  missifiangin; 

then  fingar  thenita  er  ouh  sär,     quad:  ,,therer  ist  iz,  thaz  ist  uuär. 
Therer  ist  iner  heili       ioh  sälida  gimeini; 
40     Sit  i6  unakar  filu  früa      ioh  thara  gihabet  iuih  zua/' 


n,  3,  33  De  60  quod  referebat  (referseb.  Y.)  iohannes  de  christo 
(et  reliqua  setzt  F.  hinzu).  —  [37  (mit  brauner  Dinte  in  T.,  fehlt  P.,  in 
F.  zu  38)  ecce  (Ecce  F.)  agnus  dei.] 

TLf  8^  33  irqaamnn  (Äccent  von  jüngerer  Hand)  V.  —  uuörto  V. 
—  34  14nt  liiit.  al.  (zwischen  t  und  I  unten  Verbindungshäken  mit  Äccent- 
dint€)Y,  —  ther  er  fdas  erste  e  zuti  corrigiert  m.  a,  D.)  P.  —  35  uürtun. 
ü.  (vor  dem  ersten  u  ist  n  v,  a,  D,  mit  Einsehaltungspunkten  überge- 
schrid)en)  V.  —  aartun  F.  —  giruarit  V.  —  in  müate.  V.  —  36  döta 
(Äccent  von  jüngerer  Hand ;  links  davon  ein  HäkcJienJ  T.  —  37  zi.  imo 
P.  zi  imo  V.  F.  —  38  fingar  {Äccent  radiert)  P.  (Äccent  anradiert)  V.  — 
tb^nita  ouh  ers&r  {vor  o  ist  er  mü  Einschaltungspunkten  übergeschrieben, 
das  zweite  er  ist  durchgestrichen)  V.  —  thenit  F.  —  aadr  V.  —  39  ist.  Wer. 
T.  —  Der  ganze  Vers  auf  Rasur  F.  —  Unter  Therer  steht  in  F.  ein  h 
mü  durchstrie^ienem  Schaß,  als  Zeichen,  dass  ein  Vers  fehlt ;  dieser  Vers  ist 
äU  dreissigster  am  Ende  der  Seite  mit  demselben  Zeichen  nachgetragen, 
~  lö,  iüer,  idib  haben  in  diesem  Capitel,  wo  es  nicht  anders  bemerkt 
ist,  alte  Äceente  V.  —  40  uuachar  F. 

Volksdichtung ;  während  in  dieser  stets  darauf  verwiesen  wird,  dass  man 
sieh  so  und  so  erzählt  (Ik  gihörta  dat  seggen,  Hildebrandslied;  Dat  ga- 
iregin  ih,  Wessohrunner  Gebet;  und  im  Heliand  Thö  gifragn  ik),  beruß 
sich  Otfrid  stets  auf  das  geschriebene  Wort;  wahrend  im  Volksepos  der 
Dichter  alles  erzählt,  was  er  weiss,  überlässt  es  Otfrid  dem  Leser  oder 
Hörer,  das  ihm  im  Gedichte  Gebotene  durch  eigenes  Studium  zu  vervoü- 
ständigen.  —  37  Von  deta  m&ri  hängt  zuerst  in  36  ein  erzählender, 
dann  in  37  ein  auffordernder  Satz  ab.  —  38  vgl  Joh.  1,  29.  30 :  Altera 
die  Tidit  loannes  lesum  venientem  ad  se  et  ait:  Ecce,  agnus  dei,  ecce 
qai  toUit  peccatnm  muadL  Hie  est  de  quo  dixi :  Post  me  venit  vir,  qui 
ante  me  factas  est,  quia  prior  mc  erat;  und  Beda,  homü.  in  ^phan, 
dmnini.  VII  col.  319 :  loannes  baptista  et  praecarsor  domini  saWatoris, 
quem  diu  venturnm  popülis  verbo  praedicaverat,  ipsum  iam  venientem  ad 
se,  sicnt  ex  lectione  sancti  evangelii,  fratres,  modo  cum  legeretar,  au- 
distis,  mox  digito  demonstravit,  dicens :  Ecce,  agnus  etc.  —  40  thara 
ist  fpoM  als  Hinweisung  auf  Jesus,  den  Segen  und  das  Heil,  zu  verstehen, 
nicht  auf  die  Aufforderung  in  40«^  zu  beziehen^  « 
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l^i  uuard  iö  ubar  uuoroltring       uns  giuulssara  thing, 

thaz  iz  iö  aus  uuari       in  ^rdu  so  märi. 
Thoh  thisu  uuuntar  ellu       nnärin  filu  stilln, 

ther  buachari  iz  firliazi       inti  scrTban  ni  hiazi, 
45  Thaz  ther  fater  ougta,       thar  man  then  sün  doufta, 

thaz  eina  uuari  uns  nüzzi^      habetin  uuir  thie  uuizzL 
In  thiu  uuäri  uns  al  ginüagi^       iz  di^i  uns  ni  biluagi,  p- 

fon  harzen  iz  ni  intfüarti       thiu  unser  übarmuati. 
Sin  selbes  stimma  sprah  uns  thaz^       theiz  sun  sin  ^inigo  unas; 
50     uuir  eigun  sine  ISra,       uuaz  ^iskon  uuir  es  mera? 
Ther  selbe  beilege  geist       er  6ugta  iz  atler  imo  meist, 

er  quam  in  inan,  thaz  man  sah,     thar  ther  fater  zimo  spraL 

II9  3^  45  (F.  zu  44)  De  eo  quia  (quod  T.  F.)  pater  et  spiritos 
sanctas  referebant  ei  testimonium  (ei  testimonium  fehlt  F.)  de  caelo. 

n,  89  41  auörolt  ring  T.  —  giüuissara  P.  giuuissera  F.  —  42  thai 
V.  —  iö  fder  zweite  Accent  auf  i  jünger)  V.  —  thiz  iö  (iz  nocÄ  s  ohne 
Einschaltungspunkte  mit  Accentdinte  über  geschrieben)  Y.  —  iz  fMt  F.— 
Nach  uuari  kein  HalbtTieäungspunkt,  aber  grosse  Lücke  P.  —  uoari  (uoi 
auf  Rasur)  F.  —  märi  V.  —  48  thisu  T.  —  uuuntar  (Accent  radiert) 
P.  —  ellu  V.  —  44  büachari  V.F.  —  45  ougU  V.  —  46  uuari  T.F.- 
uns  (u  und  s  auf  Basur)  P.  —  hÄb&in.  uuir.  (zwischen  &  und  i  unten 
ein  VerbindungshakenJ  T.  —  hebetin  F.  —  uuizzi  (Accent  alt,  aber  radiert) 
V.  —   47  uuari  V.  —  un8::al  (Rasur  von  gl)  F.  —  41  V.  —  ginuagi  T. 

—  tr&gi  F.  —  48  niintfu&rti  P.  niintfüarti  V.  nint  faarti  F.  —  49  sin 
vor  einogo  mit  Einschaltungspunkten  m,  a,  D,  übergeschrieben  Y.  •—  sin 
steht  vor  sun  F.  —  öinogoV.  einego  F. —  50  öigun  (Accent radiert)V,— 
lera  Y.  —  uuir.  ös.  möra  (die  beiden  ersten  Accente  radiert,  Über  dem  er^tn 
T  ein  Häkchen)  T.  —  51  höilogo  geist  Y.  F.  —  öugta  V.  F.  —  aftar  T. 

—  52  ininan  (das  zweite  i  auf  Rasur)  F.  —  thar]  Tho  V.F.  —  ziimoT.F. 

n,  89  41  Erdmann  (Z,  f  d.  PK  V,  345)  übersetzt :  Nie  ward  in  aOer 
Welt  uns  eine  besser  bestätigte  Thatsache  (ais  diese),  so  dass  sie  je  in  dieser 
Art  auf  Erden  so  bekannt  gewesen  wäre  (wie  diese).  —  42  so  bekannt  auf 
Erden,  nämlich  wie  die  Geburt  Jesu  durch  aüe  diese  Wunder  geworden 
war.  —  43.  44  enthcdten  den  Vordersatz,  45.  46  den  Nachsatz ;  is  tu  44 
deutet  auf  den  in  44^  enthaltenen,  formeR  beigeordneten,  aber  dem  Sinm  * 
nach  von  firliazi  abhängigen  Satz.  —  45  Das  Zeichen  allein,  was  der 
Vater  bei  der  Taufe  des  Sohnes  that,  müsste  uns  schon  Nutzen  bringen^ 
wenn  wir  Verstand  hätten.  —  iz  in  v.  47,  48  deutet  auf  den  Erfolg,  den 
uns  dies  Zeichen  Gottes  bringen  müsste;  „wenn  uns  die  GleichgiltigkeU 
nicht  darum  brächte.'^  —  50  es  hängt  ab  von  uuaz,  nicht  von  mdra  (vgl. 
IV,  9,  25.  23,  10);  was  auf  diesem  Gebiete,  in  dieser  Besiehung  woUen 
wir  mehr?  -w-  52  so  dass  man  es  sah  d.  h.  sichtbaHicK 
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Ny  i8t  druhtiii  krist  gidoufit,       ihiu  sünta  in  uns  bisoufit; 
thaz  ünsih  fo  sangta,       er  al  iz  thar  irdrangta.  D.44a 

föNa  garauuemes  nnsih  alle       zi  themo  fehtanne 

ingegin  uuidarnninnön^       80  scülun  uuir  unsih  uuärnon. 
Thaz  ist  uns  hiar  gibilidot,       in  kriste  giredinöt:  r.iSb 

gibädost  thu  thärinne,       er  uuidar  thir  16  uuinne. 
I    Er  fuar  in  6in6ti,       —  ni  d^ta  er  iz  bi  nöti  — 
€0    thar  korata  sin  sar  härto       ther  selbo  uuidaruuerto. 
Thaz  det  er,  thaz  thu  iz  uu^sis,       thih  thara  ingegin  rustis, 

unant  er  hiar  in  libe       thin  ähtit  i6  zi  n7de. 
Bi  thin  Hernes  iö  gigahön       zi  then  drühtines  ginädon,  F.$4b 

er  unse  uuega  irunente       fon  themo  ftante, 

n,  8,  53  Kvist  (v  durch  Correktur  aus  i)  Y.  Nuist  F.  —  xpc  P. 
--  dmhtin  nach  krist  F.  —  uns.  T.  —  Thisunta  (vor  s  isi  v  mit  Eiiv- 
schaUufigshakchen  übergeschrieben)  F.  —  54  unsih  T.  D.  —  lö  Cder  erste 
Äeeent  dick,  der  zweite  dünn  mit  alter  Dinte)  Y.  —  sangta  (g  nicht  unter- 
punktiert,  k  mit  rother  Dinte  darüber  geschrieben)  Y.  sankta  D.  —  55 
giranuemes.  nnsih  Y.  —  garauaemes  D.  —  vnsih  F.  —  th^mo  D.  —  56 
Quidar  uufnnon  Y.  D.  uüir  dar  uuinnon  F.  —  skülon  Y.  F.  —  auarnon 
(non  auf  Basur)  F.  —  57  ist  D.  —  gebilidot  D.  —  ipe  P.  Y.  xpö  D.  — 
dir6dinot  (schwer  zu  lesen)  "D, —  58  tharinne  D.  —  UQi:dar  (Basur  von  r; 
i  und  d  unten  durch  einen  Haken  verbunden)  F.  -—  thir  D.  —  uuinne  D. 

—  iö  dünne,  gerade,  blasse  Accente  Y.  —  59  ni  vor  d  mit  EinschaUungs- 
puvikten  übergeschrieben  Y.  -  d6ta  Y.  D.  teta  F.  —  60  korota  F.  —  ther 
(th  auf  Rasur  für  d)  Y.  —  61  d&er  Y.  d6ter  D.  —  iz  Y.  D.  F.  —  tu  F.     • 

—  thara  D.  —  62  ganz  auf  Rasur  F.  —  libe  D.  —  &htit  (i  aus  e  durch 
Basur)  Y.  —  W  (Accente  m.  a.  D.)  Y.  —  nide  Y.  D.  —  68  gihon  (gÄ 
nadi  i  mit  Einschaltungspunkten  von  Accentdinte  übergeschrieben)  Y. 
gagähon  (langes  i  durch  das  erste  a  gezogen)  P.  —  drühtines  D.  —  64 

iruuente  Y.  —  fiänte  D. 

I ^ 

n^  89  58^  ist  abhängig  von  giredinöt,  58«  ein  Bedingungssatz.  — 
^  Der  im  folgenden  dargelegte  Gedankenzusammenhang  zwischen  der 
Taufe  und  dem  Aufenthalt  in  der  Wüste  ist  dargestellt  nach  Hrabanus 
Maurus  in  Matth.  p.  21,  F:  Non  ergo  virtate  Spiritus  mall  lesns  age- 
hator  in  desertum,  sed  voiuntate  sui  Spiritus  boni  locum  cer- 
taminis  quo  adversarium  stemat  de  victoria  certus  ingreditur.  Ubi  nobis 
pariter  ordinem  recte  conversandi  praemonstrat,  utpost  acceptam 
Tidelicet  in  baptismo  remissionem  p  eccat orum  sancti- 
qne  Spiritus  gratiam  aptius  contra  novas  antiqui  hostis  insi- 
dias  accingamur,  menteque  saeculum  deserentes,  quasi  manna 
deserti,  sola  aeternae  ?itae  gaudia  discamus  esurire. 
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65  Er  ünsih  ni  bisöufe       äfber  themo  doufe, 

loh  14gilih  biuuenke,       thaz  er  nan  ni  firsenke. 
Thes  ginäda  uns  scirmcn^       ioh  unir  nan  ouh  irbarmen, 

ther  nan  s^lbo  ubarunant,     so  thü  thir  hiar  nu  lesan  scali  p.4h 

II,  8,  65  unsih  D.  —  bisoufe  T.  D.  -  th6mo  D.  —  66  Idgüili  fein 
dunklerer  Accent  auf  i)  V.  iigilih  D.  —  fir:::3enke  (Rasur;  s  aufBasuf; 
Itasur  von  sc::)  T.  —  67  Thes  fÄccent  radiertj  V.  —  ginäda  D.F.  (g  aus 
n  corrigiert)  V.  —  uns  D.  —  nnsrtscirmen  (Rasur  von  bi)  V.  —  uuir  Y.  B. 
—  oub  nach  nan  von  Accentdinte  mit  Einschaltungspunkten  übergesehru- 
hen V.  —  irbarmen  V.  —  68  ubaruuant  D.  -—  thü  (Accent  radiert)  T. 
thu  D.  —  thir::hiar  {Rasur  von  nu ;  nach  hiar  ist  nu  mit  blasser  DinU 
und  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  V.  —  lesan  V.  D.  —  scalt 
(sc  auf  Rasur  für  h)  V.    (a  auf  R<isur)  F. 


II,  3,  66  vgl,  Muspilli  v.  45 :  ^iltas stßt  pi  Satan&se,  der  inan 

varsenkan  scal. 


IV. 

DUCTUS  EST  lESUS  IN  DESERTUM. 

Gileitit  uuard  tho  druhtin  krist,       thär  ein  einoti  ist, 

in  steti  filu  nuüaste       fon  themo  götes  geiste. 
Er  fasteta  unnoto       thär  niun  hunt  zito, 

sehszug  ouh  thärmiti,  in  uuär:       so  ruarta  nan  thö  hüngar. 
5  Tho  sleih  ther  föräri       irfindan,  uuer  er  uuäri, 

thaz  zirsüahenne  ubaral,       selber  ther  diufal.  d.  44h 


n^  4,    5  (D.  zu  4)   Et  (et  Y.)  accedens  temptator   (F.  setzt  hinzu 
et  reliqua)  [Matth.  4,  3J. 


II,  4.  IHC  P.  Y.  D.  F.  —  1  Gil6itit  F.  -  ipc  P.  ipe  V.  krist  F. 
--  tooti  (Aceent  radiert,  i  mit  andrer  Dinte  vor  n  mit  Einschaitungs- 
puiüct  übergeschrieben)  Y.  Einoti  D.  F.  —  ist  auf  Basur  Y.  —  2  aüuaste  P. 
{Äeeent  mit  Schriftdinte  und  geradej  Y.  uuuaste  D.  —  geiste  D.  geiste 
F.  —  3  fasteta  Y.  D.  —  vnnoto  F.  —  niuu&n  {Aceent  mit  Schriftdinte; 
auf  hont  und  zito  mU  gewöhnlicher  Äccentdinte)  Y.  niauan  D.  F.  — 
hant  D.  —  zito  Y.  D.  —  4  söhs  ziit  P.  —  thar  mf ti  Y.  D.  F.  —  uu4r  Y.  — 
5  8l6ih  D.  —  farari  Y.  —  uuer]  uuir  D.  —  uüari  P.  —  6  zi  irsüachenne  Y. 


II,  4,  1  Otfrid  hält  sich  an  Matth.  4,  1  ff, ;  aber  in  v,  2  lehnt  er 
sich  an  Hrab,  Maurus  in  Matth.  pag.  21  E:  Dubitari  a  quibusdam  po- 
test  a  quo  spiritu  Jesus  ductus  sit  in  desertum,  propter  hoc  quod  sub- 
ditiirt  „Assuropsit  enm  diabolus  in  sanctam  civitatem"  et  rursnm: 
„Assnmpsit  eum  in  montem  excelsum.^  Sed  vere  et  absque  ulla  qoae- 
stioDe  convenienter  accipitur,  ut  asancto  spiritn  in  desertum 
ductus  credatur,  ut  illuc  eum  suus  Spiritus  duceret, 
nbi  hnnc  ad  tentandum  Spiritus  malignus  inveniret. 
Quod  et  apud  cTangelistam  Lncam  manifeste  designatur,  cum  dicitur: 
lesus  autem  plenus  spiritu  sancto  regressus  est  ab  lordane  et  agebatur 
in  spiritu  in  desertum.  Non  ergo  vir  tute  Spiritus  mali  lesus  agebatur 
in  desertum,  sed  voluntate  sui  spiritus  boni,  locum  certaminis,  quo  ad- 
Tersarinm  sternat,  de  victoria  certus  ingreditur.  Dieselbe  QueUe  benutzt 
auch  der  Dichter  des  Heliand,  —  3  unnöto  d.  h.  atis  freien  Stücken, 
Die  960  Stunden  der  Wiener  und  Freisinger  Hds,  passen  besser  zu 
den  40  Tagen  der  Bibel,  als  die  906  der  Pfdlzer.  Der  Genetiv  zito 
hängt  ab  ww  niun  hunt.  —  5  Der  blosse  Infinitiv  bei  Verben  der  Bewe- 
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Er  thähta  ödo  uuila  thaz,       thaz  er  ther  ddriauart  unas, 

er  ingang  therera  uuorolti       biBperrit  selbe  habet! ; 
Er  thär  niheina  stigilla       ni  firliaz  ouh  ünfirslagana,  r.^ii 

10     then  ingang  ouh  ni  rine,       ni  ai  ekordi  thie  stne, 
Thi  er  in  themo  Fristen  man       mit  Binen  luginön  giuuan, 
mit  spenstin  Bies  giböitta       ich  zi  ältere  firleitta. 


zi  irsuächenne  D.  zi  irsuahenne  F.  —  vbaral  F.  —  selber  D.  —  7  thtz. 
thaz  D.  —  tun  uuart  (t  und  der  erste  Strich  von  n  auf  Basur; 
t,  wie  es  scheint,  für  d)  F.  —  uuäs  Y.  D.  —  8  er  gang  (in  nach  r  von 
alter  Hand  mit  Einsehaltungspunkten  übergeschrieben)  T.  —  ingang  B. 
—  thera  D.  —  vuerolti  F.  —  bisperrit  selbo  habeti  V.  D.  —  9  thir 
V.  D.  —  unfirslagana  D.  —  10  ingang  D.  ingank  F.  —  rine  D.  — 
Ekordi  (i  mit  Accentdinte  später  eingefügt)Y.  —  ni  sie  kordi  F.  —  11  Thier 
T.  D.  —  m&n  (Äccent  radiert)  Y.  man  D.  —  giuu&n  D.  —  12  spenstin 


gung  ist  häufig  (vgl  oben  I,  1,  45,  17,  49,  23,  28  u,  ö,);  der  im  fol- 
genden Verse  auftretende  Gebrauch  des  Infinitiv  mit  zi  erklärt  sieh  da- 
durch, dass  bei  dem  Verb  sllhan  dem  Dichter  die  Construktian  mit  dem 
blossen  Infinitiv  nicht  so  geläufig  war,  wie  bei  den  gewöhnliehen  Verben 
der  Bewegung.  —  7  Die  Grundgedanken  der  folgenden  Betrachtung  sind, 
wie  Windisch  zuerst  erkannt  hat,  erUlehnt  aus  Hrab,  Maurus  in  Matth, 
p,  22  B:  lustum  quippe  erat,  ut  sie  tentationes  nostras  suis  tentatio- 
nibus  yinceret,  sicut  mortem  nostram  venerat  sua  morte  superare  .  . . 
Antiquus  enim  hostis  redemptorem  humani  generis,  debeliatorem  sunm 
in  mnndum  venisse  cognoTit,  unde  et  per  obsessum  hominem  dixit:  „Quid 
tibi  et  nobis  fili  dei?  venisti  huc  ante  tempus  torquere  nos?*  Qui  tarnen 
prius  cum  hunc  passibilem  cerneret,  cum  posse  mor- 
talia  perpeti  humanitatis  videret,  omne,  quod  de  ejus 
divinitate  suspicatus  est,  eifastusuae  superbiaein 
dubium  venit:  nihil  quippe  nisi  superbum  sapiens,  dum  esse  hone 
humilem  conspicit,  deum  esse  dubitavit,  unde  ad  tentatiouis  se  argumenta 
conyertit ;  und  aus  pag,  23  D,,  einer  Stelle,  die  unten  zu  H,  5  angeführt 
ist,  besonders  die  Worte  v.  7^12,  Sed  in  hisdem  modis  vincitur,  quibos 
primum  hominem  se  vicisse  gloriatur,  ut  a  nostris  cordibus  ipso 
aditu  capttts  exeat,  quo  nos  aditu  intromissus  tene- 
bat.  —  7—10  ist  so  zu  eonstruieren,  dfkss  von  th&hta  zunächst  die  mit 
thaz  eingefültrten  Sätze  7^—9  abhängig  sind,  femer  auch  der  Co^junkti»- 
satz  ni  rine  v,  10,  Der  Wechsel  zwischen  Präsens  und  Präteritum,  In- 
dikativ und  Conjunktiv  darf  bei  O.  ncLch  den  oben  gegebenen  Beitpiden 
nicht  befremden,  ^  10  Zu  dem  Singular  ni  rine  ist  etwa  iaman  zu  er- 
gänzen ;  ni  st  ist  ganz  formdhaft  geworden  und  steht  auch  bei  folgende» 
Plural  (vgl.  I,  1,  94  u,  ö,),  —  thie  stne  d.  h,  die  ihm  verfaUenen  Men- 
scl^en.  -^  12  zi  altere  vgh  zu  I,  23,  60, 


II,  4,  13  (Pal.  47*  »«.  Vind.  46«  ».  Fris.  24»»  ,o.  Disc.  44»»  a).     155 

ünar  imo  BÜlih  man  ihihein       so  quami  uufsheiti  heim? 
thia  lückün  unolt  er  findan       ioh  gerno  nan  giauinnan. 
l^Er  nuolta  in  alauufiri,       thaz  er  ouh  stn  uuari; 

thö  ni  uuard  imo  ther  sänd,       ouh  uuiht  thar  sTnes  ni  fand. 
Uuio  iz  fo  mohti  uuerdan,       thaz  uuölta  er  gerno  irßndan, 

thaz  man  16  so  gizämi       in  thesa  unorolt  qnami; 
Unio  er  thar  nntar  slnen       mohti  thaz  irlTden»  p.47b 

^     thaz  er  ckordi  eino       l^beti  so  reino, 
Odo  ouh  ünhono       sih  drageti  so  scöno,  — 

sprach  er  odo  deta  nuaz,       thaz  uuas  al  githiganaz  — 
Fon  auelichem  gibürti       er  iö  sulih  uunrti,  f.  25a 

uaär  unorolt  iö  giuuunni       sulih  adalkunni. 
^Thoh  er  ni  uuari  guater^      thoh  gj^iskot^  er  thia  muater; 
ni  h5rt  er  uuergin  märi,       uuer  ther  fater  uuari. 


(nstin  auf  BasurJ  P.  —  gibeitta  D.  —  zi  Y.  D.  F.  —  firleiU  F.  —  13 
Vnar  T.  D.  —  imo  (Accent  radiertj  P.  —  thihein  (das  Zioeite  h  auf 
Basar  für  b)  F.  —  uuis  heiti  D.  -  h^im  T.  D.  —  14  lÄchun  Y.  D.  F. 
—  giuduioD&n  P.  — 15  ouh  vor  sin  mit  EinschaUungspunkten  von  Accent- 
dinte  übergeschrieben  Y.  —  16  imo  D.  —  uuiht  Y.  D.  —  17  Vuioz  Y. 
Voioz  D.  Uiiioz  F.  —  iö  (Accente  grau,  oben  angekratzt)  Y.  —  üuioz 
bis  nuerdan  auf  Basur  F.  —  uiiölt  Y.  D.  F.  —  gerno  Y.  D.  F.  —  18  fö 
(Accente  grau,  oben  angekratzt)  Y.  —  19  Vuio  Y.  —  er  D.  —  20  erD. 
kordieino  B.  ekord  eino::::  {Basur)  F.  —  lebeti  Y.  D.  —  21  ouh  (o  durch 
Basur  und  Corr.  aus  v)  F.  —  ünhono  (h  auf  Basur)  P.  —  drageti  D.  — 
22  Die  erste  HcUfle  auf  Basur  F.  —  späch  D.  —  dia  P.  —  th&z  Y.  D.  — 
uuaz  (über  z  ist  &  mit  Accentdinte  geschrieben)  Y.  —  al  Y.  —  githiganaz 
D.  —  23  nüelicheru  P.  uuelichero  F.  —  iö  {Accente  oben  angekratzt)  Y. 
—  uurti  Y.  F.  —  24  uuar  {unter  r  ein  Punkt)  P.  —  unorolt  D.  —  iö 
(graue  Accente)  Y.  —  giuuunni  P.  giuünni  Y.  F.  —  25  Thoh]  Tho  F.  — 
er  D.  —  g^iskota  (i  vor  ^  von  andrer  Dinte  übergeschrieben)  P.  g^iscota 
(i  von  Accentdinte  unten  zwischen  g  und  ^  geschrieben;  Punkte  von 
Accentdinte)  Y.  gi^iscota  D.  gieiscot  F.  —  ^r  D.  —  26  ni]  No  F. 

n,  4,  13  heim  d.  K  in  sein  Beich,  vgl  I,  26,  2.  27,  28.  —  Zu- 
MimvMn  gehört  sulih  man  uuSsheiti  d.  h,  ein  solcher  Mann  in  Bezug  auf 
Weisheit,  ein  Mann  von  solcher  Weisheit.  —  16  Kelle  übersetzt :  „doch 
nimmermehr  gelang  es  ihm;"  Beehenberg:  „Doch  der  ward  ihm  nicht  ge- 
mein." Erdmann  fasst  {II,  6)  sand  als  Stoffnamen,  Graff  und  Wacker- 
nagd  steüen  es  zu  dem  Stamme  sind  „der  Zweck*' :  Da  ward  sein  Zweck 
nickt  erreicht.  Das  Letztere  dürfte  wol  das  Bichiige  sein.  —  19  untar 
Btnin  d.  h.  unter  denen,  die  dem  Satan  angehören.   —   22  githiganaz, 
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Uuant^  er  nan  harto  forahta,       in  ällaumsun  korota,  D'4St 

bi  thiu  möht  er  odo  drahton^       in  thesa  iiiuBÜn  ahton: 
Oba  thiz  ist  thes  sun,       ther  liuti  fuarta  herasun 
SO     thnruh  thaz  einöti       in  mänageni  n5ti,  r.4A 

Mit  uiiäti  Bi  er  thar  uuerita,       fon  himile  sie  ouh  n^rita, 

bi  mänagemo  iäre       sie  pruontota  thäre; 
Nu  scepfe  er  imo  hiar  bröt,     —  ther  hungar  duit  imo  es  not  — 
bilido  nu  in  n5ti       thes  sines  fater  guati. 
35XJntar  thesen  ahton       ioh  managen  gidrähton 
ni,  uuän  ih,  imo  brüsti       grözara  angasti. 
Thoh  er  si  übiles  so  bald,       thaz  imo  i6  zi  scaden  uuard, 

thoh,  nuän  ih,  blüogo  er  rüarti       thio  mihilün  guati. 
Tho  sprach  er  zi  imo  in  thesa  uuis :  „oba  thu  gotes  sun  us, 
40      quid,  these  st^ina  thanne     zi  bröte  uuerden  alle."  p-49* 

If,  if  39  Si  filius  dei  es  (die  ut  lapides  setzt  T.,  die  ut  (F.  seist  ut 
zweimalj  lapides  isti  panes  fiant  setzt  F.  hinzu)  fMatth.  4,  3J, 


n,  4,  27  Vuanta  T.  D.  üaanta  F.  -  :nan  CBasur  von  i)  T.  — 
korota  Cdas  zweite  o  durch  Rasur  und  Correktur  aus  a)  F.  —  älla  uui- 
sun  (Rasur  der  Verbindung  zwischen  u  und  i)  V.  —  28  moht  D.  —  30 
thuruh  T.  D.  —  31  uüati  P.  T.  uuati  D.  —  sier]  si  T.  F.  sie  D.  — 
uuerita  D.  —  sie  P.  sie  V.  F.  —  32  manegemo  F.  —  iAre  D.  —  pruon- 
tota ("das  ziceite  o  auf  Rasur ;  wie  es  scheint,  für  a)  P.  pr6antota  T. 
phruantota  F.  —  33  sc6pfe  (Äccent  radiert ;  pfe  auf  Rasur)  P.  scefpe 
(h  ist  nach  p  Mein  m.  a.  D.  übergeschrieben)  T.    scepphe  D.    scephe  F. 

—  er  T.  D.  —  imo  (auf  Rasur  für  hiar,  schon  beim  Schreiben  radiert) 
T.  imo  D.  —  not  V.  —  34  bilido  (o  aus  u  durch  Correktur)  P.  bilido 
B.  —  36  Vntar  V.  D.  -  thesen  ahton  D.  —  36  grözara  (Ober  dem  letzten 
a  ein  Punkt)  P.    grozara  V.  F.  —  angusti  V.  —  37  bald  D.  —  thÄzT. 

—  iö  (Accente  grau,  oben  angekratzt)  V.  —  38  uüan  B.  —  blügo  V.P.  F. 

—  ruärti  P.  —  thia  T.  F.  —  39  sprah  V.  F.    sprach  B.  —  er  fehU  F. 

—  zimo  (i  vor  i  m.  a.  Z>.  übergeschrieben)  P,  zi  imo  V.  ziimo  (o  durch 
Correktur  aus  i)  F. 


tüchtig,  vortrefflich,  vgl  Grimm,  Hymn.  vet,  eccl,  XXVI  interpr.  theot.  zu 
III,  5,  2,  —  23  Die  indirekten  Fragesätze  sind  sämmüidi  von  irfindan 
in  V.  17  abhängig,  —  25  er  d.  i.  der  Satan,  —  29  ff.  SoUte  er  ein  Mann 
von  der  Art  des  Moses  sein  ?  Nun,  dann  schaffe  er  sich  Speise,  wie  dieser, 
aus  den  Steinen,  —  34  er  stelle  in  sich  dar  und  bewähre  Mosis,  seines 
Vaters,  Wunderhraft,  —  38  Der  Conjuiiktiv  raartt,  obgteich  formell  sdb- 
ständig,  ist  in  AblUtngigkeit  gedacht  von  dem  eingeschobenen  an&n  ih.  — 
39  Von  hier  bis  v.  60  hält  sich  0.  an  Matth.  4,  4S. 


II,  4,  41  (Pal.  48» ,.  Vinci  46»»  „.  Fris.  25»  i,.  Disc.  45'  ,5).  157 

Nim  gouma^  nnaz  er  uuolti,       uuaz  sulih  beta  scolti; 

unaz  kriste  scolti  ihaz  bröt?       ni  nuas  imo  es  nihein  not. 
Uns  errent  sine  plnagi       bi  iäron  fö  ginuagi; 

thoh  bat  er  nan  zi  n5te       thia  Bt^ina  duan  zi  bröte. 
45  Iz  deta  imo  thiu  fafita,       thaz  inan  es  gilusta, 

thoh  uaolt  er  in  ther  färi       irfindan,  uner  er  uuäri. 
Tho  qnad  krist:  ^^giscriban  ist,       in  bröte  ginüag  nist, 

noh  in  thiu  ginuhti       zi  thes  mennisgen  znhti;  o^sb 

Thiu  prnanta  simo  mSra       theru  driihtines  ISra, 
50     thiu  uuort,  thiu  er  irfinde      fon  themo  gotes  munde/' 
Thanana  er  nan  fuarta       in  eina  bürg  guata,  k.  47« 

fon  then  stetin  thanana  üz       zi  themo  druhtines  hüs.  ^-^sb 


II9  4,  47  f F.  zu  46)  Kon  in  solo  pane  [Matth,  4, 4],  —  51  Assump- 
Sit  (ÄssnmBit  T.)  eum  in  sanctam  ciuitatem  (et  reliqua  setzt  F.  hinzu) 
[Matth.  4,  5]. 

n,  4,  41  uuölti  (Äccent  dünn,  von  späterer  Hand)  T.  —  scolti 
(über  und  unter  t  ein  Punkt,  nach  i  Rasur  eines  wagerechten  Striches)  P. 
akolti  T.  —  42  xp  P.  D.  ipe  (Accent  radiert)  V,  —  brot  V.  —  io  setzt 
P.  f>or  nihein.  —  nihein  not  V.  —  43  Vns  T.  —  phluagi  F.  —  iaron  P. 

—  iö  [graue  Accente)  V.  —  44  Tho  bath  F.  —  nöte]  no|  D.  —  Thie  F. 

—  45  döta  V.  D.  —  imo  (i  scheint  nachträglich,  aber  von  derselben  Hand, 
vorgeschohen)  T.  imo  B.  —  fästa  (Accent  jünger)  V.  —  inan.  V.  —  46 
thera  F.  —  47  Tho  V.  D.  —  xpc  P.  xpä.  T.  krist  D.  —  bröte.  ginüag.  V. 

—  48  inthia.  V.  —  ginuhti  V.  —  thes.  mennisgen.  V.  —  zühti  T.  D.  — 
50  thiuerflnde  F.  thiu.  er.  irfinde  V.  —  51  güata  (Accent  von  späterer 
Dinte  oder  ganz  alt)  V.  —  52  thanana  üz  (auf  Rasur;  nur  über  dem 
dritten  a  steht  ein  Punkt)  P.  —  thanana  T.  F.  —  zi  bis  hus  auf  Rasur ; 
«flcfc  z  und  über  dem  ersten  e  ist  noch  ein  hoher  Strich  zu  sehn,  hinter 
dem  zweiten  t  ein  s  P.  —  druhtines  (dr  auf  Rasur  für  gl)T.  —  hüs  V.  D. 


II9  4f  43  Der  Sinn  ist :  er  {Christus,  Gott)  gewährt  utis  nun  schon 
80  viele  Jahre  hindurch  den  Lebensunterhcdt,  und  gleichwol  stellte  der 
Teufd  diese  Forderung  an  ihn.  —  45  inan  d.  i,  den  Teufel  vgl.  Hrab, 
Maurus  zu  Matth,  4, 3  :  Simulque  animadvertendum,  quod,  n  i  s  i  i  e  i  u- 
nare  coepisset  dominus,  tentandi  occasio  non  fuisset 
diabolo.  —  50  Man  erwartet  thero  uuorto,  als  Attribut  zu  prnanta, 
^  theru  lera,  doch  ist  mit  dem  Nominativ  fortgefahren,  als  wenn  vor- 
Ä«r  stünde  thiu  druhtines  16ra,  —  52  „Das  Haus  des  Herrn/*  ein  Aus- 
druck, welchen  die  kirchliche  Terminologie  des  9.  Jh.  mit  der  unsrigen 
gemein  hat;  oft  braucht  auch  Otfrid  schlechthin  thaz  hüs. 
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Er  inan  in  thie  uuenti       sazta  in  öbanenti, 

thar  riaf  er  imo  iilu  frua       thräto  rümana  zua: 
5ö„0ba  thu  sts,"  quad,  y,^6tc8  sun,       läz  thih  nidar  heraann, 
in  lüfle  filu  scöno,       8Ö  scal  sun  frono. 
Iz  ist  giscriban  fona  thir,       thaz  faren  engila  mit  thir, 

sie  thih  biscirmen  ällan 
Sie  thtn  giuuaro  uuarten 
60      thaz  thin  füaz  iöuuanne 
Er  spünöta,  sös  er  uuae, 


ioh  thih  ni  läzen  fallan, 
ioh  thih  harte  halten, 
in  steine  ni  firspume/' 


p. 


thaz  giserTp,  thaz  er  las; 
er  kSrta  iz  16  gilfcho       zi  kriste  liigilicho. 
Iz  m^init  hiar  then  gotes  drtft,     —  in  themo  ferse  ist  iz  lüt  — 
then  engil^  16  gilioho       haltent  bltdlicho, 

11^  Af  57  Angelis  suis  mandauit  de  te  (de  te  fehlt  T.)  [Matth,  4, 6], 

Ily  4)  53  £man  (zwischen  r  und  n  ist  i  mit  ÄocentdinU  ein^ 
scÄo6«i)  T.  saza .  in  (nach  z  ist  t  mit  Accentdinte  ij^ergeschrieben)  T.  — 
sazta  F.  —  54  riaf  T.  —  drato  (d  unterpunktiert,  th  in.  o.  Z>.  überge- 
schrieben)  T,  —  rümana.  V.  rüamana  B.  —  züa  V.  D.  — ■  55  hdrafon 
(SchreibfehlerJ  P.  —  57  I:z  (Basur  van  i)  V.  —  fÄren  engila  D.  —  68 
thih  T.  —  biscirmen  T.  —  thih]  lih  B.  —  lÄzen  {Äccefü  radiert)  P.  - 
fällan  V.  fällen  B.F.  —  59  giuuaro  (Äccent  radiert)  Y,  —  vuarten  F.— 
hÄrto  (Accent  radiert)  V.  —  halten  {Accent  später  zugesetzt)  T.  —  60 
iö  uu&nne  (der  letzte  Accent  ist  jünger;  die  beiden  ersten  oben  anradiert) 
T.  —  firspirne  {das  zweite  i  unterpunktiert;  v  rechts  davon  mit  Accent- 
dinte übergeschrieben)  T.  --  61  soso  (^Punkte  mit  Accentdinte)  T.  — 
uüas  T.  —  giscrib  T.  B.  —  62  W  (Accente  mit  grauer  DinteJ  V.  —  xf« 
P.  V.  B.  —  lügilicho  (lügi  auf  Basur;  nach  1  ist  g,  öfter  i  ist  \  zu  er- 
kennen) T.  —  63  meinit::::hiar  {Rasur  von  hiar;  Ober  dem  zweiten  i  an 
kleiner,  wagerechter  StrichJT.  —  gotes  T.  —  then  (th  auf  Basur  /iSr  d) 
V.  —  th^mo  und  iz  haben  später  hinzugesetzte  Accente  V.  —  ferse.  T. 
ferse  B.  F.  —  ist  (s  auf  Basur  für  z)  V.  —  lüt  T.  B.  lüt  F.  -  64 
6ngila  V.  F.  (nur  über  h  ein  Punkt)  P.  —  gillcho  (g  auf  Basur  fir  li 
oder  b)  T.  —  16  (dünne  Accente)  V.  —  blidlicho  {Basur  der  Verbindmig 
zwischen  1  und  d)  T. 

II)  4}  61  vgl,  Hrah,  Maurus  in  Matth.  pag,  22.  G.  Scriptum  est 
enim,  quia  augelis  suis  mandarit  de  te,  ut  in  manibus  tollant  te,  ne  forte 
o£fendas  ad  lapidem  pedem  tuum.  Hoc  in  90  psaL  legimus,  sed  ibi  nos 
de  Christo,  sed  de  viro  sancto  prophetia  est.  Male  ergo 
interpretatnr  scripturas  diabolus.  Gerte  si  rere  de  sal* 
vatore  scriptum  noverat,  debuerat  et  illod  dicere,  quod  in  eodem  psahoo 
contra  se  sequitur :  Super  aspidem  et  basiliscum  ambulabis,  et  concul- 
cabis  leonem  et  draconem. 


i 
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^Thaz  imo  auihi  ni  d^rre,       thee  nueges  ouh  ni  merre, 
odo  ouh  auiht  ni  duelle,       then  uueg,  ther  faran  uuoUe. 
Krist)  ther  driihtin  unser  ist^       er  rihtit,  thaz  in  uuorolti  ist; 

ni  bitharf  thiu  sin  fuara       thero  engilo  stiara. 
Kim  na  goama  harto       thes  sätanäses  unorto, 
^     uuialicha  ünredina      er  zi  imo  sprah  hiar  obana. 
Ob  er  sprächi  nbaral,       so  man  zi  gotes  sune  scal, 

sprächi  thanne  in  th^sa  uuis,       thaz  uuäri  so  gizamlih:  v.47h 

„Oba  thu  sTs  gotes  sun,       far  thanne  heimortsun 
hina  ubar  himila  alle,       so  irkennit  man  thih  thanne/' 
7^Thö  sprah  krist  zimo  s&r:       ^^scriban  ist  in  alauuär, 
thaz  mannilih  gianereti,       selbdrohtines  ni  koröti. 
Ih  mag  iz  unola  midan,       mag  hiar  nidarstigan; 
ziu  scal  ih  iöunanne       gotes  koron  thanne? 


II5  iy  75  Scriptum  est  enim  (enim  fehlt  T.)  non  (Non  F.)  temptabis 
dominam  deom  tunm  [Matth,  4,  7J, 


II,  4,  66  odo  T.  F.  —  vuiht  F.  —  düelle  P.  V.  —  uueg.  ther.  T. 

—  &ran  B.  —  auölle  (Aceent  radiert)  P.  uüolle  (Accent  später  hinzu- 
getetzt)  V-  uaöUe  D.  uuelle  F.  —  67  xpc  P.  xpS  V.  F.  —  unser  truhtin 
F.  -  rihtit.  thaz,  V.  —  uu6rolt  T.  nuorolt  B.  uuerolt  F.  —  68  bithärf 
(Aeeent  später  himugesetgt)  Y.   —   füara  (Aceent  später  hinzugesetzt)  Y. 

—  ther  engilo  (0  f>or  e  später  eingeschoben)  P.  —  engilo  B.  —  stiura 
(Aceent  später  hinzugesetzt)  Y.  stiura  B.  —  69  Nim  (Accent  später  hin- 
zugesetzt) Y.  —  nn.  gouma  Y.  —  sÄtanases.  Y.  —  70  vnredina  F,  — 
zimo  (i  vor  i  ohne  EinschaUungspunkte  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  ziimo 
(der  erste  Aceent  radiert)  Y.  cimo  F.  —  sprah.  hiar.  Y.  —  obona  F.  — 
71  vbaral  F.  —  m^n  (Accent  radiert)  Y.  —  sAne  (Accent  radiert)  Y.  — 
skil  Y.  —  73  Bis  götes  sun  Y.  —  h^imorsnn  (zuyischen  t  und  s  unten 
CM  kleines  t  mit  Accentdinte  eingeschoben;  der  Accent  zweifelhaft ;  iüber 
dem  r  ein  Häkchen)  Y.  heimor  sun  F.  —  74  hina  (Accent  radiert)  Y.  — 
himil  F.  —  mih  thdnue  (m  von  ganz  junger  Hand  schlecht  in  th  corri- 
giert)  P.  —  75  xpc  P.  ipi  Y.  —  zi  imo  Y.  cimo  F.  —  sar/  P.  —  76 
ginueriti  F.  —  77  vuola  F.  —  nidar.  stigan  Y.  —  78  föuaanne  (über  0 
noch  ein  zweiter  Aceent  m,  a,  D.)  Y.  ~  koron  (das  erste  0  auf  Basur 
für  einen  hohen  Buchstaben)  F.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  F. 


II,  4,  66  ther  =  the  er,  auf  dein  er,  ~  76  Die  zweite  Hälfte  des  Verses 
ist  äusserlich  der  ersten  beigeordnet]  in  der  That  aber  von  giuuer^tl  ab- 
hängig (vgl.  zu  I,  14,  13), 


160  II,  4,  79  (Pal.  48»»  19.  Vind.  47»»  a-  Fris.  25»»  „.  DUc.  r^e^u]). 

Thaz  ih  mih  hiar  irrökc       inti  hina  nidarscrikke 
30     ioh  fare  in  lüfte  thara  zi  thir,       sulili  unthurft  ist  es  mir/' 
Tho  fuar  er  thuruh  süorga       mit  imo  hohe  berga;  J'.^ 

thär  ougta  in  alalichi       imo  ellu  uuoroltrichi,  /"-^ 

£ra  ioh  thiii  rTchi       inti  manag  guallichi, 

theiz  nuäri  imo  gizämi       int  imo  in  muat  quämi. 
Ö5„Thiz  läzzu  ih,"  quad,  „zi  henti,       zi  thineru  giuuelti, 

in  thiu  thu  nidarfalles       ioh  mih  beton  uuoUes/'  { 

Er  spenit  unsih  alle       zi  michilemo  falle  1 

in  uuörton  ioh  in  unerkon;       thaz  miiazin  uuir  biuuänkon.        ] 
Then  sälidön  sie  intfällent,       thie  inan  beton  uuoUcnt, 
90      ioh  thültent  sie  in  euuön       then  managfaltan  uußuuon.  n-** 

Tho  gab  er  imo  antnunrti,       thoh  uuirdig  er  es  ni  uuürti, 
ioh  det  er  thaz  hiar  oflo       filu  mezhafbo : 


n^  4^  81  Assumpsit  eum  in  montem  (cxcelsum  setzen  T.  F.  hinzu) 
[Matth,  4,  8J,  —  85  Haec  omnia  tibi  dabo  [Matth,  4,  9J, 


Ily  4^  79  hiar  vor  mih  F.  —  hinana  F.  ~  Didar  scrike  (vor  k 
ist  k  kleiner,  aber  mit  derselben  Dinte  vbergesthrieben)  T.  nidar  scrikke 
F.  —  80  iöh  (Äccent  später  hinzugesetzt)  T.  —  fare  (über  a  ein 
Häkchen)  V.  fare  F.  —  ünthurf  T.  undurft  (über  dem  zweiten  a  ein 
rother  Accent)  F.  —  mir  V.  —  81  suörga  V.  sanorga  F.  —  82 
älahibi  (das  erste  h  durch  Basur  zu  1  gemacht,  vor  dem  zweiten  ist  c 
ohne  Einschaltungspunkte  übergeschrieben)  P.  ähälihi  (der  zweite  Äceent 
radieit,  das  erste  h  durch  Rasur  zu  n  gemacht)  V.  analichi  F.  —  diu 
(Äccent  ausgekratzt)  V.  —  83  rihi  F.  —  manag  (nag  auf  Basur)  F.  — 
84  uuänmo  (n  durch  kleine  Basur  in  der  Mitte  zu  ri  gemacht)  V.  nüari 
imo  F.  — •  int.  imo  V.  int  imo  F.  — -  qu&mi  (Accent  später  zugesetzt)  V. 

—  85  I&zu  T.  laz  F.  —  86  nidar  falles  (das  zweite  a  durch  Corr,  aus  o) 
P.  nftbar::fa1les  (Basur  von  st;  von  stiges?)  V.  —  uuelles  F.  —  87  vnsih 
F.  —  mihilemo  V.  F.  ~  88  uuir.  biuuänkon  V.  —  bi  uuankon  (i  wU 
u  unten  durch  einen  Haken  verbunden)  F.  —  89  inan  (i  durch  Basur 
aus  1)  V.  —  uuöllent  V.  uuellent  F.  —  90  euuon  (an  e  ist  links  a  aus- 
geschrieben, also  seuuon)  F.  ~  mänagfalten  (e  zu  a  durch  Correktur  v(m 
alter  Hand)  V.  manag  falton  F.  —  91  Tho]  Thoh  F.  —  gaber  (Acctxt 
radiert)  V.  gibar  F.  —  äntnurti  (klein  u  vor  dem  ersten  u  mit  grauer 
Vinte  übergeschrieben)  V.    antuurti  F.  —    uüirdig  P.  —  uufrdig.  er.  V. 

—  uürti  (klein  u  vor  dem  ersten  u  mit  grauer  Dinte  tdter geschrieben)  y^ 
uurti  F.  —  92  ofto  F. 


II,  4,  80  sulih  unthurft  ist  es  mir,  vgl,  lat.  adeo  non.  —  81  höhe 
berga  ist  als  Akkusativ  des  innern  Objekts  aufzufassen,  er  fuhr  sie,  d,k 
er  berülirte  sie  auf  seiner  Fahrt,  —  84  vgl,  unten  v,  105, 


II,  4,  93  (Pal.  4JI*  ,,.  Vind.  48»  i.  Fris.  26'  i».  IMac.  46^  4).     1^1 

,yFar  hina,  uaidaruuerto !       ni  rüachu  ih  thero  uuorto;  v,48a 

in  boachon  ist  irdeilit       ioh  alles  uuio  gimeinit. 
I^Thär  ist  gibotan  härto       selben  gotes  uuorto, 

thaz  man  imo  16  gilicho       thiono  förahtlicho; 
Man  odh  bitrahtoti,       er  anderan  ni  betoti 

in  uuorolti  niheinan,       ni  si  selben  dnihtin  einan/' 
Fyar  ther  diufal  thäna  sär;       thö  uuärun  ängila  thar, 
)0     nl  brast  iro  iöuuänne       imo  zi  thionönne. 
Ther  dinfal  sin  ni  koroti,       furi  man  er  nan  ni  habeü; 

thie  engila  quämun  thuruh  thaz,     unant  er  druhtin  iro  uuas. 

Uj  4^  93  Uade  Batanas  scriptum  (Scriptam  F.)  est  /MaUh,  4, 10], 

—  96  (T.  F.  zu  95)  dominum  (Dominum  T.  F.)  deum  tunm  adorabis 
(&  illi  soli  seruies  &  reliqna  setzt  F.  hinzu).  —  99  Reliquid  eum  temp- 
tator  [Matth.  4,  11]. 

II,  4,  93  unidar  uuerto  T.  -  ru&cbu  P.  rüah  T.  F.  —  ihj  thih  F.  — 
94  irteilit  (aufBaauf)  F.  —  95  gibötan  (Accent  radiert)  T.  —  gotes  auörto 
T.  -—  96  m4n  T.  —  imo  P.  imo  V.  F.  —  iö  (Äceente  oben  anraäiert)  V. 

—  gilicho  T.  —  förahtlicho  (über  0  ein  krummer,  einem  Häkehen  ahn- 
lieher  Äeeent,  ähnlich  über  betoti  in  der  folgenden  Zeile)  T.  förahtlicho 
{umUr  a  ein  Funkt)  P.  —  97  öuh  {ein  grosser  und  ein  kleiner  Accent)  P. 
öoh  T.  —  bidr^htoti  Y.  bithr&htoti  F.  —  anderen  F.  —  98  sl  (Accent 
später  hinzugesetzt)  T    si  fehlt  F.  ~  einan  (dw  erste  n  auf  Rasur)  F. 

—  99  Fuar  V.  F.  —  thar  (a  zu  e  durch  Correktur,  also  thser)  F.  — 
thiufal  F.  —  thana  V.  thanana  F.  —  s&r  T.  —  thär  V.  —  100  W  untone 
(die  beiden  ersten  Aecente  oben  anradiert)  Y.  ~  101  sin.  ni  Y.  —  körati 
Y.  —  hab:::  B.  —  102  öngila  (^ccen^  ausgekratzt)  P.  —  thiöngila  (Accent 

II9  4f  95  selben  ist  Dativ  zu  uuorto,  vgl,  III,  17, 4 ;  Erdmann  fasst 
es  als  Genetiv  zu  gotes.  —  97  vgl.  zu  r.  76.  Der  Wechsel  des  Co^junk- 
tivs  des  Präsens  und  des  Präteritum  ist  nicht  durch  den  Reimzwang  in 
V.  97  genügend  erklärt.  Der  Reim  kann  wohl  den  Dichter  zu  weniger 
gdrrauMichen  Wendungen  und  Cotistmktionen,  zur  Verwendung  von 
Fliehcörtem  u.  d^.  verleiten,  nie  aber  dazu,  sprcuMichen  Unsinn  zu 
sehreiben.  Wo  also  dieser  Reimzwang  sich  zu  finden  scheint,  muss  gleich- 
wohl untersucht  werden,  durch  welchen  Gedankengang  der  Ausdruck  der 
betr.  Stelle  sich  rechtfertigen  lässt.  Hier  wird  im  Conj,  Präs.  die  aUge- 
meine,  für  alle  Zeiten  gültige  Vorschrift  des  Gesetzes  angeführt;  das  auf 
den  einzelnen  Fall  bezügliche  stellt  sich  in  genauere  Abhängigkeit  zu 
dem  regierenden  Verbum,  in  den  Conj.  Präter.  —  Zu  101  vgl.  Erab. 
MoMTus  in  Matth.  pag.  23.  H:  Gognoscamus  in  Christo  naturam  nostram, 
qoia  nisi  hnnc  diabolns  hominem  cerneret,  non  tentaret. 

Piper,  Otfrlds  Byungelienbuch.  11 


162  II,  4,  103  (Pal.  49»»  ^.  Vind.  48»  n.  Fris.  26'  ja-  IMsc  46^  m). 

Ellu  thisu  r6dina,       auir  hlar  nu  scribun  obana,  p.4^ 

thaz  inan  ther  üuidarunerto       gruazta  thero  uuorto; 
105  Si  quam  iz  in  sin  rnüat,  in  uuar,     —  thaz  ni  mohta  uuesan  sar,  — 
odo  öuh  thes  harzen  guaü       uuiht  innana  biruarti. 

Ni  möht  er  nan  biruaren       noh  uu^rgin  ouh  gifiiaren^ 
ouh  sölbün  theso  förti       ni  uuurtin,  er  ni  uuolti. 


radiert;  e  vor  4  klein  übergeschrieben)  Y.  —  drühtin:iro  (Doppdpunki 
dagwiachenj  P.  drühtin;  iro.  Y.  —  druhtin  B.  —  iro  uuas  (iro  uu  auf  Ba- 
8ur)  F,  —  uuäs  V.  —  108  obana  B.  —  104  inan  T.  —  gru&ztaT.  —  uaörto 
{Accent  später  fUneugesetet)  T.  —  105  thaz  T.  ~  106  odo  {Punkt  über  d)  P.— 
thes.  harzen.  T.  —  guati  T.  —  uuiht  (über  h  ist  ein  Accent  radiertj  T.  — 
innana  (nana  klein  auf  Basur  für  ein  kürzeres  Wort)  T.  innana  {das  erste 
a  in  Ligatur  mit  dem  zweiten  n,  inna  au/*  Rasur)  F.  —  107  er]  her  F. 
—  uuergi  F.  —  108  theso  (über  t  und  h  zwei  Meine  Rasuren,  wie  von 
Accenten)  V.  —  udurtin  P.  uürtin.  (v  vor  dem  ersten  u  Wein  überge- 
schrieben) T.  uurtin  (i  auf  Rasur)  F.  ■—  er.  T. 

U^  if  103  vgl  tirab.  Maurus  in  Matth.  pag,  22.  C:  DeuB  vefo,  qoi 
ad  süi^ceptionem  carnis  sine  peccato  venerat,  nil  contradicUoniB  in  semet- 
ipso  tolerabat.  Tentari  ergo  per  suggestionem  potait, 
sed  eius  mentem  peccati  delectatio  non  momordit 
Atque  ideo  omnis  diabolica  illa  tentatio  foris,  non  intus  fuit.  — 106  Der 
Conjunktiv  biruarti  ist  in  Abhängigkeit  gedacht  zu  thaz  ni  mohta  uuesan. 


V. 

SPIRITALITER. 

Vuir  Bcalan  uns  zi  guate       nu  kSren  thaz  zi  maate,  f.  29h 

mit  uuin  ther  diufal  86  Mm       bisu^ih  then  SriBton  man.     d.  #7« 
Unir  sculon  tr&ht6n  bi  thaz,     thaz  nuir  giauart^n  uns  thiu  b&z, 
ioh  nuir  fz  giunärilicho       bimiden  iö  gilicho. 
»Adäman  then  älton       bisneih  er  mit  then  uuorton;  v,48b 

ther  iüngo  ioh  ther  giiato       gir&h  inan  gim^ato. 

n,  5.  SPIRITALITER  (theilweise  braun  nachgezogen}  P.  -  1  Dieser 
Vers  ist  in  "D,  abgeschnitten.  —  2  mit  ther  (uuiu  von  Accentdinte  mit 
Einschaltungspunkten  Ober  i  bis  e  übergeschrieben)  T.  —  diufal  B.  — 
80  (8  oMf  Basur  für  i)  T.  —  bisüeih  P.  bisueih  D.  —  3  Vuir  T.  B.  — 
driLhtoaY.B. —  thaz.  th&z  B.  —  giuüartenP.  gi6uartenB.  —  4  giudarl- 
liclio  {danach  ein  Doppdpunkt)  P.  —  bimiden  y.  B.  —  i6  (Accente  oben 
angekratetjT.  —  gilicho  T.  B.  —  6  den  B.  -  alton  T.  —  bisüeih  P.  — 
6  iÜDgo  (Tdeine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i  ut^d  u)  T.  —  gu4to  T. 

—  gir^h  nan  (i  später  hinter  h  eingeschoben)  V,  —   gir^h  B.    glrech  P. 

—  gimaato  Y.  B.    gimtiato  F. 

II)  5)  3  giuuart6n  mü  reflexivem  Dativ  vgl,  JIJ,  ß,  ä.  t-  4  iss  t#t 
tin  forvuethafUr  Akkys^iv  des  Inhalts,  der  nicht  auf  ein^  bestiifi^mh  Sftcl^f 
deutft,  sondern  nur  ^zu  dient,  die  Handlung  des  Verbs  in  ^eziefmng 
0¥f  einen  b^mmten  Faü  zu  beschränken ;  namentlich  bei  den  YfTf>^ 
des  Vermeidens  steht  ein  abartiges  i?,  vgl*  JSrdmann,  StffUax  ^,  S.  8ß. 

—  5  Die  nun  folgenden  Entunck^ngen,  toie  schqt^  einige  Gedav^^  de^ 
vorigen  Caipüdf,  lehnen  sich  an  Iffab,  Mqurus  in  f^atfj^,  pag,  23 ^  Ds 
Antiquns  hostis  contra  primum  hominem  parentem  nostrum  in  tribus 
^t4tionlbu9  86  erQxit.  (j)uia  bf^Qp  videlicet  gul^  et  j^v^ritii^  ß^ 
▼  anagljprj^t.entayit,  8e4  te^t^ndo  superayit,  qi^jia  sihi  eum  per 
coQsensum  subdidit.  £!x  gu]a  <)uippe  tent^vit,  cum  cibuo^  \i%j^  v.et|ti 
osteadit  atque  ad  comc^dendun^  puasit,  dicens  „guat^te.*^  Ex  vai^  a^teip 
gloria  tentayi^  cpiQ  diceret  ^m^  B^cut  du.**  Et  profecto  &^  «Tfuritia 
teatarit,  cum  dieerj^t  ^iScleptes  auten»  bonmn  et  maliu}!."  Ay^ritia  enioi 
Qon  solttip  pecuniae  est,  sed  etiam  8ttblimi^ti8.  Rjopte  ^fiifu  si^fc 
ritia  dicitur,  cun»  super  9io4w  subUmitaa  ^mb|tur.  Jäe4  flui^u^ 
modis  primajD  homiqem  str^yit,  eisd^jja  n^o^if  &  Be- 
cando  homine  tentato  succubja^jt.  Per  gul^m  quippe  (entat; 
qoi  dicit  „die  iit  J^pidie«  ißti  p^uies  fiau^'*  per  ?anm  glo^iam  \^%  puo^ 
«iicit  „Bi  filius  dei  es  ^tte  te  d^pr^uio.''     Per  s^bli^q^atiB  ayafit^l^9 

11* 
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Spüan  er  lö  zi  n5ti       ienan  zi  ubarmyati, 

zi  giri  ioh  zi  ruame,       zi  suäremo  nchiduame. 
Niazan  sah  er  inan  thäz,       thaz  imo  fü  gisufta  uuas; 
10      tho  irbonda  er  imo  16  th^s  sindes       thes  scosen  heiminges. 
Fiang^  er  ihö,  so  er  then  giuuan,     mit  thiu  zi  thomo  andremo  man; 

er  bifänd,  theiz  uuas  niiiuiht,       ni  zauueta  imo  es  niauaihi 
Er  uuolt^  in  themp  äna  uuänk      duan  so  sämilichan  skrank;  pm» 

ienan  so  bifalt  er,       hiar  uuard  er  filu  scanter. 
l^Themo  alten  det  er  süazi,       thaz  er  thaz  öbaz  äzi, 

gispuan,  thaz  er  öüh  thaz  firliaz,     thaz  druhtin  inan  duan  hiaz. 
GilTh,  quad,  goton  uuärin,       in  thiu  siu  iz  ni  firbärin; 

quad,  güat  ioh  ubil  uuessin,       thes  guates  thoh  ni  missin. 


Ily  5^  7  Spo&n  B.  —  iö  (Äccente  oben  anradiert)  T.  —  i^nan  (durch 
Easur  und  Corr.  aus  inan)  T.  inan  B.  —  übar  muati  T.  B.  F.  —  8  mome  F. 
—  suaremo.'  ricbitname  (Trennungszeichen  zunschen  o  und  r)  F.  —  richi 
düame  B.  —  9  s&h  T.  B.  —  inan  thaz  B.  —  iu  T.  B.  —  gisüas  P.  — 
10  irbönth  V.  B.  F.  —  iö  (jgraue  Äccente)  T.  —  sinthes  F.  —  thes  skonen 
{das  erste  s  auf  Basur)Y,  —  11  Fiang  (das  erste  i  durch  die  Eothe  des 
F  Übermalt,  daher  noch  einmai  mit  Aceentdinte  Übergeschrieben)  Y.  — 
giuuan  B.  —  demo  Y.  B.  —  Änderemo  min  B.  —  12  theiz  (z  auf  Basur 
für  s)  P.  —  imo  Y.  B.  F.  —  13  uuolta  (nur  über  a  ein  PunktJ  oaolta 
V.  uuölta  B.  vuolta  F.  —  th6mo  Y.  B.  F.  —  simalichan  Y.  B.  F.  - 
skrink  Y.B.  skrang  F.  —  14  i^an  (i  durch  Corr,  su  g  gemadit)  Y.  genan 
B.  F.  —  falter  (vor  f  ist  bi  Jdein  Übergeschrieben)  F.  —  Hia  (nach  a  ist 
T  mit  EinsehaUungshäkchen  klein  übergeschrieben)  F.  —  sc4nter  Y.  B.  — 
16  Themo  (Punkt  nur  unter  o)  P.  Themo  Y.  B.  F.  —  16  gispuan  Y. 
ispüan  B.  —  th&z  (Äccent  radiert)  P.  —  &r  (r  durch  Rasur  und  Cor- 
riktwr  aus  z)  P.  —  öüh  (auf  Rasur)  P.  ouh  Y.  B.  —  inan  B.  —  düan 
Y.  B.  —  17  Gilih  Y.  B.  —  sie  Y.  B.  F.  -  18  vuessin  P. 


tentat,  cum  regna  omnia  mundi  ostendit,  dicens  „haec  omnia  tibi  dabo 
si  procidens  adorareris  me.^  Sed  in  hisdem  modis  vindtur,  qoibas  pri- 
mum  hominem  se  vicisse  gloriatar,  ut  a  nostris  cordibas  ipso  adita  cap- 
tus  exeat,  quo  nos  aditu  intromissus  tenebat.  Der  Dichter  des  Hdiand 
hat  dieselbe  Queüe  benutet,  und  stimmt,  wie  von  Behringer  gezeigt  ist, 
mit  0.  in  vielen  Ausdrücken  überein.  —  7  Mit  nbarmnatt  werden  die  drei 
Versuchungen  zusammenfassend  charakterisiert;  einzeln  sind  sie  im  fol- 
genden Verse  aufgezählt,  doch  in  der  Reihenfolge  von  Hraban  eibweichend 
—  11  so  ist  als  Relativ  zu  dem  demonstrativen  thla  zu  ziehen;  es  ist  nidU 
temporal,  —  12  iz  uuas  ninuiht  d,  h,  es  war  ohne  Erfolg,  —  15  suazi 
dnan,  anempfehlen,  wie  m&ri  duan,  bekannt  machen,  sdn  duan,  zeigen,— 
16  siu  d,  i,  Adam  und  Eva,  —  17  iz  s.  eben  zu  v.  4. 
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Bat  thesan  ouh  zi  n5ti,       thoh  er  iino  es  ni  h5rti,  — 
K    ni  d^ta  er  iz  bi  gaate  —       thie  steina  daan  zi  br5te; 
Er  aih  oah  fon  ther  höhi       thes  hüses  nidarliazi, 

quady  hSrduames  irfülti,       in  thiu  er  nan  b^ton  uuolti. 
In  selben  nuorton  er  then  man       tho  then  Sriston  giuuan^        D,4n 

so  unard  er  hiar,  thes  uuas  n5t^       fon  th^semo  iirdamnot: 
^Thaz  er  theru  s^lbün  ferti       fon  uns  firdriban  uuurti, 

ther  unsih  Srist  bisu^ih       ioh  zi  herzen  gisl^ih;  v.49a 

In  themo  pad^  ouh  fiali       ioh  sälidön  ingiangi, 

ther  ünsih  iu  biscrankta,       fon  himilriche  iruuanta. 

n,  5,  19  imo  es]  mes  T.  F.  mos  B.  —  20  deta  er  (Punkt  nur 
vber  a)  P.  d^er  V.  d6ter  B.  teter  P.  —  tbia  (a  durch  Corr.  mü  Äecent- 
dinte  tu  e  gentaeht,  ewiachen  t  und  h  Bamr  eines  hohen  Striches;  thise)  P. 
thia  T.  B.  Thie  F.  ~  21  nidar  liazi  T.  —  22  h^riduames  (i  dicht  an  d 
herangeschrieben,  so  dass  es  mit  diesem  fast  verschmilzt)  Y.  —  uuölti 
(Aeeeat  zweifelhaft)  B.  —  23  selben  B.  —  Yuorton  F.  —  24  uuärd  B.  — 
er  fehlt  P.  —  thes  (es  w.  a,  D,  auf  Basur)  P.  —  firdänot  P.  firdÄnot 
T.  D.  —  26  uarti  T.  F.  uuürti  B.  —  26  ünsih  fÄccent  radiert)  P.  — 
eria  F.  -  bisüeih  P.  bisüeih  F.  —  27  pade  Y.  F.  p&de  B.  —  ingiängi  B. 
ingiängi  F.  -  28  iu  Y.  B.  -  biskräukta  Y.  B.  bi  krankata  F. 


II)  69  19  thoh  er  mes  ni  hörtt  nimmt  den  Fortschritt  der  Hand- 
lung, cds  wäre  er  schon  eingetreten,  vorweg,  und  ewar  in  der  Form  des 
Ntbensatses.  —  20  von  bat  hängt  1.  der  Infinitiv  duan,  2,  der  Conjunktiv 
nidarliazi  ab.  --  22  Der  CJo^junktiv  im  Hauptsatz  des  Bedingungssatzes 
heeeiehnet  die  Handlung  als  nur  in  dem  Gedanken  des  Sprechenden  aus- 
geführt. —  24  in  sellien  —  so.  —  26.  28  ther  =  the  er. 


VI. 
ITEM  DE  EODEM. 

Ih  allaz,  SÖ60  ih  uu61ta,       thar  foma  ni  ^izälta,  r.i 

thaz  unser  managfalta  st^r;     bi  thiu  zelli^  ih  fü  nu  \l  hiar  mer. 
Thö  druhtin  themo  man  luag,       thes  ih  hiar  obana  gianuag, 

6baz>  theih  hiar  fora  qnad,       thaz  or  mo  härto  firsprah;      p. 
5Karto  sageta  er  imo  thaz,       thass  er  mo  borget!  thin  ba2, 

ioh  mit  thrÄuuon  thnnih  not       iz  filn  unasso  firbot 
Q\iad,  ob  er  iz  äzi,       imo  übilo  iz  gisäzi, 

ioh  ob  er  iz  firslunti,       fon  töthe  nirauiinti. 

Thae  imo  ouh  ni  uuäri       thaz  gib6t  zi  filu  stnäri, 

10     ioh  iz  mohti  irfüUeft       mit  gilüstliohemo  uuillen, 


n,  e,  1  soso  T.  B.  -  SO :  SIHÜÜOLTA  {Bamr  wm  S;  SIHÜÜOLTA 
am/*  lta8ur)Y.  —  uüolta  D,  —  2  2^lhi  T.D.F.  —  ia  V.  ^  nu  ie  <Piwiit* 
üiber  ti  und  über  und  unter  i)  P.  nu*  F.  iz  nu  D.  —  m6r  D.  —  8  ih 
(Accent  radiert)  P.  —  ^u6aag  {Fu^nkt  über  dem  letMen  u)  P.  giii6ag 
(v  nach  i  -m.  a.  D.  vbergeBclvriehen)  V.  giutraag  Ö.  ^unag  ^.  —  4  fora 
(a  auf  BasM'J  F.  —  imo  (i  nusgehratsft)  V.  —  firsprifih  V.  D.  —  5  HÄrto 
V.  B.  —  sageta  V.  s&g&tA  B.  saget  F.  —  imo  V.  fmo  J>.  ¥.  —  Ue 
{Aecent  klein)  P.  baz  V.  B.  —  6  dräuuon  (th  i».  a.  D.  über  d  ge- 
8ehriehen)y.  thr&uuuon  B.  —  firböt  B.  ~  7  übilo  T.  B.  F.  —  gis&:zi 
{Ba»ur  von  z)  P.  —  8  iöh  {scheint  einen  Aecent  zu  luiben)  B.  —  ob  D. 
—  firslündi  P.  —  döthe  V.  B.  thode  F.  —  niruüunti  P.  ni  iraünti 
(u  nach  r  w.  a.  1).  übergeschrieben)  T.  ni  irauünti  B,  niraunti  F.  — 
9  Thaz  imo  B.  —  uuari  B.  —  süari  P.  B.  -  10  ioh  P.  —  iz  mit  Punkten 
von  alter  Hand  nach  ioh  übergeschrieben  T.  —  gildstlichemo  (g  durch 
Correktur  aus  n  gemacht)  P.    lustlichemo  F. 

Jly  ^f  2  Zu  beachten  ist,  dass  mSr  hier  nicht  den  Genetiv  bei  sich 
hat;  es  ist  Adverb,  nicht  Objekt;  vgl,  IV,  11, 16  u. ö,  —  8  druhttn,  Gott 
der  Herr.  —  9  Der  Nebensatz  der  Absicht  geht  dem  in  11  beginnenden 
Hauptsatze  voraus.  —  Die  SteRung  von  filu  scheint  darauf  hinsudeuten, 
dass  man  zu  O's  Zeit  noch  die  ursprüngliche  präpositionaie  Geltung  des 
steigernden  zi  empfunden  hctbe. 
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Liaz  inan  nnaltan  alles       thes  uunimisamen  földes, 

nozzi  thera  gdati,       zi  thiu  er  thiz  gihialti. 
Thiü  nätara  iö  gillcho       Bpuan  siu  drugilicho, 

thaz  8i  es  uuiht  nintsäzin,       ioh  thaz  öbaz  äzin. 
15  Ia  iJddy  quad,  ni  gigiangin,       thoh  Bin  tharazua  fiangin,  D.iSa 

Qohy  bi  thia  meina,       in  fr^isa  niheina. 
Thaz  er  iz  ouh  Bintriati,       zalta  imo  thia  guati, 

quad,  thanana  in  quami  uuizzi       ioh  m&nagfalto  ndzei.  v.49b 

Quad,  thanne  uaürün  indSnia       thiu  6ugun  iro  soSniu 
iHO     ioh  gisähin  thaope  thaz,       thaz  noh  tho  sin  firhölan  uimus. 
GilTh,  quad,  aa^rtin  thanne       goton,  nales  mdnne, 

ioh  thanne  in  iro  bruBtin       güat  ioh  ubil  nneetin. 
Er  nuas  thes  apholee  fron,       ioh  uns  zi  l^ide  ir  nan  köu, 

ioh  uns  zi  aSre  er  nan  näm.     uuaz  ua&n  ther  uu^nego  man? 
25  Zi  nul^nen  nu&rd  uns  iz  kund,    thaz  er  nan  sooub  in  sinan  mund;    p.^/a 

uoant  er  nan  kou  ioh  firslänt,       nu  büen  anderaz  lant 


1X9  6y  11  Liaz]  Hiaz  D.  —  ÄceerUe  auf  kWes  und  f^ldes  in  D.  er- 
ichemen  mir  fraglich.  —  uannisamen  F.  aulDnisainen  D.  ~  fehdes  {Rasw 
«m  1)  ?.  —  12  nuzzi  P.  —  guÄti  T.  guati  D.  —  gihialti  V.  D.  —  18  iö 
{graue  Aecente)  T.  —  14  aüiht  (Accent  radiert)  P.  nalbt  T.  —  obaz  D. 
—  15  Dieser  und  der  folgende  Vera  sind  in  D.  abgeschnitten,  —  d6d 
{iM  erste  d  unterpunktiert,  t  mit  andrer  Dinte  übergeschrieben)  T.  — 
fi-.ngin  {Easur,  darüber  mit  Accentdinte  a  gesehrieben,  dessen  linker  Haken 
aber  aw^  anradiert  ist)  T.  —  16  niheina  T.  —  17  er  B.  —  ni  intriati 
T.  nintrieti  F.  —  18  uuizzi  B.  —  nuzzi  (dahinter  verdorbenes  Perga- 
ment, keine  Rasur)  ¥.  —  19  uürtin  thanne  Y.  uuürtin  thanne  B.  uurtin 
thanne  F.  —  oügun  B.  —  indaniu  {Spur  eines  Accents  über  a)  B.  — 
Thi  F.  —  20  thaz.  thaz  B.  —  21  uürtin  V.  F.  —  nalas  F.  —  mdnne 
(m  durdi  Correktur  und  Basur  aus  o  gemacht)  V.  —  22  ubH  T.  B.  — 
M^tin  V.  uüeatin  B.  —  23  fröu  T.  B.  —  ir]  er  T.  B.  F.  —  köu  F.  — 
24  ci  F.  —  uuan  T.  B.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  F.  —  25 
kund  T.B.  —  sinan]  then  F.  —  münd  V.B.—  26  üuant  (n  auffiasur) 
P.  -  er  V.  B.  —  chou  F,  -  länt  T.  B. 


JLf  69  12  Der  Oynjunktiv  nuzzi  ist  in  Abhängigkeit  su  denken  von 
emem  am  liaz  eu  ergänzenden  Verbum  des  Befehlens,  —  thiz,  nämlich 
im  Gebot,  nicht  von  der  Frucht  des  Bawmes  su  essen,  —  15^  wenn  sie 
au^dama^ griffen,  -^17  thiu goAÜist inneres  Ol^ekt.—  18 Der  Singular 
qa&mi  steht  im  AnsMuss  an  das  erste  der  beiden  folgenden  Subjekte,  -rr- 
25  Der  Nebensatz  mit  thaz  ist  von4em  im  Vorangehenden  durch  uuard  uu^ 
ausgedrütkien  Verbum  der  Cfemüihsbewegung  abhängig. 
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üvuard  thö  mennisgen  uuä,       thaz  er  nan  üz  thoh  ni  sp^, 

iz  uuidorort  niruuänta       inti  ünsih  so  firsankta. 
Inti  Sr  er  iz  firslünti,       theiz  uuidorort  iruuünti! 
30      loh  thaz  er  es  iirleipti,       iz  auur  tharakleipti  f-^ 

In  then  boum,  thar  si  iz  nam!       ni  mißsi^angin  uuir  so  fram. 

harto  uuegen  uuir  es  scTn,       thaz  er  iz  ni  liaz  in  zTt  sin.        I 
Öb^  er  iz  firliazi,       odp  iz  got  biliazi, 

ouh  uuorolt  ni  gigiangi       in  thesa  gCringL 
35  ^r  gistuant  uns  m^rön       then  m&nagfaltan  uu^uuon, 

balo,  ther  uns  kltbit      ioh  löidor  nu  ni  iTbit.  J>.m 

Thia  früma  er  uns  intfuarta,       uuant  er  nan  biruarta; 

deta  unsih  uruutse       fon  themo  p&radyse, 
Fon  scinenteru  uuunni.       uuaz  er,  leuues,  uuünni!  f.  5* 

40      tho  irtirta  uns  m@r  ouh  thaz  guat,     thaz  er  lougnen  gistuat, 

n,  e,  27  Vuard  V.D.  üuard  F.  —  uüe  V.  D.  —  spe  V.D.  —28 
uäidorort  D.  —  ni  auanta  F.  —  firs&ncta  D.  firschanta  F.  —  29  I:nti 
(Rasur  von  schwarzem  i)  D.  —  ereriz  (das  zweite  e  durch  Corr,  aus  i) 
F.  —  uuidorort  B.  —  iruün:ti  (Basur  von  hohem  c ;  v  nach  r  von  Aceent- 
dinte  klein  mit  EinschcUtungapunkten  überrjeschrieben)  Y.  ir  adnnti  F. 
iruunti  F.—  30  tharacleipti  F.  —  31  si  V.  B.  F.  —  missigiÄngin  B. — 
32  h&rto  (Äccent  radiert J  P.  —  uuege  F.,—  zit  (it  auf  Basur;  t  erd 
Mein,  dann  noch  einmal  grösser  auf  derselben  SteUe)  T.  cit  F.  —  Von 
hier  ab  sind  die  Accente  in  P.  schwärzer,  als  die  Buchstaben.  —  83  ÖU 
V.  B.  F.  —  6r  (Äccent  radiert)  V.  -  ödo  T.  B.  F.  —  got  T.  B.  -  34 
ouh]  odo  F.  —  35  Er  B.  —  uz  P.  uns  T.  B.  F.  —  m&nagfalton  (u  i» 
a  corrigiert)  V.  managfalton  F.  —  uüeuuon  B.  —  36  Dieser  Vers  und 
der  folgende  sind  in  B.  abgeschnitten,  —  37  uuÄnternan  T.  —  intfiiArta 
F.  —  biruata  F.  —  88  unsih  T.B.  vnsih  F.  -  dp  uuise  V.B.  —  39Dif« 
Zeile  ist  in  B.  durch  Faltung  des  Pergaments  sehr  verdorben  B.  —  sdneo- 
deru  V.  B.  F.  —  uünni  V.  uunni  F.  —  uuas  (s  radiert,  darüber  z  ^■ 
schrieben)  T.  uuaz  B.  —  udunni  P.  uuünni  B.  uünni  F.  —  40  irflrta  »nns 
(Baswr  von  er ;  über  a  ein  Punkt)  P.  —  irfirta  V.  B.  —  m6r:  (Basur  von  ») 

11^  %y  28  iz,  d,  i.  das  Apfelstück,  ist  Subjekt,  d>enso  wie  im  fol- 
genden Verse  in  theiz  -=  thaz  iz.  —  Die  in  29  und  30  enthaltenen  Sätze 
mit  thaz  sind  Wunschsätse,  die  mit  dem  in  30^  folgenden  Salze  in  cott- 
ditionalem  Zusammenhang  zu  denken  sind,  Inti  in  29  deutet  wohl  «icU 
einen  Gegensatz  an,  wie  Erdmann  wül,  sondern  dient  dazu,  hervorhebend 
den  zweiten  Gedanken,  wie  er  eben  dem  Dichter  in  den  Sinn  kam,  dem 
ersten  anzureihen  „Und  wenn  es  noch.,,"  —  33  Der  Nachsatz  beginnt 
mit  ödo ;  das  von  biliazi  abhängige  iz  deutet  auf  den  Inhalt  des  in  der 
nächsten  Zeile  folgenden  Satzes,  —  39  nicM  „was  hätte  er  dodh,  leider! 
erreichen  können!**  etwa  mü  der  Ergänzung,  wenn  Gottes  (huidem'ath' 
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Th&z  6t  ^igiang  in  bäga       thera  gotes  fraga 

ich  fon  imo  iz  uaänta,       thaz  uuib  iz  anazalta. 
Ob  6t  sih  thoh  biknäti,       iähi,  sos  er  dati, 

zaltiz  allaz  üfan  sih,       ni  auürtiz  allaz  bo  ^ibIUi. 
45  Iz  irgiangi  thanne       zi  b^zziremo  thinge, 

got  ginädoti  sin:       16idör,  thaz  ni  scölta  sin.  r  57b 

Uoant  er  es  thö  ni  uuard  biknät,     —  nu  ist  es  b^zziro  rat,  — 

tho  Santa  driihtin  sinan  son       fon  himilriche  h^rasnn. 
Er  16  man  ni  gisah       thera  minna  gimah, 
^     thero  unerkOy  er  nns  irböt,       tho  uns  uuas  härto  so  not. 
Then  gab  er  äna  nuänka       b}  unsih  miiadun  scalka, 

thaz  sin  lioba  houbit       b)  unsih  manohoubit, 


Y.  —  güat  (deutliche  Spur  eines  Äccents  iiber  u)  B.  —  loagnen  D.  lou- 
gineo  F.  —  gistüant  D.  F.  —  41  baga  D.  —  früga  (Äccent  nicht  mehr 
ganz  deutlich)  D.  —  42  iz  Y.  D.  F.  -  uaanta  Y.  —  aaib  D.  —  43  fahi 
P.  i&hi  fAceent  undeutlich)  D.  —  dati  Y.  D.  —  44  aürtiz  T.  F.  —  alles 
V.  D.  F.  -  80  T.  D.  F.  —  45  irgiangi  {Aceent  radiert)  V.  —  b^:iremo 
{Rcuur  van  z;  darüber  von  Äccentdinte  ein  z)  T.  bczeremo  F.  —  46 
sin  Y.  B.  —  löidor  F.  —  thaz  (z  radiert)  B.  —  47  Vuant  V.  B.  üuanta 
F.  —  er  V.  B.  —  thö  V.  —  tho  ni  uuard  auf  Basur  F.  —  biknät  (n 
durch  Bawr  aus  h  gemacht)  V.  —  b^ziro  Y.  B.  F.  —  raht  P.  —  49  Er  B. 
—  16  (Accente  von  älter  DitUe)  T.  —  min  (der  Aecent  scheint  später  hin- 
zugesetztj  Y.  m&n  B.  —  gimah  (g  durch  Corr.  aus  n)  P.  —  50  uu^rko 
Y.  B,  uuercho  F.  —  vns  irbot  F.  —  not  CAceent  eweifdhaft)  B.  —  51 
anaoka  T.  B.  —  bi  Y.  B.  F.  —  muadun  V.  muaden  F.  —  scÄlka  V.  B.  — 
von  \Ä  bis  zu  Ende  der  Seite  bilden  steht  Alles  auf  Basur  F.  —  52  liaba 
Y.  D.  liuba  F.  —  houbit  Y.  B.  —  bi  Y.  B.  F.  —  ünaih  B.  —  m&no 
hobit  (v  iiber  dem  zweiten  o  ubergekratzt ;  s,  oben)  Y.  m&na  houbit  B.  F. 


sehluss  es  nicht  anders  gewendet  hätte ;  wie  Erdmann  unä;  sondern:  was 
hat  er  doch,  leider  t  erreicht !  Der  Cot^unktiv  im  Ausruf  dient  nur  dazu, 
dem  innem  AntJieil  des  Sprechenden  Ausdruck  zu  verleihen ;  wenn  d(M 
also  durch  Supponierung  eines  AbhängigkeUsverhaUnisses  der  Sätze  er- 
Idärt  werden  soll,  so  denkt  man  besser  an  die  indirekte  Frage,  als  an 
eine  eondüionale  Beziehung.  —  41  Der  Genetiv  thera  fr&ga  bezeichnet  den 
Grund  des  Streites :  er  versuchte  sich  zu  rechtfertigen,  (üs  Gott  die  Frage 
m  ihn  gerichtet  hatte.  —  42  iz,  die  Anschtddigung,  das  Vergehen,  ~  45 
Beneeke  macht  zu  Iwein  6642  auf  die  starke  Form  des  Comparativs  auf- 
merksam, —  48  Der  eigentliche  Nachsatz  zu  dem  Vordersatze  in  47  ist 
der  mit  thd  beginnende;  der  Form  nach  ist  auch  47^  Nachsatz,  in  der 
That  aber  nur  eine  erläuternde  Einsehiebung,  —  50  er  uns  irbdt  ist  ein 
Rdativsatz  ohne  relatives  Fürwort. 
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Thoh  ädäm  ouh  bi  nöti       zi  thiu  ^inen  missidäti, 
thaz  sülih  urloei       fora  gotp  unsih  firunllBi. 
ß5Nv  birun  uuir  gihürsgte       zi  gotea  thionoste, 

uuir  uulzznn,  nnaz  ther  ecado  uuas,     thaz  nnir  got  minnon  tfaee 

thiu  baz; 
loh  binunes  mit  r^dinn       in  zniualteni  fireuuidu, 
nu  uuir  thaz  uuTzi  miden       i<yh  himilriches  blTden. 


II,  6,  54  göte  D.  F.  —  iir^asi  P.  fir  aüasi  Y.  iir  aAasi  F.  - 
56  Nu  V.  D.  F.  —  birun  V.  D.  birun  (bfr  OMf  Wasserfledcen)  P.  - 
vuir  F.  —  ci  F.  —  götes  D.  —  tß  uuUun  V.  —  uuas  (s  untarputiktiert, 
z  m.  o.  1).  übergeschrieben)  T.  uuÄz  D.  —  scado  B.  —  uuir  (zwischen 
den  beiden  u,  und  zwischen  u  \md  i  "kleine  Basur  der  Verbindung)  T. 
uuir  D.  -  bäz  T.  {Spur  eines  Accents  über  a)  D.  —  Bei  dem  zweiten  uuir 
Mfnd  hei  nrinnon  sieht  man  v<m  der  aUen  Schrift  noch  je  zwei  Aecente  f, 
—  57  biremes  F.  —  zühiaHeni  P.  eui  naltero  F.  —  68  Die$er  Vers  «t<*/ 
auf  Basttr  von  rother  Schrift  F.  —  bHden  V. 


U,  6y  58  zi  thiu  einen,  in  dieser  einen  Himsitht, 


VII. 

STABAT  JOHANNES  ET  EX  DISCIPULIS        '•^«'• 

EIUS  DUO. 

Biginnu  ih  hiar  nu  r^dinön,       uuio  er  bigonda  br^digon  v.r^ob 

ioh  ra^istera,  ther  uns  önda,       samanon  bigonda. 
Mit  zähidn  si  er  mo  hulta       ioh  nnisduames  irfulta; 

sant  er  thie  tho  in  allahant,       b6  himil  thekit  thaz  lant. 
^Staant  iöhannes  gomono  ein       mit  einen  iungorön  zu^in,  p.ssa 

gisah  er  gangan  tharasan       then  selben  drühtines  sun. 
Uuas  iz  oah  giauSLro       gotes  drüt  ther  märo, 

ther  gote  rihta  fihi  främ       sine  nuega,  sos  iz  zam. 

Er  iingar  sinan  thenita,       then  iüngoron  sar  tho  zelita 

^^     ioh  sär  in  tho  gisageta       thia  sälida,  in  thär  gaganta. 

n,  7,  5  (fehit  P«)  Btabat  (Stabat  F.)  iöhannes  (icsus,  auf  Basur  F.) 
et  ex  discipuliB  eius  duo  et  reliqna  (cias.II.  auf  Rasur  F.;  et  reliqua 
fehU  F.)  [Joh.  1,  35], 

n,  7.  lÖH.  P.  T.  -  DUO  ET  Rfc  V.  DUO  ET  RELIQUA  F.  - 
1  Biginnu  V.  F.  —  ih  hiar  (auf  Rasur)  F.  —  ^r  lügonda  T.  ~  2  mestcra 
f.  —  th^r  (Äoemt  radiert)  V,  —  sdmanon  (das  erste  a  durch  Corr.  aus  o) 
T.  —  bigonda  (danach  ein  Doppelpunkt)  P.  bigönda  V.  —  3  sie  ermo  F. 

—  b(i]dta  V.  F.  —  unisduames  (vor  i  kleine  Rasur  der  Verbindung)  V. 

—  4  thaz  (h  durch  Rasur  und  (Jorrektur  aus  n)  F.  -  5  gomono  V.  F.  — 
z6ein  P.    zuein  T.  —  6  tbarasum  [Rasur  des  letzten  Strichs  von  m)  F. 

—  7  Vuas  ouh  {b  auf  Rasur  für  z,  iz  vor  o  mit  Äccentdinte  überge- 
schriebenj  V.  —  götes  V.  —  drut  V.  —  mÄro  V.  m&ro  F.  —  8  sosiz&m 
(nach  i  ist  klein  z  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  10  lo  sar  P.  —  go- 
sageta  V.  —  s&lida  (unter  i  ein  Punkt)  P.    sälida  T.  F. 

n,  7,  2  ther  ^  the  er  {vgl  zu  I,  3,  17.  II,  5,  26.  27.),  —  3  mit 
KtAitin  d,  h.  dweh  «einen  Unterrieht,  -^  5  gomono  ein,  einer  der  Mannen, 
dher  zu  ^gleicher  Zeit  auch  €httes  Getreuer  {v.  7.),  —  7  iz  deutet  auf 
Johannes  (vgl.  II,  2, 3.).  —  mit  zweien  seiner  Jünger  (^l.  II,  2,  2.).  —  9 
fingar  thenita,  vgl.  zu  II,  3,  38.  --  10  Aus  dem  Akkusativ  tfaia  sftKda  ist 
äer  Nominativ  des  Rdativs  äts  Subjekt  zu  gaganta  zu  emtnehimen. 
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„S^het,''  quad  er,  „h^rasiiB,       unar  geit  ther  drdhtines  sun, 

Bin  lamp,  thaz  er  iö  m^inta       ther  nuizzod  ouh  biz^inta. 
Oba  th&z  thie  liuti  n^rita       ioh  hungeres  biauerita, 

irr^tit  thiz  mit  uu6rton       thia  uu6roU  fon  then  sdnton/' 
15Thiu  uuort  sie  aar  iBtfiangun       ioh  after  imo  giangun, 

er  kSrta  aih  Bar  uuidar  zin,   quad :  „gnate  man,  uuaz  Bcal  iz  sinr^ 
Sprächun  sie  tho  zimo  Bar:       „mcistar,  zellen  uuir  thir  uuSr, 

miir  uuoltun  uuizzan  in  giunis,     uuar  thu  ^mmizigen  bimnuis.'' 
„Ih  düan  e%"  quad  er,  „r^dina       inti  öugu  in  mina  selida 
20     ioh  iuih  ünfarholan  düan       allan  minan  suäBduam/^ 
So  Bie  thö  thäraquamun,       thaz  heimiugi  gisähnn, 

sie  niizzun  thera  h^imuuisti       then  dag  tho  mit  gilusti.        i'-^'« 


II,  7,  11  Ecce  (ecce  Y.)  agnus  dei  [Joh.  1,  36],  —  16  Et  audie- 
runt  duo  (II  P.;  et  reliqua  setzt  V.  hinzu)  [Jüh,l,37J.  —  17  Rabbi  nbi 
habitas  (habi.  tas  P.)  [Joh,  1,  38],  —  19  Uenite  et  uidete  (uenitc  T.) 
[Joh.  1,  39],  —  21  (F.  zu  20)  Uenerunt  et  uiderunt. 


n,  7,  12  iö  [Accente  von  alter  Dinie)  Y.  —  iiuizod  {nach  i  itft  z  v.  a, 
D,  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  biceinta  F.  —  14  irr^- 
titlz  {nach  dem  zweiten  t  ist  th  von  schwärzerer  DinU  mit  l!}inschaitungs- 
punkten  übergeschrieben,  der  Accent  daneben  grau)  P.  —  thiz  V.  —  den 
V.  —  16  giangun  V.  gi&ngun  F.  —  16  ein  F.  —  skel  V.  F.  —  sin  V.  - 
17  tho  m.  a,  D,  nach  sie  übergeschrieben  Y.  —  zi  imo  T.  zimo  (z  aus 
c  durch  Correktur)  F,  —  s&r  V.  — -  meist  er  cellen  F.  —  dir  V.  F.  — 
uuar  P.  uüar  F.  —  18  uüoltun  {Accent  radiert)  P.  —  uuizan  V.  —  emi- 
zigen  F.  —  biruauis  V.  -  19  inti  d'ügu  {der  eine  Accent  auf  o  schwarz; 
die  beiden  andern  grau,  wie  in  i6  v,  19  und  füib  v,  20)  P.  inti  6ag  T.F. 
--  mino  F.  —  selida  (a  durch  Correktur  aus  e)  V.  —  20  <üih  {AecenU 
oben  anradiert)  V.  —  süasduam  P.  —  21  sie  V.  —  th&raquamon  (axf 
Easur  für  ein  kürzeres  Wort,  daher  kommt  der  HalbtheUungspunkt  über 
n  zu  stehn)  P.  ~  heiminga  F.  —  gisahun  auf  Easur  F.  —  22  thara 
(das  erste  a  zu  e  durch  Correktur;  also  thsera)  F. 


n,  7,  11  In  den  nächsten  vier  Versen  greift  der  Dichter  noeh  eimnai 
auf  Joh,  1, 29  zurück.  —  12  Die  Stdle  lehnt  sich  offenbar  an  Jes.  53,  6, 7: 
Oblatus  est  quia  ipse  Toluit,  et  non  apeniit  os  sunm :  sicut  ovis  ad  ocd- 
sionem  ducetnr,  et  quasi  agnus  coram  tondente  se  obmutescet  et  non  aperiet 
OS  suum.  Das  Subjekt  ist  erst  zum  zweiten  Prädikat  gesetzt  wie  unten 
in  V,  63  {dno  nowav),  —  13  Das  Opferlamm  und  Christus  werden  hier 
einander  gegenübergestellt;  jenes  stillt  den  leiblichen  Hunger,  dieser  etiösi 
uns  von  den  Sünden,  —  Muuerren  sonst  immer  mit  dem  DaHv,  —  16  was 
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Thero  zneio  ander       uiias  pStruse  gilanger, 

bruader  ein  gimyater;       nu  ist  gotes  thegan  gäater. 
25lmo  nt  er  aar  gisagen  thaz,       uuant  er  mo  lioboBto  uuaB, 

thaz  er  ai  uuurti  h^ilo       thero  främono  ädeilo.  P-s^f* 

„Eigon/'  quad  er,  „liobo  man,      thia  fruma  uns  funtan  iilu  fram, 

uuizzun  ouh,  theiz  uuär  ist,       selben  drühtinan  krist 
Brnader,  zellu  ih  thir  uuär,       ni  moht  ih  mih  inthaben  sär,     h\BSh 
ao     nih  hera  gllti  zi  thir,       thaz  thu  tharagiangis  mit  mir; 
Thaz  ih  thih  thes  gibeitd,       thara  zi  imo  leitti, 

thaz  thu  gisähis  then  man,       er  scal  thir  Ifchen  filu  fram/^ 
Er  imo  iz  gizeinta       ioh  sär  zimo  leitta; 

bruader  stn,  so  ih  zalta,       drof  er  es  ni  duälta. 
35Drnhtin  krist  sär  zimo  sprah,       so  er  nan  Srist  gisah : 

„symön,  bistn  muates  lind      ioh  bistu  ouh  dtibun  kind; 
Petrus  scalt  thu  heizen,       mit  giloubu  iz  ouh  giuu^izen, 

in  thiu  sis  stark  iö,  so  stein,       thaz  thu  sis  miner  drüt  ein/' 


II9  Ij  28  {fehU  P. ;  in  T.  mit  brauner  Dinte)  Unus  ex  duobus  erat 
{von  Erat  ab  zu  24  F.)  andreas  et  reliqua  (et  reliqua  fehlt  F.)  fJoh, 
1,40],  —  27  (F.  eu  26)  Inaenimus  (Invenimus  F.)  messiain  [JoK  U  41], 

—  35  (fehli  F.)  Tu  es  syinon  filius  iona  [JoK  1,  42], 

Hy  ly  23  Neben  der  ZeHe  links  ein  rother  Stern  F.  -  ander  (r 
etwas  radiert)  V.  —  24  gimüater  V.  F.  —  ist  Y.  F.  -  götes  thegan  V. 
--  26  Imo  V.  F.  —  gis&gen  thaz  Y.  -  UuanU  F.  —  26  uurti  Y.  F.  — 
fromono  Y.  —  27  er  fethit  F.  —  m&n  (ÄccenJt  radiert)  Y.  —  fruma  (über 
r  und  unter  u  ein  Punkt)  P.  —  fr»  P.  —  28  uulzun  Y.  F.  —  theiz] 
thaz  F.  —  xpc  P.  —  29  Bruader  Y.  —  mohtih  (i  durch  Rasur  aus  einem 
hohen  Striche)  P.  —  30  hera  {über  a  ein  Punkt)  P.  —  giilti  Y.  F.  — 
thir  Y.  —  tu  F.  —  thara  glangis  Y.  thar  giaugis  F.  —  mir  Y.  —  31 
zimo  (i  nach  z  m.  a.  2>.  übergeschrieben)  P.  cimo  (0  aus  i  corrigiert)  F. 

-  leitti  Y.  —  32  man  Y.  —  filü  F.  —  33  imo  {Äccent  radiert)  P.  — 
12  T.  —  aar  Y.  —  zi  imo  V.  F.  —  34  bruader  Y.  —  sih  (0  klein  v.  a,  D. 
nach  8  mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben)^ ,  —  Tröf  F.  —  düalta  P.  Y. 
35  Druhtin  Y.  —  xpc  P.  ip  Y.  —  ziimo  Y.  F.  —  86  muates  V.  —  lind  Y. 
Üna  F.  —  bistu  Y.  —  87  P&rus  F.  —  häzan  (a  m.  a  D.  ganz  schwach 
iu  e  corrigiert)  Y.  h^izan  (a  durch  Corr,  zu  e  gemacht)  P.  heizan  F.  — 
gflöubu  ouh  (iz  m.  a.  2>.  vor  dem  zweiten  0  ohne  Einschaltungspunkte  itber- 
geschrieben)  P.  —  giuueizan  F.  —  38  sis  st&rk]  sist  thar  F.  -  -  i6  faHte 

9dU  es  bedeuten,  nämlidi,  dass  ihr  mir  nachfolgt,  —  lieber  die  Form 
birawiis  (vgl, IV, 4,59)  spricht  Lachmann  zu  den  Nib,446,  3.  —  36  Der 
Genetiv  muates  wird  oft  zu  prädikativen  Acijektiven  gesetzt,   die  eine 


174  II,  7,  39  (Pal.  52»»  n.  Vind.  51*  ig.  Fris.  28»» ,»). 

Tho  uuolt  er  aar  in  morgan       in  galilSa  sinnan; 
40     gibot  er  philippuse  thär,       thaz  er  mo  folgeti  sär. 
£r  fand  bruader  sinan,       ni  moht  er  iz  bimTdan, 
nub  er  iz  imo  zeliti       ioh  sliumo  aar  gisageti. 
,,Then  moyses/'  quad,  „iö  sageta,       ioh  altgiscrlb  uns  zelita^     v,iik 
thiu  sälida  ist  ans  uuortaa,      thaz  uuir  nan  eigun  fdntaE: 
4^Fon  nazareht  then  gotes  sun;       nu  ist  er  queman  herasun.'^ 
tho  sprah  afur  zimo  sär,     quad:  „uuio  mag  iö  thaz  uaesan  uuar? 
Mag  iauuiht  queman  thanana,       thaz  si  thiheining  redina        p-^ 

guatigilTches,       fon  luzili  thes  uuiches? 
Iz  mag  thoh  sin  in  uuäui,       ther  namo  ist  filu  sctini; 
^0     iz  heizit  bluama,  so  thu  uueist,  thaz  mag  thes  uu^nes  uuesan  meiBt" 


Ily  7^  39  (T.  zu  38)  Iq  crastinum  uoluit  exire  in  galileam  (gali- 
laeam  T.)  et  (Et  F.;  von  et  ab  zu  41  Y.  F.)  inuenit  philippum  [Joh. 
1,  43J.  —  48  Quem  scripsit  moyses  [Joh,  1,  45],  —  47  A  nazareth  (m- 
zaret  T)  potest  aliquid  boni  esse  [Joh,  1,  46J. 

Accente,  wie  von  jetzt  ab  immer  über  iö,  wo  es  nicht  anders  bemerkt 
ist)  V.  —  l6  P.  —  mit  drütein  (t  radiert,  darüber  mit  Einschaitungs- 
punkten  ner  v.  a.  D.  geschrieben)  F.  —  89  mörgan  (^Aceent  radiert)  T. 
morgen  F.  —  sinneu  F.  —  40  philippuseth&r  (aethär  auf  Raster  für  ein 
anderes  Wort)  V.  Philippuse  thar  F.  —  41  möht  V.  —  bimiden  (e  dwxh 
Corr.  zua,  gemacht)  ¥,—  42  Nob  F.—  6rY.—  43  Then  (auf  Basur für 
Tho)  V.  —  uns  (auf  Rasur  für  zwei  kleine  Buchstaben)  V.  —  zelita  Y. 

—  44  uuir  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  u  und  i)  Y.  —  46 
nazareht  (na  auf  Rasur)  P.  näzaret  Y.  nazareth  F.  —  nuster  {auf  die 
Rasur  der  Verbindung  von  u  und  s  ist  i  geschrieben)  Y.  —  46  sprach 
Y.  F.  —  er  schieben  Y.  F.  vor  afur  ein,  —  zi  imo  Y.  F.  —  iö  {avf  i 
ein  alter  und  ein  jüngerer  Äccent;  der  alte  Äccent  auf  o  radiert)  Y.  — 
uuesan  (n  durch  (Jorr.  aus  r  gemacht)  P.  —  uu&r  Y.  —  47  iauuiht  V.  — 
sithiheining  Y.  —  48  guati  giliches  Y.  guataliches  F.  —  soluGÜi  F.  — 
uuiches  Y.  —  Am  Ende  des  Verses  Fragezeiclten  P.  Y.  F.  —   49  li«  Y. 

—  nÄmo  Y.  F.  —  scöni  (Punkt  Ober  i)  P.  —  60  heizit  (Äccent  radiert) 
Y.  —  bluroa  F.  —  möist  Y. 


geistige  Eigenschaft  bezeichnen.  —  dftbAnkiad  d.  i.  filius  lona;  ,-ufi  be- 
zeichnet die  Taube,  —  41  Boss  Nathanael  des  Phüippus  Bruder  gewesen 
sei,  ist  nicht  bibliscJie  Ueberlieferung.  —  44  Der  Nebensatz  thaz  uuir  nan 
eigun  fiintan  dient  zur  Erläuterung  von  thiu  s&Uda.  —  49  denken  lässt 
es  sich  indessen.  —  50  Hier  ist  Alcuin.  in  Joh.  pag.  479  bemützt:  Vaca- 
reih  numditia  me  flos  ejoB  aut  separata  interpretatur.  —  60  (i(M  «<^ 
das  Meiste  jsu  dem  Gedanken  beigetragen  h<^fen, 
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„Biscottuo/'  qaad  er,  „inan  sär       ioh  kius  thir  selbo  thaz  uuär, 

selbo  thenki  thänne,       ob  ih  thir  uuär  zelle/' 
So  er  nan  zimo  brahta,       krist  inan  irknäta; 

tho  sprach  er  zimo  skloro       ioh  löböta  nan  zioro: 
^„In  thir  haben  ih  mir  funtan       thegan  einfaltan, 

tber  ouh  unkusti       ni  habet  in  theru  brusti/' 
Gab  er  mo  antuuurti       mit  Buazlicheru  giuuurti; 

uuan,  iz  quämi  imo  in  sin  müat,     thaz  er  nan  zalta  so  guat.    f.  29a 
^eistar,  sage  mir  in  uuär,       uuio  bin  ih  thir  kund  aar? 
^     ni  si  nu  in  thereru  gähi,       mih  Sr  iö  ni  gisähi/^ 
Slinmo  sageta  er  imo  thaz,       thaz  er  mo  er  kund  uuas, 

ioh  zeichan  er  mo  zalta,       thaz  er  uuola  irkanta. 
„Ih  Bah  thih,  er  thih  hoioti       ioh  philippuB  giladoti, 

üntar  themo  loube       zi  themo  i'Tgboume.  v.52a 

^Irkanta  ih  thino  guati       iu  mänageru  ziti, 

er  er  thih  thes  gibeitti,       thaz  er  thih  heraleitti. 
„Thu  bist,'^  quad  er,  „herasun       queman  druhtines  sun, 

bist  küning  ouh  githiuto       therero  lantliuto."  P.s8h 


n,  7,  51  {fMt  F.)  Ueni  et  uide.  -  65  (F.  zu  54)  ecce  (Ecce  F.) 
uere  israhelita  [Joh.  1, 47],  —  hl  (T.  F.  zu  59)  Dielt  ei  nathanael  unde 
(ton  nnde  ab  zu  59  P.  Unde  F.)  me  nosti  [JoK  1, 48].  —  63  Dicit  (dicit  Y.) 
ei  iesas.  —  67  ta  (Tu  Y.  F.)  es  filius  dei  fJoh,  1,  49]. 


Hy  7,  52  tenki::tanne  fBasur;  i  aufBasurJ  F.  —  53  naii:zi  {Basur, 
wm  n,  wie  es  scheint)  F.  —  4man  CAccent  radiert)  P.   —  zi  imo  Y.  F. 

—  ipc  P.  ipi  Y.  —  54  zfmo  (Accent  radiert)  P.  zi  imo  Y.  F.  —  löbotan  P. 
lobota  nan  Y.  F.  —  56  ein  falten  F.  —  57  ermo  Y.  erm  F.  —  i.ntuurti 
T.  P.  —  säazern  Y.  F.  —  giuurti  (u  nach  dem  ersten  i  mit  Accentdinte 
iibergesehrieben)  Y.  giuurti  F.  —  58  uuäniz  {Accent  klein  und  radiert) 
P.  uoiniz  Y.  —  in  müat  (sin  t».  a.  D.  nach  n  übergesehrieben)  P.  —  60 
si  V.  —  DU  V.  tu  F.  —  thereru  Y.  —  gÄhu  (u  durch  Basur  des  letzten 
Striches  zu  i  gemacht)  P.  —  61  Sliumo  Y.  —  mo  th&z  Y.  F.  —  62  z6ihan 
T.  —  63  philippus  (hppus  auf  B<Mur)  F.  —  giladoti  Y.  —  65  iü  {alte 
Aeeente)  Y.  —  mänagero  Y.  F.  -  ziti  Y.  —  66  thaz  er  V.  —  67  Thü  Y. 

-  68  Therrero  F. 


n,  7f  58  uQ&n  =  ih  uu&ne,  ich  möchte  wohl  glauben.  ~  In  60  ist 
der  Nebensatz  ni  sl  u.  s.  w,  dem  Hauptsatz  vorangestellt  —  65  Der  tem- 
poraie  Genetiv  in  Verbindung  mit  iu  bezeichnet  eine  Zeitdauer;  vgl.  I, 
4,  19.  III,  4,  16. 
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,,lJuaBta  ih  thir/'  quad  er,  „zälta,       thaz  ih  thih  ^r  irkanta, 
70     nu  habes  thu  thuruh  thie  bouma       festirdn  gilouba. 
Ih  zell  iu  hiar  hus  Buntar:       ir  sehet  mSra  uuuntar, 

himil  sehet  ir  indän,       thie  engila  ouh  hera  nidargan. 
Ni  mügut  iz  bimTdan,       sehet  ir  se  stigan 

herot  inti  tharasun       abar  then  m^nnisgen  sun/' 
75Li8  selbe,  uuio  er  gihoiota       ioh  süme  ouh  zimo  lädota 
zi  zuhti  ioh  zi  auizze       fon  themo  Hsgizze. 


n,  7,  69  Qoia  dixi  tibi  uidi  te  (Uidete  F.)  sub  ficu  (sufficu  F.,  et 
reliqua  setzt  Y.  mU  brauner  Dinte  hinzu)  fJoh,  1,  50J.  —  72  üidebitis 
caelum  (celum  F.)  apertum  [Joh,  1,  51], 


n,  7,  69  Viidnta  V.  Uuanta  F.  —  70  tu  F.  —  71  z611u  (i  i>OT  n 
mit  Einschältungspunkten  von  Accentdinte  übergeechrieben)  Y.  —  auntsr 
{vor  dem  ersten  u  ist  klein  u  mit  Accentdinte  iibergesekrieben ;  Rasur  der 
Verbindung  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  u)  T.  Tuntar  F.  —  72 
himil  Y.  —  74  Herot  (t  auf  Easur)  F.  —  76  Bume  Y.  ~  zfimo  V.  F.  — 
ladota  Y.  —  76  auizze  {drei  Rasuren  der  Verbindung  zwischen  n  und  i, 
z  und  z,  z  und  e)  Y.    uuizze  (e  durch  Correktur  aus  i)  F. 


Ily  ly  71. 72  Das  Präsens  mit  der  Bedeutung  eines  Futurs  ist  ganz 
gewöhnlich  bei  Otfrid.  —  73  Gewöhnlich  steht  nach  den  Verben  des  Ver- 
wehrens, Vermeidens  ni  mit  dem  Conjunktiv  (wie  oben  II,  4,  76 J;  doch 
wenn  sie  selbst  verneint  sind,  so  folgt  aud^  ein  Indikativsatz  darauf,  um 
die  Gewissheit  und  Unabänderlichkeit  eines  Ereignisses  zu  bezeichnen,  — 
76  lieber  die  Berufung  der  übrigen  Apostel  berichtet  Johannes  nit^; 
Otfrid  muss  hier  eine  besondere,  atisfuhrlichere  Qudle  im  Sinne  gehabt 
haben;  im  Ausdruck  schliesht  sich  die  Stelle  an  Matth,4,19.  Marc.  1,17: 
Venite  post  me  et  faciam  tos  piscatores  hominum. 


vin. 

NUPTIAE  FACTAE  SUNT. 

^    After  thiuy  in  uuär  min,       so  mohtun  thrT  daga  sin, 

b6  thes  thritten  dages  aar     b6  uuärd  thiz,  thaz  ih  sagen  thar. 
üaptun  thär  thie  liuti       eino  brütloulli 

themo  uuirte  ioh  theru  brflti       in  säligeru  ziti. 
öNi  uuärd  16  in  uuoroltzitin,       thiu  zisamane  gihltin, 
thaz  sih  gesto  guati       sulihhero  rüamti. 
Thar  uuas  krist  guater       ioh  selb^  ouh  thia  sin  miiater, 

öüh  man  tharalädota       thie  iungoron,  thier  tho  häbeta.  v.52b 

Thiu  hfhun  uuämn  filu  frö,       giuuerdan  mohta  siu  es  th5, 
10     sie  habetun  thär  selbon  krist,     ther  alles  blides  fürista  ist    f -  fi* 

'  *  F.  Bvh 

n^  8y  7  Erat  mater  iesu  ibi  [JoK  2,  1], 


n,  8.  FACTiE  P.  FACTE  Y.  -  ET  RELIQÜA  fügen  T.  F. 
himu.  •—  1  moliton  Y.  —  dri  (d  unterpunktiert,  th  von  Accentdinte  über' 
gesehrieben)  Y.  —  2  dritten  (d  unterpunktiert,  th  von  Accentdinte  Ober- 
gesekrieben)  Y.  thrittan  F.  —  so  uaard]  snuard  F.  —  thir  setgt  F.  nach  ih. 

—  3  Vaptun  Y.  —  liüti  F.  —  4  thero  F.  —  saligero  F.  —  ziti  Y.  — 
5  unard  Y.  ~  iö  {Accente  oben  anradiert)  Y.  —  zisamene  F.  —  6  thaz 
Y.  —  Bulihcro  F.  —  7  ipc  P.  iJB  Y.  —  guater  Y.  —  s^lba  Y.  F.  —  sin  F. 

—  8  öuh  Y.  —  iüngoroD  (1  durch  Basur  aus  1  gemacht)  Y.  —  tho  habeta 
(tho  hab  auf  Basur)  F.  —  9  hiun  Y.  (zwischen  i  und  u  unten  ein  Ver- 
bindungshaken)  F.  —  uuärun  Y.  —  filu  vor  frö  v.  a,  D,  übergeschrieben 
Y.  —  giuuerden  F.  —  thö  (Accent  etwas  verwischt)  P.  —  10  ipc  P.  ips  Y. 

—  Thar  (a  ;eru  e  durch  Correktur,  also  Thser)  F.  —  fürista  Y.  F. 

n,  8^  5  uuard  ist  ein  suljeküoses  Verb,  von  wdchem  der  Nebensatz 
mit  thaz  in  v.  6  abhängt.  Der  Singular  des  Verbs  (ruamtl)  ^4  dem  su 
ergänzenden,  durch  den  BekUivsatz  umschriebenen,  pluraUschen  Subjekte 
ist  bei  Otfrid  auch  sonst  noch  zu  finden.  Nie  geschah  es  je,  dass  Braut- 
leute sich  so  trefflicher  Gäste  rühmten,  Erdmann  (II,  §  ö4J  nimmt  auch 
Qoard  als  singularisches  Prädikat  zu  dem  pluralischen  Subjekte,  wie  I, 
h  93,  V,  19, 7.  —  10  sie,  nändieh  die  Brautleute  und  die  Hochseitsgäste. 
Piper,  Otfrids  Evaagelienbnch.  12 
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Thö  zigianc  thes  Itdee       ioh  brdst  in  thar  thes  uumes; 

maria  thaz  bihügita       ioh  kriste  si  iz  gisageta. 
„Ih  scal  thir  sagen,  min  kind,       then  hTon  filu  hebig  thing, 

theih  mithon  ouh  na  uuesta :       thes  uuines  ist  in  bresta." 
l^Sprah  tho  ziru  snazo       ther  ira  sün  z6izo 

scönen  uuorton  ubaral,       so  sun  zi  miiater  scal : 
„Uuib,  ih  zellu  thir  ein,       uuaz  driiit  sulih  zi  ims  zuein? 

ni  quam  min  ztt  noh  so  fram,     theih  ouge,  uueih  fon  thir  nam. 
Sär  so  thaz  irscinit,       uuaz  mih  fon  thir  rinit, 
20     80  ist  thir  allen  then  dag       thaz  herza  filu  riuag. 
Thaz  thu  zi  mir  nu  quäti       inti  eina  klag^  es  däti, 

mit  gotkundlichen  rächön       scal  man  sülih  machon/' 
Thiu  muater  h5rta  thaz  thö  thär;       si  uuessa  thoh,  in  alauuar, 

thaz  im  thiu  sin  guati       nirzigi,  thes  siu  bSLti. 

n,  8,  11  Et  deficiente  uino  [Joh.  2,  3J,  -  15  (F.  eu  1€)  Quid 
mihi  et  tibi  est  mulier  [Joh,  2,  4J.  —  23  (F.  zu  22)  Dicit  mater  (eius 
setzen  T.  F.  hinzu)  ministris  (T.  setzt  mit  brauner  Dinte  et  reliqna  hinzu) 
[Joh.  2,  5]. 


n,  8,  11  zigiang  T.F.  —  12  ipe  P.Y.  -  13  thinc  F.  —  14  Then 
ih  mithunt  F.  —  15  Spr&h::  (Bcisur  von  er)  V.  —  zürn  V.  ziiro  F.  — 
ira  (a  durch  Corr,  aus  o  gemacht)  F.  —  zeizo  V.  —  16  uüorton  P.  —  ubaril 
(über  1  ein  Punkt)  P.  -  17  Vuib  Y.  —  ein  V.  ~  sulih]  thaz  F.  -  ii 
Y.  F.  —  18  Theih  (das  zweite  h  aufBasur  für  z  oder  t)P.  —  19  irsci- 
nit Y.  —  uuaz  Y.  -  20  ist  fehlt  F.  —  allan  F.  —  dag  Y.  —  21  tho 
{Accent  radiert)  P.  —  quäti  Y.  —  kl&ga  V.  F.  —  dati  Y.  —  28  siu  F. 
—  uüetisa  P. 


n,  8,  17  Die  Worte,  wie  sie  hier  der  Dichter  Jesu  in  den  Mund 
legt,  schliessen  sieh  ausser  an  Joh.  2,  4  noch  besonders  an  Al^uin,  w 
Joh.  p.  482 :  Quid  divinitati,  quam  ex  patre  semper  habui,  cum  tua  carne, 
ex  qua  carnem  suscepi,  commune  est?  Nondum  venit  hora,  nt  fragi- 
litatem  sumtae  ex  te  humanitatis  moriendo  demonstrem. 
Prius  est,  ut  potentiam  aetemae  -deitatis  virtntes  operando  patefaciam. 
Yenit  autem  hora,  ut  quod  sibi  et  matri  commune 
esset,  ostenderet,  cum  eam  moriturus  in  cruce  discipulo  virgini, 
yirginem  commendare  curavit.  —  22  mit  göttlicher  Wunderkraft  nur  kann 
man  so  etwas  ausfuhren. —  23  ff.  im  AnscMuss  an  Alcuin.  p.483:  Sde- 
bat  quidem  mater  eius  humanitatem  filii  sui,  licet  quoquomodo  videtar 
negatum,  quod  poscebat,  mater  tamen  sciebat  pietatem  filii,  quod  non 
esset  negaturus,  quod  petebatur:  ideo  fiducialiter  mandavit  ministris,  ut 
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25  6ib5t  si  then  sär  ^hun,       then  thes  Itdes  sähun, 
80  uuas  80  er  in  giquäti,       iz  lägilicher  d&ti. 
Thar  stuantim  uuazarfaz,       so  thär  in  länte  situ  uuas, 

then  mannon  sus  iöuuanne       sih  zi  uuasganne. 
Thaz  uuärun  sehs  kruagi;       zi  thiu  uuas  thar  ginuagi,  v.ssa 

30     tho  zi  thSn  rachön,       thio  druhtin  uuolta  mäohon. 
Thaz  mez  uuir  ofto  zellen       ioh  söxtari  iz  nennen;  p.sih 

nam  i^ilih  in  redinu       thrlzzug  stunton  zehinu, 
Odo  zuiro  zehanzug,       thes  duent  büah  thar  gihuct. 
nuarun  steininu  thiu  faz,       siu  mohtun  uueren  thes  thiu  baz. 
35Gibot  tho  selbo  druhtin,       siu  uuäzares  irfuMn; 
thaz  dätun  sie  giuürtig       unz  in  obaneHtig. 
Tho  quad  er,  thaz  sie  scanctin,     zi  themo  h^resten  sih  uuänttan, 
ther  thero  thHosezzo       uuas  furista  gimäzzo. 

n^  8^  27  Erant  autem  ibi  lapideae  ydrie  (Y.  setzt  mit  brauner  Dinte 
himu  et  reliqua,  F.  setzt  hinzu  .VI.)  fJoh,  2,  6J.  —  31  (fehlt  P.,  in  V. 
mit  brauner  Dinte)  Capientes  (caplentes  T.)  singulae  maetretas  (metretas 
F.,  et  reliqua  setzt  Y.  hinzu),  —  35  Implete  (Imple  F.)  hydrias  (ydrias 
aqua  V.  F.)  fJoh,  2,  7J. 

n,  8^  26  80  er  Y.  F.  —  quati  F.  —  lÄgiliher  (ztoei  alte,  ein  jün^ 
gerer  Accent)  Y.  —  dati  Y.  —  27  th4r  Y.  —  Idnte  fAccent  verwischt)  P. 
lanteY.  —  28  iöuuanne  {Accente  mit  alter  Dinte)  Y.  —  29  ginüagi  (der 
erste  Aceent  radiert)  P.  —  30  thio  (o  m,  a.  D.  durch  Correktur  aus  e 
gemacht)  Y.  —  31  s^xtari  Y.  F.  —  iz  fehlt  F.  —  n6nnen  Y.  —  32  redinu 
T.  rediny  (y  auf  Basur)  F.  —  ligüih  (I  auf  Basur  von  a)  P.  lagilih 
{zwei  alte,  ein  junger  Accent)  Y.  —  drizug  (d  ausgekratzt,  th  m.  a,  D. 
Hein  übergeschrieben)  Y.  thrizug  (z  nach  i  mit  Accentdinte  Jdein  Überge- 
schrieben) P.  thrizug  F.  —  33  Odo  Y.  —  züiro  Y.  —  cehan  zug  F.  — 
bnach  F.  —  gihügt  Y.  F.  —  34  st6ininiu  Y.  —  fÄz  Y.  —  bäz  Y.  --  35 
irfaltin  Y.  —  36  ddtun]  gitatun  F.  —  giuürtig  (v  vor  dem  ersten  u  m,  a. 
D.  abergeschrieben)  Y.  —  37  sdntin  (c  nach  s  und  c  vor  t  mit  Accent- 
dinte tibergeschrieben)  P.  sMnctin  Y.  —  eresten  (vor  dem  ersten  e  ist  h 
mit  Einschaltungs?iakc?ien  übergeschrieben ;  das  zweite  e  ist  a'us  i  corri- 
giert)  F.  -  uüantin  Y.  F.  —  38  füristo  Y.  F.  —  gimazzo  Y. 

mandata  implerent  filii  jubentis.  Der  DicMer  des  Heiiand  benützt  die- 
selbe Que22e.—  25  Attraktion  des  Beiativs  an  den  Casus  des  Demonstra- 
tivs im  Hauptsatze.  —  34  Da  die  Krüge  aus  Stein  waren,  so  waren  sie 
wn  so  haltbarer,  —  38  thriosez,  triclinium.  Keüe  (II,  173)  erläuteirt  diese 
Stdle,  indem  er  aus  Du  Gange  (1, 374)  nachweist,  dass  tiiclinium  in  den 
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Drank  er  thö,  so  nan  lusta,       er  uuiht  es  thoh  ni  uneeta,      r.90» 
^      iz  uuiht  ni  quam  imo  ouh  in  uuän,     theiz  uuas  fon  uuazare  gidan. 
Thie  man  thoh,  thie  thar  Bcanktun,       iz  filu  uuola  irkanton, 

theiz  uuazar  Idtaraz  uuas,       ihö  sie  uultun  thiu  faz. 
Then  uuirt  er  tharalädöta       ioh  zimo  nan  gih616ta, 
sih  harto  uuuntoröta  sin       bi  then  ft*8ni8gan  uuin. 
*^»Sage  niir  nu,  friunt  mtn,       uuio  dati  so  bi  then  uufn, 
thih  sus  es  nu  inthabetos,       so  längo  nan  gisparatos? 


n,  Sf  41  (feMt  F.)  Miüistri  autem  sciebant  [Joh,  2,  9J,  —  43  (fM 
F.)  Uocat  sponsum. 


Uf  Sf  39  Dr&nk  {Accent  radiert)  P.  —  dr  sonan  (bor  s  ist  tbo  m.  a. 
D.  übergeschrieben)  P.  —  40  iz]  es  V.  F.  —  fonne  uuazzere  F.  —  41 
Thie  m&n  thoh  thie  thar::::  scÄnktun  (Basur  von  thoh)  P.  Thie  min 
thie  thar  thoh  scinktun  (nach  mkn  ist  thoh  m.  a.  D.  mit  JEinschaUwigS' 
punkten  Üb€rge8chrid>en ;  thoh  nach  thar  ist  unterstrichen)  Y.  —  42  uuazzar 
V.  unaz  er  F.  —  üultun  P.  —  uaz  V.  —  48  zi  imo  V.  —  zi  imo  non  F. 
—  44  Unter  sih  steht  ein  rothes  Kreuz,  zum  Zeichen,  dcuss  n<uh  ZeHe  U 
der  Seite  ein  Vers  fMt ;  dieser  ist  mit  eben  solchem  Kreuz  als  «.  22  am 
Ende  der  Seite  nachgetragen)  P.  —  uüntorota  (vor  dem  ersten  a  ist  a 
mit  Aceentdinte  Übergesehrieben)  Y.  uuntorota  F.  —  fronisgon  F.  —  46 
ausgelassen  und  am  Ende  der  Seite  nachgetragen  P.  —  täte  F.  —  anin 
Y.  ~-  46  sus  T.  —  na  von  alter  Hand  mit  EinschaUungspunkten  nach 
es  übergeschrieben  T.   -  inthdbetos:  {Ecisur  von  t)  Y.    inhabetos  F. 


Klöstern  nicht  den  Sitz,  sondern  den  l^eisetisch  bedeutete,  besonders  (2m 
Speisetisch  des  Abtes,  Der  farista  gimazzo  ist  der  furist  sizzanto  hei 
Tat.  46, 6,  der  ganze  Vers  bezeichnet  also  den  ersten  Gast  am  vornehmsten 
Speisetisch  und  umschreibt  das  architricliniarius  in  Joh,  2, 8.  Der  archi- 
tricliniarius  ist  im  Geiste  der  damaligen  Zeit  is  qui  praeest  conyivio.  — 
Auffällig  ist  die  Form  farista  neben  dem  Nominativ  gimazzo,  da  0,  sonst 
farista  nur  in  Verbindung  mit  pariitivem  sächlichen  Genetiv  gebraudU 
(vgl,  1, 3, 22).  Dass  aber  hier  ein  Versehen  des  Abschreibers,  wie  Erd- 
mann  (II,  45)  meint,  vorliegt,  glaube  ich  nicht;  wahrscheinlicher  ist  es 
mir,  dass  neben  dem  n-Stamme  des  Wortes  gimazzo  auch  ein  i-  oder  a- 
Stamm  bestanden  habe,  ähnlich,  wie  es  von  dem  Worte  ginöz  feststeht 
(vgl  KeOe  II,  134,  150.  und  Graff  II,  904,  der  ein  gamazi  aus  Dozen^s 
MisceUaneen  I  beibringt),  Uebrigens  ist  auch,  wenn^ßeich  in  Verbindung 
mit  einem  Gtnetio,  die  in  Y.  radierte  Endung  a  in  farista  von  P.  in 
I,  6,  8  wiederhergestdU.  —  44  Das  Subjekt  des  Nebensatzes  ist  als 
Genetivoljekt  von  dem  Verb  des  HauptscUzes  attrahiert.  —  46  warum  ent- 
hieltest du  dich  dessen  so,  nämlich  den  Wein  zu  spenden. 
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Gibit  giuaelih  manno,       ther  friunta  freuuit  gi^rno  — 

Ol  nueiz,  thu  es  innana  biet  —     then  furiston  sär  iö  zi  Srist. 
So  thie  man  sih  thanne  iniuinnent       ioh  driinkenen  biginnent, 
^    80  Bcenkit  allan  then  dag       sülih,  sos  iz  uu6san  mag.  v.GSh 

lä  gisparatos  anur  thii       then  guaton  nuTn  unz  in  nu; 

ih  Bcal  thir  ouh  nu  rachön,       ni  dr^nk  ih  thes  gimächon/' 
Thiz  zeichan  deta  druhtin  krist       m^nnisgon  zi  ^nsi,  pssa 

sid  er  hera  in  uuorolt  quam       ioh  mannes  ITchamon  nam. 
^Er  oogta  sina  kraft  thär       ioh  sina  guallichi,  theist  nnär. 

tho  gilouptun  ekord  eine       thie  iungoron  sine. 

n,  Sf  47  (fehlt  F.)  omnis  (Omnis  Y.)  homo  (primum  bonnm  uinum 
ponit  setzt  V.  hinzu)  [Jöh.  2,  lOJ.  —  51  Tu  autem  seruasti.  — ■  53  Hoc 
(flignnm  setzen  Y.  F.  hinzu,)  fecit  initium  {statt  des  letzten  Wortes  setzen 
T.  F.  Jesus  primum,  F.  setzt  hinzu  et  reliqua)  [Joh,  2,  11], 


Hf  %y  47  friutta  (n  v(yn  älter  Hand  über  das  erste  t  geschrieben)  Y. 

—  "freauit  (Rasur  von  gi)  P.  —  48  i:h  uueiz  (Ba»ur  von  0 ;  i  und  h 
unten  durch  einen  Haken  verbunden)  P.  —  uueiz  (Accent  radiert)  P.  — 
füristou  :::sar  f Rasur  von  ouh;  darüber  ist  mit  Accentdinte  16  geschrie- 
ben) Y.  —  £ö  sar  Y.  F.  —  zi  erißt  P.  —  49  drükanen  Y.    drunkane  F. 

—  50  skenkit  Y.  F.  —  51  la]  lar  F.  -  guaton  Y.  —  unz  (es  war  ange- 
fangen io ;  aus  0  wurde  der  letzte  Strich  des  u  und  der  erste  des  n  her- 
gesteütj  die  beiden  Striche  des  u  sind  noch  unverbunden)  Y.  —  nü  Y.  — 
52  nidrönkih  (das  erste  i  airf  Rasur)  P.  —  53  druhtin  Y.  —  ipe  Y.  xpc  P. 

—  zi  Y.  F.  —  56  gilöubtun  Y.  F.  —  e:kord  (Rasur  von  r ;  e  tmd  k  durch 
einen  Haken  unten  verbunden)  P.  ekordi  Y.  ekordi  F.  -  elna  (9^  zu  e 
ikrch  Correktur)  P.  —  sine  Y. 

n^  8y  50  Auch  hier  ist  iz  nicht  vom  Weine  zu  verstehn,  sondern 
8Ö8  iz  unesan  mag  bedeutet:  wie  es  eben  angeht,  wie  es  die  Verhältnisse 
gestatten,  —  55  Joh,  2,  11:  manifestavit  gloriam  suam  et  crediderunt  in 
eum  discipuli  eins. 


IX. 
SPIRITALITER. 

Thisu  selba  redina,       theih  zalta  nu  hiar  obana, 

br^itit  siu  sih  harto       geistlichero  uuorto. 
Thoh  uiiilluh  es  mit  auillen       hiar  etthesuuaz  irz611en, 

thaz  uuir  ni  uuerden  6inon       thero  göumono  ädeilon, 
öThes  uuäzares  gismeken      ioh  uuir  then  s^ns  intheken, 

thaz  frouuon  lidi  thine       fon  thcmo  beilegen  uuine. 
Fern^met  sär  in  rihti,       thaz  krist  ther  br(itigomo  si, 

ioh  drüta  sine  in  Idnte       zi  theru  brClti  gin&nte, 
Thier  in  himilkamaru       irfüllit  16  mit  gamanu 
10      bildliches  muates       ioh  Suuiniges  güates. 


n,  9.    Spiritali  Ter.  Villi.  stelU  in  F.  am  Rande  neben  II,  8, 56. 

—  I  Thisi  F.  —  redina.  F.  —  2  uuörto  V.  vuorto  F.  —  3  uuIlUh  T.  F. 

—  uüillen  P.  —  6the8  uuaz  V.  — -  hiare  thes  uuaz  F.  —  erz^llcn  (das  erste 
e  unterpunktiert,  i  mit  Accentdinte  'uJ)erge8chrieben)  Y.  —  4  goamano  Y< 
gomono  F.  —  5  uuazeres  F.  —  intheken  V.  —  6  beilegen  {auf  Basur; 
über  dem  zweiten  e  ist  noch  ein  hoher  Buchstabe  zu  sehn)  Y.  —  7  thaz] 
thar  Y.  —  xpc  P.  xp  Y.  —  8  ginanteY.  -  9  lö  (alte  Accente,  wie  immer 
bei  iö  in  diesem  Capitel,  wo  es  nicht  anders  bemerkt  ist)  Y. 


Hj  9y  2  Das  Wort  geistUh  in  der  Bedeutung  „von  mystischem 
Sinne*'  ist  schon  oben  mi  I,  17,  68  bemerkt  worden.  Der  Genetiv  deutet 
afi,  in  welcher  Beziehung  die  Thätigkeit  des  Verbs  stattfindet  „hat  tiefen, 
mystischen  Sinn"  —  3  es  d.  h.  von  der  mystischen  Deutung.  —  6  Die 
in  den  folgenden  Versen  enthaltene  mystische  Deutung  schliesst  sich  an 
Alcuin,  in  Joh,  p.  485 :  Et  bene  in  domo  harum  nuptiaram,  quae  Christi 
et  ecclesiae  sacramenta  figurarent,  triclinium,  id  est,  tres  ordines 
discumbentium,  altitadine  distantes,  inesse  describuntur,  quia  nimirum 
tres  sunt  ordines  fidelium,  quibus  ecclesia  constat :  conjugatornm 
videlicet,  continentium  et  doctorum.  Primus  ordo  discumben* 
tium  ad  nuptias  spo  nsi  coe  les tis,  id  est,  in  ecclesia 
fide  et  operatione  gaudentium,  gradus  est  conjuga- 
tornm fidelium.  Secundus  continentium;  supremus  praedicatonun. 
—  8  zi  theru  brüti  steht  an  Stelle  eines  prädikativen  NominaHvs,  anl' 
sprechend  dem  brütigomo  des  vorhergehenden  Verses ;  ähnlich  III,  22, 51, 
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ZeUu  ih  thir  ouh  hiar  thaz       bi  thiu  st^ininun  faz: 

herza  iz  aint  githigano       thero  gotes  drütthegano.  F.sob 

Siu  sint  mnana  hol,       heileges  giscrtbes  fol, 

mit  thiu  sie  unsih  14  gilicho       drenkent  frauualicho.  v.54a. 

15Lütaraii  brunnon       so  scenkent  sie  uns  mit  uuunnon:  p.^& 

8cal  iz  geisÜichaz  sin,     so  scenkent  sie  uns  then  guatan  uuin 
üuidar  thiu  ouh  thänne.       thie  man  firnement  alle; 

80  mugun  sie  mit  ruachon       uns  sagen  in  then  buachon. 
Selisu  sint  thero  fazzo,       thaz  thü  es  uueses  uuizzo, 
20     thaz  uuoroit  ist  gideilit,       in  s^hsu  gimeinit. 


Ilt  9,  11  ouh  vor  hiar  mit  Accentdinte  übergeschrieben  V.  —  fdz 
V.  —  12  gidigano  V.  F.  ~  13  heileges  ges  giscribes  F.  —  14  sie  P. 
sie  Y.  F.  —  siesih  (un  nach  e  Hein  mit  Einschaltungspunkten  uberge- 
sehri^enj  V.  —  i&  (alte  Accente)  Y.  —  drekent  (n  vor  k  von  alter  Hatid 
ubergeschriebefi)  Y.  —  Muualicho  (das  erste  ü  durch  Corr.  zu  i  gemacht)  Y. 

—  15  scenkent  (das  erste  6  durch  Basur  aus  \)  P.  skenkent  F.  —  sie  Y. 

—  sie  uns]  suns  F.  —  uünnon  Y.  F.  —  16  skal  Y.  F.  —  skenkent  Y.  F. 

—  sie  P.  sie  Y.  sie  F.  -  guaton  F.  -  17  üüidar  P.  Vuidar  Y.  — 
man  Y.  —  firn^ment  Y.  firnemen  F.  -  alle  Y.  —  18  Unsagen  (s  nach 
s  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  19  th&z  Y.  —  thües 
(nur  unter  u  ein  Punkt)  P.  thues  Y.  F.  —  uuizo  Y. 


11,  9^  11  Die  Deutung  der  Gefässe  auf  die  Herzen  der  Getreuen 
nach  Alcuin.  in  Joh,pag,483:  Vasa  sex,  quibus  aqua  contine- 
batur,  cordasunt  devota  sanctorum,  quorom  perfeetio  vitae 
et  fidel  ad  exemplum  recte  credendi  ac  vivendi  proposita  est  generi  hu- 
maoo  per  sex  secula  labentis  aetatis  id  est  usque  ad  tempus 
dominicae  praedicationis.  Et  bene  lapidea  sunt  vasa,  quia  fortia  sunt 
praecordia  justorum,  utpote  illius  fide  et  dilectione  lapidis  solidata,  quem 
vidit  Daniel  praecisum  de  monte  sine  manibus,  factumque  in  montem 
magnum  et  implesse  omnem  terram  ....  Videamus  ergo  sex  hy  d  r ia  s 
scripturarum  aqua  salutari  repletas;  videamus  eandem  aquam 

in  snavissimum  vini  odorem  gustumque  conversam — 

12  lieber  gidigano  vgl.  zu  II,  4,  44.  —  17  uuidar  thiu  d,  h.  im  Gegen- 
MJts  dazu,  nämlich  zu  dem  lauteren  Queü.  thie  man  alle  fasse  ich  als 
Nominativ,  während  Kelle  thie  alle  als  Akkusativ  nimmt  und  es  auf  den 
QwU  und  den  Wein  bezieht,  sie  in  v.  18  sind  Gottes  drütthegana.  — 
19  Die  Eintheüung  der  Geschichte  in  sechs  Weltalter  war  die  Grundlage 
der  Historiographie  des  Mittelalters.  Aber  auch  die  Theologie  benutzte 
diesdbe  (vgl.  Windisch  zu  Heliand  S.  17).  So  ist  das  Chronicum  des 
bidor  (t  636)  in  sechs  Abschnitte  getheüt,  welche  die  Ueberschrift  tragen 
Prima,  secunda  etc.  aetas  saeculi.    Alcuin  hat  eine  weitläufige  Abhand- 
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Irsiiachist  thu  thiu  uuuntai*       inti  ellu  uuoroltaltar^ 

erzelist  thu  ouh  thia  guati,       uuaz  i&gilicher  däti : 
Tharäna  mahtu  irth^nken,       mit  brannen  thih  gidrenken, 

glfr^uuen  ouh  thie  thine       mit  g^istlichemo  uutne. 
25  Ih  z^llu  thir  in  alaanär,       lozil  dränk  ih  es  thar, 

lüzil  ih  es  mohta,       ioh  görag  es  gismakta. 
Ni  thühta  mih,  theih  quSmi,       thar  sulih  uuin  uuari, 

odo  fö  in  inheimon       zi  suazeren  goumön. 
Kv  uuill  ih  hiar  gizellen,       ein  bilidi  gin^nnen, 
80     thaz  thaz  firstantnissi       ans  allen  Ifhtera  si. 


n^  9^  21  Irsuächist  P.  Irsaihist  F.  —  uuntar  (v  vor  dem  ersten  n 
mit  Aceentdinte  übergeschrieben)  V.  tintar  F.  —  inti  V.  Int  F.  —  22 
idgilicher  {zwei  alte  Accente ;  ausserdem  ein  jüngerer  auf  i)  T.  —  diti 
V.  -  23  Tharana  Y.  —  mäht  thu  V.  F.  —  25  alauuir  T.  —  27  Ni  dahta 
theih  (d  unterpunktierty  th  von  jüngerer  Hand  übergeschrieben;  nach  a 
ist  mih,  mi  in  Ligatur,  von  jüngerer  Hand  übergeschrieben)  Y.  —  thar] 
thaz  Y.  F.  —  28  gonmon  Y.  (ou  aus  uo  durch  Rasur  und  Gorrektur) 
F.  —  29  Nu  Y.  F.  —  hiar  fehlt  F.  —  En  (i  wr  n  mit  Einschaltungs- 
häkchen übergeschrieben)  F,  —  80  allen  Y.  —  lihtera  (h  durch  Rasur 
aus  t)  F. 


lung  darüber  geschrieben  {II,  p,  483  ff),  und  diese  hat  Otfrid  benutit 
Zur  Erläuterung  unserer  Steüe  nehmen  wir  nur  die  kurse  Skigeienmg 
der  WeUalter,  welche  Windiseh  aus  Augustin,  Traet,  IX  in  Ev.  JoK 
{cap,  2.  Ed.  Maur,  Venet,  1730,  pag.  362  F,  G.)  beibringt :  In  principio 
fecit  deus  caelum  et  terram.  Inde  usqne  ad  hoc  tempus,  quod  nunc 
agimuB^  sexta  aetas  est,  ut  saepe  audistis  et  nostis.  Nam  prima  aetas 
computatur  ab  Adam  usque  ad  Noe :  secanda  a  Noe  usqne  ad  Abraham: 
et  Bleut  Matthaeus  evangelista  (1, 17)  per  ordinem  seqnitur  et  distingnit, 
t  e  r  t  i  a  ab  Abraham  usque  ad  David :  q  u  a  r  t  a  a  David  usque  ad  transmigra- 
tionem  in  Babyloniam :  quinta  a  transmigratione  in  Babyloniam  usque  ad 
loannem  Baptistam:  sexta  inde  usque  ad  finem  saeculi. —  22  Das  Objekt 
thia  guati  wird  erläutert  durch  den  ihm  beigeordneten  indirekten  Fragesatz, 
—  28*  ist  dem  Sinne  nach  abhängig  von  irthenken,  obwohl  der  Satz  der  Form 
nach  dem  in  23<i  paraUd  ist.  —  25  es  allgemeine  Hindeutung  aufhrvaoko  und 
uuin.  —  luzil  und  gorag  sind  adverbiale  Akkttsative,  —  29  Das  „bilidi*^ 
von  Abraham  ist  entlehnt  aus  Alcuin,  in  JoK  pag,  484 :  Tertia  saeculi 
aetate,  Deus  tentans  obedientiam  Abrahae,  filium  unicam,  quem 
diligebat,  in  holocaustum  sibi  offerre  praeccpit.  Non  dif- 
fert  Abraham  facere,  quae  jubetur,  sed  pro  filio  immolatnr 
aries;  ipse  tarnen  pro  obedientiae  virtute  eximia,  perpetuae  beoedic- 
tionis  haereditate  donatur.    Ecce  habes  hydriam  tertiam.   Audieos  enim, 


r 

I 
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Drahtin  kos  imo  einan  uuini       untar  uuoroUm^nigi, 

man  filu  märi,       thaz  6r  bib  drüt  uuäri. 
Giböt^  thaz  er  ireluagi,       in  thiu  xm&s  imo  ginüagi, 

in  opheres  uuTsün       Binan  einigan  sun; 
86  In  b^rge,  ther  mo  z^inta,       thaz  6r/nan  tharaleitti,  r.541» 

CS  tlti  sar  in  gähi,       thera  liubi  ni  sähi.  p.sea 

In  imo  er  suazo  l^beta,       zi  hörzen  er  mo  klebeta, 

nuärd  er  mo  ouh  zi  räame       in  sinemo  altduame. 
Uu&rd  imo  ouh  thaz  uuüntar       zi  sconen  Sron  gidän, 
^     theiz  audrti  ubar  un6rolt  lüt,     thaz  er  bi  r^hte  nuas  sin  dnit 
Fvart  er  sar  tho  tharasun       then  s^Ibon  sinan  drütsun,  f.  au 

nnolt  er  sar  mit  uuillen       thaz  sin  gibot  irfullen. 
Thaz  kind  thaz  draag  thaz  uuitu  mit,     ioh  er  iz  häbeta  fliri  niuuiht, 

er  fon  thes  fater  henti       thö  thar  tot  uuurti. 


D^  9,   31  Temptauit  dens  abraham  (et  cetera  setzt  Y.  Jiimu)  [vgl. 
Genes,  22,  1]. 

Hy  9^  31  Druhtin  kös  Y.  —  untar   (r  später  hineugeschrieben)  F. 

—  nnörolt  m^nigi  (unter  n  ein  Punkt)  P.  uuörolt  menigi  Y.  —  32  er  Y. 

—  34  einagan  F.  —  36  ther]  the  er  Y.  —  thaz  er  Y.  —  thdra  leitti  (t  vor  t 
aufBasur)  P.  {das  erste  a  durch  Corr.  aus  e,  das  t  vor  t  auf  Rasur)  Y.  — 
86  Uta  F.  —  sähi  Y.  —  37  suazzo  F.  —  ze  F.  —  clhebeta  F.  —  39  Vu&rd 
V.  —  uöantar  P,  uüntar  Y.  F.  —  skonen  Y.  —  40  uuurti  P.  uürti  (u  vor 
dem  ersten  u  m.  a,  D.  über  geschrieben)  y,  uurti  F.  —  ubar  lut  (uüorolt 
foü  EinschaUungspunkt  von  jüngerer  Hand  vor  1  übergeschrieben)T,  —  vbar 
F.  —  drüt  Y.  —  41  Föarter  Y.  Fuart  ter  F.  —  sartbo  (auf  Easur  für 
tho  sar)  Y.  —  selben  F.  —  42  sin  (über  i  scheiftt  ein  Accent  radiert  su 
«m)  P.  —  irfullen  Y.  irfuallen  F.  —  43  furi  niuüifat  (über  detn  u  nach 
i  ein  Punkt)  P.  —  44  enti  (vor  e  ist  h.  mit  Einschaltungsliäkchen  über- 
gesehrieben) F.  —  tho  Y.  — -  döt  Y.  —   uurti  (v  vor  dem  ersten  u  m.  a. 

D.  übergeschrieben)  Y.    uurti  F. 

/ 

qnanta  virtus  obedientiae  mercede  remuneretur,  et  ipse  obedientiam  di- 

seere  atqne  habere  satagis Si  intelligis  benedictionem,   quae  pro- 

missa  est  Abrahae,  in  te,  qui  de  gentibus  credis,  munuB  esse  completum, 
nimiram  de  aqua  vinum  fecit  tibi,  quiaspiritalem  sen- 
8 am,  cuins  nova  flagrantia  debriaris,  aper  n it. —  32  Das  flexionslose 
Adjektiv  neben  einem  Maskulinum  ohne  pronominalen  Zusatz  steht  nur 
an  dieser  Stelle  bei  Otfrid.  —  35  ther  =  the  er  ( Vindob,).  —  38  zi  ruame 
«wd  zi  skönön  Ärön  v.  39  vgl,  oben  zu  v,  8,  —  43  er  d.  t.  Isaak,  — 
fari  niuuiht  steiht  ebenso,  wie  oben  die  Ausdrücke  mit  zi,  statt  eines  prä- 
dikativen Akkusativs. 
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45  Er  afur  uuidorort  ni  uuant,       er  er  nan  fasto  gibant; 

er  Buorgata  thero  uuorto,       bi  thiu  Bceint  er  iz  so  harto. 
In  then  älteri  er  nan  l^gita,       so  druhtin  imo  sageta, 

thia  liabün  sSla  sina       lifin  thia  nultuuina. 
loh  es  ouh  ni  dualti,       suntar  nan  firbranti, 
60      er  al  irfülti  thuruh  not,       so  dnihtin  selbo  gibot 
So  er  thaz  suert  thenita,       ther  engil  imo  hareta; 

er  hiaz  inan  iruuintan;       thaz  kind  lag  thar  gibiintan. 
Quad,  er  sih  inthabeti,       ouh  nuiht  imo  ni  daroti, 
"   ioh  thaz  er  iz  firbäri,       quad,  thar  ginuag  uuari.  ^ 

55  In  thiu,  quad,  uuari  follon       zi  erkennenne  männon, 

thaz  er  got  forahta,       tho  er  sulih  uu^rk  uuorahta^    '  ^-^ 

loh  sTnero  uuorto       er  hörta  filu  harto,  ''■^ 

tho  er  in  sulih  thing  gigiang,       so  nah  zi  harzen  gifiang. 
Ein  scäf  er  stantan  gisah,       thaz  uuas  zem  öpphere  gimah: 
60     er  sah  iz  thar  uu^rnon       in  brämon  mit  then  homon. 
Thaz  gifiang  er  tho  sär       inti  opphorota  iz  gote  thar, 
uu^hsal  gimyati       bi  sines  sünes  guati. 

n,  9,  46  E:r  {Basur  von  e)  P.  —  auur  Y.  F.   —   46  suorgeta  F. 

—  uuörto  V.  -  sk^int  V.  -  48  liubun  F.  —  ufan  (langes  i  durch  a  ge- 
zogenj  P.  ufan  (der  linke  Haken  von  a  auttgekratzt,  so  dass  ein  schief- 
stehendes  i  entstand)  T.  ufan  F.  —  uultauina  T.F.  —  49  I6:hes  {Rasur 
von c)T.  lohesP.  —  düalti  P.  dualta  (i  durch  da^  zweite  a  geschrieben)!. 

—  51  süert  V.  suuert  F.  —  thenita  (t  auf  Basur  für  einen  hohen  Buch- 
staben) y.  -  54  ioh  er  (vor  e  ist  thaz  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkicn 
übergeschrieben)  Y.  —  55  erk^nnene  Y.  erkennenne  (k  auf  Basur  für  c) 
F.  —  56  sulih  Y.  —  nuerk  Y.  uuer:  (Basur  von  einem  Jiohen  Buchstabenj 
rechts  oben  von  r  steht  h  von  jüngerer  Hand  mit  heüerer  Dinte)  F.  — 
uuörahta  Y.  —  57  uuörto  Y.  vuorto  F»  —  58  zi  feldt  F.  —  59  sc&f  (der 
Haken  ist  diesmal  spitzer,  als  er  gewöhnlich  ist,  und  scJieint  von  andrer 
Hand)  F.  —  zi  öpphere  (i  durch  Correktur  zu  e  gemacht,  m  vor  ö  wt 
Einschaltungspunkten  von  alter  Hand  übergeschrieben)  Y.  zemo  ophere 
F.  —  60  8&h  Y.  —  uuörnon  (der  Accent  ist  dünn  und  später  von  andrer 
Hand  hinzugesetzt)  Y.  —  ten  F.  —  61  inti]  In  F.  —  öpphcrota  Y.  ophc- 
rota  F.  —  iz  göte  (Pufikt  zwischen  i  und  z ;  unter  z  Bcisur  eines  Punkten) 
P.  —  62  gimüati  Y.  F. 


IIj  9,  49  Ueber  suntar  bei  negativen  Verben  s.  oben  zu  1, 20, 29  und 
das  Wörterbuch,  —  58  n&h  ist  bei  Otfrid  noch  Adverb,  welches  in  der 
Begel  mit  dem  Dativ  verbunden  wird;  hier  mit  der  Präp,  zi. 
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So  uuer  thiz  firn^man  nuoUe,       h^ra  losen  sie  alle, 
ioh  h^razua  thenke,       thaz  suazo  er  sih  gitr^nke. 
fö  Drahte  iö  zi  guate,       so  uuaz  thir  got  gibiete, 
il  iz  16  irfullen       mit  mihilemo  uuillen, 
Bilido  i6  filu  fram       thesan  h^ilegon  man, 

so  drinkist  thu  16  mit  nnillen       thes  lütteren  brunnen. 
ünil  dn  iz  kleiner  reken,       in  unfne  gism^ken, 
^     fon  kriste  sealt  thn  iz  z611en,      gist^ist  thii  thaz  irunellen.    F.sib 
Lis  selbe,  theih  thir  r^dion,       in  sTnen  euang^lion, 

thar  lisist  thn  16  zi  nöti      so  samalicho  däti. 
Lang  ist  iz  zi  säganne,       unio  iz  quimit  al  zisamane; 
iz  mag  man  thoh  irrentön       mit  kurzlichen  uuorton. 
'^Fimim  in  alaanari,       thaz  göt  ther  fater  uuäri 
ioh  thaz  kind  eine       kristan  bizeino, 

Hf  9f  63  Nach  firn^man  steht  I  aber  nach  uuolle  fefUt  der  Halb- 
theäungspunkt  P.  —  64  snazzo  F.  —  gidr^nke  V.  gidrenhe  F.  —  65 
Drahto  T.  —  so  uuaz  so  thir  {das  zweite  so  ausgehratzt)  V.  —  gibiete 
(viber  i,  rechts  von  b,  unter  dem  g  von  gitrenke  in  v.  8  ist  die  Basur 
wm  ▼)  P.  gibiate  Y.  —  66  ili  (über  dem  ersten  i  ein  Punkt;  dieser,  so- 
ioie  die  Punkte  des  zweiten  i  mit  derselben  Dinte  wie  die  Schrift)  Y.  — 
67  16  (ein  jüngerer  Äccent  auf  i)  Y.  —  man  Y.  —  68  trinkhist  F.  — 
lüteren  Y.  F.  ~  brunnen  Y.  brunnon  F.  —  69  Vuill  ^da«  zweite  1  aus- 
gekratzt) Y.  —  duiz  (du  auf  Basur  m,  a.  D. ;  unter  d  stand  noch  etwas, 
mckt  aber  unter  u)Y.  duz  F.  —  rechen  (ch  unterpunktiert,  k  von  alter 
Hand  übergeschrieben)  Y.  rechen  F.  —  70  Fonne  F.  —  xpe  P.  —  scalt 
du  Y.  scaltu  F.  —  gisteist  du  uuelleu  (du  auf  Rasur ;  vor  uuellen  ist 
thiz  ir  übergeschrieben;  du  thiz  ir  w.  a,  D.)  Y.  —  Oisteisthu  F.  -—  71 
r^dinon  (das  erste  n  ausgekratzt,  i  etwas  mit  angekratzt)  Y.    redinon  F. 

—  72  lisist  Y.  listi  F.  —  zi  (z  aus  c  corrigiert)  F.  --  n6ti  Y.  —  sami- 
licho  (an  SteUe  des  vierten  Buchstaben  war  der  Haken  eines  a  ange- 
fangen, dann  wurde  ein  i  hindurchgezogen)  F.  —  73  LAng  ist  (über  g 
und  i  in  der  Mitte  steht  ein  Punkt)  P.  >-  sagane  F.   —   74  irrenten  F. 

—  churtlichen  uuorten  F.  —  76  got  Y.  —  76  eino  (o  durch  Basur  und 
Correktur  zu  e  gemacht)  F.  —  bizeino  (o  durch  Basur  U9id  Correktur  zu 
e  gemacht)  F. 

n,  9^  63  Zu  beachten  der  Wechsel  des  Numerus  im  Hauptsatz  und 
in  Bdatiosatz :  86  uuer  —  alle.  —  69  WiUst  du  eine  feinere,  mystische 
Deutung,  so  beziehe  es  auf  Christus,  —  75  Diese  Deutung  wird  nun  auch 
im  Anschluss  an  Aleuin,  in  Joh.  p,484  gegeben:  Quod  si  in  immola- 
tione  filii  unici  dilecti  passionem  eins  intelligis,  de  quo 
dicit  pater :  Hie  est  filius  mens  dilectus,  in  quo  mihi  complacui,  in  qua, 


188  II,  9,  77  (PaL  56»»  ,i.  Vind.  56»» ».  Fris.  31»»  g). 

Then  er  zi  t5the  salta       bi  ünsih,  sos  er  uuölta,  r.ssk 

noh  themo  änigen  ni  leip,       i6  so  päiilns  giscreip;  p.s* 

Uuio  er  s^lbo  druag  thaz  crttci,       tho  er  thülta  thaz  uuizi, 

80     ioh  irstarp  thäre       in  thes  cruces  altäre. 

Ther  ITchamo  iz  thulta,       thaz  gotnissi  ni  uuölta, 

8^1b  80  untar  g^nen  thär       uuard  thaz  nu^hsal  gidän. 
Hafbetun  thie  ärmon       in  thes  cHlces  hornon, 

thie  liuti  inan  thär  nämun,       b6  selb  thie  selbun  bi^mün. 
85  Sie  häftun  nan  mit  uuunton       bi  unsen  snären  sunton, 
ioh  höntun  nan  bi  herton       mit  iro  sc^ltuuorton. 
Fimim  in  th^sa  uuisun,       thaz  ih  thir  zälta  bi  then  sun; 

ni  drunki  thn  16  in  uuär  min       alabeziron  uuTn. 
Ni  tharft  es  drof  duellen,       uuil  thu  alla  uuörolt  zollen, 
90      8US  mäht  thih  al  bith^nken,       in  zuä  unisun  dr^nken. 

n,  9,  77  döde  T.   tode  F.  —  salta  (i  auf  ein  n  geschrieben,  ofcitf 
Rasur)  P.  —  biansih  (kleine  Basur  der  Verbindung  ewiscJ^n  i  und  u)  T. 

—  78  einogen  F.  —  leip  T.  —  iö  (Tdeine  Accente,  oben  anradiert)  Y.  — 
paülus  P.  —  79  Vuio  Y.  —  krüzi  Y.  —  tho  {auf  Basur  für  ::h)  Y.  — 
dülta  (th  ist  über  d  geschrieben,  v.  a.  /).)  Y.  —  thoer  {iHber  o  und  e  w 
der  Mitte  steht  ein  kleiner,  senkrechter  Strich  toie  ein  i)  P.  —  nuisziF. 

—  80  irstarp  V.  —  crüces  ("Accent  radiert)  P.  craces  (kleiner,  wage- 
rechter  Strich  Über  u)  F.  —  82  86lh  so]  selbo  F.  —  i^nen  (i  radiert,  g 
vorgeschrieben)  Y.  —  untar  ^inen  (über  t  ist  ein  Aceent  radiert,  swisdten 
r  und  e  ist  g  eingeschoben)  P.  —  gienen  F.  —  thär  V.  —  83  H&ftetan  Y. 

—  hörnon  V.  -  84  namon  F.  —  8^1b::thie  (Rasur  von  so)  Y.  —  selbe 
(n  später  am  Ende  hinzugefugt)  Y.  —  bramon  F.  —  85  uunton  (n  im^ 
AccentdinU  vor  dem  ersten  u  übergeschrieben)  Y.  uimton  F.  -  86  hönton  bi 
(vor  b  ist  nan  mit  Einschaltungspunkten  von  alter  Hand  übergeschridfen; 
über  b  steht  ein  Punkt)  P.  —  87  Firnimim  in  F.  —  88  ni]  Nu  F.  - 
trunchi  F.  —  iö  (auf  i  ein  jüngerer  Aceent  zu  dem  älteren  gesetzt)  Y.  — 
alabeiziron  (das  letzte  i  auf  Rasur)  F.  —  uuin  Y.  —  89  tharft  (th  duiri^ 
Correktur  von  Accentdinte  aus  d  gemacht)  Y.  —  du  auf  Rasur  F.  — 
zelUn  P.  Zellen  Y.  —  90  mähthih  (t  vor  t  mit  Einschaltungspunkt  wm 
Accentdinte  übergeschrieben)  Y.  —  math  F.  —  züa  Y.  —  der  zweite  HaBh 
vers  feldt  F. ;  statt  dessen  ist  89^  an  dieser  Stelle  wiederholt. 

quia  di?initate  impassibili  permanente,  sola  humanitas  mortem  passa  est 
et  dolorem;  quasi  filius  offertur,  sed  aries  mactatur.  —  78 
Patdus  im  Römerbriefe  8,  32:  Qui  etiam  proprio  filio  suo  non  pepercit, 
sed  pro  nobis  omnibus  tradidit  illum.  —  82  untar  genßn  d.  i.  zwischen 
dem  Widder  und  Isaak.  —  89.  90  Wenn  du  also  ohne  Zögern  alle  WeU- 
atter  durchforschst  {wie  oben  v.  21—24  es  gefordert  wird),  so  kannst  du 
zur  richtigen  Erkenntniss  kommen^ 


II,  9,  91  (Pal.  57»  u.  Vind.  65>»  n.  Fris.  31*»«).  Ü^S) 

Thaz  gificnp  in  rihü       irfulli  thu  iö  mit  mahti, 

60  knalist  thu  thih  ofto       mit  brunnen  rediaito. 
loh  hiigi  filu  harto       thero  geistlichero  uaorto, 

80  trenkiBt  thrahta  thine       mit  frönisgemo  uuTne. 
KThiu  faz  thia  nämun  Ifdes       zu^i  odo  thriu  mez, 

thaz  thu  nämlB  in  thin  rniiat,       uuio  thie  heilegun  dueni 
Sie  BcrTbent  fäter  ioh  then  sün       zi  heilegeru  uuTsun, 

sumes  ouh,  so  thu  uueist,       then  selbon  heilegon  gelßt         v,66a 

Uj.  9,  91  dui  omit  T.  —  92  du  dih  Y.  —  brunnen  (äder  dem 
ersten  n  ist  ein  Äccent  radiert)  P.  —  r^dibafto  Y.  F.  —  93  lohügi 
(h  mit  Aecer^dinte  vor  h  übergeschrieben)  Y.  —  94  drenkist  Y.  F.  — 
drihta  Y.  —  frönisge  nuine  (mo  mit  Einschaltungspunkt  vor  dem  ersten 
II  übergeschrieben)  Y.  —  uuine  (e  aus  o  durch  Correktur)  F.  -  96  züei  Y. 

-  96  thu  fAecent  radiert)  F.  —  du  Y.  -  thielegen  {über  1  ist  he  von 
jüngerer  Hand  schlecht  Übergeschrieben)  F.  —  duat  (cn  mit  Accentdinie 
vber  a  geschrieben)  Y.    -  97  scribent  Y.  -  h^iligeru  F.  —  98  sumes  Y. 

—  hällgon  Y. 


Uy  9j  Die  Deutung  in  95—98  schliesst  sich  an  Alcuin.  in  Joh. 
pag.  483:  Scripturae  sanctae  aoctores  et  ministri  prophetae  modo  de 
patre  tan  tum  loquuntur  et  filio,  utestillud:  Omnia  in  sapien- 
tia  fecisti,  virtus  enim  dei  et  sapientia  GhriBtns  est,  modo  etiam, 
Spiritus  8  an  et  i  faciunt  mentionem,  juzta  illud:  Yerbo 
domini  coeli  firmati  sunt,  et  spiritu  oris  ejus  omnis  virtus  eorura. 
Verbum,  dominus  et  Spiritus,  totusque  uuus  deus  est  in- 
telligendus  in  trinitate. 


X.  i 

CUR  EX  AQUA  ET  NON  EX  NIHILO  UINUM   ^Sj 

FECISSET. 

Ni  uuolt  er  fon  niauuihti,       —  thoh  er  so  düan  mohti\ 
ob  er  the8  uuolti  th^nken,  —       then  selbon  uufn  uuirken; 

Süntar  hiaz  mit  uuillen       thiu  sehs  faz  gifullen  j 

uuazares  thie  sine;       thaz  uuoraht  er  thär  zi  uuTne: 
5Thaz  man  th^s  i6  koroti,       thie  sehe  ziti  uuorolti  — 
in  guates  nio  ni  uuangta  —       mit  nuTsduamu  drankta. 


II,  10.  NON]  N  Y.  fehlt  F.  —  ÜINÜ  Y.  -  1  ^r  fon  Y.  -  thoh] 
Tho  F.  --  erso  Y.  —  mahti  F.  —  hinter  niauaihti  kein  Halhtheüungi- 
punkt  P.  —  3  Suntar  Y.  —  mit:::  uuillen  (Äecent  auf  mit  regiert;  Rawr 
von  mit)  Y.  —  hinter  uuillen  kein  HcUbtheüungspunkt  P.  —  4  nulne  F. 
—  5  m4n  fAccent  radiertjT,  —  i6  {odte  Äccewte,  und  so  immer  hei^&%l^ 
diesem  Capitel)  Y.  —  koroti  Y.  goroti  F.  —  Thio  F.  —  ziti  (z  A*r<* 
Basur  aus  c)  F.  —  6  uuancta  F.  —  uuistuame  F.  —  drancta  F. 


II,  10,  1  Zur  folgenden  Betrachtung  vgl,  Alcuin,  in  Joh,  pag.  483. 
485 :  Potuit  quidem  dominus  vacuas  implere  hydrias  viiio,  (pd 
in  exordio  mundanae  creationis  cnncta  creavit  ex  nihilo;  sed  ma* 
luit  de  aqua  facerevinum,  quo  typice  doceret,  non  se  ad  8ol- 
vendam  improbandamque,  sed  ad  implendam  potius  legem  prophetasqne 
venisse,  neque  alia  super  evangelicam  gratiam  facere  et  docere,  qoam 
quae  legalis  et  prophetica  scriptura  eum  facturum  docturumque  signa- 
ret.  ...  Yinum  f  eci  t  d  e  aqua  id  est  carnalia  mandata 
in  spiritalem  convertit  doctrinam,  cunctamqne  legalis  literae 

superficiem  evangelicae  coelestis  gratiae  virtute  mutavit Dominus 

vinum  in  gaudio  nuptiarum  non  ex  nihilo  facere  voluit,  sed 
hydrias  sex  impleri  aqua  praecipiens,  hanc  mirabiliter  convertit  in  vinam, 
quia  sex  mundi  aetates  sapientiae  salutaris  largitate 
donavit,  quam  tamen  ipse  veniens,  sublimioris  sensus  virtute  foecuo* 
davit.  Namque  carnales  carnaliter  tantum  sapiebant,  ipse  spirita- 
libns  spiritaliter  sentienda  reseravit.  —  2  oh  er  ist  e» 
Nebensatz  zweiter  Ordnung ;  er  gehört  zu  IK  —  6  Als  Objekt  ist  sehs 
ziti  uuorolti  zu  drankta  zu  ziehn;  als  Subjekt  ist  er,  nämlich  Christus, 
zu  verstehen. 


II,  10,  7  (Pal.  57»> ,,.  Vind.  56*  ,.  Fris   32*  ^\  191 

Tho  uns  uuard  thiu  sälida  so  fram,     er  selbo  in  thesa  uuorolt  quam, 

thaz  thiu  sin  geginniierti       zi  salidon  uns  uuurii. 
Thaz  sie  läsun  er  in  rihti       in  thero  büahstabo  slihti, 
10     loh  nüzzun  tho  thie  sTne,       so  nu  uuazar  ist  bi  uuTne: 
Deta  er  iz  8c5nara  al,  so  zam,       ioh  ziarara  ouh  so  filu  fram, 

uuir  gouma  es  nemen  nuollen,     so  uutn  ist  uuidar  brünnen. 
Thic  zi  thiu  ginuizzent,       zi  h^rost  ouh  nu  sizzent, 

iz  ouh  nu  unola  uueizent,       ioh  biscofa  heizent: 
15  Sie  kicsent  uns  mit  ruachon       then  uuTn  in  then  büachon 

ioh  inan  fö  gilTcho       uns  lobönt  geistliche. 
Sie  lobont  inan  hdrto       frönisgero  uuorto  p.ssa 

ioh  thankont  es  mit  uuorte       kriste  themo  uuirte-, 
ünant  er  unsih  freuuita,       then  guaton  uuin  uns  sparota, 
20     ther  furdir  uns  ni  uuenkit       ioh  geistlicho  drenkit,  v.seu 

Thaz  unsih  es  giluste,       thera  freuuida  ni  breste, 

ioh  uuir  zi  themo  guate       iö  uuesen  fästmuate. 


II,  10,  7  Tho  T.  —  aa&rd  (Accent  radiert)  T.  —  frim  (Accent 
jünger  als  die  übrigen)  V.  —  vuerolt  F.  —  qui  V.  —  8  thiu  V.  —  ge- 
ginnoarti  F.  —  84]idon  V.  —  uürti  T.  —  10  nozon  F.  —  11  ziarara  {das 
letzte  a  durch  Corr,  aus  o  gemticht)  T.  —  filu  V.  —  12  göumes  (a  mit  einem 
Punkt  darüber  ist  nach  m  ohne  EinschaUungspunkte  übergeschrieben)  P. 
göam  V.  F.  —  neman  F.  —  brunnan  (a  durch  Correktur  zu  e;  <üso 
bniniiBen)  F.  —  13  ginuizzent  Y.  —  14  uaizzent  (e  vor  i  mit  Einschal- 
tungshäkchen  Übergeschrieben)  F.  —  16  ru4chon  F.  —  17  uuörto  T.  — 
18  danchon  les  F.  —  iye  P.  xpe  V.  —  uuirte  (kleine  Basur  der  Verbin- 
dung zwischen  n  und  i)  V.  —  19  Uüanter  P.  Uuanter  Y.  —  gudton  P. 
—  Spareta  F.  —  22  demo  Y.  —  uuesan  F. 


II,  10,  9  ff.  Was  man  früher  nur  nach  dem  buchstäblichen  Sinne 
terstand,  machte  er  feiner  durch  den  mystischen  Gehatt,  den  er  hinein- 
legte, —  Nach  Alcuin,  in  Joh.  pag.  483 :  Quantum  inter  aquam  et  vinum^ 
tantnm  distat  ioter  sensum  illum,  quo  scriptnrae  ante  adventum  Salva- 
toris  intelligebantur,  et  eum,  quem  veniens  ipse  revelavit 
apostolis,  eornmque  discipnlis  perpetuo  sequendum reliquit ; 
thie  sine  sind  also  seine  Jünger,  nicht,  wie  man  auch  denken  könnte,  die 
Juden,  die  vor  Jesus  den  tiefern  Sinn  des  Alten  Testaments  nicht  erkannt 
hatten.  —  15  in  th^n  buachon  d.  i,  in  der  Bibel  (biblia).  —  21  es,  da- 
nach, nämlich  nach  dem  Otiten,   das  im  folgenden  Verse  erwähnt  wird. 


XI. 

PROPE  ERAT  PASCHA  lUDAEORUM. 

Tho  fuar  ther  siin  guater,       thar  man  zoh  sin  miiater 

in  810 eru  iüngi,       zi  theru  heimingi.  ! 

Thär  tho  thero  gango       ni  uuas  er  boralango,  i 

80  fuar  er  fon  theru  bürg  uz       zi  themo  drühtincs  hüs.  \ 

5  Er  tho  aar  thara  ingiang       ioh  filu  hebigo  iz  intfiang,  ] 

thaz  sie  iz  zugun  ollo       so  unredihafto.  ^.** 

Ih  sagen  thir  in  uuära,       er  fand  thär  mezalära 

ioh  ouh  münizära,  in  uuHr,       so  fand  er  sizzente  thär. 
86  thiu  8elbon  kristes  kratl       eina  g^islum  thär  giÜät, 
10      fizstiaz  er  se  iö  gilTcho       ioh  filu  kräftlicho. 


11^  11,  3  Et  ingressus  in  templum  [Matth,  21,  X3/. 

\\y  11.  Prope  erat  pascha  iudeorum  setzt  F.  auf  den  Band  redUs 
von  V.  t  —  lUDAEÖR.  P.  —  1  z6h  (Accent  radiert)  P.  —  sin  F.  - 
2  dero  F.  —  heimingi  P.  —  3  Thar  T.  —  nia6as  er  P.  —  5  Er  V.  - 
B&r  T.  —  intfianc  F.  —  6  sieizzugun  fdas  zweite  z  auf  BasurJ  P.  —  7 
fand  V.  —  9  So  V.  —  selben  xp'ec  fder  zweite  Accent  ausgekratzt)  P. 
selben  kristes  {Accent  von  jüngerer  Hand)  V.  —  craft  F.  —  giflit  (der 
erste  Accent  radiert)  P.  gifl4t  (h  vor  t,  von  alter  Hand,  wie  es  scheint, 
ohne  Einschaltungspunkte  übergeschrieben)  T.  giflaht  F.  —  g^islnm  (Bas» 
des  letzten  Striches  von  m)  V.  geisilun  F.  —  10  uzstiaz  T.  —  sie  F.  — 
i&  faUe  Accente,  oben  anradiert)  T.  —  craft  licho  F. 


II9  11^  S  thero  gango,  auf  dieser  Beise,  ein  lokaler  Gen^iv.  B^ 
Plural  dieses  Substantivs  findet  sich  öfter  so  gebraucht.  Die  Beiae  wird 
(üs  ein  Vielfaches  einzelner  Erlebnisse  aufgefasst,  vgl,  IV,  22, 3h  BS,  19. 
—  5  hebigo  iz  intfiang;  dieser  Ausdruck  (er  ndhtn  es  übel  auf),  und  droh- 
tines  hds  (v.  4)  scheinen  veranlasst  zu  sein  dwrch  Joh,  2,  17:  Beoordati 
sunt  vero  discipuli  eins,  quia  scriptum  est:  Zelus  domus  tuae  come* 
dit  me.  —  6  zugun  iz  d.  h,  sie  behandetten  es  {vgl.  Oraff  IV,  601  ^ 
MiOlenhoff  und  Scherer,  Dkm.  zu  LXXVI,  12.). --  Erdmann  {Programm, 
Graudenz  1873)  schlägt  die  üebersetzung  „trieben  es"  vor,  doch  «1  der 
Syntax  {II,  S.  107)  wählt  auch  er  die  Üebersetzung  behanddn.  —  9  kristfls 


II,  11.  11  (Fal.  58»  ,«.  Vind.  bö»»  ,5.  Kris.  32»»«).  11)3 

Er  giang  innan  thaz  hüs       ioh  uuarpf  se  alle  thanana  üz, 

ziuuarf  allaz  thaz  girusti,       ni  uuas  iz  i6  b6  lesti. 
Thie  disgi,  thie  thar  Btuantun,       thar  sie  tho  münizotun,  P.58h 

thie  staala  ouh,  thar  sie  säznn       inti  ouh  iro  kouf  mäzun: 
l^Thaz  uuarf  er  allaz  aar  in  houf,     thaz  sie  firmidin  thar  then  konf -, 

thin  scäf  ioh  thiu  rindir;       ni  hangta  er  in  iz  fürdir. 
Zistiaz  er  thie  skrännon       then  selben  koufmannon, 

ioh  allaz  thaz  gisidili       so  d6t  er  lila  nidiri.  r.  57a 

Er  uuert*  iz  allaz  thanana  fLz,       r^inota  thaz  gotes  hüs, 
^     yrfürbta  thiu  sin  guati       iro  allere  undäti. 
„üveriety"  qnad  er,  „thiz  hina  üz,       iz  scolta  uuesan  betohus, 

ioh  man  driihtin  thanne       i6  loboti  tharinne. 

Uy  lly  IS  (V.  ZU  13)  Mensas  nummulariorum  (namulariorum  Y. 
Dummolariorum  F.)  et  cathethras  (cathedras  Y.  F.)  uendentium  subuertit 
(aendentium  colambas  et  reliqua  Y.  uendentium  columbas  euertit  F.) 
[Matth.  2,  12.  vgl  mit  Jdh,  2, 15],  —  21  Auferte  ista  hinc  [Joh.  2, 16], 


II9  \ly  11  gianc  F.  —  hüs  Y.  —  uuarf  {zwischen  r  und  f  ist  p  mit 
schwärzerer  Dinte  eingeschoben)  P.  uuarf:  (RcLsur  von  p)  Y.  uuarf  F.  — 
80  (Punkte  Ä6er  und  unter  e  m.  a.  D.)  Y.  fehit  F.  —  Alle  (jüngerer 
AecentJ  Y.  —  thanna  F.  —  12  ziuuärft  F.  ziuu4rf:  {Easur  von  p ;,  Acceni 
kümmerlich,  scheint  aber  alt  und  nicht  von  dem  Schreiber  der  schlechten 
ÄeeenteJ  Y.  ziuuarf  F.  *—  411az  girüsti  (thaz  vor  g  mit  EinschcitungS' 
punkten  von  Accentdinte  übergeschrieben)  Y.  ~  uuÄs  Y.  —  i«  (alte  Accente, 
und  so  immer  bei  16  in  diesem  Capitel)  Y.  —  13  diski  (k  unterpunktiert, 
g  mü  Accentdinte  übergeschriebenj  Y.  —  tliarsie  (Accent  etwas  links 
WH  8,  ist  aber  für  sie  gemeint)  P.  —  14  inti  iro  Y.  Int  iro  F.  —  mazon 
(v  über  o  geschrieben)  F.  —  15  sar  in  houf  auf  Rasur  F.  —  lirmitin  F. 
-~  köuf  Y.  —  16  rinder  F.  —  hancta  F.  —  17  dia  scrannon  F.  —  18  thaz 
ffhU  F.  —  nideri  F.  -  19  uuarf  F.  —  thannana  F.  —  20  irfürbta  Y.  F. 
-iro  (r  durch  Basur  aus  I  gemacht)  P.  —  allere  (es  war  zuerst  ir  ange- 
fangen, daraikt  wurde  dann  a  getnacht)Y,'-  21  ÜT^rfet  (Accent  radiert) 
P.  üuerf::Ä  (Rasur  von  th)  Y.  Uuerfet  F.  —  quad  Y.  —  thiz  hina::üz 
(Basur  von  na)  P.  thiz  hinaüz  {Accent  auf  u  später  zugesetzt,  Punkte 
über  und  unter  a  m.  a.  D.,  hinter  z  ein  Doppelptmkt)  Y.  diz  hinan  uz  F. 
-  b^tabus  Y.  F.  —  22  thanne  Y.  —  löbo  thar  inne  (ti  i?or  t  von  alter 
Hand  ohne  Einschaltungspunkte  übergeschrieben)  Y. 


kraft  d.  i.  Christus.  Das  Wort  kraft  als  Träger  der  Persönlichkeit  haben 
«tr  schon  zu  II,  1,  1  kennen  gelernt,  —  \Q  Zu  dem  Akkusativ  thiu  sc&f 
ioh  thin  rindir  ist  ein  entsprechendes  Verb,  parallel  dem  uuarf  in  houf 
V.  15  tu  ergänzen,  etwa  verjagen.  Beiden  Verben  ist  der  Begriff:  mit 
Piper,  Otfrids  EranireUenbach.  13 


194  II,  11,  23  (Pal.  58Ni.  Vind.  57'  e.  Fris.  32»»  »e). 

Na  duent  iz  man  ginuage       zi  scähero  lüage, 
zi  ihiobo  anauuälti,       thoh  mann  es  lö  nintgultL 
25lntSrent  iz  ouh  filu  frkm       alle  these  koufman 

loh  these  mezalära,       thaz  sagen  ih  iü  in  uuära/' 
Ni  uuard  ther  thär  tho  füntan,       ther  uuolti  auidarstantan, 

thaz  zi  thiu  gigiangi,       zi  uueri  thoh  gißangi. 
In  imo  sähun  se  odo,  uuän,       gotes  krafb  scinan,  i 

30      thaz  sie  thar  irforahtnn,       bi  thiu  sih  ouh  ni  uueritan. 

Sprächun  tho  thie  liuti       ioh  uuärun  frägenti,  | 

uuaz  zeichono  er  in  ougti       ingegin  thera  dati.  i 

„Thiz  hüe/'  quad  er,  ^yziuuerfet       ioh  scioro  ouh  thes  giheliet;       j 

irsezz  ih  iz  mit  lüsti       in  thrio  dago  fristi/^  p-^' 

35Sliumo  tho  thie  liuti       gäbun  äntuuurti,  F.mi 

alle  thie  furiston       ioh  thie  h^roston: 


II,  11)  31  Quod  Signum  ostendis  (ostiendis,  Basur  eines  Buchstaben 
T.)  nobia  (Nobis  F.)  fJoh.  2,  18], 


Jly  II9  23  scache  F.  —  24  anauüelti  P.  ^a  unelti  T.  —  mines 
(n  mit  EinsehaUungspunkt  von  Accentdinte  vor  e  übergeschrieben)  Y.  —  < 
niint  gülti  Y.  —  25  Int.^rent  (nach  dem  ersten  t  ein  PunktJ  Y.  —  fila 
fram  Y.  —  26  m6zelara  Y.  F.  —  iu  Y.  —  27  uüolti  Y.  uuolta  F.  - 
uaidoir  stantan  F.  —  28  gigiangi  Y.  —  29  gisahun  F.  —  32  in::6agts 
{Easur  von  ir;  durch  a  ist  ein  langes  i  gesogen)V.  in::6ugti  (Basur wm 
ir)  Y.  —  dero  F.  —  däti  Y.  —  33  ziuu6rf:&  (Basur  von  t)  Y.  —  34 
mit::lÜ8ti  (Basur  von  gi)  P.  —  thrio  Y.  —  35  thie  liuti  (e  durch  Basur 
aus  1  gemacht)  Y.  —  gabnn:  {Basur)  F.  —  ant  uurti  Y.  F.  —  96  heriston 
(i  unterpunktieri,  0  klein  m.  a.  D,  übergeschrieben)  Y. 

Heftigkeit  von  seinem  Platze  entfernen,  gemeinsam,  und  so  k^mmi  es, 
dass  in  der  lebhaften  Bede  das  adäquate  zweite  Verb  nicht  ausgesprochen 
wirdf  sondern  dem  Leser  die  JSrgänzung  desselben  aus  dem  2kisammen' 
hange  überlassen  bleibt,  —  23  Während  die  vorhergehenden  Verse  dem 
Johannesevangelium  entnommen  sind,  schliessen  sich  23  und  24  an  Matih. 
21,  13:  Domus  niea  domus  orationis  vocabitur:  vos  autem  fecistis  illun 
speluncam  latronum ;   dagegen  die  taddnde  Hervorhebung  der  kouümu 

und  mezel&ra  in  25,  26,  scheint  wieder  an  Joh,  2,  16 nolite  fincere 

domum  patris  mei  domuin  negotiationis  su  erinnern,  —  24** soük 
man  dafür  nicht  Busse  zalden?  —  27  Den  Grund,  weshalb  Niemand  si(h 
Jesu  zu  widersetzen  wagte,  gibt  Otfrid  nach  Hrab,  Maurus  in  Matth. 
pag,  119:  Igneum  quiddam  ot  sydereum  radiabat  ex  oculis  eius,  et  di- 
vinitatis  maiestaslucebat  iu  facie.  —  32  vgl,  V,  7,  20  uuu 
ungifuaro,  V,  12,  25  uuaz  nunntaro.  —  33  thes  gihelfet,  bemiM  euch  daruMf 


II,  11,  3C  (Pal.  59»  4.  Vind.  57*  ,o.  Fris.  33*  3).  195 

„Thero  iäro  uuas  muuanne       in  themo  zimboronne  — 

thiu  zala  ist  uns  giuuiBsa  —      ßarzug  inti  söhsu. 
ßiheizist  thih  niuuihtee,       thaz  thü  thaz  irrihtes  v.67b 

40     aar  in  theru  noti       in  thrio  dago  ziti." 
Thaz  uuir  ni  miBsißangin,       ouh  s6  ni  miBsigiangin, 

rihta  uns  then  sin  hiar  filn  främ       th^rer  gotes  drütman. 
Er  ISrta  unsih  ioh  zeinta,       thaz  druhtin  unser  meinta,  — 
thaz  unir  ni  kSrtin  thanana  üz!  —     thaz  sines  liohamen  hüs. 
^Thaz  druhtin  habet  fürista       ioh  uuTheB  liobösta 
ouh  uulsduames  thanne:       thaz  büit  al  tharinne. 
Thaz  ziuurfun  ae,  les!       mit  bittiri  döthes, 

mit  uuäfanu  äna  redina       zilÖBtun  sie  thia  selida. 
Er  yrriht  iz  scioro       ioh  harto  filu  zioro 
^     thes  thritten  dageB,  so  er  gihiaz,       ioh  then  t^d  ouh  zietiaz. 


II,  11,  37  Quadraginta  et  sex  (XL  &  VI  P.  Y.  F.)  annia  aedificatum 
est  [Joh,  H,  20].  —  42  (T.  F.  zu  43)  dicebat  (Dicebat  Y.  F.)  autem  de 
templo  corporis  sai  (et  reliqoa  fügt  F.  hinzu)  fJoh,  2,  21], 


n,  11,  37  iü  (alte  Äccente)  unänne  Y.  —  38  vm  F«  —  fiarzeg  F. 
—  89  dih  Y.  -  thü  irrihtes  (nach  thü  ist  thaz  von  Aceentdinte  mU  Ein- 
idkdtunggpunkten  uberge8c?urid>en ;  der  Accent  auf  thü  ist  dünn  und 
Junger)  Y.  —  40  dero  F.  —  trio  (t  durch  Basur  und  Carr.  mit  Aceent- 
dinte zu  d  gemacht)  Y.  trio  F.  —  ziti  Y.  —  42  rihta  uns  Y.  —  43  vn^ih 
F.  —  zeita  F.  —  vnser  F.  —  44  uuir  (Accent  radiert)  P.  ~  hüs  Y.  — 
46  ouh]  loh  F.  —  tarinne  F.  —  47  ziuurfun  (Punkt  unter  n)  Y.  —  ddthes 
(d  unterpunktiert,  t  von  Aceentdinte  übergeschrieben)  Y.  todes  F.  —  48 
8ie::thia  (Easur ;  thia  scheint  auf  Basur  zu  stehen)  P.  —  sie  thie  F.  — 
49  erriht  (e  unterpunktiert,  y  mit  Aceentdinte  übergeschrieben)  Y.  ir  riht 
F.  —  sciaro  Y.  schloro  F.  —  ziaro  Y.  —  50  dritten  (d  unterpunktiert, 
th  von  Aceentdinte  übergeschrieben)  Y.  thrittan  (a  durch  Correktur  zu  e 
gemacht,  also  thrittsen)  F.  —  dAges  Y.  —  dod  ouh  Y.   do  douh  F. 


näuUieh,  dies  Haus  zu  zerstören,  —  38  D<»ss  die  Grundzahl  oft  mit  einem 
Genetiv  verbunden  wird,  ist  schon  oben  bemerkt  worden,  vgl,  1, 5, 2,  7, 23, 
U,  9,  19  u.  ö,  —  39  Du  rithmst  dich  eines  Nichts,  eines  Undings  d,  h, 
iihöriehter  Weise,  —  44  Dm  Verb  üzkören,  hinaus  gehen,  ist  im  Sinne 
des  Bildes  von  dem  Gebäude  gewählt,  —  45  Beide  Crenetive  gehören  zu 
^feiden  Superlativen:  das  Höchste  und  Theuerste,  w(u  der  Herr  an  Heilig' 
t«it  und  Weisheit  besitzt, 

13* 


liHi  II,  11,  61  iPal.  69«  ,8.  Viml.  57»' ,3-  Fris.  33*  ,7). 

Er  a1  iz  umbithähta       ioh  faetor  gißtatta; 

giuuaro  iet  thaz  bithenkit,       thciz  elichör  ni  uuenkit. 
Thö  er  then  död  ubarunän,       thes  thritten  dages  thananqaam, 

bräht  uns  sälida  ioh  giiat,     tho  er  fif  ibn  themo  grabe  yrstuant: 
55Tho  irhogtun  filu  blTde       thie  iungoron  sine,  p*» 

thaz  ^r  iz  Sr  hiar  meinta       ioh  thiz  giscrfb  iz  zeinta. 
GilöubtuD  sie  thö  scödo       themo  giscrfbe  frone, 

ioh  ällero  thero  uuorto,       thier  hiar  gisprah  so  harto. 
Ioh  filu  onh  in  then  liutin       zi  then  östrigen  gizTtin 
60      giloubtun  thar  thö  gahnn,       so  sie  thiz  gisähun.  >^^^ 

Ni  firliaz  sih  krist  in  unära       in  thero  liuto  lara 

thö  zi  themo  sinde;       sie  uuänin  imo  künde. 
^T  yrkanta  föllon       in  in  then  iro  uuillon 

ioh  thio  hügnlusti,       thie  in  nuärun  in  theru  brnsti.  f.t^ 


n,  11,  52  (V.  F.  zu  63)  cum  (Cum  V.  F.)  uero  rosurrexit  (resurrei 
P.  T.  F.)  recordati  (Recordati  F.)  sunt  discipuli  et  (von  et  ab  zu  56  P.) 
crediderunt  fJoh.  5, 23 J.  —  61  {y,  zu  60)  Ipse  uero  (autem  T.  F.)  iesos 
non  credebat  semet  ipsum  (se  ipsum  F.)  eis  (et  reliqua  netzen  T.  F.  hinzu) 
fJoh,  2,  24], 


II9  II9  51  all  F.  —  gistata  (vor  dem  letzten  t  ist  t  mit  EinschaU 
tungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  52  uuenkit  (kleine  Rasur  der  Ver- 
bindung zioischen  u  und  e)  T.  —  53  töd  Y.  F.  —  dritten  (n  durch  Rasur 
aus  einem  andern  Buchstaben  gemacht;  attös?)Y.  trittan  (a  durch  Corr. 
zu  e  gemacht^  also  trittan)  F.  —  qua  P.  T.  F.  —  54  braht  V.  —  irstuaot 
T.  F.  —  55  ir  hougtun  F.  —  sine  V.  —  56  eriz  V.  —  ioh  (mit  AccenX- 
dinte  auf  Rasur  für  thiz")  T.  —  giscrip  F.  —  zeinta  V.  —  58  thier] 
Ther  F.  —  hiar  gisprah  T.  —  59  gizltin]  zitin  F.  —  60  sie  tliiz  gisahoo 
P.  —  61  xpc  P.  xpe  V.  —  62  slnde  (Accent  radiert)  P.  -  künde  V. 
—  68  yrkdnta  (Accent  radiert)  P.  irkauta  V.  irchauta  F.  —  iuiu  schliesd 
die  erste  Halbzeüe  F.   -    64  thie  bugilusti  F.  —  in  uuaruu  P. 


II,  11,  51  Das  Bild  von  dem  Gebäude  wird  weitergeführt:  er  mjn- 
deckte  es  und  gründete  es  fester,  und  durch  weisliche  IJeberlegung  ist  es 
nun  dahin  gebracht,  dass  es  nicht  mehr  zusammetistürzt,  —  58  Der  Oe- 
netiv  thero  uuorto  bezeichnet  den  Kreis,  in  weichefn  die  Thätigkeit  det 
Verbs  zur  Anwendung  kommt.  Es  ist  nicht  einfach  dem  vorangehenden 
Dativ  beigeordnet,  sondern  fügt  eine  andersartige  adverbiale  Bestimmung 
zum  Verb,  ioh  hat  also  äluüichen  Sinn,  wie  in  I,  4,1:  Sie  glaubten  der 
heiligen  Schrat  in  allen  den  Worten,  die ....  —  59  Auffällig  und  sonst 
bei  0.  nicht  wiederkehrend  ist  filu  mit  der  Präposition  in  und  folgendem 
Plural  des  Verbs,  —  62  zi  themo  sinde,  in  dieser  Beziehung, 


II,  11,  r,5  (Pal.  59Si.  Vind.  58*  «.  Fiis.  33»»,)-  ^«^^ 

(>6Uaizi6t  äna  bäga:       ni  uuas  imo  thurtl  thera  fi^a, 
thaz  imo  i&man  zaltl,       unaz  mannes  hcr%a  uuolti; 
Unanta  imo  ist  al  inthekit,       thaz  mannes  hugu  rekit, 
ioh  thaz  6t  mit  gildstin       dr^git  in  then  brustin.  — 


II,  11,  65  baga  Y.  —  uuäs  (Accent  radiert)  Y.  -  imo  Y.  —  thurf  | 

thera  (nach  f  ist  klein  t  mit  Accentdinte  eingeschaltet)  Y.  —  thero  (o  durch 
Corr.  zu  a  gemacht)  F.  —  66  imo  Y.  —  i4man  {alte  Accente)  Y.  —  zalti  Y. 
—  imas   (b  unter2)unktiert,   z  übergeschrieben,   mit  Accentdinte,  toie  es  \ 

seheint)  Y.  —  uuolti  Y.  —  67  UnantÄ  imo  fder  Accent  ist  zu  toeit  nach  \ 

links  gekommen)  Y,  —  iiith^:kit  (Basur  von  n)P.  —  68  thaz  (aufEasurJ 
P.  th4z  Y.  —  er  Y.  I 


Ily  11,  66  mannes  ist  von  irgendtcelehem  Menschen  zu  verstehen 
tgl,  I,  7,  17.  18,  36.  II,  1,  26.  In  dem  collektiven  Gebrauch  des 
Wortes  man  findet  auch  der  Plural  brustin  in  v.  68  eiiie  Erklärung  (doch 
findet  sich  der  Plural  auch  von  einer  Person  gebraucht). 


XII. 

ERAT  HOMO  EX  PHARISEIS  NICHODEMUS 

NOMINE. 

Thär  iiuas  ein  man  fruater       ioh  edilthegan  guater, 

uuas  ouh  ther  gidiurto       furisto  thero  liuto. 
Ih  uuän,  er  therero  dato       hlntarquämi  thräto 

ioh  ouh  thaz  seltsani       zi  harzen  imo  quami.  p.ooi 

&Quäm  er  zimo  ndhtes,       thär  thäht  er  filu  röhtes; 

sie  thingotun  bi  herton       sus  tho  thesen  uuorton  : 
„M^ißtar,  zelluh  thir  ^in,       nist  es  zutual  nihein, 

uuir  uuizun  thaz  gizämi,       thaz  thu  fon  g6te  quamL 
Nist,  er  thes  biginne,       thaz  sulih  16  bibringe, 
10     gilih  sar  th^mo  uuerke,       mit  got  er  iz  ni  uuirke." 


U)  12y  7  (F.  zu  5J  Seimus  quia  a  deo  uenisti  (venistiF.)  magister 
(et  reliqua  setzen  V.  F.  hinzu)  [Joh.  3,  1], 


n,  12.  PHARISAEIS  NICHODEM.'  NM  V.  —  1  Thär  (T  irt 
mit  brauner  Binte  nachgebessert)  P.  Tbar  V.  —  eimän  V.  —  fruater 
V.  fruater.  F.  —  edil  tegan  F.  —  guäter  P.  —  2  uu&a  T.  —  gidiurto 
(über  d  tst  t  von  späterer  Hand  geschrieben)^,  gitiurto  F.  —  3  Ih]  loh 
F.  —  dräto  (d  unterpunktiert,  th  von  spaterer  Hand  übergeschrieben)^. 

—  4  quämi  T.  —  6  ziimo  V.  —  tharhäter  (zwischen  r  und  h  ist  i  ein- 
geschoben, nach  dem  zweiten  a  ist  h  iU>ergeschriebefi,  beides  von  aUer 
Hand)  Y.  —  6  tho  ist  nach  sus  mit  Einsehaltungspunkten  von  Aocent- 
dinte  übergeschrieben  V.  —  tho  fehlt  F.  ~  vuorton  F.  —  7  Meistar  V. 

—  z611u  ih  T.  F.  —  es]  thes  V.  —  züiual  T.  zuui  ual  F.  —  nihheinT. 

—  8  uuizzun  F.  —  fongote  (der  Accent  steht  Über  n)  P.  —  9  Nlstiher 
Y.  F.  —  lö  bibringe  (bringe  auf  Easur)'P,  iö  bringe  ("alte  Aceente  auf  iö; 
vor  b  ist  bi  auf  den  Accent  des  6  mit  SinschaUungspufikten  Idein  über- 
geschrieben)  V.  —  10  gilih  Y.  ~  uuirke  (kleine  Rasur  der  Verbindung 
zioischen  u  und  i)  Y. 


11^  12)  2  furisto  thero  liuto,  princeps  ludaeorum  fJoh,  3,  IJ.  — 
3  therdro  d&to  und  thaz  selts&ni  beziehen  sich  auf  das  im  vorigen  Ab- 
schnitt erzählte  Wunder.  —  6**  rehtes  ist  als  ein  adverbialer  Genetiv  su 
fassen :  darauf  Juitte  er  mit  Recht  seinen  Sinn  gesteint.  —  10  gilih  themo 
uucrkc  d.  h.  der  Verwandlung  des  Wassers  in  Wein. 
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Druhtin  krist  irkanta,       thaz  er  mo  unär  zalta, 

unant  er  gilonbig  zimo  quam,     bi  thin  zalt  er  al,  thaz  imo  zam.    v.  ssh 
Nälas  thaz  er  fimämi,       er  gotes  sun  uuäri; 

fimam  er  Bus  thia  sina  mäht,       thaz  bizöinöt  thiu  naht 
I^fjh  sagen  thir  in  nnära       racha  seltsana, 

thin  mannilichan  rnarit,       ther  ITchamon  fuarit: 
£r  ni  unerde  nnanne       yrböran  afur  thanne, 

Dttb  er  thaz  bimlde,       sih  himiliiches  bilde; 


11,  12,    15   Respondit  iesus.  nisi   (Nisi  F.)  quis  renatns  faerit  (ex 
aqua  setzt  F.  himu)  fJöh.  3,  3], 


n,  12,  11  xpc  P.  xpi  T.  —  12  ziimo  Y.  —  qu&m  T.  —  zalt  T.  — 
tkm  T.  —  13  SUD  iehU  F.  —  14  fir  n&mer  {Accmt  radiert)  P.  —  n&ht 
T.  —  15  quad  setzen  V.  F.  nach  thir.  —  16  ru&iit  P.  -  fuarit  T.  — 
17  TQanne  F.  —  irböran  T.  F.  —  auur  T.  F.  —  18  nüb^r  C^r  zweite 
Äceent  radiert)  T. 


II,  12,  12  thaz  imo  zam;  thaz  ist  nickt  als  ein  Nominativ  zu  fassen; 
es  wäre  dies  die  einzige  SteUe,  wo  zeman  bei  Otfrid  mit  sächlichem  Sub- 
jekt vorkäme ;  vielmehr  ist  thaz  ein  durch  Attraktion  an  das  Verb  zellen 
zu  erklärender  Akkusativ,  imo  bezeichnet  nicht,  wie  gewöhnlich  bei  zeman, 
die  Person,  der  etwas  zu  thun  zukofumt,  sondern  di^enige,  an  der  etwas 
zu  ihun  sich  gebührt,  d,  h,  hier  den  Nikodemus  (vgl,  IV,  9,  14J :  AUes, 
soweit  es  ihm  mitzutheilen  angemessen  war,  —  13  ni  thaz,  nalas  thaz  mit 
dem  Conjunktiv  wird  bisweilen  so  gebraucht,  dass  es  eine  tnögliche  irr- 
tumliche Annahme  vorweg  berichtigt ;  es  folgt  dann  im  Indikativ  das  der 
Wirklichkeit  entsprechende  (vgl,  S.  13,  V,  8,  39) :  nicht  als  ob  er  erkannt 
hätte,  dass  es  Gottes  Sohn  war,  vielmehr  verstand  er  seine  3facht  nur  so 
(nämlich,  wie  in  v.  10  gesagt  ist)  vgl.  Alcuin.  in  Joh.  pag.  490 :  Rabbi, 
inqoit,  scimus  quia  a  deo  venisti  magister ;  nemo  enim  potest  haec  signa 
facere,  quae  tu  facis,  nisi  fuerit  deus  cum  eo.  A  deo  igitur  lesum  ad 
magisterium  coeleste  mundo  adhibendum  venisse  confessus  est,  denm  cum 
illo  faisse  miracuUs  prodentibus  intellexit,  necdum  tamen  ipsum 
denm  esse  cognovit.  Sed  quia,  quem  magistrum  noverat  veritatis, 
Btndiose  dooendus  adiit,  merito  ad  cognitionem  divinitatis 
eint  perfecte  doctns  subiit.  —  14  vgl.  Alcuin,  in  Joh,  pag,  490 :  Nico- 
denras,  qoi  nocte  venit  ad  lesnm,  necdum  lucis  mysteria  capere  noverat; 
nam  et  nox,  in  qua  venit,  ipsam  eins,  qua  premebatur,  i g n o- 
rantiam  designat.  —  17.  18  Schwierig  ist  die  Construktion  dieser 
leiden  Sätze,  Erdmann,  Syntax  I,  g  266  findet  auch  keine  befriedigende 
BrklärtMg.  Das  Richtige  ist  wold,  sich  den  Oedankenztisammehhang, 
den  Otfrid  in  diese  Stelle  (wie  auch  in  IV,  tS,2i'0  legte,  dadurch  zu  ver- 


200  II,  12,  19  (Pal.  60»  ,e.  Vind.  ^^  9.  Fris.  33»»  „)• 

Then  ingang  er  ni  ruarit       ioh  sih  thes  ni  riiamit, 
20      thaz  ^r  sih  freuue  mnates       thes  Gaumigen  guates/' 
Hintarquam  thö  härto,       ther  güato  man  thero  uuorto, 

quad,  uuio  iz  i6  rnohti  imerdan,       er  nnolt  iz  gömo  irfindao. 
„Uuio  mag  ther  man/'  quad,  ,,thurah  not     queman  afur  nuidorort, 
alter  inti  fruater,       in  uuämba  theru  müater,  f.h» 

25Thäz  er  zi  theru  uuisun       bimide  so  thia  freisun,  f«» 

ioh  er  thaz  biuuerbe,       er  sulihes  ni  thärbe/' 
Grab  er  mo  antuimrti       mit  michileru  milti, 

ioh  er  m^  iz  al  gisiiazta,       so  uues  böso  er  nan  gruazta. 
,,Ih  sägen  thir  in  uuära,       ni  thärft  es  eiskon  mera, 
30     ni  intuuirkit  uuorolt  ellu       thes  uuiht,  thes  ih  thir  zello. 
Nist,  ther  in  himilrichi  queme,     ther  geist  ioh  unazar  nan  nirbere, 
ther  scöni  sina  irluage,       thaz  er  sih  tharafuage. 

n,  12^  21  (F.  zu  19)  Respondit  nichodemus  [Joh,  3,  4.  Dick  ad  eom 
Nicodemus].  —  23  (fehlt  P.)  Qaomodo  potest  bomo  nasci  cum  sit  senex. 

—  27  (F.  ZH  26)  Respondit  iesus.  (Punkt  fehlt  T.)  nisi  (Nisi  F.) 
quis  natus  fuerit  (ex  aqua  setzt  Y.,   ex  aqua  et  spiritu  saacto  F.  /ttM») 

II,  12,  19  ioh  F.  —  21  Hintar  quS  F.  —  er  schaltet  P.  vor  tho  ein. 

—  ther  uuorto  (hinter  dem  ersten  r  ist  0  ganz  klein  mit  Einschaltungshäkchen 
übergeschrieben)  F.  —  22  uüio  P.  —  iö  {alte  Accente)  T.  —  uuölta  Y.  — 
gerno  irfindan  Y.  —  23  Uuio  P.    Uuio  Y.  --  thurubt  Y.  —  queman  Y. 

—  auur  Y.  F.  —  24  Uuidorort.  von  Zeile  23  ist  im  Anfange  von  F.  34»  i 
wiederholt,  —  thera  Y.  —  25  Thaz  Y.  —  so  fehlt  F.  —  26  ioh  er  Y.- 
suliches  F.  —  27  mo  Y.  F.  —  änt  uurti  Y.  F.  —  mfhileru  Y.  mihilero 
F.  —  mllti  Y.  —  28  mo  Y.  F.  —  iz  gisüazta  (al  von  alter  Hand  vor  g 
übergeschrieben)  P.  —  soso  Y.  F.  —  29  dÄrit  Y.  F.  —  eiskon  m^ra  T. 

—  30  ni  intuuirkit  Y.  Nint  uuirchit  F.  —  z^llu  Y.  —  31  Nist  F.  - 
qucme  Y.  —  ther  vor  geist  fehlt  F.  —  nirbere  (das  letzte  e  dicht  an  der 
Heftnaht,  aber  noch  deutlich  zu  sehn)  P.  nibere  (r  vor  b  mit  Einsehd- 
tungshäkchen  übergeschrieben)  F.  nib6:re  (Basur  von  r ;  r  vor  b  von  aUtr 
Hand  übergeschrieben)  Y.  —  32  thar  {&  zu  e  durch  Easur  und  Corr)  T. 

anschaulichen,  dass  man  nub  und  das  folgende  in  Abhängigkeit  denkt 
von  einer  leicht  zu  ergänzenden  formelhaften  Redensart,  etwa :  ni  scal  er 
iz  firl4zan  (vgl.  Sdl  33),  bimidan  bezieht  man  sicher  am  besten  auf  den 
in  18^  folgenden  Nebensatz :  ,yWenn  er  nicht  abermals  geboren  wird,  90 
kann  es  nicht  anders  kommen,  als  dass  er  den  Freuden  des  Himnuk 
entsagen  muss,*'  —  20  Der  Genetiv  muates  bei  Verben  der  Oeietesthätig' 
keit  ist  schon  früher  beobachtet  worden,  vgl,  Sal,  11,24.  I,  5, 17,  II,  7,36, 

—  22  Der  indirekte  Fragesatz  mit  uuio  ist  von  irfindan  abfiängig,  —  29 
m6ra  ist  adverbial,   und  der  Genetiv  es  yelutrt  zu  eiskon.   —   31  Keiner 
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Thaz  hera  in  uuorolt  i6  gisän       fon  themo  brtizigen  man,         F..5da 
theifit  allaz  fl^isc,  so  thu  uneist,     bitharf  thera  reinida  meißt 
SöVaazar  ioh  ther  gotes  geist       scal  siu  irberan  meist, 
in  thiu  sin  thes  gin^nden,       sih  himilriches  menden. 
Yi  nunntoro  thu  thih  Munt  mfn,       nnbiz  unola  megi  sin, 

nnbiz  uuerde  uuanne,       thaz  sih  es  uuorolt  mende, 
loh  si  iz  ni  bimTde,       suntar  sih  es  bilde 
40     mit  scönem  giuuurti       thera  zuisgün  giburti. 


fJok  3,  5],   —   33  Quod  natum  est  ex  carne  [Joh.  3,  6],   —    37  Non    . 
mireris  quia  dixi  tibi  [Joh,  3,  7], 


—  er  Y.  —  th&ra  faage  V.  —  33  Die  xweite  Hälfte  ist  stark  anradieri ; 
Vi  hat  andere  Accente  als  gewöhnlich  Y.  —  34  al  fleisg  {vor  f  ist  laz  mit 
Einschaltungspunkten,  von  andrer  Hand,  wie  es  scheint,  übergeschrieben) 
Y.  —  fleisg  F.  —  tu  F. —  uu^ist  {der  Accent  ist  undeutlich  und  scheint 
radiert)  Y.  —  Die  zweite  Hälfte  des  Verses  ausser  dem  letzten  Worte  ist 
stark  anradiert  V.  —  reinida  (inida  auf  Rasur  fxir  ein  kürzeres  Wort)  P. 
reinida  (Accent  radiert)  V.  —  m^ist  V.  —  35  Uuazzar  F.  —  ioh  (auf  Rasur 
fwr  tho)  P.  —  scal  V.  —  auur  schieben  V.  F.  hinter  irberan  ein.  —  m^ist 
Y  —  36  in:iu  (Rasur  von  s ;  thi  von  Accentdinte  tü)ergeschrieben,  aber 
i  wieder  radiert)  V.  —  siuj  sie  V.  F.  —  münden  V.  —  37  uuntoro  (u  mit 
Accentdinte  vor  dem  ersten  u  übergeschrieben)  V.   uüntoro  F.  —  dih  V. 

—  frknt  V.  —  Noblz  F.  —  38  Nobiz  F.  —  uüerde  (Accent  radiert)  P. 
uoerde::  (Rasur;  das  letzte  e  auf  Rasur,  doch  steht  kein  Buchstabe  dar- 
unter; unter  der  Linie  breite  Rasur ;  es  scheint  m  oder  io  ausgekratzt)  Y. 

—  39  löh  si  Y.  —  iz  bimide  (vor  b  ist  ni  mit  cdter  Dinte  und  EinschaU 
twagspunkten  übergeschrieben)  Y.  -  40  giuürti  {hinter  dem  ersten  \ 
ist  u  mit  Accentdinte  und  Einschaltungspunkten  Übergeschrieben)  Y. 
giaarti  F.  —  zfiisgun  P.  zuisgon  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen 
u  und  i)  V. 


hemmt  ins  Himmelreich  und  erblickt  seine  Schönheit,  so  dass  er  selbst 
dahin  gdangt,  soenn  ihn  nicht  Geist  und  Wasser  gebiert,  —  35  Das 
Neutrum  sin  bezieht  sieh  auf  die  durch  Thaz . .  .  theist  allaz  fleisg  v.  33. 
U  wnbesiimmt  angedeuteten  Menschen,  —  37—40  variieren  die  Worte 
Joh. 3,7 :  Non  mireris  quia  dixi  tibi:  Oportet  vos  nasci  denuo.  —  Wun- 
dere dich  nicht,  als  ob  es  nicht  wohl  sein  könnte  und  einst  gescheiten 
nköehte,  dass ....  Die  Ckmstruktion  von  nub  wird  fortgeführt  in  dem 
wm  ni  negierten  Satze,  —  39  es  deutet  proleptisch  auf  den  in  v.  40  fol- 
gettdai  Genetiv, 


202  II,  12,  41  (Pal.  60»»  ,7.  Vind.  59»  ».  Fris.  34-  t«), 

Ther  geist  ther  bläsit  stillo,       thara  imo  ist  muatuuillo; 

er  thanana  ni  uucnkit,       soso  imo  rät  thunkit. 
Ferit  ouh  so,  thu  iz  ni  uu^ist,       ther  selbe  beilege  geist; 

sin  künfb  ist  ih  giltcho       ungiseuuanlicho. 
45^1  firDimist  thu  ouh  thanne^       auar  er  färan  uuolle, 

ioh  nuäiiana  thih  rine       thie  selbnn  künfti  sine.  ^^'« 

AI  16  sülicha  ginaürt       so  dnat  thes  geistes  giburt 

thSn,  zi  thiu  gigangent,      fon  imo  irboran  nuerdent^' 
Tho  frägeta  ther  guato  man,       uuio  thaz  iö  mohti  uuordan, 
50     ioh  uuio  man  ouh  fimämi       so  mihil  s^Usäni. 
Scöno  zält  er  imo  thaz,       so  drulitin  i6  giuuon  nuas, 

ioh  thaz  er  thö  meinta,       er  scono  imo  iz  gizeinta. 

II,  12,  41  Spiritus  ubi  uult  spirat  [Joh.  3, 8],  —  47  Sic  est  omnis 
qui  natus  est  ex  spiritu.  —  49  quomodo  (Qaomodo  Y.  F.)  possant  baec 
fieri  [Joh.  3,  9], 

n,  12,  41  bUsit  (Accent  ausgekratzt)  Y.  —  est  (lang  i  durd^  e 
gezogen)  P.  —  muat  vuillo  F.  —  42  thanna  F.  —  sos  F.  —  43  oubn: 
(Basur  von  ouh)  F.  —  tu  F.  —  izni  vor  uu^ist  mit  Punkten  v,  o.  D, 
übergeschrieben  V.  —  beilege  (das  zweite  e  aus  o  corrigiert)  F.  — 
g^ist  Y.  —  44  künf  P.  —  i4  (ältere  Äecente,  und  so  immer  bei  U,  iö,  a 
in  diesem  Gapitel)  Y.  —  45  firmist  (ni  vor  m  von  aUer  Hand  überge- 
schrieben) Y.  —   47  süliba  (c  von  alter  Hand  vor  h  übergeschrid^  P. 

—  giuürt  (v  nach  i  von  Aceentdinte  übergeschrieben)  V.  giuurt  F.  —  48 
thiu  (Accent  radiert)  Y.  —  49  guato  Y.  guoto  F.  —  mkn  Y,  —  uuithiz 
(0  vor  t  von  alter  Hand  übergeschrieben)  V.  —  daz  Y.  —  uu^rdau  Y.— 
50  ödh  (durch  Basur  aus  16,  die  alten  Accente  blieben  stehn)  Y.    fehlt  F. 

—  51  zalta  F.  —  thruhtiu  F.  —  giuuön  Y.  —  52  Die  Aceetite  auf  thiz 
und  m^inta  mit  schwärzerer  Dinte  als  gewöhnlieh  Y.  —  th6  {Accent 
radieH)  Y. 


II,  12,  41  und  die  folgenden  Verse  lehnen  sieh  an  Alcuin.  in  Joh. 
p,  491 :  Spiritus,  ubi  vult,  spirat,  quia  ipse  habet  in  potestate,  cuias  cor 
gratia  suae  visitationis  illustret.  Et  vocepi  eius  audis,  cum  te  praesente 
loquitur  is,  qui  spiritu  sancto  repletus  est :  sed  non  scis,  und«  veniat,  et 
quo  vadat,  quia  etiamsi  te  praesente,  quempiani  Spiritus  ad  horam  im- 
pleverit,  non  potest  videri,  quomodo  eum  intraverit,  vel  quomodo  redie 
rit ;  quia  natura  est  invisibilis.  —  46  Der  Singular  des  Verbs  bei  einem 
abstrakten  Subjekt  im  Plural  ist  scJion  oben  bemerkt,  vgl.  I,  23,  62.  — 
48  th^n,  Attralction  des  Eelativs  an  den  Oa^s  des  Demonstrativs  unä 
Verschmelzung  mit  demselben. 


II,  12,  53  (Pal.  61»  8.  Vind.  59»  ,».  Fris.  34»»  j).  203 

„Thu  bist  hiar  githiuto       mäistar  therero  liuto,  F.s4b 

hugi  thoh  nu  hera  meist,       thn  thesses  nuiht  aar  ni  uueist     f.  69h 
^Zellen  unir  fü  ubar  iär,       thaz  utdr  unizznn  älanuär, 
thaz  uuir  sehen  r^htaz;       thiu  halt  nintfähent  ir  thaz. 
ob  ih  thaz  irauellu,       thaz  irdisga  fü  giz^llu, 

noh  nihein  niruuelit  thaz,       thaz  thoh  giloube  bi  thaz. 
Uoio  min  giloubet  thanne,       6b  iz  uuirdit  uuaniie, 
^    thaz  ih  biginne  bredigon,       fon  himilriche  r^dinön. 
Nist  man  nihein  so  rtchi,       ther  stige  in  himilrichi, 

ni  81  ther  m^nnisgen  sun,      ther  thanana  quam  ouh  herasun. 
So  moyses  in  zi  thiu  gifiang,       thaz  er  thia  nätarun  irhlang 
in  therii  unuasti  thunih  not,       so  druhtin  s61bo  gibot, 
^Then  eittar  thar  ))ißangi,       thaz  er  tharagiangi, 
in  thes  töthes  gahi       thara  zirn  sahi: 


II,  12^  53  (Y.  zu  52)  Tu  es  magister  in  israhel  (Israel  et  reliqua  Y.) 
[Joh,  3,  10].  —  55  Quia  quod  (Qaia  fehU ;  Quod  Y.  F.)  scimus  loquimur 
[J6L  3,  11],  —  57  Si  terrena  dixi  uobts  (et  non  creditis  setzen  Y.  F. 
hinzu)  [Joh.  3, 12],  —  61  (P.  zu  60,  F.  zu  59)  Nemo  ascendit  in  caelum 
[Joh.  3,  13].  —  63  (fehlt  P.)  Sicut  nioyses  exaltaoit  serpentem  (in  de- 
serto  fügt  F.  hinzu)  [Joh,  3,  14], 


n,  12,  54  h6ra  (Äccent  v,  a.  D.J  Y,  —  m^ist  Y.  -  55  Zellen  {Accent 
radiert)  P.  Zöllen  Y.  -  uuir  Y.  —  ouizun  Y.  —  56  h&lt  Y.  —  niintfähe:t 
{Ramr  von  n)  Y.  nintfahet  F.  —  57  iruu^Uu.  thazj  iruu^llu,  thiz  Y.  F. 

—  irdigga  P.  ir  tisga  (ir  auf  RcuurJ  F.  —  zellu  F.  —  58  nihein  (rechts 
oben  nd>en  dem  zweiten  i  eine  kleine  Bcuur)  Y.  -  thäz  Y.  —  tho  (h  nach 
0  übergeschrieben)  F.  —  59  giloubA  (loub  auf  EasurJ  F.  —  60  biginne 
(g  auf  Basur)  Y.  —  hhnilrichi  P.  —  61  nihen  (i  nadi  e  mit  Einschdl' 
tung^^nkt  Obergesehrieben)  Y.  —  62  nisi]  Nist  F.  —  63  iu  (Accent 
radiert)  Y.  —  thia]  thie  Y.  —  64  oüuasti  P.  uuoisti  F.  —  gib6t  Y.  - 
65  er]  :her  (Basur  von  t)  Y.  —  tharagigiangi  F.  —  66  döthes  (d  auf 
Basur  für  g;  d  unterpunktiert,  t  vi,  a,  D,  übergeschrieben)  Y.   todes  F. 

—  ztiru  Y.    ziro  F. 


II,  12,  55  ubar  iftr,  allgemeine  Zeitbestimmung,  wie  in  L,  60 :  jahr- 
aus, jahrein ;  fortwährend.  —  56^  gleichwohl  nehmt  ihr  es  nicht  auf,  — 
58  bt  thaz  d,  h.  in  Bezug  auf  das  Irdische.  —  59  unio  ist  eine  instru- 
nentdle  Massbestimmung  beim  Comparativ  min :  um  wieviel  weniger,  — 
65  Der  Belativsatz  ist  dem  Nebensätze,  dessen  Si^ekt  er  umschreibt, 
vorausgeschickt :  damit  derjenige,  den . . . 


204  II,  12,  67  (Pal.  ßl»»  i.  Vind.  59»»  ^  Fris.  Si^  »,.. 

86  limphit,  thaz  man  fähe       ioh  höho  nan  irhähe  i 

zi  BÜIicheru  uuteün       thon  solbon  mennisgeu  siin. 
So  uu^r  80  thes  biginne,       thaz  tharazna  githinge, 
70      slh  nioto  fräuues  inuateB       ioh  Sauiniges  guates. 

Dnihtiu  deta  sobo  zam,       thia  uuorolt  mianot^  er  so  fram; 

bi  thia  so  Bant  er  h^rasun       then  sinan  einigen  Biin> 
Thaz  8i  sih  bithähti,       ginäda  sina  BÜahti, 

ioh  ouh  thes  gifiizzi,       thaz  si  iamer  sin  ginuzzi. 
75  Mi  sänt  er  nan  zi  uuäni       bi  nih^inigeru  f^ru,  r. 

thaz  thia  sin  selbes  guati       thia  auörolt  pinoti, 
Odo  inan  thes  gilüsti,       er  mennisgon  firthuasbti, 

thaz  kraft  sin  thaz  gimeinti,       thaz  er  in  sär  irdeüti; 
Sünter  se  zimo  leitti       ioh  alle  giheilti, 
80      in  thiu  se  thes  biginnen,       thaz  sie  zimo  thingen. 


n,  12,  69  üt  omnes  qui  credunt  (qui  credunt]  crederent  V.  F.)  in 
eum  (ipsam  Y.  F )  [Joh,  3,  15,  ut  omnis  qui  credit  in  ipsam].  —  71  Sic 
enim  dilexit  deus  mundiim  [J6I%.  3, 16].  —  75  Non  enim  misit  deus  (nt 
scfiiebt  P.  hier  einj  filiam  Baum  (säum.  F.)  ut  (vt  F.)  ludicet  (videlicet 
F.)  mundum  fJoh.  3,  17], 

Hj  12,  67  fä.he  (a  durch  Rasur  aiM  anderem,  oben  gescUosseum 
Buclistaben  gemacht)  V.  —  höhoj  hone  F.  —  68  uufsun  (kleine  Rasur 
der  Verbindung  zwischen  u  und  i)  Y.  vuisun  F.  —  69  thinge  F.  —  70 
nioto  Y.  —  guates  Y.  —  71  Drühtin  Y.  —  r.minnota  (Rasur)  Y.  nit 
nota  F.  —  72  Einigen  (das  zweite  i  unterpunktiert,  o  m,  a,  D.  überge- 
schrieben) Y.  einogon  F.  —  74  af  P.  si  Y.  fehlt  F.  —  Umer  P.  iimcr 
(der  Accent  auf  a  und  der  erste  auf  i  radiert)  Y.  —  75  uuaru  Y.  — 
niheinigeru  P.  niheiningeru  F.  —  76  uuorolt  Y.  ~  pinoti  Y.  —  77  fir 
thnäb:ti  (Rasur;  s  mit  Accentdinte  vor  b  eingeschoben;  der  Querstrich 
des  zweiten  t  mit  Accentdinte  hinzugesetzt ;  es  stand  da  fir  thuab:n)  T. 
firthöasbti  P.  -  Unter  Odo  steht  ein  nach  unten  offener  Halbkreis  mit 
einem  Punkt  darin,  zum  Zeiclien,  dass  v.  78  hier  fehlt ;  dersdbe  ist  mi 
demselben  Zeichen  nach  v.  82  ganz  Idein  am  ScJdusse  der  Seit^  nadtge- 
tragen)  F.  —  78  6r  in  Y.  —  ir  deilti  Y.  —  79  Sunter  Y.  —  zi  imo  V. 

—  giheilti  Y.  -  80  zi  imo  Y. 

n,  12,  67  nan  ist  eine  Hinweisung  auf  das  folgende  eigentlich  Objekt, 

—  69  Dass  bei  Otfrid  im  abhängigen  Satze  das  pronominale  Subjekt  oft  aus- 
gelassen wird,  wenn  es  dasselbe  ist,  wie  im  Hauptsatze,  ist  schon  von  Ladt- 
mann  zum  Uüdebrandslied  S.  34  bemerkt;  vgl,  oben  v,  58  u,  ö,  -  76  Mit  guttl 
wird  ebenfalls  die  Person  umschrithen ;  das  Wort  ist  der  Träger  der  Per- 
son, wie  es  oben  von  kraft  gezeigt  ist ;  vgl,  v,  78.  —  79  Diese  (Jof^unk- 
tivsätze  stehen  noch  in  Abhä^igigkeit  vmi  Santa  thaz  in  v,  7a, 


II,  12,  81  (Pal.  61»»  15.  Vind.  60*  7.  Kris.  34»»  i«).  205 

Ther  mit  giloubu  thaz  gidiiat,       thaz  zimo  gikl^rit  sinaz  muat, 

nist  themo  sSr  bizeinit       noh  leides  uuiht  gimeinit; 
Ther  afnr  thes  ni  uuärtet,       in  theru  ungiloubi^  irhartet,  f.  asa 

theiet  in  sar  gimeinit,       thaz  themo  ist  ginnisso  ird^iiit, 
^Bi  thiu  sie  ni  gilonptun       in  then  gotes  einogon  sun, 
in  sinan  einboronon,       in  muate  iz  nuoltun  nuidorön, 
Noh  ni  minnotnn  so  fram     thaz  lioht^  thaz  hera  in  naorolt  quam, 
80  sie  duent  in  giuuissi       thaz  sclba  tinstarnissi.  p.esa 

'    Sie  sint  iibil  thrato       uuerko  ioh  ther  dato; 
^     uiihil  ist  ir  nbili       thumh  thaz  herza  fraiiili. 
Ther  ni  thuingit  sinaz  müat       ioh  thaz  übil  al  gidüut, 
zelluh  thir  in  alauuai%       ther  hazzot  iö  thaz  Höht  sar, 


II9 12^  81  Qu!  (qui  T.)  crediderit  (credit  F.)  in  eum  noo  (Non  F.)  iudica- 
tnr  (et  reliqua  setzt  V.  hinzu)  [Joh,  3,  18.  Qui  credit  in  eum  uon  judicaturj. 
—  83  Qui  antem  non  crediderit  (et  reliqua  setzt  T.  hinzu).  —  85  Quia 
non  crediderunt  (credider  P.  T.  F.)  in  nomine  (unigeniti  et  reliqua  setzt 
T.j  unigeniti  F.  hinzu),  —  87  Dilexerunt  magis  tenebras  (quam  lucem  et 
reliqua  setzt  V.,  quam  lucem  F.  hinzu)  fJoh.  3, 19],  —  89  (V.  zu  90)  Erant 
(erant  V.)  enim  eorum  mala  opera  (et  reliqua  setzt  V.  hinzu),  —  91  Omnis 
qui  mala  (male  F.)  agit  odit  lucem  (et  reliqua  setzt  T.  hinzu)  [Joh.  3,  20J, 


II9  ItS,  81  zi  imo  V.  -  müat  V.  —  82  themos  erbi  zeinit  F.  — 
biaeinit  (Accent  etwas  radiert)  P.  bizeiuit  V.  —  83  auur  V.  F.  —  th^sj 
ther  F.  —  uuardet  (d  unterpunktiert ^  t  mit  ders.  Dinte  übergeschrieben) 
Y.  —  uugiloubu  F.  —  84  fu  (der  zweüe  Accent  radiert)  V.  —  giuuisso  auf 
Üasur  F.  —  85  einigou  (das  zweite  i  unterpunktiert,  o  mit  Accentdinte 
übergeschrieben)  V.  —  87  fram  V.  —  qua  P.  V.  F.  —  88  sosiduent  (Accent 
über  dem  zweiten  s ;  e  vor  d  m,  a  1).  übergeschrieben)  P.  —  :thaz  (Hasur  eines 
breiten  Buchstaben)  V.  -  89  drato  V.  F.  —  ther  (o  nach  r  mit  Accent- 
dinte übergeschrieben)  V.  tliero  F.  —  90  michil  V.  —  lierta  (t  unterpunk- 
tiert,  z  mit  ders.  Dinte  übergeschrieben)  V.  —  fräuili  V.  —  91  giduat  P. 

—  92  zellu  ib  V.  zellu  (e  durch  Correktur  aus  a  gemacht,  also  zsellu)  F. 

-  ih  fehlt  F.  —  alauuär  V.  —  lioth  F. 


n,  12,  84.  85  Dem  ist  fürwahr  das  Urteil  gesprochen,  dadurch,  dass 
«c  nicht  glaubten.  Der  Uebergang  des  Singulars  in  den  Flural  hat  nichts 
W^tdersinniges,  da  themo  in  einem  cdlgemeingüJtigen  Satze  auf  jeden  be- 
liebigen Menschen  geht.  —  89  uuerko  mtd  d&to  als  Genetive  der  Bezie- 
hung sind  schon  oben  beobachtet,  ~  92.  93  nach  Joh,  3,  20:  non  venit 
^  lucem,  ut  non  arguantur  opera  eins ;  um  deswilleti,  dass  des  Lichtes 
Schein  seine  Thaten  nickt  verrathe.  Für  d^n  Plural  des  Verbs  ist  es 
schwer,  eine  befriedigende  Erklärung  zu  finden,  vielleicht  hat  das  folgende 


206  II,  12,  93  (Pal.  62*  e-  Vind.  60»  jg.  Kris.  35*  „). 

Bi  thiu  thaz  siner  scTmo       ni  meldön  däü  sino, 

thaz,  er  iz  zimo  füage,       thes  scaden  uuiht  ni  luage; 
95  Ther  afur  auola  auirkit^       er  alles  uuio  iz  bithenkit : 

er  läzit  sctnan  sin  äna  uuän:     siu  sint  mit  druhtiiie  gidan."   f.« 

IIj  12^  93  Ut  noti  arguantur  eius  opera  (et  reliqua  setzt  Y.  himu). 
—  95  Qui  autem  facit  ueritatem  (veritatem  F.  et  reliqua  setzen  T.  F. 
hinzu)  fJoh.  3,  21]. 


n,  12,  93  m^ldoii  {Accent  radiert)  P.  meldo  F.  —  94  er  iz  zümo  T. 
er  iz  imo  F.  —  W  setzen  V.  F.  nach  imo.  —  zimo:::  ::füage  {Raswr  «m 
ouh  gi)  P.  —  fuge  (a  mit  Einselialtungshäkchen  vor  g  übergesehri^>en) 
F.  —  95  auur  V.  F.  —  uurchit  (vor  t  ist  \  mit  Einschaitungshäkdien 
übergeschrieben)  F.  —  96  uuän.  siu  (ncich  n  scheint  ein  kleines  a  überge- 
schrieben) V. 


pluralische  Objekt  eine  Einwirkung  geübt.  —  94  damit  er  nicht,  toenn  er 
sich  in  das  Licht  begibt,  etwas  von  dem  Verderben  (nämlich  demjemgen, 
das  seinen  Thaten  folgt)  erblicke,  —  96  siu  d.  i.  seine  Werke;  zu  uoirkit 
ist  ais  inneres  Objekt  die  Werke  zu  ergänzen. 


XUl. 

DE  QÜESTU  DISCIPÜLORUM  lOHANNIS  CUR  lESÜS 
BAPTIZARET.  ET  DE  RESPONSIS  EIUS. 

Fuar  drahtin  bredigonti       ioh  toufta  ouh  tho  thic  liuti; 

gizaltuB  thaz  iohanne       thie  iuagoron  Bclbon  sine. 
„Meistar,  ther  zi  thir,  so  jz  zam,      thuruh  ambaht  thinaz  quam, 

ther  ]iut  nu  zimo  loufit,       ioh  er  se  alle  toufit.*' 
^„Ih  gihu/'  quad  er,  „in  iiiih,       thaz  ir  hörtut  quedan  mih, 

ni  sagen  iz  nu  ouh  thes  thiu  min,     thaz  ih  selbo  krist  ni  bin. 
Ih  bin  selbes  boto  sin,       fora  imo  ist  botoscaf  ouh  min,  p-  ßsb 

thaz  ih  ibn  niuuihte       then  liut  zi  uu6ge  rihte. 

n^  I89  3  dicebant  (Dicebant  Y.  F.)  discipuli  iohannis  magister  qui 
erat  tecum  baptizat  (et  reliqua  setzt  Y.  hinzu)  [Joh,  3, 26] .  —  5  (F.  jvu  6) 
Ipsi  (Ipse  F.)  testimoDiam  mihi  perhibetis  (perhibet  F.;  qaia  dizi  non 
SDiD  Christas  setzen  Y.  F.  hinzu)  [Joh,  3,  28], 


n,  W.  DISCIPULORU.  F.  -  IOH  AN  P.  IOH.  F.  übergeschrieben 
T.  -  mc  P.  Y.  F.  —  BABTIZ ARET:  Y.  —  In  P.  sind  die  Buchstaben 
der  Uebersehrifi  braun  nacheorrigiert,  -~  1  döafta  (d  unierpunktiert,  t  mü 
Aeeentdinie  Übergeschrieben)  Y.  —  2  lungoron  Y.  —  selben  sine  Y.  —  3  sos 
iz  P.  8oiz  Y.  soiz  F.  —  z&m  Y.  —  qüX  Y.  —  4  liut  (kleine  Rasur  der  Ver- 
bindung zwischen  i  und  n)  Y.  —  zi  imo  Y.  F.  —  doufit  (t  m.  a.  D,  Ober 
d  geifchrieben)  Y.    —   6  Ih::  (Basar)  F.   —   giha  (g  aus  i  corrigiert)  P. 

—  iöih  Y.  uuih  F.  -  thaz  Y.  —  irhortut  (rt  und  der  erste  Strich  von  u 
(Urf  Basur)  P.  irhortut  (oben  litücs  und  rechts  von  h  Basur  eines  mit  Ein- 
tthaUungspunkten  übergeschriebenen  Wortes;  ti^er  h  Basur  eines  Accentes) 
T,  —  q6edan  P.  quedan  (m.  a.  D.  auf  Basur)  Y.  —  mih  (auf  Basur  für  ein 
aecentuiertes  Wort;  der  Accent  ist  radiert)  Y.  -  6  thaz  Y.  —  xpc  P.  ifs  Y. 

-  7  Ih  Y.  —  ouh  auf  Basur  P.  -  min  Y.  —  8  thiz  ih  Y.  -  föne  F. 


n,  I89  4  Dass  sich  auf  liut  ein  piuralisches  Pronomen  bezieht, 
findet  sieh  häufig  bei  Otfirid,  —  Der  in  3  vorangehende  Bdativsatz  gehört 
in  dem  demonstratio  gebrauchten  Pronomen  imo;  vgl,  unten  v.  21,  22.— 
fora  imo,  vor  ihm  her;  Joh.  3,  28:  missus  sum  ante  illum. —  8  dass  ich 
vom  Nichtigen  die  Jjcute  auf  den  (rechten)  Weg  führe. 


208  11,  13,  9  (Fal.  62»^  ,.  Vind.  60»»  j,.  Fris.  35*  ,*). 

Ther  brut  habet,  in  uuär  min,       ther  scal  thor  brütigomo  sin, 
10      ioh  heltit  er  thia  mlnna       bi  sina  drütinna. 

»Sin  friunt  thar  thcs  fartcs       steit,  loset  sines  nuortes, 

ioh  horit  er  mit  minnu       thes  brdtigomen  stimmu. 
Er  uuihtes  ni  firsechit,       thcs  er  mo  zuagisprichit, 
hugit  iö  gilicho       zi  theru  stimmu  frauualicho. 
l^Theist  thaz  minaz  heilamuat     ioh  ouh  min  freuaida  so  güat,   rs» 
in  imo  sint  mir  follo       thia  mina  fireuuida  alle. 
Er  scal  uuahsan  thrato       sTnes  selbes  dato, 

thaz  mtnii  uiierk  suTncn       ingegin  krctlin  sinen.  i 

Ther  fon  ther  erdu  hinana  ist,    ther  scal  sprechan,  thanana  er  ist ;    r  (fej 

20      er  scal  giuuisso  rdchon       fon  irdisgen  sächon. 


II5 189  9  Qui  habet  sponsam  (sponsus  est  setzen  Y.  F.  hinzu)  [Jöh. 
3y  29].  —  11  Amicus  eins  stat  (et  audit  eum  setzen  V.  F.  hinzu),  —  16 
IIoc  (hoc  Y.)  ergo  (ergo]  est  F)  gaudiam  meum  (mevm  F.:  impletam 
est  setzeti  Y.  F.  hinzu).  —  17  Illum  (autem  setzt  F.  hinzu)  oportet  cre- 
score  (me  autem  minui  setzen  Y.  F.  hinzu)  [Joh.  3,  30].  —  19  Qui  de 
terra  est  de  terra  (loquitur  setzen  Y.  F.  hinzu)  [Joh,  3,  31], 


II,  18,  9  hab&  F.  —  uuär  {Accent  radiert)  P.  —  sin  Y.  —  11  loa* 
F.  -  12  horit  (0  auf  Rasur)  F.  —  luitmfnnu  (t  auf  Rasur  für  n)  P.  — 
stimnu  Y.  —  13  zuosprichit  F.  -  14  iö  (alte  Accente)  Y.  —  gilicho  Y. 
—  stimnu  (klein  m  über  n  ohne  Punkte  übergeschrieben)  Y.  —  15  Theist 
Y.    -  heilamuat  Y.—  öuhY. —  freuuida  (e  durch  Correktur  au»o)F.— 

16  mir::f611o  (Rasur)  Y.  —  freuuida  Y.  (e  aus  o  durch  Correktur)  F.  — 

17  Er  Y.  —  drato  Y.  —  selbes  (Aeeent  radiert)  P.  Y.  —  dato  Y.  - 18 
HÜinen  P.  suuinen  F.  —  19  erdo  hinnana  F.  —  sprechan  (e  durch  Corr. 
aus  a)  P.  —  er  ist  Y.  —  20  giuuisso  (Accent  radiert)  Y.  --  irthisgen  V. 


II,  18,  12  hören  mit  dem  Dativ  bedetitet  bei  Otfrid  stets  geJior<^ien; 
ganz  ähnlieh  ist  IV,  3 J,  34.  Die  Vorstellung  einer  Richtung,  u)dche  dieser 
Construktion  zu  Grunde  liegt,  wird  erläutert  durch  v.  14 :  hugit  zi  theru 
stimmu.  —  13  Da^  Relativ  thes  lehnt  sich  in  seinem  Casus  an  die  Con- 
struktion des  Hauptsatzes  an ;  man  sollte  erwarten  thaz.  —  15  v^.  Joh, 
3,  29 :  Hoc  ergo  gaudinm  meum  impletum  est.  Thaz  in  Theist  ist  also 
auf  das  Vorhergesagte  zu  beziehen :  darin  (dass  ich  nämlich,  wie  der 
Freund  des  Bräutigams,  auf  Clmsti  Stimme  höre)  besteht  meine  Freude. 
imo  in  v,  16  bezieht  sich  natürlich  auf  Christus,  —  18  «o  dass  wteine 
Werke  im  Verhaltniss  zu  seinen  wunderbaren  Thctten  verschwinden,  — 
19  thanana  gehört  sowohl  zu  sprechen  (vgl,  de. terra  loquitur  hei  Joh.) 
als  zu  ist  (vgl  19^  hinana). 


II,  13,  21  (Pal.  62»»  ,5.  Vinci.  61*  ,.  Fri».  35»»  t).  209 

Ther  afiir  ni  ferit  thanana       ioh  quam  fon  himQe  obana, 

gistentit  harto  sin  ginaalt       nbar  elln  nnöroltlant 
IGn  brediga  thin  nist,       ni  si  thaz  mir  sue  gibötan  ist; 

thaz  6r  annr  ISrit,       thaz  sihit  er  al  ioh  h5rit 
Thoh  ni  nuollent  liuti       intfSUian  thaz  gimnati, 

in  herzen  thaz  ouh  Aiben,       thaz  sie  mo  thoh  gUonben. 
Thie  thoh  zi  thin  gig&hent,       gilouba  sina  intfUient, 

gidnent  sie  lütmari,       thaz  er  16  druhiän  uu^L  p.  68a 

Ther  fater  minnöt  sinan  sun,       then  sant  er  selbo  herasun 
^     ioh  gab  imo  al  zi  hänti       zi  sTneru  ginn^ltL 
Ni  mizit  er  imo  sinaz  gnat,       so  er  uns  snntigön  düat, 

er  imo  thaz  gimeine,       then  sinan  geist  deile; 


II9  I89  21  Qni  aatein  de  caelo  (celo  F.;  uenit  super  omnes  est  seieen 
T.  F.  hmgu),  —  23  (Y.  F.  tu  24)  Quod  uidit  (uidet  Y.)  et  audiuit  [Joh. 
3,  32),  —  26  {¥.zu26)  et  (et]  EcceT.)  testixnonium  eius  nemo  (accepit 
iäun  y.  F.  hinzu).  —  29  Pater  diligit  filiom  (et  reliqna  seiet  F.  hinzu) 
[Joh,  3, 35],  —  31  Non  enim  ad  mensuram  dat  deus  spiritum  (et  reliqna 
$etzt  F.  hinzu)  [Joh.  3,  34], 

II9  189  21  Ther  (Punkt  tifiter  e)  P.  —  Äuar  Y.  F.  —  22  gistentit 
hsrto  Y.  —  23  Mim  (Aeeeni  und  vom  zweiten  m  der  letzte  8Meh  radiert) 
T.  -  24  sfhit^Y.  —  al  Y.  —  26  unöUent  Y.  -  liüti  P.  —  intfahen  (fahen 
OMf  Baeur)  f!  —  26  ouh  (unter  h  ein  Punkt)  P.  ~  üTiben  Y.  —  27 
gigahent  Y.  •—  28  giduent  Y.  —  L'utmari  (Easur  von  i,  1  und  u  unten 
durch  einen  Haken  verbunden)  P.  —  6r  Y.  —  16  (alte  Äccente)  Y.  — 
näari  (Aecent  ausgekratzt)  Y.  —  80  g^b  Y.  gab:  (Baeur;  b  aufBasur) 
F.  —  ginüelti  (g  durch  Basur  aus  h  gemacht)  P.  ~  31  mizzit  F.  —  sun- 
tigen  F.  -  duat  Y.  —  32  sinen  F. 


Uf  I89  23  thaz  igt  Bdativ,  nicht  Coixjunktion ;  mit  sus  zusammen 
entspricht  es  einem  qualis;  über  ni  sl  s,  oben.  Der  in  v,  23  enthaltene 
Gedanke  ist  nicht  ausdrUuMieh  als  von  Johannes  ausgesprochen  überliefert; 
wohl  aber  u)erden  ähnliche  Aussprüche  Jesu  erwähnt  (z,  B.  Joh.  5,  19), 
Die  letzteren  waren  vMeicht  dem  Dichter  im  Qedächtniss,  —  27  Auch 
hier,  wie  schon  früher  bemerkt,  stehen  die  Sätze  äusserlieh  ganz  paraUel ; 
das  Abhängigkeitsverhältniss  des  zweiten  zum  ersten  findet  äüein  in  dem 
auf  den  Inhalt  des  Nebensatzes  im  Hauptsatze  Mndeutenden  Demonstra- 
tivpronomen seinen  Ausdruck.  Lehrreich  sind  solche  Beispiele  für  die 
Entwicklung  der  Satzgefüge  der  deutschen  Sprache,  wie  im  Einzelnen  gut 
in  Erdmanns  Syntax  dargdegt  ist, -^90  lieber  zi  henti  vgl.  die  Bemerkung 
zu  1,11, 18.  —  31.  32:  non  ad  mensuram  dat  deus  spiritum  {Joh.  3, 34); 
33. 34  (sed)  pater  diligit  filiam  et  omnia  dedit  m  manu  eius  (Joh,  3,  35). 

Piper,  OtMdB  ETUigelienbncb.  14 


210  II,  13,  38  (Pal.  63*  «.  Vind.  61»  ,5.  Fris.  35»'  ,9). 

Uuant  er  sin  selboB  kind  ist^       thaz  imo  alliobesten  ist, 
giuuisBO  sagen  ih  iu  thaz,      thaz  gibit  er  imo  allaz  älangaz. 
35Ther  man,  sih  thaz  gilSrit,       thia  gilöuba  in  inan  kSrit, 
giduat  er  huga  sinan       in  Suuon  fila  bltdan. 
Themo  aftir,  thaz  ni  giduat,       quimit  s^ragaz  muat^ 

ich  uuönöt  inan  übari       gotes  äbolgi. 
Ni  lag  iöhännes  noh  tho  in  uuär       in  themo  karkere  thär, 
40     tho  thiz  uuard  sus  gibredigöt,       fon  imo  al  so  giredinot     f. 


Ilj  19y  35  Qui  credit  in  filiam  (dei  et  reliqua  seist  F.  hinnO  (JoK 
3,  36],  —  37  Qoi  autem  non  credit.  —  39  nondum  (Nondam  T.  F.)  eniii 
missus  (missus  enim  F.)  fuerat  (iohannes  schieben  Y.  F.  hier  ein)  in  car- 
cerem  [Joh,  3,  24]. 

II9  I89  33  kind  ist]  kinist  F.  —  al  Ifobesten  (0  durch  Basw  aw  b 
gemacht)  P.  allfebesten  V,  F.  —  ist  V.  —  34  s&gen  V.  —  fü  (AceenU  wm 
oben  nach  unten,  von  andrer  Hand)  T.  -  er  (e  durch  Corr.  aus  i,  r  omf 
Rasur)  F.  -  35  Ther  (e  durch  Corr,  aus  i)  V.  ^  inan  V,  —  kerit  V.  - 
36  giduat  V.  —  37  auur  V.  F.  —  müat  {Äccent  radiertJY.  —  38  ich]  lo  F. 
—  39  do  (d  durch  Correktur  aus  n)  T.  -  themk&rkare  (0  nach  m  von 
alter  Hand  gugeschrieben)  Y.  —  thar  (auf  Basur  für  sar)  Y.  —  40  thix 
(über  z  Basur  eines  i)  P.  —  gibredigöt  (d  auf  Basur  für  g)  P. 


Der  Conjunktiv  in  32  ist  also  dU  unter  der  Negation  9on  31  stehend 
aufzufassen :  Niciht  misst  er  ihm  seine  (räben  so  zu,  dass  er  sie  ihm  m 
Theü  werden  lässt  und  seinen  Geist  ihm  ziäheÜt,  wie  uns  Sündern ;  son- 
dern ...  —  33  alliobesten  ist  ein  adverbialer  Genetiv.  —  34  thaz  alias, 
näwlieh  thaz  guat,  stnan  geist.  —  35.  36  Zu  der  Gonstruk^ion  vgl.  oben 
V,  21,  22  und  zu  v,  27.  Der  Mensch,  welcher  es  dahin  bringt,  den  Glau- 
ben zu  ihm  zu  wenden,  dessen  Geist  macht  er  ewig  sdig.  -  37  Der  Baik 
des  Bdativs  ist  hier  gebraucht  im  ÄnscKluss  an  die  Construktion  des 
Hauptsatzes;  der  zweite  Nachsatz,  dessen  Verb  den  Akkusativ  verUmfi, 
sMiesst  sich  in  selbständiger  Form  an. 


XIV. 
lESUS  FATIGATUS  EX  ITINERE. 

Bid  thö  thesen  thingon       fuar  krist  zen  h^imingon, 
in  selbaz  genui  sinaz;       thio  buah  nennent  uns  thaz. 

Thera  ferti  er  uuard  yrmüait,       so  oflo  färantemo  diiit;  f.  86a 

ni  lazent  thi^  arabeit)  es  frist       themo  uuärlicho  man  ist 
5Faar  er  thoruh  samariam;     zi  einera  barg  er  thär  tho  quam,   p.esb 
in  themo  agalei2e       zi  einemo  gisäze. 

n,  14.  fflC  P.  T.  F.  -  ITINERE  ET  RLQ:  T.  —  ITINEKE. 
ET  RELIQÜA  F.  —  1  th^aen.  P.  -  xpc  P.  xpe  V.  -  zithen  {Punkte 
nur  unter  den  Buehstciben,  m.  a.  DJ  V.  —  zih^imingoo  (das  erste  i  eu 
e  eorrigiert ;  n  vor  h  tnit  andrer  DirUe  ii^ergeschriehen)  P,  —  2  selbaz  V. 

—  geÄai  P.  geuui  (e  aus  i  durch  CorrekturJ  F.  —  uns  (Aecent  scheint 
radiert)  V.  —  th&z  V.  —  8  yrmüait.:  (JRusur  von  s)  P.  irmüaiit  (Rasur 
von  h)  ▼.  innuit  F.  —  farentemo  F.  —  dut  (kleine  Rasur  der  Verbin- 
dung der  beiden  Striche  des  n;  der  erste  unterpunktiert,  v  m.  a,  D,  über- 
ge9t^rieben)T.  —  4  thfe  arabeiti  P.  thie  Ärabeit  V.F.  —  m&n  V.  —  5 
samariaih  P.  —  zi  i^inera  (nach  dem  zweiten  1  Rasur  eines  Striches ;  es  war 
eQ  angefangen)  V.  zeinera  F.  —  bürg  vor  er  m.  a.  Z),  übergeschrieben  P. 

—  thantho  (a  durch  (Korrektur  aus  o;  Rastur  von  a)P.  thara  tho  F.  — 
qtt  y.  —  6  ägileize  V.  F.  —  zi  ^inir.mo  (das  letzte  i  durch  Corr.  zu  e ; 
Eaeur  von  ge)  Y.    zeinemo  F. 


lly  14.  Die  folgende  ErzäMung  hat  im  Einzelnen  viel  Aehtdichkeit 
mt  dem  Deich  von  Christus  und  der  Samariterin,  wie  von  MÜllenhoff  in 
den  Denkmälern  nachgewiesen  ist,  und  es  ist  nicht  unwahrst^teiiiiich,  dass 
Otfrid  jenen  Leidh  vor  sich  gehabt  luU.  —  2  Auffallend  ist  die  urngdau- 
tete  Form  genui  neben  dem  sonst  gebräuchliehen  gouui.  MiÜlenhaff  (Dkm, 
&  XV.)  weist  denseiben  Wechsel  in  Otfiridischen  Urkunden  ans  Weissen- 
bürg  nach,  wo  sieh  Sarahgeuni  neben  Bliasahgonue  findet ;  ein  Chund 
mehir,  Weissenburg  als  die  Heimat  des  Dichters  anzunehmen,  —  thio  bnah 
9ind  natürlich  wieder  biblia.  —  8  thera  ferti;  über  ähnliche  Genetive  des 
Ortes  s,  oben  zu  JJ,  11,  3,  13,  11,  Hier  geht  der  Osnetio  schon  in  eau- 
M2e  Bedeutung  überi  —  dnit  vertritt  hier  als  subjektloses  Verb  (es  ergeht) 
das  Verb  des  vorigen  Satzes,  —  4  Die  Arbeiten  gestatten  dem,  der  in 
Wahrheit  Mensch  ist,  nicht  freie  Zeit  davon  (d,  h,  von  der  Arbeit), 

14* 


212  If,  U,  7  (Pal  63»»  3.  Vind.  61»» ,.  Fris.  36*  »). 

Thö  gisaz  er  muader,       bö  uuir  gizältun  nu  hiar  er, 

bi  ^inemo  bronnen,       thaz  uuir  ouh  puzzi  nennen. 
Ther  euang^lio  thär  quit,       theiz  mohti  uuesan  sexta  zit^ 
10     thaz  ist  dages  heizista       ioh  arabeito  meista. 

Thie  iüngoron  iro  zilotun,       in  koufe  in  muas  thö  holetun, 

thaz  sie  thes  giflizzin,       mit  selben  kriste  inbizzin. 
ünz  druhtin  thär  saz  eino,       so  quam  ein  uutb  thara  thö, 

thaz  sie  thes  gizilöti,       thes  uuazares  giholoii. 
lö^Uuib/'  quad  er  innan  thes,       „gib  mir  thes  drinkannes, 

uuird  mir  zi  gifüare,       thaz  ih  mih  nu  gikuale.^ 


EL)  14^  11  Discipuli  (dJBcipali  T.)  enim  eias  abiemnt  in  clmtatem 
[Joh,  4,  8],  —  13  üenit  mulier  haorire  aquam  [JoK  4,  7J.  —  16  (F. 
im  14)  Dicit  (dicit  Y.)  ei  iesus  malier  (Mulier  F.)  da  mihi  bibere. 


Ily  14^  7  Tho  T.  —  gisazz  F.  —  giz&ltun  (z  durch  Carr,  aus  e)\» 
—  hiar  vor  nu  T.  F.  —  6r  V.  —  8  einemo  T.  enemo  F.  —  uuir  ▼.  — 
9  quit  T.  —  10  thaz  ist]  theist  Y.  F.  ^  s^izesta  (s  unterpunktiert  und 
rcidiert,  h  von  alter  Band  Obergeechrieben)  Y.  heizesta  F.  —  &rabet:to 
(Easur  von  b)  P,  Y.  —  m^sto  (o  dwrch  Corr.  «u  a)P.  —  11  moisY,— 
holotnn  F. —  12  ipe  ("nur  unter  e  einPmUctJT,  ipeY.  christeF.  —  i&- 
bizzin  Y.  —  13  thasaz  (r  vor  s  mit  EinschaUungshäkchen  übergeschrieben) 
F.  —  quam  Y.  —  16  er  Y.  —  thes  (t  auf  Basur)  F.  —  mir  Y.  —  16 
thaz  fin  den  oberen  Theü  des  z  ist  ein  Strich  %oie  i  eingeschrieben)  F. 


Jlf  14f  8  Die  sonderbare  sprachliche  Bemerkung  in  8^  scheint  ver- 
anlasst eu  sein  durch  8am.  12  disiu  buzza  ist  so  tiuf,  100  oMch  ndfcn 
dem  sonstigen  prunno  dieses  Wort  gebraucht  wird.  Die  Zeübea^immung 
eiber,  welche  Otflrid  so  weitläufig  gibt,  ist  im  Leich  hure  mit  den  Worten 
ze  untame,  eur  Mittagsseit,  abgethan.  —  heizista  und  meista  sind  sub- 
stantivierte Superlative  in  Verbindung  mit  einem  partitiven  Genetiv,  — 
11  iro  Mt  Genetiv  des  reflexiven  Pronamens;  vgl.  unten  v.  48,  --  13  Bei 
Otfrid  wird,  abweichend  von  der  evangelischen  Ergähhmg,  hier  noch  eiM- 
mai  hervorgehoben  (nach  v,  7),  dass  er  am  Brunnen  noch  sass,  wie  Scan,  4: 
Quam  föne  Samirio  6in  qnena  s^  io  scephan  thaz  uuazier:  thanna  aoh 
so  saz  er.  —  15  innan  thes,  unterdessen,  d.  K  während  die  Jünger  fort 
waren,  um  Speise  sfu  kaufen,  Johannes  erzählt  erst  in  v,  8,  dass  die 
Jünger  nicht  stugegen  waren.  Da  Otfrid  dies  schon  eben  erwähnt  hat,  so 
deutet  er  hier  miir  kurg  darauf  hin. 


IT,  14,  17  (Pal.  63»>  i,.  Vind.  61»»  t,.  Fris.  36»  ,5).  213 

„Uvio  mag  thaz,"  quad  81,  „uuerdan,       thü  bist  iüdiisg^r  man, 

inti  ih  bin  th&sseB  thiotes       thaz  thü  mir  so  gibiotes?'' 
Thaz  offonot  iöhännes  th&r,       bi  hin  si  85  quad,  in  uuär, 
K)     bi  nuiu  si  thaz  so  z^lita,      thaz  drinkan  so  firsageta:  v.esa 

TJnanta  thio  znä  liuti       ni  eigun  mnas  gimüati 

nnergin  ziro  mazze       in  einemo  fazze. 
„Öba  thn/'  qiiad  er,  „d^tist,       thia  gotes  gifb  irknatist, 
ioh  nuer  dih  bitit  thanne       ouh  hiar  zi  drinkanne, 
t5Thn  b&tis  inan  ödo  sar,       er  gäbi  thir  in  alauuär 

zi  liebe  ioh  zi  uuünndn       springentan  brunnon/'  P.e4a 

JSi  habes/'  qnad  si,  „fr5  min,       fazzes  uniht  zi  thiu  herein, 

thn  h^razna  gil^pphes,       nuiht  th^sses  sar  gisc^pphes. 
Uuaz  mag  ih  zellen  thir  ouh  m@r?       ther  puzz  ist  filu  diufer. 
^     uaar  nimist  thu  thanne  ubar  thaz       uuazar  fliazantaz? 

Hf  14^  17  Quomodo  tu  iadaeus  cum  sis  et  reliqua  (cum  eis  iudeus 
F.;  et  reliqua  fehlt  F.)  [Joh.  4,  9J.  —  21  (F.  zu  22)  Non  enim  coutun- 
tnr  (utnntur  T.)  iadaei  samaritanis.  —  28  (fehit  P.)  Si  scires  donum  dei 
IJok,  4,  lOJ.  —  27  Domine  f  domine  Y.)  neque  in  quo  habes  haurire 
(Domine  neque  in  quo  hauries  habes  T.  Domine  in  quo  haurias  habes  F.) 
[JoK  4,  llj. 

n,  14^  17  Vuio  V.  Uuio  F.  —  mach  F.  —  thu  V.  —  iüdiisger  (das 
tweite  und  drüte  i  sind  mU  schwärserer  Dinte  unten  zu  u  verbunden)  Y. 
-  m&n  Y.  — 18  thietes  Y.  theotes  F.  —  gibietea  Y.  gibi&esF.  —  Frage- 
zekhen  n4ich  gibfotes  P.  —  19  ioh&nnes]  ioh  (der  Schaft  des  h  durchstrichen) 
T.  -  bi:hiu  (Easur  von  t)  P.  bihiu  Y.  bithin  F.  —  uuir  Y.  —  20  uüiu  P.  — 
22  zi  iro  V.  F.  —  fizze  V.  —  23  Öba  th:u  (Easur  von  i)  P.  —  gotesigift 
{Rasur ;  gl  auf  Easur,  rechts  oben  von  f  kleine  Easur ;  es  kann  anst  oder 
noist  dagestanden  haben)  Y.  —  irkn&tis  Y.  F.  —  24  uu^rdidbitit  (Schreib- 
fdUerJ  P.  —  bi:tit  (Easur  von  t)  Y.  —  tanne  F.  —  25  batiß  Y.  —  a&r 
T.  —  26  uunoon  F.  —  27  Ni  {der  erste  Strich  des  N  rothy  die  zwei  letzten 
braun;  Ni  auf  Easur  fikr  Thu)  Y.  —  herafn  Y.  F.  —  28  herazöa  Y.  — 
gilepphes  Y.  gilephes  F.  —  gisepphes  F.  —  29  mag  Y.  mach  F.  —  zollen 
T.  -  dlofer  Y.  —  30  nimist  Y.  —  fliazzantaz  Y.  F. 

Uf  14^  18  ih  bin  thesses  thiotes,  ich  gehöre  dem  Samaritervolke 
an.  —  21  thio  zu&  liuti  d.  s.  die  Juden  und  Samariter,  —  23  Bemerkens- 
wertk  ist  die  auffallende  üebereinstimmung  der  Construktion  mit  Sam, 
9^11:  uutp,  obe  thu  uuissts,  uuiellh  gotes  gift  ist,  unte  den  ercantls, 
mit  themo  du  kdsötts,  tu  bfttts  dir  unnen  slnes  kecprunnen.  —  26  sprin- 
gentan  bmnnon  vgl.  aquam  ?ivam  bei  Johannes, 


" 
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Furira,  uuän  ih,  thu  ni  bist,       thanne  unser  fater  iacob  ist; 

er  drank  es,  so  ih  thir  zelln,       ioh  sinu  kind  elliL  } 

Er  uuola  \z  al  bithähta,       thaz  er  mit  thin  nan  uuThta, 

ioh  gab  uns  ouh  zi  nüzzi       th^an  selbon  puzzf 
85  Qvad  unser  druhtin  ziru  th5 :       „fimim  nu,  uuib,  theih  redino, 

ümim  thiu  uuort  ellu,       thiu  ih  thir  hiar  nu  zellu. 
Ther  thuruh  thurst  githenkit,       thaz  th^sses  brunnen  dnnkit, 

nist  lang  zi  themo  thinge,       nub  afur  nan  thurst  githcunge; 

Ther  afur  untar  mannen       niuzit  mtnan  brunnon,  ; 

40     then  ih  imo  thänne       gibu  zi  drinkanne:  ^ 

■ 

Thurst  then  m^r  ni  thuingit,       uuant  er  in  imo  springit,         f.M( 
ist  imo  kuali  thrato       in  euuon  mänmonto/' 


Ily  14,  81  Numquid  tu  maior  es  (patre  nostro  iacob  setgen  T.  F. 
Mmu)  [Joh.  4,  12],  —  89  (Y.  F.  zu  37)  Omnis  qoi  bibit  ex  aqua  (hae 
et  reliqna  setzt  T.,  hac  F.  hinzu)  [Joh.  4,  13], 

n,  14,  31  Förira  (Aecent  radiert)  P.  Fürira  T.  Farira  (ri  wf 
Basur)  F.   —  32  so  ih  V.  sih  F.  —  33  uüola  P.  —  iz  T.  F.  —  er  Y. 

—  uüihta  P.    uuihta  V.   —  34  g&b  (sehr  kleiner  Äccent)  P.  —   vns  F. 

—  85  Quad  Y.F. —  unser  (u  durch  Rctaur  aus  einem  oben  geschlossenen 
Buchstaben)  Y.  —  thruhtin  F.  —  züro  (v  über  o  geschrieben)  Y.  zi  im 
F.  —  fir  nu  (nim  vor  n  mit  MnschaUungspunkten  v,  o.  D.  Obergeichrie' 
ben)  Y.  firnim  nuib  (nach  m  t^  nu  mit  Einschaltungshäkehen  übergt- 
schrieben)  F.  —  redinon  F.  —  36  firnim  Y,  —  thir  nu  ::n  z6llu  (Basur 
von  hiar;  vor  nu  ist  hiar  von  alter  Hand  »m't  EinsthaUungsptmkten 
Obergeschruben)  Y.  —  37  thust  F.  —  88  nub:  (BasurJ  F.  —  Afor  naa 
{schlecht  geschrieben  auf  Basur)  P.  äuur  nan  Y.  F.  —  githüinge  Y.  — 
39  Äuur  Y.  F.  —  niuzit  Y.    niui  zit  F.   —    brunon  P.   —  41  Turst  F. 

—  mer  Y.  —  springit  Y.  —  42  kuäli  Y.  —  drato  Y.  —  mimmonto  Y. 
mammonto  (das  letzte  o  durch  Correktur  aus  i)  F. 


II,  14,  31  Die  Frageform  des  lateinischen  Textes  ist  in  die  Form 
der  Aussctge  umgesteütf  wie  Sam,  15:  ni  bistu  liuten  kelop  m^r  thu 
iäcob.  —  furira  kommt  nur  in  dieser  Form  bei  Otfrid  vor  und  ist  adver- 
bial aufzufassen,  —  82  es,  nämlieh  das  Wasser  dieses  Brunnens,  wdches 
vorher  nicht  ausdrOcklich  erwähnt,  aber  aus  dem  Gegensatze  in  v.  30  zu 
entnehmen  ist,  —  35  redino;  das  n  am  Schlüsse  ist  wohl  nur  des  Beimes 
wegen  unterdrückt.  —  38  nist  lang  —  nub;  nub  lehnt  sich  an  die  in  nkt 
enthaltene  Negation :  es  vergeht  keine  lange  Zeit,  ohne  dass  ihn  aberwuHs 
u.  s.  w,  —  42  vgl.  in  dnu6n  manmonte  mit  8am,  20  in  6ou6n  mit  lostoa 
und  Joh,  4,  14. ..  fiet  in  eo  fons  aquae  salientis  in  aeternum. 
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„Thu  mohtie/'  quad  siu,  ^^eiiian  roam     ioh  ein  gifuari  mir  gidüan, 

mit  themo  brunnen,  thu  nu  qutst,     mih  uuSnegim  gidranküst, 
»Theih  zi  thes  püzzes  diuß       sns  ^mmizigen  ni  liafi, 

theih  thomh  thTno  gnati       bimiti  thio  arabeiti/' 
JSolOy'^  quad  6r  aar,  „zi  Srist       tihinan  gomman,  thär  er  ist,    p.e4b 

BÖ  zilot  füer  h^ra  sär,       ih  zöllu  fü  bSthen  thaz  nuär/' 
„Ih  ni  haben/'  qnad  sin,  y^n  uuär       nniht  gommannes  sar/' 
I     gab  äntanurti  gimuati       sTnes  selbes  gnati: 
„Thn  sprt&chi  in  un&r  nn,  so  zam,       thn  ni  habes  gomman, 

giunisso  z^Ua  ih  thir  nü,       finfi  habotöst  thu  in; 
Then  thu  afur  nu  64biB       ioh  thir  zi  thiu  liubis, 

uuant  ^r  giunisso  thin  nist,     bi  thiu  sprächi  thu,  so  iz  uu&r  ist" 


Ily  14^  43  Domine  (düe  Y.)  da  mihi  hanc  aquam  (et  reliqna  setzt 
F.  hmgu)  [Joh,  4,  15],  —  47  Uoca  uirum  tuum  [JoK  4,  16J,  —  49  Kon 
liabeo  nimm  fJoh.  4,  17],  —  51  Bene  dixisti  (et  reliqua  setzt  Y.  hmzu). 


II9  14^  43  mobtis  Y.  —  quäd  Y.  —  si  F.  —  44  gidr&nkist  (t  nach 
k  mit  schwärzerer  Dinte  übergeschrieben)  P.  —  46  Th^ih  {auf  Rasur  für 
ein  längeres  WortJ  P.  Theih  Y.  —  zi  thes]  zes  (b  auf  Rasur,  für  r, 
vie  es  seheint)  Y.  zes  F.  —  diufi  Y.  —  6mmiz::en  (Rasur  von  ig;  z  und 
e  unten  durch  einen  Haken  v.  a,  J).  verbunden)  Y.  emizen  F.  —  ni  (n 
dwrOi  Rasur  aus  h)  F.  —  liafe  F.  -  46  gu4ti  P.  guati  Y.  —  bimidi 
Y.  F.  —  47  hölo  P.  —  er  aar  Y.  —  zi  6rist  Y.  zerist  F.  —  gö:mman 
(Aeeent  radiert;  Rasur  von  u)  Y.  —  thar  Y.  —  48  zilA;  F.  —  in  ider 
und  ifi  jüngere,  gerade  Aecente  Y.  —  s&r  (a  aus  u  durch  CorrekturJ  P. 
»ar  Y.  —  z§llu  in  {vor  i  ist  h  Übergeschrieben)  P.  —  uuar::  ("Rasur  von 
k;  r  auf  RasurJ  Y.  -  49  si  F.  —  sAr  Y.  —  50  intuurti  Y.  F.  —  selbes 
{Aeeent  ausgekratzt)  Y.  —  guati  (Accent  später  hinzugesetzt)  Y.  —  61 
sprachi  Y.  —  so::  (Rasur ;  von  so  ?)  Y.  —  thnnih&bes  {Accent  radiert)  P. 
th6  nihabes  Y.  -  gomm&m  (Schreibfehler)  P.  —  52  finfi  Y.  —  häbotost  Y. 
h&betost  F.  —  In  (Acce^^  radiert)  P.  iu  Y.  —  53  auur  F.  —  ü'&bis 
{Accent  auf  a  und  einer  auf  u  sind  ausgekratzt)  Y.  —  loh: thir  (Rasur) 
F.  -  linbis  Y.  —  54  iz  {auf  Rasur)  P. 


Hy  14y  43  Ud>er  gifnari  vgl.  Benecke  zu  Iwein  S.  340,  —  44  themo 
ui  nicht  relativ,  sondern  die  Sätze  mohtts  und  gidranktist  sind  parallel, 
so  indessen,  dass  der  zweite  die  Art  der  Ausführung  des  ersten  angibt, 
MneiÜcA  0280  eine  Abhängigkeit  vorliegt»  In  ähnlieher  Weise  ist  auch 
die  Abhängigkeit  des  reHoHven  eingeschobenen  Satzes  thn  nu  qolst,  der 
ohne  Rdoitiv  steht,  nur  eine  innere,  —  48  vgl,  zu  v.  11,  —  63  zi  tbiu 
vertritt  etfien  prädikativen  Akkusativ :  als  Gatten, 
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55,^iii  müat,''  quad  bi,  „duat  mih  uufs,       ihaz  thu  föraftago  sia; 
thinu  uuört  nu  z^litun,       thaz  man  tbir  er  ni  sag'etnn. 
Unsere  altfordoron       thie  b^töton  hiar  in  b^rgon; 

giuuisso  uuän  ih  nu  thes,       thaz  thü  hiar  bita  ouh  süaches. 
Quedet  ir  Quh  indeon  nn,       thaz  st  zi  hierosolimu 
60     8t4t  filu  richu,       zi  thiu  güumpflichu." 

„Uvib/*  quad  er,  „ih  sagen  thir,       th&z  giloubi  thu  ndr,  äJ 

qu^ment  noh  thio  ziti       mennisgon  bi  n5ti,  f.4 

Thaz  ir  noh  hiar  noh  ouh  th&r     ni  betot  then  fater,  thaz  ist  unär. 
giuuisso  ir  betot  alla  frist,       thaz  iü  unkundaz  ist; 
65TJuir  selbe  beton  afur  th&r,       thaz  uuir  uuizzun  alaauar, 
uuanta  heil,  so  ih  redion,       thaz  quimit  fon  then  iudiön. 


llf  14^  55  Domine  ut  uideo  propheta  (es  tu  setem  T.  F.  kinatj 
[Joh,  4,  19],  —  59  Et  U08  (vo8  Y.)  dicitis  quia  hierosolimis  (hierä.  P^ 
est  setzt  T.  hinzu)  [Joh,  4,  20],  —  61  Malier  (mulier  Y.)  crede  mibi 
[Joh,  4,  21],  —  65  (F.  zu  64)  Nos  adoramus  quod  scimuB  [JcK  4,22], 


n,  14,  65  düat  Y.  -  uüis  Y.  —  sis  V.  —  56  Thini  F.  —  zeliliiB  V. 

—  58  biu  Y.  F.  -  59  Quedet  (t  durch  Corr.  aus  r)  F.  Quedft  F.  —  iadeon 
nu  Y.    iu  deono  (n  vor  n  mit  EinsehaUungshäkchen  ubergesehiriehen)  F. 

—  hierusolimo  F.  —  60  gilimpblicu  (das  erste  i  durch  Basur  cms  1)  F. 

—  61  üi^ib  F.  Vuib  Y.  üuib  F.  -  er  Y.  —  sAgen  Y.  —  thaz  V.  - 
mir  Y.  -  62  Quement  (4<w  zweite  e  durch  Correktur  aus  a,  also  Qne- 
msent)  F.  —  thio  zlti  Y.  —  63  ir  Y.  —  noh  vor  hiar  fehlt  F.  —  noch 
F.  —  betot  Y.  —  theist  (e  unterpunktiert,  az  mit  EinschaUunffspukkten 
V,  a,  D,  übergeschrieben)  Y.  —  64  iü  {Äocente  m,  a,  D.)  Y.  —  65  selboo 
F.  —  auur  Y.  F.  —  uuizun  Y.  —  66  redinon  F.  —  iudion  (das  zweite  i 
auf  Basur)  Y. 


lly  14,  55  Mit  den  folgenden  Versen  ist  die  entsprechende  Stelle  aus 
dem  Leich  zu  vergleichen,  v,  28—31 :  H6rro,  in  thir  nuigic  sctn,  das  tho 
mäht  (forasago  sin.)  for  uns  Sr  giborana  betöton  hiar  in  berega  nnser 
altm&ga  suohtan  hia  ginftda :  thoh  ir  sagant  kicorana  thia  bita  in  Hiero- 
8ol(yma).  Vor  allem  auffällig  ist  das  Wort  bita,  welches  bei  Otfrid  sonst 
nicht  vorkommt,  und  atuih  sonst  sich  in  der  althochdeutschen  Litteratur 
nicht  findet,  ausser  in  der  angeführten  Stelle  der  Samariterin,  —  60  sUt 
ist  nicht  Apposition  zu  hierosolimu,  sondern  Subjekt  des  Satzes :  dass  m 
Jerusalem  eine  dazu  geeignete,  prächtige  Stätte  sei.  —  62  Der  Plural  itti 
statt  des  Singulars  findet  sich  häufig  bei  Otfrid;  die  Zeit  wird  bei  dieser 
Äusdrucksweise  als  bestehend  aus  vielen  kleinen  Zeitabschnitten  oder  als 
Inbegriff  einer  Mannigfaltigkeit  von  Ereignissen  aufgefasst,  üeber  ähn- 
liche Plurak  vgl,  das  Wörterbuch. 
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Thoh  qnimit  noh  thera  zTti  fiist,     ioh  s\  ouh  nu  g^ginunertig  ist, 

thaz  betont  anare  b^toman       then  fater  g^istlicho  fram.        p.esa 
XJuant  er  BÜachit  filn  frkm      thrftto  rehte  b^toman, 
70     thaz  sie  nan  g^isilicho       b^tön  iö  gilicho. 

Ther  geist  ther  ist  drahtin       mit  ßln  hohen  mähtin ; 

mit  nnSm  unilit  ther  götes  geist^     thaz  man  inan  beto  meist.'' 
8i  nam  gouma  harto       thero  druhtines  unorto 

ioh  kSrta  tho  mit  naorte       zi  diafemo  antuuurte:    . 
^^,^111  man  ist  uns  gih^izan       ioh  scal  onh  krist  heizan; 
ans  duit  ^n  kunft  noh  auanne       thaz  al  zi  uuizanne. 
Irr6kit  uns  sin  guatt       ällo  theso  däti^ 

ouh  scöno  ioh  giringo       m&negero  thingo/' 
Gab  iru  mit  milti       tho  druhtin  antuuurti: 
^     „thaz  bin  Ih,  giloubi  mir,       ih  hiar  sprfchu  mit  thir/' 


II9  14,  67  (P.  Jfu  66J  Sed  nenit  hora  (et  nunc  est  setet  Y.,  et  re- 
liqoa  F.  hinau)  [Joh,  4,  23],  —  71  (Y.  eu  70)  Spiritus  est  deus  [Joh, 
4,^47.  —  75  (fehh  F.)  Seimas  quia  messias  uenit  (uenietY.)  [JoK4,2öJ, 
—  79  Respondit  iesus  ego  (Y.  F.  £go ;  Y.  von  hier  ab  eu  80)  sum 
(som:  P.)  qui  loquor  tecum  fJoh.  4,  26], 


ILf  14,  67  noch  F.  —  ioh  souh  (JSiber  das  zweite  o  ist  i  ubergt- 
aehrieben)  P.  ioh:öah  (Baswr)  Y.  iohsouh  F.  —  68  then]  ther  (Schreib- 
fehler)  P.  —  hkm  Y.  —  69  üuanth  F.  —  70  gilicho  Y.  —  W  (Accente 
«I.  o.  B,)  Y.  —  73  uuörto  Y.  —  74  ioh  (auf  Easur,  für  tbo,  wie  es 
sehemt)  P.  —  diafemo  Y.  tiafomo  F.  —  &nt  uurte  Y.  F.  —  75  vns  F. 
—  giheizzan  F.  —  xpc  P.  ipi  Y.  —  76  uns  {iüber  n  trt  ein  Accent  ra* 
diert)  P.  —  da:it  {Rasur ;  es  stand  doent)  Y.  —  künf  (hinter  i  ist  i  m, 
a.  D.  hinsugeschrieben)  Y.  —  noch  F.  —  uu&nne  Y.  —  al  Y.  —  uuizzanne 
F.  —  77  Irr^chit  Y.  F.  —  alle  Y.  —  th6so  Y.  desa  F.  —  dati  Y.  — 
78  minagero  Y.  manakero  F.  —  79  iro  (v  iiber  o  geechriehen)  F.  — 
thruhtin  F.  —  &ut  uarti  Y.  F.  —  80  Die  Accente  auf  mir,  sprichn,  thir 
radiert;  die  moeite  Hälfte  des  Verses  ist  unten  anradiert  Y. 


n,  14,  71  vgl.  Joh,  4,  24:  Spiritus  est  deus,  et  eos,  qui  adorant 
enm,  in  spirita  et  veritate  oportet  adorare.  O^rid  fasst  also  spiritus 
ds  Sul^ekt  und  eum  als  auf  den  Geist  heeüglich.  —  74  körta  d,  i.  wen- 
dete sich.  Das  Verb  ist  hier  netUral  gebraucht,  wie  in  11^  11,  44.  — 
77  stn  guatl  d.  t.  er;  vgl,  oben,  —  80  thaz  stelU  an  Stelle  eines  persön- 
lichen PrädOuUs  wie  in  1,  3,  16,  12,  14  u,  ö. 
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Tho  quämun  thie  iungoron  innan  thee,    sie  uuäntar  unas  theB  thinges, 

sih  uuüntorotan  harto       iro  zueio  uuorto, 
Thaz  sih  liaz  thiu  sin  diuri       mit  ötmuati  so  nidiri,  f.sji 

thaz  thaz  Suuiniga  lib       l^ita  thar  ein  annaz  uuib. 
85  So  Bliumo  sin  gihorta  th&z,       firuuarf  si  sär  lö  thaz  f&z, 

Tita  in  thia  btirg  in       zen  liutin,  sageta  thiz  al  in. 
,,Quemet/'  quad  si,  „sehet  then  man,   ther  mir  thaz  allaz  bi^hta  fnm, 

mit  uuorton  mir  al  z^lita,     so  uuaz  sih  mit  uu^rkon  sitota. 
Seal  iz  krist  sin,  fr(S  min<^       ih  sprichu  bi  then  auänin.  p-^ 

dO     thaz  selba  sprich  ih  bi  thiu,       iz  ist  gilTh  filn  thiu.  F,sn 

Bi  thSn  gidougnen  söginin       so  thunkit  mih,  theiz  megi  sTn; 

er  al  iz  untamuesta,       thes  mih  noh  iö  gildsta.^' 
Sie  iltun  thö  bi  manne       fon  theru  barg  alle, 

Tltun  al  bi  g&hin,       thaz  sie  nan  gisähin. 

n,  U,  81  (fehlt  V.  F.)  continuo  (icontinuo  P.)  uenerunt  fJoh.  4, 27], 
—  85  Reliqnit  (Reliqnid  T.)  hydriam  (snam  mulier  setzt  T.,  snam  F. 
hifUM)  fJoh.  4y  28] .  —  87  Uenite  et  uidete  (homiDem  setzen  T.  F.  hinzu) 
[Joh,  4,  29],  —  89  Numquid  ipse  est  (esse  Y«)  Christas  (von  ipse  ah  <u4 
Basur  P).  —  93  Exierunt  de  ciuitate  fJoh.  4,  30], 


Uy  14,  81  quamun  V.  —  iugoron  (n  vor  g  iÜ>ergeschrieben)Y.  — 
Vers  81.  82  sind  in  T.  stark  anradiert,  —  thes  V.  —  nuntar  V.  F.  —  uuaz 
(SchreibftMerJ  P.  —  Die  Zeüe  14  dieser  Seite  der  Hs,  geht  bis  unas,  dar 
nach  steht  ein  Doppelpunkt  mit  rother  Dinte  P.  —  82  aüntoroton  (vor 
dem  ersten  n  ist  vl  m.  a,  D,  ubergeschri^>en)T.  uuntorotun  F.  —  iro  T. 

—  zueio  (e  durch  Corr,  aus  i)  F.  —  84  lib  V.  —  thÄr  (^Äceent  regiert; 
r  auf  Basur,  für  z?)  P.  thar  (r  auf  Basur,  für  n?)F.  —  armaz  nuIbV. 

—  86  firuuarft  P.  —  sAriö  {die  beiden  letzten  Accente  m,  a,  D.)  Y.  — 
86  al  in  T.  —  87  seh&  F.  —  mir  Y.  —  Ällaz  brahta  främ  Y.  -  88 
auorten  F.  —  unÄz  (z  auf  Basur  für  s)  P.  uuaz  Y.  —  Sooaz  (nad^  o 
ist  u  mit  Mnsehdltungshäkehen  übergeschrieben)  F.  -^  sitota  Y.  —  89 
ipc  P.  ipi  Y.  —  fro  Y.  —  Fragezeichen  nach  min  Y.  P.  —  aninmin 
(n  und  der  erste  Strich  des  m  ausgekratzt)  Y.  —  90  thaz  sprichih  (selba 
vor  8  m.  a.  D.  abergesdirid)en)  P.  thaz  sprichu  ih  (selba  vor  s  mit  Ein' 
Schaltungspunkten  übergeschrieben)  Y.  thaz  selba  sprichu  ih  F.  —  iz  ist 
{von  z  an  auf  Basur)  Y.  —  91  then  gidougnen  Y.  —  thunkit  Y.  —  mih 
Y.  —  92  all  F.  —  uuntaruuesta  F.  —  i«  (alte  Accente)  Y.  —  99  fltun 
(i  auf  Basur  für  einen  hohen  Budistäben)  Y.  —  94  al  bi]  abi  F.  — 
sienan  {Accent  radiert)  P. 


U,  14,  88  sih  =  so  ih.  —  89^  ih  sprichu  heisst:  ich  sage  ja,  vg^, 
IV,  29,  17.    bt  thdn  uuftnin,  so  wie  ich  denke,  wie  es  mir  seheint. 
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dölnnan  thes  bätun  thär      thie  iungoron  then  m^istary 
thaz  er  thar  gis&zi       zi  dagamnase  inti  SLzL 
Er  qnad,  er  muas  habeü,       bos  er  in  thar  thö  B&geü, 
mit  süazlichen  gilostiBy       thoh  Biee  uuiht  ni  auÖBtin. 
In  qu&m  thö  in  githähti,       thaz  man  im^  iz  brfthti, 
UK)     unz  8Q  odo  unäron  zi  them  barg       köufen  iro  nStthnrf. 
„Hfin  müas  ist,^^  quad  er,  ,/ölIo       mineB  fater  uuillo, 

theih  emmizigen  yrfiille,       so  uuas  bq  er  aölbo  uuolle. 
Ir  qnedet  in  alaunäri,       thaz  m&nodo  noh  ein  fiari, 
thaz  thänne  bI,  bo  man  qutt,       reht  &mogizit  v,e4a 

106  Na  B6het^  mit  then  ongon       biginnet  nmbiBCÖunon: 

niBt  ackar  hiar  in  riche,       nub  6t  zi  thia  na  bleiche, 


Hy  14,  96  Interea  rogabant  (eum  schieht  F.,  eam  T.  einj  diBcipuli 
(et  reliqoa  setirt  F.  hineu)  fJoh.  4,  31J.  —  97  (F.  eu  96:  fehU  F.)  ego 
(Ego  T.)  cibum  habeo  fJoh.  4,  82],  —  101  Meus  dbus  est  (nt  (F.  vt) 
fadam  nolontatem  setzen  Y.  F.  hinzu)  [Joh.  4,  34].  —  103  Nonne  uos 
dicitis  qaod  (qoia  Y.  F.)  adhuc  qoatuor  (.IUI.  P.  Y.  F.;  menses  sunt 
ad  messem  setzen  Y.  F.  hinzu)  [JoK  4, 35],  —  106  Leuate  oculos  uestros 
(vestroa  F.). 


n,  14,  96  Innan  Y.  —  96  inti  Y.  F.  ^  97  quad  er  (rechts  oben 
von  d  und  unter  e  eine  kleine  EcuurJ  Y.  —  tho  thar  aageti  F.  —  96 
BQ&zlichen  P.  —  thöh  aies  Y.  —  uuisain  F.  —  99  In  quam  (der  zweite 
Äccent  radiert)  Y.  —  Nach  githähti  ein  Zeichen  wie  ein  Fragezeichen^. 
~  imo  Y.  F.  —  100  ae  Y.  F.  —  koitfen  Y.  kufen  F.  —  n6t  thurft  Y.  not  dürft 
F.  —  102  th^  (Aceenit  radiert)  P.  —  ^mmi2::en  {Ba9ur  von  ig ;  z  mit  e 
wUen  durch  einen  Haken  verbunden)  Y.  emmizen  F.  —  irfülle  Y.  F.  — 
soQo&aaoer  (nur  unter  dem  zweiten  o  ein  zweifelhafter  Punkt)  P.  ao 
aoaz  B9  er  Y.  so  uuaz  aer  F.  —  aelbo  uuölle  Y.  —  103  qnedet  Y.  — 
ilanüari  [der  zweite  Äccent  radiert)  T.  ->  sin  noh  (noch  F.)Y.F.->-  104 
thinnesösoman  (durch  das  erste  o  ist  langes  i  geschrieben)  P.  thanneai- 
soman  Y.  —  106  sehet  Y.  — -  ougun  F.  —  biginnet  6mbi  aconaon  Y. 
-  106  Äkar  Y.  achar  F.  —  nu  fehlt  F.  --  bliche  (i  durch  Correktur 
zu  e  gemacht^  j  vor  c  übergeschrieben)  Y.  bliche  F.  —  zi  thhi  (Äccent 
radiert)  P. 


n,  14,  96  Innan  thes,  s.  oben  zu  v.  15.  —  103  üeber  den  Genetiv 
bei  Zahlangaben  vgl  I,  5,  2,  7,  23.  —  106  nist  —  nub  vgl.  zu  v.  38.  — 
ai  thia  weist  auf  den  in  108  folgenden  Cansekutivsatz. 
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Ni  sie  zi  thia  sih  machön,       sos  ih  f6  hiar  nu  rachdn, 

thaz  fruma  thie  gibüra       fuaren  in  thia  sciura. 
Ih  sdnta  füih  arnön^       ir  ni  sätut  thoh  thaz  körn, 
110     giangut  ir  bi  nöti       in  änderero  arabeiti/'  p.ä 

Giloubta  thero  liuto       filu  tbar  th6  thräto, 

thie  thara  zi  imo  quamun,       thia  ISra  fimämun. 
Gimoatfagota  er  tho  in,       uuas  zuene  daga  thär  mit  in; 

milti  sino  iz  dätun,       so  sie  nan  thkr  thö  bätun. 
115  Giloubta  iro  ouh  tho  in  uuSra      filu  harto  mSra, 

uuanta  sin  selbes  ISra       thiu  uuas  in  harto  mSra. 
Sprächun  sie  tho  blTde       zi  thömo  selben  uuTbe, 

thiu  ^rist  thära  in  thia  bürg       deta  sina  kunft  kund: 


II9  14,  109  (Y.  SU  108)  Ego  misi  uos  (metere  setetn  Y.  F.  Unx^) 
fJoh.4,38J.  —  111  (J,  zu  110)  Ex  ciuitate  autem  iUa  (multi  credidemnt 
setzen  Y.  F.  hinzu)  [Joh.  4, 39].  —  113  (V.  zu  112)  Mansit  ibi  (ibi]  autem 
F.)  duos  (.11.  Y.  F.)  dies  [Joh.  4,  40]. 


\Lf  14,  107  zi  thiu  (schwacher  und  kleiner  Äccent)  P.  —  sosih  (re^ 
von  dem  zweiten  s  eine  kleine  Rasur)  Y.  so  ih  F.  —  iü  (aUe  AccenUJ  T. 

—  108  faaren  Y.  —  :in  thia  (Basur  von  t)  F.  —  sciura  (der  zweite  Stridi 
des  n  ausgekratzt,  und  i  mit  dem  ersten  Strich  des  u  verbunden)  Y.  acora 
F.  ■—  109  fuih  {Aceent  von  jüngerer  Hand)  Y.  —  Ih  santa  Y.  —  thoh] 
tho  Y.—  110  Anderere  Y.—  111  Giloupta  F.  —  drito  V.F.  -  112rimo 
(i  m.  a.D.  vorm  Obergeschriehen)  F.  zi  imo  Y.  zimo  F.  —  113  Gimuatfi^ta 
Y.  —  tho  in  (schwacher  ÄccentJ'P.  —  114  sinoz  (i  vor  z  m.  a.  D.  klein 
tibergeschrieben)  F.  sino  iz  Y.  sin  oz  F.  —  116  Giloubta  Y.  F.  —  onh 
{auf  Rasur y  für  tho,  wie  es  scheint)  Y.  —  tho  Y.  F.  —  117  selbon  (0 
durch  Correktur  zu  egemacht)F.—  118  erist  Y.  —  th&raY.F.  —  künd 
{Aceent  radiert)  Y. 

Hf  14)   107  ni  ßihrt  die  Construktion  des  vorangehenden  nub  fort. 

—  zi  thiu  sih  machön,  sicft  daran  geben,  es  unternehmen,  —  110  giangot 
in  anderöro  arabeiti  d.  h.  ihr  gingt  auf  ein  Feld,  das  Andre  für  eu(h 
vorbereitet  haben.  —  111  filu  wird  bei  Otfrid  mit  dem  Oenetiv  des  Siit- 
gulars  oder  des  Plurals  von  CoUektiven  verbunden ;  aber  immer  M  es 
den  Singular  des  Verbs  bei  sich,  —  114  iz  d.  h.  ihren  Wuns<A,  er  mödUe 
da  bleiben,  erfüllte  er.  —  118  Nur  an  dieser  Stelle  steht  thiu  in  Bezug 
auf  uulb,  wahrend  sonst  vom  Demonstrativ-  und  Relativpronomen  immer 
das  Neutrum  gebraucht  wird.  Vom  Personalpronomen  dagegen  steht 
immer  siu  in  Bezug  au/'uulb.  —  118  in  thia  bürg,  abweichend  von  mn- 
serem  Gebrauch;  vgl  Sal,  36,  IH,  1,  2. 
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„Ni  gilönben  nuir  in  nu&ra       thunih  thia  thtna  lera,  F.aa» 

120    nu  uns  thin  firama  irreimtay       thaz  er  uns  selbo  z^inta. 
Na  unizuD  in  alaanäri,       thaz  er  ist  häläri, 
Uiaz  er  quam  hera  zi  unörolti,       er  männisgon  gineriti/^ 


Hf  14,   119  {fehlt  F.)  Non  propter  taam  loqnelam  (credimus  setzt 
T.  Mmu)  [JoK  4,  42], 


Hj  14^  120  na  uns]  nuns  F.  —  irreimta  Y.  irreinta  F.  —  121 
noizzon  F.  —  alauaari  T.  —  örist  (Aceent  radiert)  P.  —  122  h^ra  (Aceeni 
raäkrt)  Y.  —  uoörolti  {jüngerer  Aceent)  T. 


Hf  14^  120  Worin  thiu  fruma  hestehty  wird  in  120^  angegeben. 


XV. 

FAMA  EXIIT  QUOD  IN  GALILEAM  UENIT. 

Fuar  thö  druhtin  ihänana       sid  tho  therera  redina^ 

sid  thö  th^mo  thinge       zi  themo  heiminge.  f*^ 

Eb  mäni  uuort  thö  quämun,       so  uuit  so  sy  ri  uuäruD, 

80  uutt  BÖ  galil^a  bißang,       ther  liut  ingegin  aller  giang. 
5Thaz  märi  uuard  ouh  managfalt       ubar  iüdsßöno  lant^ 

ubar  liuti  manage;       thie  füarun  al  zisamane.  p-^ 

Sie  gerötun  al  bi  manne       inan  zi  rfnanne, 

ioh  sih  zen  sinen  guatin       fö  etthesuuaz  gifuagtin. 
Thie  bi^htiin  imo  ingegini       Biechero  manne  meni^, 
10     bifangan  mit  ummahtin       ioh  misBilichen  BÜhtin. 


II,  16.    QD  P.  -  6ALILEA  P.  —  1  Fuir  Y.   —  2  heiminge  P. 

—  3  qu&mun  (am  auf  Basur)  Y.  —  aai:t  (Basur  von  h;  i  uHd  t  untm 
durch  einen  Haken  verbunden)  Y.  uuiht  F.  ~  siri  F  —  4  uai:t  (Rasur 
von  h)  Y.  uuiht  F.  —  bifiang  Y.  —  liut  (Äccent  ausgekratzt)  Y.  —  411er 
(Accent  ausgekratzt)  Y.  —  5  iudeono  (an  e  ist  links  ein  Sk-Stricfi  herange- 
zogen)  P.Y.  iudeono  F.  —  6  zisamene  F.  —  7  zirf manne  {Basur  fOH  h;  n 
auf  Basur ;  das  erste  n  durch  Basur  aus  h  gewacht)  Y.  —  8  guatin  Y.  — 
id  (Accente  m.  a.  D.)  Y.  —  <£the8uuaz  P.    ^thes  uuaz  Y.   Ahes  onaz  F. 

—  10  bifangan  Y.   —   ümmähtin  (der  zweite  Accent  radiert)  P. 


n,  15,  1.  2  Die  beiden  ersten  Verse  sind  noch  aus  Joh,  4,  43  ent- 
lehnt; von  V,  3  ab  richtet  sich  der  Dichter  nach  Matth,  4,  24  ff.  Eine 
derartige  Verknüpfung  der  Ereignisse  ist  jedenfdXls  dadurch  veranlasst 
worden,  dass  sowohl  Joh  6,  43,  als  Matth.  4,  23  erwähnt  wird,  dass 
Jesus  nach  Cralilea  ging,  beziehungsweise:  darin  umherreiste.  —  Nach 
sid  steht  bei  0,  gewöhnlich  der  Dativ,  wie  in  v,  2;  gleichwohl  isttheren 
redina  woM  als  ein  Genetiv  des  Crrundes  zu  fassen,  unabhängig  von  tfd, 
vgl.  1, 14, 12,  II,  14, 3.  —  3  m&ru  uuort,  allgemein  bekannte  Worte,  d,  k 
das  Gerücht  davon  kam  u.  «.  to.  —  7  In  diesem  Verse  richtet  sieh  der 
Dichter  nach  Luc,  6,  19:  Et  omnis  tnrba  quaerebat  eom  tangere,  qaia 
virtuB  de  illo  exibat  et  sanabat  omnes.  —  8  Damit  sie  an  seinen  Segens- 
spenden  dod^  irgendwie  Antheü  hätten. 
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Sie  heilt  er,  808  er  mohta,       thio  sünt^  ouh  thänafluhta, 

leh  in  ITb  inti  guat       ioh  harte  frauualichaz  muat 
So  er  thd  gi8ah  thia  menigi       al  queman  imo  ingegini, 

mit  ougön  bilden  er  si^  intiiang    ioh  flfan  einan  berg  giang. 
15  So  druhtin  selbe  thär  gisäz,  —     thes  ans  iamer  ist  thiu  baz, 

unir  fimer  blide  in  auära       sülichera  lera,  — 
Tho  ^ngun  thie  gisnäson       i^hor,  so  sie  muasun, 

liob  hSreron  mtne,       thie  iüngoron  sine. 
Indet  er  thö  then  sinan  münd :     theist  tämer  ubar  uuorolt  kund, 
20     thännne  lag,  8o  er  uuesta,       dreso  diurista. 
Bigond  er  thaz  tho  spenton       stnes  selbes  uaorton, 

det  er  then  liutin  mit  thia  drost,     then  iüngoron  thoh  zi  hSrost 
Sie  bigan  er  scouuön       frauaaliohen  ougon,  f.  «5a 

graazt  er  sie  zi  gaate       sas  su&slichemo  miiate.  — 

Hj  15^  11  Et  sanauit  eos  [Matth.  4,  24,  et  curavit  eosj.  —  13 
Uidens  torbas  [Matih.  6,  IJ.  —  15  Et  cum  sedisset  accesflerant  (P.  Acces- 
senmt  eu  17 ;  T.  F.  setzen  iUnzu  ad  eum  discipuli,  F.  ausserdem  eius).  — 
19  Aperiens  oe  (ös  P.)  suum  [Matth.  5,  2], 

HfV^y  11  helt  {vor  1  ist  i  mit  EinsclkaUungshakchen  übergeschrie- 
ben) F.  —  sunta]  sint  F.  —  th&nafluhta  T.  —  12  16h  C^ecent  radiert; 
e  durch  Correktur  aus  i  gemacht)  T.  ~  14  oqgon  T.  —  er  mU  EinschcU' 
tungspunkten  v,  a.  D,  vor  sie  übergeschriehef^  Y.  —  er  (e  auf  Basur 
für  b)  P.  —  sie  P.  sie  T.  ge  F.  —  15  iAmer  (Äccente  mit  ders,  Dinte 
wie  die  andern)  V.  —  16  i&mer  (Accente  m.  a.  D.J  V.  —  uuara  Y,  —  16ra  T. 
~  17  gisuuason  F.  —  so  (o  durch  Corr,  aus  i  gemacht)  F.  —  18  liob: 
(Basur  von  e)  T.  —  mine  T.  —  19  theist]  Thes  ist  F.  -^  i&mer  (Äccente 
m,  a.  I>.)  T.  iamer  (ctuf  a  an  Accent,  auf  i  zwei  übereinander ;  aUe  drei 
«m  derselben  Hand)  P.  —  uüorolt  P.  V.  —  20  soser  F.  -^  diurosta  F. 

—  22  dAer  V.  —  dröst  T.  —  thiu :::  (Basur  von  tho)  V.  —  i6goron 
(Sdireibfehler)  P.  —  23  Sie  (ein  alter  Accent  ist  radiert,  ein  neuer  dafür 
gesetzt)  Y.  —  ougon  (über  dem  ersten  o  zwei  Accente  neben  einander)  F, 

—  24  Gmaz  ther  F.  ~  süaslichemo  Y. 


Ily  15^  16  Das  Verb  ist  ausgelassen;  aus  dem  vorangehenden  ist 
ist  etwa  ein  slm^s  zu  ergänzen.  —  19  Das  thas  m  theist  bezieht  sich  auf 
den  Inhält  des  Satzes  in  v.  20.  —  20  th&rinne  d.  h,  in  seinem  Munde, 
—  22  zi  hteöst  d.  h.  vorzugsweise,  —  23  Dass  Jesus  sie  angesehen  habe, 
ist  in  Matthäus  nicht  erzähUt,  wohl  alber  Luc.  6,  20:  Et  ipse,  elevatis 
ociüis  in  discipulos  sues,  dicebat:  Beati  etc. 


XVI. 
DE  OCTO  BEATITUDINIBÜS.  ''»» 

„Sälig  bimt  ir  arme,       in  thiu  thaz  müat  iz  uaolle,  p.<7« 

in  thiu  ir  thie  irrnuati       githultet  io  mit  güati; 
üuanta  tuer  ist,  ih  sagen  iü  thaz,       thaz  himilrichi  h5haz, 
thiu  uuunna  ioh  ouh  manag  guat;       bi  thiu  mag  sih  freuuen 

iüer  müat 
5  8&lige  thie  milte       ioh  muates  mammunte, 

thie  iro  muates  uualtent       ioh  brüaderscaf  gihaltent. 
Btfent  sie  in  uuära       er  da  iilu  m&ra: 

ther  hiar  then  bfl  biuuirbit       er  i4mer  thär  nirstirbit 


II9  16,  1  Beati  pauperes  spirita  (spiritu  fehU  F.)  [MaUh,  5,  3].  - 
5  Beati  mites  (mitis  F.)  [MaUh,  5,  4]. 

n,  16.    V.  hat  Nummer  XV.  -   OCTO]  .VIU.  F.  Y.  -  BEATI- 
TUDINI8  F.  -  1  iz  fehU  F.  —  u6olle  P.  auolle  V.  -  2  thiu  T.  thio  F. 

—  GithultÄ  F.  —  16  (Äccente  von  oben  nach  unten)  T.  —  mit  (i  auf  B(h 
mrj  P.  —  8  Mer  (der  gweUe  Äecent  ausgekreUet)  Y.  auer  F.  —  iü  (Äeceide 
oben  anffekrat0t)  Y.  —  hlmirichi  (1  vor  r  mit  EinsehaUungspunkten  v.  a.  D. 
übergesehrieben)  Y.  —  hoaz  (h  vor  a  mit  JEinsehaltungshäkehen  überge- 
echri^>en)  F.  ~  4  uuunna  F.  uünna  {vor  dem  ersten  n  ist  y  m.  a.l), 
und  mit  EinsehaUungspunkten  (übergeschrieben)  Y.  uiuma  F.  —  füer  (er 
auf  Basur)  P.  f Aer  (Aecente  v.  a.  Hand ;  der  eweUe  ist  ausgebratzt)  Y.  — 
mu4t  P.  —  6  uualtent  Y.  —  8  biuuirbit  Y.  —  ülmer  {der  eweUe  Äecent 
war  ausgekratzt,  aber  ist  von  jüngerer  Hand  wieder  hinzugesetzt)  Y.  — 
nirstirbit  Y.    ni  Btirbit  (das  letzte  t  auf  Basur)  F. 

Ily  16,  1.  2  nach  Hraban,  Maurus  in  Matth.  pag.  S^ :  Beati  pta- 
peres  spiritu,  qai  propter  spiritum  sanctum  Toluntate  sunt  pauperes. 

—  5  Bie  Erklärung  von  milte  durch  muates  mammunte  l^nt  sieh  <m 
Hräb,  Maurus  in  Matth.  pag.  27:  Mites  sunt,  qui  cedunt  improbitatibus 
et  non  resistnnt  in  male,  sed  vincunt  in  bono  malum.  —  6  thea  muates 
uualtent  d.  h,  die  böse  Neigung,  die  Leidenschaft  beherrschen,  bezwingen 
vgl  H.  46,  —  7  ist  auffaüend  ähnlich  mit  Hd.  39,  4  {Heyne  1304):  qoad 
that  ök  s&llge  uu&rin  mad-mundie  man,  thie  mötun  thie  m  &  r  i  0  n  erdi 


If,  16,  9  (Pal.  67»  „.  Vind.  06«  i-,.  Friß.  38»»  lo).  ^2^5 

SSGg  Bint,  zi  guate,       thie  rQzegemo  miiate, 
^     nuanta  in  firdflöt  thaz  s^r       dröst  filu  managcr, 
loh  gifreanit  in  thaz  müat       harto  filn  manag  guat, 

firtriot  in  thia  smerza      ioh  rözagaz  herza. 
G^ataliches  uualtent,       thie  thurst  ioh  hnngar  thultent, 

thie  16  thes  rehtes  gingent       ioh  tharazua  githingent: 
^Sie  uuerdent  etthesuuanne       mit  s^t  es  iilu  foUc, 

thaz  guates  sie  giniiagon       eigon  unz  in  ^unön. 
^Ug  thie  armherze,       ioh  thie  armn  uuihti  smerze, 

then  muat  zi.thiu  gigänge,       thaz  iro  leid  sie  irbänne: 


n,  16,  9  Beati  qai  lagent  [Matth.  5,  5J.  —  13  (F.  m  12)  Beati 
qai  esttriont  (et  sitiunt  iustitiam  setzen  T.  F.  hinzu)  fMatth.  5,  6J.  — 
17  Beati  misericordes  (das  letzte  s  in  P.  abgeschnitten)  [Matlh.  5,  7], 


llf  16,  9  gaäte  P.  —  10  ürdflot  (t  von  jüngerer  Hand  über  d  ge- 
8(Meben)  T.  firtilot  F.  —  11  fr6auit  (vor  {  ist  gi  von  alter  Hand  Über- 
gesehrieben ;  das  i  auf  Basur,  für  e,  wie  es  scheint)  Y.  gifreuuit  (e  durch 
CorrdUwr  aus  o)  F.  —  12  firdllot  (t  über  d  von  jüngerer  Hand  geschrie- 
ben) V.  —  h^rza  V.  —  13  Güataliches  T.F.  —  vualtent  F.  —  thurstT. 

—  U  iö  (Äccente  m.  a,  D.)  V.  —  16  6the8  uuanne  V.  F.  —  s^ti  V.  — 
Mit  s^tes  (o  mit  einem  Punkt  darüber  v.  a.  B,  nach  t  übergeschrieen)  P. 
(auf  Rasur)  F.  —  filu  (i  auf  Rasur)  F.  -  17  Salig  T.  (g  auf  Rasur)  F. 

—  4nnun  {Schreibfehler)  P.    —    18  gigaune  F.   —   se  F.  —  irbarme  V. 


ofsittian,  that  selba  riki,  während  in  Matth,  5,  4  es  nur  heisst:  Beati 
mites  qnoniam  ipsi  posfiidebunt  terram.  Beide  Dichter  hatten  Hrab, 
Maurus  in  Matth,  pag,  27  vor  Augen:  Non  terram  ludaeae,  -nee  ter- 
ram istiua  mandi,  nee  terram  maledictam  spinas  et  tribulos  offe- 
rentem,  quam  cmdelissimuB  qnisque  et  bellator  magis  possidet,  sed  terra, 
quam  psalmista  desiderat,  dicens :  „Credo  viderc  bona  domini  in  terra 
viventinm.  —  Zu  v.  8  vgl.  Hrab,  Maurus  l.  c. :  Significat  terra  illa 
qoandam  aoliditatem  et  stabilitatem  haereditatis  perpetuae, 
Qbi  anima  per  bonum  affeetum  tanquam  loco  suo  quiescit,  sicut 
corpus  in  terra.  —  9  Zu  beachten  ist  der  Dativ,  welcher  den  geistigen 
Zustand  einer  Person  bezeichnet.  Es  ist  sint  zu  ergänzen;  vgl,  U,  19,24. 
Y,25,80.  —  14  thes  rehtes  gingSnt,  vgl.  esuriunt  et  sitiunt  justitiam.  —  15 
tete8==  sett  es.  —  16  Der  Genetiv  guates  ist  in  Abhängigkeit  zu  denken  von 
dem  adverbialen  Dativ  ginnagon :  hinreichend  des  Gutes.  —  17  Die  Hindeu- 
hmg  auf  Belohnung  der  Barmherzigkeit  im  Jenseits  ist  nicht  im  Matthäus- 
nangelium  ausgesprochen^  wohl  aber  bei  Beda  in  Matth  5, 7 :  Misericordes 
Bant  qui  semetipsis  benefaciendo  consulunt  et  corrigendis  proximis  düi- 
gentiam  impendunt,  ut  a  miserieorde  iudiee  misericordiam 

Piper,  Otfrids  Eruigelienbacb.  15 
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Si  quement  scioro  äna  ndt       thär  man  in  ginädot,  r.( 

20      thar  man  gih^ilit  iro  müat       ioh  filu  liebes  gidüat.  p. 

In  ist  sälida  gimeinit,       in  thiu  ir  herza  r^inaz  eigit, 

ir  sculut  mit  sülichen  ougön       selbon  druhtinan  sconuon. 
Ir  sculut  16  thes  gigähen,       mit  sulichu  luih  n&hen, 

mit  r^inidon  ginüagen       zi  druhtin^  iäih  fuagen. 
25  Thie  fridusame  ouh  sälig,     thie  in  herzen  ni  eigun  niheinaz  nn%, 

mit  thiu  sie  thaz  giuuöizent,       sie  gotes  kind  heizent 
Grot  gibit  in  zi  l(Snon       then  selben  nämon  scönon, 

ioh  düit  in  thaz  gimuati       mit  thes  nämen  guaü. 

Sälig,  thie  in  nöti       thultent  ärabeiti,  F.ti 

30      then  man  biro  guati       duit  ofto  uuidarmuali:  j 

? 

i 

II9  16,  21  Beati  mundo  corde  [Matih.  5,  8J.  —    26  Beati  padfici 
[Matth.  5,  9J,  ^  29  Beati  qui  persecutionem  [Maith,  5,  10], 


n,  16,  19  scioro  (h  nach  c  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrie- 
ben) F.  scioro  (der  alte  Accent  auf  i  radiert,  dafür  ein  neuer  m.  a.  I>, 
gesehrieben)  T.  —  20  filu  liobes  (ai^  RasurJ  F.  —  giduat  V.  —  21 
U  P.  —  relnaz:  (Basur;  z  airf  Basur)  F.  —  eigit  V.  —  22  oogon 
{auf  dem  ersten  0  zwei  Accente  nthen  einander)  P.  6ugon  (Aecewt  oben 
anradiert)  V.  —  drühtin  T.  truhtin  F.  —  23  W  (Accente  «.  a.  DJ  V.  — 
gig&hen  (der  erste  Accent  radiert)  Y.  ~  sülichu  (Punkte  über  und  unter 
u  m.  a.  DJ  Y,  —  luih  (der  Accent  von  andrer  Form  als  gewöhnlich; 
zwischen  i— u  und  u— i  kleine  Basuren  der  Verbindung)  V.  —  iuih  nahen 
(luih  nah  auf  BasurJ  F.  — -  24  r6inidon]  redinon  F.  —  ginnagen  T.  — 
drühtine  V.  truhtine  F.  ■—  iuih  (Accent  wie  in  23)  T.  —  25  fridesame 
F.  —  nf  eigun  P.  ni  6igun  V.  F.  —  niheinaz  T.  —  26  giuueizent  T. 
giuueizzen  F.  —  heizen  F.  —  28  namen  (e  durch  Corr,  aus  0)  F.  —  29 
arabeiti  (über  dem  ersten  i  ein  Zeichen  wie  ein  liegendes  Kreuz)  F.  —  30 
then::  mon  (Basur  von  na;  0  durch  Corr,  zu  a  gemacht)  P.  —  bi  iro  T. 

consequantur  aeternam.  —  17*^  ist  ganz  paraUd  dem  Satze  m 
18^  gebaut;  armu  uuihti  ist  also  als  Subjekt  aufzufassen,  Ueber  die  Ab- 
werfung  des  Plural-n  beim  Verbum  s.  oben.  —  22  mit  sullch^n  oneAn 
d.  i.  mit  diesen  euren  Augen,  so  wie  ihr  sie  habt ;  vgl,  Matth, :  i  p  s  i 
deum  videbunt.  —  23  mit  sulichu  wird  im  folgenden  Verse  genauer  be- 
stimmt, nämlich,  mit  reinem  Herzen.  —  26  mit  thiu  geht  ods  BelaÜv  ntcAl 
auf  ein  einzelnes  Substantiv,  sondern  auf  den  ganzen  Inhcilt  des  vora^ 
gehenden  Satzes,  —  27  zi  mit  dem  Dativ  an  Stelle  eines  prädikatiMn 
Akkusativ  steht  auch  unten  v,  33;  vgl,  darüber  zu  II,  11,  23  u,  ö. 
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Sie  uuerdent  filu  rfche       in  themo  hohen  himilriche, 

'm  thin  sie  iz  16  gilTcho       firdragen  frauualicho. 
Kl  duet  in  iz  ouh  zi  raachon,       oba  fd  thie  liuti  fluachon; 
iü  quimit  sälida  thiu  mSr,       thaz  sie  so  &htent  lüer. 
(Thanne  se  zellent  thuruh  mih       al  übil  anan  lüih, 

thaz  ni  hiluh  16ih,       thaz  liegent  se  al  thuruh  mih. 
Bildet  i6ih  müates       ioh  harte  freuuet  iüih  thes : 

ia  ist  in  himile  thuruh  thaz       mihil  Idn  garauuaz. 
Ir^  änon  ouh  so  d&tun,       thero  forasagono  &htun; 
D    bi  thiu  ni  läzet  lü  iz,  in  uuär,       uueean  harte  filu  suär.''      v.esa 


n,  1^  33  Beati  estis  cum  maledizerint  [Matth.  5, 11].  —  87  Gau- 
dete  et  exultate  [MixUh,  5, 12],  —  89  (fMt  T.  F.)  Sicut  enim  persecati 
sunt  prophetas. 

n,  16,  31  riche  Y.  —  hlmilrichi  {das  letste  i  durch  Correktur  tu  e) 
T.  —  32  iö  (die  Accente  oben  anradiert)  Y.  —  38  düet  (e  aus  i  durch 
Correktur)  P.  —  M  {Accente  klein;  auf  dem  gweiten  iü  die  Accente 
r<m  andrer  Hand  und  grösser)  Y.  —  tuet  iuz  (i  auf  BasurJ  F.  —  34 
ia  {Accent  grau  und  van  andrer  OestaU  als  gewöhnlich)  Y.  —  mer  Y.  — 
sie  Y.  —  ahten  iuer  {zwischen  n  und  i  ist  m.  a,  D,  ein  t  eingeschoben; 
der  Accent  auf  i  wie  in  23)  Y.  —  35  sie  zellen  F.  —  mih  Y.  —  iuih 
Meeeirt  vgl.  o.  23)  Y.  -  36  ni  hiluh  P.  —  ni  hünh  fnih  (der  UtzU  Accent 
wie  in  v.  23)  Y.  —  liegent  Bie  {PuiMe  junger)  Y.  liagent  sie  F.  —  87  Blithet 
T.  —  iuih  {der  Accent  beide  Male  wie  in  23)  Y.  —  iuih  muates  (ih  auf 
Äwwr)  F.  —  härte  (Accent  radiert)  P.  —  thes  Y.  —  88  iu  {Accent  wie 
in  34)  Y.  —  garauuas  (S  radiert,  z  darüber  geschrieben)  Y.  —  39  Ire 
T.  F.  —  ü&rasagono  (Schreibfehler)  P.  —  40  lazft  F.  —  iüiz  (Accente 
M.  a.  D.)  Y.  —  Am  unteren  Bande  der  Seite  steht  ein  verwischter,  rother 
Budutabe,  O?)  P. 

n,  If,  33  ff.  umschreibt  die  Stelle  Matth.  V,  11:  Beati  estis,  cum 
maledixerint  vobis  et  persecuti  vos  fuerint,  et  dixerint  omne  malum  ad- 
Tereum  tob  mentientes,  propter  me.  Otfrid  zieht  das  propter  me  su 
nentientes,  wie  aus  v.  36  hervorgeht.  —  36  thiu  thaz,  in  Folge  davon, 
äass.  —  37  lieber  den  Genetiv  muates  vgl.  die  Bern,  su  II,  12,  20. 


15^ 


xvn. 

UOS  ESTIS  SAL  TERRAE  ET  UOS  ESTIS      ^« 

LUX  MUNDI. 

,Jr  birut  mihil  uuerda       salz  thercra  erda, 

iüeraz  giräti       scal  salzan  uuoroitdati, 
Thaz  sie  mit  then  uuünton       niriiilen  in  then  BÜnton, 

noh  mit  themo  meine       ni  uuerden  zi  äz  eine. 
5Tr  sie,  so  ih  iüih  heize,       gidüet  mir  filu  suaze 

loh  iö  mir  in  müate       sie  liubet  zi  guate. 
Ob^  iz  zi  tbiu  unirdit,       thaz  thaz  salz  firuuirdit: 

uuer  findit  untar  manne,       mit  uuiu  man  gisälze  iz  thanne? 

Uf  lly  7  Quod  81  sal  euanuerit  [Matth,  5, 13], 

n,  17.  AESTIS  SAL.  F.  -  TERBE.  F.  TERR^  V.  —  AE8TIS 
F.  —  1  841z  (a  aus  anderem  Buchstaben  corrigiert)  F.  salz  Y.  —  eriU 
T.  —  2  iüeraz  {der  Accent  auf  u  ausgekratzt,  der  ctuf  i  ist  grösser  äU  ge- 
wöhnlich) Y.  —  salzan  (8  durch  Rasur  aus  1,  a  corrigiert  aus  o)  F.  — 

3  TMz  Y,  —  uünton  (a  vor  dem  ersten  u  mit  Äccentdinte  ubergesekrie- 
benj  Y.     uunton  F.  —  nirföilen:   {Rasur  von  1  und  t)  Y.   nifalent  P.  — 

4  uuerdent  F.  —  zi  az  P.  zi&z  Y.  F.  ~  6  so  ih  Y.  sih  (s  auf  Rasur)  F. 
—  fuih  (^ein  grosser  Accent)  Y.  iuh  F.  —  6  iö  (die  Accente  oben  at^ 
hraJtzt)  Y.  —  mir  Y.  -  iö  mir]  iamer  F.  —  7  Oba  Y.  F.  —  diu  Y.F.- 
sÄlz  (a  corrigiert  aus  o,  um  es  scheint)  Y,  ~  8  izj  thaz  F. 


Ily  17^  1  Zu  der  in  den  ersten  sechs  Versen  gegebenen  AusfiihrM§ 
scheint  benutzt  zu  sein  Beda  in  Luc.  XIV,  34:  Bonum  quippe  est  des 
verbum  audire,  frequentius  salc  sapientiae  spiritalis  cordis  arcani 
CO n dir 6,  immo  ipsom  cum  apostolis  sal  terrae  fieri,  id  est,  eoram 
quoqae,  qui  adhuc  terrena  sapiunt,  imbnendis  mentibas  sufficere. " 
mit  c.  dat.  in  v.  3,  4  steht  an  Stelle  eines  instrumentalen  Dativ  und  U- 
zeichnet  die  Ursache.  —  4  eine  ist  wohl  als  abgeschwächte  Form  des  In- 
strumental zu  fassen  {ähnlich  findet  sich  noch  niheine  als  Dativ  V,  20, 29)' 
zu  blossem  Aas,  —  8  Otfrid  hat  das  in  quo  salietur  der  Bergpredigt  «oM 
als  persönliches  Passiv  aufgefasst ;  daher  das  iz,  etwa  das  Fleisch  {ffgi 
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Zi  uulhta  iz  sTd  ni  hilphit,       ni  si  thaz  man  iz  firuulrphit; 
tO     zi  thin  ist  iz  thoh  gimüati,       theiz  dreien  thar  thie  liuti. 
Ir  binit  ooh  ubar  thaz       in  lioht  Bctnentaz 

in  chesemo  ^rdringe,       thaz  nnorolt  irri  ni  gk 
Nist  barg,  thaz  sih  giberge,       thin  st^ntit  üfan  berge, 
in  hShemo  nolle,       th6h  siz  gemo  nnolle. 
ISNi  bi^nnit  man  ouh  thumh  thaz       ginuisso  sinaz  liohtfaz, 
i      thaz  er  iz  binn^lze,       mit  müttu  bisturzc^ 
Snntar  tbes  gih^lfe,       thaz  er  iz  irheffe  f.  39b 

üfan  höhaz  kerzistal,       thaz  iz  linht§  ubaral. 
Sama  ni  mag  iz  nuerdan,       thaz  ir  sit  giborgan; 
W     ofan  nneeet  thräto      iües  selbes  dato!  ^-J^J 

n,  17,  11  üos  estis  lux  mundi  [Matth,  5,  14],  —  13  Non  polest 
eiiiitas  abscondi.  —  15  Nemo  accendit  lucernam  [Matth.  4,  15.  neqiie 
accendunt  1.]. 


n,  17,  9  uüihtaiz  (z  auf  Basur  für  1)P.  auf  Rasur  F.  — sid  Y.  — 
Wißt  V.  F.  —  firuuirfit  V.  F.  —  11  ubur  F.  —  lioth  F.  —  scinantaz  V. 
schinantazF.  —  12  uuörolt  fAecent  radiert)  P.  —  irri:nige  (BasurjY.  — 
13  Wrge  V.  —  14  thoh  V.  —  g^rno  V.  kerno  (n  aus  o  durch  Basur J  F. 

—  aaolle  V.  —  15  brennit  (e  aus  i  corrigiert)  F.  —  6uh  F.  —  liothfaz  F. 

—  16  müttu:  (Rasur  von  z)  V.  —  17  Suntar  th^s  gihelfe.  thaz  V.  — 
irhöffe  (das  erste  f  auf  Rasur  für  1)  T.  -  18  liuhte  V.  F.  —  19  Soma 
F.  ~  Am  unteren  Rande  der  Seite  steht  m.  a.  D.  geschrieben  Inur  67  v.  68 
P.  —  20  drato.  fues  (Accent  von  erster  Hand  und  so  immer  bei  iu  in 
diesem  Capitel)  V.  —  selbes  fAecent  radiert)  P.  —  :dÄto  (:da  auf  Rasur 
ßr  uuor)  V. 


Beda  in  Luc.  XIV,  35 :  sal  infatuatum,  cum  ad  condiendos  cibos 
carnesque  siccandas  valere  desierit).  —  12  Die  Deutung  des 
Gleichnisses  von  dem  Lichte  als  den  Jüngern,  die  die  Welt  lehren  und 
zurechtweisen,  findet  sich  auch  bei  Hrab.  Maur.  in  Matth,  p.  30.  D: 

hortatus  est,   ut  se  praepararent  ad  omnia  sustinenda  et  non  ab- 

Bconderent  bonum,  quod  acceptnri  erant,  sed  ea  discerent,  ut  ceteros 
docerent,  non  adlaudem  suamsed  adgloriam  dei  bona 
sna  opera  referentes.  —  13  thaz  ist  Conjunktion ;  vgl.  III,  4,  24.  und 
oben  II,  8,  5.  —  20  Der  Singular  selbes  in  Verbindung  mit  dem  plura- 
lischen  Pronomen  der  zweiten  Person  findet  sich  auch  in  Sal.  15,  doch 
ist  es  dort  von  einer  Person  gebraucht,  hier  von  mehreren.  Der  Gc" 
netiv  iuues  selbes  dato  bezeichnet  (wie  H.  152)  das  Gebiet,  auf  dem 
die  Thätigkeit  des  Verbs  sich  entfaltet  „in  Bezug  auf  eure  Handlungen," 


230  II,  17,  21  (Pal.  e&> ,.  Vind.  66*  ,.  Fris.  39»»  5). 

Ni  liuhte  lioht  füer,       man  i6ih  lobon  thes  thiu  mSr, 

odo  man  thio  mehti       zollen  16  zi  kr^fti; 
Suntar,  thie  siti  scönnon,       sih  fora  g6te  fronnön^ 

ioh  goto  thero  uuerko       mannilih  githänko/' 

II,  17,  21  Sic  lucoat  lux  aestra  ßfatth.  4,  16J. 

n,  17,  21  liuhte  Y.  —  lioth  F.  —  iuer  («.  v.  20)Y.  —  fuih  («.  f>.  20) 
V.  —  22  odo  V.  —  m^hti  (Aceent  radiert)  P.  —  zollen  Y.  —  iu  {s.9.20) 
V.  —  23  Suntar  T.  Sunthar  F.  —  gote  (hinter  t  ein  Punkt)  P.  -  24 
lo  gote  F.  —  uuerko  (k  auf  Basur  für  c)  T. 

n,  17,  22  thio  mehti,  die  Chroasthaten.  zi  krefti  zellen,  ais  Wmitr 
anrechnen,  —  23  vgl,  die  Stelle  aus  Hrabanus  gu  v.  12.  Das  Neu- 
trum Biu,  obgleich  dem  Sinne  nach  zunächst  auf  mehti  zu  beziehen,  ricMä 
sich  doch  im  Geschlecht  wich  dem  in  v,  24  folgenden  uuerko. 


XVIIL 
NOLITE  PUTARE  QUIA  ÜENI  SOLUERE. 

^Ni  uttänet  thaz  gizämi,       thaz  ih  zi  thiu  quämi, 

ih  mih  in  thiu  rachi,       then  uuizzod  firbr&chiy 
ödo,  80  ih  na  redino,       theheinan  thero  forasagöno, 

süntar  ih  mit  thulti       sin  bSdiu  uuola  irfulü. 
SGiaoiaso  ih  sagen  fü  in  älauaär,       thaz  ni  hiluh  lüih  aar, 

ni  eigttt  ir  merftn  güaü,       thanne  thiz  hSroti, 
Ni  gif&hit  lüih  fö  thaz  h^il,       thaz  eigit  himilnches  d6i\, 

zi  thömo  sconen  lante      iö  16er  fuaz  giuuente. 
Yvizzut  ir  thie  redinä,  —      thio  bdah  thie  sagent  thanana  — 
10    uuio  ther  uuizzod  thuruh  not       alten  liutin  giböt? 
Sie  quedent^  er  giuuüagiy       thaz  man  man  ni  sluagi, 

quit»  g6t  sih  beige  thräto       sülichero  dato; 

Jlf  18^  6  Nisi  abandanerit  iustitia  aestra  (plus  quam  scribarum  et 
pbariBaeomm  (phariseorum  F.)  setzen  Y.  F.  Mmü)  [Matth,  5,  20],  —  9 
(F.  tu  12)  Dictum  est  enim  (enim  feUt  Y.  F.)  non  occides  [MaUh.  5, 21]. 

n,  18.  SOLUER  P.  —  LEGEM  setsen  Y.  F.  Umu,  —  1  a6anet 
P.  —  2  i:h  {Easur  von  o)  Y.  —  uuizod  F.  —  firbrachi  Y.  :firbrachi 
{fiamr)  F.  —  3  ih  (h  auf  Basur,  für  d,  wie  es  scheint)  P.  —  thehein  Y. 
theih  ein  F.  —  4  Santbar  F.  —  6  Giaüisso  P.  Giaalsso  Y.  F.  —  In,  luih 
aUe  Accente  Y.  —  hilu  ih  F.  -  6  6igut:ir  (t:  auf  Rasur  für  nt)  Y.  eigunt 
ir  F.  —  thanne  Y.  —  7  gifagit  F.  —  iuih  lo  (otte  Accente)  Y.  —  defl  F. 
ddl  Y.  —  8  demo  scönen  Y.  —  lo  iuer  {alte  Accente)  Y.  —  füaz  giauente 
V.  -  9  Vuizut  Y.  üuizut  F.  —  ir  thia  Y.  F.  —  thio  sagent  Y.  F.  — 
thannana  F.  —  10  nnizod  F.  —  11  gia6uagi  F.  gi  uaagi  F.  —  m&n  m&n 
(äer  erste  Accent  später  zugesetzt)  Y.  —  12  bot  (b  durch  Rasur  zu  g)  Y. 
-  dr&to  Y.  —   sülichero  (Punkt  über  i)  P.  —  d&to  Y. 

Hj  I89  3  redino  hat  wohl  des  Reimes  wegen  ein  n  am  Ende  abge- 
vorfen;  wenigstens  ist  kein  Grund  für  den  Conjuhktiv  zu  erkennen.  — 
^  ist  ein  CondUioncdsaiz ;  der  Nachsatz  dazu  folgt  in  7.  —  thiz  hördti 
d.  t.  die  Schriftgelehrten  und  Pharisäer  der  Bibel, 


232  II,  18,  13  (Pal.  68»>  81.  Vind.  66^  i».  Fris.  39»»  2,). 

Ih  zelli^  afur  thänana       mines  selbes  redina, 

selbon  ban  minan,       then  ih  heizu  afur  scrtban:  pm 

16Thaz  mannilih  giborge,       sih  zi  iamanne  ni  beige, 

ioh  ouh  thäz  bimide,       er  man  nihein  ni  nide.  f.a 

Thaz  selba  uu^rk  uaeltit,       er  iänaz  baz  giheltit, 

mit  gihaltnissu  giuueizit,       thaz  uuizzod  inan  h^izit 
Öba  thu  thes  biginncs^       thaz  thu  geba  bringes, 
20     gitti  gimuate       zi  themo  gotes  biete, 

Yrhugis  thär  thoh  eines  man,       ther  thir  st  irbolgan,  f.^ 

thoh  iz  so  luzil  uuari,      in  muat  thir  er  ni  quami: 
Ni  biut  iz  fdrdir  thara  m^r,       far,  bisdani  thih  ^r; 

iz  ist  ^r,  ih  sagen  thir  thäz,       göte  fila  16idaz/' 


n,  18,  13  (F.  zu  14)  Ego  autem  dico  uobis  (vobis  F.)  [MaUh.5,22]^ 
—  19  (F.  zu  30)  Si  o£fers  munus  tuum  (ad  altare  setzt  V.,  ante  altare 
F.  hinzuj  [Matth.  5,  23J. 


Tlf  IS,  13  Zell  iu  (Punkte  m.  a,  D,  nur  unter  i  und  u)T.  zello  F. 
—  14  heizu  V.  F.  —  15  ziamanne  (vor  i  ist  i  mit  andrer  Dinte  überge- 
schrieben) Y,  zi  i&manne  (alte  Accente;  Punkte  bei  i  mit  andrer  Dtiite)?. 
ziniamcnne  F.  —  16  thaz  bimide  Y.  —  ni:nide  {das  zweite  n  dureih  Riisur 
des  ersten  Striches  ßus  m)  V.  —  17  sebba  V.  —  uu6rk  (Punkt  naxii  r) 
P.  — -  ienaz  P.  i^naz  (i  durch  Correktur  m.  a,  D.  zu  g)  T.  genaz  F.  — 
18  uuizod  F.  —  19  bringes  (g  auf  Easur)  P.  —  20  gimuate  T.  —  deoo 
V.  —  21  Tfr  hugis  V.  —  thoh  (0  auf  Easur)  P.  —  thoh.  eines  {üeine 
Basur  zwischen  i  und  n)  V.  —  si  irbolgan  V.  —  22  iz  (z  auf  Basw 
für  h)  ?.  —  ttudri  V.  —  müat  (Äccent  a\isgekratzt)  V.  —  er  V,  —  quami 
(Accent  ausgehratzt)  V.  —  23  biutiz  V.  (utiz  auf  Easur)  F.  ~  thiw 
(Accent  au4igekratzt)  V.  —  bisüanithih  (t  auf  Easur  für  hohen  Buchstabe») 
V.  —  er  V.  —  24  thaz  (z  tw.  a.  D.  ohne  Easur  auf  ein  verkrüppdtes  i 
geschrieben)  P. 


n,  18,  16  ntden  mit  dem  Akkusativ  findet  sich  sonst  nicht  beiOtfrid, 
Die  Conjunktive  beige  und  nlde  stehen  paraUel  den  Conjuftktiven  giborge 
und  bimide,  sind  aber  dem  Sinne  nach  von  diesen  abhängig.  —  17  uualtaa 
stellt  sonst  in  Verbindung  mit  einem  Genetiv ;  der  Akkusativ  könnte  ei» 
vollständigeres  Erstrecken  der  Thätigkeit  des  Verbs  üJ^er  d^is  Objekt  oms- 
drücken  sollen.  BeacMenswerth  ist  die  vom  sonstigen  Gebrauch  abwei- 
chende Wortstellung  des  cofiditionalen  Vordersatzes  in  17*,  Der  äwi 
int:  Erfüllt  er  diese  Sachen,  die  ich  ihm  vorschreibe,  so  halt  er  zuglM 
besser  jene  Vorschriften  des  Gesetzes.  —  23  iz  bezeichnet  im  Allgemeinen 
und  ohne  Eücksicht  auf  ein  bestimmtes  Substantiv  die  Opfergabe. 


XIX. 

QÜI  UIDERIT  MULIEREM.    ET  NON  lURARE. 

ET  INIMICOS  DILIGERE. 

Zalt  er  ouh  tho  thunih  nöi,       unio  ther  uuizzod  gibSt, 

giuoisso  thär  gifuaro,       thaz  man  nihein  ni  huoro. 
„th"  quad,  ,,afnr  sagen  fü,       ther  uuib  biBCouuöt  zi  ihin, 

thaz  sar  in  themo  friste       zi  thiu  nan  es  giluste: 
5£r  hnorot  sia  giuuäro       in  herzen  in  sar  suäro, 

mit  änrcinemo  muate;       nirgeit  imo  iz  zi  guate.  p.eob 

Thaz  man  sih  ni  firsu^rie,       thaz,  xmkn  ih,  uuizzod  uuerie: 

mfnu  uuort  thiu  uuerrent,       thaz  ir  sar  ni  su<Srrent 
Thaz  ist  giuuära  mera,  —       thaz  sagen  ih  iü  in  uuära  — 
10     man  baz  in  so  giuuartent       ich  sih  baz  gihaltent. 


n,  19,  7  Non  iurare  fMcUih,  5,  34]. 


n,  19.  Die  Nummer  fehlt  F.  —  NON]  N  P.  V.  —  INIM.  V.  F.  — 
DILIGERE  lassen  V.  F.  fort.  —  1  uuizod  F.  —  gibot  V.  -  3  auur  V. 
auf  Rasur  F.  —  s&gen  V.  —  id  {alte  Accente)  T.  —  zi  thiu/  P.  — 
bisGÖuuo:  zithin  {Rasur  van  z,  l  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  4  friato 
F.  —  giluste  V.  —  5  hüorot  (t  durch  Rasur  aus  hohem  Buchstaben  ge- 
macht) V.  huarot  F.  —  herzen  V.  —  fu  V.  —  aüaro  P.  V.  —  7  uuizod 
y.  F.  —  8  süerrent  P.  —  9  Thazist  (zist  auf  Rasur)  F.  —  iu  V.  —  10 
UQ&rtent  (gi  iw.  a.  D,  vom  übergeschrieben)  V.  giuuarten  F.  —  iöh  V.  - 
baz  y.  —  gih&ltent  y.    gihalten  (g  durch  Rasur  aus  b)  F. 

II9  19,  A  e»  ist  auf  imib  zu  beeiehn,  zithiu  aber  in  v,  3  und  4 
verweist  auf  den  Inhalt  von  v.  3^,—  6  mit  unreinemo  muate  gehört  zu 
dem  Salze  in  v.  5;  nirgeit  iz  imo  zi  guate,  ist  in  consekutiven  Zusammen- 
hang mit  dem  Inhalt  des  vorigen  Satzes  zu  stellen:  zu  seinem  grossen 
NachtheÜ.  —  9  Thaz  geht  nicht,  wie  Erdmann  meint,  auf  das  in  v,  10 
folgende,  sondern  auf  das  in  v,  8  vorhergehende:  Dm  ist  mehr,  wenn  ihr 
Oberhaupt  nicht  schwört,  als  wenn  ihr  bloss  keinen  Meineid  schwört.  ~ 
10  8ö  d.  h,  ohne  zu  schwören.  Was  der  Dichter  meint,  indem  er  sagt, 
dass  die  Menschen  mehr  ihren  Vortheü  im  Äuge  haben,  wenn  sie  Über- 
haupt nicht  schwören,  lehrt  uns  erst  die  Vergleichung  der  von  demselben 


234  II,  19,  11  (Pal.  69"  6.  Vind.  67*  w  Fris.  40*  i«). 

Ther  imizzöd  gibinidt  gräzzo,       man  sman  ftant  hazzo^ 

ioh  f^licher  manno       Binan  Munt  minno :  f.^ 

üuio  ih  iu  Mar  gibiete,       thaz  h5ret  iö  zi  guate, 

ih  iiiih  nu  ni  hilu  thaz,       harto  eizit  lü  iz  baz. 
15tüan  ffant  minnöt,       bö  gibiutit  druhün  got, 

minnot  16  thle  gräzzo^       so  uuer  soso  i6ih  hazzo; 
Betot  gömo  16  bi  thie,       so  nu^r  so  lü  übilo  gidue, 

thaz  ir  got  f6  thuruh  n5t       in  th^sen  dätin  bilidot 
Sit  iö  in  däün  filu  lind,       thaz  ir  uueset  gotes  kind, 
20     81  druhtin  Id  zi  bilide,       ther  btiit  üfan  himile. 


11^  19^  11  Odies  inimicam  (taam  setzen  Y.  F.  hinzuj  [MaJtth.  5, 4S]. 
—  13  Ego  autem  dico  uobis  [Matth,  5,  44], 


11^  19^  11  aulzod  Y.  F.  —  12  i&gilicher  C^r  zweite  Äccent  ausge- 
kratzt) Y.  —  friunt  auf  Easur  F.  —  minnu  (m  auf  Rasur)  F.  —  13  ih  P. 
—  iu  {Accent  radiert)  Y.  iü  P.  —  hiar  Y.  —  hor&  F.  —  {o{(ater  Accent)  V.  - 
14  idib  (ein  grosser  und  ein  kleiner  Accent)  P.  iaih  Y.  —  harte  {Aceent  aut 
gekratzt)  Y.  —  iu  (älter  Accent)  Y.  —  baz  Y.  -  15  luan  (a  durch  Rasur  aus 
andrem  Buchstaben)  Y.  —  minnot:  (t:  auf  Rasur  für  nt)  P.  —  so  {auf 
Rasur)  Y.  (o  durch  Correktur  aus  i)  F.  —  gibiutit  fein  alter  Aecent 
radiert,  dafür  evn  jüngerer  gesetzt)  Y,  —  göt  Y.  —  16  iö,  iuih  alte  Aceenk 
Y.  —  so  nu^r  so  iuih  (i^or  dem  ersten  i  ist  so  m.  a.  D.  übergeschrieben) 
Y.  so  uuer  so:  uuh  (Rasur  van  i)  F.  —  häzzoY.  —  17  etot  (»n  Betot) 
bis  thi  ^in  thie)  auf  Rasur  F.  —  iö  (alte  Accente;  ebenso  in  v.  18.  19. 
20.  25,  26.  28)  Y.  —  so  uüer  so  P.  so  uuer  so  Y.  F.  —  fA  {der  ersU 
Accent  oben  angekratzt,  der  zweite  ganz  ausradiert)  Y.  —  18  tatin  (n  an/* 
Rasur)  F.  —  bUidot  (bili  auf  Rasur)  F.  -  19  Sit  Y.  —  thÄz  ir  V.  - 
uueset  (t  auf  Rasur)  Y.  uues&  F.  —  Die  erste  Vershälfte  auf  Rasur  F. 


benutzten  Stelle  des  Hrab.  Maur.  zu  McUth.  5,  34:  Ita  ergo  intelligitor 
praecepisse  dominum  ne  iuretur,  ne  quisquam,  sicut  bonum  appetit  iusia- 
randum,  assiduitate  iurandi  ad  periuriam  per  consuetudinem  d  e  I  a- 
b  a  t  u  r.  Quapropter  qui  intelligit  non  in  bonis,  sed  in  uecessariis  ion- 
tionem  habendam,  refrenet  se  quantum  potest,  ut  non  ea  utatur  nisi 
necessitate,  cum  videt  pigros  esse  homines  ad  credsD- 
dum,  quod  eis  utile  est  credendum,  nisi  iuratione 
firmetur.  —  14  iz  bezieht  sieh  auf  das  Vorangehende,  nämU^  mein 
Oebot.  —  16  so  uuer  s6  mit  dem  Beziehungswort  im  Plural  sieht  aw^ 
m,  24,  29.  —  19*  ist  eine  allgemeine  Zusammenfassung  der  im  vorigen 
nach  Matthäus  gegebenen  drei  Vorschriften  über  die  FeindesUebe. 


II,  19,  21  (Pal.  69»»  i«.  Vind.  67»»  lo.  Fria.  40*  „)•  235 

Er  läzit  sonnün  sina       scinan  filu  bITda, 

ioh  regana  giltche       allemo  6rdriche; 
GinuiBso,  thaz  ni  hiluh  thih,       thoh  sint  thie  liuti  misBiIih, 

fShemo  rouate,       ubile  ioh  guate. 
3^0ba  iu  thio  mmnä  sint  na  höiz,       zi  then  ir  birut  filn  zeiz:    r.40h 

zin  Bcal  16  Ion  sin  thanana  guat?       thaz  onh  heithiner  dnat 
Thaz  fallent  ouh  filu  firam       selb  thie  snntigan  man:  p.zoa 

sie  läzent  in  fö  then  in  muat,     so  nuer  so  in  liobes  fila  dnaf 

H,  19^  21  Qai  solem  snam  (oriri  (d(u  letzte  i  durch  Rasur  aus  e  ?.) 
facit  setzen  Y.  F.  hinzu)  [Matth.  5, 15],  —  26  Si  enim  (enim]  aatem  F.) 
diligitiB  (diligatis  Y.)  eos  [MalÜi.  6,  46J. 

Hy  19^  21  filu  (cUm  zweite  1  durch  Correktur  aus  i  gemacht)  P« 
fila  (i  durch  Basur  aus  hohem  Buchstdben)  Y.  —  bilde  (e  durch  Correktur 
zu  a  gemacht)  P.  —  22  erdriche  (che  auf  Basur)  F.  —  23  Giuüisso  P. 
-  lintL  P.  liuti  Y.  —  24  moate  Y.  —  26  Oba  m  Y.F.  —  minna  sint  (a  sint 
auf  BasurJ  F.  —  a6iz  Y.  —  26  «lu  P.  —  io  P.  —  Ion  (auf  Rasur 
üeiner  dazwischen  geschrieben)  F.  —  h^ithinedtiat  (r  vor  d  von  äUer  Hand 
vbergeschriebenj  Y.  —  27  onh  fila  filu  fram  F.  —  enntigon  F.  —  28 
lazent  in  Y.  —  then  Y.  —  müat  Y.  —  liobes  filu  doat  (auf  Basur  m, 
<L  D.  von  b  an;  die  <dte  Schriß  ging  nur  bis  zum  ersten  u)  Y. 


II9  19^  22  Zm  dem  Akkusativ  PluraUs  regana  ist  ais  Verb  etwa 
„zutheOen"  zu  ergänzen,  in  welchem  allgemeineren  Begriffe  at*dt  das 
„sd^nenlassen"  des  vorigen  Verses  enthalten  ist.  —  24  Ueher  den  Dativ 
der  Eigenschaft  s.  oben  zu  II,  16,  9,  —  28  sie  l&Eent  in  then  in  muat, 
sie  sMiessen  denjemgen  in  ihr  Herz. 


' 


XX.  I 

adtp:ndite  ne  iustitiam  uestram  facutis 

coram  hominibüs. 

y,Oba  thu  armen  uuihtin       duest  drost  mit  Sregrehtiii, 

ioh  thir  uuöllea  äna  ruam       elemoByna  giduan, 
Odo  uuerk  guatiu       ioh  druhtine  gimuatiu 

uuolles  fö  mit  uuillen       fora  gote  irfullen:  ^<N 

öDua,  80  ih  thir  zellu,       thiu  selbun  thing  ellu 

giborganero  uu^rko,       thaz  thir  es  got  githanko. 
Ni  dnast  thu  85,  ih  aag^n  thir  öin,     Ion  ni  habes  thi^  es  nihein, 

ouh  fora  göte  äna  uuänk       so  ni  quimit  thir  es  thank. 


n,  20.  ATTENDITE  V.  —  lüST  V.  —  URM  P.  Y.  F.  -  FA- 
C1ETI8  F.  -  CORA  Y.  F.  -  HOMINIB:  Y.  —  Vers  l.  2.  3.  4  stdun 
in  Y.  auf  Rasur.  Unter  tha  in  v,  1  sind  hei  t  ein  u  und  hei  hu  iwd 
hohe  Buchstaben,  unter  dem  ersten  u  in  auihtin  ein  hoher  Buchstabe, 
unter  g  in  ^regrehtin  ein  hoher  Bttchstabe;  in  v.  2  unier  dem  ersten  a 
von  unöUes  ein  hoher  Buchstabe ;  in  v,  3  unter  dem  eweiten  n  von  nu^rk 
sowie  unter  dem  o  von  ioh  und  unter  dem  a  in  gim6atu  je  ewei  kok 
Buchstaben,  zunschen  r  und  a  hei  dröhtine  ein  s ;  in  v.  4  unter  n  i« 
uaillen  und  neben  dem  zweiten  1  in  irfullen  je  ein  hoher  Buchstabe  fm  er- 
kennen. Nach  irfullen  stand  es.  —  1  thu  ouh  armen  F.  —  2  ruam  F. 
—  elemosina  F.  —  3  guatu  (nach  i  ist  i  m.  a.  D,  iibergeschrid)en)  P. 
guatu  Y.  guati  F.  —  gimuatu  (nach  i  ist  i,  üJher  dem  ein  Punkt  steht, 
m.  a.  D.  abergeschrieben)  P.  gimäatu  Y.  gimnati  F.  —  4  iö  (Accenie  «w 
aiter  Hand)  Y.  —  mit  fMt  F.  —  irfullen  Y.  —  5  thfu  selbun  (die  AccenU 
sind  später  hinzugesetzt)  Y.  —  thing.  Y.  —  6  gibörgeuero  uaerko  T. 
gibornero  nuercho  F.  —  7  duas  Y.  —  duastn  so  in  sagen  F.  —  thu 
es  Y.  F.  —  nih6in  Y.  nihen  F.  —  8  fona  g6te  Y.  F.  —  thank  (k  a^ 
BasurJ  Y. 


Uf  2O9  2  thir  d.  h.  zu  deinem  Besten,  —  6  giborganero  uaerko,  on 
Genetiv  der  Beziehung,  wie  oben  in  II,  17,  20;  thu  aÜe  die  genofmte^ 
Sachen  in  verborgenen  Werken.  —  1  Zu  beachten  ist,  dass  in  diesem  exßr 
dttiona2en  Satzgefüge  sowoJd  der  Vordersatz  als  der  Nachsatz  invertieii 
sind;  vgl.  oben  II,  18,  6, 
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Oba  thu  in  reht  redina       thir  unirkea  elemosyna, 
10     thir  zellnh  ein  gizämi,       ni  dua  iz  zi  lütmari. 
LTchicera  in  uuära       thie  duent  sie  Ifltmara, 

oSbno  untar  manne,       thaz  sie  Be  lobön  thanne. 
Sie  eigun,  uuizit  ir  thaz,       ihär  thaz  Ion  allaz; 

ih  sagen  lü  in  alauuara:       ni  uuirdit  in  es  mera/' 


Hy  2O9   9  cum  (Cum  T.  F.)   üacis  elemosynam  (aelemosinam  F.) 
[Matth.  6,  2]. 


II,  20)  9  reth  F.  —  elemösyna  Y.  elemosina  F.  —  10  zelluih 
(zwikhen  u  und  i  Ideine  Bamr  der  Verbindung;  die  Furkte  hei  n  m,  a. 
D.)  y.  zellih  F.  — *  duaz  Y.  tuaz  F.  —  zi  vor  lutmari  mit  EingthodtungS" 
hahchen  übergeschrieben  F.  —  U  uuara  Y.  —  sia  (a  aufEasur  für  einen 
andern  Buchstaben,  vielleicht  für  e)  Y.  sia  F.  —  12  öfono  Y.  F.  —  13 
tha:  (Rasur,  von  r,  wie  es  scheint ;  z  übergeschrieben)  Y.  —  14  lu  P.  iü  (alte 
Äeeente)  Y.  —  niunf rdit  (Über  dem  ersten  u  steht  ein  Punkt)  P.  —  m^ra  Y« 


n,  20,  11  sia  d,  t.  elemosyna.  Unserm  Sprachgefühle  entspräche 
w  10  und  11  statt  des  prädiJcativen  Adjektios  lütm&ri,  lütm&ra  ein  Ad- 
verbium,  —  14  es  d.  i.  Itoes. 


XXI. 

QUOMODO  SIT  ORANDUM  ET  DE  ORATIONE 

DOMINICA. 

„Oba  thu  ouh  biginnes,       thaz  thu  zi  gote  thinges,  p.7a 

inti  thu  gith^nkes,       thaz  thin  gibet  uuirkes: 
Thaz  81  in  herzen  thanne,       thaz  thir  es  uuiht  nintfalle, 

gidougno  in  themo  müate,       thaz  thir  iz  irge  zi  giiate. 
5  In  herzen  si  iz  scöno^       thaz  lü  es  got  gilono, 

81  ther  githang  lü  iesti       innan  theni  brasti, 
Thaz  fö  bi  th^mo  meine       thaz  müat  81  fasto  heime, 

then  hugu  in  then  githankon       ni  läzet  uuergin  uuankon, 
Ni  läzet  faran  iu  thaz  inuat,       so  then  driagarin  duat» 
10     ümbikerit  sih  thaz  müat,       selb  so  mo  ther  hals  duat         ^;^ 
Thaz  duent  se  ällaz  zi  thiu,       ther  Hut  se  lobo  thar  bi  thia, 

ioh  sie  se  6ren  thurnh  thaz,    bi  thiu  nist  es  uuiht  in  thin  baz. 


_n,  21.  Die  Nummer  fehlt  F.  —  ORANDÜ  Y.  ORANDÜM.  F.  - 
ORAT  T.  ORATÜR  F.  -  1  thu  V.  F.  —  Thdz  (rother  Accent)  F.  - 
2  fnti  Y.  —  gib&  F.  —  3  mintfdlle  Y.  nuntfalle  (nicht  ii)  F.  —  4  gi- 
tougono  F.    —   thaz  thir  iz  (iz  auf  Basur  für  es)  P.    theiz  thir  Y.  F. 

—  5  Bcono  Y.  —  irt  {äUere  Accente,  ebenso  in  6.  7.  8.  9,  21,  23.  26.  28. 
30.  39.  40.  41.  42.  43  bei  lÄ,  id)  Y.  -  6  brusti  Y.  —  7  themo  V.  - 
derao  meine  auf  Rasur  F.  —  m^ine  Y.  —  9  lazet  Y.    lazA  F.  —  W  T. 

—  10  laz&  F.  -  ümbikerit  Y.  —  s^lb  Y.  —  11  se]  sie  Y.  F.  -  thar 
fehlt  Y.  F.  —  diu  Y.  -  12  thurnch  F.  —  uuith  F. 


Tlf  2I5  3  dass  dir  niehts  davon  entgeht,  entsprechend  dem  thaz  thir 
iz  irg^  zi  guate  in  v.  4,  soU  heissen^  dass  dir  kein  Theü  der  segensreieken 
Wirkung  des  Gebets  abhanden  komme.  —  7  heime  bezeichnet  xu  Haute; 
es  wird  nicht  nur  vom  Hause,  von  der  Vaterstadt,  dem  Vateriande,  so^ 
dern  schlechthin  von  jedem  Orte  gebraucht,  an  dem  eine  Person  oder  Sadu 
sich  geufohnheitsmässig  oder  ordnungsmässig  befindet  {vgl.  Ul,  16,  53. 
I,  27,  22 ;  ähnlich  bei  heim) ;  hier  also :  dass  der  Gedanke  im$ner  sUmdr 
haft  da  sei,  wohin  er  gehört,  d,  h.  bei  Gott;  über  die  sonstige  Verwendwig 
von  heim  vgl.  die  Bern,  zu  Hartm.  72.  —  9  duat  ist  subjekUos  (wt^rtm* 
sitiv)  gebraucht;  vgl,  oben  II,  14,  3.  —  12  es  bezieht  sich  auf  das  Beim 
der  Heuchler:  deshalb  haben  sie  keinen  entsprechenden  Segen  dawm. 
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Uneist  thu,  uueih  thir  redinön,      thaz  selba  lob  theist  thaz  15n; 
giuaisso  uuizist  thu  thaz,       in  thiu  gisteit  iz  allaz. 
l^Thanne  ir  betot,  uuizit  thaz,       daet  iz  kurzlichaz; 
ni  ruachit  drahtin  harto       thero  managfalton  nuorto. 
In  herzen  betot  h&rto       kürzere  uuorto 

ioh  lt[toro  thare,       thaz  iz  got  gihöre. 
Thaz  lön  laz  imo  allaz,       thaz  thes  gibetes  si  thiu  baz, 
20     thaz  thu  in  thera  dati      ni  firliasest  thie  ärabeiti.  P-fta 

Ir  ni  thurfut  bi  thiu:       got  irkennit  in  lü, 

Sr  ir  ]mq  iz  zellet,       allaz,  thaz  ir  unoUet 
Ginäda  sina  gruazet,       so  mtnu  uuort  iü  iz  Buazent, 
mtnes  selbes  lera;       ni  tharf  es  uuesan  mera. 
^  Sos  ih  iuih  ubaral .     hiar  nu  l^ren  scal, 

firfahent  iö  giltcho       thiu  iz  allaz  garalicho : 

n^  21^  15  Orantes  autem  nolite  maltum  loqui  [MattK  6, 7].  —  21 
(P.  F.  mi  20)  Seit  enim  pater  aester  [Matth.  6,  8J. 

H,  21y  13  :thei8t  (Basur  von  t)  F.  —  14  giuaisso  Y.  —  uuizzist  F. 
—  thaz  Y.  —  15  uaizi:t  (i:  auf  Rasur  für  is ;  unten  ewiscken  i  und  t 
ein  Haken)  Y.  —  b&ot  P.  —  Tu&  F.  —  16  uaorto  (iSher  dem  ersten  o 
ist  noch  ein  Punkt  su  sehn,  der  ein  Äccent  gewesen  sein  kann)  P.  uaörto 
V.  —  17  kürzere  F.  —  uuörto  Y.  —  18  thÄre  Y.  -  19  ällaz  Y.  — 
gib^s  P.  F.  gibetes  Y.  —  b4z  Y.  —  20  der  tati  F.  —  firllarest  {das 
zweite  t  zu  ^  corrigiert)  Y.  —  thia  F.  —  21  dorfat  (d  durch  Basur  aus 
(mdrem  Buchstaben)  F.  —  22  inno  (vor  m  ist  von  älter  Hand  i  mit  Ein- 
fchaitungspunkten  übergeschrieben)  Y.  ir  imo  F.  —  uuellet  (das  zweite  e 
äurch  Correktur  aus  i)  F.  —  23  minu  Y.  —  uuört  {Accent  radiert)  P. 
uoort  Y.  —  süezent  Y.  suazzent  F.  —  24  mines  Y.  —  selbes  (über  dem 
ersten  e  ein  rother  Punkt)  F.  s^bes  Y.  —  vuesan  F.  —  mera  Y.  —  25 
iah  F.  —  26  garalicho  (gar  auf  Basur  für  lio)  P.  gdralicho  Y. 

n^  21)  19  imo  d,  i.  gote.  —  20  dass  du  die  Arbeit  nicht  verlierst 
i.  h,  dass  du  dir  nicht  vergliche  Muhe  machst,  —  2^  es  ist  dessen  nicht 
mdi/r  nöthig,  nänUieh,  ais  dass  du  dich  an  seine  Onade  wendest.  Im 
HeUand  ist  ein  ähfdidtes  Verb  gebraucht  {48, 7  Heyne  1600)  Than  gi  god 

nuülean  nuerds  mid  iuuuon  auordun  uaaldand  gr6tean than  quedad 

gi  b6  ik  iu  16riu.  Auch  sonstige  Anklänge  sind  von  Behringer  (Otfrid 
und  Heliand,  8,  30)  beobachtet  worden,  so  dass  es  nickt  unwahrscheinlieh 
istf  dass  dieselbe  iiueUe  beiden  vorgelegen  hat,  -  26  firf&han  heisst  ganz 
(aufnehmen,  ganz  in  seine  Gewalt  bekommen,  und  aus  dieser  Crrundbedeu- 
tw^  ist  auch  der  Sinn  in  V,  9,  33,  23,  122  zu  enJtwickeln,  thiu  geht 
auf  das  Gebet :  Nehmt  es  aües  voUständig  und  unwandelbar  (gillcho)  in 
euch  auf,  so  wie  ich  es  euch  lehren  werde. 
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Fater  unser  guato,       bist  drnhün  thu  gimdato 

in  himilon  iö  höher.       uuih  si  nämo  thiner. 
Biqueme  uns  thinaz  richi,       thaz  hoha  hünilrichi, 
^      thära  uuir  zua  iö  gingen       ioh  6mmizigen  thingen. 

Si  uuillo  thin  hiar  nidare,       sos  er  ist  üfan  blmile.  v.ct» 

in  erdu  hilf  uns  hiare,       so  thu  öngilon  duist  nu  thäre. 
Thia  dagalichün  zuhti       gib  hiutu  uns  mit  ginuhti, 

ioh  follon  ouh  —  theist  mSra  —       thtnes  selbes  lera. 
35Sculd  bilaz  uns  allen,       so  uuir  ouh  duan  uuollen, 

sünta,  thia  uuir  th^nken,       ioh  6mmizigen  uuirken. 
Ni  firläz^  unsih  thin  uuära       in  thes  uuidaruuerten  fara, 

thaz  uuir  ni  missigangen,       tharana  ni  bifallen. 

n,  21,  27  Pater  noater  [MaUh.6,9].  —  29  Adueniat  (AdveniatV.; 
regnam  tnum  setzen  Y.  F.  Mneü)  fMatth.  6, 10],  -—81  Fiat  uoluntas  (tui 
setzen  T.  F.  hinzu),  —  83  Panem  nostrum  fMatth.  6,  11],  —  35  Dimitte 
nobis  [Matih,  6,  12],  —  87  (F.  zu  36)  Ne  nos  inducas  (mducas  ^äs^  F. 
weg)  fMatth,  6,  13],  —  Zu  38  achreibt  F.  auch  Libera  nos. 

n,  21,  27  gudto  F.  —  gimüato  (j  über  u  m.  a,  D.  geschrithen)  T 

—  28  höher  V.  —  29  vns  F.  —  30  thingen  V.  —  81  nidÄre  P.  —  ufen 
(a  unterpunktiert,  i  m,  a,  D,  vlbergeschriAen)  Y.  —  38  hiutnns  (u,  tMfehes 
einen  Punkt  über  sich  hat,  ist  mit  Einschaltungspunkten  vor  n  r.  a.  D, 
aber  geschrieben)  P.  hiutuns  Y.  F.  —  35  uaöUen  Y.  —  36  uuirken  V.— 
37  fir  lize  Y.  F.  —  fira  Y.  —   38  missi  gingen  Y.  —  thara  &na  Y.  F. 

—  nigifi&Ilen  Y.   (nigif  auf  BasurJ  F. 

n,  21,  Schüter  macht  darauf  aufmerksam,  dass  die  Erde  vor 
dem  Himmel  erwähnt  ist.  Das  ist  auch  in  der  altsächsischen  üeber- 
Setzung  der  FaB,  weicht  aber  ab  von  dem  WorÜaui  der  Vulgaia.  — 
33  Die  Wahl  des  Wortes  zuhti  für  das  panem  des  Matthäus  muss 
au/fallen.  Der  Dichter  wÜl  durch  die  Wähl  dieses  Ausdruckes,  wtMur 
in  gleicher  Weise  die  leibliche  wie  die  geistige  Nährung  umfasst,  sowit 
durch  den  Zusatz  in  v.  34  der  damals  üblichen  theologischen  Erklä- 
rung dieser  Stelle  gerecht  werden,  Hrabanus  Maurus  sagt  zu  MiUth,  pag. 
35,  36:  Panis  quotidianus  aut  pro  omnibus  dictus  est,  quae  huins  ritae 
necessitatem  sustentant,  aut  pro  sacramento  corporis  Christi,  quod  quo- 
tidie  accipimus,  aut  pro  spiritali  cibo.  Nachdem  er  dann  gesagt, 
dass  es  zweifelhaft  sei,  ob  wir  Gott  um  die  gewöhnlichen  LdbemMArf- 
nisse  zu  bitten  brautchen,  fährt  er  fort:  De  sacramento  autem  corporis 
domini  ut  illi  non  moveant  quaestionem,  qui  plurimi  in  orientalibus  pur- 
tibus  non  qnotidie  coenae  dominicae  communicani . . . .,  restat,  ut  qaoti- 
dianum  panem  accipiamus  spiritalem,  praecepta  scilicet 
divina,  quae  qnotidie  oportet  meditari  et  operari 
(vgl.  Grein,  die  Qtuüen  des  Heliand,  8. 02),  ~  37  Auch  im  Hdiani  Ui 
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L6si  unsih  iö  thaaana,       thaz  uuir  sin  thtne  thegana,  F.4ih 

^     ioh  mit  ^nädon  thinen       then  uuSuuon  16  bimfden.    amen. 
Ob  ir  in  muat  iu  läzot,       thaz  sunta  ir  iö  biläzet,  P.TJh 

80  dilont  sino  güati       thiQ  lud  miseidäti. 
Ther  thir  atur  so  ni  duat,       —  läzet  quöman  iü  iz  in  muat  — 

gizelit  sint  themo  in  dräti       allo  tbio  undati.'^ 


Uj  21,  89  (Y.  zu  38)  Libera  nos.   —   Amen  setzt  F.  su  v.  40.   — 
41  Si  dimiseritis  bominibus  (peccata  setzen  Y.  F.  hinzu)  [MtUth.  6,  14J. 


Uf  8I9  39  tbaz  {zwischen  a  und  z  ein  rother  Punkt)  P.  —  auir 
{Äccent  radiert)  P.  —  thegana  T.  —  40  amen  P.  am.  T.  feMt  F.  (s.  Mar- 
gimdien).  —  41  iü  lazet  T.  —  laz&  F.  —  sünta  i6  (a  unterpunktiert,  ir  nach 
a  übergeschrieben  von  cdter  Hand,  Accente  auf  iö  jünger)  P.  —  sünta 
T.  F.  —  bflazet  (z  aus  c  corrigiert)  F.  —  42  dilont  sino  guati  V.  ~ 
thio  y.  F.  —  iü6]  io  F.  —  43  ifnr  (^Äccent  radiert)  P.  —  so  V.  —  dnat' 
P.  duat  Y.  —  laz&  F.  --  44  allo  Y.  -•  thio  ündati  Y.   thundati  F. 

•  • 

das  ne  nos  indacas  in  tentationem  nicht  wörUich  genormnen;  tde  Otfrid 
die  Versuchung  als  von  dem  uuidaruuerto  ausgehend  darstellt,  so  sagt 
der  Dichter  des  Hdiand  48,  14  (Heyne  1612)  Ne  lAt  us  farlMean  IMa 
Dnihtl  86  ford  an  iro  nnilleon  86  uui  unirdlge  sind.  —  38  th&rana  geht  auf 
die  ftra,  tbanana  in  v,  39  auf  den  uuidamuerto. 


Piper,  OtfHdi  Eyangelienbnch.  16 


XXII.  j 

NEMO  POTEST  DUOBUS  DOMINIS  SERUIRE. 

„Ni  mag  thaz  man  duan  nih^in,       thaz  thiono  h^reren  zuein, 

thaz  er  irfoUe  fö  follon       bSdero  uuilion. 
Ni  thurfut  ir  biginnan,       thaz  ir  ouh  megit  bringan,  ( 

thaz  ir  gote  thionot       ioh  thoh  thia  uuorolt  minnot 
^In  mnate  si  iu  gifestit,       thaz  miiases  16  ni  bristit, 

mit  Buorgon  ouh  ni  ratet,       mit  uniü  ir  16ih  uuatet. 
Fürira  ist  thiu  s^la,       thaz  muas  ni  si  iü  mera,  ^-4 

thes  Itchamen  däti,       thanne  sin  giuuäti. 


n^  22.  Zur  üeberschrift  setzt  Y.  (fehU  P.  F.)  Et  non  cogitaDdom 
in  crastinum  [Matth,  6,  34  Nolite  ergo  solliciti  esse  in  crastinnm].  —  5 
(etwas  verwischt  in  Y.)  Nolite  solliciti  esse  [MaUh.  6,  25  Ne  solliciti 
sitis].  —    7  Anima  plus  est  (quam  esca  setsst  Y.,   quam  aesca  F.  Atn^ii). 


n,  22.  Die  Nummer  fehlt  F.  -  DÜOB.  Y.  -  ET  Bh  setzt  V.,  ET  RELI- 
QUA F.  hinzu,  —  1  man  vor  thaz  F.  —  nihein.  thaz  thaz  thiono  F.  —  h6reroD 
(o  971.  a.  B.  zu  e  gemacht,  ebenso  der  eine  Strich  des  n,  der  ausgelassen  war, 
w.  a,  D,  zugesetzt)  V.  —  2  thaz  (z  durch  Corr,  aus  c)  F,  —  er  irfulle  V.  — 
follon  Y.  —  iö  (Aceente  von  älter  Haaid,  d>enso  in  iü  tn  ü.  5)  Y.  —  Bc- 
dero  {das  erste  e  durch  Correktur  aus  i)  F.  —  3  thazir  (der  Accent  stM 
nach  z  hin,  so  dass  er  auch  für  a  gelten  könnte)  P.  —  4  thöh  Y.  —  thii 
(a  auf  Basur;  für  u?)  Y.  —  5  si  iü  Y.  —  brlstit  Y.  —  6  suorgen  F. 
—  mithin  (zwischen  t  und  h  ein  Punkt;  unter  dem  h  zwei  neben  einamder 
stehende  Punkte;  uu  klein  m.  a,  D.  übergeschrieben)  Y.  —  iuih  Y.  — 
uüatet  Y.  —  7  iu  mera  Y.  —  müas  nisi  iu  mera  (von  dem  ersten  Sk  €ib  auf 
Basur)  F.  —  8  dati  Y.  —  thinne  (Accent  von  jüngerer  Hand)  Y.  thanne 
(e  durch  Correktur  aus  a,  also  thann»)  F.  —  sin  (Accent  radiert)  Y.  — 
giuüati  P.  (Accent  von  jüngerer  Hand)  Y. 

II)  22)  3  bringan,  durchsetzen,  zu  Stande  bringen  (v^.  Beneeke  m 
Iwein  V,  2652),  —  7  Ufher  furira  s,  oben  zu  II,  14,  31;  fnrira  sint  iit 
auch  als  Prädikat  zu  v.  8  zu  ergänzen,  Bemerkensu)erth  isi,  auf  wdt^ 
Art  der  Vergleich  anima  plus  est  quam  esca  durchgeführt  wird. 
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Sehet  iheee  fogala,       thie  hiar  fliagent  obana: 
^     zi  akare  sie  ni  gängent       ioh  ouh  uuiht  ni  Bpinnent, 
Thoh  ni  bristit  in  thes,      zi  uuäru  thoh  ginüages, 

ni  sie  Bih  ginerien,       ioh  scSno  giuuerien. 
Biginnet  anascouaon       thio  frönisgon  blnomon, 

thar  liuti  after  uuege  gent,       thie  in  themo  akare  Htent:      p>72a 
^8alom6n  ther  richo       ni  unäta  sih  gilTcho, 

thaz  sägen  ih  iü  in  alauuär^       so  ein  thero  bluomono  thär. 
Nt  er  thäz  so  uuilit  uuerren,       thaz  mithont  scal  irthorren, 

thie  fogala  ouh  zi  un&rc,       thie  iö  sint  undiure: 
Uuio  harte  mihiles  mSr       süorget  druhtin  iüer, 
'     thn  mo  liabara  bist,       thanno  al  gifugiles,  thaz  ist. 
Er  giduit»  thaz  thu  tiueist,       thaz  thu  nakot  ni  geist, 
ioh  ouh  gibit  thir  thia  uuist,       thu  hungiru  nirstirbist. 

n^  28,  9  Respicite  uolatilia  (volatilia  F. ;  caeli  setzen  T.  F.  hinzu) 
[MatÜi.  6,  26 J,  —  13  considerate  (Considerate  T.  F.)  lilia  (agri  setzen 
V.  P.  hinzu)  fMatth.  6,  *J8],  —  17  Si  antem  foenum  agri  (quod  setzt 
F.  hinzu)  [MaUh.  6,  30], 

Hy  2^9  10  akere  F.  —  gangent  (e  durch  Correktur  aus  a,  also 
fuigaent)  F.  —  uuith  F.  —  spinnent  T.  —  11  Thoh:::::  ni  (Rasur  von 
:::ho)P.  —  thes  V.  —  12  siesih  {Accent  radiert)  F,  —  ni :::  siesih  (Ra^ur 
von  the;  es  war  these  angefangen)  T.  —  giuuerien  V.  (nnerien  auf  Ra- 
sur) F.  —  13  Biginnet  V.  —  thie  froniskon  bluamon  F.  —  U  achereF. 

—  15  Salamon  F.  —  uudtta  (dcis  erste  t  auf  Rasur  für  breiteren  Buch- 
staben) V.  ouatta  F.  —  16  fu  (Accent  radiert)  V.  —  ein  V.  —  bluomono 
thar  V.  —  17  Nu  V.  F.  —  mithot  P.  mithot  (n  vor  t  mit  Einschaltungs- 
punkt  von  jüntferer  Hand  übergeschrieben)  V.  —  Thamitthon  (vor  m  ist  z 
mit  BinschaUungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  18  fogala  V.  F.  —  iüsint 
{auf  Rasur  von  jüngerer  HandjY.—  19  michiles  F.  —  mer  V.  -  sorgot  F. 

-  tbrnhtin  F.  —  iüer  {auf  i  ein  alter  und  ein  jüngerer,  auf  u  ein  alter 
Aceent)  T.  —  22  nir  stirbist  T. 

Ily  22,  11  Von  ni  bristit  hängt  1.  ein  Dativ  der  Person  (in)  und 
ein  Genetiv  der  Sache  (thes  ginuages)  ab,  2.  ein  negierter  Folgesatz  {vgl» 
IV,  15,  39,  7,  23,  152),  —  U  after  uuege  g^nt,  dem  Wege  nachgehn. 
Die  Form  des  Masküliw!  thie  ist  auf  das  Femininum  bluoma  des  voran- 
geltenden  Verses  bezogen,  ebenso  ist  die  Form  des  Maskidins  frdnisgon 
wffäüig.  KeUe  nimmt  (II,  293)  an,  es  gäbe  bei  0,  auch  ein  Maskulinum 
blnomo.  —  19  Der  Genetiv  iuör  ist  von  suorgto  abhängig,  mihiles  ist 
massbestinmender  Genetiv,  wie  in  IV,  1,  20  und  unten  in  v.  39. 

16* 
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Giduan  ni  mahtu  in  uuära       tbih  minnöron  noh  mera,  Ft 

har  nihein,  hugu  oiih  thcs,       thu  iz  alles  uuio  gifarauaee. 
^5  Bi  thiu  läz  thia  suörga,  theist  es  guat,     themo,  thih  sulichaii  giduat, 

mit  uuäti  er  thih  16  uuerie       ioh  emmizigen  nerie. 
Er  uueiz  äna  zuiual,       thaz  ir  es  bithuriiit  ubaral; 

ni  mugut  ouh  firläzan,       nir  scdlit  sulih  niazan.  r.i 

Snachet  16  mit  mahti       thes  himilriches  rihti; 
30      in  biquimit,  ih  sagen  iü  thäz^       thaz  andaraz  allaz. 
Nist  lüer  nihein,  thaz  ist  uuär,       so  harte  sulih  düfar, 

thin  kind  thih  bitte  brötes,       thaz  thn  mo  steina  bietes. 


n^  22,  27  Seit  enim  pater  uester  [Matth,  6,  32].  —  29  Quaerite 
(Querite  T.P.)  regnum  (dei  setzen  Y.  F.  hinzu)  [Matth.  €,  33J.  —  31  (f. 
zu  32)  Quis  ex  aobis  patrem^etit  panem  [Luc,  11,  11], 


n,  22,  23  mlnniron  T.  —  m6ra  T.   —    24  h&r  V.  —  hugi  F.  - 
6uh  P.—  gif&rauues  V.  —  25  laz  V.  —  güat.  themo  V.  —  giduat'  F.  V. 

—  26  W  (Accmte  von  erster  Hand)  V.  —  emizigen  F.  —  n6rie  V.  —  27 
zuui  nal  F.  —  ubar  äl  Y.  —  28  ni  ir  V.  —  sulih  sculit  Y.  sulih  scholit 
F.  —  niazen  F.  —  29  Suächet  Y.  SuachA  F.—  W  (alte  Aceente ;  eheiuo 
bei  iö,  id  in  aUen  folgenden  Versen,  wo  es  nicht  anders  bemerkt  i$f)  T. 
iö  (I  durch  Rasur  aus  o ;  der  erste  Äceent  m.  a.  D.)  P.  —  mÄhti  Y.  - 
rihti  Y.  —  30  iü  biquimit  Y.  —  illaz  Y.   -    31  nihhein  F.  —  düfar  V. 

—  32  chind  bis  brotes  auf  Rasur  F.  —  bietes  Y.  bi&es  F. 


n,  22,  24  Dieser  Vers  ist  aus  der  Erinnerung  an  MatUi,  5,  36 
vom  Dichter  hier  eingeflochten.  Dort  heisst  es:  neque  per  caput  tnniD 
juiaveris,  quia  non  potes  unnm  capillum  album  facere,  aut  nigrum.  — 
25  Nach  Hrdb.  Maurus  in  Matth,  pag.  42  B,:  Uli  ergo  etiam  legendi 
corporis  curam  relinquite,  cuius  videtur  cura  factum  esse,  ut  tan- 
tae  staturae  corpus  habeatis.  —  lieber  den  Dativ  themo, 
weicher  durch  die  Consiruktion  des  HauptscU-zes  verlangt  ist,  dem  Rdatic- 
satze  aber  nicht  entspricht,  ist  schon  oben  gesprochen;  vgl.  I,  19,  50, 
24,  14,  —  es  ist  als  ein  Genetiv  der  Beziehung  aufzufassen:  das  ist  g^ 
in  diesem  Faüe.  —  26  Der  consekutive  Nebensatz  in  diesem  Verse  ist  ra 
Abhängigkeit  zu  denken  von  einem  in  l&z  thia  suorga  liegenden  „vertraue,'' 
Der  Conjunktiv  steht,  weü  jeder,  dem  diese  Wahrheit  zugerufen  wird^  sie 
noch  erst  an  sich  erfahren  sdÜ,  also  von  einem  abgeschlossenen  Faktum 
nicht  die  Rede  ist.  —  2B  es  kann  euch  dann  nicht  entgehn,  dass  «^r 
solches  geniesst.  ni  ir  scallt  niazan  ist  ganz  gleichbedeutend  einem  m  ir 
niazdt.  —  31  Hier  überspringt  Otfrid  den  Anfang  des  siebenten  Kapädi 
in  Matthäus  (v.  1 — 8),  das  Gleichniss  von  dem  Splitter  und  Balken 
u,  s,  w,  —  Der  Dichter  geht  aus  der  dritten  Person  in  die  Person  äff 
Anrede  über,  ähnlich,  wie  in  HI,  16,  18. 
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Ouh  giborges  thu  thes,       bitit  er  thih  fisges, 

ni  biutiBt^  thia  meina,       nätarün  niheina, 
^^'i  biatist  ouh,  in  uuära,       scorpion,  thia  zäla,  p,72b 

harto  borgest  thu  thes,       bitit  er  thih  eies. 
Nu  ir  birut  thes  giuuon,       ir  fruma  gebet  kindon, 
I     ich  al,  thaz  in  liehet,       thaz  ir  se  ni  bisuTchet: 
Uoio  harto  mihiles  mer       gibit  druhtin  iüer 
^    guat,  ob  ir  mo  folget       ioh  inan  bitten  uuollet 
Bittet  ägaleizo       ioh  harto  filu  heizo,  — 
thaz  sagen  ih  iü  in  alauuär,  —       thia  fruma  gibit  er  it  sar/' 


n,  22,  33  Ouh  V.  —  th^s  V.  —  bf :tit  {Basur  von  t)  V.  —  34  biu- 
lißt  Y.  —  36  üuara  P.  —  ouh  in  uuara  (ouh  in  uu  auf  Basur)  F.  — 
scorpion  dia  (n  dia  auf  Easttr)  F.  —  86  biitit  (Basur  von  t)  Y.  —  6ies 
(smschen  i  und  dem  zweiten  e  ein  Punkt)  Y.  ^  37  gebet  (g  durch  Basur 
<m\)F.  —  kindon  Y.  —  38  fr  Y.  -  bisüichet  P.  bisuikhet  F.  -  39 
michiles  F.  —  luer  {zwei  Accente  auf  i)  Y.  —  40  imo  F.  —  bften  (t  vor 
t  m.  a.  Z>.  übergeschrieben)  P.  bittan  F.  —  41  Bittet  4gaIeizo  auf  Basur ; 
hä  z  ist  noch  ein  hoher  Strich  zu  sehn  P.  —  h^izo  Y.  —  42  iü  {alte 
Accente,  oben  angekratzt)  Y.  -  alanuär  Y.  —  fruma  gibit  Y.  —  er  iü  Y. 
—  sar  {an  das  a  ist  ein  e-Häkchen  gesetzt,  aho  8»r)  Y. 


n,  22,  33  thes  weist  auf  den  äusserlich  paraüden,  dem  Sinne  nach 
abhängigen  Satz  in  v,  34  hin :  du  wahrst  dich  wohl,  ihm  eine  Natter  zu 
bieten,  —  36  thes  geht  hier  auf  den  in  35  vorangehenden  Satz.  Der  in 
35.  36  enthaltene  Gedanke  steiht  nicht  in  Matth.,  wohl  aber  Luc.  11,  12: 
Ant  si  petierit  ovum,  numqnid  porriget  illi  scorpionem  ? 


xxin. 

OMNIA  QUAECUNQUE  UÜLTIS  UT  FACIANT 
UOBIS  HOMINKS.  ET  CAUENDÜM  A  FALSIS 

PROPHETIS. 

„Nu  ISr  ih  lüih  harto       kürzero  uuorto, 

iniio  ir  giduet  follon       then  drühtines  uuillon. 
Ni  dua,  z^Uu  ih  thir  ein,       uaidar  manno  nihein 

uuiht  in  uuörolti  alles,       ni  so  thu  thir  uaoUes. 
6  Mit  thiu  ir  thanne  irfuUet,       thaz  forasagon  singent, 

ioh  uuirket  lö  gilicho       then  uuizod  foUicho.  »'J 

Uuartet  iü  io  härto       fon  driagero  uuorto, 

fon  forasagon  luggen;       thes  sculut  ir  lö  gihuggen. 


11)  23«  Zur  üeberachrifl  {mit  etwas  blasserem  BothY.;  in  den  Texi 

gestellt  P.)  Et  cauendum  a  falsis  prophetis  [vgl.  Matth.  7,  13.  Attendite 

a  falsis  prophetis].  —  5  Haec  enim  lex  et  prophetae  [McUth,  7, 12].  -  7 

Adtendite  (Attendite  Y. ;  a  falsis  prophetis  setzen  Y.  F.  hinzu)  [MaUh,  7,15]. 

'  n,  28.  Die  Nummer  fehlt  F.  -  OMA  Y.  -  QÜAECÜNQ:  F.  QÜAE- 
CÜQ:  Y.  QüiECÜMQÜE  F.  -  ÜÜLTIS.  F.  -  UOB.  Y.  -  Die  WorUm 
ET  ab  stehen  in  Y.  F.  am  Bande.  —  1 16ru  Y.  F.  —  iuih  {aUer  Accent)  Y.  - 
uuorto  Y.  —  2  föllon  Y.  —  uuillon  (kleine  Rasur  der  Verbindung  gwischen  u 
und  i)  Y.  vuillon  F.  —  8  düa  Y.  —  4  uuiht  Y.  —  uuörolti  Y.  —  alles 
Y.  —  thir  (t  durch  Correktur  aus  r)  P.  —  5  ir  nach  thiu  v,  a.  D.  mü 
Einschcdtungspunkten  übergeschrieben  Y.  —  irfüllet  (ir  auf  Basur)  Y.  — 
singent  Y.  —  6  iö  (zwei  alte  Accente,  oben  anradiert;  ebenso  in  iö,  ii  in 
V.  9,  29)  Y.  -  folllcho  F.  7  üüartet  iü  io  [der  Accent  auf  i  ist  etwas 
nach  dem  zweiten  t  hinübergeschoben)  F.  Yuärtet  iü  iö  {die  Aecente  auf 
iü  und  16  alt ;  die  beiden  ersten  oben  anradiert)  Y.  —  uuorto  Y.  8 
luggen  Y.  —  iö  hüggeh  (gi  später  zwischen  6  und  h  einges^ängt)  Y. 


n^  28;  4  ni  86  thu  thir  uuoUSs  steht  für  das  vollständigere  m  s! 
thu  thir  uuollßs.  —  5.  6  haec  est  enim  lex  et  prophetae  [Matth.  7,  Vi], 
—  7  Matth.  7,  13. 14  sind  übergangen.  —  uuorto  ist  Instrumental;  o  Mt 
des  u  ist  durch  den  Beim  veranlasst.  Beachtenswerth  ist,  dass  mit  dem 
Instrumental  auf  u  (o)  nie  ein  Attribut  verbunden  ist,  ausser  tmt  der 
Form  uuorto  und  L.  20  mit  gotes  scirmu. 
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Sie  Bint  lü  in  anaratin       in  scäßnen  ginuätin,  JJ*J 

0      thar  büent  inne,  in  unare,       uuolua  filu  snärc. 
Ni  miigan  sie  i6  nnankon,       s^het  ziro  uuerkon, 

ioh  in  alathrati       sconuot  iro  dati. 
Ni  dnit  man  nntar  mannon,       thaz  thrffbon  les^  ir  thornon, 
in  hiafön  ßgün  thanne,       thoh  man  ee  biginne. 
lÜbil  boum  birit  thaz,       thaz  imo  ist  i6  gislahtaz, 
80  düat  ouh  ther  guato;       iz  limphit  so  gimnato. 
Then  übilon  sie  br^nnent,       iz  man  ouh  al  so  uuoUent; 

then  guaton  afar,  äna  uuän,       iSLzent  sie  mit  fridu  stau. 
In  himil  al  ni  g^ngit,       —  ioh  iz  göt  ni  hengit, 
0     iz  nnirdit  noh  giuneizit^  —       thaz  mih  druhün  heizii 


n,  28,  11  A  fructibas  eorum  fMatth,  7,  16],  —  13  Numqaid  de 
spinis  nuas  (Numquid  colligant  Y.  F.).  —  17  (F.  zu  15)  Arbor  quae  non 
üwat  (faciens  V.  F.)   fructum   (et  reliqua  setzt  F.  hinzu)  [Matth.  7,  19J. 

—  19  non  (Non  F.  (mü  braunem  N)  Y.)  omnis  qui  dicit  mihi  (domine 
[roth)  domine  (braun)  setzt  Y.,  domine  domine  F.  hinzu)  [Matth.  7,  21], 

n,  23,  10  uudre  Y.  —  uuolfa  F.  —  süare  P.  Y.  —  11  iii  uuänkon 
(wm  aiter  Hand  auf  Basur ;  das  cAte  Wort  hörte  bei  k  auf;  unter  iü  sieht 
man  mi,  unter  a  ein  g)  Y.  —  s^het  (t  auf  Basur;  für  b?)  V.    Seh&  F. 

—  ziiro  (Punkte  ßmgerj  Y.  züro  F.  -  uu^rkon  V.  —  12  äUdrati  V. 
Oadräti  auf  Basur)  F.  —  d4ti  Y.  —  13  d6it  {kUine  Basur  der  VeHnn- 
inmg  zwischen  n  und  i)  Y.  —  vntar  F.  —  drübon  (d  unterpunktiert, 
th  1».  a.  D.  übergeschrieben;  auch  n  ist  m,  a.  D.  nachgezogenJY.  —  lese 
Y.  F.  —  dörnon  Y.  F.  —  14  hiafon  (iiber  i  und  wnter  a  ein  Funkt)  P. 

—  ffgon  Y.  —  tob  (h  na^h  t  van  älter  Hand  mit  EinschaUungspunkt 
übergeschrieben)  Y.  —  mannes  F.  —  15  Übil  böum  (der  erste  Accent  klein 
und  anradiert)  P.  CAccent  auf  0  radiertj  Y.  —  thkz.  thaz  (das  zweite 
i  ohne  Baswr  auf  einen  andern  Buchstaben  geschrieben)  Y.  -—  gisUhthaz 
?.—  16  limpitY.  —  gimüato  Y.  —  18  afur  Y.  auur  F.  —  uuan  Y.  — 
18»»  auf  Basur  F.  —  fridu  stan  Y. 


Hf  289  9  in  anarfttin  sin  d.  i.  nachstellen,  —  10  Für  in  uuftre  ist 
sonst  zi  QU&re  bei  0.  gebräuchlicher;  vgl,  Wörterbuch,  —  16  limphit  wird 
hei  Otfrid  meist  ohne  iz  gebrauch;  nur  an  dieser  Steüe  und  in  IV,  29, 2 
tUkt  es  mit  iz  und  einem  Adverb  zusammen,  —  XQ  sie  lassen  ihn  unan- 
gefodUen,  —  19  Erdmann  in  dem  oben  erwähnten  Ptogramim  beobachtet, 
dass  ohne  Artikel  bei  Otfrid  vorkommen  1.  die  göttlichen  Wesen  des  christ- 
lichen Dogmas:  got,  krist,  druhtin,  heilant  (fiant  I,  10,  9,  iiuort  //, 
I    1,  6) ;  2,  personifizierte  geistige  und  sittliche  Begriffe :  t6d,  kÄritas,  reht 
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Giauisso  uuizit  äna  nnän,       thie  läzit  man  thar  ingan, 

thie  hiar  giunirkent  follon       mines  fater  uuillon. 
Ih  sagen  iu  in  alauuär,       klagont  manege  gih  thar 

mit  seren  managfalton       loh  leidlichen  uuorton  i 

25  Quit  iögilih  in  thi^ti,       thaz  er  z^ichan  däti 

in  mtnes  namen  nämati,       thaz  ih  thoh  th^s  gihogeü. 
Ih  zellu  in  thanne  in  gähiin,      thaz  sie  mir  kund  ni  nuamn,    r.Ti 

theih  6r  sie  hal  iu  lango,       ni  ruachuh  iro  thingo. 
Fare  in  alethrati,       so  uuer  so  iö  übil  däti, 
8ö     fon  mir  in  alagähe       ioh  sih  mir  ni  nahe."  ^-^4 


n,  28,  23  (mit  blasserem  Roth  Y.)  MuHi  (malti  T.)  dicont  (dient 
V.  F.)  mihi  in  illa  (die  seiet  F.  hintu)  [Matth,  7,  22J,  —  29  Diaoedite 
(discedite  V.)  a  me  (a  me  fehlt  F.)  [MaUh.  7,  23], 


TLj  28,  21  uuan  T.  —  22  hfar  nach  thie  von  alter  Hand  wl  Eifir 
Schaltungspunkten  Übergeschrieben  V.  —  giuairkeDt  V.  giuuirchen  F.  — 
föllon  T.  —  23  fü  (Äccente  radiert)  Y.  —  Glakont  F.  —  manage  T.  F. 
—  thÄr  y.  —  24  86ren  V.  —  uuörton  V.  —  25  Iögilih  {swei  alU  Äeemte 
radiert,  auf  i  ein  neuer  hinzugesetzt)  T.  iogilicho  F.  —  driti  V.  F.  — 
26  namiti  F.  —  27  z611:  (Basurvon  u)  V.  zell  F.  —  thanne  T.  —  gihunT.  — 
sie  V.  —  kund  T.  —  28  er  Y.  —  se  (i  von  alter  Hand  nach  s  mä  B«- 
Schaltungspunkt  ÜbergeschriebenJ  Y.  —  f  u  (Accent  radiert)  P.  —  h^  lango 
(von  alter  Hand  ist  it  mit  Einschaltungspunkten  zunschen  beiden  1  iher- 
geschrieben)  Y.  —  ru&chuh  P.  rüach:ih  (Rasur  von  u)  Y.  rüachih  F.  — 
thingo  Y.  —  29  Färe  (Accent  ausgekratzt)  Y.  —  &lethrati  (der  Jeeefä 
steht  rechts  von  1,  ist  aber  nach  a  hingezogen)  P.  &ledrati  Y.  F.  —  so  vor 
io  fehlt  F.   —  80  fon  mir  Y.  —  ala  g&he  Y.  —   sih  mir  Y.  —  n&he  Y. 


inti  frida;  3.  Substantiva,  die  Gegenstände  und  Kräfte  der  Na^r  be- 
zeichnen :  himilj  sß,  erda,  (himilrtchi,  parad^s),  m&no,  sunna.  —  2ki\ 
gehört  der  Relativsatz  in  20^,  Der  Zwischensatz  in  19^  und  20*  enthalt 
eine  Verweisung  auf  die  Bestätigung  dieser  Worte  in  der  Zukunft,  wMe 
im  Mixtthäusevangelium  nicht  ausgesprochen  ist,  —  24  a/uffaüend  ist  die 
schwache  Deklination  in  managfalton.  —  26  thes  vertoeist  auf  den  in 
25b  vorangehenden  Nebensaiz  zweiter  Ordnung, 


XXIV. 

CONCLUSIO  LIBRI  SECUNDI. 

Thiz  ISrta  krist  in  unära       ioh  managfalto  mera; 

ih  sagen  thir  zi  unäre,       mäht  s^lbo  iz  lesan  thare, 
Sina  manunga  alla       ioh  16ra  filu  foUa, 

thranua  oah  filu  snära,       thaz  sagen  ih  thir  in  uu&ra. 
51^i  mag  man  thaz  irzellen,       thoh  nuir  es  biginnen, 

thera  ISra  gnati       uuas  härto  thiu  gimuati. 
So  er  zi  thiu  tho  gifiang,       fon  themo  bärge  er  nidargiang,     f.  48a 

folgete  mo  githiuto       al  meni^  thero  liuto. 
Er  selbo  tho  gfi^i^inta,       thar  hömgibruader  h^ilta 
10     mit  sinen  uu6rton  gahün,       thär  al  thie  Hut  iz  sähun; 


H  24.    F.  JuU  Nummer  XXIII.  —  1  lerta  T.  -  xpc  P.  ip  Y.  — 
arnura  V.    —   m4ra  V.   —    2  thir  auf  Bamr  F.  —  uaÄre  T.  —   ::861bo 

■ 

(Rasur  von  iz;  ncmh  o  ist  iz  mit  EinsehaUungspunkt  v,  a,  D.  überge- 
Bduiehen)  T.  —  th4re  Y.  —  3  alla  :  ioh  (zwei  Punkte  zwischen  a  und  i) 
P.  -  &lla  Y.  —  fölla  Y.  -  4  aüara  P.  —  inuüara  P.  —  5  thaz  (z  über 
z  gesehrieben :  das  untere  z  aus  andrem  Buchstaben  corrigiert  und  unter- 
punktiert)  V.  —  6  gimnati  Y.  —  7  gifianc  Fi  —  fonne  F.  —  th^mo 
(Aeeent  radiert)  P.  —  nidar  giang  Y.  —  9  heilda  F.  —  10  yuorton  F. 
—  al::  {Rasur  von  le)  Y.  —  liuti  Y.  —  ::8ahan  (Rasur  von  gi)  V. 


JLf  24«  Dieses  Capitel  lehnt  sich  nur  in  den  ersten  16  Versen  an 
den  BibeUext  an ;  von  v.  17  geht  die  Bede  in  ein  Gebet  ö&er,  welches  woM 
ob  eigene  Arbeit  Otfrids  anzusehen  ist.  ^  2  Otfrid  verweist  hier  wieder 
auf  die  eigene  LectOre,  Der  Grund,  weshalb  er  nicht  mehr  von  ChrisH 
Gleichnissen  und  Wundem  erzählt,  war  seine  eigene  Ermüdung  und  dann 
die  Rücksieht  auf  die  Gedtdd  der  Leser  (vgl.  ad  Liutb.  33  ff,),  ^  S  bis 

6  nach  Matth.  7,  28.  29 admirabantur  tnrbae  soper  doctrina  eins. 

Erat  enim  docens  eos  sicat  potestatem  habens,  et  non  sicut  scribae 
eoruni  et  pharisaei.  —  6  thera  Idra  guatl  d.  h,  seine  vortreffliche  Lehre. 
Eine  ähnliche  Verwendung  des  Genetive  ist  schon  öfter  bei  Personen  be- 
öbadOet  worden:  hier  ist  derselbe  auch  so  von  einer  Sache  gebrauch. 
thin  ist  Nominativ  und  weist  anaphorisch  auf  guatl  zurück.  —  7  bis  IS 
nach  Matth.  8,  1—3,  —  In  v.  7  und  9  steht  die  zweite  Vershälfte  in 
innerer  Abhängigkeit  zur  ersten. 


250  II,  24,  11  (Pal.  73»»  ,e.  Vind.  71»  ,«.  Fria.  43*  r). 

Thaz  sies  uuola  lusti,       thiu  l^ra  in  uuari  festig 

thia  se  thär  innan  th^s       hörtun  mithontes; 
Thaz  sie  iruuachetin  frua       ioh  hogtin  harto  tharazua, 

ioh  iz  uuari  fösti       innan  iro  bruBti; 
l^Thaz  in  thiu  müat  ni  uuankon,       sin  fasto  in  then  githankon, 

in  hüge  ioh  in  müate       zi  allemo  anaguate. 
Dua  druhtin  uns  zi  nüzze       thaz  uns  iz  uuola  sizze,  ^-l^' 

biscinni  unsih  thcs  leides,       fon  thinen  ni  gisceides, 
Thaz  uuir  ni  bifällen       fon  thinen  liobön  allen, 
20      fon  selben  drfiton  thinen,       thia  z&la  uuir  bimiden. 
Gireino  uns  thia  githanka       —  uuir  birun  thine  scalka  — 

mit  ginädono  ginuhti       fon  suntöno  suhtL 


n,  24^  11  vuola  F.  —  f^sti  V.  —  12  thia  (Accent  radiert)  P.  - 
13  Thaz  sie  V.  —  fröa  V.—  14  iohiz  P.  -  brüsti  Y.  —  15  Thaz  in  Y. 
—  ni  vor  au4nkon  m.  a.  D.  iibergeschriehen  P.  —  fastinthen  (i  durdi  Corr. 
zu  0  gemacht;  das  erste  n  radiert,  in  m.  a.  D,  übergescfirieben)  P.  —  f&sto 
(Punkte  m.  a.  DJ  V.  —  16  muüte  P.  —  allemo  V.  —  17  vns  zi  (tds 
auf  Basur)  F.  — -  thaz  uns  V.  -  18  Bischimi  (r  ^vor  m  mit  Eituchd- 
tungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  VDsih  F.  —  dinen  (d  unterpunktiertf 
th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  ni  (n  durch  Correktur  aus  c)  F.  - 
gisc^ides  T.  —  18*»  auf  Basur  F.  —  19  hit'Ällen  (schwacher,  aber  deut- 
licher Accent)  P.  —  thinen  Ifobon  V.  —  20  drüten  T.  —  21  vns  F.  - 
thia  thÄnka  (gi  von  andrer  Hand  vor  dem  zweiten  t  Übergeschrieben)  P.  — 
scÄlka  T.   —   22  ginühti   (gi  auf  Basur  für  in)  Y.    nuhti  (gi  vor  n  mt 

11)  24^  15  Der  lieber  gang  des  Cof^junktiv  des  Präteritum  in  deft- 
jenigen  des  Präsens  ist  so  zu  erklären,  dass  der  Dichter,  welcher  bidier 
nur  ertähltef  weiche  Wirkung  die  Wunderthat  auf  das  Jesu  folgende 
Volk  hctben  soüte,  nunmehr  daran  denkt,  dass  diese  Nutzanwendung  audi 
für  uns,  seine  Leser,  zu  beherzigen  sei,  und  obgleich  das  Pronomen  ia 
zeigt,  dass  er  noch  von  jenen  Leuten  r^det,  so  liegt  doch  schon  in  diesen 
beiden  Versen  ein  Uebergang  zu  dem  nun  folgenden  ermahnenden  Gebet, 
— 17  Das  folgende  Gebet  ist  streng  disponiert :  a.  Bewahre  uns  vor  dem 
Bösen  (17^24),  b.  üebergang  (25--28),  c.  Uhre  uns  deinen  Worten  ge- 
horchen (29^36),  d.  ScUuss  (37— 4ß).  Der  Gedankengang  ist:  1.  Trennt 
uns  nicht  von  den  Deinen  (17—20),  2.  reinige  unser  Herz  von  sündigen 
Gedanken  {21—24)^  3,  behiUc  uns  vor  dem  Bösen,  aber  richte  ufisem  Sinn 
nach  deinen  Worten  (25—28)^  4,  lehre  uns  deine  Worte  erfüüen  {29—32), 
5,  befestige  sie  aber  auch  in  uns  und  setze  sie  in  Einklang  mit  unsem 
Gedanken  {33—36)^  6.  die  Sünde  flieihe  von  uns,  das  Gute  folge  um,  da- 
mit wir  zu  deinen  Auserwählten  gehören,  der  Seligkeit  theühaftig  werden 
wnd  dich  ewig  loben,  —  22  fon  suntöno  suhti;  der  Genetiv  ist  erklärend: 
von  der  Sucht,  nämlich  der  Sünde. 


11,  24,  23  (Pal.  74»  ,.  Vind,  71«»  7.  Fris.  43*  17).  251 

Halt  unsih  in  nötin       fon  allen  uuidarmuatm, 
thaz  müazin  auir  biuuankön       then  abahen  githankon. 
25  6i8cinm  unsih  in  ihrSLd       fon  allem  ündati, 

fon  egislichen  suhtin       mit  thinos  selbes  mahtin. 
Thinu  UQort  hiar  obana       thi  uns  z^Uent  alla  redina, 
tharazua  firlih  uns  müates       ioh  hüges  filu  guates. 
Firlih  uns,  druhtin,  allen,       thaz  uuir  thaz  thin  iö  uuollen, 
30     init  uu^rkon  16  irfuUen,       thaz  thinu  uuort  uns  zellen; 
Thaz  uuir  tharzua  huggen,       in  harzen  uns  iz  leggen, 

uuiht  es  ni  firleiben,       ni  uuir  iz  thär  gikleiben. 
Pirdifb  fon  uns  in  thi^ti       allo  missidäti ; 
thiz  festino  uns  in  müate,       theiz  uns  irge  zi  guate; 
36  Thaz  uuir  thärana  uu^rkön       mit  uuacheren  githankon, 

ioh  uuir  thaz  fö  ahton       mit  lütercn  gitrahton.  F.4ah 

Ther  scado  fliahe  in  gahe,       ioh  thiz  sih  uns  i6  nähe, 

ioh  mit  Ihiu  giuuerkon,     thaz  thu  uns  es  muazis  thankön;    ^-^^ 
Thaz  uuir  manahoubit       zi  thinen  sin  gifuagit, 
40     thie  thionost  thin  hiar  dätun,       so  sie  thih  druhün  bätun; 

EinschaHungshäkchen  Übergeschrieben)  F.  —  Fon  (0  durch  Correktur 
aus  u)  F.  —  8iibti  V.  —  23  uuirdarmuatin  (Rasur  van  r)  F.  —  24  gi- 
thinkon  V.  —  25  drati  T.  F.  —  26  hegialichen  F.  —  sühtin  T.  -  thinen 
F.  -  mihtin  V.  (ma  auf  BasurJ  F.  —  27  thiuns  Y.  F.  —  28  thara  züa 
Y.  -  firlih  (Accent  getilgt)  P.  firli  F.  —  29  druthtin  F.  -  thin  feJUt  F. 
—  16  (Accente  oben  anradiert)  V.  —  80  uuf rken  (i  durch  Correktur  zu  e, 
e  durch  Correktur  «u  0)  P.  —  iö  (alte  Accente)  Y.  —  irfüUen  V.  —  thinu 
nnort  V.  —  zollen  V.  —  31  uuir  tbar  zöa  hüggen  V.  —  loggen  V.  — 
32  üaithes  F.  —  gicleiben  F.  —  33  Firtrib  (rtrib  auf  Basur)  F.  — 
dräti  T.  F.  —  mlsso  dati  T.  missotati  F.  -  34  vnb  in  F.  —  35  uudkaron 
(0  zu  e  m.  a.  D,)  V.  —  githankon  V.  —  36  ähton  V.  —  gidrdhton  V.  — 

37  fliehe  V.  flihe  F.  —  gähe  T.  gage  F.  —  sih  CAccent  radiert ;  der  obere 
Theü  vofi  h  auf  Rasur)  V.  —-  iö  {Accente  ausgekratzt)  V.  —  nähe  V.  — 

38  ginerkon  (v  vor  u  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben)  F.  — 
thu  fehlt  F.  —  thänkon  T.  -  39  manahovbit  (ov  auf  Rasur)  F.  —  40 
Wtun  V. 


*  

ILf  24^  24  biuuankön  ist  nur  an  dieser  Steüe  mit  dem  DcUiv  ver- 
bunden, sonst  stets  mit  dem  Akkusativ  (vgl.  oben  I,  23,  41),  —  27  tbi 
(fwr  thiu)  deutet  auf  die  Worte  zurück,  —  32  th&r  d.  h.  im  Herzen,  Dass 
Vfir  keines  deiner  Worte  an  uns  vorübergehen  lassen,  ohne  es  in  unserm 
Herzen  zu  befestigen,  —  34  thiz,  nänüich  dein  Wort;  in  v,  37  deutet 
dagegen  thiz  auf  dM  vorher geschüderte  gottselige  Leben, 


252  II,  24,  41  (Pal.  74»»  4.  Vind.  72»  4.  Fris.  43»»  J. 

loh  uuir  un^sen  blide       in  themo  Suuinigen  libe 

mit  scalkon  thinen  fämer,        —  uuir  ni  geron  uuihtee  mer  — 

Mit  ^ngilon  thinen,       thaz  uuir  then  uuSuuon  miden, 
in  himilriche  in  rihti,       in  thineru  gisihti, 
^^Fon  Suuon  unz  in  öuuon       mit  then  drutselon, 

fon  uuorolti  zi  uuörolti       sin  thih  fämer  lobonti.    amen. 

EXPLICIT  LIBER  SECÜNDÜS. 

II,  24,  41  löh  V.  —  uueseu  blfde  T.  —  libe  V.  —  42  scalkon  thineo 
V.  —  f4mer  {alte  Äccente)  V.  —  geron  (r  auf  Rasur)  P.  —  m6r  Y.  —  43 
thinen  T.  —  44  in  himilriche  in  rihti]  in  himil  richti  F.  ^  46  ümer  {du 
Accente,  oben  angekratzt)  T.  —  amcN  P.  am  V.  F.  —  Explicit  über 
secundus  fehlt  P. 


mCIPIUNT  "  '«- 


CAPITULA  LIBRI  TERTII 


DE  MIKACULIS  DOMINI 


DE  DOCTRINA  AD  lUDAEOS. 


Der  Titel  INCFPIÜNT  bis  lüDAEOS  fehU  F.  -  CAPITÜLAE  P. 
DNI  P.  V,  -  DE  DOCTRINA.  AD  lüDAEOS  P.  feUt  T. 


I.  Praefatio  libri  tertii.  ^'^J 

U.  Erat  qiiidam  regnlus. 

III.  Moraliter. 

IV.  Prope  erat  pascha  iudaoorum. 
V.  Moraliter. 

VI.  Abiit  ieBus  trans  mare  galileae. 
VII.  Spiritaliter. 
Vlll.  Uoluit  cum  populuB  regem  facere  et  quomodo  ambulabat 
Buper  mare. 
IX.  Obtulerunt  ei  omnes  male  habentes. 
X.  De  muliere  chaDanea. 
XI.  Moraliter. 
XII.  üenit  ieHUB  in  partes  caesareae  philippi. 

XIII.  Precepit  nc  cui  dicerent  quia  ipse  esset  chrietus.  et  va- 
crepatio  pctri.  et  de  uisione  in  monte. 

XIV.  Breuie  ammonitio  de  signis. 

XV.  Ambulabat  iesiis  in  galileam.  non  enim  uolebat  in  iadaeam 

ambulare. 
XVI.  lam  die  testo  mediante  ascendii 
XVII.  Perrexit  iesus  in  montem  oliueti. 
XVIII.  Quis  ex  uobis  arguet  me  de  peccato. 
XIX.  Moraliter. 

XX.  De  caeco  nato.  p-^» 

XXI.  Spiritaliter. 
XXII.  Facta  sunt  encoenia  hierosolimis. 

XXIII.  Erat  qiiidam  languens  lazarus  a  bethania.  ^-'^ 

XXIV.  Uenit  ergo  iesus  et  inuenit   eum  iam  quatuor  dies  in 
monumonto  habentem. 

XXV.  Collegerunt  ergo  pontifices  et  pharisaei  concilium. 
XXVI.  Moraliter. 

EXPLICIUNT  CAPITULA  LIBRI  TEKTIL 

Die  Inhaltsübersicht  Praefatio  bis  tertii  fehlt  F.  —  Die  Zahlen  und 
die  Anfangsbuchstaben  der  Zeilen  sind  roth,  ebenso  die  Unterschrift  Ex- 
pliciunt  bis  tertii  P.V.  —  I  PrefatioT.  —  VlihcP.V.  -VlüäbulabT. 
8up  P.  V.  —  XI  steht  rieben  der  vorhergehenden  Nummer  auf  dersdben  Zeüe, 
X  und  M  »ind  rothbraun,  oraliter  m.  a.  D.  als  das  Uebrige  V.  —  XII  ihc 
P.  V.  —  XIII  eet  V.  --  xpc  P.  xj»  V.  —  increpüF  V.  —  de  mü  Ein- 
Schaltungspunkt  nach  &  übergeschrieben  T.  —  XV  ihc  P.  iS  Y.  —  ga- 
lileä  P.  V.  —  iudaeä  V.  —  amb  T.  -  XVI  ascend  Y.  —  XVII  Perm 
Y.  -  ihc  P.Y.  -  monte  Y.-  oliveti  Y.  -XVIII  vobis  Y.  -  XXIV  ihc 
P.  Y.  —  eü  P.Y.  —  iä  Y.  -  monumto  Y.  —  hah  Y.  -  XXV  ccüiumY. 
-  CAPITÜLAE  P. 


INCIPIT  LIBER  TERTIUS. 

I. 
PRAEFATIO  LIBRI  TERTII.  v.74a 

Mit  selben  kristes  segenon       luiill  ih  hiar  nii  redinon  p>7Sa 

in  einan  liuol  suntar       thiu  seltsanun  uunntar; 
Fon  themo  uuantarliche,       thiu  er  deta  hiar  in  riche, 

unz  er  uuas  hiar  in  uuoroUi,       er  töthes  bj  unsih  koroti; 
^Thiu  zeichan  seltsanu,       süinu  thoh  zi  uuäru, 

uuanta,  thoh  er  nuolle,       niet  man,  ther  sii^  al  irzelle. 
Ni  Bcribn  ih  nu  in  alauaär,       so  sih  ther  ordo  dregit  thar, 

santar  so  thie  däti       mir  qnement  in  githähti. 

in,  1.  Die  üeherschnft  fehlt  F.  —  PREFATIO  V.  —  1  ipec  P.  — 
segenoD.  F.  —  aüillih  P.  —  2  uuutar  {f>or  dem  ersten  n  ist  u  m,  a.  D. 
Obergeschrieben)  V.  uuntar  F.  —  3  uüntarliche  (vor  dem  ersten  u  ist  v 
«.  a,  B,  übergeschrieben)  T.  vuntarliche  F.  —  thie  (e  unterpunktiertf 
▼  m.  a.  I>.  übergeschrieben)  V.  —  4  uuörolti  V.  —  döthes  (d  unterpunktiert, 
t  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  biunsih  V.  F.  —  köroti  T.  —  5  zeichan  V. 
—  s^ltsanu  {der  obere  Theü  des  l  auf  Rasur,  der  Accent  ist  leicht  radiert) 
V.  —  zi  (i  durch  ein  Loch  im  Pergament  vernichtet)  F.  —  6  uuanta  V. 
--  tho  her  F.  —  siu  V.  F.  —  al  nach  sin  mit  Einschaltungspunkten  v, 
a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  7  scribu  {Accent  getilgt)  P.  scribu  V.  ~ 
nu  V.  —  ::dregit  {Basur  von  gi)  P.  —-  tbär  V.  —  8  Sunthar  F.  —  mir] 
mit  F.  —  githahti  (der  Accent  steht  über  detn  ersten  t)  P. 


EQ,  ly  3  Zu  bemerken  die  starke  stibstantivische  Flexion  des  Ad- 
jektivs, die  sich  sonst  auch  bisweilen,  aber  meist  in  adverbialen  Redens- 
arten findet.  Das  Relativpronomen  steht  im  Plural,  mit  Bezug  auf  die 
Vidheit  der  Wunderthaten,  welche  dem  Sinne  nach  in  dem  vorangehenden 
yemlrum  liegt,  —  ^^  ist  ein  Nebensatz  der  Absicht,  —  5  thiu  zeichan 
ttttd  soma  gehören  als  Akkusative  noch  zu  redinön.  —  7  Ueber  die  An- 
l<ige  und  den  Plan  seiner  Darstellung  der  Wunderwerke  Chriati  hat  sich 
Otfrid  oben  in  seiner  Zuschrift  an  lAutbert  ähnlich  ausgesprochen  (vgl, 
Liutb.  36  f.). 


n 
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Grinäda  ih  sina  fergOD       mit  forahtlichen  suörgon, 
10      er  ouh  in  thescmo  uiierke       zeichan  8inaz  uuirke, 

In  thesen  buachon  uuanne       ih  äuiiiggon  ni  gange,  P'7U 

ih  rehto  ioh  hiar  scdno       giscribe  däti  frono. 
Er  deta,  thaz  hälzc  liafun       ioh  8tünime  man  ouh  riafun: 
er  düc,  theih  hiar  ni  hinke,       thes  senses  ouh  ni  uuenke; 
15  Horngibruader  heile:       er  mih  ouh  hiar  gireine 

fon  eitere  ioh  fon  ununton,       fon  mTnen  suären  sunton.        f-*^ 
In  in  irhuggu  ih  ISuues       leides  filu  seres; 

riuzit  mir  thaz  herza,       thaz  düat  mir  iro  bmerza. 
Druhtin,  fon  then  stanken,       tiiaz  müaz  ih  ser  biuuankön, 
20      mih  nira,  —  ni  dua  iz  zi  späti  —       so  lazarum  thu  datL 


Ulj  ly  9  mit]  mir  F.  —  süorgon  Y.  —  10  anirke  (kleine  Basw 
der  Verbindung  zwischen  u  und  i)  T.  —  11  thesen  T.  —  büachon  T.  — 
uuanne  (Äccewt  sehr  dünn)  P.  uuanne  Y.  vuanne  F.  —  auuiggon  (i  von 
alter  Hand  auf  Easur  ßr  u)  Y.  —  g&nge  Y.  —  13  d<£a  (dunteqnmk- 
tiert,  darüber  Rasur  eines  kleinen  t)  Y.  _  halza  (das  zweite  a  auf  Ba- 
sur)  F.  —  liafun  Y.  —  riafun  {Meine  Rasur  in  der  obem  Oeffnung  des  a, 
als  hätte  riafon  zuerst  gestanden)^, —  14  dda  (a  zu  e  durch  CorreÜwr, 
also  düae)  P.  —  thih  (e  m.  a.  D.  vor  i  übergeschrieben)  P.  Y.  —  ni::aa^e 
{Rasur  von  gi)  Y.  —  15  heile  Y.  —  16  uünton  (vor  dem  ersten  n  ist  i 
m.  a,  D,  übergeschrieben)  Y.  uunton  F.  —  minan  (a  dwrch  Rasur  «fMl 
Correktur  m.  a.  D,  jm  e)  Y.  —  sünton  Y.  —  17  irhugg  F.  —  s^es  T. 
—  18  smerza  Y.  —  19  muaz  Y.  —  ser  Y.  —  20  nim]  min  F.  —  «o:= 
lizarü  thu  dÄti  {Rasur  von  th:;  o  und  1  unten  durch  einen  Haken  «f- 
bunden;  thu  auf  Rasur  v.  a.  D,  für  s::;  der  letzte  Strich  des  ersten  n  m, 
a,  D,  nachgezogen;  der  Strich  über  defn  ersten  u  v,  a,  D.)  Y.  -  do 
(d  durch  Correktur  aus  t)  F. 


m^  1,  13  Von  Er  deta  hängt  der  Nebe^isatz  mit  thas  ab,  dam 
aber  ist  auch  das  Objekt  mit  seinem  PrädikcU  in  15^  dazu  zu  ziehen 
Eine  ähnliche  Construktion  ist  schon  oben  zu  I,  4,  iö  beobachtet  worden. 
—  17  in  in  d,  h  in  den  Sünden;  ebenso  bezieht  sich  iro  in  v.  18  auf  die 
Sünden:  der  Schmerz  über  die  landen.  —  19  Der  Sinn  dieser  beiden 
Verse  ist:  Nimm  mich,  wie  einst  den  Lazarus,  aus  dem  Verwesun^t- 
geruch  (d,  h,  hier:  aus  der  Sünde),  damit  ich  der  Pein  entgehe.  Otfrid 
lehnt  sich  in  seinem  RUde  an  die  Worte,  wdche  Martha  zu  Ghristu» 
spricht,  als  dieser  zum  Grabe  des  Lazarus  geht  (Joh,  11,  39) :  DomiDe 
iam  foetet.  —  muaz  ist  der  apokopierte  Conjunktiv  und  umschreOft  m2&«< 
den  Conjunktiv  von  biouankon ;  der  Satz  könnte  auch  lauten :  tfaas  ih 
biuuanko. 


III,  1,  21  (I'iil.  76»»  n.  Viiul.  71%.  Fris.  44*  .)•  2^57 

Fon  t5tbe  iiian  irquicioR,       then  ITchamon  iruuagtos:  r.74b 

irquicki  in  mir,  theist  mera,       thia  mTna  rnuadiin  8cla, 
Theih  hiar  in  libc  iniuizze,       zi  thinemo  disge  ouh  sizze^ 

80  er  deta  ader  thiu,       ih  muazi  thingen  zi  thiu. 
S^Thaz  ih  iö  mit  roachon       zi  goumon  si  in  then  buachon, 

thäräna  hugge  ouh  lolion       thlnes  selbes  uuillon. 
loh  thaz  ih  hiar  nu  zcllu,  —       thin  gill  ist  iz  mit  allu,  — 

tbiü  uuizzi  dua  mir  mSron       zi  thincs  selbes  eron. 
Ni  rih  suntä,  druhtin,  mino  in  thiu,     suntar  mir  uuizzi  lih  zi  thiu; 
^     ni  frenuit  uuiht  hiar  unser  miiat,       so  thin  äblazi  duat. 
Lindo,  liobo  druhtin  mfn,       laz  thia  kestiga  sin, 

giloko  mir  thaz  miuaz  miiat,       so  muater  kindiline  duat;      p.77a 


ni,  ly  21  döthe  Y.  tode  F.  ~  ü-quictus  F.  —  iruudgtos  Y.  ir- 
öMctoa  F.  —  22  irquicki  V.  irquichi  F.  —  ni6ra  Y.  —  861a  Y.  —  23 
hia  (r  mit  IHnschdUungshäkchen  fMch  a  überge8chriehen)F.  —  oah  fehlt 
F.  —  24  ::8o  (Basur  von  so)  Y.  —  after  thiu  Y.  —  thingen  (Äccent 
äutas  verlöscht)  P.  —  25  16  (dUe  AccenteJY.  —  26  tharana  Y.  —  hügge 
V.  --  uuillon  Y.  vuillon  F.  —  27  ist  (ztoiachen  s  wnd  t  eine  kffiine  Ret" 
mr)  Y.  —  illu  Y.  —  28  tue  F.  —  merun  F.  —  eron  Y.  —  29  mino 
(Äceent  radiert)  F.  Y.  mina  F.  -  30  freuuit  Y.  —  uuiht  Y.  vuiht  F. 
-  duat  Y.  —  32  duat  Y. 


nij  ly  23  Hier  folgt  der  Dichter  ebenfalls  in  mystischer  Nutzan- 
wendung der  evangelischen  Erzählung  nach  Joh,  13,  2:  Fecerunt  autem 
ei  coenam  ibi.  et  Martha  ministrabat,  Lazarus  vero  unus  erat 
ex  discumbentibus  cum  eo.  —  25  Mit  den  Biichem  ist  natürlich 
die  Bibel  gemeint.  Der  Dichter  vergleicht  den  Genuss,  der  ihm  in  dieser 
geboten  ist,  mit  dem  Qnstmdhte  des  Lazarus:  beim  Mahle,  näfhlich  in 
der  Bibd.  —  27  Ich  fasse  27^  als  Parenthese,  ;27«  aber  als  einen  Neben' 
sat$,  welcher  ausserhalb  der  Satzverbindung  vorangestellt  ist;  der  Oe- 
dankengusammenhang  mit  28  lässt  sich  leicht  durch  ein  in  dem  letzteren 
tu  ergänzendes,  auf  27**  hintceisendes  in  thiu  herstellen.  Solches  in  thiu 
Heht  auch  in  v.  29  und  weist  offenbar  auch  auf  27<*  zurück.  Jede  andre 
Verbindung  der  Sätze  zerreisst  den  Gedankenzusammenhang.  —  mit  allu, 
durdMus,  ganz  und  gar.  —  29  zi  thiu,  d.  h  zum  Erzählen  deiner  Wunder- 
werke,  -  31  Die  folgende  Stelle  von  rein  lyrischem  Charakter  ist  einer 
der  Glanzpunkte  der  otfridischen  Dichtung  und  lässt  bedauern,  dass  ein 
Mann  von  so  unleugbar  lyrischer  Begabung  sich  an  einem  so  spröden 
epischen  Stoffe  stumpf  arbeitete.  In  32  liegt  wohl  eine  Erinnerung  an 
Jes.  66,  13  vor :  Quomodo,  si  cui  mater  blandiatur,  ita  ego  consolabor 

Piper,  Otfrids  £vaiige1ienbiich.  17 
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Thoh  bI  iz  sero  fille,       nist  ni  si  afur  uuolle, 

ßuntar  si  imo  munto,       theiz  iäman  thoh  ni  nuunto. 
35Thia  hänt  duat  si  fiiri  sär,       ob  iäman  lernet  es  thar, 
gihügit  sär  thes  sinthes       thes  ira  Hoben  kindes. 
Mit  henti  siu  mo  scirmit,       mit  theru  si  iz  mithont  fiUit; 

ni  mag  gis^han  ira  muat,       thaz  imo  fiant  giduat. 
Ther  selbe  fater  ouh  so  duat,       thoh  er  mo  sSre  sinaz  mnat, 
40      thoh  duat  er  mo  afur  bitherbi       thaz  sinaz  adalerbL 


m,  1,  83  siiz  (daa  erste  i  auf  Basur  für  o)  P.  —  fillae  (a  ttfui  e 
nicht  versMtmgen)  F.  —  nist  fehit  F.  —  iuur  V.  F.  —  ouolle T.  —  34 Sun- 
thar  F.  —  iro  (r  unterpunktiert,  mo  üiber  ro  m.  a.  D.  geschrieben)  T. 
imo  F.  —  iaman  {auf  i  ein  alter  und  ein  jüngerer,  auf  a  ein  jüngerer 
AccentJ  Y.  —  niuünto  (v  nach  i  mit  Mnschaltungspunkt  übergesehrieben) 
Y.  uunto  (vor  dem  ersten  u  ist  ni  mit  Mnschaltungshäkchen  überge- 
schrieben) F.  —  85  i&man  (alte  Accente)  Y.  iamen  F.  —  r&m&  (a  om 
u  von  alter  Hand  durch  CorreJUur)  Y.  —  36  lieben  Y.  Haben  F.  — 
kindes  Y.  —  37  mitthera  {Rasur  über  den  beiden  t)  Y.  —  middont  F. 
—  39  düat  Y.  —  müat  Y.  —  40  auur  Y.  F.  —  biderbe  (be  auf  Barn) 
F.  ~  sinaz  &dal  erbi  Y. 


vos,  et  in  Jerusalem  consolabimini ;  und  an  Jes,  49,  15 :  Numqnid  obli- 
yisci  potest  mulier  infantem  suum,  ut  non  misereatur  filio  uteri  sui?  et 
si  illa  oblita  fuerit,  ego  tamen  non  obliviscar  tui.  Die  erstere  StdU  ist 
schon  von  SchiUer  angeführt,  —  33  Der  Sinn  der  folgenden  ewei  Vem 
ist:  Obgleich  sie  es  schlägt,  so  mä  sie  doch  hinwiederum  auch,  dass  nie- 
mand es  verwundet,  ohne  dass  sie  es  schützt.  Der  Satz  in  34^  gehört 
also  zu  uuoUe  als  objektiver  Nebensatz  ^  der  Nd>en8atz  snntar  si  imo 
munto  schliesst  sich  formeU  an  das  ni  uuoUe  der  vorangehenden  Zok 
(wie  in  I,  20,  29  quad,  sie  thaz  ni  uuoltin,  suntar  siu  sih  qualttn),  iM- 
sächlich  aber  an  den  eine  Verneinung  enthaltenden  Grundgedanken  des 
ganzen  Satzes.  Anders  erklärt  Erdmann  (Syntax  I,  S.  154),  welcher  dk 
Sätze  ni  st  tmd  suntar  u.  s,  w,  als  parallel  auffasst.  ~  89  vgl,  Ebr. 
12,  6:  Quem  enim  diligit  dominus  castigat;  fiagellat  autem  omoen 
filium,  quem  recipit.  Kdle  übersetzt:  Betrübt  der  Sohn  ihm  auch  das 
Herz;  es  ist  aber  wohl  er  auf  den  Vater  zu  ziehen,  und  die  Pronomina 
mo  und  stnaz  auf  den  Sohn,  so  dass  der  Inhalt  dem  Vorhergegangenen 
parallel  ist :  Mutter  und  Vater  züchtigen  zwar  ihr  Kind,  meinen  es  aber 
gleichwohl  gut  mit  ihm.  Die  Verstärkung  des  possessiven  Dativ  durch 
ein  Possessivpronomen  hat  bei  Otfrid  nichts  Auffälliges ;  vgl,  die  gans 
ähnliche  Stelle  H.  8  mtnaz  muat  gifreuui  mir.  I,  5,  36.  22,  45  u.  ö. 
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Scirmi,  drähtiii,  mir  ouh  85,       theih  st  thin  soalk  giauisso, 

ihin  hant  mih  ouh  biuu6rre,       thaz  fiant  mir  ni  derre.  v.rsa 

FirlTh  ouh  mir  githinges       thes  minee  h^iminges, 
nuis  fater  mir  ioh  maater:       thn  bist  min  drdhtin  gdater. 


ni;  ly  41  Scfrmi  druhtio  Y.  ^  scÄl  (k  mit  Mnschältungspunkt  nach 
1  von  andrer  Hand  übergeschridfenj  Y.  —  42  bia6erre:  (Basur  von  t ;  das 
UUU  e  durch  Correktur  aus  i)  P.  —  ddrre  Y.  —  44  guater  Y.  guater.  F. 


Ulf  If  43  verleihe  mir  auch  mein  Erbtheü,  wie  der  Vater  dem  Sohn 
sein  adalerbi. 


17* 


II. 

ERAT  QUIDAM  REGULUS  CÜIÜS  FILIUS      JSt 
INFIRMABATUR  CAPHARNAUM 
ET  RELIQUA. 

Tho  krist  in  galilSa  quam,      uiiard  thaz  tho  märi,  röb  iz  zam,  p-tui 

ioh  uuard  gikündit  sin  giuualt       ubar  ällaz  thaz  lant  | 

Ein  kuning  gieiscöt  iz,  in  uiiär,       ioh  fiiar  ingegin  imo  sar; 

uuaz  mag  ih  zellen  thir  es  m^r?      sin  siin  uuas  fihi  siecher. 
5  Bat,  er  sih  sar  irhuabi,       mit  imo  heim  fuari, 

thaz  er  thär  gimeinti,       then  sun  imo  giheilti. 
Quad,  er  iö  bi  nöti       lägi  daunalönti 

ioh  uuäri  in  theru  siihti       mit  grözeru  limmahti. 
Gab  er  mo  antuuurti       mit  mihileru  milti, 
10     mit  uuorton  uuolt  er  suazen,       thia  gilouba  in  imo  büazen:     i*?* 

Uly  2,  5  Rogaait  at  (vt  F.)  descenderet  (n  nachträglich  uberffe- 
schrkhen  F.)  et  sanaret  filium  eins  [Joh.  4,  47],  —  9  Respondit  ieBos 
[Joh,  4,  48J. 

ni,  2.  Die  Worte  der  Uebersdirifl  von  CÜIÜS  ab  fehlen  T.  F.  - 
1  ipc  P.  ip  V.  —  thaz  (mit  brauner  JDinte  zwischen  die  roth  gesekrie- 
benen  Wörter  uuard  und  tho  eingeschoben)  F.  (mit  EinschaÜungspunkten 
V.  a.  D,  nach  d  übergeschrieben)  V.  —  sosizäm  (z  nach  i  mü  JBtiwcW- 
tungspunkten  t?.  o.  D.  übergeschrieben)  V.  —  zam.  F.  —  3  kuning  V.  — 
gieiskot  F.  —  imo  V.  —  sAr  {Accent  radiert)  V.  —  4  mag  V.  —  zellen  T.— 
sieher  (c  vor  h  w.  o.  D.  mit  EinschaUungspunkten  übergeschrieben)^.  —5 
fuari:::  (Basur  von  sar;  doch  war  sar  nicht  ursprünglu^,  sondern  mir 
eine  Schriftprobe  von  spätrer  Hand)  F.  —  7  Quad  T.  —  iö  (aüe  AceefiU) 
V.  —  hi  fAccent  radiert)  V.  —  dÄaoalonti  {d€is  erste  ä  durch  Correktur 
aus  u)  P.  tauuoloDti  F.  —  8  ünmahti  Y.  mahti  (um  vor  m  mü  Ea¥ 
schaUungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  9  äntuurti  T.  F.  —  michilera  F. 
—  milti  V.  —  10  uuorten  F. 


m^  2,  4  Behringer  vermuthet,  die  Bemerkung :  was  kann  ich  dir 
mehr  davon  erzählen  ?  sei  im  Hinblick  auf  die  weit  ausführlichere  Er- 
zählung desselben  Ereignisses  im  Heliand  gemacht  worden.  Mir  scheint 
vielmehr,  es  soUe  durch  diese  Bemerkung  die  Gefährlichkeit  der  Krarik- 
heit  hervorgehoben  werden :  sein  Sohn  war  —  wie  kann  ich  es  stärker 
ausdrucken?  was  kann  ich  Schlimmeres  davon  sagen?  —  sehr  krcmk. 
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,,Ir  zeichan  ni  giscouuöt,       thanne  iü  üuirdit  b6  not, 

uuuntar  seltsanu,      ni  giloubet  ir  zi  uuäru/' 
üvanta,  ob  er  giioabti  ubaral,       so  iz  bi  rehte  uuesan  Bcal, 

in  herza  imo  quämi,       so  iz  fora  gote  zami, 
15(filüubt  er  selbo  thanne,       so  zimit  gotes  manne, 

thaz  iäginnär  ist  druhtiu       mit  sines  selbes  mahtin, 
Thaz  then  ni  tharf  man  beiten,       ailer  statin  leiten, 

ther  80  krefÜger  ist,       bihäbet,  thaz  in  uuorolti  ist.  r.rsb 

„Druhün,'^  quad  er,  „zilo  thin,       oba  thu  ginädön  uuili  min, 
SO     thin  guatiz  er  biuu^rbe,       er  mir  ther  sün  irsterbe." 
Bprah  drahtin  zimo  sinaz  uuort,       tbaz  er  fuari  h^imort, 

thaz  er  fuari  tharasun,       quad,  funti  ganzan  sinan  sun. 
Giloubt  er  themo  uuorte       ioh  kSrta  sih  zi  laute, 

sar  bi  themo  thinge       zi  themo  heiminge. 
SSUnz  er  fuar  ähtonti       thes  selben  uuortes  mahti, 

gagantun  imo  bilde       thie  holdun  scalka  sine. 


III,  2,  11  (fehlt  P.)  Nisi  signa  et  prodigia  uideritis  (videritis  F.) 
noa  creditis.  —  19  domine  (Domine  Y.  F.)  descende  (priusquam  moriatur 
säet  y.,  priusquam  moriatur  filius  mens  F.  hinzu)  [Joh.  4,  49J,  -  21 
Uade  tilias  tuus  uinit  (uad  Y.)  [Joh.  4,  50],  —  23  Credidit  homo  (ser- 
moni  setzt  F.  hinzu),  —  25  lam  autem  eo  descendente  [Joh,  4,  51], 


in,  2,  11  iü  (alte  Aceentej  Y.  —  ni  8chouuot  F.  —  12  uuntar  (vor 
dem  ersten  u  i^  u  vor  dem  Bande  m.  a.  D.  hinzugefügt)  Y.  uunthar  F.  — 
giloubAF.  -  13  Uuanta  V.  F.  -  ob  V.  —  er  (e  durch  Corr,  aus  i)  Y.  —  gi- 
löubti:  (Riisur  von  t)  Y.  —  so  V.  —  iz  V.  —  r6hte  (Äccent  rcidiertJY,  — 
vuesan  F.  —  14  h^rza  (a  durch  Corr.  aus  e)  P.  b^rza  V.  F.  —  qu&mi  Y. 
-  15  Gilöubt  (t  auf  BasurJ  F.  —  16  i4giuuar  (ztcei  alte  Aceentej  V.  — 
m&htin  V.  —  17  tharf  inan  F.  —  b^iten  (ei  durch  Rasur  und  Corr,  aus  it) 
F.  --  18  ist  V.  -  Bihab&  F.  —  unöroltist  {vor  iistim.a.D,  eingeschoben) 
Y.  —  19  zile  F.  —  20  6r  mir  P.  —  therj  then  P.  —  21  druhtin  Y.  — 
2limo  V.  F.  —  22  thäz  V.  —  fuari  V.  —  sün  V.  —  23  cheta  (r  vor  t 
»t(  EinschaUungshäkehen  übergeschrieben)  F.  —  l&nte  V.  —  25  Vnz  V.  F. 
*  QQÖrtes  (Accent  radiert)  V.  —  26  gägantum  P. 


I 


TSly  %  \V*  wenn  ihr  in  eine  derartige  Bedrängniss  kommt.  —  13  ff. 
nach  Alcuin.  in  Joh.  pag.  506:  Si  perfecte  credidisset,  procul  dubio 
sciret,  qnia  non  esset  locus,  ubi  non  esset  deus.  —  bt  rehte 
=  bl  rehtemo;  s,  oben  zu  III,  1,  3.  —  14  Der  Cor^unktiv  im  Vergieß 
chungssatze  erklärt  sich  durch  eine  Anlehnung  an  den  Modus  des  regie- 
renden Satzes.    —     20   thin   guatt   ist  wieder  nur    die    Umschreibung 
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Zaltun  imo  ouh  innan  tM»       thr&to  filu  liobes, 

thaz  rehto  in  alauuäri       sin  sun  gin^ran  unarL 
Thia  zTt  er  6i8cöta  thö,  —       uuas  er  harto  filu  fro,  —  ra 

30     thia  stunta  ouh  mit  giuuürti,       uuannc  imo  baz  uuurti. 

„HSrero,  zollen  uuir  thir  thäz,     thö  sibunta  zit  thes  dages  uuas,  f.n 

festeren,  so  sie  sähun,       thö  uuard  er  ganzer  gahün. 
Ni  zuTuolo  muat  thinaz,       ans  ßndist  thu  iz  gidänaz, 

findist  zi  alauuäre       then  iiobon  dröst  bus  thäre/' 
35Irk&nta  thö  ther  föter  sar,       theiz  thiu  zTt  uuas  in  uu&r, 

thaz  imo  iz  druhiin  so  giliaz,      thie  selbun  gänzidä  gibiaz. 
Giloubta  sär  thö  s^lbo       ther  küning  irdisgo  thö 

mit  sTnemo  githigine       themo  himilisgen  küninge. 


HI)  2,  29  Interrogauit  (Interrogabant  P.)  horam  fJoh.  4,  52].  — 
35  (T.  zu  33)  Cognouit  (cognonitT;  autem  schiebt  hier  F.  ein)  pater  (qnia 
illa  hora  erat  setzen  Y.  F.  hinzu)  [Joh,  4,  53], 


ULy  2,  27  dr&to  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D,  überge8ehri^)en)l- 

—  liebes  V.  F.  —  29  tho  V.  —  fr6  V.  —  30  giuürti  (u  nach  dem  ersten 
i  mü  Einschaltungspunkten  v.  a,  D,  übergeschrieben)  Y.  givurti  F.  — 
uäanne  b&z  (vor  b  ist  imo  m,  a.  D,  übergeschrieben)  Y.  —  un&nne  P- 
Uaan  F.  —  uurti  (▼  f>or  dem  ersten  n  mit  Einschaltungspunkt  v.  a.  D. 
Hibergeschrieben)  Y.  uurti  F.  —  31  Harro  F.  —  des  (d  auf  BaswrjY.- 
32  gancer  F.  —  33  züiuolo  P.  zuiuolo  Y.  ziu  uolo  F.  —  mäat  («^ 
kleiner  Accent)  P.  —  findist  (st  auf  Rasur)  F.  —  thaiz  (z  steht  imf 
senkrechtem  Strich)  P.  —  34  zi  alauuäre  P.Y.  —  Iiobon  Y.  —  dröatT. 

—  35  Irkdnta  (vor  dem  roüien  I  ist  schwarz  ein  kleines  y  vorgeschrieben) 
Y.  —  fater  sär  Y.  —  36  imo  Y.  —  tbia  Y.  F.  —  gihiaz  Y.  -  37  Gi- 
loupta  F.  —  kuning  Y.  —  tho  w.  a.  D,  nachgeschrieen  Y.  —  38  thi- 
gine  F.  —  Themo  (der  letzte  Strich  des  m  und  die  linke  Mündung  dei 
0  radiert)  F. 


des  Pronomens  der  zweiten  Person,  vgl,  V,  7,  50  u.  ö.  —  29  ei8c6n  mi 
dem  Akkusativ  hat  die  Bedeutung  gründlich  nach  etwas  forschen  {vgl.  h 
17 f  43) ;  sonst  regiert  es  den  Genetiv,  —  32  sie,  nämlich  die  Anwesende!^ 
die  Knechte.  —  34  then  Iiobon  dröst,  d,  h,  deinen  liebeti  Sohn,  tcdcher 
dir  Trost  gewähren  unrd.  —  sus  d,  h.  vollständig  geheilt. 


III. 

MORALITER.  v^sa 

Thiz  ist  uns  ungizämi,       so  ih  iz  na  iirnämi\ 
noh  ni  quimit  uns  thiz  güat       in  unser  armalichaz  muat; 

Thoh  habet  er  uns  gizeigöt       ioh  ouh  mit  bilide  gibot, 
nuio  uuir  thoh  düan  scoltin,       oba  uuir  iz  uuöldn. 
5Iu  quam  ein  scüldheizo       bi  notthurfti  heizo, 

bat,  er  sin  uuort  gimeinti,       er  sinan  scalk  heilti. 


niy  89  1  Die  Accente  der  Seite  76f^  sind  in  V.  sehr  klein.  —  gi- 
zami  (vor  g  tat  un  m,  a,  D,  übergeschrieben)  V.  —  ih  V.  -  2  viis  F.  - 
irmilicbaz  müat  V.  F.  —  3  hab&  F.  —  giböt  V.  —  4  uuio  uuir  V.  — 
aüoltin  P.  —  6  quam  V.  —  6  sk&lk  V. 

III5  89  1  Der  Conjunktiv  firn&mi  ist  die  Form  bescJieidener  Behaup- 
tung: wie  ich  es  auffassen  möchte,  —  2  thiz  guat,  diese  Tugend,  ebenso 
wie  thiz  im  ersten  Verse,  deutet  auf  den  gegen  Ende  des  vorigen  Capitels 
erwähnten  Glauben  des  Königischen,  —  4  wenn  wir  diese  Tugend  uns 
anzueignen  den  Willen  hätten,  -  5  Die  folgende  ParaÜde  zwischen  dem 
Königischen  und  dem  Hauptmann  ist  nach  Älcuin,  in  Joh.  pag»  506  ge- 
zogen: Dominus  solo  jnssu  salutem  reddidit,  qui  voluntate  omnia  creavit 
(Jua  in  re  hoc  nobis  solerter  est  intuendum,  qnoniam,  sicut  alio  evange- 
lista  attestante,  didicimns,  centnrio  ad  dominum  venit  dicens :  domine, 
puer  raeus  jacet  paralyticus  in  domo  et  male  torquetur.  Gui  a  Jesu 
protinus  respondetur:  Ego  yeniam  et  curabo  eum.  Quid  est,  quod  regn- 
1q8  rogat,  ut  ad  ejus  filiom  veniat,  et  tamen  corporaliter  Ire  recusat;  ad 
serTum  vero  centnrionis  non  invitatur,  et  tamen  se 
corporaliter  ire  pollicetnr?  reguli  filio  per  corporalem  prae- 
Bentiam  non  dignatnr  adesse,  centurionis  servo  non  dedignatur  occurrere. 
Quid  est  hoc,  nisi  quod  superbia  nostra  retuuditur,  qui  in  homiiiibus  non 
naturam,  qua  ad  imaginem  dei  facti  sunt,  sed  honores  et  divitias 
Teneramnr?  Cumque  pensamus,  quae  circa  eos  sunt,  profecto  interiora 
fflinime  pervidemus.  Dum  ea  consideramus,  quae  in  corporibus  despecta 
sant,  negligimos  pensare^  quod  sunt  Redemptor  vero  noster,  ut  osten- 
deret,  quia  quae  alta  sunt  hominum,  sanctis  despicienda  sunt,  et  quae 
despecta  sunt  hominum,  despicienda  non  sunt  sanctis,  ad  filiura  reguli 
ire  Doluit,   ad  servum  centurionis  ire  paratus  fuit.    Increpata  est 
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Er  quad,  er  sdlbo  quami,       then  ummahtin  binämi, 

thoh  gener  thara  ni  gcroti       sin  sölbes  geginuuerü. 
Ther  kuning  bat,  er  quämi:       ni  uuas  kriste  thaz  gizämi; 
10      ther  scüldheizo  es  ni  geröta,      er  tMra  thoh  faran  uuolta.  p.i^ 
Hiar  streuuit  thiu  ein  giiati       in  uns  thio  übarmuaü, 

thia  ünsera  dumpheit,       so  uuär  so  iz  fö  zi  thiu  gigeit 
TJuir  läzemes  uns  iTchan       man  then  filu  rtchan, 
ürmonames  zi  nöti       anderero  arainuati. 
15  In  in  uns  ist  gimuati       gold  ioh  diuro  uuäti, 
ni  nemen  in  thia  ahta       manno  scalkslahta. 
Ni  bidrdhtot  unser  sumilih,       thaz  uuir  birun  al  gilih, 

einera  giburti,       thoh  iz  sid  sülih  uuurti. 
In  sümen  duen  zi  nidiri       thera  giscefti  ebini, 
20     in  sumen  thuruh  thia  i^ra       ist  uns  ther  scaz  mera. 


nij  89  8  i<^ner  (1  durch  Correktur  m.  a.  D,  zu  g;  der  erste  Accad 
radiert)  V.  —  g6roti  (g  m.  a.  D.  durch  Corr,  aus  einem  hohen  Buchstaben) 
y.  —  selbes  T.  —  sin  selbes  g^ginunerti  bis  ther  scüldheizo  es  ni  g^rota 
in  V.  10  fem  F.  —  9  quämi  V.  -  xpö  P.  —  10  thara  V.  —  uuolti  F. 
—  11  uns  V.  —  12  Thie  F.  —  ddmpheit  V.  —  iö  {Accente  oben  anra- 
diert)  V.  —  gigeit  (eit  auf  Rasur)  F.  —  13  lazemos  F.  —  ans  (unten 
ztoischen  u  und  n  eine  Meine  Basur;  Verbindung  zwiscfien  u  und  n  «. 
a,  DJ  V.  vNß  F.  —  m::tben  (it  radiert;  an  m.  a.  Z).  darüber  geschrie- 
ben) V.  —  14  Firmanemes  F.  —  nöti.  anderero  V.  —  ärmuati  V.  F.  - 
15  Iniist  {vor  dem  zweiten  i  ist  n  mit  Einschaltungshäkchen  Übergeschrie- 
ben J  F.  —  uns  nach  ist  V.  F.  -  16  thia  V.  —  ahta.  manno  V.  —  1^ 
uuir  {kleine  Bastir  der  Verbindung  zwischen  u  und  i)  Y.  —  biroa-il 
(Basur  von  t)  F.  —  al  V.  —  18  giburti  V.  —  thoh  {Loch  über  dem 
letzten  Strich  des  h)  V.  —  iz  V.  —  uurti  V.  F.  —  19  schefti  F.  —  ebini  V. 


ergo  superbia  nostra,  quae  nescit  pensare  homines 
propter  homines.  Sola,  ut  diximus,  quae  circumstant  hominibos, 
pensat,  naturam  non  aspicit,  honorem  dei  in  hominibus  non  agnoscit.  - 
7  er  ist  Christus.  —  12*»  wo  immer  dieser  Fall  eintritt.  —  15  In  in, « 
jenen,  den  Beiehen,  —  17  zu  uuir  birun  gehört  als  Prädik^Mtsnomen  zu- 
erst ein  Adjektiv,  sodann  noch  ein  Genetiv,  —  18  obgleich  es  später  der- 
artig wurde,  d,  h.  obgleich  die  menschlichen  Verhältnisse  sieh  derartig 
gestalteten.  —  19  thera  giscefti  ebini,  die  Gleichheit  der  geschafft^'* 
Wesen,  d.  h.  die  uns  gleich  geschaffenen  Wesen  (Menschen),  Erdmenn 
{Zschr,  f,  d,  Ph.  V,  346)  übersetzt :  bei  einigen  verwandein  wir  in  Nii- 
drigkeit  die  GleicJüieit  der  geschaffenen  Wesen,  bei  andern  wegen  der 
Ehre  (in  welcher  sie  bei  uns  stehnj  gut  uns  der  Beichthum  höher. 
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Bi  thiu  habet  uns  iz  selbo  got       hiar  forua  na  gibilidot,  ^:^^^ 

natura  in  uns  ni  fliehen       ioh  zi  ebine  geziehen. 
Er  uuolta  sTnes  thankcs       uuTson  thär  thes  scalkes; 

zemo  sune,  sih  nu  zalta,       giladöter  ni  uuolta. 
25  0b  ünsih  afur  ladöt  heim       man  anner  thehcin, 

thunih  übarmuati  in  uuär       so  suillit  uns  thaz  muat  sar; 
Thes  uuizun  thank  thanne       richemo  manne, 

githankon  uuorton  sinen       ioh  diofo  imo  ouh  ginigen. 


m^  89  21  unsselbo  (vor  dem  zweiten  s  ist  iz  mit  dUer  Dinte  über- 
geschrieben) P.  —  selbo  (über  e  Rasur,  als  hätte  ein  Accent  dagestanden) 
T.  —  22  in  vor  uns  mit  iHnschaltungsMkchen  Übergeschrieben  F.  —  ni 
fehlt  F.  —  flihen  F.  —  zi  V.  F.  —  6bine ::  giziehen  (Basur  von  ni ;  das 
zweite  e  in  ^bine  durch  Correktur  aus  i  genuicht)  Y.  —  gizihen  F.  —  24 
auölta  V.  —  26  anur  V.  F.  —  tbeh^in  V.  —  26  uuar  {ein  senkrechter 
Strich  aber  &,  soll  wohl  schwerlich  ein  Accent  sein)  P.  uuär  V.  —  27 
auizzun  (Punkte  über  und  unter  dem  ersten  z  von  Accentdinte)  Y.  —  thanc 
P.  —  mauno  F.  —  28  githankon  (unten  neben  g  eine  Basur)  V.  — 
vnorton  F.  —  diofo  imo  V.  F.  —  ginigen  V. 


n^  f[f  22  d(MS  wir  die  Natur  in  uns  nicht  unterdrücken,  sondern 
in  ihrem  Bechte  erJuüten  sollen.  —  23  slnes  thankes,  nach  seinen  eigenen 
GedafJcen,  wie  er  es  sdbst  erdacht  hatte,  d.  h.  freiwillig  vgl,  III,  14, 101. 
IV,  1,  6.  11.  H.  164.  Der  Gegensatz  dazu  ist  unthaiikes  III,  25,  34. 
IV,  1,  36.  —  24  sih  =  so  ih.  —  27  Thes  uuizun  thank,  dafür,  dass  er 
uns  einladet,  wissen  wir  dem  Beichen  Dank. 


IV. 

PROPE  ERAT  PASCHA  lUDAEORUM. 

Thio  zTti  sih  bibrähtun,       thaz  östoron  tho  nahtun;  f-^ 

füar  tho  druhtin  heilant       in  hieroBolimono  lani 
Thar,  qnad  man,  thaz  tho  uuäri       fihuuaiäri, 

80  iz  thio  büah  thär  z^llent,       in  kriahhisgon  nan  nennent, 
5XJu&nta  man  bus  uuanne       uuuasg  thaz  fleisg  thärinne, 

thanne,  man  8Ö  uuolta,       zemo  opphere  scolta. 
Th^n  biiiangun  umbi       pörzicha  finß; 

thie  lagun  fol  al  mannes       sieches  inti  hammes. 
Thie  selbun  beitotun  thar,       iiuizist  thaz  in  älanuar, 
10      thes  uuarun  förenti,       thaz  sih  thaz  uuazar  ruarti. 


niy  4)  3  Est  aatem  hierosolimis  probatica  (piscina  setzen  T.  F. 
himu)  [Joh.  5, 2],  —  7  Qainque  (V.  V.  P.)  porticoa  (porticus  V.  F.)  babens, 

in,  4.  Die  Ueherschrift  ist  in  P.  braun  nachgezogen,  —  lÜDE- 
ORÜM  F.  —  1  nahtun  V.  —  2  thruhtin  F.  -  3  TharJ  Thaz  F.  -  uüftri 
P.  -  fibu  uöiari  (der  zweite  Äccent  ettCM  verwischtj  P.  fihu  iiuuari 
fdas  dritte  u  durch  Basur  des  zweiten  Striches  zu  i  gemacht)  V.  —  4 
buach  F.  —  kriahhisgon  (da*  zweite  h  auf  Basur  für  g)  P.  —  6  öphere 
V.  F.  —  7  vmbi  F.  —  pörziha  (c  mit  Einschaltungspunkten  vor  h  v,  a. 
D.  Uiber geschrieben)  V.  phorzicha  F.  —  finfi  V.  finui  F.  —  8  siachei 
V.  F.  —  hämmes  V.  halces  F.  —  9  selben  F.  -  thär  V.  -  10  thü 
sih  P.  —  ruarti  V. 


niy  4,  1  Thio  ziti  sih  bibr&htun,  d.  K  die  dazwischen  liegenden 
Zeitabschnitte  vergingen  einer  nach  dem  andern,  so  dass  Ostern  herün- 
kam.  —  4  in  kriahhisgon  ist  Dativ  {ebenso  wie  I,  1,  34,  46,  126,  lU, 
7, 13  in  frenkisgon),  während  sonst  die  Sprache,  in  der  etwas  ges(Arid>en 
wird,  durch  in  mit  dem  AkkuscUiv  bezeichnet  wird  {vgl,  I,  1, 44  in  tbina 
zungön.  I,  1,  113,  116.  120.  2,  41.  42.  V,  25,  11).  —  5  Die  Erktörung 
nach  Alcuin.  in  Joh,  pag,  507:  Vnlgo  autem  probatica,  id  est,  pecoaüs 
piscina  fertur  appellata^  quod  in  ea  sacerdotes  hostias  lavare 
consueverint.  •—  8  mannes  ist  collektiv,  wie  in  III,  6,  4;  die  Gonsiruk- 
tion  geiht  dann  auch  in  v.  9  in  den  Plural  über  (Thie  selbun). 
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£ngil  gotes  guato       fnar  tharin  gimnato, 

thaz  uoazar  er  yrscntita       ioh  in  zi  h^ile  iz  garota. 
Ther  thanne  thaz  giBitota,       thär  Srist  inne  b&d6ta,  v.77a 

80  uoard  er  sSr  iö  ganzer,     fon  bo  nuiu  bo  er  Sr  uiias  halzer. 
l^Thär  zi  thSn  gizaltan       gis&h  er  einan  altan 

kdmigan  suaro       in  mänagero  iäro. 
Uaangta  znein,  ih  Bagen  thir  thaz,     thero  iäro  flarzug  ni  unas, 

thaz  er  lag,  zi  nn&re,       in  th^mo  Beiben  sere.  p.fiofr 

Thie  langün  ziti  krist  gisah       i6h  ouh  selbo  zi  imo  sprah, 
^     ob  inan  ginuurti,       thaz  er  h^il  nunrti? 
Ödo  er  nuänta,  möinti,       zi  themo  uuazare  imo  z^inti;  f.  46a 

thö  kümpt  er  Bina  fr6iBÜn       sus  in  thesa  unisun: 


Uly  4,  11  Angelus  domini  descendit  (in  piscinam  netzen  Y.  F.  hinzu) 
[Joh.  5,  4J.  —  15  Erat  ibi  homo  triginta  et  octo  (XXXVIII  P.  V.  F.) 
annos  (anfi  P.)  habens  fJoh,  5,  Öj.  —  19  Gognouit  iesus  (ihc  F.  T.  F.) 
qnia  midtnm  tempus  (habcret  setzen  T.  F.  hinzu)  [Joh,  5,  6J. 


Ulf  4,  11  £ngil  (über  i  ein  Punkt)  P.  Engil  Y.  —  götes  guato.  fuar 
y.  —  12  yrscütta  (zwischen  den  beiden  t  ist  i  mit  MnschcUtungspunkten  über- 
geschrieben) P.  irscütita  (das  erste  i  m.  a.  D,  zu  y  corrj  Y.  irschutita  F. 
—  El  heile  P.  zi  h^ile  Y.  F.  —  girota  Y.  —  13  thänne  thaz  gisftota  Y.  - 
badoti  F.  —  14  sariö  (äUe  Accente,  oben  anradiert)  Y.  —  ganzer  Y.  — 
fon ::  aüia  so  ^r  ^r  (Basur  von  so ;  auf  dem  ersten  e  ist  ein  Accent  ein- 
gekratzt) P.  fon  so  auf  u  soer  er  Y.  fonso  uuiu  ser  er  F.  —  h&lzer  Y.  — 
15  einen  F.  —  ältan  Y.  —  16  gumigan  F.  —  iaro  (der  Accent  iM  etwas 
anradiert)  Y.  —  17  Uuancta  F.  —  züein  P.  Y.  —  18  s^re  Y.  —  19  xpc  P. 
xpi  Y.  —  foh  P.  —  zimo  (i  nach  z  m.  a.  D,  übergeschrieben)  P.  —  20 
obanan  F.  —  giuüorti  P.  giuürti  (v  vor  dem  ersten  u  m.  a.  D.  über- 
geschrieben) Y.  giuurti  F.  —  uurti  (vor  dem  ersten  u  ist  \  m,  a,  D, 
Übergeschrieben)  Y.    uurti  F.  —  22  kümt  Y.    kund  F. 


niy  4,  14  Der  Instrumental  hängt  von  halzdr  ab,  dagegen  fon 
knüpß  die  zweite  Vershaiße  an  ganz^  an :  er  ward  hergestellt  von  jeg- 
licher Art  der  Lähmung.  —  16  zi  th6n  gizaltan,  d.  i.  unter  denen^  in 
deren  Mitte.  —  16  Zu  beachten  ist  der  temporale  Genetiv  bei  iu  (wie  II, 
7,  65):  der  schon  vide  Jahre  hindurch  dend  war.  —  VJ  Es  fehlte  an 
zweien  (zuein  dat.),  so  dass  es  nicht  vierzig  Jahre  waren.  Der  Singular 
des  Verbs  steht  hier  bei  der  Zahl,  wie  in  1,  3,  36.  II,  11,  37.  —  20  »oü 
die  Frage  des  JohannesevangeUums  wiedergeben :  vis  sanus  fieri  ?  o6  es 
ihn  wohl  mit  Hochgefühl,  mit  Freude  erfüllte,  wenn  er  gesund  würde  ? 


268  III,  4,  23  (Pal.  80»»  e-  Vind.  77»  u.  Fris.  40*  3). 

„Drdhtin,"  qaad  er,  ,,guato,       nist  niaman  thero  friunto, 
thaz  mir  zi  thiu  gihelfe,       in  thaz  uuazar  mih  firuaerfe. 
25  Ih  Tlu  thara  in  thräti,       min  ümmaht  duit  iz  späti, 

thara  andere  er  gigähent,       thaz  bad  mir  untarföhent/^ 
„Stant  üf,"  quad  er,  „gihori  mir,       ioh  nim  thin  betti  mit  tliir-, 

thes  sär  nu  du  ginendes       ioh  gang  ouh  thines  sinthes." 
So  er  Sriat  sinu  uuort  insuab,       er  thaz  betti  sar  irhuab, 
30      ioh  Bär  iz  thanafuarta,       8Ö  sliumo  er  thiu  gihörta. 
Erstuant  er  df  tho  snello,       so  uuas  kristes  uuillo, 

er  sär  zi  thiu  tho  gidang,       mit  thomo  bette  thanagiang. 
Thes  dages  uuas,  in  uuära,       sambazdages  fira, 

tho  drühtin  thio  unganzi  nam       fou  themo  kiimigen  mau.     ^"^ 
SBQuädun  tho  thie  liuti,       er  ünrehto  dati, 

thaz  er  unnotag       int^reta  then  diuren  dag. 


Uly  4;  23  Domine  (domine  Y.)  bominem  non  (NonF.)  haJbeo  [Joh. 
5, 7].  —  25  Dum  (dum  V.)  uenio  enim  ego.  —  27  Sarge  (surge  V.)  tolle 
lectum  (tuum  setzen  V.  F.  hinzu)  [Joh,  5,  8J.  —  33  Erat  (erat  V.)  autcm 
sabbatum  [JoK  5, 9J.  —  35  Dicunt  iudaei  sabbatum  est  fJoh.  5,  10], 


TUy  4^  23  friunto  {Jcleine  Rcisur  der  Verbindung  zwischen  i  undx^ 
V.  —  24  mihiruu^rfe  (f  nacli  h  mit  EinschaUungspunkien  v,  a.  D.  äher- 
gescliriebenj  V.  -  25  drä,ti  V.  F.  —  ummath  F.  —  26  bad  (d  auf  Rasur 
für  1)  F.  -  27  er  V.  —  nim  V.  —  28  du  fehlt  F.  -  ganch  F.  -  oah 
fehlt  F.  —  sindes  V.  F.  —  29  irhtiab  V.  —  30  sar  V.  -  31  Er  stüant 
CAccent  radiert)  P.  Er  stuant  (kleines  y  ist  roth  Ober  E  gescHiridten,  mü 
ders,  Dinte)Y.  —  ipc  (e  ist  nach  p  m.  a,  D.  viber geschrieben)  ¥.  ipiT.— 

32  er  sar  auf  Basur  F.—  thannagianch  F.  —  33  6w36»  auf  Rasur  f.— 

33  Thes  auf  Rasur  P.  —  vuas  F.  -  uuÄra  V.  —  fi:ra  (Rasur  von  a)  P.  fir»  T. 

—  34  bis  37  sind  in  V.  stark  anradiert,  zum  Theü  ganz  ausgekratzt.  — 

34  JnT.  ist  zu  lesen:  :::  druhtin  ::::::  ganzi  nam  fon  themo  kümigen  man. 

—  thruhtin  F.  —  thio  F.  —  35  In  V.  ist  nur  Qu:'d  im  Anfange  und 
0  dati  am  Schlüsse  zu  lesen.  Dazwischen  sieht  man  drei  Spuren  von 
hohen  Buchstaben.  —  36  In  Y.  ist  deutlich  noch  th  am  Anfang  und  eo 
dkg  am  Ende  zu  erkennen;  ziefnlich  deutlich,  nur  oben  anradiert,  in  der 


Ulf  4,  24  thaz  ist  Conjunktion,  Der  Cof^tiktiv  steht  häufig  hei 
O,  in  einem  auf  eine  Negation  des  Hauptsatzes  bezügUcfien  RelaÜvsats. 
25  duit  iz  sp&ti  ist  gleichbedeutend  mit  duit  iz  zi  sp&ti  {III,  1, 20),  Ebenso 
finden  sich  ohne  Unterschied  der  Bedeutung  bei  Otfrid  nist  iz  lang  wd 
ist  iz  zi  lang;  zi  nidiri  duan  und  nidiri  duan.  —  28  ewtsiMiesse  <fi(A 
dazu,  deines  Weges  zu  gehn. 


III,  4,  37  (Pal  80»», 0.  Vind.  77»»  4.  Fris.  4«*  ,7).  2B9 

„Ther  mih/'  quad  er,  „hoilta,       or  hus  iz  al  giiueinta, 

giuuisso  sagen  ih  iz  iü,       er  hiaz  mih  gangan  mit  thiu/' 
FrSgetnn  sc  thnruh  not,       nuer  thcr  unäri,  theiz  gibot;  /*.«'« 

40     er  sar  zi  theni  fristi       quad,  en  uuiht  ni  uuenti. 
Drahtin  selbo,  in  uaära,       giang  när  in  eina  tiara, 

er  ioh  sin  githigini       suntar  fon  ther  menigi. 
Fand  er  aller  thiu  then  man,       th5  er  in  thaz  hiin  ((iiani, 

thar  ther  Hut  iö  betota,       ginäda  gotes  thigita. 
45  „la  bistu,"  quad  er,  „heiler,       nu  ni  eunto  thu  mer, 

mit  thiu  thin  mnat  sih  uuerin,       thir  uuire  ni  giburie/^ 
£r  tho  in  alauuäri       then  liutin  deta  mari, 

thäz  iz  uuas  ther  heilant,       ther  inan  thes  H^re»  inbant. 

TQy  4,  37  Qui  me  fecit  sauum  (rae  sanum  focit  sanum  T.)  fJoh. 
5,  JiJ,  —  41  Iesu8  (Ihc  P.  V.  F.)  autem  declinabat  (declinauit  V.  F.) 
a  turba  (et  reliqua  setzt  F.  hinzu)  [Joh.  5,  13].  —  43  Post  ea  inueuit 
eam  in  teroplo  fJoK  5, 14J.  —  47  (F.  zu  48)  Abiit  ille  homo  et  nuntiauit 
(nunciauit  Y.)  iudaeis  [Joh.  5,  !oJ. 


Mute  des  Verses  nnotag.  Ausserdem  sieht  man  die  unteren  Hälften  von 
u  (in  nnnotag)  und  intereta.  -—  37  ist  in  V.  auch  stark  anradiert,  doch 
noeh  zu  lesen.  Einen  Accent  sieht  man  nur  noch  auf  gimeinta.  —  38 
iü  {Aecente  oben  anradiert)  V.  —  hiaz  V,  —  gangan  V.  —  thiu  V.  — 
39  not.  uuer  V.  —  gibot  (g  auf  s  geschrieben  ohne  Basur)  P.  giböt  V. 
—  40  Die  erste  Hälfte  auf  Basur  F.  —  er  (über  dem  e  ein  senkrecMcr 
rother  Strich) Y.  —  thera  V.  F.  —  uuith  F.  —  uuisti  F.—  41  Die  erste 
Hälfte  auf  Basur  F.  —  42  Die  erste  Hälfte  auf  Basur  F.  —  sin  (n  durch 
Basur  aus  h)  V.  —  der  V.  theru  F.  —  43  thö  ^r  fder  zweite  Accent 
radiert)  P.  —  44  iö  falte  Accente,  oben  anradiert)  V.  —  b<feota  F.  — 
tliigita  (ita  auf  Basur)  P.  —  45  mer  V.  —  4G  thiu  V.  —  gibürie  (burie 
auf  Basur)  P.  giburiac  F.  —  47  mari  V.  —  48  thäiz  (z  Über  a  m.  a.  D. 
gesehrieben)  Y .  —  inan  V. 

HI)  4^  38  mit  thiu,  d.  h.  mit  dem  Bett.  —  39  Nur  an  dieser  Stelle 
steht  in  der  Verbindung  mit  sin  als  Prädikatsnomen  der  Nominativ  des 
geschlechtigen  Fürworts;  sonst  steht  immer  die  geschlechtslose  Form  iz, 
thaz,  uuaz,  thiz  u,s.  «?.;  vgl.  auch  unten  v.  48.  —  43.  44  sind  die  breite 
Umschreibung  von  Joh,  5,  14:  Postea  invenit  eum  lesus  in  templo.  — 
46  mit  thiu  bezieht  sich  auf  den  Inhalt  der  vorhergegebenen  Vorschrift: 
dadurch  (dass  du  nicht  mehr  sündigst),  schütze  sich  dein  Herz,  damit  dir 
nidUs  Schlimmeres  widerfalire.  —  48  iz  vgl.  oben  zu  v.  39, 


V. 

MORALITER, 

Hiar  mugun  uuir  instantan,  —      thaz  eigun  uuir  ouh  funtan,  —  f-^ 

thaz  quement  ummahti       fon  Buntono  suhti. 
Tho  er  mo  firböt  thio  dati,       thaz  er  ni  suntoti, 

thes  giauärteü,       thaz  uuirs  imo  ni  uuurti: 
5  Tho  riht  unsih  thiu  redina,       thaz  uuir  uns  uuarten  thanana, 

tbaz  suht  ni  derre  uns  m@ra       then  lidin  ich  thera  sSla.    ^**^ 
Bi  sÜBlicho  dati       so  &htun  sin  thie  liuti, 

ioh  iigilih  in  imo  r&h,       thaz  er  then  sambazdag  firbrah. 


lELy  5^  7  Idee  (Ide  P.)  perseqaebantor  iesam  (ihffi  P.  T.  F.)  quift 
in  sabbato  (sabb  P.  Y.  F.)  faciebat  (faciciebat  P.  -^  hoc  signam  seUen 
V.  F.  hinzu)  [Jöh,  5,  16]. 


in,  5«  Die  üeberschrift  ist  theüweise  braun  nachgezogen  P.  — 
1  instantan.  F.  —  3  er  (r  auf  Rasur  eines  hohen  Buchstaben)  V.  —  diti 
V.  —  4  uürti  V.  F.  —  5  rith  F.  —  thannana  F.  —  6  m6ra  (hinter  a  Ras» 
eines  langen  Zuges)  V.  —  liden  F.  —  thera  (auf  Basur  m.  a.  D.  fir  »« 
kürzeres  Wort;  für  thia,  wie  es  scheintj  V.  —  7  däti  V.  —  8  CAgilih  (der 
zweite  Äccent  ausgekratzt,  der  erste  alt)  V.  i&gilih  (attf  i  ein  grosser,  a»f 
a  ein  kleiner  AccentJ  P.  —  räch  F.  —  firbrah::  (^Basur;  in  Y,  ist  eticüi 
wie  iu  zu  erkennen)  P.  V.    firbrach  F. 


in,  5,  1  nach  Alcuin,  in  Joh,  pag.  509:  Quibos  verbis  aperte 
monstratur,  quia  propter  peccata  languebat,  nee  nisi  dimissii 
eisdem  peccatis  poterat  sanari;  sed  qui  foris  ab  infirmitate  ipse  etiun 
intus  salvavit  a  scelere.  Unde  et  caute  praeroonait,  ne  amplias  pecctndo 
gravioris  aibi  sententiam  damnationis  contraheret.  —  3  Der  aUgemeinen 
Begriff,  welcher  zum  Theil  in  firböt  seinen  Ausdruck  findet,  ist  der  ie9 
BefehUns,  und  von  diesem  ist  der  Conjunktiv  ginuart^tl  in  Abhängigkeit 
gedacht  thio  d&ti  umfasst  kurz  andeutend  als  Objekt  den  Inhalt  des  in 
3^  folgenden  objektiven  Nebensatzes.  —  4  Bei  uuirs  und  baz  pßegt  nuirdit 
ohne  iz  gebraucht  zu  sein.  —  b  ist  der  Nachsatz  zu  dem  m  3  und  4  a•^ 
haltenen  Vordersatze.  —  6  uns  th§n  lidin  ioh  thera  sSla  ist  etwas  A^- 
liches  wie  die  griechische  Figur  xad^  oXoy  jcai  xata  /jU^  (vgL  I,  3,  59. 
V,  20, 44J.    Man  könnte  auch  mit  Erdmann  bei  uns  an  einen  possessiom 


III,  5,  9  (Pal.  81»  „.  Vind.  78*  *.  Fris.  46»»  A  271 

Er  uoialt  thera  fira,  so  iz  gizam;       thaz  iro  nihein  ni  fimam, 
10     thaz  er  mit  sfnen  mahtin       uuas  thes  dages  druhtin.  p.sib 

Sie  ähtan  ouh  bi  thiu  sin  m@r,       uuanta  in  thaz  uuas  iilu  ser; 

quädun,  däti  märi,       thaz  got  sin  fater  uuäri, 
loh  er  iö  bi  nQti       sih  druhtine  6bonöti 

in  uuerkon  16  gilfchan       noh  uu^rgin  missilichan. 
15  Iz  ist  so  giuuisso,       thoh  sie  iz  abahotin  so, 

thoh  iro  muates  herti       iz  emmizigen  zumti, 
loh  iö  in  abuh  kerti       thio  druhtines  dati, 

thiu  zeichan  ülu  märu;       thaz  uuizist  thu  zi  uuäru. 


niy  5^  11  (F.  Idee  magis  zu  10,  von  da  ab  zu  11)  Idee  magis 
persequebantar  (Persequebantur  F.)  eum  (fehlt  F.)  quia  dicebat  se  filium 
dei  [Joh,  5,  18], 


III9  5,  9  uüialt  P.  uoialt  Y.  —  nihein  nifirn&m  (in  tmd  der  erste 
Strich  des  dritten  n  m.  a,  D.  auf  Basur)  V.  —  10  sinen  mäbtin  V.  — 
U  ähtnn  CAceent  radiert)  P.  —  uuanta  in  {Äccent  radiert)  P.  <-  uaas 
tor  thaz  F.  —  ser  V.  —  12  got  V.  —  fÄter  uuari  V.  —  13  löh  V.  — 
iö  (der  zweite  Accent  radiert,  der  erste  ältj  V.  —  lo  her  bi  (vor  b  ist  iö  mit 
EinsehaltungshäJcchen  ÜbergeschHehen)  F.  —  druhtine  V.  —  ebenoti  F,  — 14 
iö  (beide  Äccente  oben  anradiert)  V.  —  Noch  F.  —  uuergin  missilichan  V. 
—  15  80  (8  auf  Rasur)  P.  —  uuisso  (vor  dem  ersten  \x  ist  g\  mit  Ein- 
sehaitungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  äbahetin  (das  zweite  a  auf  Rasur 
m.  a,  B.;  für  e?  e  r.  a.  D.  durch  Corr,  zu  0)  V.  —  80  V.  —  16  müat  herti 
(tw  h  ist  es  mii  Einschaltungspunkten  fibergeschrieben)  Y.  —  emizigen 
F.  —  zürnti  V.  —  17  fö  (Accente  radiert)  V.  —  abuch  F.   —  18  miru 


Dativ  derben;  doch  scheint  mir  der  Umstand,  dass  loh  (statt  des  zu  er- 
tDartenden  noh)  steht,  mehr  für  die  erstere  Auffassung  zu  sprechen.  Der 
Dichter  gibt  im  ersten  Dativ  ganz  aUgemein  die  Person  an,  auf  die  sich 
die  Thätigheit  des  Verbs  erstreckt,  fugt  dann  aber  noch  explicativ  die 
besonders  betroffenen  Theile  derselben  hinzu,  —  9  nach  Aleuin,  in  Joh. 
pag,  510:  Persequebantur  eum  ludaei  quasi  legis  autoritatem  simul  et 

divinae  operationis  exempla  secuti non  intelligentes  quia  car- 

nalia  legis  decreta  paulatim  erant  spiritali  interpretatione  mutanda,  appa- 
rente  illo,  quinon  tantum  legislator,  sed  et  finis  legis 
est  Christus,  ad  justitiam  omni -credenti.  —  so  iz  uizam,  nämlich,  sie  zu 
halten.  Diese  Andeutung  tvird  erst  durch  Vergleichung  der  Stelle  des 
Aleuin  klar,  —  11  Otfrid  verschmilzt  zwei  ConstruktUmen  mit  einander. 
Er  woÜte  sagen :  ihnen  war  es  arg,  dass  er  überall  verkündete,  Gott  sei 
Hin  Vater;  dann  aber  auch:  sie  hoben  es  hervor  und  beschuldigten  ihn, 
dass  er  das  sagte,  thaz  in  v,  11  geht  auf  den  Inhalt  des  Nebensatzes 
dÄti  m&ri.  —  16  Es  steht  gleichwohl  fest,  dass  er  Gottes  Sohn  ist. 


272  III,  5,  19  (Pal.  8lSo.  Vind.  78*  ,4.  Fris.  46«»  19). 

GiuuerdQ  ünsih,  driihtiiiy  heilen       mit  liobon  drCftoD  thinen, 
20      ioh  uns  gidua  thii  Byazo       thio  unse  thurfti  grozo, 

Thaz  uns  ni  iiu^se  thaz  zi  Btiär,       nuir  linaih  iö  firdragcn  biar, 
ioh  sG^no  imtar  mannon      iö  emmizigen  minnon. 

(nach  r  ist  klein  i  übergeschrieben,  vielleicht  van  jüngerer  Hand)  P.  mim 
V.  F.  —  uaizzis  F.  --  19  Giuuerdo  {Accent  radiert)  P.  Giuuerdo  Y.F. 
—  liobon  (Accent  radiert)  P.  Hoben  V.  lieben  F.  —  thinen  (Aceent 
radiert)  T.  —  20  uns  V.  —  thosuazo  {das  erste  0  und  a  unterpunktiert: 
Ober  das  erstere  ist  v,  über  das  letztere  y  m,a,D,  i/^ergeschrieheniT.— 
suazo  F.  —  21  suuar  F.  —  uuir  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen 
u  und  \)  Y.  —  nach  i'insih  ist  iö  mit  Einschaltungspunkt  vor  i  0.  a.  D. 
übergeschrieben  V.  —  22  Tntar  F.  —  iö  (AccetUe  anradiert)  V.  —  ^rnmi- 
zigon  (0  durch  JRasur  und  Carrektur  v.  a.  D.  zu  e)  V,  emizigen  F.  — 
innon  (i  durch  Vorsetzung  eines  Striches  und  durch  JEHnschiebung  einet 
solchen  zwischen  i  und  n  zu  m  gemacht;  i  durch  Ligatur  unten  an  den 
dritten  Strich  des  m  gehängt)  P. 

niy  5)  19  Das  folgende  Gebet  ist  gedankenarm  und  unbedeutend: 
namentlich  ist  auch  die  Anknüpfung  an  den  Inhalt  der  vorangehenden 
Erzählung  nicht  so  scharf  und  bestimmt,  als  das  sonst  bei  Otfrid  der 
Fall  zu  sein  pflegt.  Der  Anknüpfungspunkt  ist  nur  in  heilen  und  •» 
thurfti  nothdürftig  gegeben :  Heile  uns  mit  deinen  Ausenoahlten,  wie  einst 
den  Kranken  atn  Teiche  Betfiesda,  und  erleichtere  uns  (wie  du  auch  dam 
Kranken  die  Heilung  erleichtert  hast)  das,  was  uns  so  sehr  nölhig  ist, 
damit  es  uns  nicht  zu  schwer  falle,  nämlich,  uns  gegetiseitig  in  Diebe  m 
tragen. 


( 


VI. 

ABIIT  lESÜS  TRANS  MAKE  GALILEAE. 

Thaz  ih  hiar  nu  zellu,       thaz  uueiz  thiu  aaorolt  ellu, 

undntar  filu  märaz       ioh  thrato  seltsänaz: 
Viiio  krist  nam  ünf  leiba       ioh  zuene  fisga  tharazua, 

fon  th^n  gab  follon  mdases       finf  thÜsonton  manne».  ^«i^^ 

SFnar  drnhtin  inti  sine       übar  einan  lantee; 

thio  buah  iz  thar  z^llent       ioh  galil^a  iz  nennent 
Bi  managemo  seltsane       ioh  uuuntoron  zi  uuäre  i\47a 

fdar  imo  thär  ingegini       mihil  uuoroltmenigi. 
Ünfirslagan  heri,  in  uuär,       fuar  ingegin  imo  thar, 
0    uuorolt  mihil,  so  gizam,       uutb  inti  gomman. 
Nam  druhtin  sine  thegana       inti  giang  mit  in  thö  thanana 

in  einan  berg  hoho;       mit  in  gisaz  thär  scono. 

ni)  6,  8  (Y.  F.  zu  9)  Sequebantur  (Sequebatur  Y.  F.)  eum  mnl- 
titado  (magna  netzt  Y.,  maxima  F.  hinzu)  [Joh,  6, 2].  —  12  (Y.  F.  zu  11) 
Snbüt  in  montem  [Joh,  6,  3J. 


III,  6.  IHC  P.  Y.  ras  F.  —  GALILEI  (EM  sehr  verwischt)  P. 
—  1  ccllu.  F.  —  Qüorolt  P.  —  2  nüuntar  P.  uüntar  (v  vor  detn  ersten  n 
».  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  uuntar  F.  —  m&raz  Y.  —  drato  Y.  F.  — 
3  xpc  P.  xpi  Y.  —  leiba  (e  durch  Correktur  aus  i;  i  aufEasur,  für  o?) 
T.  —  zuaene  F.  -  fiska  Y.  fisca  F.  —  thara  zoa  Y.  —  4  düsonton 
T.  F.  —  männes  Y.  —  6  ioh  P.  —  7  manegemo  Y.  F.  —  uüntoron 
(▼  vor  dem  ersten  u  m.  a.  D,  übergeschrieben)  Y.  uuntoron  F.  —  9  uuar 
T.  —  10  g6mmam  {Rasur  des  letzten  Striches  vom  dritten  m)  Y.  —  11 
degena  F.  —  giang::  (Easur  von  un)  P.  Y.  —  do  Y.  F.  —  12  gisaz  auf 
Baswr  F.  —  scöno  Y. 


nif  6,  4  follon  muases,  Speise  in  Füße;  der  Genetiv  hängt  von 
follon  ab,  üeber  mannes  vgl  oben  zu  111,  4,  8,  —  6  sine,  d.  L  seine 
Jünger,  wetdie  häufig  so  bezeichnet  werden.  —  6  thio  buah  sind  die  Bibel. 
Merkwürdig  ist  das  iz,  welches  gebraucht  ist,  als  ginge  das  Substantiv 
laut  vorher;  dasselbe  ist  aus  dem  Compositum  lantsd  zu  ^ganzen,  —  10 
3fil  der  uuorolt  ist  hier  die  Menge  der  Leute  gemeint. 

Piper,  Otftidfl  Evangelienbuch.  18 
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üuas  iz  ouh  giuuisso       fora  einen  östoron  bö, 

theso  selbün  däti       fora  them  iiufhnn  ziti. 
l^So  er  th5  mit  sinen  ougon       then  liut  bigonda  scoauön, 

thie  Belbün  menigi  gisah,       zi  philippns  er  8U8  sprah: 
,,Uuar  mügun  uuir  nu  biginnan,       mit  koufu  bröt  giuuinnan, 

thaz  ther  liut  gisazi,       unz  er  hiar  nu  gazi?'* 
Korata  er  thia  uuarba       thera  uueichün  gilouba, 
20      thoh  uuest  er,  sos  er  scolta,       uuaz  er  es  duan  unolta. 
Er  quad,  ni  mohti  ua^rdan,       mit  koufu  sie  biuuerban, 

mit  mihilemo  Bcazze,       ther  liut  zi  thiu  gisizze, 


ni)  69  15  Cam  (cum  Y.)  sableuasset  oculos  (ihc  seiet  F.  hmuj 
[Joh,  6f  5].  ~  18  (Y.  F.  Bu  17)  Unde  (unde  T.)  ememus  (panem  m(mr 
Y.  F.  hifutu),  —  19  Hoc  (antcm  setzt  F.  cUtzu)  dicebat  (dies  =  dieens  P.) 
temptans  eum  fJoh,  6,  6],  —  21  Ducentorum  denariorom  /JcA.  6,  7]. 


ni)  69  13  einen  östoron  (d<M  erste  0  auf  Baswr  ßr  emen  unden 
niedrigen  BuchstabenJ  V.  —  so  V.  —  14  these  F.  —  f6ra  V.  —  uaihno 
sfti  Y.  —  16  sinen  {auf  Basur  für  then,  schon  von  erster  Hand)  T.  — 
ougon  (das  zweite  0  durch  Corr,  aus  a)  Y.  ougun  F.  —  bignnda  F.  — 
16  thia  Y.  F.  —  gisih  Y.  —  17  Ünar  (dünner  AccentJ  P.  üoar  V.  - 
:magun  fBasur)  Y.  —  biginnan  Y.  —  nnbiginnan  (nnbigin  anfBaswr)f. 

—  18  thaa  (z  auf  Basur  für  r)  P.  —  6nz  Y.  —  hiar  Y.  —  gAzi  T.  - 
19  KoroU  F.  —  gilouba  Y.  —  In  20.  21,  22  zeigen  sich  starke  Raswrtn, 
doch  ist  es  nicht  sieher ,  ob  es  nur  eine  verdorbene  Stelie  des  Pergaimeiäs 
ist,  oder  ob  wirklich  Worte  darunter  gestanden  haben  Y.  —  20  uoester 
soser  scdlta  auf  Basur  Y.  —  vuess  F.  —  uuaz  Y.  —  eres  (r  aarfBam] 
F.  —  ddan  Y.  —  21  hti  uu^rdan.  mit  köufu  sie  biuu^ban  auf  JSiutfrT. 

—  Yuerdan  F.  -—  binu^rban  (a  durch  Corr,  m,  a,  D.  aus  e)  Y.  buuer- 
bau  F.  —  22  scÄzze  Y.  —  ther  liut  zi  thiu  gisizze  auf  Basur  Y. 


Ulf  69  13  iz  deutet  zuerst  allgemein  auf  dcts  Subjekt  hin ;  das  ti^- 
Uche  Subjekt  ist  der  Plural  dÄti.  In  ähnlicher  Weise  geschieht  das  w 
ni,  26, 13. 14,  —  17  Die  beiden  Infinitioe  sind  einander  paräüd,  magvo 
dient  zur  Umschreibung  des  Cof^unktivs,  Im  lateinisdien  Texte  stdU  e» 
Futur.  —  18  Der  Conjunktiv  des  Präteritums  noeft  einem  Ptomms  m 
Hauptsatze  dient  dazu,  den  Ausd^ruck  der  Ungemissheit  tu  verstärken.  - 
19  thia  uuarba,  ein  Akkusativ  der  Zeit:  damals,  ^  30  Der  Genetik  « 
gehört  zu  uuaz :  was  in  dieser  Hinsieht,  —  21  Zu  biuuerban  isi  am  dm 
vorigen  Satze  ni  mohtin  sie  zu  ergänzen,  —  22^  ist  wahrscheiniidi  nicM 
conditional  gedacht,  sondern  eonsekutiv,  und  zi  thia  weist  amf  den  tu  ^ 
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Thaz  iagilichen  thanne       thoh  foUer  mand  uuerde, 

then  mand  zi  thiu  irreken,       thes  brötes  uuiht  gismeken. 
15  Andreas  sprah  tho  einer,       p^truse  gilanger,  ^-^^ 

brnader  sin  gim^^ato,       ther  kristeB  thegan  guato: 
,^Hiar  ist  kneht  einer,  —        ni  uueiz  ib  uuiht  es  hiar  mer  — 

ther  tregit  hiar  in  sinan  not       fmf  girstinu  brot, 
Onh  zaene  fisga  tbarmit,       theist  zi  tbiu  thoh  niuuiht, 
K)     thaz  man  sülih  biete       themo  mänagfalten  thiete/' 
„Dfet,"  quad  er  tho  ubarlüt^       „thaz  hiar  gisizze  ther  Hut; 

anz  er  hiar  girestit,       thes  brötes  in  ni  bristif 
Thär  auas  in  alauuari       grases  ouh  gifuari, 

mammunti  ginuagaz;       thia  bäah  zellent  uns  thaz. 

IQ)  65  25  Dicit  andreas  fJoh,  6,  8],  —  27  Est  puer  unus  hie 
fJoh.  6j  9],  —  31  (V.  zu  30)  Facite  homines  disciunbere  [Joh,  6,  10], 
—  33  (fehU  P.;  in  V.  mit  brauner  DinU)  Erat  (erat  V.)  ibi*fenum  (foe- 
mim  F.)  mnltum. 


m,  69  23  f  Agilichen  {der  zweite  Äccent  radiert)  T.  —  thoch  F.  — 
24  irr^hen  V.  F.  —  gimeken  F.  —  25  sprach  V.  F.  —  gilanker  F.  — 
26  gimuato  (a  unterpunktiert ,  j  mit  Accentdinte  übergeschriehen)  T.  gi- 
muato  F.  —  ipec  P.  xpi  T.  —  th6gan  V.  —  27  kn6t  P.  V.  kneth  F. 
—  anihtes  hiar  V.  ~  28  tregit  (g  durch  Basur  aus  d)  P.  dr6git  V. 
trekit  F.  —  girstinu  (r  durch  Basur  aus  s)  P.  —  29  fisca  (is  auf  Ba- 
sur) F.  —  niuuiht  V.  —  30  biAe  F.  —  manacfalten  F.  —  81  D6et  V. 
ÜU&  F.  —  32  unz  V.  —  in  {durch  Correktur  v,  a.  2>.  aus  ouh)  V.  — 
33  Thär  P.  —  34  m&mmunti  (a  durch  Correktur  aus  u)  V.  —  Thia  bis 
OB  (in  uns)  auf  Basur  F.  —  buah  V.   buch  F.  —  z611ent  V.  —  thaz  V. 

folgenden  Nebensatz  hin  (vgl.  v,  31).  Um  nicht  die  Consekutiesätze  zu 
häufen,  hat  Otfrid  auch  nachträglich  in  v.  21  das  ursprünglich  geschrie- 
bene biouerbdn  in  biuuerban  geändert.  Kelle's  sonst  vortreffliche  lieber- 
Setzung  ist  an  dieser  Steüe  gänzlieh  misslungen.  Der  8inn  ist :  es  könnte 
meht  geschehen  und  sie  könnten  es  mit  einem  Kauf  für  viel  Geld  nicht 
dwrehsetzen,  dass  die  Leute  sich  niedersetzten,  damit  jedem  einzdnen  der 
Mttnd  gefuUt  werde  und  sie  den  Mund  darreichten,  um  ein  wenig  vom 
Brote  zu  kosten.  Zu  irreken  ist  cUso  aus  iagiltch^n  ein  sie  ah  Nomi- 
nativ zu  ergänzen.  —  27  uuiht  es  ist  wohl  zu  trennen.  Der  massbe- 
ttimmende  Genetiv  uuihtes  beim  Comparaiiiv  ist  an  und  für  sich  möglieh, 
dodi  scheint  dem  sonstigen  Sprachgebrauch  Otfrids  entsprechender,  zu 
eofutrwieren :  ich  weiss  nichts  mehr  in  dieser  Hinsicht,  d.  h,  von  Leuten, 
die  Lebensmittel  feil  bieten.  Der  ganze  Satz  ist  offenbar  nur  eine  Um- 
9<hreibung  des  lateinischen :  Est  puer  unus  hie.  —  32  Merkwürdig  ist 
der  Wechsei  der  auf  das  CJoUektivum  liut  bezüglichen  Pronomina  in  dem- 

18* 
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SS  So  thaz  heri  tho  gisaz,       thaz  bröt  giaegenotaz  az, 

iz  uuuahs  thar  thera  ferti       in  munde  ioh  in  henti.  fm 

Iz  uuuahs  in  älagähün,       thär  sie  alle  zuasahun, 

sih  mSröta  iz  ginöto       zi  seü  thero  liuto, 

Zi  süazeru  gilnsti;       thaz  in  es  thär  ni  briisti, 

40      alten  inti  iungen       ioh  selb  then  nuTbon  allen. 

Er  selbo  ouh  tho  gimeinta,       thie  lisga  in  thär  gideilta; 

thie  uuuahsun  ouh  thuruh  not,       iö  so  selbaz  thaz  broi 
So  sie  thär  tho  gSLzun,       thie  in  themo  grase  säzun, 

ioh  männilih  thär  sät  uuard,       so  sie  tlies  brötes  giuuard: 
45Giböt  tho  druhtin  sTnen,       thaz  miola  sie  thes  gilen, 

thie  liuti  thes  firuuäsin,       thie  brösmün  thär  giläsin,  k.» 


m,  e,  41  (T.  zu  40)  Similiter  et  ex  piscibus  [Joh.  6,  11].  —  43 
Ut  autem  impleti  sunt  [Joh.  6,  12],  —  45  (P.  zu  46)  Colligite  quae  so- 
perauerunt  '(Colligite  fragmenta  F.;  colligite  fragmenta  et  reliqua  Y.). 


m,  6,  35  gis^gonotaz  T.  F.  —  &z  T.  —  37  uuüabs  T.  —  aUgihnn 
V.  —  sie  alle  {Äccent  radiert)  P.  sie  al  F.  —  38  m^rata  T.  merat  F.  — 
liuto  (o  durch  Corr,  aus  i)  P.  —  39  su&zeru  P.T.  —  40  enti  F.  —  selb  T. 
-—  41  fisga  T.  fisca  F.  —  42  uüuafasun  P.  uauahsan  T.  ~  -  darach  F. 
—  fö  (alte  Accente,  oben  anradiert)  T.  —  so  fehlt  F.  —  43  Sösfe  (da^ 
zweite  Aeeent  radiert)  P.  —  thog'/:azan  (Rasur  von  is,  Haken  verbindä 
unten  g  mit  a)  P.  —  44  So  (o  durch  Corr.  aus  i)  F.  —  45  giilen  T.  F. 


seihen  Satze.  —  36  Der  Ausdruck  „das  Brot  wuchs  {vgl.  v.  42  die  Fitdn 
wuchsen)  ihnen  in  Mund  und  Hand**  findet  sich  genau  ebenso  in  Ed. 
87 j  20  (Heyne  2860) :  It  undar  iro  handun  uudhs  meti  manno  gibuuemo. 
Beide  Dichter  sind  zu  diesem  Ausdruck  veranlasst  durch  Hrah.  Maurus 
in  Matth.  (zu  14,  19):  Aspicit  in  coelum,  ut  illuc  oculos  dirigendoB  do- 
ceat;  quinque  panes  et  duos  pisciculos  sumpsit  in  manus  et  fregit  eos 
tradiditque  discipulis  suis.  Frangente  domino  seminarium  fit 
ciborum.  Si  enim  fuissent  integri  et  non  in  frusta  discerpti  nee  dirisi 
in  moltiplicem  s  e  g  e  t  e  m ,  turbas  et  pueros  et  feminas  et  tantam  nral- 
titodinem  alere  non  possent.  Hräbanus  hat,  wie  Windist^  nachweist, 
diese  SteSle  aus  Hier&nymus  abgesehrieben  (ed.  Vaüarsi  Venet.  1769. 
VII,  pag.  105),  aber  auch  im  Augustin  (zu  Joh.  8,  6)  findet  sich  der- 
selbe Gedanke.  Rechenberg  (8.  81)  verweist  noch  auf  einen  Hymnm  de 
epiphania  Domini:  £dentinm  sub  dentibus  In  ore  crescebat  cibos.  — 
45  Der  Cof^unktiv  des  Präsens  nach  einem  regierenden  Verb  im  Pm- 
teritum  findet  sieh  bisweilen  bei  Otfrid  (vergleiche  oben  v.  22);  im  fü- 
genden Verse  fäÜt  der  Dichter  schon  wieder  in  das  Präteritum  zuryd. 
Es  lag  dabei  wohl  mit  die  Absicht  zu  Grunde,  in  den  8a;tzbau  der  mdr- 
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Thaz  sie  gihaltan  uuurtin       ioh  ouh  ni  firuuürtin. 

thar  läsuD  sie  tho  alle       zuelif  korbi  folle. 
Thie  Unti  thar  in  gähun       thiz  zeichan  tho  gisähun, 
SO     bigoadum  mit  githankon       tho  driihtine  thankon. 
„Thiz/'  qa&dun,  „ist  giuuäro       ther  forasago  maro,    - 

mit  iäunihtu  alles  uuio  iz  nist,  —     ther  künftig  hera  io  uuorolt  ist. 
Er  moases  sid  gab  follon       fiar  thüsontoa  mannon, 
seti  sibun  broto       mit  fisgon  onh  gimyato. 
Kloh  uuard  thero  äleibo,       thero  fisgo  ioh  thero  leibo,  — 
Dl  fi^zua  sie  iz  allaz  —       sibun  k6rbi  ubar  thaz. 


Ulf  6,   49   Cum   (cum  T.)  uidissent  (audissent  F.)   signam   fJoh, 
6,  14].  —  51  Hie  est  aere  propheta  (prophaeta  P.). 


Ulf  6|  47  sie  T.  —  uurtin  (v  mit  Einschaltungspunkten  vor  dem 
erden  n  v,  a.  D.  übergeschrieben)  V.  uiirtin  F.  —  ioh  P.  V.  —  fir  uüurtin 
P.  firaürtin  (v  it/icA  dem  ersten  r  mit  Einsciuütungspunkt  v,  a.  D,  üher- 
geschrid)en)  T.  firuurtin  F.  —  48  zu^lif  (Accent  radiert)  P,  zuelif  V. 
—  korbi  föUe  T.  —  50  bigönduin  (Rasur  des  letzten  Striclu  von  m)  V. 
bigondnn  F.  -  thankon  Y.  thanchon  F.  —  51  maro  (o  aus  i  durch 
Correktur)  P.  märo  T.  —  r»2  iAuuibtu  {alte  Accente)  T.  —  h^»ra  V.  — 
auorolt  P.  —  54  s^tis^bun  (durch  das  zweite  e  ist  ein  langes  i  gezogen) 
P.  seti  siban T.  —  ::: fisgon  (Basur  von  ioh ;  mit  schlecht  m,  a.  D.  übe r- 
geschrieben)  V.  —  :::::  gimöato  (Rasur  vo7i  zuein;  ouh  schlecht  überge- 
schrieben) V.  —  fischon  F.  —  gimüato  T.  F. 


fach  einander  untergeordneten  (Konsekutivsätze  eine  grössere  Mannig- 
faltigkeit zu  bringen  und  namentlich  den  Nebensatz  erster  von  demjenigen 
zweiter  Ordnung  auch  durch  den  Modus  des  Verbs  zu  unterscheiden.  — 
46  thie  liuti  =  thio  l.  —  47  ne  pereant  (Joh,  6,  12).  —  48  Das  Ad- 
jektiv folle  bezeichnet  den  Zustand,  welcher  durch  die  Thätigkeit  des 
Verbs  herbeigeführt  wird,  und  schliesst  sich  deshalb  prädikativ  und  flek- 
tiert an ;  vgl.  oben  I,  4, 45.  25, 18.  —  52*  es  ist  keinenfalls  (mit  iauuihtu 
ni)  anders.  —  künftig  hat  die  (Konstruktion  des  Verbs  beibehalten,  von 
dem  e^  hergeleitet  ist.  —  53  vgl,  oben  finf  thüsonton  mannes  v.  4.  —  54 
Bett  sibun  bröto  mit  fisgon :  er  gab  ihnen  eine  Sättigung  von  sieben 
Broten  nebst  Fischen;  d.  h,  er  sättigte  sie  mit  sieben  Broten  fiebst 
If^d^en.  Von  geben  hängt  also  zuerst  follon  muases,  und  sodann  di%s 
Vorige  genauer  bestimmend,  seti  ab,  —  55  über  &leibo  vgl,  die  Bern,  zu 
H.  18.  —  53  bis  66  nach  Mark.  1,  1—9,  wo  von  der  Speisimg  der  vier- 
ta%isend  Mann  durch  sieben  Brote  und  einige  Fische  erzäJüt  wird,  und 
davon,  dass  sieben  Körbe  voll  übrig  blieben. 


VII. 

SPIMTALITER. 

Bruhtin  min  ther  ^ato,       nu  rihti  mih  gim^ato, 

zi  thisu  mir  then  hiigu  dua       ioh  thaz  herza  tharzua, 
Thaz  ih  hiar  gizeine,       uuaz  thiu  thin  gouma  meine, 

mit  geistlichen  redinön       then  thinen  liobon  thegenon. 
6  GiuuiABO  unizzun  uuir  thaz,       theiz  f6ra  then  Östoron  uuas, 

tho  druhtin  uuolt  es  uualtan,       fon  themo  grabe  irstantaiL 
Stmes  ouh  giuuisse,       fora  themo  irstantnisse, 

mit  minnon  16  ginuagen       zisaman^  unsih  fuagen.  f.u^ 

Scouuomes  ouh  thanne,       uuara  druhtin  gange,  psä 

10      uuir  ünsih  imo  16  nähen,       thaz  uuir  ni  missiföhen.  r.  si 

Uly  7f  1  gimüato  Y.  F.  —  2  thar  zua  (zna  m.  a.  D.  hinzugeschrieben) 
P.  thara  zua  F.  --  3  thiu  V.  —  meine  P.  meine  V.  —  gotima  P.  —  thin 
goiuna  {oben  und  unten  vor  g  ein  Strich  als  TretmungszeichenJ  F.  — 
4  th6goDon  (das  erste  o  durch  Correktur  zu  e)  V.  thegaaon  F.  —  5 
ufiizzon  P.  —  fora  V.  —  uuÄs  V.  —  6  irstäntan  T.  -  7  irst&iiniss« 
T.  F.  —  8  minnon  (in  auf  Rasur)  T.  —  iö  (alte  Aceente)  T.  —  zisimase 
T.  F.  —  9  Schonmes  F.  —  uu4ra  druhtin  g&nge  T.  —  10  unsich  F.  — 
imo  T.  —  W  ('Aceente  oben  anradiert)  Y. 


THj  If  1  Das  mit  dem  Artikd  nachgesetzte  Eigenschafiswari 
Vocativ  kam  schon  J,  5,  21  vor,  —  4  geistlili  -=  mystisch;  vgl,  su  H, 
9,  16.  —  5  Die  folgenden  mystischen  Erklärungen  sind,  wie  KeÜe  nad^ 
gewiesen  Juit,  aus  Beda  und  Aleuin  entlehnt,  v,  5  bis  13  nach  BedOy 
hom.  in  Dom,  IV.  Quadrag.  (tom,  VII,  col,  2öd):  Ecce  propinqaante 
pascha,  die  festo  ludaeorum,  sequentem  se  multitudinem  dominus  rerbo 
salatis  pariter  et  ope  curationis  erigebat ....  Et  nos  ergo,  fratres  ca- 
rissimi,  hujus  exemplo  facti  propinquante  pascha  die  festo 
nostrae  redemptionis  adiuncta  fratrum  caterva  d o m i d a m 
toto  corde  sequamur,  quoque  actionum  itinere  ingressas  sit  diK- 
gentissime  contemplemnr,  utvestigia  eins  sequi  mereamar.  —  7 
giuuisse  ist  hier  ohne  Beziehung  gebraucht;  es  deutet  nicht  auf  den  fcl- 
genden  Satz  hin,  die  Covjunktive  slmds  und  fuagßn  sind  vielmehr  aaadt 
dem  Gedanken  nach  vollkommen  parallel  und  gleichwerthig.    ginuissi  he- 
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Ni  sf  uBB  nniht  mera,       thaune  thiu  sin  lera, 

ni  minuo  uuiht  so  suazo,       i6  so  spor  thero  fuazo. 
Galiläa,  thaz  ih  qukd,       theist  in  fr^nkisgon  rad, 
thaz  sih  iö  umbiz^rbit      loh  ämmizigen  uu^rbit. 
IsTher  sS  ist  zessonti,       sih  selbon  missihabenti, 
st5z6t  sih  iö  in  thrftti       mit  mihileru  ünstaü. 
Thiu  m^inent,  nuio  sih  zerbit       ioh  thisu  uuorolt  uuerbit, 

mit  angimachu  thuruh  not       sih  emmizigen  stözot. 
Tho  selben  druhtines  mäht       sulih  untar  fuaz  drat, 
M)    mit  sTnes  selbes  todu       ubarfüar  thiu  bediu: 


m,  2,  1 1  81  Y.  -  vnith  F.  —  m^ra  T.  -  thinoe  T.  denne  F.  — 
thin  V.  -  l^ra  V.  —  12  mlnno  V.  —  uuiht  V.  uuith  F.  -  su&zü  T.  — 
iö  {aUe  Aecentt,  und  so  immer  bei  i6  in  diesem  Capitel,  wofern  es  nicht 
anders  bemerkt  ist)  V.  -  13  rAd  V.  —  14  gib  V.  —  W  CAccenU  obeti 
anradierty  T.  -  ümbizerbit  V.  —  einizigen  vuerbit  F.  —  16  drdti  V.F. 
—  18  Angumachn  T.  uugiaiaeu  (nach  c  ist  h  mit  einem  EinschaUungs- 
häk^en  abergesehriebenj  F.  —  thnruch  F.  -—  emizigen  F.  -  19  math 
Sulich  F.  —  füaz  T.  —  drat  V.  —  20  sin  F.  —  tödu  T.  todv  F.  — 
libar  fftar  (der  zweite  Accent  radiert;  unter  dem  zweiten  u  und  dem 
sweüen  r  Ideine  Basuren')  T.  —  b6dn  T.  F. 


deutet  unwandelbar,  treu  im  Glauben ;  vgl,  I,  1,  40.  15,  SO  u.  ö.  Ebenso 
sind  in  9  und  10  die  Co^iuhktive  scouuömös  und  nAhßn  voUkommen  gleich- 
stehend.— l9vgl,Alcum,inJoh,pag,518:  Mystice  mare  turbida  et  tu- 
mentia  seculi  hujus  volumina  significat,  in  quibus  pravi  quilibet 
iojoste  delectati,  quasi  profundis  dediti  pisces,  mente  ad  superna  gaudia  non 
intendunt  Unde  bene  idem  mare  Galilaeae  i.  e.  rota  cognominatur, 
qma  nimirnm  amor  labentis  seculi  quasi  in  vertiginem  corda  inittit, 
quae  ad  perennis  vitae  desideria  non  permittit  erigi.  Sed  abeuutem  trans 
mare  Galilaeae  Jesum  multitudo  mazima  sequebatur,  quae  doctrinae, 
sanationis  et  refectionis  ab  eo  coelestis  munere  summa  perciperet  Quia, 
priusquam  dominus  in  carne  appareret,  sola  illum  gens  Judaea  seque- 
batur credendo ;  pustquam  vero  per  incarnationis  suae  dispen- 
sationem  fluctusvitae  corr  up  ti  bi  li  s  a  diit,  cal  ca  vi  t» 
transiit,  mazima  moz  eum  multitudo  credentium  secuta  est  nationum, 
spiritaliter    instrui,    sanari   ac    satiari  desiderans.     —    ^^j   bezeichnet 

Bing,  Bad  z.  B.  Cant.  5,  14.  Esth.  1,  6.  —  Bei  Wort-  und  Sacher- 
ttSrungen  nimtiU  Otfrid  das  Neutrum  des  Pronomens,  ohne  dcks  Ge- 
sddedU  und  die  Zahl  des  SuMantivs  zu  beachten;  vgl,  oben  II,  14,  8, 
femer  V,  8,  7,  —  14  Die  Verben  sib  zerben  und  uuerben  kamen  ver- 
bunden zur  Bezeichnung  der  unablässigen  rotierenden  Bewegung  sdion 
II,  1,  21  vor,    -    17  Thiu,  nämlich  Gcdüea  und  der  See,  —   19  Otfrid 


^ 
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Tho  folgeta  imo  thurah  thaz,       so  er  üfan  himile  gisaz, 

giloubtun  sino  guati       manogo  uuoroltliutL 
Thes  sarphen  uuizodes  not       bizeinot  thisu  finf  bröt, 

mit  thiu  er  iö  in  noti       thuangta  thie  liuti. 
25Gidar  ih  zellen  ubarlüt:       hert  ist  gerstun  komes  hüt, 

ist  ouh,  so  ih  forn  iu  uuesta,       siues  l^ibes  krusta. 
Thoh  ßndu  ih  melo  tharinne,       in  thiu  ih  es  biginne, 

ioh  brosmÜD  süaza,  in  alauuär,     thes  senses  l^ib  indae  ih  thar. 
86  ist  ther  uuizzod  alter       üzana  herter, 
SO      thar  ist  inne  manag  guat,      thaz  geistlicho  uns  f6  uuola  duat  p.  m 
Thaz  deta  drühtin,  thaz  man  uueiz,     tho  er  thia  krustiin  firsletz,    ^-M 

thaz  man  thia  fruma  thar  gisah^     tho  ^r  thia  rlntün  firbrah. 


m,  If  21  folgeta  Y.  —  duruch  F.  —  hufan  F.  —  22  giloaptno 
(uptun  auf  Basur)  F.  —  guiti  P.  -  uaöroltliuti  T.  —  24  thüangU  P. 
thuancta  F.  —  26  seih  P.  V.  F.  -  uüesta  P.  T.  —  eines  Y.   -  27  findu  Y. 

—  28  bni:sinan  fRasur  von  a;  das  erste  u  durch  Corr,  zu  o  verändert, 
zwischen  o  wnd  s  unten  ein  Verhindungslidken)  P.  brösmun  Y.  —  Buuaxa  F. 

—  leibi  F.  —  29  ist  Y.  --  uüizzod  P.  uuizod  F.  —  ilter  (Aecent  ra- 
diert) P.  —  herter  Y.  —  30  manach  F.  — •  31  Die  beiden  folgenden  Verse 
sind  stark  angekratzt  in  Y. ;  aber  beide  sind  noch,  zu  lesen,  nur  in  31 
ist  thaz  man  uueiz  unleserlich.  Accente  erkennt  man  bei  drühtin,  krüatim, 
früma,  rintun ;  sicher  ohne  Accent  war  firsleiz  in  «.  31  und  wahrschein- 
lich auch  man  und  er  in  v.  32.  —  deta  felüt  F.  —  uüeiz  P.  — -  S2  gi- 
sach  F.  —  firbrach  F. 


sagt  sowohl  untar  fuaz  dretan  als  untar  fuazi  dretan  (vgl.  v,  66.  71).  — 
21  Der  Satz  ist  angefangen,  als  wefin  im  näcJisten  Satze  ein  Singular 
als  Subjekt,  etwa  ther  uuoroltliut,  folgen  sollte;  ai)er  schon  in  v.  22  ist 
die  Pluralfortn  des  Verbs,  entsprechend  dem  pluraliscfien  Subjekte,  ge- 
braucht. —  22  sIdo  guatt,  d,  i.  seine  herrlichen  Thaten.  —  23  Nach 
Alcuin.  in  Joh.  pag.  519:  Quinqae  panes,  quibus  multitadinem  popali 
saturauit,  quinque  sunt  libri  Moysis,  quibas  spiritali  intellectu 
patefactis,  et  abundantiori  jam  sensu  multiplicatis,  auditorum  fidelium 
quotidie  corda  reficit.  Qui  bene  hordeacei  fuisse  referuntur  propter 
nimirum  austeriora  legis  edicta  et  integumenta  literae  g r a s- 
8 i 0 r a,  qnae  interiorem  intelligentiam  spiritalis sensos quasi 
mednllam  celabant.  ~  23  Der  Singular  des  Verbs  steht  bei  etneM  Skih- 
jekt  im  Plural ;  veranlasst  ist  diese  Construktion  vieReicht  durch  das  On 
Singular  vorausgehende  Objekt  (vgl.  IV,  6,  27).  —  26  sines,  d.  i,  des 
Gerstenkornes.  —  28^  ist  conditional.  —  31  Thaz  weist  auf  den  in  32 
stehenden  mit  thaz  beginnenden  Nebensatz. 
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Thie  B^ibim  ßsga  z^inent,       uuaz  forasagon  m^inent; 

thio  gooma  losget  thare,       hö  ßsg  in  themo  unäge. 
35Öba  thi^  Ira  roachis,       thu  thär  sia  diofo  suachifl, 

ioh  thär  irtisgot  thinaz  müat       harto  m&nagfaltaz  guat. 
Ther  knehty  ther  thaz  allaz  druag,      er  es  uuiht  ni  giuuüag,    f.  48b 

er  imo  iz  ni  ginnzta«       furi  andere  ouh  ni  sazta. 
So  duent  thie  iiideon  in  nuär:       sie  dragent  iro  biiah  thar, 
^     noh  in  thia  fruma  niazent,       noh  andere  ni  läzent 
Thaz  sp^ntot  druhtin  hiare  —       thaz  sagen  ih  thir  zi  uuäre, 

nim  es  harto  gouma,       thiz  sint  thio  selban  gonmä  — 
Thaz  spentot  er  in  müate       uns  z\  allemo  anaguate, 

ioh  ouh  uuorolti  ubaral;       er  unsih  uuiht  es  ni  hal, 

m,  7,  33  selban  T.  —  zeinent  T.  —  uuaz  (uu  angekratzt)  V.  — 
34  figg  (8g  auf  Basur)  F.  —  35  thu  ira]  thura  V.  dura  F.  -  thar  T. 
—  36  thar  V.  —  37  kneth  F.  —  allaz  (über  dem  ersten  a  ein  Punkt)  P. 

-  auith  F.  —  giuuag  F.    —   38  furi  (öfter  i  ein  Punkt)  P.    Firi  F.  ~ 
ni::8Äzta  (Rasur  von  gl;  in  P.  unten  ein  Haken  zwischen  i  und  s)  P.  Y. 

-  39  iüdaeon  P.  iudeon  V.  F.  -  buach  F.  —  40  Noch  in  F.  —  41 
&\Qare  P.    zinäare  T.  -   42  nim  T.  —  h&rto  gouma  V.  —  43  zi  V.  F. 

-  Uemo  (Äccent  radiert)  P.  —  zi  W»  anaguate  auf  Basur  F.  —  44 
ttburai  F.  —  nnsich  F.  —  uuithtes  F. 

III9  ly  3o  ^wh  Älcuin.  in  Joh,pag,  519:  Duo  autem  pisces  psal- 
mi  Star  um  non  incouvenlenter  et  prophetarum  scripta  signifi- 
cant,  quorum  uni  canendo,  alteri  coUoquendo  suis  auditorlbus  futura 
Christi  et  ecclesiae  sacramenta  narrabant.  —  35  Der  Nachsatz  zu  dem 
eondüumalen  Vordersatz  beginnt  mit  thu  th&r;  ioh  knüpft  in  selbstän- 
digem Satze  den  Erfolg  der  Thätigkeit  des  Hauptsatzes  an:  Wenn  du 
nach  dem  Genüsse  vertangst,  so  suchst  du  sie  dort  (bei  den  Propheten) 
m  der  Tiefe  und  dort  wird  dein  Geist  mannigfaches  Chit  erfischen,  — 
37  nach  Akuin.  in  Joh,  pag.  519:  Puer,  qni  quinque  panes  et  duos 
pisces  habuit,  nee  tarnen  hos  esurientibus  turbis  distribuit,  sed  domino 
distribuendos  obtulit,  populus  estJudaeorum,  literali  sensu  pue- 
rilifl,  qni  scripturarnm  dicta  clausa  secum  tenuit,  quae 
tarnen  dominus  in  came  apparens  accepit,  et  quid  intus  haberent  utili- 

tatis  et  dnlcedinis  ostendit ; et  haec  per  apostolos  suos  apostolo- 

nimque  successores  cunctis  nationibus  ministranda  por- 
r  e  X  i  t.  —  37  Der  Genetiv  es  hängt  nicht  von  uuiht  ah,  sondern  von 
giunahan,  weiches  an  dieser  Stelle  berüeksiclUigen  bedeutet.  —  43  uns  ge- 
hört als  DtUiv  sowohl  zu  spentdn,  als  zu  muate  als  possessiver  Dativ.  — 
in  muate  ist  natürlich  von  unserm,  dem  Geiste  der  Empfangenden,  zu 
verstehn.   —  zi  allemo  anaguate,  d.  h,  um  alles  Gute  in  utis  zu  wirken. 
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45XJuaz  forasa^n  z611ent,       ioh  uns  thie  selmi  singent, 
onh  gibot  thaz  alta:       er  g^istlicho  udb  ia  salta. 
Thaz  sp^utot  er  nu  liutin       mit  geistlichen  dätin, 

mit  g^istlicheru  ISru;       thaz  sagen  ih  thir  zi  uuäru. 
Ob  iz  iiuär  zi  thiu  gigät,       thaz  man  thio  diufi  ni  first&t, 
50      thero  brösmono  kleini       ioh  thes  brötes  reini: 

L^sent  zi  in  thia  redina       thie  hohun  gotes  thegana^  pm» 

in  giscrib  iz  kleibent,       thaz  mine  gi liehen  l^ibent  i'-^'- 

So  uuär  so  iz  16  zi  thiu  gigeit,     thaz  mino  gilfcho  iz  ni  firsteit, 
in  buah  sie  iz  duent  zisamane       gihaltan  thar  zi  habanne, 
66  Thaz  man  iz  lese  thäre       gihaltan  lö  bi  iäre, 

thaz  sie  uns  scöno  z^litun       inti  in  thie  korbi  legitan. 
Sie  ^ignn  thaz  giuu^izit.       bi  hin  man  sie  korbi  heizit, 
uuanta  thiu  iro  guati       hiar  thultit  armuati. 

m^  7^  45  thie:slliiii  (Rasur  von  p ;  das  i  vor  1  durch  Correktur  zu 
e  gemacht)  P.  —  singen t  T.  —  46  izzalta  (zz  auf  Masur)  F.  —  48  gdist- 
lecheru  {durch  das  zweite  e  ist  ein  langes  i  gezogen)  P.  keistlichenr  F. 
—  uüaru  V.  -  49  Ob  V.  —  gigat  V.  -  thio]  thia  T.  dia  F.  —  nistat 
F.  —  60  brosomono  F.  —  51  in  V.  —  höhen  gotes  th^gana  V.  —  52 
giscrip  y.  scrip  F.  —  von  klöibent  an  ist  die  Zeile  angekratzt,  thaz  mine 
ist  fast  ganz  ausgekratzt  T.  —  53  uu6r  (e  durch  Corr,  w.  a.  2>.  zu  a)  V.  — 
Der  Accent  auf  io  und  der  auf  thiu  ist  anradiert  V.  -  gilicho  V.F.  — 
iz  ist  vor  ni  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben  P.  -  54  bnach  F.  — 
56  man  V.  —  l^se  (Accent  radiert)  P.  l^se  V.  —  io  T.  —  biiare  P.  —  56  thaz 
sie  V.  —  VN8  F.—  67  bihiu  P.  bithiu  F.  -  heizit  auf  Rasur  F.—  58  Uuantha 

m^  7)  46  lieber  die  Bedeutung  von  geistlSh  s,  oben  zu  v,  4.  —  A^Alemn. 
in  Joh,  pag,  620 :  Quod  saturata  mnltitndine  jussit  discipulos  colligere, 
quae  superaverunt  fragmentorum,  ne  perirent^  hoc  profecto  aigiiat,  qnia 
pleraque  sunt  arcana  divinorum  eloquiorum,  qaae 
vnlgi  sensns  non  capit;  nonnulla,  quae  per  se  qaidem  minus 
docti  assequi  neqaeunt,  sed  a  doctoribus  exposita  mox  intelligere  queont. 
Haec  ergo  neoesse  est,  nt,  qni  valent,  diligenter  scrntando 
colligant,  et  ad  eruditionem  minorum  suo  dicto  yel  scripto  faciant 
pervenire,  ne  alimenta  verbi  illornm  desidia  pereant,  plebibusque  tollaii> 
tur,  qni  haec  domino  donante  interpretando  colligere  norimt.  —  thia 
diuft,  d,  i.  den  tiefen  Sinn, —  51  in  ist  reflexiv.  Die  Gottes-Degen  sam- 
meln es  sieh,  —  58  Gewöhnlich  stdU  bei  giltcho  der  Genetiv  des  pertön- 
liehen  Fürworts  {wie  V,  20,  12);  nur  an  dieser  Stelle  steht  die  aehwad^e 
Form  des  besitzanzeigenden  Fürworts.  54  als  Subjekt  zu  dem  J^inür 
muss  man  die  Menschen,  oder  wir  ergänzen:  sie  sammeln  es  in  die  Bitd^er, 
damit  wir  es  dort  aufbewahrt  besitzen.  —  55  io  bt  i&re,  d,  u  fSur  aUe 
Zeiten,    —    57  Alcuin,  in  Joh,  pag.  520  f, :  Quia  duodenario  niuiier» 
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Korp  theist  scalklichaz  fäz,       thoh  ni  ruachent  8ie  bi  thaz, 
60      ni  man  sie  sub  iöunanne       zi  korbin  ginenne ; 
Uuanta  sie  sint  alle       thera  kristes  lera  folle, 

thia  selba  klöinün  uuizzi,       thia  scrTbent  si^  uns  zi  nüzzi. 
Thaz  gras  sint  äknsti,       thes  Itchamen  Insti: 
sie  bl^ent  Mar  in  manne       sar  zi  thörrenne. 
65  Uuir  scdlon  thes  biginnan,       sulih  gras  iö  thuingan, 

iöh  thio  sino  süazi       al  dr^tan  untar  füazi,  f.  49a 

F.  —  irimuati  {Rasur  von  m)  P.  V.  —  69  Körp  V.  —  bi]  ba  F.  —  60 
sie  nach  m&n  mit  Einschaltungspunkten  v.  a.  7).  übergeschrieben  T.  — 
fö  auanne  (der  erste  Aecent  aU,  der  zweite  ausgekraiet)  T.  —  ginenne  Y. 
—  61  Uuante  F.  —  xpec  P.  ipes  V.  —  62  B^lba  (Aecent  radiert)  P.  — 
kl^inun:  (das  letzte  n  durch  Basur  des  letzten  Striches  au«  m)  T.  — 
Düizzi  {Aecent  radiert)  P.  —  scribent  uns  {nach  t  ist  sie  in  T.  von  alter 
Hand ;  sie  in  P.  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  P.  Y.  —  uns: 
(Rasur,  eines  u,  wie  es  scheint)  P.  ~  63  gr&s  (g  auf  Rasur  für  k)  P. 
gras  V.  —  lüsti  Y.  —  64  blüent  (u  durch  Correktur  zu  y,  in  V.  m.  a.  D.) 
F.  V.  —  zerthörrenne  {das  erste  e  durch  (Korrektur  aus  i)  Y.  zerthor- 
renne  F.  —  65  biginnan  (a  durch  Corr.  aus  e  m.  a.  D.)  Y.  —  iö  {alte 
Accente,  oben  anradiert)  Y.  —  :gra8  (g  dicht  neben  die  Rasur  von  k  ge- 
schrieben) P. 

seiet  perfectionis  cuinalibet  summa  figurari,  recte  per  daodecim  cophinos 
fragmentorum  plenos  omnis  doctomm  spiritalium  choms  ezprimitur,  qui 
obscura  scripturamm,  qoae  turbae  nequeunt,  et  meditando  colligere,  et 
mandata  literis  suo  pariter  ac  turbarum  usui  conserrare  iubentur.    Hoc 

ipsi  fecere  apostoli   et  evangelistae, hoc  seqaaces  eorum 

eccieaiae  toto  orbe  magistri,  etiam  integros  nonnulli  utriusque  testa- 
menti  libros  diligentiori  explanatione  discutiendo,  qui  quamlibet  homi- 
nibas  despecti,  coelestis  tarnen  gratiae  sunt  pane  foecnndi.  Nam  ser- 
Tilia  cophinis  solent  opera  fieri,  unde  de  populo,  qui  in 
Inte  ac  lateribus  seryiebat  in  Aegypto,  dicit  psalmista:  Manns  eius  in 
copbino  senrierunt.  —  69  sie  sorgen  nicht  dafür,  dass  man  sie  nicht  ais 
Körbe  bezeichnet,  d.  h.  es  ist  ihnen  gleichgiUtig,  dass  man  es  thut  — 
63  Alcuin,  in  Joh.  pag,  520 :  Foenum,  in  quo  discumbens  tnrba  reficitur, 
concupiscentia  carnalis  intelligitury  quam  calcare  et  pre- 
m  e  r  e  debet  omnis,  qui  spiritalibus  alimentis  satiari  desiderat.  Discum- 
bat  ergo  super  foenum,  florem  foeni  conterat,  i.  e.  castiget  corpus 
snnm  et  servitnti  subjiciat;  voluptates  carnis  edomet,  luxoriae  fluxa 
restringat,  quisquis  panis  vivi  eupit  suaritate  refici, 
quisquis  sapemae  gratiae  dapibus  renoYari,  ne  infima  Tetustate  deficiat, 
amet.  —  63  Das  Verb  richtet  sieh  hier  in  der  Zahl  nach  dem  PrädikatS' 
nomen,  statt  nach  dem  Subjekt.  —  64  sAr  zi  thorrönne,  um  alsbald  zu 
verdoiren. 
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Thaz  siu  mit  themo  iiuerke       al  untar  uns  iniuelke 

ioh  aih  oüh  uuidar  rehte       furdir  zi  uds  ni  irrihte. 
Wi  muguD,  thoh  uuir  uuöllen,       thoh  uuir  es  ouh  biginnen, 
70      zi  then  kristes  goumön  sizzen,       uair  selbon  oi  giuuizzen. 
Firdrity  so  ih  quad,  thio  süazi       al  üntar  thino  füazi, 

thaz  siu  thir  uuiht  ni  d^rre,       thera  gouma  ni  gim^rre.        PSia 
So  thu  thaz  thanue  giduas,     so  uu^hsit  thir  thaz  kristes  muas   r.5A 
in  münde  ioh  in  muate       zi  thtnes  selbes  guate. 
75Li8  thir  mit  giuuürti       in  thero  büahstabo  h^rti, 
grnbilo  in  girihti       in  thes  giscrlbes  slihti: 
Thar  findistu  iö  thuruh  not       filu  geistlichaz  bröt 

üntar  themo  gikrüste,       in  thiu  thih  es  uuola.  luste. 
Oba  thu  iz  thiko  filu  düas,      so  uu^hsit  thir  thaz  knstes  muas 
80      6mmizigen  thanne;       so  quimit  iz  uuola  manne. 


III9  7j   67   siu  {Accent  radiert)  V.    —    themo  (Accent  jung)  T.  — 
ua^rke  (Accent  radiert)  T.  —  uuthar  F,  -     ::al  untar  [Rasur  von  al)V. 

—  68  furdir  (unter  u  eine  klnne  Basur)  V.  —  niirrehte  (durch  das  erste 
e  ist  ein  langes  i  gezogen)  P.  nirrihte  (irr  auf  Rasur)  F.  —  69  miigun 
V.  —  uuir  schieben  V.  F.  nach  niugun  ein.  —  uu61Ien.  thoh  {von  dm 
ersten  o  ab  auf  Rasur)  V.  —  70  xpec  P.  xpös  V.  —  goumon  T.  - 
sizzen  V.  —  gimiizzen  {Accent  radiert)  V.  —  71  Furdrit  F.  —  qu4d  T. 

—  thia  T.  F.  —  thine  F.  —  72  uuith  F.—  derre  V.  —  thera]  thero  V. 
Dera  P.  —  göuma::  {Rasur  von  no ;  a  durch  Correktur  aus  o)  V.  —  78 
Die  Zeüe  bis  thir  einschliesslich  stark  anradiert,  hn  Anfang  ist  su  Um 
So  th:  rhanne  (thaz  also  stand  nicht  da)  T.  —  uuehsit  T.  —  Ipec  P. 
xpe8  V.  —  müas  T.  (s  auf  Rasur)  F.  —  74  thfnes]  din  F.  —  75  giuürti 
(vor  dem  ersten  u  ist  y  m,  a.  D.  übergeschrieben)  T.  giuurti  F.  —  baach- 
stabo  F.  —  76  grihti  F.  —  77  findist  thu  T.  findis  thu  F.  —  W^« 
scheint  nur  ein  Accent  über  i  zu  stehen,  welcher  oben  hakenförmigf  vif 
ein  (Xrcumflex  herabgeht;  aber  dieser  Haken  ist  wohl  der  fluchtig  gesetftf 
zweite  Accent  für  0)  V.  —  duruh  F.  —  78  th^mo  (Accent  ausgekratzt)  T. 

—  kruste  (e  durch  Corr  aus  i)  F.  —  thaz  setzt  P.  hinter  thiu.  —  thfh  (Aeeti^ 
ausgekrattft)  V.  —  lüste  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  79  thf:ko  ^7?*»»^ 
von  n)  V.  thicbo  (icho  auf  Rastir)  F.  —  xpec  P.  xjjes  T.  —  muas  T.  - 
80  Diese  Zeüe  ist  ganz  ObergekraUzt,  doch  zu  lescfi  V.  —  thanue  Y.  — 
uuola  (über  0  seheint  ein  Accent  radiert)  Y. 


Ulj  ly  67  mit  themo  uuerke  bedeutet :  durch  diese  Handtu/ng  ^ 
Niedertretens,  siu  als  Singular  weist  auf  einen  vorhergehenden  Flwd 
hin;  genau  ebenso  in  v.  71.  72.  und  ähnlich  in  III,  26, 14.  —  72  gimerreo 
hat  sonst  den  AkkuscUiv  der  Person  bei  sich  (vgl  I,  2,  SO) ;  aueli  ^ 
kann  man  aus  dem  vorangehenden  Dativ  thir  den  entsprechenden  Can^ 
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86  thn  i6  in  thia  redina       thar  langor  sizzis  obana, 

80  thir  ther  ababo  githank       uuelket  mer  ana  uaank, 
loh  sih  thaz  gras  thär  nntar  thir       min  irrihtit  unidar  thir, 
thio  argün  gilnsti       gebent  thir  furdir  fristi. 
^loh  findista  onh  ana  thaz       thär  treso  filu  diuraz, 

then  forasagon  märon,       ther  sih  thiu  br($t  hiaz  meron. 
Tbie  linti  dätun  märi,       thaz  forasago  er  nuäri: 

quam  uns  gilouba  beranun,       thaz  er  ist  solbo  gotes  sun. 
Er  unerdo  ansib  giblfden       \6  zen  goumon  sinen, 
^      hungere  biuaerien       ioh  oah  fon  töde  nerien. 


Ulf  7^  81  14ngo  sizis  (hoch  o  ist  t  mit  Einschaltungspunkten  v,  a. 
D.  uberge8chri^}en)  V.  ~  sizis  V.  F.  —  82  githang  (das  zweite  g  unter- 
punktiert,  k  fN.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  uuelket  m^r  Y.  —  ana  (das 
erste  a  auf  Basur)  F.  —  uuank  Y.  unach  F.        83  dar  ("auf  Rasur J  F. 

—  minrihtit  {nach  n  i^  ir  mit  Hünschaltungspufücten  v.  a.  D,  überge- 
schrieben) V.    —    84  thio  ::::;  argun  {Rasur;  von  :::ui,  wie  es  scheint)  Y. 

—  fri:8ti  ("das  erste  i  durch  Rasur  eines  Strichs  atis  u)  Y.  —  86  louh  F. 

—  findist  thu  Y.  findist  du  F.  —  thaz  (z  unterpunktierty  r  m.  a.  D, 
übergeschrieben)  Y.  —  dr^so  Y.  —  86  sih  (Accent  radiert)  P.  -  89  nuerd 
Y.  uuerdo  F.  —  nnsich  bliden  F.  —  zeu  (e  durch  (Korrektur  aus  i)  F.  — 
90  döde  Y. 

derselben  Person  ergänzen;  besser  aber  ist,  den  Dativ  als  Ausdruck  der 
entfernteren  Besiehung  auch  für  dies  Verb  gelten  su  lassen.  —  79  Be- 
achte  BÖ  im  Naclisatge,  wie  oben  in  v.  73 ;  86  in  v,  80  leitet  einen  com- 
parativen  Nebensatz  ein :  wie  es  dem  Menschen  zum  Segen  gereicht,  — 
81  s6  —  langör;  so  —  m6r:  je  länger  —  desto  mehr.  —  84  ni  gebent 
thir  firisti,  d,  h,  behelligen  dich  nicht.  —  85  thftr,  d.  h.  in  den  Schriften. 
vgl.  Alcuin.  in  Joh,  pag.  521 :  Recte  quidam  diccbant,  dominum 
prophetam  magnum,  magnae  salutis  praeconem  jam  mundo  futu- 
rum      Sed  necdnm   plena   fide  proficiebant,    qiii   hunc  etiam   deum 

dicere  uesciebant.  Ergo  illi  videntes  Signum,  qnod.fecerat  Jesus,  dixe- 
nint:  Quia  hie  est  vere  propheta,  qui  venturus  est  in  roundum.  Nos 
certiori  agnitione  veritatis  et  fidei,  videntes  mundum,  quem  fecit 
Jesus,  et  Signa,  quibus  iUum  replevit,  dicamus :  Quia  hie  est  vere  me- 
diator  dei  et  hominnm,  qui  in  mundo  erat  divinitate,  et  mundus  per 
ipsum  factus  est;  qui  in  propria  venit  humanitate,  quaerere  et  s  a  1  va r  e 
qaod  perierat,  ac  recreare  mundum,  quem  fecerat ;  qui  cum 
fidelibns  suis  per  praesentiam  divinitatis  est  in  mundo  omnibus  diebus 
usquc  ad  consommationem  seculi.  —  biuuerien  ist  hier  mit  ablativischem 
Dativ  verbunden:  den  Hunger  stillen. 


VIII. 

UOLUIT  EUM  POPULUS  REGEM  FACERE. 
ET  QUOMODO  AMBULABAT  SUPER  MARE. 

Vuöltun  tho  thie  liiiti       föhan  nan  bi  nöti,  p.s» 

giuuisso,  thaz  di  hlluh  thih,       diian  zi  küninge  ubar  sih. 
Er  flöh  in  thaz  gibirgi,       thaz  er  sih  thar  giburgi;  r^sifu 

ginuiBso,  er  detaz  thurah  thaz,     bi  thiu  sin  ztt  noh  tho  ni  uuas, 
5  Thaz  er  noh  tho  uaolti       sin  kuning  mit  giunelti 

otbno  zi  uuäre,       bi  thiu  flöh  er  sie  tho  thäre. 
Er  tho  then  iungoron  giböt,       thaz  sie  füarin  uuidorort, 

thaz  sie  ouh  giuuar  uuarin       ioh  ubar  thaz  far  fuarin. 


Uly  89    7    luBsit   discipulis   (discipulos  Y.   F.)   Ire   trans   fretum 
/Matth.  U,  22], 


ni,  8.  EU  POPfcS  V.  -  REGE  P.  V.  -  AMBUi  T.  -  SUP  V.  P. 

—  1  nanbinöti  (nanbiu  auf  Basur;  unter  dem  ersten  n  ist  noch  ein  hoher 
Buchstabe  zu  erkennen)  Y.  —  2  nihiluih  V.  nifailaih  F.  —  sih  V.  —  8 
Vers  3  bis  44  fehlen  hier  in  F.  und  stehen  nach  III,  10,  44  föO*  ]a  bis 
50^  ,5).  Der  Abschreiber  hat  ein  Blatt  in  Y.  überschlagen.  —  gibirigi  F. 

—  4  tho  mit  Einschaltimgspunkten  v.  a.  D.  vor  ni  ikbergeschri^en  Y.  — 
niuüa  (dicht  an  der  Naht;  8  ist  nicht  mehr  zu  sehn)  F.  niuuas  Y.  - 
6  6r  (Accent  radiert )  Y.  -  -  künig  Y.  —  6  rechts  wm  dem  Verse  ist  eim 
rothes  stehendes  Kreuz  Y.  —  7  ]fir  P.  —  gibot  Y.  —  th4z  V.  —  fuarin 
Y.  ~  uufdorot  P. 


III9  8,  1  IHe  ersten  drei  Verse  folgen  noch  der  Erzählung  de$ 
Johannes  (6,  15 :  Jesus  ergo  cum  cogno^isset  quia  venturi  essent,  nt 
raperent  eum  et  facerent  eum  regem,  fugit  iternm  in  montem  ipso  solns); 
das  folgende  bis  v,  6  ist  der  Erläuterung  des  Alcuin  zu  dieser  SteBe 
entnommen  (in  Joh,  pag.  521) :  DiscipuH  autem  et  turbae  credentes  in 
eum  putayerunt  illum  sie  venisse,  ut  jam  regnaret:  hoc 
est  velle  rapere  et  regem  facere ,  praevenire  velle  tcmpns 
ejus,  qnod  ipse  apud  se  occultabat,  ut  opportune  proderet  et  oppor- 
tune in  fine  seculi  declararet.  —  Von  v.  7  an  richtet  sich  der  DidUtr 
nach  der  Erzählung  des  MaUhäus  {14,  22  ff,). 
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Sie  ouh  tho  8Ö  d&iiiii,       ioh  änguBti  sie  roartun, 
10     mihil  angiuuitiri       uaäs  in  harto  nuidari. 
86  sie  in  thaz  seif  gigiangun^       sie  uu^tar  aar  bifian^n, 

ioh  feritun  sie  giuuäro       in  then  undon  filu  suäro. 
Ther  uuint  thaz  seif  fiiar  iagönti,       thie  undon  bliuenü; 
üuas  in  thräto  herti       thaz  uuetar  in  theru  ferti. 
löDriihün  afler  in  tho  giang,       b6  ther  lint  tho  zigiang, 
ioh  thie  nan  firliazun,       thie  thar  zen  goumön  säzun. 
Giang  er  afler  in  tho  aar       oba  themo  auazare  thar, 
&8to  oba  ther  undu,       so  uuir  duen  hiar  in  erdu. 
Giang  er  nuegerihü,       snahta  sin  giknihti, 
20     sine  liebun  thegana       in  then  undon  thar  tho  obana.  F.soh 

Bizöh  se,  tho  iz  zi  dage  uuant,       er  sie  quämin  in  lant,  PSSa 

QDz  sie  in  alathrati       uuärun  in  ther  n5ti. 


.UI9  Sf    17  Ambulabat  super  (snpra  T.)  mare  fMatth.  14,' 25].  — 
21  Quarta  nigilia  noctis  (Noctis  F.)  uenit  (venitF.)  ad  eos. 


Ulf  Sj  10  ÜDgiuuitiri  (g  aus  u  corrigiert)Y.  —  11  Sie  (nach  S  tat 
OS  m,  a.  D,  übergeschrieben)  Y.  -  schef  F.  —  gigiangun  Y.  giangnn 
(vor  dem  ersten  g  ist  gi  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben)  F.  — 
12  filu  süaro  P.  filusuuaro  {zwischen  u  und  s  steht  !  als  Trennungs- 
seichen)  F.  —  13*  auf  Basur  F.  —  uuint  Y.  —  ::thaz  {Rasur  von  in)P. 

—  Bchef  F.  —  iägonti  (das  erste  i  durch  Rasur  at^  a)  P.  —  Thio  F.  — 
undon  Y.  undun  F.  —  bliü:enti  {Rasur  von  u,  wie  es  scheintJT.  bluenti 
(i  «or  u  Hein  m,  a,  D.  übergeschrieben)  P.  —  14  thr&to  {Äccent  m.  a.  D.) 
P.  drato  Y.  F.  —  thaz]  Dar  F.  —  th^ru  (Äccent  radieH)  Y.  —  f6rti  Y. 

-  16  Druhtin  Y.  -  in  Y.  —  giang  Y.  —  zigiang  Y.  —  16  thi6  {auf  i 
ein  grösserer,  auf  e  ein  kleinerer  Äccent)  Y.  —  18  herdu  F.  —  19  uuera 
rihti  (a  auf  Rasur)  F.  —  su&hta  Y.  —  giknihti  (n  durch  Rasur  aus  h) 
T.  —  20  liabun  F.  —  thegana  Y.  —  thar  in  then  ündon  öbana  (thar 
ausgestrichen ;  thar  tho  vor  öbana  m.  a.  D.  klein  übergeschrieben)  Y.  — 
in  then  auf  Rasur  F.  —  22  41adrati  Y.  F.  -  ther]  dem  F. 


Uly  89  9  ioh  igt  hier  gebraucht,  obgleich  ein  adversatives  Verhalt^ 
nits  der  Sätze  vorliegt ;  vgl.  oben  II,  12,  91  —  12  sie  ist  Objekt  zu 
ferren  und  bezieht  sieh  auf  die  Jünger:  die  Wetter  schleuderten  sie  wüd 
auf  den  Wogen  daher.  —  13  thie=  thio  s.  oben  zu  III,  6, 46,  ^  19  uuegerihtl 
ist  dU  Akkusativ  des  innem  Objekts  zu  gangan  aufzufassen:  er  ging  gerade- 
Vfegs.  —  21  thö  iz  zi  dage  uuant,  da  es  begann  Tag  zu  werden  fMatth. 
14,  25:  quarta  vigilia  noctis),  iz  ohne  Beziehung  auf  etwas  Vorher- 
gehendes  oder  Folgendes  findet  sich  häufig  bei  Zeitbestimmungen  (s.  oben 
I,  15,  9.  II,  14,  9  und  femer  III,  22,  3).  —  22  unz  verbindet  entweder 
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8i  m^r  ouh  hiniarquämun,       so  sie  nan  tho  gisähun, 

firnämun  in  giuuäri,       theiz  ein  gidrog  uuäri.  f.s» 

25  Sie  tho  lüto  irharetun       thuruh  thia  suärun  forahtun^ 

thuruh  thaz  mihila  ungimah,       uuanta  er  man  sulih  ni  gisah, 
Thaz  man  f6  thes  githähti,       thaz  sulih  iö  bibrähü, 

odo  ouh  thaz  gidäti,       thaz  uuazar  er  so  dräti. 
Sprah  tho  druhün  innan  thiu,       quad :  „uuiht  ni  forahtei  ir  in, 
^     gihabet  iuih  baldo,       bin  ih  giuuisso  iz  selbe/' 

So  Petrus  thaz  tho  gisah,       fon  themo  sciff  er  zimo  sprah, 

gruazta  baldo,  ih  sagen  thir  thaz,     theu  m^istar,  so  er  ginuon  uuas. 
„Druhtin,"  quad  er,  „oba  thu  iz  bist,     ioh  selbo  thu  thär  gengist, 

thanne,''  quad,  „gibiut  mir,       thaz  ih  qneme  thara  zi  thir/' 


m,  8,  25  (fehlt  F.;  P.  zu  24)  prae  (Pre  Y.)  timore  clamauenint 
[Matth,  U,  26],  —  29  Ego  sum  [Matth,  14, 27/.  —  33  Domine  (domine 
V.)  si  tu  es  [Matth.  14,  28]. 


in,  8,  23  nan  fehlt  F.  —  25  Sie  (Accent  schwach)  P.  Sie  Y.  - 
I6to  V.  —  thuruh  V.  —  süarun  (Accent  m.  a.  2>.  und  etwas  ra^Uert)  F. 
stiarun  V.  —  26  6r  V.  —  gisäh  V.  —  27  iö  thes  io  fdas  zweite  io  aus- 
gekratzt; alte  Äccente)  Y.  —  thas  (s  unterpunktiert;  z  m.  a.  D.  vhergt- 
schriebefi)  V.  —  00  (durch  das  erste  0  ist  ein  langes  i  gezogen)  Y.  — 
28  ödo  ouh  V.  —  uuazar  Y.  —  er ::  drati  (Rasur  von  gl ;  so  m.  a.  L. 
darüber  geschrieben)  V.  —  29  thrutin  F.  —  ni  vor  uufht  P.  uuiht  vor 
Di  Y.  F.  —  forahtÄ  F.  -  iü  (alte  AccenteJ  Y.  —  30  GihabÄ  F.  —  füih 
{alte  Accente)  Y.  uuig  F.  —  ih  giuuiBSO  Y.  —  ih  iz  giuuisso  selbo  F,  — 
31  petrus  thÄz  V.  —  p&rus  F.  —  skiff  Y.  sceffe  (deni  c  ist  ein  b  über- 
geschrieben)  ¥.  —  zi  imo  Y.  F.  —  32  gruazta  bdldo  Y.  —  33  thü  (Accent 
radiert)  Y.  —  iz  Y.  —  34  thanne  Y.  —  thir  Y. 

zwei  Sätze,  so  dass  es  eine  Gleichzeitigkeit  der  Zustände  darsteHt  wie  in 
v.  46;  oder  so,  dass  es  einen  Satz  einleitet,  dessen  Handlung  dem  Zu- 
stande oder  der  Handlung  des  Hauptsatzes  ein  Ende  macht ;  oder  drittens^ 
wie  es  hier  der  Fall  ist,  beginnt  es  einen  Satz,  dessen  Handlung  beim 
Eintreten  der  Handlung  des  Hauptsatzes  noch  fortdauert.  —  24  Matth. 
14,  26 :  Quia  Phantasma  est.  Behringer  macht  auf  die  ähnliche  Üeber- 
Setzung  des  Wortes  phantasma  im  HeUand  aufmerksam,  Hei,  89,  21 
(Heyne  2925):  andrSdnn  that  it  im  mahtlg  ftund  te  gidroge  d&dl  —  27 
Die  mehrfach  untergeordneten  Folgesätze  finden  sich  häufiger  in  Otfrid. 
V.  27  und  28  sind  ganz  parallel  gebaut,  so  dass  der  erste  Theü  des 
Verses  den  regierenden,  der  zweite  den  abhängigen  Nebensatz  enthalt.  — 
30  gihab6t  iuih  baldo  vgl.  Hei  90,  1  (Heyne  2930)  gib&riad  baldUko. 
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35,,Qium/'  quad  drahtin  zimo,  in  uuär;     uuiht  ni  dualta  er  es  Bär, 
Dub  er  zi  gänne  in  dr&ti       sih  ton  themo  seife  dati. 
Er  erist  uuola  sih  gifnah;       so  er  afnr  then  unint  tho  gisah, 
ioh  uuaz  thio  ündün  uuorahtnn,       so  roartun  inan  forahtün. 
Ther  s^  nan  sär  tho  sancta,       so  imo  ther  hugu  uuankta; 
^     ni  driiag  inan  thaz  zutnal,       so  thiu  gilonba  ubaral. 
„Druhtln/'  quad  er,  y^hilf  mir,     theih  thuruhqiieme  thara  zi  thir, 

theih  hiar  nu  ni  ftniuerde,       firloran  ouh  ni  uuerde."  p  86b 

£r  Bina  hant  tho  thenita,       then  sinan  kneht  thar  nerita, 
rafsta  nan  tho  uuorto       thera  üngilouba  härto; 
^^  Zin  er  scolti  iö  thes  githenken       ioh  müates  lö  giuuenken,     ^  *4^n 
ouh  tbrahten  töthes  suäri,       unz  er  mit  imo  uuari.  F-^^b 


in,  8,  35  üeni  (^Veni  F.)  [Matth.  14y  29],  —  37  Cum  (cnm  T.) 
nidisset  oentum  (veotum  F.)  ualidum  (ualidum  fehlt  T.)  [Matth,  14,  30] . 
~  41  Domine  (domine  Y.)  adiuua  me.  —  43  extendit  (Extendit  Y.  F.)  manum 
[MattK  14,  31]. 

in,  8,  35  druhtin  V.    tbruhtin  F.  —  ziimo  V.  F.  —  ddalta  P.  Y. 

—  sar  Y.  —  36  gange  F.  —  drati  Y.  —  skife  Y.  scheffe  F.  —  37  ruuola 
(aa  auf  Rasur  für  ein  anderes  Wort ;  unter  dem  zweiten  u  ist  noch  ein 
hoher  Buchstabe  zu  sehn;  es  scheiM  sih  dagestanden  zu  haben)  Y.  uüola 
(unter  dem  ersten  u  ein  Punkt)  P.  ~  sili  auf  Bcufur  P.  —  zwischen  sih 
und  gifhih  unten  ein  Verhindungshaken  P.  —  gifuah  Y.  —  auiur  Y.  F.  — 
do  vor  gisach  mit  EinschaUungshäkchen  übergeschrieben  F.  —  38  uuaz  Y. 

—  dio  (i  auf  Rasur)  F.  —  39  se  Y.  86  F.  —  tho  nach  skr  v.  a,  I>.  mit 
Einschaltungspunkten  übergeschrieben  Y.  —  sankta  Y,  F.  —  hugu  Y.  — 
40  zÄiual  Y.  —  41  dir  Y.  —  42  firuuerde  auf  Rasur  F.  —  ni:::uu^rde 
{B€uur,  von  fir^  wie  es  scheint)  Y.  —  43  sina  hant  Y.  -  hÄnt:::tho  (Rasur 
«m  ouh)  P.  —  sina  kneht  (vor  k  ist  •»  mit  Einschaltungshäkchen  über- 
geschrieben) F.  —  nerita  Y.  —  44  üngalouba  Y.  F.  -  rechts  neben  der 
ZeHe  ein  rotheSy  stehendes  Kreuz ;  ebensolches  links  vor  45  Y.  —  46  Ziuer 
(ioer  airf  Rasur)  Y.  —  scdlti  (nach  i  war  ein  t  übergeschrieben,  aber 
uneder  radiert ;  es  stand  woTU  ir  scoltit)  Y.  —  iö  (dUe  Äccente)  Y.  — 
gimienken  F.  —  46  tödes  Y.  F. 


m,  8,  36  nnb  nach  einer  doppelten  Verneinung  des  Hauptsatzes 
Ui  schon  mehrfach  beobachtet  in  der  Bedeutung  dass  nicht,  ohne  zu,  — 
zi  g&nne,  der  DcUiv  des  Infin.  mit  zi  steht  öfter  bei  einem  Verb  der  Be- 
Vfegung,  als  welches  sih  duan  hier  aufzufassen  ist;  vgl.  I,  9,  7.  II,  4,  6. 
Ul^  9,  3,—  4A  Von  ra&ta  hängt  zuerst  ein  Genetiv  ab,  der  den  Grund 
des  Tadels  enthäU,  und  sodann  mit  ähnlicher  Bedeutung  ein  Nebensatz 
Piper,  Otfirids  Eyangelienbuch.  19 
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# 

In  thaz  seif  er  giang  tho  zin,     ni  forahtan  sie  in  thes  thin  min; 

tho  uuärd  in  theru  stülli       thaz  uuetar  filu  stUli. 

Inan  al  tho  betota,       thier  fon  then  freison  retita, 

50      quaduD  ouh,  sos  iz  ist:       ,,thn  selben  gotes  sun  bisf 


Uly  8)  49  Ueneruut  et  adorauerunt  eum  (eum  fehlt  F.)  [Matih.  14, 33]. 


m,  8,  47  skif  V.  F.  -  ziin  T.  F.  —  th6s  (Äccent  radiert)  Y.  -  48 
tho:  (Rasur  von  h)  T.  —  iiuard  V.  —  th6ru  V.  —  ßtulli  V.  —  49  Inan 
kl  T.  —  betota  V.  b&ota  F.  —  ::retita  fBasur  von  ir ;  r  dttrch  Gorrektur 
aus  n,  das  erste  t  aus  r)  V.  —  50  qu&dan  V.  Quatan  F.  —  ouh  T.  - 
sau  füber  u  ist  ein  Äccent  eingekratzt,  nicht  gescfmeb€n)Y, 


in  V.  45.  scoltt  umschreibt  nur  den  Conjunktiv,  wie  öfter :  Er  tadeUe  ihn 
in  seiner  Bede  wegen  des  Unglaubens  und  (fragte  ihn  tadelnd,)  zu  welchem 
Zwecke  (wie  es  käme,  dass)  er  daran  gedächte  (nämlich  zu  zweifelnund 
sich  zu  fürchten)  und  im  Herzen  schwankend  würde  ?  —  49  Auf  das 
coUektive  al  folgt  das  Eelativ  im  Plural  mit  persöfdicher  Beziehung,  ck 
ginge  thio  linti  voran. 


IX. 
OPTÜLERUNT  EI  OMNES  MALE  HABENTES. 

Tfaer  Hut  tho  gieiecota  thaz,       thaz  druhtin  tharaqueman  uuas; 

ingegin  fuarun  lolkon       zcn  seltsanen  nuerkon. 
8ie  qaämun  al  zisamane,       thiu  zeichan  thar  zi  sehanne, 

manag  seltsaDi;       bi  thiu  uuerd  iz  thar  b6  mari. 
5  Sie  brähtun  ummahti       ioh  ello  knimbu  uuihti, 

oah  horngibruader  suäre,       thaz  sagen  ih  thir  zi  uuäre; 
BUnte  ioh  ooh  doube,       thaz  männilih  giloube, 

ouh  thara  zimo  quämun,       thie  in  unuuizzi  uuärun.  p.87a 

Sie  ununsgtun,  mnasin  rTnan       thoh  sinan  tradon  einan 
10     in  einen  giuuätin;       thaz  m^ra  sie  ni  bätin. 

m,  9,  1  (fehlt  P.)  Cum  (cum  Y.)  cognouissent  [Matih.  14,  35J. 


in,  9.  OMS  P.  V.  -  HABENTES  fehU  P.  -  1  geiscota  (i  nach 
g  IN.  a.  2>.  vbergeschrißben)  P.  g^iscota  Y.  geischota  F.  —  thaz.  thaz  Y. 
thaz.  Thaz  F.  —  thar  queman  F.  —  uuaz.  F.  —  2  uu^rkon  Y.  —  8  zi- 
sanume  Y!  zisamene  F.  —  4  uuard  F.  —  miri  Y.  —  5  unmahti  F.  —  6 
ziänare  P.  ziuüare  (re  von  alter  Hand  durch  Rasur  und  Corr.  aus  s)  Y. 

—  7  ioh  (i  auf  Basur  für  einen  hohen  JBuchst(ibenJY.  —  8  ziimo  Y.  F. 

—  dnuuizzin  Y.  ud  uuiziu  F.  —  uuarun  Y.  —  9  uuunsgtun  {Accent  über 
dem  n)  Y.  —  tradon]  traroD  F. 

niy  9^  2  Der  Plural  des  Verbs,  fuaruD,  ist  hier  mit  dem  coUektiven 
Singular  lint  verbunden.  Der  Dativ  folkon  ist  sociativ-instrumental :  in 
Schaaren,  seltB&ni  in  dem  Sinne  von  wunderbar  ist  schon  ößer  dage- 
wesen, —  5  Die  verschiedenen  Arten  von  Kranken  werden  Matth.  14,  35 
mcht  aufgezahlt,  wohl  aber  in  4,  24 :  obtulerant  ei  omues  male  babentes, 
variis  languoribus  et  tormentis  comprehensos,  et  qui  daemonia  habehant 
et  luoaticos  et  paralyticos,  et  curavit  eos ;  und  an  diese  Stelle,  oder  an 
Matih,  16,  30  hat  Qtfrid  wohl  gedacht,  —  8  in  unuuizzi  uu&run,  somt 
iu  unuuizzln  (vgl,  III,  10,  11,  18,  27),  —  9  muasln  dient  hier  zur  Um- 
schreibung des  CJo^junktivs,  stnan  tradon  einan,  einen  seiner  Säume ;  diese 
Verwendung  der  Zahlen  in  gleichem  Casus  mit  dem  Substantiv  ist  schon 
oben  zu  II,  8, 1  beobachtet,  —  10  bitan  steht  hier  ausnahmsweise  mit  einem 

19* 
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86  uuer  so  nan  biruarta,       er  fruma  thanafuarta, 

sälida  inti  heili;       thaz  uua8  in  thar  gimeini. 
Sic  heili  thar  iö  scuafun,       thio  mit  giloubu  riafun. 

alles  guateB  iö  ginuht,       uuanta  er  ist  thisu  uuoroltzuht, 
15Uuanta  er  giscuaf  thesa  erda       ioh  himilisga  uuunna,  f. 

ouh  then  sS  hiar  nidana,       bi  thiu  giang  er  thar  so  öbana. 
Thaz  uuas  bi  thiu,  in  uuär  min :     ther  selbo  uuäg  ther  uuas  sis, 
ther  selbo  sS,  thaz  ist  uuar;       bi  thiu  nintuueih  er  rao  thar. 
Er  uuas  16  in  theru  fristi       zi  sTnen  fuazon  testi, 
20      nintuueih  imo  iöuuanne       zi  sfnes  selbes  gange. 


Uly  9,  11  (Y.  zu  9;  F.  zu  7)  Qnicnmque  tetigerant  (taBgenintT.F.) 
sanati  sunt  [Matth,  14,  36], 

Ulj  9,  18  iö  CaUe  Accente)  Y.  —  14  Alles  guates  Y.  —  i6  (aUe 
Acccnte)  Y.  —  thisu  (su  auf  RasurJ  F.  —  15  6r  scuaf  (gi  mit  Einsehal- 
tunggpunkten  f)or  s  m,  a,  D,  übergeschrieben)  Y.  —  thesa  Y.  F.  --  uiinni 
F.  —  16  thes6  (n  w.  a.  D.  vor  s  übergeschrieben)  P.  these  F.  —  17 
uüag  F.  —  18  sß  F.  —  uuar  Y.  —  er]  her  F.  —  thar  V.  —  19  thö» 
Y.  F.  —  W  (alte  Äccente)  Y.  —  sinen  füazon  f^sti  Y.  —  20  imo  Y.  — 
iö  uuanne  (alte  Accente)  Y. 

Akkusatio  der  Sache,  während  es  sonst  gewöhiüich  bei  Otfrid  nur  einei» 
Akkusativ  der  Person  bei  sich  hat.  Der  Conjunktiv  ist  wohl  veraniasd 
durch  den  Reim;  zu  erklären  ist  er  als  Form  der  indirekten  Bede,  ab- 
hängig von  einem  aus  ununsgen  zu  entnehmenden  Verbum  des  Sagens,^ 

12  Es  ist  bei  Otfrid  nicht  sdten,  dass  thaz  allgemein  andeutend  auf  em 
schon  genanntes  bestimmtes,  nicht  sächliches  Substantiv  zurikckweist,  — 

13  Sie  schufen  Heü,  nämlich  für  sich  seibat ;  ginuht  hängt  Wenfalls  von 
scafan  ab,  —  14  Der  Ausdruck:  er  ist  dieser  Welt  Erhaltung  {d,  i,  Sr- 
?MUer),  scheint  unserm  Sprachgehrauche  befremdlich,  doch  vermitteln  alm- 
liehe  Ausdrücke,  wie  ih  bin  irstantnissi  (III,  24,  23),  ther  in  droit  anaa 
(H,  92}  uns  das  Verständniss  desselben.  Aehnlich  kühn  ist  V,  23,  239 
ih  bin  sunta  untar  manne. 


X. 

DE  MÜLIERE  CHANANEA. 

SuB  in  uuege  quam  ein  uutb,       uueinota  thaz  ira  1Tb, 

folgeta  in  then  löuftin       mit  grozen  anaruafbin. 
Ni  qnam  Sr  drahtine       fon  heidinemo  uutbe  Fnoa 

in  gange  odo  in  löufli       sullh  anaruafbi. 
58i  quam  raafenti,       kümpta  thio  iro  thurfti, 

klagöta  ira  uuSuua       bira  dohter  liaba; 
Mit  mihilon  riauon,       16  so  uuTb  sint  giuuön,  p.87b 

16  mSr  inti  mSr,       zalta  imo  thaz  ira  ser. 
„(finädo^  druhdn/'  quad  si,  ,,mir,       bi  thiu  ruafu  ih  zi  thir, 
10    helfet  thino  uns  raten,       däuTdes  sun  tbes  giiaten. 
MiQ  dohter  ist  mit  s^ru       in  unuuizzin  zi  uuäru, 

ther  diufal  ist  iru  inne,       ther  fTant  ist  iö  manne/^ 


ni,  10,   1   (fehlt  P.)   Uenit  mulier  chananea  {Matth.  15,  22], 
9  (in  Y.  mit  brauner  Dinte)  Miserere  (miserere  ?.)  mei  tili  dauid. 


m,  10,  1  ira  lib  V.  —  3  er  V.  —  drühtine  T.  —  heidemo  F.  — 
uüibe  P.  uuibe  T.  —  4  odo::: in  (Rattur  von  oub)  P.  —  odo  T.  F.  — 
Bolibc  F.  —  5  kum:ta  (Bctsur  von  i)  V.  kumta  F.  —  Ihio  T.  F.  —  iro 
T.  —  6  klägota  ?.  F.  —  iro  uueaoa  F.  —  biira  V.  F.  —  7  riuuuon 
Y.  F.  —  Iö  (alte  Accente,  und  so  immer  hei  iö  in  diesem  Oapitel)  Y.  — 
8  ira  86r  V.  —  9  truhtin.  F.  —  bithiu  (b  auf  Easur  für  m)  P.  — 
10  daoides  (es  auf  Rasur)  V.  —  gu&ten  P.  —  11  uuäru  Y.  —  12  inne 
Y.  —  m&nDe  V. 


Uly  10,  2  Die  Plurcde  louftin  und  anaruaftin  versinnbildliclien  die 
eintelnen  Schritte  des  Weges  und  die  verschiedenen  Male  des  Anrufens.  — 
3  queman  mit  dem  Dativ  heisst  hier  geradezu:  zu  Theü  tcerden.  —  6 
kl&g6ta  ira  nußaua,  d,  i,  sie  gab  ihrem  Schmerz  durch  Klagen  Ausdruck : 
unten  dagegen  v,  14  (klagöta  thia  dohter)  heisst  es  beklagen.  —  9  ginaddn 
hat  gewähnlich  den  Dativ  der  Person  bei  sich;  nur  kommen  auch  die 
Genetive  der  persönlichen  Pronomina  dabei  vor,  besonders  wenn  ein  Con- 
sekutivsatz  folgt.  Demnach  ist  thindra  thiuuu!  in  v,  30  wohl  ah  Dativ 
aufzufassen. 
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Thaz  füar  si  redinonti,      after  imo  harenti; 
klagota  iö  gilTcho       thia  dohter  uu^naglicho. 
ISThiu  driihtines  milti       ni  gab  es  antuuurti;  ^jiiSi 

thaz  uiiTb  io  siiBlih  redota,       selbo  druhtin  thageta. 
Thö  sprachun  thär,  so  gizam,       thie  uaolauuilligun  man, 

thie  selbun  drflta  sine,       hulfun  themo  uuibe: 
„Frumi,  druhtin,  thaz  uuib,       thaz  si  unsih  läze  haben  IIb,      r.sf» 
2^      b1  hera  sus  ni  loufe       ioh  afber  uns  ni  ruafe. 
la  hilfist  thu  iö  mit  uuillen       thesen  iintin  allen, 

riehen  ioh  armen,       laz  sia  thih  onh  irbarmen." 
„Ih  ni  bin,"  quad  er  tho  zin,       „gisentit  hera  in  uuorolt  in, 
ni  si  theih  gidue  githiuti       thie  mines  fäter  liuti. 
25lro  ist  filu  iruuortan,       ni  sint  ouh  noh  nu  fantan; 
ih  quam  bi  theru  noti,       theih  thie  gisamanoti.'^ 


niy  10,  15  Qui  non  respoudit  (ei  setzen  Y.  F.  hinzu)  [Matth,  15,23]. 

—  19  (V.  zu  17,  F.  zu  18)  Domine  dimitte  eam.  —  23  (T.  jw  22}  Non 
sum  missus  (nisi  ad  oues  setzen  Y.  F.  hinzu)  [Matth,  15,  24]. 

ni,  10,  13  fuar  V.  —  fmo  harenti  V.  —  14  Nach  diesem  Vene 
(50<^  18  bis  50b  jb)  folgen  die  Verse  III,  8,  3  bis  44;  vgl.  die  Bern,  tu 
III,  12,  17.  Y  —  15  thruhtines  F.  —  gab  (unter  g  Baswr  eines  hohen 
BucJistahen)  P.  —  &nt  uurti  V.  F.  -  am  Ende  der  Zeile  befindet  sich  ein 
stehendes,  rothes  Kreuz  Y.  —  16  thruhtin  F.  —  17  sprahun  (a  auf  Raswr) 
P.  sprachun  V.  F.  —  18  sina  (a  zu  e  durch  Gorr.;  also  sin»)  F.  — 
uuibe  Y.  —  19  IIb  V.  —  20  löufe  V.  —  21  uuillen  (e  dwrch  Gorr.  au»  i 
gemacht)  P.  —   thesen  (Accent  retdiert)  Y.  —  Allen  (Aocent  radiert)  T. 

—  22  ioh]  io  F.  —  23  ziin  Y.  F.  —  uuörolin  (vor  i  ist  ein  %  m,  a.  D. 
eingeschoben)  Y.  —  25  iruuotan  {vor  t  ist  r  mit  EinschaUtutgshäMen 
übergeschrieben)  F.  *~  26  thie  Y.  —  gisämanoti  Y.  gisamonoti  F. 


m,  10,  15  thiu  druhtSnes  miltl,  der  milde  Herr.  —  18  thie  selbun 
drAta  sine  ist  nicht  als  Subjekt  zu  hulfun,  sondern  als  erläuternde  Appo- 
sition zu  thie  man  zu  ziehen;  hulfun  steht  dem  spr&hun  paraUei,  um  » 
zeigen,  in  welchem  Sinne  sie  sprachen.  —  19  Dass  die  Frau  den  Jungem 
lästig  gefallen  sei,  ist  in  der  evangelischen  Erzählung  nicht  ausdracküdi 
liervorgehoben,  denn  nach  Matth,  Iö,  23  sagen  die  Jünger  nur:  Dimitte 
eam,  quia  clamat  post  nos.  Vielleicht  schwebte  dem  Dichter  bei  der  wei- 
teren Ausführung  des  Gedankens  vor,  was  der  ungerechte  Butter  ndch 
Luc,  18,  5  zu  sich  sagte:  tarnen  qnia  molesta  est  mihi  baec  Yidoa»  vin- 
dicabo  illam,  ne  in  novissimo  veniens  sugillct  me.  —  21  iA  hat  hier  com- 
salen  Sinn.  —  25  Ebenso  wie  hier  ist  auch  in  I,  1,  1,  2.  mit  filu  «icef^ 
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Si  iiuas  es  ägaleizi       ioh  fial  in  sino  fiiazi, 

klagota  16  thaz  ira  sSr,       thaz  iz  irbarmeti  inan  m^r.  p.ssa 

,J>rühtin/'  quad  si,  „hilf  mir,       then  dröst  uueiz  ih  in  thir, 
90      giBädo  in  therera  riunui       thinera  müadün  thiauui : 
Heili  döhter  mina       thuruh  ginäda  thina, 

dua  mir  thaz  gipuuati       thnruh  thtn  selbes  guati/' 
yySisi,"  quad  er  tho,  „fnima  thaz,       thaz  man  zukkc  thaz  maz 
then  kindon  ir  then  hanton       inti  uuerfez  Üz  then  hunton.^ 
35,^ruhün,''  qnad  sin,  „al  ist  iz  so,       thaz  uuiznn  uair  giuuisso, 

alle  man  nintn^inent,       thaz  thinu  uuort  gimeinent.  v,84h 

Gilöchont  thoh  thie  uuelfa,       theist  läba  in  ioh  ouh  h^lfa, 

thero  brösmöno  sih  fullent,       thie  fon  then  disgin  fallent, 
Thär  hSreron  thie  uuTse       sizzent  ziro  müase, 
40     gismekent  thoh,  thia  meina,       thera  selbün  äleiba/^  D.asa 


Ulf  10^  27  At  (at  T.)  illa  cecidit  (ad  pedes  eius  setzen  T.  F.  hineuj 
[Matth,  15, 25.  At  illa  venit  et  adoravit  eumj.  —  88  Non  est  bonnm  sumerc 
(panem  filioram  setet  F.  hinzu)  [Matth.  15,  26],  —  85  Etiam  domine 
[McUth.  15,  27],  -  37  Catelli  edunt  (aedont  F.). 


niy  10,  27  es]  se  F.  —  sine  F.  —  28  id  (auf  i  zwei,  auf  o  et« 
läeiner  Accent ;  alle  drei  alt  von  derselben  Linie)  V.  —  iro  F.  —  29 
hilpf  V.  —  drost  V.  —  uu6iz  V,  —  thir  V.  —  30  riuui  F.  —  thinera 
(Accent  radiert)  P.  V.  —  thiunai  V.  diuui  F.  —  88  zuhk  ke  F.  —  maz 
V.  —  34  au^rpfez  T.  —  huz  F.  —  bünton  T.  —  85  si  T.  F.  —  uuizzun 
(Heine  Basur  der  Verbindung  zunschen  u  und  i)  T.  —  86  tbin uuort 
(nach  n  ist  Y  mit  Mnschdltungahäkchen  übergeschrieben)  F.  —  87  uu^lpfa 
V.  uttelpha  F.  —  l&ba  ?.  F.  —  h^lpfa  T.  belpba  F.  —  38  dfsgin  (über 
und  unter  n  ein  Punkt)  T.  —  89  b6reron::tbie  (Basur  von  m  oder  in ; 
t  ist  auch  etwas  anradiert)  V.  —  herereron  F.  —  ziiro  V.  —  40  tbia  P.  V, 
—  m^ina  T. 


ein  Verb  im  Singular  verbunden,  dann  aber  im  Plural  fortgefahren.  — 
27  agaleizi  ist  hier  tooM  Adjektiv ;  vgl.  Hd.  92,  16  {Heyne  3009):  Aga- 
Hto  bad  tbat  uolf  mid  iro  uuordun,  tbat  im  uualdand  krist  an  is  m6d- 
sebon  mildi  uuurdi.  —  28  üeber  klagön  vgl,  oben  zu  v.  6,  —  80  lieber 
den  Casus  bei  ginftdön  vgl.  oben  zu  v.  9.  —  85.  86  sind  eine  Umschrei- 
bung des  Etiam  domine :  So  ist  es,  Herr.  Der  Sinn  von  36  ist :  Nietnand 
steUt  in  Abrede,  was  deine  Worte  als  thatsächlich  hinstellen.  —  37  Zu 
gilechön  ist  als  Objekt  die  Brosamen  aus  dem  in  der  folgenden  Zeüe 
stehenden  Genetiv  thero  brösmöno  zu  ergänzen,  tlieist  Iftba  in  ioh  helfa 
ist  (üso  nicJU  das  Objekt,  sotidem  vielmehr  weist  thaz  auf  den  Inhalt  des 
ganzen  Satzes  hin. 
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Thera  gil6ubün  fösti       irkänt  er  in  ther  briisti, 

uuas  druhtine  iz  gimuati       ioh  lobota  aus  thio  guati: 

„In  thiu  uuerg  mina       so  ist  stark  gilöuba  thinu, 
nu  uuerden  al  thio  däti,       so  thü  mih  hiar  nu  bäti/' 
45Th6  uuard  bi  th^ru  uuilu       thiu  dohter  sär  fö  heilu; 
gibot  iz  krist  guater,       thes  b&t  iru  thia  Qiiiater. 


.     m,  10,  41  0  mulier  [Matth.  15,  28].  -  45  (F.  zu  46)  Saluata  (Salu 
facta  F.)  est  filia  (eiua  setzen  V.  F.  hinzu). 


m,  10,  41  tber]  theru  F.  —  43  uu6rg]  ::::k  D.  —  mini:  D.  minia 
F.  —  stärk  V.  —  thiniu  F.  —  46  döhter  (ein  zweiter  Accent  über  h  iM 
radiert)  P.  -  sar  iö  {alte  A'ccente)  V.  —  46  ip  F.    ips  T. 


m,  10,  42  thio  ^uati ;  der  Plural  dieses  Äbstraktums  drüeJU  gleich- 
sam  die  Summe  det'  Frömmigkeit  aus,  die  das  Weib  bewiesen  hatte.  An 
andern  Stellen  kann  es  durch  ,Be7oeise  von  Frömmigkeit^'  erklärt  werden. 
—  44  nu  drückt  den  causalen  Zusammenhang  dieses  Satzes  mit  dem  voran- 
gehenden aus.  —  44  über  die  Construktion  von  bitan  vgl.  oben  zu  ///, 
.9,  10.  —  46  iru  bezieht  sich  auf  die  Tochter :  was  die  Mutter  für  sie  ge- 
beten hatte. 


XI. 
MORALITER. 

Si  habeta,  so  er  uaesta,       gilöuba  filu  festa;  j^^^^ 

thaz  gisceinta  si  thär,       thaz  sagen  ih  thir  in  alauuar. 
Püar  si  therero  dato       r6dihafl6r  thrato 

ioh  baz  in  therero  n5ti,       thanne  ther  kdning  dati. 
5  Er  bat,  thaz  drahtin  fuari,       thar  ther  sdn  uuäri, 

ioh  er  thär  gimeinti,       thaz  er  nan  gih^ild. 
I^i  deta  sin  es  afor  mSr,       giklagota  6krodo  ira  sSr, 

thaz  ira  managfalta  leid,       ioh  sih  es  uuiht  thar  ni  meid. 


in,  11.  Die  Nummer  ist  in  P.  verwischt  —  1  f68ta  V.  -  3  the- 
rero V.  —  dito  (o  durch  Correktur  aus  i)  P.  dato  V.  —  drÄto  T.  — 
4  thereruY.  dereru  F.  —  6  thar  gim^intiV.  —  thdz  T. —  ernan  gih^ilti 
{vor  g  ist  ih&T  mit  Einschaltungspunkten  von  Aocentdinte  übergeschrieben) 
T.  er  nan  dar  giheilti  F.  —  7  auur  T.  D.  F.  —  giklagota  T.  —  ekro- 
diraser  (o  mit  Punkt  darüber  nach  d  übergeschrieben)  P.  —  ekrodo  T. 
ekrodo  F.  —  8  ioh  (i  durch  Iia»ur  aus  h  gemacht)  T.  —  uniht  ni  (vor 
n  ist  thar  mit  EinschaUungspunkten  v,  a.  D,  übergeschrieben)  T.  —  m^id  Y. 

m,  11,  1  Jn  dem  folgenden  Abschnitt  werden  Gedanken  aus  Beda, 
kom,  Dom,  Ihin  Quadrag.  col,  237  behandelt.  Dort  heisst  es:  Cum  pro 
filia  rogans,  non  illam  secum  adducit,  non  dominnm  ad 
eam  venire  precatur:  constat  apertissime,  quod  enm  verbo  salu- 
tem  po88e  dare  confidit,  cujus  praesentiam  corporis  nullam  requirit .... 
Habet  patientiae  virtutem  non  eziguam,  quae  domino 
ad  primam  petitionem  ejus  non  respondente  vcrbum,  nequaquam  a  pre- 
cibus  cessat,  sed  ampliori  instantia  auxilium,  quod  coeperat,  pietatis  ejus 
implorat.  —  3  therdro  dftto  ist  ein  Genetiv  der  Beziehung,  der  schon  oben 
in  II,  12,  89,  17,  20,  20,  6  beobachtet  worden  ist:  sie  verfuhr  verstän- 
diger und  besser  bei  diesen  ihren  Handlungen,  d,  i,  bei  dieser  Gelegenheit, 
—  6  er  bezieht  sich  beide  Male  auf  Christus,  —  7*  und  ^  stehen  in  ge- 
genseitiger Beziehung,  welche  durch  den  Comparativ  mdr  angedeutet  ist: 
Sie  that  in  dieser  Beziehung  (es)  nicht  mehr,  als  dass  sie  klagte,  —  8  es 
gehört  zum  Verbum,  nicM  zu  nuiht,  welches  adverbial  gebrauchter  Akku- 
sativ des  innem  Objekts  ist,  sih  mldan  kommt  immer  nur  negiert  vor: 
sie  hatte  keine  Scheu  davor,  schämte  sich  dessen  nicht  {vgl.  1,  11,  38), 
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Ni  bat  si  th^B,  thaz  ist  uuär,      thaz  er  fuari  thara  sär, 
10      ni  uuänu,  si  ouh  thes  thähti,       thaz  siu  sia  tharabrahti:      F.sst 
Suntar  süs  betota,       ginäda  sino  thigita, 

giloubt^,  er  sia  giheilti,       ob  er  iz  gimeinti; 
loh  ob  er  thaz  gidäti,       thaz  er  sin  uuört  giquäti, 
thaz  sär  iö  sin  gizämi       thera  dohter  biquämi. 
15Giuuis8o  uuizist  thu  thaz,       bi  thiu  gisceinta  siu  thaz; 
sliumo  fuar  si  sar  h^im,       so  er  gisprah  sin  uuort  ein. 
Habeta  siu  ouh  in  thia  stünt       filu  mihila  thult, 

thültigaz  herza       ubar  ira  smerza. 
8elbo  krist,  so  er  uuolta,       zi  hünton  er  sia  zalta; 
20      ni  gab  si  thoh  ubaral       iö  thes  rüaffennes  stal, 
Sih  uuiht  ouh  thes  ni  scameta,       thaz  ^r  thaz  redinöta, 

ni  ürliaz  ouh  in  thera  n5ti,       ni  si  imo  folgeti,  f"-^ 

m,  11,   9  si  thes]  sihes  F.  —  6r  füari  (beide  Accente  radiert)  P. 

—  86r::    [Rasur,   von  vi?    6  durch  Correktur  zu  ä  gemacht)  P.    sarT. 

—  10  siu  sie  (e  durch  Correktur  von  alter  Hand  zu  a  gemacht)  V.  — 
11  betoti  F.  —  ginÄdo  (o  dwch  Correktur  zu  a  gemacht)  P.  —  12  gi- 
loübter  Cnach  t  ist  &  übergeschrieben)  P.   giloubta  er  D.    Giloupta  er  F. 

-  sie  (e  durch  Correktur  zu  a)  T.  —  geilti  (h^  ist  nach  e  mit  Einschob 
tungspunkten  v,  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  Oho  F.  —  iz  gimeinti  (wh^ 
z  ist  th&r  mit  Einschaltungspunkten  v,  a.  />.  übergeschrieben)  Y.  iz  thar 
gimeinti  F.  —  13  thaz  er  sin:  (Masur  von  u)  T.  —  sin  nach  uuort  F.  — 
14  sÄr  iö  (die  beiden  letzten  Accente  radiert)  T.  —  Dara  (an  das  erste 
a  ist  ein  e  angeschrid)en,  also  Dsera)  F,  —  15  Giuaisso  Y.  —  uuizzist 
F.  —  bithiu  (b  auf  Basur  für  g)  P.  —  16  sliumo  Y.  —  gisprah  (auf 
Rasur ;  der  erste  Buchstabe  des  darunter  stehenden  Wortes  war  tool  n) 
P.  —  17  Hab&aF.  —  6uh  Y.  —  stOnt  (n  durch  Basur  aus  h  gemacht)!. 

—  18  h^rza  Y.  —  smerza  Y.  —  19  ipc  P.  —  krister  (so  mit  Einschedtumgs- 
pwnkt  nach  t  v.  a.  D.  über  geseihrieben)  Y.  —  20  thö  (h  noih  o  m.  a.  D,  über- 
geschrieben) Y.  —  Ybaral  F.  —  iö  (Accente  von  andrer  GestaU  und  Dtute 
als  die  übrigen ;  dbenso  in  v.  24  und  30)  Y.  —  ruafennes  F.  —  21  er  T. 

—  22  ther  Y.  theru  F.  —  siimo  Y.  F.  —  folget!  Y. 

Uly  11,  12  von  giloubta  hängt  zuerst  ein  Nebensatz  ohne  Conjunk- 
tion  ab  (er  giheiltt)  und  sodann  ein  Nebensatz  mit  thaz  (v.  14),  —  19 
IHe  Präposition  zi  mit  ihrem  Casus  als  Vertreter  des  Prädikats  ist  schon 
öfter  bemerkt;  diese  Stelle  zeigt  noch  bestimmt  den  ursprünglichen pri^ 
sitionalen  Sinn  derselben,  da  von  einer  Person  hier  zi  mit  einem  Plttrd 
sich  findet:  er  zählte  sie  zu  den  Hunden  =  er  nannte  sie  Hund.  —  20 
stal  geban  eines  dinges,  d.  h,  damit  aufhören,  —  22  ni  firliaz  mmUSem 
Conjunktiv;  sie  unterliess  es  nicht,  zu;  vgl,  Sal,  34.  II,  22,  26, 
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Ni  81  auur  thaz  iniueliti,       tben  n5t  imo  gizelitiy 

thja  thürfb}  imo  giklagoti       iö  afterruafenti. 
25  Seibon  krist  thär  b^tota       ioh  sinaz  uuort  ouh  lobota; 

intfiang  iruz  zi  gnate       mammuntemo  muate. 
Bi  thiu  giholota  siu  thär,       —  uuiziBt  thaz  in  alauuar,  — 

uuanta  siu  habeta  Bulih  muat,       thera  dohter  thaz  guat 
Giauan  mit  agaleize,       mit  mihilemo  flTze 
30     Bar  16  thia  uuila       thia  h^Ilida  ana  duäla. 
loh  füar  si  sines  uuortes       fro  tho  heiuiorte»,  JJ?» 

ioh  si  aar  gitbÄgeta,       gilöubta,  thaz  or  sageta. 


III,  11,  23  81  aüur  {Schreibfehler)  P.  si  äuur  V.  F.  —  giceliti  F.  — 
24  Thio  F.  —  thurfti  V.  durfti  F.  -  rao  T.  —  after  riiafenU  Y.  —  25 
Selbon  V.  —  jtpc  P.  krfst  V.  —  vuort  F.  —  27  alauuär  V.  —  28  si  V. 
—  güat  V.  —  29  Giaaan  V.  —  flize  V.  —  30  b^ila  ana  {durch  dcu  erste 
a  ist  ein  langes  i  gezogen,  danach  ifft  da  mit  einem  Einschaltungspufikt 
dahinter  übergeschriebenj  P.  ~  düala  P.  tuuala  F.  —  31  sines  {Accent 
amgekratzt)  Y.  —  yuortes  F.  —  32  githageta  Y.  —  giloupta  F. 


III,  11,  26  Das  Subjekt  zu  intfiang  ist  siu :  sie  nahm  Christi  Wort 
für  sich  auf  zum  Guten  in  demüthigem  Sinne. 


XIl. 
UENIT  lESUS  IN  PARTES  CAESAREAE. 

Bigan  drahtin  eines  r^dinon       gisuuäso  mit  then  theganoD, 

frägeta  sie  mit  minnon       fon  then  uuoroltmannon. 
Eiscota  sie  in  thräti,       unaz  thiu  uaorolt  qnati, 

uuaz  sie  fon  imo  redö<Än       ioh  uuio  fon  imo  zelitin. 
6„Uuiht,"  quad  er,  „ni  holet  mih,       thes  ih  nu  fragen  iüih» 

giuuisso  saget  mir  iz  äl,       thes  iuih  ^iscon  hiar  nu  scaL 
Uuaz  quit  fon  mir  ther  liutstamV       thaz  gizellet  mir  nu  fram! 

uuer  quedent  sie,  theih  sculi  sin     odo  ouh  racha  uuese  min?''  p  ^ 
Sie  imo  redinotun,       unaz  sies  alle  hortun, 
10      zaltun  missilih  gimah,       uuio  ther  liut  fon  imo  sprah. 


ni;  12^  7  (P.  eu  5,  F.  zu  6)  Quem  dicuot  homines  esse  (filiam 
hominis  setzen  V.  F.  hifizu)  [Matik.  16,  13], 

in,  12.  VENIT  T.  —  IHC  P.  V.  F.  —  CAES.  P.  -  PHILTPPI 
setzen  Y.  F.  dazu.  —  1  giuüaso  (zwischen  i  und  m  ist  ein  %  nachträg- 
lich eingeschoben)  P.  gisuäso  V.  F.  —  2  yaerolt  mannen  F.  —  3  dräti  V.  F.  - 
udorolt  P.  —  gnati  ist,  mit  einem  Hohen  davor,  auf  die  vorhergehende 
Zeäe  geschrieben ;  der  Haken  steht  auf  Basur,  von  io,  wie  es  scheint  F.  - 
6  tJuith  F.  —  fh  (Äccent  radiert)  V.  —  idih  (AceenU  radiert)  T,  -6 
sÄget  T.  8ag&  F.  —  iiiih  {Accente  oben  anradiert)  T.  —  hiar  ist  nach  ^iscon 
mit  Einschaltungspunkten  «.  a.  D.  übergeschrieben  T.  —  7  mir  ther 
(Äccent  auf  i  radiert)  V.  —  8  min  {Accent  radiert)  P.  min  T.  —  9  mo 
F.  —  uuäz  T.  —  IG  uuio  V.    -  sprah:  (Ramr  von  i  oder  t)  T. 


m,  12,  1  eines  ist  ein  zum  Adverb  gewordener  temporaler  Genetiv : 
einmal;  vgl.  zuiro  /,  33,  1.  II,  8,  33,  sumes  //,  9,  98.  -  S  zu  auorolt 
vgl.  Matth, :  quem  dicunt  homines.  —  5  Der  Genetiv  thes  gehört  so- 
wohl zum  Hauptsatze,  als  auch  zum  Verbum  fragen  {vgl.  eiscdn  v.  ß),— 
8  uuer  ist  aus  dem  Nebensatze  in  den  Hauptsatz  gezogen  (vgl,  11, 19^  7. 
V,  21,  10);  the  (theih  =  the  ih)  deutet  ganz  allgemein  ufid  ohne  einen 
bestimmten  Casus  darzustellen,  die  relative  Verknüpfung  an ;  sculi  dient 
zur  Umschreibung  des  Conjunktivs,  —  9  es,  in  dieser  Beziehung. 
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„Same/'  quädan,  ,,dacnt  sie  uuts,       thaz  tha  hieremtas  bis, 

iohaDDem  smne  ouh  nennent,       ioh  thih  zi  thiu  gizellent. 
Quedent  som  giniiaro,       helias  sis  ther  märo, 

ther  thiz  lant  so  tharta,       then  himil  so  bispärta, 
15  Ther  iu  ni  liaz  in  nötin       regonon  then  liutin, 

thuangta  sie  giuuäro       harto  filu  suäro. 
loh  sprechent  hiar  in  riche       thie  liuti  ooh  sämiliche, 

ihn  sts  giuuibso  heiler       thero  torasagono  einer, 


m,  12y  11  Alii  iobannero  alii  heliam  (Alii  hieremiam  alii  (Alii  F.) 
iohannem  T.  F.)  [Matth,  16,  UJ.  —  15  (F.  2^1  17)  Aut  (aut  V.)  nnum 
(vnum  F.)  ex  prophetis. 

m,  12,  11  quatan  F.  -  thäz  V.  -  12  nennen  F.  -  U  thartaV. 
~  himil  {aufÜasur;  oben  vor  h  erkennt  man  noch  ein  kleines  h,  über  m 
noch  ein  kleines  y)  F.  —  15  id  {junger  Aecent)  V.  —  reginon  F.  —  16 
thäaogta  P.  duancta  F.  —  suäro  V.  suttaro  F.  —  17  Die  folgenden 
Verse  (52^  ,o-  ji  ^  ^^^  »«  F.  so  geschrieben,  dass  drei  Halbverse  auf  die 
Zeile  kommen.  Der  Schreiber  von  F.  hat,  wahrschHnlich  irre  geführt 
durch  das  an  beiden  Stellen  stehende  rothe  Kreuz,  ein  Blatt  seiner  Vor- 
lage T.  umgeschlagen ;  Halbvers  5  und  6  der  folgenden  Stelle  entsprechen 
dso  III,  13,  16.  Wie  es  scheint,  hatte  der  Schreiher  von  F.  sich  zuerst 
durch  Rasur  zu  helfen  gesucht;  vgl,  zu  v,  18,  Die  Seitenangaben  der 
Handschriften  am  Rande  von  XII  und  XIII  zeigen,  wie  der  Text  in  F. 
angeordnet  ist. 

lob  sprechent  hiar  in  riche.      Thie  liuti  ouh  sumiliche.      Thn  sis 

giuuisso  heiler. 

Dero  forasagono  einer,      loh  duiz  selbo  firbiut.      Thaz  dimi  tue  so 

derliut  F.  — 
18  fdrasago  einer  (no  ist  nach  dem  zweiten  0  mit  Einschaltungspunkten 
9,  a,  D.  übergescJirieben)  T.   —  Dero  forasagono  einer  auf  Rasur  F.  — 
rechts  von  der  Zeüe  ein  stehendes,  rothes  Kreuz  T. 

ni,  12,  11  Sume  sie,  einige  von  ihnen;  ebenso  unten  v.  17  thie 
liuti  sumiliche,  einige  der  Leute  (vgl,  oben  I,  17,  4;  femer  IV,  18,  13), 
~- 12  thih  zi  thiu  gizellent,  d.  h.  sie  ordnen  dich  in  ihren  Worten  diesem 
Namen  zu,  sie  nennen  dich  so  (vgl.  III,  18,  3  und  oben  III,  7,  60).  — 
18  thero  forasagono  eindr ;  st/eht  ein  Zahlwort  bei  einem  Substantiv,  so 
fteht  das  letztere  entweder  in  gleichem  Casus  mit  dem  Zahlwort,  oder  im 
partitiven  Genetiv;  doch  ist  ein  Unterschied  der  Bedeutung  deutlich  be- 
merkbar.  Wahrend  nämlich  im  ersten  Faüe  die  Person  oder  Sad^  ais 
ganz  bestimmt  bekannt  betrachtet  und  das  Zahlwort  nur  erläuternd  bei- 
gefügt  wird,  um,  gleichsam  beOäufig,  zu  bemerken,  dass  es  mehrere  der- 
M25efi  Gattung  gebe;   wird  im  letzten  FaUe  die  Person  oder  Sache  von 


n 
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Thie  iu  bi  alten  uuoroltin       then  Hutin  uuuntar  zelitin,         -«*^' 
20      kunftigo  dati       ioh  druhtines  ^rati." 

„Nv,"  quad  er,  „ni  helet  mih,       uuio  ir  fimoman  eigit  mih, 

nu  sie  bi  mih  so  zellent,       so  harto  missihellent/^ 
Deta  einer  thes  tho  redina,       iiraprah  thie  selbun  thegana, 

Petrus  sprah  thar  ubarlüt,       ther  fdristo  druhtines  drüt: 
25,^Xrns  allen  thaz  giuuis  ist,       thaz  thu  selbo  krist  bist, 

fon  got^  uns  quami  herasun,       selbo  dnihtines  sun/^ 
Githankota  er  mo  harto       thero  selben  uuorto 

ioh  giSreta  inan,  uoizist  thaz,       ouh  filu  höho  ubar  thaz. 


THj  12,  21  Uos  autem  quem  me  esse  dicitis  [Matth.  16,  15].  - 
28  Respondit  (respondit  V.)  petrus  [Matth.  16, 16].  —  25  Tu  es  Christas 
(petras  P.  xpä  T.  xpc  F.)  filius  dei  (uiui  setzt  F.  hinzu), 

m,  12)  19  Die  beiden  folgenden  Verse  stehen  in  F.  auf  Seite  53<i,  i. », 
zwei  Zeilen,  deren  jede  wieder  drei  Halbverse  enthält,  s.  unten  zu  III, 
13,  57.  —  Thie]  Hie  F.  —  Hie  bis  uuo(rollin)  auf  Rasur  F.  Der  Schreiber 
von  F.  versuchte  auch  hier  zuerst,  da^  Versehen  durch  eine  Rasur  zu 
heilen.  —  iü  («.  zu  v.  15)  T.  —  bi  V.  F.  —  uüuntar  P.  uüutar  (v  tÄ« 
vor  u  w.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  untar  F,  —  20  künftiuo  {das  letzte  n 
zu  g  durch  Correktur  v.  a.  D.)  V.  —  ddti  T.  —  21  links  von  der  ZeSe 
ein  stehendes,  rothes  Kreuz  T.  —  Nu  T.  F.  —  fir  nöman  (Accent  radiert) 
V.  —  eigit  (Accent  radiert)  P.  -  22  Ni  sie  F.  —  28  Deta  V.  Teta  F.  - 
24  P&rus  F.  —  furisto  V.  —  25  uns  F.  —  jepc  P.  -^  26  göte  V.  F.  —  vns  F. 
—  27  Gith&ngota  (k  ohne  Punkte  m.  a,  D,  Ober  g  geschrieben)  T.  Gi- 
danchota  F.  —  selbono  F.  —  uuörto  V.  —  28  g^reta  inan  (nach  g  ist  i 
m.  a.  D.  übergeschrieben;  der  zujeite  Accent  ist  radiert)  P.  g^ret^nao 
{durch  das  letzte  e  ist  lang  i  gezogen,  nach  t  ist  a  mit  EinschaUun^"- 
punkten  von  Accentdinte  ttbergeschrieben)  Y.  gerota  inan  ("das  letzte  a  <nif 
Rasur)  F.  —  ouh  filu  (auf  Rasur,  wie  es  scheint)  V.  .  Ich  filu  F, 


vornherein  als  gleichberechtigt  und  gleichwichtig  wie  die  Haarigen  im  Ge- 
netiv erwähnten  ihres  Gleichen  hingestellt.  —  28  Hier  zeigt  0,  wieder 
eine  auffdüende  üebereinstimmung  mit  Hdiand.  Wiffirend  es  nämUdi  bei 
Matth,  (16,  16)  einfach  heisst:  Respondena  Simod  Petrus  dixit,  hibt  der 
Dichter  des  Heliand,  wie  Otfirid,  hervor,  dass  Petrus  fitr  aÜe  spradi 
Heil,  94,  2  (Heyne  3064)  Th6  te  lat  ni  uuard  Simon  Pdtrus,  sprak  b&d 
angegin  dno  for  im  allun,  habda  imu  ellien  göd,  thrlstea  gitbihti,  ums 
18  theodone  hold.  Beide  Dichter  benutzen  dieselbe  Queüe,  ncMtcA  Hrüb. 
Mauruspag.  98  H,:  Licet  caeteri  apostoli  sciant,  Petrus  tarnen  respon- 
dit pro  caeteri 8.  Ebenso  sagt  Beda  zu  Mark,  VIII,  19,  nur  dau 
er  statt  des  pro  ein  prae  setzt.  —  24  Die  besondere  Hervorhebung  da 
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„Thir  gab  bu/'  quad,  ,^i  guate       min  fater  thaz  zi  muate,      p  90a 
30     ni  tbeiz  man  gidäd,       thaz  thu  nu  sulih  quäti. 
Nu  naillu  ih  thir  giheizan:       pStnis  Bcalt  thu  heizan, 

thaz  thu  in  giloubu,  ih  sagen  thir  ein,     bib  so  festi  iö  so  stein, 
Thar  ih  oba  uuille  —       thio  mtne  liobon  alle  — 
gizimboron  thaz  min  hifs,       thaz  sie  nirgangen  thanan  dz. 
S^Ninneginot  sih,  uuizist  thaz,       thiu  helliporta  ubar  thaz, 
diufeles  girusti:       iz  stentit  in  ther  festi. 
Thir  uuilluh  geban  innan  thos       sluzila  himiles, 
thaz  thu  uualtes  alles       thes  selben  inganges; 
Thaz  thSn  thio  düri  sin  bidän,       thie  tharin  ni  sculin  gän, 
^     ioh  ouh  thSn  insliazes       thie  thu  tharzna  giläzes.  v.aet 


Ulf  12j  29  (P.  F.  zu  31)  Beatus  (bcatus  T.)  es  synion  et  reliqua 
(BÜDon  y.  symon  petruB  F. ;  beide  lassen  et  reliqua  fort)  [Matth,  16, 17], 
—  31  (fekU  P.;  F.  zu  32)  Tu  es  petrus.  —  33  (fehlt  V.  F.)  et  super 
haac  petram  [Matth,  16, 18].  —  35  (V.  zu  34)  porte  (Porte  V.  Portae  F.) 
inferi.  —  37  (Y.  zu  35)  Tibi  dabo  claues  (regni  (Regni  F.)  caeiorum  setzen 
Y.  F.  hinzu)  [Matth.  16,  19], 


niy  12^  29  gap  F.  —  30  thü  (Accent  radiert;  h  auf  Rasur  von  n) 
P.  —  quati  {Aceent  radiert)  P.  —  31  uuilluh  (nach  n  ist  i  übergeschrie- 
ben) P.  unüluih  Y.  uuill  ich  F.  —  P&rus  F.  —  32  so  fehlt  F.  —  sosso 
(durch  das  erste  o  ist  ein  langes  i  gezogen)  P.  —  iö  (Accente  m,  a.  D,  und 
von  andrer  Gestalt)  Y.  —  stein  (e  durch  Corr,  aus  i  gemacht)  F.  —  33  uulle 
(i  vor  dem  ersten  1  von  alter  Hand  übergeschrieben)  Y.  uuelle  F.  —  mine 
liobon  Y.  —  34  min  CAccent  radiert)  Y.  —  hüs  (Aceent  radiert;  ein  andrer 
an  Stelle  des  alten  gesetzt)  Y.  •  nirgängan  (das  letzte  a  durch  Corr.  zu 
e  gemacht)  P.  —  35  uuizzist  F.  —  hellaporta  F.  —  ubar  thaz  Y,  —  36 
Bteotit]  steit  F.  —  deru  F.  —  f6sti  von  alter  Hand  auf  starker  Rasur 
gesehrieben)  Y.  —  37  uuillu  ih  Y.  F.  —  sluzila  Y.  —  humiles  F.  —  38 
thÄz  Y.  —  uraltes  P.  uu&ltes  (Aceent  radiert)  Y.  —  desselboo  F.  — 
39  then  Y.  —  thie  däri  Y.  die  turi  F.  —  sculun  Y.  —  :gau  (:g  auf 
Rasur)  F.  —  40  gillazes  Y. 

Petrus  als  furisto  druhtlnes  drüt  ist  woM  nicM  unabsichtlich  geschehen 
und  entspricht  ganz  der  kirchlichen  Richtung  des  neunten  Jahrhunderts, 
wo  durch  Verbreitung  der  pseudoisidorischen  Dekretalien  hierarchische 
Vorstdlungen  genährt  und  befördert  wurden.  Auch  Sal,  29  wird  die 
Gründung  der  weltlichen  Macht  des  Papstthums  mit  der  Person  des  Petrus 
in  Verbindung  gebracht.  —  30  Ber  Satz  ni  theiz . . .  nicht  als  ob  u.  s,  w, 
Mft,  indem  er  das  Gegentheü  anfuhrt  und  in  Abrede  steÜt,  den  Gedanken 
des  Hauptsatzes  besonders  hervor.  Aehnlich  IV,  12, 43.  —  33  ThÄr . .  oba, 
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G-ibint  then  mau  mit  uuorton,       ther  stante  so  in  theii  banton; 
ni  uuill  ih  themo  ouh  uuidoron      theo  thu  gisteist  intredinon. 
86  uuas  so  thu  es  bizeines,       in  erdn  hiar  gimeines,  | 

so  auesez  äl  in  himile,       thir  niaman  thes  ni  uuidire/* 

-,_...  ...  _      i 

ni)  13;  41  (Y.  ßu  40)  Qaodeamque  (Quicamque  F.)  Hgaaeris. 

nif  12;  42  Nu  F.  —  uuiliih  T.  —  themo  ouh  (über  dem  arsten  o  ein 
Punkt)  V.  themouh  (nach  m  ist  klein  o  m.  a.  D.  übergeschrieben ;  die  beiden 
letzten  Striche  des  m  sind  mit  schwärzerer  Dinte  nachgezogen,  scheinm 
aber  schon  ursprünglich  dagestandtn  zu  ha})en)  V.  demo  ouh  F.  —  43 
uuaz  F.  —  herdu  F.  —  44  himile  V.  —  niamen  F.  —  thes:  (Basw 
von  u;  8  aus  r  radiert)  P.  —  uuidere  F. 


d.  i.  auf  diesem  Stein,  —  thie  miae  liobon  alle  ist  das  Subjekt  des  Neben- 
satzes, Nachdrucks  halber  aber  aus  diesem  herausgenommen  und  iMen 
in  den  Hauptsatz  gestellt.  —  41  Der  Imperativ  hat  conditionnlen  Sinn: 
Wenn  du  einen  Mann  bindest  durch  dein  Wort,   der  soll   in  Banden 

bleiben,    41 — 44  dienen  zur  üebersetzung  von  Matth,  16,  19, Et 

quodcunque  ligaveris  auper  terram,  erit  ligatum  et  in  caelis;  et  qaod- 
cunque  solTeris  super  terram,  erit  solutum  et  in  caelis. 


XlII. 

PRECEPIT  NE  CUI  DICERENT  QUIA  IPSE      f. sah 
ESSET   CHRISTUS.      ET  INCREPATIO  PETRI. 
ET  DE  ÜISIONE  IN  MONTE. 

Er  tho  then  iüngoron  gibot,       thaz  sie  iz  hälin  thuruh  not, 

theiz  ni  uauiü  märi,       thaz  er  krist  uuäri.  p.oob 

Zält  er  in  tho  ioUon       then  einan  muatuuillon 
loh  oah  harto  filu  fram,       bi  hin  er  hera  in  uuorolt -qaam. 
5,^h  scal  man/'  quad,  „gifähan,       üian  crüzi  hähan, 
bispinnan  ioh  biiiltan       ioh  heistigo  biscoltan. 


m,  IS,  5  Flagellabunt  (Flagellabt  P.  flagellabt  Y.)  [Matth,  16^21. 
steht  nur  Exinde  coepit  lesus  ostendere  discipulis  quia  oporteret  eum  Ire 
lerosolymam  et  mnlta  pati  a  senioribus,  et  scrihis  et  principibus  sacerdotum 
et  occidi  et  tcrtia  die  resurgere ;  diese  und  die  folgende  Glosse  ist  wohl 
aus  Luc.  18,  32,  33:  Tradetur  enim  gentibus  et  illudetur  et  flagella- 
bitur,  et  conspuetnr:  et  postqaam  üagellaveriDt,  occident  eum  et  tertia 
die  resurgetj. 

m,  18.  PRAECOEPIT  F.  -  XPS  P.  XPC  T.  F.  -  INCREPÄT 
P.  V.  INCREPT  F.  -  DE  fehU  T.  F.  —  1  giböt.  Cder  Accent  könnte 
auch  zum  folgenden  Punkte  als  !  gehören)  P.  gibot  T.  gibot.  F.*  —  not. 
F.  —  [Unten  auf  der  Seite  steht  in  P.  eingekratzt :  Kicila  diu  scoaza(scoIta?) 
nuiz  filo]  P.  —  2  uurti  V.  F.  —  ipc  P.  (c  auf  BasurJ  V.  —  4  hlu]  tbiu  F. 
-  hera  (Punkt  über  a)  P.  bera  V.  F.  —  qu»  V.  —  5  quad ::  gif&han  (Basur 
«m  er)  V.  —  krüzi  Y.  kruci  F.  —  6  bispuan  {nach  p  ist  fu  mit  Einschal- 
tungspunkt V,  a,  D,  übergeschrieben)  P.  bispiuan  T.  bispian  F.  —  heif- 
tigo  (Schreibfehler)  P. 


in,  IS,  5  scal  umschreibt  d<M  Futur,  während  gewöhnlich  (wie  in 
V,  9)  das  Präsens  mit  zum  Ausdruck  des  Futurs  dient.  —  6  Die  starken 
Participia  stehen  unflektiert  du,  während  das  schwache  flektiert  ist,  — 
lieber  die  Umschreibung  des  multa  pati  des  McUthäus  vgl.  oben  die  Mar- 
ginalien, 

Piper,  OtfrldB  Evangelteubnch.  20 


30«  III,  13,  7  (Pal.  90%    Vifld.  86*»,,.  Fris.  63%). 

Düent  thaz  these  furiston       ioh  thie  hSreston, 

ergeben!  mih  zi  nöte       tremidemo  thiote. 
Ih  irstän  after  thiu,       —  drof  ni  forahtet  ir  iü, 
10      nist  iz  lang  zi  nuare  —       thes  thritten  dages  sare/' 
So  pStros  thaz  tho  nu^sta,       er  inan  süntar  rafsta 

ioh  ouh  ftlu  harto       sulichero  uuorto : 
„Ni  ginnahin  es,  druhtin,  furdir!       ginado  selbo  thu  thoh  thir, 

thaz  nuorolt  ni  bifinde,       thaz  thir  iö  salih  auerde. 
15  Druhtin,  thu  iz  ni  uuolles,       thaz  thu  so  lö  bifalles, 

ioh  thu  iz  selbo  firbiut,       thaz  thir  ni  due  so  ther  liut    ^^^Jjj 
Thu  ünsih  so  bisufches,       thaz  thu  uns  i6  gisuTches? 

göt  iz  ni  giuuerde,       thaz  thir  16  sülih  uuerde!'' 


Iü)  18,  9  Tertia  die  resorgam  (et  reliqua  setzt  F.  hituu).  —  11 
Increpabat  eom  petrus  [Matih.  16, 22  coepit  increpare].  —  15  (P.  m  tf) 
Absit  a  te. 


m,  18,   7  beroBton  F.  —   8  tbiete  Y.    diete  F.    —  9  forehtet  F. 
— -  iu  V.  —  10  dritten  V,  tritten  F.  —  11  p&rusF.  —  uu^sta]  uaiß»  F. 

—  18  furdir.  F.  —  thir  Y.  —  14  bifinde  Y.  —  W  {AecerOe  von  andm 
Gestellt  und  Dinte)  Y.  —  15  tuiz  F.  —  W  (der  erste  ÄccefU  radiert)  Y. 

—  am  Ende  des  Verses  ein  stehendes  rothes  Kreuz;  eben  saiekis  m 
Anfang  des  folgenden  Verses  auf  einer  Basur  Y.  —  IG  ioh:  (Äwiif 
von  i)  Y.  —  firbiüt  P.  —  17  biscuiches  P.  bisauiches  F.  —  uns  (iloc»* 
radiert)  Y.  —  M  (aite  Accente,  ebenso  in  18,  27,  30)  Y.  —  gisciaches  F. 
gisuiches  (Accent  radiert)  Y.    gisnuicbes  F. 


m,  18,  7  Duent  ist  nur  ein  unbestimmter  AiAsdruck  zur  Bezeichmtnf 
der  Thätigkeit  der  Obersten  und  Hohenpriester;  genauer  wird  diesdbe  be- 
stimmt im  folgenden  Verse.  —  11  er  schaU  ihn  namentlich,  vorzugsweise  (v^ 
1, 1, 12)  und  sehr  eindringlich.  —  13  ni  giuuabin  es,  sprich  doch  nkikt  da- 
von,  —  14  non  erit  tibi  hoc  (Matth.).  ~  15  Conjunktio  und  Imperativ  stehen 
hier  parallel,  doch  ist  zu  bemerken,  dass  der  Co^junkHv  den  Befehl  W€»i9^ 
bestimmt  ausdrückt,  als  der  Imperativ,  Zu  beachten  ist,  dass  hier  das 
pronominale  Subjekt  vor  dem  Imperativ  steht.  —  17  B^  Cot^unktiv  des 
Präsens  dient  hier  als  Ausdruck  der  zweifelnden  Frage,  wie  IV,  24,  8. 
In  V.  18  kehrt  der  Dichter  nachdrucksvoü  zu  dem  schon  in  14  gebraudiU* 
Ausdruck  zurück.  Diese  Bede  des  Petrus  ist  von  hoher  Schönheit  und 
bewältigt  vollkommen  den  Stoff.  Sie  ist  eindringlich  und  stellt  vortrefflu^ 
in  ihrem  Ausdruck  den  mannigfachen  Wechseil  der  auf  die  Sede  da 
Petrus  einstürmenden  Gefühle  dar. 


III,  13,  19  (Pal.  OO»»  18.  Vind.  87*  4.  Fris.  52»  34).  '^^^7 

Gab  er  tho  antnuurti,       thaz  pStrum  thühta  herti, 
^     thaz  inan  tho  giuuiBso       rüarta  iilu  uuasso: 
„FdiT  after  mir  thanne,       thu,  satanäs  zi  manne, 

ihn  theB  girätes  auiht  ni  uueiftt,      thaz  selbo  drdhtin  uuilit  meist. 
Habet  er  gimeinit,       mit  mir  thia  uuorolt  heilit^  p.oia 

ni  meg  iz  uuerdan  alleB  *,       thu  qulst,  thaz  thu  iz  ni  uuolles. 
25!Sint  mSr  thir  mannes  dati,       thanne  sTn  girati;  F.SBh 

SOS  iz  thih  githunkit,       naleB  bo  er  githenkit. 
So  uuer  so  uiioUe  manno       gän  after  mir  iö  gerno, 

firloügn  er  filu  iollon       then  sinan  muatauillooy 
lob  neme  crüzi  sinaz       tharazüa  ouh  ubar  thaz, 
30     folge  mir  io  thanne,       thar  ih  fora  imo  gange. 

ÜTaz  hilfit  nu  then  müadon  man,       ther  hiar  gihSret  so  fram, 

thaz  sint  imo  untar  henti       elln  uuöroltenti, 
Ob  er  in  thia  nnila       firliuBit  Bina  sSla, 

ich  sih  selben  thuruh  not       mit  Bnntön  firdämnöt? 


m,  18,  21  Uade  post  me  satanas  [Matth.  16, 23].  —  25  (F.  eu  23) 
Non  sapis  qaae  dei  (dicta  F.)  sunt  (et  (sed  F.)  quae  hominum  Hetzen 
T.  F.  Unzu).  —  27  Qui  uult  uenire  (venire  F.)  post  me  [Matth.  16, 24], 
—  81  (P.  zu  32)  Quid  enim  proficit  homini  fMaUh.  16,  26.  Quid  enim 
prodest  hominij. 


m,  18,  19  änt  unrti  [oben  vor  dem  ersten  u  ist  ein  Buchstabe  radiert, 
wie  es  scheint,  ein  u)  V.  antuurti  F.  —  h6rti  {sehr  kleiner  und  schwacher 
Aceent)  P.    -  20  ru&rta  P.  T.  —  21  thu  (u  auf  Easur  für  v)  P.    tu  F. 

-  22  giratis  F.  —  thrahtin  F.  —  meist  V.  —  23  mir  Y.  —  25  mer  V. 

—  26  gitbvnchit  F.  —  n&les  (Äccent  ausgekratzt)  V.  -  28  fitloagner 
(g  auf  BasurJ  F.  -  mnat  vuillon  F.  —  29  krüzi  V.  kruci  F.  —  6uh  P. 
fehUV.  -  tb&z  V.  —  30  thÄnne  V.  -  31  Vuaz  V.  üuaz  F.  -  hilphit 
F.  -  muadon  V.  —  giherA  F.  —  hiar  V.  —  32  sint  P.  —  imo  P  — 
vntar  F.  —  83  Oba  V.  F. 


m,  18,  21  Boss  zi  häufig  mit  seinem  Casus  an  die  SteUe  eines 
PrädikatS'Nominativ  oder  Akkusativ  tritt,  ist  oben  bemerkt  worden.  Hier 
vertritt  es  die  Apposition:  du  Satan  als  Mensch,  in  Menschengestalt.  — 
24  Die  beiden  Vershälften  stehen  in  eoncessivem  Verhältniss  zu  einander: 
Obgleich  Gott  das  bestimmt  hat  und  obgleich  es  dabei  bleiben  mitss,  sagst 
du  doch.  —  Zu  26  ist  aus  dem  vorigen  Verse  ist  thir  raÄr  zu  ergänzen. 
-  81  helfan  ist  nur  hier  und  IV,  13,  6  mü  dem  Akkusativ  der  Person 
verbunden;  sonst  steht  es  mit  dem  Dativ.  —  33  in  thia  unila,  während 
dieser  Zeit,  inzwischen.  —  34  er  verdammt  sich  durch  seine  Sünden,  d.  h* 

20* 
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35  Ni  mag  er,  thaz  ist  al  niuuiht,       findan  uuehseles  uiiiht 

in  allen  rtchin,  thaz  ist  uuär,       er  selbo  scal  iz  unesan  thar, 
üuanta  druhtin  giltit,       so  er  sin  ürdeili  duit,  r.sn 

allen,  so  sie  dätun       ioh  hiar  giuuerkotnn. 
Hiar  stantent  siime  üntar  iu,       giuuisso  sagen  ih  iz  fü, 
40      thie  töthes  ni  koront  er,       noh  ni  thultent  thaz  ser, 
Er  sie  sehent  scöno       then  gotes  sun  fröno 

in  sunnün  analiche       in  sTnemo  riche." 
Er  ahto  dagon  after  thiu,       —  thaz  zelluh  hiar  nu  bi  thiu, 

thaz  thu  thir  s^lbo  leses  thär       thaz  seltsana  nuuntar,        p-^r 


niy  13)  89  Sunt  de  hie  (dehinc  F.)  stantibus  (qui  non  gustabnnt 
setzen  V.  F.  hineu;  V.  ausserdem  noch  mortem  et  reliqua)  [Matth.  16^28]. 
—  43  Post  dies  octo  (VIII  P.  V.  VII  F.;  adsumpsit  (assnmpsit  F. 
petrum  setzen  V.  F.  hinzu,  V.  ausserdem  noch  et  reliqua)  [Luc,  5,  28 
Factum  est  autem,  post  haec  verba  fere  dies  octo ;  et  assumpsit  Petram 
....    Matth.  17,  1  Et  post  dies  sex  assumit  Jesus  Petrum ....]. 


III,  18,  35  er.  V.  —  findan  V.  —  uuehsales  F.  —  uuiht  V.  -  36 
is  F.  —  uuesan  V.  Tuesan  F.  —  th&r  V.  —  37  thrutin  F.  —  giltit  T. 
—  duit  V.  —  38  giuuerkotnn  P.  —  89  stantent  V.  Staaten  F.  —  süme 
V.  —  untar  V.  vntar  F.  —  untar  fü  {auf  i  ein  grösserer,  auf  u  m 
Jdeinerer  Accent)  V.  —  giuuisso  V.  —  40  döthes  (d  unterpunktiert,  t  m, 
a.  D,  übergeschrieben)  V.  todes  F.  —  koront  V.  chorent  F.  —  6r  T.  - 
86r  V.  —  48  bis  51  sind  in  V.  stark  angekratzt.  —  4d  ist  noch  deniM 
zu  lesen  V.  —  zellu  ih  V.  F.  —  44  thir  f Accent  sehr  matt,  kaum  sieher) 
V.  —  uuntar  (vor  dem  ersten  u  ist  u  w.  a.  D.  Uein  übergeschneben)  T. 
uuntar  F. 


er  bringt  sich  durch  dieselben  in  die  Verdammniss,  —  36  und  36  dienen 

zur  üebersetzung  von  Matth.  16, 36 Aut  quam  dabit  homo  com- 

mutationem  pro  anima  sua  ?  Der  Gegensatz :  er  selbo  scal  iz  uuesan  th&r 
(nämlich  der  dort  die  Verdammniss  leidet)  zeigt,  dass  Otfrid  uuehsal, 
commutatio,  von  einer  Stellvertretung  verstanden  unssen  will:  Nirgeiid 
ufird  er  eine  Stellvertretung  finden  können;  er  sdbst  muss  büssen.  —41 
mit  then  gotes  sun  fröno  vgl,  filium  hominis  {Matth).  —  42  in  sunonn 
analtche,  wie  die  Sonne.  —  43  Von  hier  ab  häU  sich  Otfrid  vorwiegend 
cm  die  Erzählung  in  Luc.  9,  28  ff.  Das  folgende  Ereigniss  ist  kurier 
als  gewöhnlich  erzählt,  und  der  Dichter  verweist  deshalb  auf  das  eigeM 
Lesen.  Der  Dativ  bei  lesan  bezeichnet  die  geistige  Aneignung;  einmal 
(III,  7,  bi)  findet  sich  lesan  auch  mit  zi  (vgl.  die  Bemerkung  tu  diaff 
Stelle). 
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45  Zi  hiu  er  sär  tho  gißang  —       er  Üfan  einan  berg  giaug; 

thar  liBist  thu  ouh,  ana  uuän,     thaz  thrt  er  hiaz  mit  imo  gan ; 
loh  sie  thar  in  gähun       scöni  sino  sähun, 

noio  sie  ouh  mit  unredinon       in  uuoltun  thar  giselidon. 
Ther  fater  iz  gisuazta,       then  sinan  liobon  gruazta, 
50     qnad,  er  uuäri,  uueist  es  mer,       ^inigo  siner. 
Moyses  giuuäro,       helias  ouh  ther  mStro 

fon  heilegero  m^nigi       quämun  thar^  ingegini. 
Zelit  thir  iz  lÜcas,       uuaz  iro  thing  thar  tho  uuas, 
uuaz  sine  scalka  in  föste       thar  kösotun  mit  kriste.  f.  ssa 

&5Thie  iüngoron  thar  tho  gähün       thera  scöni  hintarquämun, 
ioh  sie  tho  thero  dato       irforahtun  sih  thräto. 


m,  I89  51  Apparuit  ei  moyses  (Apparuerunt  ei  (ei  fehlt  F.)  moyses 
et  helyas  (helias  F.)   et  reliqua  (et  reliqua  fehlt  F.)  V.  F.)  [Matth  17, 3 

Et  ecce  appanieruot  Ulis  Moyses  et  Elias Luc.  9,  30  Et  ecce 

dno  Yiri  loquehautur  cum  illo.    Erant  autem  moyses  et  Elias]. 


ni,  189   45  Zithiu  V.    Zidiu  F.     -    er:dr   nicht  mehr  deutlich  zu 
erkennen,  der  Accent  aber  deutlich  V.  gaang    {durch  das  erste  a  ist 

ein  langes  i  gezogen;  von  andrer  Hand?)  T,  —  46  in  T.  ist  nur  zu 
lesen  t:::]:8:8t  thu;  das  Folgende  deutlich.  —  lisit  P.  lisist  T.  F.  —  dri 
(d  unterpunktiert,  th  mit  andrer  Dinte  klein  übergeschrieben)  T.  —  47 
in  Y.  ist  zu  lesen  Io:S:::ar  i:  gdhun,  urul  das  Folgende  deutlich.  —  48 
Die  ganze  Zeile  angekratzt,  zu  erkennen  ist  uui:::eouh,  das  Folgefide 
deutlich.  —  uufo  F.  —  üoredinon.  uüoltun ::  thar  (zwischen  n  und  t  war 
in  eingeklemmt,  aber  wieder  radiert ;  vor  uüoltun  ist  in  m,  a.  D,  überge- 
schriebenj  P.  —  49  noch  eben  zu  erkennen  ist  Ther  ftter  iz,  das  Uebrige 
deutlich  V.  —  gisuäzta  P.  —  lioban  F.  —  grüazta  V.  —  50  eben  noch 
tu  erkennen  ist  qua:::::  n,  deutlicher  uueist  es,  das  Uebrige  ganz  deut- 
lieh V.  —  m6r  V.  —  einigo  P.  6inego  V.  F.  —  siner  T.  ~  51  zu  er- 
kennen ist  M6: ::::::: :ro,  das  Uebrige  deutlich  V.  ■—  helia  F.  —  ouh  feldt 
F.  —  52  heilegero  (heil  anradiert)  V.  heiligero  F.  —  thara  Y.  dara  F. 
-  54  schalcha  sine  in  F.  —  feste  V.  —  ipe  P.  V.  —  56  sie  V.  — 
förahtun  {vor  f  ist  ir  mit  Einschaltungspunkten  v.  a.  D.  übergeschrieben) 
Y.  -  drÄto  V.  F. 


Uly  I89  48  uuio  hat  hier  schon  ganz  dieselbe  Kraft  wie  thaz  in 
r.  46.  —  49  iz  stellt  hier  nur  einen  Akkusativ  des  innem  Objekts  dar 
(wie  in  I,  23,  16.  II,  21,  23)  und  ist  nicht  zu  übersetzen,  —  50  uueist 
m  der  Formel  uueist  es  mör  (mÄra)  ist  nicht  die  zweite  Person  von 
Quizzan,  sondern  eine  Zusammenziehung  aus  uuaz  ist:  was  kann  es 
Grösseres  geben?  —  51  Von  der  Transfiguration  handelt  Otfrid  auffallend 
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Er  in  gelbo  giböt,       tbaz  sie  iz  hälin  thnruh  not, 
iinz  thiu  sTn  ^ati       üf  fon  töthe  irstuanti. 


P.Sil 

F.mii 


Ulf  I89  57  Die  folgenden  beiden  Zeilen  der  Handschrift  F.  (F.  53»i.i) 
nind  80  geschrieben,  dass  je  drei  Halbverse  auf  einer  Reihe  stehn.  halin 
bis  uuo  (in  uuoroltin)  auf  Rasur.    Halbvers  3.  4.  5.  6  sind  III,  12, 19.20. 

Er  in  sclbo  gibot.      Thaz  sieiz  haiin  duruch  not.       Hie  in  bi  alten 

uuoroltin 

Then  lintin  untar  zelitiu.  künftige  tati.  loh  truhtlnes  girati  F.  ^ 
gibot  V.  —  am  Ende  des  Verses  ist  ein  stehendes  rothes  Kreuz,  eben 
solches  am  Anfange  des  folgenden  V.  —  58  töde  V.  F.  —  irst^nti  [der 
linke  Haken  des  ersten  a  ist  radiert  und  durch  Hinzusetgung  eines  zweiten 
Striches  ist  u  gebildet)  P.    irstuanti  T. 


kurz,  spricht  auch  nur  von  einer  visio  in  monte.  —  57  thuruh  not  findet 
sich  sehr  oft  bei  Otfrid,  muss  aber  fast  an  jeder  SteUe  anders  übersetzt 
werden.  Immer  bezeichnet  es  einen  Zwang,  häufig  denjenigen,  den  das 
Subjekt  an  sich  selbst  übt,  damit  es  die  Handlung  des  Verbs  möglicM 
voUkofnmen  ausführe.    Hier :  dass  sie  es  sorgf('dtig,  gewissenhaft  verhehlten. 


XIV. 
BREUIS  AMMONITIO  DE  SIGNIS. 

Thes  niat  zala  noh  ouh  rtm,       uuio  manag*  uuüntar  ist  sTn, 

nuio  manag  s^ltsäni       ist  ubar  nuorolt  mari. 
Thaz  dnent  Itftmari       thie  scriptora  tiari, 

thie  scrTbent  euang^lion;       lis  selbo,  theih  thir  redion. 
5Thar  mahta  anatindan,       uuio  er  ouh  einan  gömman 

irquicta  in  thera  bäni;       thaz  sagen  ih  thir  zi  unäru.  p.92a 

Irqnict  er  ouh,  so  moht  er,       thes  hSresten  dohter 

in  themo  hüs  zi  libe       then  hton  zi  liebe. 
Unz  drdhtin  selbo  tharagiang,       ein  uuib  iz  er  untarfiang; 
l^     si  ganz  sih  thanafüarta,       so  slinmo  siu  nan  ruarta, 


m^  14^  1  Die  rothe  Schrift  dieses  Verses  ist  sehr  verbltMst,  beson- 
ders gegen  Ende.  Van  den  Accenten  sind  nur  die  beiden  letzten  ganz 
deutlich  P.  ~  Qüntar  (v  vor  dem  ersten  u  m,  a.  D.  Übergeschrieben)  V. 
ttontar  F.  —  3  Thiaz  P.  Thie:z  (Basur  von  i;  i  und  e  unter  punktiert  ^ 
a  übergeschrieben)  V.  —  fiari  V.  —  4  thir  etwas  angekratzt  V.  —  redinon 
F.  —  5  oüio  y.  F.  —  göuman  (a  unterpunktiert,  m  m.  a.  D.  mherge- 
schrieben)  V.  —  6  vaxkn  (i  durch  Rasur  deutlich  aus  o  gemacht)  V.  — 
7  herosten  F.  —  8  Habe  V.  F.  —  9  üvnz  P.  Vnz  V.  ünz  F.  -  th&ra 
giang  V.  —  uüib  P.  uuib  V.  er  iz  (unter  beiden  Worten  ist  ein  wage- 
rechter  Strich  radiert;  darüber  ist  eine  Basur;  es  scheint  iz  er  dage- 
standen zu  haben,  z  erkennt  man  noch  über  e)  T.  —  10  ganz  Y.  —  th4ra 
fiiurta  {^das  erste  r  ist  mit  schwärzerer  Dinte  zu  n  gemacht,  ausserdem 
ist  noch  n  m.  a.  D.  darüber  geschrieben)  Y. 


Ulf  14«  Das  folgende  Capitel  lehnt  sich  in  seiner  Darstdlung  ein- 
zelner Wunderthaten  an  die  Evangelien  des  McUthäus,  Markus  und 
Lukas.  In  v.  5.  6  wird  kurz  die  Erweckung  des  Jünglings  von  Nain 
berührt  (nach  Luk.  7,  11  ff.).  —  In  7.  8  erwähnt  Otfrid  die  Aufer- 
weckung  der  Tochter  des  Jairus  nach  Luk,  8,  41.  42,  49  bis  56  (für  den 
WorÜaut  vgl.  besonders  v,  41,  51,  56).  zi  Übe  gehört  zu  irquict  er.  — 
9  Ausführlicher  wird  von  hier  bis  v.  50  das  an  dem  blutflüssigen  Weibe 
verrichtete  Wunder  erzähU  nadi  Luk.  8,  43—48  mü  Benutzung  der  Er- 
zählung desselben  Ereignisses  in  Matth,  9,  20  bis  22  und  Mark.  5,  25 
bis  34.  —  unlarfiang  iz,  sie  kam  dazwischen  vgl.  I,  1,  79. -r  10  Die  un- 
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Thoh  ni  uuas  giuuisso  ör       arzat  niheiner,  f.^u 

thoh  si  ira  al  spentoti,       ther  hülfi  im  in  theni  nöti. 
So  dnihtin  tharasun  tho  fiiar^       so  inan  ira  fäter  spuan, 

bi  thia  dohter  dati,       so  er  nan  thar  tho  bäti: 
15  Thrank  inan  thiu  menigi,       thiu  thär  uuas  tho  ingegini, 

thär  thie  selbun  liuti,       dnihtin  krist  zi  nöti. 
Bigonda  genu  thrahton,       in  ira  muat^  ouh  ahton, 

si  sih  zi  thiu  gifiarti,       thaz  sin  inan  biruarti, 
Thoh,  bi  thia  meina,       thia  dradün  ekord  6ina, 
20      si  iz  zi  thiu  gisitöti,       thaz  mSra  uuiht  ni  geröti,  f.«» 


m,  14,  15  (in  T.  mit  schleehtrother  Dinte ;  fehlt  F.)  Factum  est 
autem  dam  iret  a  turha  comprimebatur  [Luc.  8,  42],  —  17  (F.  sn  18; 
in  y.  mit  schleehtrother  Dinte ;  fehlt  P.)  Si  tetigero  fimbriam  aesUmeati 
(vestimenti  F.)  eius  et  reliqua  (et  reliqua  feMt  F.)  [Matth.  9,  21], 


niy  14,  U  giuuisso  er  P.  giuuisso  4r  (g  durch  Basur  und  Corr, 
von  erster  Hand  aus  s  gemacht)  V.  —  12  Doh  F.  —  siira  al  (wUer  r, 
und  unter  der  Zeile  stoischen  a  und  1  ein  Punkt)  P.  siira  al  T.  F.  — 
sp^ntonti  P.  —  hülfi  Y.  F.  th^ru  noti  P.  ~  15  Thr4ng  V.  F.  -  16 
selbon  F.  —  lluti  auf  Hasur  P.  —  xpc  P.  V.  —  17  Bigonda  V.  —  genu 
(i  vor  u  übergeschrieben)  P.  g6nu  V.  F.  —  dr&hton  V.  trahton  F.  — 
müate  V.  F.  —  ahton  Y.  -  18  gifiÄrti  P.  gifiarti  Y.  —  thäz  sin  Y  thaz 
si  F.  —  inan  Y.  —  19  Thoh  (T  mit  brauner  Dinte,  h  anradiert)  Y.  — 
trarun  F. 


flektierte  Form '  des  Adjektivs  ist  hier  prädikativ  gebraucht :  sie  ging 
hergestellt  von  dannen.    --   thoh  in  v.  11  entspricht  dem  thoh   in  v.  12: 

gleichwohl  —  obgleich  sie  aU  ihr  Gut  daran  gab  (ncu:h  Luk,  8,  43 

quae  iu  medicos  erogaverat  omnem  substantiam  suam,  nee  ab  ullo  potuit 
curari) ;  eu  beachten  ist  auch  das  Pronomen  siu  in  Beziehung  auf  uutb. 
-—13  ira  fater,  d.  t.  der  Vorsteher  der  Synagoge  Jairus.  -  li  Der  Gm- 
junktiv  d4ti  dient  dazu,  die  Absicht  aussudrücken,  in  welcher  Jesus  den 
Weg  machte  (fuar);  der  Conjunktiv  bäti  ist  mit  in  das  Abhängigkeita- 
verhältniss  des  ihn  regierenden  Satzes  hineingezogen  und  hat  dessen 
Modus  angenommen.  —  17  genu,  d.  i.  das  Weif),  von  dem  in  v.  9  die 
Bede  ist.  —  Die  Ueberlegung,  welche  die  Frau  bei  sich  anstellte  (v.  Tt 
bis  22),  ist  nach  Matth.  9,  21  gegeben.  —  16  zi  nöti  wird  ähniieh  ge- 
braucht, wie  thuruh  n6t  (vgl.  zu  III,  13,  57 J ;  hier  heisst  es:  heftig.  — 
19  Thoh  gibt  eine  Einschränkung  des  vorher  Gesagten:  ihn,  oder  dodi 
trenigstens  den  Saum  des  Gewandes.  —  20  Von  zi  thiu  gisitdti  hängt  ab 
1.  thaz  si  ganz  uuurti,  2.  thaz  thaz  bluat  irn  firstultl.  Eingeschaltet  si^ 
a.  ein  parenthetischer  Hauptsatz  (20*»)  mit  Anlehnung  an  den  Modus  des 
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Thaz  sar  iö  mit  giuniirti       si  unola  gkuz  uuurti, 

ioh  ob  iz  zi  thiu  uuurti,       thaz  bluat  iru  firBtülti. 
Si  iz  zi  thiu  bibrähta       ioh  dnihtine  Bih  nähta, 

ioh  iz  zi  thiu  gifiarta^       thes  giuuates  trädon  ruarta. 
25  Mit  mihileru  Tlu       so  uuärd  si  sär  lö  heilu, 

sar  iö  thia  uuarba       in  allen  anahalba. 
Sar  gab  stal,  thaz  ist  uoär,       mer  zi  rinnanne  thar  p.Bgh 

brunno  thes  bluates;       si  faalta  sar  thes  güates. 
8ih  drühdn  kerta  uuidorort,       ther  thia  heili  thar  gibot, 
30     ioh  frägeta  bi  nöti,       uuer  nan  thar  thq  rüarti. 


III,  14,  23  ftn  V.  mü  heUrotlusr  Dinte;  fehlt  P.  F.)  Et  cum  teti- 
gisset  eum  sanata  est  [Matth,  9,  22  Et  salva  facta  est  mulier  ex  illa 
hora].  —  29  (in  Y.  mit  heürother  Dinte;  fehlt  P.)  Conuersus  iesus  (ihc 
V.  F.)  dixit  quis  (Quis ;  von  hier  ab  zu  20  F.)  me  tetigit  [Marc,  5,  30 
conuersus  ad  turbam  ajebat:  Quis  tetigit  vestimonta  mea;  Luc.  8,  45 
£t  ait  Jesus :  Quis  est  qui  me  tetigit?]. 


m,  14,  21  sär  iö  (die  letzten  beiden  Accente  klein  m.  a.  D.)  Y.  — 
giuürtj  (V  fiach  i  m,  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  giuurti  F.  —  uurti  (vor 
dem  ersten  u  ist  \i  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  uurti  F.  —  22  uurti 
(e6«t»o  wie  in  21)  Y.  uurti  F.  —  thaz  (z  »st  auf  r  ohne  Easur  geschrie- 
ben) P.  —  23  bibrähta  Y.  —  nihta  Y.  -  24  gifi&rta  P.  gifiarta  Y.  — 
ginoate  F.  —  25  s&r  iö  {Accente  wie  in  21)  Y.  —  heilu  Y.  ~  26  sar  iö 
(Aeeente  auf  iö  wie  in  21)  Y.  —  allahall  >a  F.  —  27  Sar:abst&l  (Basur 
von  g)  P.  —  rinnenne  F.  —  thär  Y.  —  28  Die  beiden  Halbzeilen  sind 
in  Y.  umgestdlt,  doch  ist  vor  sio  ein  stehendes  Kreuz  mit  doppeltem 
Querst^Hch,  über  dem  r  von  brünuo  ein  ebensolches  mit  einfachem  Quer- 
strichf  wahrscheinlich  als  Umsteüungszeichen)  Y.  die  Halbzetlen  wie  in  Y., 
si  fualta  u.  *.  w.  als  erste,  brunno  u.  s,  w.  als  zweite  Halbzeile  F.  — 
bluates  P.  —  si  [i  unterpufiktiert,  o  von  derselben  Hand  übergeschrieben) 
Y.  —  fuÄlta  Y.  —  guates  P.  —  29  vuidorort  F.  —  h6ili  (das  erste  i 
durch  Rtisur  aus  1)  Y. 


vorhergegangenen  Satzes,  b.  ein  Bedingungssatz  (22^):  wenn  es  dazu 
käme  (dass  sie  ihfi  berührte),  —  26  in  allön  anahalba,  auf  das  schon 
Benecke  zu  Iwein  648  aufmerksam  macht,  betrachtet  Kelle  (II,  213)  als 
eine  verstümmelte  Pluralform  des  Substantivs;  Erdmann  erklärt  es  als 
einen  lieber  gang  aus  einer  im  Adjektiv  begonnenen  Construktion  (in  mit 
Bat.  Plur,J  in  eine  andere  (in  mit  Akk,  Sing.),  die  Otfrid  ebenfalls  ge- 
läufig ist  und  eine  dem  Reime  angemessene  Form  des  Substantivs  dar- 
bietet. —  stal  geban  =  außören  {vgl.  oben,  III,  11,  20).  —  28  brunno 
Vit  das  Subjekt  zu  gab.  —  dO  zu  h\  nöti  vgl.  oben  v.  16  und  zu  III,  13, 
57 :  er  fragte  nachdrücklich. 


314  III,  14,  31  (Pal.  92»»  5.  Vind.  88^  i,.  Fris.  54*  ,i). 

„Ziu  iety  drühtin/'  quad  tho  p^trus,     ,,tliaz  thu  es  eiscos  nn  sns, 

loh  thü  therero  dato       frSlges  nu  so  thräto? 
Thih  thriügit  man  bi  manne       in  thösemo  selben  gange, 

alle  these  liuti;       thu  träges,  uuer  thih  rüarti?" 
35  „ih,"  quad  er,  „infüalta,       thaz  etthesuuer  mih  ruarta; 

ih  irkanta,  ih  sagen  thir,       thia  kraft  hlar  faran  fona  mir.'' 
86  siu  thaz  tho  gihorta,       thaz  er  iz  antöta, 

ioh  thiu  s^lba  dät  sin       ni  mohta  tho  firhulaji  sin, 
loh  er  tho  sprah  ubaral       bi  fruma,  thia  si  thär  firstal, 
40      tho  mithont  in  ther  fristi,     —  thaz,  uuSnta  si,  er  ni  uu6sti;  —     ''•*• 


m,  14,  33  (F.  zu  31;  in  T.  mit  hellrother  Dinte;  ftUt  P.)  Respon- 
dit  petruB  turbae  (Turbae ;  von  hier  ab  zu  33  F.)  te  coDprimunt  (com- 
primunt  F.)  et  reliqua  (et  reliqua  feldt  F.)  [Lue.  8,  45],  —  37  (wü 
hellrother  Dinte  Y.  fehlt  P.)  Uidens  autem  illa  quia  non  latuit  et  reüqm 
(et  reliqua  fehlt  F.)  [Luc,  8,  47], 


m,  14,  31  p&ros  F.  —  BUS  T.  —  32  thu  V.  —  dr4to  T.  F.  -  Fra^- 
zeichen  am  Ende  des  Verses  F.  —  34  dih  V.  F.  —  Fragezeichen  am  Ende 
des  Verses  F.  —  35  intfualta  F.  —  ^thes  uuer  V.  F.  —  niarta  {das  aDeit€ 
a  durch  Correktur  aus  u)  T.  —  36  kraft  T.  craft  F.  —  föne  F.  —  37 
So  siu  thaz  (tho  nach  u  m,  a.  D.  übergeschriebeti)  Y.  So  siu  de  daz  F. 
—  38  selba  Y.  —  dät  Y.  —  39  er  Y.  —  thar  stäl  (fir  mit  EinsiMr 
tungspunkten  nach  r  m.  a,  1).  übergeschrieben]  Y.  —  40  middont  F.  — 
theru  (Punkt  unter  u)  P.    theru  Y.    deru  F. 


m,  14,  33  man  bl  manne,  ein  Mann  um  den  andern,  d,  i.  aik 
diese  Leute  (v.  34),  Das  Verb  ist  im  Singular  diesem  coüektiven  Ätz- 
druck vorangeschickt,  —  36  Ausser  dem  Objektsakkus<Uiv  steht  ein  Ltfi- 
nitiv  flach  den  Verben  l&zan,  heizan,  bittan,  senten,  gilustit  und  naeX 
den  Verbis  der  Wahrnehtnung  sehan,  gisehan,  hören,  und  diese  Cw- 
struktion  ist  offenbar  nicht  als  eigentlicher  Akkusativ  mit  dem  Infimtix 
anzusehen,  da  der  ev,  Subjektsakkusativ  sicher  noch  als  Objekt  zu  den 
betreffenden  Verben  gefühlt  wurde.  Bei  irkennen  kommt  diese  Qmstrnt' 
tion  nur  hier  vor,  und  es  könnte  fraglich  erscheinen,  ob  man  nUt  Apdt 
{Bemerkungen  über  den  dkk.  c.  inf.  Weimar  1875)  annehtnen  soU,  dois 
auch  hier  der  Akkusativ  als  Objekt  gefühlt  worden  sei,  doch  SteUen  vii 
I,  17,  9  thie  Irkantun  suunün  fart  u.  a.  benehmen  jeden  Zweifel,  Vid- 
leicht  hat  auch  Luk.  8,  46:  —  —  nam  ego  novi  virtutcm  üe  ne 
exÜBse  den  Anlass  dazu  gegeben,  lieber  die  Conspruktion  vgl.  noch  Or- 
Chr,  IV,  114.  —  38  Das  reflexive  Pronomen  der  dritten  Person  ist  ^- 
schlechtslos.  Es  findet  sich  auch  in  der  Verbindung  stn  einen  fUI,  J26, 28), 
Bin  selbes  (II,  13,  33,  III,  18,  8  u,  ö,J ;  gleichbedeutetid  ist  stoes  eiocn 
(IV,  12,  60),  sioes  selbes  (III,  14,  42  «.  ö,]. 
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Quam  81  forahtalu  sär       ioh  zalta  mo  thiu  au^rk  thar,  v.89a 

iah  tho  thar  gimyato       stDes  selbes  dato, 
Thero  druhtines  uuerko       ioh  ouh  iro  githanko, 

bi  hia  s}  irbaldota  so  fram,       ioh  zi  thiu  si  tharaquam, 
15  loh  ziu  81  färeta,       thaz  si  thia  thradon  ruarta: 

giloub^  iz  deta,  in  uuära,       ni  gidorsta  es  ruaren  mSra. 
„Far,''  quad  er  tho  innan  th^s,       „tohter,  heimortes 

mit  fridu  ioh  mit  guatu,       mit  giloubu  so  giheiltu.  p.ysa 

Gilouba  thin,  in  uuära,       thin  deta  thih  hiar  h^ila, 
M     thiu  deta  thaz  gizämi,       thu  hiar  thia  friima  nämi/' 
Mäht  lesan  in  theru  redinu       zoichan  'filu  managu, 

giuuisso,  so  ih  thir  zöllu,       thiu  er  deta  säman  ellu: 
üuio  fnaruD  thiu  diufilir  üz       thär  zi  pStruses  hüs, 

tho  druhtin  thaz  gimeinta,       er  sina  suigar  heilta. 

in,  14,  41  Quam  V.  —  siu  V.  F.  —  förahtilu  (1  durch  links  an- 
gesetzten strich  zu  a  gemacht^  P.  forahtiliu  F.  —  imo  F.  —  42  iah  F. 
ioh  F.  —  gimüato  V.  F.  —  siiies  {dünner,  späterer  Accent)  T.  —  selbes 
(Aceent  radieH)  V.  —  dato  V.  —  43  uu6rko  V.  —  githanko  T.  —  44 
hiu  V.  diu  F.  —  siirbdldota  T.  F.  —  45  Idh  P.  -  ziuföreta  (si  mit 
Ein$chaltungspunkten  vor  f  übergeschrieben  v.  a.  D.J  Y.  zidiu  si  fareta 
F.  —  dr&dun  (t  m.  a,  D,  über  das  erste  d  geschrieben)  T.  trarun  F.  — 
ruarta  V.  —  46  gilöuba  V.  F.  —  gidörstaes  (auf  Easur;  bei  g  und  d 
noch  Spuren  von  hohen  Buchstaben,  bei  dem  zweiten  s  noch  ein  s  zu  sehn) 
P.  gidörstes  Y.  gitorst  es  F.  —  47  tho  nach  er  mit  JEinschaltungspunkten 
».  a,  D.  übergeschrieben  Y.  —  th6hter  F.  dohter  (d  unterpunktiert,  t  tw. 
a.  D.  übergeschrieben)  Y.  Tohter  F.  —  48  guatv  F.  —  49  ::d6ta  (Basw- 
von  gi)  Y.  —  50  thia  hiar  (das  erste  i  unterpunktiert,  u  über  dies  i  ge- 
9chrid>en)  Y.  th:u  hiar  (Easur  von  i)  F.  Diu  hiar  F.  fruma  Y.  — 
51  redinv  F.  —  52  :::  giuüisso  (Easur  von  ioh  oder  ih)  P.  —  siih  (das 
erste  i  unterpunktiert,  0  m.  a.  D.  übergeschriebenj  Y.  so  ih  F.  —  53 
fuarun  Y.  —  54  sina]  si  F.  -   stiigar  Y. 


m,  14,  42  iehan  steht  nur  hier  mit  dem  Genetiv ;  einen  Akkusativ 
hat  es  nie  bei  sich.  —  44  zi  thiu  bedeutet  d€isselbe,  une  das  in  der  fol- 
genden Zeüe  stehende  ziu :  zu  welchem  Zwecke,  —  46  ihr  Glaube  that  es, 
flass  sie  es  sonst  nicht  weiter  berührte  (ich  ziehe  den  Genetiv  zum  Verb, 
obgleich  ruareu  sonst  bei  0.  den  Akkusativ  hat),  cds  nur  den  Saum.  — 
48  nach  Mark.  5,  34:  Filia,  fides  tua  te  salvam  fecit:  vade  in  pace,  et 
esto  Sana  a  plaga  tua.  —  53  nach  Mfitth.  8,  14  bis  16  ist  hier  die  Hei- 
lung der  Schwieger  des  Petrus,  sowie  andrer  Kranken  am  Abend,  erzählt, 
diufal  ist  im  Singtdar  Maskulinum;  hier  ist  es  neutral  gebraucht  (vgl. 
Gr.  Gr.  III,  349.  Erdmann  II,  S.  5.  57). 


vfJi 


316  III,  14,  55  (Pal.  98*  g.  Vind.  89»  i».  Fris.  54»» ,.). 

55Thie  siechun  quamnn  alle       tho  eemo  äbande; 
firdreib  er  al  thio  sähti       ioh  iro  ümmahti. 
Er  gibot  then  uuinton^       then  iindon  cessönton; 

80  sliumQ  er  es  giuaäag  thär,       sie  gistlltan  in  aar. 
Tho  Bin  githigini  zimo  riaf,       tho  er  in  themo  seife  sliaf, 
60     iruuagtun  thuruh  forahta       tho  er  thaz  z^ichan  uuorahta. 
Heilt  er  ouh  in  blinte,       thie  uuarun  momente, 

thie  BUS  in  uu^ge  gähün       mithont  zimo  quamun.  f.m 

Thie  ouh  zimo  sünnun,       thie  mit  dinfele  uuunnnn; 
horngibruader  thanne,       thie  heilt  er  sär  16  alle. 
65Li8  thir  matheuses  deil,       uuio  uuard  ein  horngibruader  heil: 
in  lücases  d^ile,       uuio  zehini  vuurtun  höile. 

in,  14,  56  fir  dreib  V.  —  dl  V.  -  suhti  V.  —  57  fir  (Äceeni 
acheint  später  hinzugesetzt)  P.  —  giböt  (Accent  radiert)  P.  —  zesaonton 
V.  —  58  sliumer  (nach  m  ist  o,  mit  einem  Punkt  darüber,  v,  a,  D.  über- 
geschrieben) P.  sUamer  Y.  F.  —  ez  (z  unterpunktiert,  s  m.  a.  D.  über- 
geschrieben) y.  —  giuüuag  P.  giuüag  (nach  i  ist  y  m.  a.  D.  überge- 
schrieben) V.  giuuach  F.  —  59  Thö  P.  -  githigioi  (g  durch  Carrd^lvr 
aus  n)  V.  gidigini:  (Rasur)  F.  —  ziimo  V.  F.  —  skife  V.  schüfe  F.  — 
slief  F.  —  61  iu  V.  -  uuÄrun  V.  —  62  Middont  F.  ziimo  Y.  F.  - 
63  Thie  ouh  Y.  —  ziimo  Y.  F.  —  udnnun  {dem  ersten  u  ist  t  tu.  a.  D. 
vorgesetzt)  Y.  uunnun  F.  —  64  sär  iö  (die  beiden  letzten  Accente  oben 
anradiertjT,  ~  65  matthevses  F.  -  66  deile  Y.  —  uortun  (v  m.  a.D, 
dem  ersten  u  vorgeschrieben;  rtun  auf  Rasur  m.  a,  D,)  P.  uurtan. T.F. 
—  höile  (Accent  eUoas  anradiert)  Y. 


m,  14,  57  nach  Matth.  8,  24  bis  26,  -  60  Die  eweüe  Häifle  vst 
als  Nachsatz  zu  den  in  59<^  und  60<^  stehenden  Vordersätzen  zu  betraehteh, 
iniuagtun  sc.  inan.  —  61  nach  Matth.  9,  27  und  Luk.  18,  35—43.  Dm 
es  zwei  Blinde  waren,  erzählt  Matthäus,  Lukas  spricht  von  einem;  dass 
er  aber  am  Wege  sass,  steht  nur  in  Luk.  18,  35,  F\ir  das  thie  uainio 
morndnte  findet  sich  bei  beiden  Evangelisten  keine  Stelle,  die  Otfrid  su 
dem  Ausdruck  veranlassen  konnte.  Dieser  Zug  if^t  aus  der  mgstisi^ 
Deutung  der  Erzählung  von  den  Blinden  in  Beda  in  Luc,  pag.  270  ent- 
nommen. Eboiso  findet  man  in  v.  62  Anklänge  an  diese  SteUe  des  Beda. 
Dort  heisst  es:  Goecus  iste  per  allegoriam  gcnus  humanum  significftt, 
quod  in  parente  primo  a  paradisi  gaudiis  ezpulsuro  clantateffl 

Bupernae   lucis  ignorans,   damnatiouis   suae   tenebras   patitur. 

Dum    igitur   conditor  noster  appropinquat  Hierich o, 

caecus  ad  lumen  redit 63  nach  Matth.  8,  26.  —  65  Matth.  9,  ä. 

—  66  Luk.  17,  12—19. 
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Th&r  sint  oah  gizalte       bettirison  alte, 

ummahtige  man,       thie  heilt  er  al,  so  gizam. 
Firdüot^  er  in  suntar       thia  sunta,  thaz  uuas  uuuntar,  ^JJ* 

70    firgab  in  thin  ein  güati       thio  iro  missidati. 
Thara  onh  züa  giiuagi       blintero  ginüagi, 

halzero  menigi       ioh  kriimbero  gisamani, 
Theih  al  irzellen  ni  mag,       thoh  ih  tharzaa  due  then  dag, 

oah  thaz  iär  allaz,       ioh  minaz  lib  ubar  thaz. 
^Thaz  uuas  in  inouon       ioh  ifze  in  then  göuuon, 

so  uuär  so  sie  sih  klagotun       ioh  mithont  imo  gagantun, 
So  heilte  se  alle  drnhtin  sär,       thaz  sagen  ih  thir  in  alauuär; 

er  blTder  thanauuanta,       so  uuer  so  zimo  nandta. 
So  uuer  so  thes  ruahta,       thaz  fruma  zimo  suahta, 
^     auizist  iz  in  älauuar,       er  ni  brast  imo  thär: 
üuant  er  ist  selbe  brunno       ioh  alles  gdates  uuunno; 

allaz  guat,  zi  uuäre,       so  flöz  fon  imo  thare 


m^  14;  67  sin  F.  —  ouh  auf  Basur  m.  a.  D.  eng  und  Idein  für 
tin  kürzeres  Wort  eingeschoben  P.  ouh  anradiert  F.  —  bettirison  (tiri 
anrfüdiert)  F.  —  68  ummahtige  V.  —  heilter  V.  —  8o  vor  gizam  ohne 
EinsehaUungshaken  übergeschrieben  F.  —  69  Firdilota  V.  Firtilota  F.  — 
nontar  (v  m.  a.  D,  dein  ersten  u  vorgesetzt)  V.  auntar  F.  —  70  misso- 
dati  T.  missi  tati  F.  —  71  zifuagi  F.  —  72  menigi  V.  —  gisamini  F.  — 
73  Theih]  Thie  ih  V.  F.  —  ::::  al  (Rasur  von  hiar)  V.  -  mag  V.  mach 
P.  —  74  iar  P.  —  76  middont  F.  —  77  heiltese  (vor  6  ist  r  iJtberge- 
sehri^en,  aber  wieder  verwischt)  P.  beiltese  V.  —  Alle  druhtiu  sdr  auf 
Basur  Y.  —  alauu&r  T.  —  78  th&ua  uuanta  Y.  dana  uuanta  {das  dritte 
a  auf  Rasur)  F.  —  ziimo  Y.  F.  —  79  ziimo  V.  F.  —  80  uüizlst  iz::: 
(Basur;  iz  i».  a.  D,  auf  Rasur;  über  iz  Rasur  von  iz)  V.  —  alauu&rY. 

-  er]  es  (s  durch  Rasur  aus  r)  Y.  es  F.  —  th&r  V.  —  81  üuänt  P. 
Vuanta  F.  —  6r  Y.  —  guites  P.  —  uuudo  F.  -  82  ällaz  guat  Y.  — 
«luare  (r  durch  Correktur  aus  s)  Y.  —  imo  (Accent  radiert)  Y.  —  thare 
(r  durch  Rasur  aus  s)  Y. 

Ulf  14,  75  in  den  Städten  und  auf  deni  Lande.  —  80  es  ist  in 
T.  erst  durch  den  Schreiber  von  F.  hineincorrigiert,  welchem  das  Fehlen 
des^  Genetivobjekts  auffaüig  war;  doch  wäre  auch  die  Beziehung  des  es 
(mf  den  Erfolg  der  Bitte)  zu  künstlich,  er  ist  von  Christus  zu  ver- 
stehen, —  81  zu  alles  guates  uuunoo  vgl.  IV,  12,2  freuuida  alles  guates. 

—  Zu  bninno  ist  aus  der  zweiten  Vershälfte  der  Genetiv  zu  ergänzen. 


318     in,  14,  S3  (Pal.  93^  15.  Vind.  90*  ».  Fris.  55»  ,5.  Disc.  [87*  ,,]). 

Allen  liutin  fö  ginuag,       so  uuer  so  es  thanne  thär  giuuiiag,   9-9^ 

ther  thara  in  thiu  giliafi,       thaz  thara  zimo  riafi. 
85  In  BÜslicha  redina       so  sant  er  zuellf  thegana, 

ni  thoh  zi  uuoroltruame,       zeichan  ouh  zi  duanne, 
Thaz  sie  diuf'al  iluhtin       in  armi liehen  suhtin, 

ioh  in  allen  notin       hülphin  fö  then  liutin.  d  sn 

Giböt,  thaz  sie  firnämin^       ouh  uuiht  mit  in  ni  namin 
90      tho  zi  themo  friste       in  zi  uu6geneste:  p.«« 

^echil  noh  thia  malaha;       thaz  sus  sie  fuarin  thanana, 

noh  ouh  ni  fuartin  in  thiu  thing       mit  in  niheinan  penthing; 


in.  14,  85  (fehlt  P.;  in  V.  mit  gewökfdicher  rother  DinttJ  Doo- 
dmm  discipulos  misit  praedicare  (predicare  F.)  et  signa  facere  [Lue.  $,2 
Et  misit  illos  praedicare  regDum  dei  et  sanare  infirmos]. 


m^  14)  88  iö  (Ideine  Accente  m.  a.  D. ;  ebenso  hei  iö,  id  in  88.  99, 
100.  101.  112)  V.  :io  auf  Basur  F.  —  so  es  V.  ses  F.  —  giuüuag  P. 
giuüag  (v  nach  i  m.  a.  Z).  Ohergeschrieben)  V.  giuuach  (ch  auf  Rasur) 
F.  —  84  thara  Y.  —  thiu  giliafi  V.  ziimo  Y.  —  85  sint  Y.  —  züelif 
P.  zuelif  Y.  —  th^gana  Y.  —  86  ni  P.  —  uuerort  ruame  F.  —  87 
sühtin  Y.  —  88  allen  D.  —  nötin  Y.  —  hülpfin  Y.  hulphi:  B.  -  liatin 
D.  —  89  Gibot  D.  -  uuith  F.  uuih:  D.  —  nimamin  Y.  ::nami:  D.  — 
90  themo  D.  —  92  no  ouh  D.  —  fuartin  Y.  fuär:::  D.  —  dinc  P.  - 
in  Y.  —  p^nding  Y.    pendi::  D.    phendinch  F. 


JJLf  14)  83  es  weist  auf  die  in  84  enthaltenen  Nebensätze  hin; 
ther  =  the  er,  thaz  er.  —  85  Die  folgenden  Verse  bis  104  übersetzen 
hauptsächlich  Matth,  10,  1.  8 — 10:  Et  convocatis  duodecim  discipuüi 
suis  (t\  85),  dedit  illis  potestatem  spirituum  iramundorum,  ut  ejicereat 
eos  et  curarent  omnem  languorem  et  omnem  infirmitatem. Hos  duo- 
decim misit  Jesus  —  —  Infirmos  curate,  mortuos  suscitate,  leprosoi 
mundate,  daemones  ejicite  (v.  86.  87.  88):  gratis  accepistis,  gratis  date 
(0.  99  bis  104).  —  Nolite  possidere  aurum  neque  argentum,  neque  pe- 
cuniam  in  zonis  vestris.  non  peram  in  via  (0.  89  bis  92)  neque  daas 
tunicas  (t.  95),  ueque  calceamenta  (ü.  96,  wo  Otfrid  durch  Himitsetswg 
von  managfalt  sich  eine  kleine  Äefiderung  des  ursprünglicJien  Gedankens 

erlaubt) Im  üebrigen  weicht  Otfrid  von  Matthäus  nur  ab  in  t. 

93.  94.  Während  nach  Matth,  und  Luk.  Christus  nämUch  vorschreibij 
die  Apostel  soüen  keinen  Stab  mit  sich  nehmen,  heisst  es  bei  Mark.  6,  S: 
Et  praecepit  eis,  ne  quid  tollerent  in  via,  nisi  virgam  tantum.  Femer 
die  Nutzanwendung,  welche  in  v.  97.  98  liegt,  ist  von  Otfrid  liinzu^ 
setzt,  wahrscheinlich  um  dadurch  die  Ehelosigkeit  der  Oeistliehen  zu  em- 
pfehlen. —   86  Die  Worte  der  ersten  Vershälfte  sagen  negativ,  dass  »€ 
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Thaz  sie  zi  thiu  gifiangin       aus  mit  stabon  giangin^ 
mit  gertun  in  henti       harto  Tlenti; 
KThaz  sie  oah  thes  ni  ruahtin,       zua  dnnichün  in  suahtin, 
noh  ouh  in  thera  gahi       managfalt  giscüahi. 
Deta  in  thaz  zi  nüzze,       thaz  fuarin  sie  einluzze 

untar  uuoroltmannon       zi  süslichen  thingon.  F.sst 

„üniht,''  quad,  ^^sagen  ih  iü  thaz,      ni  nemet  scazzes  umbi  thaz, 
9^     in  lazet  iinthrata       thero  uuoroltliuto  miata. 
£ra  thesses  uu^rkes       gab  ih  iu  mtnes  thankes; 

ir  mir,  uaizut  ir  thaz,       ni  gabot  drof  umbi  thaz. 
Ir  ouh  thaz  ni  uuollet,       thaz  ir  zi  thiu  giganget, 

odo  ouh  zi  thiu  giloufet,       thaz  ir  es  uuiht  ßrkoufef  v.oob 

105  Bi  suslicho  däti       so  ähtan  sin  thio  liuti, 

företun  thes  terahes       sine  ftauta  innan  th6s, 


in,  14,  93  gifiangin  V.  D.  —  stabon  D.  —  94  henti  V.  D.  (n  auf 
Basur)  F.  —  ilenti  D.  —  95  ruähtin  D.  —  suÄhtin  D.—  96  gähi  {Accent 
radiert;  a  durch  Correktur  aus  it,  wie  es  scheint)  V.  —  managfalt  V. — 
giscüachi  B.—  97  D^a  V.  Det:  B.    Teta  (a  auf  Rasur)  F.  -  niizze  B. 

-  si  F.  —  99  Vuih:  B.   Vuiht  F.  —  sagen  V.    -  iü  thaz  V.  iu  thaz  B. 

—  nenime:t  {^Rasur  von  n  ;  langes  i  ist  durch  das  erste  e  gezogen;  i  durch 
Correktur  zu  e,  das  letzte  e  mit  t  unten  durch  einen  Haken  verbunden) 
P.  neme:t  (Rasur  von  n)  V.  nem&  F.  —  umbi  th&z  T.  B.  —  100  6ndrata 
T.  F.  -  uuörolt  liuto  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  \—  u)  V.  — 

—  mfata]  ::&ta  B. —  101  £raj  £::  B.  —  thes  uuerkes  {na^h  dem  ersten 
8  ist  ses  mit  Einschaltungspunkt  v,  a,  D,  übergeschrieben)  Y.   thess::  B. 

-  ih  V.  B.  —  iu  {Accent  radiert)  P.  iü  V.  B.  —  102  iiuizzut  F.  —  103 
Ir  ouh  V.  Ir  ouh  B.  —  ::oll::  B.  —  104  ödo  P.  odo  Y.  F.  o::  B.  -  ir 
T.  —  uuiht  Y.  B.  —  firkoöfet  B.  -  105  ddti  Y.  —  ähtun]  a::::  B.  — 
die  F.  —  liuti  B.  —  106  ferahes  B.  —  fianta  Y.  fianta  B.  F.  -  inan 
thes  B. 


keinen  weltlichen  Vortheü  zu  eiringen  hoffen  sollten  bei  ihrer  Sendung, 
während  bei  Matth.  positiv  gesagt  ist,  dass  mancher  Nachtheil  ihnen  zu- 
fallen würde.  —  101  mlnes  thankes  C^gl.  zu  III,  3,  23).  —  105  In  den 
folgenden  Versen  hält  sich  Otfrid  zunächst  an  Matth.  12.  14  (Exeuntes 
antem  pharisael  consilium  faciebant  adversus  eum,  quomodo  perderent 
eam  (v.  105.  106J;  12,  24  Pharisaei  autem  audientes,  dixerunt:  Hie  non 
eiicit  daemones  nisi  in  Beelzebub  principe  daemoniorum  (v.  107.  108). 
Dass  er  den  Teufel  hätte,  sagen  ihm  die  Juden  (liuti)  Joh.  10,20,  und 
aus  diesem  Capitel  mit  Benutzung  des  3.  Cap,  des  Joh.  sind  die  folgenden 
Gedanken  entnommen.  Für  109—112  kann  ich  keine  bestimmte  QueUe 
wuhweisen;  doch  sind  die  darin  niedergelegten  Gedanken  aUen  Evange- 


320     •       III,  14,  107  (Pal.  94*  i«.  Vind.  90*»  4.  Fri8.  55»>  ,0). 

loh  nie  .datun  märi,       thaz  er  Rrnöman  uuäri, 

ioh  er  then  diufal  habeti,       bi  thiu  thiz  allaz  sitoti. 
Thaz  firdruag  er  allaz       ioh  ouh  mSra  ubar  thaz, 
110      al  thiz  ungimuati       thumh  sTno  guati; 

Thuruh  sino  milti       uuae  er  in  mammunti,  p. 

oagta  in  iö  giunissi       mihil  BÜaznissi. 
Er  ougta  in  iö  ülu  fram,       bi  hin  er  hera  in  uuorolt  quam, 
mit  unerkon  in  girihti       bi  sinera  Sregrehti, 
ll^Mit  uuerkon  filu  follon,       thoh  sie  ougtin  argan  uuillon, 
emmizen  thiu  menigi       afur  thara  ingegini. 
Nid  filu  hebigan,       then  firdruag  er  allan, 

uuanta  ntdigaz  müat       hazzot  emmizen  thaz  guat, 
Hazzot  io  thio  guati       thuruh  übarmuati; 
120      nintföhent  thes  gilusti       thio  ärmilichün  bnisti. 


m,  14,  107  loh  D.  —  sie  {Acceni  radiert)  P.  —  108  er  V.  D.  —  diufiil 
D.  —  sitota  F.  -  109  Thiz  Y.  —  fir  druag  V.  —  ällaz  V.  —  ubar  thiz  T. 

—  110  thuruh  eino  jfüati  V.  —  111  Thnnih  T.   Thuruch  F.  -  milti  T. 

—  er  V.  —  mimraunti  {Punkt  vor  und  nach  dem  leisten  Strich  des 
ersten  m)  P.  -  112  öugta  V.  F.  —  iö  ingiuuissi  Y.  F.  —  113  oogU 
Y.  F.    —    16  (auf  i  ein  aUer  und  ein  junger,  auf  0  ein  alter  AceenU  V. 

—  hfu]  uuiu  F.  —  qua  P.  F.  —  114  vuerchon  F.  —  girihti  V.  —  to- 
grehti  (er  auf  Rasur  für  eg)Y.  --  115  foUen  F.—  116  ^mmiz::en  (Basur 
von  ig;  zwischen  z  und  e  unten  ein  Haken)  P.  Emmizen".  (Basur  von 
en ;  zou  m.  a.  D.  auf  Basur  für  g::)  Y.  —  iuur  Y.  F.  —  zwischen  iftir 
und  thira  {Accent  radiert)  zwei  fiebeneinander  stehende  Punkte  P.  — 
thira  ingegini  V.  —  117  th6n  Y.  -  118  muat  Y.  —  ^mmiz::eQ  (Basur 
von  ig;  unten  ein  Haken  m.  a.  D.  zwischen  z  und  e)  P.  ömmizen:: 
(zcn::  m.  a.  D,  auf  Basur  voti  g::en)Y.  emizen  F.  —  119  16  (wie  v.  HS) 
Y.  -   120  th68  Y.  —  gilusti  (g  auf  Basur  für  einen  hohen  Buchstaben)!. 

—  brüsti  Y. 


listen  so  geläufig,  dass  sie  Otfrid  wohl  auch,  ohne  eine  bestimmte  8t^ 
im  Auge  zu  haben,  als  Uebergang  von  den  Worten  des  Matthäus  en 
denen  des  Johannes  benutzen  konnte.  —  108  bi  thiu  ist  reUttiv,  wie  zi 
thiu  in  V.  44.  —  113  nach  Joh.  10, 11.  3,  17 ;  in  114  werden  die  Werke 
hervorgehoben  nach  Joh.  10,  25.  37.  38.  —  Die  letzten  Verse  115-120 
verbinden  die  in  Joh.  10,  39  erzählte  Thatsache  mit  den  Erwägungen  in 
Joh.  3,  20. 


XV. 
AMBULABAT  IKSUS  IN  GALILEAM. 

Thie  iädeon  meid  er  tho  bi  thaz       thiiruh  then  mihilon  haz, 

nuanta  sie  an&run  thuroh  not       sines  tödes  gieinot 
In  gallig  er  naoneta,       nl  thoh  thuruh  thia  forahta: 

er  altazy  bos  er  Bcolta,       unz  er  thia  ztt  unolta.  v.oin 

5Sih  nähtan  eine  ziti,       thaz  man  thö  fTröti 

eina  naechun  thuruh  not,       so  ther  uuizzod  giböt;  F.ssa 

Thaz  ther  lint  zi  fitze       sazi  uu^chun  uze 

mit  spTsono  ginuhtin,       so  in  giböt  iu  druhtin.  p»95a 


m,  15«  XII  (äU  beiden  Striche  der  U  unten  mit  sehwarzer  Dinte 
»r  V  verbunden)  V.  XV  {die  V  mü  brauner  DinU)  P.  In  V.  ist  in 
aUen  Buehatciben,  mit  Ausnah^ne  der  drei  letzten,  der  obere  Theü  braun 
nachgezogen,  —  IHC  P.  T.  IHS  F.  —  1  iudeon  (fiber  o  ist  ein  PunktJ 
P.  iadeon  Y.  F.  —  mfchilan  T.  —  2  uüanin  P.  --  nnarun.  Damch  not.  F. 

—  töthes  V.  -  gieinot  P.  gidnot  V.  F.  —  3  g&lilea  V.  —  nithöh  {der 
zweite  Accent  radiert)  P.  —  4  ältaz]  allaz  F.  -  6  unechn  F.  -^  uuizod 
F.  —  gibot  V.  —  7  unschön  (auf  e  standen  zwei  Accente;  der  erste,  Wei- 
nere  davon  ist  radiert)  P.  —   uze  T.  —  8  spisono  (sono  auf  Basur)  P. 

—  in  gibot  iu  V.  —  id  {Accente  radiert)  P. 


III9  I69  1  bt  thaz  weist  auf  den  in  v.  2  folgenden  Nebensatz,  — 
Die  Bemerkungen  in  3^  und  4  sind  von  Otfrid  hinzugesetzt,  —  A  bis  er 
die  Zeit  wcUte,  d,  h,  bis  er  es  für  Zeit  hielt.  —  6  eino  ztti.  Der  Plural 
von  zlt  wird  Tiamentlich  von  fesüicher  Zeit  gebraucht,  vgl,  oben  I,  4,  81, 
femer  unten  v,  34  und  IV,  8,  1;  vgl,  auch  die  Bemerkungen  zu  III, 
22,  1  und  IV,  6,  15,  —  Die  Schilderung  des  Laubhüttenfestes  ist  nach 
Alcuin,  in  Joh,  pag,  532.  533 :  Scenopegia  est  dies  festus,  quo  iudaei 
mense  septimo  in  tabernaculis  sab  ramis  arborum  habitare  diebus  septem 
jabebantur,  ad  memoriam  habitationis  in  eremo.  Iste  erat  dies  festus, 
quem  indaei  magna  solemnitate  celebrabant,  yehit  reminiscentes 
beneflciorum  domini,  qui  eos  eduxit  de  terra  Aegypti. 
Dies  festus  more  indaeornm  dicitur  non  unus  dies,  sed  quotquot  illius 
festiTitatis  faenmt,  quasi  unum  diem  festum  propter  unius  festivitatis 
consuetudinem,  nominare  solebant.  —  6  uuechün  ist  Akkusativ  der  Zeit, 
ebenso  in  7, 

Piper,  Otfrids  EvAngeUenbuch.  21 
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III,  15,  9  (Pal.  95*  j.  Viud.  91«  c-  Fris.  56-  4). 


Iz  iiuard  ßr  iu,  ana  uuän,       zi  einen  gihiigtin  gidan, 
10      thcra  Bamanungu       zi  einem  manungu: 

Thaz  sie  thes  irhögetin       ioh  iro  müat  ouh  manotin, 

uuio  fon  8Bgypto  füarun,       thie  fordoron  iro  nuänin; 
üuio  se  in  thesa  redina       uuärun  ana  selidä, 

in  hütt6n  giuuäro       Bazun  fiarzug  iaro. 
l^Tho  bätun  sine  sibbon,       so  ofto  mäga  sint  giuuon, 

thSn  ist  16  gimüati       thero  nähistöno  guati ;  - 
LSrtiin  sie  nan,  einan  ruam       thaz  er  gidäti  imo  einan  dnam, 

imo  ein  gizämi,       thaz  er  zem  fTru  quämi, 
Thaz  er  thär  gisceinti       thia  sina  gomaheiti, 
20     mit  z^ichonon  gidäti,       thaz  inan  ther  Hut  irknaü, 
loh  ouh  thaz  folc  instüanti       sTnes  selbes  guati, 

thie  iungoron  ouh  irknätin       bi  thesen  selben  datin. 
„Ni  düit  thaz/'  quadun,  „nioman,       ther  sih  öffonon  scal^ 

er  sär  thes  githenke,       gidougno  sulih  uuirke/' 


in,  169    15   Dixerunt  fratres  eins  transi  hinc  [Joh.  7,  3].   —  28 
Nemo  qoippe  in  occulto  (quid  facit  setzen  Y.  F.  hinzuj  fJoh.  7,  4/. 


in,  15,  9  uuän  Y.  —  einen  Y.  —  10  einem  P.  (i  durch  Rasur 
aus  1)  Y.  —  münunga  Y.  —  11  ouh]  M  (kleine  Accente  m.  a.  D.;  dfemo 
in  16)  Y.  io  F.  —  manotin  Y.  —  12  :6gypto  (Rasur  von  a ;  cm  e  ü^ 
links  ein  Haken  als  a  von  erster  Dinte  hinzugeßgt)  P.  :egypto  {Rasur 
von  a)  Y.  aegypto  F.  —  fuarun  Y.  —  thio  P.  thie  Y.  Die  F.  -  uuinin 
Y.  —  18  sie  Y.  F.  —  uuarun  Y.  —  14  fi&rzug  P.  —  15  bätun  Y.  - 
sint]  sin  F.  —  16  güati  Y.  ~  17  düam]  ruam  F.  —  19  er  gischeinti 
{Rasur,  gi  auf  Rasur;  thar  fehlt)  F.  —  20  inan  Y.  —  ircnati  F.  —  21 
I6h  P.  —  fölk  Y.  F.  —  22  dÄtin  Y.  —  23  tuat  P.  -  qoatnn  F,  — 
nioman  {Über  und  unter  dem  ersten  n  ein  Punkt)  Y.  —  öfonon  Y.  ofuion 
F.   —    Bcäl  Y.   —    24  4r  skr  (ganz  späte,  dünne  AccenteJ  Y.   —  86Uh 


in,  15,  9  Der  Plural  abstrakter  Substantive,  die  Vorgänge  in  der 
menschlichen  Seele  bezeichnen,  fandet  sich  häufig,  ohne  dass  sid^  ein  ge- 
nügender Orund  für  dense^en  angeben  Hesse,  wenn  man  hier  nicht  die 
regelmässige  Wiederholung  des  Festes  als  Grund  gelten  lassen  wUL  — 
14  fiarzug  ist  Akkusativ,  —  15  Bei  Joliannes  ist  nur  von  seinen  Brüdern 
die  Rede ;  doch  die  JErinnerung  an  Matth.  12,  46  hat  u>ohl  den  Diehier 
bewogen,  den  weiteren  Begriff  zu  verwenden,  —  17  Ue&er  den  refUxiven 
Dativ  bei  giduan  vgl.  zu  II,  20,  2.  —  19  slna  für  sino,  ähnlieh  U,  14, 
77  thesa  für  theso  u.  0.  —  23  eich  öffnen,  d.  t.  sich  öffenüieh  bekannt 
machen. 


III,  15,  25  (Pal.  9r>*  ,8.  Vind.  91»> ,.  Fris.  56-  ,o).  ^^3 

25  Ni  giloubtun,  so  se  Bcoltnn,       thie  thaz  fon  imo  uuoltun;  v.9Jb 

in  imo  uuas  in  mSra       thisu  uuoroltera. 
Fireaget  er  in  thaz  gizämi,       sin  zTt,  quad,  noh  ni  quämi, 

er  sih  mit  gualliche       irougti  in  themo  riche. 
„Ni  mag  thiu  uaorolt,  nuizit  thaz,     haben  in  in  theheinan  haz,    ROst 
30     in  abah  kSren  ziu  thaz  miiat,       so  thcr  Hut  zi  mir  duat 
Uuanta  ih  zelhi  in  n5ti       iro  armilichün  dati, 

thio  missidäty  so  sagen  ih;       bi  thiu  inkunnun  se  mih/' 
Quady  thaz  sie  tharafuarin       ioh  iro  zitiz  uuarin; 
sie  sih  tho  sar  irhuabun,       zen  uuihen  zitin  fuarnn. 
35  Er  äfber  thiu  gidougno,       nales  offono  tho,  r.ssh 

faar  thara  mit  then  sTnen       zen  statin  filu  uufhen. 
Thie  iudeon  ägaleizo       süahtun  nan  thär  heizo, 
sie  uuarun  eiscönti,       uuär  er  uuesan  scolti. 


ni}  15)  27  Tempus  (tempus  T.)  menm  (mevm  F.)  nondum  aduenit 
(et  rebqna  setzt  F.  hinsuj  fJoh.  7,  6],  —  38  üos  ascendite  [Joh.  7,  8]. 
—  35  (F.  zvk  34)  Ascendit  oocnlte  (post  haec  setzt  Y.,  Post  haec  F.  hinzu) 
[Jöh.  7,  10].  —    37  ludaei  qiuerebant  (querebant  V.)  eum   [JoK  7,  U], 


(Aeemt  radiert)  P.  —  uu^rke  (dwreh  dfis  erste  e  ist  ein  langes  i  mit 
AoecHidinte  gezogen)  T.  —  26  gilöuptun  V.  F.  —  sie  F.  —  Dia  F.  — 
thiz  V.  -  imo  uuoltun  V.  —  28  sih  •¥.  —  in  (i  auf  RasurJ  F.  -  29 
ia  {Äccent  von  derselben  Dinte,  wie  die  übrigen)  Y.  —  theinan  F.  —  80 
abuh  V.  —  zi  W  {Accente  m.  a.  JD.)  T.  —  31  üainta  (der  Accent  radiert) 
y.  UanU  F.  —  fh  V.  —  zellu  V.  F.  —  d4ti  T.  —  32  thio]  Dia  F.  — 
se  (1  mit  Einschaltungspunkten  nach  s  v.  a.  D.  Übergeschrieben)  T.  sie 
F.  —  33  sie  Y.  —  thara  füarin  Y.  —  uuarun  (der  zweite  Strich  des 
letzten  u  radiert)  Y.  —  34  sie  sih  (o  zu  q  durch  Correktur)  P.  —  s&r 
(Aceewt  ausgekratzt)  Y.  —  h*huÄbun  Y.  —  35  öfono  Y.  F.  -  36  füar 
{Accent  ausgekratzt)  Y.  —  th&ra  (das  zweite  a  ist  später  nachgeschrieben) 
T.  —  statin]  stein  F.  —  uui:hen  (Basur  von  c)  Y.  —  37  iudeon  P.  Y. 
indon  F.  —  suihtun  Y.  —  38  uu&r  (Accent  ausgekratzt)  Y.  —  scölti 
(Accent  ausgekratzt)  Y. 


Ulf  15,  25  Auch  hier  scheint  absichtlich  der  Ausdruck  des  Evan- 
geUums  firatres  umgangen  zu  sein,  vgl.  Joh.  7,  5:  Neqne  enim  fratres 
ejus  credebant  in  eum.  >-  26  ist  mSra,  steht  höher.  --  83  Im  Jöhannis- 
evangeUum  sagt  (Jhristus  nur,  dass  es  seine  Zeit  nicht  sei,  hier  sagt 
er,  dass  es  ihre  Zeit  sei,  in  Erinnerung  an  Joh.  7,  6 :  tempus  aiitem 
▼estrum  semper  est  paratum.  —  86  z6n  stetin  filu  uulhdu,  d,  i.  nach 
Jerusalem  zum  Ten^el.  -^  38  scoltt  umschreibt  den  einfachen  Cot^unktiv^ 

21* 


324  III,  15,  39  (Pal.  95Si.  Vind.  91»»  ,5.  Fris.  ÖÖ«»»)- 

Thär  uuard  tho,  ih  sagen  thir,       mürmalunga  mihil; 
40      sprächun  thär  thö  herton       missiUchen  uuorton. 
Sfm  fon  imo  zältnn,       ihie  thär  uuola  uuoltun, 

mit  uuorton  ioh  mit  müate       lobötun  nan  zi  guate; 
Andere  thaz  in  zaltun,       thie  in  abuh  uuoltun, 

quädun,  ni  gisuichi,       nub  er  then  liut  bisuichi, 
45  loh  er  Be  theB  gibeitü,       zi  altere  firlöitti, 

zi  altemo  uuSuuen,       oba  sie  mo  uuollent  hören.  r.M 

Ni  sprächun,  thie  thaz  zaltun,       thie  sino  guati  nantun, 

uuorton  offonoro       bi  f6rahtun  thero  iudeono; 


lHj  15^  41  Quidam  (autem  setzt  F.  hineuj  dicebant  qoia  bonos  est 
fJoh,  7f  12],  —  47  Nemo  (tarnen  setzen  Y.  F.  hinzu)  palam  loqaebator 
(de  illo  setzen  T.  F.  hinzu)  [Joh,  7,  13]. 


ni,  15,  89  Thar  Y.  —  thö  Y.  —  mtirmulunga  (Punkt  wüer  dm 
zweiten  u)  P.  —  40  uuorton  Y.  —  41  S6m  Y.  F.  —  thia  Y.  Dia  F.  - 
uüola  uuoltnn  (der  Accent  ein  wenig  anradiert)  P.  —  42  löbo::nan  (Rasur 
van  ti;  tun  nUt Einschaltungspunkten  v,  a,D.  darübergeschrieben,  auf 
der  Basur  steht  ein  Punkt)  P.  —  44  bi  suichi  {zwischen  u  und  i  Heine 
Basur  der  Verbindung)  Y.  —  45  löh  er  P.  —  :8e  (Basur  von  t;  s  a«/" 
Basur  von  h)  Y.  —  th68  {Accent  radiert)  P.  —  z41tere  (i  nach  z  m,  a,  D. 
kräftig  ObergeschriebenJ  P.  —  46  obo  Y.  —  uuellent  F.  —  47  thiz  (Aeceht 
ausgekratzt)  Y.  —  48  öfforono  (r  und  n  radiert,  darüber  steht  beziehtmgi- 
weise  n  und  r)  Y.  ofonoro  F.  —  iudono  (e  mit  Einschaltungspunkt  v,  a. 
2>.  nach  d  iibergeschrid>en)  Y.  iödseono  (an  das  e  ist  links  der  Eaken 
eines  a  herangezogen)  P.    iudeono  F. 


III9  15,  41  zaltun  giebt  die  Handlung  nur  allgemein  an,  inthrem 
Wesen  genauer  bestimmt  wird  sie  durch  das  folgende  parallele  Verb 
lobdtun.  —  43  in  M^  reciprok,  —  45  Die  beiden  (]of\junktive  sind  pa- 
rallel, aber  der  zweite  dem  Gedanken  nc^h  vom  ersten  abhangig,  vgl.  ^v 
II,  7,  31,  —  46  Merkwürdig  ist  der  Indikativ  in  dem  Bedingungssattt, 
nachdem  in  den  vorhergehenden  Sätzen  der  Conjunktiv  durchgeführt  i^- 
Es  scheint,  dass  durch  das  Hülfsverb  uuollent  eine  Umschreibung  des 
Cofijunktivs  bewerkstelligt  werden  soU,  —  hören  hat  in  der  Bedeutung 
gehorchen  den  Dativ  der  Person.  —  47  thaz,  nämlich  sein  Lob;  das 
Objekt  liegt  in  dem  folgenden:  die  seine  trefflichen  Eigenschaften  rühmten, 
—  48  uuorton  offonoro  (vgl,  III,  17,  4.  5),  Otfrid  gebraucht  bald  den 
Genetiv  uuorto  bei  einem  Verb  des  Bedens  (wie  oben  II,  4,  104,  33,  t 
u,  Ö,J  oder  den  instrumentalen  D<Uiv  (wie  II,  3,  30  u.  ö,J ;  hier  sind 
beide  Construktionen  mit  einander  verschmolzen,  indem  der  Dichter  den 
Dativ  des  Substantivs  und  den  Genetiv  des  A^ektivs  gesetzt  hat. 
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loh  thaz  hSroti       sulih  ni  abahoti, 
fiO     thaz  in  iz  ni  uuäri  zäla,       thaz  sagen  ih  thir  in  uuära,        p.96a 
loh  iagilih  thes  nuangti,       in  ftantscaf  giangti 
in  siilichemo  nöte       fon  themo  hSröte. 


III9  15,  51  loh  (I  8ehr  verwischt  ^  Überhaupt  sind  die  rothen 
Anfangsbuchgtäben  auf  dieser  Seite  sehr  matt)  P.  —  gihancti  F.  — 
52  Döte  y. 


III9  15^  r.  49—52  sind  eigner  Zusatz  des  Dichters,  —  51  in  ist 
Dativ  Pluralis  und  besieht  sich  auf  die  in  iagilth  implicite  liegende  Mehr- 
heit: und  damit  es  jeder  vermiede,  dass  nicht  etwa  Feindschaft  ihfien 
Sorge  machte. 


XVI. 
lAM  DIE  FESTO  MEDIANTE. 

Tho  thiu  uuecha,  so  got  giböt,       uuas  halbu  gifirot, 

in  thaz  hüs  tho  druhtiu  giang       ioh  thar  zi  Ic^ru  gifiang. 
Thär  br^digöta  scono       ther  gotes  Bun  fröno 

thie  linti  (6  thär  bi  nöti       ioh  selb  thaz  hSroti. 
5  Sie  tho  uuiintar  gifiang,       so  iz  zi  thiu  tho  gigiang; 

hintarquämun  innan  thes       thes  sines  nuTsduames, 
loh  sTneru  kunsti,       uuio  er  thio  buah  konsti, 

hintarquämun  thes  ouh  mSr,       uuant^  er  ni  lemeta  sio  er. 
Ni  sähun  sie  nan  sizen       untar  scualarin  er, 
10      noh  klTban  themo  manne,       ther  sia  inan  ISrti  uuanne. 

III^  Idy  5  Mirabantur  (Mirantur  F.)  [Joh.  7,  15],    —    7  Qaomodo 
hie  litteras  (literas  T.)  seit  (qni  non  didieerit  setzt  F.  hinzu), 

TSLy  16«   XVI  der  letzte  Strich  der  Zähl  ist  schwarz  dasugesetzt  T. 

—  Von  I  in  DIE  ab  sind  aUe  Buchstaben  oben  und  unten  braun  nadir 
gezogen  V.  —  1  Bis  giböt  sind  die  Worte  mit  rother  Dinte  geschrieben 
und  braun  nachgebessert  P.  —  halbiu  F.  —  giHrot  (r  coif  Basur)  T.  — 
3  scöno  V.  —  4  iö  (Accente  oben  anradiert)  V.  —  5  Sie  V.  —  uuntar  (t  «rf 
vor  dem  ersten  u  w.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  gifiang  (Äccent  radiert)?. 

—  6  hintar  qa&mun  V.  —  7  sinero  Y.  F.  —  künsti  V.  —  8  uuaDtaT.F. 

—  sier  Cnach  i  ist  o  mit  einem  Punkt  darüber  v.  a.  D.  übergeschrieben) 
P.  (hoch  i  ist  0  mit  Einschaltungspunkten  v,  a,  D.  übergeschrieben)  T. 
sio  er  F.  —  9  Nu  (der  erste  Strich  des  u  ist  radiert)  V.  —  scualerin 
(e  m.  a.  D.  zu  a  gemacht)  V.    seularin  F.  —   6r  V.  —  10  cliban  F.  - 


Uly  16«  Die  ersten  34  Verse  schliessen  sich  eng  an  Joh.  7,  U 
bis  21.  —  5  Sie  thö  uuuntar  gifiaug  statt  der  sonst  gehräuehliehen 
Bedensart  ist  sie  uuuntar.  —  7  sindru  eine  Genetivform,  wie  I,  4,  32, 
7,  13,  —  kan  in  der  Bedeutung  ich  verstehe  ist  scfum  aus  I,  2,  42  be- 
kannt, obgleich  es  dort  kein  Substantiv  als  Objekt  hatte,  —  Der  Neben- 
satz mit  uuio  bestimmt  das  Substantivum  kunst  näfter,  —  9  Das  Vtrh 
lernen  in  v,  8  (Joh.  7,  15)  gibt  dem  Dichter  Änlass  zu  der  Ausführung 
in  V,  9,  10,    —    10  sia  ist  abgeschwächte  Form  für  sie  C^oie  V,  7,  38); 
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Drohtin  eprah  tho  zi  in  sar       ioh  irougta  in  thaz  uuär,  f.  57a 

jrougt  er  in  thär  filn  fram,       uuanana  thiu  fruma  quam. 
„TMbu  ISra  minu,       uaizit,  nist  si  minu; 

er  thera  16ra  uueltit,       fon  th^mo  ih  bin  gisentit  r.gsb 

15  So  un^r  so  uuoUe  thenken,       then  goteB  uuillon  uuirken, 

ioh  huggen  iö  thunih  ndt,       thaz  er  selbo  giböt: 
Yrkenn  er  thesa  lera       ioh  sehe  thärana  in  uuära,  p.9eh 

si  fon  göte  queme  thir,       odo  ih  Bia  eigine  mir. 
Ther  fon  imo  saget  uuaz,       ther  sdachit  fö  thaz  sTnaz, 
20     nullit  thes  gig&hen,       thaz  sinaz  16  gihöhen; 


m,  16,  13  (V.  zu  11)  Mea  doctrina  non  est  mea  fJoh,  7,  16].  — 
19  Qai  a  semet  ipso  loqaitur  [Joh.  7,  18], 

sia  inan]  saman  (zwischen  s  und  a  ist  unten  ein  i  eingeschoben;  nach 
dem  ersten  StHclie  des  m  ist  ein  Punkt)  P.  seinan  T.  F.  —  11  zun  sar 
(«fiter  z  und  viber  dem  ersten  i  steht  ein  Funkt)  P.  zinsar  (nach  1  ist  i  mit 
Äccentdinte  übergeschrieben)  V.  ziinsar  F.  —  ir  öugta  in  V.  iro  ougtin  F. 

—  auÄr  V.  —  12  Uuaima  F.  -    qu»  P.  —  13  üuizist  F.  -  si  minu  F. 

—  15  nnoUen  (unter  den  beiden  Strichen  des  n  steht  je  ein  Punkt)  P. 
TuoUe  F.  -  16  hüggen  V.  —  io  (a^tf  i  stehen  zwei,  auf  0  ein  Accent  von 
derselben  Dinte)  Y.  -  giböt  T.  -  17  Yrekenn  F.  —  16ra  V.  —  thar 
&na  V.  —  ua4ra  T.  —  18  sifonte  (gö  vor  n  mit  Einschaltungspunkten 
von  Äccentdinte  übergeschrieben)  V.  —  thir  V.  —  odo  (über  dem  zweiten 
0  ein  Punkt)  P.  od  Y.  odo  F.  —  ^igimer  (vor  m  ist  ne  mit  Einschal- 
tungspunkten von  Äccentdinte  übergeschrieben;  durch  das  letzte  e  ist  ein 
langes  i  gezogen)  Y.    eigene  mir  F. 


die  Beziehung  des  Pron,  ist  dieselbe  une  von  sio  in  v.  8.  —  themo  manne 
bezeichnet  nicht  eine  bestimmte,  sondern  irgend  eine  beliebige  Person. 
Dieser  Gebrauch  des  Artikels  ist  schon  oben  zu  Sal.  27  beobachtet  — 
14  er  ist  stark  hinweisend.  —  17  Der  zweite  Conjufiktiv  stellt  die  Folge 
der  im  ersten  enthaltenen  Thätigkeit  dar :  er  nehme  Kenntniss  von  dieser 
Lehre,  dann  vnrd  er  dabei  sehen,  ob  u.  s.  w.  (Joh.:  Si  quis  voluerit 
Toluntatem  ejus  facere,  cognoscet  de  doctrina,  utrum  ex  deo  sit,  an  ego 
a  me  ipso  loquar).  Die  Doppelfrage  im  blossen  Cof^unktiv  findet  sich 
noch  IV,  22,  Ih  Zu  beachten  ist  der  Uebergang  aus  der  dritten  Person 
in  di^enige  der  Anrede;  ähnlich  in  I,  23,  60.  24,  8.  II,  22,  32.  —  19 
In  dem  Ausdruck  „das  Seine  suchen**  weicht  der  Dichter  von  Joh.  ab 
(foo  es  heisst :  g  1  o  r  i  a  m  propriam  quaerit).  Der  Ausdnuik  „das  Seine 
suchen'*  ist  paidinisch  (vgl,  L  Cor,  10,  24.  13,  5).  —  Die  Substantivierung 
des  neutralen  Pronomens  findet  sich  ebenso  in  I,  1,  32. 
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Ther  aunr  thara  iz  unentit,       süachit  thee  nan  seDtit, 

ther  ferit  16  giltcho       in  thiu  giuuaralioho. 
Moyses  gab  iu  uuizzod,       thes  ni  uuirket  ir  drof, 

Buntar  get  zisämaiie       inti  ratet  mih  zirslahanne. 
25Giuui880  ualzit  ir  thäz:       moyses  er  ni  deta  thaz, 

mit  dätin  odo  mit  auörton       mir  uuolti  uuidaruuerton.'' 
Th5  sprah  thara  ingegini       auur  thiu  selba  menigi, 

liazun  üz,  in  uuäron,       thes  selben  muates  uueuuon : 
„Thu  häbes  then  diufal  in  thir,       giuuisso,  thaz  firoemen  unir; 
30     uuer  ist,  thes  hiar  thönke,       thaz  thir  töd  giuuirke?" 
Gab  antuuurti  er  then  liutin,       thoh  sie  nan  ni  Kretin, 

er  zalta,  bi  hin  si  es  ilizun,       ioh  unaz  sie  imo  alle  nniznn. 
„Ih  deta  ein  unerk  maraz,       giuuisso,  uuizit  ir  thaz, 

theih  bi  einan  man  gimeinta,       in  sambazdag  giheilta. 


ni,  16)  23  Nonne  moyses  dedit  uobis  legem  fJöh,  7,  19],  —  29 
(Y.  zu  31)  Dsemonium  (Demonium  Y.  Daemonium  F.)  habes  fJoh.  7, 20]. 
—  33  Unum  opus  feci  [Joh,  7,  21], 


ni,  1«,  21  th&ra  Y.  dara  F.  — uucntit  Y.  —  thes  Y.  —  inan  F.- 
s^ntit  Y.  Sentit  F.  —  22  iölfcho  (zwischen  o  und  1  ein  Punkt ;  vor  1  ist  em 
schräger  Strich  mit  einem  Funkt  darvJber  und  darunter  (•/•)  uberges^^vrie- 
ben,  dasselbe  Zeichen  links  am  Rande  mit  gi)  Y.  —  23  iü  (Aeeewte  «. 
a.  DJ  Y.  —  uuizod  F.  —  24  suntar  Y.  —  in  trätet  (etaischen  i  und  r 
ein  langes  i  w*.  a.  D.  eingeschoben)  Y.  —  rat<fe  F.  —  zirslabenne  F.  — 
25  ir  thaz  Y.  —  d6ta  thaz  Y.  —  26  vuorton  F.  —  28  liazun  üz  Y.  - 
luiaron  Y.  uuanin  {das  letzte  a  durch  Corr.  zu  0)  F.  —  uueuuon  (kleine  Basur 
der  Verbindung  zwischen  dem  zweiten  u  und  e)  Y.  —  29  habes  Y.  — 
thir  Y.  —  30  död  {das  erste  d  unterpwnktiert,  t  m.  a,  1).  äbergeschriebefi) 
Y.  —  31  Änt  uurti  Y.  F.  —  thoh  fi^er  0  scheint  ein  Accent  radiert  ä 
sein)  Y.  —  32  si  Y.  F.  —  imo  Y.  mo  F.  —  38  giuuisso  Y.  -   84  beinan  P. 

niy  I69  21  Der  dasjenige  dessen  (d.  i.  den  Ruhm  dessen)  sucht, 
der  ihn  sendet;  der  Genetiv  hängt  also  nickt  von  suahen  ab,  etwa  wie 
von  drahtdn  in  I,  1,  43  u,  ö.  —  22  hie  yeraz  est  et  ininstitta  in  illo 
non  est.  r-  25  Der  Indikativ  deta  bezeichnet  hier  einen  nur  angenom- 
menen Fall :  Moses  Mtte  das  dereinst  nicht  gethan,  dass  er  mir  entgegeth 
träte.  Diese  Wendung  ist  offenbar  eine  Nachbildung  der  Worte  in  Jok 
8,  39,  40:  Si  filii  Abrahae  estis,  opera  Abrahae  facite.  Nunc  aatem 
quaeritis  me  interiicere,  hominem,  qui  veritatem  yobis  locutos  sun, 
quam  audivi  a  deo:  hoc  Abraham  non  fecit.  —  uuoltt  mit  dem  Infinit 
hier  und  in  v.  15  hat  keine  wesentlich  andre  Bedeutung,  als  der  einfadie 
Conjunktiv,  —  32  es,  nämlich,  dass  sie  ihn  tödteten,   —   S4  ich  fand  es 
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86Gib6t  moyseB,  ir  ni  mtdet,       nir  iü  kind  bisnidet;  —  r.98a 

thaz  gibot  uuas  thoh  mSr       bi  alten  fordoron  ^r  — 
Unirdit  thaz  ouh,  ana  uuän,       ofto  in  sambazdag  gidän, 

zi  ihiu  thaz  sie  giflizen,       thaz  sin  gibot  ni  sitzen,  p.  97a 

loh  thaz  ouh  h^ili  thanne       qu^me  themo  manne 
^     ioh  ouh  sälida  ginuag,       uuant  es  ther  uaizzod  giuunag.       f.  sn 
Na  ir  sambazdag  ni  mtdet,       nir  in  kind  bisnidet, 

thaz  man  irfulle  thnruh  n5t,       so  ther  uuizöd  gib5t : 
Ziu  ist  thanne  iü  uiiidarmuati       thisu  selba  güati 

theih  einan  man  allan       in  th^n  dag  deta  h^ilan? 


m^  16,  35  Dedit  (dedit  Y.)  moyses  uobis  (vob  F.)  ob  (ab  F.)  hoc 
circumcisionem  fJoh.  7,  22],  —  39  Si  circumciBionem  accipit  homo  in 
sabbato  fJoh,  7,  23], 


Uly  16,  ;35  midit  F.  —  mir  F.  —  iü  (Accente  klein  m.  a.  D.)  Y. 

—  36  thaz  (a  durch  Correktur  aus  0;  z  auf  Rasur  von  h)  Y.  —  doh  F. 

—  bi  Y.  F.  —  altemördoron  {auf  den  letzten  Strich  des  m  ist  van  erster 
Hand  f  gesehriehen)  Y.  — -  er  Y.  —  37  Uuirdit  Y.  —  öuh  (über  0  stehen 
zwei  Accente  von  derselben  DinteJ  P.  ouh  Y.  —  38  sie  flizen  {vor  f  ist 
gi  mit  Einschaltungshäkchen  tihergeschrieben)  F.  —  slizen  Y.  —  39  öuh  P. 
fehU  F.  —  40  uuizod  {pber  %  ist  z  n^,  a,  D.  übergeschrieben)  P.  vuizod 
P.  —  giuuag  (nach  i  ist  v  m,  a,  D,  übergeschrieben)  Y.  giuaag  F.  — 
41  er  (durch  das  e  ist  lang  i  m.  a.  D.  gezogen)  Y.  —  iü  (Accente  Mein 
m.  a,  D.J  Y.  -  bisnidet  Y.  -  42  uuizzod  Y.  —  43  th&nne  Y.  —  iü 
(Accente  radiert)  Y.  —  nnidar  muati  (zwischen  dem  zweiten  u  und  i  kleine 
Üasur  der  Verbindung)  Y.  —  44  theibenan  (vor  dem  ersten  n  ist  i  über- 
geschrieben)  P.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  F. 


bezüglich  eines  Mannes  für  gut,  ihn  am  Samstag  zu  heilen,  —  35  Die 
Erörterung  und  weitere  Ausführung  der  Worte  Jesu  aus  Joh,  7,  22.  23 
ist  nach  Alcuin.  in  Joh.  pag.  536,  537  gegeben :  Gircumciditis  hominem. 
Qaare?  Qnia  circamcisio  pertinet  ad  aliquod  Signum  salutis  et  non 
debent  homines  sabbato  vacare  a  salute.  £rgo  nee  mihi 
iragGamini,  qnia  salvum  feci  totum  homiDom  in  sabbato.  Si  circumcisio- 
nem,  inquit,  accipit  homo  in  sabbato,  at  non  solvatnr  lex  Moysi 
(aliquid  enim  per  Moysen  in  illa  constitutione  circumcisionis  salubriter 

institutum  est)  mihi  operanti  sal&tem  in  sabbato  qnare  indignamini  ? 

Quod  circumciditis  hominem  in  sabbato,  intelligite  hoc  significare  opus 
bonum,  quod  ego  feci  totum  hominem  salvurn  in  sabbato,  quia 
et  coratus  est,  ut  sanus  esset  in  corpore,  et  credidit,  ut  sanus  esset  in 
mente.  —  39  ioh  ist  hier  zwischen  Sätzen  gebraucht,  die  sich  adversativ 
zu  einander  verhalten ;  ebenso  oben  III,  8,9,  —  41  sambazdag  ist  Akku- 
sativ der  Zeit,    —    44  einen  Mann  ganz  und  gar  {vgl.  oben  14,  52,  64). 
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46  ;Nirdeilet  ünrehto,       thaz  iäinan  adal  ahto; 

duet  rehtaz  urdeili       uns  zuein  hiar  gimöini. 
Zi  imo  thih  ni  bilgis,       oba  thu  in  aambazdag  thaz  duis; 
ouh  ni  beiget  uuidar  mih,       oba  ih  daan  so  Bamalih/' 
Quädun  sumiliche       fon  th^mo  selben  rtche: 
öO      „thiz  ist,  then  sie  zellent       ioh  then  sie  slahan  uuoUent; 
Er  sprichit  ofono  hiar  nu  zi  in       ioh  iiiu  baldo  uutar  in, 

er  duit  hiar  untar  in  then  strit,     inti  iro  nihein  es  uaiht  ni  quTt 
Sie  thaz  äbahotun,       thaz  sie  then  heime  habetan, 
then  se  ^r  irslahan  uuoltun,       inti  in  na  sus  gistiltnn. 
G^Firsteit  thaz  hSroti,       thaz  er  si  kiist  zi  nöti? 

thaz  mihil  ünredina  ist,     uuir  unizun  uuola,  uaanan  er  ist  r.pi» 
Unir  uuizun  in  thia  ahta    .  alla  sina  slahta, 

fater  inti  müater;       scolt  er  sin  krist  gaater? 
Thanne  uns  krist  quimit  heim,       ni  uueiz  iz  manne  nihein,      p  sn 
^     thes  künnes  gizämi,       uuanana  er  selbe  quämL'* 


Ulf  16,  45  Nolite  iadicare  secundum  (Baecundum  F.)  faciem  [Joh. 
7,  24],  —  49  (P.  eu  50)  Nonne  hie  est  quem  querunt  interficere  [Joh. 
7,  25].  —  65  Nnmquid  uere  (vere  F.)  cognouernnt  principes  quia  (et  F.) 
hie  est  ehristUB  (xpc  P.  xps  V.  F.)  [Joh.  7,  26],  —  69  Christus  (xpe  P. 
xpe  V.  F.)  cum  uenerit  [Joh.  7,  27]. 


m,  16,  46  Nirdeilet  Y.  Nirteil&  F.  —  unrehto  (der  Äeceni  $iäit 
über  r)  P.  —  lAman  (ia  auf  Basur)  V.  —  46  rehthaz  F.  —  ginieini  F.  — 
48  vui:dar  {Rasur  von  r ;  ufiten  zwischen  i  und  d  ein  Verhindungshdken)  F. 

—  öba  V.  F.  —  ih  V.  —  49  Quatvn  F.  —  61  untar  in  V.  -  62  Yntar  P. 

—  strlt  V.  ~  Int  F.  —  64  86er  P.  B6er  (se  etwas  radiert)  V.  seer  F.  — 
vuoltun  F.  —  in  nü  Y.  —  gistultun  (Rasur  des  zweiten  Strkhes  des 
ersten  u)  V.  —  66  Firsteit  V.  -  er  V.  ■—  ipc  P.  V.  christo  F.  - 
Fragezeichen  nach  not!  P.  T.  F.  —    66  vnredina  est  F.   —  uuanana  F. 

—  67  uuizun  T.  -  thia  V.  —  ahU  V.  —  sUhta  V.  —  58  scolt^r  (AceeiA 
ganz  jung;  vid  dünner  als  die  übrigen)  Y.  —  ipc  P.  Y.  —  Fragezeiicktn 
am  Ende  des  Verses  F.  —  69  vns  F.  —   h6im  Y.  —  60  qu&mi  Y. 


m,  16,  46  thaz  ist  consekutiv :  Urteilt  nicht  so,  dass  ihr  den  per- 
söfdiehen  Adel  in  Betracht  zieht,  sondern  lasst  uns  beiden  {mir  und 
Mosi)  ein  gerechtes  Urteil  gemeinsam  zu  Theü  werden,  —  48  d«»  belgan 
ist  hier  auffälliger  Weise  das  reflexive  Pronomen  weggelassen ;  vgl.  v.  47, 
—  62  er  führt  seine  Sache  unter  ihnen.  —  65  Das  Pronomen  er  enthält 
eine  bestimmtere  Hinweisung  auf  die  Person,  als  das  sonst  in  Reichem 
Falle  gebräuchliche  iz. 
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Riaf  er  thö  abarlüt,       thar  iz  hörta  ther  liut, 

quad,  inan  irknätin  untar  in     „ioh  uuizut  auola,  uuanan^  ih  bin ; 
Unizit  thaz  ouh  filn  Mm,       thoih  fon  mir  Belbemo  ni  quam, 

ist  uuärhaft,  ther  mih  sänta,       ni  uuizut  sin  giuuanta. 
BiNi  uueiz  ih  inan  thes  thiu  min,       uuänta  ih  ouh  fon  imo  bin, 

ioh  er  mih  santa  hera  ziu:       ir  ni  gilonbet  thoh  bi  thiu. 
Fähan  sie  nan  uuöltun,       ioh  thoh  in  thes  gistültun, 

iz  ouh  uuola  so  gizam,       bi  thiu  sin  zTt  noh  ni  quam. 
FlIu  thero  liuto      giloubta  in  druhtinan  th5,  f.  68a 

ID     ioh  sprächun  ouh  in  rihti,       uuio  thaz  uu^san  mohti, 
Thaz  selben  kristes  guati       mera  uuuntar  däti, 

mSra  gizämi,       sär  so  er  s61bo  quämi. 
Thie  füriston  thaz  gihörtun       ioh  ein  giräti  datun 

mit  uuorton  tho  ginüagi,       thaz  man  nan  gifiangi. 

III,  16,  61  Clamabat  iesus  (nü;  P.  T.  ihs  F.)  [Joh.  7,  28].  —  65 
Ego  Bcio  eum  [Joh.  7, 29],  —  67  Qaaerebant  (Querebant  Y.)  enm  apprehen- 
dere  [Joh.  7,  30],  —  69  (feUt  P.)  De  turba  autem  [Joh.  7, 31],  —  71  Num- 
qaid  Christas  (xpc  P.  F.  xpi  Y.)  cum  nenerit  (venerit  F.)  plura  signa  facit. 

DI,  16,  61  Riaf  Y.  —  Hut  Y.  -  62  inan  V.  —  irknati  F.  -  uua- 
nana  Y.  F.  —  bin  Y.  —  63  üuizit  Y.  —  selbomo  F.  —  qu&m  Y.  —  64 
anüraft  Y.  —  65  uueiz  (über  dem  zweiten  u  scheint  ein  kleiner  Aecent 
radiert  tu  seinj  P.  —  innan  (i  und  der  erste  Strich  des  ersten  n  radiert) 
T.  innan  F.  —  un&ntfh  (der  jnoeite  Aceent  ausgekratzt,  der  erste  spät  und 
dünn)  Y.  Uuanta  ih  F.  —  66  giloub&  doh  F.  —  67  vuoltun  F.  —  68 
ooh  (o  durch  Corr,  avis  i)  F.  —  gizäm  Y.  —  69  liuto  {zwei  kleine  Ba- 
8uren  der  Verbindung  zwischen  i — n  und  u— t)  Y.  —  giloubta  (Äccent 
ausgekratzt)  Y.  giloupta  F.  —  drähtinam  (der  letzte  Strich  des  m  ausge- 
kratztj  Y.  tmhtinin::  (Ttasur ;  von  t:  ?)  F.  —  tho  Y.  —  71  ipc  P.  V. 
christes  F.  —  uüuntar  P.  nüntar  (vor  dem  ersten  n  ist  y  m,  a.  D,  über- 
9€sehrid)en)  Y.  unntar  F.  —  72  gizami.  aar  Y.  —  73  Die  beiden  folgenden 
Verse  sind  in  Y.  angekratzt ;  in  73  ist  Thie  füriston  deutlich,  aber  awih 
äas  üebrige  noch  zu  erkennen;  74  ist  stark  radiert,  aber  noch  zu 
ksen.  —  78  hortun  F.  —  grati  F.  —  74  uuörtho  (vor  t  ist  ton  m,  a. 
D.  übergeschrieben)  P.    vuortondo  F. 

m,  16,  62  Im  Personen-  und  Moduswechsel  zeigt  sich  der  Ueber- 
gang  aus  der  indirekten  in  die  direkte  Bede,  —  64  ni  uuizut  atn  giuuanta, 
dessen  Wesen  (vgl.  das  Wörterbuch)  ihr  nicJU  kennt,  ist  eine  Üebersetzung 
von  quem  yos  nescitia.  —  66  ni  giloubet  bt  thiu,  ihr  habt  nicht  Glauben 
in  Bezug  hierauf,  glaubt  nicht  daran.  —  70  Der  Numeruswechsel  nach 
filtt  mit  dem  Genetiv  ist  schon  früher  beobacJUet  worden,  —  71  uuuntar 
Mt  Plural,  während  dcis  folgende  gizämi  Singular  ist. 
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XVIL 
PERREXIT  lESUS  IN  MONTEM  OLIÜETI. 

Er  after  uuorton  managen       ioh  I5rön  filn  hebigen  — 

thaz  unas  kraftUchaz  uuerk  —     so  giang  er  in  ihen  oliberg.  r.M« 
Er  niu  frua  in  thaz  hfis  quam     ioh  ISrta  se  auur,  so  imo  zam,  ^  »9* 

8c5nero  uuorto       ioh  managfalten  harte. 
öZi  then  hSrostön  allen       so  sprach  er  uuorton  follen, 

scönera  brediga;       hört  äl  ther  liut  thia  re({ia. 
Sie  thära  tho  in  fSLrün,       so  si^  übiluuillig  uuärun, 

eina  hüarrün  brahtun,       sos  iq  in  abuh  thahtun. 


JHy  17^   7  (Y.  zu  5)  Adducunt  (adducunt  Y.)   mulierem  (in  setgem 
Y.  F.  hingu)  adalterio  deprehensam  [Joh.  8^  3J, 


Ulf  17«  Der  letzte  Strich  der  Nummer  ist  mit  achwareer  Dinte  hin- 
zugesetzt  Y.  -  IHC  P.  Y.  IHS  F.  —  OLIUARÜM  Y.  F.  -  JMe  üfber- 
Schrift  sowie  v,  1  sind  in  Y.  stark  r<ndiert,  —  1  after  Y.  —  unörton  iä 
in  Y.  nicht  zu  lesen,  der  Accenb  dber  deuüieh,  —  managen  ist  siarli  ra- 
diert, alles  übrige  aber  noch  klar  Y.  managen.  F.  —  h^bigen  Y.  —  2  So 
(o  durch  Corr,  aus  i)  F.  —  3  früa  (Accent  radiertj  Y.  —  lerta  Y.  —  se  Y. 
fehlt  F.  —  Äuur  Y.  -  imo  Y.  F.  —  4  scönero  (das  letzte  o  durch  Bantr 
aus  u,  die  Verbindung  oben  v.  a.  DJ  Y.  —  uuörto  (das  erste  o  auf  £0- 
surj  Y.  —  h&rto  Y.  ■—  6  Allen  Y.  -  •  spr&cher  (das  letzte  r  auf  Batm^ 
für  n)  P.  spracher  Y.  —  6  horta  F.  —  redina  F.  —  7  fÄrnn.  (der 
Punkt  auf  Basur  von  t)  P.  —  so  sie  P.  sose  (zwischen  s  und  e  i^ 
später  ein  kleines  i  eingeschoben)  Y.  sosie  F.  —  8  sosio  (hinter  i  Punkte 
iiber  und  unter  den  Buchstaben)  P.  sos  iö  (Accente  klein  m.  a.  D.)  T. 
sosio  F. 


m^  17,  2  Die  Worte  thaz  unas  kraftltchaz  uuerk  beziehen  sich  wf 
den  Weg  Jesu  nach  dem  OeJberg,  nidvt  auf  das  eben  geschilderte  Wundif. 
—  4  lieber  die  auffällige  Verschmelzung  der  Constrvktion  im  GeneÜt 
mit  der  im  Instrumental  vgl.  die  Bern,  zu  III,  15,  48;  der  gleiche  Wedud 
findet  in  der  folgenden  Zeile  in  umgekehrter  Beihenfolge  statt:  aaorton 
follön  scönSra  brediga.  —  8  in  abuh  thenken,  verkehrte,  böse  Gedanken 
haben. 
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Brahtun  Bia  tho  in  thaz  thing       thara  in  mitten  then  ring, 
10     in  mitte  thie  liuti,       thaz  man  im  irdeilH 
Frägetun  zi  nuäre       unsan  driihtin  säre 

therera  selbun  däti,       ioh  uuaz  er  es  giqnäti. 
yyMeistar,  nuizist,  thaz  thiz  uutb       firuuöraht  habet  ira  Ifb, 
bifangan  ist  si  in  drati       in  huares  undäti. 
15  8elb€  moyBes  er  quit,       thaz  uutb,  thaz  hiar  BÜlih  duit, 
es  man  nihein  ni  helfe,       mit  steinen  sia  biuuerte. 
Nu  zeli  uns  aunr  follon       hiar  then  thfnan  nuillon, 

thaz  thtnaz  gii^ti,       uuaz  iz  th^sses  quäti, 
Thaz  auir  uuizin  äna  uuänk       then  thines  muates  githank; 
K)     thn  unsih  ni  heles  uuiht  thes       ioh  ünsih  es  girihtes/' 
Sie  gpr&chun  thaz,  in  nuäru,       bi  6ineru  faru, 
sie  uuöltun  thär  gifuagen,       thaz  sie  nan  mohtin  ruagen, 


m,  17^  13  Magister  haec  mulier  [Joh.  8,  4].  —  15  In  lege  autem 
(moysi  seist  F.  hinzu)  [Joh.  8,  5],  —  17  Tu  (tu  V.)  ergo  quid  dicis. 


DI,  17,  9  thara  T.  Dara  F.  —  11  sÄre  V.  —  12  uuaz  V.  —  eres 
quati  (vor  q  i«t  gi  mit  Einschaltungapwnkt&n  v,  a.  D,  übergeschrieben)  Y. 
-  13  Meistar  (da  der  letzte  Strich  des  M  Über  das  schwarze  e  ging,  so 
ist  noch  ein  rothes  e  in  das  M  geschrieben)  T.  —  uuizzist  F.  —  firuuöraht  V. 
forauorath  F.  —  habet  Y.  —  üb  Y.  —  14  si  Y.  F.  —  16  nih6in  (Accent 
radiert)  Y.  —  h41fe  (1  auf  Rasur  für  einen  breitereny  niedrigen  Buchstaben, 
für  r?)  Y.  —  bittuMe  (Accent  radiert)  Y.  —  17  z^üuns  (Rasur  von  1; 
wr  VL  ist  i  m,  a,  D.  übergesehrieben)  Y.  —  18  girati  Y.  -  theses  Y.  — 
qniti  Y.  —  19  Thaz  Y.  —  müates  (Accent  ausgekratzt)  Y.  —  gitbäng 
(g  unterpunktiert,  k  m.  a.  Z>.  übergeschrieben)  Y,  —  20  ünsih  (Accent 
radiert;  Punkte  unter  i  und  h)  Y.  —  unsinih^les  (zwischen  dem  ersten  i 
und  n  i^^  b  m.  a.  D.  eingesclMben)  P.  —  uuith  F.  —  thes  Y.  —  21  bi 
T.  F.  —  faru  Y.  —  22  gifuagen  P.  —  mohtun  (der  zweite  Strich  von  u 
ausgekratzt)  Y. 


m,  17,  9  ring  ist  der  technische  Ausdruck  für  jede  feierliche  Ver- 
sammlung, besonders  bei  Gerichtsverhandlungen.  —  13  Die  Bemerkung, 
dass  die  Ehebrecherin  das  Ijcben  verwirkt  habe,  steht  an  dieser  Stelle 
nieht  in  der  Bibel,  wohl  aber  hat  sie  cutch  der  Dichter  des  Heliand  (117, 
20.  Heyne  3844)  uuas  iro  libes  skolo.  Beide  Dichter  fiaben  odso  wohl 
dieselbe  Quelle  benittzt,  —  16  Niemand  soü  ihr  darin  beistehn,  man  soü 
sie  vielmehr  steinigen.  —  18  was  dieses  (thaz  thinaz  gir&ti,  dein  Urteil) 
in  dieser  Angelegenheit  sagt.  —  21  Die  Absicht  der  Juden  bei  dieser 
Frage  setzen  Otfrid  und  der  Dichter  des  Heliand  fweh  Alcuin,  in  Joh, 
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loh  thia  sina  güati       gilastoron  bi  nöti,  ^g 

sinu  iiuort  uuisu       aus  zi  therera  uuisu; 
^^üuant^  unser  druhtin  zalta       ginäda  io  managfalia  fM 

gin&digero  uuörto;       füalen  uuir  es  harto. 
Qiiät)  er,  man  sa  liazi,       uuanta  ist  ginäda  suazi, 
thes  ürdeile8  inbnnti,       iz  alles  uuio  ni  uuurti: 
Sie  zigin  nan,  in  uuära,       thaz  er  thia  altun  lera, 
30      then  uuizod,  so  man  hörti,       in  abuh  redinoti. 
Q,uät  er  ouh  bi  n5ti,       thaz  man  sia  steinöti, 

so  niiidorit  er,  in  uuäru,       sines  selbes  lern. 
Odo  sprächin  bi  thaz,       ther  er  ginädiger  uuas, 
thaz  suazes  er  gil^rti,       zi  sarphidi^  iz  bikSrti. 
S^Seibo  druhtin  nidarsah,       tho  man  zimo  thiz  gisprah, 
in  erdu  thö,  so  man  uueiz,       mit  themo  fingare  reiz. 


ni;  17,  36  Inclinauit  (inclinauit  T.)  se  [Joh.  8,  6], 


m,  17,  23  loh  V.  —  sfna  guati  V.  —  25  UuanU  V.    VuanU  F. 

—  unser  drühtiu  zalta.  ginada  V.  —  W  (Äecenle  Idein  m,  o.  D.)  T.  — 
27  Qu4ti  V.F.  —  sia  V.F.  —  uuanta  V.F.  —  28  uürti  {vor  dem  ergUn 
u  ist  V  wi.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  uurti  F.  ~  29  lera  (a  durch  Cor- 
rektur  aus  e)  P.  —  30  uuizzod  V.  -  abuh  V.  —  rMinoti  V.  —  81  QöAt 
P.  ~  32  eines  selbes  V.  —  33  Ödo  V.  —  uuas  V.  -  34  sdrphidu  T.F. 

—  bik^rti  (k  auf  Rasur  für  r,  e  durch  Carrektur  aus  i  vom  ersten  Sd^ret- 
her)  V.  -  36  zi  imo  sprah  (vor  s  ist  diz  übergeschrieben)  F.  —  86  fiu- 
garu  (u  durch  It€Ufur  des  zweiten  Striches  und  Carrektur  m.  a.  D.  zu  e 
gemacht)  V. 


pag,  541  (Beda  in  Joh.  8,  3)  auseinander:  Denique  Judaei  teottntes 
adduxerunt  mulierem  in  adalterio  deprehensam,  interrogantes,  quid  de 
ea  iieri  juberet.  Quoniam  Moyses  talem  lapidare  mandaverat,  ut,  si  et 
ipse  hanc  lapidandam  decerneret,  deriderent  eum,  quasi  mise- 
ricordiae,  quam  semper  docebat,  oblitum:  si  lapidari 
vetaret,  striderent  dentibus  suis  in  eum,  et  quasi  fautorem  scele- 
rum  legisque  contrarium  velut  merito  damnarent ;  vgl. Grein n 
Hei.  p.  99.  —  28  Der  Conjunktiv  uuurti  ist  ebenfalls  von  qakd  abhängig: 
es  sollte  nicht  anders  sein,  als  dass  man  sie  verurteilte,  ~  31  Quftt  er 
=  QuAti  er.  —  83  bt  thaz,  in  Bezug  darauf,  —  34  iz  bezieht  sich  demonr 
strativ  auf  das  vorangehende  Relativ  thaz:  Leicht  hätten  sie  darvtef 
gesagt,  dass  der,  welcher  früher  gnädig  war,  das  was  er  Müdes  lehrte,  mr 
Strenge  gekehrt  habe,  —  36  Joh. :  scribebat  in  terra.  Der  Ausdruck  reiste» 
für  schreiben  rührt  von  der  Runenschrift  her,   welche  eingerissen  wurde. 
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8ie  frägetnn  tho  heizo       ioh  anur  agaleizo; 

irriht  er  sih  mit  thuliin       mit  thesen  antauurtin: 
,^6  uuer/'  quad,  y,untar  iü  si,       thaz  er  suntilöser  bT, 
tO     ther  uuerfe,  zelluh  fü  ein,       in  sia  then  Sriston  stein." 
Er  slb  gar  nidameigta,       so  sliumo  er  thiz  gimeinta, 

mit  themo  tingare  auur  reiz,       ioh  fÄgilih  sar  Üzemeiz. 
Nihein  tharinne  bileip,       onz  er  thar  nidare  tho  ecreib; 
iagilih  sin  zilota,       unz  er  so  nidarstareta.  v.BSa 

t&Ioh  lÄgilih  zi  thiu  gifiang,       ein  aller  änderemo  giang; 

sih  thanana  tiz  tho  fiartun,       so  sie  thaz  gihortun.  p.99a 

Uuanta  iagilih  tho  thar  instuant,     thaz  ther  man  scolta  uuesan  gnat, 

zi  guaten  sih  gizeliti,       ther  suntigan  so  queliti. 
Thaz  ni,  uuarun  sie,  in  uuär,       bi  thin  s6  skiuhtun  sc  thär, 
^     sär  iö  tbes  sindes       iazügun  sih  thes  thinges. 


Ulf  17 f  37  Perseuerantes  interrogant  (introgä  P.  introg  Y.  interro- 
gabant  F.)  eum  fJoK  8,  7j,  —  39  Qoi  sine  peccato  est  uestrnm.  ^41 
Itemm  inclinauit  se  [Joh,  8,  8J.  —  45  Unna  post  unum  (von  unum  ab 
zu  46  P.)  eziit  (exierunt  F.)  [Joh.  8,  9.  ezibant]. 

HI,  17,  37  fragetTn  F.  —  38  &nt  aurtin  Y.  F.  —  39  Souu6r:::::quad 
(Basur)  Y.  —  iü  (der  zweite  Accent  radiert,  der  erste  klein  m.  a.  I>.)Y, 

—  er  auf  Bamr  F.  —  40  uuerfe  Y.  —  zelluh  Y.  zellu  ih  F.  —  iü  (Aceente 
klein  m.  a.  D,)  V.  —  ein  Y.  —  sia  Y.  —  41  sih  Y.  —  nidar  neigta  Y. 

—  thi*  (i  auf  Rasur)  P.  —  42  iagilih  Y.  —  uz.  smeiz  F.  —  43  Nihein 
Y.  — -  ni  setzen  Y.  F.  vor  bileib.  —  bileip  (das  p  zu  h  corrigiertj  Y. 
büeib  F.  —  er  Y.  —  Neben  v,  43  Federprobe :  a.  a.  und  unten  auf  der 
Seite  ebenso  as)  Y.  —  44  I&gilih  Y.  —  er  Y.  —  nidarstareta  (der  zweite 
AeeerU  radiert)  Y.  —  45  after  Y.  —  änderemo  (ande  auf  Rasur)  F.  — 
46  thanana  Y.  —  üArtun  P.  —  so  Y.  —  thaz  gibörtun  Y.  -  47  Vuanta 
T.  Uuanta  F.  —  iigilih  Y.  —  th^r  (Accent  jünger)  Y.  —  scölta  Y.  — 
49  ThÄz  Y.  —  nuar  Y.  —  skiuh:tim  (Rasur  von  i)  T.  skiutun  (vor  t  ist 
h  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  —  60  sariö  (Aceente  klein  m.  a.  D.)  Y. 


Ulf  17,  38  Der  Plural  antuunrtin  wie  in  III,  20,  101.  —  44  stn 
vA  reflexiv.  —  47  scolta  umschreibt  den  (Jonjunktiv,  parallel  dem  folgenden 
gixelitl.  Der  (Jonjunktiv  in  diesem  Satze  dient  dazu,  die  allgemeine  Gel- 
tung dessdben  hervorzuheben :  der  Mann  müsse  gut  sein  und  sich  zu  den 
Guten  zählen,  der  einen  Sünder  so  strafte.  —  49  Das  (nämlich  gut) 
wxren  sie  nUM;  thaz  deutet  also  auf  das  vorangehende  in  Verbindung 
mt  ouesan  prädikativ  gebrauchte  guat.  —  60  sie  entfernten  sich  aus  dem 
thinge,  d.  i.  der  Versammlung,  die  zum  Zwecke  der  Rechtsprechung  zu- 
sammengetreten war. 


r.sai 


336  in,  17,  51  (Pal.  99»  ,.  Vind.  96»  «.  Fris.  58»»  „). 

Uuard  drühtin  thär  zi  leibu       ioh  si  äkrodo  einu; 

uuas  iru  sSr  thaz  im  muat,     noh  thar  in  mittemen  stoant 
,,Uuib/'  qaad  er,  „nu  zeli  mir,     uuar  sint,  thie  umdorotun  thir, 

thie  sih  zi  thiu  hiar  fäagtan,       so  leidlicho  nu  raagtan? 
^^Firmonet  thih  hiar  nu  f&man?''       si  gab  antaurti,  so  zam: 

„niaman/^  quad  si,  „druhtin,       theist  al  mit  thinen  mahtiiL'' 
„Noh  ih/'  quad  er,  „firmonen  thih,     nu  gänk  thu  frammort  inti  sih, 

thaz  thu  bigoumes  i&mer  thir,       thaz  thu  ni  suntos  fnrdir.'' 
Grinädo,  druhtin,  thu  ouh«mTn,       ih  bin  suntig  scalk  thin, 
^     bin  suntig  in  githankon       ioh  leidlichen  uuerkon. 
Uuaz  uuäri  rächa  minu,       ni  uuari  gin&da  thinu, 

thüruh  thio  mino  ubili       ioh  managfalto  frauili! 


ni,  17^  51  (Y.  eu  50)  Remansit  solos  iesus  (ihc  P.  Y.F.)  et  malier. 
-  53  (T.  zu  52)  übi  sunt  qui  te  accnsabant  [Joh,  8,  10],    -  57  Nee 
ego  te  condempnabo  [Jöh.  8,  11], 

m,  17,  61  Vuard  Y.  F.  •  l^ubu  (Putdct  unter  deni  zweiten  StriOi 
des  ersten  u)  P.  —  si  ekrodo  Y.  —  62  ira  müat  Y.  F.  —  53  üöib  P. 
Vuib  Y.  -  sint  Y.  —  54  sih  Y.  -  fuagtun  Y.  —  leidlicho  Y.  —  55  hiar 
Y.  --  lÄman  fFragezeichenJ  Y.  iamen  F.  —  67  gank  (k  m.  o.  D.  auf 
Rasur,  für  h?)  Y.  kang  (k  auf  Rasur)  F.  —  frimmort.inti  Y.  —  68  thn 
(über  u  etwas  wie  ein  Meiner  Accent  radiert)  P.  —  i^mer  (Aeeente  Jdem 
m.  a,  D.)  Y-  —  thu  (Accent  radiert)  Y.  —  69  thrutin  de  ouh  F.  —  ouh 
P.  -  fh  Y.  —  suntig  (Accent  radiert)  P.  -  60  uu6rkon  Y.  —  61  Vom  F. 
—  62  thuruh  Y.  —  mlno  ubili  Y. 


niy  17^  61  einu  ist  wohl  cds  Neutrum  des  Plurais,  in  Bezug  mif 
Maskulinum  und  Femininum  gebraucht,  aufzufassen,  —  54  zi  thin  weift 
auf  den  äusserlich  paräüelen  Satz  in  54^  hin:  die  sich  zu  dem  Zißeda 
hier  zusammen^atenj  einen  so  schweren  Vorwurf  gegen  dich  zu  erh^>eH.  — 
58  Das  erste  thaz  könnte  auch  als  Objekt  aufgefasst  werden,  doch  erfor- 
dert wohl  das  vorangehende  sih  die  engere  Anknüpfung  des  ^\jigenden 
durcfi  die  Cofijunktion,  Ueber  die  mehrfach  ineinander  gefugten  Feige- 
und  Absichtssätze  bei  Otfrid  ist  schon  früher  gesprochen.  —  59  Der  zweüe 
Theü  des  Verses  steht  mit  dem  ersten  in  relativer  Beziehung;  die  Ver- 
knüpfung wird  nur  durch  das  persönliche  Fürwort  vermittdt,  wie  obff* 
in  II,  34,  21,  —  Das  folgende  Gebet,  das  sich  in  ganz  allgemeinen  Ge- 
danken bewegt,  rührt  offenbar  von  Otfrid  selbst  her ;  eine  QueOe  dafür  id 
nicht  nachweisbar.  Das  Bewusstsein  der  eignen  Sündhaftigkeit  und  ün- 
Vollkommenheit  und  die  Bitte  um  Gottes  Beistand  findet  hier  wie  tu  ähtir 
liehen  Stellen  ihren  Ausdruck,  Er  wiU  nichts  sein,  als  Gottes  Knecht  - 
61  wie  stüfide  es  um  meine  Sache  ?  ein  ähnlicher  Gebraueh  des  uuu  tit 
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Eilf,  drahtin,  mir  in  n5ti,       so  thu  hiar  na  dati 
thesemo  armen  uuTbe,       thaz  huarlast  mir  ni  klibo; 
»^  Thaz  ih  ni  missigange       ioh  zi  thir  16  thinge,  v.  96h 

ioh  ih  siy  drahtin,  iö,  mtn,       emmiziger  scalk  thin. 
Afur  zalta  in  drdhtin  thaz,       thaz  er  ist  lioht  iruuelitaz,  p.99b 

ioh  sTnero  dato       unlastarbärig  thräto. 
Yrougt  er  in  thar  manag  guat;     uuiht  ni  giang  in  es  in  müat; 
^0     thera  frönisgun  lera       ni  giang  in  uuiht  in  öra. 


in,  llf  67  £go  (ego  Y.)  som  lux  mundi  [Joh.  8,  12], 


m,  17,  63  hi4r  P.  —  64  vuibe  F.  -  clibe  F.  —  65  dir  T.  (i  auf 
Basur)  F.  —  iö  (Accente  klein  m.  a.  D,)  T.  —  66  ih  T.  —  drühtin  min  (vor 
m  ist  i6  mit  £insehaUungspunkten  v,  a.  D.  ühergeschriebtn)  Y.  —  emiziger 
Iger  auf  Basur)  F.  —  scalk  (c  auf  Easur)  P.  scMk  Y.  (scal  aufBasur) 
P.  —  67  zalt  F.  —  lioth  F.  —  iruu^litaz  Y.  —  68  unhistarbarih  F.  — 
thrito  Y.  —  69  uuiht  {oben  vor  h  Ecumr  eines  kleinen  v)Y.  — -  muat  Y. 
muat.  F.  —  70  froniskun  F.  —  16ra  Y. 


in  1,  9,  39  dagewesen,  —  "67  Der  hier  folgende  Uehergang  zu  CapUel 
XVIII  knüpft  zunächst  an  Joh.  8,  12  und  zieht  dann  die  Summe  aus 
dem  in  Joh,  8,  13—45  Erzählten^  indem  er  sagt :  er  gab  ihnen  manche 
vortreffliche  Lehre,  doch  sie  nahmen  dieselbe  nicht  auf.  —  68  lieber  den 
Genetiv  stndro  dAto  vgl  zu  II,  17,  20  und  III,  11,  3. 
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QUIS  EX  UOBIS  ARGUET  ME  DE  PECCATO. 

Vntar  uuorton  managen       ioh  thingon  filu  hebigen 

mit  sfnes  selbes  mahtin       zi  in  thö  sprah  sns  druhtan : 
,,Yner  ist/'  quad,  ,,hiar  untar  iu,       thaz  mih  ginenne  zi  üiio, 

ther  untar  id  thaz  unoUe,       thaz  sdnt^  in  mih  gizelle? 
5  Oba  ih  in  s&gen  hiar  thaz  uuär,     bi  hin  ni  giloabet  ir  mir  sar^ 

bi  hin  nintduat  sih  iüer  müat,       thär  ih  iu  zellu  thaz  gaat? 
Ther  fon  gote  ist,  uaizit  thaz,       ther  horit  uuort  sinaz, 

ioh  rihtit  iö  filu  frua       sin  selbes  h^rza  tharzua. 


m,  18,  7  Qui  est  ex  deo  [Jdh,  8,  47]. 


m,  18.  DE  PEG  sehr  venioischt  P.  —  1  Vntor  (o  durch  ComMur 
SU  a  gemacht)  T.  —  managen  (nagen  sehr  Denoischt)  P.  minagen  T. 
managen.  P.  —  h^bigen  T.  hebigen.  P.  —  2  mihtin  T.  —  zi  V.  P.  - 
8Ü8  {Aecent  radiert)  P.  —  drühtin  T.  —  3  Vuer  (n  in  das  rothe  V.  ge- 
schrieben) P.  üuer  V.  P.  —  er  setzt  P.  nach  quad.  —  iü  (der  siceiU 
Accent  ausgekratzt)  T.  —  4  iü  (der  zweite  Accent  ausgekratzt)  T.  — 
unolle  {mit  schwärzerer  Dinte  nachgezogen)  Y.  —  sänta  T.  P.  —  5  iu 
sägen  (iu  sag  auf  Rasur  für  sagen)  P.  ia  sagen  Y.  —  hin  Y.  —  Bihion 
giloab&  P.  —  SÄT  Y.  —  6  iüer  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  Y.  —  ih  ** 
{kleine  Accente  in.  a.  DJ  Y.  —  7  horit  auf  JRasur  P.  —  8  rihtit  V.  - 
iö  (ein  grösserer  und  ein  kleinerer  Accent)  Y.  —  selbes  (Ober  dem  ersten 
e  scheint  ein  hochstehender  Accent  ausgekratzt)  Y. 


m^  18«  Der  folgende  Abschnitt  schiiesst  sich  genau  an  JoK  8^  46 
bis  59  an.  Auf  jeden  Vers  der  Bibel  kommen  vier  Verse  beiOtfrid;  nur 
Joh.  8,  50  wird  in  zwei,  dagegen  Joh.  8,  52.  54.  58  in  je  acht  und  Joh. 
8,  59  in  sechs  Versen  behanddt.  Ausserdem  sind  zwischen  Joh.  8,  v.  58 
und  59  bei  Otfrid  vier  Verse  eingeschoben  {v.  65—68).  —  v.  1  und  2 
bilden  eine  Einleitung,  die  auf  die  übergangenen  Verse  des  Johannes- 
ca^tds  kurz  hinweist.  —  S  Zum  Verständniss  des  mit  thas  eingdeMf» 
Folgesatzes  vgl.  III,  17,  39.  —  Durch  zi  thiu  wird  allgemein  der  m 
ginenne  gehörige  Prädikatsakkusativ  angedeutet ;  die  Beziehung  des  thia 
ist  aus  sunta  in  v.  4  zu  entnehmen :  dass  er  mich  so  {d.  t.  einen  Sünder) 
nenne. 
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Ni  birut  ir  fon  imQ,  in  uu&r,       bi  thiu  ni  höret  ir  iz  aar, 
0     noh  ni  qnimit  in  in  muat       thaz  Binaz  managfalta  giiat/'      f.  59h 
Eigondnn  sie  antuurten       uuorton  filu  herten, 

uuorton  ungiringon       mit  imo  thar  tho  thingon: 
„Uuaz,"  qa&dun,  ,^i8siqu4dan  uuir,     oba  ther  diufal  ist  in  thir; 

uuir  Zellen  thir  es  ouh  mSr:       bist  elibenzo  fremider." 
^„Unizit^"  quad  er,  „ubaral,       ni  haben  ih  thcn  diufal,  ^-'gj» 

giborgen  ih  thes  reino,       thaz  er  nist  min  gimeino, 
Snntar  6ren  ubaral       minan  fater,  so  ih  scal; 

thaz  ni  hiluh  iuih,       ir  intSret  auur  mih. 


III9  18,  11  Responderunt  iudaei  fJoh.  8,  48 J.  ~  16  Ego  (ego  T.) 
demoniam  (daemoninm  F.)  non  habeo  [Joh,  8,  49J. 


Ulf  18^  9  imo  uuÄr  (in  nach  0  mit  EinsehdUungapuhkten  v,  a,  D. 
übergeschrieben)  V.  imo  in  uuar  F.  —  borit  F.  —  10  iü  (Äccente  von 
jüngerer  Hand)  T.  —  11  sie  V.  F.  —  harten  V.  —  12  uuorton  V.  — 
13  quatun  F.  —  missi  qneden  F.  —  U  thir  T.  —  elebenzo  F.  —  fre- 
mider V.  —  15  Vuizit  F.  —  diufal  {auf  i  ist  der  alteAccent  radiert,  ein 
jüngerer  dafür  gesetzt)  T.  —  16  Giborgan  F.  —  6r  ^der  alte  Accent  ist 
radiert,  ein  jüngerer  dafür  gesetzt)  V,  —  min  fAccent  radiert)  T.  — 
gimeino  (Accent  ganz  jung)  V.  giteilo  F.  —  17  Sunthar  F.  —  18  uuih 
(Schreibfdder)  P.  füih  {Accente  m.  a.  D.)  V.  —  ir  (r  durch  Correktur 
aus  n)  T.  —  interA  F.  —  mih  V. 


Ulf  I89  18  Die  SteUe  soU  Joh.  8,  48  übersetzen:  Nonnebene  dici- 
mos  noB,  quia  Samaritanus  (elibenzo  fremider;  Otfrid  vermeidet,  wo  es 
tnögUch  ist,  Ausdtücke,  die  einer  besondem  Erklärung  bedürfen)  es  tu 
et  daemoninm  habes?  Keäe  (II,  S,  34)  erklärt  missiqnedan  cds  Infinitiv 
und  vergleicht  III,  20,  164;  io  dass  zu  übersetzen  wäre:  was?  wir 
(»dUten)  unrecht  reden?  Doch  wi^rde  solche  Bede  im  Munde  der  Juden 
nur  passen,  wenn  ihnen  vorher  vorgeworfen  wäre,  dass  sie  unrecht  reden, 
missiquedan  ist  also  cds  voUere  Form  der  1.  p,  pi,  aufzufassen,  von  der 
sich  auch  sonst  noch  untren  bei  Otfrid  finden  (vgl,  Keüe  a.  a.  0.)  und 
es  ist  zu  übersetzen:  Was  reden  unr  unrechtes  (d,  h,  wir  haben  doch 
wohl  recht)  wenn  (wir  behaupten,  dass)  der  Teufel  in  dir  ist.  —  14  wir 
sagen  dir  noch  mehr  als  das :  du  bist  ein  fremder  Schalk.  Das  Wort 
es  bezieht  sich  also  auf  den  Inhalt  von  13\  —  16  gimeino  miU  dem  Ge- 
netiv findet  sich  sonst  nicht  bei  Otfrid,  wohl  aber  gillcho,  gideilo  u.  a.  — 
17  snntar  ist  hier,  wie  jetzt  sondern  gehraucht ;  gewöhnlich  aber  dient  es 
äazu,  einen  Folgesatz  nach  einem  negierten  Verb  einzuleiten, 
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Ni  Buah  ih  hiar  nu  rfchi,       Doh  mino  güallichi; 
20      min  fater  thaz  gimeinit,       ioh  er  ouh  sölbo  irdeilit. 
Giuoisso  uuizit  ir  thaz :      thie  haltent  nuort  minaz, 

mit  uuillen  thaz  irfullent,       thaz  mlnu  uuört  in  zellent^ 
Ni  forahten  sie  then  uuSnaon,       nirsterbent  sie  in  Suuon, 

ni  uuirdit  in  thaz  ungimah,       so  ih  hiar  mithont  gisprah.'' 
25  Sie  gäbun  antuurti       mit  grözeru  unginurti, 

mit  michilemo  ntde       so  uuurtun  si^  umbilde: 
,,Nu  uuizan  noir,  uuaz  iz  ist,       thaz  thu  in  nnuuizzin  bist, 

thaz  uueltit  thin  ubaral       s61b6r  ther  diufal. 
Abraham  ther  märo       ther  ist  d(5t  giuaaro, 
30     thie  förasagon  guate       thie  sint  ouh  alle  d5te : 

Thanne  qulstu,  ther  giduit,       thaz  thinaz  uuort  gimeinit, 

so  uuer  so  thaz  biuu^rbe,       er  lämer  sar  nirst^rbe. 
Bistu  nu  zi  uuHre       fürira  abrahäme? 

ouh  th@n  man  hiar  nu  z&lta,       ioh  si^  411e  tod  bifalta? 


nii  18,  19  Ego  non  quaero  (quero  Y.)  gloriam  meam  (Ego  gloriam 
meam  non  quero  F.)  [Jöh,  8,  50j.  —  21  Si  quis  sermonem  meum  (meTm 
F.)  seruauerit  [Joh.  8,  51}.  —  26  Responderunt  iudaei  (iudsei  F.)  [Joh. 
8,  52].  —  29  (T.  zu  28)  Abraham  mortuus  est  et  prophetae  (propheteY.) 
[Joh,  8,  53],  —  33  Numquid  maior  es  abrabam. 


Ulf  I85  19  süah  (der  alte  Accent  über  u  ist  rcuUert,  ein  jüngenr 
dafür  gesetzt;  unter  u  steht  y)T.  —  gu411ichiV.  —  20  gimeinit  (meinit 
auf  Rasur)  F.  —  21  thaz  V.  —  22  uuillon  F.  —  23  forahtent  F.  -  »* 
middont  F.  —  25  antvurti  F.  —  26  uurtun  (vor  dem  ersten  u  «st  t  m. 
a,  D.  übergeschrieben)  T.  uurtun  F.  —  sie  T.  F.  —  27  Nianizunuoir 
(Schreibfehler)  P.  Nuuufzunuuir  T.  F.  —  unuuizin  F.  —  bist  V.  -  ö 
miro  Y.  —  30  sint  &lle  (Accent  radiert;  vor  a  ist  ouh  tnit  EinsM^ 
tungspunkten  v.  a.  D,  übergeschrieben)  T.  —  31  qaistü  P.  —  thinaz  noort 
T.  —  32  iAmer  (über  dem  Accent  von  a  steht  noch  ein  dritter)  P.  Umer 
fder  zweite  Accent  ist  ausgekratzt)  T.  —  nisterbe  F.  —  Fragezeichen  m 
Ende  des  Verses  F.  —  33  Bisthu  F.  —  furira  T.  —  habrahame  F.  - 
Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  P.  V.  F.  —  34  sie  V.    si  P.  —  »11« 


m^  \%y  19  iru  rtchi  ist  mtnaz  aus  dem  folgenden  Halbverse  zu  er- 
gänzen. —  23  sie  mögen  sich  nicht  vor  dem  Verhängniss  fürdOen,  (dem) 
sie  werden  in  Ewigkeit  nicht  sterben.  —  24  sd  ist  hier  rdaUo,  —  27  Tm 
uuizun  hängt  ein  indirekter  Fragesatz  und  ausserdem  ein  Sutjektssds 
od.  —  31  Der  Indikativ  giduit  ist  auffäUig  (vgl  v.  32  das  entspreehetä 
biuuerbe);  hier  wurde  er  wohl  durch  den  Beim  begünstigt.  —  33  abrahU^ 
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I^Xu  bigin  uns  r^dinon,       uu^mo  thih  uuolles  ^bonon, 

uuenan  thih  z^lles^  äna  waAa,     nn  g6ne  al  eigun  süb  gidan  ?''  ^y^ 
£r  gab  in  thes  mit  thulü       süazzaz  antuurti, 

rihta  sieSy  in  uuär  min,       thoh  auiht  sies  ni  firnämin: 
„öba  ih  mih  mit  rnaohön       biginnu  6ino  guaHichön,  F.ßOa 

0     mit  Buorgon  duan  ouh  thanne  thaz;     thaz  ist  niuaiht  allaz. 
Min  iater  ist,  ther  thaz  gidnat,       ther  mir  gifordorot  thaz  guat, 

gifordoröt  er  foUon       then  minan  muatuuillon. 
Then  quedet  ir,  nneist  es  mSr,       thaz  er  si  druhtin  anser, 

zi  thiu  ir  inan  nennet       ioh  uuihtes  thoh  nirk^nnet. 


m,  18,  86  (F.  zu  35)  Quem  te  ipsum  facis.  —  88  (T.  F.  zu  37) 
Respomlit  iesus  (ihc  P.  Y.  F.).  —  41  Est  pater  maus  qui  ^lorÜicat  me 
[Joh,  8y  54J. 


Y.  —  dod  Cdas  erste  d  unterjmnktiert,  t  m,  a.  D.  übergeschrieben;  das 
sweite  d  durch  Correktur  aus  o)  Y.  —  bifalta  Y.  —  Fragezeichen  am 
Ende  des  Verses  P.  Y.  F,  —  35  Nu  bigin  (der  erste  Äccent  radiert,  der 
zweite  jung)  Y,  —  vhs  F.  —  ebononon  {das  letzte  o  durch  Correktur 
aus  e)  F.  —  36  genal  (g  m.  a.  D.  durch  Correktur  aus  i ;  vor  a  ist  von 
(Uter  Hand  e  mit  IHnschaltungspunkten  übergeschrieben)  Y.  gene  al  F.  — 
ägun  aus  gid&n  Y.  —  87  süazzat  P.  suazaz  Y.  suazza  F.  —  ^ntaurti  (vor 
dem  ersten  u  ist  t  übergekratzt,  nicht  geschrieben)  Y.  —  38  uuith  F.  — 
farnamin  F.  —  89  mih  fehlt  F.  —  biginnu  Y.  F.  —  40  suörgon  Y.  sorgon  F. 

—  thanne  Y.  fehlt  F.  —  daz.  Daz  F.  —  ist  feMt  F.  -  41  thkz  Qunger 
Aosent)  Y.  —  gidüat  (Accent  ausgekratzt)  Y.  tuat  F.  —  gifördorort  Y. 
fordorot  F.  —  thaguat  (z  vor  g  wi.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  -   güatY. 

—  42  gifördorort  Y.  —  uöluon  (der  zweite  Strich  des  zweiten  u  radiert, 
der  erste  zu  1  corrigiert)  Y.  —  43  er  Y.  —  thruhtin  F.  —  44  irnan 
{nach  r  ist  ein  i  eingeschoben)  Y.  ir  inen  F.  -  nennet:  (^t:  auf  Rasur 
fwr  nt)  P.  Y.    nennent  F. 


und  thön  sind  Dative  der  Vergleichung,  sie  in  v.  34  nimmt  das  vorTier- 
gehende  Relativ  auf  und  führt  es  weiter:  Bist  du  grösser  als  Abraham? 
und  als  die,  welche  man  eben  hier  nannte  (d,  i,  die  Propheten),  und  die 
doch  alle  der  Tod  gefaUt  hat?  —  86  zellan  mit  doppeltem  Akkusativ 
nur  an  dieser  Stelle,  —  da  jene  (d.  i.  Abraham  und  die  Propheten)  so 
gähan  haben  {d,  h.  gestorben  sind),  —  37  Dass  Jesus  ihnen  müde  ge- 
antwortet habe,  steht  nicht  in  der  Bibel,  der  Ausdruck  ist  Alcuin  nach- 
geahmt (vgl,  unten  zu  v,  53),  —  38  er  wies  sie  darin  zurecht,  d.  h.  in 
der  Frage,  die  sie  ihm  soeben  vorgelegt  hatten,  —  48  über  uueist  es  mer 
tgl,  zu  III,  13,  50,  quedan  hat  das  Subjekt  des  von  ihm  abhängigen 
Nebensatzes  hier  als  Objekt  an  sich  herangezogen,  —  44  über  zi  thiu  vgl. 


342  III,  18,  45  (Pal.  100»»  10.  Vind.  96»»  lo.  Fria.  60»  ,). 

45  Ih  irkennu  inan  iö;       sprihch^  ih  auur  alles  uuio, 
bin  ih  thanne  in  luginon       gilicher  iüen  redinon. 
Ih  uueiz  inan  giunlsso,       thaz  nist  alles  suntar  so, 

ioh  ih,  in  uuära  mina,       gihaltu  l@ra  sina. 
Abraham  ther  älto       er  blTdta  sih  thes  harto, 
50     er  thes  sih  mnasi  frouuon,       then  minan  dag  bisoöunon. 
Gisah  er  dag  minan,       thes  freuuita  er  hugu  sinan, 

thes  blidt  er  hörza  sinaz,       gianisso  unizit  ir  thaz.^ 
Sie  n&mun,  thia  m^ina,       thes  iTchamen  gooma, 
sähun  sinaz  altar,       bi  thiu  uu&s  sies  filn  uuuntar. 
55,,Thü  ni  bist  giuuäro       noh  alter  tinfzug  iaro 

hiar  nntar  nuoroltmanne ;       uuär  sähi  thu  inan  thanne?^ 


ni)  18y  45  Ego  antem  (aatem  fehlt  F.)  scio  eom  fJoK  8,  55],  — 
49  abraham  (Abraham  T.  F.)  exaltanit  [JoK  8, 56],  —  65  QuinqnaginU 
(.L.  P.  T.)  annos  nondum  habes  (lam  nondum  habes  F.)  [Joh.  8,  57/, 


niy  18^  45  Ih  irkenna  T.  —  16  (der  dritte  Aceent  ausgekratstJJ,- 
spricha  V.  F.  —  46  binn  F.  —  gilicher  V.  —  Iüen  {auf  i  ein  junger 
und  ein  äUer  Accent,  der  auf  u  ist  aU)  V,  —  redinon  T.  —  47  b6  T.  — 
48  mfna  (Äccent  ausgekratzt)  Y.—  49  hirto  T.  —  50  des  (d  oufBasur) 
F.  —  51  freuuita  V.  freuuit  F.  -  52  blidt  Y.  —  uuizzit  F.  —  thli  T. 
—  53  namun  Y.  —  thia  Y.  —  meina  Y.  —  lichamen  (e  durch  CorrdUw 
aus  o)  F.  —  göuma  Y.  —  54  8i:e8  (Baswr  van  e)  Y.  —  nöntar  (vor  dm 
ersten  n  ist  y  m,  a,  D.  iHber geschrieben)  Y.  uuntar  F.  —  55  bist  {Aecmi 
radiert)  Y.  —  alter  Y.  —  finfzuz  F.  —  56  thunan  (zwischen  u  und  n  ü 
i  m.  a,  D.  eingeschoben)  Y.  thunan  F.  —  th&nne  Y.  —  Frageteiehen  a» 
Ende  des  Verses  F. 


zu  V,  3 ;  so  nennt  ihr  ihn,  d,  i,  Herr.  —  uuihtes  ist  genetivischis  Adver- 
biutn :  und  kennt  ihn  doch  keineswegs,  ~  46  Hier  hat  audi  der  NacksaU 
des  conditionalen  Satzgefüges  die  invertierte  Wortstellung,  wie  oben  m 
II,  18,  6,  20,  7.  —  50  mnasi  weist  auf  die  Zukuf^  hin:  er  firoklockU, 
dass  er  sich  dessen  noch  freuen  soüte,  —  51.  52  lehrreich  für  das  We»m 
des  reflexiven  Verbs  ist  es,  wenn  hier  bei  freuuen,  bilden  statt  der  ge^ 
wohnlichen  reflexiven  Pronomina  die  Äkkusative  hugu  slnan,  hena  aifiu 
stehn,  —  53  vgl,  Aleuin,  in  Joh,  pag,  536 :  Sed  camales  mentes  asdieih 
tiam  oculos  a  carne  non  sablevant;  in  eo  so  lam  carnis  aetatem 
pensant  dicentes :  Quinquaginta  annos  nondum  habes,  et  Abraham  vidisti? 
Quos  benigne  redemptor  noster  a  carnis  suae  intoitn  submovet  et  a^ 
divin  itatis  cont  emplationem  trahit  dicens:  Amen,  amen  dioo 
Yobis,  antequam  Abraham  fieret,  ego  snm.    Ante  enim  praeteriti  temporis 


III,  18,  67  (Pal.  101*  ,.  Vind.  97»  ,.  FrU.  60*  19).  343 

Gab  drahtin  4ntaarti       mit  snazliohera  milti,  ^Jil^ 

'  V.  97a 

nizolta  thes  biginnan,       thaz  muat  %i  uuege  bringan. 
Er  haab  in  üi'  thö  thaz  rnuat,       ao  er  uns  ömmizigen  duat^ 
K>     zi  thes  götniases  guati,       thaz  unas  in  ungimuati. 
9,Ih  sagen,'^  qnad,  „i^  in  uulir  min,     er  imo  aoat  thaz  uuöaan  min, 

ih  bin  mit  ginuürti       er,  thann^  6r  16  unrti. 
TJoaron  ziti  mino,       er  unnrtin  iö  thio  aino, 

min  unösan,  auizit  ir  thaz,       er  imo  filn  rumaz/' 
16  Ni  mobta  th0  thaz  iro  mnat      firdrägan  thaz  ^uniniga  guat, 

thia  Suuinigun  ISra;       uuizist  thaz  in  uuära. 
Thaz  steinina  herza      ruarta  thö  thiu  sm^rza, 

rnarta  thö  thiz  selba  leid,       thaz  ^mmizigen  fruma  meid.      f.  eot 


m^  I89   61   Anteqoam  abraham  (habraham   F.)  fieret  ego   sum 
[Jph.  8,  68]. 


III,  18,  67  mllti  T.  —  59  hoab  Y.  —  tho  feUt  P.  -  düat  V.  — 
60  gäati  Y.  —  61  quad  iü:  (Islein  m.  a.  D,  auf  Rasur  für  ein  längeres 
Wort,  das  mit  einetn  hohen  Buchstaben  endigte  und  auf  dem  ersten  Buch- 
staben einen  Aceent  trug)  Y.  —  in  uüar  min  P.  in  uuar  min  Y.  —  sost 
(swisehen  o  tmd  dem  eweiten  h  ist  unten  ein  kleines  i  eingeschoben)  P.  so  ist  Y. 
so  ist  F.  —  62  gioürti  (vor  dem  ersten  u  ist  y  m.  a.  D.  übergeschrieben) 
Y.  gjanrti  F.  —  thanneriö  (Aeeent  über  dem  eweiten  n;  vor  e  ist  q  über- 
geschrieben) P.  thanne  6r  iö  (Accewte  Klein  m.  a.  D.,  ebenso  in  v,  63,  68) 
Y.  danne  er  io  F.  —  uuorti  (das  erste  n  ist  m.  a.  Z>.  später  vorgestellt) 
Y.  —  63  eruüurtin  P.  eraörtin  {zwischen  r  und  u  ist  y  m,  a.  D,  unten 
eingeschoben)  Y.  er  uurtin  F.  —  sino  Y.  —  64  ouizit  Y.  —  rümaz  Y.  — 
65  müat  Y.  —  fir  dragan  Y.  —  güat  Y.  —  66  uuizit  (s  vor  t  mit  Aceent- 
dmte  übergeschrieben)  V.  nuizzist  F.  —  67  h^rza  Y.  —  rüarto  (0  durch 
Correktur  zu  a  gemacht)  P.  rüarto  Y.  —  68  ruarto  Y.  —  thö  Y.  —  selba 
Y.  —  emmizegen  (Aceent  über  dem  ersten  m ;  durch  das  zweite  e  ist  ein 
langes  i  gezogen;  g  durch  Correktur  aus  n)  P.  emizigen  F.  —  :meid 
(Basur  eines  hohen  Buchstaben)  F. 


est,  snm,  praesentis.  Et  qnia  praeteritom  tempus  et  futurum 
diTinitas  non  habet,  sed  semper  esse  habet,  non  alt:  Ante  Abra- 
ham ^o  fui,  sed:  ante  Abraham  ego  sum.  —  55  finfzug  ist  wohl  Genetiv, 
nicht  Akkusativ  (vgl  I,  16,  2),  —  63  Der  Plural  ziti  bezeichnet  das 
Lieben  mit  aü  den  Ereignissen,  wdehe  den  Inhalt  desselben  bilden.  — 
Üeber  rftmaz  vgl.  11,  1,  2,  —  67  Die  Endung  -to  für  die  3.  p,  s.  praet. 
ist  selten,  Kelle  erklärt  sie  durch  Assimilation  an  ein  vorangehendes 
oder  folgendes  o. 


344  III,  18,  69  (Pal.  101'  i,.  Vind.  97'  i,.  Frie.  60»»  ,). 

Nämun  sie  th6  stäna       sär  fö,  thia  meina, 
70     thaz  sliumo  sies  gihulßn       ioh  man  anauanrfin, 

Thaz  sie  ^kualtin  in  thaz  müat,       so  man  in  ftante  duat, 

in  thiu  ^irächin  iro  zorn;       sie  thahtnn  Sr  thes  filu  forn. 
Gibarg  er  sih,  zi  niiäre,       ioh  giang  ouh  tiz  tho  sare, 

üzar  iro  hanton,       fon  sinen  fianton. 


in,  18,  69  (P.  zu  68)  Tulerunt  lapides  [JoK  8,  59J.  —  74  (Y.  w 
72;  F.  zu  75J  lesus  (Ihc  P.  Y.  F.)  autem  abscondit  se. 


m,  18,  69  8t6ina  (s  auf  Basur;  für  t?  zwischen  i  und  n  kleine 
Rasur  der  Verbindung)  T.  —  sar  iö  V.  —  thfo  V.  dia  F.  -  70  gihülfin 
(nach  n  ein  Dappelpunkt)  P.  —  &nauurfin  (nach  dem  zweiten  ti  ist  y  m. 
a.  D,  übergeschrieben^  V.  ana  uurfin  F.  —  73  8&re  T.  —  74  Die  ganze 
Zeüe  auf  Itasur  F.  —  Uz  er  F.  —  Fon  (o  durch  Corr,  aus  i  gemacht)  F. 


in,  18,  70  es  bezieht  sich  auf  den  in  70^  folgenden  Satz,  —  72  in 
thiu,  dabei,  nämlich,  indem  sie  ih7i  steinigten. 


XIX. 

MORALITER. 

Hiar  manot  unsih  drahün  kiist,       so  sin  giuuonaheit  ist, 

hiar  ISrit  unsih  dät  sin,       thaz  uuir  thültige  sin.  p.ioib 

Nist  untar  uns,  theiz  thiilte,       thaz  unsih  i&man  skelte ;  f.  97b 

theist  sär  filu  r^dii,       thaz  uuir  thar  sprechen  uuidari. 
^Ni  auollen  ouh  ubar  thaz       firdragan  zom  niheinaz, 

nns  thünkit  in  giuuissi,       thaz^iz  hönida  si, 
Thaz  uuir  thes  biginnen,       uuir  ht>nida  gihengen, 

oda  in  thes  uuortes  uuige       uuiht  iamanne  firsuige. 


III,  19.  MORALITER  (MO  auf  Rasur)  steht  rechts  neben  III, 
lö,  74.  F.  —  XVIIII  Cder  letzte  Strich  schwarz)  V.  XVIII  F.  in  P.  ist 
die  Nummer  nicht  mehr  zu  sehn,  —  1  ipc  P.  V.  crist.  F.  —  ist  V.  — 
3  dülte  (d  unierpunktiert,  th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  iaman  {Accent 
wn  jüngerer  Hand)  Y.  —  skelte  V.  —  4  aar  filu  V.  —  r6du  (Accent 
sehr  JUeinJ  P.  redn  (der  letzte  Strich  des  n  ausgekratzt)  V.  redii  F.  — 
5  nihtinaz  Y.  —  7  honida  (a  auf  Basur  für  einen  geraden,  schmaleren 
Buchstaben)  P.  —  gihengen]  gigen  F.  —  8  6da  P.  oda  V.  Odo  F.  — 
uoige  {zwischen  u  und  ijjMn^  Rasur  der  Verbindung)  V,  —  üuitb  F. 
—  iamanne  V.  ~  firsjK^Y. 


m,  19;  l'Dem  Folgenden  liegt  der  von  Alcuin»  in  Joh.  pag,  555 
ausgesprochene  Gedanke  zu  Grunde :  Ex  qua  re  quid  vobis  innuitur,  nisi 
at  eo  tempore,  quo  a  proximis  ex  falsitate  contumelias  accipimus,  eorum 
etiam  vera  mala  taceamus,  ne  ministerinm  justae  correptionis 
in  arma  vertamas  fororis.  —  8  theiz  =  the  iz ;  the  =  thaz  (nicht  -=  ther) 
vgl,  III,  4,  J24.  —  5  firdragan  zorn,  d,  i,  sich  zornige  Worte  gefallen  lassen 
von  Andern,  —  6  thunkit  steht  nur  hier  und  II,  12,  42  mit  dem  Dativ,  sonst 
immer  mit  dem  Akkusativ  der  Person,  —  Erdmann  bezieht  das  iz  auf  das 
Verbum  des  vorhergehenden  Satzes,  firdragan,  und  lässt  v,7  als  Folgesatz 

von  V,  5  abhängen,  wobei  er  an  Liutb.  97  erinnert :  Sensas inter- 

dom  ultra  dno  uel  tres  uersus  uel  etiam  quatuor  in  lectione  debet  esse 
snspensus ;  doch  ist  KeUes  Auffassung,  wonach  iz  auf  den  Satz  in  v.  7 
Wnwewt,  woH  einfacher  und  natürlicher.  —  8  firsuige  ist  apokopierte  Fortn 
statt  firsutgön :  dass  wir  im  Wortstreite  Jemandem  gegenüber  etwas  ver^ 
tehweigen. 


346  III,  19,  9  (Pal.  lOl»»  8.  Vind.  97»» ,.  Fris.  GO»»  le). 

Thaz  duat  uns  ubarinuati,       nales  iinsu  guati, 
10     mihilu  gelpfheit       ioh  nnser  h^rza  gimeit 
Lerne  Mar  thia  guatl,       uuio  unser  druhtin  dati, 

stnes  selbes  milti       ioh  muates  mammunti. 
Hiar  ist  anafuntan,       thaz  er  hiar  uuard  biscoltan, 
ioh  er  iro  uuorto       intSret  uuard  hiar  harto. 
15  Sie  quätnn  16  zi  nöti,       thaz  ^r  then  diufal  häbeti; 
thaz  firdruag  er  allaz,       selbe  lisist  thu  tbir  thaz. 
D6t  er  ouh  thö  mSra:       ougt  in  sine  ISra 

giuuisso  thar^  ing^gini       thär  thera  selbün  menigL 
Sie  iz  allaz  äbahötun,       thie  th&r  iz  thö  gihSrtun, 
20     er  uuolta  in  lö  mit  uulllen       mammonto  gistillen. 
Er  zeigota  in,  in  alauuär,       thio  sino  Suutnigi  thar, 
thia  sina  höhun  giburt;       thaz  uuas  in  allen  üngiuurt 


m^  19;  9  6bar  maate  (durch  e  ist  langes  i  gesogen)  Y.  —  DÜas 
Y.  F.  —  unsa  güati  Y.  —  10  mihilu  Y.  —  g^lf  heit  (vor  {  ist  ^  m,  a. 
D,  ÜbergeschriebenJ  Y.  gelfheit  F.  —  gime::it  (Rasur  von  in)  Y.  —  13 
muates  Y.  ~  14  er  vor  iro  mit  EinschaUungshäkehen  iibergesehri^fenf. 
—  harto  auf  Rasur  F.  —  15  W  fAceenie  klein  «,  a.  D.)  Y.  —  er  Y.  — 
16  selbo  lisist  Y.  -^  17  mera  auf  Rasur  F.  —  oügtin  (über  o  steht  oMdk 
ein  kleiner  Äceent  m,  a.  D,,  doch  saheiiü  er  nur  eine  Frohe  oder  ei» 
Versehen  gu  sein)  P.  —  sina  (a  a«/*  Rasur  ßr  e)  Y.  —  18  than  T. 
dara  F.—  19  allaz  Y.  —  thie  {Accentausgekratst)y.  —  20  uuoluV.F.- 
16  (sehr  kleine  Aceente)  P.  {der  sweite  Accent  radiert)  Y.  ^  oüillen  (dtxenk 
Accent  radiert)  Y.  —  21  z6igota  Y.  F.  —  das  $ine  in  fehU  F.  -  thir  V.  - 
22  sina  {Accent  radiert)  P.  —  gib(irt  Y.  —  üngiuurt  (v  nach  i  mit  ders,  Dwt^ 


m^  19,  9  uns  »  unso.  —  11  thia  gnatl  ist  das  Objekt  su  lerne 
und  ufird  dann  im  Nebensätze  weiter  ausgeführt  «fwi  gena^er  he^ 
stimmt.  —  11  ff.  nach  Alcuin.  in  JoK  pag.  656:  Ulatas  contumeliaa  patris 
judicio  reservat,  ut  nobis  profecto  insinuet,  quantum  nos  esse  patiesteB 
debemos,  dum  adhuc  se  ulcisci  non  yjalt  et  ipse,  qui  jndicat.  Com  vere 
malorum  perversitas  crescit,  non  solum  frangi  praedicatio 
non  debet,  sed  etiam  auger i.  Quod  suo  dominus  ezemplo  nos 
admonet,  qui  postquam  habere  daemonium  dictus  est,  praedicatio- 
nis  suae  beneficia  largius  impendit  dicens :  Amen,  aiseD 
dico  Yobis,  si  qnis  sermonem  meum  servaverit,  mortem  non  Tidebit  in 
aeternnm.  Sed  sicut  bonis  necesse  est,  ut  meliores  etiam  per  contunelias 
existant,  ita  semper  reprobi  de  beneficio  pejores  fiant 
—  «.  19  und  20  stehen  su  einander  im  Gegensats;  sie  verkehrten  seine 
Worte,  er  aber  wolUe  sie  besänftigen.  —  21  Der  Pktrai  ^uuinfgi  soü  die 
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Sie  liafun  zi  iro  steinon       sar  iö,  thSn  meinon,  '^'J^^' 

'  '  F.  6 Ja 

mit  th^n  iö  tliSn  uuilön       so  uuoltan  sie  nan  ptnöu.  f.  98a 

S^Thö  m^id  er  sie  mit  thulti,       theiz  uns  zi  frumn  uurti, 

thaz  emmizen  in  nOtin       uuir  so  s&ma  datin. 
Ni  uuolt  er  uuiht  thes  spr^chan,       thoh  er  Bih  mohti  r^chan, 

sie  duan  ouh,  ob  er  uuolti,       innan  abgrunti. 
Unir  dnen  aunr  z\  Srist,       bö  nuir  mugnn  auirsist; 
SO     bristit  uns  thera  däti,       so  thr^uuen  uuir  zi  n0ti. 
Eürira  ist,  in  uuära,       thiu  druhtines  lera, 

so  ih  hiar  foma  giuuüag,       er  sine  fianta  firdrua^. 
Bilidön  thaz  ouh  alle,       so  uuer  so  uuöla  uuolle, 

so  uu6r  so  thes  gith^nke,       then  diufal  biskr^nke. 
^Thaz  ist  ktfsgi  ioh  ouh  guat,       habe  mammuntaz  muat, 

in  thiu  ni  giuuanko,       thaz  thir  es  got  githanko, 
Thaz  er  hiar  in  Übe       auur  thir  noh  libe, 

thu  thuruh  thiu  sTnu  bilidi       firdr^gist  thero  manno  frauili. 


vbergeschrieben)  T.  ungitturt  F.  In  P.  ist  nur  zu  erkennen  ungiu  mit 
Aecent  über  dem  n;  es  scheint  noch  Baum  für  drei  Biu^taben  zu  sein, 
der  obere  Haken  des  t  ist  noch  zu  erkennen.  —  28  aar  iö  (kleine  Accente 
m,  o.  DJ  T.  —  24  mit  then  Y.  Middont  P.  —  W  (o  durch  Correktur 
aus  i)  P.  (Accente  klein  m.  a.  DJ  T.  —  26  6inmiz::en  (Easur  van  ig; 
zvnschen  z  und  e  unten  ein  Verbindungshaken)  Y.  emizeu  F.  --  unir 
(jüngerer,  dünner  Aecent)  Y.  —  27  th^s  sprechan  P.  —  28  obar  Y.  — 
29  Vuir  Y.  Uuir  (auf  Basur)  F.  —  zferist  P.  zi6ri8t  Y.  F.  —  uuirißt  F. 
~  32  ih  Y.  —  giu6uag  P.  F.  giuüag  (y  nach  i  wm  ders,  Dinte  übergeschrien 
ft«n)V.  — firdrüag  Y.  —  36  githanko  V.—  38  thünih  (Aecent  radiert)  J . 


lange  Dauer  andeuten,  —  26  er  entzog  sich  ihnen,  damit  dies  uns  heH- 
sam  toäre^  —  27  thes,  d,  i.  von  sokhen  Worten,  welche  die  Bache  ihm 
eingab,  —  29  zi  örist,  d.  t.  sogleich  (ohne  andrer  Ueberlegung  Baum  zu 
gehen),  •—  31  forira  (ad/v,)  uuesan  ^  besser  sein.  —  88  biliddn  ist  wün- 
schender Cof^unktiv,  und  das  BeMiv  s6  uuer  sd  entspricht  dem  Plurdlis 
alle:  das  mögen  aÜe  nachahmen,  die  es  ernstlich  wollen,  —  88  Der  Satz 
ist  condüional.  —  Der  Plural  thiu  bilidi  bezeichnet,  dass  das  Beispid 
oft  gegtben  worden  ist. 


XX. 
DE  CAECO  NATO. 

Gißäh  tho  druhtin  einan  man       blintan  giboranan, 

uuas  er  fon  gibürfc!       in  thera  selbün  nngiuuurti. 
Frägetnn  tho  thanana       thie  sine  holdun  thägana, 

oba  thiu  selba  blinti       fon  sünton  sinen  uuurti,  pj^» 

5  0do  iz  firuuorahtin  ouh  Sr       fatcr  inti  müatcr, 

Rie  fram  so  süntig  uuarin,       thaz  siilih  kind  gibärin.  ^»9^ 

Gab  ^r  tho  unorton  bilden       äntuurti  then  sTnen, 

zalta  in  thia  üngimacha,       thes  selben  mannes  sacha. 


Ulf  2O9  1  Uidit  dominus  caecum  natum  fJoh.  9,  1].  —  5  Rabbi 
(rabbi  V.)  quis  peccaait  (F.  setzt  hinsu  hie)  [Joh,  9,  2].  —  7  (T.  F. 
SU  9)  Neque  hie  peccauit  (F.  setzt  Jwnzu  neque  parentes  eins  [JoK  9, 3]. 


m,  20.  Die  ZM  ist  durch  Rasur  und  Correktur  mit  schwarzer 
Dinte  aus  XV  zu  XX  gemacht  Y.  Die  Nummer  fehlt  in  F.  —  1  Gisah 
V.  Gisah.  F.  —  Do.  F.  —  6inan  CAccent  radiert)  P.  —  man.  F.  —  gi- 
böranan  Y.  —  2  uu&s  V.  —  th6ra  (Äccent  radiert;  nach  a  ist  selbon 
mit  Einschältungspunkten  von  derselben  Hand  Übergeschrieben;  unter  a 
ein  Punkt  m.  a.  D.)  Y.  —  dngiuurti  {nach  i  ist  y  mit  derselben  DinU 
übergesehrieben)  Y.  ungiuurti  F.  —  3  sine  holdun  V.  —  degena  F.  — 
4  süntosinen  (nach  0  ist  u  m.  a,  D,  übergeschrieben) 'B,  —  uuörto  (über 
und  auf  das  erste  6  ist  m.  a.  2>.  v  geschrieben,  das  zweite  o  ist  durch 
Basur  und  Correktur  zu  i  getiwcht)  V.  uurti  F.  —  5  ödo  F.  Odo  F.  — 
6  fram  Y.  •—  7  6r  {Accent  radiert)  Y.  —  do  uuörton  bliden  Y.  —  8  zilta 
in  Y.  F.  —  thia  üngimacha  Y.  thnngimacha  F.  —  thess^lben  (das  erste 
8  durch  Rasur  aus  n  gemacht)  Y.  —  sächa  Y. 


Uly  20.  Das  folgende  Capitel  lehnt  sich  im  Allgemeinen  genau  an 
Joh.  9  an.  —  6  iz  ist  ein  Akkusativ  des  innem  Objekts  und  deutet  aU- 
gemein  den  durch  die  Thätigkeit  des  Verbs  hervorgebrachten  Zustand  an, 
—  8  nngimaeha  und  sacha  stehen  appositioneü  neben  einander  und  be- 
stimmen sich  gegenseitig. 
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,^i  sint  thesQ  ummahti,       thäz  er  iz  firunorahti, 
10      ni  dätun  ouh  giuuäro       iz  uu^rk  thero  fördorono; 
Santar  auard  iz  bi  thiu,       —  g^uuisso  sagen  ih  iz  lü  — 

ibaz  auurti  in  imo  thurnh  thaz       gotes  unerk  16  scinaz. 
Mir  limphit,  thaz  ih  ihenke,       theih  sinu  nuerk  nuirke,  r.eih 

thes  mih  zi  thin  unanta,       hera  in  uuorolt  Banta, 
15Unz  ther  dag  Hoinit,       ioh  naht  inan  ni  rtnit, 

noh  man  ni  thültit  ummaht       thera  finsternn  naht 
Thiu  naht  thiu  quimit  nbar  thaz     —  ginuiseo  uaizit  ir  thaz  — 

thaz  man  nist,  ther  in  gähe       zi  uuerke  gifahe, 
Odo  ouh  thurfi  thenken,       thaz  megi  er  uuiht  giuuirken 
20     in  themo  finstamisBe;       thes  sTn  sie  16  giuuisse. 


Ulf  2O9  13  (fehlt  P.)  Me  oportet  operari  opera  eine  donec  (F.  seUt 
hinzu  dies  est)  fJoh,  9,  4J, 


m,  2O9  9  Blnt  (Äccent  radiert)  T.  —  theso  V.  deso  F,  —  ümmahti 
V.  —  11  iü  (Äccente  klein  m,  a,  D.)  T.  —  12  uüurti  P.  uurti  {vor  dem 
ersten  u  m*  v  übergeschrieben ;  mit  derselben  Dinte  ?)  V.  uurti  F.  —  uuerk 
CAccent  radiert)  P.  —  id  (Äccente  klein  m,  a,  D.)  V.  —  scfnaz  V.  — 
13  siniu  F.  —  14  ther  (s  mit  schwärzerer  Dinte  über  r  geschrieben)  P. 
—  diu  T.  F.  —  16  schinit  (seh  auf  BasurJ  F.  —  16  mkn  V.  -  thultit 
Y.  —  ümmaht  (0  radiert  und  v  daraus  gemacht ;  unten  ein  Verbindungs- 
häkchen  nach  m  hin)  V.  ymmaht  F.  —  17  naht  V.  (ht  auf  Basur)  F.  — 
tbiqüimit  (vor  q  ist  u  mit  Einschältungspunkt  übergeschrieben)  P.  — 
vbar  F. —  18  uneke  Cvor  k  ist  r  mit  JSinschaltungshäkchen  übergeschrie- 
ben) F.  •—  gifähe  Y.  —  19  ödouh  (0  nach  d  mit  Einschaltungspunkten 
übergeschrieben)  P.  ödouh  Y.  Odo  ouh  F.  —  giuuirken  (langes  i  durch  das 
erste  e  geschrieben)  Y.  ~  20  thös  sin  Y.  —  iö  nach  sie  mit  Einschaltungs- 
punkten übergeschrieben,  der  zweite  Äccent  radiert  Y.  —  giuuisse  Y. 


m^  2O9  9  der  Plural  ummahti  deutet  die  lange  Dauer  des  Zu- 
Standes  an,  wie  uuganzl  III,  4,  34.  eiuchl  V,  23,  251.  snhti  III,  14,  56, 
^  sint,  d,  i,  sind  vorhanden,  —  Der  Cansekutivsatz  geht  fast  in  die  Be- 
deuitmg  eines  begründenden  Nebensatzes  über:  als  ob  {oder:  weil)  er  es 
verschuldet  hätte,  —  13  vgl,  III,  22,  61,  —  14  Der  possessive  Genetiv 
thes  tritt  oppositionell  zu  dem  vorangehenden  slnu.  Das  Belativ  steht 
im  Casus  des  zu  ergänzenden  Demonstrativs,  vgl,  III,  16,  2L--  18  Auf 
den  Conjunktiv  in  dem  auf  einen  verneinten  Begriff  des  Hauptsatzes  be- 
züglichen BekUivsatze  wurde  schon  früher  aufmerksam  gemacht,  —  20  In 
der  zweiten  Hälfte  des  Verses  verfällt  Otfrid  in  die  indirekte  Bede,  ohne 
dass  ein  Beimzwang  vorläge,  nimmt  <iber  gleich  im  folgenden  Verse  die 
direkte  Bede  wieder  auf. 
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Unz  ih  bin  hiar  in  uuorolti,       so  bin  ih  licht  beranti 

zi  frSniBgen  thingon       allen  mennisgön/' 
üuoraht  er  tho  ein  höro,  in  nnar,       mit  sineru  Bpächelu  aar; 

thaz  kl^ibt  er  imo,  so  er  es  ni  b&t,       in  thero  öugono  stat 
25Nant  er  imo  ein  uuazar,       hiaz  faran  unasgan  iz  thär,  p./Mi 

mit  uuasgn,  so  iz  giz&mi,       thaz  horo  thananamL 
Er  fuar  sär,  so  er  es  giunüag,       ioh  thaz  höro  thanathnag,      r.Mi 

brähta  imo  selben  gaat  gimdh,       unant  er  Bo5no  gisah. 
Tho  hintarquämnn  gähün,       thie  inan  6r  gisahun, 
3'*      ni  auoltun  nan  irkennen       ioh  sus  gistuantun  zellen: 

yjst  thiz  ther  bätaläri,  in  nn&r,     ther  hiar  saz  blinter  ubar  i&r, 

ther  bi  sino  thurfbi      hiar  det^  uns  anaruafti?" 
Quädun  sume  thero  knehto :       y^z  ist  ther  selbe  rehto, 

ginuisso  uuizit  ir  thaz,       ther  blinter  untar  uns  saz/' 


nij  2O9  21  CfeJät  P.)  Quamdin  in  mundo  sum  lux  sum  mnndi  [Joh. 
9,  5].  —  28  (fehlt  F.)  Fecit  lutum  ex  spute  (puto  P.)  fJoK  9,  6J.  — 
27  (F.  SM  26)  Abiit  et  lauit  [Joh.  9,  7J.  —  29  Itaque  (itaquc  T.)  oicini 
fJoh.  9,  8], 


in,  20,  21  Vnz  T.  —  lioth  F.  -  22  thfngon  T.  —  23  Vu6r»ht 
(uora  ettoas  radiert)  Y.  Vuoraht  F.  —  speiculu  (h  nach  c  mitEinstM- 
tungshäkchen  über  geschrieben)  T,  -    24  cleipt  F.  —  imo  T.  —  ni]  n»F. 

—  25  imo  T.  —  uuaskan  F.  —  26  thioanami  (das  erste  i  dur<^  Corr. 
zu  a)  T.  —  27  giadag  (y  nach  i  m.  a.  D,  ubergeschrid>en)  T.  gionag  F. 

—  iöh  Y.  —  horo  Y. —  th4na  thuag  Y.  dana:  thuach  (Basur  von  d;  th 
auf  Basur)  F.  —  28  brahta  Y.  Braht  F.  —  imo  (AecenJt  radiert)  Y.  - 
29  inan]  nan  Y.  F.  —  30  In  uuoltnn  F.  —  zellan  F.  —  31  auar  V.  - 
32  deta  Y.  teta  F  —  33  Quadun  Y.  -  sum  thero  (nach  m  ist  e  überge- 
schrieben) P.  süme  thero  Y.  -  34  uüizit  (über  z  ist  noch  ein  z  m.  a.  D. 
iiber geschrieben)  P.  uuizit  Y.  F.  —  thäz  Y.  ~  unter  F.  —  uns  Y. 


m,  20,  25  iz,  d,  i,  thaz  horo.  von  hiaz  hängt  der  Infinüit  faran 
ab,  dem  uuasgan  parallel  ist,  und  der  cot^unktivische  finale  Nehensati 
thananftmi.  Der  Cor\junktiv  giz&mi  ist  bedingt  durch  den  Co^junktiv  da 
regierenden  Satzes,  —  %Q  Auf  die  Wahl  des  Wortes  zellen  mag  hier  wohl 
der  Reim  Einfiuss  geübt  haben,  da  es  sonst  nicht  vor  längerer  dirdtter 
Rede  steht  —  32  Erdmann  fasst  anaruafti  mit  Recht  gegen  Kdle  ah 
Plural,  da  doch  offenbar  das  wiederhoUe  Anrufen  ausgedrückt  werdm 
soü,  —  88  sume  steht  nur  an  dieser  Steüe  mit  partüivem  Oenetio,  sond 
immer  attributiv  oder  prädikativ  oder  substantivisch  (wie  in  35),  —  m 
thero  knehto  vgl,  Joh,  9,  8  vicini. 
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3^  Same  datun  m&ri,       thaz  iz  ther  m  Quäri, 
quSdun  fö  gilToho,       theiz  auari  sfn  gilicho. 
„Ih  bin  iz/'  quad  er,  „titiizit  thäz,     ther  blint  hiar  betolönti  Baz, 

ih  iö  mit  st&bn  noti       giang  uueges  gr^ifonti 
Zi  mamiolichea  uuenti       iö  brotes  betolönti, 
^0     klagota  iö  bi  nöti       min  selbes  armuaH'' 
Thio  armalichun  uuizi       nuas  thes  thö  firiuuizzi, 

naas  sies  uauntar  drato,       ioh  fr&getun  thero  dato:  f.esa 

„Sage  uns  nn  giunftro,       nuio  sihist  thu  so  zioro, 

ioh  nner  dir  däti  thia  mäht,     thaz  tha  so  soono  sehan  mäht  V 
^^„Thes  zelluh  iu,"  quad  ^r,  „giuuuant,     then  uuir  dar  heizen  heilant 
ih  nniht  zi  imo  thes  ni  sprah;      so  er  mih  hiar  tho  gisah,  p.toab 
Bär  iö  thia  nuarba       so  spS  er  in  thia  erda, 
githnar  ein  höro  thar,  in  uuär,      inti  kleibta  mir  tharana  sar.    r.  99b 


Uly  20,  85  Alii  (Alibi  F.)  dicebant  qaia  non  (qui  Non  F.)  est.  — 
87  nie  autem  dixit  qnia  ego  snm  [Joh.  9,  9J.  —  48  Quomodo  aperti  sunt 
tibi  (tibi  fehlt  F.)  oculi  fJoh. 9, 10].  -  46  {fMt  ¥.;  V.  zu  45)  ille  homo 
qni  dicitur  iesus  (ihc  Y.  F.)  fJoK  9,  11].  —  47  (fehlt  F.)  Laui  et  uideo. 


m,  20,  86  W  (Accmte  Jdein  m.  a.  DJ  Y.  —  37  blint  V.  -  88  iö 
{Äccente  eben  anradiert)  Y.  —  39  m&nniliches  Y.  F.  —  uuönti  Y.  vuenti 
P.  —  iö  (AeceiUe  Idein  m.  a.  D. ;  ebenso  in  v.  40,  47.  IIL  137.  141. 142. 
147.  154.  156,  184).  —  40  Ärminuati  Y.  —  41  Armilichuii  Y.  F.  —  uüizi 
P.  auizn  Y.  —  firuuizi  F.  —  42  uaas  Y.  —  uüuntar  P.  uuntar  (v  ist 
vor  das  erste  u  m.  a.  D.  geschrieben)  Y.  uuntar  F.  —  drato  (d  unter- 
punktiert,  th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  dAto  Y.  Uti  F.  —  43  SAge 
Y.  F.  —  giuuiro  lg  auf  Basur  für  i  und  den  ersten  Strich  eines  n  oder 
für  z)  Y.  —  44  thir  Y.  mkht  Y.  —  thü  Y.  -  46  zelli  ih  F.  —  iü 
(der  »weite  Accent  ausgekratjst)^.  —  er  Y.  —  giuuöantP.  giuuänt  (tauf 
Basur)  Y.  giuuant  F.  -  thar  Y.  —  heilant  Y.  —  46  ih  Y.  —  zi  imo 
P.  Eimo  Y.  —  hi&r  F.  —  mih  de  hiar  do  gisach  F.  —  gis4h  Y.  —  47 
Sar  iö  tbia  nuarba  Y.  —  48  githuar]  Giduht  er  F.  -  kl6ipta  Y.  F. 

m,  20,  86  Die  Adjektive,  welche  eine  Gleichheit  ai*sdrücken,  stehen, 
vbenn  sie  substantivisch  gebraucht  sind,  mit  dem  Genetiv  des  persönlichen, 
oder  dem  flektierten  besitzanzeigenden  Fürwort,  —  37  zu  blint  vgl,  w. 
Sl.  34.  —  D€u  persönliche  ther  bezieht  sieh  hier  auf  das  unpersönliche 
is,  »ie  m  IV,  9,  59,  —  44  Die  indirekte  Frage  folgt  auf  die  direkte; 
dadureh  erkUIrt  sich  die  Verschiedenheit  des  Modus.  -  46  thes,  d,  i,  von 
dieser  Sache,  von  meinem  Zustande  und  meinen  Wünschen, 
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So  ih  thaz  horo  thanathuag,       thes  er  mir  selbo  giuuuag, 
50      80  quam  gisiuni  miner;       theist  gotes  thang  ich  sTner." 
„Dua  ünsih,"  quadun,  „uuisi,       uuär  ther  selbo  man  si." 

er  sar  zi  thera  fristi       quad,  es  uuiht  ni  uueati. 
Leittun  sie  nan  ubar  thäz,       thär  thaz  hSroti  uuas, 

thara  zi  themo  thinge,       zi  thero  füristöno  ringe.  d.sv^ 

^^Thie  buah  duent  thar  märi,       theiz  sämbazdag  tho  nuari, 
tho  krist  thes  uuolta  thenken,       thiz  selba  nuntar  uairken. 
Tho  Irägetun  thie  furiston       ioh  thie  hSroston, 

nuio  er  in  thera  gähi       so  scöno  gisähi. 
„Ih  sagen  iü,"  qu&d  er,  „thaz  ist  uu&r,     er  kleibta  mir  ein  horo  thar, 
^     gisah  ih  sär,  so  iz  gizam,      so  sliumo  so  ih  iz  thananam.'' 
Bum  quad,  er  däti  uuidar  got       ioh  er  firbrächi  sin  gibot^ 
„thaz  sin  ununizzi  so  uuialt,     thaz  er  then  sämbazdag  ni  hialf' 


m,  20,  49  (fem  F.)  Laui  et  uideo.  -  51  übi  (uW  V,)  est  ille 
(illa,  2k  zu  e  corrigiert  V.,  Fragezeichen  F.)  [Joh.  9, 12],  —  53  Adducant 
eum  ad  pharisaeos  (phariseos  V.  F.)  [Joh,  9, 13],  —  65  {^Auf  dem  Wolfen- 
büttler  Blatte  sind  die  Marginalien  abgeschnitten)  Erat  (erat  Y.)  autem 
sabbatam  fJoh,  9,  14],  —  57  Interrogabant  (interrogabant  T.)  quomodo 
aidisset  [Joh,  9,  15],  —  61  Non  est  hie  homo  a  deo  [Joh,  9,  16], 


ni,  20,  49  thana  thüag  Y.  —  giuuag  (nach  i  ist  y  m,  a,  D,  täter- 
geschriehenj  V.  giuuag  F.  —  50  mfner  V.  —  61  uu&r  V.  —  52  uuesti] 
uuissi  F.  —  63  Leitun  F.  —  54  Oben  auf  dieser  Seite  steht  Otfrid,  «poW 
von  späterer  Hand  D.  —  ringe  V.  D.  —  55  Thie  büah:::  duent  CSasur; 
der  Accent  stand  auf  dem  ersten  Buchstaben,  der  letzte  könnte  t  gewesen 
sein)  V.  (Basur;  wie  es  scheint,  von  mir;  r  ist  noch  zu  erkennen)  P. 
Thio  buach  tuant  F.  —  mÄri  (Accent  verwischtj  D.  —  uüari  T.  uuäri  D. 

—  56  ips  P.  ipc  V.  xp  D.  —  uüntar  (vor  dem  ersten  n  ist  r  mit  Eüi- 
Schaltungspunkten  von  derselben  Dinte  übergeschrieben)  V.  uuntar  D. 
uuuntar  F.  —  57  h^reston  V.  D.  herostun  F.  —  58  üui  F.  —  gisahi 
V.  D.  —  59  iu  V.  W  [Accente  m.  a.  D.)  D.  —  quad  D.  —  uuar  D.  - 
kl^ipta  V.  kleipta  D.  cleipta  F.  —  höre  V.  D.  —  th&|  D.  —  60  gisa  ih 
P.  —  61  Süm  P.  —  quad  (er  fehltj  tati  F.  -  däti  V.  D.  —  giböt  T.  B. 

—  62  uulalt  (a  durch  Correktur  aus  0)  V.  (Accent  m.  a,  D,J  D.  —  säm- 
bazdag D.  —  nihialt  (stark  verblasst)  P.  nihialt  Y.  nihia|  B.    gihialt  F. 


m,  20,  63  Zu  h^rdti  vgl,  die  Bandbemerkung,  —  66  Die  beidm 
Infinitive  sind  äusserlich  parallel,  doch  deutet  das  thes  im  ersten  auf  die 
Abhängigkeit  des  zweiten  hin.  —  62  Die  Bede  geht  hier  wieder,  wie  (fi, 
aus  der  indirekten  in  die  direJUe  über.    Die  Erklärung,  wonach  Me 
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Thann^  ouh  fon  ther  menigi       spi^chon  thara  ingcgini, 

ahtotun  iz  reinör       ioh  härto  filu  kl^inor: 
t5^,üaio  suntig  man  ihaz  möhti,       od  ouh  zi  thiu  bo  dohti, 

thaz  er  in  th^rera  nöti       sulih  zeichan  dati?'' 
Thär  unas  strit  nmbi  thaz       ioh  gisliz  hebigaz;  p,w4a 

thie  äbile  ioh,  thie  dohtun,       sih  gieinon  thär  ni  mohtun. 
Bigöndun  thes  tho  bägen       ioh  genan  aunr  fi^en,  v.iooa 

^0     ioh  unorton  unsuazen       bigöndun  inan  gruazen: 
„üuaz  quiB  thu  fon  themo  man,      ther  thir  giliubta  so  fram,    r.esb 

ther  thir  so  müatfagöta,       thaz  lioht  thir  heim  giholota?^' 


m,  2O9  65  Quomodo  potest  homo  peccator.  —  67  Scisma  erat 
inter  eos.  —  71  (F.  zu  70)  Tu  quid  (quid  fMt  F.)  dicis  de  eo. 

in,  20,  63  Thanne  T.  D.  F.  —  64  refnor  P.  —  :ioh  {Easwr  eines 
hoihen  Striches)  P.  —  filo  F.  —  65  Odo  ouh  F.  —  66  inth^rera  (AcceWt 
undei4ÜieK)  D.  —  sülih  T.  D.  —  zeichan  P.  z^icban  (Äccent  ausgekratzt) 
T.  zeichan  D.  —  d4ti  T.  D.  —  67  h6bigaz  V.  D.  —  68  Dia  ubile  F.  — 
dohtun  D.  thohtun  F.  —  69  Bigöndun  D.  —  thes ::::  tho  {Basur  von 
thar)  P.  —  g^nan  (Äccent  radiert)  P.  ienan  (i  m.  a.  D.  zu  g  gemacht) 
V.  —  fragen  V.  D.  —  70  unsuazen  {Accent  m.  a.  D.)  D.  —  71  Vuaz 
D.  P.  —  quistü  {der  erste  Accent  m,  a,  D.)  D.  quistu  F.  ■—  thir  fehU  F. 

—  gilinpto  F.    —   fr&|    (die  beiden  letzten  Striche  des  m  abgeschnitten; 
Accent  m,  a.  B.)  D.  —  72  lioht  D.    lioth  F.  —  thir  P.  —  heim  V.  D. 

—  gihölotl  D.    holota  F. 


Sätze  abhängig  sein  sötten  und  durch  den  Wechsel  des  Canjunktivs  und 
Indikativs  der  unterschied  der  subjektiven  Ansicht  des  Bedenden  und 
der  wirklichen  Thatsache  dargestellt  würde,  erscheint  mir  zu  künstlich 
vgl,  III,  16,  62,  —  64  Die  beiden  Compartxtive  sind  adverbial  g^aucht, 
—  65  Die  Frage  ist  nicht  indirekt,  sondern  der  Conjunktiv  des  Präteri- 
tums dient  dazu,  anzudeuten,  dass  es  dem  sui^jektiven  Ermessen  der  an- 
geredeten Person  überlassen  bleibt,  die  Frage  zu  entscheiden.  —  68  Erd- 
mann (II,  41)  fasst  dohtun  nominal;  doch  da  sich  ein  sonstiger  Beleg 
dieser  Form  nicht  findet,  attch  der  unmotivierte  Wechsel  vokcdischer  und 
consonafUischer  Deklination  immerhin  auffallend  wäre,  so  nimmt  man 
wohl  besser  dohtun  als  Verb,  wie  in  III,  21,  21,  —  71  Hüben,  in  dem 
Sinne  von  wöhlthun,  wird  im  nihd,  schon  regelmässig  mit  dem  Akkusativ 
der  Person  verbunden,  vgl,  Laehmann  zu  Iw.  4194;  bei  Otfrid  hat  es  den 
Akkusativ  der  Person  nur  in  der  Bedeutung  lieb  machen,  —  72  Das 
demonstrative  so  u>eist  auf  die  Abhängigkeit  des  folgenden  äusserlich  pa- 
rdttden  Satzes  hin, 

Piper,  Ofcfirids  ETangelienbach.  23 
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„Er  ist/'  quad,  ^^gotes  holdo,       thes  zihuh  inan  bäldo; 

giheizit  mir  thaz  minaz  muat,       thaz  er  ist  forasago  gaat^ 
75  Ki  mohtun  sie  giloiiben       thia  selbun  dät  ubar  then,  D.m 

thaz  er  in  thera  gäbi       so  niuuanee  gisahi, 
Er  thär  zi  st^ti  üuarun       thiu  selbun,  thiu  nan  bärun, 

fäter  inti  muater,       thär  ouh  ther  sdn  guater. 
Sie  hiazun  thiu  gan  furi  sar,       thaz  siu  gizaltin  thaz  uuar, 
80     thaz  siu  alles  uuio  ni  dätin,       in  thiu  si^  nan  irknätin. 
„Biginnet/'  quädun,  „scouuon       giuuaralichen  ongön, 

ist  thiz  kind  iüer,       ther  blinter  uuard  giboraner? 
Ir  bSdu  dätut  märi,       thaz  er  tho  blint  uuäri, 

ioh  imo  in  thera  fristi       thes  gisiunes  gibrusti. 

ni)  2O9  75  Non  crediderunt  quia  cecus  (caecus  Y.  F.)  foisset  (et 
oidiBset  8€teen  Y.  F.  hinzu)  [Jöh,  9,  18],  —  81  Hie  eat  filius  uester 
[JoK  9,  19J. 


ni,  20,  73  zihuh  D.  —  74  giheizit  D.  —  minaz  V.  —  muat  V.D. 
moat  F.  —  theiz  (ei  von  alter  Hand  zu  a  corrigiert)  V.  —  er  (nach 
T  ist  ist  mit  Einschaltungspunkten  von  alter  Hand  vi)ergeschriebev^  Y. 
—  forasago  g|  D.  —  76  thie  (e  unterpunktiert,  a  m.  a.  D.  überge- 
schrieben) V.  —  dät:  f^JBa«*r  von  i)  V.  —  über  F.  —  th6n  Y.  —  76  dero 
F.  —  niuuenes  F.  —  gis&hi  V.  D.  —  77  vuarun  F,  —  thie  (e  utätr- 
punktiert,  v  m,  a.  D,  Übergeschrieben)  selbun  V.  thiu  selbun  B.  —  78 
fater  D.  ~  thär  P.  —  sün  {der  letzte  Strich  des  u  und  der  erste  des  n 
auf  Basur  für  einen  hohen  Buchstaben)  Y.  —  79  furi  sär  D.  —  gizaltin 
D.  -  uuÄr  Y.  D.  —  80  sie  P.  sie  Y.  D.  F.  —  irknatin  B.  —  81  gi- 
uuaralichen (Accent  m.  a,  D.;  das  zweite  a  u>ar  als  i  angefangen,  datm 
zu  a  verändert)  D.  —  öügon  P.  öugun  D.  —  82  ider  CAceente  Idein  «. 
a.  D.)  Y.  (Accente  m.  a,  D,)  D.  —  blinter  {Accent  m.  a.  D.)  B.  blint 
F,  —  giboraner  Y.  D.  —  Fragezeichen  am  Ende  P.  Y.  —  88  bedn  V. 
betu  D.  bediu  F.  -  mAri  Y.  B.  —  er  Y.  B.  —  blint  {Accent  m.  a,  D.) 
B.  —  uu4ri  B.  —  84  th6ra  (Accent  radiert)  Y.  —  fristi  {der  äJUe  Acomi 
radiert,  ein  andrer  m.  a,  D,  dafür  gesetzt)  Y.  {Accent  m.  a.  D.)  D.  — 
kibrusti  F. 


m,  20,  76  Der  Nebensatz  dient  zur  Erweiterung  und  Erläuterui^ 
des  in  der  vorhergehenden  Zeile  stehenden  Objekts  d&t  —  77  thiu  nan 
bärun,  Umschreibung  von  Eltern.  J,  Ghimm  notiert  dcusu:  berusjös  is. 
Das  Neutrum  des  Artikels  in  Bezug  auf  das  doppelte  Geschlecht,  — 
79,  80  Der  Wechsel  der  Construktion  ist  hier  ein  ähnlicher,  wie  oben  äi 
V.  25,  26,  nur  dass  hier  der  conjunktivische  Nebensatz  mü  thaz  einge- 
leitet ist,  —  82  ther,  in  Bezug  auf  ein  Neutrum,  ist  dadurch  zu  erkläre», 


i 
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^Nu  saget  uns  in  dräti,       uuer  auur  thiz  däti, 
thaz  er  nu  mag  giscounon       so  lüteren  ougon/' 
Bigondun  sie  tho  renton       forahtelen  uuorton, 

sie  in  thär  thö  zelitiin,       uuio  siez  firnoman  habetiin.  p.ion 

y^Uiiir  uoizun,  sagen  uuir  fü  ein^       thes  nist  lougna  nihein, 
^     snlih  so  uuir  uuärun,       thaz  uuir  nan  blintan  bänin.  v.ioob 

Nist  kiind  uns  thaz  giräti,       uuer  thiu  ougun  imo  indäti, 

thes  lenuen  ouh  ni  uuollen,       so  uuir  lü  hiar  nu  zellcn. 
Fraget  inan  es,  in  uuär,       er  habet  iu  thaz  ältar, 

thaz  er  in  thesen  thingon       firsprechan  mag  sih  selbon/' 
^Thio  selbün  antuurti       gabun  sie  bi  nöti, 

sie  forahtun  in  thrfLto       therero  selbun  dato.  o.osa 


niy  20y  85  Qaomodo  (quomodo  T.)  uidet.  —  87  Responderunt  [Joh. 
9,  20].  —  93  Ipsum  interrogate  [Joh,  9,  21].  —  95  Haec  dixerunt  quia 
timebant  (:::  timebant,  Rasur  von  dix  P.;  Qu!  timebant  in  F.  zu  v.  96; 
in  D.  ist  noch  zu  sehn  ixert  quia)  [Joh,  9,  22], 


in,  20,  85  saget  D.  —  thiz  D.  —  86  öügon  P.  öugun  D.  —  87 
se  F.  —  uuörton  V.  D.  —  88  sie  (junger,  dünner  ÄccentJ  V.  —  z^litun 
{Äecent  m.  a,  D.)  D.  —  sie  iz  T.  sie  iz  D.  sia  iz  F.  ^  firnoman  (Ae- 
Cent  radiert)  V.  firnoman  D.  —  h4betun  V.  (Aceent  m,  a.  D.)  D.  — 
Die  erste  Hälfte  dieses  Verses  ist  etwas  verlaufen,  ais  stünde  sie  auf 
Basur  P.  —  89  Vuir  B.  —  sagen  V.  D.  sage  F.  —  iu  Y.  W  (Aecente 
«.  tt.  D.)  D.  —  ein  D.  —  lougna  {Aceent  m.  a,  2>.)  D.  louguna  F.  — 
90  nen  F.  —  91  künd  (Aceent  m,  a.  D.J  D.  —  thiu  {über  und  unter  i, 
sowie  unter  u  ein  Punkt)  P.  thiu  T.  thiu  (Aceent  m,  a.  D.)  D.  diu  F. 
—  indati  F.  —  92  uuellen  F.  —  uuir  D.  —  iu  V.  iü  (Accente  m,  a,  D.) 
D.  --  93  Fragifc  D.  —  6r  {Aceent  w.  a.  D.)  D.  —  iü  (Accente  «1.  a.  D,) 
D.  —  daz  auf  Rasur  F.  —  94  er  V.  D.  —  thösen  thingon  V.  D.  —  mag 
auf  Rasur  F.  —  95  Thiu  F.  —  selben  V.  D.  —  änt  uuurti  D.  —  gÄbun 
T.  D.  —  se  F.  —  96  dräto  V.  D.  —  derero  (0  auf  Rasur)  F.  —  dato  V.D. 


dass  thiz  unbestimmt  auf  die  Person  hindeutet,  —  87  zu  sie  für  siu  vgl.  v, 
80.  88,  —  88  firnoman  hab^tun  ist  nicht  eine  einfache  Umschreibung  des 
Plusquamperfekts  und  bedeutet  nicht :  sie  hatten  vernommen,  sondern :  sie 
toussten  es,  compertum  habebant;  vgl,  V,  7,  11,  44,  14,  13,  IV,  6,48,— 
89  thes  nist  lougna  nihein  ist  eine  Erläuterung  des  üuir  uuizun  (Joh,: 
scimus)  und  bedeutet :  das  in  Abrede  zu  steUen  ist  unmöglich,  —  90  sullh 
8ö  auir  uu&run  ist  eine  Verstärkung  der  Versicherung,  dass  sie  ihn  selbst 
und  zwar  blind  geboren  Thoben :  so  wie  toir  waren,  d,  h,  leibhaftig.  —  91 
Der  Nebensatz  uuer  —  indati  erläutert  das  Substantiv  giräti.  —  92  zu 
oaollen  ist  aus  dem  Dative  des  vorigen  Satzes  das  Subjekt  uuir  zu  er- 
gänzen, —   95.  96   sind  eine  wörtUche  Uebersetzung  der  aus  der  Bibel 
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Ther  Hut  deta,  bö  man  uueiz,       niihilan  urheiz, 

in  themo  uuärun  f^stc       uuidar  selben  knste. 
So  uuer  b6  thaz  imneliti,       zi  kriste  nan  gizeliti, 
100      er  iämer  sar  bi  nöti       iro  tharbeti.  f,  m 

Bi  thiu  uudrfun  bIu  in  inan  sar       ihiu  selbun  anttiimrti  th&r, 

uuanta  sie  thaz  forahtan,       thaz  sie  untar  in  er  uuorahtun. 
Sie  tho  therero  dato       angustitun  drato, 

uuas  in  harto  ungimah,       thaz  ther  blinto  gisah. 
lOöLadotun  auur  tho  then  man,       ther  thes  gisiuncs  biqnam; 

quädun,  sih  thera  d&ti       noh  tho  bäz  biknäti. 
,,Thank  es  gote  filu  fram,       ni  k6r  iz  üfan  thesan  man; 

uuir  uoizun  inan  dato       fird&nan  filu  drato.^' 


in,  20,  101  (in  T.  mit  brauner  Dinte)  Propterea  (propterea  T.) 
dixerunt  parentes  (et  reliqua  setzt  T,,  eius  et  reliqaa  D.  hinsuj  [Joh, 
9,  23],  —  105  Uocauerunt  rursum  hominem  [Joh.  9,  24].  -  107  (P.  zu 
108)  da  (Da  T.  D.  F.)  gloriam  deo  (d  ist  nur  noch  vom  letzten  Worte 
in  D.  zu  sehn). 


in,  20,  97  michilen  P.  —  ürheiz  T.  —  98  uuider  F.  —  ipe  T.  xpe 
D.  ~  99  ipe  V.  D.  —  nen  F.  -  gizeliti  V.  D.  —  100  iamer  {zißei  aUe, 
ein  jüngerer  ÄccentJ  V.    i4mcr  (Äccente  «.  a.  D.)  D.  —   101  aurfan  F. 

—  ant  uurti  V.  F.  —  102  siu  daz  F.  —  sie  F.  sie  Y.  D.  F.  —  uuorah- 
tun T.  D.  —  103  d&to  Y.  D.  —  angustitun  D.  angustotun  F.  --  driUo 
V.  D.  ~  104  UUÄ8  V,  D.  —  harto  V.  D.  F.  —  üngimah  Y.  D.  —  106 
man  V.  D.  —  biquä  P.  —  106  dero  tati  F.  —  d&ti  (Accent  m.  a.  D.)  D. 

—  107  frdm  V.  (Accent  w.  o.  D.)  D.  —  k6riz  (z  auf  Basur  eines  i «. 
a.  n.J  P.  (Accent  w.  a.  D.)  D.  —  desen  F.  —  106  d4to  Y.  D.  - 
dr&to  V.  D.  F. 


beigefügten  Randbemerkung,  D<m  quia  (Joh.  quoniam)  findet  sich  ange- 
deutet in  bt  nöti :   aus  dem  zwingenden  Grunde,   dass Der  Plural 

antuurtt,  u)eü  die  Antwort  van  zwei  Personen  gegeben  wird  (v^,  indess 
V.  101),  —  97  ther  liut  (Joh,  Judaei).  —  98  in  themo  weist  auf  den  f(A- 
genden  Satz  in  99,  100  hin.  —  99  ihn  Christ  nannte;  der  Ausdruck  mit 
zi  vertritt  wieder  das  Prädikat  —  100  er  sdüte  ihrer  entbehren,  d,  h.  er 
soUte  atuf  ihrer  Gemevnsehaft  ausgeschlossen  werden  (extra  synagogam 
fieret).  —  102  da  sie  (die  Eltern)  sich  fürchteten  vor  dem,  was  sie  (die 
Juden)  vorher  unter  sich  ausgemacht  hatten.  —  Bis  104  sind  mit  sie  die 
EUern  gemeint;  in  105  aber  ist  zu  ladötun  als  Subjekt  die  Pharisäer  nt 
nehmen.  —  108  vgl.  H.  11. 
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Er  gab  tho  äntnuurti       theo  liutin  mit  giuuurti,  p.  wsa 

10     zalta,  uues  er  fualta,       ioh  uuaz  thar  inan  ruarta. 
Sih  thftr  tho  baldo  firsprah,       ther  €r  16  man  ni  gisah,  v.iota 

fora  themo  liute       mit  mihilemo  nöte: 
„Ünkund  ist  mir  thräto,       ob  6t  si  ubildato; 
ruerent  mih  in  dHlti       thio  sino  uuoladati. 
15  Ih  unänt,  ih  scolti  n5ti       sin  iamer  momenti 
blintilingon  höno;       nu  aihuh  auur  Bcöno. 
Mir  d^ta  thaz  gimüati       sTnes  selbes  güati ;  d.  98b 

nam  mih  fon  ummahtin       bi  sTnen  Sregrehtin/^ 
Sie  auur  tho  ginöto       eiscotun  thero  dato 
K)     fon  themo  selben  uu^rke,       fora  themo  folke; 
ünio  imo  so  gizämi       gisiuni  sin  biquämi, 

ioh  sehenti  auur  uuurti,       ther  blint  uuas  fon  gibürti. 


m,  20,  109  Respondit  ille  fJoh,  9,  25  Dixit  ergo  eis  illej.—  113 
Si  peccator  (p:::atorD.)  est  nescio. —  119  Itenim  interrogabant  quomodo 
aidisset  {von  quomodo  ah  mit  brauner  Dinte  V.)  [Joh,  9,  26,  Dixerunt 
ergoilli:  Quid  fecit  tibi?]. 


m,  20,  109  änt  uurti  V.  F.  —  Ilutin  (Accent  m.  a.  DJ  D.  - 
giuöurti  P.  giaürti  (v  nach  dem  ersten  i  mit  Accentdinte  übergeschriebe^i) 
V.  giQurti  F.  —  110  fu&lta  D.  —  111  Sih  (Accent  radiert)  P.  -  thar 
baldo  (tho  vor  b  w.  a.  D,  übergeschrieben,  etwas  verwischt)  P.  —  thar 
T.  D.  —  baldo  D.  —  firsprdh  V.  D.  —  er  V.D.  -  W  (Aceente  klein  m. 
o.  D.)  V.  (Aceente  m,  a  D,)  D.  —  man  D.  —  112  mlchilemo  T.  michi- 
lepo  F.  —  nöte  V.  (Accent  scheint  v,  a.  D,)  D.  —  113  Unkund  D.  — 
drito  V.  D.  F.  —  Obo  F.  —  er  V.  D.  —  übil  dato  (Accent  m.  a,  D.)  D. 
—  114  Raarent  F.  —  116  f4mer  (Aceente  Jdein  m.  a.  D.)Y.  (Aceente  iw. 
a.  D.)  D.  —  116  si  uh  P.  si  ih  F.  —  afur  V.  -  117  kimuati  F.  —  118 
ummahtin  (Accent  m.  a,  D.)  D.  ~  sinen  V.  D.  —  119  dÄto  T.  D.  —  120 
fölke  V.  D.  —  121  üüio  (der  erste  Accent  radiert)  P.  üuio  V.  Vuio  D.  F. 
--  imo:8o:giz&mi  (auf  Easur;  für  so  gizami  imo,  wie  es  scheint;  s  und  g 
noch  deutlich,  d>en80  mi  unter  giz)  P.  mo  so  gizämi  Y.  F.  (Accetit  m. 
a.  n.J  D.  —  biqu&mi  (Accent  m.  a.  DJ  D.  —  122  sehenti  D.  F.  — 
uürti  V.  F.     nuürti  {Accent  m,  a,  D)  D.  —  blint  (Accent  m.  a.  D.)  D. 


UI,  20,  112  mit  mlchilemo  nöte  deutet  auf  die  Peinlichkeit  des 
Verhörs  und  soU  dazu  dienen,  die  sittliche  Tüchtigkeit  des  dem  Glauben 
gewonnenen  Menschen  noch  mehr  hervorzuheben,  —  117  thaz  gimuati, 
nänUieh  „dass  ich  sehe,"  —  1 19  thero  dato  wird  durch  den  mit  auio  be- 
ginnenden Nebensatz  in  v,  121  erläutert,  —  120  fon,  d,  t.  in  Betreff, 


358  ni,  20, 123  (Pal.  105»  15.  Vind.  lOl»  13.  Fris.  63»  „.  Wsc.  98»»  7). 

„Uuaz  uuoUet  ir  nu,"  quad  er,  „thee,       ih  liht  es  iuih  alles; 

uuaz  Bcäl  es  auur  thdnne       nu  so  zi  fi^enne? 
1251h  zalta  iü  nu  thaz  uuära,       uuaz  uuollet  ir  es  mSra, 

ziu  sint  füo  uuizzi       thes  mera  finiuuizzi? 
Ir  uuollet  odo,  in  uuär  mtn,       uuerdan  iungoron  sin, 

thaz  ir  bi  thaz  so  bäget       loh  emmizigen  fraget 
Inbrustun  sie  zi  nöti       tho  sar  in  heizmuati,  r,i 

130      bigondun  imo  dräto       fluachön  tho  gin5to:  p.m 

„Thu  sis  iungoro  sin,       thaz  qu^me  ouh  thir  in  müat  thin, 

bimtdan  thu  ni  uuolles^       suntar  thy  imo  feiges.  y-f^ 

Folgen  uuir,  in  uuära,       moyseses  lera, 

füllen  uuizöd  sinan       ioh  uuoUen  th^san  niidan. 


m,  2O9  123  Dixi  uobis  iam  et  audistis  [JoK  9, 27].  —  129  (F.  s» 
130)  Maledixerunt  ei  (e|  P.)  [Joh.  9,  28],  —  133  Nos  moysi  diadpuli 
sumus  (sumus  vor  discipuli  F.). 


m,  20,  128  UU011&-  D.  —  ir  Y.  (Acceni  m.  a.  D.)  D.  —  tlie»  D. 

—  iüih  (Äccente  klein  m,  a.  D,)  V.  {Accente  m.  a.  2>.)  D.  —  alles  D.— 
124  scal  V.  D.    schall  F.  —  äuur  V,  —  thanne  V.  D.  —  so  f^Ut  D.  F. 

—  frä:genne  (Basur  von  n)  P.  fraganne  F.  —  125  frt  (Aceente  Idiin  ». 
a.  D.)  V.  (^Accente  m.  a,  D,)  D.  —  nu  D.  -■  auäxaY.  (Aceentm,a,D.) 
D.  —  uuollet  D.  —  m6ra  (Accent  m.  a.  DJ  D.  —  126  ziu  D.  —  iü6  P. 
{Aceente  Idein  w.  a.  D.)  T.  iüo  (Aceente  m.  a.  D,)  D.  —  uuizzi  (Aecenit 
m.  a.  I>.)  D.  —  127  IrJ  Er  D,  —  uuollet  V.  D.  —  uu&r  V.  (AeceiU  «. 
a.  D.)  D.  —  min  (Accent  m.  o.  Dj  D.  —  i6ngoron  (Accent  m,  a.  D,)  B. 

—  128  emmizigen  D.  emizigen  F.  —  fraget  V.  D.  —  129  sia  F.  —  notf 
P.  noti  D.  ^  heiz  moati  F.  —  130  drato  D.  —  ilüachon  (0  durch 
Correktur  aus  e)  P.  V.  fluachen  F,  —  131  Thu  D.  —  iungoro  V.  D.— 
qu^me  Y.  D.  F.  --  ouhin  (thir  nach  h  mit  Einschaltungspunkten  v.a.D, 
übergeschrieben)  V.  —  muät  V.  D.  moat  F.  —  132  tho  niuuoUes  D.  — 
thimo  (nach  h  ist  \  m,  a,  D.  übergeschrieben)  P.  thu  imo  V.  thu  imo  D. 
du  imo  F.  —  133  moyseses  D.  —  16ra  T.  D.  —  134  Fülle  F.  —  uäizod 
P.  uuizzod  Y.  uuizod  D.   uuizzode  F.  —  uuellen  desen  F. 


m,  20,  124  es  hängt  hier  nicht  von  uuaz,  sondern  von  fr&g£ane 
ab.  —  126  vgL  V,  18,  4,  —  131  Otfrid  hat  den  einräumenden  Conjunk- 
tiv :  Tu  discipulus  illius  sis,  ais  spottische  Aufforderung  oder  gar  aU 
VertDünschung  aufgefasst,  wie  aus  dein  Folgenden,  besonders  aus  v.  W^ 
hervorgeht,  —  132  ni  uuollds  umschreibt  den  verneinten  Imperativ,  - 
133  16ra  ist  Genetiv,  wie  in  H,  138. 


III,  20, 135  (Pal.  105»»  ..  Vind.  lOP  *.  Fria.  G3^  ,.  Disc.  93»»  19).    359 

35XJair  nuizan  alle  thaz  gimah,       thaz  got  zi  möysese  eprah, 
ich  ougt  er  imo  follon       then  sinan  müatiinillon ; 
UuaDana  therer  auar  ist,       thes  uuiht  uns  sär  iö  kdnd  nist, 

m  uuizun  uuir,  in  uuära,       sTneB  selbes  fuara.''  D.99a 

Oba  thu  Bconnost  thaz  müat,       thanne  nist  thaz  uuort  gnat, 
^      iiuanta  unäntun  harte  th^s,       thaz  sie  mo  bätin  übiles. 
In  rehtemo  müate       erge  ans  iz  io  zi  guate, 

thaz  uuir  16  muazin  blfde       uu^san  scalka  sine. 
Bigond  er  in  tho  redion       s^lb  these  euangelion, 
ioh  mit  thesen  redion       sie  6fono  bredigön. 
45  „Thaz  ist/^  quad  er,  „nu  uuuntar,     thaz  ir  nirknähet  then  man, 
ther  mir  so  främ  giliubta,       thiu  ougun  mir  inliuhta. 


in,  20,  187  Hanc  autem  nescimas  [Joh.  9, 29],  —  143  (F.  zu  145) 
In  hoc  enim  mirabile  est  qoia  nescitis  [Joh,  9,  30], 


in,  20,  136  Vuir  D.  —  moysese  spr&h  D.  —  136  ougter  T.  D.  — 
imo  V.  (Äeeent  m,  a,  D.J  D.  —  follon  V.  D.  —  187  Vnanana  D,  Yuanna 
F.  —  th^ser  D.  —  Äuur  ist  D.  —  uüiht  uns  (auf  Rasur  für  uns  uuiht ; 
8  und  h  noch  detitlich)  P.  {auf  Basur  mit  Aceentdinte;  Über  n  ist  noch 
der  Strich  eines  hohen  Buchstaben  zu  sehn]  Y,  —  uuiht  D.  —  aar  iö 
(Accente  m,  a,  D.)  T.  D.  —  nist]  ist  F.  — 138  Dieser  Vers  ist  in  D.  ab- 
geschnitten, —  uuizzun  F.  —  fiiara  (fua  auf  Rasur ;  für  lera,  «71c  es 
seheint:  le  noch  deutlich)  P.  fäara  V.  —  189  Oba  T.  D.  —  scöuuostT. 

—  thiinne  V.  —  140  uudtun  (n  vor  t  mit  derselben  Dinte  übergeschrieben) 
T.  uüantui  D.  —  h&rto  (Äccent  ausgekratzt)  Y,  —  thöa  {Äccent  von  jün- 
gerer Hand)  V.  —  141  rehtemo  D.  —  mua|  D.  —  erg6  (Äccent  radiert) 
Y,  —  iz:zi  (Rasur  von  i;  io  fehlt)  F.  -  i6  V.  —  142  uuir  (Äccent  un- 
deutlich) D.  —  iö  (sehr  kleine  Accente,  ebenso  in  v,  147,  154  von  späterer 
Hand)  F.  —  uuesan  T.  üueaen  F.  —  acdlka  V.  schalcha  F.  —  sine  V. 

—  148  Bigönder  (e  durch  Correktur  aus  i;  über  r  ist  noch  ein  r  m.  a. 
D,  geschrieben)  T.    Bigoder  D.  —  redinon  F.    re|  D.  —  144  thesen  D. 

—  redinon  V.  F.  —  sie  (Punkt  über  e,  darunter  Rasur  eines  Punktes)  Y, 

—  145  ist  (st  auf  Rasur)  F.  ist  D.  —  utintar  (v  m.  a.  D.  vom  überge- 
schrieben) V.  uuntar  F.  —  thaz  ir  nirkn&et  (h  wr  e  mit  derselben  Hand 
übergeschrieben)  P.     Daz  irknahet  F.  —  146  främ  (nur  eine  Spur  eines 

m,  20,  187  Hier  in  dem  vorangestellten  Nebensatze  steht  d^  In- 
dikativ, während  v.  91.  113  in  dem  nachgestellten  der  ConjunkHv  gebraucht 
ist.  —  1S9  vgl,  Alcuin.  in  Joh.  pag,  560:  Maledictum  est,  si  cor  dis- 
cutias,  non  si  verba  perpendas.  —  141  sie  hofften,  dass  sie  ihm 
etfcas  Böses  wünschten,  nämlich  indem  sie  ihm  zuriefen,  er  soUe  sein 
Jünger  sein  (v.  131).  —  142  scalka  sine  ist  Apposition  zum  Subjekt , 
bilde  Prädikatsnomen,    —    145   In  den  folgenden  Versen  weicht  Otfrid 


360  III,  20, 147  (Pal.  lOr)"»  ,^,  Vind.  101»>  x«.  Fris.  03»»  19.  Disc.99»  ,0). 

Uuer  horta  6r  lö  thaz  gimah?       ih  Bunnün  Sr  ni  gisah^ 

thoh  SGouot  ir  du  alle,       theih  sih  al,  sos  ih  uuille. 
Nintheizit  mir  iz  müat  min,       oi  ther  fon  gote  scuU  sin^ 
150      es  alles  uuio  ni  thenkit,       ther  BÜlih  uuerk  auirkit 

Giuuisso  uu^iz  thaz  unser  müat,     uuio  got  then  suntigen  duat,  pm 

thaz  er  se  sar  ni  hSrit,       ouh  uuiht  sih  zj  in  ni  kerit; 
Er  auur  themo  liubit,       ther  sinan  uuillon  üabit,  k/#i 

ioh  themo  ist  16  gimuati,       ther  uuonet  in  ther  güati. 
155  Leset  allo  buah,  thio  sin :       ni  findet  ir,  in  uuär  min, 

fon  Sristera  uuorolti,       ther  6r  16  sülih  uuorahti. 


ni}  20|   151   Seimus  /.scimus  T.)  quia  peccatores  dens  non  andit 
fJoh,  9,  31],  —  155  A  (a  Y.)  saeculo  non  est  aoditam  [JoK  9,  32]. 


Accentes)  D.  —  giliabta  V.  giliupta  F.  —  147  üu^r  (AccenJt  radiert)  T. 
Vuer  D.  —  horta  V.D.P.  —  er  D.  —  iö  (Accente  von  oben  nach  unten) 
D.  —  daz  mah  F.  —  gisah  Y.  —  148  sc6uaot  Y,  scouuot  D.  schoaaot 
F.  -  sihu  Y.  —  8080  Y.  so  F.  —  uuillo  F.  —  149  Nint  heizit  D.  - 
muät  min  V.  —  föne  F.  —  sin  Y.  —  150  es  uuio  (es  &11  ist  naehträg- 
lieh  links  auf  dem  Rande  vorgeschrieben)  Y.  —  uu^rk  (Aceent  radiert) 
Y.  —  uuirkit  (Accent  jung,  dünn)  Y.  uurchit  F.  —  151  uueiz  D.  — 
uuio  ßleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  u  und  i)  Y.  Uuia  F.  — 
suntigon  (0  durch  Correktur  zu  e)  P.  —  152  er  D.  —  nihörit  (n  durch 
Rasur  aus  h)  Y.  —  uuiht  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  n  und  i) 
Y.  —  zin  {nach  z  ist  1  übergeschrieben)  P.  zi  in  Y.  zin  F.  —  chcrit  (it 
verwischt)  F.  —  153  them|  D.  —  üAbitP.  (Accente  von  andrer  JBand)T, 
—  154  themo  D.  —  in  dero  F.  —  155  allo  D.  —  buacb  diu  F.  —  nindet 
F.  —  uuar  min  Y.  —  156  enistera  (n  radiert,  r  darüber  geschrieben)  T. 
eristera  D.    eristero  F.  —  uuöralti  Y.    uuerolti  F.  —  er  16  Y. 


etwas  von  dem  joJumneischen  Gedankengange  ab.  145 — 146  =  Joh,  9, 30; 
147—148  =  Joh.  9,  32;  149-150  =  Joh.  9,  33;  151—154  =  JoK9,31; 
155^156        Joh.  9,  32;   157-^158   sind  ein  Zusatz  Otfrids ;   159-160 
Joh.  9,  33.    —    147   ih  sunnün  dr  ni  gisah  =  caecns  natus.   —  U9 
mein  Herz  sagt  es  mir  nicht  anders  (kann  es  nicht  anders  glauben),  als 
dass  der  von  Oott  ist;  vgl,  die  Construktion  in  III,  20,  74.  —  150  es: 
in  dieser  Beziehung,  Angelegenheit,  Frage,  —  151  von  weiss  hängt  1,  die 
indirekte  Frage  mit  uuio,  2.  der  Nebensatz  mit  thaz  ab.  —  154  der  eigen- 
tümliche Ausdruck  ther  uuonöt  in  ther  guat!  sclicint  eine  missverstänäide 
Deutung  des  lateinisclten  si  quis  dei  cultor  est.   —  165  allo  buah,  d,  i. 
alle  heiligen  Schriften,  —  156  fon  drist^ra  uuorolti,  a  saeculo. 


III,  20, 157  (Pal.  106»  ,.  Yind.  102*  r.  Fris.  63»> ,».  Hiac.  99*  ,0).  361 

£r  oüh  mit  horouue  iz  biklan,     ni  gi^iscöt^  Sr  thaz  auoroltman, 

thaz  det  er  ouh  tho  suntar,       theiz  uuäri  mSra  uuantar.       f.  04a 
Ih  sagen  iü  hiar  ubarltlt,       ni  uuäri  therer  götea  drut,  d.  99& 

(^      ton  imo  quami  ouh  suntar,       ni  däti  er  sulih  uuüntar/' 
Sie  irbülgnn  sih,  in  uuära,       thera  frönisgun  lera, 

thero  Bcönero  uuorto;       sus  spr^chun  zi  imo  ouh  harto : 
,yThu  bist  al  höner,       in  sunton  giböraner, 

mit  allen  unredinon,       thu  ünsih  thanne  bredigon?^' 
I^Sie  nan  sliumo  tho,  in  uuär,       uuurfun  fon  in  dz  aar, 
er  iro  sid  zi  noti      lÄmer  tharbeti, 
loh  er  bi  thaz  mari       firmeinsamöt  uuäri, 

iämer  gisceidan,       uuant  er  det  in  d4g  leidan. 
Bruhtin  tho  gihörta,       uuio  er  tho  uu^möta, 
^^     ioh  er  bifand  iz  ällaz,       thaz  sie  firuuürfun  nan  bi  thaz. 


ni)  2O9  169  Nisi  (Nosi,  langes  i  durch  0  geschrieben  P.)  eBset  hie 
a  doo  [Joh.  9, 33] .  —  163  Id  peccatis  natas  es  (est  F.)  totus  [Joh.  9,  34], 
—  165  eiecemnt  (Eiecerunt  V.  F.)  eum.  —  169  Aadiuit  iesus  (ihc  P.  V. 
dns  F.)  qaia  eiecerunt  eum  [Joh.  9,  35], 


Ulj  2O9  157  gieiscot  F.  —  er  Cdariüber  eine  kleine  BasurJ  Y.  — 
158  d6ter  V.  —  ouh  T.  —  tho  sAntar  fauf  BasurJ  V.  —  theiz]  Daz  iz 
F.  —  uuari  (das  zweite  u  hatte  ursprünglich  drei  Striche;  der  letzte  ist 
radiert  und  mit  dem  schon  geschriebenen  folgenden  a  zu  &  verbundenj  T. 

—  ouh  setzt  F.  vor  uuari. —  uuntar  (dem  ersten  u  ist  vl  m,  a.  D,  vorge- 
schrieben) Y,  uuntar  F.  —  169  Dieser  Vers  ist  in  D.  abgeschnitten.  —  iü 
(Äceenie  klein  m.  a.  DJ  T.  {Accente  klein)  P.  —  160  föne  F.  —  d4t  V. 
thath  F,  —  uuntar  {vor  dem  ersten  \x  ist  y  m.  a.  D,  Übergeschrieben)  Y. 
oontar  F,  —  161  Sie  P.  —  16ra  Y.  D.  —  162  uuörto  Y.  —  imo  Y.  F.  |o  D. 

—  163  Thü  Y.  —  al  höner  Y.  —  sünton  Y.  —  164  dane  F.  -  Fragezeichen 
am  Ende  P.  Y.  D.  ~  165  Sia  F.  —  inan  Y.  F.  —  uürfun  (vor  dem  ersten 
VL  ist  y  m.  a,  D.  übergeschrieben)  Y.  uurfnn  F.  —  sar]  dar  F.  —  166  nöti. 
iamer  V.  —   167  iirmeinsamat  F.  —  uu&ri  Y.    |ari  D.  —  168  iamer  Y. 

—  Uuanta  F.  —  deta  in  Y.  in  teta  F.  —  169  er  Y.  ~  uuemeta  F.  — 
170  bif&nd  (Accent  radiert)  P.  —  Daz  sie  inen  firuarfun  F.  -  fir  uürfun 
(nach  dem  ersten  r  ist  y  m,  a,  D,  klein  übergeschrieben)  Y. 


Ulf  2O9  164  Man  geht  wohl  zu  weit,  den  Infinitiv  als  vom  voran- 
gehenden abhängig  aufzufassen.  Derselbe  ist  vielmehr  absolut  und  driuikt 
eine  unwillige  Frage  aus,  me  das  Fragezeichen  in  P.  Y.  D.  zeigt.  — 
165.  166  vgl,  oben  zu  v,  100. 


362  III,  20, 171  (Pal.  106*  ,1.  Vind.  102*  u.  Fris.  61*  ,4.  Diso.  99»»  i,). 

So  druhtiB  inan  tho  gisäh,       er  selbo  sär  tho  zi  iroo  sprah, 

thera  s^la  det  er  gimeini       thes  iTchamen  heili:  m/4 

,,Gil6ubi8ta  in  then  gotes  sun,     ther  quam  fon  himile  herasun?' 

gab  er  antuuurti  tho,       mias  thes  gisiunes  filu  fro:  f.'»^ 

175„üuer  ist  iz,**  quad  er,  „druhtin,       theih  mit  giloubu  uuerde  sinl^ 

er  selbo,  soso  iz  dohta,       scönon  es  ginhta : 
„Iz  ist  in  älanähi,       thaz  thu  nan  gisähi, 

ioh  ist,  giloubi  thu  mir,       ther  hiar  spnchit  nu  mit  thir.'' 
„Iah  ih,''  quad  er,  „druhtin,  duan,     giloub  ih  fasto  in  thinan  duam.'' 
180     framhald  fiäl  tho  tharasun       ioh  betota  then  gotes  sun. 
Sie  ähtun  sin  zi  nöti       bi  suslicho  däti, 

then  ntd  gideta  ouh  mSra       thiu  filu  hoha  lera. 


in,  20,  173  Tu  credis  in  filiam  dei.  —  175  Qais  est  (es  F.)  domine 
[Joh,  9, 36].  -  177  Et  uidisti  eum  [JoK  .9,  37],  —  179  credo  (Credo  F.) 
domine  [Joh,  9,  38], 


Ulj  20,  171  inan  to  F.  —  spr&h  {Accent  nachträglieh  gesetzt,  langt 
dünn,  w.  a.  D.)  D.  sprach  F.  —  172  deta  T.  teta  F.  —  h^ili  V.  D.  - 
178  qua  T.  —  föne  F.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Versen  F.  V.  D. 
—  174  Äntnurti  V.  F.  —  tb6  V.  —  frö  V.  D.  —  176  Fragezeichen  fiatii 
drAhtin  P.  —  sin  (Fragezeichen;  nach  demselben  steht  noch  ein  aocent- 
ähnlicher  Strich  m,  a,  Z>.)  D.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Venes 
P.  T.  D.  —  176  8080  T.  80  F.  —  177  thaz  thü  P.  —  gis&hi  Y.  - 
178  nu  sprichit  mit  F.  —  179  drtihtin  (Accent  radiert)  Y.  —  d6u  (n 
auf  Rasur)  Y,  —  giloubi:  (Rasur  von  t;  darüber  m.  a.  2>.  ein  Heines h) 
P.  —  dinen  F.  —  düam  T.  D.  —  180  fialtho  (t  auf  Rasur)  P.  —  do- 
darasun  (dodara  stark  verwischt)  F.  —  b&ota  F.  —  181  Si  abtun  Y.  - 
zinoti  (über  not  ein  Klecks)  F.  —  d&ti  Y.  —  182  gideta  Y.  giteU  P.  - 
ouh  (über  h  ein  DintenkUcks)  F.  —  filo  F.  —  lera  Y. 


in,  20,  171  ff.  vgl.  Alcuin,  in  Joh,  pag.  560 :  Yidebat  et  dod  vi- 

debat,  videbat  oculis  tan  tum,  sed  corde  adhuc  non  videbat Modo 

lavat  Christus  faciem  cordis.  — 174  thes  gisiunes,  d.  i, offm- 
bar  des  innem  Lichtes,  wdclies  ihm  durch  die  Frage  Jesu  in  AnsskM 
gestellt  worden  war ;  vgl,  Alkuin  a,  a.  0.-177  es  ist  ganz  vor  Kurzem, 
dass  du  ihn  gesehen  hast,  und  jetzt  siehst  du  ihn  wieder,  —  179  iah  = 
]&,  fürwahr,  —  181  bt  suslicho  dAti,  d,  h.  wegen  seines  ganzen  Auf- 
tretens; der  Plural  nimmt  Bezug  auf  die  einzelnen  Handlungen,  —  181. 
182  nach  Joh.  10, 20 :  Dicebant  autem  multi  ex  ipsis :  daemoniom  habet; 
quid  eum  auditis? 
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Sar  afler,  thSn  meinöo,       so  naoltun  sie  nan  st^inön ; 
thaz  uaard  al  iö  thuruh  thäz,     uuant  er  in  zälta^  uuer  er  uuas. 
IS5Mit  nuorton  iz  gim^inta,       mit  z^ichonon  gisc^inta, 
al,  thaz  iro  fruma  uuas;       sie  ni  ruahtun  bl  thaz. 


m,  20,  183  sianen  F.  —  184  iö  (kleine  AccenteJ  P.  —  Uuanta  F. 
—  vmks  T.  uuaz  F.  —  186  kimeinta  F.  —  zeichonon  (c  auf  Rctmr 
v(m  o)  P.  —  186  rnohtan  F. 


niy  20,  183  nach  Joh.  10,31:  Sustulerunt  ergo  lapides  ludaei,  ut 
lapidarent  eum.  —  186  Das  (was  ihnen  Jesnis  sagte)  war  ihr  Segen,  doch 
sie  kümmerten  sich  nicht  darum. 


XXI. 
SPIRITALITER.  f«a 

FirlTlie  mir  nu  selbo  krist,       ther  unser  liobo  dnihtin  ißt, 

thaz  ih  na  hiar  gimeine,       uu^nan  ther  man  bizeine, 
Ther  bllnter  uuard  giboraner      ioh  uuiht  ni  mohta  sehan  Sr, 

5r  ther  süntiloso  man       thaz  horo  in  thiu  ougun  giklan, 
ß^ßr  er  zi  thiu  iz  gifiarta,       mit  hanton  sinen  ruarta  /*»?• 

thes  b^taläres  6ugon,       thaz  er  sid  mohta  scouuon. 
Allaz  mankunni       thaz  thulta  grozo  grunni, 

ouh  ubar  manag  ubilaz       ßuBtarniBsi  seraz,  vi^ 


TUf  21«  XXI  (der  letzte  Strich  der  Zahl  mit  schwarzer  Dinie  hin- 
zugesetzt) y.  fehlt  F.  —  Die  Buclistahen  der  üeherschrift  sind  oben  wid 
unten  hraun  nachgebessert  V.  —  1  Firli:he  {JRasur  von  c)  T.  —  mir  {Baaur 
eines  kleinen  Accentes  auf  i)  V.  —  selbe  T.  —  xpC  P.  tpc  V.  criat  P.  — 
ÜDser  liobo  T.  ~  2  nu  (n  durcf^  Rasur  aus  h)  T.  —  uuenen  F.  -  mao 
{über  m  scheint  ein  kleines  v  radiert)  T.  —  3  uu&rd  (d  auf  JR^isur  für  g) 
P.  —  sehanj  kisehan  F.  —  4  er  T.  —  süntoloso  V.  —  höro  (über  dem 
r  sciteint  ein  kleines  v  radiert)  V.  —  kiklan  F.  —  5  thiu  V.  —  gifiarta 
T.  kifiarta  F.  —  6  6ugun  (das  zweite  u  durch  einen  Schlusshaken  oben 
mit  schwärzerer  Dinte  zu  o  gefnacht)  P.  ougun  F.  —  sid  (dicht  vor  d 
Rasur  eitles  hohen  Striches)  P.  —  7  grAnni  T.  —  8  öbilaz  V.  —  86rax  Y. 


m^  21)  5  iz  zi  thiu  gifiaren  mit  parallelem  Nebensatze  ist  sdion 
oben  UI,  14,  24  bemerkt  worden.  —  7  vgl,  Älcuin.  in  Joh.  pag.  557:  Si 
ergo,  quid  significet  hoc,  quod  factum  est,  cogitemus,  genus  hnma* 
num  est  iste  caecns.  Haec  enim  caecitas  contigit  in  primo  homine 
perpeccatum,  de  quo  onmes  originem  duximus,  non  solum  mortis, 
sed  etiam  iniquitatis.  —  Der  Ausdruck  allaz  mankimni  erinnert  an  al 
mancunni  in  der  ganz  ähnlichefi  mystischen  Deutung  der  Heilung  der 
Blinden  auf  dem  Wege  ncteh  Jericho  im  Hdiand  (110,  6.  Heyne  3593). 
Behringer  a,  a.  0,  S,  40  weist  noch  andere  Beziehungen  zwischen  diesen 
beiden  Abschnitten  des  Otfrid  und  Heliand  nach;  so  v.  9  v^.  mit  Ed. 
111,  22  (Heyne  3648)  than  uueridun  im  suido  thia  su&rün  sundeon;  ferner 
V,  17  mit  Hei.  111,  14  (Heyne  3638)  dr  than  he  selbo  her  an  thesara 
middil-gard  menniski  antföng,  Msk  endi  likhamon.  —  8  ubar  =  ausser. 


III,  21    9  (Pal.  107*  5.  Vind.  103*  ,.  Fris.  64»»  xo).  365 

Santa  filn  suäro,       thaz  sagen  ih  thir  giuuSLro; 
10      ni  liazun  se  unsih  frouiiÖQ,       thaz  rehta  lioht  biBCoundn. 
Thin  blinti  uns,  uuän  ih,  uuurti       fon  ädames  giburti, 
ouh  mennisgon  allen       fon  sünton,  then  uair  fällen. 
Gisah  thö  druhün  not!       thio  nnsero  armuati, 
thio  blintün  giburti,       er  uns  ginSLdig  uuurti. 
l^Xot  heiz  ih  hiar  thaz,       uuänt  es  rät  thö  ni  uuas, 
läba  noh  gizämi,       fon  imo  uns  iz  ni  quämi. 


in,  21,  9  filo  F.  —  süaro  P.  suuaro  F.  —  10  se  T.  F.  —  Die 
zweite  Hälfte  des  Verses  auf  Rasur  F.  —  lioth  F.  —  scouuon  (vor  s  ist 
bi  mit  Einschaltungspunkten  v,  a.  Z>.  übergeschriehefi)  Y.  -—  11  blioti 
V.  F.  —  UH8  (h8  in  Ligatur)  F.  —  uurti  (vor  dem  ersten  n  isty  m,  a,  D. 
übergeschrieben)  V.  uurti  F.  —  Fonne  F.  —  12  411en  T.  —  13  drühtin  (Accent 
radiert)  P.  —  nöti  T.  —  Dia  unsaro  F.  —  &r:muati  (Rasur  von  a)  T.  — 
14  giburti  V,  —  uurti  (vor  dem  ersten  u  ist  y  m,  a,  D,  übergeschrieen)  T. 
uurti  F.  —    15  uuanta  V.  F.  —  uuäs  V.  —    16  imo  V.  F.  —  qudmi  V. 


21,  11  vgl.  Alcuin.  in  Joh.  pag.  667 :  Vidit  ergo  bominem 
caecum,  non  utcnnque  caecum,  sed  caecum  a  nativitate.  Omnes 
enim  homines  praeter  illum  solum,  qui  ex  virgine  natus  est,  o  r  i  g  i  n  a  I  i 
peccatocaeci,  i.  e.  cum  peccato  nati  sunt,  quod  ex  radice  pecca- 
trice  primi  parentes  traxernnt.  —  Der  Gonjui^tiv  uurti  ist  so  zu  ver- 
stehn,  dass  der  Satz  in  Abhängigkeit  gedacht  ist  von  dem  eingeschobenen 
Verbum  des  Denkens.  —  12  then  instrumentaler  Dativ,  —  13  u6ti  ist 
AkkuscUiv  des  Plurals,  loie  aus  v.  15  hervorgeht.  Den  Conjunktiv  uuurti 
lässt  Erdmann  in  ganz  gezvmngener  Weise  und  ohne  eine  passende  Beleg- 
stelle beizubringen,  von  nöti  abhängen,  Keüe  fasst  ihn  als  Nebensatz  der 
Absicht,  und  diese  Auffassung  kommt  der  Wahrheit  am  nächsten.  Nur 
darf  man  bei  dem  Stande  der  Enttoickdung  des  Verhältnisses  von  Haupt- 
und  Nebensatz  in  der  Sprache  Otfrids  nicht  übersehen,  dass  der  Satz  in 
1^  nach  dem  gisab  parallel  empfunden  wurde,  und  dass  der  Conjunktiv 
nur  das  uns  -  gnädig  •  sein  als  subjektiven  Vorgang  im  Geiste  Gottes 
hinstdU,  Dieser  subjektive  Vorgang  kxinn  nun  allerdings  (üs  Absicht 
aufgefasst  werden,  doch  auch  als  Wunsch,  und  diese  zweite  Auffassung 
liegt  wohl  auch  nahe,  —  15  AbweM^ie/nd  vom  sonstigen  Gebrauche  des 
Dichters  ist,  dass  ein  Hauptsatz  im  Indikativ  mit  einem  hypothetischen 
Nebensatze  im  Conjunktiv  des  Präter.  verbunden  ist.  Der  Gfrund  ist, 
dass  Ctfrid  über  der  für  die  Zeit  vor  Christi  Menschwerdung  unbestrittenen 
Thaisächhchkeit  des  Ereignisses  im  Hauptsatze  vergisst,  dass  er  die 
Bedingung  darstellen  wollte,  unter  der  jener  Noth  doch  ein  Ende  ge- 
macht werden  konnte.  —  r&t  =  Abhülfe,  wie  oft  im  mhd.  {ungenau  Erd^ 
mann  I,  §  183). 
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Thö  iiuard  thaz  uuort  sinaz       zi  Itchamen  gidänaz, 

zi  il^isgeB  gisceflin       mit  allen  sinen  krefkin. 
Tho  er  zi  thiuz  giflarta,       mit  BÜlichii  unsih  ruarta, 
20      mit  sTneru  giburti,       theiz  uns  zi  frumu  uuurti: 
Thie  däti  uns  uuola  dohtun,       ioh  sid  gisehan  mohtun, 

inliuhte  giuuisse       fon  themo  alten  finstamisse. 
Mannilih  nu  loufe       zi  themo  scönen  doufe, 

thara  inan  krist  tho  nu&nta       ioh  selbo  tharasänta. 
25  Uuizist  thaz,  in  alauuär,       thaz  uuazar  heizit  ouh  so  thär, 

uuanta  krist  es  uueltit,       ther  hera  uuard  gisentit.  p^^ 


m,  21,  17  gidinaz  T.  —  18  gisc^iftin  P.  kischeftin  F.  -  iUlen 
(le  auf  Rasur)  P.  —  khreftin  F.  —  19  thiuz]  diu  F.  —  gifiarta  (rechts 
oben  vom  zweiten  a  ein  kleiner  Strich  in  der  Richtung  eines  Äecents)  T. 
kiiiarta  F.  —   sülichu  T.     sulicho  F.  —  20  sinero  giburti  auf  Rasur  F. 

—  gibörti. :  theiz  (Rasur  von  z)  V.  —  fruma  F.  — '  uurti  T.  F.  —  21 
Thio  F.  —  dÄti  T.  tati  F.  —  unsauola  (saue  auf  Rasur)  P.  —  doch 
setzt  F.  vor  uaola.  —  döhtun  (d  unterpunktiert,  t  m.  a.  2).  iAergeschrie- 
ben)  T.  tatun  F.  —  22  giuuisse  (zunschen  dem  zweiten  n  und  \  kUxne 
Rasur  der  Verbindung)  V.  —  themo  alten  V.  demo  altin  F.  —  24  xpe  P.T. 

—  uuanta  V.  —  selba  F.  —  25  Vuizit  F.  —  thäz  in  V.  —  uuazar  V.  — 
thar  T.  —  26  uaaltit  F.  -  gisentit  V. 


m,  31,  17  Der  Gedanke  der  folgenden  Verse  lehnt  sich  an  Akum, 
in  Joh,  pag,  558 :  Quae  sunt  opera  domini,  propter  quae  venit  filius  dei 
in  mundum,  nisi  caecitatem  humani  generis  illuminare;  t« 
Ausdruck  lehnen  sich  v.  16,  17  an  Joh,  1,  14:   Et  verbum  caro  factum 

est,  et  habitavit  in  nobis,  et  vidimus  gloriam  ejus ;   zi  licbamen 

steht  statt  eines  prädikativen  Nominativ ;  in  v.  18  tritt  jedoch  wehr  die 
lokale  Bedeutung  hervor:  es  ward  zu  menschlichem  Leibe  gemadU,  ge- 
bracht unter  die  fleiscididien  Wesen  (Erdmann,  Zschr,  f  d.  Ph  V,  347 
fasst  den  letzten  Ausdruck  oppositionell:  zu  (einem  der)  menschlichen  We^en. 
—  19  vgl.  oben  zu  v,  5,  —  mit  sullchu,  auf  solche  Weise,  ektrch  soliAe 
That.  —  21  Subjekt  zu  mohtan  ist  uuir.  —  23  vgl  Alcuin,  in  Joh  pag. 
558:  llluminatio  facta  est  incaeco,  sed  magnum  mysteriom 
commendatur  in  hnmano  genere.  Ezpuit  in  terram,  de  saÜTa  lotum 
fecit,  quia  verbum  caro  factum  est.  Et  uuxit  oculos  caeci.  Inmictos 
erat  et  nondum  videbat.  Mittit  illum  ad  piscinam,  quae  vocatur  Siloe. 
Pertinuit  autem  ad  eyangelistam  commendare  uobis  nomen  huius  Pisci- 
nae^ et  ait:  Quod  interpretatur  missus.  lam  quis  est  missns, 
agnoscitis.  —  25  Otfrid  vermeidet  so  vid  als  möglich  die  Frerndnamen^ 
und  wo  er  sie  anfuhrt,  sucht  er,  wo  es  angeht^  einen  mystischen  Sinn  damit 
zu  verbinden  (vgl.  früher  Gallig,  Nazaröth),  bisweilen  auch  gibt  er  nur 


V.  joah 

F.eSa 
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Ni  uuurti  man  niheiner       ton  sünton  aincn  heiler, 

ther  tater  nan  ni  santi       ioh  hera  in  uuorolt  uuanti. 
Iniiaht  er  unsih  tilu  fram,       ioh  er  hera  in  uuorolt  quam, 
0     thaz  uns  thiu  sin  guati       thiu  ougun  indati, 
Thaz  uuir  thaz  irkantin,       uuara  uuir  gangan  scoltin, 

pedin  in  girihti       zi  sinerii  Sregrehti, 
loh  unir  nan  muazin  scöuuon       offenen  oagön, 

indänemp  annuzze,       thaz  uns  iz  uuola  sizze, 
ßÖfenemo  muate,       theiz  uns  irge  zi  güate, 

mit  thes  herzen  ougön       muazin  i4mer  Hcouuon.  amen. 

Ulf  2if  27  Niuurti  (v  m.  a.  D.  nach  dem  ersten  i  übergeschrieben) 
T.  Niuurti  F.  —  nichheiner  F.  —  Fun  F.  -  heiler  V.  —  28  inan  F.  — 
santi  T.  —    29  Inliuhter  V.  —  ünsih  V.    unsi»  F.  —  filo  F.  -  iöh  V. 

—  30  uns  V.  uns:  (hb  in  Ligatur,  daneben  Rasur  einer  zweiten,  eben 
solchen  Ligatur)  F.  —  sin  guati  V.  —  indäti  V.  —  31  irk&:tin  (a  durch  Corr. 
aus  n ;  Easur  von  a,  darunter  ein  Punkt,  darüber  ein  n)  T.  -  -  32  siner6- 
regrehti  (nach  dem  ersten  r  ist  ein  u,  welches  einen  Punkt  über  sich  hat, 
mit  EinschaUungspunkt  übergeschrieben)  P.  —  siner  F.  —  38  neu  F.  - 
Ofenen  F.  —  ougnn  V.  —  34  indanemo  V.  intauemo  F.  —  Daz  uns 
iz  (az  uns  i  auf  Basur)  F.  —  uns  V.  —  uuöla  V,  uuola  (woc/t  o  ist  mü 
derselben  Dinte  ein  scfikr echter  Strich  wie  ein  i  übergeschrieben)  P.  — 
35  mtiate  T.  —  36  ougou  V.  —  muazin  (Accent  ausgekratzt)  T.  —  iAroer 
{auf  i  ein  jüngerer,  auf  a  ein  alter  Accent)  V.  —  am.  P.  V. 

die  mystische  Deutung  und  nennt  den  Fremdmimen  gar  nicht,  wie  hier, 

—  29  Zu  dem  folgenden  Gd>ete  vgl.  Alcuin.  in  Joh.  p,  661 :  0  domine, 
venisti  ut,  qui  non  vident,  yideant :  recte,  quia  lumen  es ;  recte  quia  dies 
es;  recte  quia  de  tenebris  liberas  homines.  Hoc  omnis  anima  accipiat, 
hoc  omnis  anima  intelligat,  ut  non  maneat  in  tenebris;  sed  illumi- 
netur  ab  eo,  qui  illuminat  omnem  hominem  venieutem 
inhuncmundum.  —  33  muazin  dient  zur  Umschreibung  des  ein- 
fachen Conjunktivs. 


XXII. 

FACTA  SUNT  ENCAENIA. 

Gistuantun  in  thcra  nähi       thes  götes  huses  umhi; 

thio  Belbdn  hoho  ziti       ffrötun  thie  linti. 
Ther  euangelio  thär  qutt,       theiz  iiuäri  in  uuintiriga  zit, 

thisu  dät  ubaral,       thia  ih  it  hiar  nu  sagen  8cal. 
5Giang  tho  dnihtin  innan  th^s       in  porziche  then  hüseB, 

ther  nämo  detaz  märi,       er  sälomones  imäri. 
Thaz  mohta  sin^  in  uuäri,       thüruh  sina  ziari, 

thaz  man  zi  thiu  nan  zelita,       then  nämon  imo  iruuelita. 


m,  22,    5    Ambalabat  iesus    (ihc   P.  T.  F.)   in   (In  F.)  templo 
[Joh,  10,  23], 


YHy  22.  Der  letzte  Strich  der  Nummer  ist  in  T.  mit  st^ioarur 
Dinte  himugesetst,  die  Buchstaben  der  Ueberschrift  sind  theÜweise  hraum 
nachgeeogen  in  P.  T.,  in  P.  auch  die  Buchataben  der  ersten  Hälfte  wm 
V.  1.  -  ENCAENIA :  ET  RLQ:  V.  ENCAENIA  ET  RELIQÜA  F.  - 
1  uuihi  y.  —  2  ziti  V.  —  Ifuti  V.  —  3  in  fehlt  F.  —  uüintirig»  P. 
uuintiriga  {Meine  Basur  der  Verbindung  zwischen  u  und  i)  T.  —  adt  T. 
ziit  F.  —  4  ubaril  T.  —  iü  (kteine  Aceente  m.  a,  D.)  P.  (kleine  AccetUe 
m.  a,  D,;  ebenso  in  v.  9.  37.  50,  52.  53.  62.;  in  iö  t.  18.  30.  52.  54;  in 
iüomo  V.  40;  füo  v.  49;  iüih  v.  60)  ¥. —  5  Giang  (Äceent  ausgekrtUst)! . 
—  inan  F.  —  6  uuäri  V.  —  7  ziari  V.  —  8  zelita  V. 


m,  22.  BehHnger  mncht  bei  diesem  AbschniUe  darauf  aufmerk- 
sam, wie .  genau  sich  Otfrid  a/n  den  Bibdtext  hielt.  Je  zwei  Versen  in 
Otfrid  entsprteluin  JoK  10,  26.  29.  30.  31.  37.  39.  40.,  je  vieren  Joh.  10, 
22.  23.  25.  27.  28.  34.  35.  36.  38.,  sechs  Versen  bei  O.  entspredien  Jch. 
10,  24.  32.  33  (vgl.  unten  Cap.  23  und  24).  —  1  uutht,  ziti  als  Bezeichnungen 
vcm  Festen  stehn  im  Plural;  vgl.  oben  III,  15,  5.  —  8  Über  iz  in  Aus- 
drücken der  Zeit  vgl.  oben  I,  15,  9.  II,  14,  9.  III,  8,  2t  —  in  «Ä  dem 
Akkusativ  findet  sich  bei  0.  öfter  zur  Bezeichnung  eines  Zeitpunktes  t^. 
III,  11,  17.  13,  33.  16,  34.  37.  U.  IV,  22,  9.  —  7.  S  Die  in  diesen 
beiden  Versen  gegebene  Erklärung  vermag  ich  nicht  auf  eine  bestimmte 
QueUe  zurückzuführen ;  vielleicht  dachte  Otfrid  an  die  Beschreibung  L 
Beg.  6,  3. 


III,  22,  9  (Pal.  108»  ,.  Vind.  103»»  »g.  Fris.  65*  is).  36^ 

Thie  iüdeon  nan  bistuantun,  —     ni  un&tnn,  uuaz  sie  fuartun  —  p.  losa 
0     Bprachun  zi  imo  in  ßirun,       so  sie  giuaon  uuarun: 
„ünio  lango  so  firdragen  uuir,     thaz  thu  unsih  spenis  8U8  zi  thir, 

8T1B  nimia  ^inizzen?       unil  da  tömer  thes  imuizen? 
Oba  krist  si  namo  thtn,       thaz  l&z  thann^  öfanaz  sin,  v.io4a 

thaz  gizel  uns  hiar  nu  sär,       thaz  uuir  unizin  thaz  uu&r" 
5  „Ob  ih  iz  sagen,"  quad  er,  „iü,       ir  ni  gilöubet  thoh  bi  thiu; 
ni  fimimit  iüer  muat,       thanne  ih  16  zelln  thaz  guai 
Thiu  nuerk,  thiu  ih  uuirku  innan  thee      in  namon  fater  mines, 

irgehent  fö  giltcho       mih  filu  f611icho. 
Ir  ni  gilöubet  thoh  thiu  halt,       thaz  ist  16  6fto  gizalt, 
^     giuuisso  ni  birut  ir       thero  ih  iruuellu  zi  mir. 


m^  22)  9  Circamdedenint  (circumdederont  T.)  enm  indaei  [Joh. 
10,24].—  11  («•  T.  mit  brauner  DifUe)  Qaonsqae  (quousque  V.)  animas 
nostras  tollis.  —  13  (m  T.  mit  brauner  JDinte)  Si  tu  es  Christus  (xpc  P. 
xp  Y.  F.)  die  nobis  palam.  —  15  Si  uobis  dizi  (dixero  F.)  non  creditis 
fJoh.  10,  25  Loquor  vobis  et  non  creditis].  —  19  Uos  non  creditis  quia 
non  (Non  F.)  estis  ex  ouibos  meis  [Joh.  10,  26], 


in,  82,  9  indeon  P.  T.  iudon  F.  —  nen  F.  —  uoessun  F.  — 
anas  V.  —  10  spracbnn  zi  Y.  —  11  lingo  (auf  Basur  ßr  sis::)  V.  — 
thaanHih  {Accent  oben  zwischen  den  beiden  u,  aber  woU  für  das  erste 
gütig)  P.  thnunsih  V.  unsih  (thu  fehU)  F.  —  thlr  V.  ~  12  6inizen  V. 
einezen  F.  —  uoilidu  (:du  auf  Easur)  F.  —  du  V.  -  l&mer  (auf  i  ein 
junger  und  ein  alter,  auf  a  ein  alter  Aeeent)  V.  iämer  {der  zweite  Aecent 
grösser  als  der  erste)  P.  —  ir  uuizzen  V.  giauizen  F.  —  Fragezeichen 
am  Ende  P.  V.  —  13  ipc  P.  xpc  V.  —  nämo  Y.  -  thin  Y.  —  laz  Y. 
—  thanne  Y.  denne  F.  —  14  gizeli  uns  (ns  in  Ligatur)  F.  —  uuir:  {Basur 
von  z)  P.  —  uulzin  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  a  und  i)  Y.  — 
daz  (z  auf  BasurJ  F.  —  15  Oba  F.  —  iz  quader  sageniu  F.  -  id  (s^  kleine 
Accente  m.  a.  B.;  ebenso  in  c.  16)  P.  Iü  {zwei  alte  Aecente,  cwf  den  ersten 
ist  aber  noch  ein  jüngerer  gesetzt)  Y.  —  gilöubet  (g  aus  h  durch  Basur 
und  Corr.)  Y.  giloubA  F.  —  16  fuer  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen 
i  und  u ;  ^cc^n^  «.  o.  D.,  oben  anradiertj  Y.  —  in  Y.  -—  zello  F.  — 
gnat  Y.  —  17  thiuh  {vor  h  ist  i  übergesehrieben)  P.  diuih  F.  —  uuircho 
P.  —  nomon  (das  erste  o  durch  Correktwr  zu  a)  P.  —  18  mih  io  gilicho 
Pilo  F.  —  19  güoubA  F.  —  h&lt  (1  durch  Basur  und  Correktur  mit  schwär- 
zerer Dinte  aus  h  gemacht)  P.  —  giz&lt  Y.   —   20  birut  Y.  —  Dem  F. 


ni^  22,  9  über  fuaren  vgl.  zu  II,  1,  4.  —  15  bl  thiu,  darum,  des- 
halb  (v^.  dagegen  bl  thaz  II,  12,  58J.  —  20  Otfrid  umgeht  in  auffälliger 
Weise  den  Namen  Schafe  {Joh.  10,  26.  sed  vos  non  creditis,   quia  non 
Piper,  Otfirtds  Evangelienbaeh.  24 


370  ni,  22,  21  (Pal.  108»  u.  Vind.  104»  ,.  Fris.  65«»,). 

Thie  ih  zi  thiu  gizella       ioh  sontar  mir  iruuellu,  r.m 

thie  6igan  min  iö  muma       ioh  h5rent  mina  stimma.  ; 

0 

Ih  ouh  sie  irk^nno,       ioh  fölgent  mir  mit  minnu,  { 

gibu  ih  ouh,  in  uuär  mfn,       thaz  Snniniga  lib  in. 
^Wi  firuu^rdent  sie  in  Snudn,       firmtdent  ouh  then  uuenuon, 
sint  fasto  ana  enti       in  mtnee  aelbes  henti. 
Ni  nimit  bo  m^nnisgen  haz  —       giuuisso  unizit  ir  thaz  — 

unz  anan  uuoroltenti       fon  mtnes  fater  henti. 
Thes  fater  min  mir  gionsta,       theist  alles  guates  furista, 
30     nist  thaz  sih  iö  gi^bono       thera  sTnera  gifti  frumono.  Pt^ 

f  h  inti  &ter  min,       ioh  thiu  Suuinigi  sin,  — 

ni  mithuh  iüer  nih^in  —      ist  ünker  zueio  uuesan  ein.'^ 


m,  22,  22  rin  T.  mit  brauner  Dimte,  F.  9u  21)  Oues  (ooes  T.) 
meae  (mee  T.)  oocem  (vocem  F.)  meam  andient  (aadi  et  reliqna  T.)  /Jo^ 
70,  27],  —  25  Non  peribit  (peribnnt  F.)  in  aetemam  [JoK  10,  28  peri- 
bunt].  —  29  Pater  (pater  Y.)  maus  quod  dedit  mihi  (mih|  P.)  mains 
omnibas  est  (est  omnibas  F.)  fJöh,  10,  29], 


niy  22,  21  Theih  (i  vor  e  mit  MnschaUungipunktm  f>,  a.  2).  vber- 
geschrieben)  V.  —  ze  F.  —  gizello  F.  —  ir  uu^llu  V.  aoello  (vr  vor  dm 
ersten  n  mit  Eineckattimgshakchen  Übergeschrieben)  F.  —  22  thio  (o  durtk 
Carrektur  m  e  gemacht)  V.  —  eigun  min  V.  —  io  minna  (Idein  auf  Ba- 
sur;  vieüeiciht  für  minna)  T.  —  mina  stimma  fauf  Basur,  wie  es  st^ieinty 
für  stimma  mina,  s  ist  noch  ganz  deuüich)  T.  —  23  loh  ouh  sia  F.  — 
f61gA  (n  m.  a.  D,  über  A  übergeschrieben)  V.  —  24  gibuh  (i  vor  h  Über- 
geschrieben) P.  gibuh  V.  Gibih  F.  —  in  auf  Rasur  für  ou  P.  —  Mb  in 
V.  lib  min  F.  —  25  sia  F.  —  nu^unon  T.  —  26  enti  V.  —  h6nti  V.  - 
27  nimit  V.  —  sie  F.  —  hÄz  V.  —  28  mines  fiter  T.  —  29  fiter  T.  - 
min  mir  gönsta  (i,  unter  dem  ein  Punkt  steht,  ist  m,  a,  D.  swischen  g 
und  0  eingeschoben)  T.  min  gionsta  (vor  g  ist  mir  mit  EinsehaUung»- 
häkchen  Übergeschrieben)  F.  —  theist]  Des  ist  F.  —  guates]  gotes  F.  - 
30  i6  {kleine  Äccente  m.  a.  D,,  wie  in  V.)  P.  —  gi^bono:.  {Basur;  «m  n?] 
V.  —  sinera  (Aceent  spater  hineugesetst)  V.  -  gifti  fAceent  ausgekratzt) 
P.  T.  —  frümono  V.  —  31  fÄt6r  {der  sweite  Aceent  radiert)  P.  —  sin  T.  - 
32  mithuh  {Aceent  radiert)  P.  —  Iüer  (xwei  alte  Aecente,  auf  dem  erMen 
Aceent  steiht  noch  ein  dritter  junger)  V.  —  ünker:  zueio  (Basur  von  z)  T. 

estis  ex  ovibus  meis.  27  Oves  meae  vocem  meam  audinnt,  et  ego  cog- 
nosco  eas  et  sequuntur  me).  —  28  fon  mtnes  fater  henti ;  vgl  JoK  10, 
28:  de  manu  mea,  dagegen  in  10,  29:  de  manu  patris  meL  —  30 
frnm6no  ist  woM  mit  Kdle  als  partitioer  Genäiv  zu  nist  thas  su  ««*»; 
Erdmann  verbindet  es  cUs  objektiven  Genetik  mä  giftL   -^  dl  Ich  mi 


III,  22, 33  (Pal.  108^  4.  Vind.  104»  ,1.  Fris.  66»»  1,.  Disc.  [101»»  i»]).  371 

Ther  lint  thia  spiikiha  al  firdruag,     anz  sin  nnört  tho  thes  giuuüag; 
tho  Titan  sär  bi  nCtin,       thaz  sie  nan  st^inotin.  v»i04h 

6£r  gab  tho  mit  thülti       then  lintin  antuurti, 

ISrta  sie  auur  tho  thaz  guat     loh  kert  in  frammort  thaz  muat : 
„Dl  ongt  iü''y  quad,  „gimnatn       manign  uuerk  gnatn, 

fon  mines  fater  guali       saazlicho  dati. 
Min  ähtet  ir  mit  ntdu       thuruh  thiu  uu^rk  minu, 
D     iagilih  bi  manne       mit  löuuemo  st^inonne/'  d.  io2a 

Mit  übilemo  unillen       ioh  müaton  filu  foUen 

bigondun  sie  sih  rechan       ioh  aunr  zi  imo  sprechan: 
,^i  dnen  nuir  bi  thia  güati       thir  thaz  uaidarmuati: 

unir  duen  iz  mer  thiu  halt,       nuanta  sprichist,  thaz  ni  scalt. 
IsThu  bist  man  einfolt,       thu  quist,  thu  uueses  auur  got, 
ebonot  thin  unfruati       sih  druhünes  guaH^' 


m,  22,  36  Respondit  (respondit  T.)  iesns  (ihc  P.  T.F.)  [Jdh.  10,32J. 
~  i3  {fehU  F.)  De  (de  T.)  bono  opere  non  lapidamus  te  [Joh,  10,  33], 


m,  22,  38  lint  V.  —  AI  (Accevd  radiert)  P.  —  thös  V.  —  giuüuag 
F.  giuuag  (n  nach  \  m.  a,  D,  vher geschrieben)  T.  g^uuag  F.  —  34  sie  T. 
8ia  F.  —  inen  F.  —  36  gab  (Accent  radiert)  P.  T.  —  thülti.  (der  HaXb- 
theHtingspunkt  auf  Basur  für  n)  P.  gidulti  F.  —  36  lerU  T.  -  sie 
(Aeeent  radiert)  P.  sie  V.  F.  —  müat  V.  —  37  ougta  W  V.  F.  —  gi- 
mnatu  (das  erste  n  urUerpwiktiert  und  ausgekratzt,  y  m,  a,  D,  darüber 
geschrieben)  T.  gimuatia  F.  —  manigu  (a  durch  Basur  und  Correktur 
aus  n)  T.  —  Manigiu  F.  —  gnatin  F.  —  38  suoazlicho  F.  —  däti  V.  — 
40  Die  Aeoente  und  der  obere  TheU  der  Bu<^hstaben  dieses  Verses  sind 
in  D.  abgeschnitten,  ^  l&gilih  {auf  1  ein  aUer  und  ein  junger,  auf  a  ein 
aUer  Accent)  T.  iagih  F.  —  idmo  (vor  m  ist  nue  mit  Einschaltungspunkten 
übergeschrieben)  P.  iüomoT.F.  iuomo  D.  —  steinonne  (stei  auf  Basur)F, 

—  41  Quillen  T.  D.  vuillen  (e  durch  Corr,  aus  0)  F.  —  müoton  T.  D.  — 
42  4uur  {Accent  von  jüngerer  Hand)  V.  —  zi:mo  (Basur  von  i)  V.  ziimo  D. 

—  spr^han  (Accent  von  jüngerer  Hand)  T.  sprechan  D.  —  43  nach  güati 
kein  Halbtheüungspufikt  D.  —  nnidar  müati  D.  —  44  iz  fehlt  F.  —  seilt 
T.  D.  —  46  ^in  folt  T.  einfolt  D.  einaolt  F.  —  qoisthu  P.  —  qaist  ao^es 
(tha  nach  t  v,  a.  D.  mit  Einschaitungspunkten  übergeschrieben)  T.  —  göt 
T.  D.  — 46  thia  (a  m.  a.  D,  auf  Basur  von  n;  über  und  unter  i  und  u 


mein  Vater  nebst  seiner  Ewigkeit,  d,  h,  ich  und  mein  Vater,  insofern  er 
ewig  ist.  Dieser  Ausdruck  ist  seiner  Bedeutsamkeit  wegen  dadurch  her- 
vorgehoben, dass  er  ausserhalb  der  Satzverbindung  im  NonUnativ  voran 
gestellt  ist,—  d8eutmi  mlnes  fater  goatt  vgl.  bona  opera  ostendi  vobis 

24* 


372   III,  22, 47  (Pal.  108^  i».  Viod.  104>  u.  Fris.  ßb^  „.  Disc.  102»  a). 
Unser  druhdn  ni  thiu  min       sprah  thaz  rehta  ihar  tho  zin; 

4 

er  sie  thär  tho  mänöta,       uuaz  thes  ther  auizöd  sageta. 
,yhmo  buah/'  quad,  „uueizent,       thaz  man  ouh  gota  heizent; 
^     giuuiBso  sägen  ih  iz  i6,     thaz  man  sie  nennit  thär  zi  thiu.    F.m 
Nu  thie  zi  gote  sint  ginant,     thie  büent  hiar  thiz  auoroltlant,  p/mi 

then  gotes  uuort  gizältun,       uuaz  se  iü  fö  sagen  scoltun; 
Oiih  man  nihein  ni  lougnit,       thaz  giscrib  iü  thar  giquit^ 
ni  zallo  uuoroltfristi       st  16  filu  festi: 
&öThen  got  uuthan  nanta     *inti  hera  in  uuorolt  santa,  f.jmI 

gab  sine  segana  alle       in  inan  filu  folle, 


m^  22,  47  (fehU  F.)  Respondit  iesus  (ihc  P.  T.  ihs  D.)  fJoh,  10, 
34],  —  51  {fehU  F.)  Si  illos  dixit  deos  ad  quos  sermo  dd  factus  est 
[Joh,  10,  35]. 


steht  je  ein  Punkt ;  m  ist  m,  a,  D.  aus  n  genuieht,  über  n  ist  n  von  erster 
Dinte  überge8chrieben)Y,  —  unfrüati  D.  —  drahtines  D.  —  güati  V.D.  — 
47  Vnser  D.  —  thiu  (Accent  radiert)  P.  —  rehta  D.  —  zIn  (nach  z  ist  \ 
m,  a,  D.  eingeschoben)  V.  zi  in  D.  F.  —  48  minata  D.  —  uuizzod  T.  —  49 
lüo  (Aecente  radiert)  V.  lüo  D.  F.  —  m4n  V.  D.  —  ouh  g'öta  heizent  (ttm 
alter  Hand  auf  Basur;  die  Aecente  scheinen  noch  von  der  aiten  Schrift 
herzurühren)  D,  —  50  W  (sehr  kleine  Aecente)  P.  {Aecente  m.  a.  D.)  D.  — 
nen:nit  (Basur  von  i)  P.  nennit  D.  —  51  thie  buent  D.  Dia  buent  F. 
—  uuoroltlant  D.  —  52  giz41tun  (rechts  oben  von  1  ist  ein  Accent  radiert) 
y.  —  se  iü  iö  sägen  (das  erste  e  durch  (Korrektur  aus  i;  die  Aceaite  wf 
iü  iö  sehr  klein)  P.  sie  |ü  iö  sägen  T.  sie  iüiö  (Aecente  m,  a,  DJ  sagen 
D.  siu  io  sagen  F.  —  53  loügnit  P.  loagunit  F.  —  giscrib  V.  —  i* 
(sehr  kleine  Aecente)  P.  {Aecente  m,  o.  D.,  gerade,  dünn)  D.  —  thar 
qoit  (VW  q  t«£  gi  mit  JEinschaltungspunkten  v»  a.  D.  ObergeschrifbenJ  P. 
giqolt  y.  quit  F.  —  54  niz  allo  D.  Nizalle  F.  —  uuorolt  fristi  D.  unerolt 
fristi  (It  auf  Basur)  F.  —  si  y.  D.  —  iö  (sehr  kleine  AccenU)  P.  i* 
(Aecente  w.  a.  D,  von  andrer  Hand)  D.  —  filo  F.  -—  f6sti  y.  D.  —55 
uuihen  F.  —  h6ra  y.  D.  —  56  s^gena  y.  segena  D.  —  föUe  y.  D. 


ex  patre  meo.  —  thin  unfruatt  ist  eine  bei  0,  häufige  Umschreibung  der 
Person  durch  eine  Eigenschaft  derselben,  —  47  thaz  rehta;  die  sehwadie 
Form  des  Adjektivs  ist  substantiviert,  wie  in  IV,  20,  33.  —  50  Otfrid 
legt  die  Worte  sagSn  ih  iz  iu  Christo  in  den  Mund,  in  missverständUdier 
Benutzung  der  Worte  des  Johannes  (aus  PsäXm,  81,  6) :  Nonne  scriptmo 
est  in  lege  vestra:  Quia  ego  dixi,  dii  estis?  —  nennen  steht  mü  zi  stau 
des  Prädikats  in  v,  50.  51,  aber  mit  doppeltem  Akkusaiio  in  55.  58.  — 
53  lougnit  ist  noch  von  nu  in  v,  51  abJhängig ;  von  ni  lougnit  hängt  t.  51 
ab.    Der  subjektivische  Bdativsatz  53^  ist  voran  gestellt :  da  auch  m- 


III,  22, 57  (Pal.  109»  7.  Vind.  105»  «.  Fris.  66»  «.  Disc.  102*  ig).    373 

Ir  qn^det,  thaz  thiu  nuört  min       unidar  druhtine  sin, 

thaz  ih  thes  ginendu,       mih  gotes  sun  nennu? 
Nu  düan  ih  sinu  uuerk  iu,       ir  ni  giloubet  thoh  bi  thiu, 
I     noh  ir  thes  ni  föret,       ir  i6ih  tharakeret 
Ob  ih  auur  thenku,       theih  sinn  uuerk  uuirku,  d.  lOBb 

ob  ih  ni  bin  lü  thräti,       giloubet  thoh  thcra  dati, 
Thaz  ir  thaz  irkennet       ioh  ouh  gilouben  uuollet, 

thaz  uuir  ein  sculun  sin,       ih  inti  föter  min/' 
^Tähan  sie  nan  uuoltun,       thö  sTnu  uuort  thiz  zaltun; 

er  giang  sar  thSn  stunton       iizar  iro  hinton. 
Tho  thaz  uuard  allaz  so  gidSLn,       so  füar  er  ubar  iordan, 

sie  thär  gisuäso  uuärin,       unz  sino  ztti  quämin. 

Uly  22,  59  (Y.  F.  zu  61  J  Si  (si  T.)  non  facio  opera  patris  mei  (et 
reliqua  setzt  D.  hinzu)  fJoh.  10,  37],  —  61  (fehlt  T.  D.  F.)  Si  autem 
&cio  [Joh.  10,  38],  —  65  Qnaerebant  (qaerebant  T.  Qu^rebant  D.)  ergo 
(fehU  D.  F.)  eum  apprehendere  (adprehendere  D.  F.)  [Joh,  10,  39]. 

m,  82,  67  qu6d&  D.  —  sin  V.  D.  —  68  ihkz  T.  D.  —  i:h  {^Masur 
von  c)  Y.  ih  D.  —  sün  T.  D.  —  nendu  F.  ^  59  Niddan  T.  D.  Nituan 
F.  —  siniu  F.  —  nu^rk  (der  alte  Aecent  radiert,  ein  neuer  darüberge- 
setzt)  T.  uu4rk  D.  —  W  (Accente  radiert)  T.  (Accente  m.  a.  B.  lang, 
dünn)  D.  —  ni  kigiloubÄ  F.  —  60  ir  (r  auf  Rasur  für  1)  T.  —  thes 
(Äccent  radiert)  F.  —  iüih  (der  zweite  Aecent  Heiner)  P.  —  thara  keret 
(auf  dem  ersten  a  i^  eine  sehr  zweifelhafte  Spwr  eines  Aceents)  D.  — 
61  Ob  ih  y.  D.  —  thenku  D.  dencho  F.  —  siniu  F.  —  uuerk  D.  — 
noircho  F.  —  Diese  Zeile  ist  in  D.  oben  angeschnitten.  —  62  iü  (Accente 
sehr  schwach)  D.  —  dräti  T.  D.  F.  —  gilöubA  D.F.  —  doh  F.  —  däti  V.  D. 

—  63  Thaz  ir  D.  —  irkennet.  (der  Punkt  steht  auf  Rasur  eines  Wortes 
mit  hohem  Buchstaben)  Y.  —  gilöuban  D.  —  uuoll&  D.  —  64  ein  Y.  D. 

—  6in  sculun  sin.  (auf  Rasur)  P.  —  uuir  schulun  ein  sin  F.  —  enti  F. 

—  65  F&han  {Aecent  undeutlich,  aber  sicfier)  D.  —  sinu  Y.  D.  siniu  F. 

—  uuört  Y.  B.  —  zaltun  Y.  D.  —  66  giang  Y.  D.  —  üzar  Y.  D.  — 
67  tliaz  Y.  D.  — •  iordan  Y.  iordÄn  D.  —  68  gisüaso  P.  D.  —  uuarin] 
iarin  F.  —  unz]  uns  B.    ünzi  F. 

mand  leugnet,  dass  jederzeit  unumstösdich  fest  stehe,  was  die  Schriß 
tuch  sagt,  —  59  Otfrid  scheint  Joh,  10,  37:  Si  non  facio  opera  patris 
mei,  nolite  credere  mihi,  nicht  genau  verstanden  zu  haben;  durch  die 
Cofrektur  in  P.,  di^  er  später  anbrachte,  weicht  er  von  Joh,  ab,  obgleich 
der  Sinn  an  sich  gut  ist  und  mit  dem  Folgenden  sich  gut  vereinigen 
lässt :  Ich  thue  seine  Werke,  doch  ihr  glaubet  nicht ;  bestrebe  ich  mich 
ober  seine  Werke  zu  thun,  so  glaubt  doch  in  dieser  Beziehung,  wetm  ich 
euch  auch  selbst  nichts  gelte. 


XXIIL 

ERAT  QUIDAM  LANGUENS  LAZARUS. 

Ero  ist  fllu  thrato       thero  druhtines  dato  P-m^ 

ioh  managfalt  ouh  manne       al  zi  zälenne;  | 

Thoh  uailluh  hiar  nu  süntar       zollen  einaz  uuontar; 

iz  ist,  thaz  ni  hiluh  thih,       then  anderen  allen  ungiüh. 
6  Lazarus  ther  güato       uuard  kümig  filu  dräto 

kreftigera  suhti       ioh  grözera  ümmahti. 
Thir  Zell  ih  hiar  ubarldt:       er  uuas  kriste  filu  drdt, 

6t  uuas  siner  liobo;       thes  sist  thu  mir  giloubo.  ^-"i 


m,  28.  XXIII  {der  letzte  Strieh  der  Zahl  mit  schwarzer  DmU 
hinzugesetzt)  T.  —  Zeile  20  in  P.  ist  leer,  LAZARUS  steht  auf  Zeüe  21, 
dahinter  ist  eine  grosse  Basur  von  schwarzer  Schrift,  —  1  EBist  (o  mit 
schwarzer  Dinte  hinter  r  übergeschrieben)  P.  Eroist  (ro  m,  a,  D,  mif 
Basur;  wie  es  scheint,  für  r)  T.    Erist  D.    Eroist  F.  —  drato  T.  B.F. 

—  dato  (stark  verblichen)  F.  —  2  manne  V.  D.  —  zellanne  F.  —  8  Toh 
y.  —  nüilluh  P.  uullliih  {zwischen  den  beiden  letzten  i  kleine  Rasur  der 
Verbindung)  T.  auillih  F.  —  s4ntar.  (ar  anradiert)  D.  —  ein  F.  —  aüntir 
{vor  dem  ersten  n  ist  y  m,  a,  D,  vorgeschoben)  T.  onntar  F.  —  4  hilih 
(u  durch  Basur  des  zweiten  Striches  zu  i  gemacht)  T.  —  then  4nderai 
(en  anderen  auf  Basur,  unter  dem  ersten  n  ist  noch  ein  hoher  Buchstabe 
zu  erkennen)  J,  —  inderen  (Accent  undeutlich,  aber  sieher)  "D,  annerenF. 

—  5  goAto  D.  —  komih  F.  —  6  sühti  T.  D.  —  grozera  T.  F.  {stad 
anradiert)  D.  —  7  zellih  T.  D.  zelloh  F.  —  ipe  P.  T.  {der  Aecent  mehi 
ganz  sicher)  D.  —  8  er  T.  B.  —  siner  {Äeeent  m.  a.  D.)  liobo  T.  sio 
Uobo  D.  —  siist  F. 


niy  28.  Auch  dieses  Capitel  schliesst  sich  ebenso  wie  das  vorher- 
gehende und  das  folgende  genau  an  den  biblischen  Text  an.  Eine  Yer- 
gleichung  gibt  ähnliche  BesuUate,  wie  beim  vorigen  üapiteL  —  1  £rOf 
früher,  d.  i,  als  dieses  Wunder,  welches  ich  jetzt  erzählen  wfB.  Da 
Dichter  meint,  dass  nach  dem  biblischen  Berichte  dem  jetzt  zu  erzählenden 
Wunder  noch  viele  andere  Thaten  des  Herrn  vorangingen,  die  aber  hier 
nicht  alle  erzählt  werden  könnten.  —  6  Der  Genetiv  bezeidlmet,  oMf 
welchem  Gebiete  die  durch  kümfg  bezeichnete  Eigenschaft  zur  GtUm^ 
kommt.   —   8  Die  substantivierten  A^ektiva  als  MaskuUna  stehen  m 
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Er  uuas  fon  kastelle,       thaz  uuiznn  uuir  ouh  alle, 
>     thar  märtha  unas  ioh  maria,       ioh  h^izit  ouh  bethdnia.  F,Mb 

Thiz  uuas,  uaiztst  thu  thaz,       thiu  in  inbant  thaz  ira  fdhs, 

ioh  uuäs  ira  thaz  suazi,       mit  thiu  suarb  si'kristes  Aiazi. 
Uuaz  mag  ih  zollen  thir  es  m^r  ?     thaz  uuärun  Brno  su^ster,  d.  losa 

habetuu  kristes  miuna,       sin  selbes  driitiunä. 
»Sie  santun  bi  then  bruader       zi  kiiste  künden  iro  sSr-, 

uuas  in  thar  ginuagi,       man  äkrod  es  giuuuagi, 
Er  ekrodi  thaz  uu^ti       sär  zi  th^ru  fristi, 

thia  ummaht,  thier  thar  thöleta,       then  6r  so  minnota. 


in^  28;  9  (in  D.  zu  8)  De  castello  mariae  (mari^  D.)  [Joh,  11, 1], 

—  11  Maria  (qu^  D.  F.)  erat  (erat  erat  D.)  qoae  unxit  (unxit  undeuüieh  D.) 
dominum  [Joh.  11,  2],  —  16  (auf  dem  WcUffenbütÜer  BlaU  UI  ist  der 
Band  äbgeschnüten)  Misemnt  (misemnt  T.)  ad  eum  sorores  (Sorores  F.) 
eins  [Joh,  11,  3], 

JSLy  28,  9  uuas  Y.  D.  ~  k&stelle  (unsicheTe  Spur  eines  Äccents) 
B.  —  uulzun  (i  durch  Rasur  aus  a)  T.  uuizzun  (unsichere  Spur  eines 
ÄceenU)  D.  —  10  helzit  D.  —  b&hania  F.  —  11  Thiz  V.  D.  Daz  F.  — 
uoizzist  (Accent  undeiUlich)  D.  —  uaizist  da  daz  (st  du  daz  auf  Rasur) 
F.  —  thu  thaz  V.  D.  —  ia  (Accent  von  dersdben  Art  toie  aüe  andern)  V. 
(Spur  eines  Aecentes  auf  i)  D.  —  intb&nt  ira  f&hs  (vor  dem  zweiten  i  ist 
thaz  mit  EinsehaUungspufikten  v.  a.  2>.  übergeschrieben)  T.  intbänt  thaz 
ira  f&hs  B.  intbant  daz  ira  fahs  F.  —  12  ira  F.  —  sa&zi  T.  sauazi  F. 

—  sn&rb  si  T.  B.  suoarbi  F.  -—  ipes  P.  xpec  V.  D.  —  Mazi  V.  fu&zi  (Accent 
undeuüiehj  B.  -  13  Vuaz  D.  —  magih  T.  D.  —  zellan  F.  —  satter  (jün- 
gerer Accent)  V.  suuester  F.  —  14  habetnn  V.  D.  Habetun  (Hab  auf  Rasur) 
F.  —  ipec  P.  ipes  ?.  ipc  D.  —  minne  F.  —  drüdinna  P.  tratinna  F. 
~  15  xpe  P.  y.  D.  —  kandan  F.  —  iro  (r  airf  Rasur  für  m)  V.  —  16 
ginünagi  P.  giuüagi  (▼  nach  dem  ersten  i  m,  a,  D,  übergeschrieben)  T. 
giaoügi  B.  —  17  Er  er  ekrodi  F.  —  uaissi  F.  —  frfsti  B.  —  18  thia] 
Diu  F.  —  thier]  thia  er  V.  thia  er  B.  dia  er  F.  —  thener  V.  B. 


Nominatin  des  Singular  stets  in  der  schwachen  Form,  in  den  andern 
Casus  jedoch  meist  in  der  starken  (vgl  aber  IV,  29,  34).  —  11  Thiz, 
nandieh  die  Maria;  daher  das  Relativ  thiu  (vgl.  II,  2,  3).  —  12  statt 
mit  dem  Reiativ  thera  fortzufahren,  reiht  der  Dichter  den  Satz  selbstän- 
dig mit  dem  pron.  pers.  ira  an,  und  10^,  welches  dem  Sinne  nach  dem 
Satze  in  10^  untergeordnet  ist,  ist  ebenfdOs  diesem  paraUd  cds  selbstän- 
diger Hauptsatz  angefügt:  und  der  es  eine  süsse  Genugthuung  war,  da- 
mit Christi  Füsse  zu  wischen.  —  15  vgl.  Alcuin  in  Joh.  pag.  572:  Quid 
ergo  aantiaverunt  sorores  eins  ?  Domine,  ecce  quem  amas,  infirmatur.  N  o  n 
dixerunt,  yeni;   amanti  enim  tantummodo  nontiatam  fuit. 


37()  III,  23, 19  (Pal.  I09»>  ,o.  Vind.  106»»  i,.  Fris.  66»»  »o.  Disc.  103*  y). 

,»Nist/'  quad  ^r,  „thiu  ümmaht       so  fram  zi  d6de  imo  bräht^ 
20      io  80,  in  älauuäri,       zi  driihtines  diuii,  j 

Thaz  in  thera  ummahti       thes  gotes  sunes  mahti  Pim 

uuerthen  filu  märo,       thaz  uuizit  ir  giuuäro/' 
Habeta  er,  in  uuar  mtn,      minna  liublicho  sin 

ioh  thöro  zueio  uufbo;       thes  stst  thu  mir  giloubo. 
25  So  driihlin  tho  gihörta,       thaz  er  so  zorkolöta, 

thö  inthabet  er  sih  sär       giuuisso  zuene  daga  thSr. 
Er  sprah  zen  iüngoron  th5:       „uutsomes  thero  iüdöno, 

farames  4uur  thara  zi  in       hina  in  iro  lant  in/' 
Sprächun  tho  mit  minnön       thie  stne  liobon  holdon; 
80     sierquämun  odo  in  dräti       thera  Srerun  däti:  r.hd 

„Meistar,''  quädun,  „hngi  thes,       sie  förent  thines  ferehes 
mit  selb  st^inönne;      .nu  suachist  si^  auur  thanne?'^ 

•  *  -  -  — 

III^  28,  19  Infirmitas  haec  non  est  ad  mortem  fJoK  11,  4J.  —  23 
(F.  zu  22)  Diligebat  (dili^ebat  T.)  iesus  (ihc  P.  T.  F.)  martham  /Joft. 
11,  5].  —  27  (T.  heUer  roth  zu  29)  Eamus  in  iudaeam  (iad^am  F.) 
[Joh.  11,  7]. 


m,  28,  19  NiBt  D.  —  4r  {Accmt  klein)  P.  er  T.  D.  —  dödimo 
{vor  i  ist  mit  Einschaitungspunkt  ein  e  übergeschrieben,  4ber  dem  ein 
Punkt  steht) ^  P.  död:mo  {starke  Easur;  über  m  ist  i  übergeschrieben)  T. 
töde  imo  D.  F.  —  20  iö  {Accente  oben  angekratzt)  Y.  \6  B.  —  alaauari 
D.  —  dfuri  V.  D.  —  21  in  T.  D.  —  dero  F.  -  22  ua6rden  D.  F.  - 
thaz]  Dar  F.  —  23  H4beta  T.  Habeta  D.  Habet  F.  —  aoÄr  {Aceeni 
radiert)  P.  —  liüblicho  D.  —  24  th^ro  {zwischen  e  und  dem  Accent  ein 
Funkt)  T.  zueiö  (Accente  später  hinzugesetzt)  D.  zneiu  F.  —  uüibo  (o 
durch  Correktur  aus  i)  D.  —  26  int  habeta  D.  F.  —  zunene  D.  F.  — 
dÄga  thar  V.  D.  —  27  sprah  T.  D.  —  fudono  V.  —  28  auur  D.  aiiir  F. 

—  29  Dia  F.  —  sine  D.    sina  F.  —   liobun  höldon  (Accent  gdtü^J  D. 

—  30  ier  quämun  D.  Sie  irquaman  F.  —  odo]  :do  (Easur)  F.  —  dati 
T.  D.  —  31  M6i8tar  T.  D.  —  qu&dun.  T.  —  thes  D,  —  ferahes  F.  — 
32  steinone  {das  letzte  e  durch  Correktur  aus  o)  F.  —  snahist  F.  — 
sie  T.  D.  F.  —  sie  afur  T.  auur  sie  F.  —  am  Ende  ein  x>erkomimenes 
Fragezeichen  T. 


m,  28,  20  Der  mit  io  s6  beginnende  Satz  enütalt  den  OegensaU 
zum  vorangehenden.  —  21  mahti,  d.  i,  seine  Grossthaten,  —  30  ^  er- 
schrecken in  der  Erinnerung  an  das  neuliche  Ereigniss,  als  nämUcih  die 
Juden  sich  angeschickt  hatten  ihn  zu  steinigen.  —  32  gleichwohl  audut 
du  sie  abermals  auf? 
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„la  sint,^  quad  er,  ^bi  BÖti       zuelif  dägo  ziti, 

thio  iro  stunta  uuerbent       iob  themo  dage  folgent.  D.iosk 

35  So  uiier  so  dages  gengit,       giuaisBo  er  ni  firspümit, 

nuant  ^r  sib  mit  tben  ongon       forna  mag'biscöuuon; 
Brof  ni  zuluolöt  ir  tb^,       biginnit  er  es  nabtes^ 

ni  er  blintilingon  nu^me       iob  sSro  firspume. 
Mir,^  quad  er,  „so  folge,       tber  r^bto  gangan  unoUe,  F.era 

40      giauiBso  16  in  dladrati,       so  sconu  er  mTn  girati/' 
Sprab  tbo  drubtin  ubarlüt       bi  tben  stnan  siacban  drüt 

uttörton  oub  tbo  bilden       zen  iungoron  sinen  :  p.  noh 

„Tber  unser  Munt  guato       släfit  nu  gimüato; 

unir  sculun  nan  iruu^ken,       fon  tbemo  släfe  irreken/' 


m,  28,  33  Nonne  dnodecim  (XII  P.  Y.)  borae  (bore  F.)  sunt  diei 
fJoh.  11, 9],  —  43  Lazarus  amicas  noster  (Nester  F.)  dormit  [Joh,  11, 11]. 


m,  28,  33  fa  {mit  rothem  Accent)  D.  —  zouelif  F.  -  34  Der 
Anfang  der  ersten  Zeüe  ist  sehr  verdarben,  die  rothen  Anfangsbuch- 
staben sind  auf  dieser  Seite  sämmüich  abgeschnitten  B.  —  stunta  (Teein 
Accent  zu  erkennen)  B.  stonto  F.  —  dage  (Accent  nicht  eu  erkennen) 
D.  —  folkent  F.  —  36  uu^r  (Accent  radiert)  P.  —  :::  gengit  (Easur; 
gen  auf  Basur)  F.  —  giuüisser  (iüber  e  ist  0  mit  einem  Punkt  darüber 
übergeschrieben)  P.  giuuiss9  er  (etoischen  dem  zweiten  u  und  i  kleine 
Basur  der  Verbindung)  V.  —  ginuisso  D.  F.  ~  firspurnit  F.  —  36 
Uuanta  F.  —  ougan  (Accent  sehr  zweifelhaß)  D.  —  37  zinaiuolot  F.  — 
biglnnet  Qanges  i  durch  e  geschrieben)  P.  biginnA  (langes  i  m.  a.  D.  durch 
A  geschrieben)  Y,  —  ires  (i  durch  Carrektur  zu  e;  über  dem  zweiten  e  ein 
PunktJ  P.  (i  durch  Carrektur  zu  e  von  ders.  Dinte,  wie  die  Correktur 
in  biginnA)  V.  6res  D.  —  38  fir  spürne  T.  D.  bispurne  F.  —  39  Mir] 
|r  D.  —  gangen  F.  —  40  giuulsso  (Accent  ausgekratzt)  T.  giuuisso  D.  F. 
—  M  (Accente  klein  m.  a.  D.)  V.  {Accente  m,  a,  D.)  D.  —  äladrati  (Ac- 
cent sehr  verdorben,  doch  noch  sichtbar)  D.  —  scöuu:  (Basur  von  0)  T. 
scöuno  B.  scbouu  F.  ~  41  vbarlut  F.  —  den  (auf  Basur)  F.  —  sinan 
(über  i  erscheint  noch  eine  Spur  eines  Accentes)  D.  —  sinchon  F.  —  42 
iüngqron  (zwischen  i  und  u  kieine  Baswr  der  Verbindung)  T.  —  sfnen 
Y.  B.  —  43  scl&fit  B.  —  nunigimuato  F.  —  44  :nan  (Basur  von  i)  Y. 
nen  F.  —  iruuecben  F.  —  irr^ken  Y.  B.  irrechen  (das  erste  r  auf  Basur)  F. 


Uly  289  33  i&  hebt  immer  hervor,  auch  hier  in  der  Frage :  es  sind 
doch  woU?  —  M  sie  folgen  dem  Tage,  d,  h,  dem  Laufe  des  Tages.  — 
37  biginnet  er  es  nahtes  ist  Bedingungssatz;  von  ni  zuluolon  hängt  der 
mit  ni  eingeleitete  (Jonjunkti/vsatz  in  v,  38  ab:  ThuJt  er  es  des  Nachts,  so 
zweifelt  mcht  daran,  dass  er  wie  ein  Blinder  herumtappt  —  39  Von  den 
zwei  Imperatioen  gibt  der  zweite  die  Folge  des  ersten  an,  wie  oben  in 


378  III,  23, 45  (Pal.  110»»  4.  Vind.  106»  i..  Fris.  67»  7.  Hisc.  108»» »«). 

46,,üu61a  ist,  drahtin/'  quadan,  „thäz,       thanne  uoirdit  imo  baz, 

QU  quimit  iThtida  imo  in  muat,       so  ofto  siocbemo  düat^' 
Sie  uuäntan,  druhtin  möinti,       er  sinan  släf  zeinti; 

er  Belbo  m^inta  auur  thaz,       thaz  er  thö  biliban  unas. 
Det  er  ofan  in  tho  sär,       uuio  bi  nan  gilegan  uuas  thaz  uo&r: 
50      „ih  uiiill^  lü  iz  zollen,"  quad  er,  „Sr:       ist  läzarus  bilibaner, 
Thoh  uuill  ih  fr^uuen  es  nu  mlh,       giuuisBO,  thumh  iuih, 

thaz  ir  gil6abet  bi  thiu,       uuanta  ih  hiar  na  uuas  mit  tik,   fm* 
loh  uueiz  thoh  thia  gimächa,       sines  selbes  sacha, 

uuio  iz  allaz  fuar  thäre;       thaz  sägen  ih  fü  zi  uuäre. 


in^  28)  45  Domine  si  dormit  (saluus  erit  fügen  T.  F.  hinsu)  [Joh. 

II,  12].  —  47  (F.  zu  48)  Ille  dicebat  de  morte  eius  fJoh.  11,  13].  - 
51  (Y.  zu  49 ;  fehlt  F.)  Lazarus  mortiius  est  (et  reliqaa  setzt  T.  ^tfi^) 
[JoK  11,  14], 

ni,  28,  45  thaz  D.  -—  Danna  F.  ~  baz  (z  auf  Rasur)  F.  -  46  qoimit 
D.  —  lihtida  (über  a  ein  Punkt)  F.  Hfatida  (t  aufBaswr ;  für  n  ?)  Y.  lihtida 
D.  F.  —  imonmüat  (0  unterpunktiert,  danach  i  mü  Punkt  darüber  über- 
geschrieben ;  rechts  oben  von  n  Rasur  von  in)  P.  imoinmüat  {das  zweite  i, 
das  einen  Punkt  über  sich  Jiatte,  ausgekratzt;  ebenso  die  Punkte  über 
und  unter  o  radiert)  Y.  imo  in  möat  (beide  Äccente  jünger  m.  a.  D.)  B. 
imo  in  muat  F.  —  öfto  D.  —  siochomo  {das  zweite  o  durch  Correktur 
zu  e  gemacht)  Y.  siuchemo  F.  —  47  z6inti  D.  —  48  thäz  er  Y.  —  bili- 
ban D.  {stark  verwischt)  F.  —  uu&s  D.  —  49  offan  F.  —  uuio  [kleine 
Rasur  der  Verbindung  zwischen  u  und  i)  Y.  ~  bi:nan  (Rasur  von  i)  ?. 
biinan  D.  —  l^gan  (vor  1  ist  gl  mit  Einschaltungspunkten  v.  a.  D.  über- 
geschrieben) Y.  kilegan  F.  --  50  nüille  iti  (iü  kleine  Accente)  P.  anille  iti 
(e  durch  Rasur  und  Correktur  aus  a;  Accente  angekratzt)  Y.  uailleiü 
(Accente  m.  o.  D.)  D.  uuillo  iu  F.  —  HälbtJieüung  in  aUen  Hss,  hinter 
dem  zweiten  ^r.  —  bilibaner  (Accent  yf>äter  hinzugefügt)  B.  —  51  umllib 
Y.  -^  fröuuen  (Jdeine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  dem  zweiten  u 
und  e)  Y.  —  iiüh  (Accente  klein  m,  o.  D,,  ebenso  in  v,  52,  54;  zwischen 
a  und  dem  zweiten  i  kleine  Rasur  der  Verbindung)  Y.  (Accente  später  Idn- 
zugefügt,  ebenso  bei  lü  in  v,  52,  54)  D.  iunuih  F.  —  52  thiu  D.  —  hiar  D.— 
hlar  uuäs::  (Rasur  von  nu;  vor  uu&s  ist  na  mit  Einschaltungspmkten  t. 
a,  2>.  übergeschrieben)  Y.  —  nu  vor  uuas  übergeschrieben  F.  —  53  sines 
D.  —  54  älfuar   (laz  vor  f  mit  Einschaitungsputikten  v,  a,  D.  überge- 

III,  16,  15  und  ähnlich  III,  12,  41,  Er  möge  mir  folgen,  dann  wird  er 
meinen  Rathschluss  schauen,  —  46  üeber  siochemo  vgl.  oben  zu  v,  8,— 
50  Man  nehme  zusammen :  ih  uuille  iu  iz  zellen  dr,  ich  wiü  es  euch  vor- 
her sagen,  sagte  er  (nändich,  ehe  wir  hifigehn),  —  52.  53  da  ich  bei  euth 
war  und  gleichwohl  die  Angelegenheit  des  Lazarus  kenne,  —  54  ii  fuar, 
d,  i,  es  trug  sich  zu. 
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^Thoh  er  nu  biliban  si,       farameB  thoh  thär  er  bT,  D.i04a 

zi  thiuz  na  aar  giligge,       thoh  er  bigraban  ligge." 
Qnad  thomas,  ein  thero  knehto:       „faramea  uuir  ouh  rehto, 

nu  er  so  uullit  selbe,  in  nuär,      irst^rbemes  mit  imo  thär. 
Nu  er  then  d5d  suachit,       thes  ITbes  ouh  ni  ruachit, 
^     nu  simes  garauue  alle       mit  imo  zi  themo  fälle/' 


Uly  28,  67  EamuB  (eamus  T.)  et  nos  (nos.  D.)  et  moriamur  cum  eo 
[Jöh,  11,  16], 


schrieben)  T.  —  füar  D.  —  56  zithiüz  D.  zidiu  \z  F.  —  bigraben  F.  — 
57  knehto  B.  —  farames  T.  D.  —  uuir  {kleine  lUiSur  der  Verbindung 
zwischen  n  und  i)  V.  fehlt  F.  —  rechte  F.  —  58  er  V.  D.  —  thär  D.  — 
59  er  V.  D.  —  töd  V.  D.  F.  —  60  simes  D.  —  gärauue  T.  D.  garue 
F.  —  äUe  D. 


m,  28y   56   zi  thiuz  nu  sÄr  giligge,  und  dabei  {nändich  bei  jener 
Bestimmung)  seil  es  bleiben. 


XXIV. 

UENIT  ERGO  lESUS,    ET  INUENIT  EUM  lAM 
•QUATUOR  DIES  HABENTEM. 

Quam  tho  druhtin  höilant       thara  in  iüdeono  lant,  p-nu 

thär,  thör  sin  friunt  Quas  iu  Sr,     lag  fiardon  dag  bigribaner. 
Quam  menigi  thero  iudeono  Sr,       dr^stun  thar  thio  suester, 

bätun,  sie  in  gistultin       fon  then  ünthultin. 
6  Martha  thiu  güata,       so  siu  thia  künft  gihörta, 

firliaz  si  sär  thia  menigi       ioh  Tita  kriste  ing^gini. 
Heime  saz  thiu  suester       inti  kflmta  thaz  ser,  f.st^ 

uu^inota  fö  gilTcho       then  bruader  iamarlicho 


m,  24,  5  (D.  zu  6J  Martha  (martaT.  Maria  D.)  uenit  ad  domiDam 
[Joh.  n,  20], 


Uly  24.  XXIII  [  (der  letzte  Strich  der  ZaMmit  brauner  DinU  nack^ 
träglieh  hinzugesetzt)  P.  T.  —  VENIT  V.  —  IHC  P.  V.  IH'S  D.  F.  -  EU 
D.  -  lAM  fehlt  D.  F.  -  .IUI.  P.  D.  -  HA.BENTE  F.  fehli  T.  D.  -  ET 
RL  setzt  T.,  ET  REB  D.  hinzu.  —  Die  ganze  Ueberschrifl  ist  in  P.  braun 
nachgebessert,  —  1  heilant.  F.  —  iudeoDO  P.  D.  iudono  F.  —  2  ther 
y.  D.  —  friunt  T.  D.  —  6r  (iu  vor  e  mit  EinschaÜungspunkten  überge- 
schrieben) T.  iu^r  {der  Äccent  ist  etwas  nach  rechts  über  das  r  hinaus 
gerückt)  P.  iiier.  (Äccente  später  hinzugesetzt  m.  a.  D.)  D.  io  er  F.  -* 
fiordon  F.  —  bigrabener  F.  —  3  menigi  D.  —  iudeono  T,  iudono  D.F. 

—  er  D.  -—  drüstuQ  T.  —  süester  T.  suueBter  F.  -  4  gistultin  (u  durch 
Rasur  des  ersten  Striches  zu  i  geändert)  T.  —  5  sin  V.  D.  si  F.  — 
künf  P.  —  gihörta  T.  D.  —  6  firliaz  si  s&r  T.  [von  1  ab  anradiert)  D. 

—  menigi  {Accent  ausgekratzt)  V.  menigi  D.  —  ilta  T.  D.  —  ip  T.D. 
xpe  P.  —  7  suuester  enti  kumpta  F.  —  s^r  V.  D.  —  8  iö  {Aceente  klein 
w.  a,  B,;  ebenso  v.  14.  16.  92,  93.  106,  109)  Y.  (Aceente  nua,  D.  f^ier 
hinzugesetzt)  D.  —  bmader  T.  —  iamarlicho  T.  (Accent  m.  a,  D,  später 
hinzugesetzt)  D. 


m,  24,  3  dr,  d  i.  früher  als  Christus.  —  Nach  menigt  steht  in  der 
Regel  im  ersten  Satze  der  Singular  des  Verbsy  aber  im  zweiten  kommi 
der  im  Sammdworte  liegende  Plural  zur  Geltung;  vgl,  I,  12,  22,  IV, 26, 
3  u.  ö,  —  4  fon  th6n  onthuitin,  d.  i.  von  ihren  Schmerzausbrüehen, 
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Giuuisso  thär  notar  in       sSrlichen  zaharin, 
10     sSragemo  mnate;       ir^ang  iruz  zi  guate. 
Martha  sih  tho  kümta,       so  si  zi  kriste  gillta, 

s^rliohero  auorto,       sia  rnartaz  filu  harto. 
yj)ruhtdn/'  quad  si,  ^^quämiBt  thi^  Sr,     uuir  ni  thdltin  thiz  s^t,  v.i07a 

gin&daz  thin  ni  hangt!,       thaz  t5d  uns  aas  iö  giangti, 
15Theiz  16  zi  thin  irgiangi,       aus  näh  er  ans  güiangi,  D,io4b 

8U8  leides  unsih  fülti       ioh  sSrera  ünthalta. 
Uueiz  ih  thoh  in  dräti.       thoh  si  thin  kanfl  nu  späti, 

thaz  got  ist  alles  thir  giios,       so  uu^  so  thu  nan  fergos, 


m,  24,  13  (fehU  B.)  Domine  si  fuisses  hie  [Joh,  11,  21  J.  —  17 
(F.  zu  18)  Seio  qoaecomque  (qu:::::q::  B.)  poposceris  (Poposceris  F.) 
a  deo  [Jcih.  11,  22], 

niy  24^  9  Giginaisso  F.  Giauisso  Y.  D.  -^  untar  untar  in  (von 
dem  zweiten  n  ab  auf  Rasur)  F.  —  serlichan  F.  —  10  muite  F.  —  iru:z 
(Baswr  von  i)  Y.  iru  i«  B.  —  11  kumpta  F.  —  zi  feUt  F.  —  ipe  F.  Y.B. 
—  giilta  (Ftmkt  oben  zwischen  den  beiden  i)  F.  —  12  Serlichero  (o  auf 
Rasur)  F.  —  uuörto  V.  B.  —  härto  Y.  B.  —  13  quamist  Y.  D.  —  tha 
Y.  B.  da  F.  —  er  B.  —  14  ginäda:z  (Rasur  von  i ;  a  mit  z  unten  durch 
einen  Haken  verbunden)  Y.  gin&daiz  B.  F.  —  hängti  (RcLsur  Über  g 
und  t)  Y.  hancti  F.  —  iö  fAccente  w.  a.  D,  später  hinzugesetzt)  B.  — 
giangti  Y.  B.  (angti  auf  Rasur)  F.  —  15  Dieser  und  der  folgende  Vers 
verdorben  B.  -  irgiängi  F.  irgiangi  Y.  irgianki  F.  —  kifiangi  F.  — 
16  falti  (Accent  nicht  mehr  zu  erkennen)  B.  —  17  Ya^iz  B.  —  ih  fehlt 
B.  —  ih  iz  doh  F.  -  Doch  F.  —  küast  B.  —  18  göt  (Accent  radiert) 
P.  —  gilds  (Accent  von  jüngerer  Hand  hinzugesetzt)  B.  —  nües  (Accent 
von  jüngerer  Hand  hinzugesetzt)  B.  —  inan  F.  —  fergos  (r  auf  Rasur 
für  i)  F.    f6rg08  V. 

m,  24y  11  Joh,  (11,  21)  berichtet  einfach:  Dixit  ergo  Martha  ad 
Jesam  dorn  ine  etc.;  dass  sich  da  auch  ihr  Schmerz  äusserte,  ist  nicht 
gesagt  Wohl  aber  ujird  das  auch  im  Heliand  mit  ähnlichen  Worten 
erwähnt  123,  7  (Heyne  4028J  Heobandi  gong  Martha  möd-karag  uuid 
i6  mahtigna  uuordon  uuehslön  endi  anid  uualdand  sprak  an  iro  hugi 
hriuulg.  —  13  {vgl,  v,  51)  Erdmann  übersetzt  falsch:  so  duldeten  wir 
jetzt  nicht  dieses  Leid;  es  heisst  vieHmehr:  so  hätten  unr  jetzt  nicht  dieses 
Leid  erduldet.  Das  nu  hindert  nicht,  so  zu  Übersetzen,  denn  es  wird 
auch  von  der  jüngsten  Vergangenheit  gebraucht  (vgl.  I,  15,  17),  —  15 
KeUe  und  Erdmann  lesen  n&hdr,  doch  näh  findet  sich  sonst  nicht  flektiert 
bei  Otfrid,  und  bei  den  Verbis  der  Bewegung  steht  sonst  immer  die  Form 
näh  vgl,  II,  9,  58:  so  näh  zi  herzen  gifiang.  —  uns  fiängt  ab  von  näh. 
— :  18  gilos  stn  hat  ebenso,  une  dcu  Verb  losto,  den  Genetiv  nach  der 
Sache  sieh. 
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loh  allaz  thin  giräti       frdmit  sär  zi  stäti, 
20      ällaz,  80  thir  liob  ist,       ioh  so  thu  selbo  giquisf 

,^i  läz  thir  iz,"  quad  er,  „sSr;      iretentit  ther  thin  brüader,   p.w» 

zi  lib  er  so  gikSrit,      thaz  muat  sih  thin  ni  sSrit. 
yyiz  ist,  druhtin/^  quad  si,  ,,8^,       giloabu  ih  thaz  ginuisso, 

theiz  oah  inan  ni  firgeit,       thanne  ellu  uuorolt  fffsteit^' 
25Sprah  thö  drahtin  zi  iru  sär,       thaz  imlr  giloaben  alauuar 

ioh  ellu  uuorolt  ubaräl       in  harzen  thaz  iö  haben  scal: 
„Ih  bin  irstantnissi,       thaz  uuizist  thu  in  giuuissi, 

bin  lib  ouh  iilu  fösti       zi  Suuinigeru  fristi. 


m,  24,  21  (F.  üTu^O,  B.  zu:^2)  Resurget  frater  tuus  [Joh.11,23]. 
—  23  Scio  (scio  Y.)  qnia  (qaod  F.)  resurget  (in  resurrectione  setzen 
y.  D.  F.  hinzu)  fJoh.  11,  24J.  —  27  Ego  sum  resurrectio  (et  uita  seist 
F.  hineu)  fJoh,  11,  25]. 


m,  24,  19  sdr  B.  -  20  allaz  D.  —  liob  D.  Hub  F.  —  giqulst  T. 
—  22  Ifber  (1  durch  Eaaur  aus  h)  F.  Übe  er  B.  F.  —  23  Iz  V.  B.  — 
quÄd  B.  —  24  firget  F.  —  thann  V.  —  elliu  F.  —  uf  stet  F.  —  26 
zürn  (kleine  Rasur  der  Verbindimg  zwischen  den.  beiden  i)  Y.  ~  kilooben 
F.  —  alauu&r  B.  —  26  elliu  F.  —  uaörolt  fdas  zweite  o  eben  anradiert) 
Y.  uuorolt  B.  —  ubar  41  (u  durch  Rasur  des  linken  Hakens  und  Hin- 
zusetzung eines  Striches  aus  a  gemacht)  Y.  —  iö  (Ideine  Accente)  P.  (^der 
zweite  Äccent  oben  radiert)  Y.  (Accente  von  jüngerer  Hand  hinzugesetzt) 
D.  —  27  Uuizist  du  daz  F.  —  28  f^sti  auf  einer  bekratzten  ^eüe  des 
Pergaments ;  e  schlecht,  aber  deutlich  geschrieben  Y.  —  ze  enuigero  F« 
zi  euuinegeru  B.  —  fristi  Y.  B. 


ni,  24,  20  s6  schlechthin  als  Vertreter  des  Beiativs  findet 
nicht  bei  Otfrid;  überall  tritt  die  comparative  {bisweüen  die  temporale) 
Bedeutung  hervor, —  21  Johannes  sagt :  Dicit  illi  Jesus:  Resurget  frater 
tuus.  Der  Zusatz :  Ni  Iftz  thir  iz  sör  findet  sich  aber  auch  im  Heliand 
123,  17  (Heyne  4041)  „Ni  l&t  thu  thi  innan  thes,''  quad  he,  „thinan 
sebon  suuerkan.''  Zu  ergänzen  ist  stn :  Ni  l&z  thir  iz  s6r  sin.  Ueber 
die  Auswerfung  von  sin,  uuesan,  billb|ui  und  ähnlichen  V.  handelt  aus- 
führlich Benecke  zu  Iwein  3142 ;  vgl.  V,  8, 32  in  muate  \kz  thir  iz  heiz ; 
ferner  umbiruah  Iftzan.  Dieser  Gebrauch  ist  nicht  a^f  sprüehwörtliche 
Redensarten  beschränkt  (Erdm,  II,  §  339),  sondern  auch  der  gewöhn- 
lichen Ausdrucksweise  geläufig,  —  24  dass  es  (d,  i,  das  Auferstehn)  aueih 
an  ihm  nicht  voriJbergeht,  —  25  alauu&r  ist  nicht  als  Prädikatsakkusativ 
sondern  als  akkusativisches  Adverb  zu  fassen  (vgl,  I,  4,  66,  II,  12,  5ö), 
•—■  27  thaz  uuizist  thu  in  giuuissl  ist  einer  der  Ätzdrücke,  die  Otfrid 
dem  Reime  zu  lieb  oft  gd>raucht.    Aehnliche  Flickworte  sind,  meist  wnt 
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So  uuer  so  in  mih  giloubit,       theist  alles  guates  höubit*, 
3*>      zi  iib  er  thoh  biuuirbit,       std  er  hiar  iretirbit. 

Inti  alle,  thaz  nl  hiluh  thih,       thie  gil6abent  in  mih,  — 

ni  forahti  drof  then  un^uuon  —     nirstirbit  er  in  öuuon. 
Giloubist  thu,  89  ih  zellu,       thiu  minu  uuort  ellu?" 
,,8int,  drühtin/'  quad  si,  „festi       in  mines  herzen  bnisti. 
35  Giloub  ih  thaz  gimüato,       thaz  thu  bist  krist  ther  gnato,         v.  lon 
gotes  Bun  gizämi,       thu  hera  in  uuorolt  quami."  ^>'öl« 

So  si  thaz  gizelita,       thia  su^ster  si  sär  holöta. 

„ther  m^istar/'  quad  si,  „hiar  ist,     giböt  thir^  thaz  thu  quämisf 
Üfirstuant  si  snello,       thaz  deta  m  ther  uuillo; 
^      ni  deta  si  thes  tho  btta,       si  sliumo  zi  imo  giilta. 


III,  24,  83  (htUtf  roth  Y.)  Credis  hoc  [Joh,  11,  26].  —  85  (V.  F. 
zu  33.  D.  zu  34)  ütique  (utique  Y.)  domine  (domine]  dizit  Y.)  [Joh.  11, 27]. 
—  87  Abiit  et  uocauit  sororem  saam  [Joh.  11,  26]. 


ni,  24,  29  uu^r  Y.  D.  —  mih  Y.  D.  —  tbeist]  Des  ist  F.  —  alles 
D.  —  goates  F.  —  30  biuuerbit  F.  -  31  Inti  V.  D.  F.  —  in  fehlt  F.  — 
32  forahti  (0  auf  Rasur;  wie  es  scheint,  für  f)  P.  —  ^uuon  (^an  e  ist  links 
ein  Bk'Häkchen  angelehnt)  F.  —  33  so  Y.  D.  F.  —  miniu  F.  —  elliu  F.  — 
Fragezeichen  am  Ende  F.  Y.  D.  —  34  sint  Y.  D.  —  mines  harzen  brusti 
V.  D.  —  35  th6  (Accent  radiert)  F.  —  xpi  P.  ipc  V.  D.  —  36  giza|  D. 

—  37  th&z  (a  durch  Correktur  aus  i  gemacht,  Accent  von  jüngerer  Hand 
hinzugesetzt)  V.  —  giz^lita  (Accent  ausgekratzt)  Y,  —  sauester  F.  — 
höleta  Y.   —  38  meistar  D.  —  hidr  P,    -  est  F.  —  39  V'f  irstuant  D. 

—  ro  F.    —   uuillo   (Meine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  u  und  i)  Y. 

—  40  thes  (e  durch  Correktur  aus  0  gemacht)  F.  —  sliumo  Y.  —  zi  imo 
P.  ziimo  Y.  —  giilta  (ilta  stark  anradiert;  unter  dem  ersten  und  über 
dem  zweiten  i  scheint  ein  Punkt  gestanden  zu  haben)  P.  giilta  (über  dem 
ersten  i  Rasur  eines  i)  Y. 


versichernder  Bedeutung:  uuizlst  thu  thaz.  drof  ni  zuiuolöt  ir  thes.  thes 
nist  lougna  nihein.  thaz  sagSn  ih  thir  zi  uu&ru.  bl  thia  meina.  so  ih  thir 
redindn.  thaz  ni  hiluh  thih.  sagen  ih  thir;  ferner  in  girihtl.  in  giunisst. 
in  thera  gähl.  in  alagähün  ;  ginöto.  gitbiuto.  gimuato.  giuuisso.  giuu&ro 
u.  a.  —  29  theist  alles  guates  houbit  ist  parenthetisch  zu  fassen.  Auf- 
fällig erscheint  der  Wechsel  des  Singulars  und  Plurals  der  Pronomina; 
S6  uuer  sd  (29)  er  —  er  (30)  alle  —  thie  (31)  er  (32).  —  36  gotes  sun 
ist  Prädikatsnoffiinaiiv  zu  quämi. 


384     III,  24,  41  (Pal.  111»»  81.  Vind.  107»» ,.  Fris.  68*  e-  Disc.  105*  «). 

Ni  quam  noh  tho  unser  druhtin       in  thaz  kastei  in, 

er  noh  sih  thar  inthäbeta,       thär  imo  martha  gaganta.        p-iü* 
Quam  then  iüdeön  thaz  in  muat^       thaz  si  so  gahiin  üfirsiuaDt; 

sie  ouh  zi  thin  gifiangun,       ioh  after  im  giangun. 
^^Quädun,  si  ilti  loufan,       zi  themo  grabe  uuuafan, 

thaz  si  thes  giflizzi,       sih  sata  thar  giriizi. 
Si  zi  fuaze  kriste  iial,       unz  thaz  muat  im  so  uuial; 

mit  zaharin  si  thie  bigöz,      thär  si  then  bruader  llobon  rSz. 
Yrougta  si  -tho  sSraz  muat,       so  uuib  in  sulichu  ojfto  duat, 
^     irbeit  si  thes  er  kümo       ioh  sprah  zi  druhtine  tho: 

„üuärist  thu  Mar,  druhtin  krist,     ni  thültin  uuir  nn  thesa  qnist, 

ther  bruader  min  nu  löbeli,       ioh  ih  thiz  leid  ni  habefi.'' 


HE;  24)  41  Nondum  (nondum)  uenit  iesus  (ihc  P.  Y.  ihs  F.)  in  ca- 
Bteliiim  fJoh.  11,  30],  —  46  Uadit  ad  monumentum  fJoh,  11,  31].  —  47 
(fehlt  Y.  F.)  Cecidit  ad  pedes  iesa  (ihü)  [Joh,  11,  32].  —  61  Dominc 
(domine  Y.)  si  fiiisses  hie. 


niy  24,  41  castel  F.  —  in  Y.  —   42  nöh  (Äccent  ausgekratst)  T. 

—  th&r  Y.  D.  —  inth&beta  (Äccent  ausgekratzt)  Y.  —  43  iudeon  V. 
iöde|  {Äccent  undeutlich)  D.  —  in  (Punkt  unter  i)  P.  —  g&hun  (ÄeeeHi 
radiert)  P.  gaben  F.  —  ufaratuant  F.  —  45  silti  (ewischen  s  und  i  ist 
schwach  ein  i  eingeschoben,  aber  unterpunktiert;  über  s  steiht  ein  i)  P. 
8:ilti  (Basttr  von  i)  Y.  si  ilti  D.  F.  —  lo|  B.  —  themo  (unter  h  und 
über  e  ein  Punkt)  P.  —  uu:fan  (Rcisur  von  einem  a,  weiches,  wie  es 
scheint,  einen  Äccent  hatte;    v  dem  ersten  u  m.  a.  D.  vorgeschrieben)  Y. 

—  46  girüizi  (Basur  von  z)  F.  girözzi  Y,  F.  —  47  Si  Y.  D.  -  fdazc  Y  D. 
fuazze  F.  —  xpe  P.  Y.  D.  christes  F.  —  iru  (u  durch  Basur  aus  o  ge- 
macht) \.  —  uuial  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  u  und  i)Y  — 
48  si  Y.  —  thie]  dia  F.  —  49  Ir  öugta  Y.  D.  F.  —  seraz  (8er|  D.)  mü&t  V. 

—  so  (o  auf  Basur ;  rechts  oben  davon  noch  die  Spur  eines  h  zu  seftn)  Y. 

—  sulichiu  F.  —  60  kümo  (Äccent  radiert)  P.  —  thes  ::  kümo  (Basur  «m 
er)  Y.  —  thrutine  F.  —  thö  Y.  —  61  Uu&rist  Y.  VuÄrist  D.  —  ipc  P.Y  - 
uuir  Y.  —  nu  fehlt  F.  —  thesa  quist  Y.  —  62  bruÄder  I>.  —  habeti  Y 


in,  24,  41  quam,  war  gekommen,  —   47  vgl.  Hd.  124,  10  (40^fl 

quam  M&ria  mddkarag. thd  sin  themo  godes  barne  sagda  söng- 

mdd,  huuat  iru  te  sorgun  gistöd,  an  iro  hugi  harmes  hofiiu  kümdft 
L&zaruses  farlust,  liabes  mannes,  griat  gornöndi.  —  49  jsu  sA  nolb 
in  sulichu  ofto  duat  vgl,  oben  III,  10,  7  s6  ofto  uulb  sint  giuaoiL  — 
60  irbeit  si  thes  kümo  übersetze  ich :  sie  hatte  ängs&ieh  darauf  gewartd 
(nämlich,  Jesu  ihr  Herz  auszuschütten),  Keüe :  Kaum  konnte  sies  er- 
warten noch.  —  61  vgl.  die  Bern,  zu  v,  13  und  meine  Bezension  V(W 
Erdmanns  Syntax,  Germania,  Jgg.  1875.  S.  441, 


111,24,53  (Pal.  112*  i-,.  Viud.  lO?»»  19.  Fris.68*  ,8-  r)isc.  105»  ,s).  385 

InUuab  er  tho  thaz  unginiah,       ho  er  8a  riazan  gisah, 

thie  liuti  ouh  ruzuD  alle,       thie  quämun  zemo  thinge. 
55Thar  stuantun  thio  gisuester       saman,  uueinotun  thaz  Her, 

oiigtun  thur  thio  smerza,       thaz  iro  sera  herza. 
Ther  füriHt  ist  alles  güate»       »ih  drüabta  tho  thoH  rnüates,      ^  ;2?? 

sih  zaharin  er  niothabeta,       thär  man  then  brüader  klagota. 
Thaz  druhtin  ouh  giHceinta,       uuaz  er  mit  thiu  lueinta, 
^     thaz  inan  so  ginöto       irbarmeta  ther  döto. 
Giböt  er,  sie  mo  zelitin,       uuara  sie  nan  legitin. 

,,druhtiii,*^  quädiin  se  sär,       „selbo  mahtuz  sehan  thar.** 
Quam  tho  drnhtin  unser       thara  riazan ter,  p,ii8b 

thara  zi  themo  Hoben  man,       thar  er  lag  bidolban. 
*^Thär  lag  oba  telisa,       so  nöh  nu  in  laut  ist  uuisa,  F.esb 

bürdin  filn  suäru,       thaz  sagen  ih  thir  zi  uuäru. 
ünas  tho  thär  ingegini       harte  mihil  menigi, 

Hutes  filu  dräto-,       in  mitten  lag  ther  d5to. 


in,  24,  57  (P.  zu  56;  F.  zu  58)  Lacrimatus  est  iesus  (ihc  P.  V. 
ihs  P.)  [Joh,  11,  35J.  —   61  (fehlt  F.)  Ubi  posuistis  eum  [Joh.  11,  34J. 


m,  24,  53  Int  süaber  P.  Intsuebcr  (I  auf  Rasur)  F.  —  riozan  F. 

—  gisah  V.  —  54  ouh]  ich  F.  -  zitbemo  (unter  ith  stehen  Punkte  v. 
a.  DJ  T.  zedemo  F.  —  55  stuäntun  D.  —  thio  (0  m.  a.  D.  atis  e  gemacht) 
T.  —  gisuuester  F.  —  Samant  F.  —  sör  V.  —  56  oögtun  D.  —  thiaV. 
th|  D.  dia  F.  -  lierza  V.  —  57  furisto  F.  —  tho]  doch  F.  —  58  bluader 
(1  durch  Rasur  und  durch  Correktur  mit  schwärzerer  Dinte  zu  r  gemachtj 
F.  —  59  ouh  V.  ~  er  CAecent  radiert)  V.  —  meinta  (Accent  radiert)  V. 

—  60  Daz  (D  auf  Rasur)  ¥,  -  62  Druhtin  V.  Truhtin  (Tru  auf  Rasur) 
P.  —  quadun  V.  —  sie  F.  —  mahtuiz  (Rasur  von  i)  V,  mäht  duz  (t  mit 
schwärzerer  Dinte  später  eingeschoben)  F.  —  63  Quam  V.  —  drdhtin 
onser  V.  —  riazenter  V.  —  64  themo  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  liöbeu 
T.  liobon  F.  —  man  {Accent  ausgekratzt)  V.  —  thär  V.  —  bidolban  P. 

—  65  lante  (Punkte  über  und  unter  e  m.  a.  D.)  T.  laute  F.  —  uüisa  V. 

—  66  Buuaru  F.  —  zinu4ru]  giuuaru  F.  —  68  Hutes  filu  dräto  V.  — 
mittben  F. 


niy  24,   55  uueindtun  thaz  sör,  wie  obeti  v,  7  kümta  thaz  s^r.  — 
57  Das  Subjekt  stellt  sich  zu  einem  Relativsatz  erweitert  dar,  wie  oben 
in  V.  2.  —  58  inthabSn  steht  nur  an  dieser  Stelle  mit  ablativischem  Dativ; 
8<mst  ifmner  mit  dem  Genetiv,  ~  65  in  lante,  d.  i,  in  Palästina. 
Piper,  Otfrids  Evancrelienbuch.  25 


3«()   111,24,69  (Pal.  112»»  7-  Vind.  108*  ,s.  Fri8.68»^  s-  Disc.  lOo»»  i,). 

TheD  iämär  allan  ßähun,       thie  mithont  qaamun  gähun, 
70      thaz  ungimah  so  rüarta       thie  Hine  selbcB  iriunta. 
Tho  ahtotun  thie  liuti,       uuio  er  nan  minnoti, 

tho  sie  in  alagahün       thie  zahari  gisahun. 
Tho  sprächun  Humiliche       ouh  ir  themo  rtche, 

—  in  abuh  sie  iz  k^rtun,       so  sie  thiz  gihortun.  j 

75  8ie  ahtotan  thaz  sinaz  ser:   —        „bi  hin  er  ni  bidrahtot  iz  8r, 
bi  hiu  er  sih  thes  leides       er  ni  uuarnoti,  ISs, 
Bi  hin  er  ni  binurbi,       thaz  ther  sin  triunt  nirsturbi, 

ther  kreftig  ör  uuas  so  fram,       then  blinton  deta  sehentan?" 
Tho  drühtan  mit  then  ougon       thaz  grab  bigonda  scouuon,     »''« 
ÖO      uuorton  bildlichen       sprah  er  tho  zen  sinen': 

„Nemet  thana  sar  then  stein       ioh  sliumo  düct  inan  in  ein, 
inth^ket  mir  thaz  ketti,       thes  mines  iriuntes  betti/'  1 


ni,  24,  71  Ecce  quomodo  amabat  cum  fJoh.  11,  36],  —  77  Non 
poterat  bic  facere  ut  non  moreretur  (Non  poterat  [potuit  F.]  facere  qni 
aperuit  oculos  ceci  [c^ci  F.]  et  reliqaa  [et  reliqua  fehlt  F.]  T.  F.)  /<M. 
11, 37].  —  79  lesuB  (ihc  P.  V.  ih»  F.)  eleuatis  oculia  [Joh,  11, 41].  81 
ToUite  lapidem  fJoh.  11,  39], 

m,  24,  69  iamar  P.  Y.  iamer  F.  -  allen  F.  —  middon  F.  - 
70  so]  86  F.  —  Dia  sina  F.  —  selbes  (Aecent  radiert)  P.  —  friunto 
(kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  i  und  u)  V.  frioata  D.  —  72 
gisihun  V.  |ahan  D.  —  73  sprachun  V.  —  similiche  Cüber  das  erste  i 
ist  ein  v  geschrieben)  F.  —  74  kihortun  F.  —  76  sinaz  V.  —  ser  (Acee^ 
anradiert)  P.  ser  V.  —  hiu  V.  diu  F.  —  bidrähtotizer  (der  erste  Äceed 
radiert)  V.  —  76  les  V.  D.  —  77  biuürbi  (v  nach  dem  ersten  i  m.  a.  D. 
übergeschrieben)  V.  —  th6r  {Äccent  radiert)  P.  —  78  kreftig  T.  - 
sehanton  F.  —  79  scöuon  P.  schouuon  F.  —  81  sliumo  T.  —  82  In- 
dech&  F.  —  thes]  Daz  F.  —    mines  (mine  auf  Rasur)  V. 

III,  24,  70  sine  {des  Lazarus)  friunta.  —  71  thie  liuti  =  die  Juden. 

—  73  Das  ouh  bezieht  sich  auf  v.  71:  Da  sprachen  einige,  die  audi 
Juden  waren,   Sie  werden  von  Jesu  und  seiften  Anhängern  unterschieden. 

—  75  {vgl,  zu  II,  6,  39)  Die  Fragen  sind  direkt.  Die  Worte  von  in 
abuh  bis  s4r  sind  Parenthese,  Die  Fragesätze  stehen  im  Co9\junkiitf  vii 
in  der  indirekten  Rede;  es  sind  nicht  eigentliche  Fragen,  auf  die  eii^ 
Antwort  erwartet  wird,  sondern  nur  der  Ausdruck  der  Verwunderu^y 
der  zweifelnden  Erwägung  (vgl,  IV,  3,  13  bl  hiu  si  thes  ni  hogStln).  -D^ 
psychologischen  Vorgang  kann  man  sich  klar  machen,  indem  man  üt 
Fragen  sich  abhängig  denkt  von  einem  Ausdruck,  wie :  ich  mödiU  doA 
wissen,  —  78*  ist  als  Folgesatz  der  ersten  Vershälfte  untergeordnet.  - 
81  Den  Ausdruck  in  ein  verstefie  ich  nicht  recht ;  er  steikt  he%  0,  ^ 


III,  24,  83  (Pal.  112»», i.  Vind,  lOS»  5.  Fris.  68"  ,9).  387 

„Druhtin/'  qiiad  thiu  suester,       ,,ther  Itchamo  iHt  iu  ftiler; 

bi  thiu  zellnh  thir  iz  er :       iHt  ßardon  dag  bigrabaner/^      p.  Jtsa 
SS^Thih  dcta  ih  mithonV  quad  er,  „uuis,       oba  thn  giloiibi», 

thaz  thü  gisihis  gotes  krail       ioh  selben  druhtines  mäht/' 
Sie  namiin  thana  thuruh  not       then  selben  stein,  so  er  gibot; 

thaz  grab  sie  thar  indätun,       so  sinn  auort  giquadnn. 
Stüant  er  thar  tho  nidare,       huab  thiu  ougun  lif  zi  himile, 
90     zi  thes  fater  barme  filu  t'ram,     thanana  er  hera  in  unorolt  quam. 
„Fater,*'  quad,  „thir  thankon       mit  uuorton  ioh  mit  uuerkon, 

thaz  thu  emmizen  io  iotlon       irfuUis  minan  nuillon. 
Ih  habet  iz  iö  giuuissaz^       fater,  sagen  ih  thir  thaz, 

thaz  thu  alles  uuio  ni  däti,       ni  si  al,  sos  ih  thih  bäti.         F.69a 


Ulf  24,  83  domine  (Domine  F.)  iam  fetet.  —  86  Nonne  dixi  tibi 
fJoh.  11,  40J,  —  87  Tulerunt  ergo  lapidem  [Joh.  11,  41],  —  89  lesus 
(ihc  P.  y.  ihtT  F.)  eleuatis  ocuiis.  —  93  £go  autem  sciebam  quia  semper 
me  audis  (audi|  P.)  [Joh.  11,  42], 


in,  24,  83  quad::  {Rasur  von  un)V.  —  thiu  (u  auf  Rasur  für  0) 
V.  —  suuester  F.  —  lichamo::::  (Rcksur  von  ther)  V.  —  84  fiardo  F.  -- 
bigrabener  F.  —  85  deta  V.  teta  F.  —  middont  F.  —  uuia:  (Rasur)  P. 
—  oba  (o  w.  a,  D.  für  zwei  Buchstaben)  P.  —  86  thu  V.  —  gisibis  V. 
gisihist  F.  —  gotes  C^ccetU  radiert)  Y.  —  kr&ft  CAccent  von  jüngerer 
Hand)  V.  —  mÄht  T.  —  88  sinu  ("Accent  ausgekratzt)  T.  sine  F.  — 
gtquatun  Y.  (g  auf  Rasur)  F.  —  89  thiu  öugan  (Funkte  über  und  unter 
i  und  dem  ersten  u  m,  a,  D.)  Y.  thoügnn  (iü  n<nch  h  m.  a.  D,  überge- 
sckriebenj  P.  diu  ougun  F.  —  uf]  do  F.  —  90  fäter  {Accent  radiert) 
P.  —  qua  P.  Y.  —  92  thu  fehlt  F.  —  6mmi2::en  (Rasur  von  ig)  Y. 
emizen  F.  —  fo  P.  —  uuilion  (kleine  R4Mur  der  Verbindung  zwischen  u 
und  i)  Y.  —  93  b&beta  iz  (Punkte  über  und  unter  a  m.  a.  D.J  Y.  ha- 
bctaz  F.  —  94  thu  Y.  du  F.  —  nidati  P.  -  nisitil  (der  erste  Strich 
des  u  radiert,  der  zweite  durch  (Korrektur  zu  a  ^«wacÄt)Y.  —  b&ti  Y. 


/*  1,  16,  iz  ist  gifuagit  al  in  ein.  An  beiden  Stellen  würde  die  Bedeu- 
tung „zurecht*'  passen.  Nehmt  den  Stein  fort  und  legt  ihn  zurecht,  — 
thaz  ketti,  das  Gehege,  der  Gewahrsam;  vgl.  SchÜter  zu  dieser  Stelle.  — 
86  Der  Indikativ  gisihis  drückt  aus,  dass  es  sicher  geschehen  wird;  es 
ist  die  wörtliche  Übersetzung  von  videbis.  —  98  Ih  habdta  iz  giuuissaz, 
tgl,  Beneeke  zu  Iw,  1263,  —  94  In  dftti  ist  u>ohl  nicht  Abwerfung  des  s 
der  2,  Person  des  (Jonj,  des  Präter,  a/nzunehmen.  Der  Indikativ  h<U  im 
HinbUck  auf  die  Thatsache,  dass  es  wirklich  bisher  immer  so  geschehen 
iH,  seine  Berechtigung:  Ich  war  dessen  sicher,  dass  du  nicht  anders 

25* 


3«S8  III,  24,  95  (Pal.  113*  ,».  Vind.  lOS«»  ,7.  Fris.  69»  ,). 

95Thoh  zelluh  thino  giiati       thiiruh  theso  liuti, 

sie  uuizin,  thu  mih  santos       ioh  hcra  in  uuorolt  unantos.'' 
Er  sprah  tho  uuorton  luten       thara  zi  themo  döten, 

zi  themo  fulen  thegane,       crstiianti  ir  themo  legare, 
loh  er  uuurbi  thuruh  not       ibn  beche  hera  uuidorort, 
100      Ibn  hellöno  thiote       auur  zi  thesemo  liohte. 

Qiiek  uaard  sär  imo  thaz  muat,      ioh  ton  themo  grab  crstnant,  r./«»i 

mit  lachanon  biuuuntan       ioh  fiiiion  so  gibüntan. 
„Inbintet  inan,"  quad  er  sär       tho  zen  iüngoron  thar, 
„sliumo  irlöset  inan  thes,       thaz  g^  er  sines  Hindos/* 
105 Manage,  thie  thar  qulimun,       then  uiiibon  dröst  onh  uuarun,  pnu 
giloubtun  Bar  iö  gähun,       »6  sie  tho  thiz  gisahun. 
Bigondun  »ume  iz  zellen       mit  xibilemo  uuillen 
then  iuristen  Suuartön       zornlichen  auorton. 


in,  24,  103  Solaite  eum  [Joh,  11,  44].  —  105  MuUi  ex  iudieis 
(iudeis  F.)  crediderunt  [Joh.  11,  45].  —  107  Quidam  (quidam  T.)  autem 
(autem  fehlt  Y.  F.)  abierunt  (::abier;  Easur  von  ad  P.)  ad  sacerdotes 
[Joh,  11,  46], 

III,  24^  95  tb^se  (Accent  ausgekratzt)  Y.  —  96  auizun  F.  -  97 
sprah  Y.  —  Idten  Y.  —  98  ze  F.  —  th^mo  (Accent  ausgekratzt)  V.  — 
thegane  {Accent  ausgekratzt)  V.  —  erstüantir  (vor  i  ist  i  mit  eiMm 
Punkt  darüber  {übergeschrieben)  F.  {zwischen  t  und  i  ist  \  eingeschoben)  y» 
Erstuanti  ar  F.  —  99  udrbi  (v  dem  ersten  u  m.  a.  D.  vorgestellt)  T. 
uurbi  F.  —  uuidarort  {das  zweite  r  auf  Rasur ;  für  t  ?)  F.  —  100  thi6le 
F.  thiote  Y.  —  101  Quek]  üuerk  F.  —  iöh  Y.  ~  denio  auf  Rasur  F. 
—  grabe  V.  F.  —  irstuaut  {unter  i  ein  Punkt)  Y.  irsttiant  F.  -  103 
biuaantan  (dcts  erste  a  unterpunktiert,  v  mit  ders,  DifUe  übergesdaiebeH) 
Y.  biuuntan  F.  —  103  Inbintet  inan  Y.  Inbintet  quad  er  inan  F.  — 
thÄr  Y.  —  104  sindes  (Accent  von  jüngerer  Hand  hinzugesetzt)  V.  — 
105  dia  F.  --  then  uuibon  (en  uuib  auf  Rasur)  Y.  —  dröst  auf  Rasur 
Y.  —  106  sie  Y.  —  gisahun  (Accent  über  s  radiert)  F.  —  107  «üme 
{Punkte  tu.  a,  D.)  Y.  —  zollen  {Accent  radiert)Y.  —  uuillen  Y.  uuiiloii 
F.  —  108  then]  Des  F.  —  füristen  (Accent  radiert)  F.  füristen  T.  - 
uüorton  Y. 


verfahren  würdest,  es  sei  denn  ganz  so,  wie  ich  dich  bäte,  —  95  1^ 
Beweise  deiner  Güte.  —  96  sie  uuiztn  =  ut  credant.  —  99  Udbtr  ^ 
Wort  bech,  weiches  bei  Otfrid  ganz  gewöhnlich  in  der  Bedeutung  H(At 
gebraucht  wird,  handdt  J.  Grimm  hymn.  vet,  eccl,  interpr,  theot.  p-  ^^* 
beeh  {welches  mit  Pech,  piz  nichts  zu  thun  hat)  unterscheidet  sich  so  td^ 


HI,  24,  109  (Pal.  113»»  5.  Viml.  109*  9.  Kriß-  «9*  le).  38J> 

loh  themo  hSrote       ällemo  io  zi  note; 
10     80  sliumo  sie  iz  gihörtun,       iz  allaz  dbahotun. 
Angustitiin  drato       therero  selbiin  dato ; 
thir  zell  ih  hiar  nu  suntar:      uuas  harto  in  leid  thaz  unntar. 


ra,  24,  109  iö  V.  —  nöte  V.  —    111  dr4to  Y.  —  dato  Y.  —  112 
zelluh  F.  —  hiar  CAccent  radiertj  P.  —  leidaz  daz  F.  —  uüntar  Y. 

dem  Worte  hella,  dass  jenes  als  der  Ort  der  Qual,  dieses  als  ÄufentJtalt 
der  abgeschiedenen  Seelen  aufgefasst  wird.  Das  tritt  auch,  wenigstens 
für  das  zweite  Wort,  an  dieser  Stelle  hervor,  —  111  Sie  geriethen  in 
Angst  deswegen. 


XXV. 

COLLEGERUNT  PONTIFICES  ET  PHARISAEI 

CONCILIUM. 

Thie  biscofa  bi  nöti       ioh  al  thaz  hSroti 

thuruh  thesa  racha       dätun  eina  sprächa. 
Thara  zi  thenio  ringe       ioh  zi  th^ino  selben  thinge 
quam  mihil  uuoroltmenigi       then  hSrenton  ingegini. 
5  Thie  ßuuarton  alle       quämun  zi  themo  thinge,  — 

sie  ni  dualtun  es  tho  drof  —       in  kaiphases  frithof. 
yyVn'dz  mugun  uuir/'  quÜdun,  ,,thesscs  duan ?     ther  man  ther  machat 

sinan  ruam 
mit  zeichonon  mären       ioh  thräto  seltsänen. 
Alle  these  liuti       gil6ubent  lö  zi  noti, 
10      ni  81,  oba  uuir  biginnen,       thaz  suslih  uuir  ni  hengen.        ^^ 


III9  25,  7  Qaid  (quid  T.)  faciemus  i^facim'  T.)  quia  bic  homo  malta 
Signa  (Signa  F.)  facit  [Joh.  11,  47J, 

m,  26.  XXIIII  (die  beiden  letzten  Striche  der  Uli  radiert,  die  beiden 
vorletzten  unten  durch  einen  schwarzen  Strich  zu  einer  V  verbufiden)  T.  — 
CCILIUM  V.  -  1  biscopha  F.  —  al:::  CRasur  von  laz)  V.  —  2  richi 
(Accent  dünn,  von  jüngerer  Hand)  V.  —  sprdcha  V.  —  3  seibin  F.  — 
4  qua  F.  —  michil  auf  Rasur  F.  —  uuerolt  menigi  (1  auf  Rasur)  P.  - 
heroston  F.  —  ing^gini  V.  —  6  caiphasses  F.  —  frithof  V.  —  7  inugon 
(g  durch  Correktur  aus  n)  P. —  theases]  siedes  F.  —  tuan.  F.—  niäP. 
rüam  V.  —  8  zechinon  F.  —  drato  V.  F.  —  9  liuti  (kleine  Rasur  der 
Verbindung  zwischen  i  und  u)  V.  —  Giloaben  F.  —  iö  (kleine  AecenU 
m,  a.  D.)  V.  —  10  uba  F. 

ni)  25;  2  d&tun  eina  sprächa  =  collegerunt  concilium.  -  3  Di^ 
germanischen  Rechtsausdrücke  ring  und  thing,  ebenso  wie  vorher  sprächa, 
sind  auf  die  biblischen  Verhältnisse  übertragen.  —  in  kaiphases  frithof 
vgl  mit  Matth.  26,  3:  congregati  sunt  principes  sacerdotum  et  seniorea 
populi  in  a  t  r  i  u  m  principis  sacerdotum,  qui  dicebatur  Caiphas.  —  7  im« 
können  wir  in  Bezug  auf  diesen  thun?  —  machöt  sinan  ruam,  d.  i.  er 
macht  sich  berühmt.  —  9  giloubent  hai  die  Bedeutung  eines  Futurs; 
credent  in  eum  (Joh.  11,  48).  —  10  es  sei  denn  etwa,  dass  wir  soiehes 
nicht  geatatten.  oba  legt  eine  vorsichtige  Unsicherheit  in  den  Vorschlag 
der  Hol^enpriester  (vgl.  V,  23,  94). 


III,  25,  11  (Pal,  113«»  ,0.  Vind.  109»» ,.  Fris.  69»»  2).  «^^^ 

Irgeit  iz  zi  angusti,       oba  uuir  mes  duen  thie  fristi, 

thaz  er  in  themo  müaze       theo  liutin  Hih  giHuaze. 
Gi&hent  sih  zimo  thanne       thie  giloubigun  alle,  p.  lUa 

uuollent  haben  nöti       zi  imo  thaz  hSroti. 
15  So  quement  romäni  ouh  ubar  thaz,       nement  thaz  lant  allaz, 

ich  ouh  thes  giflizent,       iz  italaz  lazent 
Mit  unäfanu  unsih  thvingent,       oba  sies  bigiunent, 

mit  krefligeru  henti       duent  unsih  elilenti. 
Uuänent  sie  bi  nötin,       thaz  uuir  thon  ürheiz  datin, 
20     ioh  uuir  thes  biginnen,       thaz  uuidar  in  ringen." 
Gab  einer  tho  gii^ti       thuruh  thaz  hSröti, 

bihiaz  sih  ther  thes  uuäres,       ther  biscof  uuas  thes  iäres: 
„Ni  bithenket,"  quad,  „in  uuSLra       unserero  allo  zäla, 

ioh  ir  ouh  uuiht  thes  ni  ah  tot,       ouh  drof  es  ni  bidrähtot, 
25  Thaz  baz  ist,  man  biuuerbe,       thaz  ^in  man  bi  unsih  sterbe, 

ioh  einer  bi  unsih  döuuc,       ther  liut  sih  thes  gifrouue. 


Uly  25y  15  Uenient  romani  fJoh,  11,  48] .  -  21  Gaiphas  (caiphas 
T.)  respondit  (resp;  dit  P.)  fJoh,  11,  49],  —  26  Expedit  uobis  ut  uniis 
moriatnr  [JoK  11,  50], 

niy  25}  11  Irget  F.  —  uuir  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen 
ü  und  i)  y.  —  tuan  dia  F.  —  12  müaze]  muate  F.  —  gisuuazze  F.  — 
13  Gifähent  V.  —  ziimo  (die  Punkte  des  ersten  i  m.  a.  D.)  V.  ziimo  F. 
--  danna  P.  —  Dia  F.  —  gilöubegun  (langes  i  durch  e  mit  Accentdinte 
gezogen)  V.  —  Alle  V.  —  14  ziimo  {das  zweite  i  auf  Rasur)  P.  ziimo 
{die  Punkte  des  ersten  i  m.  a,  D.)  V.  —  15  quement  V.  —  römana 
(langes  i  durch  das  zweite  a  geschrieben)  P.    —    öuh  P.    —    diz  lant  F. 

—  16  giflizzent  F.  —  ftalaz  {das  i  ist  sehr  lang,  mit  hoher  Rasur  links 
davon)  \.  —  14zent  Y.  —  17  uuafano  F.  -  thingent  (v  nach  h  m.  a.  D. 
Obergesclvriebeti)  P.  thuingent  V.  F.  —  18  h6nti  V.  —  unsih  V.  —  19 
datin  T.  —  20  ioh  P.  —  uuir  {Accent  radiert)  P.  —  22  iares  P.  —  23 
bidenket  F.  —    unserero  {unter  dem  ersten  e  und  über  0  ein  Punkt)  T. 

—  alle  F.  —  24  n&htot  {Accent  radiert ;  nach  n  ist  ein  i  m,  a,  D,  über- 
geschrieben; (tuch  Über  0  scheint  ein  Accent  radiert  zu  sein)  T.  niahtot 
(der  Accent  steht  zwischen  i  und  a)  F.  —  trof  des  F.  —  25  Daz  baz  ist 
daz  man  F.  —  iist^rbe  (Rasur  von  ir)  V.  —  26  thouue  F. 

m^  25^  11  oba  uuir  mes  duen  thie  fristi  =  si  dimittimus  enm, 
wenn  wir  ihm  darin  Aufschub  gewähren.  —  14  sie  wollen  mit  Gewalt 
auf  ihn  die  Herrschaft  übertragen,  —  16  über  iz  Italaz  läzent  vgl.  zu 
III,  24,  21  und  Benecke  zu  Iwein  3142,  —  21  thuruh  thaz  heröti,  d.  i. 
um  seiner  hervorragenden  Stellung  wületi.  —  24  uuiht  ist  nicht  adverbialer 
Akkusativ,  sondern  von  ahtön  abhängig,  d<is  nie  den  Genetiv  bei  sich  hat. 


392  III,  25,  27  (Pal.  114*  i».  Vind.  109»»  is-  Fris.  69»>  is). 

Thaz  si  gisaut  ther  selbo  folk     thuruh  thes  einen  mannes  dolk. 

tliunih  sino  6mo  doti,       thaz  thunkit  mih  giräti." 
Gimiisso  uuizit  thaz  gimah,       fon  imo  er  sulih  hiar  ni  sprah, 
30      thiu  sprächa  ouh,  so  gizämi,       fon  imo  hiar  biquämi: 
Uuas  biscof  er  thes  iäres,       thaz  manota  nan  thes  auäres, 

thes  selben  stüales  era;       sTn  ni  uuas  es  mera.  r.;;«i 

Bi  thiu  uuas  er  förasago  thär,       thoh  er  ni  uuesti  thaz  unär, 
er  unthanke»  in  zalta,      uuio  iz  allaz  iiuesan  scolta:  p'^« 

35  Thaz  druhtin  selbo  uiiolta,       bi  unsih  sterban  scolta, 
ioh  sines  blüetes  rinnan       uns  sichurheit  giuuinnan. 
Fon  thesses  dages  fristi       so  uuäs  in  thaz  sid  festi, 

in  müate  ginüagl,       thaz  man  nan  irsluagi. 
InzÖh  sih  druhdn  tho  fon  in,       ni  giang  er  öfono  untar  in;    f.7^ 
40      ioh  fuar  mit  sinen  thanana       in  eina  uuüastinna. 


ni)  25,  29  Hoc  a  semet  ipso  non  (noo  F.)  dixit  fJoh.  11,  51}.  — 

—  37  Ab  illo  (ergo  schiebt  F.  hier  einj  die  cogitauerunt  eum  occidere 
[Joh,  11,  53],  —  39  (feUt  F.)  lesus  (ihc  P.  V.)  autem  iam  non  in  ptltm 
ambulabat  (apad  iudaeos  setzt  Y.  hinzu)  [Joh.  11,  54], 

Ulj  25,  27  si  fehlt  F.  —  thes  (e  durch  Correktur  aus  i)  Y.  - 
einan  F.  —  dölk  V.  tolk  F.  —  28  sino  V.  F.  —  döti  T.  tati  F.  -  29 
Kr  sulich  fon  imo  hiar  F.  —  30  spr&cha  V.F.  —  31  nen  F.  —  32in«n 
CAccent  radiert]  V.  —  33  Bithiu  {Accent  radiert)  P.  —  er  (über  e  ein 
kleiner,  accentähnlicker  Strich)  V.  •—  uuessi  F.  —  uuÄr  {Accent  radiert) 
V.  —  84  zälta  V.  —  dllaz  (Accent  radiert)  V.  —  35  uuölta  T.  -  5« 
bluates  F.  —  rinuan  (kleiner  Accent]  P.  —  slhurheit  {oben  vor  dem  erste» 
h  Basur  von  c)  Y.  —  37  fristi  T.  —  thaz  festi  (vor  f  ist  sid  mit  Ein- 
schaitungspunkten  übergeschrieben)  V.  —  38  ginü&gi  (der  zweite  Accent 
radiert)  P,  —  39  giang  V.    giang  er  F.  —  40  mit  (m  vom  anradiert)  Y. 

—  eine  F.  —  uuu&stinna  (Basur en  der  Verbindung  zwischen  dem  zweitm 
und  dritten  u  und  zwischen  u  und  a)  Y. 

lil;  25)  28  Gewöhnlich  gebraucht  Otfrid  beim  Possessivpronomen 
die  Form  des  Genetivs  einen  (vgl  111,  26,  55.  IV,  7,  20.  12,  60).  - 
29.  30  Den  Wechsel  der  Zeiten  mit  Behaghd  (die  Modi  im  Hdiand)  hier 
nur  dem  Einfluss  des  Beimes  zuzuschreiben,  ist  nicht  richtig.  Der  Satt 
in  30  ist  concessiv,  wenngleich  sich  ein  genau  entsprechendes  Beispiel  ««w 
(Hfrid  nicht  nachweisen  lässt.  thaz  gimah  ist  Objekt  zu  uuizit  und  wird 
durch  den  folgenden  Satz  erläutert  (vgl.  III,  20,  135].  —  32  Erdmann 
erklärt  richtig:  sein  vmr  nicht  mehr  davon,  d.  h.  er  hatte  kein  grösserei 
Verdicfisl  daivm,  —  35*  ist  Bdativsatz. 


XX  VI. 
MORALITER. 

Nu  krist  in  thercra  redinu       z^ichan  duit  so  roenigu, 

so  thie  Suuarton  quätun,       iz  al  in  libil  datuu: 
Nu  duemes  uuir  thaz  zuTual       thaiia  sär  ubaral, 

giloubemes  thero  dato;       iz  sizit  uns  so  dräto. 
^KSreraes  in  müate       uns  selben  lö  zi  güate 

frammortes  thia  gotes  dSLt,       so  sin  thar  giseriban  stat. 
Sie  rietun,  uuas  sies  uuoltin       ioh  uuas  si  es  düan  scoitin, 

liarto  gin5to,       ther  selbün  götes  dato; 


m,  26.  XXVI  (der  letzte  Strich  der  Zahl  mit  schwarzer  Dinte)  Y, 
—  M0RA.L1TER  (mit  brauner  Dinte  im  ohem  Theüe  der  Buclistahen 
naehgebessertj  P.  V.  —  1  ipc  P.  V.  crist  P.  —  tuat  F.  —  2  theauarton 
(nach  h  ist  i,  nach  e  ein  6  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  thi^  euuarton 
(Punkte  aber  und  unter  i  und  e  von  erster  Dinte)  V.  de  euaarton  F.  — 
3  zuiual  (kleine  Rasur  der  Verbindung  vor  und  nach  i)  V.  —  Danana 
sal  nbaral  F.  —  4  gilöubermes  (Easur  von  s)  P.  —  5  iö  (kleitie  Äccente 
von  erster  Dinte)  P.  (kleine  Äccente  m.  a.  D.J  V.  --  ziguate  P.  —  6 
so  V.  —  7  ri&un  F.  —  loh  uuaz  F.  —  sies  V.  F.  —  8  therj  thera  (r  auf 
Bamr  von  s;  Punkt  unter  a  m,  a,  D.J  V.   Dera  F. 


Uly  26*  Der  Naelisaiz  zu  v»  1  steht  in  v,  3 ;  die  Sätze  in  v.  2 
sind  einander  parallel,  und  der  zweite  erläutert  den  ersten.  s6  mit  iz 
zusammen  vertritt  das  Relativ:  was  die  Priester  in  ihren  Worten  äües 
vemnglwipften.  —  4  tbero  dÄto,  d.  i,  in  Bezug  auf  die  in  v.  1  erwähnten 
Zeichen*  —  5  in  mnate  k^ren,  d,  i.  sich  zu  Herzen  nehmen.  —  7  nach 
Älcuin,  in  Joh.  pag.  577 :  CoUegerunt  concilium  et  dicebant:  quid  facie- 
mos ?  Nee  tarnen  dicebant:  credamns.  —  Der  Genetiv  es  be- 
zieht  sich  auf  die  in  v.  1  eitvähnten  Zeiclhen :  in  Beziehung  darauf  (vgl. 
11,  i,  16.  20.  24  u.  s,  «?.,  wo  es  sich  auf  die  in  den  vorhergehenden 
Versen  enthaltene  Darstellung  der  verschiedenen  geschaffenen  Wesen  fte- 
zieht),  und  es  wird  erläutert  durch  das  in  v.  8  folgende  ther  selbün 
gotes  d&to. 


394  HI,  2«,,  9  (Pal.  114»», 8.  Vind.  110»  »g.  Fris.  70  ^). 

Thoh  ni  Bprächim  sie,  in  uuär,       thaz  sie  giloubthi  gote  sär, 
10      thaz  siro  herza  iz  Ißrtin       ioh  frammortes  iz  gikSrtin. 

Uuir  öcülun  uneih  samanon       zi  rehteren  redinou,  ! 

uuir  unsih  gote  Hüben       ioh  rehtor  gilouben.  ' 

loh  quedemes  in  rihti,       thaz  iz  lobosamaz  si,  ^:J^ 

allo  sino  dSlti,       thoh  sin  si  ündräti.  | 

15  Sie  qiiädun  thes  ginüagi,       oba  man  nan  nirsluagi, 

thaz  sie  mit  giuuelii       uurtin  elilenti, 
loh  tharbetin  thes  sindes       thes  iro  heiminges, 

sar  iö  thes  fartes       thes  eigenen  lantes. 

m,  26,  9  se  in  (n<u:h  s  ist  m,  a,  B.  i,  in  T.  mit  JfJinschaltiings- 
punkt,  über  geschrieben)  P.V.  —  giubtin  (lo  ist  vor  u  mit  Einschaltungg- 
häkchen  übergeschrieben)  F.  —  10  siro]  aieiro  (Punkte  über  und  unUr  \ 
e  %ind  i  von  Accentdinte)  V.  siiro  F.  --  hörza  V.  F.  —  iz]  daz  F.  - 
chertin  F.  —  11  rödinon  V.  —  12  gö  te  (Loch  zwischen  o  und  t)  T.  - 
Ifuben  V.  —  gilouben  T.  —  13  iz.  V.  —  löbsamaz  (nach  h  ist  o  mit 
Mnschaltungspunkt  von  Accentdinte  übergeschrieben)  Y.  lobasamas  F.- 
si  V.  —  14  dÄti  (kleiner  AccentJ  P.  —  sin]  sifn  V.  8iin  F.  -  15  nea 
irsluagi  F.  —  16  thaz  sie  V.  —  17  th6s  sindes  (der  erste  Accent  aus- 
gekratzt) P.  —  18  iö  (Accente  wie  in  r.  5)  V.  —  fartes  (Accent  radiert) 
V.  —  egenen  {vor  g  ist  i  mit  Einschaltutigspunkt  übergeschrieben)  P, 
^ini:en    {das  erste  n  durch  Correktur  zu  g,   das  zweite  i    zu  e  gefnaeht: 

III,  26,  11  Die  folgenden  Verse  enthalten  in  attsfuhrlicherer  Durdi- 
führung  die  bei  Alcuin.  in  Joh.  pag,  570  gegebene  Vergleichung :  Quae- 
rebant  Christum  occidere,  non  in  Christo  vivere.  Quaeramus  nos  in 
Christo  vivere,  quem  illi  quaerebant  occidere.  Uli  male  quaerebant,  nos 
bene  quaeramus;  nam  nunc  est  tempus  quaerendi  dominum,  sicut  pro- 
pheta  ait :  Quaerite  dominum,  dum  inveniri  potest.  Qui  misericordem  eam 
invenire  voluerit  in  judicio,  quaerat  eum  modo  in  humilitatis  et  caritatis 
officio.  —  redina  entspricht  im  Vergleiche  dem  r&tan  (v.  7)  der  Priester. 
—  12  Folgesätze.  —  13  thaz  iz  lobosamaz  sf  ist,  gegen  die  früheren  Er- 
klärer, als  Folgesatz  zu  fassen  (vgl.  IV,  1,  39),  in  rihtl,  d,  t.  in  ridUigtr 
Weise,  wie  II,  9,  7. 91  u,  öj.  —  14  sin  =  si  in.  Und  lasst  ufis  in  riditigfr 
Weise,  so  dass  es  zu  seinem  Lobe  dient,  seine  Tf^aten  verkünden,  mögen 
sie  ihnen  auch  unwichtig  erscheinen.  Der  Conjunktiv  sl  in  v,  13  erklärt 
sich  durch  die  Abfiängigkeit  vom  Adhortntivsaize,  Bei  dem^  st  in  €.  U 
liegt  wohl  eine  Spezialisierung  des  allo  vor,  wie  in  v,  42  unten;  ferner 
in  III,  24,  29.  V,  20,  25  u.  o. ;  an  die  Abwerf ung  eines  n  ist  hier  ftoM 
nicht  zu  denken,  da  weder  ein  Beimzwang  noch  sonst  eine  äussere  Ver- 
anlassung dazu  vorlag,  -~  16  sie  sagten,  dass  sie  at*s  der  Heimat  gevaÜ- 
sam  vertrieben  würden,  wenn  man  ihn  nicht  erschlüge. 


ni,  26,  19  (Pal.  115*  7.  Vind.  110»»  7.  Fris.  70«  „).  39f> 

Uuir  scüluii  aaur  ahtön,       uuir  uuola  iz  ni  bidrahton, 
20     thaz  uuir  thiu  uuerk  6ren,       in  müat  uns  siu  gikSren, 
Thäz  uuir  äna  enti       uuerden  ^lilenti, 

tharben  BCÖnes  riches,       thoB  hohen  himilriches, 
loh  birun  momente       in  Buaremo  elilente, 

io  githuingnisse ;       thes  8tn  uuir  iö  giuuisBe. 
KThenkemes  zi  guate       ouh  heilemo  muate, 

ioh  frammortes  iz  k^ren,       thaz  caiphas  uuolta  ISren. 
Er  riat,  thaz  man  biuürbi,       thaz  ther  man  eino  irntürbi,  f.  70b 

thaz  sin  einen  doti       al  then  liut  gihialti, 
loh  thuruh  stnan  einan  dolk       uuär  al  gihaltan  ther  folk, 
30     mammonto  säzi,       sid  er  thaz  IIb  firliazi. 
GiuuiBso,  uuizun  uuir  thaz,       thaz  uns  iz  harte  uuola  Baz, 

ioh  unB  iz  thSh  filn  fram,     thaz  druhtin  hera  in  uuorolt  quam. 
Er  bi  unsih  uuolta  sterban       ioh  eino  thaz  biuu^rban 

thaz  uuir  niruürtin  furdir  al     thuruh  then  stnan  einan  fal,   /'. //5fc 

Basur  von  g,  darüber  steht  n.  Die  Correhturen  sind  mit  Äcccntdinte 
geschrieben)  Y.    eiganin  F.  —  läntes  Y.  —  19  Vuir  Y.  —  bitrahthon  F. 

—  20  Daz  (z  mit  Basur  aits  einem  andern  Buchstaben  corrigiert)  F.  — 
uuerk.  V.  —  6ren  (kleiner  ÄccentJ  P.  —  gik6re«  Y.  —  21  uuerden  (das 
erste  e  durch  Corr.  aus  dem  überzähligen  Striche  eines  u)  Y.  —  22  bobin  F. 

—  23  suiremo  (Accent  ausgekratzt)  Y.  —  24  githüingnisse  F.  githufn  nisse 
{das  erste  n  durch  Corr,  zu  g  gemacht)  Y.  giduingnisse  F.  —  iö  (Accente 
klein  m.  a.  D.JY.  —  25  ouh]  ioh  F,  -  müateY.  —  26  caiphas  F.  —27 
biuürbi  (v  nach  dem  ersten  i  m.  a.  D.  iibergeschrieben,  unter  dem  letzten  u 
ein  Punkt)  Y.  —  thäz  F.  —  28  d6ti  (Accent  sehr  klein,  später  hinzugesetzt) 
Y.  todi  F.  —  allen  den  F.  —  29  6inan  (Accent  radiert)  P.  -  uuari  {Punkte 
hn  i  m,  a,  D,)  Y.  uuari  F.  —  gihalt&n  F.  -  fölk  Y.  —  30  sid  er  er 
daz  P.  —  firliazi  Y.  —  31  Ginuisso  (G  mit  brauner  IHnte;  in  und  hinter 
demsdben  Rctsur  eines  Buchstabens,  wahrscheinlich  eines  rothen  G)  Y.  — 
ttüizun  {kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  ü  und  i)  Y.  —  uuir  thäz 
T.  —  uns  Y.  —  32  druhtin  hera  Y.  -  uuörolt  Y.  -  qua  P.  Y.  F.  — 
33  eiuo  {durch  Corr.  aus  Imo ;  das  i  durch  C-orr,  zu  e,  der  erste  Strich  des 
m  durch  einen  Doppelpunkt  als  i  abgetheüt)  Y.  —  34  niuürtin  {zwischen 


ni,  26,  19.  20  Die  Nebensätze  in  t?.  20  sind  Folgesätze  zu  dem 
Bedingungssatze  19^;  erst  in  v.  21  folgt  der  von  ah  tön  abhängige  Neben- 
Satz :  wir  sollen  aber  bedenken,  wenn  wir  nicht  darauf  sinnen,  seine 
Werke  zu  würdigen  und  uns  zu  Herzen  zu  nehmen,  dass  wir  u.  s,  f,  — 
25  belli  toird  das  Herz  genannt,  weü  es  von  argen  Gedanken  unversehrt 
und  auf  das  Heü  gerichtet  ist   {vgl  L.  61.  IV,  37,  37),    —   29   stnan 
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35  loh  ünsih  thiu  sin  guati       al  gisamanoti;  ruh 

uuir  i6  irri  fuaran,       zispreitite  uuarun. 
Thaz  ist  nu  uuiintarlichaz  thing       ubar  thesan  uuoroltring, 

ubar  allo  däti       uuuntarlih  girati : 
Thanne  uuoroltkuninga       sterbent  biro  thegana, 
40      in  uuTge  16  gilicho       döuuent  theganlicho ; 
So  sint  se  alle  girrit,       thes  uuiges  gimerrit, 

ther  in  thera  nöti       thar  imo  folgeti ; 
loh  iällent  sie  ginöton       fora  iro  fTanton, 
untar  iro  hanton       speron  ioh  mit  suerton; 
45  Sic  sint  in  aladrati       fliihtig  thera  dati, 

irqaeman  thero  uuerko       fluhtigero  githanko. 


i  und  u  üt  m,  a,  2>.  ein  r  eingeschoben)  Y.  niru6rtin  (cUu  zweite  r  OMf 
Basur  für  n)  P.  —  then  fehlt  F.  —  35  gisdmonoti  Cdas  erste  o  durdt 
Corr.  zu  a  gemacht)  P.  —  36  iö  (kleine y  dünne  AccenteJ  P.  {AeeenteradieTi) 
V.  —  37  uüntar  lichaz  (v  m.  a.  D,  vor  dem  ersten  u  übergesdirietten)^. 
uuntarlichaz  F.  —  dinc  F.  —  übar  V.  —  desen  uueroltrinch  F.  —  uuörolt- 
ring  {das  erste  o  von  rother  Dinte  nachgebessert:  neben  dem  stAwarsen 
Äccente  steht  noch  ein  rother)  V.  —  38  übar  (r  auf  Rasur  für  1)  F.  — 
allo  däti  T.  —  uuuntarlih  P.  nüntarlih  (vor  dem  ersten  n  ist  y  m.  a.D, 
über  geschrieben)  V.  uuntarlich  F.  —  giräti  V.  —  39  Thanna  F.  —  st^ 
beut  V.  —  biiro  (Accent  ausgekratzt;  kleine  Rasur  der  Verbindufig 
zwischen  den  beiden  i)  V.  —  th^gena  V.  —  40  iö  (Accente  Mein  m.  o.  D.) 
V.  — ■  douuent  T.  thouuent  F.  —  theg&nlicho  P.  —  41  se  alle  (Aceent 
zwischen  e  und  a)  P.  —  gimerrit  V.  —  42  thöra  nöti  fder  erste  Ä&xni 
ausgekratzt)  P.  —  44  üntar  V.  —  Iro  (Accent  radiert)  P.  iro  (ir  auf 
Rasur  für  o)  V.  —  speron  V.  ~  suerton  (s  auf  Rasur:  e  durch  Cor- 
rektur  aus  o)  F.  —  45  däti  V.  —  46  erqu^mcn  (durch  das  erste  e  ist 
ein  langes  i  gezogen,  das  letzte  ist  durch  Correktur  zu  a  genuuM)¥.  er- 
qüeman  Y.    Erqueman  F. 


einan  dolk,  wie  in  v.  34;  vgl.  aber  v,  55,  56,  bi  stnemo  einen  glitte; 
mit  sinemo  einen  falle.  —  36  Dieser  äusserlich  selbständige  Satz  gewinnt 
erst  seine  Bedeutwag,  wenn  toir  ihn  in  relative  oder  causale  AbhängigM 
vom  Vorangehenden  denken.  Das  Pronomen  uuir  steüt  anaphoristh  die 
]'^erbindung  mit  dem  Vorangehenden  her  (vgl.  II,  24,  21).  —  41  thes 
uufges  gimerrit,  in  Bezug  auf  den  Kampf  geschädigt.  Mit  v,  41  beginnt 
der  Ncuihsatz  zu  dem  Vordersatze  in  v,  39,  —  42  «.  oben  zu  v»  IB,  — 
45  thera  däti  (vgl,  IV,  1,  10)  in  Bezug  auf  diese  That  {dass  der  König 
gefallen  ist)  d.  h.  in  Folge  derselben.  —  46  wird  von  Erdmann  riehä§ 
erklärt:  sie  sind  bestürzt  wegen  der  (geschehenen)  ThiUen  in  ihren  tutf 
Flucht  sinnenden  Gedanken.    Der  Genetiv  githanko  könnte  also  ein  (h- 


I 
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Starb  auur  therer  noti,       er  unsih  sainanoti, 
ioh  Bines  tothcH  guati       zisamane  gifüagti, 
loh  thuruh  sTna  amurza       uuir  habetin  baldaz  herza, 
^) '  fianton  iö  thannc       zi  uuidarBtantannc ; 
Thaz  uuir  trö  thes  tothe,H       farcn  heimortes 

in  eiginaz  githingi       nid  thera  göringi. 
STd  man  nan  bitalta,       so  caiphas  uns  zalta, 
ioh  man  nan  gidotta,       so  er  thar  redinota, 
WNu  birun  M  in  muate       bi  »Tnemo  einen  guate,  p.nea 

mit  »inemo  einen  falle       80  irlöst  er  unsih  alle.  f-7/« 

Nu  büuuen  baldo  thuruh  thaz       küningrichi  sTnaz,  »'^"b 

bilde  in  girihti       in  »ineru  gißihti. 
Thaz  selba  mammunti       thaz  duit  uuk  thiu  Kin  guati, 
^     uuant  er  eino  thaz  biuuarb,       thaz  er  bi  üuHih  irtjtarb. 


III9  26)  47  Starb  (über  a  ein  Häkchen,  welches  vielleicht  einen  Ac- 
cent  bedeuten  soll)  P.  Starb  (St  mit  roiher  Binte)  V.  —  afur  V.  —  nöti 
(Accent  radiertj  V.  —  48  döthes  (t  über  d  mit  Accentdinte  geschrieben) 
V.  -  gifnagti  P.  —  49  sine  F.  —  baldiz  F.  -  50  iö  {^Accente  lang, 
dünn)  V.  —  uuidarstantinne  F.  —  51  döthes  (d  unterpunktiert,  t  dar- 
über geschrieben ;   der  Punkt  und  t  mit  schwärzerer  DinteJ  V.    todes  F. 

—  Faran  F.  -  62  eiganaz  P.  —  53  bifflta  (der  erste  Accent  radiert, 
das  zweite  i  durch  Correktur  zu  a  gemacht)  P.  -   zdlta  V.  --  54  ioh  P. 

—  55  Zeüe  17.  19.  und  21  auf  Seite  116<^  sifid  leer  P.  —  Ni  (vor  i  ist 
mU  rother  Dinte  ein  Haken  gesetzt,  so  dass  v  entsteht)  V.  —  tuüate  V. 

—  einen  g6ate  V.  —  56  sinemo  einen  falle  V.  -  57  Zeile  15  und  17 
bis  22  auf  Seite  111**  sind  leer  V.  -  buuuen  (Accent  anradiert)  P.  buuuen 
Y.  buen  F.  —  baldo  (bal  auf  Basur)  F.  —  58  girihti  (g  durch  Correktur 
aus  11)  F.  —  59  selba  V.  ~  mammunti  (Accent  radiert)  P.  mammunti  V. 

—  düit  (i  durch  Basur  aus  a)  V.  _  6()  Uuanta  F.  —  biunsih  P.  biünsih 
(zwischen  i  und  u  kleine  Basur  der   Verbindung)  V. 


netiv  des  Inhalts  (entsprechend  dem  Akkusativ  des  Inhalts)  gefuinnt  werden 
[rgl  duet  d&to  H.  152.  dua  uuerko  II,  20,  6.  zalta  uuorto  7//,  17,  25 
«.  0.).  —  48  noti  thaz  (M  nöti  thaz  IV,  4,  19),  aus  dem  zwingenden 
Grunde  dass,  —  gifuagtl  sc.  uusih.  —  51  Her  Ausdruck  der  Sehnsucht 
nach  der  Heimai,  der  irdischen,  wie  der  himmlischen,  ist  ein  der  otfri- 
disdien  Dichtung  eigentümlicher  2k» g  {vgl,  1,  18  u.  o.).  55  bi  stnemo 
einen  guate,  allein  durch  das  Crute,  das  er  in  sich  trug,  d,  h.  seine  Tugend. 
—  59  Thaz  selba  mammnnti,  d.  i.  dass  wir  sein  Beich  erwerben  und  die 
Freude  vor  seinem  Angesicht  geniessen. 


31^8  IIT,  26,  61  (Pal.  116*  7.  Vind.  111»>  9.  Fris.  71»  «). 

Nu  Tlemes  thes  thenken       ioh  emmizigen  uuirken, 

thaz  imo  fö  liehe       zemo  höhen  himilriche; 
loh  unsih  thara  iö  alle       hi  namen  druhtin  zelle, 

alle  16  hi  manne       er  unsih  tharanenne; 
65  Thaz  sin  töd  ubaral       ni  uuese  in  un»  so  Tdal 

thuruh  unsere  ubili       ioh  managfalto  frauili, 
Suntar  thes  ginenden,       mit  sTnen  iämer  menden, 

mit  stnen  iamer  hlTden       ioh  iz  ni  bimithen. 
Thaz  ist  in  gilestit,       thaz  in  es  mer  ni  brisiit; 
70      80  hTz  ouh  uns  allen       mit  kristes  selbes  uuilien.     amen. 

EXPLICIT  LIBER  TERTIUS. 

Ulj  26,  61  ilitnes  F.  —  thenken  Y.  denchen  {dtis  erste  e  an  ein 
a  gelehfU,  das  zweite  durch  Correktur  aus  o,  also  aus  danchon  eorrigiert 
und  dff^nchen  zu  lesen)  F.  —  emizigen  F.  —  uuirken  {Jdeine  Rasur  der 
Verbindung  ztoiscJien  u  und  i)  V.  —  62  i6  {zwei  (Ute  Äcceniej  auf  de» 
ersten  steht  ein  längerer ,  junffer)  V.  —  zithemo  (Punkte  über  und  unUr 
ith  m.  a.  D.)  V.  —  03  uusih  thdra  V.  —  »6  (Äccente  klein  m.  a.  D.; 
ebenso  in  v,  64)  V.  —  namiu  F.  —  64  alle  V.  F.  -  16  (auffaüend  kki^ 
Accente)  F.  —  65  Thaz  V.  —  död  {das  erste  d  unterpunkHerty  t  m.a.D. 
übergeschrieben)  V.  tot  F.  —  66  thüruh  uosero  übili  V.  —  67  ginänden  Y. 

—  Utmer  (kleine  Accente  w.  a,  D.)  V.  (sehr  kleine  Accente)  P.  -  menda 
V.  —  68  iamer  (sehr  dünner,  grauer  Accent)  V.  —  bimiden  V.  F.  —  ® 
Thaz  in  (ist  vor  in  mit  Einschaltungshaken  übergeschrieben)  F.  -  th^ 
in  es  (Accent  ausradiert)  V.  —  70  lins  (ns  in  Ligatur  F.)  allen  V.  — 
ipcc  P.  V.    christe  F.   —   ameN  P.  V.  -—  Explicit  liber  tertius  (M  F. 

—  Auf  Seite  112^  steht  in  V.  ein  BUd,  den  Einzug,  auf  112^  ein  anderem, 
das  fieüige  Abendfnahl  darstdle^id, 

III9  26)  62  Erdmann  nimmt  an,  dass  liehe  1.  Pers.  Plur.  seij  dertn 
n  deti  Reimes  wegen  weggeworfen  sei,  wie  das  bisweilen  bei  <),  wrkomHit; 
doch  lässt  sich  der  Satz  auch  erklären,  wenn  wir  thaz  als  Nominatit  des 
Relativ»,  bezüglich  auf  thes  in  v.  61  fassen,  68  iz  bezieht  sich  »oÜ 
allgemein  auf  die  himmlische  Freude,  nicht  auf  d(ts  folgende  thax.  — 
V.  69.  70  sind  selbständig :  das  haben  sie  (die  Seinen)  sieher,  möge  es  wÖ 
uns  auch  der  FaU  sein. 


i 
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ÜBER  EUANGELIORÜM  QU  ARTUS 


THEOTISCE  CONSCRIPTUS. 


Der  Tüd  fehlt  in  P.,  in  V.  steht  er  nach  der  Inhaltsübersicht  113h 
Zeile  17  bis  2h  -~  QUARTUS:  Y,—  Die  Schrift  braun  nachgebessert  V. 


I.  Prelatio  libri  quarti.  ^  jj9 

11.  Ante  sex  die»  pasche  uenit  iesus  bethaniam.  i 

III.  Cum  audisset  populns  quia  iicnit  iesus  hieroBolimam. 

IV.  Cum  appropinquasBcnt  hicroKolimis. 
V.  Spiritaliter. 

VI.   khiii  in  bethaniam  et  de  doctrina  eins  in  crastinum. 
VII.   Item  de  doctrina  domini  in  monte  ad  discipulos. 
VIII.   Appropinquabat  dies  festus  azimorum. 
IX.  ücnit  dies  azimonim  et  reliqua. 

X.  Desiderio  desidcraui  hoc  pascha.  ' 

XI.  Scicns  iesus  quia  ucnit  eins  ora.  1 

XII.  Contristatus  est  iesus  spiritu  et  dixit  eis  de  traditione 
eins. 

XIII.  Petrum  dixit  neg'atunim. 

XIV.  lubet  ut  cui  desit  gladium  emat. 
XV.  Consolatur  discipulos  de  morte  eius. 

XVI.  EgressuB  est  iesus  trans  torrentem  caedron. 
XVII.  Quomodo  pctrus  abseid it  auriculam  seruo  sacerdoUs. 
XVIII.  De  negationc  petri. 
XIX.  üerba  pontificis  ad  iesum  et  de  talsis  testibus. 
XX.  Duxcrunt  cum  ad  caiphan  ubi  erat  et  pilatus. 


Die  ganze  Inhaltsangabe  fehlt  in  F.  —  Die  ZaJUen  von  X  ab  bis 
XXII  fiind  mit  schwarzer,  die  von  XXIII  bis  XXXVI  mit  brauner  Diiäe 
ans  der  um  eine  Einheit  kleineren  Zahl  corrigiert.  Die  Zahlen  Villi, 
XXV im  und  XXXVII  sind  ganz  mit  brauner  Dinte  geschrieben,  VIII 
und  IX  stehen  auf  derselben  Zeile,  ebenso  XXVIII  und  XXIX.  Die  Ait- 
fangsbuchstaben  sind  roth  geschrieben ;  nur  braun  das  ü  in  IX,  das  M 
in  XXIX  und  die  Anfangsbuchstaben  von  XXXI  bis  XXXVII  V.  II  ih» 
(-ebenso  in  IIT.  XI.  XII.  XVI.  XXIII.)  P.  ihc  (ebenso  in  III.  XI.  XILXVI. 
XXXIII) y.  -  &  rl.  setzt  Y.  hinzu.  —  III  hierosolimä  P.T.  —  &  rl  setzt 
V.  hinzu.  —  IV  et  uenissent  &  rl  setzt  V.  hinzu.  —  V  Spitaliter  P.  V.  — 
&  V.  -  ei  V.  —  crastinfi  P.  V.  -  Vll  dm  P.  Y.  —  VIII  Appropin- 
quabant  {über  ufid  unter  dem  letzten  n  ein  Punkt)  V.  —  festus  vor  «i- 
morum  mit  EinschaUungspunkten  übergeschrieben  Y.  —  IX  Diese  Zeik 
V.  a.  D,  Y.  -  .azimorü  V.  -  &  Y.  —  rl  P.  V.  —  X  &  rl  setzt  V.  am 
Ende  m,  a.  D,  hinzu,  —  XI  eihora  Y.  —  &  rl  setzt  Y.  m.  a.  D.  Wn«. 

-  XII  e  Y.  -   spü  P.  Y.    -  dix  Y.  —  traditione:  (s  radiert)  P.  -  ei  T. 

-  XV  ü  Y.  -  XVII  sacdotis  V.  -  XIX  ihm  (ebenso  in  XXIII.  XXIV. 
XXXV)  P.  Y.  ■—  pili:tu8  Basur  von  1;  das  zweite  i  unterpunkUeri  «"^ 
a  darüber  geschrieben)  P. 


(Pal.  116»», i.    Vind.  113»  ,o).  ^^^ 

XXI.  Allocutio  pilati  ad  christum  in  pretorio. 
XXII.  Quomodo  pilatu»  uolait  christum  dimittere  pro  ba-  p.iua 
rabba. 

XXIII.  Duxit  pilatus  iesum  derisum  ad  populum.  v.iish 

XXIV.  Uoluit  pilatus  iesum  dimittere  et  quia  tradidit  eum  eis. 
XXV.  Pauca  spiritaliter.' 

XXVI.  Duxerunt  eum  ut  crucifigeront  et  lamcntatio  mulionim. 
XXVII.  Quomodo  clauis  eum  fixerunt  in  cniccm.    et  titulus  pilati. 
XXVIII.  De  spoliis  diuisis.  et  tunicae  sorte. 
XXIX.  Mystice. 

XXX.  De  irrisionibus  sacerdotum  et  omnium  praetereuntinm. 
XXXI.  Id  ipsum  et  latrones  fccerunt. 
XXXIL  Stabat  iuxta  crucem  iesu  mater  eius.    et  discipulus  quem 

diligebai  haec  uidentes. 
XXXin.  Sei  obscuratus  est  et  tradidit  spiritum  iesus. 
XXXIV.  Terra  mota  est  et  petrae  scisse  sunt,  et  reliqua. 
XXXY.  Quomodo  ioseph  et  nichodemus  sepeUeruut  iesum. 
XXXVI.  Quomodo  sacerdotes  summi  signauerunt  sepulchrum. 
XXXVn.  MoraUter. 


XXI  xpm  {ebenso  in  XXII)  P.  V.  —  p  torio  Y.  —  XXII  Die  Nummern 
dieser  Seite  sind  sehr  verwischt  P.  —  banaba  (Rasur  von  r ;  b  nach  dem 
^ceiten  b  m.  a.  Z>.  übergeschrieben)  Y.  barabba  (ab  auf  Rasur)  P.  — 
XXIII  ZeOe  15,  16,  18,  20  dieser  Seite  sind  leer  Y.  —  XXIV  Ä  Y.  — 
tradid  eü  V.  —  XXV  spitaUter  P.  —  XXVI  lamtatio  P.  Y.  —  mulierü  P. 
~  XXVII  cruce  P.  Y.  (ebenso  in  Y.  in  v.  XXXII).  —  XXIX  ystice  mit 
grauer  Dinte,  das  M  davor  braun  Y.  —  XXX  irsionibus  P.  irrisionib:  Y. 
—  sacerdotü  P.  sacdotü  Y.  —  omniü  ptereuntiuxn  P.  V.  —  XXXI  Von 
hier  ab  sind  die  Anfangsbuchstaben  der  Zeilen  in  Y.  mit  brauner  Dinte 
gesdiridfen.  —  I:d  ("Rasur  von  i)  P.  —  XXXII  cruce  Y.  —  ihü  P.  Y.  — 
mat  Y.  —  ei  P.  Y.  —  &  P.  —  que  P.  Y.  —  que  diligebat  ist  mit  Uinschdl' 
tungspunkten  von  grauer  Dinte  vor  baec  übergeschriebenj  Y.  —  diligb  P.  — 
XXXIII  &  Y.  —  spfi  P.  Y^—  ihä"  (s  auf  Rasur  von  m)  P.  —  XXXIV 
e  Y.  —  scissae  Y.  —  &  rl  P.  Y.  —  XXXV  &  P.  -  sepelier  P.  — 
XXXVI  signauerun  P.  —  sepulchrü  P.  —  XXXVII  Moraliter  (oraliter 
m.  a,  D.)  Y.  —  Nur  Zeile  1  bis  16  dieser  Seite  sind  in  P.  beschrieben, 
Von  ZeHe  17  bis  unten  ist  das  Pergament  abgeschniUen  und  durch  ein 
Stück  Papier  ersetzt.   SeUe  117b  ist  leer  P. 
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I. 

PREFATIO  LIBRI  QUARTJ.  ^"^ 

i 

Nu  thie  ^uuarton  bi  nöti       machönt  thaz  giräti,  pjM 

ioh  kristes  tödes  thuruh  not       ther  liut  sih  habet  gieinöt,       | 
Biginnent  frammort  uutsen,       uuio  sie  nan  firliesen^ 

ioh  thaz  iö  thenkit  iro  müat,      uuio  sie  firduäsben  thaz  goat: 
5  Nu  uuill  ih  scriban  frammort,  —     er  selbo  rihte  mir  thaz  uuört  — 

uuio  druhtin  s61bo  thaz  biuuarb,     er  stnes  thankes  bi  unsih  starb; 
Uuio  er  sih  tharauähta,       tho  sih  thiu  zTt  bibrahta^ 

thär  er  thaz  tho  uuolta       ioh  iz  uuesan  scolta; 
Uuio  er  selbo  giang  zi  hanton       sinen  fianton, 
10     uuas  ünfluhtig  dräto       thero  iüdeöuo  dato. 


IT^  1.  Die  üebersdmft  und  die  erste  HcUbgeüe  fMen,  dach  iä 
Baum  für  heid€  und  ein  Initiai-N  gelassen  P.  —  PRA£FATIO  F.  - 
LIBRI  IUI.  y.  —  2  ipes  P.  xpc  V.  xp  F.  —  dödes  (das  ersU  d 
unterpunktiert,  t  m.  a.  2>.  Übergeschrieben)  V.  —  ginnet  V.  —  8  üui* 
sia  F.  —  inan  V.  inen  F.  —  firlioaen  F.  —  4  thaz  Y.  —  W  [Accenk 
klein  m.  a.  D.)  V.  —  thenkit  V.  —  firthuesben  (th  durch  Cktrrektur  wu  d) 
V.  firdüesben  P.  firthuesben  F.  —  güat  V.  —  5  ulll  V.  —  scribin 
{Äccent  ausgekratzt)  T.  —  rihte  (e  durch  Correktur  aus  i)  V.  —  6  bi 
T.  F,  —  ünsih  (h  durch  Correktur  aus  1)  P.  —  starb  V.  irstarb  F.  - 
7  6rsih  (Äccent  radiert)  P.  ^rsih  V.  —  tharan4hta  V.  —  tho:  (Basw 
vonh;  th  v.  a.  D.  auf  Rasur  für  i)  Y.  —  8  thär]  Daz  F.  —  10  ün- 
fluhtig] uns  fluhtig  F.  —  dräto  Y.  —  dito  Y. 


IY9  1«  Dem  vierten  Buche  hat  Otfrid  keinen  besonderen  InliaUs- 
titei  gegeben,  wie  dem  zweiten,  dritten  und  fünften,  weil  es  nicht  strettg 
von  dem  dritten  geschieden  ist.  In  den  ersten  Capüdn  schreitet  die  Er- 
zählung in  ähnlichen  Ereignissen  fort,  wie  im  dritten  Buche.  Das  ersit 
Capitd  knüpft  auch  äusserlich  in  den  ersten  Worten  an  die  Erzählum^ 
des  vorigen  Buches  an,  —  1  Der  Nachsatz  folgt  in  v,  5.  —  6  über  stnes 
thankes  vgl,  zu  III,  3,  23  und  unten  v.  36,  —  7  uuio  er  sih  thtranihu 
—  th&r,  wie  er  dahinging  —  wo ;  nämlich  nach  Jerusalem,  —  8  thas,  12, 
d,  i,  sein  Erlösungswerk  (v.  6),  —  10  iiber  ünfluhtig  thero  d&to  vgL  n 
III,  26,  45. 


IV,  1,  11  (Pal.  118*  i..  Vind  114*  „.  Fris.  71*  „).  403 

Er  sines  thankes  tharaqnam       ioh  sie  thar  l^rta  filu  fram 

io  gidago  fora  thiu,       thaz  sie  irkantin  thoh  bi  thiu, 
Thaz  er  uuas  druhün  heilant       ubar  allaz  thaz  lant,  F.7/b 

ioh  sie  alles  uuio  ni  dätin,       ni  sie  inan  minnotin. 
^Thaz  bigond  er  rädinon       mit  frönisgen  bilidon, 

thaz  sie  iz  mer  intrietiny       zi  imo  sih  gikSrtin. 
Er  zalt  iz  in  onh  härto       ofonöro  uuorto, 

thio  sälida  iö  giltcho       filu  süazHcho. 
Er  zalta  onh  dages  uuuntar       then  iüngoron  sas  iö  suntar ;     p.  usb 
^     thaz  gihialt  er,  uuizist  thaz,       harto  mihiles  baz. 
Bie  hörtnn  iz  mit  uuillen       ioh  nuoltun  iz  irfüUen,  v.im 

tharazua  sie  harto  thähtun,       mit  uuerkon  ouh  bibrahtun. 


IV,  1,  11  frdm  V.  —  12  16  {AccenU  klein  m.  a.  D.)V.  —  irkdntln 
(in  auf  BasurJ  V.  —  bithiu  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  i 
und  n)  V.  —  14  sie  V.  F.  —  Alles  (&  durch  Gorr.  aus  iz)  V.  —  sielnan 
(unler  und  rechts  von  e  ein  Punkt)  V.  —  15  bigund  F.  —  16  intri&in  F. 

—  zimo  {kleines  i  von  Aceentdinte  vor  1  eingeschoben)  V.  — - 17  Ofono  F.  — 
aaörto  V.  —  18  iö  (unter  o  ein  Punkt)  P.  (cfer  zweite  Äccent  ausgekratzt) 
V.  —  sunazlicho  F.  —  19  zÄlta  V.  —  dages  V.  —  uüntar  (u  ist  vor  dem 
ersten  n  mit  EinschaUungspufikten  v,  a.  D,  übergeschrieben)  V.  uontar  F. 

—  iüngoron  {kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  i  und  u)  Y.  —  sus 
V.  —  iö  (Accente  klein  «i.  a.  2>.)  V.  —  suntar  V.  —  20  uuizit  (s  vor  t  mit 
Einschaltungspunkten  v.  a,  D.  übergeschrieben)  V.  —  21  irfalle»  V.  — 
22  thÄrazüa  (der  erste  Accent  radiert)  P.  —  bibr&htuii  V. 


rV,  1,  14  alles  uuio  ni  dlittn,  ni  minnöttn  sie  sollten  nicht  anders 
verfahren,  als  ihn  lieben,  d,  h.  sie  sollten  ihn  doch  ja  lieben;  vgl,  III, 
24,  94.  IV,  7,  20.  30,  33,  —  16  dass  sie  sich  um  so  mehr  dfwor  scheu- 
ten, nänUieh,  ihn  nicht  zu  lieben,  —  19  dages,  d.  i.  immer  des  Tages, 
jeden  Tag,  wie  nahtes  immer  des  Nachts,  jede  Nacht  bedeutet.  —  20 
mihiles  ist  mas^estimmender  Genetiv  beim  Comparativ,  wie  in  II,  22, 
19,  39.  Der  Satz  ist  bisher  nicht  richtig  erklärt  worden.  Kelle  fasst 
ihn  als  Absichtssatz,  gihialt  als  apokopierte  Form  für  gihialti  und  ergänzt 
sie,  d.  i.  die  Jünger.  Doch  abgesehen  von  der  auffälligen  (hnstrvkiion 
würde  auch  der  Sinn  nicht  gut  sein,  gihaltan  hat  dieselbe  Bedeutung 
wie  in  II,  19,  10:  man  baz  in  s6  giuuartönt  ioh  sih  baz  gihaltent.  Das 
(was  er  zu  ihnen  redete)  hielt  er  noch  weit  besser,  d.  h.  er  bevorzugte 
sie,  wenn  er  tnit  ihnen  äUein  (santar)  war,  durch  besonders  tiefe  Lehren. 
Das  ist  mehrfach  in  der  Bibel  ausgesprochen,  und  eine  SteUe,  wie  Mark. 
4,  34:  sine  parabola  autem  non  loquebatur  eis ;  seorsum  aatem  discipulis 
suis  disserebat  omnia  mag  dem  Dichter  vorgeschwebt  haben. 
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404  IV,  1,  23  (Pal.  HS*»  5.  Vind.  114»»,.  Fris.  71^„). 

Giuuisso  uuiziBt  thu  thaz^       ni  scrib  ih  thaz  hiar  allaz, 

ioh  hiar  ouh  ni  Hrläzc,       mib  ih  es  uuaz  gigruaze, 
25Nub  ih  es  thoh  biginne,       es  ^thesuuaz  gizelle, 

ioh  ouh  ihanne  giile       zi  thes  krtizonnes  heile. 
Hiar  ouh  foma  bileip,       thaz  ih  iz  allaz  ni  giscreip, 

äl  ni  gizalta,       thaz  ih  gemo  uuolta. 
Firliaz  ih  lilu  drato       stnero  dato, 
30     managfaltu  uuüntar       ioh  sinu  zeichan,  in  uuär; 
Bilidi,  thiu  er  zalta       then  Hutin,  thann  er  uuolta, 

iSra  filu  uuära       in  alla  uuorolt  mära; 
Thaz  deta  ih  bi  einen  rüachon,       theih  libi  in  thesen  buafdion, 

thaz  iz  zi  su&r  ni  zalti,       ther  iz  lesan  uuolti. 


IT,  ly  23  uufzist  (ist  auf  Rasur ;  für  it  ?)  Y.  auizzist  F.  —  acribfli 
(der  zweite  Accent  radiert)  P.  —  24  loh  ouh  hiar  ni  P.  —  gruaze  F.  — 
25  öthesuuaz  (z  auf  Basur  für  s)  T.  —  26  iöh  öuh  (jüngere  ÄccetUe)  T. 

—  dana  (unten  hinter  d  ein  EinschältungshiUcchen,  oben  Über  n  Basur) 
P.  -  h6ile  y.  —  27  houch  F.  —  bileib  F.  -  äl  V.  F.  —  28  al  T.  - 
th&z  T.  —  gemo  uuolta  V.  —  29  ih  (i  durch  Basur  aus  1)  F.  —  dito 
V.  —  30  managfaltiu  F.  —  uüntar  (vor  dem  ersten  u  ist  y  m.  a.  D.  üfeer- 
geschrieben)  Y.  uuntar  F.  —  sinu  (sin  auf  Basur;  für  thi  ?)  P.  sinia  F. 

—  uuär  Y.  —  31  Bilidi  (B  mit  brauner  Dinte)  Y.  —  dan  F.  —  32  nni» 
(das  erste  u  auf  Basur  für  einen  hohen  Buchstaben,  das  erste  a  mitAoK^' 
ddnte  nachgebessert)  Y.  -  al  F.  —  33  d^ta  Y.  teta  F.  —  einan  F.  - 
thesan  (a  unterpunktiert,  rechts  ein  e  daran  geschrieben)  P.  —  34  ix  T- 

—  süar  V.    suuar  F. 


lY)  1;  23  Für  die  Erklärung  des  folgenden  SaJtzes  sind  mam^- 
fache  Experimente  gemacht  worden,  ohne  ein  sicheres  BesuUoit  tu  forden. 
8crib(e)  und  firl&ze  als  voluntaiive  Cof^unktive  aufzufassen,  ist  bedenk- 
lich, weil  sich  ein  sicheres  Beispiel  solches  Gebrauchs  des  Co^junkti^  hei 
0.  nicht  findet.  Es  ist  wöKL  zweifellos  das  mit  Olfrids  ^athgebraud 
am  meisten  UebereinsHmmende,  8crlb(tt)  als  Indikativ,  und  firl&se  ais  aus- 
führenden Folgesatz  zu  fassen  (vgh  U,  4,  10).  Der  Sinn  ist:  Alks  »iW 
ich  nicht  erzählen,  aber  doch  auch  nicht  so  daran  vorbeigehen,  oft« 
etwas  zu  berühren,  —  27  vgl,  Liutb. :  In  medio  uero^  ne  grauiter  forte 
pro  Buperfluitate  uerborum  ferrent  legentes,  multa  et  parabolarum  christi 
et  miraculorum  eiusque  doctrinae  ob  necessitatem  praedictam  praetermia. 
—  33  in  thesdn  buachon,  d,  ü  im  dritten  und  vierten  Buch,  —  bl  eifi^s 
ruachon  detUet  auf  den  folgenden  Absichtssatz  hin;  vgl  in  themo  onilieB 
IV,  21,  6;  in  agaleize  /,  1,  2. 


IV,  1,  36  (Pal.  118»»  ij.  Vind.  114»», 5.  Fris.  Tl^s).  405 

»Bi   thiu  firliaz  ih  driLto       thero  druhtines  dato, 

auorto  ioh  unerkeB       mines  unthankes; 
Iz    druhtin  ni  biltbey       thaz  ih  es  thoh  giscrtbe, 

ni  iz  hiar  in  erdnche       fora  thinen  ougon  liehe. 
Thaz  ih  giscrlbez  hiar  so  fram,       theiz  thir  iö  uuese  lobosam, 
^       thinera  krefli,       fon  thines  selbes  gifli!  p.iwa 

Ih   hiar  giscribe  follon       then  thinan  müatuuillon, 

thlnaz  giratiy       thaz  thu  ubar  ünsih  dati;  ^y|j| 

Uuio  ihn  thultos  uuizi,       thaz  hönlicha  krüzi, 
in  mänagfalten  uuunton       bi  unseren  sunton, 
^Thnruh  unser  ubili       ioh  managfalto  frauili, 

thär  uuir  analSgun       ioh  hart  es  sctn  uuagun. 
Ni  mohtun  uuir,  in  uuära,       irth^nken  thio  ginäda, 

thia  thü  in  thera  ndti,       drühdn,  bi  unsih  däti. 
Thaz  uuas  16  ana  uu4nk       allaz,  druhtin,  thtner  thank, 
0      druhtin,  allaz  thin  duam,       thaz  Suuiniga  uuTsduam, 


lY^  I9  35  firliaih  (z  nach  a  mit  Eifuchaltungshäkchen  überge- 
sehriiben)  F.  —  dito  T.  --  87  kiscribe  F.  —  39  i6  (Meine  Accente  m. 
a.  DJ  V.  —  40  kr^fti  T.  —  thines  (Äccent  radiert)  P.  thines  T.  — 
selbes  gffti  T.  —  41  thinamtiat  nuilloD  {nach  dem  ersten  a  Mt  n  mit 
JSinschaltungspunkt  v.  o.  2>.  übergeschrieben)  P.  ~  müat  uuilloN  T.  — 
42  gir&ti  V.  kirati  F^  —  43  krüci  V.  cruci  F.  —  44  uünton  (vor  dem 
ersten  n  ist  y  m,  a»  D,  übergeschrieben)  V.  nunton  F.  —  sünton  V.  — 
45  6bili  {Accent  radiert)  Y.  —  managfalta  F.  —  46  nnir  (kleine  Basur 
der  Verbindung  awischen  u  und  i)  V.  —  harto  schin  F.  —  nuagUN  V.  — 
47  uuir  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  u— i  und  i~r)  V.  —  48 
th6  (unter  u  ist  das  Pergament  durch  einen  Biss  beschädigt)  T.  —  ünsih 
dati  V.  —  49  uuas  V.  —  16  (zwei  alte,  ein  jüngerer  Accent)  V.  —  uuanc 
F.  —  drühtin  (Accent  radiert)  P.  —  50  euuiga  F. 


IY9  Ij  35  dAto  wird  näher  erldärt  durch  uuorto  ioh  uuerkes  im 
folgenden  Verse.  Die  Genetive  sind  ahlativisch  und  hängen  von  firl&zan 
ab,  —  87  es  hängt  von  dem  relativen  thaz  ah :  wtis  ich  davon  gleichwol 
sehreibe,  möge  nicht  bleiben,  ohne  dass  es  dir  gefalle,  d,  K  möge  auf 
jeden  Fall  deinen  Beifäll  finden.  —  40  th!n6ra  krefti  =  thir ;  vgl  II, 
12,  78,  11,  9.  V,  2,  13,  —  48  harto  es  sein  uu&gun,  vnr  hatten  sehr  den 
Anschein  da/von,  d.  h,  es  war  offenbar,  dass  wir  in  Sünde  und  Frevel 
lagen,  —  48  in  thera  nöti,  in  der  Noth,  in  der  wir  uns  befanden,  —  49 
thtnßr  thank,  dein  freier  Wüle, 


406  IV,  1,  51  (Pal.  119*  1,.  Vind.  115»  lo.  Fris.  72*  ,o). 

tz  zi  thiu  ni  uuurti,       ni  traHrin  thino  milti; 

al  bi  thinen  mahtin       ioh  höhen  Sregrehtin 
Thes  muazin  niazan  fämer       ioh  midan  suntono  ser, 

fröuuen  in  girihti       in  thtneru  gisihti.     amen. 


lY)  1;  51  niuurti  (v  fMch  detn  ersten  i  mit  Einschaltungspunkt  f.  o. 
D.  übergeschrieben)  V.  niaüurti  P.  niuurti  P.  —  milti  T,  —  62  hohe  F. 
—  53  niftzan  fehlt  P.  —  l&mer  {Accente  auf  Rasur)  V.  —  miden  F.  - 
süntino  B6r  V.  —  54  gisihti  V.  —  ame»  V. 


IV,  1,  51  es  wäre  nicht  dazu  gekommen,  zu  dem  ErlösungswerU 
(v,  47).  —  53  muaz  cds  Ausdruck  des  Wunsches,  es  möchte  so  kommen^ 
findet  sich  öfter  bei  Otfrid, 


IL 

ANTE  SEX  DIES  PASCH.E  UENIT  lESÜS 

BETHANIAM. 

Tho  driihliii  thaz  gim^inta,       er  thesa  unorolt  hcilta, 

then  mennisgon  in  nöti       ouh  tho  ginädoti; 
So  er  thära  iz  tho  bibrähta,       thaz  sih  thiu  zTt  nahta, 

er  unBih  tho  gidrösti,       fon  ffanton  irlosti : 
^S^hs  dagon  fora  thin       quam  er  zi  bethaniu,  p.iiob 

thar  er  fon  töde  iruuagta       lazarum  irquicta. 
Tho  zemp  äbande  sär       garetun  sie  Bin  müas  thar ; 

fro  uuärun  sie  sTn,       ther  uuillo  deta  iz  filu  sein.  r^nsb 

Martha  thiu  guata       thar  tho  thionöta; 
^     81  8c5no  iz  al  bithShta,       thaz  muas  furibrähta. 
Ni  uuäni,  si  ouh  thes  uuängti,       ni  si  thar  giscankti, 

thaz  iz  äl  gizami       drühtine  biquämi. 


lY^  2,  7  Fecerunt  (fecerunt  P.)  antem  (ei  setzt  F.  hmeuj  caenam 
(cenam  F.)  ibi  [Joh,  12,  2]. 


_  IV,  2.  F.  hat  Nummer  III.  —  PASCHAE  Y.  PASCHAE.  F.  - 
mc  P.  V.  F.  —  1  gimefnta  P.  -  uuerolt  (1  auf  r  geschrieben)  F.  — 
heilta  (a  aus  i  ffemacht)  P.  —  8  So  Y.  F.  —  ich  sih  (ich  ausge- 
strichen, thaz  m.  a.  D,  übergeschrieben)  Y,  —  n4hta  Y.  —  4  6nsih  (h  auf 
Rasur)  Y.  —  fianto  F.  —  irlösti  Y.  —  6  thiu  (über  i  ist  ein  Meiner 
Aceent  radiertj  P.  thiu  Y.  —  b&hanlu  F.  —  6  fon  (Idein  m.  a.  D,  auf 
Rasur  für  ein  kürzeres  Wort)  Y.  —  döthe  {über  d  Bctsur  von  t)  Y.  — 
eronagta.  F.  —  7  zemo  Y.  F.  —  abunde  F.  —  8  frö  Y.  —  filu  Y.  fehlt 
P.  —  sein  Y.  —  9  guata  (Aceent  zujischen  u  und  a)  P.  —  10  iz  Y.  F. 
—  11  uüani  {Aceent  verwischt)  P.  —  siouh  Y.  F.  -—  uuancti  F.  —  nisi 
y.  —  gischancti  F.  —  12  th&z  iz  (Aceent  radiertj  P.  Daz  ist  F.  — 
gizämi  Y. 


lY,  2y  1.  2  Der  Wechsel  des  Modus  im  Absichtssatze  erfolgt  hier 
genau  so,  wie  in  II,  1,  29.  30.  —  4  irlösen  steht  sonst  bei  Otfrid  mit 
dem  Genetiv.  —  5  Der  Dativ  dient  zur  Angabe  des  Masses,  vne  in  III, 
4,  17.  13,  43.   IV,  4,  3.  —   11  ni  uu&ni,  glaube  nicht.    Für  diese  SteUe 


408  IV,  2, 13  (Pal.  119*»  9.  Vind.  115»>  a.  Friß.  72*  „    [Hiisc.  111»»  „]). 

Lazarus  er  uiias  iro  ^in,       then  thiu  sälida  gireim, 

thaz  thär  zi  dinge  sazin,       mit  imo  saman  azin. 
15Nam  maria  nardon       filu  diuren  uuerdon  — 

uuas  iru  thaz  thionost  suazi  —     thia  göz  si  in  sine  fiüazL  ^1^ 
So  siu  thaz  sälb6n  tho  biuuarb,       mit  iru  fähse  sie  gisuarb 

thie  selben  füazi  frono,       mit  locon  iro  scono. 
Thiu  diuri  thera  salba       stank  in  älahalba, 
20      irfülta  thiu  ira  gÄati       tlies  selben  hüees  uniti. 

Thaz  bisprah  thö  iüdas,       ther  iö  in  themo  ärgeren  nuas, 

quad,  man  sia  mohti  scioro       firkoufen  filu  diuro. 


IY9  2^  13  Lazarus  erat  unus  ex  discumbentibus.  —  15  Maria  acce- 
pit  ungentam  (Tnguentum  F.)  fJoh,  12,  3].  —  17  Et  capillis  tersit  — 
19  (V.  zu  18)  Et  domus  impleta  est  (ex  odore  setzen  V.  D.  F.  Äinrn).— 
21  Dixit  iudas  quare  (qua|  D.)  hoc  unguentum  (unguenta|  D.  non  aea- 
didit  setzen  T.  D.  F.  hinzu)  [JoK  12,  5:  non  veniit]. 


IV,  2,  13  er  fMt  F.  —  iro  Y.  F.  —  gir^im  V.  girein  F.  -  U 
sazinmit  ("oberhalb  und  unterhalb  zwischen  m  und  n  ein  Punkt)  Y.  — 
sament  F.  —  aziN  Y.  —  15  Nim  {Äccent  jung)  Y.  —  16  suuaxi  F.  - 
thaigöz  {BcLsur  von  z ;  wr  9l  ist  i  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  In  D. 
ist  dicht  über  den  Buchstaben  der  Schnitt,  so  dass  die  Accente  verloren 
sind;  zu  erkennen  sind  sie  noch  bei  iru,  thionost,  g6z.  —  17  sia  D. 
(kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i  und  u)  Y.  —  iro  F.  —  gisnirb 
Y.  D.  gisuuarb  F.  —  18  selbun  D.  —  fröno  D.  ■—  lochon  F.  —  ini  F. 
—  scöno  Y.D.  —  19  Stanc  F.  —  in  ala  halba  D.  —  20  fra  D.  — güati 
(auf  a  ein  Meiner,  accentähnhcher  Strich)  D.  —  huses  D.  —  21  bispWüi 
("Accent  lang,  dünn,  m,  a.  D,)  D.  bisprach  (auf  Easur)  F.  —  iodas  P. 
-—  16  (Accente  oben  anradiert)  Y.  —  ärgeren  uuä«  D.  —  argerin  F.  — 
22  m&n  feUt  F.  —  si  F. 


sind  aüe  Erklärer  einig,  dass  unkni  ImperaHf)  sei  (vgl.  Lachrnwun  » 
Nib.  2081,  2.  Graff  I,  861.  KeUe  II,  90.  Erdmann  I,  §  37).  Die  Eben- 
falls vorkommende  Form  uu&ne  (uu&nne)  wird  in  I,  23,  64.  IV,  29,  37 
von  Lachm.,  Oraff,  Er  dm.  als  Imperativ,  von  KeUe  (II,  51)  als  (Jon- 
junktiv ;  in  IV,  22,  3  von  Lachmann  als  Indikativ,  von  Graff  als  Im- 
perativ (?),  von  KeUe  und  Erdmann  als  Conjunktiv;  in  I,  25,  20  vm 
KeUe  und  Erdmann  als  Conjunktiv  betrachtet.  In  aU  diesen  Fäße» 
scheint  mir  Erdmann  das  Richtige  getroffen  zu  haben.  —  sie  lim  ti 
auch,  glaube  mir,  nicht  daran  fehlen  einzuschenken.  —  13  thia  sAllds 
nimmt  den  Inhalt  des  Nebensatzes  vorweg.  —  15  Der  instrumentaU  Deiw 
diurön  uuerdon  steht  hier  bei  einem  Substantiv  zur  Bezeidhnung  einer 
Eigenschaft  desselben.  —  21  ärgeren  ist  substantvoierter  ComparaU'o. 


i 


IV,  2,23  (Pal  119»»  i».  Vmd.  115»» »«.  Fris.  72»> ,.  Disc.  112*  «).     409 

In  thiu  man  thaz  iraueliti,       man  arme  miti  neriti, 

ioh  man  thea  gihogti,       ouh  nakote  githagti, 
2ßChih  th6n  thar  after  lante       farent  uuallonte, 

thaz  man  then  in  n5ti       mit  thiu  grinädoti.  p.isoa 

Thöh  er  thaz  thö  qnSLti,       ni  det  er  thaz  bi  guati, 

odo  inan  thic  armuati       uuiht  irbarmeti: 
Er  unas  thiob  hebiger       ioh  Bekilari  siner,  v.ii6<l 

^      iiuolt  er  thar  uuaz  irscaboron,     bi  thii/.bigann  er  Bulih  redinoD. 
y,Läz  sia/'  qnad  ther  m^istar,     „düan  thiu  uuerk,  thiu  si  bigan, 

thaz  siu  iz  nirfulle  nu  thiu  min;     ni  müaz  si,  sih  bigraban  bin. 

IT,  2y  27  (fehU  P.)  Dixit  aatem  hoc  non  quia  de  egenis  («^geDisD.) 
pertiaebat  ad  eum  [Joh,  12^  6J.  —  80  (F.  B.  zu  31,  fehlt  P.)  Sine  illam 
fJoh,  72,  7J.  —  32  (D.  F.  eu  32,  fehlt  P.)  Pauperes  enim  (F.  autem)  semper 
habetis  (babebitis  F.)  uobiscam  [Joh  12,  8J, 


VI,  2,  23  In  thiu  D.  —  thaz  fehlt  D.  -  24  ioh  P.  —  kihogti  F. 
—  oah  (on  auf  Rasur,  wahrscheinlich  für  io)  V.  —  26  nöti  fAccent  dünn, 
aber  deutlich)  P.  —  27  Thoh  D.  —  thatho  (z  nach  a  m.  a.  D.  überge- 
schrieben) P.  —  niter  (vor  t  ist  d6  mit  Einschaltungspunkten  Oberge- 
schrieben)  T,  NiteteerF.—  thaz]  iz  V.D.F.  —  28  odo  inan  V.D.F.  - 
diu  armoti  F.  —  29  diub  F.  —  höbiger  {erste  e  durch  Corr,  aus  i)  V. 
hebeger  {das  zweite  e  unterpunktiert,  i  darüber  geschrieben)  D.  —  sfner 
V.  B.  —  30  uuöltör  D.  uuolta  er  F.  —  irscaboron  D.  cirscaberon 
(Rasur)  F.  —  biginer  V.  D.  —  rcdinon  V.  D.  —  31  möistar.  düan 
thiunörk  (u  nach  thi  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkt  HbergeschiHeben)  P. 
möistar  thiu  uuörk  (duan  nach  ar  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrie- 
ben; der  unterste  Einschcdtungspunkt  war  wohl  ursprünglich  Halbihei- 
lungspunktj  V.   möistar.  duan  thiu  uuörk  D.  meistar  anauuan  Tuan  diu 


rV,  2,  25  Merkwürdig  ist,  dass  das  Reialiv  thdn  im  Casus  des 
Demonstrativs  des  Hauptsatzes  steht,  obgleich  dieses  noch  besonders  aus- 
gedrückt ist  {vgl  II,  8,  25.  IV,  10,  2,  und  öfter  beim  Genetiv).  — 
after  lante,  über  das  Land  hin;  vgl.  II,  22,  12  after  uuege;  III,  2,  17 
after  stetin.  ~  28  auf  den  zweiten  mit  odo  angefügten  Satz  u)irkt  die 
Negation  des  ersten  so,  dass  das  Verb  in  den  (Jonjunktiv  kommt;  vgl. 
I,  23,  45.  II,  4,  105.  Wir  brauchen  in  solchem  FaUe  oft  das  für  den 
dem  Gebrauch  des  Cor^unktivs  zu  Grunde  liegenden  psychologischen  Vor- 
gang  charakteristische  „oder  als  ob*'  mit  dem  Conjunktiv  des  Plusquam- 
perfekts. —  28  thie  armuati  muss  als  Akkusativ,  nicht  als  Subjekt  auf- 
gefasst  werden.  Der  Plural  steht  in  Bezug  auf  die  einzelnen  erwähnten 
Faüe.  In  irbarmdtl  ist  nicht  Abfall  eines  n  anzunehmen.  —  31  Bei 
Johannes  heisst  es:  Sinite  illam  ut  in  diem  sepulturae  meae  servet  illud; 


410  IV,  2,  33  (Pal.  120» 


,.  Vind.  116»  5.  Fris.  12^  ,8.  Disc.  112*  ,»).  1 


Mit  fü  ^igut  ir  ginuhto       fö  &rmero  nuihto, 

nales  auur  mih,  in  uuar,       ni  eigut  ^mmizigen  hiar/' 


uuerk  (anauaan  m.  a.  D.  und  in  andrer  Schrift  da/neben  gesekridtm; 
in  unerk  steht  der  zweite  Strich  dea  zweiten  a  und  das  e  an/*  Rasur)  F. 
—  bigaN  T.  —  32  bi»  V.  —  33  iü,  W  {Meine  Äccente  tii.  a,  D.)  V.  {AcceviU 
m.  a.  D.  von  oben  nach  unten)  D.  —  eigiit  V.  eigit  F.  —  iö  (sehr  kleifu 
AccenteJ  P.  —  armero  D.  —  uaihto  V.  D.  —  34  naies  D.  Naias  F.  — 
mfh  (Accent  m.  a,  D,,  gerade,  dünn)  Y.  mib  D.  —  uuär  D.  ~  niegnt 
{vor  g  ist  i  mit  Einschaltungspunkt  v.  a.  D,  übergesehrieben)  P.  Nieigit 
F.  —  emmizen  B.  hemizigen  F.  —  hiar  D. 


Otfrid  aber  erzählt  nach  Alcuin,  in  Joh  pag.  580 :  Ideoque  Mariae,  cm 
ad  unctionem  mortui  corporis  ejus,  qnamvis  multum  desideranti,  perve- 
nire  non  liceret,  donatum  est,  ut  viventi  adhuc  irnpenderet  obsequium, 
quod  post  mortem,  celeri  r esurrectione  praeventa, 
nequiret.  —  32  Dass  sie  es  jetzt  nicht  weniger  (d.  t.  ohne  gehindert 
zu  werden)  vollbringe,  —  muaz  mit  der  Negation  heisst  oß  nicht  in  der 
Lage  sein,  nicht  können;  zu  ergänzen  ist  hier  der  Infinitiv  irfalleo. 


III. 

CUM  AUDISSET  POPÜLUS. 

Gihörta  thö  ther  liut  thaz,     thaz  druhtin  krist  tharaqueman  auas ; 

quam  tho  thara  ing^gini       mihil  anoroltmenigi,  v.iisib 

Nales,  thSn  meinon,       bi  drühtinan  einon, 

BÜntar  siä  in  then  fertin       ouh  lazarum  irkantin. 
5Uuanta  man  driihtines  uuort       fon  d5de  fnarta  unidorort, 

thö  quam  ther  lint  mit  driuon       thaz  seltsani  scouon, 
Thaz  sie  gisahin  ouh  tho  thaz,     thaz  th6r  man,  ther  iü  döt  uuas, 

in  selben  mihila  giunurt,       leben  ändera  stunt 


IT,  Sy  3  (fehU  Y.  D.  F.)  Non  propter  ieflum  (ihA)  tantum  [Joh. 
12,  9].  —  8  (D.  F.  8u  9)  Cogitauerunt  autem  (aatem  feUt  D.)  principes 
sacerdotuin  ot  et  (et  fMt  Y.  D.  F.)  lazaram  interficerent  [Joh.  12, 10]. 


IV,  8.  F.  hat  Nummer  IUI.  —  POPLUS  P.  V.  POPVLVS  D.  - 
QÜIA  (JENIT  lESÜS  (IHC  V.  IHS  D.  F.)  seUen  V.  D.  F.  hineu,  — 
1  tbäz  thaz  (Aeeent  späUr  hineugesetet ;  kein  HalbiheüungspunktJ  D.  — 
ipc  P.  xpc  Y.  B.  crist  F.  —  tharaquem&n  P.  thara  q6eman  D.  —  2 
qua"  Y.  quam  D.  —  tharaing^Di  ('ztoi9chen  a  und  i  kleine  Basur  der 
VerhindungJ  Y.  —  kein  Hdlbtheaungspunkt  D.  —  3  6inon  Y.  D.  —  5 
Yaanta  D.  — -  inen  F.  —  nnort  Y.  —  töde  D.  —  6  mitrfuon  {nach  t  ist 
d  fi»t^  EinachaUungapunki  v.  a.  D.  Übergeschrieben)  Y.  mit  drinuon  D. 
mit  trinuon  F.  —  scoauOM  Y.  scöuuon  D.  schouuon  F.  —  7  gisahin 
{Accent  radiert)  P.  gis&hin  Y.  D.  —  thaz  vor  th^r  fehlt  D.  —  mather 
{vor  t  ist  ein  kleines  n  mit  EinschaUungspunkt  iÜ>ergeschruhen)V.  —  in 
{fäeine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  beiden  Buchstaben)  Y.  —  uu&s  D. 
—  8  mihila  D.  —  ginürt  (nach  i  ist  y  mit  Einschaltungspunkt  v.  a.  D. 


TYf  tf  1  ther  liut  ■=  turba  multa  ex  ludaeis.  —  4  suntar  leitet  den 
untergeordneten  Nebensatz  ein,  entspricht  also  im  Gebrauche  nicht  unserm 
sondern,  weWies  zwei  Sätze  coordiniert :  sie  kamen  nicht  dllein  um  des 
Herrn  willen,  ohne  dass  sie  zugleich  auf  ihrer  Fahrt  {es  sind  mehrere 
Fahrende,  daher  der  Plural)  Lazarus  kennen  gelemt  hätten,  d,  h,  sondern 
weü  sie  ihn  zugleich  kennen  lernten.  —  6  mit  driuuön,  d,  i.  in  zuver- 
lässiger Weise,  in  Wirklichkeit  (vgl  I,  23,  43  mit  Luc.  3,  ff).  —  7  thaz  — 
lebön  ist  eine  anakoluthische  Construktion.   Die  beiden  bei  gisehan  mög- 


412     IV,  3,  9  (PsL  120*  20.  Vind.  116»  ,«.  Fris.  72^  ,9.  Disc  112»'  ^). 

Thie  ftirißton  Suuarfcon       gibühin  iro  uaorton, 
10      es  niaman  ni  giuuagi,       Sr  man  nan  ireluagi,  rru 

Uuanta  manag  man,  in  uuär,       giloubta  thurnh  inan  thär,       ph^ 

thuruh  theso  däti       in  selben  gotes  guaü. 
Bi  hin  se  thes  ni  hogettn,       oba  sie  thaz  gifrumitin, 
thaz  er  nan  mohta,  äna  nuän,       heizan  anur  fifstan, 
Iß  loh  mit  th^ru  krefbi       auur  nan  irquicti,  r.wß 

ther  Sr  nan  t5de  binam,       hiaz  (fzer  themo  grabe  gan? 
In  morgan  tho  ther  liut  al,       ther  zen  östoron  quam  — 

th^s  uuas  mihil  m^nigi  —     fiiar  thara  al  ingegini; 
Fuar  thar  al  ingegini       thes  läntliutes  menigi, 
^0     go  ther  liut  tho  gi^iscota,       thaz  er  tharaqueman  scolta. 


lY^  8^  17  In  crastinum  aatem  turba  fJoh.  12,  12], 


übergeschridien;  kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i— u,  und  0— ü) 
y.  griauürt  D.  giuart  F.  —  9  ^auarton  (unterhalb,  zwischen  dem  ersten 
und  zweiten  u,  und  über  dem  n  ein  PunktJ  P.  —  ira  F.  —  10  gi  uuoAgi 
».  —  er  D.  —  11  manac  F.  —  tbÄr  D.  -  12  gotes  güati  D.  —  18 
sides  F.  —  oba  D.  —  14  6r  D.  —  mohti  F.  —  heizan  V.  D.  —  Äfnr  Y. 
&uur  D.  —  6f  Btän  {der  erste  Accent  später  m.  a,  D.  hinzugesetzt)  D.  — 
15  dero  chrefti  F.  —  nen  F.  —  irqnicti  V.  —  16  döde  (das  erste  d  unter- 
punktiert,  t  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  binam  Y.  D.  —  üzar  D. 
uzzar  F.  —  17  mördan  (d  durch  Carrektur  zu  g  gemacht)  y.  —  äl::  (auf 
Rasur  fUr  ein  längeres  Wort)  Y.  —  qo&m  D.  —  18  uüas  {ÄccetU  radiert) 
Y.  —  füär  (zweite  Accent  radiert)  Y.  fuar  D.  —  &\  ingegioi  V.  D.  — 
19  thar.  k\  D.  —  m^nigi  Y.  D.  —  20  gi^iscoU  Y.  F.  gi^scota  (über  s 
ist  ein  kleines  i  mbergesehrieben,  weUhes  mit  dem  Aocente  zu  einem  Haken 
verschmolzen  iH)  D,  —  thara  qu^man  Y.  D. 


liehen  Construktionen,  thaz  c.  verbo  fin,  und  der  Inßnitw,  sind  mit  em- 
ander  verschmolzen.  — -  8  mihila  giauort  tritt  appositiv  zum  ganzen  Nfhen- 
Satze,  —  13  nach  Alcuin,  in  Joh,  pag,  581:  0  caeca  caecoram  venutii, 
occidere  volle  sascitatum!  quasi  non  posset  suscitareoeci- 
sum,  qui   poterat   defunctum.     Et  quidem  se  utrumque  poss« 
docuit,  qui  et  Lazarum  defunctum  et  seipsum  Buscitavit  occisura.  —  bi 
hiu  86  thes  ni  hogötln  ist  ein  selbständiger  Ausruf,  wie  wir  auch  sagen 
können :  warum  sie  das  wohl  nicht  bedachten !    Der  (Jot\junktio  erüäri 
sich  dadurch,  dass  die  Handlung  des  Verbs  in  Beziehung  gesetzt  wird 
zu  den  Gedanken  des  Sprechenden,   —   14.  15  Die  Sätze  thaz  er  DSD 
mohta  heizan  AfstAn  und  auur  nan  irquictt  sind  einander  paraBd ;  mofaU 
umschreibt  den  Conjunktiv,  —  16  Die  Rdativsätze  sind  Umsdvreibunsff^ 
des  Subjekts  Jesus, 


IV,  3,21  (Pal  120»»  n.  Vind.  116»> ,.  Fris.  73*  „.  Disc.  112«'  ,o).  ^13 

Sie  dniagun  in  then  hanton       palmono  gertun 

ingegin  inio  rümo,       zntg  ouh  oliboumo. 
Mit  thiu  meintun  thie  man,       thaz  er  in  dode  sign  nam, 

ioh  er  frides  uuunnon       sid  gab  i&mer  mannon. 

lY^  3^  21  inhthen  D.  —  palmono  D.  ~  g^rtun  Y.  D.  gerton  F.  — 
22  zuig  Y.  D.  —  23  thiu  meintun  Y.  —  24  uunnon  F.  —  i&mer  (Idei/ne 
AccerUe  m.  a.  D,)  Y. 

lYy  85  23  nach  Alcuin.  in  Joh.  p,  581:  Rami  palmarum  laudes 
sunt,  significantes  victoriam,  quia  erat  dominus  mortem 
moriendo  superaturus  et  trophaeo  crucis  diabolum,  mortis  principem, 
triumphaturus. 


IV. 

CUM  APPROPINQUASSET. 

Vuolt  er  tho  biginnan,       zi  hierusalSm  sinnan, 

thäz  er  thaz  biuuurbi,       bi  unsih  thar  irstürbi. 
Thaz  uuas  ßnf  dagon  ^r,       er  er  thulti  thaz  s^r, 

er  iz  zi  thia  irgiangi,       thäz  man  nan  gißangi. 
bGistuant  er  thö  gibiatan,       uuant  er  thar  uuolta  ritan, 

thäz  sie  thes  gizilötin,       imo  einan  esil  holötin.  pjsi^ 

Giböt  er  thäz,  ih  sagen  thir  ein,       sinen  iungoron  zuein, 

thäz  sie  sih  irhuabin,       zi  themo  kästelle  fuarin. 
„Thar  uuirdit  fon  iü  funtan       ein  esilin  gibuntan; 
10      thia  inbintet  ir  thSLr       ioh  bringet  ouh  thaz  fülin  sär. 

Ob  iaman  thes  biginne,       thaz  er  iz  lü  ni  henge,  ^-'^^ 

saget  thio  thürili  imo,  in  uuär,       so  läzit  er  iz  uuesan  sar." 


IT,  4^  7  (F.  zu  5)  Ite  in  castellum  (in  castellum  fehU  P.)  quod 
contra  (econtra  F.)  uos  est  [Matih.  21,  2],  —  10  (V.  F.  mu  11)  Et  si 
quJB  uobis  aliquid  (siquis  aliquis  uobis  P.  si  quid  uos  aliquid  F.)  dizerit 
fMaUh.  21,  3J. 


IV,  4.  ADPROPINQÜASSET  F.  —  HIEROSOLIMIS  seUen  V.  P. 
JUnzu.  —  1  Vuuölter  V.  —  biginnan  (Accent  radiert)  V.  —  2  th4z  er 
thaz.  P.  Daz  er  dar  F.  —  biuüurbi  P.  biuurbi  (vor  dem  ersten  u  ist  v 
m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  biuurbi  F.  —  bi  V.  F.  —  4  nen  F.  -  5 
G  stuant  (i  m.  a.  D.  zwischen  G  und  s  eingeschoben)  Y.  —  gibiotan. 
Uuanta  F.  —  6  holetiu  T.  giholotin  F.  —  7  Gibot  T.  —  thir  {Äecent 
radiert)  P.  —  iungoron  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i  und  n) 
V.  —  züein  P.  zuein  V.  —  9  iü  (kleine  Accente  m.  o.  D. ;  ebenso  in  e. 
11 ;  und  in  iö  v.  25,  30,  33.  55.  68)  T.  —  10  intbintet  F.  -  11  iiman 
(zwei  alte,  ein  junger  Accent;  das  zweite  a  ist  ^nit  schwärzerer  Dintc 
nachgebessert)\.  (man  auf  Basur)  F.  —  des  (d  aufMasur)¥,  —  W  (kleine 
Accente)  P.  —  gihenge  F.  —    12  8ag&  F.  —   thiu  {m  zu  o  durch  (Jorr. 

Pfj  4cj  1  nach  Matih.  21,  1  ff.;  die  Zeitbestimmung  in  v.  3  ist  be- 
rechnet aus  Joh,  12,  1,  12.;  Ader  den  massbestimmenden  InstrumenUd 
vgl.  zu  IV,  2,  5.   —    12  Der  Plural  thurfti  dient  dazu,  die  Dauer  des 


IV,  4,  13  (Pal.  121*  8.  Vind.  117*  ,.  Fri».  73*  „).  *15 

Fnamn  sie  thö  iro  päd       ioh  funtun  äl,  bös  er  giqaad, 

sie  tharazua  thähtan       ioh  thaz  fulin  brahtun.  r.iBb 

löNamun  sie  tho  iro  uuät,       legitun  thartff  in  gidät, 

in  mammunti  int  in  suazi,       thaz  ix  tharoba  sazL 
Thö  fi6iz  thara  ingegini       thiu  mihila  mänigi, 

zi  kuninge  sie  nan  qnattan       ioh  imo  then  uueg  thagtun. 
Thaz  d&tun  sie  bi  nöti,       thaz  ros  ni  krankolöü, 
20     ioh  iz  ni  firspiirni,       so  er  thera  reisa  bigunni. 
loh  dätan  iz,  in  uu&ra,       zi  frönisgeru  eru, 

zi  smeru  heri;       er  unas  in  filn  diuri. 
^Nist,  ther  16  gihögeü       in  allem  uuorolti, 

thaz  kuning  thihhein  füari       mit  siilicheni  ziari, 

IV5  4,  15  {fehlt  ¥,)  Inposaeront  (inpoBueront  T.)  super  eum  uestem 
(uestimenta  sua  Y.)  [Matth,  21, 7],  —  19  ifekU  F.)  Plurima  aatem  turba 
Btrauenint  nestimenta  sua  [Matth.  21,  8/. 


gemacht)  F.   —  thurfiimo  {Bcimr  von  t;  ti  m.  o.  D.  Übergeitchrieben)  V. 

—  13  thö  V.  —  funtan  F.  —  Älsoser  Cvor  e  ist  ein  kleines  0  mit  Ein- 
schaUungspunkt  v.  a,  D.  übergeschrieben)  T.  also  er  F.  —  14  thara  züa 
V.  —  brahtun  V.  —  15  legitun  V.  —  githad  F.  —  16  m&mmunti  (a  durch 
Corr,  aus  u  gemacht)  V.  —  int  T.  inti  F.  —  suazi  T.  suuazi  F.  —  er  T. 

—  17  Thö  fleiz  T.  —  18  neu  quatun  F.  —  imo  V.  —  thagtun  T.  dactuu 
F.  —  19  Thaditun  (z  m.  a.  D.  vor  d  übergeschrieben)  P.  ~  skrankoloti 
V.  skrancoloti  F.  —  20  ioh  P.  —  er  T.  —  21  eru  V.  —  22  heri  T.  — 
23  Nißt  (^Accent  von  jüngerer  Hand)  V.  —   iö  (zweite  Accent  radiert)  V. 

—  gihogeti  y.  —  allero  F.  —  uuorolti  T.  —  24  kuninc  F.  —  thihhein 
{Punkte  über  und  unter  dem  ersten  h  m.  a.  D.)  Y.  dichein  F.  —  suli- 
chero  F.  —  zieri  T.  F. 


Zustandes  und  das  wiederholte  Bemerktwerden  desselben  zu  bezeichnen.  — 
18  Der  Akktisativ  päd  bezeichnet  den  durchmessenen  Raum  (der  Datio 
bei  g^ngan  steht  III,  21,  32).  —  14  Der  Nebensatz  der  Absicht  ist  Jtier 
parallel  mit  ioh  angereiht.  Diese  Ausdrucksweise  überaü  richtig  zu  er- 
kennen, ist  für  das  Verständniss  des  Dichters  von  der  grössten  Wichtig- 
keit.  —  14  Der  umständliche  Ausdruck  erklärt  sich  durch  den  mystischen 
Sinn,  wdchen  Otfrid  damit  verbindet  {vgl.  IV,  5,  28).  —  15  in  gid&t  {vgl. 
Oraff  V,  329)  ist  wohl  als  adverbialer  Ausdruck  zu  fassen  und  zu  dem 
Verbum  leggen,  ebenso  wie  in  mammunti,  in  suazi,  doch  den  letzteren 
nicht  paraäel  (vgl.  Matth,  21,  7)  zu  ziehen.  Ich  Übersetze:  sie  legten 
ihre  Kleider  sofort  darauf,  zum  Schmuck  und  zur  Behaglichkeit,  damit 
er  darauf  sässe.  —  18  zi  kuninge  sie  nan  quattun,  sie  nannten  ihn  König. 
—  19  zu  b!  nöti  thas  vgl.  oben  die  Bern,  zu  III,  26,  48 ;  dieser  Neben- 


416  IV,  4,  25  (Pal.  121*  j«.  Vind.  117*  15.  Fris.  73»»  i,). 

25Then  iö  liuto  däti       so  Bcöno  giöreti, 

thaz  thioQoti  imo,  in  uuäru,       mit  sülicheru  fuara. 
Ther  selbo  liut,  thaz  ist  uuär,       brcitta  sina  uaät  thär,  pjif^ 

thaz  er  theo  uueg  mit  uuäti       mammuntan  gidäti. 
Thagtnn  sie  imo  scioro       then  uueg  thar  filu  zioro, 
30      thes  tUun  sie  iö  zi  nöti,       thie  man  mit  iro  uuäti. 

8ie  HtreuuituD,  thaz  uuas  uuüntar,     then  uueg  thar  imo  suntar, 

seltsäni  racha,       brditun  iro  lachan.  r.r/Ti 

Uuas,  themo  thes  gibrusti,       so  brach  er  sär  io  thie  esti, 
thaz  er  in  girihü       then  uu^g  mit  then  gv»lihd. 
^^Nämun  sie  thes  gouma       inti  brächun  thar  thie  böuma, 

thaz  sie  sih  thes  gifreuuitin,       then  uu^g  imo  gistreuuitin. 
Thar  fuarun  man  manage       fora  themo  kiininge, 
heri  öuh  redihaflfcer       so  lölgata  thäräfter. 


IT)  4cj  33  Alii  autem  cedebant  ramos   de  arboribus  (ramos  pal- 
mar um  F.). 


lY,  4,  25  iö  (kleme  Accente)  P.  —  scono  V.  —  öreti  (gi  m.  a,  D. 
vor  dem  ersten  6  übergeschrieben)  P.  gihereti  V.  F.  —  28  6r  [derÄceent 
scheint  jünger)  P.  er  V.  —  Mammuoten  F.  —  29  Thacton  F.  —  thar 
fehlt  F.  —  30  theiltun  (b  zunscheti  e  und  i  tn.  a.  D,  eingeschobeti)  P.  -- 
sie  io  ci  not!  auf  Btisur  F.  —  31  uuntar  F.  —  sdntar  V.  —  32  breittun 
V.  Breitton  F.  —  33  üuaz  F.  —  brdher  (c  mit  EinschaUungspunht  vor 
h  w.  a.  D.  Übergeschrieben)  P.  —  die  (e  durch  Correktur  cms  0)  F.  — 
34  uueg  V.  —  mit  thöii  V.  mit  ten  F.  —  35  Enti  F.  -  36  gifr^uuetin 
V.  gifrouuitin  F.  —  gistr^üuitia  {der  zweite  Accent  radiert)  P.  gistrcua&tN 
{langes  i  durch  &  m.  a.  B.  geschrieben)  Y.  gistrouuitin  F.  —  38  Il^ri 
y.  F.  —  ouh  V.  —  folgeta  F. 


satz  der  Absieht  scheint  ebenso,   wie  die  obigen  Adverbien  in  mammanti 
int  in  suazi,  von  Otfrid  zu  dem  biblischen  Texte  hinzugesetzt  zu  sein,  — 
25   gi^rSti   ist  ais  Plural  mit  apokopiertem   u   aufzufassen,   wenn  man 
nicht  vorzieht  liuto  d&ti,  wie  Erdmcmn  vorschlägt,  einfach  als  Umschrei- 
bung von  ther  Hut  zu  fassen.    Die  Apokope  des  n  im  Beime  ist  oben 
schon  öfter  beobachtet,  —  30  thes  iltun  sie,  d,  i,  dessen  waren  sie  eifrig 
beflissen.  ~    32  selts&ni  racha  ist  ein  apposüioneUer  Zusatz  zu  dem  In- 
halt  des  ganzen  Satzes,  zu  dem  Zwecke,  einen  Anhält  für  die  Charak- 
teristik der  Handlung  zu  geben,    Es  entspricht  ganz  dem  vorher  einge- 
schalteten Satze:  thaz  uuas  uuuntar.   —    33  Der  Singular  themo  steht 
exemplifizierend  für  den  Hural:  War  da  einer,  wdcher  keine  hatte,  d,i 
die^jenigen,  welche  etwa  keine  hatten,  —  37  Die  folgenden  Verse  bis  v,  58 


IV,  4,  39  (Pal.  121%,.  Vind.  117%.  Fris.  73%«).  417 

Er  reit  in  mitte,  so  gizam,       so  iz  thö  zi  theru  reisu  biquam, 
^     ^rlicho,  80  er  unolta       ioh  Belbo  knning  scolta. 
Hnabim  sie  tho  hShaz       sank,  filn  sconaz, 

imo  tho  gimachaz       ioh  ülu  redihaflaz: 
,,Thu  uueltis  lintes  managcs,       dauTdes  sun  thes  kuninges,       f.  74a 

bist  kuning  onh  githiuto       therero  lantliuto. 
^^Zi  nuörolti  siino  heili       ioh  sälida  gimeini, 

ioh  fruma  in  guallichi       ubar  allaz  sinaz  richi. 
GinuThit  si  er  filu  fram,       uuant  er  in  götos  namon  quam, 

ist  küning  uns  gimüato       selbe  krist  ther  guato.  p.issa 

IVj  4}  45  (F.  SU  43)  Osanna  (Oaianna  Y.)  filio  daaid  benedictus 
(von  Benedictus  ab  zu  46  Y.)  qui  uenit  (in  nomine  domini  (d  Y.)  setzen 
Y.  P.  hinzuj  [Matih.  21,  9], 


lY,  4,  39  thö  (t  aus  z  corrigiertj  Y.  —  dero  reiso  F.  —  40  so 
Y.  F.  —  scölta  Y.  —  41  Sanch  F.  —  scönaz  Y.  —  42  gimachcbaz  F. 
—  43  öueiltis  (Rasur  van  i)  P.  uueltis  Y.  —  lintes  {kleine  Easur  der 
Verbindung  zwischefi  i  und  u)  Y.  —  44  githiudo  P.  gidiuto  F.  —  46 
guillichi  P.  —  ricbi  Y.  —  47  si  Y.  —  üuanta  F.  —  qu4m  Y.  —  48 
VHS  F.  —  ipc  P.  Y. 


haben  in  der  Bibel  nur  einen  einzigen  Vers  als  Chrundlage  Matth,  21,  9: 
turbae  autem,  quae  praecedebant  et  quae  sequebantur,  clamabant  di- 
centes:  Hosanna  filio  David,  benedictus,  qui  venit  in  nomine  domini, 
hosanna  in  altissimis.  MvMenhoff  (de  antiquissima  Germanorum  poeei 
chorica.  KU.  1847,  p,  10)  vermuthet,  äass  der  Dichter  den  Einzug  Christi 
in  der  Art  eines  altdeutschen  Chorreigens  dargestellt  habe,  wie  solche  in 
altheidnischer  Zeit  den  Göttern  zu  Ehren,  später  aber  auch  bei  andern 
festlichen  Gelegeftheiten  gefeiert  umrden.  In  der  That  findet  sich  in  dieser 
Stelle  Otfrids  manche  überrascJhende  Aehnlichkeit  mit  dem,  was  wir  von 
den  altdeutschen  Chorreigeti  wissen,  besonders  auch  mit  denjenigen, 
welcher  nach  dem  Berichte  des  Priscus  zu  Ehren  des  Attila  geUgenÜich 
der  Afücunfl  desselben  bei  dem  Gothen  Ilunegisus  aufgeführt  wurde.  — 
39  zi  theru  reisu,  d.  i.  für  diesen  so  bedeutungsvollen  Zug  nach  Jerusalem, 
—  41  buabun  sie  thö  hdhaz  sank  heisst:  sie  stimmten  ein  lautes  Lied 
an  (vgl.  Hei.  113,  19.  Heyne  3710:  thö  uuard  th&r  allaro  sango  mest 
hl6d  stemnia  afhaban).  Zu  beachten  die  Sinnesverwandtschaft 
zwischen  dem  hervorhebenden  Attribut  höh  und  dem  Verb  bebau  (vgl.  I, 
10,  26.  26,  14.  III,  5,  13.  14).  —  45  Die  Bede  geht  aus  der  An/rede  in 
die  dritte  Person  iiber.  —  48  Der  Gedanke  dieses  Verses  (und  von  v.  44) 
ist  aus  Luc  19,  38  entnommen :  Benedictus  qui  venit  rex  in  nomine  do- 
mini: pax  in  caelo  et  gloria  in  excelsis. 

Piper,  Otftrids  Eyanffellenbaoh.  27 


418  IV,  4,  49  (Pal.  122^  ,.  Vind.  117*  u.  Fris.  74»  ,). 

Heili  ouh  thu  thia  h5hi       mit  theru  selbun  auThi, 
50      breiti  ouh  thinaz  rfchi       in  thaz  höha  himilrichi. 

Thaz  thunsih  hiar  gihaltes       ioh  ängilp  ouh  ginualtes  { 

ioh  selben  paradises,       mit  giuu^lti  thar  irscTnes!'' 
Ther  selbo  Hut  guoto       sank  gim^inmuato  nü 

thesses  liedes  uuunna       al  einera  stimma. 
55  Thaz  süngun  iö  zi  n5ti       thie  fördorun  liuti; 

thaz  selba  ingegin  ouh  inquäd       thiu  aftera  heriscaf. 
Sie  quämun  mit  githrenge       in  themo  selben  gange 

ioh  mit  theru  krefti       in  thia  bürg  in  girihti. 
Hintarquamun  alle,       thie  biruun  thärinne, 
60     in  müat  iz,  unan  ih,  ruard       thie  selbun  biirgliuti. 

„Uu^r  ist,"  quadun,  „therer  m&n,     ther  unsih  dritit  hiar  so  fram, 

mit  heri  uns  sus  hiar  engit       ioh  üzar  ther  bürg  dringiti^' 
Grab  antuurti  ther  Hut  sär:       „thiz  ist  ther  förasago,  in  uuar, 

fon  nazareth  ther  h^ilant,     ther  thanana  hera  quam  in  lant" 


lY)  4)  49  Osaona  (Osianna  Y.)  in  excelsis.  —  59  Commota  est  am- 
uersa  ciuitas  dieens  quis  (est  setzen  Y.  F.  hinzu)  hie  [MattK  21, 10]*  — 
63  Hie  est  iesus  (ihc  P.  Y. ;  fehlt  F.)  propheta  [Matih.  21,  11]. 


lY,  4,  49  th^ru]  dineru  F.  —  60  br^itiouh  (PufOcte  über  und  unUr 
dem  zweiten  i  und  o ;  die  Punkte  hei  o  sind  wieder  getilgt)  P.  brätioab 
Y.  F.  —  hoha  Y.  —  51  du  ansieh  F.  —  kihaltes  F.  —  ^ilo  V.  F.  - 
kiuualt«s  F.  —  52  paradyses  F.  —  giuuaiti  F.  ^  53  gr6oto  Y.  gnatoF. 

—  gim^inmuoto  Y.  kimeinmoato  F.  —  54  thesses  liedes  Y.  —  nuänoa 
Y.  Yunna  F.  —  stimma  (vom  zweiten  m  der  erste  Slridi  ausgekratzt)  T. 

—  55  iö  (seJir  kleine  Accente)  P.  —  forderen  F.  —  llnti  Y.  —  56  s^Ih» 
Y.  —  h^riseaf  Y.  —  57  quamvn  F.  —  58  foh  P.  ioh  Y.  —  dero  F.  - 
girihti  Y.  giribcti  F.  —  59  biruuan  F.  —  60  iz  (z  auf  Basur  für  h)  P. 

—  ih  (h  auf  Basur  für  z)  P.  —  61  Uu^r::i8t  {Rasur  eines  at«  zwei  mt- 
drigen  Biuihztaben  bestehenden  Wortes)  Y.  —  Der  tritit  unsih  hiar  F.  — 
främ  Y.  —  62  uns  (ns  in  Ligatur)  F.  —  hiar  v.  a.  D.  mit  EinsehaUungt- 
punkten  vor  engit  übergeschrieben  Y.  —  üzar  Y.  —  68  uu4r  Y.  —  W 
thanana  Y.  —  danana  quam  hera  in  F.  —  qua  P.  Y.  —  l&nt  Y. 


lY,  4,  49  Beselige  die  Höhe  (=  den  HimmelJ  nUt  derselben  Weihe 
=  pax  in  caelo.  —  50  =  gloria  in  excelsis.  —  54  thesses  liedes  uuoboi, 
dieses  wonnesame  Lied.  —  55.  56  Diese  Zeüen  scheinen  auf  einen  Weehsd- 
gesang  zu  deuten,  wie  solche  bei  den  Chorreigen  statt  hatten.  Chor  («.  •^^•) 
und  Wechsdgesänge  (55,  56)  folgten  sich.  —  59  lieber  dae  r  m  biraon 
(von  bAen)  vgl.  Lachmann  zu  Nib.  446,  d.  •—  60  üeber  den  Cmjwkti» 
vgl.  die  Bern,  zu  in,  21,  11. 
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65  Giang  er  in  thaz  götes  hus,       dreip  bq  al  thanan  uz, 
zinuarf  er  al  bi  n5ti       ihio  iro  b($8heiti. 
DagBB  er  se  ISrta       ioh  selbo  bredigöta, 

nahtes  uuaa  fö  thänne       in  themo  oliberge. 
Thaz  uuas  nu  ÜDgimacha       ioh  egislichu  racha,  p.jssh 

70      816  mo  innouuo  ni  ondun       ioh  selidono  irbondnn. 
Thie  färiston,  thiz  gisSLhun,       es  harto  hintarquämun, 

ioh  ouh  th^ro  dato       filu  sprachun  dräto:  f.  74b 

„Nist  unser  racha/'  quädun,  y,uuiht,     si  frammort  uuiht  ni  thihit, 
ni  muaz  si  thihan  uuanne       Ibra  themo  selben  manne.  v.im 

75Afler  imo  gengit,       oba  man  thiz  gihengit, 
bi  einera  Stulln       thisu  uuorolt  eWn," 


TVy  4,  65  Et  intrauit  in  templum  [Matth.  21, 12].  —  71  Pharisaei 
(Farisaei  T.)  autem  dixerunt  uideds  (uidetisj  iud^is  F.)  quia  nihil  pro* 
ficimus  [JoK  12f  19],  —  73  (noch  zu  71  P.)  ecce  (Ecce  V.)  mundus  totuB 
post  eom  habiit  (abiit  F.). 


IV,  4,  66  hös  V.  —  Treip  F.  ~  se  V.  F.  —  üz  V.  —  69  richa 
V.  —  70  mo  V.  F.  —  in  nöuuo  P.  —  nöndnn  (i  vor  6  m,  a,  D.  überge- 
schrieben) V.  —  71  füriston.  thiz  V.  —  hintar  quÄmuH  V.  —  72  ioh  P. 
ioh  T.  —  dräto  V.  —  78  unser  {Accent  getügt)  P.  unser  V.  —  racha  V. 
sacha  F.  —  frä'mort  V.  —  uuiht  quatun  ni  F.  uuiht.  ni  V.  —  74  thihan 
(über  dem  ersten  h  ist  ein  Accent  radiertj  P.  —  manne  V.  —  76  6ba  V. 
Obo  F.  —  thiz  gih^ngit  V.  —  76  st611:n  (Basur  von  i)  V.  -  Disiu  uuerolt  F. 


rV^  4^  66  thio  iro  bdsheiti,  d.  i.  äUe  die  Sachen,  an  und  mit  denen 
sie  ihre  BoOieit  übten.  —  67  bis  70  nach  Luc.  21,  37,  —  68  Biese  Stelle 
steht  nicht  im  Widerspruch  mit  IV,  6,  2,  KeUe  sagt  darüber:  Die  erste 
SieUe  ist  nach  Luc,  21,  37  gegeben^  wo  es  heisst:  erat  autem  diebus  do- 
cens  in  templo,  noctibus  vero  exiens  morabatnr  in  monte,  qui  vocatur 
oliTeti,  die  letztere  nach  Matth,  21,  17:  et  relictis  illis  abiit  foras  extra 
civitatem  in  Bethaniam ;  ibique  mansit,  und  der  Widerspruch  ist  nur 
scJieinbar,  denn  OeJberg  und  Bethamen  sind  hier  identisch,  wie  schon 
Beda  erklärt:  bethania  rillula  sive  civitas  in  ejusdem  montis  oli- 
veti  latere  est  constituta,  und:  in  urbe  non  invenit  mansionem,  sed 
in  agro  panmlo  apud  Lazarum  et  sorores  ejus  habitabat.  —  71  bis  76 
nach  Joh,  12,  19:  Pharisaei  ergo  dixerunt  ad  semetipsos:  Videtis  quia 
nihil  proficimus  ?  ecce  mundus  totus  post  eum  abiit.  —  71  thiz  ist  nicht 
=  thie  iz,  sondern  ist  das  pron.  demonstr,;  das  B^ativ  ist  hinzu  zu  denken. 


27' 


V. 

SPIRITALITER. 

Hiar  scäl  man  zollen  n5ti       thie  geislichun  dati 

in  terti  int  in  gange       ioh  in  thero  liuto  sänge; 
üuaz  thaz  fihu  meine,       thiu  uuät  ouh  hiar  bizeine, 

ioh  thie  esti,  thie  se  zetitun       inti  in  then  uueg  legitan: 
5  Thaz  selba  fihu  birun  uuir,       irkenn  iz  selbe  bi  thir; 

thuruh  dumpheiti       so  birun  uuir  iz  noti. 
Esil,  uuizun  uuir  thaz,       theist  fihu  filu  dumbaz, 

ni  mtduh  mih  thero  uuorto,       ist  huarilinaz  harto. 


IT,  5.  Die  Nummer  V  fehU  in  F.  ~  1  cellen  F.  ~  geistlichoB 
F.  —  d&ti  V.  —  2  intin]  enti  in  F.  —  ginge  (das  zweite  g  durch  Corr, 
aus  n)  V.  —  derero  F.  —  3  üuaz  {z  auf  Easur)  F.  —  4  thie  ^the  V.) 
68ti  thie  se]  dese  F.  —  Enti  F.  —  6  dir  V.  F.  —  6  biron  F.  —  nötiT. 
—  7  uuizan  V.  --  8  huaralinaz  F.  —  h&rto  V. 


TVy  &j  1  scal  hat  hier  eine  nur  wenig  stärkere  Bedeutung,  als  dif 
einer  Umschreibung  des  Futurs:  Hier  wiü  ich  nun  gewissenhaft  dit 
mystische  Deutung  von  dem  Zuge  und  dem  Gesänge  der  Leute  dabfi 
geben,  fart  und  gang  sollen  beide  den  Einzug  umschreiben,  das  erstt 
für  die  Person  Jesu,  das  eweite  für  die  Personen  seiner  Begleiter,  Ei 
ist  nicht  etwa  an  die  Reise  Jesu  und  dann  an  seinen  Einzug  gedacht, 
wie  aus  dem  Folgenden  hervorgeht  (vgl,  auch  IV,  4,  37,  57 J.  —  b  vgi 
Hrabanus  Maurus  in  Matth.  pag,  117  C:  Propter  quasdam  euira  tales 
similitudines  animalibus  hie  assimilati  sunt  homines,  deum  Tel  dei  filium 
üon  cognoscentes.  Est  enim  animal  hoc  immundum,  et  prae  cae- 
teris  pene  jumentis  magis  irratiouabile  et  stuitnoi, 
et  infirmum  et  ignobiie  et  oneriferum  magis:  sie  fuerant 
et  homines  ante  Christum  idolatriis  et  passionibus  immundi  et 
ir rationabiles,  Terbi  ratione  carentes,  quantumid 
deum  stulti.  —  6iz  hat  eine  andere  Beziehung  als  das  iz  in  v.  5; 
es  ist  Prädikat  zu  birun  und  vertritt  das  Substantiv  fihu.  —  7  theist  = 
thaz  ist;  der  Begriff  des  Substantivs  wird  nur  sachlich  durch  das  Neu- 
trum bezeichnet;  vgl  III,  7,  13.  H.  129  u.  ö.  —  8  Der  Genetiti  thero 
uuorto  ist  ablativisch:  ich  enthalte  mich  nicht  des  Ausdrucke, 
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Iz  mag  ouh,  in  uuära,       burdin  dragan  suära, 
10     mag  scadoD  harto  Itdan,       ni  kann  inan  bimidan. 
üuir  unänin  16  firlörane       ioh  suntono  bilädane, 

drnagun  bi  unaen  uuirdin       thero  ümmezlicha  bardin,  p.i2aa 

loh  nuänin  nuir  gispännan,       mit  sSru  bifangan, 
mit  iibilu  gibuntan;       ni  muasun  unser  uualtan. 
IsUnir  uuärun  ümbitherbe       ioh  härto  filu  dnmbe, 

80  thie  aar  got  nirkhäent       ouh  imo  sih  ni  nahent. 
Uuärun  uuir  firhüarot       mit  abgoton  thnruh  n5t, 

mit  missidätin  managen       bigan  uns  iz  harto  gaganen.         v,ii9a 
So  ^r  thaz  tho  scolta  uuerkön,       ginädon  sinen  scalkon, 
SK)     er  unsih  h^ilti  thnruh  not;       thaz  ther  oliberg  bizeinot 


IY9  5,  9  tragen  F.  —  süara  P.  Y.  suuara  F.  —  10  kännanan  (das 
zfoeiie  a  durch  Corr.  w.  a.  D.  zu  i  gemacht)  V.  —  11  Vuir  F.  —  iö  (Accenie 
Hein  m,  a.  D,)  V.  —  12  bi  V.  F.  —  bürdin  ?.  —  13  sero  F.  —  bi- 
ÜLogao  V.  —  14  uaältan  V.—  16  dümbe  V.  —  16  thie  T.  -  nirknaent  V.  — 
nahent  V.  —  17  Vuamn  F.  —  4bgotin  (i  durch  Corr,  zu  0  gemacht)  V. 
(i  unterpunkHert,  0  übergeschrieben)  P.  abgoten  F.  —  18  managen  Y.  F. 
—  gagiuen  F.  —  19  er  V.  F.  —  ua^rkon  (vor  detn  ersten  u  ist  ein 
kleines  y  angedeutet,  aber  wieder  radiert)  Y.  —  20  biz^inot  Y. 


IY9  5y  11  inan,  d.  i.  scadon:  es  kann  der  Züchtigung  sieh  nicht 
entziehn,  —  12  thero,  d.  i.  der  Sünden.  —  14  es  war  uns  nicht  vergönnt, 
uns  selbst  zu  beherrschen.  —  16  so  thie,  wie  di^enigen,  welche,  —  17 
Otfrid  schUesst  sich,  wie  schon  mehrfach  gezeigt  ist  und  besonders  klar 
in  den  letzten  Capitein  des  fünften  Buches  hervortreten  wird,  in  seinem 
Ausdruck  vielfach  der  Offenbarung  Johannis  an.  Zu  der  Wendung:  mit 
abgoton  firhuaröt  vgl.  Apoe.  2,  14.  20.  18,  3.  und  Deuteron.  31,  16: 
Ecce  tu  dormies  cum  patribas  tuis  et  popnlus  iste  consurgens  forni- 
cabitur  post  deos  alienos  in  terra,  ad  quam  ingreditnr,  ut  ha- 
bitet  in  ea  u.  s.  w.  —  18  mit  =  bei;  bei  den  vielen  Missethaten  {die 
wir  begangen  hatten)  begann  es  uns  sehr  schlimm  zu  gehn.  —  19  vgl. 
Hräb.  Maurus  in  Matth.  pag.  117  A :  Quae  pulchrae  civitates  in  moute 
oliveti  positae  referuntur  in  ipso  domino,  qui  nos  anctione  spiri- 
talium  charismatum  et  scientiae  pietatisque  luce  refoyet.    Uode 

aUbi  cum  diceret :  Non  potest  civitas  abscondi  etc quia  idem  m  o  n  s 

oliyeti  snmmus  spiritalium  distributor  gratiarum, 
qai  ciyitatem  suam,  ut  emineat,  exaltat,  banc  quoque  oleo  exultationis, 
ot  lacere  possit,  inflammat.  —  thaz  weist  sowohl  auf  den  abhängigen 
Infinitivsatz  gin&d6n  ais  auf  den  Cof^unktivsatz  heiltt  hin ;  beide  Neben- 
»ätze  sind  einander  parallel,  doch  stelU  der  erstere  das  Objekt  zu  uuerkön 
dar,  während  der  zweite  mehr  die  Absicht  hervorhebt 


422  IV,  5,  21  (Pal.  123»  ,o.  Vind.  119»  *.  Fris.  74»'  „). 

£r  zeinöt  höhi,  in  uuära,      thera  sinera  ginäda, 

thaz  olei  ouh  thia  slihti       thera  stnera  eregrehla. 
Tiiö  gant  er  drüta  uns  sine  h6im       mit  sTnen  giboton  za^io; 

—  thaz  bizeinont  thare       thie  iungoron  zuene  —  F.7k 

25Th&z  sie  liuti  ISrtm,       untar  in  sih  mlnnotin, 

ouh  alles  uuio  ni  dätin,       mit  minnu  got  irknätin; 
Thaz  si^  ünsih  muadon  fimtin^       fon  ungiloubu  inbüntin, 

mit  bredigu  gibeittin,       thaz  sie  unsih  zi  imo  leittin; 
Mit  ISru  sie  unsih  thägtin,       fon  ungiloubu  irunäktin, 
30     thaz  kriste  iz  uurti  suazi,       in  herzen  unsen  sazi. 
Giuuisso  so  firnemen  uuir,       thaz  krist  ni  bdit  in  thir, 

thia  uuät  sie  in  thih  ni  loggen,       mit  bredigu  bitheken. 


IV,  5,  21  uuara  V.  —  gin&da  V.  —  22  ouh .  thia  {der  PuM  vor  t 
ist  radiert)  V.  —  sinera  6regrehti  V.  —  23  drüta  V.  truta  P.  —  yot  (ws  in 
Ligatur)  F.  —  slnen.  gihöton  (der  Punkt  radiert JY.  —  züein  P.  zueio  V.  — 
24  iungoron.  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  i  -  ü  u/nd  n — ^g)  V.  - 
zu6ne  V.  --  25  Thaz  V.  —  in  V.  —  26  mitminna  (t  und  der  erste  Strick 
von  m  auf  Basur)  V.  —  irkn&tin  V.  —  27  sie  V.  F.  —  Angiloubn.  Y. 
ungiloubu  P.  —  28  gibreittin  P.  —  sie  V.F.  —  zimo  (vor  m  «*  I  «fter- 
geschrieben)  P.  zfmo  V.  —  29  th&ktin  V.  dagtin  F.  —  iruuactin  F.  — 
30  ipe  P.  V.  Christ  F.  —  suazi  P.  V.  fehlt  F.  —  s^i  V.  —  31  so 
fehlt  F.  —  xpc  P.  V.    crist  F.  -  thfr  V.  —  32  uüat  P.  —  dih  F. 


w 

TVy  5,  23  vgh  Hrab.  Maurus  in  Matth.  pag,  117  A:   Misit  doos 

discipulos  in  castellum ; recte   autem   duo   mittuntar,   siye  propfer 

scientiam  veritatis  et  munditiam  operis,  sive  propter  geminae  dilee- 
tionis,  dei  videlicet  et  proximi,  sacramentom  toto  orbe  pne- 
dicandum.    Es  sind  also  unter  den  zwei  (Haupt-)  Geboten^  mü  denen  er 
seine  Trauten  uns  sandte,  nicht  die  zwei  Gresetztafdn  des  Deikalogs,  wk 
Scherz  meint,   auch  nicht  das  alte  und  das  neue  Testament  zu  versiehm, 
sondern   Christi  Gebot  der   Gottes-  und   der  Nächstenliebe  {Matth,  22, 
37—40),   —    27   fon  ungiloubu  inbunttn,  wie  die  Jünger  den  Esd  (IV, 
4,  10)  losbanden;   ebenso  fuhren  v.  28  (vgl.  IV,  4,  14),  v.  29  (vgl.  IV, 
4,  15)   und  V.  30  (vgl.  IV,  4,  16J   den  Vergleich  mit  der  Herbe^uhruny 
des  Esels  durch.  —  31  vgl.  Hrab.  Maurus  in  Matth.  pag,  118  A:  Veati- 
menta  apostolorum  sunt  praecepta  divina  et  gratia  spiritalis.    Sicut  enim 
nuditatis  turpitudo  vestimento  tegitur,  sie  naturalia  mala  carnis 
nostrae  praeceptis  et  gratia  diTina  tegantur. ...    Nan 
vestis  apostolica,   ut  dictum  est  superius,  vel  doctrina  virtutmn,  Tel  di- 
sertio  scripturarum  intelligi  potest,  sive  ecclesiasticomm  dogmatum  varie- 
tates.  Quibus  nisl  anima  instructa  fuerit  et  ornata,  sessorem  habere 
dominum  non  merctur. 
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Sar  80  iro  sito  bllidi       sie  thih  gileggent  ubari,  p.issb 

thes  gilonbi  thu  mir,      so  büit  druhtin  in  thir. 
^Er  leitit  mit  gilusti       thih  zer  h^imuuisti 
ioh  lihtit  nnsih  alle       zi  themo  kastelle, 
Zi  filu  höhen  mtfron       ioh  zi  Eigenen  gibüron, 

zi  feati  thea  uuTches,       thea  höhen  himilrichea. 
Thaz  ander  al  theiat  niauiht^       theiat  fridea  fnriata  giaiht,       r.ii9b 
^     selben  gotea  nähuaist;       aö  uuola  nan,  ther  thär  iat. 
Thiu  mihila  menigi,       thia  uuät  thär  breitta  ing^gini, 

martyro  heriacaf;       then  nuög  nan  forahten  ni  darf. 
Sie  nnrfan  nidar,  äna  uuänk,       iro  sSlöno  gifank, 
thea  ITchamen  bruzi;       thes  gängea  thih  nirthruzzi. 
^Sie  aturbun  baldo,  aö  man  uueiz;       ni  dätun  sie  iz  in  ürheiz, 
onh  ni  dätnn  aulih  doam       thuruh  theheinan  auoroltruam. 


IV,  5,  33  80  (o  auf  Basur  für  e)  V.  -  iro  sito  bilidi  V.  —  sie 
mit  EinsehaUungspunhten  vor  thih  t;.  a.  D.  übergeschrieben  V.  —  dih  F. 
—  gileggen  übari  (noischen  n  und  d  ist  t  m.  a.  D.  eingeschoben)  V.  gi- 
legkent  nberi  P.  —  34  mir  (Äccent  etwcLs  rechts  von  r)  P.  ~  thfr  V,  — 
35  leiitit  {Rasur  von  t)  V.  leit  F.  —  36  castelle  F.  —  37  6iginen  gi- 
büron  V.  —  39  &1.  tbeist  V.  —  frides  fürista  V.  —  40  selben  V.  — 
nibunist  (st  auf  Basur)  P.  —  nen  F.  —  41  m^nigi  V.  —  breitta.  (Punkt 
radiert)  V.  —  42  h^riscaf  V.  —  uueg  V.  —  forahten]  faranden  F.  — 
dirf  V.  daraf  F.  —  43  giftink  (Rasur  von  i)  V.  kifanch  F.  —  44  brüzi 
V.  —  kanges  F.  —  nirdrüzzi  (d  unterpunktiert,  th  m,  a.  D.  Überge- 
schrieben ;  das  zweite  z  ist  mit  schwärzerer  Dinte  nachgezogen)  V.  —  45 
siez  F.  --  46  thürah  V.  --  theheinan  V.  de  einan  F.  —  uüoroltruä  P. 
nuörolt  ruä  V. 


rV,  6,  33  Wofern  sie  ihrer  Sitten  Bild,  d,  i.  ihre  Predigt,  auf  dich 
legen,  —  34  mit  thes  giloubi  thu  mir  vgl  IV,  28,  19:  thaz  gllonbi  thu 
mir.  —  87  Der  fernere  Vergleich  knüpft  an  IV,  4,  57  an;  die  Gedanken 
nnd  aus  Hrab,  Maurus  in  McUth.  pag.  118  B :  Salvator ....  Hierusalem 
tendit,  quando  uniuscujusque  fidelis  animam  regens,  videlicet  jumentum 
ranm  ad  pacis  intimae  visionem  ducit.  —  39  Do«  (nämlich  das 
üimmdreich)  ist  (=  dort  ist)  das  höchste  Anschauen  des  Friedens,  die 
Nähe  Gattes  sdber,  —  41  Hrab,  Maurus  in  Matih,  pag.  118  B:  Multi 
▼estimenta  sua  in  via  stemnnt,  quia  sancti  martyres  propriae  so 
carnis  amictu  exnentes  simplicioribus  dei  famulis  viam  suo  san- 
gnine  parant,  nt  videlicet  inoffenso  gressu  mentis  ad  supernae  moenia 
civitatis,  qoo  Jesus  ducit,  incedant.  —  Subjekt  (meoigt)  und  Prädikats- 
nomen (heriscaf)  sind  prägnant  ohne  Copula  neben  einander  gestellt;  thia 
tto&t  breitta  ist  Relativsatz,   —    42  vor  dem  Wege,  nämlich,  den  sie  so 
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Ther  töd  uuas  in  uuünna       thuruh  gotes  minna, 
iz  krist  in  deta  suazi,       thaz  in  iz  uuola  sazi. 
Simes  uuir  ouh  balde,       ob  es  thürfb  nuerde, 
50      thaz  uuir  thaz  iruu^llen,       thaz  ferah  bi  inan  seilen. 
Mag  unsih  thera  förti       gilüsten  mit  giuürti, 

nu  uuir  sie  hiar  zi  guate       so  sehen  gih^rete. 
Slihtit  uns  ing^ni       then  uu^g  thiu  selba  menigi  ^^^ 

mit  estin  thero  uualdo,       thaz  uuir  gangen  baldo.  i>'-HA 

ßöTheist  giscrtb  heilag,       thaz  uuir  lesen  ubar  dag, 

mit  thiu  uns  then  uueg,  sösö  zam,     str^uent  thie  gotes  man. 
Uuir  mugun  thero  uuerko       ioh  fuazi  thero  githanko, 
then  hugu  uuir  giuu6zzen,       thar  baldo  änasezzen. 
Thar  diient  se  uns  fö  zi  muate       situ  filu  guate, 
60     mäht  lesan  iö  in  ahtu,       uuerk  filu  rehtu.  ''•'^ 


Ff,  5^  47  död  {dus  erste  d  unterpunktiert,  t  w.  a.  D.  überge^chrU' 
hen)  y,  doch  F.  —  uunna  F.  —  48  ipc  P.  V.  —  sauazi  F.  —  faiz  (Ac- 
cenl  ausgekratzt)  P.  —  49  Simes  (Accent  ausgekratzt)  P.  —  balde  Y.  - 
50  uuir  (Accent  ausgekratzt)  P.  —  biinan  (Accent  ausgekratzt)  F.  binan 
(ztoischen  b  und  i  ist  i  eingeschoben)  V.  biinan  F.  —  sollen  V.  —  51 
Gilustan  F.  —  52  nunuir  (Accent  rckdiert)  P.  niuuir  (das  erste  i  unter- 
punktiert,  u  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  nuuir  F.  —  55  giBcrip  F.  - 
h6ilag  y.  —  lesan  F.  —  d4g  V.  —   56  thiu  uns]  thiuns  T.    diu  uns  F. 

—  th^n  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  then  uu6g  fehlt  F.  -  -  str^uuent  Y.  F. 

—  57  Vuir  F.  —  dere  nuercho  F.  —  58  uuir  giuu^zzen]  uui  ezxcn  F.  - 
b&ldo  T.  —  Änasezzen  (der  zweite  Accent  ausgekratzt)  Y.  4nasizen  P. - 
59  uns  (ns  in  Ligatur)  F.  —  iö  (kleine  Accente  m.  o.  D.)  V.  —  60  iö  (AccenU 
sehr  klein)  P.   f Accente  angekratzt)  T.  —  r^htu  V. 


bereitet  haben,  darf  man  keine  Scheu  haben  (ihn  zu  betreten);  vgl,v,i^. 
47  gotes  ist  objektiver  Genetiv:  die  Liebe  zu  Gott.  —  51  mag  ist  adhor- 
tativ,  entsprechend  dem  stmös  in  v,  49,  —  58  zi  guate,  d,  i.  zu  ihrem 
ewigen  Heile.  —  Hrab,  Maurus  in  Matth.  pag,  118  C:  Froudes  vel 
ramos  de  arboribus  caedunt,  qui  in  doctrina  veritatia  verbt 
atque  sententias  patrum  de  eorum  eloquio  excerpunt, 
et  haec  in  via  dei  et  auditoris  animum  venientis  humili  praedicatiooe 
submittunt.  —  55  ubar  dag,  Tag  für  Tag ;  vgl.  ubar  i&r  Lud.  60  wd 
dazu  die  Anm.  —  57  fuazi  gehört  als  Beziehungswort  sowohl  zu  unerko 
als  zu  githanko;  es  ist  nicht,  icie  Keüe  (11,149)  tneint,  ein  SchreibfMr 
für  suazl,  sondern  der  Ausdruck  ist  in  consequenter  Durchführung  des 
Bildes  gewählt.  —  58*  kennzeichnet  sich  durch  die  Wortstellung  als  ek 
Bedingungssatz.  —  59  se^  d.  i.  thie  gotes  man. 
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Thaz  selba,  thaz  thie  sungun,       thie  thärfora  giangun, 
thaz  selba  inquad^  in  auära,       thiu  aflera  fuara. 

Sin  drüt  thehein,  ther  aaiirti       er  sTneru  giburti, 

fainam,  thaz  seolti  uuerdan  thaz,     thaz  uuir  nu  eigun  garauuaz. 
^Fireähun  sih,  zi  unäm,       zi  sineru  ginädu, 

80  uuir  ouh  iz  fim&mun,       uuir  thär  stdor  quämun. 


lY,  5y  61  s^lbu  (u  durch  Carrektur  zu  a  gemacht)  Y.  —  Dia  dar- 
fora  F.  —  62  aftara  F.  —  füara  T.  -  63  uüurti  P.  uürti  (v  vor  dem 
ersten  u  m,  a.  D,  übergeschrieben)  V.  uurti  F.  —  gibörti  V.  —  64  daz 
auerdan  seolti  daz  F.  —  thaz.  thaz  Y.  —  66  sidar  F.  —  quamuM  Y. 


XY,  5)  61  Hrab,  Maurus  in  Matth.' pag,  118  D:  Quem  priores 
nostri  ex  judaico  popalo  crediderunt  atque  amaveruiit 
Yenturum,  hiinc  nos  et  venisse  credimas  et  amamus,  ejusque 
desiderio  accendimur,  nt  eum  facie  ad  faciem  coDtemplemur.  —  61.  62 
entsprechen  den  Versen  IV,  4,  55.  56;  sogar  der  Ausdruck  ist  beibehalten, 
—  63  sin  drüt  thehein  (vgl.  V,  19,  3),  jedweder  seiner  Freunde,  der  vor 
seiner  Geburt  lebte,  verstand  schon  m.  s.  w.  —  66  Das  uuir  in  der  zweiten 
Vershälfte  vertritt  das  Relativ  (vgl  II,  24,  21):  wie  wir,  die  wir  später 
kamen. 


VI. 

ABIIT  lESUS  IN  BETHANIAM.    ET  DE  DOCTRINA 

IN  CRASTINUM. 

Fuar  tho  druhiin  thanana       zi  selidön  in  bethania, 

in  büachon  thu  iz  lesan  mäht ;     thar  uu48  er  tho  thio  fiar  naht 

.  Giang  iö  in  morgan  thannan  üz       thära  zi  themo  gotes  hüs; 
mäht  l^san,  uuio  er  dad       ioh  uuio  er  se  bredigoti. 

5Zi  bilide  er  iro  harta       then  ftgboum  irUiärta,  f-^^^ 

uuänta  sie  iirbäran,       thaz  guata  uuerk  ni  barun. 


TVp  6,  5  De  ficu  arefacto  (arefacta  F.)  [nach  McOth.  21,  19], 


Vfj  6.    Die  Buchstaben  der  Ueberschrift  sind  in  Y.  mit  hrmtner 
Dinte  oben  und  unten  nachgebessert,  -  IHC  P.  V.  F.  —  CRASTINÜ  F. 

—  1  Fnär  Y.  -—  2  büachon  (n  durch  HcLSur  und  Correktur  aus  a  ge- 
macht) V.  —  uuas  V.  —  thö  V.  —  th:io  näht  (Basur  von  r;  nach  o  id 
fiar  mit  Einschaltungspunkten  v,  a,  D,  Obergesi^riebenJ  Y.  —  fior  F.— 
3  iö  (sehr  kleine  Aecente)  P.  {Aecente  klein  m,  a,  D,;  d>enso  in  v.  46)  T. 

—  mörgan  V.  —  thanan  Y.  danana  F.  —  4  uni^r  (iuuer  ?)  F.  —  däd  Y. 

—  se]  80  F.  —  6  harcta  F.  —  fr  tharta  Y.  —  6  guatuaerk  (u  nach  t  mit 
Einschaltungspunkten,  in  Y.  v.  a,  D,,  übergeschrieben)  P.  Y.  guat  ouerk  F. 


lY^  6,   2  thio  fiar  naht,   die  Nächte  vom  Einzug  in  Jerusalem  bis 
zur  Gefangennehmung,  von  Sonntag  bis  Donnerstag ;  vgl,  die  ZeObestim- 
mungen  in  IV,  2,  5  und  besonders  IV,  4,  3,  wo  von  den  entspreeheikdei^ 
fünf  Tagen  die  Rede  ist,    Dass  hier  Bethanien  (nach  Matth,  21,  17:  et 
relictis  Ulis  abiit  foras  extra  civitatem  in  Bethaniam  ibique  mansit)  und 
IV,  4,  62  der  Oelberg  (nad^  Luc,  21,  37 :   erat  autem  diebus  docens  io 
templo,  noctibus  vero  exiens  morabatnr  in  monte,  qni  Yocatur  oliveti)  als 
Aufenthaltsort  Jesu  in  diesen  NncMen  angegeben  wird,  widerspricht  sidi 
nicht.    Diese  Orte  galten  als  identisch,  vgl,  die  Bern,  zu  IV,  4,  68. 
3  io  in  morgan,  immer  des  Morgens,  —  5  harta  ist  Grenetio:  €ils  GMt- 
niss  ihrer  Härte.    —   6  Der  Ausdruck  h&ran  ist  von  dem  Oleiehniss  de» 
Feigenbaums  genommen:  wie  der  Feigenbaum  nicht  gute  Früchte  trufft 
so  vernachlässigten  sie  es,   gute  Werke  zu  tragen  (thunj ;  über  die  Ne* 
gation  vgl,  zu  IV,  28,  13. 


IV,  6,  7  (PaL  124»» ,.  VincL  120»  i,.  Fris.  75»>  „).  427 

ünio  thie  scalka  sih  irhüabun       ioh  thie  gotea  boton  aloagun 

iob  then  adal^rbon       sid  thö  th^sen  unarbön, 
Thes  bareren  aun,  in  uu&ra,       thoh  ni  habat  er  iro  mSra, 
^^     ioh  nürfuxi  iiz,  so  er  erist  qaam,       then  einigon  sTnan. 
üuio  ouh  thio  m^indati       nihein  nirbarmed, 

thes  hSreren  forahta       sie  uuiht  niregiaöta, 
Sie  iz  ouh  thö  gim^intun       ioh  in  sölbo  irdeiltan,  v.ieob 

thaz  man  thia  frdm^  in  nami       inti  anderen  gabi. 
^^  Onh  zälta  in  thiu  sin  guati       bi  eino  brtftloufti,  f.  rsa 

Quio  koning  ein  thio  sitota       ioh  zioro  machota; 
Uuio  er  thaz  allaz  uuörahta      ioh  sc5no  iz  al  biforata 

sinemo  lieben  manne,       themo  änigen  kinde; 


IT)  69  7  De  (de  Y.)  parabola  uineae  ubi  occiderunt  domini  filium 
[nach  Matth.  21,  33  ff,],  —  13  MaloB  male  perdet  [Matth,  21,  41J.  — 
15  Rex  fecit  nuptias  (nuptias  fecit  F.)  filio  suo  [Matth,  22,  2], 

IV,  6,  7  irhu&bnn  P.  —  götes  (e  aus  i  corrigieri)  V.  —  8  ioh  P.V. 

—  adalherbon  F.  —  th^san  (a  durch  Carrehtur  zu  e  gemacht)  P.  —  9 
San  V.  —    uuara  V.  —   thoh  (o  durch  Carrektur  aus  i)  V.  —  habet  F. 

—  m^ro  V.   —   10  uurfun  üi  V.  —  qua'  V.  —   einegon  F.  —  sinan  V. 

—  11  Vuio  F.  —  nihein  V.  nihhein  F.  —  12  siuufht  {nach  deni  ersten  i 
ist  e  mU  EinschaUungspunkten  v.  a.  D,  übergeschrieben)  V.  —  18  Sie:iz 
(ie:  iz  auf  Rasur  für  ein  kürzeres  Wort)  V.  -—  ird^iltun  V.  —  14  fr6ma 
T.  F.  —  in  mit  EinschaUungshakchen  vor  nami  übergeschrieben  F.  — 
nimi  V.  —  inti  V.  In  F.  —  g&bi  V.  •—  15  eine  F.  —  1-6  zioro]  schono 
F.  —  michota  V.  —  17  Vuio  F.  —  bi  foroU  F.  —  18  lieben  (Accent 
ausgekratzt)  V.    liebin  F.  -^  kfnde  V. 


IV9  ^  7  Die  ganze  Stelle  bis  v.  10  ist  in  indirekter  Bede  gehalten; 
EU  ergänzen  ist  mäht  lesan  aus  v.  4,—  8  thesen  uuarbön  ist  nicht  selb- 
ständiger Dativ  der  Zeit,  wie  thön  uuarb6n  in  V,  23, 180,  sondern  hängt 
von  dem  comparativischen  Adverb  M  ab  {vgl  II,  14,  1,  IV,  7,  5.  23,  1 
%.  ö,J:  später  als  diesmal,  d.  i,  darauf.  —  16  sA  —  örist;  sobald  als, 
hat  stets  das  Subjekt  in  der  Mitte ;  vgl.  I,  22,  49.  II,  7,  35.  III,  4,  29 
«.  ö.  —  11  Der  Wechsd  des  Indikativ  und  Cof^unktiv  an  dieser  Stelle 
ist  ganz  wülkurlieh  und  nur  durch  den  Beim  bestimmt.  —  thio  meind&ti 
{Sadhobjekt)  nihein  {persönliehes  Objekt)  nirbarmStt  {subjektloses  Verb, 
construiert  wie  in  IV,  2,  28).  —  12  forahta  {Qenetio,  vgl.  die  Construk- 
tion  von  egis^n  in  V,  4,  39).  uuiht  ist  Akkusativ  des  innem  Objekts.  — 
13  iz  deutet  auf  den  in  v.  14  folgenden  Nebensatz.  —  15  Der  Plural 
brfttloufti,  wie  auch  sonst  bei  Bezeichnungen  von  Festen. 


428  IV,  6,  19  (Pal.  124»^  x».  Vind.  120*»  j.  Fris.  76»  *)• 

Uuio  sine  boton  sluagun,       thie  thara  giladöt  uuärun, 
20     uuanta  sie  in  iz  sagetun,       zi  göumon  tharaladötun. 

„Thö  man  zimo  thaz  tho  sprah,       er  sluag  sie  sär  ioh  sie  rah; 

ni  uuas,  ther  sih  firbiirgi;       ioh  branta  ouh  iro  burgi. 
Giböt,  thaz  sies  giziiotin       ioh  armu  uuihtir  holotin, 
80  uuär  sie  thärüze  sazin,       mit  imo  thie  thoh  äzin. 
25  „„Nihein,""  quad,  ,M,thoh  thero  männo,     thi  ih  höra  nu  bat  so  gerno, 
thaz  sägen  ih  iu  in  alauuär,       so  ninbtzit  es  hiar/'^'  f^-^ 

BMu  thisu  bilidi       so  m^init  thio  iro  frauuili; 

sie  slüagun,  thie  sie  manotun,       zi  himilriche  ladotun. 
Sie  uuoltun  duan  in  einan  duam     ioh  gemo  imo  angust  gida&n, 
30      trägetun  thes  slndes       thes  keisores  zinses; 
loh  frägetun,  zi  uuäre,       bi  eina  qu^nun  thare, 

thiu  habeta  iu,  uueist  es  m^r,       zi  karle  sibun  bruader. 


IT,  «9  28  Ite  ad  exitus  uianim  (di  setzt  F.  himuj  fMatth.  22,  9]. 

—  29  (F.  zu  30)  De  censu  (zensa  F.)  caesaris  [nach  McUth.  22,  15  ffj. 

—  31  De  muliere  quae  Septem  (VII  P.  V,  F.)  fratres  (fipi  P.  V.)  nnpait 
(nubsit  V.)  [nach  Matth.  22,  25], 


Vfy  «9  20  ua&nta  Y.  —  daraladotin  F.  —  21  ziimo  F.  —  släag  T. 
--  se  F.  —  22  bränta  Y.  F.  —  ouh  fehlt  F.  —  24  imothoh::::&zin  (Bmr 
von  thie;  vor  t  ist  thie  mit  EinschaUungapunkten  iibergeschrid)en)  T. 
imo  dochc  die  azln  F.  —  25  Nibbeln  F.  -  thi]  Die  F.  -  26  id  (tieme 
Accente  m.  a,  D,)  Y.  —  28  mänotun  auf  Basur  Y.  —  29  ineinan]  hcinM 
F.  —  imo  Y.  F.  —  angust  (der  Äccent  steht  über  g)  P.  —  30  des  sindes 
auf  ^sur  F.  —  kefseres  Y.  cheiseres  F.  —  32  habeta  Y.  —  iö  (s«ti 
<üte,  kleinere,  ein  junger,  grösserer  Accent)  Y.  —  es]  des  F,  —  bruader 
(der  Accent  ist  mehr  nach  a  hingerückt)  P. 


IY5  O9  19  thie  thara  giladöt  nu&run,  Umschreibung  des  Subjeitg,  - 
22  Der  parenthetisch  eingeschobene  Satz  ni  uuas  ther  sih  firburgi  üi 
consekutiv  gedacht  zu  dem  in  2J>  vorangehenden  Nd>ensaize,  —  23  es 
weist  auf  den.IfihcUt  des  mit  ioh  angeknüpften  Satzes  und  deutet  dii 
innere  Abhängigkeit  desselben  an,  —  26  so  deutet  auf  das  Subjekt  n»- 
rück.  —  es,  d.  t.  des  Mahles,  dessen,  was  ich  zubereitet  habe,  —  27  D^ 
Singular  meinit  ist  nicht,  wie  Erdmann  wiU,  durch  eine  missverstänJliiiie 
Construktion  a^Af  das  Objekt  (?)  zu  erklären,  sondern  dadurch,  dass  der 
Dichter  als  Subjekt  an  das  dem  Gedanken  nach  in  b^dn  entJiaUene  iagi- 
uuedar  gedacht  hat,  —  2B  in  ist  Dativ  des  Pronomens,  —  32  Das  de» 
Prädikatsakkusativ  umschreibende  zi  karle  steht  im  Singular  mit  Besit- 
hung  auf  einen  Plural ;  vgl.  I,  2,  44,  23,  48.  III,  2,  51  u.  ö. 


IV,  6,  33  (Pal.  126»  g.  Vind.  120»>,i.  Fris,  76»  i,).  429 

Lis  thar  in  antreita,       uuio  scöno  er  tbaz  gimeinta, 

ioh  uuio  er  in  tbar  gizalta,       uuio  thaz  al  uuesan  scolta.     v./2/a 
)5Er  zalta  in  ooh  tho,  in  alauuSr,       tbaz  iro  niamisal  thar, 
thia  mihilun  gimeitheit;       siu  uuas  alles  zi  breit, 
ünio  86  minnotun  thär,       thaz  man  sie  biazi  meistar, 

zi  gonmon,  tbar  sie  oub  äzin,      zi  hSrost  iö  gisazin; 
üuio  lÄgilih  onh  däti,       thaz  ziarti  sin  giuuSti, 
K)     ioh  snahtin  fon  then  liutin,       tbaz  nigin  sie  in  bi  notin. 
Manota  er  oub  tho  siintar       thie  sine  inngoroDy  in  uuar, 

thaz  sie  tbaz  firb&rin,       ioh  sii liehe  ni  uuärin. 
Qnad,  sie  mit  ötmuaü       suahtin  bSroti, 

iz  alles  uuio  ni  dohti       ioh  uuerdan  ni  mohti.  F7ßb 

15 Er  uuiht  es  onh  tho  nj  alta       ioh  manag  uu€  in  zalta; 
thaz  h5rtun  sie  iö  thuruh  not,       so  matheus  iz  redinot. 


lYy  69  35  Omnia  (omnia  Y.)  opera  sua  faciunt  ot  uideantur  ab 
hominibus  (ab  hoininibus  fe?Ut  Y.  F.)  [Matth.  33,  5J.  —  37  Uocari  rabbi 
[Matth.  23,  7],  —  41  ÜOB  autem  nolite  uocari  rabbi  [Mattk.  23,  8J.  — 
45  (in  Y.  mü  brauner  Dinte;  fehlt  P.)  ue  (UeF.)  uobis  scribae  et  pha- 
mei  hypocbritae  fMatth.  23,  13], 


Vfj  69  34  zalta  F.  —  35  rüamisal  (Äccent  wie  in  brüader  v.  32) 
P.  rumisal  F.  —  tbär  (über  a  zwei  kleine  neben  einander  stehende  Ae- 
cente  van  verschiedenen  HändenjT.  —  36  Si  F.—  37  üuio  Y.    Vuio  F. 

—  se]  sie  F.  —  sebiazm^istar  (von  andrer  Hand  und  Dinte  ist  das  erste 
e  unterpunktiert,  i  mit  einem  Punkte  darüber  vor  h,  i  nach  z  überge- 
schrieben) P.  sehiazim^istar  (i  zwischen  s  und  e  klein  m.  a.  D.  einge- 
schoben) T.  —  38  iö  {sehr  kleine  Äccente)  P.  (Äccente  oben  anradiert)  V. 

—  gisizin  Y.  —  39  iAgilib  (der  zweite  Accent  radiert)  Y.  —  ::d&ti  (Rasur 
von  iz;  darüber  steht  06h;  Accent  auf  u  radiert)  Y,  —  40  suÄhtin  (kleine 
Masur  der  Verbindung  zwischen  i — n)  Y.  —  liutin  (kleine  Rasur  der 
Verbindung  zwischen  i  und  u)  Y.  —  sein  (i  vor  e  übergeschrieben)  P. 
sein  V.  siein  P.  —  nötin  Y.  —  41  M&mota  (der  erste  Strich  von  m  ra- 
diert) Y.  —  43  Quad  (d  durch  (Korrektur  aus  t  gemaelü)  F.  —  45  esj  des 
P.  —  ni  Y.  F.  -  z41ta  Y.  —  46  sie  Y.  —  iö  (sehr  kleine  Äccente)  P. 

IY9  69  36  alles  ist  adverbialer  Genetiv :  ganz  und  gar ;  vgl.  II,  6, 
44.  IV,  15,  28.—  ^  Zu  meistar  vgl.  die  Bern,  zu  v.  32.  —  38  zi  hör  Ast 
sizzan  entspricht  den  primi  recubitus  der  Vulgata :  zu  Oberst  sitzen;  aber 
in  II,  15,  22  bedeutet  zi  h6röst  vorzugsweise.  —  42  über  das  VerhäUniss 
der  Sätze  vgl.  die  Anm.  zu  v.  23.  —  44  alles  uuio  gehört  auch  zu  uaerdan 
(vgl.  IV,  27,  29).  —  46  iz  deutet  zurück  auf  das  eben  Erzählte ;  ein 
ähnliches  iz  steht  V,  25,  69.  iz  sprichit  onh  hiöronimus. 


430  IV,  6,  47  (Pal.  125S.  Vind.  121»  ,4.  Friß.  76»»  *). 

Zalt  er  in  sum  Biban  uue;       in  einemo  ist  zi  uilu,  ISI  p.m 

sie  habetun  auur,  thuruh  n5t,       iz  Bus  gimanagtaltot. 
loh  sär  in  onh  gizalta,       bi  hin  in  iz  uuesan  Bcolta, 
^      uuanta  sie  al  firliazun,       thaz  büah  sie  duan  hiazun, 
Ouh  dätun,  so  sie  uuoltuu       äl,  thaz  sie  ni  scöltun, 

nuidar  gotes  eunön,       bi  thiu  zalt  er  in  then  uuSunon. 
Firuueiz  in  ouh  thö  thäre       bt  forasagon  sme, 

uuio  sie  thie  gidöttun       ioh  alle  martolötun; 
ö^Zalt  er  ouh  then  mannen,       uuio  er  se  uuolti  minnon,  f./» 

iö  then  selben  liutin,       oba  sie  iz  ni  uuidorotin. 


IV,  6,  47  siban  rÄ»««*r  über  s)  V.  sibun  F.  -  filu  F.  —  49  bi- 
hfuiz  (Accent  ausgekratzt;  nach  u  ist  in  mit  EinschdUungspunkt  van 
Äccentdinte  übergeschrieben)  V.  —  50  fir  liazun  V.  —  däan  hi&zun  T. 
tuan  hiazzon  F.  —  51  se  F.  —  u6oltün  (der  zweite  Accent  radiert)  P.  — 
53  in  vor  ouh  übergeschrieben  F.  —  54  uuio  V.  —  sie  (über  i  schaut 
ein  Accent  radiert  zu  sein)  V.  -  gidottun  V.  gototun  F.  —  martolotiur  ?. 
martorotun  F.  —  55  sie  F.  —  56  iö  {sehr  Ideine  Accente)  P.  {Aoeent 
über  o  ausgekratzt)  V.    loh  F.  —  selbon  F.  —  sieixj  seiz  F. 


IY9  69  47  sum  sibau  uu6,  etwa  sieben  Wehe;  in  Wahrheit  waren 
es  acht  {vgl  Matth.  23,  13.  14.  15.  16.  23.  25.  27.  29),  aber  Otfrid  lidU 
die  auch  sonst  in  der  Bibel  und  demgemäss  auch  bei  ihm  selber  bedeu- 
tungsvoll auftretende  Siebenzahl  vor  (vgl.  I,  3,  36.  4,  59.  IV,  14,  20.  V, 
14,  24).  —  48  thuruh  ndt  übersetzt  Kelle:  leider,  doch  soü  durch  diesem 
Adverb  toohl  der  logische  Zwang  ausgedrückt  werden,  mit  welchem  der 
Vielfachheit  der  Sünden  auch  die  Vielfachheit  der  Strafe  folgte.  —  49  «• 
gab  ihnen  auch  den  Grund  an,  warum  sie  das  betreffen  soÜte,  (näwiM) 
da  sie  alles  unterlassen  hatten,  was  die  heilige  Schrift  ihnen  vorsehrieb. 
53  bl,  in  Betreff.  —  bb  Zu  beachten  ist  die  Kreuzung  der  C<instrvk- 
tion ;  solclie  findet  sich  nicht  selten  bei  Otfrid  (vgl.  III,  1,  15.  16.  IV, 
20,  7.  8). 


VII. 

DE  DOCTRINA  DOMINI  IN  MONTE  AD 

DISCIPULOS. 

Giang  tho  druhtia  thänana,       mit  imo  ouh  sine  thegana; 

ougtun  sie  imo  innan  thes       gizimbri  thes  hüseB. 
Q,uad  er:  ^^giuiiisso  ih  sagen  iü,     thie  ateina  uuerdont  noh  zi  thiu, 

thaz  sie  sint  so  ündrate,       hiar  liggent  al  zisäie/' 
5£r  saz  sid  themo  gange       in  themo  oliberge, 

trfig'etan  aie  nan  suntar,       sie  nuas  es  filu  nuuntar: 

» 

,,8ag^  uns,  meistar,  thanne,       uuio  thiu  zTt  gigange, 

zeichan,  uuio  thu  queman  scalt     ioh  uuio  thiu  uuorolt  ouh  zigaf 


TVf  7f  1  (F.  zur  Ueberschrift)  Egressus  de  templo  ostenderunt  ei 
discipuli  (despä  F.)  aedificationen  tompli  [Matth.  24,  1],  —  5  Sedente 
illo  super  (supra  F.)  montem  (monte  Y.)  iuterrogauerunt  (interrogabant  Y. 
Interrogabant  F.;   von  hier  ab  zu  v.  7  P.  F.)   discipuli  [McUth.  24,  3J. 


lY,  7.    Die  Nummer  fehlt  F.  —  DNl  P.Y.F.  -  DISCIPLOS  P.  Y. 

—  1  drähtin  Y.  —  sina  F.  —  2  giximbiri  Y.  —  hüses  (h  durch  Correktur 
aus  b  ge$iuichi)  Y.  —  3  iü  (kleine  Accente  m,  a,  D.;  ebenso  in  v,  10)  Y. 

—  steina  Y.  —  5  themo  Y.  —  6  üuntur  (v  mit  Äccentdinte  vor  dem 
ersten  u  übergeschrieben)  Y.  uuntar  F.  —  7  Sage  V.  F.  —  uuio  Y.  — 
gig&nne  (über  das  zweite  n  ist  ein  f^  gezogen)  Y.  —  8  z^ichan  (e  durch 
Correktur  aus  i  gemacht)  P.  —  auodu  {vor  o  ist  i  ohne  Einschaliungs- 
häkchen  übergeschrieben)  F.  —  zig^t  Y. 

lY,  If  2  Das  hüs  bedeutet  xat'  i^o/^iy  den  Tempel,  wie  in  II,  5, 42, 
III,  22,  10.  I  Vy  30,  14  und  sonst.  Daneben  findet  sich  die  Bezeichnung 
gotes  hüs,  so  III,  22,  2  u,  ö,  —  4  Graff  und  Kdle  lesen  zi  s&te,  doch 
scheint  mir  einfadher  und  dem  Sinne  entsprechender  zu  sein,  zisäte  als 
Fart.  Prät  des  Verbs  zisften  (das  sich  freilich  sonst  nicht  findet;  vgl, 
Graff  VI,  55)  zu  fassen  (=  dispersi),  wie  es  auch  von  Erdmann  ge- 
schieht, —  1  zu  uuio  thiu  zit  gigange  vgl,  Matth.  24,  3  quando  haec 
vunt  —  8  Der  Moduswechsel  ist  nicht  bedeutungdos,  sondern  der  zweite 
Satz  wird  seinem  Inhalte  nach  beztimmter  ah  der  erste  durch  das  voran- 
geschickte  seichan.    Die  Dreizahl  der  Fragen  wird  hier  hervorgehoben 
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„Gouraet,"  quad  er,  „thero  dato       ioh  uueset  glauue  drato, 
10      thaz  iu  ni  daron  in  föra       thie  manegun  luginära.  Pt^i 

Ymuehsit  iämarlichaz  thing       iibar  thesan  uuoroltring 

in  hungere  int  in  suhti,       in  uuSnegeru  fluhti." 
Tho  zalt  in  thiu  sin  güati       thio  selbiin  arabeiii, 

thie  sie  scoltun  rtnan       thuruh  nämon  sinan; 
l&  Manne  haz  ouh  mänagan       abar  sie  gilegenan, 

nid  filii  strengan,       so  fram  sie  iz  mugiin  bringan;  ^-t?* 

Unio  se  scoltun  fähan,       zi  herizohon  ziahan, 

gibiintan  furi  küninga,       thie  sine  liobun  thegana. 


IV,  7,  9  Uidete  iie  qais  uos  seducat  [Matih.  34,  4],   —   15  Odio 
(Hodio  Y.  F.)  habent  uos  [nach  Matth.  24,  10], 


IV,  7,  9  güauue  F.  —  thrato  V.  —  10  irt  V.  —  d&ron  V.  tharon 
F.  —  managun  F.  —  11  iamar  lichaz  P.  —  desen  F.  —  12  hungare 
iwti  F.  —  uuenegero  F.  —  flühti  V.  —  14  thiese  {nach  s  vit  ein  kUinef 
i  m.  a.  D.  eingeschoben)  V.  —  15  managen  F.  —  ubar  sie  V.  —  gile- 
ganan  F.  —  16  strengen  F.  —  främ  V.  —  brlngau  V.  bringen  F.  —  17 
Uuio  V.  —  sie  F.  -  scoltun  V.  —  herizohon  (h  auf  Basur  für  n)  F. 
—  zfahan  V.  —  18  sine  V.  —  liobun  V.    Hebun  F. 


nach  Hrah.  Maurus  in  Matth.  pag,  133  H:  Discipuli  ....  interrogant 
dicentes :  die  nobis  quando  haec  erunt  et  quod  Signum  ad- 
ventus  tui  et  consummationis  saecnli?    Tria  hie  interro- 

gant 11  iämarlichaz  thing  ist   coUektiv:  jämmerliche  Zttstände. 

—  Die  Verse  11  und  12  fassen  den  Inhalt  wm  Matth,  24,  €.  7  zusammen ; 
in  uuSneg^ru  fluhti  ist  wohl  als  Hifideutung  auf  den  sechsten  Vers  des 
angeführten  Capiteh  zu  fassen :  Audituri  enim  estis  proelia  et  opiniones 
proeliorum.  Videte  ne  turbemini ;  und  v.  20,  wo  x>on  fuga  vestra  die 
Rede  ist.  Scherz  sucht  den  Ausdruck  fluhti  in  Uebereinstimmung  mä  den 
liibelworten  zu  setzen,  indem  er  erklärt:  fugam  intuitu  terrae  motniira 
susceptam.  —  15  Der  Akktisativ  manne  haz  hängt,  ebenso  der  N^fensaU 
mit  uuio  in  v.  17,  von  zah  in  v.  13  ah  (vgl.  unten  v.  69,  70).  ubar  mt 
dem  Akkusativ  bei  einem  Verb  der  Buhe  steht  auch  unten  24,  31  {diori 
wohl  nach  Matth.  37,  25  super  nos).  Der  Sinn  ist :  er  schäderte  ihnen 
den  Hass  der  Menschen  gegen  sie  (vgl.  damit  v.  20:  wegen  des  Hasses 
gegen  ihn  aUein,  thuruh  sinan  einen  haz).  —  so  fram  sie  iz  mugwi 
bringan  umschreibt  das  lateinische  invicem  {in  Matth.  24,  10  £t  tnnc 
scandalizabuntur  multi  et  invicem  tradent,  et  odio  habebunt  invicem)  se 
weit  sie  (die  Menschen)  es  treiben  können,  um  die  Wette.  —  11  In  den 
folgenden  Versen  verlässt  Otfrid  den  Bericht  des  MaUhäus  und  ridUd 
sich  nach  Luk.  21,  12  ff.  Die  herizohon  sind  die  praesides  der  Vulgatä. 


i 
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Det  er  in  dröst  thö  alles       then  iro  dSthes  falles,  y.i22a 

^     quady  theiz  ni  iiu&ri  bi  alles  uuaz,     ni  si  thuruh  sinan  einen  haz. 
„W\  Buorget  fora  themo  liute,       thar  ir  stet  in  nöte, 

in  forahtun  ni  uuentet,       uuaz  ir  in  äntnuurtct 
Ih  uuTsero  uuorto       giuuämon  i6ih  harte, 

rehtera  redina;       ir  birut  mine  tbegana. 
^Ih  bin  selbe  zi  thiu       ioh  thar  ouh  sprichn  üzar  16, 

giuuämon  herzen  guates       ioh  thräto  festes  muates/' 
Sägeta  in  ouh,  zi  uuärc,       fon  themo  ^ndidagen  thäre, 

giuuuag  in  ouh  ginöto       thes  antikristen  ztto, 


IV,  7,  21  Nolite  cogitare  quid  loquamini  [Marc.  13,  11],  —  27 
De  (de  T.)  consammatione  mundi  [nach  Matth.  24,  11  ffj, 

IV,  7,  19  Ar  V.  —  Alles  V.  —  fro  V.  —  todes  F.  —  f&Ues  V.  — 
20  theiz  V.  —  bi  V.  F.  —  illes  V.  —  thuruh  (Accent  scheitit  über  dem 
ersten  u  radiert)  V.  —  sinan  V.  —  einan  F.  —  21  suörget  P.  —  Hute 
{kleine  Basur  der  Verbindung  stoiscJien  i  und  u)  V.  —  th&r  V.  —  Dar 
in  stet  F.  —  noti  F.  —  22  niuu^ntet  (kleine  Rasur  der  Verbindung 
gtcischen  i  und  u)  V.  —  ir&ntnurt&  (vor  A  ist  v.  a,  D,  mit  EitischaUungs- 
punkten  in,  tiach  dem  ersten  t  ein  v  ohne  Punkte  übergeschriebenj  V. 
ir  in  antuurtet  F.  —  23  uuörto  V.  —  Giunarnan  F.  —  lüih  (ewischen 
i— ä  und  ü — i  kleine  Easur  der  Verbindung;  die  Accente  klein  m.  a.  D,) 
V.  -  24  redina  V.  —  birut  {Aceent  radiert)  V.  —  mine  V.  mina  F.  — 
thegana  {Accent  radierf)  V.  —  25  th&r  V.  —  ich  ouh  sprichu  dar  F.  — 
iü  (der  zweite  Accent  ist  etwas  kleiner  ais  der  erste)  P.  {der  zweite  Accent 
radiert)  V.  —  26  harzen  guates  V.  —  festes  (Accent  radiert)  V.  — 
müates  (jüngerer  Accent)  V.  —  27  Sdgeta  {das  zweite  a  m.  a.  D.  auf 
Basur)  P.  S4g&  V.  Saget  F.  —  fon  (fo  auf  Easur)  V.  —  entitagon  F. 
—  28  giuüuag  in  P.  Giuuahinin  F.  —  ginöto  (jüngerer  Accent;  nöto  auf 
Masur  für  muäto)  V.  —  antizpisten  F.  —  zito  {kleiner  Accent)  P. 

IV,  7,  19  iro  döthes  fal  ist  eine  bei  0.  gebräueldiche  Verbifidung 
{vgl.  unten  26,  4,  27, 14) ;  es  bezeichnet  den  Fall,  nämlich  iJiren  Tod;  den 
Faü,  der  in  ihrem  Tode  bestand.  Zur  Bedeutung  von  fal  vgl,  unten 
t.  33.  —  22  in  forahtun  ni  uuentet  sagt  dasselbe  wie  ni  suorg^t  in  v.  21 ; 
vm  beiden  Verben  hängt  der  indirekte  Fragesatz  ab.  —  25  ich  bin  selbst 
2ur  Stelle  und  spreche  aus  euch.  Dieser  und  der  folgende  Vers  nach 
Luc.  21,  15 :  Ego  enim  dabo  vobis  os  et  sapientiam,  cui  non  poteruut 
retistere  et  contradicere  omuee  adversarii  yestri.  —  27  Hier  kehrt  der 
Dublier  wieder  zu  MattK  24,  21  zurück;  v.  28  nimmt  Matth,  24,  24 
nortoeg. 

Piper,  Otfirids  EvangeUenbacb.  23 
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Thes  githuingTiisses,       thes  uuorolt  thültit  thanne,  les! 
30      giuuisBO,  thaz  ni  hiluh  thih,       theist  zTtin  allön  iingilih. 
Sie  sint  thanne  in  nnSuuen,       in  arabeitin  seren,  p.n 

thaz  ^r  ni  uuard  16  sulih  fal,       ouh  iämer  uuerdan  ni  scal. 
Thaz  kürzit  dnihtin  säre       thuruh  thie  drfita  sine, 
thuruh  then  goteleidon       mit  sTnen  ginädön. 
^öJDuit  mäno  ioh  thin  sünna       mit  finstere  unuuunna, 
ioh  fallent  ouh  thie  sterron       in  6rda  filu  ferron. 
Sih  uueinöt  thanne  thuruh  thia  quist     al,  thaz  hiar  in  erda  ist^ 

thuruh  thio  selbün  grunni       al  thiz  uuöroltkunni. 
86  sehent  sie  mit  githuinge       queman  thara  zi  thinge 
^     fon  uuolkonon  herasun       then  selben  mennisgen  sun.  f-ti 

Sine  engila  ouh,  in  alauuär,       sie  bläsent  iro  hom  tharj 
thaz  duent  sie  iö  gilicho       filu  kraftlicho, 


IT,  Ij  33  Propter  electos  breulabuntnr  dies  Uli  [Matth.  24,  22].  ~ 
37  {feJüt  F.;  in  Y.  mit  blassrother  Dinte)  Plangent  (plangent  Y.)  se  omnes 
tribns  terrae  [Matth.  24,  30].  —  41  Mittet  angelos  saos  [MattK  24, 31]. 


TV,  Ij  29  uuörolt  Y.  —  80  allen  (das  zweite  1  ist  durch  Basur  au$e^ 
e  durch  Correhtur  aus  i  gemacht)  T.  —  81  uu^uuen  (kleine  Basur  der 
Verbindung  zunschen  dem  zweiten  u  und  dem  ersten  ^ ;  das  zweite  e  war 
erst  als  o  angesetzt,  dieses  dann  zu  e  verbessert)  Y.  —  s6ren  Y.  —  33 
Daz  er  io  ni  uuard  F.  —  iö  (kleine  Accente  m.  a.  D. ;  Aenso  in  v.  42. 
53.  62.  83.  84.  90.  92)  Y.  —  iAmer  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  Y.  —  seil 
Y.  —  88  Daz  (z  auf  Easur)  F.  —  84  thuruh  Y.  —  gin&don  T.  -  » 
Dvit  (v  aus  i  corrigiert)  V.  —  m&no  (no  aus  ri  corrigiert)  V.  —  ich]  onl» 
F.  —  thiu  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i  und  u)  T.  dhi  [n 
auf  Basur)  F.  —  ünuunna  Y.  F.  —  36  stemon  F.  —  6rda  (zwei  AceaU 
auf  e)  Y.  —  87  quist.  F.  —  thaz  iu  6rdu  Cvor  i  ist  biar  v.  a.  D.  wt 
Einschaltungspunkten  ObergeschriebenJ  T.  -^  38  dia  F.  -  39  sehen  (fwcft 
xk  ist  i  V.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  Übergesehrieben)  Y.  —  githAinge 
(der  erste  Accent  radiert)  Y.  —  queman  Y.  —  40  uuolkanun  F.  —  selben 
Y.  —  mennisgon  F.  —  41  ouh  v.  a.  D.  mit  Einschaitungspunkten  nad 
dngila  iiber geschrieben  Y.  fehlt  F.  —  42  ia  F.  —  kriiflicho  (t  zwisdin 
f  und  1  m.  a.  D.  eingeschoben)  Y. 


lYy  Ij  29  Attraktion  des  BdaJtios  an  den  vorangehenden  GeiteÜf. 
—  33  Das  thuruh  t»  diesem  und  dem  folgenden  Verse  hat  versduede^n 
Sinn;  im  ersten  heisst  es:  um  seiner  Lieben  wiÜen,  d.h,  zu  ihrem Be^ith 
im  zweiten :  um  des  Satans  wülen,  d.  h.  zu  seinem  Nachtheü,  damit  ff 
ihnen  nicht  schaden  kann.  —  37  Die  CoUektivbegriffe  al  thaz  in  erdo  ist 


IV,  7,  43  (Pal.  126»»  i,.  Vind.  122»>  4.  Fris.  77-  „). 
thes  thär  eriäfolön.       sine  drtlta  al  samanön. 
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TLaz  sie  thes  thär  giäfolön,       sine  drtlta  al  samanön, 

thaz  sie  quemen  thara  zi  in,       so  uuär  in  uuörolti  ei  sin. 
45  Thaz  iüer  iagilih  nu  quTt       bi  thesa  iungiston  zit,  f,  77h 

nist,  ther  thia  gizeino,       ni  si  min  fater  eino, 
Odo  iz  uoizi  uuoroltman,       unanne  iz  sculi  unördan, 

auanne  iz  got  nuoUe,       thaz  uuorolt  al  zifalle. 
Thoh  unirdit  in  giuuissi       er  mihil  stilnissi, 
50      so  iü  uuas  untar  liutin       bi  alten  nöes  zitin. 

86  sie  thaz  uuazar  thär  bifiang,     so  er  Srist  thia  archa  ingigiang, 

so  gähun  quimit  herasun       ther  selbo  mennisgen  sun.  p.J27a 


IV,  7,  45  De  (de  V.)  die  illa  nemo  seit  [Matih,  24,  36J.   —  49 
Sicut  (sicut  V.)  in  diebus  noe  [MattK  24,  37], 


lY,  Ij  43  des  dar  (auf  RasurJ  F.  —  gi&ualon  Y.  giauolon  F.  — 
drüta  V.  truta  F.  —  al::8amanon  {Easur  von  gl)  V.  —  44  zun  {kleine 
Basur  der  Verbindung  zwischen  i — i)  V.  zun  F.  —  uuar  (Punkt 
über  a)  P.  —  in  vor  uuerolti  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben 
F.  —  SIN  V.  —  46  iüer  (Accente  angekratzt)  V.  —  iagalich  F.  —  thesa 
(e  durch  Correktur  aus  i  gemacht)  V.  —  iungaston  F.  —  zit  T.  —  46 
ni8t::iher  (Basur ;  von  io  wie  es  scheint)  V.  —  47  Ödo  iz  V.  F.  —  un&nne 
V.  üuenne  F.  -  scnl  F.  —  48  uuanne  V.  F.  —  ziftlle  V.  ziualle  F.  — 
49  ^r  V.  —  50  in  (kleine  Easur  der  Verbindung  gunschen  i— u)  V.  — 
zitin  V.  —  61  üe  V.  —  biuianch  F.  —  äroha  Y.  —  in  gigiang  V.  — 
52  selben  F. 


und  al  thiz  uuoroltkunni  werden  in  v,  39  durch  sie  mit  dem  Plural  des 
Verbs  weitergeführt,  —  45  Thaz  ist  Eelativ :  Was  (das  anbetr^t,  das) 
jeder  von  euch  über  diese  letzte  Zeit  ättssert,  so  giebt  es  keinen,  der  sie 
verkünden  kann,  es  sei  denn  mein  Vater  aXUin,  In  Vers  47  folgt  dann 
nach  ein  anderer  selbständig  zu  fassender  Satz,  der  noch  unter  dem  Ein- 
flüsse der  Negation  von  nist  steht  und  demgemäss  auch  selbst  conjunk- 
tivisch  ist;  ähnlich  V,  23,  19,  245,  —  49  Von  der  grossen  Stille  steht 
nichts  bei  Matthäus;  Otfrid  benutzte  Hrab.  Maurus  in  Matth,  pag.  133  D : 
Aestimandum  juzta  apostolum,  quod  post  pagnas,  dissensiones,  pestilen- 
tias,  fames,  terrae  motns  et  caetera,  quibus  genus  vastatnr  hnmanum, 
brevis  snbsecutura  sit  paz,  quae  quieta  omnia  repromittat,  ut 
fides  credentium  comprobetnr,  et  ex  transactis  maus  sperent,  judicem 
esse  ventumm.  Beide,  Hrabanus  und  Otfrid,  hatten  wohl  Apocai,  VIII,  1 
vor  Augen:  Et  cnm  aperuisset  sigillum  septimnm,  factum  est  silen- 
tinm  in  caelo,  quasi  media  hora,  —  51  th&r  ist  hier  temporal. 

28* 
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,,Bi  thiu  Bit  iö  giuöto       uuachar  filu  dräio, 

iiuanta  ist  ürholan  füih  al,       uuanne  druhtin  queman  scal. 
B5Öba  ther  man  uu&ti,       ther  heime  ist  in  ther  festi, 

al  thaz  ungiz&mi,       nuio  ther  thiob  quämi : 
Er  uuacheti  bi  n5ti       thanne  in  th^ni  ziti, 

dribi  then  thiob  thanana  üz,       ni  liazi  irgraban  sinaz  hu&. 
£i  thiu  uuahtet  älla  thia  naht,       thoh  er  iz  düe  ubar  mäht, 
60     thaz  er  thaz  sTn  ginerie       ioh  ftanton  biuuerie. 

Duet  ir  ouh  8Ö,  so  ther  duit,       uuanta  ir  ni  uuizut  thia  zit,  r.ium 

Sit  uuakar  16,  so  ih  gib5t»       thaz  ir  bimtdet  then  n!6V^ 
Sageta  er  thö  then  liobön       fon  then  zehen  thiomon 

bilidi  .biquämi       ioh  tharazua  gizämi : 
65Uuio  thio  finfi  fuarun,       thie  ungiuuare  uuärun;  — 

ni  uuärun  uuola  uuakar,       bi  thiu  missigiangun  sie  thär  — 
üuio  uuola  iz  thdn  gifoar  ouh  thär,     thio  hiar  16  uuärun  uuakar, 

thes  herzen  sie  hiar  uuialtun       ioh  r^ino  gihialtun. 


IT,  7,  55  Si  sciret  paterfamilias  fMatth.  24,  43J.  —  63  De  deceo 
(X  V.)  uirginibus  [nach  Malth,  25,  1], 


lYy  7)  53  glnoto  P.  —  uu&kar  (zwischen  k  und  a  Basur  emes  hohen 
Striches)  Y.  —  54  iüih  (Äccente  oben  radiert)  T.  —  ua&nne  druhtm  que- 
maN  V.   —   55  uüesti  P.    uaesti  V.    uuissi  F.  —  heimi  F.  —  indera  f. 

—  56  al  V.  —  üngizami  (un  auf  Basur)  V.  —  diub  F.  —  57  ziti  (ffans 
junger,  dümner  Äecent)  V.  {auf  RasurJ  F.  —  58  diub  F.  —  liazigr&bao 
(ir  V,  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  vor  z,  nicht  vor  g,  ObergeschrUben] 
V.  —  liazi  F.  —  hüs  V.  —  59  thiu  P.  —  näht  V.  —  ubamaht  (r  f.  o. 
D,  mit  EinscJuütungspunkt  vor  m  übergeschrieben)  P.  —  miht  Y.  —  60 
gineriae  F.  — -  biuueriae  F.  —  61  Tu&  F.  —  ouh  so  der  F.  —  dnit 
(Meine  Basur  der  Verbindung  zwischen  u— i)  V.  —  unizzit  F.  —  zit  V. 

—  62  uuachar  F.  —  iö  (kleine  Acoente)  P.  (der  zweite  Äecent  oben  an- 
radiert)  V.  —  63  SAgeta  (Punkt  über  a)  P.  S4geta  V.  F.  -  then  cor 
liobon  feJdt  F.  —  fön  V.  —  z^hen  (Accent  radiert)  V.  zehan  F.  — 
thiomon  V.  diamon  F.  —  64  biqüami  P.  —  65  thio]  die  F.  —  uuinm 
V.  —  66  uuachar  F.  —  missigi&ngun  P.  —  67  Vuio  F.  —  uuola  V.  - 
th6n  V.  —  Dia  F.  —  iö  (Äccente  oben  anradiert)  V.  —  uuakar  V.  uua- 
char F.  —  68  hiar  feUt  F. 

IY9  7^  55  ther  man  =  paterfamilias.  —  56  Das  Objekt  ungiz&nii 
nimmt  den  Inhalt  des  folgenden  objektiven  Nebensatzes  vorweg,  —  58  ooo 
sineret  perfodi  domum  suam.  —  59  ubar  mäht,  iiber  seine  Kräfte,  —  60 
thaz  sin  =  sein  Besitzthum,  —  63  nach  Mat^,  25,  1,  —  65  thie,  Ä^ 
schwächtmg  von  thio  (vgl,  v,  67J,  —   68  sie  walteten  des  Herzens,  d  K 
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Er  zälta  ouh  bilidi  ander,       thaz  sie  sih  uuurnötin  thiu  mSr, 
70      uuio  fuar  ein  man  richi       in  ander  knningrichi; 
Uuio  er  iz  er  gimeinta,       sinaz  dr^o  deilta 

nntar  sinen  Bcalkon       zi  suorglichen  uu^rkon. 
Gib5ty  thaz  sie  iz  biforatin       ioh  tharana  unörahtin  p.isrb 

uuäachar  gizämi,       unz  er  auur  quämi.  f.  78a 

75Tliie  zuSne  es  uuola  zilotun       ioh  uuola  iz  mSrötun; 
ther  thritto  uiias  nihein  h^it       thuruh  sina  zagaheit. 
Er  uuard  firdämnot,  thuruh  not,       thär  man  inan  pTnot, 

giuuisBO  rehto  thuruh  thaz,      uuant  er  uuakar  ni  uuas; 
Thie  andere  zuene  stne       gidät  er  filu  bltde, 
80     gifreuueta  in  härto  iro  muat,       so  guat  hSrero  duai 
Gisazt  er  sie  tho  scöno       ubar  bürgi  sino, 

gideta  er  se  filu  riebe,       thaz  in  thaz  thionost  liehe.  r.issb 

TV,  ly  69  (P.  gu  68)  De  domino  qui  talentas  (talenta  F.)  seruis 
diaidit  [wich  McUth.  25y  14].  —  71  (fehli  P.)  Dedit  seruis  suis  bona  sua. 

IT,  7,  69  bilidi  (Äccent  ausgekratzt)  Y.  bilidi  F.  —  ander  (auf 
Basur  für  ein  kürzeres  Wart,  vielleicht  thar ;  unter  n  ist  noch  ein  hoher 
Buchstabe  zu  sehn)  Y.  —  thazsie  (Tdeine  Basur  der  Verbindung  zwischen 
z  und  s)  Y.  —  uüarnotin  P.  uu&rnetin  Y.  —  71  sinaz  (a  durch  Basur 
aus  d;  es  soüte  sin  dreso  geschrieben  werden)  Y.  —  deilta  (Äccent  ra- 
diert) Y.  —  72  üntar  Y.  —  suörlichen  Y.  —  73  thaz  (a  durch  Basur 
und  CorrMur  aus  ie  gemacht)  Y.  —  biforahtin  F.  —  ioh  P.  ioh  Y.  — 
thar  ana  Y.  daraana  F.  —  uüörahtin  (der  zweite  Äccent  radiert)  P.  — 
74  Unachar  F.  —  unz  er  Y.  -~  quämi  Y.  —  75  züene  P.  zu4ne  (n  durch 
Basur  aus  h  gemacht;  Äccent  später  hiruugesetzt)  Y.  —  76  Der  dritto 
der  ni  uuas  nihein  F.  ~  77  firdamnot  (fir  später  auf  Basur  vorgeschrie- 
ben) F.  —  thuruht  Y.  duruch  F.  —  78  rehcto  F.  —  uuachar  F.  -  79 
thie]  Sie  F.  —  80  gifreuuetin  (nach  t  ist  a  m.  a,  D,  übergeschrieben)  P. 
gifreuuetin  Y.  gifreguet  in  F.  -  müat  Y.  —  81  GisÄz  P.  —  82  filu 
riebe  Y.  —  in  Y. 


sie  hatten  es  in  ihrer  Gewalt,  bezähmten  es.  —  73  iz  weist  auf  den  Inhalt 
des  folgenden  mit  ioh  angeknüpften  Satzes  hin.  —  76  ein  abstrakter  Be- 
griff ist  hier  prädikativ  auf  ein  persönliches  Subjekt  bezogen,  wie  in  I, 
3,  9.  II,  3,  39.  ni,  9,  14.  V,  23,  239.  —  81  Bct  dieser  Gelegenheit  sott 
darauf  aufmerksam  gemacht  werden,  wie  trotz  der  strengen  und  conse- 
quenten  Anlehnung  an  die  Bibel  Gtfrid  doch  nicht  vermeiden  kann,  echt 
germanische  Anschauungen  in  sein  GedicM  hineinzutragen.  Kelle  handdt 
ausfuhrlich  darüber  in  der  Einleitung,   ebenso  Wolffgramm,  Programm, 
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„Bi  thiu  Sit  16  uuäkar       allaz  iüer  lib  hiar, 

däges  inti  nähtee       so  thenket  iö  theB  r6htes, 
85  Thaz  ir  thes  iö  gillet,       thia  zäla  bimtdei, 

iöh  iö  thes  gigähet,       themo  ^gisen  intfliahet; 
Thaz  ir  nuerdet  uuircUg,       aar  so  quimit  minaz  thing, 

thaz  ir  st^t  in  rihti       in  mTneru  gisihti." 
L^rt  er  dages  ubarlüt       ofono  allan  then  liut; 
dO      sie  qnämun  iö  ginöto       zi  imo  fiär  gizTto. 

Enar  thanne  mit  then  kn^hton       in  then  oliberg  zen  nahton, 

uuas  iö  thär  ubar  naht,       so  hiar  föra  uuard  ginnaht 


IT,  If  83  Ideo  dico  uobis  (uigilate  setzen  Y.F.  hinsu)  [nach  MaUk. 
25, 13],  —  89  Diebus  docebat  popolum  noctibus  (Noctibus  F.)  morabatar 
in  monte  oliueti  [Imc,  21,  37], 


IT,  7,  83  iö  (sehr  Jcleine  Accente)  P.  —  uuachar  F.  —  illaz  V.  — 
ider  (Accente  klein  m.  a.  D,)  V.  —  84  tages  enti  F.  —  dench&  F.  — 
85  Thaz  V.  —  thöa  V.  —  iö  (der  erste  Accent  oben  anradiert,  der  stoeüe 
ganz  ausgekratzt)  V.  —  86  iöh  ("Accent  radiert)  V.  —  W  (der  eweite 
Accent  ausgekratzt,  ein  jüngerer  darüber  gesetzt)  Y.  —  egisen  {das  gweite 
e  üt  durch  (Jorrektur  aus  i  entstanden)  F.  —  intflih&  F.  —  87  Ir  C^cetnt 
radiert)  P.  T.  —  uuördet  (Accent  ausgekratzt)  V.  uuerdA  F.  —  nnir- 
dich  F.  —  88  th&z  (Accent  radiert)  P.  —  89  Lert  V.  -  dAges  V.  — 
ofono  V.  —  allen  F.  —  Hut  (Rasur  der  Verbindung  zwischen  i— u;  Aceeni 
jung)  V.  —  90  ziimo  P.  —  91  knöhton  (der  aUe  Accent  radiert,  ein  neuer 
darübergeschrieben)  V.  —  oliberc  F.  —  92  giau&ht  V. 


Stargard  1869.  Dass  die  getreuen  Knechte  über  die  Burgen  des  Herrn 
gesetzt  wurden,  steht  nicht  bei  Matthäus,  sondern  Otfrid  entnimmt  dteM' 
Bemerkung  schon  dem  Berichte  des  Lukas  (19, 17. 19),  dem  er  von  v.  Ä9 
ab  ganz  folgt.  —  84  äw  dages  inti  nahtes  vgl.  die  Bern,  zu  H.  168,  — 
88  In  der  folgenden  Nutzanwendung  bezieht  sich  Otfrid  atif  Luc.  21,36: 
Vigilate  itaque  omni  tempore  orantes,  ut  digni  habeamini  fiigere  ista. 
omuia,  qoae  futura  sunt,  et  stare  ante  filium  hominis.  —  89  nach  Lvc^ 
21,  37.  —  92  ubar  naht,  immer  in  der  Nacht,  Nacht  für  Nacht;  vgl.  JT, 
20,  13.  ubar  dag ;  L.  60.  II,  12,  55.  III,  20,  31  ubar  iÄr. 


VIII. 

APPROPINQUABAT  DIES  FESTUS. 

Mhtan  sih  zi  Ti5ti       thio  h5hün  gizTti,  p.iBSa 

thio  uair  hiar  fora  zaitun       inti  östonin  nantun. 
Bigondun  thie  Suuarton       ahtön  kleinen  uuorton^ 

dätun  ein  githingi,       uuio  man  nan  giuuünni. 
öGibütun  filu  harte       s^lbero  iro  uuorte, 

80  uuär  80  er  lantes  giangi,       thaz  man  nan  gifiangi; 
Bo  uuer  so  inan  insäabi,       er  uufg  er  zi  imo  irhuabi 

ioh  inan  irsluagi,       Sr  er  imo  f6  ingiangi; 


IV,  8,  ADPROPINQUABAT  F.  —  FESTUS  (TÜS  verlöscht,  aber 
noch  le^ihar)  P.  —  AZIMORUM  setzen  V.  F.  am  Ende  der  Ueherschrift 
hinzu,  —  1  Die  F.  —  giziti  (kleine  Basur  der  Verbindung  stoischen 
z  und  1)  V.  —  2  thio  (t,  toie  es  scheint,  durch  Rasur  oms  h  gemacht) 
V.  —  uuir  V.  —  inti  (unter  n  eine  kleine  Ordnungsrasur)  Y»  —  östoron 
V.  F.  —  ndntun  (kleiner  Äccent  m.  a,  DJ)  V.  —  3  kleinen  V.  —  4 
man  (Basur  von  i)  V.  nen  F.  —  giuunni  F.  —  5  Gibütun  (sehr  ver- 
wischt) P.  —  filu  (il  unklar)  P.  filu  V.  —  harte. :::  s^lbero  uuörto  (Rasur 
von  iro,  wie  es  scheint ;  ro  klein  m.  a.  D.  auf  Rasur,  wie  es  scheint, 
für  n;  über  ero  Bawr)  V.  —  uuörto  V.  —  6  uuär  (der  Äccent  ist  sehr 
verwischt,  aber  sicher)  P.  —  l&ntes  giangi  V.  —  man  (Basur  von  i)  V.  — 
7  uüig  P.  —  er  uufg  zi  imo  {oben  nach  g  Rasur  eines  kleinen  Wortes, 
wahrscheinlich  er)  V.  er  uuig  zi  imo  F.  —  8  foh  P,  —  inan  (vielleicht 
stand  über  i  ein  Äccent)  P.    inen  F.  —  er  er  V.  —   iö  {Jdeine  Äccente 


TVy  8,  1  Die  ersten  beiden  Verse  des  Capiteis  sind  nach  Luc,  22, 1 
geschrieben ;  von  v,  3  ab  richtet  sich  0.  nach  Matth.  26,  3  ff,  und  kelirt 
dann  in  ©.  17  wieder  zu  Luc.  22,  2  fi,  zurOck.  —  5  Die  folgenden  Verse 
sind  freieres  Eigenthum  Otfrids  und  schildern  die  altgermanische  Äech- 
tung  in  ihren  eimdnen  Bestimmungen,  —   ß  zu  s6  uuär  so  lantes  vgl. 
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So  uuär  so  er  uuäri  thanne,       thäz  er  uuäri  in  banne, 
10      si  es  alles  uuio  ni  thähtin,       ni  si  alle  sin  io  ähün.  ^J\ 

Riatun  thes  ginuagi,       uuio  man  nan  irslüagi, 

sie  forahtun  auur  innan  thes       menigi  thes  liutes. 
Quädun,  iz  ni  dätin       in  then  höhen  gizTtin, 

thaz  ther  selbo  liutstam       thar  uuTg  nirhuabi  zi  fram. 
15„Uuir  sculun,"  quadun,  „hüggen,       thaz  sie  nan  uns  nirzüken, 
bi  thiu  scel  iz  uuesan  nöti       in  andero  giziti/' 
lüdas  iz  ouh  sitota,       mit  in  iz  ähtota^ 

er  uuolta  duan  imo  einan  duam,       so  ther  diufal  inan  Bpuan. 
Mit  in  uuas  sin  giräti,       thaz  s^lbo  er  nan  firläti, 
20     mit  iro  botoa  giangi,       thär  man  nan  gißangL  Pi^ 

,yGimächön/'  quad,  „in  uuära,       thaz  thar  nist  manno  mera, 
ni  si  ekordo  in  girihti       sin  emmizig  giknihti/' 


TVy  89  13  (Diese  und  die  folgende  Glosse  sehr  f>ervn8(M  in  P.) 
Dicebant  autem  non  (Non  F.)  in  die  festo  [Matth.  26, 5],  —  17  Intraait 
(intranit  Y.)  autem  satanas  in  iudam  [Luc,  22,  3], 


tn.  a,  B)  y.  fehlt  F.  —  9  thäz  er  uuari  (e  durch  Correktur  otus  i  von 
alter  Hand;  der  erste  Strich  des  ersten  u  oben  radiert;  ztoischen  u  tmd 
a  Basar  der  Verbindung)  Y.  Daz  auari  F.  —  banne  (b  durch  IUhmt 
aus  einem  andern  Buchstaben;  aus  p,  wie  es  scheint)  V.  —   10  si  Y.  P. 

—  si  alle:  (Basur)  F.  —  iö  (Meine  Accente  m.  a.  D.)  Y.  fehlt  P.  — 
alitin  (nach  h  ist  ein  [-ähnlicher  Strich  übergeschrieben)  P.  ähtin  Y.  — 
11  Rietnn  Y.  Ri<Snin  F.  —  uuio  (auf  Basur  m.  a,  D.  für  thaz ;  Äccent  gane 
jung)  Y.  —  inan  Y.  F.  —  12  thes.  menigi  Y.  —  14  ther  selbo  (ther  sei 
anradiert)  Y .  —  liutstam  (das  erste  t  m.  a.  D,  auf  Baswr  für  einen  hohtM 
Buchstaben)  Y.  —  frä  P.  fram  Y.  —  15  Vuir  F.  —  oian  (Basur  von  \)  Y. 

—  UNS  (nb  in  Ligatur)  F.  —  nirzüken  (z  durch  Basur  aus  einem  hohen 
Buchstaben  gemacht)  Y.  nir  zuchen  F.  —  16  Bi  diu ::  scal  uaesan  (üomr 
von  iz ;  nach  1  ist  iz  mit  Einschcdtungsluxkchen  übergeschrieben)  F.  —  17 
IV'das  (v  scheint  durch  Corr,  atAS  i  genMcht)  Y.  —  gisitota  F.  —  18  er  sehr 
schlecht  zu  lesen  P.  —  imo  vor  tnan  F.  —  einan  (e  durch  Corr,  aus  i)  F.  — 
düä  P. —  spüan  Y.  —  19  Mitinuuas  (itiuu  sehr  verwischt;  der  Aecent  ist 
deutlich)  P.  —  inan  Y.  —  20  man  CBasur  von  i)  Y.  —  gifiingi  Y.  —  22 
^rkordo  P.  ekrodo  F.  —  emmizig  Y.  emizig  F.  —  giknlhti  (n  durch  Hasur 


IV,  23,  3L  uuanana  lautes.  —  10  sie  möchten  in  der  Angdegenheit  (es) 
keinen  andern  Gedanken  bei  sich  aufkommen  lassen,  ais  ihn  su  ver- 
folgen, —  11  Zur  ConstnMion  von  r&tan  vgl.  H.  33,  —  Die  Erzäh- 
lung schliesst  sich  von  hier  ab  wieder  enger  an  Matthäus,   —    13  thio 
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Sie  imo  Bär  thuruh  thaz       gihiazun  mihilan  scaz, 
in  thiu  er  thaz  gidäti,       bo  gisuäflo  inan  giläti. 
25  Er  iz  tasto  gihiaz       ioh  iz  ouh  ni  iirliaz ; 

tharazua  er  hiigita       ioh  al  ouh  bo  gifrumita. 

Sie  thähtun  theB  gifuares       Bid  tho  frammortes ; 

uua8  er  ouh  in  ther  fUri,       ther  liut  tharmit  ni  uuäri. 


IY9  89  23  Gauisi  sunt  et  pacti  Bunt  ei  pecuniam  dare  [Luc,  22,  5], 


aus  h  gemacMyf,  giknehti  F.  —  23  gihiazun  {über  z  scheint  einAccent  radiert) 
V.  —  mihilan  V.  michiltm  F.  ~  scaz  V.  —  24  gisüaso  (auf  n  ein  grosser  und 
ein  kleiner,  auf  a  ein  kleiner  Accent)  P.  gisu&so  (das  erste  8  auf  Easur 
fUr  einen  breiteren  Buchstaben,  vielleicht  n)  V.  —  26  foh  P.  ioh  V.  — 
iz  6uh  (iz  auf  Rasur  für  ou  ».  a,  DJ  V.  —  flrliaz  (der  erste  Accent 
radiert)  P.  —  26  thirazua  (der  erste  Accent  jünger,  der  moeüe  radiert) 
V.  —  oah  (o  auf  Easur  ßr  1  oder  langes  i)  F.  —  28  uu&s  (Accent  ver- 
wischt)  P.  —  thar  mit  V.  —  uuari  V. 


höhiln  giziti,  (2.  i.  die  Festzeit,  das  Fest,  —  21  Ich  bewirke  fürwahr,  dass 
daselbst  sonst  kein  Mann  ist,  es  seien  denn  seine  Knechte,  Jünger,  —  27 
Sie,  d,  i.  die  Hohenpriester  und  die  sonstigen  Feinde  Jesu.  —  28  er  ver- 
gewisserte sich  auch,  ob  auch  keine  Leute  bei  ihm  wären. 


IX. 

UENIT  AÜTEM  DIES  AZIMORUM  IN  QUA  XECESSE 

ERAT  OCCIDI  PASCHA. 

Gistuant  thera  ztti  guati,       th&z  man  opphoroü  ^/^a 

ioh  man  zi  thiu  gisazi,       thaz  lamp  thes  nahtes  äzi. 
Tho  sant  er  pStrasan  Bar,       iohannem  ouh  thärmitj,  in  unar, 

giböt,  thaz  sies  gizllötiny       thie  tSatoron  in  gigaroün. 
^Bigondun  sie  antuurten:       „uuara  mugun  uuir  unsih  uuenten, 

thaz  uuir  zi  thiu  gigangen,       unir  suliches  biginnen? 
Uuir  ni  eigun  Bär,  theist  es  meist^      hüses  uniht,  so  thu  uueist, 

noh  uuiht  Belidono,       thaz  uuir  iz  gimachon  scono/' 
„TheB  ni  bristit,"  quad  er  zi  in,       „faret  in  thia  bürg  in;      p.isu 
10      uns  duat  ein  man  giläri,       IThit  sinan  solari/'  f.7s 


IT,  9,  3  Migit  petrum  et  iohannem  flAtc,  22,  8].   —  7   (¥.  zu  5) 
Ubi  uis  paremas  /Xuc.  22,  9], 


IV,  ».  VENIT  T.  —  AÜTEM]  IHS  F.  -  AZIMORU  F.  —  1  Üim 
V.  —  2  m4n  (Aeeeni  ausgekraJtet)  V.  —  gis&zi  {Accent  ausgekratzt)  Y. 
—  lamp  V.  —  nahthes  F.  —  azi  (über  z  ein  PunktJ  F.  —  3  sÄr  Y.  — 
thar  miti  V.  darmiti  F.  —  5  uusit  P.  —  uu^nten  {junger  Accent)  Y.  — 
6  uuir  {Accent  radiert)  P.  uuir  V.  —  thiu  Y.  —  giängen  (g  ixm*  ä  m. 
a.  D.  übergeschrieben)  P.  —  biginnen. Y.  —  7  niegnn  (vor  g  ist  ein  ilei9iis 
i  mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben)  P.  —  theist  m^ist  (vor  m  iit 
es  V,  a,  D.  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  T.  —  hüses  Y.  - 
8  uufht  V.  —  uuir  V.  —  gimachon  scöno  V.  —  9  bürg  fn  V.  —  10  vaäu 
CAccent  radiert)  P.  —  siNan  F. 


lY,  9,  1  thera  z!ti  guatt,  die  gute,  d.  i.  die  heilige  Zeit.  Das  Ver- 
fahren Otfrids,  das  an  einer  Person  oder  Sache  haftende  Attribut  ai< 
einen  Besitz  derselben  substantivisch  darzustellen,  ist  schon  öfter  beob- 
achtet, —  2  thes  nahtes  ist  Adverb,  nicht  Attribut ;  über  die  Form  v^. 
das  Wörterbuch.  —  7  theist  es  meist,  daran  liegt  es  am  meisten;  der 
Genetiv  es  bezeichnet  die  Sphäre,  in  welcher  der  Ausdruck  Geltung  hat, 
hier  also:  in  Bezug  auf  deinen  WiUen,  das  Passahlamm  zu  essen  (vgl. 
V,  12,  91). 


IV,  9,  11  (Pal.  129*  a.  Vind.  124»»  u-  Fris.  79*  O-  4^3 

Sin  iügiuuedar  zilota,       ioh  funtun  al,  so  er  sageta; 

ther  man  bisuorgeta  thaz       ioh  l^h  thaz  gadum  garaunaz. 
Iz  nuas  garo  zioro       gistr^auitero  Btuolo, 

mit  reinidu  al  so  filu  fr^,       so  gestin  sulichen  gizam. 
islltan  sie  tho  harto  sär       sines  thionöstes  thär, 

thes  zilotnn  se  io  thumh  n5t:     sie  hogtun  gerne,  uuio  er  giböt 
So  sie  girihton  allaz  thaz       ioh  er  zi  mnase  gisaz, 

gib5t  er,  thaz  sie  säzin,       mit  imo  al  saman  azin. 
üuola  thaz  githigini,       thaz  n5z  thö  thaz  gisidili, 
20      thia  siiazi  sines  mnases !       giunerdan  mohta  sie  thes. 
Ni  nnard  fö  nih^in  ezzan       mit  sulichen  bisezzan, 

noh  disg  in  alahalbön,       ni  si  anur  mit  then  säbön.  v.i25a 


IT,  9,  11  (feUt  F.)  Eantes  inaenemnt  sicut  dixit  [Luc.  22,  13]. 

lYy  9^  11  l&giauedar  {zwei  Ideinet  cUte,  ein  grosser,  jüngerer  Accent) 
T.  iogiauedar  F.  —  funtan  F.  —  so  V.  F.  —  12  m&n  (kleiner  Accent)  P. 
man  V.  —  bisorgeta  F.  —  lech  F.  —  gadam  F.  —  gärauuaz  V.  -  13 
Iz  V.  —  zioro  V.  cioro  F.  —  stüolo  V.  stualo  F.  —  14  renidu  F.  — 
41  T.  —  filu  (f  aw«  einem  verdorbenen  f  corrigiert)  V.  —  g^stin  V.  — 
giz&m  V.  —  16  härte  (Accent  rtidiert)  P.  h&rto  V.  —  s&r]  dar  F.  — 
thiönostes  P.  —  th&r  V.  aar  F.  —  16  ::zllotun  (Basur  von  gi ;  der  Accent 
ist  rctdiert)  V.  —  se  Y.  sie  F.  —  iö  (kleine  Accente  m.  a.  D.J  V.  —  ogtun 
F.  —  giböt  V.  —  17  gisaz  T.  —  18  iin9  (Accent  radiert)  P.  imo  V.  F. 

—  al  V,  a,  D.  mit  JEinschaJtungspunkten  vor  saman  übergeschrieben  Y. 

—  samant  F.  —  Äzin  (Accent  radiert)  P.  —  19  Uvola  (v  aus  i  corri- 
giert?) T.  —  gisidili  (d  auf  Basur  eines  1)  Y.  —  20  suuazi  F.  —  sines 
(si  auf  Basur)  F.  —  thes  V.  -  21  iö  (kleine  Accente  m.  a,  DJ  V.  — 
ezan  (z  m.  a.  D.  vor  z  mit  Mnschaltungspunkt  übergeschrieben)  Y.  ezzen 
F.  —  bis^zan  (das  erste  z  klein,  dann  m,  a.  D,  grösser  nachgezogen;  vor 
tk  ist  z  V.  a.  D,  mit  Einsehaltungsptmkt  übergeschrieben)  Y.  bisezzen  F. 

—  22  disg  Y.  tisg  (sg  auf  Basur)  F.  —  si  (Punkt  unter  i)  P.   si  Y.  F. 

lYj  9f  13  Der  Genetiv  gistreuuitdro  stuolo  nähert  sich  fast  einem 
absoluten  Genetiv  (vgl.  die  Bern,  eu  V,  12,  27),  —  15  lltun  sines  thio- 
nöstes, sie  eiferten  in  seinem  Dienst.  —  Von  v.  19  ab  kann  ich  die  Quelle 
Gtfrids  nicht  nachweisen,  bin  aber  überzeugt,  dass  eine  solche  dabei  zu 
Grunde  gelegen  hat.  —  20  darüber  konnte  es  sie  wohl  mit  Stolz  erfüUen, 
d,  i.  darauf  konnten  sie  wohl  stolz  sein.  —  22  ni  st  ist  so  formelhaft 
geworden,  dass  es  hier  und  IV,  12,  57  sogar  nach  einem  Präteritum, 
und  I,  1,  94  u.  ö.  mit  Bezug  auf  einen  Plural  steht.  —  Nie  ward  ein 
Essen  mit  solchen  (Gästen)  besetzt,  es  sei  denn  mit  denselben,  d.  h.  Nie 
ward  ein  Mahl  mit  solchen  Gästen  besetzt,  wie  es  diese  {die  Jünger)  waren. 


444  IV,  9,  23  (Pal    129*  i».  Vind.  125*  ,.  Fris.  79»  ,4). 

Thär  saz,  mihil  uuünna,       thiu  Suuiniga  sunna, 

ni  fon  imo  ouh  förron       einlif  dägaaterron. 
^^Druhtin  selbo,  in  uuära,       uuaz  z^Uu  ih  thir  es  m^ra? 

ioh  thie  mit  imo  in  n5te       uuarun  uuällonte. 
Sint  sie  üntar  m^nnisgön       after  gote  furiston, 

in  himilriche  ouh,  thaz  ist  uuär;       thaz  githionotiin  se  thär. 
Irthionötun  se  harte       fruma  managfalto, 
30      thia  selbün  Sra,  thih  nu  quad,       ioh  Sauiniga  drütscaf.      f«» 
Nu  ist  uns  thiu  iro  gomaheit,       so  iz  zen  thürftin  gigeit, 

zi  gote  uu^göd  harto       ioh  thrato  managfalto. 
Ni  mugun  uuir,  thoh  uuir  uuoUen,       iro  lob  irzellen; 

bi  thiu  fahemes  mit  fr^uuidu       nu  frammort  zi  theni  redinu. 


IY9  9,  23  uuünna  {kleine  R^uur  der  Verbindung  swiedken  dem 
zweiten  und  dritten  u)  V.  uanna  F.  —  thiu  {kleine  Rasur  der  Verbindung 
eunschen  i  und  u)  T.  —   sünna  V.  —   24  ni  V.  —  imo  Y.  —  ferron  V. 

—  einlif  V.  —  dägast^rron  V.  —  26  Drühtin  selbe  T.  —  üuas  (x  a«/" 
Rasur  für  s)  F.  —  68  (Accent  radiert)  P.  —  26  thie  V.  —  fmo  Y.  - 
27  vntar  F.  —  füriston  Y.  —  28  himilriche  Y.  himilrichi  F.  -  ouh  fehU 
F.  —  sehiar  (Rasur  von  i;  vor  h  ist  t  v.  a.  D.  mit  EinschaitungftpunH 
übergeschrieben)  Y.  —  29  In  dionotun  F.  —  se  fehlt  F.  —  h4rto  Y.  - 
m&g  falto  F.  manachfalto  F.  —  30  :6ra  {Rasur  von  h)  Y.  —  thihj  dia 
ih  F.  —  euuiga  F.  —  drütscaf  Y.  —  31  ist  Y.  —  uns  {Aeeent  ausge- 
kratzt) Y.  —  Iro  {Accent  ausgekratzt)  Y,  im  F.  —  32  h&rto  Y.  —  ma- 
nachfalto F.  —  33  Nu  (u  durch  Reksur  des  letzten  Striches  zu  i  gemadU) 
Y.  —  uuir  fehlt  F.  —  uuellen  (^das  erste  e  durch  Corr.  aus  i  gemadU)  F. 

—  34  fr^uuidu  (e  durch  Correktur  aus  i  gemacht)  Y. 

IY9  9^  28  über  mihil  uuunna  vgl.  die  Bern,  zu  Lud.  96.  —  25  uou 
zellu  ih  thir  es  mdra,  was  kann  ich  dir  Grösseres  sagen?  sonst  audi: 
uueist  es  möra.  —  27  Die  Apostel  sind  unter  den  Menschen  die  ersteig 
nach  Gott,  Die  Jünger  neh^nen  bei  Otfrid  eine  Mittdstellung  zwiseke» 
Gott  und  Menschen  ein;  zu  ihnen  wird  auch  gebetet  {I,  7,  27.  j9.  155). 

—  28  thaz,  d.  t.  dass  sie  diese  hohe  Steüung  einnahmen,  —  30  thih  = 
thia  ih.  —  31  s6  iz  z6n  thürftin  gigeit,  sofern  es  nöthig  wird.  ^Sd  Der 
Sinn  der  beiden  letzten  Verse  ist:  da  wir  das  Ansehn  der  Aposid  doch 
flicht  genug  preisen  können,  so  woüen  wir  davon  abbrech^i  und  mat 
wohigemuth  in  der  Erzählung  fortfahren. 


X. 
DESIDERIO  DESIDERAUl  HOC  PASCHA. 

Bigan  fcho  druhtin  redinon       then  selben  zuelif  theganon, 

then  thär  umbi  inan  Bazun,       mit  imo  saman  azun: 
„The8  muaseB  g^rota  ih  bi  thiu,       thaz  ih  iz  äzi  mit  iü, 

er  ih  Uiaz  uuTzi  thulti       ioh  biaih  döt  aurti.  f.  79b 

5Ni  drinku  ih  rehto,  in  uuära,       thes  rebekunne»  mera, 

fon  themo  uuähamen  furdir,       thaz  giloubet  ir  mir, 
Er  ih  iz  80  bithenku,       mit  in  saman  auur  drinku 

niuuuaz,  thaz  iü  iz  Itche,       in  mines  fater  riche/*  v.JiSb 


TVf  10^  6  Non  bibam  de  hoc  genimine  uitis  [Matth.  26,  29], 


IV,  10.  Die  Nummer  fehlt  F.  —  Die  Buchstaben  der  Ueberschrift 
sind  mit  brauner  Dinte  nachgebessert  P.  Y.  —  1  Die  erste  Hälfte  des 
Verses  ist  mit  rother  Dinte  geschrieben,  aber  braun  nachgebessert  P.  — 
Bigan  thoj  Bigondo  F.  —  selbon  zuaelif  F.  —  2  umbilnan  {kleine  Basur 
der  Verbindung  zwischen  i— i)  V.  —  samant  F.  —  3  Thes  (T  mit  brauner 
Dinte)  V.  —  g^rota  (6  durch  Rasur  aus  o  gemacht)  V.  —  ih  vor  kerota 
F.  —  ih  iz  V.  —  iü  (kleine  Accente  m,  a.  DJ  V.  —  4  erih  (der  ÄccetU 
zeigt  mehr  nach  r  cds  nach  i)  P.  erih  V.  —  biiüih  (stoischen  i  und  i 
kieine  Masur  der  Verbindung)  V.  bi  iuih  F.  —  5  inöra  V.  —  6  fürdir 
V.  —  giloub&  P,  —  7  bith^nku  (Accent  etwas  radiert)  P.  —  iü  (der 
zweite  Accent  radiert ;  kleine  Easur  der  Verbindung  zwischen  i — ü)  V.  — 
samant  F.  —  drinku  Y.  —  8  niu  u  uiiaz  P.  nin  uuaz  T.  Ni  u  uaz  F. 
—  iü  (der  zweite  Accent  ausgekratzt)  V. 


IV,  10.  In  den  ersten  vier  Versen  folgt  Otfrid  dem  Berichte  in 
Luc.  22,  15,  danach  richtet  er  sich  nach  Matth.  26,  29,  kehrt  aber  mit 
V.  9  zu  Ijuc,  22,  17  zurück.  —  2  Attraktion  des  Belativs  an  den  Casus 
des  Hauptsatzes;  vgl  darüber  oben  II,  8,  25  u.  ö. —  3  Der  Conjunktiv 
steht,  weil  der  Satz  einem  conjunktivischen  Absichtssatze  untergeordnet 
ist.  —  h  Da  drinkan  auch  sonst  mit  dem  Genetiv  steht  (vgl.  II,  14,  32. 
37.  9,  68),  so  ist  m^ra  wohl  als  Adverb  zu  fassen,  —  drinku  hat  den 
Sinn  eines  Futurs.  —  8  Gegen  die  Handschrift  habe  ich  hier  nach  dem 
Vind.  niunuaz  geschrieben.    PcU.  hat  hier  wohl  einen  Schreibfehler;  vgl. 

Matth.  26,  29 : usque  in  diem  illum,  cum  illud  bibam  vobiscum 

noTum  in  regno  patris  mei. 


446  IV,  10,  9  (Pal.  129»»  11.  Vind.  125" «.  Fris.  79*»  «). 

Nam  er  tho  selbo  thaz  bröt,       b5t  in  iz  gisegenot, 
10      gib5t,  thaz  sies  äzin       al,  so  sie  thar  säzin. 
„Ir  ezet,"  quad  er,  „ana  uuän,       ITchamon  ininan, 
allen  zellu  ih  iü  thaz-,       thaz  6igit  ir  giuuissaz. 
N^met  then  kelih  ouh  nu  ziu,       thaz  drinkan  deilet  untar  f6; 
thar  drinket  ir  thaz  minaz  blüat,     thaz  iii  in  ^uuon  uuoladaat  p./<^ 
15  Iz  heilit  liuto  uuunta       ioh  mänagero  suntä ; 

iz  ist  managfaltaz  thing:       yrlösit  thesan  uuoroltring/' 


TVf  IO9  9  Et  accipiens  panem  [Luc,  22,  19  accepto  panej.  —  13 
Similiter  et  calicem  [Lilc.  22,  20j, 


IV,  10,  9  er  V.  —  giseganot  F.  —  11  ezet  qu4d  V.  —  ane  F.  — 
12  tu  (i  auf  Rasur  für  einen  hohen  Buchstaben)  V.  —  eigiit  P.  — 
giuuässaz  (durch  das  erste  a  ist  ein  langes  i  gezogen)  V, —  13  NemetT. 

—  zi  iü  {fyeide  male  auf  iü  kleine  Accente  m,  a,  D)  V.  —  teilA  F.  — 
trincan  F.  —  untar  iü  (die  Accente  sind  ettocts  verwischt)  F.  —  14  trinket  F. 

—  iü  (kleine  Accente)  F.  (der  zweite  Accent  radiert)  V.  —  euaon  (IfcteiiK 
Rasur  der  Verbindung  zwischen  u— u)  V.  —  uuöladuat  V.  —  15  h6ilit  liuto 
V.  —  nuünta  V.  uunta  F.  —  manakero  F.  —  sünta  V.  —  16  manach  faltazF. 

—  erlosit  (e  unterpunktiert,  y  klein  m.  a.  D,  übergeschrieben)  Y.  irloait  F. 


IV,  10,  10  86  sie  =toelche.—  12  thaz  eigit  ir  giuuissaz,  dasgiaubt 
sicher  (vgl  III,  24,  93),  —  16  managfaltaz  thing  umschreibt  das  svh- 
stantivierte  Adjektivum:  es  ist  etwas  vielfach  V&rwendbares,  in  vider 
Beziehung  Heilsames. 


i 


XL 

ANTE  DIEM  FESTUM  PASCHAE  SCIENS  lESUS 

QUIA  UENIT. 

8ö  Bi'e  tho  thär  gäzun,       noh  tho  zi  disge  sazun, 

spiohota  ther  diufal       selbon  iüdasan  thar. 
Det  er,  8Ö8  er  iö  duat,       uuarf  iz  harto  in  sinaz  muat, 

thes  nähtes  er  gisitoti,       er  drühtinan  firseliti. 
sKrist  minnota  thie  stne       unz  in  enti  themo  Ifbe, 

thi  er  zi  zuhü  zi  imo  nam,       tho  er  erist  bredigön  bigan. 
Er  nuessa,  thaz  sin  fater  gab,       so  uuit  so  himil  ambiunarb, 

al  imo  zi  henti,       zi  sTneru  giuuelti. 


lY)  II9  1  (F.  zu  2)  Intraait  satanas  in  iudam  [vgl,  Luc,  22,  3],  — 
5  Cum  (cum  Y.)  dilexisset  suos  [Joh,  13,  IJ, 


IV,  11.  Die  Nummer  fehlt  F.  —  Die  Lesarten  des  Bethmannschen 
Bruchstücks  füge  ich  hier  nicht  hei,  s.  die  Einleitung,  —  FESTÜ  Y.  — 
SCIENS  (NS  in  lAgaturJ  F.  —  IHC  P.  Y.  IHS  F.  -  Die  Buchstaben 
der  Ueberschriß  sind  oben  braun  nachgebessert  Y.  —  1  So  Y.  —  sie 
{Accent  radiert)  P.  sie  Y.  —  2  spiota  (darüber  ist  spuan  schlecht  mit 
heUerer  Dinte  geschrieben)  F.  —  hinter  tiufal  ist  aar  ebenso  wie  spuan 
später  hinzugefugt  F.  —  iudasan  Y.  —  8  iö  {der  zweite  Accent  radiert) 
Y.  —  nu&rf  Y.  —  ia  (z  auf  Easur  von  t  m.  a,  DJ  P.  —  mu4t  P.  —  4 
firseliti  (über  s  eine  Rasur,  vielleicht  eines  Accents)  Y.  firseleti  F.  —  5 
Xpc  P.  Y.  —  dia  sina  F.  —  unzen  (langes  i  m.  a.  D.  durch  das  e  ge- 
zogen) P.  Y.  —  6  thi6r  Y.  Die  er  F.  —  zi  zi  zuhti  F.  —  n&m  Y.  — 
erist  (üfjer  e  scheint  ein  Accent  radiert)  V.  —  br^digobigan  {nach  o  ist 
n  V.  a,  D.  mit  Einschaltungspunkt  übergescfirieben)  P.  —  7  uuit]  uuihit 
F.  —  8  giuuelti  Y. 


lY,  II9  6  2^  dem  Ausdruck  unz  in  enti  themo  Übe  verlangt  man 
den  Sinn :  bis  zum  Ende  seines  Lebens.  Erdmann  vermuthet,  die  Pi'äp. 
in  sei  ausgelassen,  weil  sie  kurz  vorhergehe  (vgl.  jedoch  zi  in  v.  6),  und 
erklärt  themo  Übe  als  temporalen  Dativ.  Dieses  Beispiel  des  temporalen 
DcUivs  ist  jedenfalls  auffällig  und  den  sonstigen  temporalen  Dativen  bei 
0.  unähnlich.  Es  ist  vielmehr  possessiver  Dativ,  Die  ungewöhnliche  Form 
ist  durch  den  Beim  veranlasst  und  steM  statt  eines  Genetiv.  —  6  er 
nahm  sie  zi  zuhti,  d.  h.  zur  Erziehung,  als  Schüler;  zi  umschreibt  hier 
wieder  den  Prädikatsakkusativ, 


448  IV,  11,  9  (Pal.  130*  15.  Vind.  125»»  i».  Fris.  79*»  „). 

üuest  er  selbo  ouh,  so  iz  zam,       thäz  er  uns  fon  gote  qaam, 
10      ioh  auur,  sos  er  uuolta^       zj  imo  faran  Bcolta. 
Er  stuant  ir  themo  miiase       thö  zi  themo  abande, 

legita  sin  giuaäti,       er  in  mandät  däti.  vi^ 

Häm  er  cinan  saban  thär,       umbigiirta  sih,  in  uuär, 
nam  after  thiu  ein  bekin,       goz  er  uuazar  tharin. 
IßFiang  tho  zi  iro  füazin,       gib5t,  sie  stillo  sazin, 

thio  sino  diurün  henti       miuasgin  se  unz  in  entL  ^-^^ 

Druhtin  selbo  thaz  biuuärb       mit  themo  sabane  ouh  gisuarb-, 

thiu  sin  h5ha  guati       lerte  sie  ötmuali. 
86  er  es  ^rist  bigan,       er  sär  zi  p^truse  quam ; 
20      yrsciuht  er  filu  drato       sülichero  dato. 

,,Ist,  druhün/'  quad,  y^gilümplih^       thaz  thu  nu  uuäsges  mih? 
inti  ih  bin  eigan  sc&lk  thin,       thu  bist  hSrero  min? 


TVf  11,  9  (F.  zu  7)  Selens  quia  omnia  dedit  ei  pater  fJoh.  13,  3]. 
—  11  Surgit  a  caena  (cena  FJ  fJoh.  13,4],  —  13  Accepit  lintenm  prae- 
cinxit  se.  —  19  Ueuit  ad  simonem  (symonem  F.)  petrum  [Joh,  13,  6],  — 
21  Domine  tu  mihi  lauas  pedes. 


IV,  11,  9  Uniss  F.  —  sdbo  V.  F.  —  ouh  fthU  F.  —  thia  uns  ler 
nach  z  t?.  a.  D.  mit  Einschaitungspunkt  übergeschriehenj  V.   —  föne  F. 

—  10  zi  V.  F.  —  Imo  faran  scdlta  V.  —  11  irthemo  (i  durch  Correkinr 
m.  a.  D.  zu  y  gemacht)  V.  —  apande  F.  —  12  maudatum  gitati  F.  - 
14  Nam  er  after  F.  —  15  Flang]  Gianc  F.  -  16  sino  V.  —  diunm  Y. 
tiuren  F.  —  h6nti  V.  —  uuüsgin  (a  m.  a,  D,  vor  s  übergeschrieben)  P. 
Uuuasgun  (s  auf  Rasur)  F.  —  unzi  n^nti  (das  erste  i  auf  Rasur  dnes  a, 
zwischen  n  und  6  ein  Punkt,  über  zin  Rasur  eines  nicht  mehr  laMrffi 
Wortes)  V.  —    17  mithemo  (t  naxih  i  m.  a.  D,  klein  iiber geschrieben)  P. 

—  gisuirb  V.  gisuuarb  F.  —  18  thiu  V.  —  sin  (Accent  radiert)  P.  — 
hoha  V.  —  Lerta  F.  —  19  bigÄn  V.  —  20  ersciuht  (y  w.  a.  D.  vher  e 
geschrieben)  V.  irschiuht  F.  —  dräto  V.  —  snlicbeni  F.  —  d4to  V.  — 
21  quadgilümplih  (gl  auf  Rasur  von  er)  V.  —  gilimplich  F.  ~  thu  V.— 
Fragezeichen  am  Ende  P.  V.  --  22  fh  V.  —  scik  P.  —  thin/  fZeichen 
in  der  Mitte,  wohl  kein  Accent)  P.  —  Fragezeichen  am  Ende  P.  V. 


IV,  11,  10  scolta  umschreibt  den  Conditionalis,  —  14  Das  inceriiefie 
Pronomen  dient  dazu,  den  Satz  mit  dem  vorangehenden  zu  verknüpfen* 
—  16  Die  beiden  Conjunhtive  sind  verschiedener  Art:  s&zio  hängt  vim 
gibiatan  ab,  uuuasgin  ist  ein  Absichtssatz.  —  20  er,  nämlich  Petrus,  — 
21  ist  gilumplth;  iz  ist  weggelassen,  une  öfter  bei  derartigen  AusdrOdeen, 
wefm  ein  abhängiger  Satz  folgt.  —  inti  leitet  eine  Beschränkung  des  m 


IV,  11,  23  (Pal.  180»>*8.  Viud.  126»  i,.  Fris.  80*  b).  4*9 

Thnrah  thin  hSröti       nist  mir  iz  gimuati, 

thaz  f6  fuazi  mine       zi  thin  thin  hänt  birine.^' 
^Gab  er  mo  äntnnrti       mit  mammentem  milti, 

thaz  nnerk  er  thar  tho  sitota,       iz  euazo  {mo  gisageta: 
„Thaz  ih  nn  meinu  mit  thin,       nnknnd  harte  iat  iz  fü; 

iz  unirdit  ethesnnanne       thoh  iö  zi  nuizanne. 
„FirBagen  ih  iz/'  quad  er,  „fram,      onh  io  ni  meg  iz  nnerdan, 
W     theiz  io  zi  thin  gigange,       theih  thionöst  thir  gih^nge/' 
,^i  nnasgn  ih  se/'  qnad  er,  ,,thir,    ni  habest  thn  d^iles  uniht  mit  mir, 

onh,  bi  thia  meina,       gimeinida  nih^ina/' 
JDriihtiny''  qnad  er,  „nnasg  mih  al,     ob  iz  snlih  uneaan  Bcal,  v.issb 

honbit  ioh  thie  fnazi,       thin  nähnniet  iet  mir  snazi; 


IT,  11^  27  Qnod  ego  (ergo  F.)  facio  tu  nescis  modo  [Joh.  13,  7J, 
—  31  (Y.  zu  32)  Et  81  non  lauero  (e  durch  Correktur  aus  a  P.)  te  [Joh, 
13,  8J,  ~  33  (F.  gu  34)  Domine  (domine  T.)  non  solum  (tantum  Y.  F.) 
pedes  [JoK  13,  9J, 

IV,  11,  23  Thüruh  (Accent  radiert)  V.  —  24  iö  (kleine  Accente)  P. 
(kleine  Accente  m.  a.  D.)  V.  —  füÄzi  (der  zweite  Accent  radiert)  V,  — 
zhhfu  {Accent  radiert)  V.  —  25  mammunteru  F.  —  mllti  V.  —  26  suuazo 
P.  —  imo  V.  F.  —  sageta  F.  —  27  m^inn  (Accent  ausgekratzt)  P.  m^mu 
T.  —  unkund  h&rto  V.  —  id  (der  zweite  Accent  ausgekratzt ;  kleine  Ba» 
8ur  der  Verbindung  zwischen  i— u)  V.  —  28  uufrdit  (Accent  ausgekratzt) 
F.  fehlt  F.  —  iü  (Accente  oben  radiert)  V.  —  29  onh'fo  (der  Accent  über 
h  ausgekratzt ;  ooh  m.  a.  D.  auf  Baswr  für  ein  Wort  mit  niedrigen  Buch- 
staben) P.  —  16  (Accent  auf  o  radier1)T.  —  nimegiz  (kleine  Baswr  der 
Verbindung  zwischen  i— m)  V.  —  80  Io  (der  erste  von  den  beiden  Accenten 
auf  i  radiert)  P.  i6  (Accente  klein  m.  a.  B)  V.  —  gigange  (igange  auf 
Baswr,  das  letzte  g  durch  Correktur  aus  r  gemacht)^.  —  thiönost  P.  — 
gibenge  auf  Basur  F.  —  31  unasgu  V.  —  nie  V.  F.  —  ni]  nu  V.  — 
habest  thn]  habestu  F.  —  32  gimeinida  (kleine  Basur  der  Verbindung 
zwischen  i— n)  V.  gimeinada  F.  —  33  qu&d  V.  —  uu&sg  V.  —  Üb  F.  — 
BuHch  unesan  auf  B4Mur  F.  --  seil  V.  —  34  h6ubit:::::ioh  (Basur  von 
iohie)  V.  —  sunazi  F. 


vorigen  Satze  ausgesprochenen  Gedankens  ein :  obgleich  icft  doch  dein  Knecht 
bin  und  du  mein  Herr  bist;  vgl,  oben  I,  27,  56.  II,  6,  29,  — •  23  mir 
ist  gimoati,  mir  ist  wülkommen ;  gewöhnlich  folgt  darauf  eine  Thätigkeit 
dessen,  dem  etwas  w^kommen  ist,  hier  aber  geschieht  etwas  in  Bezug 
auf  dessen  Person.  —  28  vgl.  V,  17,  6  nist  in  thaz  zi  nnizanne.  —  33 
ob  iz  snlih  nuesan  scal,  trenn  es  denn  so  zu  geschehen  bestimmt  ist.  — 
34  nnasg  mih  al  honbit  ioh  thie  fiiazi  ist  die  Ckmstruktion  xtt&'  oXov  xai 
natu  fUgof,  weiche  darin  besteht,  dass  einem  Objekte  ein  zweites,  das  erstere 
Piper,  Otfirids  Evangellenbnch.  29 


450  IV,  11,  35  (Pal.  130»»  ,0.  Vind.  126»>,.  Friß.  80*  ,o). 

35Thaz  iz  io  ni  uuerde,      -thaz  ih  thin  githarbe, 

noh,  liobo  druhtin  min,       theih  iö  gimangolo  thin." 
Quad  tho  zi  imo  druhün  krist:     ,,ther  man,  ther  giihuagan  ist,  p.isk 

thie  füazi  reino,  in  uuära,       ni  thärf  er  uuasgan  roera.'' 
86  druhün  Uiö  gideta  thaz,       mit  in  er  anur  saman  saz, 
40      bliumo  er  in  tho  z^inta,       uuaz  ^r  mit  thiu  meinta. 
Er  näm  er  Bin  giuuäti,       tho  zalta  in  sär  tbio  dati, 

thcB  selben  uuerkes  guati,       thoh  iddas  es  ni  horti ; 
„Uuizit,"  quad  er,  „thesa  dät,       thaz  sie  in  mih  gigat, 
thär  ir  ni  sit  zi  frauili,       thaz  z^igot  fü  thiz  bilidi. 
4^Ir  heizet  allaz  thaz  iär       mih  druhtin  inti  meistar:  f« 

rehto  sprechet  ir  thSLr;       ih  bin  ouh  so,  thaz  ist  uuär. 
Nu  ih  sülih  thultu       uuidar  thie,  thih  uualtu, 

mit  süslicheru  redinu       then  nxTnen  mih  sus  nidiru; 


IV,  11,  37  Qui  lotua  est  [Joh.  13,  10].  —  39  (F.  zu  41)  Postqaani 
ergo  lauft  pedes  fJdh,  13,  12],  —  43  Scitis  quid  fecerim  (vob  setzt  F. 
hinzu),  —  47  (F.  zu  45)  Si  (si  V.)  ego  dominus  et  magister  (aester  seUi 
V.  hinzu)  [Joh.  13,  14] . 


IT,  11,  35  gith&rbe  {kleiner  Accent)  P.  githarbe  T.  —  36  16  {auf 
0  ein  kleiner,  dicker  Accent)  P.  iö  (kleine  Accente  m.  a,  D,)  V.  —  giman- 
kolo  F.  —  37  zifmo  {der  erste  Accent  radiert)  Y.  —  ipc  P.  V.  —  ihk- 
man  V.  —  githtiagan  (in  V.  die  Buchstaben  grau  nachgebessert)  P.Y.— 
38  m6ra  V.  —  39  thruhtin  F.  —  auurj  uur  F.  —  säman  saz  V.  —  samant  F. 
—  40  gizeinta  F.  —  uuaz  er  V.  —  41  Eru&m6r  {der  zweite  Accent  radiert)^. 
--  zälta  (das  zweite  a  auf  Easur  für  i)  V.  —  dati  (auf  Basur  für  goati) 
P.  diti  T.  —  42  hörti  Y.  —  43  itfih  {der  zweite  Accent  radiert)  V.  - 
gig&t  V.  —  44  thar]  Daz  F.  —  zeigot  P.  —  iü  (kleine  Accente  i».  a.  B,: 
ebenso  bei  dem  ersten  fü  in  «.  49)  Y.  —  45  heizet  Y.  —  iar/*  (der  Stri^ 
scheint  seiner  Oestdlt  nach  ein  Accent  zu  sein;  s,  Einl.)  P.  iar  Y.  -  46 
sprecht  F.  —  thär  (der  Accent  steht  etwas  weiter  rechts  über  dem  HaBh 
theHungsptmkt,  gehört  aber  sicher  nicht  zu  ih)  P.  —  so  Y.  —  47  thih] 
dich  F.  —  48  aulicheru  F.  —  nideru  F, 


spezialisierendes  oder  erklärendes  nachgeschickt  mrd ;  der  zweite  Akhua- 
tiv  ist  nicht  als  Akk,  der  Beziehung  zu  fassen»  —  37  vgl,  Joh.  13,  10: 
Qui  lotuB  est,  non  indiget  nisi  ut  pedes  layet,  sed  est  mundus  totm 
KeUe  fasst  also  fälschlich  fuazi  als  Akk,  der  Beziehung  zu  githuagaa  iit, 
reino  als  Adverb,  Das  letztere  ist  vielmehr  Co^junktiv  und  fuazi  dai 
Objekt  dazu.  —  41  er  zalta  in  tbio  d&ti,  d.  i,  er  setzte  ihnen  das  ebot 
Geschehene  auseinander,  -  43  Das  Subjekt  des  abhängigen  Satzes  ist  tk 
Objekt  zum  Hauptsatze  gezogen.  —  45  allaz  thaz  i&r,  immer,  aMe  Zeit; 
vgl  V,  Ü3,  169.  —  47  uuidar  =  im  Verhältnis  zu  (vgl,  II,  10,  W-  - 


IV,  11,  49  CPal.  181'  ,a.  Vind.  126»»  j,.  Fris.  80^  5 1.  451 

Unio  harto  mSr  zimit  iä,       ir  gin^zon  birnt  untar  iü, 
^     thaz  ein  andremo       fuazi  uuasge  g^rno, 
loh  untar  iü  mit  güati       irbietet  5tmuati, 
mit  mihilen  minnon       iz  främmort  zeigot  männon!" 


IT,  11,  51  ffMt  F.)  Eiemplum  dedi  uobü  [Joh.  13,  15], 


IY9  II9  49  ginözon  {Aceent  radiert)  T.  —  imtar  16  (der  Aeemt  avf 
Q  ausgekratzt)  V.  —  50  ein  V.  —  anderemo  F.  —  61  iü  (der  noeite  Ac- 
eent ausgekratzt)  V.  —  gu&ti  P.  --  Irbiatet  F.  —  52  michilen  F.  — 
minnon  Y.  —  Doppelpunkt  nach  m&nnon  P. 


analtan  hat  sonst  in  der  Bedeutung  Herr  sein  den  Genetiv  und  kommt 
nur  einmal  in  andrer  Bedeutung  mit  dem  Akkusativ  vor  (vgl.  die  Bern. 
zu  II,  18,  17),  the  (thih  =  theih)  ist  also  als  allgemeines  Bdativ  ohne 
(Jasusbestimmung  zu  fassen,  —  48  Da  ich  mich  so  zu  den  Meinen  herab- 
lasse —  49  ir  gindzon  birut  untar  in  ist  ein  Bdativsate,  in  welchem  die 
Verknüpfung  mit  dem  Hauptsatz  durch  das  persönliche  Fürwort  her^ 
gestdlt  wird.  Ausfuhrlich  spricht  über  diese  Art  der  Satzverhindung 
J,  Grimm,  hymn,  vet.  eccl,  XXVI  interpr.  theot,  p.  12  f,  —  50  Die  Bede 
wechselt  hier  zwischen  der  dritten  und  zweiten  Person, 


29* 


XII. 

CONTRISTATÜS  EST  lESUS  SPIRITÜ.  ET  DIXIT 

EIS  DE  TRADITIONE  EIUS. 

So  er  in  gizägota  thar,       so  uuard  er  unfrauuer  sar;  fi^^* 

sih  druabta  sines  muates,       ther  freauidä  ist  alles  giiates. 
Boa  thio  sino  giiati       thie  uuSnegun  liuti, 

thes  önh  ni  uuas  thö  duäla,       thero  iüngorono  zala.  p-^^ 

5,Jh  zellu  in"  quad  er  ubarltft,       ,,alle  nuärut  ir  mir  drAt» 

ih  zuölifi  iuih  zelita       ioh  suntar  mir  iruuelita: 
Üzar  uuoroltmenigi,       ir  uuärit  min  githigini, 

thaz  ih  ouh  min  giräti       iü  allaz  kund  däti; 


_  IV,  12.  F.  hat  Nummer  XIIII.  -  E  P.  V.  -  IHC  8PÜ  P.  V. 
SPU  ms  F.  —  DIX  P.  y.  —  eis  von  schwarzer  DinU  mit  Einsehalhtfigt- 
punkten  vor  DE  übergesehrieben  P.  —  1  6r  m.  a.  D.  vor  in  übergeührie- 
ben  V.  6r  (Aceent  radiert)  P.  —  thÄr  T.  —  s4r  V.  —  2  est  F.  —  3  IWc 
CEasur  von  o)  V.  —  4  düala  P.  tuuala  F.  —  z&la  T.  —  5  i*  (ikine 
Aecente  m.  o.  Z>. ;  ^enso  in  v.  8,  25)  Y.  —  quad  T.  —  noarat  (^ 
zweite  u  auf  Baswr)  F.  —  6  zuelioi  F.  —  füih  (Aecente  ausgtkrata)  T. 
—  7  noarut  F.  —  8  gund  F. 


IT,  12,  2  In  freuuida  alles  guates  sind  ewei  Substantiva  von  ähn- 
licher Bedeutung  verbunden,  um  den  Begriff  zu  steigern,  wie  III,  U^  81 
alles  guates  uuunna.  —  8  Das  subjektlose  (unpersöfUiche)  Verb  rou  hat 
einen  doppelten  Akkusativ  bei  sich.  t]iio  stno  guatt  =  inan.  ~  5  IKe 
ersten  vier  Verse  lehnen  sich  an  Joh,  13,  21,  von  hier  ab  bis  v.  10  lern» 
ich  eine  bestimmte  QueUe  nicht  nachweisen;  doch  ist  zu  vermuiheH,  daa 
dem  Dichter  eine  solche  vorgelegen  hat,  wofSyr  besonders  die  AehtdiekkA 
mü  HeUand  (139,  22 ;  Heyne  4574)  spricht.  Dort  heisst  es :  hunat,  ik 
iu  godes  rlki,  quad  he,  gihöt,  himiles  lioht,  endi  gi  mi  holdllko  ioaniB 
thegan-skepi ;  nu  ni  unilliat  gi  athengeau  sd  ak  unenkeat  thero  uaordo? 
Nu  seggiu  ik  iu  te  uu&ron  her  that  uuili  iuuuar  tunelibio  ön  treoatoo 
gisuulkan,  uuili  mi  fark6pön  undar  thit  kunni  iude^no,  gisellian  auider 
silubre  endi  uuili  imu  th&r  sink  niman,  diurie  mMmös,  endi  gebsn  0 
drohtln  uuid  thiu,  holdan  hörron. 


IV,  12,  9  (Pal.  131»»  e.  Vind.  127*  9.  Fris.  80»»  1,).  453 

loh  80  iz  zi  thisu  uurdi,       thaz  ir  mir  leistit  huldi, 
10     bi  thia  meiBtig  zöh  ih  iaih,       ir  mir  ni  dälit  äsuih. 
Thoh  habet  sdmilih  thaz  muat,       mir  hinaht  änaräti  duat, 

ioh  ^bit  mih  zi  hänton       then  minen  fianton/' 
Sah  ein  zi  andremo;       in  harzen  uuas  in  ango, 
in  müate  irqnämnn  härto       thero  druhtlnes  nuorto. 
I^In  muate  nuas  in  dräti       thie  ^gislichun  däti 

ioh  forscötun  zi  n5ti,       fon  uu^mo  er  sulih  quäti, 
l6  untar  in  umbiring,       fon  uuemo  quämi  snlih  thing, 

80  nu^Ucho  däti       ioh  sulih  anaratL 
Tho  sprächun  sie  alle  fon  in:       „iä  ih  iz,  druhtin,  ni  bin? 
^     ia  iz  h^rza  min  ni  ruarit,      noh  sulih  balo  fuarit/' 


IT,  12^  11  ÜQus  ex  uobis  tradet  me  (tradet  me  fehlt  F.)  [Joh. 
13, 21],  "  18  Aspiciebant  (Adspiciebant  F.)  ad  inulcem  [Joh.  13, 22],  — 
19  Nomquid  ego  sum  (som::::: ;  Basur  fxm  rabbi  F.)  domine  [Matth,  26, 22], 

IT,  12^  9  80  y.  F.  —  uurti  thaz  (ti  tu  d  umgeändert;  i  datuich 
m.  a.  D.  eingeschrieben)  P.  —  ir  V.  —  leistit  hüldi  V.  —  10  zöh  ihj 
soih  F.  ~  iüih  {kleine  Aecente  m,  a.  2>.)  Y.  —  11  hab&  onmellch  F.  — 
m6at  T.  —  hinah  (t  v.  a.  D,  mit  Einsehaltungspunkt  hinter  dem  zweiten  h 
über  gesehriehen)  T.  hinath  F.  —  18  anderemo  F.  —  14  uaörto  F.  —  15 
dAti  V.  —  16  förspotun  P.T.  forskotun  F.  —  sulih  qnäti  T.  —  17  lo  (dünner 
Aecent)  V.  —  untar  fehlt  F.  —  uu^mo  V.  —  qu4mi  (Accent  rcidiert)  V.  — 
B61ih  (gane  junger  Aceent)  T.  —  thing  {Über  1  scheint  ein  Accent  radiert  zu 
sein)  Y.  —  18  d4ti  Y.  tati  (ti  auf  Baswr)  F.  — 19  sprachun  Y.  —  drühtin  Y. 
—  am  Ende  des  Verses  ein  Fragezeichen  F.  Y.  —  20  sülih  Y.  —  balo  (b 
auf  Basur  für  fi)  Y.  —  fäarit  Y.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  F.  Y. 


IY9  12^  9  s6  iz  zi  thisu  uurdi,  toenn  dieser  Faü  eintreten  soUte 
(ndmUeh:  wo  ihr  es  bewähren  könnt).  —  11  habSt  thaz  muat,  sein  Sinn 
ist  darauf  gestettt.  Hier  kehrt  0,  wieder  zu  dem  Berichte  des  Johannes 
zurück,  —  13  in  herzen  uuas  in  ango,  es  war  ihnen  bange  im  Herzen 
Aehnlicher  Qa>rauch  des  Adverbs  findet  sich  V,  20,  22.  62.  25,  61.  — 
15  unas  ist  subjektlos  dem  pluralischen  eigentlichen  Subjekte  vorange- 
schickt,  daher  der  Singular  des  Verbs;  dazu  kommt  noch,  dass  d&ti,  v>ie 
oft  bei  0»,  gar  nicht  eine  Mehrheit  von  Handlungen  in  sich  schUesst, 
sondern  eine  einzige  bezeichnet;  hier  ist  der  Verrath  gemeint  (vgl.  unten 
V.  36,  wo  beide  Substantiva  einander  paraÜel  gebraucht  sind),  der  an 
Christus  begangen  werden  soUte;  vgl.  noch  quftmi  in  v.  18.  —  19.  20 
nach  Matth.  26,  19.  —  20  herza  mtn  ist  Objekt  zu  ruarit  und  Siibjekt  zu 
fdarit;  vgl.  II,  1,  35. 


454  IV,  12,  21  (Pal.  131»>  18.  Vind.  127*  „.  Fris.  81*  J. 

Thoh  sie  Bih  unesün  r^inan,       (Izana  then  6inan,  F.n 

giloiibtun  Bie  mer  Mrto       thero  sinero  unorto.  r.in 

Quad  thö  itfdas,  ther  iz  riat       ioh  allan  thesan  scadon  bliant^ 

er  sprah  mit  ÜDuairdtn:       „meistar,  iä  ih  iz  ni  bin?'' 
26  ;,Thaz  quisdu/'  qaad  er  s&r,       „thoh  sagen  ih  iü,  in  älauuar:  p.  m 

th^r  man  thultit  f&mer       filu  managfaltaz  ser, 
86  kraftlichan  uu^auon       so  thnltit  er  in  Suaon, 

thaz  imo  säzi  thanne,       ni  iiurti  er  iö  zi  manne." 
Petrus  bat  iöh&nnan,       thaz  er  ir^isköti  then  man, 
80     er  zi  imo  irfrägeti,       uuer  Bulih  bÄlo  riati. 


IV,  12,  28  Numquid  ego  aum  rabbi  [Matth,  26, 25J.  -  27r/«WtP.) 
Uerum tarnen  vae  (ue  F.)  homini  (ilii  setzt  F.  hinzu)  per  quem  tndetor 
[Matth,  36,  24]. 

rV,  12,  21  uuissin  F.  —  ü:z  anathen  (Baaur  von  n)  V.  —  einan 
(e  durch  (Jorrektur  aus  t)  P.  —  23  iudas  V.  —  riat:  {Basur  wm  i;  t 
durch  Correktur  aus  r  gemacht)  V.  —  allen  F.  —  24  sprah  V.  —  bin  V. 
—  ani  Ende  des  Verses  ein  Fragezeichen  P,  V.  —  25  qaistu  F.  —  iiia- 
lauuar  {der  Äceent  st^t  über  n)  P.  —  26  thultit  {Accent  radiert)  P.  — 
iAmer  (der  zweite  Accent  ausgekratzt)Y,  —  fulu  P.  —  s^r  V.  —  27  eanon 
(an  e  ist  links  ein  Häkehen  angeschrieben:  also  Qauon)F.  ~  28  imo  saa 
th&nue  y.  —  niuürti  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  i— n  wiU 
ü — r)  V.  —  nurt  F.  —  16  (kleine  Accente  m.  a.  D. ;  ebenso  in  ü.  48)  V.  — 
zimdime  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  i — m)  V.  —  29  P&nis 
pat  F.  —  iohinan::  (Basur  von  an,  auf  der  Basur  der  Halbtheüungspunkt; 
nach  dem  ersten  n  ist  n  m.  a.  D,  übergeschrieben)  P.  iohinan  (na^  i 
ist  n  «.  a.  D.  mit  Einsehaltungspunkten  Obergeschri^en)  V.  —  er  V.  — 
ireiscoti  F.  —  80  imo  V.  —  sülih  balo  V.  -^  riati  V.  ri&i  F. 


rV,  12,  21  vgl  Hrabanus  Maurus  in  Matth,  pag.  142  F:  £t  oerte 
noverant  apostoli,  quod  nihil  tale  contra  dominan 
cogitarent.  Sed  plus  credont  magistro  quam  sibi.  Der  Singular 
des  prädikativen  A€^jektvos  ist  auf  ein  in  dem  sie  dem  Gedanken  midi 
enthaltenes  iagiunedar  construiert.  —  28  naeft  Matthäus  26,  24,  — 
28  Ikxs  wäre  gut  für  ihn,  wenn  er  niemals  Mensch  geworden  wärt 
—  29  Hier  folgt  der  Dichter  wieder  dem  Johannes  (13,  24);  doeh  Üt 
Nachricht,  dass  Petrus  nur  Zeichen  gab,  nicht  zu  reden  wagt,  wom 
Otfrid  wieder  auffäüig  mit  Hdiand  140,  16  (Heyne  4598 :  nardnn  all« 
an  forhtun,  frag6n  ni  gidorstun,  Sr  than  th6  giböknida  bar-ouirdtg  g amo, 
Simon  Petrus  -  ne  gedorsta  it  selbe  sprekan  —  te  Johanne  thema  gödoo) 
Übereinstimmt,  ist  offenbar  und  trotz  Greins  Einspruch,  eine  NaehaJmimg 
von  Alcuin,  in  Joh,  pag.  594:  Innnendo  dicit,  non  loqaendo; 
significando,  non  sonando.  Quid  dicit  innuendo?  qnod  sequifior: 
iiQuis  est  de  quo  haec  dicit  ?**  Haec  verba  Petrus  innnit,  non  sono  rom, 
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Thaz  böuhmta  er,  giauisso,       uuas  nähisto  gisezzo; 

thee  m^isteres,  in  uuära,       habetun  sie  mihila  hSra. 
Uuanta  thar  Baz,  thageta       pStnis,  so  ih  nu  sageta, 

ni  gidorsta  sprechan  Itfto       hSrosto  thero  drtfto, 
35Thö  frägeta  er  thio  däti       ioh  thaz  änaräti, 

bat,  er  in  iz  gisageti,       fon  suorgon  si^  al  irretiti. 
„Thaz  sitot,''  quad  er,  „ana  not,       themo  ih  biutu  thiz  brof 

tho  nam  er  eina  snitün  thar       inti  bot  sa  iüdase  sar. 
After  themo  moase       so  kl^ib  er  sätanäse, 
40     ioh  uuialt  sin  sär  ubaral       s^lbo  ther  diufal. 

So  er  zi  thiu  thö  giuuant,       thaz  er  thia  snitun  thar  firslant; 

fi[zgiang  sar  thö  lindo       ther  dinfeles  gisindo. 
Sprah  thö  drahtin  zimo  sär,       ni  däz  er  iz  gibdti,  in  uuär;    v.issa 

„thaz  thu  in  müate  fnaris,       slinmo  so  gisciar  iz/' 


IV,  12,  31  (P.  zu  29,  fehlt  F.)  Innuit  petrus  iohanui  (ioh  P.  T.) 
dicens  (die  P.  V.)  quia  est  (es  V.)  de  quo  dicis  [Joh,  13, 24],  —  35  Domine 
(domine  T.)  qois  est  [Joh.  13, 25 J.  —  37  llle  (ille  V. ;  est  setzen  V.  F.  hinzu) 
cui  (cnius  P.)  ego  intinctum  panem  porrexero  (perrexero  F.)  [Joh,  13, 
26],  —  39  Post  bucellam  (buccellam  F.)  introiuit  in  illum  (eum  F.)  sa- 
tanas  [JoK  13,  27],  —  41  (Y,  F.  zu  42)  Exiuit  continao  [Joh.  13,  30]. 
—  43  (F.  zu  44)  Qaod  facis  fac  citius  [Joh.  13,  27]. 

IT,  ISy  31  giuulsso  {)deine  'Rasur  der  Verbindung  zwischen  u^u 
und  u— i)  V.  —  gls^zzo  V.  —  32  sie  nach  b4betun  v.  a.  D.  mit  Ein- 
sehcUtungspufikten  übergeschrieben  Y.  —  mihile  F.  —  h^ra  (unter  er  R<nsur 
eines  Fleckens)  Y.  —  33  üuänta  Y.  —  P&rus  F.  —  34  nigi  d6rsta  (g  auf  Ra- 
sur für  einen  liohen  Buchstaben;  etwa  für  d  ?)  Y.  —  36  sageti  F.  —  suörgon 
P.  Y.  sorgon  F.  —  sie  P.  sie  Y.  F.  —  37  Thaz  (über  z  stand  ursprüng- 
lich ein  andrer  Buchstabe,  z  ist  m.  a.  D.  etwas  unterhalb  der  Linie 
später  nachgeschrieben)  Y.  —  bröt  Y.  —  38  snitun  (kleine  Rasur  der 
Verbindung  zwischen  n — i  und  i— t)  Y.  —  Enti  F.  —  bot  Y.  —  indase 
Y.  —  sar  (a  durch  Correktur  aus  i  gemacht)  Y.  —  39  th^mo  (e  durch 
Rcumr  aus  o)  P.  —  kleiber  (er  m.  a.  D,  flüchtig  aus  i  corrigiert)  Y.  — 
40  ubar&l  Y.  —  s^lbo:  (Rasur  von  r;  o  durch  Rasur  und  Correktur  aus 
e  gemacht)  P.  Y.  -  diufal  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischm  d— i 
und  f— a)Y.  —  41  firsldnt  {der  Accent  steht  erst  nach  t  über  dem  Punkte, 
ist  aber  sicher  seiner  Gestalt  nach  als  Accent  beabsichtigt)  P.  —  42  din- 
feles (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i— u)  Y.  tiufales  F.  —  43 

ziimo  Y.  F.  —  gibüti  Y.  F.  —  44  thaz  Y.  —  füaris  (Accent  radiert)  Y. 

-  ■    ■     ■       ^        '  ■  .1         .  .  ■  — 

sed  motu  corporis  dicit.  —  37  Den  (Verrath)  betreibt  der,  dem  ich  dies 
Brot  biete,  ~  39  vgl.  Joh.  13,  27:  iutroivit  in  eum  satanas.  —  43  vgl. 
Aleuin  in  Joh.  pag.  594 :  Non  praecepit  Christus  faciuus,  sed  prae- 


456  IV,  12,  45  (Pal.  132»  21.  Vind.  128»  «.  Fris.  81»  ,5). 

45  Ni  uuas  thar,  ther  firstuanti,       uuaz  er  mit  thiu  meint!, 

ouh  thia  müatdäti       theheino  mezzo  irknäd.  p.'t» 

Sume  firnämun  iz  in  th&z,       miant  er  s^kilari  nuäs, 

thaz  hiazi  er  io  then  uuorton       uuaz  armen  uuihtin  spenton, 
Ödo  er  thes  gisünni,       zen  östoron  uuaz  giuuunni, 
50     thaz  sie  thanne  habetin,       thes  dages  sih  gidrägotin.  ^-sa 

So  sliumo  SOS  er  üzgiang,       finstar  näht  nan  intüang; 

fon  themo  liohte  uuas  ther  man       in  ^uuon  gisceidan. 
"kr  fuar  tlönto       zi  furisten  thero  lluto, 
machöta  zi  nöti       thaz  kristes  4narati. 
55Big&n  sih  freuuen  lindo       ther  kuning  ^uuinigo  tho, 
thoh  er  soolti  in  m6rgan       bi  rTchi  sin  irstärban. 
Ni  habat  er  in  thia  redina,       ni  si  ^kord  einlif  thegana; 

ih  meg  iz  baldo  sprechan:       ther  zuälifto  uuas  gisuichan. 
IS^i  stuant  thiu  mäht  thes  uutges       in  menigi  thes  heries; 
60      iz  uuas  äl  in  rihti       in  sines  einen  krefti. 

Er  quam,  so  risi,  hera  in  lant,       ioh  kreftiger  gigant, 
in  äinuuigi  er  nan  str^uuitay       ther  rTchi  sinaz  därota; 


IT,  12,  45  (F.  eu  46)  Hoc  autem  nemo  (scioit  discambentinm  setsem 
V.  F.  himu)  [Joh.  13,  28]. 


gisclari  iz  Y.  gischiariz  F.  —  46  ouh]  loh  F.  —  muat  tati  (at  ta  auf 
Rasur)  F.  —  47  Süme  V.  —  auanta  V.  F.  —  au&s  (Aceent  nach  s  «ie 
in  firslänt  v.  41)  P.  —  48  W  V.  —  8p6nt|  (on  unter  der  NahtJ  P.  —  49 
Ödo  V.  F.  —  giuüunni  P.  giuunni  F.  —  51  ozgiang  {Aceent  nach  dem 
zweiten  g,  wie  in  firsl&nt  v,  41)  P.  üz  giang  V.  —  inan  V.  —  52  giakä- 
dan  V.  —  53  Er  V.  —  llonto  {das  erste  0  durch  Basur  %md  Carrektwr 
at^s  einem  andern  Buchstaben ;  wie  es  scheint,  atts  e)  V.  ilento  P.  —  « 
F.  —  liuto  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  f— u)  V.  —  &4  thai 
(z  auf  Rasur  für  r)  P.  —  xpes  P.  ipec  V.  —  56  kuning  V.  kuninch  F. 
-  ^uuinigo  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  u—i)  V.  —  56  scolti 
V.  Bcholti  F.  —  irsterben  F.  —  57  h&bat  V.  habeta  F.  —  6kord:  (i?a»ir 
von  e)  P.  V.  -  58  züelifto  P.  zuuelifto  F.  —  giauulhchan  F.  —  59 
uüiges  (an  auf  Rasur  und  durchstrichen)  Y.  —  60  rfhti  (ÄeeetiU  aus- 
gekratzt) V.  —  61  quam  V.  —  riai  V. 


dixit.  —  44  vgl.  qaod  facis  fac  citius.  —  46  theheino  mezzo  ist  Instrih 
mental:  keineswegs,  —  47  firn&mun  iz  in  thaz,  sie  verstandenes  dähiHf  so, 

—  53  thero  liuto^  d.  i.  der  Juden,  —  bS  ich  kann  es  kOhnlich  behat^^te». 

—  Von  V,  7  ab  verlässt  Otfrid  wieder  seine  gewöhnUehe  QueBe, 
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Then  fariston  therera  auörolti      nötagan  giholöÜ, 

in  bänt  inan  giligiüy       er  furdir  uns  ni  d^riti.  r.issb 

Tfy  12^  63  Tueifolti  F.  —  gihöloti  (das  eweiU  o  90m  ersten  Schreiber 
aus  i  gemacht)  P.  —  64  gil^gita  (durch  a  ist  von  älter  Hand  ein  langes 
i  gesogen)  Y.  —  uns  (ns  in  Ligatur)  F.  —  Die  Zeüe  20  auf  Seite  132h 
ist  leer  P. 


lYy  12^  68  bei  giholöu  erwarten  wir,  dass  statt  nötagan  ein  Adverb 
stünde ;  doch  findet  sieh  der  doppelte  Akkusativ  auch  bei  andern  Verben, 
z.  B.  foaren  (V,  20,  85),  ziahan  (I,  1,  102),  habön  (vgl  die  Bern,  eu  I, 
1,  98).  —  In  diesem  Satze,  welcher  dem  Sinne  nach  den  vorhergehenden 
voÜständig  gleichwerthig  ist,  tritt  plötzlich  der  Cot^junktiv  ein;  wahr- 
scheinlich hat  der  Beim  den  AfUass  dazu  geboten  (ioie  in  II,  1,  29.  30). 


XIII. 

PETRUM  DIXIT  NRGATURUM. 

Zi  sineru  sprSchu  druhtin  fiang,     so  iüdas  thanan  üzgigiang,  p. /«« 

thoA  nahtes  er  in  zälta       reda  managfalta. 
„Oiunisso,"  quad  er,  „uuizit  nu,       kindilin  mtnu, 

thcih  bin  mit  in,  in  uuära,       luzila  uuila: 
5  So  snachet  ir  mih  heizo       loh  harte  agaleizo, 

ni  hilüt  iuih  thin  tla       thanne  in  thia  uuila. 
Ih  läz  in,  sagen  ih  iu  thaz,       gibot  alaniuuaz, 

ir  iuih  minnot  untar  iü,       so  ih  iz  bilidta  f6ra  iü, 
Thaz  männilih  irkenne       in  themo  minnonne, 
10      loh  ellu  uuorolt  ouh  in  thiu,       mih  meistar  habetut  zi  thia/* 
Suiitar  gi*uazt  er  ouh,  in  uuär,       p^trum,  sinan  thegan,  thar, 

sprah  imo  thero  uuorto       in  müat  thö  filu  harte: 


IT,  18)  1  ludas  y.  —  fianch.  F.  ~  danana  uzgianch  F.  —  3  Giuaisso 
y.  —  quader  v.  a.  D.  mü  Einschaltungspunkten  vor  uuizit  übergeschrie- 
ben y.  —  uuizit::  (Rasur  von  ir)y.  —  nü  y.  — -  4  fü  CAccenie  radiertjT 

—  unfla  y.  —  5  8uach&  F.  —  6  Wih  {Äccente  oben  anradiert)  y.  —  thanne 
(a  aus  andrem  Buchstaben,  wie  es  scheint  aus  u,  durch  Basur  gemacht)!. 

—  7  Idzu  (i  m.  a.  D.  rw^ch  z  übergesehriebenj  P.  lazu  y.  F.  —  iu  (kleine 
Easiis  der  Verbindung  zwischen  1— u)  y.  —  8  iüih  {Aceente  oben  aftra- 
diert)  Y.  —  vntar  F.  —  !ü  V.  —  bf lidita  (Rasur  von  o)  y.  -  fora  Y.  - 
iü  (kleine  Aceente  m.  a.  DJ  V.  —  9  thömo  {Accent  ausgehratJst)Y,  —10 
elliu  F.—  habetit  F.  —  11  S^ntar  (v  durch  Corr.  aus  i)V.  —  öah  V.- 
p6trQ  P.  P&rum  F.  —  12  spräh  P.  sprÄh  CAccent  radiert)  Y.  —  imo  P. 


ly,  18«  In  diesem  Capitel  richtet  sich  Otfrid  zunächst  in  v*  1  If- 
^lach  Joh.  13,  33  ff,,  von  v.  11  ab  nach  Luk,  22,  31  ff.,  von  v.  25  ah 
nach  Matth.  26,  33.  Bemerkenswerth  ist,  dass  der  Dichter  des  Heliand 
genau  eben  denselben  Wechsel  der  QueUefi  aufweist,  wie  Behringer  \Knst 
und  Heliand,  S.  46)  zeigt.  —  5  suachet  ir  mih  =  quaeretis  me.  —  6 
helfan  liat  nur  hier  und  III,  13,  31  den  Akkusativ  der  Person,  sonst  den 
Dativ,  —  10  abweichend  vom  sonstigen  Gebrauch  Otfrids,  dass  e»u 
von  einem  conjunktivütchen  Hauptsatze  abhängige  indirekte  Rede  den 
Indikativ  etithält.  Zu  beachten  ist  dabei  auch  die  Verschiebung  der  Xeit 
in  das  Präteritum, 


IV,  18,  13  (Pal.  133»  u.  Vind.  128»»  ,e.  Fris.  81»»„).  45^ 

„Simon,  bog  es  ubaral,       th^s  ih  thir  nu  sagen  scal, 

ioh  harto  thenki  tharazua,       thaz  muat  in  ßara  ni  dua.        F-82a 
15Ger6ta  iuer  harto       selb  ther  nuidaruuerto, 

thaz  muasi  er  rödan  in  thaz  muat,     so  man  kom  in  sibe  duat 
Iz  uuas  harto  egislih;       th6  betöta  ih  s^lbo  bi  thih, 

in  gilouba  ni  giuuangtis       ioh  muates  thih  gihartis. 
Unis  ouh  dröst  sSres,       sär  thn  thih  bikSres, 
20     briiadoron  thtnen,       thaz  sc&don  sie  ürmiden/'  v.isoa 

Er  sprah  baldlicho       ioh  harto  th^ganlicho,  v.iaah 

qnad,  fö  giharteü       mit  imu  in  theru  nöti. 
,^it  thir  bin  garo,  druhtin,       mit  muate  ioh  mit  mahtin, 

in  karkari  zi  faranne       ioh  töthes  ouh  zi  koronne. 


lY^  18^  13  Simon  ecce  satanas  ezpetinit  uos  nt  cribraret  aicut  tri- 
ticum  [Luc,  22, 31],  —  17  Ego  antem  rogaui  pro  te  (Ego  pro  te  rogaui 
p&re  F.)  [Luc,  22,  32].  —  19  {feUt  V.  F.)  Et  tu  aliquando  conuersus. 
—  23  (F.  zu  2T)  Domine  (Dne,  n  radiert  P.)  tecum  paratus  sum  et  in 
carcerem  et  in  mortem  ire  [Luc.  22,  33] . 


IV,  18,  13  Simon  V.  —  sagan  F.  —  14  harto  V.  —  denchit  F.  — 
thara  z6a  V.  —  16  Wer  {der  zweite  Aecent  radiert)  V.  iuar  F.  —  th6r 
V.  —  unfdar  uu^rto  (der  zweite  Aceent  ausgekratzt)  Y.    uuidaruuarto  F. 

—  16  mtiasi  V.  —  iü  fAccente  radiert)  V.  —  müat.  so  V.  —  körn:  (Ra- 
sur von  o ;  o  auf  RtKur)  F.  —  17  Iz  (z  durch  Basur  aus  I  gemacht)  V. 

—  :uaa8  (Basur)  F.  —  ^gislih  V.  egislihc  F.  -  thih  V.  thlch  F.  —  18 
gl  nuängtis  (das  zweite  i  radiert)  V.  giuuanctis  F.  —  19  Unis  V.  — 
dröst  V.  —  20  Bruadron  F.  —  scddo  P.  —  21  Ar  V.  —  22  iö  (kleine 
Aecente)  P.    (Accente  oben  anradiert)  V.  --  gilierteti  F.  —  23  gara  F. 

—  müateioh  (atei  auf  Basur;  über  i  sieht  man  noch  eifien  hohen  Buch- 
staben) V.  —  24  charkari  F.  —  todes  F.  —  könne  (ro  nach  6  m.  a.  D. 
übergeschrieben)  P.    chorone  F. 


rV,  18,  18  Das  Bdativ  ist  im  Casus  des  Demonstrativs  an  den 
Hauptsatz  attrahiert.  —  14  mit  fiara  vgl,  got,  f^ra  (Marc.  8,10):  wende 
dein  Chmüth  nicht  ab.  — 15  gerön  regiert  ausser  dem  Genetivobjekt  noch 
den  in  loserer  Verbindung  mit  ihm  stehenden  Absichtssatz.  —  16  muasi 
findet  sich  öfter  bei  Otfrid  in  Absichtssätzen;  vgl.  I,  20,  19,  III,  9,  9. 
IV,  35,  7.  27,  29.  —  18  vgl,  IV,  17,  2.  er  herzen  sih  giharta,  wo  herzen 
auch  Genetiv  ist.—  19  dröst  söres,  Trost  im  Leiden,  vgl,  V,  10, 10.  thes 
Biues  tödes  drösta.  —  21  vgl.  Heliand  142,  24  (Heyne  4675)  Simon 
Pötrus  thö  thegan  uuid  is  thiodan  thrlst-nuordun  sprak. 


460  IV,  18,  25  (Pal.  133»»  ß.  Vind.  129*  ,.  Fris.  82*  i,). 

25Gi8uTchen  sie  thir  alle,       nub  ih  io  thiz  uuolle/ 
nub  ih  ginu6izez  ubaral,       so  man  meistere  scaL 
Ni  81  thir  in  githänke,       thaz  ih  thir  io  giunenke, 
dmhtan  mtn  liobo,       thes  duan  ih  thih  giloubo/^ 
Thö  zalta  krist  thia  herti,       theiz  alles  uuio  uuurti, 
30     bald!  sines  muates       ioh  ellenes  guates. 

,,Petru8,  z611u  ih  thir  thaz,       thaz  uufg  thaz  ist  so  hebigaz, 

thaz  thu  gilougnis  harto       noh  hlnaht  thero  uuorto, 
Thaz  thu  quis  zi  16zist,       thaz  thd  mih  sar  ni  uuizist, 
ioh  sueris  filu  h4izo,       ni  sts  thero  ginözo. 
35  Thu  lougnis  min,  zi  uuSre,       er  iunaht  hano  krähe, 
in  nötlichemo  thinge,       er  thaz*huan  singe. 


IT,  18)  26  (F.  zu  25)  Si  omnes  scandalizati  faerint  [MaÜk.  26, 33]. 
—  35  (Y.  gu  33)  Antequam  (antequam  Y.)  gallus  cantet  fMaUK26,34]. 


lY,  18,  25  Glsüichen  Y.  —  W  (Accente  oben  anradiert)  Y.  —  26 
giuueizzet  F.  ~  meistare  F.  —  27  iö  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  Y.  —  28 
drähtinrmin  liobo  (n:m  auf  Easur;  für  ::a?)  Y.  —  29  xpc  P.  Y.  cristP. 
•—  Deis  F.  —  unio  uorti  ^noe^  o  ist  vl  m,  a.  D.  übergeachrid>enj  P. 
uaio::uuürti  {Baaur  van  ni)  Y.  uuio::uarti  {Basur  von  ni)  F.  —  30  eUines 
F.  —  81  ParuB  Y.  P&ras  F.  -  zellu  Y.  —  aaig  {/deine  Baeur  der  Ver- 
bindung eunachen  a—  i  und  1 — g)  Y.  —  so  nach  ist  übergesehrieben ;  witer 
ist  et»  u  F.  —  32  thü  Y.  —  giloagnis  Y.  gilonginis  F.  —  h&rto  V.  — 
99  Th&z  Y.  —  thü  P.  (Accent  radiert)  Y.  —  quist  F.  —  34  süerig  P. 
Buaeris  F.  —  deru  P. 


lY,  18,  25  über  die  Construktian  vgl.  die  Bern,  gu  II,  12,  17.  Der 
Sinn  der  SteUe  ist  danach  (und  ich  stimnie  in  diesem  BesuUate  mit  Erd- 
mann gegen  KeUe  überein) :  fallen  sie  auch  äUe  von  dir  ab,  so  werde  idi 
doch  unter  allen  Umständen  dies  (nämlieh:  mit  dir  in  Kerker  und  Tod 
gehn,  v,  23,  24)  wollen  und  es  überall  beweisen,  wie  man  es  gegen  seinen 
Meister  zu  thun  verpflichtet  ist.  —  28  giloubo  {ebenso  wie  Adeilo,  gero, 
kundo,  scolo,  uuizo  und  anauuart,  giuuar,  uols)  erscheint  bei  Hiäfsverim 
(wie  stu,  uuesan,  uaerdan,  und  bei  duan)  unflektiert.  —  29  Üiia  herti 
nimmt  den  Inhalt  des  folgenden  SaUes  vorweg:  da  sagte  ihm  (Jhristnf 
das  bittere  Wort,  dass  es  anders  werden  würde  in  Bezug  auf  seine 
Kühnheit,  baldl  ist  bestimmender  Genetiv.  —  82  gilougnis  =  negabis.  — 
34  Der  Genetiv  findet  sich  prädikativ  gd>raucht  auch  I,  27,  33.  U,  H 
18.  I V,  18,  7.  8.  14.  15.  17.  —  36  tn  IV,  18,  33.  34  ist  vom  Hahn  und 
dem  Huhn  die  Bede. 


IV,  18,  37  (Pal.  1S3»»  ,7.  Vind.  129»  i«.  Fris.  82»  ,4).  461 

LougniB  thrfn  stunton       mit  thfnes  selbes  uuorton, 

^hugi  uuortes  mines,       thes  bareren  tbines/' 
Zi  speri  irquam  er  barto       sulicbero  uuorto; 
40     tbö  sprab  er  uuorton  beizen,     tbia  kdanbeit  uuolt  er  uueizen : 
,J)nibtin  min  ginädig,       tbi  ib  es  nuurti  uuirdig,  v.tBOh 

mit  tbionöstu  ib  biuurbi,       tbaz  ib  mit  tbir  irstnrbi:  p.ia4a 

Thaz  suert  ni  unari  in  uuörolti       so  barto  bTzenti,  f.  82b 

odo  oub  sper  tbebein  so  unas,       tbaz  ib  ruabti  bi  thaz; 
45Uaätan  ni  nuäri,       tbaz  ib  in  tbiu  firbäri, 

ni  ib  gabi  sSla  nuna       in  uu^bsal  bi  tbia  tbTna; 
Tber  fTant  io  so  bebiger,       tben  ib  intriati  tbiu  mer, 

tbaz  mib  fö  ginötti,       tbeib  tbin  firlongneti/' 


TVy  18)  41  Etsi  oportuerit  me  mori  tecom  (non  [iron  F.]  te  negabo 
[aegabo  F.]  seUen  Y.  F.  hinzu)  [Matth.  26, 35],  —  46  (P.  su  44)  Animam 
(animam  Y.)  meam  pro  te  ponam  [Joh,  13, 37],  —  48  (F.  zu  49)  Similiter 
et  omnes  discipuli  dixerunt  [Matth.  26,  35], 

lY,  18y  37  Löugnis  Y.  Louginis  F.  —  din  selbes  F.  —  uuörton  Y. 

—  38  gihägi  Y.  —  39  sp^ri  Y.  F.  —  uuörto  Y.  -  40  sprach  F.  sprab 
Y.  —  er  vor  nuörton  m.  a.  D.  über  geschrieben  Y.  —  heizen  Y.  —  nüeizen 
P.  —  41  thi:fbe8  {JRasur  von  u  oder  n)  Y.  tbi'ibes  {Accent  oben  zwischen 
den  beiden  i)  P.  di  ihes  F.  —  uurti  F.  —  42  dionosto  F.  —  biuuurbi  Y. 

—  43  suuert  F.  —  44  tbäz  ih  (z  auf  Rasur  für  h)  Y.  —  46  iiu^hsal 
(üeine  Basur  der  Verbindung  zmschen  u— 6)  Y.  —  47  W  ^kleine  Accente 
m.  a,  D,)  Y.  —  inri&i  F.  —  m6r  Y.  —  48  thÄz  CAccent  radiert)  P.  — 

lYy  I89  38  Der  Genetiv  tbes  hdreren  thlnes  hängt  ah  von  loognis 
und  tritt  nicht,  wie  Erdmann  annimmt,  appositioneU  zu  dem  Possessiv- 
pronomen, —  39  zi  speri  verstärkt  das  Verb:  gar  sehr  erschrak  er;  vgl, 
über  dieses  Adverb  Graff,  Sprsch,  VI,  354.  Grimm  Gr.  II,  57,  III,  146  f, 
~  thi  i»t  nach  der  Lesart  in  Y.  wohl  cds  Abkürzung  des  Instrumenidlis 
anzusehn,  wenngleich  dieser  Instr,  sonst  immer  mit  Präpositionen  ver- 
bunden erscheint;  wenn  er  bedingende  Bedeutung  hat,  wie  hier,  mit  der 
Präposition  in.  —  43  Thaz  ist  indefinit,  entsprechend  dem  thehein  des 
folgenden  Verses,  Die  folgenden  Verse  bis  v.  48  sind  selbständige  Aus- 
sdunikkung  Otfrids ;  es  tritt  in  denselben  der  ältepische  Styl  mehr  her- 
vor, als  an  Stellen,  wo  er  mehr  an  seine  Vorlage  gebunden  ist  (vgl.  Lach- 
mann,  Otfrid,  S,  28U).  Mit  v.  43  beginnen  die  Nachsätze  zu  dem  Be- 
dingungssätze in  V,  41.  —  45  ib  firb&ri,  ni  ib  .g&bi,  ich  entzöge  mich  dem, 
zu  geben;  für  die  Construktion  vgl,  c2a«  häufig  vorkommende  ni  nach  ni 
mldan,  ni  gisnlchan  u,  a.  —  Der  Ausdruck  in  v,  46  ist  aus  Joh.  13,  37 
herübergeJiolt  (animam  meam  p  r  0  t  e  pono) ;  im  üebrigen  folgt  die  Er- 
zählung noch  immer  dem  Matthäus,   —  48  thaz  ist  Belativ  (nicht  Con- 


4(>2  IV,  13,  49  (Pal    134*  g.  Vind.  129»»  ».  Fris.  82»»  t). 

Sie  sprächiin  alle,  80  man  uueiz,       so  samalichan  ürheiz, 
^0      bihiazuD  sih  zi  n5ti       thera  selbÜD  kuanheiti; 
In  gelben  thaz  ni  hangtin,       tbaz  simo  !6  giuuanglän, 

thehein  thes  müate  borti       in  sdlicberu  noti. 
„Nist  er,"  quädun,  .,thäre,       ther  iö  tbih  so  irßre, 

gisunten  uns  thir  derien;       uuir  uuollen  thib  in  uaerien.*^ 


iö  {der  zweite  Accent  ausgehrfxtet)  T.  —  ginotti  Y.  ginoti  (t  nack  o  mä 
Mnschaltungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  firlougeneti  F.  —  51  thii 
{Accent  radiert)  P.  —  banctin  F.  —  sieimo  {der  Punkt  unter  i  du?« 
radiert)  V.  sie  imo  F.  —  Iö  (zwei  kleine,  ein  grosser  Accent)  P.  iö  (der 
zweite  Accent  radiert)  V.  —  giuiianctin  F.  —  52  nöti  V.  —  53  iö  {ein 
grosser  Accent  auf  i,  ein  kleiner  auf  o)  P.  V.  —  54  d^rieo]  tergen  F.  — 
uuir  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  u — i)  V.  —  in  uucrieD] 
iruuerien  F. 


junktion;  inträtan  kommt  nie  mit  abhängigem  Satze  vor)  das  Neutrum  be- 
zeichnet die  Unbestimmtheit  des  Geschlechts,  wie  II,  8,  5.  III,  4,  24u.ö. : 
so  wäre  kein  Feind  so  gewaltig,  den  ich  in  dieser  Beziehung  etwa  fwreMeU, 
der  mich  nöthigte,  dich  zu  verleugnen.  —  61  Der  Cor^junktiv  bangtln  ist  er- 
klärt durch  die  indirekte  Rede.  —  52  thehein  thes  muate  hdrti,  keiner  soUte 
in  dieser  Hinsicht  seiner  Neigung  folgen  (vgl.  I,  18,  40  ni  hdri  themo 
muate).  —  54  der  Infinitiv  lehnt  sich  frei  an  das  Verb  irfaran :  der  didt 
so  erreicht,  dass  er  dir  schaden  könnte.  Die  absoluten  Dative  sind  nie^ 
eine  Nachahmung  des  Lateinischen  {in  Otfrids  Quelle  steht  nichts  Aektt- 
liches),  sondern  eine  auch  sonst  im  9.  Jährh,  auftretende  Construktion, 


XIV. 
lUBET  UT  CÜI  DESIT  GLADIÜM  ¥MkT. 

„Thanne  ih/'  quad  er,  „santa,       in  min  ärunti  iiiih  uuanta, 

nnard  iz  iöiiuanne,       thaz  brustl  iü  uuihtes  thanne?^' 
„Ki  uuerd  iz  "  quadun,  „druhtin,       ni  uuir  tüarin  mit  ginuhtin, 

thoh  unser  nihein  uuiht  druagi,     thoh  habetun  uuir  glouagi/' 
5  „So  uuer  sekil,"  quad  er,  „eigi,       ni  sT  imo  in  thiu  ginuagi, 

uuanta  iü  nu  n5t  uuirdit,       neme  thia  dasgun  thärmif        p.i84h 
Giböt  er  tho  in  then  nötin,       thaz  sie  sih  uuämotin,  v.iaoa 

thaz  nihein  thes  färtes       tho  tharbeti  thär  suertes. 


lY)  14;  1  (fehlt  F.)  Quando  misi  aos  sine  sacculo  (saculo  Y.)  /Xt/€. 
22,36].  -  5  Sed  nunc  qui  habet  saGcnlum  (saculum  et  reliqua  Y.)  [Luc, 
22, 36],  —  7  (Y.  zu  9,  F.  zu  10)  Qui  non  habet  uendat  (vendat  F.)  tuni- 
cam  (tonicam  Y.  tunicam  suam  F.). 


lY,  14.  Die  Buchstaben  der  üeberschrift  sind  mit  brauner  Dinte 
nachg€i>essert  Y.  —  1  Th4nne  (nn  auf  Basur)  Y.  —  iüih  (Äccente  klein 
m.  a,  D.)  Y.  —  2  >6  uttanne  (kein  HalbtheUungspunkt  dtüiinterj  P.  iö 
[Äccente  klein  m.  a.  D, ;  ebenso  in  v,  11)  uu&nne  Y.  —  iu  P.  iü  (Äccente 
klein  m.  a,  D,;  ebenso  in  v,  6)T,  —  uuihtes  thänne  Y.  —  Fragezeichen 
am  Ende  des  Verses  P.  Y.  —  4  vor  thoh  ist  ein  schwarzes,  stehendes 
Kreuz  radiert)  Y.  —  nihhein  F.  —  drüagi  (d  durch  Correktur  aus  t  ge- 
macht) Y.  —  5  6igi  (e  auf  Rasur)  Y.  -  siimo  P.  siimo  Y.  F.  —  iuthin] 
thar  F.  —  6  neme  Y.  —  tharmit  Y.  -  7  sie  Y.  —  8  nihhein  F.  — 
suuertes  F. 


lYy  14;  3  iiiierd  ist  Indikativ;  der  Umlaut  ist  durch  iz  bewirkt: 
nie  geschah  es,  dass  wir  nicht  (vgl,  I,  23,  31,  V,  23,  139).  —  5  JHe  in 
o*'  und  6<^  enthaltene  Erläuterung  des  Bibdtextes  ist  im  Sinne  vonBeda 

in  Lucam  col,  427  gehalten :   Magister missis  ad  praedicandum 

disdpulis,   ne  quid  tollerent  in  via  praecepit,  videlicet  ordinans,  ut  qui 
evangelium  aununtiant,  de  evangelio  vivant.    Mortis  vero  instante 

periculo congruam   tempori  regulam  decornit, 

pecuniam  scilicet  victui  necessariam,   donec  sopita  persecutorum  iusania 
tempas  evangelizandi  redeat,  tollere  permittendo. 


464  IV,  14,  9  (Pal.  IW  4.  Vind.  130»  s-  Fris.  82*  ,,). 

So  uuelih  so  iz  ni  habeti,       giböt  er,  thes  giziloti, 
10      er  6mbi  thaz  in  gähi       thia  dünichün  gigäbi. 

„Thaz  beilege  iö  gir^doton,       ouh  buab  fon  mir  gisägetun, 

ioh  forasagon  zellent,       thio  ztti  iz  nu  irfollent'^ 
„DrahÜn,''  quSLdun  se  sär,       „uuir  eigun  zuei  Buärt  hiar 

nu  zi  therera  fristi       in  thina  foUusH'^ 
lß„Ginuag  ist  thär,"  quad  er  zi  in,       „thiu  mogan  urkimdon  sin, 

thaz  uiiir  in  mugun  uuerren,       in  thiu  uuir  thaz  uuolleiL 
Koh  ni  tharf  man  zellen,       in  thiu  unir  thaz  iruuellen,  f.su 

ni  bi  unsih  uuSLfan  nerien,       gistSn  uuir  unsih  uuerien.^ 


IY9  14^  13  Domine  (domine  Y.)  ecce  gladii  dao  hie  [Luc  22,  S8]. 
~  15  Cfehlt  P.)  Sat  (Satis  F.)  est 


TVf  14^  9  Gibot  (i  auf  Rasur)  F.  —  giziloti  (das  zweite  i  auf  Ba- 
sur)  F.  —  11  8a:getun  {Basur  van  r)  F.  —  12  zellent  V.  —  thia  (a  utOcr- 
punktiert,  0  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  13  zuuei  suuert  F.  —  14 
fristi  V.  —  15  Ginuagi  F.  —  thÄr  V.  —  zlm  P.  zin  (jüngerer  AecentJJ. 
—  16  thiu  V.  —  uuellen  F.  —  18  bansih  V.  bunsich  F.  —  uuir  unsichF. 


IT9  14,  11  Bei  Lukas  deutet  Christus  nur  auf  eine  Steüe  des 
Jesaias ;  Otfrid  halt  eine  allgemeinere  Hindeutung  auf  die  Propheseiungen 
von  Christi  Erlösungstod  für  zweckmässig,  —  15  vgl,  Beda  in  Lue,  ed, 
428:  Duo  gladii  sufficiunt  ad  testim  onium  sponte  passi  sal- 
V  a  1 0  r  i  8.  ünus  qui  et  apostolis  andaciam  pro  doinino  certandi  et  evolsa 
ictu  ejus  auricula  doinino  etiam  morituro  pietatem  virtutemqne  do- 
ceret  inesse  medicandi.  Alter  qui  nequaquam  vagina exemptos 
ostenderet  eos  nee  totum,  quod  potuere,  pro  ejus  defensione  faoere  per- 
missos.  —  thiu,  d,  i.  die  Schwerter,  —  17  Auch  darf  man  nicht  behaupten, 
sofern  uns  dies  {überhaupt  zu  thun)  gut  dünkt,  dass  uns  nicht  die  Waffen 
retten,  wenn  wir  versuchen  uns  zu  wehren. 


XV. 

CONSOLATUR  DISCIPULOS  DE  MORTE  EIÜS. 

DrtSfit  er  sie  thö  uuorto       sines  t5the8  harte, 

er  iz  zi  thiu  uarti;       es  uuärun  in  tho  ihurfti. 
,^i  st  iuz/'  quad  er,  „sm^rza,       ni  riaze  ouh  16er  hörza, 

in  got  giloubet  ich  in  mih;       giuoisso,  theist  gilumplih. 
öMines  fater  hüs  ist  breit,       uuard  uuola  then  thar  ingeit, 

ther  sih  thes  muaz  fröuudn       ioh  innana  biscouuon. 
Thar  ist,  in  alanoari,       managfalt  giläri  —  p.iss« 

h%get  therero  uuorto  —       ioh  selidä  managfalto. 


IT)  15^  3  Non  (:Nod,  Basur  von  K,  F.)  torbetar  cor  uestrum  [Joh, 
14y  1],  —  5  In  domo  patris  mei  (manaiones  multae  sunt  aetsen  Y.  F. 
hinga)  [Joh,  14,  2], 


IT9  15«  Die  Buchstaben  der  Ueherschnft  oben  braun  nachgebessert 
T.—  EIÜS]  E|  (das  übrige  unter  der  Naht)  P.  —  1  DbösI  {das  rothe  D 
gteht  aber  dem  schwarzen  r,  daher  ist  ein  rothes  b  in  die  Bundung  des 
D  eingeschrieben)  Y.  —  döthes  (d  unterpumktiert,  t  m.  a.  2>.  überge- 
schrieben) Y.  todes  F.  —  8  sfius  (i  no/ch  i  m.  a.  D.  übergeschrieen)  P. 
siuz  Y.  —  6uh  F.  (Accent  sehr  Jdein  und  von  jüngerer  Hand)  V.  —  iüer 
(kleine  Aceente  m.  a.  D,)  Y.  —  4  gil6iapli|  (h  unter  der  Naht)  P.  gilimplich  F. 
—  5  ist  80  breit  F.  —  brät  r.uuöla  (Basur  von  so;  uoard  über  der 
Rasur  v.  a.  D.  nachgetragen)  Y.  —  uuöla :::  then  thar  ingeit  (^B(uur  von 
drei  niedrigen  Buchstaben ;  a  von  nuöla  mit  t  in  then  unten  durch  einen 
Haken  verbunden;  n  in  then  durch  Correktur  aus  r  gemacht;  a  m.  a.  2>. 
swischen  r  und  i  eingeschoben)  J .  —  6  sih  th^s  Y.  —  inana  F.  —  8  salida 
(an  das  erste  sk  ist  e  angeschrieben;  also  sselida)  Y. 


TVy  15*  In  diesem  Capitel  verwerthet  Otfirid  die  Beden  (Jhristi,  wie 
sie  Johannes  im  14.  bis  18.  Capitel  überliefert,  freier,  ohne  sich  VöBstän' 
äigkeit  oder  strenge  Beihenfolge  zur  Pflicht  zu  machen.  —  2  6r  iz  zi  thiu 
uarti,  ehe  es  so  weit  kam,  nämlich,  dass  er  starb,  —  S  es  sei  euch  nicht 
ein  Sehmerz,  d.  h.  es  sei  euch  kein  AnJass  zum  Schmerze.  —  5  das  BelcUiv 
then  ist  in  den  von  der  Construktion  des  Hauptsatzes  geforderten  Akku- 
sativ übergetreten.  --  6  der  sich  dessen  (des  Hauses)  freuen  und  es  von 
umen  beschauen  darf.  —  7  D<ns  mehreren  Subjekten  vorangehende  Verb 
Piper,  OtfridB  ETAiigelienbaeh.  30 


466  IV,  15,  9  (Pal.  135*  ,.  Vind.  130«»  i.  Fris.  83*  „). 


1 


Uuäriz  alles  uuär,  in  uuär,       Bliumo  saget  ih  iü  iz  sär,  r.»« 

10     uuergin  thaz  gizämi,       sih  lüih  iz  ni  häli. 
Ih  fam  garauuen  iü  sär       frönisgo  fü  stat  thar, 

ir,  thes  ni  missidrüet,       mit  mir  thär  lämer  büet, 
Thaz,  thftr  min  g^ginuuerti  ist,       si  i&mer  lüer  nähuuist^ 

thaz  ir  uuizit  mina  fart,       thero  ua6go  onh  uueset  anaunart" 
15  Zi  imo  sprah  thö  thömas;       er  ^in  thero  einlifo  uuas: 

,,thes  uueges  ni  birun  uuir  anauaart,     ouh  ni  uuizun  thina  iart; 
Girihti  unsih  es  alles,       uuara  thu  faran  uuolles/' 

thaz  uu&ra  z&lt  er  imo  sär    ioh  sprah  ouh  zimo  sua,  inuu&r: 


lYy  15^  9  Si  quo  minus  dixissem  (uobis  aeteen  Y.  F.  hingu).  —  13 
Ut  ubi  sum  ego  fJoh.  14,  3J.  —  15  Dielt  ei  thomas  [Joh,  14,  5]. 


IV,  16,  9  in  uüar  /  P.  —  sliumo  V.  —  eägeti  V.  aagcti  F.  —  iüi  P. 
iüiz  {kleine  Accente  m.  a.  D.)  V.  —  10  uuerk  in  F.  —  sih]  so  ih  V.  — 
fuih  P.  Mih  (der  sweüe  Äccent  ausgehratgt)  V.  iu  F.  —  11  fü  {beide 
mcUe  kleine  Accenie  m,  a.  DJ  V,  —  sÄr  V.  —  fronisco  F.  —  12  nusse- 
drüet  V.  —  iamer  V.  —  bu&  F.  —  13  thar  V.  —  i&mer  (auf  i  ein  grosser, 
auf  a  ein  kleiner  Accent)  V.  —  iuar  F.  —  14  thaz  V.  Dar  F.  —  uniiit 
V.  —  nu^o  uueset:::  (Basur  von  ouh ;  nach  uu^go  ist  ouh  o.  a.  2>.  mU 
EinschaUungspuhkten  übergeschrieben)  V.  —  uuego  F.  —  anauuart  (na  i« 
Ligatur)  F.  —  15  thö  {Accent  radiert)  V.  —  ein  V.  —  eünliuo  F.  — 
16  f4rt  V.  —  17  es  alles  auf  Basur  F.  —  uuara  V.  —  18  er  imo  a«/" 
Baswr  F.  —  sÄr  V.  —  spräh  V.  —  ziimo  süs  V.  —  ouh  sus  zümo  in 
uuar  F.  —  uuar  V. 

richtet  sich  hier  nach  dem  ersten,  v)ie  I,  5,  1,  II,  6,  18.  III,  6j  5. 
V,  23,  83.  -  9  Erdmann  übersetzt  diese  Steile  gane  falsch  so:  wäre  es 
anders,  so  würde  ich  es  sagen ;  wenn  es  irgend  einginge,  würde  ich  es 
euch  nicht  verhehlen;  aber  auch  Keile  trifft  den  Sinn  nicht  richtig,  indm 
er  übersetet :  Wofern  es  anders  wäre,  seiht.  Ich  hätte  es  euch  gleite  ge- 
sagt, Nachdem  ich  euch,  was  frommend  ist,  Oar  nirgends  hctbe  noch  ver- 
hMt.  Beide  iHberseteen  allesuuftr  falsch.  Dasselbe  steht  paraüei  dem 
uuergin  und  toird  von  diesem  fortgeführt,  sih  -=  so  ih.  Es  heisst  also: 
Wäre  es  irgend  ^  anders,  dieses  Heü,  so  sagte  ich  es  euch  aUbdä, 
verhehtte  es  euch  nicht.  Möglich,  dcus  Otfirid  das  quo  der  Queße  <ds 
lokal  aufgefasst  hat.  —  13  thaz  führt  den  Absichtssatz  aus  v.  12  weiter. 
Otfrid  lässt  öfter,  wenn  er  den  ersten  Absichtssatz  cot^unktiondos  dar' 
gestellt  hat,  den  zweiten  der  DeuÜiehkeit  wegen  mit  thaz  folgen;  dam^, 
wo  ich  gegenwärtig  bin,  auch  ihr  in  der  Nahe  seid  (ut,  ubi  som  ego,  et 
vos  sitis  Jöh.  14,  3).  Erdmanns  Erklärung  {II,  §  91)  ist  zu  küns&ieh.  - 
15  er  bezeichm/fA,  die  relative  Verknüpfung,  —  18  ErdmoMn  wiÜ  wann 
als  stä)stantiviertes  Adverb  fassen :  das  Wohin  sagte  er  ihm ;  aber  es  ht^ 
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„Ih  bin  uueg  rehtes       ioh  alles  rädihaftes, 
20      bin  ouli  Itb  inti  unftr;       bi  thiu  ni  girrot  ir  thär. 

Kist  man  nihein,  thaas  ist  unftr,     tber  qu6me  zi  themo  fater  sar, 

thes  i&man  inan  ^böite,       ih  inan  ni  löite. 
Ob  ir  mih  irknuadt,       ir  s^lbon  thaz  instnantit 
ana  langlicha  frist,       uniolih  ouh  min  fater  ist'' 
25Q;aad  thö  philippus  iro  ein;       thiz  selba  uuäs  imo,  ontar  zuein, 
gilönbt  er,  unredina,       ther  fater  uuäri  fnrira. 
„Tben  fater,  druhtin,  einen,       then  läz  unsih  biscöauon,  F.aat 

tbin  unort  sin  ofto  giuuuag;       so  ist  uns  alles  ginuag/'      p.issb 
Nam  thö  drahtin  thänana       thia  selbün  unredina, 
30     nnant  er  in  abnh  iz  instüant,    kert  er  mo  alles  uuio  thaz  müat  ^-  iBia 
„So  managfalto  ztti       ih  mit  iü  bin  hiar  in  uuörolti, 
mit  moata  ir  mir  ni  n&het       i6h  mih  noh  nirknähet? 


ITy  15,  19  Ego  sam  oia  et  ueritas  [Joh,  14,  6],  —  28  81  cogno- 
aissetis  me  [Joh,  14,  7J.  —  26  Dicit  ei  philippus  fJoh.  14,  8J.  —  27 
(T.  noch  zu  25)  Domioe  (domine  T.)  ostende  nobis  patrem.  —  31  Tanto 
tempore  nobiscnm  sum  [Joh.  14,  9J» 

TVf  15)  21  nihein  (hein  auf  BasurJ  F.  —  22  Uman  nan  (i  vor  nan 
«.  o.  D.  mit  Einsehaitungspunkt  übergesehrieben)  Y.  —  gib^ite  {kleine 
Baaur  der  Verbindung  zwischen  i — t)  Y.  —  23  irknatit  F.  —  24  lanc- 
licha  F.  —  üuiolich  F.  —  26  thiz]  Daz  F.  —  rtein  P.  Y.  zuuein  F.  — 
26  giloubt  Y.  —  unredina  (a  durch  Corr,  am  i  gemacht)  P.  —  28  thfn 
{Accent  radiert)  P.  —  giuüag  (y  nach  i  m.  a.  D,  übergeschrieben)  Y.  giuuuach 
F.  —  uns  fehlt  F.  —  allen  F.  —  ginuach  F.  —  30  üu&nt  (Accent  radiert) 
P.  Üuanta  F.  —  inabuch  (n  auf  Basur)  F.  —  daz  in  muat  F.  —  31  mit 
(m  durch  Btisur  und  Corr,  aus  h  gemacht)  Y.  —  fü  Y.  —  32  nah&  F. 
—  loh  P.  ioh  Y.  —  nöh  Y.  —  nirknah&  F.  —  Fragezeichen  am  Ende 
des  Verses  P.  Y. 


doch  näher  und  ist  einfacher,  es  als  substantiviertes  Acfjektiv  (vgl,  III,  20, 
125)  zu  nehmen:  die  Wahrheit  kündete  er  ihm  darauf  und  sprach  so  zu  ihm, 
fürwahr  (in  uuAr  ist  eines  der  otfridischen  Flickwörter ;  s,  eben),  —  21  Es  ist 
niemand,  der  zu  dem  Vater  käme,  den  jemand  dazu  buchte,  wenn  ich  ihn 
nicht  leite.  —  26  vgl.  Aleuin  in  Joh.  pag,  597 :  Sed  ideo  magister  disd- 
pulum  arguebat,  quoniam  cor  postulantis  videbat.  Tanquam  enim 
melior  pater  esset  quam  filius,  ita  Philippus  patrem  nosse 
cnpiebat,  et  ideo  nee  fihum  sciebat,  quo  melius  aliquid  esse 
credebat.  —  Die  Construktion  ist  seltsam  verschränkt.  Es  ist  zu  eonr 
struieren:  thiz  selba  nuas  imo  unredina  und  giloubt  er  ther  fater  un&ri 
furira  untar  zueln.  —  82  mit  moatn  ir  mir  ni  nfthet,  naht  ihr  euch  mir 
nicht  mit  dem  Verständniss  ? 

80* 
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So  nuer  so  thaz  iniuelle,       then  fater  sehan  uuolle, 
thanne,  thaz  ni  hiluh  thih,       giuuäro  scou  er  anan  mih: 
B5Thar  sihit  er  thaz  6dili       ioh  sTnes  selbes  bilidi; 

giuuisso  B^h  er  anao  mih :       min  fater  ist  so  samalih.*^ 
Er  zalt  in  ooh  thö  thar  meist,       uuio  ther  heilego  geist 
thie  auizzi  in  scolta  mSrön       mit  stnes  selbes  leron; 
Kiheinemo  ni  brusti,       ni  er  alla  fruma  aaesü, 
40     allaz  aaär  inti  guat,       so  selben  gotes  gäist  duat. 
Zälta  in  ouh,  in  un&ra,       uuoroltliato  fSra» 

ärabeiti  manage,       thio  in  thö  uuäran  garauuo. 
L^rt  er  sie  mit  uuörton,       anio  thaz  firdragan  seoltun; 
quad,  after  th6ra  thnlti       zi  mämmunt^  in  iz  uorti. 
45,Jr  ni  thurfdt/'  quad,  ,,bi  thiu;       fridu  läzu  ih  mit  iü, 
mammunti  ginuagaz;       drof  ni  snorget  bi  thaz. 
Ni  l&zU'  ih  ioih  uu^ison,       ih  lüer  auur  uuisön; 

gidröstu  ih  iüih  scioro       mit  fr^unida  alazioro. 
Ir  birutj  thaz  nist  uuüntar,       friunta  mine  suntar,  ^^^ 

50     druta  m7ne,  in  alauuär;       zi  thiu  so  kös  ih  i6ih  sar. 

TVf  15^  45  Pacem  relinquo  uobis  [Joh,  14,  27].  —  47  Non  aos  re- 
linquam  orphanos  (orfanos  F.  et  reliqna  setzt  Y.  hinzu)  fJoK  U,  18],  — 
49  U08  amici  mei  estis  (aestis  et  reliqua  F.)  [Joh,  15,  13]. 


IT,  16,  33  uuöUe  V.  —  84  scöuu  V.  F.  —  mih  V.  -  36  WhdiF. 

—  36  giuuisso  T.  —  then  f&ter  (then  amgeztrichen,  min  m.  a.  D,  iber- 
gesehrieben)  T.  —  est  F.  —  37  zalt  T.  zalta  F,  —  öuh  V.  —  ttuio  (uoi  «f 
Basur)  V.  -  heiligo  F.  —  g^ist  T.  —  38  16ron  T.  —  39  alle  F.  —  uuesti 
(e  durch  Corr.  aus  i  gemacht)  Y.    nuissi  F.  —  41  Zalt  F.  —  43  uoie  T. 

—  44  after  (Punkt  über  a)  P.  —  th6ru  (Punkt  unter  u)  P.  —  mim- 
monte  Y.  F.  —  u6rti  (v  m.  a.  D,  vor  dem  ersten  u  ühergesehridpen)  T. 
~  45  hut  F.  —  iu  Y.  —  46  suörget  P.  sorget  F.  —  th&z  V.  —  47  «üh, 
ider  {kleine  Accente  m.  a.  D.;  ebenso  in  füih  in  v.  48J  Y.  —  48  ih  fekU 
F.  —  49  ZeOe  18  und  20  dieser  Seite  sind  leer  T.—  uuntar  F.  —  mina 
F.  —  50  drüta  midi  Y.  truta  mina  F.  —  ilauoir  Y.  —  zi  (s  atrfBasia) 
F.  —  iAih  {Aecente  oitsgekratet)  Y.  —  s&r  Y. 


lY,  15,  37  Otftrid  Überschlägt  mehreres  im  Berichte  des  Johamei 
und  fährt  nun  fort  nach  Joh,  14,  26,  —  39  Der  Cof^unktio  bnuti  h^igt 
nodh  von  zalta  ab:  Er  sagte  ihnen,  wie  der  heiUge  Geist  ihre  KemUmm 
mehren  würde  und  wie  es  keinem  entzogen  sein  würde,  aÜe  die  HeHsmekr' 
heiten  zu  kennen,  —  40  wie  Grottes  Oeist  sie  seSber  weiss,  ~  46  nocft  Jok 
14,  18  ff,;  49  nach  Joh.  15,  12, 
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Theist  giböt  minaz  zin,       ir  füih  minnöt  nntar  iü, 

ioh  fägilih  thes  thenke,       thero  minnono  ni  uu^nke/^ 
Iü  tho  drahtiii  z^lita,       uuant  ^r  se  Belbo  uu^lita, 

mänota  sie  thes  nähtes       mänagfaltes  r^htes. 
55  Er  habet  in  thär  gizältan       drost  managfaltan, 

fon  sin  selbes  ^ati,       so  sliumo  so  er  irstdanti.  f.  84a 

Qnad,  after  th^ra  fristd       in  niamer  sin  ni  brusti, 

ioh  sie  iamer,  sar  thaz  uurti,       uuärin  mit  ginuürti. 
80  er  se  törta  thö  in  thera  naht,     so  thu  thir  thar  l^san  mäht; 
00     giztSh  se  thär  tho  follon       selbe  in  sinan  uuillon. 
Uf  zi  himile  er  tho  sah       ioh  selben  gotes  lob  sprah, 

bifalah  tho  thie  th^gana       in  sines  fater  segana, 
Thaz  6r  mo  sie  gihialti,       unz  6t  fon  dothe  irstdanti, 

er  sie  thanne  santi,       in  thionost  sinaz  uuanti. 


TVf  16,  52  {su  51  F.  fehlt  Y.)  Hoc  est  praeceptmn  meum  [Joh,  15, 12] . 


IT9  16)  51  ziu  (i  m.  o.  i>.  klein  ztoischen  z  und  l  eingeschohenj  Y. 
zi  in  F.  —  fuih  Y.  —  fu  Y.  —  62  i&gilih  {der  zweüe  Äccent  ausgekratzt) 
Y.  —  53  Uiianta  F.  —  se  (e  durch  Correktur  aus  i)  F.  —  64  manach 
«altes  rechtes  F.  —  55  dröst  Y.  —  56  fön  (Accent  radiertJY,  —  58  sie 
{Punkte  oben  und  unten  etwas  rechts  van  1)  P.  sie  Y.  sia  F.  —  i&mer  Y. 
—  th&z  narti  P.  th&z  (Äccent  von  späterer  Hand)  uaürti  Y.  daz  uurti 
(azaurti  auf  BasurJ  F.  —  giüuurti  P.  giuürti  (v  vor  dem  ersten  u  m. 
a,  D.  übergeschrieben)  Y.  kiunrti  F.  —  59  thö  Y.  —  60  uuillon  Y.  — 
61  Üf  Y.  —  62  Bifalach  F.  —  63  önmo  {Rasur  von  i)  Y.  —  er  fon  Y. 
~  döthe  Y.  tode  F.  —  iratuanti  Y.  —  64  ör  Y.  —  thinne  santi  (nes 
auf  BasurJ  P.    thanne  s&nti  Y. 


lY,  15.  In  Vers  53  ff.  richtet  sieh  0.  hauptsächlich  nach  Joh.  16, 22, 
doch  mag  auch  die  Erinnerung  an  14,  26  von  Einßuss  gewesen  sein,  — 
59  Er  zog  sie  in  seinen  Wülen,  d.  h,  er  machte  sie  mit  demselben  bekannt 
[vgl.  Jch.  16,  29),  —  61  nach  Joh,  17,  1,  In  demselben  Capitd  ist  auch 
diu  Gebet  für  die  Jünger  enthalten.  —  63  Das  erstea^r  bezieht  sich  auf 
OoU,  das  »weite  auf  Christus;  er  in  v,  64  geht  auf  Christus. 


XVI. 

EGRESSUS  EST  POST  HAEC  TRANS  TORRENTEM 

CEDRON. 

Er  after  thesen  uuorton       giang  in  einan  garton,  pim 

ubar  einan  klingon       sid  thö  th^sen  thingon. 
Sie  ouh  zi  thiu  gifiangun,       mit  imo  saman  giangnn,  v.is3t 

festes  huges  foUon,       thie  n^tigistallon. 
5Bidraht9  iz  allaz  umbiring,       thaz  uuas  nn  iämarlichaz  thing: 

ther  alla  uaorolt  nerita,       tho  mSra  ira  ni  habeta. 
Er  deta  al,  thaz  gid&n  ist,       ioh  ^bit  in  alla  thia  uuist; 

thoh  ni  habSta  er  nn,  1^!       mSra  thes  githiginea. 
Thaz  uuesta  selbe  iifdas,       thaz  druhtin  thes  giuuon  unas, 
10     thaz  er  ofto  tharatn       giuuon  uuas  gangan  mit  in. 


IT,  16,  9  Sciebat  autem  et  ladaa  [J<^,  18,  2], 


IT,  16.  F.  hat  Nummer  XU  staU  XVI.  P.  hca  Nunnmer  XV,  dock 
ist  I  schwäre  daeugesetet.  —  E  V.  —  TORRENTE  F.  —  CAEDROK 
ET  103  V.  —  1  nuorton  F.  —  g&rton  V.  garton.  F.  —  3  gifiangun  Y.  - 
samant  F.  —  5  Bidrahto  T.  Bitrahto  F.  —  4llaz  ncu^  iz  v,  a,  B,  wii 
EinschaUungspunIden  übergesehrieben  Y.  —  thfng  T.  —  6  allo  F.  — 
m6ra  V.  F.  —  iro  F.  —  7  d6ta  T.  teta  F.  —  gibit  V.  —  gibit  all»B 
in  dia  F.  —  uufst  T.  —  9  fudas  V.  -  10  er  fehU  F.  —  voas  F.  - 
g4ngan  {das  erste  n  auf  JRasur,  gan  seheint  später  am  Ende  hineugesetd 
zu  sein)  P.  —  in  V. 

lY,  16.  In  diesem  Capitd,  ähnUch  wie  im  dreizehnten,  zeigt  neft 
derselbe  Wechsel  der  QueUenbenuJtzung  (v,  1  ff,  nach  Joh,  18,  1  ff.; 
V.  23  ff.  nach  Matth.  26,  48)  bei  Otfrid  und  beim  Dichter  des  HäiamL 
—  2  Otfrid  nennt  den  Bach  nicht,  weü  er  überhaupt  die  fremden  Namen 
zu  vermeiden  sucht.  —  5  OtfHd  schildert  Christus  wie  einen  deutschen 
Heerhönig;  und  wenn  er  an  ihm  einerseits  alle  Tugenden  ei$tes  sMun, 
besonders  den  Muth,  öfter  hervorhebt,  bedauert  er  hier  andrerseits,  dass 
seiner  Würde  nicht  Bechnung  getragen  ist  und  er  nur  ein  an  ZM  so 
geringes  Gefolge  hat. 
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Er  slinmo  sar  thö  zi  imo  nam       thes  selben  herizohen  man, 

skära  fila  breita,       ioh  sie  thdraleita. 
loh  thie  Snnarton  rehto       liuaun  filu  knehto, 

thie  f&rira  ouh  ginuage       zi  th^mo  selben  nnige. 
l^Bigondun  sie  sih  fSäzzon       mit  iro  liohtfazzon, 

mit  fäkolon  managen       ioh  uoäfanon  gärauuen. 
Ingegin  imo  fuar,  in  no&r,       ünfirslagan  heri  th&r, 

manne  mihil  mönigi  —       sie  nuärun  einon  zn^lini  — 
Mit  sp^ron  ioh  mit  snörton,       bihiazun  sih  mit  uuörton, 
SO     thaz  man  nan  gifiangi,       mit  niauuihtn  er  ningiangi.  F.sib 

Süme  onh  thie  ginöza       druagnn  Bt&ngun  gröza,  p.isra 

kolbon  ouh  in  h^nti,       thaz  sies  gidätin  ^nti. 

lY^  16,  13  (F.  eu  11)  ludas  ergo  com  aecepisset  cohortem  [JoK 
18,  3J,  —  15  (Y.  eu  16)  üenerunt  cum  lanternis  (laternis  Y.). 


lY,  le,  11  zimo  Y.  —  selben  F.  —  12  scaraF.  —  seF.  —  th&ra- 
leitta  Y.  daraleitU  F.  —  13  r^hto  Y.  —  liuun  F.  —  filu]  iro  F.  —  14 
farara  F.  —  uufge  Y,  —  16  f&zon  (z  vor  o  m.  a.  D.  vbergtscfmebmj  Y. 

—  liohtfazon   {ncuh  z  ist  z  m,  a.  D.  Übergeschrieben)  Y.    liothfazzon  F. 

—  16  fakalon  F.  —  m&nagen  Y.  —  garuuuen  F.  —  17  Ing6gin  {Äccent 
radiert)  P.  —  h^i  Y.  -  thar  Y.  —  18  einin  F.  —  züeliui  F.  zuölifi  Y. 
zaaeliui  F.  —  19  sunerton  F.  —  20  :nan  (Basur  von  i)  Y.  —  niu  uuihti 
F.  —  er  in  ningiangi  F.  —  21  Sdme  Y.  F.  —  truagan  stanga  F. 

lYy  16y  11  thes  herizohen,  d.  i.  des  Pilatus,  welcher  öfter  so  ge- 
nannt wird  (vgl  IV,  7,  17.  20,  2),  —  14  KeUe  und  Erdmann  nehmen 
fftrira  als  Akkusativ  und  übersetzen  es :  Späher.  Bei  JoK  aber  heisst  es 
(18,  3):  Indas  ergo  cum  accepisset  cohortem  et  a  pontificibus  et  phari- 

saeis  ministros,  ?enit  illuc .    JSs  Hegt  also  nahe,  f&rira  <üs  No- 

mmatin  und  als  eine  ümdeiUschung  des  Wortes  Pharisäer  aneusehen, 
Dagu  kommt,  dass  das  Wort,  nwt  dem  es  Keüe  und  JErdmann  eusammen- 
bringen,  fArftri  {II,  4,  6)  heisst,  nicht  (knii  (vgl.  indess  leitiri  v,  23 
mit  der  Lesart  von  F.  leittftri).  Dass  in  Erinnerung  an  jenen  Stamm 
das  Wort  umgedetUicht  worden  ist,  ist  klar;  Otfrid  woUte  das  deutsche 
Wort  kenngeichnend  machen  für  den  Charakter  der  Pharisäer,  wie  er 
sieh  densdben  vorstdUe.  —  15  sih  fazzön,  d.  i.  sich  rüsten,  sich  bereiten. 
—  20  mit  niauuihtu,  mü  Nichten,  keineswegs.  —  21  stangün  gröza  ist 
jedenfalls  Akkusativ  des  Singular,  doch  natiirlieh  so  gemeint,  dass  jeder 
eine  Stange  trug,  kolbon  (Keüe:  Dativ)  ist  am  einfachsten  wohl  auch 
ab  Akkusativ,  von  druagun  abhängig,  zu  fassen.  —  snme  thie  gindza, 
emige  der  (Genossen;  vgl.  oben  IH,  12,  11»  17  und  auch  IV,  18,  3, 


472  IV,  16,  23  (Pal.  187*  ,.  Vind.  132*  ,i.  Fris.  84»'  4). 

Zi  in  sprah  tho  ittdas,       ther  iro  l^itiri  unas, 

fiirista  onh,  in  nnära,       thera  annilichun  fara:  f./ü 

25,,Thaz  ir  ni  miBsifShet  —       ni  unänu,  ir  nan  irknähet  — 

s^hety  then  ih  küsse*,       so  stt  es  sar  giuuisse. 
Ther  ist  iz,  sagen  ih  iü,  in  uuär,       then  ^föhet  ir  aar, 

sär  zi  themo  uuipphe,       thaz  er  16  nintslnpfe/^ 
öda  er  hörta  gähün       fon  thSn,  theiz  gisähon, 
30     uuiolih  er  sih  faröta,       in  themo  berge  sih  gibilodta; 
Thö  uuänt  er,  in  ther  ndti       sih  anderlichan  däti, 

thaz  man  nan  nirknälä       ioh  thiz  bi  thiu  quäti; 
Sin  kräfl  ouh,  thi  uns  giscriban  ist,     theiz  nnari  göugniäres  list, 

mit  thiu  sih  in  biuu^nti       ioh  sih  fon  in  gineriü. 

IT,  16,  28  (F.  eu  26)  Quem  osculatus  fuero  (et  reliqaa  sHzt  T., 
ipse  est  setzt  F.  hifum)  [MattK  26,  48J. 


IY9  I69  23  Ziln  ("das  erste  i  seheint  später  eingeschoben  zu  sein)  T. 
—  iro  (r  durch  Basur  aus  c  gemachtj  F.  —  leittari  F.  -  24  £&ra  V.  —  26 
man  (Basur  von  i)  Y.  —  irkn&het  (der  erste  Äccent  ausgehratzt)  T.  irknahA 
F.  —  26  Seh&  F.  —  aides  (t  vor  d  mit  EinschaUungMikehen  Obergeschriäfen) 
F.  —  27  sagen  V.  —  iu  Ckleiner,  schwacher  ÄccentJ  V.  —  gifäiiet  (h  war  erst 
etwas  unter  die  Linie  geschrid>en^  dann  darauf  noch  einmal  gesetzt ;  an 
das  letztere  ist  verschlungenes  et  angelehnt)  T.  —  sär  Y.  —  28  er  {Punkt 
über  e)  F.  —  iü  (kleine  Äccente  m.  a,  DJ  V.  —  29  Odo  F.  —  30  berge 
er  sih  F.  —  gibilid:ta  (^Basur  von  0 ;  über  dem  letzten  i  ist  o  m.  a.  D. 
übergeschrieben)  Y.  gibilidta  F.  —  31  dera  F.  —  d4ti  Y.  —  32  min 
(Äccent  radiert)  Y.  —  man  (Basur  van  i)  Y.  —  33  thi:ans  (Basur;  rxm 
u,  foie  es  scheint)  Y.  —  diu  uns  (ns  in  Ligatur)  oub  (n  auf  Basur)  gi- 
scriban F.  —  list  Y.  —  34  inuueriti  (bi  vor  nu  mit  EinsehaUungshakdtai 

IY9  16,  26  thaz  ir  ni  missif&höt  vgl.  Heliand  147,  5  (Heyne  1820) 
te  thiu  that  sie  ni  farfftngin  thftr.  -  26  Der  Imperativ  sehet  hat  die 
Bedeutung  eines  Bedingungssatzes,  —  29  vgl.  Hrab.  Maurus  in  Maäk 
pag.  147  A:  Putabat  Signa,  quae  salyatorem  viderat  fadentem,  non 
majestate  divina,  sed  magicis  artibus  facta,  et  qoia 
eum forte  audierat  in  monte  transfiguratum,  timebat,  ne  simili  trans- 
formatione  laberetur  ex  manibus  ministrorum;  dat 
ergo  Signum,  ut  sciant,  ipsum  esse,  quem  osculo  demonstraret.  —  81 
QU&nt  ist  wohl  als  Indikativ,  nicht  als  (apokopierter)  Cot^junktiz  da 
Präteritums  zu  erklären.  Der  Beim  mag  bei  qu&ti  allerdings  auf  die 
Wahl  des  Modus  Einfluss  geübt  haben,  nichtsdestoweniger  bedarf  der 
letztere  seiner  Erklärung,     Der  Cor^unktiv  dient  zum  Ausdrude  einer 

vorsichtigen  Behauptung:  da  dachte  er und  sagte  dies  woM  de»" 

halb.  —  33  stn  kraft  ist  zur  Hervorhebung  vor  die  Cof^unktion  gestdU, 
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S5£rist  giang  forna,  bob  iz  zam,       ioh  ingegin  in  quam; 

er  BÜnmo  Bar  tho  zin  sprah:       „uuenan  BÜachet  ir?''  quad. 
Sie  imo  aar  iz  zaltun       ioh  inan  selbon  nantun; 

nales,  thaz  sie  iz  d&tin,       thaz  sie  nan  thoh  irknätin. 
Zi  in  aprah  er  tho  sär:       „ih  bin  iz  s^lbo,  thaz  ist  uuar, 
40     zi  giiatu  ir  min  ni  rüachet;       thoh  bin  ih,  then  ir  suachet.'^ 
So  BÜnmo  sie  iz  gih^rtun,       sie  aar  biakrankolötun, 

unidorort  sie  fuanin       ioh  alle  nidarfialun.  p.isjb 

Det  er  anur  fragun,       ad  aie  tho  biqnämun, 

er  eiBchota  aunr  aar  tho  zi  in,       uuenan  aie  thär  suahtin. 
45  Gabun  aie  mit  uuorte       thaz  aelba  zi  äntuurte,  v.issa 

thaz  aelba  aie  imo  aagetun,       aie  hiar  bifora  zelitun. 
„lä  aaget  ih  f6,''  quad  er  zi  in,       „thaz  ih  ther  aelbo  man  bin, 
bi  then  ir  rehto,  in  uu&ra,       irhuabut  theaa  iüara.'' 


lY^  16,  36  lesuB  (Ihc  P.  Y.  Ihi  F.)  procesait  et  dixit  eis  (eis  fehlt 
Y.  F.)  qnem  queritiB  (qu^ritis  F.)  [Jöh,  18^  4J.  -^  89  Ego  sum  fJöh. 
18,5].  —  41  Abienmt  retrorsmn  (r&rors|  P.)  [Joh,18,6J,  —  43  Iterum 
eos  (eos]  ergo  F.)  interrogaoit  [Joh.  18,  7],  —  46  (Y.  F.  zu  47^  Dixi 
quia  (qoia]  uobis  F.)  ego  sum  [Joh,  18,  8], 

übergeschrieben)  F.  —  ioh  funter  i  kleine  Bctsur  eines  Flecks  im  Perga- 
ment) Y.  —  sih  Y.  —  in  gin^riti  Y.  —  85  ipc  P.    xpc  Y.    Crist  F.  — 

36  zi  in  F.  ~  sprah:  (Bast^r  wm  a  oder  i)  Y.  —  su&chet  Y.  Ruacbft  F.  — 

37  Sie  imo  sar  Y.  —  z41tun  Y.  —  iöh  C^ccent  radiert)  Y.  —  selbo  F.  — 
n&nton  Y.  —  38  irkn&tin  Y.  —  39  er  o.  a.  2>.  nach  spr&h  mit  Einschaltun gs- 
punkten  übergeschrieben  Y.  —  uo&r  Y.  —  40  ni  {von  dersdben  Dinte  mit 
JBinsehaiUungspunkten  nach  min  übergeschrieben)  Y.  (fehUJ  F.  —  ruacb& 
F.  —  saach&  F.  —  41  bikrankolotan  F.  —  42  to&ran  P.  —  iöh  (Äccent 
ausgekratzt)  Y.  —  43  sösie  {der  zweite  Äccent  radiert)  P.  —  45  sie  auf 
Basur  F.  —  ziant  unrte  P.  ziänt  nunrte  Y.  —  46  sieimo  {über  e  ist 
auch  ein  Punkt)  P.  sieimo  Y.  F.  —  hiar  Y.  —  47  sagfta  F.  —  Ih  (Äccent 
radiert)  Y.  —  fü  CÄccente  oben  anradiert)  Y.  —  zun  P.  —  ih  (auf  Ra- 
sur; für  h?)  Y.  —  48  desa  fara  F. 


und  iz  vertritt  es,  ganz  allgemein  darauf  hindeutend.  Die  Erklärung, 
welche  Erdmann  an  erster  Stelle  bietet,  wonach  iz  pleonastisch  wäre, 
ist  zu  künstlich  und  hat  zur  Stütze  nur  die  Stelle  IV,  13,  29,  welche 
auch  anders  erklärt  werden  kann;  vgl,  die  Bern,  dazu.  —  38  nicht  etwa, 
dass  sie  es  in  der  Weise  gethan  hätten,  dass  sie  ihn  erkannten,  d,  h,  ohne 
dass  sie  ihn  erkannten,  —  4S  als  sie  wieder  zu  sich  gekommen  waren, 
stdUe  er  ihnen  ufiederum  die  Frage,  —  46^  ist  ein  Bdati/vsatz,  wie  die 
Wortstellung  zeigt. 


474  IV,  16,  49  (Pal.  137»»  g.  Vind.  138*  ß.  Fris.  8ö*  ,). 

Itfdas,  ther  sie  brähta,       sih  dnihtine  thö  nähta,  r.ssa 

^     thaz  er  irfolti  allaz,       so  6r  hiar  föma  gihiaz. 
„H^il^^  quad  er,  „möistar!^'       inti  kust  inan  sar; 
intfiang  er  nan  mit  thiilti       thurah  sina  milti. 
Thaz  zöichan  tho  fimämun,       thie  thara  mit  imo  quamun, 
ioh  f4gilih  thö  högeta,       nuio  er  in  ^r  sageta. 
&5Stuantun  sie  thö  gäro  thar       inti  fiang^n  nan  aar, 
dätun  thio  iro  h^nti       driihtin  in  gibenti. 


IT,  16,  49  (F.  eu  51)  Aue  rabbi  [Matth.  26,  49J.  —  65  Ertnt  mi- 
nistri  parati  (diese  Glosse  steht  nicht  in  der  Bibel,  auch  nicht  im  TaÜan). 


Tff  I69  49  Hdas  (v  durch  Correktur  aus  i)  Y.  —  sie  (roth  nadt- 
gezogen  auf  Rasur)  Y.  —  sih  do  trnhtine  nahta  F.  —  n4hta  Y.  —  51 
Heil  Y.  -  küsta  Y.  F.  —  s&r  Y.  —  52  sfna  (Accent  radiert)  F.  -  milti 
Y.  —  54  f&gilih  {der  zweite  Accent  radiert)  Y.  —  hogeta  (0  auf  Basur)  F. 
—  6r  in  (Accent  ausgekratzt)  Y.  —  s&geta  (Accent  ausgekratzt)  P.  — 
55  man  {Basisr  von  i)  Y.  —  56  datnn  Y.  —  gibenti  Y. 


lY,  le,  49  Bis  hierher  (von  v.  35  ab)  war  Otfrid  Joh.  18,  4r-8 
gefolgt;  jetzt  kehrt  er  wieder  zu  Matth,  26,  49  zuriSuik,  Die  ErzalUung 
von  dem  Verrathe  durch  den  Kuss  bietet  wieder  manche  Analogie  mt^ 
Heliand,  vgl,  besonders  v,  52  mit  Hdiand  147,  15  {Heyne  4835)  That 
tholöda  al  mid  githuldiun  thiodo  drohtin. 


XVIL 

QUOMODO  PETRUS  ABSCIDIT  AURICULAM  SERUO 

SACERDOTIS. 

PStras  uuard  es  anauu^rt       ioh  bratt  er  sliumo  thaz  su^rt, 

er  harzen  sih  giharta       inti  ^inan  eär  iruuarta. 
Dl  uueiz,  er  thes  ooh  ßrta,       thes  höubites  rämta, 

thäz  er  thaz  gisitoti,       then  m^istar  irr^titL  p.iasa 

56iBfciiant  g^ner^  uuan  ih,  th^nken,       thaz  er  uuolti  uuenken, 

thoh  slüag  er  imo,  in  nuära,      thana  thaz  zesua  ora. 
Nisty  ther  uuidar  hörie       so  hSreron  sinan  uu^rie, 

ther  ungisaro  in  nöti       so  baldlicho  däti, 
Ther  ana  seilt  inti  ana  sp^r     so  fram  firliafi  in  thaz  giuuer,  r.  JSSh 
10     in  githr^ngi  so  ginöto       stnero  fianto. 
Unerit  er  inan  ginuisso       harte  filu  uuasso, 

nnz  imo  druhtin  thunih  n5t       thaz  utdg  s^lbo  firböt 


IY9  17,  8  (Y.  gu  2,  F.  zu  1)  Simon  (Symon  F.)  peiros  habens  gla- 
diam  [JoK  18,  10], 

IV,  17.  Die  Nummer  fehlt  F.  —  AÜRICULÄ  F.  —  1  Änauuert  V. 
ananaert.  F.  —  säuert  F.  —  2  er  fMt  F.  —  iruuarta  P.  —  8  hoübites 
F.  —  r&mta  V.  —  6  i6iier  (i  m.  a.  D,  durch  Corr.  zu  g  gemacht)  V.  gener 
(auf  Baswr)  F.  —  denken  F.  —  6  thoh]  Do  F.  —  zesauua  F.  —  7  Niather 
T.  —  sinen  F.  —  8  baldlicho  do  tati  F.  —  d&ti  Y.  -  9  Inti  (das  erste  i 
ist  hoch)  Y.  —  giun^r  Y.  — 10  sinero  Y.  sineru  F.  —  fianto  Y.  -  11  üneriu 
F.  —  nan  F.  —  Harte  (Ha  auf  Basur)  F.  —  12  unz::  (B4i8ur  von  er)  Y. 


lY,  17,  6  unoltt  mit  dem  Infiniti/o  kommt  fast  dem  einfachen  Gon- 
jmdaio  in  der  Bedeutung  gleich;  vgl  unten  Cap,  24,  22,  —  genör,  näm- 
lich der  Gegner  des  Petrus,  des  Hohenpriesters  Knecht.  —  7  bei  unerien 
stM  sonst  die  Person,  welcher  man  feindlich  entgegentritt,  im  Dativ ; 
hier  ist  statt  dessen  uuidar  mit  dem  Dativ  gehraucht»  —  Otfrid  verweüt 
mit  offenbarer  Vorliebe  bei  der  Schilderung  des  Hddenmuthes  des  Petrus, 
welchen  der  Dichter  des  Heliand  gleich  begeistert  preist,  Otfrid  lässt 
nicht  ohne  Absicht  weg,  was  Christus  sagt:  omnes  enim,  qui  acceperint 
gladium,  gladio  peribunt.  Das  verstiess  zu  sehr  gegen  die  Anschauungen 
der  Zeit.  —  11  inan,  d.  i,  druhttuan. 


476  IV,  17,  13  (Pal.  138*  ,0-  Vind.  138*>  5.  Fris.  85»  „)• 

Soso  ein  man  sih  Bcal  uuerien       ioh  hSreron  sinan  nerien, 
80  äht  er  iö  ginöto       thero  kristes  fTanto, 
löUnz  er  selbo  zimo  spräh:       ,,ih  mag  giuuinnan  heriscaf, 
^ngilo  giuu^lti,       ob  ih  iz  duan  uuolli, 
Himilisge  th^gana       thttsunt  filu  m4naga, 

sih  snello  h^rafuarian       ioh  g^ginunerte  stuanün, 
Thaz  sie  mih  hiar  firsprächin       ioh  mih  sär  girachin, 
20     irr^titin  mit  su^rton       üzar  iro  hanton. 

Irkenni  selbo  thisu  uuört       ioh  dna  thaz  sn^rt  uuidorort;        f.sa 

gilimphit,  theih  thiz  nnoUe       ioh  thaz  giserfb  irfulle.'' 
Thes  ni  uuas  thö  duäla,       so  er  rnart^  imo  thaz  5ra, 
er  saztaz  uuidar  h^ilaz;       ni  giloubtun  sie  thoh  bi  thaz. 
25Thie  liuti  rächun  tho  iro  zorn,     thes  thähtun  sie  er  filu  fem.  p.u» 
sie  inan  sär  gibuntun,       so  sliumo  sie  inan  funton. 


lYy  lly  15  An  putas  quia  non  possum  rogare  patrem  meom  [MM, 
26, 53J,  —  21  Gonuerte  gladinm  (tuum  setzt  F.  kinsu)  in  uaginam  piaWt. 
26,  52].  —  23  Cum  (cnm  P.)  tetigisset  aariculam  [Lue.  22,  51],  —  25 
(F.  SU  26)  Comprehendenint  ergo  (ergo  fehlt  F.)  enm  et  ligaoeniat  enin 
(eum  feUt  F.)  [Jdh,  18,  12]. 


TVf  17,  13  Soso^in  (Punkt  über  dem  zweiten  0)  P.    Soso^in  Y.  F. 

—  sinen  F.  —  n^rien  V.  —  14  aht  (ht  auf  Baeur)  F.  —  i6  (Utine  Ae- 
cente  m.  a,  D.^V.—  xpc  P.V.  christesP.  —  15  er  (e  auf  Rasur)  V,- 
ziimo  Y.  F.  —  m&g  giuuinnan  Y.  —  16  ob  ih  iz  auf  einem  Flecken  und  ver- 
dorben Y.  —  18  snello  {über  n  ist  ein  Äccent  radiert)  P.  sn^lIo  Y.  —  1^ 
hiar  fehlt  ¥.--  iöh  Y.—  sarY.  -  girachin  {aufBa8ur)V,  girichinY.- 
20  süerton  P.  sunerton  F.  —  üzar  iro  hdnton  Y.  —  21  disiu  F.  —  däi 
Y. —  Buert  Y.  snuert  F.  —  uuidorort  Y.  uuidarort  F.—  28  ddalaP.T. 
tuuala  F.  —  rüartaimo  Cüber  und  unter  dem  zweiten  a  und  über  i  st^ 
ein  Punkt)  P.  rüarta  imo  Y.  ruarta  mo  F.  —  24  sÄzzat  P.  —  uuidar  T. 

—  sie  Y.  —  25  z6n  (r  m,  a.  D.  vor  n  klein  Übergeschrieben)  P.  —  thes 
(e  dtirch  Correhtur  aus  a  gemaehtjY.  —  th&htun  (a  durch  CorrdOuroM 
u  gemacht)  P.  thahtun  Y.  —  sie  Y.  se  F.  —  6r  Y.  —  föm  Y.  (0  a4 
Rasur  für  r)  F.  —  26  inan  aar  gibüntun  Y.  —  beide  maie  ist  beimui 
zwischen  i — n  eine  kleine  Rasur  der  Verbindung  Y. 

lY^  11  f  18  Wie  ein  Mann  seinen  Herrn  vertheidig^i  soü,  so  droMi 
er  hart  auf  die  Feinde  Christi  ein,  —  17  DckS  Substantiv  steht  hier  m 
gleichem  Casus  mit  dem  Zahlwort  thOsunt,  wie  auch  III,  6,  53;  oto* 
III,  6,  4.  V,  23,  223  steht  es  im  Genetiv.  —  25  Thie  liuti,  d,  i  dii 
Juden.  —  r&chun  iro  zorn  fAkk.  des  vnnem  Objektes):  sie  gaben  ihrem 
Zorn  durch  feindseliges  Auftreten  Ausdruck,  sie  kühlten  ihren  MuA, 
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Thie  mngoron  thiz  gisähnn,       influhun  imo  gähün; 

then  meistar  iö  m^ino       liazun  sie  ihar  eino. 
Sie  sahmi  nngimacha       ioh  egislicha  sacha, 
30     drdhün  iro  bintan;       ni  gidörstun  zi  imo  iniumtan.  r. /a^ 

Asna  hiaz  thar  ein  man       k&iphaseB  su^hur,  uuän, 
zi  themo  leittan  si^  Srist       Beibon  druhünan  krist 


IT,  17,  27  Tone  discipuli  fugerunt  (fügieruit  F.)  [MaUh.  26,  56J. 
—  81  Doxenmt  eum  ad  annam  primum  [JoK  18,  IS], 


IT,  17,  27  iungiron  F.  —  28  io  (AccenJt  radiert)  Y.  •—  29  ekislicha 
P.  —  sacha  V.  —  racha  F.  —  81  Anna  (Accent  radiert)  P.  Anna  V.  — 
hiaz  (z  auf  JSaswr)  Y.  —  ^in  (Äccent  radiert)  P.  —  küphases  (h  m.  a. 
D.  nachgebessert)  Y.  kaifases  F.  —  suue  hur  F.  —  32  leittun  Y.  —  sie 
V.  F.  —  truhtinin  F.  —  xpc  P.  Y. 


IT,  17,  27  Die  Sätee  scheinen  äusserlich  gans  in  demsdben  Verhält- 
nisse SU  einander  zu  stehn,  wie  die  in  IV,  4,  71;  doch  ist  es  wohl  besser, 
sieh  dieselben  in  temporalem  Zusaimmenhang  vorsusteUen:  cUs  die  Jünger 
dies  sahen,  entflohen  sie.  imo,  Christo,  d,  i,  su  seinem  NachtJieü  und 
Schmerz.  •—  28  meino  ist  ein  Instrumental;  vgl.  meine  bei  Hartman  von 
Ouwe  Ms,  fr.  213,  1.  —  29  ungimacha  ioh  egisllcha  sacha  stehen  appo- 
sitioneU  zu  dem  folgenden  Infinitiv  und  anticipieren  ein  ürtheü  über  die 
in  demsdben  ausgesprochene  Handlung.  —  81  Der  Sinn  des  uuAn  erheüt 
aus  Vergleichung  von  Joh,  18,  13:  erat  enim  socer  Gaiphae. 


XVIII. 

DE  NEGATIONE  PETRI. 

PetniB  tolgeta  imo  th5       rumana  ioh' ferro, 

thaz  er  biscouuöti,       uuäz  man  imo  däti, 
Zi  uuiu  sie  iz  ouh  bibrähtin,       ioh  uuäz  sie  bi  inan  thähtin; 

uuolt  er  in  then  riuon       thaz  enti  biscouuön. 
5  So  er  thÖ  zi  einen  düron  quam  —     ih  uuänu,  er  giangi  zi  fram,  — 

zi  imo  harte  thär  thö  sprah     thaz  uufb,  thaz  thcro  duro  sah: 
,,Ih  nuänu,  thu  sis  rehto       thesses  mannes  knehto, 

thes  sTnes  gisindes;       thaz,  uuän  ih,  thu  nu  ßndes/' 
Tho  spräh  er  fora  theru  menigi       sliumo  thara  ingegini, 
10      lougnit  es  alles,       quad,  ni  uuestt  uuiht  thes  mannes. 


T¥y  I89    1  Petrus  autem  sequebatnr  a  longa  [MaUh.  26,  58],  — 
9  Dicit  (c  et%0(i8  angesekabt  F.)  non  sum  fJoh.  18,  17 J, 


IV,  18.  Die  Nummer  des  Capitels  fehlt  in  F.  —  1  PAnis  fo1g<fca  P. 
—  fölgetamo  (i  stoischen  a  und  m  m.  a.  D.  einge8chohen)Y.  —  2  tharer 
(a  durch  Corr.  aus  e  gemacht)  "P,  —  biscöuti  (ao  v.  a.  D.  mü  Einsdial- 
tungspunkt  vor  t  übergeschrieben)  F.  —  d&ti  T.  —  3  aieiz  (Äccent  radiert) 
V.  —  biinan  (Accent  radiert)  F.  biinan  (Basur  der  Verbindung  swischm 
den  beiden  i)  V.  —  th&htin  V.  —  4  riuuon  F.  —  5  6r  tho  V.  —  xc- 
einan  turon  F.  —  gianch  F.  —  frä  F.  —  6  spr&h  (bei  s  Rasur  eines 
hohen  Striches)  F.  —  7  kn^hto  V.  —  8  fides  (n  vor  d  v.  a.  D,  Mein  wi 
EinschaUungspunkt  übergeschrieben)  F.  —  9  er  fMt  F.  —  dero  F.  — 
10  Lougnith  F.  —  nuissi  F.  —  die  Haibtheüung  ist  nach  alles  F.  T.  F- 


IT,  18,  1  Die  Adverbien  rftmana  und  ferro  in  ihrer  Verbindung 
verstärken  den  Begriff,  den  jedes  von  ihnen  einedn  darsteUt.  —  3  «ne 
weit  sie  es  trieben,  was  sie  denn  eigenüich  bedbsichtigten»  —  4  er  wcßte 
das  Ende  bei  dU  diesem  Unglück  ansehn,  —  5  von  hier  ab  geht  Otfrid 
von  Matthäus  ab  und  folgt  Joh,  18,  16  ff,  —  ^  über  duro  vgl,  die  Bern, 
zu  H,  18,  —  7  über  den  Genetiv  vgl  die  Bern,  su  IV,  13,  34.  —  S  das 
möchtest  du  nun  hier  aufsuchen;  findan  wird  bei  Otfrid  bisweilen  ge- 
braucht, wo  wir  suchen  vorziehn;  vgl,  I,  12,  17,  II,  4,  14  u,  ö,  —  W 
lougnit  ist  apokopiertes  PrMeritum, 


IV,  18,  11  (PaL  138»»  ,0.  Vind.  184*  i».  Fris.  Bö»»  „).  479 

Thär  uuas  ßur  ihurah  thaz,       auanta  iz  filu  kalt  auas, 

thar  stuant  p^tniB  untar  in,       Bih  uuarmta  »aman  thär  mit  in. 
Sie  qn&dun  aome  säre :       ,,auaz  düast  thu,  man,  hiare  ?  p-  jsoq 

thn  bist  rehto,  in  uuära,       thesses  mannes  fuara.^ 
15  Er  siiar  tho  filu  gemo,       quad,  ni  uu&ri  thero  männo, 

mit  eidu  iz  deta  festi,       thaz  er  then  man  ni  uueBti. 
Ih  sagen  iü,  quad,  in  nuära:       „ni  bin  ih  thera  fuara,  r.ssa 

ni  machön  ih  then  iirheiz,      ih  uniht  onh  süliches  ni  uueiz/'  r.  iS4b 
Dätun  thie  ginöza       imp  angust  ouh  thö  gröza, 
^      Bie  quädun  sum  zi  nöti,       thaz  man  nan  irknäti 

Thes  selben  mag  es  thär  g^uuag,     themo  er  thaz  5ra  thanasluag, 

qnad,  er  nan  in  ther  g&hi       in  themo  gärten  gisahi. 
,,Thu  däti,  ih  sägen  thir,  in  uuär,       thaz  selba  nu^rtisal  thär, 

nnanta  ih  gistuant  thin  auärten       thär  in  themo  gärten. 


TVy  ISf  11  Accenso  autem  (autem  fehlt  F.)  igne  in  medio  atrio 
[Luc.  22,  55J.  -  15  lUe  negauit  cum  iuramento  [Matth,  26,  72],  —  21 
Dixit  cognatus  eins  cuius  abscidit  auriculam  [Joh,  18,  26], 


IT,  18^  12  p^brus  F.  —  unaramta  F.  —  samant  F.   —  mit  in  T. 

—  13  quadun  süme  sare  Y.  —  duast  Y.  toas  F.  —  thä  (Accent  radiert) 
P.     thu  Y.  —  hiare  Y.  —  14  thä  {Accent  m.  a.  DJ  Y.  —  15  suuar  F. 

—  16  eidn  P.  —  uoisai  F.  —  17  in  (Accent  m.  a.  DJ  Y.  —  18  uuiht 
Y.  —  ouh  fehlt  F.  —  sülichez  (z  unterpunktiert,  s  mit  rother  Dinte  über- 
geschrieben)  Y.  —  19  imoängust  (über  o  und  unter  k  ein  Punkt)  "P,  imo, 
ingnst  Y.  F.   —  20  thaz  Y.  —  21  selbun  F.  —  m&g  (g  auf  Basur)  F. 

—  giuunag  F.  —  thana  slöag  Y.  —  22  nan  in  dera  F.  —  gisähi  Y.  — 
24  unantäih  P.  —  aoarten.  F.  —  them  P.    demo  F. 


IY9  I89  11  Die  Bandglosse  eu  dieser  SteUe  ist  dem  Lukasevangelium 
entnommen,  der  Text  aber  richtet  sich^offenbar  nach  Joh  18, 18 :  Stabant 
aotem  serri  et  ministri  ad  prunas,  qoia  frigus  erat,  et  calefaciebaut  se; 
erat  autem  com  eis  et  Petrus  stana  et  calefaciens  se.  —  thuruh  thaz, 
uuanta  =  deshalb,  weü,  —  18  j?u  sie  quAdun  sume  vgl.  die  Bern,  zu  IV, 
16,  21,  —  15  filu  gerne,  mit  grosser  Bereitwilligkeit,  —  15  von  hier  ctb 
fiodi  Matth,  26,  72,  —  18  Die  Bemerkung  des  Petrus,  er  errege  keinen 
Aufstand,  ist  eigner  Zusats  Otfrids,  —  21  von  hier  ab  nach  Joh.  18,26; 
aber  von  v,-  27  ab  wieder  nach  Matth.  26,  73.  —  24  ih  gistuant  thln 
uuartte,  ieh  hatte  es  darauf  abgelegt,  dich  zu  beobachten. 


480  IV,  18,  25  (Pal.  139»  i».  Vind.  ISi*»  s-  Frie.  86*  9). 

25Thaz  uuTg  thn  thar  irhuabi       ioh  nu^rresal  ginüagi, 

ahtos  unsSr  thoruh  not;       ni  scaltu  queman  uuidorort'' 
„Ni  tharil  es/'  qnadun,  „löu^en,     thin  sprächa  scal  thih  ougen, 

thinu  uuort  ntta^       thiu  meldönt  thih  in  drina.'' 
Thö  bigond  er  suerien,  —       er  uuolta  sih  ginerien,  — 
30     zält  in  in  giuaissi,       thaz  er  then  man  ni  unessi. 
Saar  in  io  zi  n5ti,       thaz  er  nan  sär  nirknäti, 

noh  er  änaräti       mit  imo  i6  ni  gid&ti. 
Uuärun  thö  thio  zTti,       thaz  ther  häno  kräti, 

thaz  ouh  thaz  huan  gikundti       thes  selben  dageB  kuntU.    /  ' '  ^ 
35  89  er  Srist  thö  irkräta,       sih  pätnis  sär  biknäta; 

thaz  müat  brungun  heimort       thiu  selbun  druhtines  uuort. 
Irhögt  er  thö  ginöto       thero  selbun  zTto, 

thaz  imo  iz  Mar  al  gaganta,       thaz  druhtin  imo  sageta. 

IT,  18,  27  Nam  et  loquela  toa  manifestom  te  facit  [Maüh. 26,73], 

—  30  (T.  F.  zu  29)  Tunc  c^pit  (cepit  V.  F.)  detestari  fMatth.  26,  74], 

-  33  Statim  gallus  cantauit.  —  Sb  (F,  zu  37)  Et  recordatus  est  petrus 
uerbi  iesu  (iesu]  domini  Y.  F.)  [Matth.  26,  75], 

lY^  18,  25  uuertisal  F.  —  26  ahtos  unser  thumh  not  Y.  —  schalt 
du  F.  —  uuidorort  (Heine  Basur  der  Verbindung  gwüchen  u— i)  Y.  — 
27  daft  des  F.  —  dih  F.  —  öugen  Y.  —  28  uuort  Y.  --  nua  Y.  nauai 
F.  —  29  süerien  F.  suuerien  F.  —  30  uu^ssi  (e  durch  Correktur  aus  i) 
Y.  uaissi  F.  —  31  Snir  Y.  Suuar  F.  —  iö  (Äccente  ausgekratzt)  Y.  — 
32  er::4Darati  {Basur  von  iö;  noh  ist  auf  dem  Bande  v.  a,  B,  vorge- 
schrieben) Y.  —  iö  V,  a,  D,  mit  EinschaUu/ngspunkt  nach  imo  übergt- 
schrieben  Y.  —  33  thie  Y.  die  F.  —  34  thäz  öuh  (der  erste  Aecent  nk- 
diert)  F.  thaz  ouh  Y.  —  gikündti  Y.  —  künfti  Y.  —  35  Soer  (PwM 
unter  o  und  zwischen  e— r)  P.  Soer  Y.  F.  —  p&rus  F.  —  36  brongan  F. 
—  37  Yrhögter  Y.  Er  hogter  F.  —  38  hiar  Y.  fMt  F.  —  gaganta  (nta 
ohne  Basur  auf  drei  andern  Buchstaben,  wie  es  scheint,  auf  nti,  ».  a.  D. 
aufgesehrieben)  F.  —  sagifea  F.   ^ 


IY9  18,  28  nüa  ist  wohl  nicht,  wie  es  KeUe  zu  ihun  seheiait,  ek 
eine  Nebenfopn  zu  nu  cmzusehn,  sondern  als  der  Plural  des  ÄdjM^ 
niaui,  worauf  der  Beim  und  die  Lesart  von  F.  hinweisen;  deine  neuen 
Worte,  d.  h,  deine  seltsamen,  fremdklingenden  Worte,  Diesdbe  Bede»r 
tung  hat  niuui  in  V,  9,  19.  —  31  Der  Conjunktiv  stdlt  die  Handbmg 
als  noch  nicht  geschehen,  als  nur  erwartet  dar.  —  Äuöh  hier  wird,  eftewo 
wie  oben  in  IV,  13,  35.  36,  der  Hahn  und  das  Huhn  erwähnt.  Dit 
Stimime  des  Hiihnes  wurde  in  der  ersten  Steüe  durdi  singan  bezeidmä. 
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Th5  bigan  er  uaiiafes,       zi  druhtine  ruafan;  v.wsa 

^     uueinones  smerza       so  rdarto  mo  thaz  herza, 
üuanta  druhtin,  in  uuär,       6r  sah  ubar  inan  Bar, 
bigonda  er  inan  sconuön       ginädlichen  ougön. 


lY^  18^  39  Egressus  foras  fleuit  (fleoit  fehlt  Y.  Egressus  petrus  F.). 
—  41  (fehit  Y.)  Qaia  reapexit  dominas  eum  (Quod  domiDus  respexit 
eam  F.)  [Luc.  22,  61], 


lY)  18,  39  bigan  (Accent  radiert)  P.  bigann  F.  —  unuafan  F.  — 
ad  trabtine  (i  und  t  oben  durch  einen  Haken  f>erhunden)  F.  —  rüafan  Y. 
ruafen  F.  —  40  uu^innones  Y.  Uueinounes  F.  —  sxn^rza  Y.  ~  so  rüarto 
(so  ruar  auf  Bamr)  P.  so  ruarta  F.  —  41  Yuanta  F,  —  42  bigonda  P. 
Bigond  F.  —  eman  {nach  t  ist  \  v,  a.  D.  mit  EinMhaltung^^nkten 
übergeschrieen)  Y.  —  öügon  P. 

lY,  18,  40  der  Schmerz,  der  sich  durch  Weinen  äusserte.  —  41 
uoanta  tr  =  nachdem.  —  42  D(ms  Christus  den  Fetrus  anblickte,  ist  nur 
bei  Luc.  22,  61  erzählt. 


Piper,  OtfridB  Evan^licnbucb.  3 1 


XIX. 

ÜERBA  PONTIFICIS  AD  lESUM  ET  DE  FALSIS 

TESTIBUS. 

Stnant  druhtin  innan  thes,  in  uuar,       fora  themo  biskofe  thar; 

thaz  Suuiniga  uiitBcLuam       Bcolta  reda  thär  tho  duan. 
Stüant  er  thär  thö  nöton       untar  fianton,  f.m 

in  banton  iro  seilo;       thero  friunto  uuas  er  eino. 
^  Fraget^  er  n^n  säre       bt  iungoron  siiie 

ioh  eiskota  oub  thö  mSra       bi  stnes  selbes  ISra. 
„Thanne  ih,"  quad  er,  ,.lörta,       iz  thisu  uuorolt  hörta, 

in  mittemo  iro  ringe       so  sprah  ih  zi  iro  thinge. 
Thar  ih  in  zalta  minu  uuört^       thär  unärun  sie  al  gisamanot, 
lö     öflfonota,  in  uuära,       in  älla  mina  lera.  p-J^ 

Ziu  thu  fräges  es  mih?       thie  selbun  rihtent  es  thih 

ioh  unisduent  thih  es  alles,       in  thiu  si  es  fragen  uaollea.^ 


IT,  19^  6  (Y.  zu  4)  Pontifex  interroganit  iesnm  de  disdpulis  suis 
[Joh,  16,  19],  —  7  (P,  eu  6,  aber  durch  einen  Doppelpunkt  vor  Vers  7 
und  vor  der  Glosse  selbst  ist  diese  zu  v,  7  verwiesen)  ego  (Ego  Y.  F.) 
in  (in  feldt  Y.  F.)  palam  locutus  sum  (mando  setzt  F.  hinsuj  [Joh.  18, 20]. 

—  11  (Y.  «*  10)  Quid  me  interrogas  [Joh,  18,  21], 

lY,  19.  _/n  F.  steht  XVIII,  doch  ist  noch  ein  Strich  darüber  Am- 
zugeßgt,  —  IHM  P.  Y.F.  —  TESTIB:  Y.  —  1  uuar.  F.  —  th6mo  (Acctnt 
radiert)  Y.  —  biscoffe  F.  —  5  Fr&gat  Y.  Frageta  F,  —  iiingiron  F.  — 
sine  Y.  —  6  ^iskoto  (das  letzte  o  in  a  corrigiertj  Y.  —  7  Thanueih  P. 

—  disiu  F.  —  hörta  Y.  —  9  miniu  F.  —  10  16ra  Y.  —  11  Ziu  Y.  — 
selbun  CAccent  radiert)  Y.  —  rihtent  (e  durch  Correktur  m.  a.  D,  aus  i 
gemacht)  P.  (n  auf  Basur  für  s ;  das  zweite  t  m.  a,  D,  JUnzugesetzt)  Y. 
~  thih  Y.  —  12  es  nach  thih  v,  a.  D,  mit  Einschaltung^ntnkten  ülfer- 
geschrieben  Y.  —  In  diu  du  ses  fragen  F.  —  thiuses  (i  vor  e  v.  a,  D. 
mit  Einschaltungspunkten  ubergeschriebenj  Y. 

lY,  19,  7  thiu  uuorolt,  d,i,  die  Menschen;  daher  iro  im  folgenden  Verse, 

—  S  Zu  beachten  sind  die  der  germanischen  Bechtssprache  angehörigen  Aus- 
drücke ring  und  thing ;  thing  bezeichnet  nach  J.  Grimm,  deutsche  BechtsaÜer' 
tümer,  S,  747,  sovid  als  causa,  concilium,  conventus.  dagathing  ist  eigent- 
lich der  Prozess,  die  Veriheidigung ;  bei  Olfrid  {V,  19,1)  ist  es  aber  oik* 
gleichbedeutend  mit  iudicium  gebraiuM,  —  11  Die  Inversion,  die  sonst  fir 


IV,  19,  13  (Pal.  140»  4.  Vind.  135*  ,8.  Fris.  86»»  n).  483 

So  driihtin  thaz  thö  gisprah,      ein  thero  manno  zimo  sah, 

slüag  inan  hario       ioh  rafsta  nan  thero  uuorto : 
l&,,Sprih,''  quad,  ,,m6zuuorte       zi  th^emo  ^uuarte, 

er  ist  hiar  hSrosto,       ni  äntaurti  so  fraoilo/' 
Mit  uuangon  tho  bitilten       bigan  er  antuaurten,  F.isst 

manöta  sie  thes  nähtes       thes  nnizödes  rehtes: 
„Ob  ih  hiar  ubilo  gisprah,       z^li  du  thaz  ungimah; 
flO     sprah  ih  auar  alauuär,       ziu  fillist  thu  mih  thanne  sär?'' 
In  morgan  sar  bi  n5ti       so  quam  thaz  hSroti, 

alte  ioh  thie  iünge,       zi  thero  biskofo  thinge. 
Thie  selbun  ^uuarton       ioh  thie  hSreston 

saahtun  fö  innan  thiu       urkundon  Inggu, 


TVf  19 j  13  (Y.  eu  12,  F.  bu  14)  Haec  cum  dixisset  unns  adsisten- 
tinm  dedit  alapam  iesu  [Joh,  18,  22].  —  19  Si  male  locutm  sum  [Jöh, 
18,  23],  —  21  Mane  auiem  facto  principes  sacerdotum  conuenemnt 
IMcMi.  27,  1]. 


IY9  19,  13  druhtin  (iiber  u  Easur  eines  rothen  Buchstaben)  T.  — 
gisprah'  (der  Äcceni  steht  über  h)  P.   —   ziimo  F.   —    14  inan]  nan  F. 

—  nan]  inan  V.  —  15  Sprih  V.  —  qnad  fehU  F.  —  m6z  uuorte  (das 
zweite  e  m.  a,  D.  ai*s  i  corrigiert)  P.  —  tbesemo  V.  —  16  ni]  In  F.  — 
fr^nolo  {ein  langes  i  ist  durch  das  erste  o  gezogen)  P.  Y.  —  17  bigHinY. 
Bigann  F.  —  &nt  uurten  {vor  dem  ersten  n  ist  n  v.  a,  D,  mit  Einsehai' 
tungspunkt  übergeschriebenj  Y.    antuarten  F.  —  18  uufzzodes  rehtes  Y, 

—  19  üngimÄh  Y.  —  20  alauu&r  Y.  —  22  althe  F.  —  biscoffo  F.  — 
thinge  Y.  —  23  euuartnn  F.  —  herostun  F.  —  24  id  (der  zweite  Accent 
ist  radiert)  Y.  -—  diu  (unten  etwas  verwischt)  F.  —  (irknndon  (jüngerer 
Accent)  Y.  —  läggiu  {der  zweite  Strich  des  zweiten  u  ist  radiert,  i  mit 
dem  ersten  u-Strich  durch  schwärzere  Dinte  verbunden)  Y. 


die  Frage  bei  Otfrid  Begd  ist,  findet  hier  nicht  statt  Als  Ausruf  ist 
die  Stelle  nidU  zu  fassen,  weü  kein  Grund  ist,  weshalb  der  Dichter  sich 
von  der  Auffassung  der  Vulgata  (quid  me  interrogas?)  entfernen  soUte. 
Das  thu  soll  wohl  significant  hervorgehoben  werden,  —  15  sprich  mit 
Masswort,  d,  t.  sprich  bescheiden.  —  18  Der  Zusatz  thes  nahtes  ist  durch 
den  Beim  veranlasst  und  gestattet  nur  die  Erklärung,  die  KeUe  gibt: 
selbst  in  dieser  üngliieksnacht  —  21  nach  Matth.  27,  1.  alte  ioh  thie 
innge  ist  veranlasst  durch  den  Ausdruck  bei  Matthäus:  Mane  autem  facto 
consilium  inierunt  omnes  principes  sacerdotum  et  seniores  popoli 
adyersas  Jesum,  ut  eum  morti  traderent.  —  23  nach  Matth,  26,  59  ff,  — 
24  Urkunden  luggu,  das  Neutrum  des  Adjektivs  erklären  KeUe  und  Erd- 
Mann  gewalttJuitig,  wie  mir  scheint,  dadurch,  dass  aUe  Zeugen  genommen 

81* 
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25Thaz  sie  nan  thoh  mit  luginön       möhtin  thar  biredinon, 

thaz  sie  irsluagin  inan  sär;       ni  funtim  sies  giunära  thär. 
Thoh  iro  filn  unäri,       m  uuard  in  es  gifciari, 

thaz  sie  nan  in  ther  fSlru      biz^litin  mit  uuäru. 
Zuene,  sägen  ih  thir  thaz,       thie  zaltan  al,  thaz  ni  nnäs, 
30      quädun,  sie  iz  gihörtin,       thoh  sie  ninuiht  fnartin, 

Thaz  krefko  er  sih  bihiazi,       thaz  gotes  hus  zistiazi  -     p.jm 

ioh  mohti  in  thrin  dagon  e&r       irzimboron  iz  annr  thSLr.        f.  87. 
Lugon  sie  giuuisso,       drohtin  er  ni  quäd  sd ; 

er  quad,  zilöstin  sie  iz,  in  uu&r,      thaz  er  irqnictiz  auur  aar. 


IT,  19,  25  (F.  Bu  24)  Quaerebant  (QuerebantT.  QusrebantF.)  falsoin 
testimoninm  [Matth.  26, 59J,  —  29  Uenerunt  duo  falsi  testes  [MaUK26,30]. 


IT,  19,  25  Inginon  (1  oben  verwischt)  F.  —  thar  fehU  F.  —  26  inan 
vor  irsluagin  F.  —  27  fllo  F.  —  28  ther]  deru  F.  ~  29  Zuaene  F.  —  zaltan 
41  Y.  —  81  zistiazi  (doa  erste  z  auf  Basur,  für  d  ?  über  z  eine  Baswr, 
wie  es  scheint,  von  einem  kleinen  g)  Y.  —  33  giuoisso  (der  letzte  Strich 
des  zweiten  u  und  isso  auf  Basur)  F.  —  34  zilöstin  (Äccent  radiert)  P. 
zilöstin  Y.  —  nuar  Y.  —  ör ::  irquf cti  aunr  (Basur  von  iz ;  vor  auur  ist  iz 
V.  a.  D.  mit  Einschaltungsptmkten  iJtbergeschrieben)  Y.  —  aunr  s&r  Y. 


wurden,  die  man  auftreiben  konnte,  mochten  es  Männer  oder  Frauen 
sein.  Das  Oezwungene  dieser  Deutung  liegt  auf  der  Hand,  sie  wider- 
spricht aber  auch  der  Erzählung  des  Matthäus,  welcher  ausdrüMkk 
sagt:  cum  multi  (vgl,  v.  27)  falsi  testes  accessissent,  aiso  nur  von  einer 
Verlegenheit  der  Hohenpriester  in  Bezug  auf  Beschaffung  eines  zur  Ver- 
urtheüung  hinreichenden  Zeugnisses,  nicht  aber  in  Bezug  auf  Beschaffung 
der  Zeugen  etwas  weiss  (vgl.  unten  v,  27),  Das  Neutrum  ist  vielmehr 
in  verächtlichem  Simie  aufzufassen:  lügenhaftes  Zeugenvolk;  ebenso  III, 
14,  63  thiu  dinfilir,  das  Teiif eispack,  thiu  zerubtm  IV,  33,  34  ist  indess 
von  Erdmann  richtig  erklärt  <üs  die  Cherubsbüder,  —  21  es  erwuehs 
Omen  nicht  dwraus  ein  Vortheü,  so  dass  sie  u,  s,  w,  —  80  obgleich  sie 
nichts  (d,  h  nichts  von  Belang)  äusserten  (anders  KeBes  Uebersetzvng 
S,  331  Vers  64:  und  legte  keiner  Hand  auch  an),  foaren  in  der  Beä^nr 
tung  hervorbringen  ist  von  Erdmann  (Programm,  Ghraudenz,  1873,  S.  4) 
nachgewiesen;  in  der  Bedeutung  mit  dem  Munde  hervorbringen,  äussern 
findet  es  sich  noch  III,  22,  9,  Der  Ooncessivsatz  entspricht  dem  Inhalt 
nach  der  zweiten  Hälfte  von  v,  29,  —  31  Dass  er  sieh  der  Wunderkraft 
rühmte,  den  Tempel  zu  zerstören,  —  Zu  33—38  vgl,  Hrabanus  Mawms 
in  Matth  pag,  148  C:  Quomodo  falsi  testes  sunt,  si  ea  dicont,  qoae  do- 
minum dixisse  legimus  ?  Sed  falsus  testis  est,  qui  non  eodem  sensu  dieta 
intelligit,  quo  dicuntur.    Dominus  enim  dizerat  de  templo  corporis  soi. 


IV,  19,  36  (Pal.  140»»  5.  Vind.  135»»  i,.  Fris.  87*  4).  485 

35  Er  zänta»  thes  sie  unas  ouli  öth,       sines  lichamen  tod; 
theae  meintan  auur  thaz       mit  steinon  gidänaz. 
iln  ist,  thaz  man  aa6kit>       fon  döde  man  irquickit; 

theist  änderlih  g^macha,       thaz  man  zimborot  thia  racha.     v.iasa 
Zi  imo  sprah  iher  biscof:       „gib  es  antuurti  thoh; 
40      thu  höris,  unaz  sie  n^nnent       ioh  thih  änazellent." 
Wi  gab  in  thiu  sin  thdlti       nuiht  thes  antnuurti ; 
ingegin  in,  so  ih  sageta,       so  stoant  er  inti  thageta. 


IT,  19,  39  (F.  zu  4V  Nihil  respondis  (sie)  ad  ea  [Matth.  26,  62], 


IT,  19,  35  Er  z^inta  (z  auf  Basür  von  einem  angefangenen  m)  Y. 
—  des  unas  sie  ouh  oth  F.  —  th^s  V.  --  Bie:aii4s  (^Basur  eines  Striches; 
der  Accent  ist  wieder  ausgekratzt)  V.  —  d6:t  (Rasur  von  k;  d  unter- 
punktiert,  t  m.  a,  D,  aber  geschrieben)  Y.  —  36  these  Y.  —  m^intun 
(Accent  radiert)  P.  m^intun  Y.  —  37  döthe  Y.  tode  F.  —  irqoicquit  F. 
>-  38  zinborot  (n  ist  durch  Vorschreibung  eines  Striches  zu  m  gemojcht) 
P.  zimbrot  F.  —  39  bis  chof  P.  —  gib]  Gab  F.  —  40  horist  F.  -  i6h 
(^Accent  radiert)  Y.  —  41  uuiht  Y.  üuih  F.  —  &nt  uurti  Y.  F.  —  42 
ing^n  in  Y.  ~-  sag&a  F.  —  enti  F. 


sed  et  in  ipsis  yerbis  calumniantur  et  paucis  additis  vel  matatis  quasi 
jnstam  calomniam  accnsant.  Salvator  dixerat :  Solyite  templam  hoc ;  isti 
commntant  et  ajunt:  Ego  dissolvam  hoc  templam  mann  factum.  Vos, 
inqnit,  solTite;  non  ego,  quia  illicitnm  est,  ut  ipsi  nobis  infe- 
ramus  mortem;  deinde  Uli  vertont:  Et  post  tridnnm  aliud  mann 
factum  aedificabo,  at  proprie  de  templo  judaico  dixisse  videatur.  Do- 
minns  antem  ut  ostenderet  animal  vivom  et  spirans  templam,  dixerat: 
Et  ego  in  triduo  suscitabo  illud.  Aliud  est  aedificare,  aliud 
snscitare.  —  34  zilöstfn  sie  iz  ist  abgekürzter  Condmonaisatz.  — 
35  Das  Wort  öth,  welches  noch  F,  6,  10  in  derselben  Construktion  sich 
findet,  wird  von  Erdmann  und,  wie  es  scheint, -auch  von  Keüe,  mit  dem 
Adjektiv  6di  in  Verbindung  gebracht,  E.  übersetzt:  er  deutete,  was  sie 
auch  leicht  hätten  verstehen  können,  auf  den  Tod  seines  Leibes,  An 
beiden  angeführten  Stellen  indess  verlangt  die  Construktion  des  Wortes 
(vgl,  V,  6,  14  thes  mag  mih  uuesan  unola  niot ;  und  V,  22,  7)  und  der 
Zusammenhang,  in  dem  es  steht,  die  Bedeutung:  darnach  hatten  sie  das 
Verlangen.  An  beiden  Stellen  wird  diese  Auffassung  auch  durch  die 
Quelle  gestützt.  Hier  heisst  es:  sie  hatten  das  Verlangen  nach  seinem 
Tode,  nicht  er  (quia  illicitnm  est,  ut  ipsi  nobis  inferamus  mortem);  in 
V,  6, 10  sie  hatten  Verlangen  nach  dem  Grabe  (cucnrrernnt  enim  pariter). 
Idi  halte  öd  für  das  Stammwort  von  6deg  (i,  7,  18),  wobei  ich  freilich 
für  den  üebergang  aus  der  Bedeutung  Besitz  in  diejenige  des  Strebens 
nach  einem  Besitz  keinen  Beweis  beibringen  kann.  —  39  nach  Matth.  26, 62, 
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Üfyrscrikta  harto       ther  furisto  Suuarto: 

sinan  stüal,  in  alauuär,      so  liaz  er  italan  thär. 
^^Bizeinta,  thaz  sin  uuirdi       zi  niaaihti  scioro  aaurdi, 
ioh  scolti  nuerdan  ital       thiu  sin  Sra  ubaral. 
„Sts/'  quad  er,  „bimunigot       thnruh  then  himilisgon  got, 

bisuoran  thuroh  thes  forahta,       ther  alla  unörolt  uuorahta, 
Thaz  thu  unsih  nu  gidua  uuis,       oba  thu  gotes  sun  sis, 
^     zi  kriste  er  thih  ginand       ioh  hera  in  uuorolt  santi/' 
Ther  gotes  sun  fröno       gab  äntuurti  imo  8c5no: 

,,giduan  ih  thih  es/'  quad  er,  „uuTs:      ih  bin  iz  refato  ther  phu 

thu  quiB. 
After  thisu  sehet  ir,       thes  giloubet  ir  mir, 
mih  queman  filu  höho       in  uuolkonon  scono, 


IV y  Idf  43  Et  surgens  princeps  sacerdotam.  —  47  Adioro  te  per 
deum  (uiuum  setzen  V.  F.  hinzu)  [Matth.  26,  03],  —  51  (F.  ssu  52)  Ta 
dixisti  [Maith.  26,  64J,  —  53  Amodo  uidebitis  filium  hominis  Bedentem 
(sedentem  fehlt  F.)* 


IV,  19,  43  Üf  irscrikta  (das  erste  i  m.  o.  D.  in  y  eorrigiert)  V. 
Ufscricta  F.  —  furisto  (0  m.  a,  D.  um  ein  älteres  a  herumgesdmd>en)  P. 
furisto  V.  —  44  liaz  V.  —  italan  thar  V.  —  45  uuirdi]  uuerdi  (erd  «^ 
Easur)  F.  —  uurdi  (vor  dem  ersten  n  ist  n  m.  a.  D.  übergeschrieben)  ¥. 
uuürdi  V.  uurti  F.  —  46  scholti:  (Rasur)  F.  —  ubar  41  V.  —  47  bimu- 
nigot  V.  —  got  V.  gon  F.  —  48  bisuoran  P.  bisuuorau  F.  —  49  öba  T 

—  60  xpe  P.  V.  —  h6ra  V.  —  51  götes  sun  fröno  V.  —  Äntuurti  V.F. 

—  52  giduan  V.  —  dih  es  quader  uuis  (vom  ersten  h  ab  auf  Rasur)  F.  — 
es  nach  thih  v.  a,  D,  mit  EinschcUtungspunkten  übergeschrieben  V.  —  bin  T. 

—  iz  (z  auf  Rasur)  rehte  F.  —  quist  F.  —  58  After  thisu  s^het  ir  T. 

—  sehife  ir  (<&  ir  auf  Rasur)  F.  —  giloubet  (e  durch  Cwr.  aus  i  gemoMj 
P.  V.  —  er  (durch  e  ist  ein  langes  i  gezogen)  V.  —  mir  V.  —  54  sc6no  T. 


IV,  19,  45  vgl.  Er  ab,  Maurus  in  MaHK  pag.  148  D.  F:  Iraprae- 
ceps  et  impatiens  non  inveniens  calumniae  locum  excatit  de  solio  ponti- 
ficem,  ut  insaniam  mentis  motu  corporis  demonstraret ....  Quem  de  solio 
sacerdotali  furor  excusserat,  eadem  rabies  ad  scindendas  vestes  provocat. 
Scindit  vestimenta  sua,  ut  ostendat,  Judaeos  sacerdotalem 
gloriam  perdidisse,  et  vacuam  sedem  habere  ponti- 
f  i  c  e  8 . . . .  —  47  von  hier  ab  nach  Matth.  26,  63,  Dem  Partig^  bifflu- 
nigdt  stellt  Lachmann  (zu  Iwein  8131)  die  Form  gemünjet  aus  dem  Tro- 
janerkriege (10520)  gegenüber.  —  49  Die  beiden  Imperative  stehen  paraUd, 
doch  ist  der  zweite  dem  Sinne  nach  vom  ersten  abhängig,   thaz  ist  mcM 


IV,  19,  55  (Pal.  Ul»  «.  Vind.  136*  t«.  Fris.  87»  ,4).  4r^7 

K>6  0uh  sizen  hSrIicho       ioh  filu  guallicho 

after  th^rera  r^dinu       zi  Beiben  gotes  zösauuu/' 
Ther  Suuarto  zi  nöti       inbran  in  heizmuati 

ioh  sl^iz  er  sin  giunäti,       sin  muat  in  kund  gidäti, 
Thaz  ther  liut  uuesti  thaz,       theiz  imo  filn  zöm  uuas,  v.iaeh 

^      in  äbnlgi  ouh  sie  uudrtin,       mit  imo  iz  saman  zurntin. 

Zellu  ih  äna  bäga       bi  thesa  selbun  fräga,  f.  87h 

irkenni  in  themo  muate,       ni  det  er  iz  bi  guate. 
Det  er  iz  then  mannon       zi  einen  fristfrangon, 

thaz  sie  nan,  so  ih  thir  rdchon,       möhidn  gianabrechon. 
^„Ir  hörtut,"  quad,  „thaz  üngimah^       uuio  er  uuidar  gote  sprah; 
ni  bithürfun  uuir^  in  uuära,       nu  urkundono  mera. 
XJnaz  er  selbe  hiar  nu  quit,       thaz  eigut  ir  gihörit; 
mannilih  nu  th^nke,       uuaz  inan  thesses  thunke/' 
Ther  lint  tho  sar  gimeinta,       zi  d5de  nan  ird^ilta, 
^^      quady  thes  uuari  uuirdig       ioh  härto  filu  sculdig. 


IT,  19;  57  (F.  SU  58)  Tudc  princeps  sacerdotnm  scidit  uestimenta 
(▼estimeDta  F.)  sua  (sua  feUt  Y.)  [Matth.26,65J.  -  65  (F.  zu  66)  Quid 
adhuc  desideramus  testimoDium  [Luc.  22,  71],  —  69  Qui  (qui  Y.)  omncs 
condempnaneruiit  (condemnauerunt  Y.  F.)  enm  (morti  setzen  Y.  F.  hinzu) 
[Marc.  14,  64], 


IV,  19,  55  sizzen  F.  —  erlicho  F.  —  gu411icho  Y.  —  56  redinu  V. 

—  selben  götes  zesauuu  Y.  —  58  müat  (Accent  radiert)  P.  —  59  ther.Hut:: 
(:l!ut::  v,  a,  D.  auf  Basur  für  t::::iz;  über  1  Basur  eines  mit  Einschal- 
tungspunkten übergeschrieben  gewesenen  Hut)  Y.  —  uuessi  F.  —  theiz] 
Daz  F.  —  60  uüurtin  P.  uürtin  (v  m.  a,  B.  vor  dem  ersten  u  iJiberge- 
schrieben)  Y.  uurtin  F.  —  iz  Y.  F.  —  s&man  Y.  samant  F.  --  zurtin 
(n  m.  a.  D.  vor  i  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  Y.  —  61 
fräga  Y.   —  63  Ze  einan  F.  —  64  -.nan  {Basur  von  1)  Y.  —  mohtin  Y. 

—  gianabrechchon  F.  —  65  hötut  (r  vor  dem  ersten  t  v,  a,  D,  mit  Ein- 
Schaltungspunkten  übergeschrieben)  Y.  —  üuio^r  {der  zweite  Accent  ra- 
diert) P.  —  66  ÄrkandoDO  (der  Accent  ist  anradiert)  Y.  (r  auf  Basur)  F. 

—  m^a  Y.  —  67  eigit  F.  —  69  döthe  Y.    tode  F. 


Conjunktion  (die  Wortstellung  zwingt  nicht  zu  dieser  Annahme,  vgl,  I, 
27,  37),  sondern  weist  auf  die  folgende  indirekte  Frage  hin,  —  60  iz, 
scheinbar  pleonastisch,  objektiviert  die  Thätigkeit  des  Verbs :  dass  sie  mit 
ihm  zugleich  ihren  Zorn  ausliessen,  —  69  Die  Verspottung  CJiristi  ist 
nach  Mark,  14,  64.  65  gescMdert. 


488  IV,  19,  71  (Pal.  141*  ,0.  Vind.  136^  i,.  Fris.  87»»  n). 

Tho  spiun  sie  ouli  ubar  thäz       in  ännazzi  sinaz, 
sih  ouh  thes  ni  midun,  ISs!       sines  halsslagonnes. 

Thiu  öugun  sie  imo  bünttin^       thaz  in  zi  spile  funtun,  p.ua 

ioh  Mgetun  ginuagi,       uu^r  nan  thanne  sluagi. 
76  Thaz  thult  er  in  then  stiinton       bi  unseren  suntön, 
al  iö  theso  frauili       thunih  thio  unsero  nbili. 


IT,  19,  71  Tnnc  ezpuerunt  in  eum  [MaUh.J36,67].  —  73  Uelane- 
mnt  {das  erste  e  durch  Correktur  aus  a  gemacht  P.)  faciem  eins  dicentes 
prophetiza  Christa  (christe  fehlt  Y.  F.)  [Marc,  14,  65], 


IT,  19,  71  öuh  Y.  fehU  F.  —  sinaz  Y.  —  72  ouh  oi  (thes  «.  a.  2>. 
vor  ni  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  Y.  —  mitiin  F.  —  hals- 
slagonnes  (h  auf  Basur ;  für  b  ?)  Y.  halsslagones  F.  — -  73  mo  P.  — 
in  {über  i  Basur  eines  kleinen,  wagerechten  Strichs)  F.  —  zi  vor  spile 
mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben  F.  —  74  inan  Y.  —  75  sAnton 
Y.  —  76  41  iö  {kleine  Aecente  m.  a,  D.)  theso  auf  Basur  Y.  —  theso 
{Punkt  über  e)  P.  —  unser  ubili  (o  m.  a.  Z>.  zwischen  r  und  u  eingc' 
schoben)  Y.  —  iinsoro  F. 


lY,  19,  72  bei  dem  substantivierten  Infinitiv  steht  hier  ein  Possessiv, 
wie  in  111,  22,  40;  doch  vertritt  das  Possessiv  hier  einen  objektiven  Ge- 
netiv: sie  enthielten  sich  dessen  nicht,  ihn  zu  schlagen. 


XX. 

DUXERUNT  EUM  AD  CAIPHAN  UBI  ERAT  ET 

PILATUS. 

Thö  löittnn  nan  thie  liati,       thar  uuas  thaz  h^roti; 

ther  biscof  kaiphas  uuas  thär       ioh  ther  herizoho,  in  uuär. 
Giang  er  seibo  ingegin  Hz       thär  zi  themo  palinzhüs,  v.isTa 

sie  ni  miiaBuii  gan  so  fram       zi  themo  heidinen  man, 
5  Thaz  sie  in  then  gizitin       biuuoUane  ni  auurtiny 

mit  reinidu  gisemotin,       thio  östoron  gifehödn. 


IV,  20,  1  ifehU  Y.  F.)  Et  surgens  omnis  multitado  [Luc,  23,  1], 
—  3  (in  V.  mit  brauner  Binte;  fehlt  P.)  exiit  (Exiit  F.)  pilatus  [Joh. 
18,  29].  —  4  (in  Y.  mit  brauner  Binte;  fehlt  P.;  in  F.  zu  5)  ipsi  (Ipsi 
F.)  non  introierunt  ut  non  contaminarentur  [Joh  18,  28]. 


IV,  20.  DÜXER  EU  Y.  -  CATPHAM  Y.  CAIPHA  F.  -  ET 
fehlt  F.  —  1  man  (Rasur  von  i)  V.  —  lluti  {Meine  Easur  der  Verbindung 
zynischen  f— u)  Y.  Huti.  F.  —  th&r  P.  —  2  kaifas  F.  —  uu&r  V.  —  3 
Giang  Y.  —  5  Thaz  Y.  —  th6n  gizitin  Y.  —  biuüollane  P.  —  uurtin  F. 
—  6  gisemotin  (o  unten  anradiert)  F.  —  thie  Y.  Die  F. 


lY,  20,  2  KeOe  macht  darauf  aufmerksam,  dass  Otfrid  in  der  Vul- 
gaia,  nicht  a  Caipha,  sondern  ad  Caipham  (wie  Hieronymus,  Augustinus, 
Beda,  JJkuin)  gelesen  habe  und  sieht  zur  Erklärung  Alcuin.  in  Joh. 
pag,  625:  Addncunt  Jesnm  ad  Caipham  in  praetoriam.  Ad 
Caipham  qoippe,  ab  Anna  collega  et  socero  ejus  dixerat  missum. 
Sed  si  ad  Caipham,  cur  in  praetorium?  Quod  nihil  aliud  Tult  in- 
telligi,  quam  ubi  praeses  Pilatus  habitabat ;  aut  damnationis  causa  Christi 
Caiphas  perrexit  in  praetorium  ad  Pilatum,  aut  Pilatus  in  domo  Caiphae 
praetorium  habebat,  et  tanta  fuit  amplitudo,  nt  utrosqne  capere  potuisset, 
et  seorsum  habitantem  dominum  suum,  seorsum  judicem  ferret.  —  4:  sie 
durften  nicht  so  weit  zu  dem  Heiden  hineingehn.  —  6  thie  dstordn  gl- 
feh^tln  übersetzt  Stade  (specimen  lectionum  antiqu.  francic;  Stadae  1708 
S,  24)  richtig:  cum  gaudio  pascha  ezciperent,  solenniter  celebrarent. 
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Sie  uulht  thoh  thes  nintriatun,       sie  manslahta  riatun, 

ni  sie  thes  giuuuagin,       sie  kristan  irslua^n. 
Sprah  ther  herizoho  zi  in^       so  er  üzgigiang  ingegin  in : 
10      ,,auelih  rüagstab  so  fram       zollet  ir  in  thesan  man?'' 
Thes  argen  uuillen  herti       gab  imo  antunurti: 

„ob^  6t,*'  quad,  „uuola  thähti,       zi  thisu  er  iz  ni  bi^hti, 
Wi  füer  er  in  then  liutin       mit  grozen  m^indätin;  f'.si« 

uuir  ouh  thes  ni  thähtin,       thaz  uuir  nan  thir  brähtin." 
l^XTuorton  tho  ginuagen       bigöndun  sie  nan  raegen^ 

thingon  filu  h^bigen       ioh  sunton  iilu  managen.  p.Hi* 

IT)  2O9  9  Qaam  accusatiouem  adfertis  (f  steht  auf  einem  a  P.; 
affertis  Y.  F.)  aduersus  hominem  (hunc  setzen  Y.  F.  hineu)  [Joh.  18, 29], 

—  1%  (y.  zu  12,  F.  zu  11)  Si  (si  Y.)  non  esset  hie  (hie  fehU  Y.)  male- 
factor  non  tibi  tradidissemas  (tradissemus  F.)  eum  [Joh,  18,  30],  —  15 
(F.  zu  17 ;  fehU  P.)  Ceperunt  autem  multis  (multi  F.)  sermonibas  accu- 

lY,  2O9  7  des  vor  doeh  F.  — -  nfntriatun  (der  Äccent  steht  über  dem 
zweiten  n)  P.  nintriatun.  F.  —  riatin  (das  zweite  i  unterpuhktiert,  t  wh. 
a.  D.  iü>ergeschrieben)Y,  ri&un  F.  —  8  Nisi  F.  —  ipän  P.Y.  —  iralua- 
gin  Y.  —  9  Sprah  Y.  —  ziin  Y.  —  10  rüagstab  (g  aus  b  cqrrigiertj  Y. 

—  thesan  (a  aus  e  eorrigiert)  Y.  —  11  argen  Y.  —  uuillen  Y.  (e  aus 
0  eorrigiert)  F.  —  h6rti  (e  auf  a  geschrieben)  Y.  —  antuurti  F.  —  12 
ob  Y.  Oba  F.  —  14  auf  ouh  und  dem  zweiten  uuir  scheint  ein  Aeeent 
radiert  zu  sein  P.  —  15  ruagen  F.  —  16  Dingun  F.  —  managen  Y. 

lY,  20,  7  sie  bebten  nicht  davor  zurOck,  einen  TodtscUag  zu  planen, 
das  in  Betracht  zu  ziehn,  Christum  zu  erschlagen.  —  r&tan  bezeichnet 
planmässig  ausführen,  wie  öfter  bei  Otfrid;  der  Genetiv  hängt  ab  von 
uuiht,  nicht  von  intrfttan,  denn  dieses  wird  nie  bei  Otfrid  mit  dem 
Genetiv  verbunden,  sondern  stets  mit  dem  Akkusatio,  —  Das  thoh  ^• 
klärt  sich  aus  Alcuvn,  in  Joh.  pag.  625:  0  impia  et  stnlta  caecitas! 
at  habitacnlo  videlicet  eontaminarentur  alieno,  et  non  eontamina- 
rentur  proprio  seelere.  —  Die  beiden  Sätze  in  7^  und  S«  stehen 
in  gleichem  Abhängigkeitsverhaltniss  zu  dem  Hauptsatze  in  7%  mir  da» 
der  Satz  in  7^  dem  Hauptsatze,  wie  das  oft  bemerkt  ist,  äusserUck  pa- 
rallel zur  Seite  tritt,  der  zweite  aber  auch  durch  Wortstellung,  Modus 
und  durch  die  nach  negierten  Verben  verneinenden  Inhalts  im  Nebensätze 
gebräuchliche  Negation  (vgl,  II,  7,  29)  seine  Abhängigkeit  bekundet.  — 
10  then  rüagstab  zellen  (vgl.  IV,  21,  13.  Tat,  194,  1)  ist  ein  aUgermth 
nischer  Rechtsausdruck  und  heisst  die  Anklage  erh^en;  rüagstab  ist  die 
Anklage  formet ;  vgl,  J.Grimm,  Bechtsaltertümer,  S,853.—  11  thee  argen 
uuillen  herti  =  der  verstockte,  böse  Wiäe,  die  verstockte  Bosheit  (vgl.  III, 
7,  75).  üd>er  derartige  Genetiwerbvnäungen,  in  denen  das  Attribut  durch 
ein  Substantiv  aiugedrückt  ist,  ist  schon  friiher  gesprochen.  —  18  ist  wieder 
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Qaädun,  sih  bihiazi,       er  gotes  8Ün  hiazi, 

ioh  ouh  dati  märi,       er  iro  kdning  uuäri. 
Zelle  ouh  in  giuuissi,       thaz  er  selbo  krlst  si, 
^      in  thia  b^ldida  gigange,       then  namon  imo  feige. 
Qoädim^  er  ni  uuold,       thaz  man  zins  gulti, 

thie  liuti  furdir  mSra      in  thes  k^isores  era; 
loh  er  thie  liuti  alle       spdani  zi  giuuerre, 

zi  grözemo  urheize,       in  thiu  man  nan  firläze.  v.ia7h 

^,yEr  es  8r  io  niruuänt,       er  er  ailaz  thiz  lant 

gidruabta  harto,  in  uu&ru,       mit  stnee  selbes  lern. 
Nist  thes  gisc^id  noh  ginu&nt,       uuio  er  girrit  thaz  lant, 

auio  er  iz  allaz  uuirrit       ioh  thesa  uuorolt  merrit 
Bigan  er  susHches       zi  ente  thesses  rtches, 
30      n^it  thiu  er  thaz  lant  al  ubargiang,     unz  man  hiar  nan  nu  gifiang." 


gare  eum  [Lue,  23,  2],  —  19  {fehit  P.)  Dicit  se  christum  esse.  —  21  (P. 
eu  16)  Prohibentem  tributa  dare  (dare  fehlt  F.)  caesari.  —  27  Incipiens 
a  galilea  [Luc,  23,  5], 


IV,  20,  18  6uh  (Accewt  radiert)  P.  —  19  thiz  V.  ~  ipc  P.  V.  — 

20  bellida  P.  —  gig&nge  {das  letzte  g  aus  n  corrigiert)  V.  —  folge  V.  — 

21  Q  :iiidaD  (Easur  eines  schwarzen  q ;  ausserdem  stand  zwischen  Q — q 
noch  ein  anderes  Wort)  V.  —  er:::ni  fBasur  von  ouh)V.  —  22  k^iseres 
V.  F.  —  6ra  V.  —  28  loh  P.  —  24  grozemo  V.  —  thfu  {starke  Basur 
der  Verbindung  ztoischen  f— u;  der  Accent  ist  von  jüngerer  Hand)  V.  — 
firliaze  P.   —    25  es]  is  F.  —  16  (Accente  klein  m.  a,  B.)  V.  —  lÄnt  V. 

—  26  gidruabta  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  hirto  V.  —  naäni  (Accent  aus- 
gekratzt; das  letzte  u  durch  Rasur  und  Correktur  aus  a  gemacht)  V.  — 
16ru  (u  durch  Basur  und  Correktur  aus  a)  V.  —  27  thes  V.  —  l&nt  V. 

—  28  :uürrit  fBasur  von  n;  zwischen  dem  zweiten  u  und  dem  ersten  r 
igt  i  eingeschoben)  Y,  —  29  Bigann  F.  —  desses  lantes  F.  —  30  al  fehlt 
P.  —  unz]  uz  V.  —  gifiang  V. 


Conditionalsatz,  wie  12»,  —  17  Das  Tempus  im  abhängigen  Satze  wechselt 
hier,  v,  17  f  steht  das  Präteritum,  v.  19  /*.  das  Präsens ;  das  geschieht  nicht 
nur  des  Beimes  wegen ;  der  Sinn  ist :  sie  behaupteten,  er  hätte  sich  ange- 
tnasst,  Gottes  Sohn  zu  heissen  und  sage  auch  jetzt  noch  immer,  dass  er 
Christus  sei,  —  21  Zu  dem  CoUektivum  man  gehört  als  Apposition  der  Plural 
Ihiti,  wie  in  III,  14,  33,  —  24  auch  hier  tritt  auffällig  der  Co^junktiv 
des  Präsens  in  dem  Bedingungssatze  ein,  —  25  Uebergang  aus  der  in- 
direkten Bede  in  die  direkU,  wie  III,  20,  61.  IV,  26, 11.  —  27  nist  thes 
gisceid  noh  giuuant,  das  lässt  sich  weder  beurteilen  noch  atMeinander 
setzen,  ->  29  zi  entc,  d.  h,  an  dem  äussersten  Ende,  an  der  Gränze, 
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,,N6met  inan/'  quad  er,  ,,zm,       ziu  br&htut  ir  nan  mir  bi  thinV 

ird^ilet  imo  thäre,       so  uuizod  iüer  lere. 
Findet  ir  thär  alle,       uuio  er  thaz  rehta  uuolle, 

thaz  gifriimmet  allaz  ir;       iz  ist  iu  kiind,  nales  mir/' 
35  Thaz,  quädun  sie,  in  ni  d6hü,       ouh  uu6san  thaz  ni  mohta, 

nuanta  in  thio  buah  luagin,       thaz  sie  m&n  sluagin. 
Ther  Hut  mit  thiu  biz^inta,       thaz  druhün  er  gimeinta^  PMSk 

thaz  er  sin  ITb  scolta  ^nton       in  höithinero  hanton. 
Thoh  sagen  ih  iü,  in  uuär  min:       sie  nnärun  manslagon  sin, 
40     zi  t5the  sie  nan  bningon       mit  uuassidn  iro  znngun. 


IT,  20,  81  Accipite  eum  uos  [JoK  18, 31],  —  35  (F.  iw  36)  Nobis 
non  licet  interficere  quemquam. 


lY,  20,  31  ziu  (i  m.  a.  B,  zwischen  z— 1  eingeschoben)  T.  zi  ia  F. 

—  32  thäre  V.  —  uuizzod  V.  —  luer  (Accent  junger)  V.  —  16re  V.  — 
34  gifi<ümet  {Accent  über  r,  der  horizontale  Strich  über  u  w.  a.  DJ  Y.  — 
IZ  7iach  ir  v,  a,  D,  mit  EvnschcUtungspunkten  übergeschrieben)  Y.  —  ist 
fu  CAccente  radiert)  Y.  —  nales  (e  radiert)  F.  —  mir  Y.  —  35  sie  Y.  F. 

—  86  laagi  (n  nach  i  v.  a,  D.  mit  MnschaUungspunkten  übergeschrieben) 
V.  --  37  liut  V.  —  thiu  V.  —  biz^nta  (der  Accent  steht  über  z;  ein 
kleines  i  ist  m.  a.  D.  vor  n  übergeschrieben)  P.  bizeinta  Y.  zeinta  F.  — 
drühtin  (Accent  ausgekratzt)  Y.  —  6r  gimeinta  Y.  —  39  ih  iü  (ü  auf  Rasur 
m.  a.  D. ;  wie  es  scheint,  für  n)  uu&r  P.  ih  in  uuar  {na^ih  ih  Basur  eines 
von  jüngerer  Hand  übergeschriebenen  iu;  zunschen  u — u  kleine  Basur  der 

Verbindung)  V.  ih  m  uuar  F.  —  min  Y.  —  sin  V.  —  40  döthe  (d  unter- 

ptmktiert,  t  m.  a.  D,  übergeschrieben)  V.  tode  F.  —  nen  F.  —  briinguii 
Y.  —  uuassido  F.  —  iro  Y.  F. 

lY,  20,  38  über  thaz  rehta  vgl.  die  Bern,  zu  II,  22, 47,  —  Find^  ikr 
darin,  wie  es  {d<hs  Gesetz)  das  Bechte  wiä,  d,  i.  auffasst,  so  thut  das  Aües. 


XXI. 

ALLOCUTIO  PILATI  AD  CHRISTUM  IN 

PRAETORIO. 

Giang  pilatuB  unidari       mit  imo  tho  in  then  soläri,  i'.sBb 

sprah  mit  imo  lango;       er  snorgeta  thero  thingo. 

Zi  erist  Mgeta  er  bi  thäz,       thaz  er  es  harte  sinsaz: 

,ygidua  mih/'  quad,  ^,nu  aar  iö  unis,     oba  thi^  iro  kuning  als ;  r.  lasa 
öBistu  zi  thiu  giuuihit,       so  thih  ther  liut  zihit? 

in  themo  nuillen  giangis,       tbaz  rtchi  so  bifiangia?'' 


JYf  21j  1    CfehU  Y.  F.)   Introiuit   iterum   pilatus    in   praetorium 
fJoh.  18,  33], 


IV,  «!•  XPM  P.  Y.  F.  —  PTORIO  P.  Y.  PRETORIO  F.  —  1  Giang 
Y.  —  uttidari.  F.  —  2  spr&h:  (Basur)  Y.  —  mit  imo:::  (Easur  von  tho)  Y. 

—  sorgfta  F.  —  S  frag&a  F.  —  er:::bi  (B<uut  von  nan)  Y.  —  sinsilz 
(kleine  Baswr  der  Verbindung  awischen  i— n)  Y.   insaz  F.  —  4  gidua  Y. 

—  quid  Y.  —  nu  (über  und  unter  u  eine  kleine  Basur)  Y.  —  Bäriö  (Ideine 
Accente  aitf  16)  P.    aar  fö  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  Y.    aar  (io  fehU)  F. 

—  uufa.  öba  Y.  —  thu  Y.  da  F.  ~  5  Biat  du  F.  —  thlu  (Accent  radiert) 
P.  —  ginnibit  Y.  —  Frctgezeichen  am  Ende  des  Verses  P.  —  6  themo 
nnillen  Y.  —  ::tha2  (Basur  von  in)  Y.  —  ao:  [Basur  von  a;  o  durch 
Bamtr  und  Correktur  aus  u  gemacht)  P.  —  biflangia  Y.  —  Fragezeichen 
am  Ende  des  Verses,  ü>enso  in  v,  7  und  8.  P,  Y. 


IY9  21^  2  Er  war  besorgt  wegen  der  Angelegenheit.  —  8  In  beiden 
Handschriften  ist  ainaaz  ais  ein  Wort  und  getrennt  von  harte  geschrieben. 
Deshalb  ist  die  Erklärung  Erdmanns  nach  Orimm  Gr,  III,  587,  welcher 
hartda  susammewnimmt,  und  ais  adverbialen  Superlativ  (wie  faatda  IV, 
27,  18)  auffasst,  unstatthaft.  (KeOe  II,  386  erklüH  es  ais  susammenge- 
zogen  aus  ao  inaaz.)  ainaaz  ist  =  vi  inaaz  (vgl,  I,  1,  98  ni  intrfttent  ai 
nibeinan  und  Graff  fiihrt  aus  BoetMus  an  intsizzit  den  mdre).  Zuerst 
fragte  er  danach,  worin  er  sich  sehr  vor  ihnen  fiirchtete.  thaz  ea  *=  thea 
wie  in  I,  1,  105,  IV,  21,  3,  ai  geht  auf  die  versammelten  Juden  und  iro 
im  folgenden  Verse  weist  eben  darauf  zurück.  —  5  Bist  du  dazu  (zum 
König)  geweiht?  vgl.  das  früher  Gesagte  über  das  n  beim  Prädikat.  — 
6  Der  Ckn^unktiv  giangia  erklärt  sich  dadurch,  dass  die  Frage  nunmehr 
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Thö  quad  druhtin:  „sage  mir,       sprichiB  sulih  thu  fon  dir? 

odo  andere  iz  thir  sagetun       ioh  thir  fon  mir  iz  zelitun?** 
Pilatus  uuolta  sliumo  sär       fem  imo  nöman  thö  then  uuän, 
10      thaz  6t  thes  ni  uuänti,       er  iz  fon  imo  irthahia. 

„Thie  liuti  uuizun,"  quad,  „fon  in,       thaz  ih  iüdeo  ni  bin, 

thtnea  selbes  lantthiot       gab  thih  mir  in  thesan  not 
Ther  liut,  ther  thih  mir  irgab,       zalta  in  thih  then  ruagstab; 
thie  selbun  zaitun  alle  mir       thesa  beldi  fona  thir. 
l^Ob  auur  thaz  so  uuär  ist,       thaz  thu  iro  küning  nu  ni  bist^ 

bi  hin  ist,  thaz  sie  thih  nämun,       sus  haftan  mir  irgabun?^  p.  i4u 
„Thir  z&lu.  ih"  quad  er,  „thanana:       rTchi  min  nist  hinana» 

iz  nist,  soso  ih  thir  rächen,       fon  thesen  uuoroltsachon. 
Ob  iz  uuäri  hinana,       giflizzin  mine  th^gana 
20     mit  iro  kuanheiti,       min  ffant  sus  ni  uuialti 


IT,  2I9  7  A  temet  ipso  hoc  dicis  fJoh.  18,  34].  —  11  Namqiiid 
ego  iudaeus  (iudeus  F.)  sum  [Joh.  18,  35],  —  15  Quid  fedstl  —  17 
Regnum  rneum  non  est  hinc  fJoh.  18,  36], 


IT;  2I9  7  thu  vor  fon  v.  a,  D,  mit  Emschcdtung^ninkten  iiber^ 
8<^riehen  V.  —  dir  V.  —  9  sliaino  {Äccent  ausgekrcdst)  V.  —  sir  Y.  — 
hno  V.  —  10  th4z  er  V.  —  11  liuti  (Aeeent  ausgekratgtjy,  —  fudaeo  T. 

-  bin  y.  ->  12  laut  dioth  F.  —  thesanöt  (n  nach  a  v.  a.  D,  mii  Ein- 
schaSttungspunkt  übergeschrieben)  T.  desanot  F.  —  13  ^cu^  liut  üt  ther 
V,  a.  D,  mit  Einsehaitungspunkten  über  geschrieben)  T.  —    irgab]  gab  F. 

—  zilta  inthih  Y.  —  14  selbun  z&ltun  Y.  —  mir  Y.  —  thesa  (a  aus  c 
corrigiert)  Y.  —  thfr  Y.  —  16  uu&r  ist  Y.  —  nu  ni  fehU  F.  —  16  haftan 
auf  Basur  F.  —  irg&bun  Y.  iz  gabun  F.  —  17  rfhi  Y.  —  18  uDörolt- 
sachan  fdas  letzte  a  ist  unterpunktiert  und  ein  0  m.  a.  D.  darüber  ge- 
schrieben) P.  —  19  giflfzin  Y.  —  mina  F. 


in  die  Form  der  indirekten,  von  zthan  abhängigen  Bede  Übergeht:  dass 
du  den  Willen  hast  {vgl.  IV,  35,  4),  die  Herrschaft  zu  gewinnen?  — 
9  vgl,  Alcitin,  in  Joh.  pag.  626 :  Abstulit  a  se  suspicionera, 
qua  posset  putari,  a  semetipso  dixisse,  quod  Jesuin  regem 
dixerat  esse  Judaeorum,  id  se  a  Jndaeis  accepisse  demonstrans.  Dieendo : 
quid  fecisti?  satis  ostendit,  illud  ei  pro  crimine  objectum,  taoqiiam  di- 
ceret:  8i  regem  te  Degas,  quid  fecisti,  ut  tradereris  mihi?  quasi  minna 
non  esset,  si  puniendus  jadici  traderetur,  qui  se  diceret  regem  esse.  81 
autem  hoc  non  diceret,  qaaerendum  ab  illo  esset,  quid  aliud  forte  fecLsset, 
uude  tradi  judici  dignus  esset.  —  10  iz,  nättdi^  dass  er  König  sei,  — 
14  thesa  beldl,  diese   Vermessenheit,   die  darin  bestand,  dass  du  diek 
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loh  in  therera  nöti       mih  sus  ni  hantoloti; 

mit  theganheiti  sitotiny       thaz  sie  mih  in  irretitin. 
Ih  daan  es  aunr  redina:       nist  min  richi  hinana, 
thaz  ih  mih  nu  biun^rie       mit  mines  selbes  herie.^' 
25Thd  sprah  pil&tus  anur  thaz,       uuanta  imo  uuas  iz  heizzaz,     v.iasb 
fi*ageta  auur  noti       bi  sinaz  hSröti: 
y,Sö  uuär  so  81  thin  rtchi       ioh  thin  güalliclu, 

thoh  bistu,  zi  alauuäru,       kuning,  39  ih  gihöra?'' 
„Thu  quTs/'  quad  er,  ,,theih  küning  bin,      zi  thiu  quam  ih  hera 

in  uuorolt  in 
30      ioh  uuard  giboran  ouh  zi  thiu,     theih  saslih  thiilti  untar  fä,    F,89a 
Theih  urkundi  sare       gizalti  tbna  un&re, 

thaz  ih  ouh  uuärlichu  thing      gibreitti  in  thesan  uuoroltring. 


IY9  2I9  22  (Y.  F.  zu  23)  Nunc  antem  regnum  menm  non  est  hinc. 
—  25  (feUt  F.)  Dicit  ei  pilatus  [Joh.  18,  37],  —  27  (F.  zu  28)  Ergo 
(ergo  V.)  rex  es  tu.  —  29  Tu  dicis  quia  rex  sum  ego.  —  31  Ego  in  hoc 
natus  sum  et  ad  hoc  ueni  in  mundum« 


IY9  2I9  21  loh:::  (Baswr;  von  ouh,  wie  es  scheint;  über  loh  ist 
auch  eine  Rasur)  V,  —  derara  F.  —  nöti  T.  —  22  sie  V.  —  in  nach 
mih  m.  a.  D.  übergeschrieen  P.  —  in  irretitin  V.  —  irr&itin  F.  —  23 
düaii  (Accent  radiert)  P.  —  i^dina  (Äccent  radiert)  P.  —  nist  (s  axif 
Itasur,  für  h,  wie  es  scheint)  Y.  —  24  ih  auf  einer  schlechten  Stelle  des 
Pergaments  V.  —  biuuerrie  (errie  auf  Baaur)  F.  —  herie  V.  —  25  spräh 
pilatus  &uur  thaz  Y.  —  h^izaz  Y.  F;  —  26  Frag<&a  auur  inan  noti  F.  — 
Äaar  (a  durch  Carr,  aus  u  getnacht)  Y.  -  28  bist  du  F.  —  zlalauuaru  P. 
—  so  Y.  F.  —  gihöru  Y.  — -  HVagezeichen  am  Ende  des  Verses  P.  Y.  — 
29  quist  F.  —  kuninc  F.  —  qua'  ih  P.  —  uüorolt  P.  —  30  sulich  F.  — 
vSi  (der  zweite  Accent  radiert)  Y.  —  Der  ganze  Vers  steht  auf  der  zweiten 
Columne;  auf  der  ersten  ist  eine  Rasur  F.  —  31  s4re  Y.  —  fonauüare  P, 
fon  uuara  F.  —  32  Gibreiti  F. 


König  nanntest.  —  22  sie  toürden  mit  Tapferkeit  danach  trachten,  mich 
von  ihnen  fd.  i.  den  Feinden)  zu  erretten.  Der  Plural  bezieht  sich  auf 
das  Collektivum  Hant  in  v.  20,  —  24  Nach  negativem  Hauptsatz  steht 
der  Consekutivsatz  im  (Konjunktiv.  —  25  imo  uuas  iz  heizzaz,  es  lag 
ihm  sehr  am  Herzen,  —  27  Dies  ist  der  einzige  Fall,  wo  ein  durch  so 
mit  einem  indefiniten  Pronomen  oder  Adverbium  eingeleiteter,  zu  einem 
indikativischen  Hauptsatz  gehöriger  Nebensatz  den  Conjunktiv  hat,  Be- 
haghd  (die  Modi  im  Hdiand,  S.  45)  erklärt  ihn  richtig  durch  eine  Ana- 
koluthie.    Pilattis  knüpft  an  die  Worte  Jesu  v,  23  an:  Wo  au^h  immer 
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So  uuer  89  ist  fona  uuäre,       tber  hörit  mir  iö  Bare, 
hörit  er  mit  minnu       mtnes  selbes  stimmu." 
3^  „Sage  thu  mir/'  quad  er  sär,       „uuaz  thu  nennes  thaz  uuär, 
gidua  mih  thes  giuuissi,       uuaz  s?  thaz  unämissL'^ 


IY9  21,  83  Omois  qiii  est  ex  ueritate.  —  35  Quid  est  aeritas 
[Joh,  18,  38], 

lYj  21,  33  so  ist  y.  F.  —  fon  au4re  (a  «.  a.  D,  mit  JSinsdtaUungS' 
purücten  nach  n  übergeschrieben)  V.  —  hörit  (Accent  radiert)  P.  horit  V. 
~  mir  V.  —  i6  {Meine  Accente)  P.  {kleine  Accente  m.  a.  D,)  Y.  —  34 
er  mir  mit  F.  —  minnv  F.  —  stimmu  (^der  erste  Strich  des  zweiten  m  ist 
ausgekratzt)  V.  —  35  uuÄr  V.  —  36  si  V. 

dein  Beich  sein  mag,  so  sage  mir,  ob  du  wirklich  ein  König  bist,  wie 
nMn  mir  sagt  Der  eigentliche  Nachsäte  ist  also  imperatitnsch,  und  da 
ist  der  Cof^.  Begd  (vgl,  I,  11,  16,  II,  9,  65,  19, 16),  —  33  hören  in  der 
Bedeutung  gehorsam  sein  regiert  den  Dativ;  zu  v,  34  vgl.  II,  13,  12, 


xxn. 

QUOMODO  PILATUS  ÜOLUIT  CHRISTUM  PRO  ^  ^^«^ 

BARABBA  DIMITTERE. 

Giang  er,  so  er  thaz  giquad;       ih  uueiz,  er  unirdig  ni  uuard^ 

thäz  er  thaz  gih5rti,       uuaz  druhtin  thes  giqu&ti 
Uuäne  ouh,  bi  diu  so  gahti,       thes  skacheres  githähti, 

mit  uu^hselu  er  gisitöid,       er  selban  krist  irretiti. 
5Sprah  er  tho  zen  liutin,       siez  alles  uuio  giriatin: 

,,ni  findu  ih/'  quad  er,  ^^thesaii  man     in  niheinen  sachon  firdan, 
Ni  bin  ih  ouh  thes  uufsi,       ob  er  thes  ITbes  scolo  st, 

so  irsuaht  ih  inan  dräto       sines  selbes  dato. 


IT,  22,  1  et  (Et  F.)  cam  hoc  dixisset  exiit  (exiuit  Y.  F.)  ad  eos 
foras  (ad  iudaeos  V.  F.)  [Joh.  18, 38],  —  Q  (Y.¥.  su  5J  Ego  non  inuenio 
in  eo  causam. 


IV,  22.    ÜOLUIT  vor  PILATUS  F.  -  XPM  P.  Y.  F.  —  DIMIT- 
TERE vor  PRO  Y.  F.  -  BARNABA  Y.  BARRABA  F.  -  1  giquad.  F. 

—  uueiz  es  Y.  —  3  Uöane  P.  —  ouh  P.  —  thiu  Y.  —  schäheres  Y. 
scachares  F.  —  4  ipt  P.  ipc  V.  —  irretiti  Y.  irr&iti  F.  —  5  sieiz  Y.  F. 

—  uuio  nigiriatin  F.  —  6  findu  {Punkt  unter  d)  Y.  —  nihei::nen  (Bcisur 
von  ni ;  nen  auf  Baisur  von  g::)  Y.  niheinan  F.  —  firdin  Y.  —  7  oba 
Y.  F.  —  scola  F.  —  si  Y.  —  8  yrsüaht  (y  aus  i  corrigiert)  Y.  irsuahta 
F.  —  thrÄto  Y. 


lY,  22«  Vers  1  knüpft  an  Joh.  18,  38  an,  die  folgende  Betrachtung 
ist  aus  Älcuin,  in  Joh.  pag.  627:  Non  expectauit  audire,  quid  respon- 
deret  ei  Jesus,  quia  forte  dignus  non  fuit  audire.  Sed  cum 
hoc  dixisset,  itenim  exiit  ad  Judaeos  et  dixit  eis:  NuUam  invenio  in  eo 
caussam..«  Credo  cum  dixisset  Pilatus:  Quid  est  veritas?  in  meutern 
illi  venisse  continuo  consuetudinem  Judaeorum,  qua  solebat  eis  dimitti 
unus  in  pascha,  et  ideo  non  expectayit,  ut  responderet  ei  Jesus,  quid 
esset  Yeritas,  ne  mora  fieret,  cum  recoluisset  morem,  quo  possit  eis  per 
pascha  dimitti.  —  es  weist  auf  den  in  v.  2  folgenden  Nehensatg  mit  thaz. 
—  3  Über  unftne  vgl.  die  Bern,  zu  TV,  2,  11,  —  Die  zweite  Hälfte  des 
Verses  und  v,  4  sind  Causälsätze.  —  6  sie  möchten  sich  es  anders  über- 
legen. •-  8  Der  Satz  ist  einräumend  zu  fassen:  obgleich  ich  ihn  genau 
in  Bezug  auf  das,  was  er  gethan,  ausfragte  [vgl.  Luc.  23,  14J. 
Piper,  Otfirids  Erangelienbach.  32 
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lä  ist  iu  in  thesa  ztti       zi  giuuonaheiti,  r.m 

10     ih  üzar  themo  uuize      iü  cinan  haft  firläze; 

Nu  ähtöt,  uuio  ir  uuollet,       ioh  uu6deran  ir  iruuellet, 

ir  barrabasan  nemet  ziu,       odo  ir  krist  iruuellet  iü/' 
Thanne  uuas  imo  auur  ther       scähäri  hebiger; 
bi  dero  dato  anton       so  lag  er  thar  in  banton. 
l^Riaf  imo  al  ingegini       thes  lantliutes  meni^, 

quad,  uuär  in  liob  ioh  suazi,       man  barnaban  in  liazi. 
Tho  haft  er  nan,  89  er  uuölta,       ioh  er  nan  selbe  iilta, 

selben  druhtinan;       uuaz  uuan  der  uuSnogo  man! 
Nämun  nan  thö  thänana       thes  herizohen  thegana,  p.i4i 

20      sie  fluhtun  in  zi  gämane       thoma  thär  zisamane, 

loh  saztun  si^  imo  in  houbit       then  selben  thuminan  ring, 
zi  hönidön  gerne,       cor5na  thero  thomo.  rM 


TVy  22y  9  Est  autem  consuetudo  uobis  ut  unum  uobis  dimittam  in 
(In  F.)  pasca  (pascha  Y.  F.)  [Joh.  18,  39].  13  Erat  autem  barnabas 
(barrabas  V.  barrabbas  F.)  latro  (Latro  P.)  fJoh.  18,  40],  —  15  Noo 
(non  V.)  hunc  (hnnc  mit  brauner  Dinte  V.)  set  (sed  V.  F.)  barahba  (ba- 
rabban  Y.  barraban  F.).  —  17  Tunc  ergo  apprehendit  pilataB  iesQm  (et 
flagellaait  setzt  Y.,  &  flagellabat  setet  F.  MwfuJ  fJoK  19,  1].  —  19  ffddt 
F.)  Et  milites  plectentes  coronam  de  spinis  fJoh,  19,  2], 

lY,  82;  9  la  (ÄccevA  radiert)  P.  fa  (Aecewt  w,  a.  B,  wm  jüngertr 
Hand)  Y.  —  iü  (kleine  Äccente  m.  a.  2>. ;  ebenso  in.v.  10)  Y. —  10  ih  P. 
—  uaize  (kleine  Basur  der  Verbindung  stoischen  n — i)  Y.  —  haft  auf 
Basur  F.  — >  11  uuell&  F.  —  uuedaran  F.  —  12  bdrrabasan  (der  enti 
Accent  radiert)  P.  barabbäsan  Y.  —  nein&  F.  —  zi  iu  F.  —  nu  sehiebm 
Y.  F.  mich  ir  ein,  —  irnnell&  F.  —  ip  Y.  —  tft  (der  dritte  Aecent  stdU 
auf  der  Basur  eines  früheren)  Y.  —  13  imo  auur  (mo  auf  Basur;  o  «w 
a  oben  und  unten  durch  ein  Häkehen  geschieden)  F.  —  skahari  Y.  sca- 
chari  F.  —  14  th6ro  Y.  -  15  Riaf  Y.  —  al  Y.  —  16  qu&d  f.  —  uuar 
T.  —  barabdn  (b  nach  dem  zweiten  a  mit  EinschaltungspuiM  wm  ganz 
junger  Hand  iibergeschrieben)  Y.  barabhan  F.  —  liazi J  fliazi  F.  —  17 
hÄft  ennan  (Basur  von  i)  Y.  — •  so  Y.  F.  —  filta  Y.  —  18  selbon  drfib- 
tinan  Y.  —  ther  Y.  —  uu^nego  Y.  nuenago  F.  —  m&n  (Accent  radiert) 
P.  —  20  ci  F.  —  g&ma:ne  (Basur  von  n)  V.  gamene  F.  —  21  sie  F. 
sie  Y.  F.  —  durninon  F.  --  ring  Y.  —  22  g^mo  Y.    10  kemo  F. 

lYy  22^  9  Der  Nachsatz  zu  dem  mü  ift  eingeleiteten  Satze  foigt 
v,ll. —  \ODer  Conjunktiv  firl&ze  erklärt  sich  so,  dass  die  Gewohnheit» 
auf  das  ZttkünfUge  bezogen,  ein  Verlangen  einschlieszt,  dazs  ettoas  ge- 
schieht, oder  auch  ein  Gewohnheitsrecht,  dass  etwas  zu  gesehehen  Atfftf 
der  Gewohnheit  gemäss,  —   15  lantliut  bezeichnet  die  Juden,  daher  ia  im 
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Sie  nämun  in  ihera  däti       kaninglih  giuuäti, 

filu  rotaz  purpurin,       inti  dätun  nan  in. 
25Fialan  thö  in  iro  knio,       zi  hue  häbetun  nan  iö, 

zi  bismere  dräto       suBlichero  dato. 
„Heil  dn,"  quädun  se,  ^^krist,       thu  therero  liuto  kuning  bist, 

bist  gar  ouh  thiu  gilfcho       loh  harto  küningUcho." 
Zi  hönidu  im^  iz  dätun,       thaz  sie  &ulih  quatun; 
30     sie  thähtun  iö  bi  ndtin,       uulo  sie  nan  gihöntin.  r.J39h 

Sie  sluagun  sar  dSn  gangon       thiu  h^ilegun  unangun, 

ich  herton  in  den  ßlron       so  blünn  sie  imo  thin  5rnn. 
Er  thdlta,  so  ih  hiar  fora  quad,       bi  nnsih  suslih  ungimah 

in  siegin  ioh  in  uuörton,       bi  unsen  suaren  snnton. 


IY9  82)  23  üeste  purpurea  circamdedernnt  (eum  setzen  T.  F.  hmzu), 
—  25  £t  genu  flexo  ante  eum  «ante  eum  fehlt  F.)  [Matth.  27,  29],  — 
27  Aue  rex  iudaeorum  [Joh.  19,  3],  —  38  (P.  it<  30)  Et  dabant  ei 
alapas  [JoK  19,  3], 


lY,  22,  28  knnincblih  F.  -  ginüati  T.  —  24  rötaz  {Accent  radiert) 
P.  —  inan  in  V.  F.  —  26  Fialun  th6  Y.  —  in  fehH  F.  —  inan  T.  — 
iA  (Jdeine  AccenteJ  P.  16  T.  —  26  bismere  (d(M  letzte  e  aus  0  carrigiert) 
P.  —  thrÄto  Y.  -  d&to  Y.  -  27  Heil  thu  Y.  —  sie  Y.P.  -  ipc  Y.— 
28  gäro  Y.  F.  —  29  hönidu:  {Rasur  von  n;  u  aue  o  oarrigiert)  Y.  — 
imo  Y.  F.  -  80  iö  (hleme  Accente)  P.  {kleine  Accente  tn.  a.  D.)  Y.  — 
inan  Y.  F.  —  31  tb^n  Y.  —  thie  (e  unterpunktiert,  u  m,  a.  D,  überge- 
schriehen)  Y.  —  heiligan  F.  —  32  then  Y.  —  blüiun  («0«  kleine  Ra- 
suren der  Verbindung  zwischen  ü— i  und  i— u)  Y.  —  sie  Y.  fehlt  F.  — 
thiu  ornn  (Punkt  über  i,  unter  dem  ersten  und  über  dem  zweiten  u)  P. 
thiu  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i— u)  6run  Y.  diu  orun  F. 
—  33  sulich  F.  —  34  suuaren  F. 


folgenden  Verse.  —  25  nach  Matth.  27, 29.  —  26  Der  Genetiv  suslichöro  d&to 
ist  ganz  adverbial  geworden:  auf  solche  Weise  (vgh  IV,  26,  48),  — 
27  ff.  nach  Joh.  19,  3,  —  28  bist  garo,  du  bist  geschmückt.  —  thiu  weist 
auf  kuning  in  v.  27  hin:  dem  entsprechend.  —  32  in  th^n  fftr6n,  bei 
dieser  Gelegenheit, 


32' 


xxin. 

DUXIT  PILATUS  lESUM  DERISUM  AD  POPÜLUM. 

Pilatus  giang  zen  liutin       Bid  thö  thesen  datin, 

uuölt  er  in  gistillen       thes  annilichen  uuillen. 
„HeraÜz/'  quad,  ,,l^ita  ih  man  f6,       thaz  ir  irkennet  in  diu, 

thaz  ih  undäto       ni  ßndu  in  imo  thräto/'  p^** 

5  Giang  krist  tho  in  themo  gange       mit  r^temo  gifange, 

bithümter  ioh  bißlter       ioh  sub  gibismeroter. 
Purpurin  giuu&ti       druag  er  thö  bi  n5ti, 

thümina  cor5na;       gidän  uuas  thaz  in  h5na. 
„Sehet,"  quad  er,  „nu  then  man:       firdamnot  ist  er  filu  fram, 
10     ir  s^het  sin  ünera;       uuaz  uuoUet  ir  es  mera? 
Biscoltan  ist  er  härto       ioh  hönlichero  uuorto, 

ouh  sinero  undäto       girefsit  filu  dräto. 


Iff  9Sj  l  (F.  gu  2)  Exiuit  pilatas  foras  (foris  P.)  fJoh.  19,4].  -  5 
Exiit  iesns  portans  spineam  coronam  [Joh,  19, 5],  —  9  Ecee  (ecce  Y.)homo. 


IT,  28.   P.  Nwnmer  XXII.  —  IHM  P.  V.  F.  —  1  cen  F.  —  liotin. 
F.  —  thesan  F.  —  thesen'datin  (der  Äccent  steht  über  dem  ersten  n)  P. 

—  2  Ärmalichen  uuillen  V.  —  3  Her&uz  P.  —  16itu  V.  leit  F.   -  in  T. 

—  ir  irkennet]  irkennet  V.  F.  —  thlu  T.  —  4  thr&to  V.  —  5  Ipc  F.  V. 

—  gif&nge  T.  —  6  bifilter  (der  obere  Querstrich  des  t  ist  leieht  amra- 
diertj  T.  —  7  Pürporin  (kleine  Rasur  der  Verbindung  gwisehen  i— n)  T. 

—  9  Sehet  quad  V.  —  Seh&  F.  -  th6n  (Accent  radiert)  V.  —  fii  P. 
frkm  V.  —  10  8eh&  F.  —  sina  V.  sina  F.  —  ün^ra  (^der  Aeeent  auf  e 
m,  a.  D,  und  jünger)  V.  —  uuoll&  F.  —  m6ra  V.  —  11  uuörto  V.  — 
12  girefsit  (der  erste  Accent  radiert)  P.    (sit  auf  Basur)  F. 


IT,  28,  2  er  tooUte  ihnen  in  ihren  bösen  Absichten  besänfUgeni 
entgegentreten,  —  4  Der  Genetiv  undAto  hängt  hier  und  in  IV,  31,  31 
van  dem  Adverbium  thr&to  ab :  dass  ich  von  Vergehen  nichts  Erhdüidiei 
an  ihm  finde,  •—  10  Der  Genetiv  es  hängt  nicht  ais  Gen,  der  Vergleiehun§ 
von  dem  Compa/rativ  m6ra  ab,  sondern  von  uoaz :  was  in  dieser  Hinsickt 
wöüt  ihr  mehr?  —  11  Der  Genetiv  hönllchdro  uuorto  tritt  paraM  n 
dem  Adverbium  harto. 
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Er  ifiV^  quady  ^^bifillit,       mit  thornon  ouh  bist^llit; 
nü  man  imo  aulih  dnat,       nu  lazet  kuelen  lü  thaz  m6af 
15  So  sie  nan  tho  ^Bähnn^       so  liafdn  si^  alle  gähün^ 

ingegiii  imo  inbran  thaz  müat,       b6  ofto  ffanton  duat  ^f^ 

B&ton  tho  ginuagi,       thaz  man  nan  irsluagi, 

ioh  riafun  filu  heizo:       ,,cr(izo,  les,  nan  crflzo/' 
„Nemet  inan/'  quad  er,  ,,zi  iu       inti  crCizot  inan  nntar  iü; 
SO     ni  mag  ih  in  imo  irfindan,       oba  er  firdän  si  so  fram/' 
Thero  biscofo  herti       gab  imo  antuuurti 

mit  alten  ntdes  unillen;       ni  mohtun  si^  in  gistillen: 
,^r  soal  irsterban  thuruh  n((t,       so  uuizod  unser  z^inot, 
ioh  douuen  sTnen  uuorton       in  therero  manno  hanton, 
ISUuanta  er  gikundta  herasun,       thaz  ^r  si  selbo  gotes  snn,      RHSa 
ioh  ubaräl,  in  uaari,       so  det  er  sulih  man. 


Tff  28)  15  Cum  ergo  uidissent  (audissent  P.)  eum  pontifices  [Joh, 
19,  6],  —  17  Crucifige  crucifige  (eum  setzt  F.  hinzu),  —  19  Accipite 
(accipite  P.)  eum  uos  (uos  fehlt  V.  F.)  et  crucifigite.  —  21  f fehlt  P.) 
responderunt  (Responderunt  F.)  pontifices  [Joh.  19,  7],  —  23  Nos  legem 
habemus  (habemus  felüt  P.)  et  secundum  legem  (legem  fetXt  P.)  debet 
mori.  —  25  (Y.  F.  nw^  zu  23)  Quia  (quia  Y.  F.)  filium  dei  se  (se  fehlt 
P.)  fecit. 


Vfj  28)  13  £rl8t  (der  erste  Äccent  radiert)  P.  £r  ist  Y.  —  dornnn 
F.  —  bistelit  F.  —  14  düat  Y.  —  nu  lazetj  nilaz&  F.  —  kulen  F.  — 
«  {fddne  AccerUe  m,  a,  D.)  Y.  —  15  neu  F.  —  riafun  (a  durchstrichen; 
S  mit  f  unten  durch  einen  Haken  verbunden)  Y,  —  sie  Y.  F.  —  alle  Y. 

—  gahuu  fAccent  radiert)  P.  g&hun  Y.  —  16  düat  Y.  -  17  inan  {Punkte 
über  und  unter  i  v,  o.  2>.)  Y.  —  19  zlu  fnach  z  ist  i  m,  a.  D,,  in  Y.  mit 
Accentdinte,  eingeschoben)  P.  Y.  zlu  F.  —  untar  iu  (auf  u  kein  Accent; 
die  beiden  Accente  auf  i  von  verschiedener  Dinte)  Y.  —  20  oba  Y.  F.  — 
Mm  Y.  —  21  biscoffo  F.  —  h^rti  Y.  —  äntuurti  (u  ü.  a.  D.  mit  Ein- 
Schaltungspunkt  nach  dem  ersten  t  Übergeschrieben)  Y.  antuurti  F.  — 
22  uuillen  {kleine  Rasur  der  Verbindung  zvjischen  u— i)  Y.  —  sie  Y.  F. 

—  24  douuan  (a  aus  e  corrigiert)  P.  döuuen  Y.  touuen  F.  —  sinen 
unörton  Y.  —  hänton  Y.  —  25  kikundta  F.  —  thäz  er  Y. 


lYy  28;  20  Wie  der  Nebensatz  mit  oba  zeigt,  hat  hier  irfindan  die 
Bedeutung  von  suchen,  untersuchen  (vgl.  die  Anm,  zu  IV,  18,  6).  —  24 
Der  Instrumentalis  stnto  uuorton  gibt  die  Ursache  an  (ebenso  IV,  20, 16), 
—  theröro  manno  ist  von  den  Juden  zu  verstehen. 


502  IV,  23,  27  (Pal.  U5»  s-  Vind.  140»  j,.  Frjs.  90»  i,). 

Ther  nuizöd  lerit  tMre,       in  crtlzi  man  then  hILhe, 

80  uuer  80  in  ürheize       sih  süliches  biheize/^ 
Yrforahta  8ih  tho  harto       pilätus  thero  uuörto, 
30     giang  mit  kriste  er  thö  fon  in       in  ihaz  spr&hhus  iiL 

,,Gidüa  mih  8ar  nu/'  quad  er,  „uoTs,       unanana  lanies  ihn  sia, 

uuelichera  giburti,       thaz  thu  io  zi  thisu  auurti/' 
Er  stuant,  suTgeta       ioh  mammonto  githageta; 
8ine8  8elbe8  thulti       ni  gab  imo  antuuortL 
35„I^i  uuildu  8pr6chan/'   quad  er,   ,,zi  mir?       ni  uueistn,  uuas  ih 

sagen  thir, 
thaz  steit  thaz  thinaz  enti       in  mines  selbes  henti? 
loh  bin  ih  ouh  giauelüg       ubar  ellu  thinu  thing,  ^>^ 

in  IIb  ioh  dod  hiutu,       so  nu^dar  sq  ih  gibiatu?'^ 


IT,  28)  29  (F.  eu  30)  Pilatus  autem  cum  audisset  hone  sermonem 
magis  timuit  [Joh.  19,  S/.  —  31  (P.  zu  3^,  fehlt  F.)  Unde  es  tu  fJok 
19,  9J,  —  33  (Y.  zu  32)  lesus  autem  tacebat.  —  35  Mihi  noa  loqueris 
(loquQris  F.)  [Joh.  19,  10]. 


IT,  28)  27  crüse  {durch  %  ist  ein  langes  i  gezogen)  P.  cnice  T.  — 
man  (der  letzte  Strich  von  m  und  der  linke  Bogen  von  a  auf  Bamr 
von  a;  der  letzte  Strich  des  n  später  hinzugesetzt:  es  stand  zuerst  nao 
da)  V.  —  28  sulihes  V.  —  29  Erfarahta  sich  F.  —  30  Ipe  P.  V.  — 
spr&hhus  In  (das  zweite  h  m.  a,  B,  auf  Basw)  T.  sprachhus  in  F.  — 
31  Gidua  Y.  —  s&r  Y.  —  uuis  {Ideine  Basur  der  Verbindung  ntfiseken 
u— i)  Y.  —  üuannana  F.  —  als  Y.  —  32  gibürti  Y.  —  W  (kleine  AccemU 
m.  a.  B.)  Y.  —  uurti  F.  —  33  Er  Y.  —  süigeta  P.  suuigeU  F.  —  githagdba  F. 
34  antuurti  F.  —  35  nueist  du  F,  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  V. 
Boppelpmkt  P.  --  36  8t6it  Y.  —  thinaz  6nti  Y.  —  Fragezeichen  am  Ende 
des  Verses  Y.  Boppelpunht  P.  —  37  giuueltich  F.  —  ubar  (u  durch  Basur 
und  Corr.  aus  a  gemacht)  P.  —  elliu  diniu  dinch  F.  —  38  d6d  Cdas 


lYf  28,  28  86  uuer  so  hat  hier  den  Cof^unktiv,  weil  es  einem  com- 
junktivischen  Satze  untergeordnet  ist.  —  30  sprähhüs,  das  Gerichtshaus. 
sprftcha  als  aUgermanischer  Rechtsausdruck  bezeichnet  soviel  als  indiciom. 
vgl.  Grimm,  deutsche  Rechtsaltertümer  8.  7i6.  —  dl  Zu  dem  Genetiv  beim 
lokalen  Adverb  uuanana  lantes  vgl.  TV,  8,  6  s6  uuftr  lautes.  -  32  zi  thisn 
vertritt  wieder  den  prädikativen  Nominativ :  dass  das  aus  dir  wurde,  dass 
du  in  solche  Lage  kamst.  —  33  Bas  ohne  Verbindung  angefiSigte  inigta 
gibt  eine  nähere  Bestimmung  zu  dem  Verbum  stehn,  die  wir  durch  etwn 
Nebensatz  oder  ein  Partizipium  ausdrucken  würden;  vgl.  II,  13,  lU  -~ 
37  giuueltig  regiert  sonst  den  Genetiv;  vgl,  IV,  34,  17.  V,  20,  18, 
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Antauridta  llndo       ther  keisor  Suuinigo  thö, 
10      ther  kuning  himilisgo,  in  uuär,       themo  herizohen  thar: 
,^h  sagen  thir,  thaz  ni  hiluh  thih,     giuualt  ni  h&bedst  ubar  mih, 

oba  thir  thaz  gizämi       ion  himile  ni  quämi. 
Bi  thiu  ist  mit  meren  sunton,       ther  mih  gab  thir  zi  hänton, 

ioh  ther  iz  zi  thia  bibrähta,       thaz  hiar  man  min  sus  ähta/' 

IT,  28,  39  (P.  m  38)  Respondit  iesus  [Joh.  19,  11].  —  41  Non 
(aon  y.)  haberes  in  me  potestatem.  —  43  Propterea  qui  (propterea  P.  Y. ; 
qui  fthit  P.)  tradidit  me  (me  fehlt  F.)  tibi. 


d  auf  Basur  für  th,  das  letzte  für  h ;  es  stand  also  thoh  da ;  über  und 
unter  dem  ersten  h  ist  noch  ein  Punkt  zu  sehn)  Y.  tod  F.  —  hiüta  P. 
hiata  Y.  hiuto  F.  —  soih  V.  F.  —  gibinto  F.  —  Fragezeichen  am  Ende 
des  Verses  V.  —  39  AntunrU  do  lindo  F.  -  tho  fehlt  F.  —  40  Do  der 
knninch  himilisco  F.  —  41  hibesta  (stu  unterstrichen,  tistu  m.  a.  D. 
übergeschrieben)  Y.  habetist  tu  F.  —  mih  (mi  in  Ligatur)  Y.  —  42  Fona 
F.  —  43  m^ren  V.  meron  F.  —  sünton  (Äccent  radiert)  Y.  —  thir  Y. 
—  gab  nach  dir  F.  —  44  zfthiu  Y.  —  bibrähta  Y.  —  Daz  man  min  sus 
hiar  ahta  F. 


YI,  28,  39  ChristfM,  der  himmlische  Kaiser  und  König,  wird  hier 
dem  irdischen  „Herzoge''  gegenübergestellt ;  durch  diese  Gegenüberstellung 
der  Titel  scü  Jesu  höhere  Macht  und  Würde  gekennzeichnet  werden.  — 
43  sin  mit  einem  instrumentalen  Adverbium  findet  sich  aueh  V,  20,  46. 
23,  109, 


XXIV. 

P.I4 

TRADIDIT  EUM  EIS. 


UOLUIT  PILATUS  lESÜM  DIMITTERE  ET  QUIA  r, 


Pilatus  uuas  tho  in  flizi,       th4z  er  nan  firliazi, 
thaz  er  in  ni  h5rti,       ioh  nämi  ir  thera  noti. 

Stimma  sie  iro  irhdabun,       so  sie  tho  thaz  insuabun; 
ingegin  skrei  gin5to       al  m^ni^  thero  liuto: 
5„Thih  zihen  -unhuldi       mit  michilem  sculdi, 

thaz  thu  sus  laz  in  h6ila  hant       thes  keisores  fiant? 


IT)  24^  1  Exinde  (exinde  T.  Exiit  F.)  pilatus  aoluit  dimittere  enn 
fJoh.  19,  12 J,  ^  3  ludaei  autem  (autem]  ergo  F.)  clamabant.  —  5  (m 
y.  mit  brauner  Dinte)  Si  hunc  dimittis,  non  (nod  F.)  es  amicus 


IT)  24.  P.  Tutt  Nummer  XXIII,  doch  ist  mü  brauner  Dinte  am 
Strich  dazugesetzt,  -  IHM  P.  Y:  F.  -  TRADID.  EU  V.  -  2  ir  (r  «f 
auf  ein  z  gesetzt)  V.  —  3  Stimma  (i  etwas  anradiert)  V.  —  sie  tho 
(Äccent  radiert)  P.  sie  tho  V.  —  thaz  V,  —  4  skrei  (Rasur  von  s)  F. 
skrei  (nach  "k  ist  ^  v.  a,  2).  mit  Einsehaltungspunkten  übergeschrieben)  T. 
schrei  F.  —  liuto  (kleine  Jtasur  der  Verbindung  zwischen  i — u)  V-  —  5 
zihen  V.  —  mihileru  F.  —  scüldi  V.  —  6  h^Ia  (i  nach  6  m,  a.  D.  Überge- 
schrieben) P.  heilen  V.  heilan  F.  —  thes]  den  F.  —  k^iseres  V.  F.  — 
fiant  V.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  P.  V. 


IT,  24,  2  n&mi  sc.  inan.  —  5  vgl  Heliand  162,  24  (Heyne  5360) 
ne  bist  thu,  qu&dun  sia,  thes  kösures  friund,  thinon  hörron  hold,  ef 
thu  ina  hinan  Ifttis  sidon  gisandan.  So  ist  auch  tu  verstehen: 
SoUen  u)ir  dich  der  Unhuld  zeihen,  nämlich  gegen  den  Kaiser.  Die  haldl 
und  ihr  Gegentheü  sind  von  dem  VerhäUniss  des  Herrn  zum  Diener  tmd 
dieses  zu  jenem  zu  verstehn;  durch  die  Form  der  Frage  wird  die  in  der 
Bibelstelle  versteckter  liegende  Drohung  schärfer  hervorgehoben.  —  6«, 
d,  h.  trotz  seiner  grossen  Verschuldung, —  Q  \kz  ist  als  eine  Zusammen- 
Ziehung  von  l&zis  (nicht  als  Imperativ,  wie  Frdmann  wül)  aufzufassen. 
—  thaz  =  dlrfür  dass  (vgl.  Lud.  27.  I,  17,  64).  —  V.  sdireiht  in  heilen 
hant,  indem  es  einen  üebergang  aus  der  Construktion  mit  dem  Dativ  im 
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Er  uuar  allaz  thiz  lant;      bi  thiu  glLbun  uuir  nan  thir  in  hant, 

then  liut  spuan  orheizes;       thu  aus  inan  nu  lazea? 
Ther  man,  thaz  giagaleizit,       thaz  sih  knning  heizity 
10     ther  unidorot,  in  alaauär,       themo  k^isore  aar/' 
Giang  pilätus  zi  in  thö  främ       ioh  aelbon  krist  mit  imo  nam; 

,,uaaz  mag  ih  zellen/'  quad  er,  „mSr?      hiar  eggo  küning  iüer/' 
Ing^n  riaf  thö  Ifito       h^riscaf  thero  liato,  f.  uia 

irscrimn  fila  g&hün,       so  si^  inan  anasähun: 
16,^[Iina,  hina,  nim  inan      inti  cr€(zo  then  man; 

Bin  giBioni  ist  uns,  in  nnär,       zi  sehanne  ürgiio  snär/' 
Quad  pilätns :  ^^unio  mag  sin,     thaz  queme  io  thaz  in  muat  min, 

theih  io  zi  thiu  gifahe,       ih  iuan  küning  hähe?^' 


IT)  24,  9  (in  T.  mit  brauner  Dinte,  ebenso  alle  folgenden 
Randbemerkungen  dieses  Capitels,  ausser  der  letzten)  Omtüs 
qni  86  regem  facit  contradicit  caesari.  —  11  Exitiit  (ExiitT.  F.)  pilatus 
(adeo  setzt  Y.,  ad  eo8  F.  hinguj  foras  (o  mit  schwarzer  Dinte  aus  a 
eorrigiert  Y.)  et  dizit.  ecce  rex  uester  [Joh.  19,  14],  —  18  Uli  autem 
clamabant  [JoK  19,  15],  —  \i  Tolle  tolle  crucifige  eum.  —  17  Regem 
aestrum  crudfigam. 


lY,  24,  7  lant  Y.  —  8  nu  fMt  F.  —  läzes  Y.  —  Fragezeichen 
am  Ende  des  Verses  P.  Y.  —  9  m&n  (Accent  radiert)  Y.  —  ein  !  am 
Binde  des  Verses  (Y.)  auf  Easur  eines  Fragezeichens  P.  —  10  uuidorort 
F.  —  keisere  F.  —  11  in  Y.  -  fi<ä  P.  -  ipc  P.  Y.  —  nä  P.  nam 
(Accent  radiert)  Y.  —  12  mah  F.  —  quad  er  fehlt  F.  —  Wer  (kleine 
Accente  w.  a.  D.)  Y.  —  14  sie  P.  sie  Y.F.  —  nan  F.  —  änasahun  Y. 
—  15  crüzo::  (Ra^ur,  von  nn?  o  aus  i  eorrigiert)  Y.  zruzo  F.  —  m4n 
Y,  —  16  giäiuni  yldeine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i — u)  Y.  — 
gnuar  F.  —  17  iö  (kleine  Accente  m.  a.  D.;  ebenso  in  v.  18.  24,)y,  (auf 
Rasur)  F.  —  18  iö  Y.  —  ih.l.ü.an  (der  erste  Accent  auf  i  ist  radiert)  Y. 


die  mü  dem  AJkkusaHt  eintreten  läxst;  eorrekter  ist  die  Lesart  in  P. 
Vümar  (DetUsche  Altertümer  im  Heliand,  Marburg  1862,  8,  89)  be- 
geichnet  hdl  und  die  damit  gdnldeten  Ausdrücke  cUs  Ueberreste  aus  der 
alideutschen  Kriegssprache  und  erklärt  demgemäss,  in  heila  hant  bedeute 
ursprünglich :  ohne  ihm  die  Hand  abgehauen  zu  Tioben,  —  8  thu  ist  vor- 
angestdU,  um  es  hervorzuheben:  du  als  des  Kaisers  Reamter,  —  9  ther 
«9^  demonstratio,  und  ther  in  v,  10  weist  anaphorisch  darauf  zurück 
(v^.  I,  1, 17);  thaz  giagaleizit  ist  Relativsatz,  aber  nur  durch  die  Wort- 
gtiUung  als  söleher  gekennzeichnet. 


506  IV,  24,  19  (Pal.  Uö»>  ,1.  Vind.  141»  ,.  Friß.  90»»  ^e). 

Thie  biscofa  zi  ii5ti       firsprächun  thö  thie  liuti, 
20     firsüachuo  Bino  guaü,       ioh  selb  thaz  hSroti:  p.j46^ 

,,Uuir  eigun  kuning  einan,       anderan  niheinan, 

ioh  nuänen,  aualtan  uuoUe       ther  keisor  ubar  alle/' 
Ther  Hut  mit  thisu  imo  analag      nnz  selban  mitten  then  dag; 
ni  moht  er  sie  io  giuueicben       thea  uuillen  annaliohen. 
25Th6  uuuasg  er  sino  benti;       er  uuolt  es  duan  tho  enti, 
sih  uuolt  er  r^hto  ubarlüt       nöman  ir  thera  l^idnnt: 
,,Ni  uuill  ih,*'  quad,  ,^n  uuär  nun,       sines  bluatee  scolo  sin, 

noh  ouh  th^rero  dato       pl^an  boradräto; 
Ir  selbo  iz  hiar  nu  scouuot!''     tho  riaf  ther  liut  al  thoruh  n5ty    r.su 
30     in  gib  selben  äna  riiah       luadun  mihilan  floah: 
y,Nim  thana  garalicho  thih;       sin  blüat  si  ubar  ünsih, 
iz  folge  ouhy  so  uuir  zollen,       unsen  kindon  allen/' 


lYy  24,  19  Responderant  pontifices  (pontifices  mit  brauner  DinU  P.). 
—  21  Non  habemus  regem  nisi  caesarem.  -  23  ffehU  P.)  Erat  autem 
hora  quasi  sexta  fJoh,  19, 14J,  —  25  Pilatus  lattit  (pilatus  lavit  Y.)  manus 
[MaUh.  27,  24],  —  27  Innocens  ego  su]|i  a  sauguine  hnius.  —  31  {fehU 
F.)  Sanguis  eins  super  nos  [Matth,  27,  25], 


Vfy  24^  19  blskofa  Y.  —  20  firsüahun  Y.  —  22  uu&nea  {AcceiU 
radiert)  P.  —  Alle  Y.  —  28  thisu  (Accenk  radiert)  P.  —  aoalach  P.  — 
unz::  {Baswr  von  an)  Y.  —  selbanmitten  {der  erste  Strich  des  m  steht 
auf  Basur)  Y.  selben  mitten  F.  —  d&g  Y.  —  24  iö  Y.  —  giuueicben  Y. 
(eichen  auf  Ba^ur)  F.  —  armilichen  F.   —   25  :enti  (:e  auf  Basur)  P. 

—  26  ubar:lüt  (Basur  von  a)  Y.  —  dero  F.  —  27  uuillu:ih  (Ramtr 
von  h)  F.  —  sines  bluates  Y.  —  scölo  Y.  schola  F.  —  28  poradrato  F. 

—  29  Ir]  Er  F.  —  tho  {üSber  t  eine  kleine  Basur)  Y.  —  30  slh  {Accent 
radiert)  Y.  sihc  F.  —  flüah  Y.  —  31  thAna  (Accent  ausgehratzt)  V,  — 
dih  (mit  grauer  Dinte,  aber  von  derselben  Hand  daneben  geschrieben}  F. 

—  unsih]  mih  F.  —  32  folge  Y.  F. 

lYy  24,  20  thaz  hörAti  ist  Subjekt  —  22  nuolle  hat  hier  seine  ur- 
sprüngliche Bedeutung  fast  ganz  eingdmsst  und  dient  nur  dasu,  der  8if6- 
jektiven  Beziehung  des  Nebensatzes  eine  charakteristischere  Färbung  m 
verleihen,  —  27  vgl.  Hdiand  165,  4  {Heyne  5480)  ne  uuiUiu  ik  thes 
uuihtes  plegan,  quad  he,  umbi  thesan  hdlagon  man.  —  29  Der  Singular 
selbo  tritt  hier  zu  pluraUschem  Pronomen  (vgl,  iuues  selbes  II,  17, 20) ; 
ähnlich  selben  in  v.  30,  —  30  Ana  rnah,  ohne  Ueberlegung;  weiche  üeber' 
legung  sie  hätten  ansteüen  müssen,  sagt  Otfrid  in  v.34,  —  31  nim  thana 
garalicho  thih,  nimm  dich  nur  immerhin  davon  aus,  salviere  didi 
immerhin. 
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Ni  nnest  er  thoh  tiiö,  unaz  er  uuan,     iirliaz  in  then  iird&nan  man; 

thia  fmma  liazun  sie  fon  in     ioh  nämun  grozan  scadon  zin.  f.  J4ib 
35Tho  irdeilt  er,  thaz  sie  dätin,       b9  sie  thar  thö  bätin, 

giböt,  thaz  man  nan  nämi,       then  lintin  irgabi. 
Irgab  er  nan,  bo  ih  zälta,       sid  er  nan  bifilta, 

ioh  nnorahtnn  sie  thö  follon       then  iro  mnatauillon. 


IT,  24,  85  Pilatus  (et  piktos  T.  £t  pilatus  F.)  iutfcauit  fieri  peti- 
tioni  (petitiones  Y.  pr^o  non  F.)  eoram  [Ltu:.  33,  24], 


IT,  24,  83  the  firtbanan  F.  —  min  {Accent  radierl)  T.  —  84  zun 
Y.  F.  —  85  sösfe  (der  moeiU  AceetU  ist  radiert)  P.  —  86  nimi  (na  auf 
Retswr  für  m:)  Y.  -*-  irg&bi  Y.  —  37  Irg&b  er  man  (Bamr  von  i ;  e  durch 
Correktur  aus  i  gemacht,  r  durch  Basur  aus  n)  Y.  —  Zeüe  20  in  P.  ist  leer. 


lY,  24,  33  er  tpusste  nicht,  was  er  damit  that,  indem  er  ihnen  den 
Verbrecher  Oberliess;  die  Deutung  Otfrids  dazu  folgt  im  nächsten  Verse. 


XXV. 
PAUCA  SPIRITALITER. 

Ih  uuolta  hiar  gizellen,       er  sie  nan  sus  nu  quellen,  P.i4» 

thö  man  nan  bismerotay       unio  er  unsih  mit  thiu  n^rita; 
Uuio  uüntarlicho  er  uns  gihalf,       tho  mau  thiz  in  inan  uuarpf, 

ginädlicho  unsih  rötita,       thö  thiz  man  imo  sitota. 
5Thio  sunta,  thio  unsih  stechent       ioh  sih  in  uns  rechent, 

biz^inont  thaz  thie  thorna,       thie  uuir  hiar  läsun  forna: 
Sie  stechent  unsih  sSro       ioh  uuüntont  filu  suäro, 

duent  se  unsih  ünguate       mit  süntlichemo  bluate. 


IV,  26.  Die  Capüdnummer  fehlt  in  P.  -  SPIT ALITER  P.V  - 
1  gicellen  F.  —  2  m&a  {Äccent  radiert)  V.  —  3  1  uio  (vor  a  ein  Doppel- 
punkt, vor  I  ein  ^enscilcher  und  n)  P.  —  n6ntarlicho  (der  zweite  Accent 
radiert)  V.  uuuntarlicho  P.  —  gih&lf:  (Rasur  von  t)  V.  —  thö  V.  — 
thiz  V.  —  in  inan  vor  diz  P,  —  inan  V.  —  uuarf  V.  F.  —  4  rftita  P. 
man::imo  [Rasur  von  in)  V.  —  5  sänta  (n  scheint  auf  Rasur)  P.  —  thio 
nach  Bunta  fehlt  F.  —  omb  (mb  in  Ligatur)  F.  —  6  dia  doma.  Dia  F.  — 
auir  (kleine  Rasur  der  Verbindung  gunsc1^en  u— i;  r  auf  Rtisur  für  a)  V. 
—  7  uuüntont  (Heine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  dem  ersten  und 
zweiteti,  und  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  u)  V.  uontout  F.  —  söaro 
P.   Buoaro  F.  —  8  ünsih  V. 


IT,  25,  8  Da  man  dies  (nändieh  diesen  Hohn,  v,  2)  auf  ihn  warf. 
—  5  vgl.  Hräban,  Maurus  in  Matth,  pag,  153  B:  In  Corona,  quam  per- 
tabat,  spinea  nostrorum  susceptio  peccatorum,  pro  qua 
mortalis  fieri  dignatuB  est,  ostenditur  —  —  —  namque  spinas  in  signifi- 
catione  peccatorum  poni  solere,  testatur  ipse  dominus,  qui  protoplasto  in 
peccatum  prolapso  dicebat:  Terra  tua  spinas  et  tribulos  germinabit  tibi. 
Quod  est  aperte  dicere :  Conscientia  tua  pnnctiones  tibi  et  aculeos  vitio- 
rum  procreare  non  desistet  —  6  thaz  ist  Objekt  und  deutet  allgemein 
auf  das  vorangehende  thio  8unt&  (vgl  V,  23,  209,  210  u.  ö.).  —  8  üi 
der  Ausdehnung  der  mystisdien  Deutung  auf  das  Blut  geht  0,  über  seine 
Queüe  hinaus.    Der  Vergleich  ist  offenbar  so  zu  verstehn,  dass,  wie  die 


IV,  25,  9  (Pal.  146*  »o.  Vind.  142»  ,6-  Fris.  91*  ,o).  509 

Zeinöt  ouh  thio  dSti       thaz  pürpurin  giuuSti,  ^ 

10      ther  selbo  duah  roto,       h^idinero  liuto: 
Thie  laad  er  tho  thär  üfan  sih,       ginuisso,  thaz  ni  hiluh  thih, 

mit  sTnes  selbes  unirdin       irlösta  nnsih  thera  burdin. 
Er  nagalte  sie  in  thaz  crdzi       inti  thnlta  bi  unsih  iiuTzi, 

ioh  tholota  bi  ünsih  allaz  thaz,     thaz  uns  es  i&mer  si  the  baz. 

IT,  25,  9  Z^inot  (oben  nach  o  Rasur  eines  kleinen  n)  Y.  —  dio 
(i  auf  Basur)V.—  11  th6  V.  -  13  nagalto  F.—  cruci  F.—  14  thölota 
(Accent  radiert)  P.  tbölota  V.  doleta  F.  —  iamer  T.  —  thej  di  F.  —  bAz  V. 


Domen  durch  die  Blutung,  die  sie  verursachen,  so  auch  die  Sünde  in 
dem  sündigen  Blute,  das  uns  eignet,  uns  elend  macht.  Der  Ausdruck 
mit  suntltchemo  bluate  ist  also  instrumentai  und  deutet  allgemein  auf  die 
Ursache  hin,  —  9  vgl  Hrabanus  Maurus  in  Matth,  pag,  153  H:  In 
chlamyde  coccinea  opera  gentium  craenta  snstentat;  der  Aus- 
druck purpniin  weist  aber  ausserdem  auf  Marc.  15,  17  (indnant  eum 
Purpura)  hin  gegen  MattK  37,  38,  wo  von  einer  chlamys  coccinea 
die  Bede  ist.  —  thio  dftti  (Akkusativ),  nämiich  die  blutigen  Thaten  der 
Heiden,  —  11  thie  =  thio. 


XXVI. 

DUXERUNT  EUM  UT  CRUCIFIGERENT.  ET 
LAMENTATIO  MULIERUM. 

Tho  nämiin  nan,  so  ih  zälta,       thie  sine  ffanta  v.hh 

ioh  leittun  nan  mit  z6me       zi  des  selben  krtfzcs  home. 
Uuas  tho  thär  ingegini       thes  Hutes  mihil  menigi; 

thie  folgetun  imo  alle       zi  sin  selbes  töthes  falle.  ''J^j^ 

5Thiu  uuTb  thero  lantliuto,       thiu  iruueinötun  tho  lüto; 

uQ§»nu,  sie  onh  thaz  ruzin,       uuaz  sie  imo,  leuues,  aaizin. 
Sie  uneinötun  tho  lüto       ioh  scrirun  filu  thrSto, 

in  herzen  ruarta  sin  tho  thär       thaz  göriglicha  iSmar. 


lY)  26,  1  acceperunt  (Acceperunt  F.)  eum  et  duxerant  ut  cnid- 
figerent  [nach  Marc.  15,  20],  —  5  (f^hU  Y.  F.)  Sequebantvr  autem  eon 
multa  tnrba  populi  et  mulieres  plangentes  [Luc.  23,  27], 


IT,  26«  XXYI  (der  letzte  Strich  mit  brauner  Dinie  hinzugesettt)  P. 
XXIII  (der  erste  und  zweite  Strich  der  III  unten  mit  schwarzer  Dinte  zn 
einer  V  verbunden)  V.  —  ET:  (BasurJ  P.  —  LAMATIO  (Äwur ;  der  Strich 
über  M  mit  brauner  Dinte;  zwischen  M  und  A.  ist  ein  braunes  T  einge- 
schoben) P.  LAMTATIO  V.  LAMENTA  F.  —  MÜLIERÜ  F.  MYt.  Y. 
—  1  thiej  Dia  F.  —  2  crüces  Y.  kruces  F.  —  hörne  Y.  —  3  Des  selben 
Hutes  menigi  F.  —  4  folg&un  F.  —  todes  F.  —  6  sie]  sin  F.  —  ouh]  oh 
(Punkt  nach  h)  Y.  —  thaz  fehlt  F.  —  uüizin  P.  uuizzin  Y.  —  7  drito 
Y.  F.  —  8  rüarta  Y.  --  sin]  sie  F.  —  gorachlicha  F.  —  iamar  Y. 

lYy  26;  2  Mü  den  Hörnern  des  Kreuzes  sind  die  Arme  desselben 
gemeint,  vne  aus  Ver^iehung  der  Stelle  V,  1,  19  mit  ihrer  Qudle  her- 
vorgeht. Sonst  wird  das  Wort  nicht  in  diesem  Sinne  gebrauM;  es  id 
zu  vermuthen,  dass  die  Hömer  des  jüdischen  Altars,  wdehe  den  Ver- 
brechern, die  sie  berührten,  Sicherheit  gewährten,  Anlass  gegd>en  hfiit^en 
zu  dem  büdlichen  Ausdrucke,  und  auch  in  1,  10,  6  scheint  Otfirid  den 
Ausdruck  so  aufgefasst  zu  haben,  obgleich  die  biblische  ErJdärung  des- 
selben eine  andere  ist  —  6  unaz  ist  nicht  relaiiio  zu  fassen,  entspreehind 
dem  vorangehenden  thaz.  Der  Sinn  ist  vielmehr:  ich  devUee,  sie  weinten 
auch  darüber,  was  man  ihm  denn,  leider,  zum  Vorwurf  machte,  d,  k 
darüber,  dciss  man  ihm  so  ungerechte  Vorwürfe  machte  (vgL  v,  16).  — 
7  Sie  ist  gewählt  mit  Bevorzugung  des  natOrUchen  GesMechts  gegen  das 
grammatische,  wie  öfter  bei  Otfrid, 
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Sin  blfLun  tro  brosti       thnrnh  thio  angneti 
10      ioh  kümtan  16  zi  nöti       thio  unSnaglichün  däti. 
Big6iidim  odo  seilen,       ziu  th6n  sie  scoltin  quellen, 

ther  frdma  in  f6  gimeinta       ioh  al  thaz  lant  heilta. 
,,86  uaer  so  nan  biruarit,       er  gnat  fon  imo  fuarit, 
er  fr5  fon  imo  gengit,       so  uuer  so  zi  imo  nendit. 
l&Er  horngibruader  heilta,       so  er  ^rist  iz  gimeinta, 

al  mit  sinen  mahtin;       unaz  nuTzent  sie  imo,  druhtin! 
Blinte  man  gisehente       ioh  krumbe  gangente, 

ia  unurtnn  d5de  man  ouh,  les!       queke  sines  uuortes. 
la  saget  man,  thaz  zi  unSLm       sie  scrigün  fon  them  b&ni, 
20      thaz  lib  bigondnn  si^  äuaron      ioh  «tuantan  ir  then  grebiron. 


IT)  269  9  im  F.  —  10  kamtmn  F.  —  io  T.  —  (eine  moderne  Hand 
schreibt  weinliche  an  den  Band)  T.  —  11  odo]  ouh  de  F.  —  ziu::  (Ra- 
sur ;  ziu  m.  a.  D.  auf  RoMir)  Y.  zi  (v  v.  a.  D,  mit  EinschaUungepunkt 
nach  i  übergeschrieben)  P.  —  sie  nach  thin  v.  a.  D.  mü  EinscJuHtungs- 
punkt  übergeschrieben  V.  —  quellseu  (e  an  a  gelehntj  F.  —  12  io  V.  — 
lant:  CBasur  van  a)  F.  —  13  souu^rso  (darüber  ist  quiaquis  von  junger 
Hand  geschrieben)  T.  —  güat  V.  —  imo  fuark  T.  —  14  uuer  V.  —  imo 
nendit  Y.  —  15  über  horngibruader  ist  von  gans  junger  Hand  isra  ge- 
schrieben Y.  —  16  k\  (über  a  ist  ein  alter  Äecent  radiert,  ein  jüngerer 
daneben  gesetzt)  Y.  —  aulzent  (ent  [nt  in  Ligatur]  auf  Easur  für  int; 
e  aus  i  gemacht)  P.  noizen  Y.  unizen:  (Rasur  von  t)  F.  —  mo  F.  — 
thrühtin  Y.  —  17  gisehante  F.  —  i6h  (Accent  radiert)  Y.  —  krümbe  Y. 

—  gÄngente  (über  dem  zweiten  g  Rxuur  eines  Accentes)  P.  —  18  uuürtun 
Y.  unrtun  F.  —  döte  (d  unterpunktiert,  t  m.  a.  2).  übergeschrieben)  Y. 
tote  F.  —  oh  (v  vor  h  v,  a,  D,  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrie- 
ben) Y.  -  les  Y.  ~  queche  F.  —  19  1ä  Y.  —  sie  auf  Rasur  für  so  Y. 

—  scrictin  F.  —  20  sie  Y.  F. 


IY9  26.  Von  V,  13  ab  wird  die  Rede  der  JFVawen  in  direkten 
Worten  gegeben.  Der  Uebergang  aus  der  indirekten  Rede  wird  durch 
den  indikativischen  Relativsatz  in  v.  12  vermittelt,  —  14  so  uuer  86  ist 
hier  durch  ein  hinweisendes  er  im  Hauptsatze  vorbereitet,  was  sonst  bei 
O.  nicht  vorkommt  —  über  86  —  6ri8t  vgl.  die  Anm.  zu  HI,  4,  29,  — 
16  Der  Conjunktiv,  welchen  Y.  hat,  wäre  hier,  wie  in  v.  23,  der  Ausdruck 
der  verwunderten,  zweifelnden  Frage,  —  drahtin,  ein  Ausruf  der  Ver- 
wunderung, wie  im  zweiten  Buefie  von  fr6  min  bemerkt  ist,  —  17  Um  die 
Wunderthat  hervorzuheben,  sind  Subjekt  und  Prädikat  ohne  die  Copuia 
neben  einander  gesteüt;  erst  im  dritten  Satze  folgt  uuurton.  —  18  stnes 
unortes»  in  Folge  seines  Wortes ;  vgl,  III,  11,  31,  —  19  thaz  ist  demon^ 
strativ.   —   20  Der  Wechsel  im  Modus  ist  dadurch  bedingt,  dass  die 
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IV,  26,  21  (Pal.  147»  „.  Vind.  142»  „.  Fris.  91»»,»). 
tes  nuiht  in  uuorolti.       ni  er  nntar  nns  hi&r  m 


Nist  gnates  nuiht  in  uuorolti,      ni  er  nntar  uns  hiar  unorahü; 

nu  Bculun  nan  suntilösan      in  gimeitnn  bub  firliasan?  f.ka 

Ziu  sie  nan  bub  nu  thuÖBben,       thia  firuma  in  imo  irlesgen? 

öba  uuir  Bin  nu  tharben,       iä  mag  iz  got  irbarmen. 
25  In  imo  häbeta  härto       fruma  managfalto,  p-i^ 

alles  guates  16  ginuag,       so  uuer  bö  manno  bo  es  giuuuag.'' 
üueinotun  se  lango       himile  gizango; 

selbo  druhtiin  zi  in  thö  sah      ioh  bubIUi  ouh  tho  zi  in  sprah: 
„Hera  h5ret/'  quad  er,  ,,uuib,       ni  riazet  ir  thaz  minaz  1Tb, 
30     ni  kttmet  töd  minan;       ni  scal  ih  inan  mtdan. 
Ni  klagot  ir  thaz  minaz  sSr:       ander  uuirdit  fü  mer; 

idih  selbon  uueinöt,       harto  uuirdit  thes  fd  n($t 
üueinöt  ouh,  bq  ih  zellu,      16  kind  ellu,  f.  92« 

thüruh  Bulih  ungimah,       so  uuorolt  6r  ni  gisah. 


IT,  26,   29  (F.  zu  31)  Filiae  (Filia  P.   filie  Y.)  hiemsalem  noUte 
(Nolite  F.)  flere  super  me  (et  reliqua  setzen  Y.  F.  hinzu)  [Luc.  23,  28], 


IV,  2«,  21  güades  V.  —  22  grimeiton  F.  —  firliosan  F.  —  28 
th6esben  P.  V.  —  24  ob4  uuir  P.  Obauur  F.  oba  uuir  V.  —  aln  V.  — 
irbarmen  (e  durch  Basur  und  Correktur  aus  a  gemachtj  V.  irbaremen  F. 

—  25  Imo  habeta  V.  -  manachfalto  F.  —  26  güatea  P.  —  W  (kleine 
Äccente  m.  a.  2>.)  V.  —  giuüuag  stark  anradiert  V.  —  28  trühtin  V.  F.  — 
zun  {über  beiden  i  ein  Punkt)  Y.  —  sach  F.  —  29  razet  (vor  a  wM  m,  a.  D. 
übergeschrieben)  P.  riezet  V.  riazet  F.  —  daz  V.  F.  —  liib  V.  —  30  dod 
(das  erste  d  unterpunktiert,   t  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  minan  Y. 

—  31  iü  (kleine  Äccente,  ebenso  in  v.  32,  41)  P.  (kleine  Äccente  m.  a. 
D.,  ebenso  in  v.  32)  V.    (auf  R<isur)  F.  —  m6r  V.  —  32  luih  sölbon  V. 

—  33  80  V.  F.  —  iu  V.  —  elliu  F.  —  34  duruh  (d  unterpunktieH,  th 
m.  a.  B.  ÜbergeschriebenJ  V.  —  sülih  (Äceent  radiert)  V.  —  üngimih 
(der  zweite  Äceent  ist  ausgekratzt)  V.  —  üüorolt  (Äccente  jünger)  V.  — 
er  nach  uuerolt  übergeschrid>en  F.  —  gls^h  V. 


Ereignisse  im  Laufe  der  Erzählung  für  die  Auffassung  des  Dichters  an 
conkreter  Sinnlichkeit  gewinnen,  —  22  sundil58  wird  Christus  auch  im 
Heliand  zweimal  in  der  Leidensgeschichte  genannt:  161, 21.  172,  7  {Segne 
5309.  5824).  —  26  Die  Wiederholung  des  so  nach  dem  partitiven  Ge- 
netiv  erklärt  sieh  so,  dass  die  VerbinduTig  85  uuer  85  in  indefiniter  Be- 
deutung so  feststehend  war,  dass  durch  ein  neues  relatives  85  darauf 
hingedeutet  werden  konnte.  —  27  vgl  den  Instrumental  himilo  gizengi  m 
I,  20,  10,  —  33  iu  =  iuuu ;  vgl.  III,  16,  35.  41. 
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85Uaaiita  quiinit  noh  thiu  zTt,       thaz  unibilih  fon  iru  quit: 
nuola  uuard  thia  lebenta,       thiu  kinde  nio  ni  fageta, 
Thaz  sälig  si,  in  giuoissi,       thiu  kindes  ümbera  si, 

fon  r^ue  iz  16  ni  irougta,       mit  brustin  ouh  ni  sougta. 
lu  quement  noh  thio  zTti       thera  uu^egheiti, 
^      so  iämarlih  githingi       thera  göringi. ' 

Sülih  quement  sie  iö  noh  heim,       thaz  ir  suuintet  innan  bein^ 

thaz  s^a  ioh  thaz  hörza       rüarit  sulih  smerza; 
Thaz  ir  in  then  suorgon       ruafet  thesen  b^rgon,  f. /«aa 

bittet  sie,  thaz  sagen  ih,       sie  fallen  ubar  iuih, 
^loh  bittet  ouh  thie  bühila,       thaz  sie  iuih  theken  obana, 

biscirmen  in  then  nötin       fon  sülichen  gizTtin.  p.ua» 

Ir  biginnet  thanne  ruafan       ioh  innan  erda  sliafan, 
ioh  suuintet  filu  thräto       sülichero  dato. 


TVf  26^  35  üenient  (uenient  T.)  dies  in  quibns  dicent  beatae  (beate 
V.)  steriles  (et  reliqua  setzen  V.F.  Äin^rw)  [Luc,  23,29].—  39  (F.  zu  43) 
Tunc  (tunc  Y.)  incipient  dicere  montibus  cadite  (cadite  fehlt  Y.  Y.)  [Luc. 
23,  30].  —  45  {fekU  F.;  in  V.  mit  brauner  DinteJ  ColleB  operite 
(aperite  F.)  nos. 


TVy  269  35  ziit  Y.  ~-  36  l^benta  fdas  zweite  e  scheint  aus  i  corriffiert 
zu  sein)  V.  —  fagAa  F.  —  37  kindes  (e  <»us  i  corrigiert)  V.  —  ümbera  sl  V.  — 
38  iz:  i^nüriöu^  ferste  Basur  von  n,  zweite  von  0;  6u  auf  Basur  von  g:) 
Y.  —  nirougta  F.  —  39  thie  Y.  die  F.  —  Dero  F.  —  uu^neg  h6iti  Y.  uuenach 
heiti  F.  —  40  über  göringi  ist  von  junger  Hand  tentatio  geschrieen  Y.  — 
41  quement  Y.  —  suintet  F.  —  b6in  Y.  —  42  s^la]  selba  F.  —  sülih  (Accent 
radiert)  P.  —  43  ThÄz  ir  V.  Daz  (ir  fehtt)  F.  —  th6n  (Accent  radiert)  P.  — 
sörgon  Y.  F.  —  44  sie  nach  bittet  fMt  F.  —  45  dia  F.  —  47  blgfnnet  (der  erste 
Accent  radiert)  F.  —  ruafen  F.  —  sliafon  Y.  sliofan  F.  —  48  saüitet  (^das  erste 


lY,  269  35  thaz  —  fon  im  ist  rekUiv :  von  wdcher,  —  37  Hier 
wendet  sich  der  Ausdruck  zur  indirekten  Bede;  über  den  ModuswecJhsel 
im  Bdativsatze  v.  37.  38  vgl.  oben  zu  v.  20.  —  38  fon  reue  iroagen  = 
gdniren.  —  41  sie,  d,  i.  die  Zeiten,  sie  kommen  euch  heim,  d.  i.  sie 
kommen  über  euch.  —  innan  bein,  bis  in  die  Knochen  hinein,  bis  in  das 
innerste  Mark.  —  45  Wie  sich  Otfrid  den  Sinn  dieses  Satzes  vorgestellt 
hat,  geht  hervor  aus  Beda  in  Lue.  coi.  437:  Naturale  est,  imminente 
captivitate  hostiliqne  per  agros  urbesque  dade  fervente,  cunctos,  qui  eva- 
dere  queant,  alta  quaeque  vel  abdita,  quibus  abscondan- 
tar,  refogia  conquirere.  Et  specialiter  Josephus  refert,  insistentibus 
sibi  Romanis  Judaeos  cavernas  certatim  montium  colliumque 
peüsse  speluncas.  —  48  über  sullchdro  d&to  vgl»  zu  IV,  22,  6, 
Piper,  Otfrids  Erum^Uenbach.  33 
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Nu  sie  iz  in  thaz  auentent,     then  gruanan  bouin  bus  suuenten^ 
50     mit  thes  krdzes  fiore       sus  brennent  inan  hiare: 
Uaaz  nnänet,  uuerde  thanne       themo  dmbiderben  nnalde, 
80  sie  biginnent  terren       boume  themo  thnrren?'' 


t  durch  Basur  und  Corr,  aus  n  ffemacht ;  davor  ist  n  v,  a,  D,  mü  Einsehd- 
tungspunkten  übergeschrieben)  V.  ^  drdto  V.  F.  —  Sulichera  F.  —  ditoT. 

—  49  th&z  y.  >-  unentthen  (vor  dem  zweiten  t  ist  enr  [rt  in  LigaiwJ 
nebst  dem  Halbtheilungspunkte  v.  a,  D.  Übergeschrieben)  P.  —  gnuuuia& 
F.  —  boü  V.  —  60  crüces  V.  kruces  F.  —  FVagezeichen  am  Ende  des 
Verses  V.  —  51  d&nne  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D,  yf>ergeschritben)  T. 

—  a6alde  P.  -  52  tären  (oben  nach  t  Basur  eines  h)  P.  darren:  {Basar 
eines  Strichs;  d  unterpunktiert,  t  m.  a.  2>.  übergeschrieben)  Y. 


lY^  265  49  vgl.  Beda  in  Luc,  coh  437:  Viride  lignam  seipsom  soos- 
que  electos,  aridam  vero  impios  et  peccatores  significat  (Jesus).  Si  ego 
ipse,  inquit,  qui  peccatum  non  feci,  qui  lignum  vitae  merito  appellatiK} 
fructus  gratiae  duodenos  per  singulos  menses  adfero,  sine  i  g  n  e  p  a  s- 
8  i  0  n  i  8  a  mundo  non  ezeo,  quid  putas  eos  mauere  tormenti^  qui,  fruc- 
tibus vacui,  ipsum  in  super  vitae  lignum  flammis  dare 
non  timent. 


xxvn. 

QUOMODO  CLAUIS  EUM  FIXERUNT.  ET  TITULUS 

PILATI. 

Wi  nämun  sie,  thia  meina,       thero  unibo  kläga  goama, 

nihein  iharzua  ouh  hiigita       zi  theru  thrau,  thia  er  in  zelita. 
Leittan  sie  ouh  thö  thäre       sc&chära  urmäre 

zuSne  zi  themo  uuTze,       thie  stälun  er  zi  flTze. 
jlh  uueiz,  sie  thaz  ouh  uuoltun,       mit  süntigön  nan  zältun, 

mit  thSn  uuurti  ouh  firmeinit,       so  altgiscrip  uns  zeinit. 
In  thaz  krüzi  sie  nan  nagultun,       so  sie  iz  zi  thiu  gisitötun, 

mit  foazin  ioh  bi  hänton       mit  thrftto  horten  banton. 


IT)  27,  3  (in  Y.  mit  brauner  DinU;  fekU  P.)  Dacebant  cam 
eo  duos  (duos  fehlt  F.)  latrones  {Marc.  15,  27],  —  5  (in  V^  mit 
brauner  Dinte;  fehlt  P.)  cum  (Cum  F.)  iniquis  deputatus  est  (deput  Y.) 
[Marc.  16,  28]. 


lY,  27«  F.  hat  Nummer  XXIIII ;  in  P.  iai  die  Nummer  zum  Theä 
unter  der  Naht;  Y.  hat  Nummer  XXV,  doch  sind  zwei  Striche  mit 
schwarzer  Dinte  hinzugeschrieben.  —  EU  FIXER  ET  TITÜfc  Y.  —  ET 
TlTÜLÜS  PILATI  fehlt  F.  —  1  unibo  klaga  göuma  Y.  —  2  darazuaF. 
—  zederu  dräu  (l)eide  d  sind  unterpunktiert,  th  m.  a.  2>.  übergeschrieben) 
V.  —  3  Löitnn  (un  mit  rother  Dinte  nachgebessert)  Y.  —  4  züene  P. 
zauene  F.  —  demo  Y.  F.  —  flizze  F.  —  6  uurti  F.  —  7  crüci  Y.  F.  — 
BEgaltun  F.  —  80  sie  Y.  —  diu  Y.  F.  —  8  mit  hanton  F.  —  drito  Y.  F. 


lY)  27)  1  Otfrid  geht  hier  von  Lukas  zu  Markus  über ;  dem  ersten 
Evangdisten  noch  folgend,  läset  er  die  beiden  Verbrecher  mit  Jesus  hin- 
ausführen, im  üd>rigen  aber  richtet  er  sich  nach  Markus.  —  4  Bcftch&ra, 
thie  st&Ion  =  latrones.  —  5  mit  dient  hier,  wie  sonst  zi,  zur  Ümschrei' 
bung  eines  prädikativen  Akkusativs.  ~  7  Dass  Christus  an  Füssen  und 
Händen,  mit  bittem  Banden,   an  das  Kreuz  genagelt  worden  sei,  steht 
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Yrhuabim  sie  üf,  in  alaunär,       then  küning  himilisgon  thär,    ri 
10     then  keisor  mit  then  mahtin,       s^lbon  unsan  tnihtin. 

Er  uuas  thär  mit  giun^lti,      thoh  er  salih  thulti;  r.u 

bi  ünsih  er  iz  tholeta,       bö  ih  hiar  fora  zelita.  p.ü 

Mit  thöru  diurün  iTchi       so  löst  er  nuoroltilchi, 
mennisgon  ouh  alle       mit  sTnes  tödes  &Lle. 
15  Bi  unsih  g5z  er  hiar  sin  bliiat;       thaz  iimer  ander  ni  duat, 
er  dedaz  hiar  nu  fösü,       thaz  guates  uns  ni  brüsti. 
Sie  dätun,  so  ih  zelita:       in  thaz  krttzi  man  nan  nagalta» 

so  sie  thö  fastos  mohtun,       ioh  thar  nan  üfirrihtan. 
Tho  z^intun  uuöroltenti       sTnes  selben  h^nti, 
20     thaz  hoabit  himilisga  mant,       thie  fdazi  ouh  thesan  erdgront 


IT,  21  f  9  kuning  Y.  —  himilisgan  Y.  himiliscon  F.  —  11  ao&B  T. 
—  th&r  P.  —  thöer  (h  v.  a.  D.  ncush  6  mit  Einachaltung^^unkten  über» 
geschrieben)  Y.  —  d6lti  (d  unterpunktiert,  th  m,  a.  D,  Obergesöhriebm) 
Y.  —  12  ün8ih:eriz:öleta  CBtMur  von  best,  h  und  d ;  über  der  Basur  «m 
d  isi  th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  13  dero  F.  —  lost  (o  auf  jKä- 
sur)  F.  —  14  m^nisgon  (n  nach  6  v.  a,  D.  mit  EinschäUungspuntie^ 
übergeschriebenj  Y.  —  16  düat  Y.  —  16  d6daz:hiar  (z:hia  OMtf  Basw  fir 
:iz::)  Y.  —  17  cruci  Y.  fehU  F.  —  18  sie  Y.  —  do  (d  unterpunktiert,  tb 
m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  fästos  Y.  —  19  uüorolt  6nti  (der  eweUt 
Äccent  ist  radiert)  P.  —  selbes  F.  —  20  münt  Y.  —  ouh  auf  Basar: 
für  ana,  wie  es  scheint  Y.  --  ^rdgrunt  (t  unter  der  Naht)  P. 

in  keinem  der  EvangeÜien ;  vgl.  (iber  Heliand  166,  8  (Heyne  6637 J  aldpm 
kald  Isam,  niuoa  naglos  nldon  skarpa  hardo  mid  hamuron  thoru  is  hadi 
endi  faoti,  bittra  bendi.  —  10  Die  Benennung  Kaiser  von  der  Fenw 
Christi  ist  nicht  Erfindung  Otfrids ;  KeUe  führt  eine  Steüe  aus  cmt 
Homüie  Bedas  an,  wo  es  heisst :  Est  Jesus  Imperator  credei- 
tium  et  confitentium  deus.  —  16  er  dedaz  fest!  =  er  sicherte  es,  - 
18  "Erdmanm  hS\X  fastos  /ur  einffn  Superlativ  =  fastöst  (vgl.  su  IV, 
21,  3);  doch  da  ein  anderes  cUthochdeutsehes  Beispiel  dieser  Apckofe 
nicht  nachgewiesen,  der  andere  Faü  in  IV,  21,  3  schon  durch  gemauert 
Betrachtung  der  Handschriften  im  höchsten  Grade  unwahrscheiiüid 
gemacht  wird,  so  könnte  man  es  wohl  auch  ais  Verschmelzung  am 
fasto  es  fassen.  Der  Genetiv  gäbe  dann,  wie  s.  B.  in  I,  1,  106,  aüft- 
mein  das  Gebiet  an,  auf  dem  das  Ausgesagte  Bur  Erscheinung  lomml 
Freüich  mcuht  die  Verbindung  nUt  so  einen  Superlatio  wahrscheinUck 
auch  der  Sinn  „so  fest  wie  sie  konnten"  passt  sehr  gut  in  den  Zusam- 
menhang, Soüte  vielleicht  fastöst  su  schreiben  sein*^  —  19  vg^.  £A 
Homü,  in  nataii  decoüationis  JoK  Bapt.  tom,  VII  eoil.  130 :  Eialtst« 
quippe  in  cruce  capat  erectum  ad  coelos  tennit,  msnsi 
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Thaz  unas  sin  al,  in  nuära,       ämbikirg  in  fiara, 

obana  ioh  nidana;       so  uu61a  thie  Bine  thegana! 
Pilätns  huab  giscribana       sines  selbes  redina 

ubar  sinaz  houbit,       thaz  anorolt  al  giloubit: 
l5Heilant  ther  auSro,       fon  nazareth  ther  mSro, 

ist  küning  er  githiuto       iudisgero  liuto. 
Tho  quädun  thie  Suuarton:       ,,ni  scnb  iz  so  then  uuorton, 

scTiby  thaz  er  iz  qnäti       ioh  snUh  s^lbo  märti." 


IV,  27,  23  {in  V.  int«  brauner  Dinte;  fehlt  P.)  Scripsit  pilatna 
titolam  fJoh.  19, 19],  —  26  Jesus  nazarenus.  —  27  Noli  (noli  V.)  scribere 
rex  iadaeomm  (et  reliqua  setzt  V.  hinzu)  [Joh.  19,  21], 


IV,  27,  21  Th&z  nnas  sin  P.  —  sin  in  alauuara  F.  —  uu&ra  V.  — 
25  nüaro  V.  —  n&zaret  V.  —  26  ludiskero  liuto.  F.  —  27  quatun  V.  F.  — 
th^n  UQorton  P.  —  Die  Schlussworte  der  Zeilen  27,  27  bis  28,  2  waren 
durch  einen  Fleck  ufdeserlich  geworden;  dieser  ist  mit  der  Schrift  durch 
Basur  getilgt,  und  eine  jüngere  Hand  hat  das  Fehlende  flüchtig  in  der 
bei  jedem  der  genannten  Verse  angegebenen  Art  ergänzt  F.  —  den 
nAorton.  auf  Rasur  von  jüngerer  Hand  F.  —  28  eriz]  erist  F.  —  solich 
(o  von  jüngerer  Hand  durch  Correktur  aus  u  gemacht ;  h  auf  Rasur  von 
jüngerer  Hand  hinzugesetzt)  F.  —  s^lbo  marti]  giuualt  nitati.  von  jüngerer 
Hemd  auf  Rasur  F. 

super  terras  ad  aquilonem  tetendit  et  austrum,  ut  et  coeli 
se  esse  dominum  et  universam  terram  omnesque  potestates  aereas  suae 
ditioni  subditas  ipso  etiam  corporis  situ  figuraret.  Infima  er  u' eis 
ipsius  terrae  abdita  peuetrabant,  ut  inferorum  regnum 
passione  illius  transfixum  ac  destructum  esse  signaretur.  —  21  Das  ge- 
hörte aües  ihm  ringsherum  ins  Gevierte.  Das  Substantiv  fiara  kommt, 
wie  KeUe  nachweist,  bei  Notier  in  der  Bedeutung  Quadrat  vor,  Beda 
(vgL  KeUe  II,  220)  dtiert  aus  Sedülius,  Carmen  paschale,  eine  Stelle  {in 
Luc,  tom,  V  coi.  437J,  die  Otfrid  hier  wohl  im  Gedächtniss  hatte,  Beda 
sagt :  Qualiter  sane  dominus  in  cruce  sit  positus  quidve  eadem  sacra- 
tissimi  corporis  positio  regalis  in  se  typi  contineat,  Sedülius  pulchre 
▼ersibus  dixit.  Neve  quis  ignoret  speciem  crucis  esse  colendam,  Quae 
dominum  portavit  ovans  ratione  potenti,  Quatuor  inde  piagas 
qaadrati  colligit  orbis,  Splendidus  auctoris  de  vertice  fulget 
£oas,  Occiduo  sacrae  lambuntnr  sidere  plantae,  Arcton  dextra  tenet, 
medium  laeva  erigit  axem,  Cunctaque  de  membris  vivis  natura  creantis, 
£t  cruce  complexum  Christus  regit  undique  mundum.  —  Von  v,  23  ab 
folgt  Otfrid  dem  Johannes  (19, 19  ff.).  —  27  Joh  19,  20  wird  von  Otfrid 
und  dem  Dichter  des  Hdiand  Übergangen, 
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Thö  gab  er  äntanurti,       quad,  alles  nuio  iz  ni  nnurti: 
30     ,,thaz  ih  screiby  in  älauuar,       thaz  steit  imo  giecriban  thar. 


lY^  27^  29  antuurti  F.  —  alles  (es  auf  Raswr  van  jüngerer  Hand) 
F.  —  uaio  iz  ni  uuürti]  giTüilti.  (van  jüngerer  Hand  auf  BasurJ  F.  — 
30  ih  Bcr^ib  V.  —  alauuÄr  V.  —  st^itmo  (i  vor  m  m.  a,  D.  überge- 
schrieben) T.  —  st^it  imo  giscriban  thar]  leistit  iuvulh  imer  [auf  Basurvon 
jüngerer  Hand;  unter  1  ist  noch  st  ßu  erkennen)  F. 


IY9  2^y  30  ich  wage  nicht  zu  entscheiden,  ob  in  imo  ein  reflexiKr 
Dativ  anzunehmen  ist,  wie  solche  sieh  im  Heliand  häufig  finden,  oder  eih 
imo  sich  auf  Christus  bezieht.  Da  für  die  erstere  Auffassung,  so  an» 
sprechend  sie  aueh  ist,  sich  andere  Beispiele  aus  Otfrid  nicht  beibringen 
lassen,  so  ist  es  wohl  am  ricMigsten,  es  bei  der  zweiten  bewenden  tm 
lassen. 


xxvm. 

DE  SPOLnS  ET  TONICA  SORTE  DlUISIS. 

Sie  nSLmuQ  thaz  girönbi,  —       then  buachon  thär  giloubi  —    v  Y^ 

sih  thes  thö  gieinotun,       in  fieru  si^  iz  gid^iltun. 
Uaanta  iro  uuärun  üari,       thie  in  them  däti  uaäri, 

thaz  sie  iz  sns  gimeintin       inti  ebono  gid^iltin. 
^Thö  nuard  in  them  d^ilu       thiu  tunicha  zi  I6ibu; 

uuas  uuerkeB  thiu  gidänes       harto  seltsänes. 
Ni  nuas  thar  uniht  ginSLtes,       noh  gibösötes;  f.  98a 

uuas  si  ubaral  mit  redinu       ziaro  giuuebanu. 


IT,  28,  l  (F.  jsu  2)  Milites  (milites  Y.;  autem  8eizen  Y.  F.  hinzu) 
aceepernnt  spolla  fJöh,  19,  23] .  —  5  (P.  zu  4 ;  fehlt  F.)  £t  tonicam  (et 
tanicam  Y.).  —  7  {fehlt  F.)  Erat  (erat  Y.)  aatem  tonica  (tunica  Y.)  in- 
consotilis  (et  reliqna  setzt  Y.  hinzu). 


lY,  28.  Nummer  XXYII  (dazu  ein  Strich  mit  brauner  Dinte)  P. 
XXVI  (ßazu  zwei  Striche  mit  schwarzer  DinteJ  Y.  —  DlUISIS  vor  ET 
Y.  F.  —  TONICAE  P.  Y.  F.  —  SORTAE  F.  —  1  then  büachon  thar 
gilöabi]  Teiltvn  sies  in  fieriv  (von  jüngerer  Hand  auf  Rasur)  F.  —  2 
fieru  (daran  ist  von  jüngerer  Hand  auf  Rasur  noch  ein  Strich  gefügt, 
also  fieriu)  F.  —  sie  h  gid^iltun  Y.  sies  teiltun.  (von  jüngerer  Hand  auf 
Rasur)  F.  —  sie  iz  Y.  —  3  uuarun  (run  auf  Rasur)  Y.  —  dem  tati 
uuari  (von  e  ab  auf  Rasur  von  jüngerer  Hand)  F.  —  4  sie  (Accent  ra- 
diertj  Y.  —  gimeintin  (Accent  radiert)  Y.  —  5  dünicha  (t  m,  a,  1).  über 
d  geschrieben)  Y.  —  7  ginites  (g  aus  n  corrigiert)  Y.  —  8  uuäs  P.  — 
ttbar&l  Y.  —  ziaro  Y. 


lY,  28,  1  thaz  giroubi  =  spolia.  Der  Ausdruck  spolia  kommt  von 
Jesu  Kleidern  in  den  Evangelien  nicht  vor;  giroubi  ist  eine  dem  aJid.  ge- 
läufige Bezeichnung  für  Kleid;  vgl  Graff  II,  358.  —  3  vgl,  Alcuin,  in  Joh, 
pag,  630:  Milites  ergo  acceperunt  vestimonta ejus  et  fecerunt  qua- 
tuor  partes,  unicuique  militi  partem,  et  tunicam.  Unde 
apparet,  quatuor  fuisse  milites,  qui  in  eo  crucifigendo  praesidi 
paruerunt«  — :  in  theru  dftti,  dabei,  —  in  uu&ri  ist  das  Schluss-n  apoko- 
piert.  Der  Modus  ist  durch  den  Reim  beeinflusst,  —  5  uuard  zi  leibu, 
d,  h,  blieb  übrig,  —  6  M.cvn  kann  erklären :  sie  war  von  einer  Arbeit,  die 
als  eine  höchst  sdtsame  gemacht  war,  d,  h,  von  höchst  seltener  Arbeit, 
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Tho  rietan  thie  ginöza,       sie  uuurfin  iro  ISza, 
10     thaz  sie  mit  thiu  gizami,       uu^lih  sa  imo  nämL 
,,Ni  düemes/^  quadun  se,  ,,1^8 !       uuertisal  thes  uaerkes; 

ther  15z  ther  rihtit  unsih  äl,       uueliches  siu  uuesan  scal. 
In  thiu  unsih  ouh  ni  r6chen,       thaz  uuir  sa  ni  brechen, 
undar  uns  ni  fiizen,    .  uuir  sulih  uuerk  slizen. 
ISÜuanta  Iz  ist  so  gizämi       ioh  harto  s^ltsani^ 

mit  15zu  thaz  githülten,       uuir  sa  älanga  gihälten.'^ 
Sagen  mag  man  thes  ginuag,      uuio  altgiscrtb  er  thes  giuuüag, 
zi  zellenn  ist  iz  lang,  in  uuär;       lis  thir  selb9  iz  rehto  tMr. 
Zueinzug  selmo  zeli  thir  —       thaz  gilöubi  thu  mir  — 
20     oba  thu  es  ouh  so  gero  bist,       thes  salteres  zi  erist 


lY^  28^  11  (P.  zti  10;  fehU  F.)  Non  (non  Y.)  scindamos  eam  (et 
reliqua  setstt  V.  hinzu)  fJoh,  19,  24].  -  15  (mit  brauner  Dinte  V. ;  fM 
P.  F.)  Ut  Bcriptura  impleretar.  —  18  fmit  brauner  Dinte  V. ;  fehlt  P.  F.) 
Diuiserimt  sibi  uestimenta  mea  et  reliqua. 


IV,  28,  9  Th:o  (Rasur  von  i)  V.  —  röitun  P.  ri&im  F.  —  uurfun  F. 

—  10  sie  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  uüelih  P.  uuelih  V.  üuelicfa  F.— 
11  Ny  (y  durch  Rasur  und  Corr.  m.  a.  D.  aus  vl  gemacht)  Y,  —  qa&dan  T. 

—  13  ouh  (0  durch  Rasur  aus  n,  une  es  scheint)  V.  —  thäz  uuir  V.  — 
sa]  sia  F.—  14  nntarF.  —  vkb  (ns  in  Ligatur)  F.—  15  h&rto  Y.  —  16 
giddlden  {das  erste  d  unterpunktiert,  th  m.  a,  D,  übergeschrieben^  V.  gi- 
dulten  F.  —  sa  (a  schlecht  m.  a.  D.  aus  e  corrigiert)  V.  —  alunga  F.  —  17 
S&gen  {Accent  radiert)  P.  —  al  giscrip  F.  —  er  des  (d  unterpunktiert, 
th  m.  a,  D,  übergeschrieben)  V.  —  giuüuag  V.  —  18  ziz^Uennist  P.  zi«611efl 
ist  V.  zi  zellenne  ist  F.  —  l&ng  V.  lanch  F.  —  dir  V.  F.  —  861bo  V.  t 

—  19  Zu^iza:g  {Rasur  von  n;  nach  i  ist  n  von  alter  Hand  nUt  Ein- 
schaltungspunkt vbergeschrieben)  V.  Zuein  zoch  F.   —    selmo  (e  dwr^ 

Richtiger  aber  nimmt  man  toöM  gid&nes  (Us  aitrahiertes  Partisip  =  gi- 
d&Du  fvgl,  IV,  29,  10).  —  9  rÄtan  =  den  Plan  fassen,  auf  den  EkifcM 
kommen.  —  10  gizimit  kommt  nur  hier  und  im  19,  Verse  des  folgenden 
Capitels  mit  dem  Akkusativ  der  Person  vor :  damit  ihnen  dadurch  {durt^ 
das  Losen)  in  geziemender  Weise  klar  würde,  —  12  Das  Los  wird  uns 
anweisen,  wem  sie  gehören  soU.  —  18  Der  Satz  thaz  uuir  sa  ni  brecbln 
steht  nicht  mit  unter  der  Negation  des  Hauptsatzes,  sondern  ist  diesem 
pardUd.  Oleichwol  ist  die  Abhängigkeit  auch  äusserlich  durch  in  thia  — 
thaz  ausgedrückt.  Der  Sinn  ist :  wir  woUen  uns  darum  nicht  bemOhn, 
nänüich  sie  nicht  zerreissen,  d,  h,  dass  wir  sie  zerreissen  {v^  eben  IV, 
6,  6),  —  16  wir  woUen  es  geduldig  geschehen  lassen,  dass  wir  sie  dvrehs 
Los  ganz  erhalten,  —    19  Die  folgenden  vier  Verse  dienen  nur  dazu,  n 
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Na  düan  ih  thih  es  unfsi:       ther  etd  thanne  aristo  bi«  p.j49b 

nist  thes  thehein  dnala,       thär  findiet  thu  iz,  in  uuära.        v,i44b 

Thu  findist  fol  then  sAlmon       fon  thesen  selben  thingon, 
snslichera  redina;       thaz  zelit  er  allaz  tbanana. 


Rasur  und  Correktur  aus  a  gemacht)  T.  Balmo  F.  —  z^li  T.  celi  F.  — 
dir  Y.  F,  —  da  V.  F.  —  mir  V.  —  20  6bo  da  V.  F.  -  86  F.  —  g6ro- 
bist  V.  —  saltares  F.  —  6rißt  V.  —  21  Ni  (i  unterpunktiett,  v  überge- 
schrieben) F.  —  dih  (d  uwterpwnktiert,  th  m.  a.  D.  über  gesehriehen)  T.  ■— 
sich  danne  F.  —  22  nist  \Aceent  radiert)  P.  —  th^s  V.  ~  thehein  F. 
theheia  (th  amradiert;  das  erste  e  durch  Correktur  aus  i  gemacht;  über 
dem  sufeiten  e  ist  die  Bäsur  eines  holten  Buchstaben  zu  sehn)  Y.  nihein 
F.  —  doÄla  Y.  tuaala  F,  —  da  Y.  F.  —  23  fiadist  Y.  —  föl]  fon  F,  — 
desen  selbon  F.  —  dingon  Y.  F. 


umschreiben :  lies  im  21,  Psalm  nach  (sähU  swanzig  Psalmen  ab,  und  der 
danach  der  erste  ist,  da  findest  du  es).  In  Ps.  21, 19  heisst  es  nämlich: 
di^isenint  sibi  ▼estimenta  mea  et  snper  vestem  meam  miserant  sortem. 
Der  Cot^unktk)  ei  in  v.  21  ist  so  zu  erklären,  dass  er  durch  die  Ge- 
dankenabhängigkeit  veranlasst  worden  ist,  in  welcher  dieser  Satz  zu  na 
daan  ih  thih  es  uulsi  steht.  —  24  Der  Genetiv  sasUchdra  redina  hängt 
von  fol  in  v,  23  ah,  ist  also  parallel  dem  fon  tfaesßn  selben  thingOD. 


XXDL 
MYSTICE. 

Bizeinot  thisu  dunicha       racha  diurlicha, 

^iiu4r  es  sis  giuuisso;       harto  limphit  iz  so. 

Bizeinot  thiu  ira  redina       thie  selbun  kristes  thegana : 
sint  sie  älang  fö  zi  guate       ioh  harto  fastmuate. 
5  Sie  sint  al  einmuate       zi  allemo  änagaate, 

ioh  sint  iö  mit  ebine       mit  minnu  al  untaruu^bene. 


IT,  29.  MYSTICAE  P.  F.  —  Mystice  steht  mü  brauner  Dimte 
zwischen  Zeile  3  und  4  der  Seite  eingeschoben,  roth  steht  MYSTICE  am 
Bande  N.^  In  der  Zahl  XXVIIII  ist  in  V.  der  letzte  StHeh  mä  brauner 
Dinte  deumgesetzt,  in  Y.  ist  die  ganze  Zahl  braun.  —  In  v,  1  und  in  den 
ungeraden  Versen  von  i).  13  ah  bis  zum  Ende  des  Capitels  sind  die  An- 
fangshuchstaben  der  Zeilen  mit  brauner  Dinte  geschrieben;  die  Seiten  145» 
%md  14&»  sind  sehr  flüchtig  geschrieben  Y.  —  1  tönicha  Y.  tunica  F.  -  tiar- 
licha.  F.  —  2  giuüisso  P.  —  limpit  Y.  —  3  thiu  {Punkte  oberhalb  und  unter- 
halb zujischen  i — u)  P.  thiu  Y.  diu  F.  —  iro  F.  —  thes^lbun  (nach  h  ist 
ein  i  m,  a,  D,  übergeschrieben)  Y.  —  ipes  P.  xpi  Y.  —  th^gana  Y.  —  4 
alunch  F.  —  iö  {kleine  Accente  w.  a.  D,;  ebenso  in  v.  6.  11.  56)  Y.  — 
5  sint  Y.  —  al:  (Hastir  von  1)  Y.  —  6in  müate  (das  erste  ^  auf  Rasur) 
Y.  —  änagute  (a  vor  t  w.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  6  ioh  sint  (der 
zweite  Accent  ist  radiert)  V.  ioh  sint  Y.  -  ebene  (über  dem  zweiten  e  ist 
i  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  ebene  F.  —  ontaruüebene  P.  untar 
uu^bane  Y.  F. 


IY9  29*  In  diesem  Capitel  hat  Otfrid  freier  und  selbständiger  als 
gewöhnlich  den  Gedanken  verarbeitet,  der  ihm  in  Alcuin.  in  Joh.  pag.  631 
gegeben  war:   Tunica  vero  illa  sortita  omnium  partium   8  i  g  n  i  f  i  c  &  t 

unitatem>  quae  charitatis  vinculo  continetur 

Si  ergo  Caritas  et  supereminentiorem  habet  viam,  et  supereminet  seien- 
tiae  et  super  omnia  praecepta  est,  merito  vestis,  qua  signiticatnr,  desuper 
contexta  perhibetur.  Inconsutilis  autem,  ne  aliquando  dissuatur,  et  ad 
unum  peryenit,  quia  in  unum  omnes  colligit.  In  der  Auffassung 
der  Caritas  gelangt  Otfrid  su  fast  Ugendenluifter  Ausführlichkeit,  —  4  Die 
Degen  Christi  sind  alang,  wie  das  Kleid,  d,  h.  unzertrennt,  in  inniger 
Vereinigung,  —  6  mit  ebine,  d.  i,  gleichmässig  —  sie  sind  mit  Mkme  eü 
wnterwoben,  d.  h,  sie  lieben  sich  untereinander. 
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üaolt  er  sie  giB&manon       mit  filu  kleinen  fadomon, 

er  selbe  sie  biraachit,       bi  thiu  nist  thar  uuiht  giduachit 
Ouh  sih  tharzaa  ni  nfthit       uuiht  thes  ist  gin&it, 
10      ungimaches  muates,       noh  uuiht  thes  ist  giduachtes. 

Gilöubent  sie  iö  r^htes       in  lichamon  kristes,  F.9Sb 

in  sina  mennisgi,       mit  thiu  thekent  sie  nan  umbi. 
Thie  gotes  drütthegana,       thaz  sint  thie  scönun  faduma; 

mit  in  ist  16  mit  ^binu       thiu  dünicha  giuuebinu, 
15  Thiu  tiinicha  thiu  guata,       bi  thia  ther  löz  suanta, 

thaz  si  älang  mit  giuuurti       gihaltinu  uuiirti;  p.isoa 


IT,  29,  7  fadamon  F.  —  8  birüacfat  (i  m.  a.  D.  über  t  überge- 
schrieben) V.  —  bithia  (Äeeent  radiert)  P.  —  nist  thar]  nistar  P.  —  9 
gfnait  P.  ginÄ:it  (Basur  von  h)  Y.  —  10  gidüahtes  (sehr  kleines  c  ist 
vor  h  iibergeschrieben)  P.  gidüah:teB  (Rasur  von  c)  V.  gituahtes  F.  — 
11  xpes  P.  ipe  V.  —  12  thiu  P. —  13  Die  Anfangsbuchstaben  dieser  und 
der  folgenden  ungeraden  VerseeHen  bis  zum  Ende  des  Capitds  und  von 
Cap.  30  bis  V,  5  einschUesdich  sind  in  T.  mit  brauner  Dinte  geschrieben, 

—  Thie  gotes  drüt  thegana  ist  m.  a.  D.  geschrieben  (auf  Basur?)  V. — 
scoDun  V.  —  f&dama  T.  F.  —  14  W  :mit  (:m  auf  Basur;  für  g:?)  — 
6binu  (kleine  Basur  der  Verbindung  ewischen  i — n)  Y.  —  tünfcha  Y. 
thunica  F.  —  giau^bina  {kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen 
i— n)  Y.    giauebanu  F.   —    16  sialang  P.    —    alunch  F.   —   giuurti  F. 

—  uurti  F. 


lY)  2O9  7  Der  Sinn  ist :  er  waUte  sie  mit  den  zartesten  Banden  an 
einander  ketten,  und  hat  seJbst  sein  Äugenmerk  darauf  gerichtet;  deshalb 
kann  nichts  nwr  äusserlich  angestücktes  dazu  gelangen,  Scherz  denkt  an 
dühen,  comprimere,  —  9  Das  Bdativ  ist  in  dem  Oasus  des  Demonstrativs 
atirahiert;  der  Genetiv  ungimaches  muates  hängt  von  dem  zu  suppUe» 
renden  thaz  ab :  Nichts  ist  da,  was  genäht,  d,  h.  was  fremdartigen  Sinnes 
ist,  auch  nichts,  was  bloss  äusserlich  angestückt  ist.  —  10  über  die  Attrak- 
tion des  Partizips  an  den  Casus  des  Bdativ  vgl.  die  Bern,  zu  IV,  28,  6, 
—  11  rehtes  ist  Adverb  geworden  und  bedeutet:  in  richtiger  Weise,  so 
wie  es  sich  gehört,  —  12  mit  thiu,  d.  h,  mit  diesem  Glauben,  Der  Ver- 
gleich der  gläubigen  (Jhristef^ieit  mü  diesem  Bocke  Christi  ist  nicht  überaü 
glücklich  von  (Hfrid  durchgefohrt,  und  nirgends  mehr,  als  an  Stdlen,  wie 
dieses  Capitel,  zeigt  sich  die  Unfähigkeit  (Hfrids  zu  kühnerem,  freierem 
Fluge  der  Gedanken.  Er  versteht  wohl,  die  Gefühle  der  eigenen  Seele  in 
rührenden  Ausdruck  zu  kleiden;  doch  das  Fremde  mit  genialem  Blicke 
sich  anzueignen  und  zu  verarbeiten  ist  ihm  nicht  gegeben.  —  15  suanen 
=  entscheiden ;  was  das  Los  üiber  sie  entschied,  ist  in  den  Versen  16  bis 
20  gesagt. 
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Theiz  uuSri  so  gisprochan,      ni  uuurti  uuiht  firbrochan, 

thaz  iro  nihein  ni  auäri,       thaz  uuiht  ira  firzSri, 
loh  sie  thes  gizämi,       thaz  sia  einlicher  nämi, 
20      thes  uuurti  ouh  thar  giflizan,       ni  uuurti  uuiht  firslizan.      f./¥5> 
Uuas  si  nu  thero  uu6rto       unuuirdig  filu  harte, 

thaz  iaman  thaz  thär  sprächi,       thaz  uuiht  ira  firbrächi; 
Uuanta  sia  span  scöno       karitas  in  fr5no; 

sie  thie  faduma  alle  gab       ich  sia  s^lbo  giuuab. 
25Giuui8SO,  so  ih  thir  zellu,       thiu  uuerk  bisihit  si  ellu, 

si  iz  allaz  gote  reisot       ioh  stnen  16  gizeigot. 
Ni  uuäne,  theih  thir  gelbo,       thia  tünichun  span  si  selbe, 

selbe  uuab  si  kriste  thaz;       bi  thiu  ist  iz  allaz  so  älangaz. 
loh  si  iz  allaz  gimaz,       so  kristes  lichamen  saz, 
30     seöno  si  iz  gifüagta,       so  druhtin  selbe  süahta. 
6isc4ff6ta  sia,  soso  iz  z&m,       ioh  85  siu  b^zist  biquam, 

mit  iilu  kleinen  fadumon       ioh  unginaten  r^dinon. 


IT,  29,  17  uutirti  Y.    uurti  F.  —  uuiht  {über  dem  zweiten  u  steht 
etwas  AceentähfUicheSf  kann  aber  atich  nur  ein  Fleck  sein)  firbröchan  Y. 

—  18  Diese  und  die  folgende  Zeüe  sind  in  Y.  sehr  flüchtig  geschrieben, 

—  uaari  Y.  —  19  loh  Y.  —  th^s  gizami  Y.  —  sia]  sie  F.  —  ni  ftetzt  F. 
vor  nami.  —  20  Diese  und  die  folgende  Seite  sind  in  Y.  schieeht  ge- 
schrieben. —  uurti  F.  —  giflizzan  F.  —  uurti  F.  ~  uüiht  CAecent  radiert) 
P.  —  firslizzan  Y.  —  21  Vuas  Y.  —  unuuirdig  (der  erste  Accent  radiert) 
P.  —  22  l&man  Y.  —  23  Vuinta  Y.  -  sie  F.  —  24  si  Y.  So  F.  — 
thia  F.  —  giuuÄb  Y.  —  25  zellu  (z  aus  c  corrigiert)  F.  --  27  nuave  F. 

—  trünichun  (t:ü  durch  Masur  und  Correktur  aus  thi  gemachtj  Y.  —  28 
xpe  P.  ipe  Y.  —  bithiufat  Y.  —  so  Y.  F.  —  29  lichamo  F.  —  31  Gischa- 
fota  F.  —  sia  söao  Y.  —  32  f&damon  Y.  —  ungitanen  F. 


lY,  29,  17  Dass  es  so  feststehen  sdUe  (vgl.  11,  U,  89J,  dass  nichts 
eerrissen  würde.  —  18  Deut  zweite  thaz  leitet  einen  Folgesatz  eira^  der  an 
nihein  im  vorhergehenden  Satze  anknüpft  (vgl.  III,  4,  24).  —  19  über 
die  Construktion  und  Bedeutung  von  gizimit  vgl.  zu  IV,  28,  10.  —  21 
thero  uuorto  mmmt  allgemein  den  Inhalt  des  folgenden  Verses  vorweg; 
der  Sinn  ist :  das  hatte  sie  nicht  verdient,  dass  man  etwa  sagte,  sie  soUe 
zertheüt  werden.  —  26  sie  vollendet  es  alles  für  Gott,  d.  h.  im  Hinbiid: 
auf  Gott,  und  macht  die  Seinen  damit  bekannt.  —  27  über  ni  uo&ae 
8.  oben.  ~  31  ^  machte  es  (das  Gewand)  wie  es  sich  schickte  und  wie 
es  am  besten  passte,  aus  za/rten  Fäden. 
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Cleinero  gamo       —   thaz  deta  si  kriste  gerno  — 

uuas  giuueban  ubaral,       bo  man  einegen  scal. 
35Bi8ah  si  iz  10  giltcho       thrato  linblicho, 

giauäralicho  in  Üiräti       thaz  seltsäna  giuiiäti, 
Thaz  thär  uuiht  ni  rometi,       so  er  sih  iz  analegiti,  p.  isob 

biquami  zioro  äna  uuank       thaz  selba  fröno  gifang; 
loh  thär,  8080  iz  zämi,       uuiht  fulteres  ni  uuäri, 
^      thaz  sih  zi  thiu  gifiarti,       thia  kristes  Uh  biruarti;  ^'.Ma 

Biqu&mi  ouh  8c5no  ubaral,       so  fadum  zi  andremo  scal, 

sih  untar  in  ruartin,       zisamane  gifuagün. 
8elbo  si  thaz  uuolta,       tho  si  kriste  scolta,  v.  i46b 

thaz  si  in  th^ra  nahi       selbe  iz  al  bisähi, 
^^Theiz  uuari  in  alalichi       thera  sinera  lichi, 

uuiht  ni  missihulli,       sid  si  sia  selbe  spunni ; 
Thaz  niaman  thär  ni  riafi,       sid  si  sia  selbe  scuaii, 

thaz  uuiht  thär  missihulli       thes  lichamen  folli; 

IT,  2»,  33  Kleinere  V.  F.  —  d6ta  Y.  —  34  zwischen  auas  und 
giuueban  ist  eine  schadhafte  Steüe  des  Pergament»  Y.  —  35  io  (Aecent 
radiert)  P.  16  Y.  —  36  seltsam  F.  -  37  uüiht  CAccent  radiert)  P.  — 
ni römeti  (der  erste  Aecent  ist  radiert)  P.  —  38  zioro  (oro  atif  Baeur)  F. 

—  selba  fr6no  Y.  —  gifank  Y.  giuanch  F.  -  89  üuih  F.  —  40  gifiarti 
Y.  —  biruarti  Y.  —  41  anderemo  F.  —  42  vntar  F.  —  zisamene  gl- 
fuactin  F.  —  43  Sebbo  fdas  erste  b  durch  Basur  zu  1  gemacht)  F.  — 
ipe  P.  Y.  —  44  si  Y.  —  46  Alalichi  (lieh  auf  Rasur  m.  a.  D. ;  darüber 
Basur  von  lih)  Y.  —  sineru  F.  —  lichi  Y.  -  46  missi  htüli  (die  Basur 
von  lieh  in  der  vorigen  Zeüe  reicht  bis  heran,  aber  dtts  Wort  selbst  ist 
umversehrt)  Y.  ~  sfsia  (der  moeite  Aecent  radiert)  P.  —  selba  füber  a 
ist  ein  kleines  0  geschritten)  Y.  -*  spünni  (Aecent  radiert)  P.  spünniY. 

—  48  föUi  Y. 


lY,  29,  33  Der  Genetiv  kleinere  gamo  gehört  zu  uuas  giuueban 
und  gibt  den  Stoff  an :  aus  zierlichen  Garnen  war  sie  gewoben.  —  34  wie 
es  sich  für  den  eingebornen  gehört ;  vgl  das  WörterbtKih  unter  eineg.  — 
42  zu  gifuagtln  ist  sih  aus  dem  Vorangehenden  zu  ergänzen,  —  43  scolta 
ist  hier  selbständig  in  der  Bedeutung  schuldig  sein  gebraucht,  wie  es  sich 
auch  sonst  im  ahd.  findet  (vgl.  Graff  VI,  461).  —  44  Der  Satz  mit  thaz 
hängt  von  nuolta  im  vorangehenden  Verse  ab;  von  v,  45  ab  aber  folgen 
Absichtssätze,  deren  kurzer  Gedankengang  ist :  damit  es  zu  seinem  Leibe 
passte,  damit  Niemand  sagen  könne,  dass  etwas  mit  der  Vollkommenheit 
des  Leibes  nicht  im  Einklang  stehe,  sondern  vielmehr,  sie  müsse  ihn  seihst 
vor  Augen  gehabt  haben,  da  sie  dies  Gewand  bereitete.  —  Die  Prono- 
mina iz  und  sia  weclisdn  ab,  indem  der  Dichter  bald  an  thaz  gifang, 
baid  an  thia  dnnicha  denkt.  —  48  folll  ist  Dativ, 
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Suntar  selb  si  in  gähi       kristan  änasähi, 
50     ioh  selbon  scouuoti  äna  unank,       tho  simo  Boiiaf  thaz  gifank. 
Karitas  thiu  gaata       si  selbo  iz  sos  gifüagta; 

si  noh  hiutu  äna  nuank       uuibit  kriste  sin  gifank. 
Nist  uuiht  so  redihaftes,  —       drof  ni  zulfnolo  ihn  thes, 

läz  thir  queman  iz  in  mnat  —       so  tbaz  karitas  gidüat 
55  Si  lluzit  iz  al  thanan^  üz       zi  themo  druhtines  hos, 

si  ist  älla  zit  16uaanne       simbolon  tharinne. 
Somenes  farent  thanana       thio  iro  suester  zua, 

auur  thisu,  in  min  uuär,       ist  ^mmizigen  iö  ihar.  p-fsia 


T¥y  29,  57  (in  P.  mit  brauner  DinU)  Fides.  Spee  (T.  fides  A  spesX 


IT,  29,  49  Santhar  F.  —  50  scbouuoti  (uoti  aufBasur;  nach  i  ein 
Zeichen  (!),  um  es  von  dem  folgenden  a  zu  trennen)  F.  —  uoanc  F.  — 
sk6af  Y.  —  th:z  {der  Buchstabe  zwischen  b  und  z  ist  anradiert  und  un- 
deutlich ;  es  igt  ein  \  oder  a  gewesen)  V.  —  51  s^lbo  V.  F.  —  52  kristes- 
gifank  (nach  e  ein  Punkt;  nach  dem  zweiten  ^  ist  'm  mit  EinschaUungs- 
punkten,  von  alter  Hand,  wie  es  scheint,  iibergeschrid)en)  Y.  —  53  uniht 
Y.  unith  F.  —  zuifolo  Y.  zuiuolo  (z  auf  B^isur)  F.  -  54  gidnat  Y.  — 
55  liüzitiz  fder  zweite  Aceent  ist  rculiert ;  itiz  auf  Rasur)  Y.  —  thanana  Y. 
thaaana  F.  —  üz  {Aceent  ausgekratzt)  Y.  —  hus.  F.  —  56  alle  F.  —  zit 
(z  ist  auf  ein  t  geschrieben)  Y.  ziti  F.  —  57  süester  P.  Y.  sunester  F. 
—  z6a  Y.  —  58  afur  Y.  —  in  (Punkt  nur  unter  i)  P.  in  Y.  F.  —  emi- 
zigen  F.  —  16  (der  zweite  Aceent  auf  i  ist  radiert)  Y.  —  thAr  (Aceent 
radiert)  Y. 


lY,  29,  53  Es  gehört  zusammen:  nist  nuiht  so  redihaftes,  so  thai 
karitis  gidnat :  es  gibt  mekts  so  Gutes,  als  was  die  Liebe  verrichtet,  — 
55  sie  spendet  alle  ihre  Gaben  aus  dem  Gotteshause,  in  dem  m  immer 
weüt.  —  57  Ah  die  Schwestern  der  Karitas  werden  in  V,  23,  136  Redtt 
und  Friede  genannt.  An  dieser  Stelle  liegt  aber  offenbar  eine  Beziehung 
auf  I.  Cor.  13,  13  vor:  Nunc  antem  manent  fides,  spes,  charitas,  tria 
haec ;  major  autem  hornm  est  charitas.  —  thanana,  d,  i,  aus  dem  Gotteshaus, 


XXX. 

DE  IRRISIONE  SACERDOTUM  ET  OMNIUM 

PRETEREUNTIUM. 

Sih  taarun  thrangönti       umbi  inan  thö  thie  liuti, 

intSretan  nan  herton       mit  iro  skeltauorton. 
Thar  stuantnn  tho  ginuage       inti  häbetnn  nan  zi  hnahe, 

zi  bismere  härto       mit  iro  selben  uuörto. 
5  Alle,  thie  thar  uiiärun       ioh  ouh  thär  fiirifuarun, 

zurntnn  thia  gimacha,       sines  selbes  racha.  v.Nßa 


TVj  8O9  b  (V.  zu  6J  Pretereantes  (pretereantes  Y.)  autem  blasfe- 
mauerunt  (blasphemabant  Y.  F.)  eum  moueutes  capita  (saa  setzt  F.,  sua 
et  reliqua  Y.  MnzuJ  [MattK  27,  39], 


IY9  80*  Nummer  und  Ueberschrift  sind  in  Y.  mit  brauner  Dinte 
geschrieben,  d>en80  die  Anfangsbuchstaben  van  v,  1.  3.  5,  —  IRRION  E 
{vor  0  ist  Sl  mit  rother  Dinte^  übergeschrieben)  P.  INRISIONE  F.  - 
SACERDOTÜ  Y.  F.  —  OMNIÜ  Y.  —  PTERÜNTIÜM  fvor  dem  ersten 
U  isi  E  übergeschrieben)  Y.  —  1  fuanm  fdas  erste  u  durch  Basur  aus 
a  gemacht)  Y.  —  Punkt  nach  thrangönti  und  nach  liuti  F.  —  2  untere- 
tun  (RasurJ  Y.  —  scelt  uuorton  (vor  e  ist  h  übergeschrieben)  F.  —  3 
huahe  (he  auf  Basur)  F.  —  4  bismere  (m  auf  Basur  füs  p)  Y.  —  5  Alla 
thia  F.  —  loh  F.  —  ouh  vor  thar  m.  a.  D.  übergeschrieben  F.;  ebenso, 
aber  mit  EinschaUungspunkten,  m  Y.    —    6  gim&cha  (m  unterpunktiert, 

m  

darüber  Basur  wm  n)  Y.  —  rächa  Y.  sacha  F. 


IY9  80^  8  zi  dient  zur  Umschreibung  des  prädikativen  Akkusativ: 
sie  hMiten  Om  zum  Spott;  vgl.  MüUenhoffund  Scherer  Denkmäler  S.  189. 
LXXVIII,  21:  der  uuirt  ze  huobe  sfnen  flenden.  —  4  selben  ist  Ge- 
netiv; merkenswerth  und  auffällig  ist,  dass  gegen  den  sonstigen  Sprach- 
gebrauch Otfrids  bei  der  Instrumentcdform  uuorto  und  einmal  bei  scirmu 
{L.  20)  ein  attributioer  Oenetiv  steht.  —  6  KeÜe  nimmt  racha  für  einen 
Qenetim ;  doch  ist  es  einfacher  und  Otfrids  Sprachgebrauch  entsprechender, 
es  mü  Erdmann  cds  paxaUelen  Akkusativ  zu  gimacha  zu  fassen. 


528  IV,  SO,  7  (Pal.  161»  n.  Vind.  146*  ,.  Fris.  94»  „). 

Sie  uu6gitun  iro  houbit       ioh  sprachun  übilo  thärmit, 

sprächun  tho  zi  n5ti       thaz  iro  heizmuati : 
,,üu61a  uaeng,  zi  zörne,       bihiaz  sih  ther  iuuuanne, 
10      thaz  möht  er  thaz  giflfzan,       Üiaz  goteg  hÜ8  zislTzan,  f.ia 

loh  thaz  er  möhti  anur  thär       iz  eino  irzimboron  aar, 

ioh  däti  thiu  »in  gaati,       theiz  thritten  dages  stuanti. 
Senn,  häoget  er  thär,       nöh  ni  mag  ni  uuedar  aar 

thes  hÜBes  bidthan       noh  hera  nidarstigan. 


IT,  80,  9  (Y.  F.  m  13)  üah  (uoah  T.  Uuah  F.)  qui  destruit  (iem- 
plum  et  reliqua  setet  Y.,  templum  hoc  setzt  F.  hingu)  [Mcttih.  27,  40]. 
—  NebSi  V.  13  ist  in  P.  eine  mehrzeüige  Basur  am  Rande,  a^  der- 
selben Federübungen  mit  schwarger  Dinte.  ~  Von  hier  ab  bis  zum  Ende 
des  ganzen  Werkes  sind  die  Anfangsworte  der  Bandbemerkungen  in  Y. 
immer  klein  geschrieben,  wofern  es  nicht  anders  bemerkt  ist. 


lY,  80,  7  sprachan  (Äecent  radiert)  Y.  —  8  do  (d  unterpunkUertj 
th  m  a,  D.  ObergeschriebenJ  Y.  —  9  Uuolaga  F.  —  uueing  Y.  uuench 
(i  mit  EinschaUungshäkchen  nach  n  ObergeschriebenJ  F.  —  10  thaz  nadi 
er  feJdt  F.  —  gislizan  (g  durch  Basur  zu  z  corrigiert,  doch  uwooUkommen, 
so  dass  es  noch  als  g  ersdieintj  Y.  gislizan  F.  —  11  thÄz  er  (Aecent  ra- 
diert) P.  Y.  —  dkr  (d  unterpunktiert,  th  m.  a,  D.  ObergeschriebenJ  Y. 
—  irzimboron  (das  zweite  r  auf  Basur  für  einen  breiteren  Buchstaben) 
Y.  —  8^  Y.  —  12  dritten  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  übergesehrieben) 
Y.  —  thages  F.  —  13  Sen6  Y.  —  na^dar  (d  aus  i  corrigiert)  Y.  —  14 
uuiht  V.  a.  D.  mit  EinschdUungspufikten  nach  thes  hüses  übergesehrieben 
Y.  thes  huses  uuiht  F.  —  bithihan  F.  —  nidastigan  (r  v.  a,  D.  wnt  Ein- 
schaltungspunkt vor  B  übergeschriebenj  Y. 


lY,  80,  7  nicht :  sie  schmähten  ihn  dadurch  (durch  das  Schütteln 
des  Kopfes),  sondern  (2a&et  (vgl.  Matth,  37,  39.  40:  blasphemabant 
eum  moventes  capita  sna  et  dicentes).  —  8  Dass  die  B^den  der  Vorüber^ 
gehenden  der  Ausdruck  grimmigen  Hasses  gewesen  seien,  steht  meftt  etus- 
drücklich  in  der  Bibel,  wohl  aber,  wie  hier  bei  0.,  auch  im  Hdiand 
166,  29  (Heyne  5568)  gruottun  ina  mid  gelpu.  ~  9  über  die  Interjektion 
uueng,  uuola  uueng  spricht  auefOhrlich  Or.  Gr.  III,  296,  der  sie  wm 
uudnag  herleitet.  In  dem  Ausdruck  zi  zorne  fctsse  ich  a  nach  Erdmanns 
(II,  §  281)  ansprechender  Erklärung  so,  dass  durch  dieselbe  der  durth 
die  Interjektion  weing  allgemein  angedeutete,  im  folgenden  Satze  genemer 
ausg^ührte  Gedankeninhalt  als  ein  unter  den  Begriff  des  Zornes  fallender, 
zum  Zorn  gehöriger,  gerechten  Zorn  erregender  gedacht  wird.  —  13  ni 
uuedar,  keine  von  beiden,  nämlich  weder  vom  Tempd  etwas  fertig 
noch  hemiedersteigen. 


IV,  80,  15  (Pal.  161*  „.  Vind.  146*  i«.  Fris.  94»» «).  52d 

15  Nu  h^If  er  imo  selben       (ffan  themo  g&lgeiiy 

in  scanta  thesses  döthes;       thaz  unizi  m&nöt  inan  th^. 
Oba  tha  sie  gotes  sun,       stig  nu  nidar  heraann, 

thes  selben  onh  giflfzes,       thih  löses  theses  uuTzes.''  p.tsih 

Thie  selbun  Suuarton       hdntun  nan  mit  uuörton, 
^     ficultan  nan  zi  fllze       in  themo  selben  uulze. 
Thio  armilichun  uuizzi       imo  dätun  itanizi, 

siez  allaz  frambrahtun,       so  nuas  si  es  thö  githähtun. 
Ingegin  imo  unas  thär       filu  manag  lastar, 

thaz  sceltan  liezun  se  allaz  fram,     thaz  in  zi  muate  thö  biquam. 
^^ylä  h^ilt  er/'  qnädon,  ,,liuti       mit  sTnes  selbes  däti; 
nn  ni  mag  biuuerban,       thaz  sih  giheile  sölban. 


IT^  80^  19  Similiter  et  principes  sacerdotum  (et  reliqna  setgt  T. 
hinzuj  ßfaUh,  27,  41],  —  25  Alles  saluos  facit  (fecit  T.  F.;  et  reliqua 
setgt  T.  hifufu)  [Matth.  27,  42]. 


IT,  80,  16  Bcanto  F.  —  todes  F.  —  nüizi  (Aceent  radiert)  P. 
unfizi  V.  —  thes  V.  —  17  du  V.  —  19  selben  (das  Bweite  e  tmterpunk- 
tiert,  V  m,  o.  D.  Übergeschrieben)  V.  selben  F.  —  20  scultnn  (über  dem 
ersten  6  Btisur  eines  h- Striches)  V.  —  selben  P,  —  21  Thie  F.  —  uuizi 
(vor  z  ist  E  von  älter  Hand  mü  EinschaUungspunkt  übergeschrieben)  T. 
uuizi  F.  —  dÄtan  Y.  —  ituuizi  (vor  z  ist  z  übergeschrieben)  Y.  itiuuizi 
F.  —  22  süz&llaz  [das  zweite  i  tu  e  corrigiertJT,  —  unaz  (z  unterpunk- 
tiert,  8  m.  a.  D.  Übergeschrieben)  V.  —  thö  V.  —  gidAhtun  V.  —  28 
ouis  Y.  —  24  se^ltan  (^Aceent  radiert)'^,  sceltan  Y.  —  liezan  sie  F. — 
&llaz  (Äeeent  radiert)  P.  —  zimüate  (der  erste  Aceent  radiert)  Y.  —  tho 
vor  biqnä  v.  a.  D,  mit  lAnschaltungspttnkten  Übergeschrieben  Y.  —  25 
la  Y.  —  d&ti  Y.  —  26  mag  (die  beiden  ersten  Striche  des  m  durch  Basur 
aus  h  gemacht)  F. 


lY,  80,  15  galgo  wird  auch  im  Heliand  das  Kreuz  genormt,  — 
17  Der  einem  Imperativ  vorangehende  Bedingungssatz  wird  bei  Otfrid 
bald  im  Indikativ,  bald  im  Co^junktiv  gebraucht ;  Kette  scheint  sich  den 
Conjunktiv  durch  die  Annahme  zu  erklären,  dass  der  Nebensatz  sich  aus 
einer  indirekten  Frage  entwickelt  habe  (wie  in  III,  22,  13  und  unten 
V.  27),  doch  ist  das  nicht  bei  allen  Beispielen  durchführbar.  —  18  Der 
Conjunktiv  hat  imperativischen  Sinn  und  setzt  den  vorangehenden  Impe- 
rativ fort.  —  21  thio  armilichun  i\nizzi,  nämlich  der  Vorübergehenden.  — 
itnnizil  duan  =  höhnen.  —  22  so  anas  sies  =  b6  uues  sie;  githenken 
hat  bei  0,  sonst  immer  den  Genetiv.  —  28  vgl.  Hei.  166, 34  (Heyne  5573) 
sum  imo  5k  lastar  sprak.  —  24  sagt  dasselbe,  wie  v.  22:  was  ihnen  nur 
einfiel  von  Schmähreden,  brachten  sie  gegen  ihn  vor.  —  25  iA  leitet  den 
P,i  p  e  r ,  Otfrlds  EyanireUenbnch.  34 


530  IV,  30,  27  (Pal.  15P  ,o.  Vind.  146"  i.  Fris.  94»»  jg). 

• 

Dua  noh  hiuta  unsih  uuTs,       oba  thu  miBer  knning  em,  r.Hü 

80  stig  nidar  hera,  in  uuär,       uuir  gildnben  thir  sar. 
Stig  fon  themo  boome,       thäz  man  thir  gilöube, 
30     innägili  thih  thänana,       uuir  uuerthen  thine  thegana. 
lä  firsäh  er  sih  in  got:       scirm  er  imo,  nu  ist  es  nSt» 

thaz  s^het  ir  Mar  nu  &lle;       nu  helf  er  mo,  ob  er  nuoUe. 
Nist  thiz  alles  uuanana,       ni  si  sTnes  selbes  r^dina; 

thaz  det  er  selbe  mari,       er  gotes  sun  uu&ri.'^ 
35  Thaz  uuas  nu  iämarlichaz  thing:     thaz  folc  thaz  stuant  thär  umbiriDg, 

ni  uuärun  in  then  liutin,       thie  sulih  riuuetin. 


IT;  8O9  27  Si  rex  israhel  (es  et  reliqoa  setzen  T.  F.  hinsu).  —  31  Con- 
fidit  in  deum  (in  deo  V.  F.)  [Matth.  27,  43],  -  83  (P.  «♦  34)  Diiit 
(enim  setzen  Y. F.  hinzu)  qüia  dei  filius  sum  (et  reliqua  seizenT.F.  hinzu). 


IT,  80,  27  du  y.  —  28  stig  (Aecent  radiert)  V.  —  h^ra  (Äeeent 
radiertj  V.  —  gUoüben  V.  —  dir  T.  —  s&r  T.  —  29  demo  Y.  —  dir 
(d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  Übergeschrid>en)Y,  —  30  dih  Y.  —  aoMen 
Y.  F.  —  31  ia  Y.  —  32  imo  üb  F.  —  38  sin  selbes  F.  —  34  teter  (dai 
zweite  e  durch  Baswr  und  Correktur  aus  a  gemacht)  F.  —  35  uüas  P. 
uuas  Y.  —  ding  Y.  thinch  F.  -—  dar  (d  unterpunktiert,  th  m.  o.  D. 
übergeschrieben)  Y.  —  umbi  inrinch  F.  —  36  uuimn  Y.  —  lintin  Y.  — 
riuuotin  F. 


eancessiven  Vordersatz  ein,  wie  in  Ltid,  69.  —  32  Hier  hai  gewiss  dem 
Dichter  vorgeschwebt  Ps.  21,  9 :  Speravit  in  domino,  eripiat  eum :  salTom 
faciat  eum,  quoniam  yult  eum.  —  ^S  es  ist  dies  nirgends  anders  her,  et 
sei  denn  seine  eigene  Bede,  d.  K  sondern  es  ist  seine  eigene  Rede. 


XXXL 

ID  IPSÜM  AÜTEM  ET  LATRONES. 

Thero  scSchoro,  ih  sagen  thir,  ^in,    unant  er  h&ngSta  untar  zu6in,  p.J52a 

data  imo,  so  man  uuizzi,       thia  selbun  ituuizzi:  f.  95a 

„ObsL  thu  krißt,"  quad  er,  „bist,       hilf  thir,  nu  thir  thurft  ist, 

ioh  df  a  thar  thino  guati,       hilf  uns  onh  hiar  in  n^ti.'' 
&Gab  antuuurti  ther  ander,  —       tber  firstuant  sih  filu  mör  — 

rafst  er  nan  barto       tbero  dtifarlichun  nnorto: 
„Unazamo  manno  tbu  nu  bist^       thaz  thü  thob  got  ni  forabtist; 

ia  tbültist  thu  zi  nöti       thio  selbnn  ärabeiti. 


lYy  8I9  5  Bespondit  altcor  increpaoit  (increpabat  F.  increpat  et  re- 
liqua  T.)  [Lue.  23,  40J. 


IT9  9i.  Y.  hat  Nummer  XXY  (Y  ist  durch  Rasur  und  Correktur 
mit  schwarzer  Dinte  zu  X  umgeändert,  femer  ist  mit  brauner  Dinte  eine 
I  hinzugesetzt),  ->  ID  fehU  F.  —  1  nach  ein  und  zuein  ein  Punkt  F.  — 
scacharo  F.  —  zfiein  P.  Y.  —  2  so  v.  a,  D.  mit  EinschdUungspunkten 
vor  man  übergeschrieben  Y.  —  nnizi  (z  vor  z  v,  a.  D,  mit  Einschaitungs- 
punkt  übergeschrieben)  Y.  nuizi  F.  —  it  nuizi  (z  vor  z  v.  a,  D.  mit  Ein- 
schaUungspunkten  übergeschrieben)  Y.  itnanizi  F.  —  3  da  Y.  —  ipt  P. 
ips  Y.  —  dir  dürft  Y.  —  4  dathar  (kleines  ^  nach  d  von  derselben  Dinte 
übergeschrieben)  P.  düa  thar  Y.  tna  dar  F.  —  thina  Y.  dina  F.  — 
guiiti  Y.  —  ouh  fehlt  F.  —  hiar  (a  auf  Basur)  F.  —  5  antunrti  F.  - 
6  dä:£ar]ichun  {Basur  von  a)  P.  tufirlichnn  F.  —  vnorto  F.  —  7  Uua- 
zamo  m4nnö  (der  zweite  Accent  radiert)  du  Y.  —  d6  doh  Y.  —  förahtis 
P.  -  8  dültist  du  Y. 

Vfy  81,  1  ein  gehört  ais  StO^ekt  zu  deU  und  dU  Ot^ekt  (vgl  IV, 
33,  32  u,  ö,)  zu  sagön.  —  4  doa  thftr  =  cffevibare.  —  5  thoh  bezishit 
sieh  auf  den  mit  i&  eingdeiteten  Concsssivsatz  im  folgenden  Verse:  dass 
du  gleichwohl  Gott  nicht  furchtest,  wennschon  du  nun  dieselbe  Pein  er* 
duldest, 

34* 


532  IV,  81,  9  (Pal.  162*  ,o.  Vind.  146»>  „.  Fris.  95»  ,). 

Ünsu  uuerk,  zi  uu&re,       thiu  gaganent  une  hiare, 
10     ioh  rdarent  nu  in  thräti       thio  unso  misBidäti. 

Thaz  tiuir  ofto  uuorahtun       ioh  süslih  er  ni  förahtun,  r.w* 

leidor,  ih  indi  thu,       thaz  selba  thülten  uuir  nü. 
Ni  habet  th^rer  ander  unört,       ni  si  g^at  einfolt; 
er  uuas  16  gimuati       ubar  alle  these  liutL 
16  Er  deta  16  guat  uuergin       in  thörfon  ioh  in  burgin, 
gommane  ioh  uutbe,       unz  er  uuas  hiar  in  libe/' 
K^rt  er  thö,  so  er  möhta,       stnes  selbes  trahta 

bt  thero  Udo  mahtin       ioh  griiazta  onh  unsan  truhiin: 
,,6ihugi  mit  Sragrehtin      thines  sc&lkes,  trohtin, 
^     ioh  l&z  thaz  ITb  minaz       in  sconi  rtchi  thinaz. 

Sär  thu  sis,  trahtin,  th&re,       gihugi  mtn  onh  hiare,  ph» 

ioh  thänne  onh  thu  githenkes       thes  thines  armen  scalkes/' 


IT;  Zlj  9  Nam  digna  factis  recipimas  (et  reliqua  setzt  Y.  hineu) 
[Luc,  23,  41].  —  13  Hie  aatem  quid  fecit.  —  19  Memento  mei  domine 
(d  et  fl  T.)  [Luc.  23,  42], 


IV,  81,  9  ünsu  V.  Vnsu  P.  —  nn^rk  V.  —  nnare  V.  —  vire  (ns  ♦» 
LigaturJ  F.  —  10  dr&ti  V.  —  misse  dati  V.  misse  tati  F.  _  11  IMs  unir  T. 

—  er  fehlt  F.  — 12  inti  F.  —  du  V.  —  selba  feihU  F.  —  uuir  wr  dnlten  F. 

—  nu  V.  —  13  ander  fÄccent  radiert)  P.  —  14  W  fein  grosser  und  «« 
kleiner  AecentJ  P.  V.  —  15  lo  P.  16  (kleine  Aceente)  V.  —  uuerch  in  F. 

—  dörfon  (th  m,  a.  D.  über  d  geschrieben)  V.  —  16  Grommanne  F.  — 
unz6r  (Aceent  rcidiert)  P.  unz^r  V.  —  Ube  (Äceent  radiert)  F.  —  17 
tho  (unter  o  ein  Punkt,  da^ruber  ein  ziemlich  wagerechter,  accentähnUdier 
Strich)  P.  de  V.  —  sines  selbes  V.  —  trahta  V.  thrachta  F.  —  18  dero 
V.  —  ouh  fehlt  F.  —  19  Gihugi  V.  —  eregrehtin  F.  —  dines  (d  unter- 
punktiert,  th  m.  a,  D,  Übergeschrieben)  V.  —   scÄlches  V.    schalches  F. 

—  20  laz  V.  —  zwischen  iu  und  sconi  und  zwischen  sconi  und  ridri 
ein  senkrechter  Strich  V.   -  21  du  V.  —  thruhtin  F.  —  22  gideokes  F. 

—  dines  (d  unterptinktiert,  th  m.  a,  2>.  übergeschrieben)  V.    dinen  F. 


IV,  81,  9  unsere  Werke  begegnen  uns  hier,  d,  K  sie  treten  uns  m 
ihren  Folgen  entgegen,  —  13  dieser  hat  keine  andere  Bede,  d.  h  mtm 
erzählt  von  ihm  nichts  anderes,  es  sei  denn  schlechthin  Gutes,  —  18  Irf 
thero  lido  mahtin,  d,  h.  soweit  ihm  das  bei  seinen  gefesselten  GUedem 
möglich  war.  —  21  Der  €k»^unktiv  steht  hier  (wie  in  IV,  13,  19;  aber 
Indikativ  I,  2,  39)  im  temporalen  Nebensatze,  der  zu  einem  imperatir 
vischen  Hauptsatu  gehört.  —  Der  Imperatio  wird  in  den  folgenden  Versen 
durch  Conjunktive  mit  imperativisehem  Sinne  fortgeführt. 


IV,  31,  28  (Pal.  1Ö2»»  s-  Vind.  147»  i,    Fris.  95*  „).  533 

^Ih  duan/'  quad  krist,  „so  tha  quTst,     thoh  tha  68  uuirdig  m  Bist; 

bist  hinta  thu,  zi  uu&re,       mit  mir  s&man  thäre. 
25  Beton  quöment  mine  thir,       thie  thih  l^itent  zi  mir, 

mTnes  selbes  uuTsi,       in  thaz  scona  paradisi." 
Tbia  ^näd^  oub,  truhtin,       dua  in  mir  mit  mahtin, 

thia  tbn  in  thtna  gaati       tbemo  softobare  däti. 
tb  bin,  trabtin,  äna  nuilny       filn  b4rto  firdan, 
30     ib  bäben  inan  giäforot       iob  suntono  ubarköborot 

Minero  missodäto       ist  üngimezzon  tbräto;  f.  96h 

ginäda  tbin,  in  unära,       ist  harto  fila  mSra.  r.un 


IWf  81)   28  (fehlt  P.)  Hodie  mecnm  eris  in  paradiso  (paradyso  F.) 
[Lue.  23,  A3],  —  27  (fMt  P.  F.)  oratio  scriptoriB  ad  dominnm. 


I?,  31,  23  duan  T.  —  xpt  P.  ipi  V.  —  so  da  V.  —  dues  V.  — 
vor  und  nach  nuirdig  ein  senkrechter  Strich  T.  -—  24  hfndu  (d  unter- 
punktiert,  t  m.  a.  D,  übergeschrieben)  V.  —  du  V.  —  mir  V.  —  saman 
y.  samant  F.  —  d&re  (d  unterpunktiert,  th  m.  a,  D.  Übergeschrieen)  T. 
—  25  Böton  (Accent  radiert)  P.  (^on  modemer  Hand  ist  botten  überge- 
schriebenj  V.  —  mine  {Accent  radiert)  P.  —  dir  (th  m.  a.  D.  über  d 
ge8chrid>en)  T.  —  26  selbes  nnisi:::  (Basur)  F.  —  sconi  (i  unterpunktiert, 
A  m.  a.  D,  übergesehriehen)  V,  ■—  paradysi  F.  —  27  gin&da  V.  F.  — 
onb  fehit  F.  —  thruhtin  F.  —  28  du  T.  —  scichere  V.  schachari  F.  — 
29  Ib  V.  —  firda:n  {Basur  vim  a)  V.  —  30  giaforat  F.  —  ubarkoborat 
F.  —  81  missitato  F.  —  ist  (Basur  vor  i,  aber  wöhi  von  keinem  Buch- 
staben) üngimezon  (z  von  alter  Hand  mit  Einschdttungspunkten  vor  z 
übergeschrieben)  T.  —  dr&to  Y.  —  82  din  (d  unterpunktiert,  th  m.  o.  D. 
übergeschrieben)  T. 

IT9  %lj  26  uulsi  halte  ich  für  ein  altepisches  Beiwort  des  Boten; 
bei  Otfrid,  wo  meist  die  Engel  unter  den  Boten  zu  verstehen  sind,  ist 
stettt  uulsi  ein  andres  Beiwort,  wie  guat^r,  fr6no  daeugesetzt  worden; 
doch  isit  uutsi  noch  beibehalten  von  den  Boten  des  Kaisers  I,  11,  3;  ähn- 
lich I,  17,  41;  vgl,  auch  die  Bem,  zu  I,  27,  10,  Ebenso  fasse  ich  auch 
den  uuls-boto  im  Heliand  (8,  1;  Heyne  249J,  nicht  als  sicheren  Boten, 
wie  SehmeUer,  Heyne.  An  unserer  Stelle  war  ein  ganzer  Halbvers  aus- 
jgufüUen,  und  der  Dichter  th<U  es,  indem  er  dem  volksthümMchen  Aus- 
druck eine  geistliche  Erweiterung  beifügte,  Keiles  Üebersetzung  „die 
Weisen  dort  in  meinem  Beich''  ist  also  nicht  zutreffend;  es  sind  die 
Boten,  die  meiner  Person,  meines  Wesens  kundig  sind.  —  28  in  thtna 
goatt,  nach  deiner  Güte;  vgl,  im  Wörterbuch  die  Ausdrücke  in  thesa 
unts,  in  antreita,  in  mihilan  onuuiLn,  in  f&ra  u,  a. —  30  sunt6no,  in  Be- 
zug auf  die  Sünden  habe  ich  ihn  übertroffen,  —  81  über  den  Genetiv  bei 
thriUo  v^.  zu  IV,  23,  4.  —  82  gin&da  ist  Genetiv, 
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Thiu  nuola  iz  allaz  nbannag,       65b  ih  ofto  scfn  auag, 
mih  Bcad^  si  fö  intfdarta,       thes  ih  ofto  fVialta. 
35Dua,  druhtin,  nu  in  föste,       era  fardir  mir  ni  breete, 

zi  uuörolti  iö  ginädo  mTn,       theih  si  emmiziger  slddk  tiuiL 

lY)  81^  33  8080  ih  (Punkte  vber  und  unter  dem  eweUen  o  «m 
Äccentdinte)  Y.  —  auach  F.  —  34  mit  (t  in  h  v.  a.  D.  corrigiert)  T. 
mit  F.  —  BcadoQ  F.  —  iö  {kleine  Äceente  m.  a.  2>.)  T.  —  th^ih  (Uein 
m.  a,  D.  auf  Rasur;  unter  i  ist  noch  ein  h-Strich  9u  sehn)  Y.  —  ofto 
fualta  Y.  —  36  ginada  F.  —  si  Y.  F.  —  emiziger  F.  —  sc&ldin  (k  vor 
d  V.  a.  D,  mit  EinschaÜungspunkt  übergeschrieben)  Y.   8calch  ihin  F. 


TVf  Zly  83  wie  ich  oft  den  Anschein  an  mir  trug,  d.  K  wie  ich  oft 
an  mir  seihst  erfahren  habe.  —  85  in  feste  dnan  =  bestätigen,  —  era  = 
ira.  —  36  im  Genetiv  von  ginAddn  abhängig,  fmdet  sidi  nuf  das  persön- 
liche Pronomen;  jedoch  attch  dieses  Jcofnmt  im  Dativ  vor;  sonst  hat 
g^n&d6n  stets  den  Dativ  nach  sich. 


XXXII. 

STABAT  AUTEM  lUXTA  CRUCEM  JESU 

MATER  EIÜS. 

Mdater  sin  thin  giiata       thiz  allaz  Bcouuota, 

iheso  selbün  quisti,       thio  riiartan  iro  brosti, 
Közagemo  muate;       ioh  uuard  uns  iz  zi  gdate, 

ni  moht  iz  sin  in  ander,       ni  sia  ruarti  thaz  sSr.  p.jssa 

&Sin  drüt  ouh  stuant  thär  6iner      mit  thiamuduamu  reiner, 

er  giburita  ouh  tho  thär       ioh  sah  imo  thaz  iämar. 
Thuruh  thio  sTno  guati       thö  in  thera  n5ti 

bifälah  ther  sun  guater       th^mo  sina  müater, 


IT;  S2«  P.  hat  Nummer  XX;  mit  brauner  Dinte  ist  XII  dazu  ge- 
schrieben, y.  hatte  XXVII ;  davon  ist  V  durch  Rasttr  und  Correktur  mit 
schwarzer  Dinte  zu  X  gemacht,  und  II  ist  ebenfalls  mit  schwarzer  Dinte 
nachgebessert.  —  AÜT  P.  AÜTE  V.  —  CRÜCE  IHÜ  P.  T.  —  MAT 
EI  P.  —  ET  Rh  setzt  V.  hinzu.  -  lESÜ  fehlt  F.  —  1  diu  V.  —  güata 
{das  moeite  a  auf  Rasur  für  u)  Y.  —  thiz]  Daz  F.  —  2  brdsti  Y.  — 
3  mu&te  Y.  —  4  mohtiz  (tiz  auf  Rasur)  F.  —  sia]  si  F.  —  daz  (d  unter- 
punktiert,  th  m.  o.  D,  übergeschrieben)  Y.  —  5  thrut  F.  —  dar  (d  unter- 
punktiert,  th  m.  a.  D,  Obergeschrieben)  Y.  —  diomatuamu  F.  —  reiner  Y.— 
6  de  th4r  (d  unterpunktiert,  th  m.  o.  2).  übergeschrieben)  Y.  —  7  Thuruh 
Y.   Thoruch  F.  —  sino  güati  Y.  —  thera]  derera  Y.  F.  —  8  bifalah  Y. 


lYy  82,  1.  2  Dass  die  Mutter  Jesu  äü  das  Unglück  schauen  mitsste, 
hebt,  über  den  Bericht  der  Evangelien  hinausgehend,  auch  der  Dichter 
des  Heliand  hervor  (167,  27 ;  Heyne  5610 :  Than  stuod  tbftr  dk  Maria, 
maoder  Kristes,  bl6k  under  them  böme,  gisah  iro  harn  tholön,  uuinnau 
anunder  -  qu&la).  —  3  iz,  nämlich  das,  w<m  der  Maria  Schfnerz  ver- 
ursachte, der  Kreuzestod  Christi.  —  5  stn  drüt  einSr,  d.  h.  einer  seiner 
Trauten;  vgl.  II,  2,  2  u.  ö. 


536  IV,  32,  9  (Pal.  153»  e-  Vind.  147«»  ib.  Fris.  95^  x«). 

Thaz  6r  sia  zi  imo  nämi,       ei  dröstolös  ni  uuäri, 
10     in  ira  kindes  uuehsal       sia  bisörgeti  ubaräl. 
Bisorgeta  er  thia  mdater       thär  so  hangenter; 

uuir  sin  gibot  ouh  auirken^       inti  bi  unsa  muater  th^nken. 


IT,  32,  9  er  T.  —  trostolofr  F.  —  10  bisörged  (nach  z  ist  ein 
kleines  v  mit  rother  Dinte  übergeschrieen)  T.  —  11  dia  (d  unterpnmk' 
tiertj  th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  h&ngenter  {das  erste  e  ist  aus  i 
corrigiertj  V.  —  12  uuirken.  F. 


IT,  8^9  10  in  ira  kindes  uuehsal,  cds  Ersatz  für  ihr  Kindy  an  SteJk 
ihres  Kindes.  —  11  vgl,  Aleuin.  in  Joh.  pag.  652:  Facity  qaod  facien- 
dum  admonet,  et  exemplo  suo  suos  instruxit  praeceptor  bonos,  ut  a 
filiis  piis  cnra  impendatur  parentibus.  —  12  Bit  Cm- 
junktive  sind  adfiort<xtiv. 


xxxm. 

SOL  OBSCURATUS  ET  TRADIDIT  SPIRITUM 

JESUS. 

Sonn^  irbalg  8ih  thr&to       BÜslicherb  dato, 

ni  liaz  8i  sehan  uuoroltthiot       thaz  ira  frSnisga  liohi 
Hintarquam  in  thräti       ther  4rmalichüii  däti,  v.i48* 

ni  uuolta  si  in  then  riuaön       thara  zin  biscouuon. 
^In  ni  liaz  si  nnzzi       thaz  Bconaz  annuzzi, 

ni  liaz  in  sclnan  thuruh  thaz       ira  gisiuni  blidaz. 
Thes  sktmen,  thi  ih  nu  zölita,      thes  sih  fö  nuörolt  freuuita, 

irzSh  si  in  thes  zi  n5ti       thrio  dages  ziti; 
Thaz  nuas,  in  alanuäray       ibn  sextu  nnz  in  n5na; 
^^     thaz  Bc61t%  in  doh,  in  uuär  min,     thes  dages  liohtosta  sin.    p.  Ma 


lY^  88y  9  A  sexta  hora  usque  in  horam  nonam  (etreliqua  setzt  Y. 
MfiJBu)  [Matih.  27,  45], 

Tij  88.  P.  haJt  Nummer  XX,  daeu  ist  XIII  mit  brauner  Dinte  ge- 
setzt; Y.  XXVII,  davon  ist  V  durch  Rasur  und  CorreJctur  mit  schwarzer 
Dinte  zu  X  umgeändert;  am  Ende  ist  eine  braune  I  hinzugesetzt.  — 
ET]  EST  F.  —  TRADIDIDIT  F.  —  SPM  IH8  P.  Y.  P.  -  1  Sünna  Y.  F. 

—  irbalc  F.  —  dr&to  (d  unterpuhktierty  th  w.  a,  D.  übergesehridfen)  Y. 
drato  F«  —  Saslicheni  F.  —  d&to  Y.  —  2  söhan  {Accent  radiert)  Y.  — 
naerolt  thiot  F.  —  lioth  F.  —  3  dr&ti  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  Z>. 
itbergeschriebenjY.  —  thera  Y.  Dera  F.  —  armilichim  F.  —  4  rluon  Y. 

—  ziin  Y.  zun  F.  —  biscouon  Y.  —  5  si  zi  nuzze  Daz  achona  antlttzze 
F.  —  6  dornh  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D,  übergeschrieben)!,  duruch 
F.  —  das.  F.  —   7  sehnen  Y.  —  lo  P.    W  (Tdeine  Äccente  m.  o,  DJ  Y. 

—  10  scölta  Y.  schölte  ¥.  —  das  erste  in  feUt  F.  —  sin  Y. 

IY9  889  4  sie  wdQJte  bei  diesen  schmerzvollen  Ereignissen  auf  sie 
(die  Leute;  das  Beziehungswort  ist  aus  v\  2  zu  ergänzen)  nicht  hin- 
s^Muen,  —  5  vgl.  Hrabanus  Maurus  in  Matth.  pag,  165  E:  Videtar 
mihi  clarissimum ,  Inmen  mnndi,  hoc  est  laminare  majns,  retraxisse 
radios  suos,  ne  aut  pendentem  vfderet  dominum,  aut 
impii  blasphemantes  sna  luce  fruerentur.  —  7  thii«^ 
äOgemeine  Form  des  EeUxtivs»  —  8  thrlo  dages  ztti,  d,  i,  drei  Stunden; 
im  folgenden  Verse  werden  dieselben  genauer  bestimmt.  —  10  zu  dem 
substantivierten  SuperUUiv  mit  dem  Genetiv  vgl.  II,  11,  45.  14,  10.  — 
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Thaz  ira  lioht  berahta,       si  garo  iz  in  intuuorahta,  p.is» 

si  gikSrt  in  harto  thaz       in  finstar  ^gislichaz, 
Uuänta  sah  gifangan       ioh  trdhtin  ira  irhängan, 

then  selbon,  ther  sia  auörahtay       ioh  harto  thaz  irforahta. 
l5Riaf  er  th5  filu  främ,       so  nöna  zit  thö  biquäm, 

ioh  gruazta  ouh  thiu  sin  stimna       Bines  fäter  minna: 
„Drahdn  mtn,  drnhtin  mXn,       zin  irgäzi  thu  min, 

BUS  garo  mih  firliazi,       ioh  f  Tanton  giliazi  Y" 
Sie  nan  onh  tho  qualtun,       mit  ^zzicha  drangtun, 
20     mit  bitteremo  Itde;       thaz  dätnn  se  al  bi  ntde. 

Riaf  truhün  äuur  säre  —       thu  mäht  iz  lesan  thäre  — 

in  mihileru  ItiÜ,       thaz  hSrtun  thär  thie  liuti: 


IT)  889  16  Circa  horam  nonam  clamauit  iesns  (et  reliqna  seUt  T. 
hinzu)  [Matth.  27,  46],  —  19  Dabant  ei  acaetnm  (acetum  Y.)  bibere  (et 
reliqua  setzt  T.  hinzu)  [Matth.  27,  46] .  -  21  Itemm  clamaait.  pater  in 
manus  tnas  commeDdo  spiritam  meum  (spiritum  menmj  et  reliqna  T.) 
[Luc,  23,  46], 

Vfj  88y  11  iro  F.  —  Habt  (a  unterpunktiertf  o  m.  a.  D.  übet^e- 
schriebenj  V.  lioth  F.  -  perahta  F.  ^  13  Uoanta  T.  —  ira  T.  F.  - 
15  Riaf  y.  —  16  stfmma  (vom  zweiten  m  ist  der  erste  Strich  r<idiert)  T. 
stimma  F.  —  17  Drähtin  {Accent  radiert)  min  druhün  min  P.  Ditiitin 
min.  drühtin'min.'Y.  —  Punkt  nach  deni  ersten  min  F.  —  du  T.  —  19 
ezzichu  (dw  zweite  z  auf  Basur)  F.  —  21  drühtin  auur  T,  throhtin  afor 
F.  —  8Äre  (Accent  leicht  radiert)  P.  —  du  V.  —  mahtiz  (Accent  radiert-} 
V.  —  22  luti  V.  —  the  (i  vor  e  m.  a.  D.  übergesehriiben)  T, 


lY;  889  13  ioh  sdü  die  beiden  Partizipien  verbinden,  ist  aber  zwisthen 
das  eine  dersdben  und  dasjenige  Substantiv  gesetzt,  'zu  wdchem  beide 
als  prädikative  Akkusative  gehören,  Herr  Professor  Bartsch  madU  midk 
auf  die  ähnliche  Construktion  in  Parzivdl  I,  118  aufmerksam,  —  18  oneft 
im  Heliand  werden  die  Feinde  erwähnt  168,  13  (Heyne  5637)  fader  ak>- 
mahtig,  qoad  hie,  te  huul  thu  mik  so  farlieti,  liobo  drohUn,  h^lag  hebio- 
kuning,  endi  thtna  helpa  dedös,  fulllsti  s6  fer  ?  Ik  standu  under  thestm 
fiondon  hier  uuundron  ginu^gid;  ebenso  findet  sich  die  Auffassung,  dost 
das  Tränken  mit  Essig  eine  Eingebung  der  Bosheit  gewesen  sei,  bei 
Heliand  168,  19  (Heyne  5644J  ff. :  Thiu  thioda  ne  latta,  uurdda  nnidar- 
BakoB,  uuas  im  uuiUeo  mikil,  hunat  sia  im  bittres  untuo  bringu 
mahtin.  Habdun  im  unsuuöti  ekid  endi  galla  gimengid  thia  mte- 
hnuaton;  stuod  ^n  man  garo,  suoldo  skuldSg  akado,  thena  babdim  sia 
giskerid  zi  thiu,   farspanan  mid  spr&kdn,   that  hie  sia  an  dna  apuBaii 
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„In  hanty  fater,  thina       8o  gib  ih  afla  mina, 

bifiluhu  thir  ouh,  so  thn  na^iBt,     then  minan  ^iginan  geisf  v.  i4Sh 
25Sär  16  thia  unfla      86  liaz  er  sSla  sina 

in  stnes  selben  fater  hant^     so  er  quad,  hiar  fora  theist  giz41t. 
Ein  thero  kn^hto  thiz  gisah,       ioh  zi  f4rehe  er  nan  stah, 

mit  spem  er  tharzua  giilta,       ind^  mo  thia  efta. 
IndSn  uns  uaard  thar  äna  uu&nk      thes  himilriches  ingang, 
30     thia  filn  langon  Mta       ind6t  uns  tho  thiu  sTta. 
Sliumo  floz  tharflz'sar       biäat  inti  uu^ar; 

irlösity  sagen  ih  thir  ein,       uudrtun  uuir  mit  thSn  zuein.      p.J64a 
Th5  uuard  sar  firbrochan       thaz  gotes  hüses  lachan, 

thaz  man  zi  thiu  iü  thär  gihiang,       thiu  zerubim  untarßang, 


IT,  88,  25  Emisit  spiritum  [Matth.  27,  50],  —  27  ünns  militam 
lancea  latas  eins  aperait  [JoK  19,  34],  —  33  (fMt  P.)  Uelam  templi 
scissnm  est  [MaWi.  27,  51]. 


Vfy  88,  23  hant  T.  —  sela  zweimcä  geschrieen  F.  —  24  biflluha 
thir  6ah  T.  —  ^ininan  (das  erste  n  m.  a.  D,  zu  g  umgeändert)  P.  — 
g6ist  T.  —  25  Sar  iö  (AccenU  Idein  w.  a.  D,)  T.  —  thia  uuila  V.  —  lia» 
y.  —  ewischen  den  einzelnen  Worten  des  zweiten  Hdßwerses  steht  je  ein 
senkrechter  Strich  T.  —  26  selben  fater  hänt  V.  —  6r  P.  —  quid  V.  — 
fora  feMt  P.  —  nach  föra  ein  Punkt  T.  —  27  Ein  P.  Ein  T,  —  fereh 
P.  —  28  sp^ra  V.  —  giilta  (über  jedem  i  ein  PutiktJ  V.  —  ind^tamo 
(über  m  ein  Punkt)  V.  —  sita  V.  —  29  unärd  (Accent  radiert)  Y.  — 
uu&ng  V.  —  30  bita  T.  —  Inteta  vws  (hs  in  Ligatur)  P.  —  do  V.  —  31  sar. 
F.  —  aoizar  (das  zioeite  a  durch  Oorr.  aus  e  gemacht)  P.  nnazzar  F.  — 
32  irlosit  Y.  —  ^in.  nach  thir  mit  EinschaUungspunkt  Übergeschrieben  P. 
—  Qurtun  F.  —  33  Tho  Y.  —  B&r  Y.  —  firbrö:chan  (Basur  eines  hohen 
Buchstaben)  Y.  —  34  man  Y.  —  diu  (d  unterpunktiert,  th  m,  a,  D.  Über- 
geschrieben) Y.  —  fü  (kleine  Accente)  P.  (kleine  Accente  m,  a.  D.)  Y.  — 
zerubln  untarflang  P.  zernblm  untarfiang  Y.  Cherubim  untarfianch  F. 


nam,  lldö  thes  Idddston.  —  29  vgl,  Alcuin,  in  Jöh,  pag.  633:  Elegant! 
verbo  eyangeliBta  usus  est,  ut  diceret  „aperuit,^  ut  illic  quodammodo 
Titae  ostium  panderetur,  unde  sacramenta  ecclesiae  manaverunt,  sine 
quibns  ad  .vitam,  quae  vera  vita  est,  non  intratur.  —  33  Otfrid  benutzt 
hier  Hrdbanus  Maurus  in  Matth.  pag,  156  D  (der  Dichter  des  HeUand, 
ivdeher  das  Zerreissen  des  Vorhangs  ähnlich  deutet,  benutzt  Hrabanus 
(iudle,  Beda  in  Matth.  XXVII,  51,  vgl.  Grein  S.  111) :  Scinditur  yelum 
templi,  ut  arca  testamenti  et  omnia  legis  sacramenta, 
quae  tegebantur,  appareant,  atque  ad  populum  trauseant 
nationnm.   —   34   über  das  Geschlecht  von  zerubim  vgl.  zu  IV,  19,  24^ 


540  IV,  83,  35  (Pal.  154»  4.  Vind.  148*  i,.  Fris.  96»  „). 

35Altari  then  diuron       ioh  tben  disg,  zi  un&ron, 

ellu  thiu  liohtiaz;       ni  uuas  thes  lachanes  thi  baz. 
Iz  uuard  tho  zikl^kit,       ni  liaz  es  uuiht  bithekit^ 

uuanta  uns  in  zeihnunga       sin  scoltun  uuerdan  knndu. 
So  unaz  so  dllaz  thaz  bizeinta       ioh  uns  zi  goate  i6  meinta,    r.9a 
^     thaz  deta  drdhtin  thär  tho  krist,       thaz  uns  iz  6&naz  ist. 


TVy  889  35  Altiri  (über  dem  ersten  i  ist  k  m.  a,  D.  übergeaehrieben) 
T.  ,  Altare  F.  —  den  (t  über  d  m.  a,  D.  übergeschrieben)  Y.  —  diuron 
(kleine  Itasur  der  Verbindung  ewisehen  1 — n)  Y.  —  disg  (s  seheint  aus 
einem  andern  Buchstaben  carrigiert)  Y.  — -  uuaron  Y.  —  36  Elliu  P.  — 
liothfaz  F.  —  lacheNes  F.  —  thi]  diu  F.  —  baz  Y.  —  37  nnard]  aoas 
F.  —  do  Y.  —  :zikl^kit  (Rasur  eines  hohen  Buchstaben)  Y.  —  li&z  V.  — 
uuiht  Y.  —  38  uns  Y.  —  siscöltnn  (u  nach  i  9.  a.  D.  mit  EinschaltungS' 
punkten  übergeschrieben)  Y.  —  89  illaz]  al  I\_  —  W  (kleine  Aecente)  F. 
{kleine  AccerUe  m,  a.  DJ  Y.  —  40  do  Y.  —  ipt  F.  ifä  V.  —  effanas  F. 


IY9  889  86  es  war  niM  um  so  besser  in  Folge  des  Vorhangs,  d.  K 
es  war  kein  Vortheü  mehr  von  dem  Vorhange;  vgl.  II,  21,  19.—  38  an 
doA  Büd  knüpften  die  Theologen  die  mystische  Deutung,  deshalb  wird 
auf  dieses  hier  besonderer  Werth  gdegt. 


XXXIV. 

TERRA  MOTA  EST.    PETRAE  SCISSAE 

SUNT. 

Erda  bibinota  —       thiu  gotes  kraft  sies  nötta  — 

ioh,  in  thia  meina,       so  spialtun  sih  thie  Bteina. 
Thiu  grebir  sih  indätun,       ioh  giangun  üz  thie  dötoo, 

hera  in  uuöroltrichi       thie  säligun  lichi.  v.i49a 

5Ih  scal  thir  uuuntar  redinon:       sie  giangnn  ir  then  grebiron, 

zen  liutin  in  thia  bürg  in       ioh  irougtnn  sih  in, 
Thaz  ouh  sulih  mari       ünfarholan  unäri, 

ioh  ällo  theso  d&ti       ther  selbo  liut  irknäti. 


TVy  84,  3  Monumenta  apcrta  sant  [Maith,  27,  52],  —  6  (P.  eu  7, 
doch  ist  68  durch  einen  rothen  DoppelpunH  rechts  von  v,  5  und  einen 
eben  eoMien  links  vor  der  Glosse  zu  v,  5  verwiesen,  Y.  eu  6)  Malta  Cor- 
pora sanctornm  sarrezemnt. 


lYy  84«  P.  hiU  Nummer  XX,  dazu  ist  XIIII  mit  brauner  Dinte 
ffesetst ;  Y.  hatte  XXVIII;  davon  ist  die  V  durch  Basur  und  Correktur 
mit  schwarzer  Dinte  in  X  umgeändert,  und  am  Ende  ist  I  mü  brauner 
Dinte  hinzugesetzt.  —  PETRE  Y.  F.  —  SCISSE  V.  -  ET  Ri  setzt  Y. 
hinzu,  —  1  foda  Y.  —  notta.  P.  —  2  iohj  ouh  Y.  P.  —  stelna  P,  - 
6  dir  Y.  —  redinon  P.  —  uuntar  P.  —  6  dia  Y.  —  7  dufirholan  (a  ganz 
klein  und  flüchtig  m.  a.  D,  über  i  geschrieben)  Y.  oufirholan  P.  —  8 
loh  (h  auf  Basur)  P. 


lY,  84,  1  Otfrid  folgt  hier  zunächst  dem  Berichte  in  MaUhäus 
27,  51  bis  53.  —  4  thie  für  thio.  —  6  vgl,  Hräbanus  Maurus  in  Matth. 
pag,  156  F:  Ad  testimonium  dominicae  resurrectionis 
mnlta  corpora  sanctomm  resurrexerunt,  ut  domin  am  yidelicet  Jesam 
ostenderent  resorgentem,  et  tamen,  cum  monumenta  aperta  sunt,  non 
ante  resarrezerunt,  quam  dominus  resurgeret,  ut  esset  primoge- 
nitus  resnrr ectionis  ex  mortuis. 


542  IV,  34,  9  (Pal.  164*  i,.  Vind.  149*  «.  Fris,  96»»  „). 

Ih  zellu  hiar  ubarldt:       irstnant  thö  manag  gotes  drat, 
10     mit  Reiben  trühtine       liebe  scalka  sine. 

Thaz  uuard  ällaz  so  gidän,       thö  selbe  truhün  naolta  irstän, 

thes  uuir  na  birun  bKdi;       er  nnas  thaz  framikidi.  p./m 

Thaz  z6Ilent  enangelion       &1,  so  ih  thir  r^diön, 
iz  sagent  filu  scQno       thie  selbon  biiah  firono. 
l^Ther  selbe  sculdheizo       irquam  es  filu  h^izo, 

afler  thesen  uuerkon       gistnant  er  g6te  thankon, 
Quad,  uuäri  er  äna  zuTual       thes  giuuelttg  ubaral, 

ioh  deta  lütmäri,       er  gotes  sdn  uuäri. 
Thie  liuti  kertun  säre       mit  mihilemo  sSre, 
^     uuuntun  h6im  tho  späte       thero  armilichun  dato. 
Thie  däti  sie  thö  rüan       ioh  iro  brusti  blüun, 
ioh  giangiin  sar  th6s  iartes       al  serag  heimortes. 


lY^  Mj  9  (F.  zu  6)  Uenenuit  in  sanctam  ciuitatem  (et  reliqni 
setJBt  y.  hinzu)  fMatth.  27,  53].  —  16  Genturio  aatem  uiso  (uisa  F.) 
terrae  (terre  T.)  motu  (et  reliqua  setzt  V.  hinzu)  [Matth,  27,  54J.  —  17 
Uere  filius  de!  erat  iste  (ille  F.,  et  reliqua  setzt  Y.  hinzu),  —  19  (fiihU 
F.)  Omnis  turba  percutiebat  pectora  [Lue,  23,  48], 


IT,  S4y  9  vbarlut  F.  -  do  Y.  —  10  liaba  Q>eide  a  dmirek  OorrMm 
zu  e  gemacht)  Y.  —  zwischen  scülka  und  sine  isi  ein  sekkreehter  l^riek 
Y.  —  11  do  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  übergeschriebeH)  Y.  (o  emf 
Basur)  R  —  uuolta  Y.  F.  -  13  al  Y.  —  dir  Y.  —  redinon  F.  —  14 
schonu  F.  —  16  scfildheizo  (darüber  steht  von  ganz  junger  Hand  oen- 
turio  geschrieben)  Y.  schuldheizo  (Id  auf  Basur)  ¥,  —  17  er  setzt  F. 
nach  quad.  —  vuari  F.  —  zuiual  (zu  auf  Basur)¥,  —  ubar&l  V.  —  19 
sere  (das  letzte  e  aus  o  eorrigiert)  F.  —  20  Unntnn  F.  —  do  Y.  —  21 
dorüun  (d  von  jüngerer  Hand ;  nach  dem  ersten  t  ist  y  m,  a.  D.  ä6ff- 
gesehrieben)  Y.    ruuon  F.  —  22  giangun  Y. 


JYj  84,  11  tb6  hat  bei  Otfrid  nie  causaien,  stets  ten^oralen  Sinn; 
auch  hier  ist  es  temporal  zu  fassen,  »  12  thaz  frumikidi  =  primo- 
genitns  resurrectionis ;  vgl,  auch  (Jol,  1,  18.  Apoc,  1,  5.  L  Cor,  15,  13, 
—  16  sculdheizo  =  centurio  (Matih,  27,  54).  —  17  giuuelltg  wdt  dm 
€^eneHv ;  vgl  dagegen  giuuelttg  ubar  in  IV,  23,  37.  —  19  wm  liier 
ab  nach  Luc.  23,  48  f.  —  20  der  Genetii>  thero  armillchftn  dAto  ist 
weder  abhOioiseh,  wie  Keüe  anmmmlt  („und  kehrte  da  am  Abend  hdm 
von  dieser  unglücksdgen  That"),  na^  eausai  („damais  gleich  neek 
der  gotäosen,  elenden  Handlung")  oder  von  söre  in  v.  19  abhängig,  wie 
Erdmann  vorschlägt,  sondern  ist  als  aügemeinere  adverbiale 
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.  Stuantun  thär  thö  förron       alle  sine  kündon 

iämaragemo  muate;       iz  irgiang  in  thoh  zi  guate. 
25Klagotiin  thö  ihiu  selbun  uuTb       thaz  ira  6igena  Itb,  v.J49b 

thiu  mit  imo  uuanin,       zen  ^storon  qnämun. 


IT;  S4,  23  Stabant  omnes  noti  eins  a  longe  [Luc.  23,  49], 


TVy  84^  23  dar  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  2>.  übergeschrieben)  Y. 

—  qaimdun  F.  —  24  lamaragemo  (gemo  auf  Baaur;  wie  es  scheint,  für 
gomo)  P.  —  25  Kl&getan  d6  T.  F.  —  vaib  F.  —  öigena  (g  ist  aus  u 
eorrigiert)  P.     ^igena   (das  zweite  e  ist  aus  i  corriffiertj  Y.    einaga  F. 

—  lib  Y. 


aufzufassen,  welche  beiden  Sätzen  eignet  „bei  dieser  ünheilssache"  {vgl, 
II,  17,  20),  —  21  sie  ifff  als  Subjekt,  dftti  ah  Objekt  zu  fassen,  da  zu 
blüan  auch  dies  sie  als  Svibjekt  gehört  (vgl.  V,  6,  42);  obgleich  die  um- 
gekehrte Oanstruktion  in  I,  10,  23  (Oin&dA  stno  uaftnin,  tbas  nuir  Dan 
haito  rüuuun)  statt  h<U. 


XXXV. 

QUOMODO  lOSEPH  ET  NICHODEMUS  ''« 

SEPELIERÜNT  lESUM. 

Th5  quam  ein  Odiles  man       b&ldlicho,  so  üno  zam, 

er  th^so  däti  zumta,       80  guat  thegan  scolta. 
Ni  machet  er  thio  däti       noh  selbaz  thaz  giräti, 

ni  UU&8  in  themo  nuillen^       er  snlih  unolti  irfailen.  p.issi 

5Giang  er  baldo  tho  fon  in       zi  themo  herizohen  in, 

bat,  man  gftbi  imo  then  man       thoh  tho  so  bilibanan, 
Thaz  muaei  er  tharauufsen       then  lichamon  losen, 

thärazua  ouh  huggen,       in  thaz  grab  leggen. 


lYy  85,  1  (Y.  Mu  2)  Uenit  dines  homo  ioseph  (losep  T.)  [Mattk, 
27,  57],  —  5  (P.  xru  4)  Intraiiit  ad  pilatam  et  petiit  corpus  (ieBO  seUi  F., 
et  reliqoa  T.  hmeu)  [Matth,  27,  58j. 


TYj  S5,    In  P.  Nummer  XX,  dazu  ist  XV  mit  brauner  Di$ite  ge- 
schrieben ;  V.  XXX ;  dasu  ist  V  mü  brauner  Linie  gesetzt.  —  lOSEP  V 

—  8EPELIER  V.  SEPELIERÜNT  (NT  m  Ligatur)  P.  -  IHÄ  P.Y.  F. 

—  1  Tho  V.  -  80  (o  aus  i  corrigiert)¥>  —  b&ldlicho  (der  erste  Acee^it 
radiert)  P.  V.  —  2  deso  d&ti  V.  —  zornta  {über  a  ist  ein  acoentälm- 
liches  Zeichen  im  Pergament  zu  sehn,  aber  nicht  sieherj  T.  —  g6at  th^o 
(der  erste  Aecent  radiert)  P.  güat  thegan  V.  —  scölta  V.  —  3  michoU 
V.  mahchota  F.  —  4  domo  Y.  —  vuillen  F.  —  5  do  (d  unterjmnktiertf 
th  191.  a.  D.  Übergeschrieben)  Y.  —  6  das  erste  man  fehlt  F.  —  döh  do  T. 

—  bilibanon  F.  —  7  lösen  Y.  —  8  onh  (o  durch  Basur  aus  b  gemoM)  F. 


TVj  85y  1  edili  bezeichnet,  wo  es  bei  Otfrid  vorkommt,  den  Add, 
insofern  derselbe  Träger  und  Ausdruck  rechtschaffenen  Sinnes  ist  {1, 10, 2T 
uaaahs  thaz  kind  in  edili  =  confortabatar  spiritu) ;  ediles  man  und  edilei 
frouua  (/,  5,  7)  sind  ein  Mann,  eine  Frau  von  edler  Abkunft  und  Gt' 
sinnung.  Der  Ausdruck  ist  fast  zum  Compositum  geworden  fvsß,  Imc, 
23,  50  vir  bonus).  —  2  vgl.  Luc.  23,  51  hic  non  consenserat  consilio  et 
actibus  (v.  3)  eorum.  —  4  durch  den  Ausdruck  in  themo  auillen  wird 
4^  als  Absichtssatz  charakterisiert ;  vgl  IV,  21,  6.  ^  7  wie  unten  f.  27. 
29  ist  mnasi  hier  fast  zum  umschreibenden  Hilfsverb  im  Absichtssettt 
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PilSias  quad,  er  d&ti,       sdso  er  selbe  b&ti; 
LO^   hiaz  er  imo  irg^ban  Bilr       then  selben  ITchamon  thär. 
Lis  alle  biiah,  thie  the  iBTn:       ni  findist  iz,  in  ua&r  min, 

thaz  man  16  ihaz  gidSti,       so  diaran  sc&z  irbäti, 
Thaz  Sr  föman  in  uuorolti       sulih  tr^so  legid 
in  r6  odo  in  b&ra;       thaz  sagen  ih  thir,  in*'uu&ra. 
15  Thaz  uuas  ^ngilo  auerd       ioh  himilriches  alles, 

erdan  ioh  thes  sSuuea,       thoh  sie  so  datin,  l^aues. 
Nichödemos  ther  guato,       er  qu4m  thär  tho  gimuato, 

nnz  er  nan  thö  thänanam,       ther  nahtes  er  in  zi  imo  quam. 
Ther  brang  mit  imo,  in  uu&ra,       salbon  fila  diura,  v,jsaa 

M)     krist  zi  sälbonne,       so  thär  uuas  situ  thanne. 
Löstun  nan  thö  thänana       thie  zuSne  richun  th^gana, 
thie  truhtines  gidiiaon       ioh  selben '  kristes  linbon. 


TVy  86y  9  luBsit  reddi  corpas.  —   17  Uenit  aatem  et  nichodemus 
fJoh.  19,  39]. 


lYy  86}  10  sar  T.  —  llchamo  (n  «.  a.  2>.  mU  MnsthaUunggpunkt 
nach  o  übergesehrieben)  T.  —  th&r  T.  —  11  thioth^  sin  T.  die  die  sin 
F.  —  12  10  Y.  —  gid&di  {Über  dem  ersten  d  ist  t  m.  a,  D.  überge- 
sekrithen)  Y.  —  dinran  {Accent  radiert)  P.  —  13  ioman  Y.  —  sülih  treso 
l^ti  Y.  —  15  UQ^d  Y.  —  16  sie  Y.  —  d&tin  (d  dwreh  Ragwr  wnd 
Carrektur  am  i  gemaeht)\,  —  leuues  Y.  —  17  thar]  dara  F.  —  18  do 
Y.  —  thinamam  (der  erste  Strich  des  ersten  m  ist  radiertj  Y.  —  simo 
(nadi  z  ist  i  m,  a,  D,  {übergeschrieben)  F.  —  qua.  F.  F.  — •  20  zpist  Y. 

—  thar  Y.   —   21  do  (d  unterpunktiert,  th  m,  a.  2>.  Übergeschrieben)  Y. 

—  ztiene  F.  zuuene  F.  —  richun  (Accent  radiertj  F.   '—   22  drtihtineB 


€ibgesehwäeht,  —  Gane  auffäUig  ist  hier  die  nicht  durch  den  evangdisthen 
Text  bedingte  üebereinstimmung  mit  Helia/nd  170,  9  (Heyne  5725)  thi- 
gida  ina  gemo,  that  hie  muosti  alösian  thena  llk-hamon  Kristes  fan 
themo  krücie,  thie  th&r  giquelmid  stuod  thes  gnodon  fan  them  galgon, 
endi  an  graf  leggian,  foldu  bifelahan.  —  11  Der  Imperaün  dient  hier 
tum  Ausdrucke  einer  Bedingung,  —  Der  auf  al  begüglieihe  Selatiosatg 
steht  bei  0.  im  Car^uhktiv,  —  12  Der  Conjunktiv  nach  findan,  irfindan 
dient  dazu,  eine  nur  in  der  Annahme  des  Sprechenden  vorhandene  Hand- 
lung eu  bezeichnen.  —  16  thaz,  nämUch  thaz  treso:  es  kam  an  Werth 
gleich  Engeln  und  Himmelreich  und  Erde  und  Meer;  und  doch  waren 
sie  so  (mit  um)  verfahren,  —  17  von  hier  db  nach  JoK  19,  39  f.;  doch 
von  23  ab  wieder  nach  Matthäus,  —  18  er,  d.  i.  Joseph:  Nichodemus, 
der  bei  Nacht  su  ihm  gekommen  war,  kam  dahin,  wiUurend  jener  (Joseph) 
dabei  war,  ihn  herunter  zu  nehmen,  —  20  so  thAr  uuas  sitn  thanne; 
Piper,  Otftids  Braiigelienbuoh.  35 
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Thiu  uuib  gifuaro  stuantun,       thiz  allaz  scöaötun, 

sie  uuäran  uuärtenti,       uuära  man  nan  legiti, 
25Thaz  siu  thee  gißlrtiiiy       oba  sie  nan  thanafuartin,  riü 

ödo  thaz  gpüsitötin,       gifuaro  thär  gilögitin, 
Thaz  sie  nan  muasin  füaren,       gisuäslicho  biruaren, 

ioh  in  Älahalbon       then  liaban  man  gisalbon, 
loh  müasin  thes  giflfzan,       gisuäslicho  biriazan,  r» 

30     ouh  in  then  ftrumen       gisuäslicho  bichtlmen. 
Eiuuüntun  sie  iho  sc5no       thia  selbün  lih  frone 

mit  Itninemo  duache       ioh  sörgliohemo  rnache. 
Mit  Itninemo  sabane,       thär  tho  zi  bigrabanne, 

mit  düachon  filu  kleinen       ioh  harte  filu  reinen. 


IY9  869  23  (in  y.  mit  J>räunlicher  Dinte)  Stabant  (autem  et  sckaÜH 
hier  F.  ein)  raalieres  (muliere|  Schnitt  P.)  haec  uidentes  (h^c  ^identes  F.) 
[nach  Matth,  27,  61J, 

V.  F.  —  gidriuon  P.  gitriaaon  F.  —  selben  V.  —  krlstes  (der  Äcteni 
scheint  jünger  zu  sein)  T.   Christen  F.  —  23  giftiaro  (Aeeent  radiert)  P. 

—  thiz  P.  Daz  F.  —  schoauotun  (aotu  auf  Basur)  F.  —  24  un&run  T. 

—  25  d4na  fuartin  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  Hibergeschrieben)  T.— 
26  öda  (a  unterpunktiert,  0  m.  a.  D.  ÜbergesehriebenJ'P.  (a  durch  Bagm 
und  Correktur  eu  0  gemaehtj  V.  —  27  fuaren  (e  aus  0  corrigiert)  F.  - 
gisuoaslicho  F.  —  28  Haben  F.  —  29  löh  (Aeeent  radiert)  Y.  —  giaoas- 
licho  P.  gisuuaslicho  F.  —  biriazen  F.  —  90  ouh]  loh  F.  —  gigoius- 
licho  F.  —  31  Biaunton  F.  -  32  d6che  (nach  ti  ist  e  v.  a,  D.  wtü  Em- 
sehaUungsptmkten  Htbergeschridten)  Y.  du4che  P.  tuache  F.  —  söigi- 
lechemo  Y.  ~  33  bigrabenne  F.  —  34  ioh  auf  Rasur  für  ein  mU  h  b^ 
ginnendes  Wort  Y.  —  harte  Y. 


vgl,  III,  2A,  66.  —  24  sie  für  sia.  —  nach  unartön  {die  Entscheidung 
über  etwas  abwarten)  folgt  hier  eine  indirekte  Frage.  —  26  Die  Om- 
struktion  des  abhängigen  Satzes  hei  gisitdn  ist  hier  ebenso,  wie  in  IV, 
17,  4.  —  30  Kdle  liest  ärumen  und  leitet  das  Wort  von  arm  ab,  indem 
er  zur  Bechtfertigung  des  n  fadom  —  fadam  anführt ;  doch  bkiben  ausser 
dem  u  auch  noch  Schwierigkeiten  in  Bezug  auf  die  Endung  und  auf  den 
Sinn  des  Satzes  bestehn.  Ich  halte  trtmi  (gebildet  wie  &bulgi)  für  das' 
selbe  Wort,  wie  V,  4,  30,  mit  der  Bedeutung:  in  der  Zeit,  wo  es  ihnen 
verstattet  war,  so  lange  sie  konnten.  Der  Plural  bei  Ausdrücken  der  Zeit 
hat  nichts  Auffälliges,  zumal  hier,  wo  der  Dichter  eine  bestimmte  AnzaU 
von  Tagen  im  Auge  hatte.  Die  Endung  erklärt  sich  durch  den  Einftuts 
des  Beimes,  toie  das  öfter  bei  Otfrid  vorkommt.  Auch  die  Quantität  und 
der  Beim  toeisen,  wenn  auch  nicht  zwingend,  so  doch  mit  Wahrsehein' 
lichkeit,  auf  die  Quantität  ftrftmi  hin. 


IV,  85,  35  (Pal.  155^  n.  Vind.  150»  i,.  Fris.  97^ ,).  547 

^L^gita  nati  tho  ther  ^ino       in  sinaz  grab  reino, 

ouh  in  alaniuaz       in  fölison  irgrabanaz. 
üuüllun  86,  er  se  fuarin  heim,       tharafuri  mihilan  siein; 

thaz  dreso  thär  gibiirgun,       ioh  h^imortes  unrbun. 
Thia  nutb  sär  thes  fartes       ^angun  h^imortes, 
tö      oiih  zi  th@n  rachon       salbün  iro  machon.  v.isoh 

Erda  Malt  uns  tho,  in  un&r,       scazzo  diuroston  thär, 

dreso  thär  giborgan       unz  sunnün  dag  in  mörgan. 
Tho  giang  uns  üf,  nuünna,       thiu  Suuiniga  snnna 

ioh  ouh  sälida  ubaral,       so  man  hiar  fora  sägSn  scaL 


IT)  85^  35  Posaerunt  (posuit  Y.  Posuit  F.)  eum  in  monumento  sno 
novo  (et  reliqoa  setzt  V.  hinzu)  [Matth.  27,  60], 


IT)  869  35  L^gita  nan]  Legitan  F.  —  sinaz  grab  r^ino  Y.  —  36 
ahinianaz  F.  —  37  üullun  F.  —  se  6r  V.  F.  —  tharfüri  (m.  a.  D.  ist 
a  zwischen  r  und  f  geschrieben)  V.  —  st^in  V.  —  38  giburgan  F.  — 
naürbun  V.  —  39  gi  angun  T.  —  heimmortes  F.  —  41  £rda  V.  —  hial  F. 

—  in  nn&r]  dar  F.  —  scaz  (zo  nach  z  v.  a.  D.  mit  EinschaUungspunkten 
iiber geschrieben)  V.  —  tiuristhon  F.  —  thÄr  V.    in  uuar  F.  —  43  üf  V- 

—  nunna  V.  F.  —  eaainiga  F.  —  sünna  (u  etwas  anradiertj  V.  —   44 
8cal  fit.  a.  D.  auf  Basur  F. 


IT,  85,  35  ther  eino,  nämlich  Joseph,  —  39  thes  fartes  =  sofort, 
wie  oben  in  34,  22.  —  nach  Luc,  23,  56 :  Et  revertentes  paravernnt  aro- 
mata  et  nngnenta.  —  40  zi  th^n  rachön,  nämlich  um  Christus  zu  salben, 
vgl.  V.  28,  —  41  Otfrid  pflegt  das  stibstantivierte  Neutrum  des  Superlativs 
sonst  mü  dem  partitiven  Genetiv  zu  verbinden  (vgl.  II,  14, 10.  IV,  33, 10 
u.  ö.J:  nur  hier  und  I,  3,  5  steht  der  Superlativ  in  demselben  Gesddecht, 
wie  das  im  partitiven  Genetiv  beigefugte  Substantiv ;  über  farista,  faristo 
ist  früher  gesprochen  worden,  —  uns,  d.  i,  zu  unserm  Besten ;  vgl.  Lud. 
27.  I,  19,  12,  —  43  über  uaunna  vgl.  zu  Lud,  96.  —  Eine  ähnliche  Be- 
merkung Ober  die  Güte  des  Grabes  und  den  Werth  seines  Inhalts  findet 
su^  bei  HeUand  170,  20  (Heyne  6743),  wo  es  allaro  grabo  guod-llk6st 
genannt  ist.  —  44  wie  ich  hier  schon  im  Voraus  andeuten  wiU  (der  eigent- 
liche Bericht  folgt  erst  später). 


36* 


XXXVI. 

QUOMODO  SÜMMI  SACERDOTES  SIGNA VERÜNT 

SEPULCHRUM. 

Ni  mohtun  noh  bilinnen       thes  ärmilichen  uuillen  p.m 

thie  Belbun  ^nuarton;       thaz  öugtun  thö  mit  uuorton. 
Füarun  sie  iho  bilde       mit  themo  alten  nide, 

folle  balanues,  in  uuär,       zi  themo  herizohen  sar. 
5„Ni  helen  uuir/'  quädnn,  ^pidti       thaz  thinaz  hSroti, 

thaz  Üier  firdSLno  iö  sageta,       thes  unser  muat  nu  irhogeta. 
Er  zälta  mihil  ununtar       then  liutin  sns  iö  suntar, 

„,^ih  irstanto,''''  quad  er  zi  in,     ,,,,80  ih  thritten  dages  toter  biiL'*** 


IT,  86)  1  {fehU  Y.F.)  Accedentes  principes  sacerdotiim  [nadi  MatA, 
27, 63] .  --  b  (P.gu4,¥.  J8U6J  Domine  recordati  snmus  [Matth,  27,  63]. 


IT,  86.  P.  hat  Nummer  XX,  mit  bräutdieher  Dinie  iü  XVI 
naehgebeasert;  Y.  XXXI,  aus  der  l  ist  mit  schwarzer  Dinte  eine  V  p^ 
macht  und  mit  brauner  DitOe  ist  l  hinzugeschrieben,  —  SUMMI  noA 
SACERDOTES  V.  F.  —  8ÜMI  V.  -  SIGNAVERÜNT  (AVER  sehr  «r- 
wischt)  P.  SIGNAUER  V.  SICNAUER  F.  -  SEPÜLCRÜ  V.  SEPÜL- 
CHRÜ  F.  —  1  4rmi:lichen  (Basur  von  1)  V,  —  uuillen  V.  —  2  de  {i 
utüerpunktiert,  th  m.  a.  D.  ubergeschrid>en)  T.  —  uüorton  P.  —  3  theao 
(Punkt  über  o)  P.  —  4  balannes  (das  zweite  a  auf  Basur)  F.  —  demo  T« 
—  8Är  y.  —  6  th&z  P.  —  dinaz  (d  wniterpunktiert,  th  m.  a.  D.  ufter- 
gest^vrieben)  V.  —  6  firdano  P.  —  unser  (Aecent  radiert)  V.  —  7  uanthar 
F.  —  io  aus  F.  —  id  (kleine  Accente  m,  a.  D.)  V.  —  8  dritten  T.  - 
döter  (d  unterpuhktiert,  t  m.  o.  D.  übergeschrieiben)  Y. 


IT,  86,  3  vgl  Hdiand  170,  26  (Heyne  5761)  Nld-folk  ludeöno 
nuard  an  moragan  eft,  menigt  gisamnöd,  rekidun  an  rünon.  —  5  thlnai 
hdrdti  ist  Umschreibung  der  Person  =  deine  Hoheit.  —  6  irhog&i  ist 
hier  wie  oben  Cap,  18,  37  =  zurückdenken  an,  —  8  Präsens  mit  Bedm- 
tung  des  Futurs,  —  wenn  ich  am  dritten  Tage  todt,  d.  h.  wenn  ich  drei 
Tage  todt  sein  werde. 


IV,  86,  9  (Pal.  1B6»  lo.  Vind.  160^  n.  Fris.  97»»  „).  549 

Nu  heiz  thes  grabes  uualtan,       fora  iüngorön  einen  hütan, 
0     thaz  si^  unsih  ni  bisatchen,       tharazua  ni  firslTchen, 
Thaz  sie  thaz  ninth^ken,       mit  st&lu  nan  nirzuchen, 

noh  inan  thär  githiuben,       then  liutin  sih  giliuben. 
So  z6Uent  sino  guati,       thaz  er  fon  t5de  irstuanti,  r.98a 

ioh  girrent  mSr  thie  liuti,       thanne  ouh  th^rer  dati/' 
I^Quad  6t  thö,  thaz  sie  rietin,       uuio  sie  nan  gihialf&n, 

qnad,  sih  in  thaz  gir&ti       fordir  uniht  ni  dSLti.  v.isi» 

IV f  86,  9  lube  custodire  sepalchmm  [Matth,  27,  64J.  -  18  Dicant 
(Dicat ;  n  mit  £'tfwe^ia2^tM79^X^A«n  wu^  a  Hthergtif^lwithen  F.)  plebi  snr- 
rexit  (a  mortnis  wizi  F.,  et  reliqua  Y.  }wnx\k),  —  15  Habetis  cnstodiam 
(et  reliqua  seiet  Y.  Mmu)  [Matth.  S7,  65]. 


lY,  86,  9  h^iz  (Äecent  radiert)  Y.  —  uoaltan:  {Basur  von  t)  P. 
aa:a]tan  (:alt  auf  Rasur;  unter  t  ist  ein  hoher  Buchstabe  zu  sehen)  Y. 
vnaltan  F.  —  itiiigeron  (e  in  o  eorrigiert)^ ,  iangiron  F.  —  10  sieY. F. 
—  Ynaich  F.  —  bisaoichen  F.  —  firslichen  (ch  in  ck  corrigiert,  die  Cor- 
rektuT  wieder  ausgekr(xtzt)Y. —  11  sie  {Accent  radiert)  ¥,  —  nintheDchen 
F.  —  nirzuchen  (h  ist  m.  a.  D,  zu  k  gemacht)  Y.  —  12  gidluben  (d  unter- 
punktiert,  th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  giliuben  Cdas  zweite  i  auf 
Rasur  für  o)F.  —  18  döde  (das  erste  d  unterpunktiert,  t  m.  a.  D.  iAer ge- 
schrieben) Y.  —  irstuanti  Y.  —  14  irrent  (vor  \  ist  %  v.  a.  I).  mit  Ein- 
schaitungeptinkten  übergeschrieben)Y.  —  15  do  Y.  —  sinan  (nach  i  ist  e 
m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  gihialtin  {statt  des  zweiten  i  war  a  an- 
gefangen, dann  wurde  ein  langes  i  durch  die  bereits  geschriebene  linke 
Rundung  des  a  gezogen)  F.  —  16  füdir  (r  vor  d  m.  a.  D.  übergesehrie- 
ben) Y.  —  nuith  F. 


lY,  86,  9  fora  ist  sonst  bei  Otfrid  immer  rein  lokal  gebraucht;  auch 
hier  ist  zunächst  an  diese  Bedeutung  zu  denken:  heisse  das  Grab  vor 
seinen  Jüngern  fd.  h.  ihnen  gegenüber,  wenn  sie  etwa  kommen,  ihn  zu 
stehlen)  halten.  —  11  Dass  sie  das  {nämiich  das  6rrab)  nicht  aufdecken, 

—  13  Der  Satz  mit  86  fuhrt  weiter  im  Indikativ  aus,  was  geschehen 
wird,  wenn  die  Jünger  nicht  verhindert  werden.  Der  Akkttsativ  sino 
goatt  nimmt  den  Inhalt  des  folgenden  Nebensatzes  vorweg :  so  werden  sie 
seine  Herrlichkeit  preisen,  wie  er  vom  Tode  erstand.  Der  mit  thaz  ein- 
gdeUete  Nebensatz  steht  nach  zellen,  gizeUen  bei  0.  stets  im  üof^unktiv. 

—  14  Der  Cof^unktiv  nach  thanne  steht  bei  0.  nur  noch  in  den  ganz 
ähnlu^ten  Sätzen  III,  11,  4.  IV,  37,  4.  Erdmann  macht  darauf  auf- 
merksam, dass  das  ouh  unserem  Sprachgefühl  überflüssig  erscheint.  Der 
dabei  zu  Chrunde  liegende  Gedanke  ist:  „auch  dieser  that  es",  Oder  soüte 
es  verstärkend  sein,  wie  das  lateinische  et  zuweilen,  =  selbst  dieser, 
»ogar  dieser? 


550  IV,  36,  17  (Pal.  156»  le.  Vind.  161*  ,.  Fris.  98»  b)- 

Sie  slituno  thes  sar  zilotyn,       thaz  grab  gizämötan, 

aar  lö  in  th^m  fristi       mit  mihilera  festi, 
lö  sär  th^n  gangon       mit  giauftfniten  m&nnon, 
20     thaz  man  nan  ni  first&li,       mit  m^inu  onh  ni  nSLmL 

So  sie  sin  mer  tho  nnialtun,       thaz  grab  ouh  baz  hihialtan,  p.is 

so  uuir  i6  mer  ginuisse       in  themo  irstantnisse. 
Uuanta  th5  iz  märtun,       thie  then  bälo  dätun, 

ioh  thie  thär  hüatton  ouh  tho  sTn,    thö  möhta  man  es  bald  mn. 


TVy  Mf  17  (F.  fru  19)  Uli  aatem  abeontes  munienmt  sepulchnim 
[MaUh.  27,  66J. 


TVy  Mf  17  sar  auf  Rasur  F.  —  zilotin  (das  eweite  i  unterpunktiert, 
y  m.  a.  2).  übergeschriebenj  P.  zflotun  (der  zweite  Strich  des  n  und  s 
auf  Basur  für  d)  T.  (zi  auf  Baaur)  F.  —  gezeinotun  F.  —  18  sar  iö  {sehr 
dünne,  kleine  Accente)'P,  (kleine  Accente  w.  a.  DjY,  —  dera  F.  —  19 
16  T.  —  giuuu&f  niten  {unter  dem  ersten  u  steht  ein  Punkt)  T.  auafiiiiteB 
F.  —  20  menigi  F.  —  21  So  fehlt  F.  —  do  (d  unterpunlUiert,  th  m.  a. 
D.  übergeschrieben)  V.  —  do  vor  mer  F.  —  bÄz  (Accent  radiert)  T.  — 
bihialtuu  F.  gihialtun  F.  —  22  iö  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  Y.  —  irsünt- 
nisse  (e  aus  i  corrigiert)  T.  —  23  Uuanto  (o  in  a  corrigiertJF.  Uointo 
V.  —  tho::iz  (Basur  van  th)  V.  —  dätun  V.  —  24  thie  dar  T.  —  dosin 
(d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D,  übergeschrieen)  Y.  dosin.  F.  —  mann  F. 


lYy  86y  17  vgL  Matth,  27,  66:  Uli  antem  abeuntes  monierunt  se- 
pulcrum,  signantes  lapidem,  cum  custodibus.  —  Dass  die  costodes  ge* 
waffnete  Mannen  gewesen  seien,  sagt  auch  der  Dichter  des  HeUaaad 
171, 1  {Heyne  6764) :  Giuaitun  im  mid  iro  gluoftpion  tharod  te  them  grabe 
gangan,  th&r  sie  skoldun  thes  godes  barnes  hrSuues  huodian.  —  21  v^. 
Hier(myfn,  in  MaUh  pag,  65  (in  tom,  VI  edit.  Mariani  Victorü  Beatim 
Lut.  Par,  1623):  Non  snffecerat  prindpibus  sacerdotum,  scribis  et  pfaa- 
risaeis  crucifizisse  dominum  salvatorem,  nisi  sepulcrum  costodirent,  co- 
hortem  acciperent,  signarent  lapidem,  et  quantam  in  Ulis  est,  manon 
apponerentresurgenti,  nt  diligentia  eorum  nostrae  fidei  proficeret  Quanto 
enim  amplius  reservatur,  tanto  magis  resurrectioois 
virtus  ostenditur.  —  Je  mehr  sie  desselben  (des  (h-abesj  hüteten 
und  je  besser  sie  es  bewachten,  um  so  gewisser  können  wir  sein.  Merk- 
würdig ist,  dass  im  Ncuihsatze  das  Verb  ausgefaMen  ist,  obgleich  im  Vorder- 
satze  kein  ähnliches  ist,  aus  dem  man  die  Ergänzung  machen  könnte. 


XXXVII. 
MORALITER. 

Öba  uuir  nnollen  uuahten       mit  gitrahton  fila  rehten, 

mit  githankon  guaten       thes  kristes  gr&bes  hueten, 
Thanne  scülun  uuir  gigähen,       thaz  uuir  iz  anaföhen 

mit  anderen  girätin,       thanne  th^se  dätin; 
5  Thaz  uuir  thia  uuahta  irfullen       mit  anderemo  uuillen, 

mit  anderemo  muate,       theiz  uns  irge  zi  güate; 
Uuir  sculun  dragan  uuäfan       ioh  läzan  sin  thaz  släfan, 

ioh  huggen,  uui9  er  thaz  biuuärb,       thaz  er  bi  ünsih  irstarb, 
Thaz  sin  hugolusti       in  rehteru  kusti, 
10      gilöuba  filu  festi       in  thines  harzen  brusti. 


IT,  87.  P.  XX,  mit  bräufUicher  Dinte  auf  Basur  ist  XYII  dazu 
gesetzt ;  T.  XXXII ;  mit  schwarzer  Dinte  sind  die  beiden  letzten  Striche 
unten  zu  einer  Y  verbunden  und  danach  ein  Strich  hinzugesetzt;  ausser- 
dem ist  noch  I  mit  brauner  Dinte  dcJiinter  gesetzt,  —  In  Y.  ist  auf  dieser 
Zeüe  ein  langes,  rothgeschriebenes  Wort  radiert,  welches,  wie  es  scheint, 
mit  H  endigte.  —  Der  Punkt  nach  der  Ueberschrift  ist  schwarz  P.  — 
1  Oba  uuir  V.  Obauur  P.  —  uuellen  (das  erste  e  aus  i  corrigiert)  F.  — 
gidrähton  Y.  —  2  gu&ten  V.  —  kristes  grabes  V.  —  hüeten  V.  huaten 
F.  —  4  desen  tatin  P.  —  6  unabta  irfullen  Y.  —  7  Vuir  V.  —  lazan 
sin  T.  —  slafen  P.  —  8  uüier  (vor  ^  ist  o  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V, 
noier  V.  uuio  er  P.  —  irstarb  V.  —  9  hagulusti  P.  —  küsti  V.  —  10 
thfnes  T.  —  brüsti  V. 


lY^  87«  Otfrid  hat  sich  bei  seiner  Arbeit,  so  weit  es  ging,  des 
Commentars  des  Hräbanus  bedient;  doch  da  dessen  Commentar  zu  Mat- 
thäus von  Gap,  27,  64  bis  28,  9  eine  Lücke  enthält,  so  sind  wir  für 
diese  Steüe  auf  Hrabans  QueUe  und  Oewährsmann,  Hieronymus,  ange- 
wiesen, auf  den  auch  schon  zu  IV,  36,  21  verwiesen  wurde.  Dem  37. 
Capitd  lag  offenbar  auch  eine  Stelle  des  Hieronymus  zu  Qru/nde,  ad 
Matth,  28,  2  Tom,  IX  Comm.  lih,  IV  pag.  40^ :  Territi  instar  mortuo- 
ram  stapefacti  jacent:  et  tarnen  angelns  non  illos,  sed  malleres  conso- 
latar:  Nolite  timere  tos.  Uli,  inqnit,  timeant:  in  bis  perseveret  paror, 
in  quiboB  permanet  incredulitas.  Caetemm  tos,  quia  Jesnm  qnaerltis 
cnicifixnin,  andite,  quia  resurrezerit  et  promlssa  perfecerit.  —  9  Dass 
deine  innere  Freudigkeit  rechter  Art  sei.  Die  Bede  geht  hier  atM  der 
ersten  Person  in  die  Person  der  Anrede  aher,  —  10  Die  Verbindung  der 
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Mit  thiu  81  (rist  bifangan,       ni  läz  thir  nan  ingangan; 

bigin  tharazua  huggen,       ni  131z  thir  nan  irzuchen.  p./» 

Thes  sih,  thaz  thü  es  uualtes       ioh  uuöla  nan  gihaltes 
mit  rehtemo  übe,       theiz  thir  irge  zi  liebe. 
15Gil6uba  tMn  si  kräftig,       thaz  thir  sin  t0d  si  githig, 

mit  stnemo  unihe       iz  franunort  thir  iö  thihe;  p.w* 

Thaz  unsih  so  irlöste     .  ther  gotes  boto  droste,  p.sm 

ioh  unsih  16  gilicho       gilocho  liublicho, 
So  er  zen  uuibon  thar  tho  sah,      ioh  liublicho  zi  in  ouh  sprah, 
20     lindemo  müate;       thaz  det  er  in  zi  guate; 
Thaz  uns  hiar  in  Itbe       thiuforahta  ni  klTbe, 

ioh  uuir  sin  fastmuate       zi  allemo  guate; 
Thaz  uns  si  giuuissi       thaz  sin  irstantnissi, 

thaz  sinaz  ITb  niuaz;       ther  engil  kundta  in  tho  thaz. 
^Wi  düemes,  so  thie  rietun,       thie  thie  kn^hta  miattun 
mit  scäzzu  ioh  mit  uuorton,       thie  selbun  Suuarton, 


IY9  87,  11  ingingan  (das  etoeite  g  ist  aus  n  corrigiert)  Y.  intgangan 
F.—  12  thara  züa  {Äecent  radiert)  V.  darzua  F.  —  ir  züken  V.  —  13 
giuualtes  F.  —  gihalthes  F.*  —  14  libe  (iü>er  e  ist  das  über  unsih  om/ 
der  gegenüberstehenden  Seite  in  v.  35  übergeschriebene  s  abgedruckt)  P. 
llbe  V.  —  15  thin  V.  —  githfg  V.  —  16  sinemo  C^leine  Basur  der  Ver- 
bindung zwischen  e— m)  V.  —  aufhe  V,  vuihe  F.  —  iö  (kleine  Aecente 
m.  a.  D.)  y.  ^  17  götes  boto  dröste  T.  —  18  iö  (kleine  Aecente  m.  o. 
2>.)  y.  —  gilicho  (h  in  k  corrigiert,  aber  die  üorrektur  ist  wieder  radiert) 
y.  —  giloho  (h  in  k  corrigiert)  y.  —  liublico  (nach  c  ist  h  mit  Einsehdl' 
tungshäkchen  über  geschrieben)  F.  —  19  dar  do  sah.  F.  —  zun  T.  — 
sprih  V.  —  21  Thaz  V.  --  uns  (Aeeent  radiert)  Y.  —  hiar  Y.  —  libe  V. 
—  clibe  F.  —  22  uuir  Y.  —  23  Thiz,  uns  Y.  —  irstantoissi  (das  zweite 
t  auf  Basur)  F.  —  24  niüaz  (sehr  dünne  Aecente)  Y.  niuuuaz  F.  —  engil 
(Accent  radiert)  P.  —  kündU  Y.  F.  —  do  Y.  —  25  Ni:  (i  dmch  Rasur 
aus  u  gemacht)  Y.  —  thiethe  (vor  dem  eweiten  e  ist  i  m.  a,  D.  Oberge- 
schrieben)  V.  ~  miattun  Y.  —  26  auorton.  F. 


beiden  Substantiva  ähnUeher  Bedeutung  in  dem  Ausdruck  in  thtnes  beraen 
brusti  dient  eur  Verstärkung  und  HJervorhdmng  „in  deinem  innerstem 
Hersen/*  Für  Erdmanns  Erklärung  (in  Brust  und  Herz)  sekeini  war 
nichts  zu  sprechen  (vgl  thtnes  mnates  githanc  III,  17,  19),  —  18  aehaii 
mit  dem  Genetiv  =  auf  etwas  achten  :  darauf  sieh,  dass  du  dessen  (näm- 
lidi  der  Verbindung  mit  Christus)  Herr  bleibst.  —  15  Der  Ausdruck  f,dass 
uns  Gottes  Engel  tröstet'  lehnt  sich  an  ein  Ereigmss,  das  im  Vorher- 
gehenden von  Otfrid  nicht  berührt  ist,  nämlich  an  die  Trostworte  des 
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Mit  sp^nstin  ginuagm,       thaz  sies  ni  giuaäagin, 

theiz  ni  uuurti  irfuntan,       thaz  truhtin  uaae  irstantan; 
Suntar  föhemes  tharazüa       mit  gil6abn  filu  frua, 
30     mit  ^rnusti  snello,       thaz  due  uns  ther  giioto  uuillo; 
Gidnemes  lütmäri       m^nnisgon,  in  nuäri, 

thaz  uuoTolt  uuizzi  thaz  gnat^       thaz  krist  fon  themo  grabe 

irstnant; 
loh  unir  thaz  m&ri  bringen       then  tharazna  githingen,  v,j5B^ 

ioh  thSn  thaz  nuoUen  ahton       mit  ruhten  gidrahton, 
35  Thaz  sie  ouh  thes  ginönden,       mit  nns  sih  saman  menden, 
thaz  ouh  ni  bimtden,       mit  uns  sih  saman  bilden 
In  Sauön  zi  g^te       mit  heüemo  müate,  p,is7h 

mit  ruhten  hogalostin       in  allen  nuoroltfristin. 


IV,  87,  27  ginüagin  (fi  auf  Basur  für  g)  V.  -   gittuagin  F.  —  28 
niunrti  (vor  t  ist  n  m.  a,  D,  übergeschrieben)  T.    iriuurti  F.  —  drübtin  V. 

—  irstantin  F.  —  30  6rna8ti:  (i  durch  Rcisur  aus  u  gemacht)  V.  erMUsti  F. 

—  gaoto  T.  guato  F.  —  aüillo  (kleine  Rtunir  der  Verbindung  zwischen  ü — i) 
T.  —  31  Gituemus  F.  —  a6ari  P.  —  82  vuizi  daz  {das  noeite  z  atrf  Rasur) 
F.  —  goat.  F.  —  demo  V.  —  83  brfDgep  (Äecent  radiert)  P.  —  th6n 
{Accent  radiert)  P.  Den::  (Basur)  F.  —  dingen  (vor  d  ist  gi  mit  Ein- 
sehaUungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  34  :&hton  (Rasur  von  h)  V.  — 
gidrahton  V.  —  86  nnsih  (nach  s  ist  s  m.  a,  D.  ilbergeschrieben)  P.  uns 
sih  V.  —  Baman  V.  samant  F.  —  münden  V.  —  36  uns  (hs  in  Ligatur) 
F.  —  sÄman  V.  samant  F.  —  bilden  T.  —  38  rehten  V.  -  hügalistin  P. 
hngilustin  F. 


Engds  an  die  eum  Grabe  kommenden  Frauen  (vgl,  Matth.  28, 1—7  und 
Lue,  S4,  3—7),  —  25  ö&er  die  Bed^itung  von  r&tan  s,  oben,  -  27  Dass 
sie  es  nicht  sagten,  nämUch,  dass*  Christus  erstanden  sei,  —  29  vgl.  Hie- 
ronymus  a,  a.  0. :  His  fratribus,  de  quibus  alle  loco  dixit :  Annonciabo 
nomen  tanm  fratribus  meis:  qui  salvatorem  nequaquam  in  Jadaea  con- 
spidant,  sed  in  gentinm  maltitudino.  —  82  thaz  guat  präsumiert 
den  Inhalt  des  folgenden  ObjektS'Nebensatzes,  indem  es  über  das  in  dem- 
sdben  erzählte  Ereigniss  ein  charakterisierendes  Urteil  gibt;  vgl,  thia 
goatt  III,  16,  43.  19,  11.  —  83  üeber  die  AUraktion  des  Relati/vs  an 
den  durch  den  Hauptsatz  erforderten  Casus  ist  oben  gesprochen.  —  85.  86 
Die  zweite  Hälfte  der  beiden  Verse  ist  der  ersten  äusserUeh  in  der  (Jon- 
struktion  paraUel,  doch  dem  Sinne  nach  abhängig.  Die  Abhängigkeit 
wird  durch  das  demonstrative  Pronomen  in  der  ersten  Vershälfte  ange- 
deutet. Im  zweiten  Verse  findet  sich  diese  Art  des  Nebensatzes  auch  nach 
negiertem  Verb  mit  negativem  Sinne,  wonach  sonst  in  der  Regd  ni  oder 
sontar  mit  dem  Conjunktiv  steht. 
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In  thiu  sin  furdir  uuonenti       ioh  trdhtin  iamer  löbonti, 
40     ioh  thankon  16  günSLlon       thSn  stnSn  ginädon, 
Sinera  ^regrehtt       ioh  sinera  mahti, 

ther  ans  gab  thaz  gimuati       thurah  stno  guati, 
Thaz  uair  sin  giuuisse       fon  themo  irst&ntniBse; 

nuanta  trdhtin  ist  so  gaat,     bi  thin  ^igin  iamer  iraanaz  moat^ 
4^!6igun  i&mer  scona       fräuuida  gizäma 

thuruh  stno  milti       äna  thiheinig  enti.     amen.  f.»s> 

EXPLICIT  LIBER  QUARTÜS. 


TVj  87^  39  dnihtin  Y. --  iomer  (0  in  AcorrigiertJ'P.  iö  mer  (kleine 
Accente  m,  a.  DJ  V.  —  40  W  (kleine. Äceente  m.  a.  D.)  V.  —  42  viss  (bs 
in  Ligatwr)  F.  —  thürah  T.  —  sine  (Accent  ausgekratgl)  T.  —  gäati  T. 
—  43  u  dir  (Accent  radiert)  P.  —  44  druhtin  V.  —  f&mer  V.  —  45  iam&r 
P.  —  scöna  V.  —  froida  P.  —  46  thüruh  sine  milti  V.  —  thiheinig  V. 
dich  einig  P.  —  6nti  V.  —  am  P.  (dahinter  ein  stehendes  KreueJ  V. 
AMEN.  P.  —  quartusj  .IUI.  P.  —  Z.  15  ist  leer  T. 


lYy  87^  40  Der  Atisdruck  io  gim&lon  findet  sich  nur  an  dieser 
SteUe;  doch  wenn  man  ähnliche  Ausdrücke,  wie  manigön  malen  =6emper 
bei  Boethius,  und  io  ze  geuelUgemo  mAle  =  in  tempore  opportano  in  dem 
aiten  Bruchstück  einer  Abhandlung  über  Musik  (Diut,  HI,  197)  vergleicht^ 
kann  es  wohl  nicht  eweifdhaß  sein,  dass  es  ein  dativisches  Adverb  mit 
der  Bedeutung  immerdar  ist,  —  42  thaz  gimuati;  vg^,  oben  v,  32  thaz 
guat,  wnd  dazu  die  Bemerkung,  —  44  Der  Conjunktiv  ist  nicht  auffor- 
dernd, sondern  malt  die  Zukunft  aus:  deshalb  dürften  wir  immer  ein 
freudiges  Herz  haben.  Der  Indikativ  des  Präsens,  in  welchen  im  fol- 
genden Satze  die  Bede  umschlägt,  hat,  wie  das  dabeistehende  iam^r  zeigt, 
den  Sinn  eines  Futurs;  der  ganze  Satz  ist  begründend:  denn  eine  schöne, 
edle  Freude  wird  immerdar  ohne  Ende  unser  Theü  sein;  vgl,  nodi  die 
Bern,  zu  V,  20,  17. 
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rigiert)  P.  —  IV  dm.  P.  V.  F.  —  uespere  sabbati  ist  m,  a,  B,  hinsuge- 
sdtrieben  T.  —  uespere  F.  —  sabbati  (dcu  gweüe  a  aus  i  corrigiert)  P. 

—  autem  setzt  F.  vor  sabbati.  —  V  magdaelenae  P.  ma^dalaenae  Y. 
magdalene  F.  —  venit  F.  -  monnüitü  P.  —  VI  Spitaliter  P.  (SpiU  twf 
Rasur)  Y.  —  VII  (diese  und  die  folgende  Nummer  stehn  in  P.  auf  der- 
selben ZeHe,  wie  VI)  monuAtü  P.  —  foris  ploraNs  (nb  in  Ligatur)  setst  F. 
hins^ ;  vor^  späterer  Hand  hinsugeschrieben  in  Y.  —  YIII  Spitaliter  P.  Y. 
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regni.  &  F.  —  XXIV  Die  vier  letzten  Striche  von  Nummer  XXIIII  sind 
braun  nachg^essert  P.  —  XXV  yoluminis  F.  —  Auf  Seite  153f»  steht  in 
Y.  das  Büd  von  der  Kreuzigung  Christi;  158'  i  bis  ^i  sind  leer. 


I. 

CUR  DOMINUS  IGNOMINIAM  CRUCIS.        "'«•. 
ET  NON  ALIAM  PRO  NOBIS  MORTEM  PERTULERIT. 

Ist  tilv  manno  TTfntar,  —      thaz  z611  ih  hiar  nn  euntar  —  ^JiSl 
ziu  drnhtin  hiar  in  nuorolti       thes  krtfzes  tod  iruueliti. 

Tho  er  unsih  hiar  so  nerita,       fon  fTanton  irretita, 
nam  uzar  hörten  banton       ton  fianto  hanton, 


V,  1.  DNS  P.T.  (N8  in  Ligatur)  P.  -  IGNOMINIA  F.  -  ALIA. 
PNOBIS.  MORTE  PTÜLERIT  ¥.—  l  Der  erste  Vers  steht  mü  Ausnahmt 
des  rothen  I  im  Anfange  auf  Rasur  F.  —  In  der  ersten  Haibzeüe  P.,  im 
ganzen  ersten  Verse  (ausser  nach  manno  und  nu)  P.  nach  jedem  Worte 
ein  Punkt.  —  Der  erste  Hdlhvers  ist  in  P.  mit  schleehter  Mischdinte  ge- 
schrieben. ~  fila  T.  FILU  F.  —  uuüntar  V.  ÜÜNTAR  F.  —  zelhiäh  (Basur 
von  h;  ein  Punkt  nur  unter  u)  T.  ZELLU.IH.F.  —  hiarnu  (iarn  auf 
Basur)  V.  —  2  uuöralti  (o  mit  schwärzerer  Dinte  nachgebessert)  T.  —  krüces 
(unterhalb  c  steM  ein  z)  T.    kruces  F.  —  4  ozer  F.  —  b&ntou  T. 


y^  1,  1  KeUe  fuhrt  folgende  QueUensteüe  an,  die  auch  schon  SchiUer 
kennt,  aus  Alcuin,  de  divinis  offküs  cap,  18,  De  feria  VI  seu  Parasceue 
Tom,  II,  pars  6,  pag,  478 :  Sed  adhac  videndum  est,  quare  dominus  tale 
genas  mortis  elegerit.  Legimas  enim  in  evangelio,  quod  pharisaei  voluerunt 
enm  praecipitare  de  monte ;  at  ille  transiens  per  medium  illorum  ibat.  Alibi 
qnoque  legimus,  quod  Judaei  lapides  tnlenint  ut  jacerent  in  eum ;  ipse  yero 
abscondit  se,  et  exivit  de  templo.  Quare  dominus  noluit  praeci- 
pitari,  autlapidari  vel  in  gladio  truncari?  ütique  causa 
salutis  nostrae  hoc  fecit.  Mors  enim  Christi  Signum  est  nostrae  salutis. 
Noluit  ergo  lapidare,  aut  in  gladio  truncari,  quod  videlicet  nos  semper 
nobiscum  lapides  aut  ferrum  ferre  non  possumus,  quibus  defendamur. 
Eligit  vero  crucem,  quae  levi  manus  motu  exprimi- 
tur,  qua  et  contra  inimici  yersutias  munimur.  Hoc 
enim  signo  crucis  conseeratur  corpus  dominicum,  sanctificatur  fons  bap- 
tismatis,  initiantor  presbyteri  et  ceteri  gradus  ecclesiastici,  et  omnia, 
quaecunque  sanctificantur,  hoc  signo  dominicae  crucis  cum  invocatione 
Christi  nominis  consecrantur.  —  Der  Genetiv  manno  hängt  von  filu  ab;  ist 
uuuntar  wird  mit  dem  Akkusativ  der  Person  gtbraucht,  —  zu  ist  uuuntar 
siu  mit  dem  Conjunkti/o  vgl,  I,  4,  71.  —  8  Der  blosse  Dati^  flanton  steht 
bei  irretten  I,  1,  75. 
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V,  1,  6  (Pal.  159«  t.  Vind.  164*  n.  Fris,  99»>  5). 
selben  eruad       thaz  äna  nuas  firimdati. 


5Thaz  sTnes  selben  guati       thaz  äna  nuas  gimdati, 
in  Bulicheru  noti       er  uns  ginSLdoti. 
üoir  uuizun  ana  zuiual,       thaz  ^r  thes  nuialt  ubaral, 

er  bi  unsih  töd  thulti,       so  uuio  so  er  selbo  uuolti; 
Ob  auur  uuir  iz  ahton       ioh  uuola  iz  al  bitrahton, 
10     thanne  ist  uns  ouh  thaz  uuuntar       ein  ginftda  suntar. 
Mit  fiuru  sie  nan  brantin,       mit  uuazaru  ouh  irqualtin, 

odo  ouh  mit  stöinonne :     mit  uuiu  segenöds  thu  thih  thanne? 
Uns  ist  fruma  in  thiu  gizalt       ioh  s6gan  filu  mänagfalt, 
sälida  zi  Itbe,       thaz  8c4do  uns  hiar  ni  klTbe. 
15  Ist  uns  thaz  girnsti,       brnnia  alafösti,  p.ism 

ioh  ist  uns  h^lm  ouh  ubar  th4z,       ioh  uuSfan  alauuässaz.     v.is» 
Nist  uuiht  in  themo  boume,       thaz  friuntilih  giloube, 

thes  mannilih  giuuis  si,       thaz  thär  ubbigaz  sL 
Thes  krüces  hörn  thär  öbana,       thaz  z^igot  uf  in  himila; 
20      thie  ärma  ioh  thie  h^nti,       thie  zeigont  uuoroltenti. 


Yy  Ij  5  selbes  {über  dem  zweiten  %  ist  n  m,  a,  D,  geschrieben)  Y. 
selbun  F.  -—  6  nöti  T.  —  uns  (nb  in  LigcUurJ  P.  —  7  Vuir  V.  —  anizan 
T.  —  zuAiual  V.  —  er  V.  —  des  (d  unterpunktiert,  darüber  Basur  van  th) 
T.  todes  P.  —  ubar  iA  (ab  auf  RasurJ  T.  —  8  unsihtod  thulti  (tod  thulti 
auf  Rasur  m,  a.  D. ;  das  h  in  nnsih  ist  m.  a.  D.  nachgebessert)  T.  — 
uüio  (Äccent  radiert)  P.  —  selbo  T.  —  uüolti  (Aeeent  radiert)  P.  aii6)ti 
T.  -  9  dhton  T.  —  biträhton  T.  —  10  ist  (über  i  seheint  ein  tteiner 
Äccent  radiert  zu  seinjT.  —  uüuntar  P.  nuntar  P.  —  sontar.  F.  —  11 
sia  P.  —  uüasam  P.  —  irqöaltin  P.  —  12  6uh  T.  —  steinonne  P,  — 
du  dih  T.  —  th&nne  (e  verwischtj  V.  —  13  Uhb  (hb  in  Ligatur)  F.  — 
diu  V.  —  14  ze  P.  —  15  vhs  P.  —  17  friuDtalih  (a  unterpunktiert,  i  m. 
a.  B.  Übergeschrieben)  V.  —  18  dar  V.  —  19  krüces  T.  —  hom  T.  — 
uf  an  P.  —  20  zeigon  (na^ih  n  ist  X  von  derselben  Hand  später  nachge- 
schrieben) V.  —  vuerolt  enti  P. 

y^  ly  5  guatt  {Datw)  dient  zur  Umschreibung  der  Person:  dass 
ihm,  dem  Herrlichen,  dies  eine  nur  genehm  war,  —  7  thaz  er  thes  naialt, 
dass  er  die  Macht  dazu  hatte.  —  11  durch  die  Wortstdlung  ist  der  Satz 
ais  Bedingungssatz  gekennzeichnet.  —  12  mit  steindnne  (t?^.  Hl,  22,  40, 
23,  31),  —  Bechenberg  erinnert  passend  daran,  dass  segenön  die  Um- 
d€uts(^ung  von  signare  (cruce)  ist.   —   15   Otfrid  dachte  an  J^K  €, 

13^17  (14: induti  loricam  justitiae;  v.  17  et  galeam  salutia  assnniite, 

et  gladinm  Spiritus  quod  est  yerbum  dei).  —  17  ü^tr  die  Kehrreime  hei 
Otfrid  handelt  Kdk,  Eitü.  S.  39  und  Erdmann  in  der  Zeitsckr.  /.  d. 
Phä.  II,  437.  Sie  sind  ein  Beweis  dafür,  dass  Otfrid  wenigstens  einsdne 
TheHe  seines  Gedichtes  für  den  Gesang  geeignet  hielt.   —   19  vgL  IV, 


V,  1,  21  (Pal.  159S.  Vind.  154'>e.  Fris.  99»»  n).  559 

Ther  selbo  mittilo  bourn,       ther  scouöt  thesan  auoroltfloum  — 

68  ist  zi  zellenne  ginuag  —      ther  then  Ifohamon  draag. 
Nist  auiht  in  themo  b6ume,       thaz  friuntilih  giLöube, 

thes  maimilih  giuois  ei,       thaz  thär  nbbiges  sL 
25  Thaz  sih  ee  tharauuentity       thaz  innan  erdu  Btentit, 

nim  gouma,  uuaz  thaz  meinit,       theiz  untar  erda  zeinit: 
Mit  thiu  ist  thar  bizeinit,       theiz  imo  ist  al  gimeinit 

in  erdu  ioh  in  himile       inti  in  abgrunte  ouh  hiar  nidare. 
Bi  thiu  nist  in  themo  boume,       thaz  mannilih  giloube, 
30     thes  friantilih  ginuis  si,       thaz  thar  ubbiges  si.  j-.iooa 

Leg  iz  nidarhaldaz :       iz  zeigöt  imo  iz  allaz 

fiar  halbun  umbiring,       allan  thesan  uuoroltring. 


T,  1,  21  mittili  P.  —  boü  P.  bönm  V.  —  scöuuot  V.  schonu  ot 
P.  —  uuörolt  floü  P.  nuerolt  floum  P.  —  22  zellanDe  ginaach  F.  — 
licbamon  truach  (mon  truach  auf  Basur)  P.  llchamondruag  {kleine  Basur 
der  Verbindung  zwischen  n— d;  r  ist  etwas  ungewöhnlich  gezeichnet,  aber 
nicht  corrigiert)  T.  —  23  demo  V.  —  24  ubbigaz  P.  —  25  thaz  innanj 
theiz  innan  Y.  Deiz  innan  P.  —  innan  erdn  stentit  (nanerdu  ste  auf 
Basur)  P.  —  26  untar  6rdaJ  innan  erdu  P.  —  28  inti  fehlt  P.  —  29 
thiu  nist  P.  diu  nist  Y.  —  demo  Y.  ~  30  ubigaz  P.  —  31  nidarhildaz 
P.  —  zeigot  {Äccent  radiert)  P.  ~  32  fiar  Y.  —  Tmbirinch  P. 


27,  19  und  Älcuin,  de  div.  off,  cap.  18:  Nam  ipsa  crux  magnum  in  se 
mysterinm  continet,  cujus  positio  talis  est,  ut  snperior  pars  cae- 
los  petat,  inferior  terrae  inhaereat  fixa,  infernorum 
ima  contingat,  latitudo  autem  ejus  partes  mundi 
a  p  p  e  t  a  t.  Qnia  et  Christus  per  passionem  crucis  angelis  profuit  in 
coelo,  qnorum  numerus,  qui  per  apostatam  angelum  imminutus  fnerat,  ex 
aaimabus  fidelium  quotidie  adimpletur,  et  nobis,  qui  sumus  in  terra,  et 
illis,  qui  propter  originale  peccatum  detinebantor  apud  inferos,  sed  et 
ipsis,  qui  in  diversis  mundi  partibus  habitabaut.  Ipse  est  enim  rex  coe- 
lestium,  terrestrium  et  infernorum,  ut  omnis  lingna  confiteatur,  qnod  dominus 
Jesus  Christus  in  gloria  est  dei  patris.  —  21  Für  das  Wart  floum,  welches 
sich  im  ahd.  sonst  nicht  findet,  ergibt  sich  durch  Vergleichung  der  ver- 
wandten Sprachen  die  Bedeutung  des  Flüchtigen,  Vergänglichen,  rasch  Da- 
hineilenden ;  hier  ist  also  die  Welt  in  ihrer  Nichtigkeit  und  Vergänglichkeit 
gemeint,  —  22  davon  lässi  sich  sehr  viel  sagen,  —  25  es,  nämlich  von 
dem  Kreuze:  das  Stück  davon,  das  in  der  Erde  steht,  gib  Acht,  was 
das  bezeichnet,  dass  es  unter  die  Erde  zeigt.  —  31  Akuin.  de  div.  off. 
cap.  18:  Jacens  crux  quatuor  mundi  partes  appetit,  orientem  videlicet 


560  V,  1,  33  (Pal.  169«»  i,.  VInd.  154»»  ,8.  Friß.  100»  4). 

ißllu,  zellu  ih  thir,  thiu  thing,       theist  aunr  therer  uuoroltrin^y 

ist  iaaüiht  m&n,  ouh  färdir,       theist  stn,  gfloubi  thu  mir. 
35I^i8t  äuur  in  themo  boume,       thaz  friuntilih  giloube/ 

thes  mannilih  giauis  si,       thaz  thär  nbbigee  ei.  p./a 

Liggez,  8&gen  ih  thir  thaz,       odo  ist  iz  tifhaldaz,  r./s 

giuuisso  unizist  thu  thaz,       16  zeigöt  imo  iz  allaz. 
'kllvL  thisn  uauntar       zeigöt  imo  iz  santar^ 
^0      iz  rihtit  uuoroltenti       zi  sTnes  selbes  henti. 

Bi  thin  nist  in  themo  bönme,       thaz  mannilih  gilöube, 

thes  friuntilih  giiiuis  si,       thaz  thär  ubbiges  si. 


V,  1,  83  Ellu  V.  Elliu  F.  —  dia  T.  —  ding  V.  dinch  F.  —  34 
iduuibt  (drei  kleine  Accente)  V.  —  mera  V.  —  sin  T.  —  gtloubi  (u  auf 
BasurJ  F.  —  35  demo  T.  —  36  dar  V.  —  ubbigaz  F.  —  37  Liges  (g  ». 
a,  1),  mit  EinsehaUungspunkten  nach  i  übergeschrieben)  Y.  —  38  uoisziBt 
F.  -  du  V.  —  id  (kleine  Accente  w.  a.  D.)  V.  —  39  auntar  F.  —  imo 
T.  F  —  iz  fehlt  F.  —  40  vuerolt  enti  F.  —  41  diu  V.  —  demo  T.  — 
42  ubbigaz  F. 


et  occidentem,  aquilonem  et  meridieni,  quia  et  Christus  per  pas- 
sionem  stfam  omnes  gentes  ad  se  trahit  et  omnia  sibi 
subjugavit,  juxta  quod  ipse  surgens  a  mortuis  dicit:  Data  est  mihi 
omnis  potestas  in  coelo  et  in  terra.   —   Diese  JErlUärung,  v>ekhe  auf 
Joh.  12,  32  (Et  ego,  si  exaltatus  fuero  a  terra,   omnia  traham  ad  me 
ipsum)  basiert,  ist  auch  in  der  Summa  theologiae  14  (vgl  M,D.  XXXIV 
S.  88,  11  und  dde  Bern,  dazu)  benutzt.    Dort  heisst  es:  60t  wolti  daz 
crüci   in  vir  spaltin,   disi  werilt  alli  gihaltin:   dor  wart  unschuldig  ir- 
hangin,  habiti  er  vir  enti  dirri  werilti  bivangin,   daz  er  slni  irwelitin 
alli  zi  imo  zugi,   suenn  er  den  vlant  bitrugi.  —    Leg  iz  ist  von  Kette 
richtig  als  bedingender  Imperativ  gedeutet.     Mit   Unrecht  nimmi  IM- 
mann  (der,  indem  er  auch  die  Deutung  legge  iz,  als  (Jo^junktie,  loie  in 
V.  37,  wegen  des  Abfalls  des  einen  g  verwirft,  es  als  umgelautetes  Prä- 
teritum  =r  lag  iz  auffasst)  Anstoss  an  dem  Personenwechsel.    In  dem 
bedingenden  Imperativ  ist  die  zweite  Person  eine  ganz  allgemeine  Per- 
sonenbezeichnung  geworden  (=  man;  vgl.  V,  2,  9J,  und  das  imo  gM 
auf  die  Person  Christi,   —   82  fiar  halbtiLn  umbiring  ist  adiverbial :  aatf 
äUen  vier  Seiten  ringsum,   —  33  theist,  nach  vorangehendem  Plural,  ist 
unbestimmt  und  allgemein  zurückdeutend;  vgl,  unten  9,  37,    —   37  Nur 
hier  und  in  V,  23,  139  steht  bei  indikati/oisehem  Hauptsatze  im  be- 
dingenden Vordersatze  der  Conjunktiv  des  Präsens;  es  wird  dadurA 
hervorgehoben,  wie  unbedingt  der  Dichter  die  Entscheidung  für  das  eine 
von  beiden  dem  Belieben  seines  Lesers  iiberlassen  wiü. 


V,  1,  48  (Pal.  160»  8.  Vind.  155*  7.  Fris.  lOO*  m).  5^ 

XJuara  thenkistu,  1^?       nuio  m6g  iz  nnesan  alles? 

then  räarta  mit  theru  lichi,       ther  rihüt  himiliichi, 
Bi^5z  man  zi  guate       mit  sTnes  selbes  blüate, 

er  salta,  aueist  es  mSra,       in  th^mo  sina  sSla. 
Bi   thin  nist  in  ihemo  boume,      thes  mannilih  giloube, 

thes  friuntilih  giuuis  si,       thaz  thär  übbigaz  si. 


T,  1,  43  Vuftra  V.  —  thenchis  du  (chis  du  auf  Easur)  F.  —  Frage- 
zeichen nach  1^8  P.  y.  —  m^guz  (der  zweite  Strich  des  u  {oder  war  es 
ein  schlechtes  z?)  radiert)  V.  —  Fragezeichen  ncich  alles  P.  V.  —  45 
sin  F.  —  47  diu  V.  —  thes]  daz  F.  —  48  thadar  (z  vor  d  mit  Ein- 
schaltungspunkt ubergeschrid>en)  Y. 


Y9  I9  44  then,  d.  i.  then  boum.  —  46  über  aneist  es  mdra  vgl,  die 
Bern,  zu  III,  13,  50. 


Piper,  Otfrids  Evan^elienbach.  3(} 


IL 

DE  UTILITATE  CRÜCIS. 

Nu  sciilun  uuir  unsih  rigil6n       mit  thes  krdzes  segonon, 

mit  kristes  selben  nuorton       uuidar  ftanton. 
Thaz  sculun  uuir,  zi  uuäron,       in  unsen  endin  mälon, 

in  unsemo  ännuzze,       thaz  uns  iz  uuola  sizze; 
^Zi  thiu  ouh  in  themo  ende,       thaz  unser  muat  sih  mende 

sulichera  rusü       ingegin  äknsti.  p. 

Uuir  duemes  thaz,  ih  sagen  thir  6in,     mit  unsen  fingoron  zuein 

sint  zu^ne  ouh,  nim  es  göuma,       thes  selben  krdzes  bouma. 


Y,  2.  Die  Nummer  fehlt  F.  —  1  rigilon.  F.  —  krüces  T.  F.  — 
s^onon  Y.  seganon  F.  —  3  ^nden  (durch  cUm  zweite  e  ist  von  aUer 
Hand  umd  Dinte  ein  langes  i  gezogen)  Y.  —  unsen  endin  auf  Basur  F. 

—  mälon  V.  (mal  auf  Rasur)  F.  —  4  antluzze  F.  —  uüola  P.  —  5  Zi] 
Bi  F.  —  diu  Y.  —  m6nde  Y.  —  6  Sulichera  (a  auf  Rasur)  F.  —  7  Voir 
Y.  —  thr^in  {zwischen  r  und  e  ein  Punkt;  i  vor  t  m.  a,  D.  überge- 
schrieben) V.  —  fingaron  F.  —  8  züene  P.  —  es]  is  F.  —  kräcea  V.F. 

—  böuma  Y. 

Yf  2«  Zu  diesem  Capitel,  sowie  zu  dem  folgenden,  habe  ich  trotz 
vielen  Suchens  die  Queüe  bei  Älkuin  nicht  finden  können.  GleichwM 
zeigen  vide  Stellen  in  dessen  Schriften,  mit  wdcher  Sorgfalt  man -unter- 
suchte, auf  welche  Art  man  sich  bekreuzigen  müsse  und  was  das  Kreus 
auf  Stirn,  Anäüz  und  Brust  zu  bedeuten  hcibe ;  so  besonders  im  IS.  Cap. 
der  oben  erwähnten  Schrift  de  divinis  officiis  und  femer  in  der  epistcla 
de  caeremoniis  baptismi  (p.  521),  wo  er  z,  B.  über  das  Kreuzesseichen 

auf  der  Stirn  sagt :  Sedes  verecundiae  in  fronte  solet  esse noi 

credimus  per  crudfixum  salvari,  de  cujus  nomine  Judaei  erubescuot, 
atque  ideo  in  fronte  Signum  crucis  facimus,  ubi  sedes  verecundiae  est,  — 
1  Der  Plurcd  segonon  hier  und  im  18,  Verse  des  folgenden  Capitels  soO 
auf  die  üblichen  mehrfachen  Bekreuzigungen  hinweisen.  ~  3  Der  Plural 
in  unsön  endin  erklärt  sich  dadurch,  dass,  wie  das  pron,  possess.  zeigi, 
von  mehreren  Personen  die  Rede  ist;  vgh  dagegen  v.  5,  —  7  Scfcitter 
macht  darauf  au/merksam,  dass  es  später  üblich  wurde,  die  Bekreuzigung 
mit  drei  Fingern  zu  vollziehen,  zur  Erinnerung  an  die  Trinitäi. 


V,  2,  9  (Pal.  160*  4.  Vind.  155*  j.  Fris.  100«  „).  563 

Drag  ihn,  gilöubi  thu  mir,       then  gundfanon  anaB  thir  v.isst 

10     in  höubite  inti  in  brdstin,       in  thtnes  herzen  Instin:  F.ioob 

Nist  fiant  hiar  in  riche,       nnb  er  hiar  föra  intuniche, 

ther  diufal  selbe  thnnih  not,       so  6t  thäicana  scöuöt. 
Mit  ihiu  nuurtun  nuir  girochan,       ich  kraft  sin  thurahstochan ; 

mit  thiu  uuard  er  al  bir^dinot,       thaz  iamer  er  nirkoboröt; 
15  Mit  thiu  uuard  iilu  harte       selb  ther  uuidaruuerto 

ginuüntot  ich  firdamnöt       rumo  in  §uuinigan  not 
Oua,  theiz  in  thir  seine,       int  iz  dragen  lidi  thine, 

giloubi  mir,  in  uuar  min,       harte  sciuhit  er  thln. 


Tj  2^  9  du  (Accent  sehr  dunnj  V.  —  giloubi  (u  auf  RasurJ  F.  — 
ihumiloübi  (der  erste  Strich  des  m  radiert,  das  übrigbleibende  n  zu  g 
earrigiert)  P.  —  dn  mir  V.  —  dir  V.  —  10  hobite  (vor  h  ist  y  mit  Ein- 
schaUungshäkchen  übergeschrieben)  ¥.  —  int  F.  —  lAstin  Y.  —  11  6r  Y. 
■—  fora  Y.  foFe  F.  —  int  uuiche  Y.  —  12  duruh  (d  unterpunkiiert,  th 
M.  €L  D,  ubergeschriebenj  Y.  —  8Ö6r  {der  erste  Accent  radiert)  P.  — 
Bcöuot  (v  111.  a.  D.  vor  u  übergeschrieben)  P.  scöuuot  Y.  schoauot  F.  — 
13  aartnn  F.  —  doruhstöchan  Y.  —  14  Der  ganze  Vers  steht  auf  Rasur 
F.  —  itthia  (m  vor  dem  ersten  i  vor  dem  Rande  m,  a.  D.  geschrieben) 
y.  —  nairder  (das  zweite  r  ist  mit  grauer  Dinte  nachgebessert)  Y.  — 
al  fehlt  F.  —  i4mer  {drei  kleine  Accente)  Y.  —  niirköbarot  (a  unterpuink- 
tiert,  darüber  Rasur  eines  o)  Y.  nikoborot  F.  —  15  sebb  (das  erste  b 
ist  durch  Rasur  zu  1  gemacht)  Y.  —  uuidar  uaerto  (statt  des  i  war  a 
angefangen,  dann  auf  dem  linken  Bogen  eini  eingezeichnet)  Y.  uuider- 
auarlo  F.  —  16  giautintot  {unter  dem  ersten  a  steht  ein  Punkt)  Y.  giuuntot 
F.  —  touiDiga  (r  nach  a  v.  o.  2>.  mit  Einachaüungspunkten  überge- 
sd^riebenjY,  emiiniga  F.  —  17  Iniz  (nach  n  ist  ein  t  mit  EvnschaUungs- 
häkchen  übergeschrieben)  F.  —  18  föne  setzt  F.  naöh  er.  —  thin  Y. 


Yy  2y  9  Der  Imperativ  steht  bei  Otfrid  meist  ohne  Pronomen;  doch 
sobald  der  Imperativ  an  Steile  eines  conditiondlen  Vordersatzes  steht, 
kommt  er  auch  mit  dem  Pronomen  vor  {vgl.  H,  122),  —  \2  zu  ther  diufal 
ist  aus  dem  vorhergehenden  Satze  intuulchit  als  Prädikat  zu  ergänzen,  — 
13  kraft  sin  ist  eine  Umschreibung  der  Person:  er,  der  AUgewaUige ; 
vgl.  II,  11,  9,  12,  78.  IV,  1,  40.  —  17  Der  In^erativ  dua  hat  wieder 
conditionalen  Sinn,  wie  v.  9, 


36* 


m. 

SIGNACÜLUM  CRUCIS. 

Gib^  druhtiii,  segan  sinan       in  Ifchamon  minan, 

ioh  theiz  iö  hiar  in  libe       minera  sSla  klibe. 
Si,  truhün,  io  ther  s^gan  sin       in  allon  änahalbön  mfn, 

ihaz  f tant  16,  zi  nuäre,       min  uuergin  ni  gifäre, 
5Thaz  ih  mit  th^mo  thuruh  krlst       si  umbikirg  bifestit, 

in  llchamen  ioh  müate      zi  allemo  &nagaate. 
Bisclrmen  sino  soazi       ougan  ioh  thie  fuazi,  p.m 

nun  h^rza  ouh  mir  binuärre,       thaz  ftant  mir  ni  derre. 
Mit  thin  sin  nuno  briisti       gis^gonot  in  fesü, 
10     houbit  ioh  thio  h^nti,       thie  lidi  al  unz  in  änti. 

Bifängan  si  ih  mit  r^ino,       thanne  ih  in  mir  iz  zeino,  f.ihI 

sar  16  thia  nnarba,       in  allan  änahalba, 
Thaz  scirme  mih  in  brdstin       fon  armalichen  lastin, 

in  harzen  ioh  in  dätin       fon  ubilen  gith&htin. 


YftylDer  HalbÜ^ungspunkt  des  ersten  Verses  fOM  P.  —  Naek 
gib,  tmhtin,  sinan  und  minan  ein  Punkt  F.  —  drahtin  Y.  —  s^gan  Y.  — 
minan  Y.  —  2  iö  (kleine  Aecente  m.  a.  D.;  ebenso  in  v.  3»  16.  16.  19)  T. 

—  8  drühtin  iö  Y.  —  Änahalbön  (o  aus  n  tn,  a.  D.)  Y.  alabalbon  F.  — 
4  nif&re  (vor  f  ist  g\  m,  a.  D.  itbergeschrieben)  Y.  —  5  ih  Y.  —  dnnih 
Y.  —  xp  Y.  —  umbirirg  F.  —  7  thio  P.  —  9  giseganot  F.  —  10  thie 
h^ti  Y.    die  henti  F.  —  Udi  Y.  F.  —  11  thannefh  (Äecent  radiert)  P. 

—  in  fem  F.  —  12  sar  io  Y.  —  alahalba  F.  -  14  gid^htin  Y. 


Y^  89  1  segan  stnan,  den  Segen  des  Kreuzes;  d>enso  hesiM  siek 
iz  ein  theiz)  im  sweiten  Verse  auf  das  Kreuseszeiehen,  —  3  Der  Segei^ 
des  Kreuzes  (sei  mein)  werde  mü*  zu  Theü  in  jeder  Beziehung,  na^  jeder 
Eiehtung  hin  (in  llchamen  ioh  moate  1^.  €),  —  mit  themo,  mit  dem  Segen. 

—  7  slno  snazt,  d,  i,  die  segensreichen  Wirkungen  des  Kreuzeszeidtem, 

—  8  min  herza  ist  Objekt;  Subjekt  ist  thaz  krOsi.  ^11  i<A  sei  mit  eitiem 
Bein  umfangen,  d.  i,  mit  einer  Schutzwehr.  —  18  sdrmen  hat  nur  « 
dieser  Stdle  den  Akkusativ  bei  sich,  sonst  stets  den  Dativ, 
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15  Mit  thiu  81  ih  io  thuruh  ndt       al  ümbizirg  biseganot, 
thaz  fTant  sih  ni  m^nde,       er  stat  in  mir  fö  finde, 
Mit  thin  si  ih  io  bifangan       ioh  ftanton  ingangan, 

bifölahan  sinen  söganon       ioh  allen  g^tes  theganon, 
Thaz  mih  mit  sinn  ntde       ther  flant  io  bimide, 
20      ioh  mir  Mar  zi  libe       guatalih  fö  kltbe.  F.ioia 


Ty  Sy  15  {6  y.  —  umbizirch  F.  —  16  mir  (ir  durch  BcLsur  aus  0 
gemacht,  toie  es  seheint)  Y.  —  17  thia  Y.  —  16  (der  erste  Äccent  von 
jüngerer  Hand)  Y.  —  ingangen  P.  —  19  mih  V.  —  slna  nide  Y.  — 
iö  y.  —  20  hiar  fehU  F.  —  iö  (sehr  kleine  ÄceenteJ  P. 


Y9  89  16  ftant  ohne  Artikel  bezeichnet  den  Teufel,  —  18  stnßn  se- 
ganon,  d.  t.  den  Segnungen  des  Kreuzes.  —  19  Der  Instrumental  des 
Pronomen  possessivum  findet  sich  nur  an  dieser  Stelle. 


IV. 
DE  RESURRECTIONE  DOMINI.  ÜESPERE  SABBATI. 

Thumh  thes  crdces  krefbi       ioh  selben  kristes  mahti 

80  queme  mir  frammort  nu  in  müat,     unio  er  fon  themo  grabe 

irstoant, 
loh  unio  nan  friuntilih  gisah,     ouh  mit  then  iungoron  sprah,  Rtn 
uuio  härto  er  thie  gifreuuita       ioh  guatilih  in  sageta. 
6  AI  thiz  ungiräti       ioh  thie  egislichun  däti, 

thaz  uuir  hiar  fora  quätun,       in  Madag  sie  iz  dätnn. 
In  mörgan  uuas,  in  uuära,       thero  östorono  fira, 

uuas  ouh  theB  dages  diuri       thär  härto  ülu  märi. 
Thes  sunnün  äbandes  sär       irhnabun  sih  thiu  uufb,  in  unär, 
10     ni  dätun  si  es  tho  bttun,      zi  themo  grabe  si^  iltnn. 


Tf  4tf   5  (Y.  eu  9,  F.  zu  7)  Uespere  (autem  schiebt  hier  F.  ein)  sab- 
bati  [Matth,  28,  1].  —  neben  9  ist  Uespere  sabbati  radiert  P. 


V,  4,  Die  Nummer  ist  in  P.  nicht  mehr  zu  sehn,  —  DNl  P.TF. 
—  AÜTE  setzt  F.  nach  ÜESPERE.  —  1  thes  fehlt  F.  —  krüces  Y. 
{Punkt  danach)  F.  —  kr^fti  Y.  krefti.  F.  —  2  qüeme  P.  —  nnin  (kleine  Basur 
der  Verbindung  ztüischen  u— ij  V.  in  (nu  feJdt)  F.  —  üuier  {nach  i  ist  o 
m.  a.  D.  Übergeschrieen)  P.  uuler  V.  üuio  er  F.  —  demo  V.  —  3  unio  V.  - 
gisäh  Y.  —  iungoron  Y.  —  4  die  frouuita  {vor  i  ist  ^  mit  EinschaÜvmgs- 
häkchen  übergeschrieben)  F.  —  gutalich  (wr  t  ist  m  mit  Einschaltungs- 
häkchen  iibergeschrieben)  F.  —  5  AI  Y.  —  ioh:die  {Sasur)  F.  —  6  friuch 
F.  —  sie  iz  P.  sie  iz  Y.  F.  —  7  fira  Y.  fira  F.  —  8  onh  Qi  a^rf  Bor 
sur)  F.  —  D&r  {kr  auf  EasurJ  F.  —  9  sünnun  Y.  —  abandes  Y.  abnndes 
F.  —  10  demo  Y.  ~  seiltun  (nach  e  ist  i  m.  a.  D.  Obergesd^rieben) F. 
se  hiltun  Y.    se  iltun  F. 

Y9  4.  In  den  Sätzen  3<*  und  3^  wechsdt  das  Subfjekt;  eu  sprah  ist 
Christus  als  Objekt  hinzuzudenken,  —  6  iz  deutet  allgemein  auf  die  vor- 
her angeführten  Subjekte  zurück,  —  Die  evangeiischen  Queüen  hat  Otfrid 
in  diesem  Abschnitt  in  folgender  Weise  benützt:  9.  10  =  McMk  38,  1: 
11,  12  erinnern  an  Joh,  20, 1;  13,  14  nach  Luc.  20, 1;  15—20^  Mare^ 
16,  3.  4 ;  21-^26  =  Matth,  28,  2 ;  31-^38  und  41  ff.  tiocft  MattK,  28, 
3—7;  61  ff.  nach  Marc,  16,  7,  —  Der  Genetiv  thes  sunnün  &bandes 
dient  hier  zur  Bezeichnung  einer  bestimmten  Zeit,  ebenso  V,  13,  7  thes 
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TJuäna,  iagilih  tho  Tlti       thnnih  thio  späton  zTti;  r.isob 

thaz  thin  fira  irdualta,       thiu  minn^  iz  in  irfülta. 
Druagnn  se  iro  sälbun       mit  in  aar  thia  uuarbun 

liobemo  manne,       kriat  zi  salbonne, 
15  loh  giang^n  ahtonti,       thaz  nu^aan  thaz  ni  mohti, 

thaz  sie  thes  steines  burdin       fon  themo  grabe  iruullin. 
Sie  thähtun,  thaz  si  erbätin       thie  man,  thie  thaz  gidätin; 

noas  iro  kraft  zi  nidiri       ingegin  thes  Bt^ines  h^bigi. 
Thee  ganges  sie  iltun  g&hün       ioh  thaz  grab  gisahun, 
20     in  mihilan  unuuän       thaz  kötti  fundun  indan. 
Tho  uuärd  sär  thia  nuila       mihi!  ^rdbiba, 

harto  mihil  ägiso;       bi  thiu  hintarquämun  se  so. 
Sih  sciitita  fö  gilTcho       thiu  erda  kraftlicho, 

ioh  si  sliumo  thär  irgab       thaz  dreso,  thaz  in  iru  lag.         p.iesa 


Yy  4y  15  Quis  renoloit  nobis  lapidem  (Lapidem  Y.)  [Marc.  16,  3], 

—  21    (Y.  m  19)   Et  ecce  terrae  (terre  Y.)  motuB  factus  est  magnus 
[MaUK  28,  2], 

Yy  4y  11  iagilih  (der  äUe  Äecmt  ist  radiert,  ein  jüngerer  auf  die 
Basur  geeetst)  Y.  —  spatan  {etwas  anradieri)  Y.  —  12  flra  F.  —  irdüalta 
P.  irtaualta  P.  —  mfnua  Y.  F.  —  13  aüarbun  (Aceent  radiert)  P.  — 
14  Liobomo  manne.  F.  —  xpi  P.  Y.  crist  F.  —  15  :&htonti  {Rastir  von  h) 
V.  —  16  sie  Y.  sie:  (Baswr)  F.  —  Steines  bürdin  Y.  —  demo  Y.  —  17 
sie  irbatin  F.  —  die  daz  (ie  auf  JRonir)  F.  —  18  nidari  F.  —  19  gl- 
sähon  Y.  —  20  ketti  (k  auf  Rnsur  für  g)  Y.  —  fontan  F.  —  21  nuard 
V.  —  Do  uu  sar  F.  —  22  so  Y.  —  23  Sih  scütita  W  {auf  Rasur  i  die 
Aecente  sind  alt;  was  darunter  stand,  ist  nicht  zu  erkennen)  Y.  —  24 
irgab  (b  auf  Rasur)  F.  —  ini:ra  {Rasttr  eines  Striches;  eines  1  oder  des 
zweiten  Strichs  von  n)  Y. 

morganes  (vgl.  d<igegen  thes  nahtes).  —  11  iagilih,  jede  von  den  Frauen. 

—  12  W€ts  die  Feier  verzögert  hatte,  erfüUte  jetzt  ihre  Liebe,  sie  holten 
jetzt  eifrig  die  durch  das  Fest  verzögerten  Pflichten  gegen  den  Verstor- 
benen nach, —  14  krist  ist  Akkusativ,  abhängig  von  salbönne;  der  DcUiv 
liobemo  manne  ist  so  zu  erklären,  dass  von  draagnn  1.  dhser  Dativ  (für 
den  Ueben  Mann),  2,  der  dat.  infin.  mit  z\  abhängt.  —  15  «ie  überleben 
beim  Gehen,  dass  es  ja  doch  unmöglich  wäre,  dass  sie  den  Stein  hinweg- 
wälzten, —  17  Die  Männer,  die  sie  etwa  dort  vorfänden;  sie  konnten 
an  die  Wächter  denken,  von  denen  v.  34  die  Rede  ist.  —  18  ingegin 
•=s  im  VerhäUniss  zu;  vergl,  II,  13,  18.  —  20  in  unau&n,  so  wie  sie 
es  nicht  gedacht  haUen ,  gegen  ihre  Erwartung  (Gegensatz :  hl  th6n 
au&nln).  —  über  ketti  vergl,  die  Bemerkung  zu  III,  24,  62.  —  24  thftr 
hat  häufig  schon  bei  Otfrid  seinen  lokaien  Sinn  verloren  und  wird  als 
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25  Quam  engil  ein  in  ^hi       fon  himilriches  höhi, 

er  iiualzta.thana  Bar  then  st^in,       so  er  nan  ^rist  birein. 

'Si  thaz  er  tharagiilti,       thaz  er  then  uu6g  ^rtimli, 

Buntar  man  irknSLti       thio  s^ltsano  däti,  F-tn 

loh  ouh  man  thaz  uu^stin,       thaz  krist  stuant  ir  then  restin, 
SO    .  gisiuneB  ärumi  er  gab       in  thaz  ftala  grab. 

Gisiuni  sin  uuas,  uniinna,       so  scönaz  io  bö  sunnk, 

•  in  uuizes  BnSuuen  £arauut       b6  uuas  al  Bin  gigarauai.  r.is/i 

Thö  hintarquämun  nöti       thär  in  alathi^d 

ioh  forahtun  in  thö  ^hün,       thie  thes  grabeB  sahun. 


y,  4,  25  (P.  zu  24)  Angelas  (antem  schieht  F.  hier  ein)  domini 
descendit  de  caelo  (celo  Y.  caeLO  F.)  et  reuoluit  lapidem.  —  31  (Y.  fv 
33)  Erat  (Erat  Y.)  enim  aspectus  (et  reliqua  setzt  Y.,  eins  sicot  fdlgiiT 
setzt  F.  hinzu)  [Matth,  28;  3], 


Y,  4,  26  birein  Y.  —  27  thaz  Y.  —  thara  gilti  {zwischen  g— 1  i^ 
i  «I.  a.  D:  eingeschoben)  Y.  —  28  suntar  Y.  —  seltsani  F.  —  29  ödIi 
{Accent  rcidiert)  P.  —  nuissin  F.  —  ipi  P.  Y.  —  ::Btaant  (Bctsur  wm 
ir)  Y.  —  den  Y.  —  30  &rami  {statt  des  u  vxvr  ein  a  angefangen;  nAen 
dessen  erste  Btmdung  wurde  gleich  heim  Schreiben  ein  u  gesetzt,  9o  dass 
das  Wort  das  Aussehn  von  araimi  hat)  P.  —  gr&b  Y.  —  31  aoas  oanna 
(asu  auf  EasurJ  F.  —  iö  Y.  —  32  allaz  F.  —  33  &lath'r4ti  {die  beide» 
ersten  Accente  sind  radiert)  P.    aladr&ti  Y.  —  34  do  Y. 


Edativpartikd  verwendet,  wie  II,  2,  11,  III,  24,  105.  V,  7,  125,  wo  n 
zur  Verstärkung  eines  andern  Bdativs  dient,  bisweilen  auch  {wie  TUer  und 
V,  6,  22)  steht  kein  anderes  Edativ  dabei.  —  27  vgl.  Beda,  hom.  in 
vigüiis  paschae  Tom.  VII,  col,  2 :  RevoWit  angelus  lapidem,  n  o  n  q  t 
egressuro  domino  ianuam  paudat,  aed  ui  egressus 
iam  facti  praestet  iudicium...  Nee  praetereundom,  quare 
testis  dominicae  resurrectionis  angelus  s  e  d  e  n  s  apparuerit ...  —  ni  tbai 
mit  dem  Go^jufüctiv  =  nicht  als  ob;  vgl,  unten  V,  9,  11;  der  in  Abredi 
gestellten  möglichen  Absicht  des  Engels  wird' die  wirJdiehe  in  dem  Satze 
mit  Buntar  gegenübergestellt.  —  29  dass  Christus  auferstanden  war.  Der 
Ausdruck  ir  thdn  resttn  ist  für  die  Auferstehung  formdhaft  geworden^ 
vjie  Müüenho/t,  Denkmäler  S.  258  zu  MusptUi  89  nachweist.  Bei  Otfriä 
findet  er  sich  noch  V,  11,  38 ;  öfter  im  Hdiand.  —  30  Dieser  Vers  ist 
dem  V.  27  gegenübergestellt;  den  Gegensatz  schärfer  zu  bezeieihnen,  dazu 
dienen  die  Wörter  gleichen  Stamms,  girümen  und  &rümi:  nicM  cUs  ob  er 
dahin  geeilt  wäre,  um  den  Weg  zu  räumen  (fär  wen?  sagt  (Hfrid  nicht; 
er  lässt  es  zweifelhaft:  für  Christits  oder  die  zum  Chrcbe  kommetideii 

t\auen) dem  Blicke  nur  gab  er  Baum  in  das  leere  Grab.  —  SS 

nöti  bezeichnet  hier  die  nothwendige  Folge  des  ErscJieinens  der  Engd: 
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35  Sie  unurtun  selb  so  d((te       in  Üiimo  selben  n5te; 

ther  engil  bi  einen  iTbon       spri&h  tho  aar  zen.  unibon : 
„Uuib,  ih  sprichu  thara  zi  iu,       uiiiht  ni  förehtet  ir  iu, 

drof  nintauerfet  f üer  mäat :       ir  quämnt  h^ra  thuruh  guat 
Uuio  mag  nuesan  thaz  i6  so,       thaz  nnser  iuih  ^giso? 
40     ia  biran  unir,  in  uuära,      fü  Eigene  gibffra. 
Ib  nneiz  ina  härafart:       ir  sneohet  nnsan  heilant, 

then  these  linti  irsldagnn       ioh  hiar  nan  ouh  bigruabun;  ' 


Yy  4^  35  (P.  0u  3J^)  prae  timore  (Prddmore  autem  F.)  dos  exterriti 
sunt  (cnstodes  setzen  Y.  F.  himu)  [Matth,  28, 4J,  —  37  Respondit  angelus 
(dixit  schiebt  F.  ein)  mulieribus  [MaMh,  28, 5],  —  41  (Diese  Glosse  steht 
in  F.  auf  Easur)  Scio  quod  iesum  (himq.  Y.  iesum  queritis  F.)* 


Yy  4,  35  uurtun  F.  —  86  bienen  (nach  dem  ersten  e  ist  i  mit  Ein- 
schaltungshäkchen überffeschrid>en)  F.  —  37  Yuib  Y.  —  spriichu  {Rasur 
von  h)  Y.   —   ziu  {nach  i  ist  i  m,  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  uuih  P. 

—  forahtet  F.  —  fü  {kleine  AceenU  m.  a.  2>.)  Y.  -  38  drof  Y.  —  iü6r 
{die  beiden  letzten  Accente  radiert)  Y.  iuar  F.  —  maat  F.  —  39  Uoia  F. 

—  mag  un^san  auf  beschabtem  Pergament,  ebenso  th  von  dem  ersten  thaz 
V.  — -  16  (JMeine  Aecente  m,  a.  D.)  Y.  —  unser  (er  auf  Basur  ßr  ih)  Y. 
unsich  F.  —  iüih  Y.  iuer  F.  —  Fragezeichen  nach  ^giso  P.  —  40  W 
{kleine  Accente  m,  a.  D.)  Y.  ^  eigena  F.  —  gubüra  {der  zweite  Stru^ 
des  ersten  u  ist  radiert)  Y.  giDnra  (g  auf  Rasur  für  b)  F.  —  41  iu  (nach 
n  ist  k  mit  Mnschaitungspunkten  übergeschriebenj  Y.  —  suachet  onsen 
¥.  —  42  irslaagun  (rsln  auf  Rasur)  Y. 


80  wie  es  geschehen  musste,  nothgedrungen.  —  36  bf  einto  libön  C^gl  IV, 
19,  63  zi  eindn  fristfrangön),  atis  Schonung ;  merkwürdig  ist  der  Plural; 
aus  Schonung  äüein,  aus  laiuter  Schonung.  —  89  egisön  kommt  nur  hier 
unpersönlich  vor ;  über  iregisön  vgl,  zu  IV,  6,  12.  —  40  Die  eigene  gi- 
bAra  „dienstbare  Oeister**  erklären  sich  aus  Hebr.  1,  14,  wo  von  den 
Engdn  gesagt  ist :  Nonne  omnes  snnt  administratorii  Spiritus,  in  mini- 
sterium  missi  propter  eos,  qui  hereditatem  capient  salutis.  Erdmann 
{II,  86)  erinnert  an  Apoc.  19,  10,  wo  der  Engel  zu  Johannes  sagt :  con- 
servus  tuns  sum  et  fratmm  tnorum  habentium  testimonium  Jesu;  aUein 
so  sieher  nach  meinen  sonstigen  Anführungen  eine  vielfache  Benutzung 
der  Offenbarung  durch  Otfirid  auch  erscheinen  mag,  hier  passt  die  Stede 
nicht,  denn  was  der  Engel  sagen  wiXl,  dass  er  nämlich  den  Menschen 
zu  dienen  berufen  sei,  lässt  sich  aus  der  letzten  Stelle  nicht  entnehmen. 
Oh  aber  für  die  Construktion  etwas  aus  Hebr,  1,  14  zu  schliessen  sei 
(vgl.  KeOe  II,  87),  ist  auch  mir  fraglich;  ich  hatte  i&  hier  und  unten 
V.  48  für  begründend,  —  41  „»cÄ  weiss,  warum  ihr  hergeeüt"  —  41  ff. 
Jesnm,  qui  crucifixus  est,  quaeritis.    Der  Dichter  des  Hdiand  erweitert 
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Then  sie  hiar  gidöttun,       mit  kruze  martolotun, 
in  th^mo  sie  sih  rächuiiy       mit  iro  speron  stachun. 
45 Ir  ni  thürfut,  in  nnär,       ni  ägut  ir  sin  nuiht  hiar,  eis» 

er  uuiht  es  üngidän  ni  liaz,       s689  er  s^lbo  gihiaz. 
Er  ist  fon  h611tt  iruuuntan       ioh  üf  fon  dt^de  irst&ntan, 
ni  thürfut  ir  nan  riazan;       iä  uuas  ioz  er  giheizan. 
Er  nam  in  t^des  riebe       sigi  kraftliche; 
50     mit  imo  er  mer  ni  fihtit       ioh  fürdir  sih  m  irrihtit. 
Ih  zolin  in  onh,  scono  linbi,       thar  näm  er  sin  giroubi, 

sid  er  nan  thär  nbamnant,       ioh  leitta  in  anderaz  lant, 
In  himil  guallichi,       sines  selbes  richi,  v.isn 

kräftlicho  filu  främ,       sd  imo  selben  gizam; 
55  So  imo  selben  gizam,       al,  thaz  er  t5de  ginam, 

—  giloubet  nuortes  nnnes  —     ni  liaz  uuiht  er  thär  thes  sines. 

V,  4,  45  Non  est  hie  surrexit  [Matth.  28,  6J. 

V,  4,  43  krüce  (Aecmt  radiert)  T.    knice  F.  —  44  sie  fehlt  P.  — 
stachen  F.  —  45  dürfüt  T.  —  nuith  F.    —   46  nuith  ungitan  des  ni  F. 

—  soso  V.  F.  —  gihiaz  V.  —  47  aor  Erist  ist  ein  stehendes  Kreus  von 
Äccentdinte  mit  Punkten  in  den  vier  Ecken  Y.  —  irunntan  F.  -  äf 
(Accent  von  jüngerer  Hand)  Y.  —  irstintan  (Jdeiner  Aecent)  P.  irstantan 
Y.  —  48  dürfut  Y.  —  riazen  F.  —  ih  (Accente  m.  a.  D.)  Y.  —  fte  fAccente 
m,  a,  D.)  Y.  iz  F.  —  Ar  F.  —  49  t:6des  (Rasur  eines  hohen  Buch- 
staben) V.  --  Sig:  (Baswr  von  i)  F.  —  kraftliche  (e  aus  o  corrigiert)  F. 

—  50  fihtih  Y.  —  sichnirichtit  F.  —  51  iö  (kleine  Accente  i».  a.  D.)  Y. 

—  52  änderatlant  {das  erste  t  ist  unterpunktiert,  ein  kleines  z  m.  a.  D. 
übergeschrieben)  P.  —  55  gizam/  al  P.  —  d6de  Y.  —  56  aüiher  (uüih 
auf  Rasur  für  ein  kürzeres  Wort,  nach  h  ist  t  Übergeschrieben ;  uAih 
und  t  m.  o.  D.)  P.  —  uuith  F. 

an  dieser  Stelle  den  biblischen  Ausdruck  ähnlich  wie  Otfirid  172, 5  (Heyne 
5820)  ik  ua6t,  that  gl  iuaan  drohtin  sökiat,  neriendon  Krist,  fan  Naza- 
r^thborg,  thena  the  h6r  quelidun  endi  an  krüci  slögon  Judeoliadi  endi 
an  graf  legdun  sundil^san.  —  43  ir  ni  tharfut,  sc.  saachen  inan.  —  49 
er  gewann  wunderbare  Siege  im  Reiche  des  Todes,  —  Die  Gedanken  in 
V,  47—56  sind  wohl  hauptsächlich  aus  L  Cor,  15  entlehnt,  —  49 — 51  Zu 
beachten  ist  der  Subjektswechsel ;  in  v.  50  ist  &[=:  der  Tod^  in  v.  49, 51 
=  Christus,  —  51  Der  Akkusativ  des  Plural  scdno  liabt  anticipiert  den 
Inhalt  des  folgenden  Nebensatzes,  —  stn  giroubi,  das  was  sein  Raub  war, 
nändich  die  Menschen;  sin  giroubi  gehört  auch  als  Objekt  bu  leitta  t» 
folgenden  Verse,  tmd  damit  identisch  im  Sinne  und  in  der  Construktion 
ist  al  thaz  er  döde  ginam  v.55.  —  56  thes  sines,  von  dem  was  ihm  eignete, 
von  Leib  und  Seele;  vgl.  II,  4,  16. 
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lägilih  hiar  sehan  mag,       nuar  ther  Itchamo  lag,  r.wBa 

uuär  inan  ouh  giborgan       thie  man,  thie  thaz  biuurbun. 

17a  scülut  ir  aar  io  giilen       zi  then  iungorön  sinen, 
^     mit  blidlichemo  unillen       thiu  minu  uuort  in  zellen. 

Ki  due  ouh  pStros  na  thaz  min,       ni  er  sih  fäage  thara  zin; 
gifreaaet  allen  in  thaz  mdat,     nuant  er  fon  töde  hinta  irstuant. 

In  müat  in  iz  ni  l&zen,       ooh  uuiht  inan  ni  riazen; 

ni  thorfan  sie,  in  aaär  mtn:       er  sprichit  skioro  mit  in/' 


Y9  4»  57  Ecce  locus  ubi  posneruat  enm.  —  59  Cito  enntes  dicite 
(euntes  dicite]  nuntias  F.)  discipalis  eias  (eins  fehlt  Y.  F.)  et  petro 
[Matth.  28,  7]. 


V,  4,  57  der  V.  —  lag  auf  BcLSur  F.  —  58  ouh  nach  inan  mit  Ein- 
schdltungahäkchen  übergeschrieben  F.  —  biuuürbun  Y.  —  59  sario]  sar  F. 
—  zithei6ngoron  (n  nach  e  von  (üter  Dinte  mit  JSinst^iäUnngspunkt  über- 
gesehriehen)  V.  —  sinen  Y.  —  60  uuillen  Y.  ■—  uüort  P.  —  61  zi  in 
Y.  F.  —  62  üuanta  F.  —  döde  Y.  -  63  l&zen  (n  ist  aus  einem  andern 
Buchstaben  corrigiert;  aus  t?)  Y.  —  64  ni  dürfun  Y.  Nu  durfun  F.  — 
spricht  P.  —  scioro  Y.    schioro  F.  —  mit  in  {Aecent  radiert)  P. 


Yy  4,  61  Die  besondere  Erwähnung  des  Petrus  erfolgt  hier,  wie  im 
Heiiand,  nach  Marc  16,  7.  Was  Otfrid  aber  damit  gemeint  hai,  dass 
Petrus  ja  nicht  unterkissen  soüe,  sich  aueh  zu  ihnen  eu  gesellen,  vermetg 
ich  aus  den  Queüen  nicht  eu  entnehmen,  —  GS  sie  mögen  es  sich  nicht 
einfallen  lassen,  ihn  su  beweinen,  —  64  thnrfun  absolut,  wie  oben  v,  45: 
9ie  haben  es  nicht  nätMg,  denn  bald  wird  er  mit  ihnen  sprechen. 


V. 

UNA  SABBATI  MARIA  MAGDALENE  UENIT  i*«»- 

AD  MONÜMENTUM. 

Quam  maria  sliomo,  in  nnfir^       thö  zen  iungoron  aar, 

deta  81  in  aar  m&ri,       thaz  er  firetolan  uuari. 
Thö  liefun  sär,  so  thu  nueist,       thie  inan  minnötun  m^ist, 

ana  theheina  bitun       zi  themo  grabe  si^  iltun. 
öTJneiz,  thömo  onh  baz  z&aneta,       ther  thia  ingund  habeta; 

then  ginöz  firliaf  er  fram       ioh  6r  zi  themo  grabe  quam. 
Ni  giang  er  thiu  halt  thoh  tharin,     ni  half  ther  ander  thin  sin  min : 

liaf  er  näh  in  thrati^       thoh  iz  uuari  sp&tL  - 
Er  aar  thia  b^ldida  gifiang,       th&z  er  in  ihaz  grab  giang;     v.iss» 
10     sih  ther  ander  tho  giin&h       ioh  giang  themo  gin5z  nah. 


Yj  5^  S  Gurrebant  duo  simul  [Joh.  30,  4J.  —  5  Johannes  praeca- 
cnrrit  (pr^cucorrit  F.)  citius  petro.  —  d  (F,  zu  11)  Inuenerunt  sindonem 
[nach  Joh.  20,  6J. 


y,  5.  MA6DAL£N£  Y.  {Punkt  danach)  F.  (L£  sehr  verwischt, 
NE  unlesbar)  P.  —  AD  MONÜM  V.  ADNO  F.  -  1  in:::ua4r  (Basur 
von  min)  P.  —  3  liefun  T.  liafun  P.  —  aar:  (Rasur)  F.  —  so  (auf  Basur, 
für  io,  wie  es  scheint)  P.  —  du  V.  —  uüeist  P.  —  thienan  (nach  e  ist 
i  m.  a.  2>.  ObergeschriebenJ  P.  (nach  e  üf  i  v.  a.  D.  mit  Einschaltungi' 
punkten  übergeschrieben)  Y.  Die  nan  F.  —  4  &na  Y.  —  theheina  {Accent 
radiert)  P.  —  demo  Y.  —  se  Y.  sie  F.  —  5  zouueta  F.  —  thethia  (nach 
e  ist  r  V.  a.  D.  mit  EinschaUungspunkten  übergesduriebenj  Y.  —  ingond 
h&beto  Y.  —  6  firliuf  F.  —  Ar  zi  F.  —  demo  Y.  —  qua  P.  —  7  thiu 
halt  Y.  —  thusin  (nach  h  ist  ein  kleines  i  m.  a.  D,  iiberge8chri^>en)  P.  — 
8  drati  Y.  —  th6h]  Do  F.  —  9  beldi  F.  ~  10  sihther  fauf  Baswr; 
zwischen  dem  ersten  h  und  t  ist  noch  ein  hoher  Strich  zu  sehn)  Y. 


Yy  Sy  3  vgl,  Äleuin,  in  Joh.  pag.  634 :  Illi  prae  ceteris  cucurrenmt, 
qui  prae  ceteris  amaverunt;  videlicet  Petrus  et  Johannes. 
—  5  ther  thia  iugund  haböta  ist  Johannes,  sein  Genoss  Petrus.  —  6  fir- 
loofau  =  überholen,  —  7  Gfleichwol  ging  er  deshalb  nicht  hinein;  über 
thiu  halt  s,  das  Wörterbtuih,  —  Der  zweite  Theü  des  Verses  ist  zu  eon^ 
struieren:  ther  ander  Cd.  i,  Petrus)  ni  half  stn  thiu  min,  der  andre  heeHte 
sich  deshalb  nicht  weniger,  helfan  hat  hier,  wie  tlen,  zil6n  öfter,  eu»en 
reflexiven  Genetiv  bei  sich  (ni  thiu  min  vgh  auch  unten  V,  6,  25). 
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Then  sabon  sie  thar  fontan,       mit  thin  nan  thie  biuüntun, 

thie  nan  tharalegitun,       so  uuir  hiar  fora  zelitan, 
Ther  sneizdnah  uuard  thar  füntan       zieamane  al  biuuuntan, 

ton  then  säbon  suntar:       thaz  bizeinot  nuntar. 
15  Sie  thaz  al  giBähun,       giloubtun  aar  thö  g&hun, 

thaz  er  firstolan  uuäri,       so  thaz  uuTb  in  deta  märi. 
Sie  nirkn&tun  noh  thö  thaz,       theiz  6r  sub  al  giBcriban  auas, 

theiz  BUB  al  Sr  uuas  funtan,       thaz  er  Bcolta  irstantan. 
Thie  drüta  giangan  giiate       mit  sSragemo  müate  p.iesh 

20      zi  selidon  thiz  ähton       mit  r5zagen  gitrahtön. 

Er  Btuant  fon  theru  steti  frua,     —  uuir  sculun  huggen  tharzua  —  p.  iom> 

th&r  er  lag  giborgan,       in  sünnün  dag  in  morgan. 


Y5  69  11  (F.  SU  13)  Sodarium  (Sindonem  F.)  seorsum  inuenerunt 
(inneneront  fehlt  Y.  F.)  fJoh.  20,  7/.  —  18  (feMi  F.)  Sudarium  inao- 
latum  in  anom. 


T,  5^  11  sabun  F.  —  binuöntan  V,  —  12  uuir  (Aecent  radiert)  V. 

—  föra  (jüngerer  Aecent)  V.  —  z^litun  (Aecent  radiert)  V.  —  13  süeiz 
dnah  P.  suneiz  toach  F.  —  d&r  F.  —  zisamene  F.  —  al  feldt  F.  — 
bia6antan  P.  Y.  biauntan  F.  *—  14  den  Y.  demo  F.  —  sabane  F.  — 
biz^not  {Aecent  radiert)  P.  —  ouüntar  Y.  —  15  thaz]  dar  F.  —  algi- 
aiJian  {oben  vor  g  sieht  man  noch  die  Batmr  eines  angefangenen  hohen 
Stridiss,  etufa  eines  1)  Y.  —  do  Y.  —  16  teta  Y.  —  20  roazegen  (az  auf 
Rasur)  F.  —  gidrähton  Y.  —  21  stuan  [nach  n  ist  i  mU  Einsehaltungs- 
hakehen  übergeschrieben)  F.  —  th§m  (kleiner y  dicker  Aecent)  P.  thera  Y. 

—  Bt^ti  (Accefit  radiert)  P.  —  thar  zaa  (rzua  auf  Basur)  Y.  darazoa  F. 


Y)  5^  14  thaz  bizeinot  uantar,  d<is  hai  einen  tiefen,  mystischen  Sinn, 
—  15  vgl.  Alcuin.  in  Joh  pag,  635 :  Quid  ergo  yidit,  quid  credidit  ?  Vidit 
linteamenta  posita,  et  credidit,  quod  mulier  dixerat,  de  monumento 
dominum  fuisse  Bublatum.  —  17  nach  Joh,  20,  9,  —  18  über 
thaz  ist  funtan  vgl,  su  Lud,  79,  —  19  gangan  mit  dem  blossen  Infin, 
steht  auch  IV,  35,  39.  —  21  vgl,  Alcuin.  in  Joh.  pag.  637 :  C  i  t  i  u  8 
enim  a  morte  voluit  resurgere,  ne  nostra  diu  anima  in  infidelitatis  morte 
remaneret.  —  uuir  sculun  huggen  tharzua,  wir  sollen  darauf  unser 
Augenmerk  richten. 


VI. 
SPIRIT  ALITER. 

Thie  iüngoron,  in  uuära,       bizeinont  racha  m&ra, 

ioh  iro  zueio  loufa       dät  ßlu  diafa. 
Theso  selbün  däti       bizeinont  zuene  liuti, 
thie  iüdeon  giunäro       ioh  folk  ouk  heidinero. 
5Uiiio  sie  dätun  uuidar  got,       Mar  ist  iz  gibilidöt, 
gidougno^  80  ih  thir  r^dion,       in  thesen  euangelion. 


Yy  6.  Die  Nummer  fehlt  F.  —  1  iungiron  F.  —  mara  T.  — -  2 
zuueio  (o  etwas  radiert)  F.  —  tiufa  F.  —  3  Th^e  V.  Deso  F.  —  4 
iudeoa  P.  Y.  —  h^ideuoro  (durch  das  eweite  e  ist  ein  langes  i  gesogen, 
das  erste  o  ist  zu  e  corrigiert)  Y.  —  5  Vuio  Y.  —  voidar  F.  —  6  Gi- 
tougono  F.  —  ih  {i^ber  i  scheint  ein  Äccent  radiert  zu  seinj  P.  —  redi- 
non  F.  —  euuangelion  F. 


Yy  6.  Die  folgende  Betrachtung  stammt  aus  Aleuin,  in  Joh.  pag, 
634:  Iste  cursus  duorum  discipulorum  magnum  habet  mysteriam:  Quid 
enim  per  Johannem,  qui  prior  venit  ad  monumentum  et  neu  intravit,  niai 
synagoga  Bignificatur ?  Quid  per  Petnim,  nisi  ecclesia  ex  gen- 
tibus  congregata  demonstratur,  quae  posterias  vocata  et  prior 
intravit?  Gucurrerunt  eDim  pariter,  gentüttas  et  synagoga  per  hnjos 
seculi  successiones ;  sed  non  pari  inteliigentia  veniebant.  Yenit  syna- 
goga  prior  ad  monumentum,  sed  minima  intravit,  qm» 
legis  quidem  mandata  percepit,  prophetias  de  incarnadone  et  passione 
dominica  audivit,  sed  credere  in  mortuum  noluit.  Yidit  enim  Johannes 
posita  linteamenta,  non  tarnen  introivit,  quia  videlicet  synagoga  et 
scriptnrae  sacrae  sacramenta  cognovit,  et  tarnen  ad 
fidem  passionis  dominicae  credendo  intrare  distulit.  Quem  diu  longe 
lateque  prophetavit,  praesentem  vidit  et  renuit;  hominem  esse  despexit, 
deum  carne  mortalem  factum  credere  noluit.  Quid  ergo  est,  nisi  quia 
et  citius  cucnrrit,  et  tamen  ante  monumentum  vacua  stetit?  Yenit 
autem  Simon  Petrus  subseqnens  eum  et  introivit  in 
monumentum.  Quia  secuta  posterior  ecclesia  gentium,  mediatorem  da 
et  hominum,  hominem  Christum  Jesum  et  cognovit,  et  came  mortuum  et 
yiventem  credidit  deum.  —  2  loufa,  der  Plur€U,  weü  zwei  Jünger  liefen : 
die  verschiedene  Art  des  Laufes  heider,  —  3  zn^ne  liuti,  itcei  Völker.  — 
6  gidougno  =  mystisch,  geheimnissvoU. 


i 
V,  6,  7  (Pal.  163*  IB.  Vind.  168*  i.  Fris.  102*  lo).  575  ' 

loh  uttio  siez  ouh  fimämun,       zi  gilöuba  sid  biqii&mun,  f.  759b 

irluegetnn  bi  n5ti       thie  eelbün  kristes  döü 
Bizöinot  hiar  thaz  selba  grab,       thär  ther  iTchamo  lag, 
10     ihee  thie  liaü  unas  filti  öd,       selben  drahtines  tod. 
löhannes,  in  ginuissi,       thoh  er  iungero  si, 

bizeinöt  in  therera  d&ti       ihero  iudeöno  linti. 
Petrus  ther  alto       in  thes  giscrfbes  uuorto  — 

thes  thih  mag  nnesan  uuola  niot  —     bizeinit  heidinan  thiot. 
15  Liaf  iohännes  harte  mör       ioh  quam  zi  themo  grabe  ouh  Sr, 

er  stuant  sid  themo  flize       in  gimeitün  thoh  thartize.  r.  i64<i 

256  liazun  in  io  umbirnah       thie  selbun  iüdeon  gotes  büah, 

thär  in  ana  zalta,       uuio  krist  in  qu6man  scolta. 
Zi  uuizzanne  sie  altun       thio  bnah,  thin  fruma  zaltun, 
20     uuio  unsan  Itchamon  nam       selbe  druhün,  so  imo  zam, 


V,  6,  7  sie  iz  P.  —  8  selbun  V.  —  ipes  (Accent  radiert)  P.  xpes 
V.  —  9  DAr  F.  —  ther  (u5er  e  sclteint  ein  kleiner  Accent  radiert  su 
sein)  P.  —  Ug  V.  —  10  liatu  (vom  zweiten  u  ist  der  letzte  Strich  radiert) 
V.  —  Selbun  P.  —  drtlhtines  (d  m.  a.  D.  durch  Basur  und  Corr.  aus  t  ge- 
maeM)Y,  —  11  iungero  V.—  12  iudeono  V.—  13  P&ms  F.  —  14  uuola 
(a  aus  u  corrigiert)  V.  vuola  F.  —  heidinero  F.  -  thfot  V.  —  15  Liaf::ioh4nne8 
(::io  auf  Rasur;  wie  es  scheint  für  tho)  V.  —  qüä  P.  —  zemo  F.  —  er 
(Accent  verwischt)  P.  er  V.  —  16  gimeitün  (tu  auf  Rasur)  F.  —  17  fö 
(TcUine  Accente  w,  a.  D.J  T.  —  iudeon  F.  Y.  —  18  xj»  P.  ipg  V.  — 
quemen  F.  —  19  uuizanne  {über  z  ist  ein  zweites  z  m.  a.  D.  iiberge- 
sehr%eben)'P,y.  -  20  nam  V.  —  d:rAhtin  (d:  durch  Rasur  aus  th;  unten 
zwischen  d — r  steht  ein  kleiner  Haken)  V.   -  so  T.  F. 


Y^  6,  10  über  uuas  6d  vgl  zu  IV,  19,  35.-11  Das  thoh  ist  offen- 
bar  so  zu  erklären,  dass  Otfrid  den  Adam  für  den  ersten  Juden  hielt 
und  demzufolge  das  Heidentum  für  eine  jüngere  geschichtliche  Erscheinung, 
—  13  uuorto;  Über  die  Formen  des  Instrumentaiis  auf  *o  vgl,  Müllen- 
hoff,  Denkm.  S.  300  zu  XVII,  1.  —  16  std  bezeichnet  die  Folge  in  der 
Zeit,  doch  liegt  hier  offenbar  a»di  ein  Gegensatz  darin  ausgedrückt:  ob- 
gleich er  vorher  so  eifrig  gewesen  war,  blid>  er  jetzt  doch  draussen,  — 
17  nmbiniab  l&zan  (wie  in  v,  72  umd  Cap.  26,  34)  ==  unbeachtet  lassen, 
Ver  Dativ  des  reflexiven  Pronomens  dient  dazu,  die  Bedeutung  eines 
derartigen  Verfahrens  für  sie  hervorzuheben ;  über  ]&zan  mit  prädücativem 
AdjektM),  Partizip  u,  dgl,  vgl.  Benecke  zu  Iw.  3142.  —  18  anazellen 
kommt  sonst  nie  bei  Otfrid  mit  einem  persönlichen  Dativ  vor;  ich  ziehe 
es  deshalb  vor,  thar-ana  zusammen  zu  nehmen;  ana  vom  Lesen  in  Büchern 
ist,  wie  im  mhd.  an,  das  Üebiiche  (vgl,  I,  1,  5.  78,  79.  11,  9  u,  o.) :  worin 
er  (d.  »'.  Oott)  ihnen  erzählte.  —  19  thin  =s  thi  in. 


576  V,  6,  21  (Pal.  164*  ,.  Vind.  158»»  „.  Fris.  102»»  ,4). 

loh  uuio  er  onh.thaz  biuuarb,       thaz  er  bi  uimih  irstarb; 

thio  büah  onh  thär  giuuuagun,       uuio  sie  nan  bigruabun. 
Iro  nihein  zi  ihiu  gifiang,       so  therer  in  thaz  gr4b  ni  giang, . 

thaz  thes  gouma  nämi,  in  uuär,       irlueged  thia  fruma  thar. 
25SFi  quam  thö  pStrus  noh  thiu  min,      ich  giang  er  s&r  io  tharin, 

giloubig  Bar  onh  uuurtun,       so  iz  h^idene  bifuntun. 
Thö  giang  näh  ther  ander     —  thaz  selba  m6id  er  thar^r  —  f.joic 

giang  after  imo  in  then  uuän,     tho  er  inan  Bah  thar»  ingan.  f./s»» 
So  uu^rdent  noh  thio  ziti,       thaz  meinent  theso  däti, 
30     thaz  herza  i6de6no       giloubit  kriste  scdno. 

Giloubent  sie  thaz  krtfzi       ioh  selben  kristeB  uu^, 

ioh  ^igun  ouh  giuuissi       thaz  sin  irstantnisBi.* 
loh  iagilth  sih  ktbnit,       sär  sih  thaz  herza  rimit, 

fon  ungUoubon  fösti       iruu^ichent  thio  iro  Arufiti, 

Y)  65  21  uüio  (Accent  radiert)  P.  —  22  giuünagun  P.  giuAagim 
(y  nach  i  m.  a.  D.  übergeschruben)  Y.  — *  23  nihheiü  F.  —  24  Irlneti 
(a  auf  Basur,  ge  fMch  e  mit  EinschaUungshakchen  ObergeBehrieheHj  F.  — 
25  p&rus  F.  —  sär  iö  {die  beiden  leisten  Äecente  kleine  m.  a.  D.)  Y.  -*  26 
uurtun  F.  —  Die  zweite  Hälfte  des  Verses  ist  von  andrer  Hand  auf  Batur 
geschrieben  F.  -  biftmtaH  F.  —  27  Th*  Y.  —  4nther  Y.  —  dar  Ar  F.  - 
28  sah  dar  F.  —  29  ua6rd:ent  (d:  durch  Basur  und  Correktur  aus  Üi 
gemacht)  P.  Y.  —  m^inentheso  {vor  t  ist  t  v,  a,  D.  nUt  EinsehaUungs- 
punkt  übergeschriebenj  Y.  —  80  ludeono  P.  Y.  —  ipe  P.  xpe  V.  —  31 
cruci  F.  —  ips  P.  Y.  —  üuizi  Y.  —  38  iagalich  F. 


Yf  6y  22  Erdmann  fasst  thio  boah  als  Akkusativ  und  th&r  giunua- 
gan  (üs  Belativsatz  (wie  oben  in  4,  24);  allein  es  ist  mcM  absusdun, 
warum  Otfrid  eine  andre  Schrift  als  Queüe  für  das  Begräbmss  Christi 
angenommen  haben  sollte,  —  23  Wie  jener  (Johann^)  niM  in  das  Grob 
ging,  so  machte  sich  auch  keiner  von  ihnen  [den  Juden)  daran,  darauf 
SU  achten  u,  s.  w,  —  26  Das  Subjelet  des  Hauptsatzes  ist  in  den  Neben- 
satz hinübergezogen:  d)enso  wurden  die  Hoden  auch  gläubig,  nachdem 
sie  es  erkannt  hatten,  —  27  meid  =  hatte  gemieden.  —  28  Ich  nehme 
nicht  mit  Hügd  ('S.  25)  hier  Hiatus  an,  iqndem  die  Synalöphe  imo  10 
wird  durch  den  Sinn  erfordert,  da  th^n  h%ßh  betont  ist;  denn  in  Ü160 
nuftn  ist  nicht  adverbialisch,  wie  wohl  in  nuAu,  in  uoAni  sonst  vorkowunm, 
sondern  es  Jieisst:  er  ging  nach  ihm  in  den  glauben  hinein,  wo  er  ihn 
eintreten  sah.  —  Si  sie  glauben  an  {Christi)  Kreuz;  der  Genetiv  stM 
nur  bei  dem  zweiten  Substantiv,  obgleich  er  zu  beiden  gehört.  —  32  tifrer 
eigan,  hab^n  mit  prädikativem  Akkusativ  vgl  oben  tu  I,  1,  98.  —  33 
Erdmann  und  Kdle  übersetzen  aih  rümen  durch  nachgeben,  weiehe$^  Es 
findet  sich  sonst  nur  noch  girümen  V,  4, 27  bei  0.,  wo  es  frei,  ker  Moeften 
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35  loh  raarit  ihanne  sm^rza       thaz  st^inina  herza, 
biginnit  ihanne  snizzen,       mit  ziharin  sih  n^zen. 
Biginnit  thanne  uuächen,       mit  liu  sih  irbl^ichen,  p,i64b 

ioh  nent  io  in  rihti       zi  kriBtes  bigihtL 
Sie  thänkit  thaz  gjMii       thanne  filu  sp&ti, 
40      ist  iüdeo  manag  thanne,  in  uuär,       harte  filu  i&mar. 
Sih  kSrent  sie  zi  guate       r5zagemo  muate, 

biginnent  thanne  liuan       ioh  iro  bruBti  blinan. 
loh  uueinönt  io  zi  nöti       thio  langun  missidäti, 

thaz  sie  sih  Sr  ni  klagötnn,       so  uuSnaglioho  l^betnn. 
45Nement  sie  thanne  gouma       thera  langnn  nngilouba 
ioh  klagönt  thera  ferti       thia  filu  langun  h^rti. 
Biginnent  thanne  nudafan       ioh  zi  gote  ruafan 
mit  mihilen  Hon,;     thaz  sie  thia  sunta  dilon. 
> 

T,  e,  86  h^rza  Y.  —  86  Biginnit  (it  auf  Basur)  F.  —  sülzen  (vor 
X  ist  E  m,  a.  D.  übergeMhrieben)  Y.  suaizzen  F.  —  z&hirin  Y.  —  nezzen 
F.  —  37  Toeichen  E.  —  riu  (kleine  Basur  der  Verbindung  ztoisehen  1— u  ; 
nach  u  igt  yy  V,  a,  D,  mä  EinseTuiUungspunkten  Übergeschrieben)  Y.  riuui 
(nu  auf  Rasur)  F.  —  38  iö  ("kleine  Aecente  m.  a.  D.J  Y.  —  xpes  P.  Y. 

—  bfihti  (ewisi^ien  1— i  ist  ein  kleines  g  m.  a,  D.  eingeschoben)  Y,  —  39 
thonchit  F.  —  40  Indeo  P.  Y.  —  iamar  P.  iamar  Y.  —  42  rinän  (Punkt 
nach  i  und  nach  u)  Y.  rinuan  F.  --  bli:aa:n  (i:ua:  auf  Basur  für  breitere 
BuchstabenJ  Y.  blinoan  F.  —  43  iö  Y.  —  44  sie  sih  (Äeeent  radiert)  P. 

—  45  86  thanne  F.  —  46  kligont  (Äeeent  radiert)  P.  —  ferti  (ohne 
Aeeent,  das  e  ist  ein  Haken-e)  Y.  —  herti  auf  Basur  F.  —  47  nnafan  F. 


heisst ;  dtenso  möchlt^  ich  es  hier  fassen  und  fon  ungilonbon  festt  sowdt 
SU  rAmen  als  su  irnneichön  tiehn;  ähiüieh  Hüdebr,  61:  nins^  dd  m6ttl, 
hnerdar  sHi  hinta  dero  hregilo  h r um e n  muotti  {nach  der  Ha/ndsehrift) 
vgl.  Feussner  eu  dieser  Stelle  (die  iÜtesten  aJUtterierenden  Diehhtngsreste, 
Hanau  1846,  8,  51).  —  86  Das  Bild  vom  steinernen  Hereen  findet  su^ 
nur  an  swei  Stilen  in  der  Bjpet,  wo*  auch  von  der  künftigen  Bekehrung 
der  Juden  die  Bede  ist,  JEftch.  11,  19.  20  und  36,  26.  An  der  ersten 
Steüe  heisst  es:  Et  dabo  eis  cor  unom,  et  spiritum  novom  triboam  in 
▼isceribas  eornm,  et  anfeitim  cor  lapidenm  de  came  eoram  et  dabo  eis 
COT  carneuB,  ut  in  praeceptis  meis  ambolent  et  judicia  mea  castodiant, 
faeiantqne  ea:  et  sint  mih]  in  popalnm  et  ego  sim  eis  in  deom.  Diese 
State  nebsi  JSbr.  8,  8—12  enOtaUen  die  Gedanken  für  die  folgenden  Verse 
Otfrids.  —  38  zi  kristes  blgihti,  Chrietum  su  bekennen.  —  46  thera  ferti 
=3  danmj  bei  dieser  GdegenheU. 
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Ginuisso  iz  uuirthit  thanne,       Uiaz  sie  giloubent  alle,  f.i» 

50     thaz  BiQ  after  th^mo  gnate       sint  rdzagemo  mdate. 
Sär  80  zäla  nöto       hädinero  thioto 

irfullit  uuirdit  uuaiine,       thara  in  zi  ganganne: 
lö  80  ther  zi  thiu  gifiang,       ther  after  p3<ani8e  ^ang, 
thaz  er  ouh  thio  däü       mit  imo  Bcoauöti. 
55  Sie  sUhun  thär  tho^  auäntar,       thie  düacha  liggen  sdntar; 

ther  selbe  sueizduah,  in  uu&r,       lag  gisuntorot  thär.  r-i^' 

Biuuuntan  thär  zisamane       fon  themo  selben  sabane, 

fon  then  ddachon  funtan^       mit  thSn  er  lag  biuuuntan.        f-j^ 
Bizeinot  in  giuuissi       ther  düah  thaz  götnissi, 
60     thaz  ist  in  giuuölti       äna  theheinig  6nti. 

Ther  duah  ther  uuirdit  funtan       zisamane  biuuuntan; 
ni  mahtu  irsöhan,  uuizist  thaz,       ni  uuedar  enti  sTnaz. 


V,  «,  49  Giuui880  (uu  auf  Easur  für  g:)  P.  —  uuirdit  T.  P.  - 
giloaben  (üb  aufBasur)  P.  —  411e  Y.  —  50  sie  P.  sie  Y.  P.  —  4fter  (AeeaU 
radiert)  P.  Y.  —  thtoo  (jüngerer  Accent)  Y.  —  güate  (Aeeent  raditri) 
P.  güate  Y.  —  51  thioto  Y.  —  52  Yuirdit  P.  —  gangenne  F.  —  68  lo 
(o  aus  i  corrigiert)  Y.  loh  P.  —  th^r  (d/ünmer,  langer  Accent  m.  a.  D.) 
Y.  —  thia  (Accent  radiert)  V,  thiu  (h  aus  b  durch  BasurjY.  —  p&nu 
giang  (zufischen  s  und  g  ist  m.  a,  D.  ein  e  eingeschoben)  Y.  —  54  thix 
(Accent  eingekratzt,  nicht  geschrieben)  Y.  —  6r  Y.  —  55  uuntar  P.  — 
thia  Y.  P.  —  liggan  Y.  P.  ->  56  süeizduah  P.  snuöizduah  Y.  snueiz 
tuach  P.  —  uuar  Y.  —  57  Biuuuntan  (a  durch  Correktur  aus  u  gemacht) 
Y.  Binuntan  P.  —  zisamene  P.  —  d^mo  Y.  ~  58  binuntan  F.  —  59 
Bizeinit  P.  —  inuuissi  (nach  n  »^  gi  v.  a,  D.  mü  EinachaUungspunkt 
übergeschrieben)  Y.  —  duah  Y.  —  daz  (z  aus  c  corrigiert)  ¥,  —  60thax 
Y.  —  61  tuah  P.  —  zisamene  P.  —  biuantan  P.  —  62  mahton  P.  — 
6nti  sinaz  (der  erste  Accent  radiert)  P.    entis  naz  P. 

Yy  69  51  vgl.  AJcuin,  in  Joh,  pag.  633 :  Notnm  est,  quod  in  fine 
mundi  ad  redemptoris  fidem  etiam  Jndaea  colligetnr,  Paolo  attestant« 
qui  ait  (Böm,  11,  25)  Donec  plenitudo  gentium  intraret,  et  sie  omnis 
Israel  salTus  erit.  An  die  letzte  Bibdstdie  erinnert  auch  Seftttter.  —  56 
Das  uauntar  bestand  darin,  dose  die  Tücher  abgesondert  lagen,  —  59 
Aicuin.  a,  a.  0. :  Quid  est,  quod  sudarinm  capitis  domini  cum  linteamentis 
non  invenitur,  in  monumento,  nisi  quia  attestante  Paulo :  Caput  Christi 
deus  est,  et  dirinitatis  incomprehensibilia  sacramenta  ab  iDfirmitatis 
nostrae  cognitione  disjuncta  sunt,  ejnsque  potentia  creaturae  transcendit 
naturam).  —  61  Alcuin,  a,  a,  0.:  Notandum  est,  quod  (sndariom)  dos 
solum  separatim,  sed  etiam  i  nv  0 1  u  t  u  m  inTeniri  dicitnr.  Linteum  quipp^i 
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So  ist  drnhtin  in  giuu^lti       &na  theheinig  6nti, 
ioh  ist  äna  anagengi;       ni  uuas,  thaz  er  bignnm. 
65  Ist  rümo  er  in  then  guaÜn       fon  unsen  arabeitin, 

sdntar  biuuuntan       so  thar  ther  duah  uuard  funtan. 
Giloubent  sie  thie  däti,       thöh  iz  uuese  sp&ti, 

ioh  irk^nnit  thaz  rnüat,       uuio  selbe  drdhtin  irstuant; 
TJuio  sin  gin&da  thaz  biuu&rb,       thaz  er  bi  ünsih  irstarb; 
70      klagönt  thanne  nöti       thio  Srerun  ziti,  v.ieoa 

Thaz  sie  thero  d&to       gifolgeton  so  sp&to, 

ioh  in  liazun  ümbiruah       thaz  in  zaltun  thio  buah. 


Y,  0,  64  ist  Y.  —  loh  ist  ana  auf  Basur  F.  —  65  Ist  (st  auf 
2ta8ur)Y.  —  th:en  {dicht  vor  e  ist  ein  Buchstabe  radiert;  vielleicht  i)V. 
—  önse^abeitin  (der  erste  Aecent  steht  Über  dem  ersten  n  und  ist  radiert; 
nach  dem  ersten  e  ist  n  v»  a,  D.  mit  Einschaltungspunkt  übergeschriebenj 
P.  —  66  biuuntan  F.  —  So  der  tnach  dar  noard  F.  —  funtan  Y.  — 
68  muat  Y.  —  d:rühtin  (d;  durch  Basur  aus  th)  Y.  —  69  irstärp  Y.  — 
70  klogont  F.  -  Thie  F.  —  72  ioh  P.  ioh  Y. 


quod  involntar,  ejas  nee  initium  nee  finis  adspicitur. 
Recte  ergo  sudarinm  capitis  involutum  inventum  est,  quia  celsitudo 
divinitatis  non  coepit  esse  nee  desinit.  —  65  er  IM  fem 
t?on  unsem  Nöthen  in  der  höchsten  Seligkeit,  —  71  folgen  mit  dem  Ge- 
netiv, wie  in  H.  138  und  III,  20,  133. 
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VIL 

MARIA  AÜTEM  STABAT  AD  MONUMENTUM. 

MarTun  thes  thoh  io  nirthröz:       staant  fizana  thes  grabe«,  roz, 

zi  steti  thär  ginöto;       si  minnota  inan  thräto. 
Habeta  si  nu,  in  nuär  mTn,       miiinä  mihilo  sin,  p./s» 

mihilo  liubi;       thes  nuortes  mir  gilonbi, 
5  Minna  mihilo  nbaral,       so  Ih  thir  hiar  nu  sagen  scal; 

thie  drClta  giangun  thana  sär :     siu  stuant  thoh,  uueinöta  Uiar. 


V,  7.    Die  Nummer  ist  in  P.  sehr  venoiwht.   —   MONUMTÜ  P. 
MONUM£NTÜ  Y.  —  1  In  F.  nach  jedem  Worte  ausser  DOCH  ein  Punkt. 

—  iö  (Kleine  Äccente  m.  a.  D,J  Y.  —  nirdrös  (d  unterpunktiert,  th  «i.  o. 
D.  Hbergeschriehen)  Y.  —  stuaHr  (ht  in  lAgatur)  F.  —  2  minnota  (Tunkt 
rechts  oben  von  a  und  unter  t)  P.  minnota  Y.  F.  —  dr4to  Y.  —  8  wboä 
(Äceent  radiert)  P.  —  4  mihilo  Y.  —  gilöubi  Y.  —  5  nbaril  Y.  Tbaral  F. 

—  6  dHktagiangun  (agi  auf  Ba8ur)Y.  —  sin]  si  Y.  F.  —  doh  Y.  fMf. 


Tf  7^  1  Für  die  asyndetiische  Anreihung  der  Prädikate,  wie  Mtr 
und  V,  6. 10,  hat  Benecke  zu  Iwein  3620  Beispiele  gesammelt ;  sie  sckeinl 
aber  nur  angewendet  zu  sein,  wenn^das  erste  Verhum  eine  Buhe  oder 
Bewegung  {vgh  v.  10)  im  Baume  bezeichnete  und  eine  Gleichzeitigkeit  der 
beiden  Handlungen  stiUtfand,  so  dass  also  statt  des  zweiten  verbum  fimtum 
auch  ein  Partizip  stehn  könnte;  vgh  Pars.  262,  27 :  diu  hielt  dA,  want  ir 
hende.  Zahlreiche  Beispiele  aus  Otfrid  hat  Erdmann  I,  §  282.  —  4 
Den  Plural  von  liubl,  minna  gebraucht  Otfrid  sehr  oft;  bisweilen,  um 
die  verschiedenen  Beweise  der  Liebe,  bisweilen,  wie  hier,  um  die  Stwie 
derselben  dadurch  zu  bezeichnen,  —  thes  giloubi  thu  mir  (IV,  5, 34.  19, 53. 
Sal.  45)  oder  thes  unortes  mir  gilonbi  {H,  22)  sind  stehende  episi^ 
Formeln  bei  Otfrid,  —  6  vgh  Jdcuin.  in  Joh,  pag.  636:  Qua  in  re  pen- 
sandum  est,  hujns  mulieris  mentem  quanta  vis  amoris  accenderat,  qote 
a  monumento  domin i,  etiam  disdpulis  recedentibns,  non  reee- 
debat.  Exqnirebat,  quem  non  invenerat;  flebat  inqnirendo 
et  amoris  sui  igne  succensa  ejns,  qnem  ablatum  credidit,  ardebat  den- 
derio,  et  oculi,  qni  dominum  quaesierant  et  non.  inyenerant,  lacrymis  jaa 
exnndabant,  amplius  dolentes,  qnod  fuerat  ablatns  de  monumento,  quiv 
qnod  fuerat  occisus  in  ligno,  quoniam  magistri  tanti,  cvgus  ei  vita  sob- 
tracta  fuerat,  nee  memoria  remauebat 
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Si  thia  etat  nob  thö  nirg&b       ioh  Inagata  auur  in  thaz  gr&b, 

Bi  äunr  thar  tho  suahta,       so  härto  siu  sin  riiahta. 
Ther  man,  ther  thaz  siiachit,       thea  er  harto  ruachit, 
10     thar  er  es  mithont  mista,  in  uu&r,     er  kSrit,  suachit  &uur  thar. 
Thiz  untb  ouh,  thaz  hiar  sitota,       si  iz  al  irsuachit  babeta, 

ni  Buabta  siu  thar  thes  thiu  min,      luageta  auur  tho  ÜharTn.  f.  i04a 
Tho  sah  si  sizzen  sc5ne       thar  ^ngila  zuene, 

sie  naämn  frönisg  iilu  fram,     so  in  kristes  selben  gr&be  zam. 
15  Zi  then  füazon  saz  ther  eine,       thar  krist  lag  d5ter  eino, 

zen  houbiton  ther  ander,       thar  ther  iTchamo  lag  Sr. 
Sie  sprächun  thio  unthulti,       ioh  uuaz  si  thara  uuöld; 

ira  müat  sie  ouh  sSrtun,       thaz  sie  thes  fi^etun.  v,iem> 


Y9  7)  7  IncHuanit  se  et  prospezit  in  monumentum  [Joh.  20, 11],  — 
13  aidit  (Üidit  F.)  duos  angelos  (et  reliqua  setzt  Y.,  sedentes  setzt  F. 
hinsu)  [Joh.  20,  12], 


V,  7,  7  noh]  doch  F.  —  do  V.  —  loagata  (Accent  radiert)  V,  lua- 
geU  F.  —  8  do  V.  —  9  Ther  man  Y.  (Th  atif  BasurJ  F.  —  10  D&r  er  F. 
—  midon  missa  F.  —  dar  Y.  —  min  F.  —  12  des  vor  thar  F.  —  luaget  Y. 
Lnegeta  F.  —  do  Y.  —  13  sah  Y.  —  8:Izzan  {Basur)  Y.  —  schoNe  (e 
durch  Correktur  aus  o  gemacht)  F.  —  zuöne  Y.  zuaene  F.  —  14  fram 
Y.  —  80  (0  aus  i  corrigiert)  Y.  —  zä  P.  —  15  den  Y.  —  der  Y.  — 
xpi  P.  ip  Y.  —  kriat:  toter  lag  eino  (RasurJ  F.  —  16  thar  der  Y.  — 
lag.  er  Y.  —  17  thio  (i  auf  RasurJ  F,  —  ündulti  Y.  —  uüolti  Y. 

Y)  7j  9  Das  Gleichniss  von  dem  Sudien  nach  dem  Verlornen  ist 
umM  eine  Nachbildung  von  Luc.  15,  4:  Qnis  ex  vohis  homo,  qui  habet 
centum  oves,  et  si  perdiderit  unam  ex  illis,  nonne  dimittet  nonaginta 
noYem  in  deserto  et  vadit  ad  illam,  quae  perierat,  donec  inveniat  eam. 
Audi  an  dieser  SteUe  folgt  unmittelbar  darauf  die  Erzählung  von  dem 
suchenden  Weibe.  —  10  er  kehrt  um  und  sucht  wieder  da  nach,  wo  er 
es  soeben  vermisst  hatte.  —  15  Die  Sätze  thftr  krist  lag  d6t6r  eino  und 
th&r  ther  Itchamo  lag  6r  sagen  dasselbe  in  anderer  Wendung ;  eino  kann 
ich  nur  als  eine  (überflüssige)  Hindeutung  darauf  fassen,  dass  niemand 
ausser  Christus  m  dem  Grabe  gdegen  hatte.  —  16  Was  der  Plural  in 
dem  adverbialen  Ausdrucke  zto  honhiton  zu  Raupten,  bedeutet,  kann 
ich  aus  Otfrids  Sprachgebrauch  lucht  erkennen;  vidleicht  ist  es  nur  dem 
Ausdrucke  z6n  faazon,  dem  es  ja  immer  gegenüber  steht,  analog  ge- 
badet. —  17  Erdmann  erklärt  spr&chun  thio  onthultt  richtig:  sie  sprachen 
über  die  (an  ihr  wahrgenommene)  Ungeduld  (besser  wird  der  Plural 
Übersetzt:  ihr  ungeduldiges  Wesen),  d.  h.  fragten  sie  öfter  den  Grund 
dersdben. 


582  V,  7,  19  (Pal.  165*»  le-  Vind.  160*» ,.  Fris.  104»  «). 

„üuib,  ziu  kümistu  thär?       uuenan  siiachistn  aar? 
20     uuaz  ungifüaro  thinaz  ist,       so  ungimacho  riuzist?'' 
„Mag  mih/^  qu&d  si  zi  in  do,  „l^s!       gilusten  nneinönnes; 

ser  ioh  leid  ubar  uuän       ist  mir  härto  gidän. 
Haben  ih  zi  klagönne       ioh  leidaUh  zi  sagenne; 

ni  uu^iz  ih,  les,  in  g&he,       uuar  ih  iz  anafahe. 
25Thaz  86r,  thaz  thar  ruarit  mih,       iheist  16idon  allen  ungilih,  p.m» 

iz  nbarstigit  noti       allo  uoidarmuati. 
Mir  ist  sSr  ubar  sSr;       ni  ubamainta  ih  iz  mSr, 

ni  uu&n,  es  untar  manne       iamer  dröst  giuninne. 
Sie  6igun  mir  ginomanan       liabon  drnhtin  minan, 
^     thaz  min  liaba  h^rza-,       bi  thiu  rdarit  mih  thiu  smerza. 
Ni  uuas  in  thar  ginuagi,       thaz  man  nan  irsluagi, 

süntar  se  ouh  biunorbin,       th&z  sie  nan  giburgin, 
Thaz  Munt  nihein  ni  uu^sti,       uuio  man  nan  firquisti, 

ioh  uuio  man  nan  firduasbti       mir  zi  leidlusti. . 


y,  7,  19  Malier  quid  ploras  [JoK  20, 13],  —  29  Tulerant  dominum 
meum  (et  reliqua  setzt  Y.  hinzu). 


V,  7,  19  Vuib  V.  —  kumist  du  F.  —  dar  {über  d  m«  m.  o.  D.  th 
geschrieben,  aber  wieder  getagt)  T.  —  saachis  thu  F.  —  sar  V.  —  20 
rfuziBt  {Jdeine  Basur  der  Verbindung  zwischen  f~u)  Y.  (zist  curf  Basvr) 
F.  —  21  MÄg  Y.  —  qaad  Y.  —  Üb  F.  —  Gilusthen  F.  —  22  uu&n  Y 
—  h&rto  (t  aus  d  durch  Rasur  und  Correktur)  Y.  hartho  F.  —  :gidan 
(BasuT  von  d,  doch  gehörte  dieses  nicht  zu  harte)  Y.  githan  F.  —  23 
leidilich  F.  —  saganne  F.  —  25  leiden  {das  zweite  e  durch  Correktyr  tu 
0  gemacht)  P.  Y.  —  26  übarstfgit  (der  erste  Accent  radiert)  P.  —  nöti 
{Äccent  radiert)  P.  note  F.  —  uuidar  muati  (ua  auf  Basur)  F.  —  27 
ubaruüintu  {über  dem  nach  r  stehenden  u  scheint  eini  radiert  zu  sein) 
P.  —  28  manne,  lämer  Y.  —  29  Lieben  F.  —  drühtin  (d  schlecht  m.  o. 
D.  aus  t  corrigiert)  Y.  —  30  h^rza  {der  Accent  ist  bis  zu  z  hin  gerudst) 
P.  herza  Y.  —  32  biuurbin  F.  —  33  uuissi  F.  — -  firqüsti  {vor  s  ist  ei» 
Jdeines  i  m,  a.  D.  übergeschrieben)  P.  firqüisti  Y.  irquisti  F.  —  34  mrio 
man  (uuio  m  auf  Basur)  F.  —  firdtiasbti  P. 


Yj  Ij  20  welches  der  Unglücke  ist  das  deine,  dass  du  so  hefli§ 
weinst  ?  —  25  s6r  kommt  bei  0,  nicht  im  PluraX  vor ;  darum  wird  „der 
schlimmste  der  Schmerzen*'  hier  und  v,  27  umschrieben.  —  28  unin  = 
uiiftnn;  vgl.  Kelle  II,  85.  Anm.  —  ich  denke,  nie  kann  ich  wti^  auf 
Erden  darüber  trösten.  —  29  über  die  Form  des  Partizips  ist  oben  ge- 
sprochen. —  32  suntar  ist  subordinierende  Cof^nktion:  ohne  dass  sie 
sich  bemüht  hätten. 


V,  7,  35  (P»l.  lee»  ,,.  Vind.  160*  »g.  FHb.  104»  ,4).  583 

35  Bi  thiu,  firG  min,  80  ih  in  r^dinön,       ni  meg  ih  Üiaz  irkoborön, 
theih  iamer  frauuolusti       gil&ze  in  mino  brosti; 
loh  80  ih  iu  hiar  nu  zöllu,       uuard  mir  nuS  mit  minnn, 

theih  sine  liubi  in  mih  giliaz,       ob  ih  sia  niazan  ni  muaz. 
Oba  iaman  thoh  giqu&ti,       uuära  man  nan  däti,  v.wia 

40      ödo  mir  giz^liti,       uuara  man  nan  legiti, 

Thaz  ih  thoh  in  thera  d5ti       unaz  thionostes  gidäti  r,io4b 

themo  Hoben  manne:       uoaz  un&ri  mir  thanne!'^ 
So  sliumo  Bi  tho  thaz  gispräh,       si  8&r  io  uuidorort  bisah; 
thar  sah  8i  drahtin  stantan       ioh  habeta  inan  füntan. 
45  Si  uniht  thoh  sin  nirknäta       ioh  giuniBSO  uuanta, 

theiz,  in  alauuäri,       ther  gartari  uuari.  p.ieeb 

Frägeta  er  sa  säre,       ziu  si  ruzi  thäre, 

uuaz  süahti  si  so  harto       thero  klagontero  uuorto. 


Ty  Ij  43  Haec  cum  dixisset  conaersa  est  retrorsum  (et  nidit  hiffi 
setzt  T.,  uidit  ihm  setzt  F.  hinzu)  [Joh.  20, 14].  —  47  (fehlt  P.)  Mulier 
quid  ploras  et  reliqua  (et  reliqua  fehlt  F.)  [Joh.  20,  15], 


Yy  Ij  35  iü  Y.  —  thairköboron  (z  nach  a  von  erster  Hand  überge- 
sehrieben) V.  —  36  iimer  (Ideine  Accente  m.  a.  D.)  Y.  —  37  so  ih  {die 
Punkte  aber  und  unter  0  sind  wieder  getilgt,  aber  noch  sichtbarj  P.  seih 
V.  F.  —  iü  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  V.  —  nue  Y.  —  38  muaz  Y.  —  39 
iaman  Y.  —  d4ti  Y.  —  40  nan:l§giti  (:le  auf  Basur  für  n:: ;  unter  le 
seheint  er  gestanden  zu  hdben)  Y.  —  41  daradöti  (das  erste  a  unterpunk- 
tiert,  e  daran  geschrieben)  Y.  deru  toti  F.  —  thlonestes  Y.  diouestes  F. 
—  42  lieben  Y.  F.  —  mih  danne  F.  —  43  sliumo  (kleine  Basur  der  Ver- 
bindung eujischen  i— u)  Y.  —  do  Y.  fMt  F.  —  thaz  Y.  —  sar  iö  (kleine 
Aecente  m.  a.  D.)  Y.  —  nuidorot  (vor  i  ist  r  übergesehrieben ;  wie  es 
seheint,  m.  a.  B,)  F.  uoidarort  F.  —  44  truhtinan  F.  —  46  doh  Y.  — 
48  Bu&bti  Y.  —  klagontero  (e  aus  0  corrigiertj  F. 


Yy  7)  35.  37  mit  iu  werden  beide  Engeil  angeredet,  fr6  min  ist 
allgemeine  Anrede  an  beide  Engel ;  s,  oben  zu  1,  5,  35.  —  38  slno  liubl,  die 
FVeude  an  ihm,  über  ihn;  sia  (=  sio)  bezieht  sich  auf  diesen  Plural:  die  Liebe 
hai  mir  Leid  gedacht,  dass  ich  der  Freude  an  ihm  Zugang  zu  mir  gestattete, 
ich  sie  doch  nicht  gemessen  kann  (oba  wenn,  nämlich  in  dem  Falle,  in 
dem  wir  uns  wirklich  jetzt  befinden),  —  39  ist  wünschend  zu  fassen :  wenn 
mir  doch  jemand  sagte  u.  s,  w. ;  wie  wohl  wäre  mir  dann !  —  48  Der 
Oenetio  thero  uuorto  steht  gewöhnlich  bei  einem  Verbum  des  Sprechens. 
doch  im  filmften  Buche  (9, 14.  25, 3)  steht  es  mehrere  Male  auch  bei  einem 
andern  Verb;  aber  auch  hier  liegt  dann  in  dem  Verbum  ein  Verb  des 
Sagens  versteckt:  was  sie  suchte,  indefn  sie  mit  so  klagenden  Worten  fragte. 
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V,  7,  49  (Pal.  166»»  4.  Vind.  161*  u.  Fris.  104»»  9). 
/^  quad  sL  „dua  mih  uuTs,       oba  thu  nan  nf 


y,Frö  min/^  quad  si,  ,,daa  mih  uuTs,       oba  thu  nan  namis, 
50     ioh  uuära  thiu  thtn  gpüati       then  minan  liobon  däti. 
Ih  giagaleizon,  thaz  ist  uuär,       thaz  ih  inan  giholon  thär; 

ni  klekent  mir  zi  h^iti       thio  liebün  ärabeitL'' 
Ni  ninta  si  nan  dröf  er       thuruh  thaz  mihila  aer, 
si  uuäntar  in  alafesti,       thaz  mannalih  iz  uuesti. 
55  Bi  nämen  er  sa  nänta,       ioh  si  nan  sar  irkanta,  ^ 

zi  füazon  si  aar  flta,       thes  hiaz  er  sia  duan  bfta. 
„InÜikhe"  quad  er  zi  im,  „thih^       drof  ni  ruari  thu  mih : 

ni  füar  ih  noh  nu  tharauuert       in  minee  fater  geginuueii. 
Gizeli  uuorton  thinen       then  bruodoron  mtnen, 
60      thaz  häbes  thu  irfuntan,       theih  bin  fon  töde  irstantan,         r.j» 


Y9  7)  49  Domine  si  tu  sustulisti  eum  dicito  mihi.  —  bb  (V.  su  54) 
Maria  conuersa  illa  (illa  fehU  F.,  et  reliqua  setet  Y.  hineu)  [JoK  20^  1€J. 
—  59  (Y.  zu  61)  Uade  ad  fratres  meos  [Jöh,  20,  17], 


Y,  7,  49  Fr6  (Accent  radiert)  P.  Frö  Y.  -  quad  Y.  —  6ba  {Aecenl 
radiert)  Y.  -  nÄmis  Y.  —  50  din  Y.  —  gu&ti  P.  —  61  dar  Y.  —  52 
thie  Y.  F.  —  lieben  arabeitti  F.  —  53  6r  {Accent  radiert)  P.  —  54 
maunilich  F.  —  uue:sti  (Basur ;  von  i?)  Y.  uuissi  F.  —  55  namin  F. 
—  Bi  inan  F.  —  56  illta  F.  -  57  dfh  Y.  thicb  F.  —  du  Y,  -  58  mines 
fater  g^ginuuert  Y.  —  59  Gizeli  (z  attf  Easur  /un  g)  P.  —  brüadoron 
minen  Y.  F.  —  60  tu  F.  —  thuirfüntan  (kleine  Ba^ur  der  Verbindung 
ztoischen  u — i)  Y.  —  döde  (das  erste  d  tmterpunhtiert,  t  m.  a.  D.  über' 
geschrieben)  Y. 


Yy  7f  50  thiu  thin  guati  =  du,  —  52  Die  Uebe  Mühe  wird  mir 
nicht  eu  viel,  —  53  vgl.  Alcuin.  in  Joh,  pag.  636 :  Hoc  habet  vis  amozia, 
hoc  agere  solet  in  animo,  ut  quem  ipse  semper  cogitat,  nul- 
lum  alium  credat  ignorare.  Recte  et  haec  mnlier,  qaem 
quaerit,  non  dicit,  et  tarnen  dicit :  si  tu  sustulisti  eum,  quia  alten 
non  patat  incognitum,  quem  sie  ipsa  continuo  plangit  desiderio.  —  55  B! 
namen  er  sa  nanta,  vgl.  Hdiand  174,  18  (Heyne  5930)  Thd  grötta  sia 
the  h^lago  drohtln  bt  namon,  neriandero  best.  —  56  Bei  Johanne»  heisti 
es :  Dicit  ei  Jesus :  Maria.  Conversa  illa  dicit  ei :  Kabboni  (quod  dicitor 
magister);  dass  sie  «Am  sfu  Füssen  gefallen  sei,  steht  nicht  da;  vgL  aber 
Heliand  174,  19  (Heyne  6931)  Siu  gong  imu  thO  nlülior  sniomo.  Dieser 
Zusatz  erklärt  sich,  toenn  man  weiss,  dass  an  jener  SteUe  nach  magister 
der  Cod,  Cassdlanus  nodh  die  Worte  hat:  £t  occonit,  ut  tangeret  eam. 
Diese  Worte  stehen,  wie  Chrein  zu  der  betr.  Stdle  (8. 237)  bemerkt,  weder 
in  den  Evangelien  noch  auch  in  den  TaHantexten  bei  Bänke  und  SdtmeUer^ 
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loh  theih  fkru  in  rihti       in  eines  s^lb  gisibti, 

in  frönisgi  gisiunea       thes  druhtines  mines. 
Z6l  in  thu,  ther  boto  bist,       er  got  ioh  iro  fäter  ist, 

ihaz  läzen  sie,  in  uuära,       thia  ungilouba  in  fiara." 
65  Ni  d6ta  si  thes  thö  bita,       zen  inngorön  si  sar  Tita, 

sageta  in  thö,  thaz  si  nan  sah,     ioh  uuört,  thiu  er  zi  im  sprah. 

Yy  7j  63  (F.  J0U  61J  Ascendo  (de  sehr  venoiscM  in  F.)  ad  patrem 
meum.   —   66  uenit  (üenit  F.)  maria  nnntians  discipuHs   [Joh,  20,  18 J, 


V,  7,  61  theih  (Äeeent  radiert)  P.  —  rihti  V.  —  selbes  F.  —  62 
thes  fehU  F.  —  mines  V.  —  63  Zell  F.  —  est  F.  —  65  do  V.  -  iun- 
goron  V.  —  66  sageta  V.  —  si  inan  F.  —  gisach  F.  —  unort  V.  — 
thiaer  (kleine  Easur  der  Verbindung  jswiachen  i— n;  u  vom  etwas  an- 
radiert) V.  —  zlru  (zwischen  z—i  ist  m,  a,  D.  ein  \  eingeschoben)  V. 


Ty  ly  62  frönisgl  gisiunes,  die  Herrlichkeit  des  AiMicTcs  =  der  herr- 
liche Anblick.  —   63  iro  gehört  auch  su  got,  vgl.  Joh,  20,  17 :  — ' 

Ascendo  ad  patrem  meam  et  patrem  yestmm,  ad  deum  meum  et  deum 
vestrum.  —  64  in  fiara  lÄzan  =  bei  Seite  lassen. 


vni. 

SPIRITALITER.  '•.w^* 

Ih  uuillu  hiar  gimeinen,       uuaz  thie  ^ngila  biz^inen, 

thie  8c5nun  ioh  thie  nuTzun,       thie  in  kriBtes  grabe  sazan, 
Thie  thar  in  r^sti  frbno       gizämun  so  scSno,  r./«« 

uuarun  skTnenti  Mm,       so  götes  botön  uuola  zam. 
5  loh  thäz  ist  mihil  uuuntar,       thaz  sie  so  säzun  süntar, 

sih  thär  so  gi^inötun       thera  st^ti  guatün. 
Thaz  uuir  engil  nennen,       thaz  heizent,  so  uoir  zellen, 

boton  in  githiuti       fr^nkisge  liuti; 


y,  8.  Die  Nummer  ist  in  P.  sehr  vervnscht  und  fehlt  in  F.  — 
SPITALITER  Y.  —  1  uailla  (a  in  e  corrigiert ;  wie  es  scheint^  van  aüer 
Hand)  Y.  uuilla  F.  ~  gimeinen.  F.  —  thia  F.  —  biceinen  (b  auf  ^a- 
sur)  F.  —  2  xpB  P.  Y.  —  8  Bchonu  F.  —  4  scfnenti  V.    schinenti  F. 

—  böten  (Äccent  radiert)  F.  —  u6ola  P.  (uuol  auf  Rasur)  F.  —  5 
uuntar  F.  —  6  thar  Y.  —  7  nennend  {ein  Strich,  der  über  dem  dritten 
n  steht,  kann  Äccent  sein  oder  als  Zeichen  zum  folgenden  Punkt  gehören ; 
wahrscheinlich  das  erstere)  P.    nennen  Y.   —   8  Boton  in  auf  Rasur  F. 

—  githfutn  (in  in  di  durch  Rasur  und  Correktur  tr.  a.  D.  umgeändert; 
das  dritte  i  ist  alt)  Y.  —  Frencbisge  F. 


Y)  8y  1  vgl.  Akuin,  in  Joh,  pag.  636:  Quid  est,  quod  in  hoc  loco 
dominici  corporis  duo  angeli  videntur,  unuB  ad  caput,  atqae  alins  ad 
pedes  sedens,  nisi  qaod  latina  lingua  angelus  nanciusdicitar, 
et  ille  ex  passione  sua  nontiandus  erat,  qui  et  deus  est  ante  secola,  et 
homo  in  fine  seculonim ?  Quasi  ad  caput  sed et  angelus,  com  per 
apoBtolum  dicatur,  quia  in  principio  erat  verbum,  et  verbum  erat 
apud  deum  et  deus  erat  verbum,  et  quasi  ad  pedes 
sedet  angelusy  cum  dicitnr:  Et  verbum  caro  factum  est,  et 
habitavit  in  nobis.  —  3  thie  giz&mun  iitt^  persönlichem  Sul^ekU^ 
wie  I,  12,  34.  —  7  Durch  das  Neutrum  thaz  wird  der  Begriff  des  fol- 
genden Substantivs  nur  allgemein  und  sctchlich  hegeidmet ;  vgL  II,  14,  8 
und  dazu  die  Bern. 
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Thie  io  thaz  imu^llent,       thaz  Bie  thäz  giz^Uent 
10     sar  in  horsglicha  frist,       so  anaz  so  in  gibotan  ist. 
Sie  meinent  hiar,  thie  zuSne^       thie  6ngilä  sine, 
diient  unsih  giiiuisse       fon  themo  irstantnisse, 
Thie  selbun  gotes  thegana,       thie  uns  scrfbent  kristes  redinä, 
thie  uns  scrlbent  sino  däti       ioh  selbaz  sin  gir&ti.  v.iGea 

15  Thäz  ist  uns  irougit,       thaz  got  ist  kristes  houbit, 
unizist  thaz  gimiiato,       theist  druhtin  unser  guato. 
Ther  zen  houbiton  säz,       ther  kundit,  uuizistu  thaz, 

uns  in  giuuissi       thaz  kristes  gotnissi. 
Then  man  zen  fuazon  gisah,       ther  zeinot  ander  gimah: 
20      ther  zeinot  scöna  giuuurt,       thera  selbun  Iichi  giburt  p.ierb 

Johannes^  uuizist  thu  thaz,       zi  kristes  houbiton  saz, 
tho  er  so  höhe  gisan,      thes  euangelien  bigan, 


Yy  89  21   (P.  zu  22;  in  T.  nwt  brauner  Dinte)   In  principio  erat 
uerbum  [Joh,  1,  IJ. 


V,  8,  9  W  (Ideine  Accente  m,  a.  DJ  V.  —  thäz  (Accent  radiert)  P. 

—  gizellent  V.  —  10  frist  V.  —  giboton  F.  —  11  thia  zuuene  Thia  F. 

—  z6ene  P.  —  18  Thie  scribent  uns  F.  —  xpes  P.  V.  —  14  Die  scribeut 
mrs  (h8  in  Ligatur)  F.  —  15  ipes  P.  —  16  gimüoto  (das  erste  0  unterpunk- 
tiert,  a  m.  a.  D.  flüchtig  darüber  geschrieben)  P.  —  17  uuf:zistu  {Basur 
wm  s)  y.  uuizist  du  F.  —  19  maN  zen  (z  auf  Rasur)  F.  —  ändegimah  {vor 
g  ist  r  V,  a,  D.  mit  Einschdltungspunkt  Übergeschrieben)  Y.  —  20  giuuurt 
T.  giuurt  F.  —  21  lohannes  V.  —  uuizisthu  T.  —  22  euuangelien  F. 


Yy  89  10  Otfrid  betont  die  Stammverwandtschaft  der  Wörter  böte 
und  gibiotan.  —  12  ist  als  ein  relativer  Zwischensatz  zu  fassen;  es  ge- 
hört zusammen :  sie,  die  zwei,  die  Engel  Gottes  (die  uns  der  Auferstehung 
gewiss  machen)  bezeichnen  die  Gottes-Degen  (die  Apostel),  die  uns  seine 
Thaten  und  seinen  (Heils-)  BathsMuss  schreiben,  —  15  Die  Deutung  der 
folgenden  beiden  Verse  liegt  in  I.  Cor.  11,  3,  weiche  SteUe  schon  von 
Schäter  citiert  wird :  Volo  autem  vos  scire,  quod  onmis  viri  caput  Chri- 
stus est ;  Caput  antem  malieris  vir,  caput  vero  Christi  deus.  — 
19  Die  Substantiva  gimah  und  giuuurt  sind  innere  Objekte  zu  zeindt  und 
charakterisieren  das  eigentliche  Objekt:  giburt.  —  In  v,  22  und  23  ist 
der  paraüel  angefügte  zweite  Satz  dem  Sinne  nach  dem  ersten  unterge- 
ardmet;  iz  in  «.  23  vertritt  kein  bestimmtes  Objekt,  sondern  objektiviert 
ganz  aügemein  den  GedankeninhäU  des  Verbs.  Aehhliehe  Falle  sind 
schon  mehrfach  beobachtet  worden,  -^  Der  Sinn  der  ganzen  Steiüe  von 
21  bis  28  ist :  Johannes  ist  ein  solcher  Bote  Gottes,  wie  ihn  die  Engd 


588  V,  8,  23  (Pal.  IG?»»  4.  Vind.  162*  10.  Fris.  105*  •,). 

Thö  er  so  höho  iz  foarta,       thaz  gotnissi  roarta 

mit  nuörton  filu  diofen,       thara  uuir  zna  io  ruafen. 
26Gih6gat  er  ouh  thero  fuazo,       aoant  ^r  giscreib  uns  buiso, 

ofono  filu  fräoiy       uuio  er  hera  in  uuorolt  quam; 
Uoio  drahtin  d^ta,  so  imo  zam,       er  onsan  ITchamon  nam, 

uuio  er  unard  ovh  hera  funs       ioh  nu  btlit  in  uns. 
Bi  namen  si  druhtin  nanta,       so  ih  hiar  föra  zalta: 
30      —  gisuäso  ioh  thin  kundo  ist,     then  thu  bi  namen  nennist ;  -* 
Sama  sq  er  zi  im  quäti:       ^^knäi  mih  bi  n5ti, 

in  muate  ^z  thir  iz  heiz,     uuant^  ih  thinan  namon  uueiz/'  f.  iKk 
8i  nan  aar  irkanta,       so  er  then  namon  nanta 

thaz  si  garo  Sr  firliaz,       unz  er  sia  uutb  hiaz. 

y,  8,  27  (Y.F.  gu26;  in  Y.  mU  brauner  DinteJ  üerbum  caro  iac- 
tum  est  [Joh,  1,  UJ.  —  29  (Y.  «u  ^.  F.  jvu  :28,  inY.  mü  bramner  Dinte; 
in  P.  mit  scJdechterem,  blasserem,  schmutzigerem  Roth,  ebenso  aUe  fol- 
genden Randbemerkungen)  Et  habitabit  (habitabT.)  in  nobia  [Joh.  1,  14 
habitaait]. 

V,  8,  23  fuaru  T.  —  thaz  anradiert  V.  —  ruarU  V.  —  24  filo  P. 

—  dlafen  Y.  tiufen  F.  —  tbära  anradiert  Y.  —  iö  (Tdeine  Aecente  v.  a. 
D.J  Y.  —  rüafen  (h  auf  Rasur)  Y.  —  26  Gihogat  (G  auf  Rasur)  F.  - 
uuant^r.giscr^ib  (:g  auf  Rasur  für  ei)  Y.  —  giscreip  F.  —  suazo  (saa 
etwas  vertoischt)  Y.  suuazo  F.  —  26  über  in  ist  etw<u  radiert;  drei 
Striche  sind  noch  Mu  seh/n  Y.  —  27  Uoio  (ü  auf  Rasur)  F.  —  Uchamo 
(nach  0  ist  n  f>.  a.  D,  klein  mit  Einsehaltungspunkt  übergesehrieben)  F. 

—  nä  F.Y.  —  28  uuio  Y.  —  uuÄrd  Y.  —  ouh  Y.F.  :oh  (Rasur  von  i; 
vor  h  isty  von  erster  Dinte  übergeschrieben)  P.  —  ftun  (hs  m  Ligatur)  F. 

—  29  truhtin  sia  nanta  F.  --  30  gisüaso  P.  Y.  Gisuuaso  F.  —  thSn  F.  — 

—  31  80  Y.  F.  —  32  müate  (Aecent  radiert)  P.  —  h&  Y.  -  uuanta  Y.  F. 

—  thinen  F.  —  uueiz  (eiz  etwas  verwischt)  Y.  —  33  irk4n'ta  (der  sweUe 
Aecent  radiert;  an  auf  Rasur;  vielleicht  für  uk)  Y.  —  34  thäz  Y.  — 
garo  Y.  —  6nzer  auf  einer  schlechten,  rauhen  Stelle  des  Pergaments  Y. 

bedeuten,  denn  er  berührt  in  seinem  Evangdium  sowohl  das  Haupt  Christi, 
seine  Gottheit  {1,  1 :  deuB  erat  Terbum),  als  auch  seine  Fusse,  die  Mensch- 
werdung {1, 14 :  verbum  caro  factum  est).  ~-  29  vgl.  Alcuin.  in  Joh^  pag. 
637:  Postqnam  eam  communi  Yocabulo  appellaWt  ex  sexu  (mulier),  et 
agnitua  non  est,  Yocat  ex  nomine,  ac  si  aperte  dicat:  Recog- 
nosce  enm,  a  quo  recognosceris.  Perfecto  qnoqne 
Yiro(Moy8i)dicitur:  Novi  te  ex  nomiue,  quia  homo  com- 
mune omnium  nostrum  vocabnlnm  est,  Moyses  vero  proprium,  cni  reete 
dicitur,  quia  ex  nomine  scitur.  Ac  si  aperte  dominus  dicat:  Non  te 
generaliter,  sed  speciaLiter  scio.  ~  82  über  l&zan  mit  prä- 
dikativem Akkusativ  s,  oben,  —  34  uns  =  $0  lange  bis^ 


V,  8,  85  (Pal.  16r»i6.  Viud.  162«»,.  FriB.  105»»  4).  5^^ 

3580  ist  themo  gotes  drnte       gisprochan  zi  gdate,  v,i62b 

iiloyBene,  in  uu&re,       themo  uuizodsp^ntare. 
,,Ih/^  quad  drahtin,  „au6iz  thih      bi  namen,  thaz  ni  hiloh  thih, 

bi  nämen  uueiz  ib  thih  al,       85  man  sinan  drttt  ecal. 
Nalee  theih  thih  zäno       mit  nuorolti  gim^ino, 
40      ih  uueiz  thih  suntaringon       in  thines  selbeB  thingon.^' 

So  uuard  ouh  hiar  bi  thaz  uuib,     thiu  thar  thö  suahta  thaz  lib :  p.  lesa 

8i  irkanta  nan,  89  er  uuolta,       tho  er  then  nämon  nanta. 
Säma  80  er  zi  im  quäti :       ,yirknäi  mih  bi  n5ti, 

in  muate  Iftz  thir  iz  heiz,       thaz  ih  thinan  n4mon  uueiz/' 
45  Thaz  uufb  zi  thiu  gi^ndta,       then  iungorön  iz  kundta; 
aller  Srist  thö  thaz  uuH)       in  gi8ageta  thaz  lib. 
Nim  gouma  hiar  nu  nöti       thio  uuntarlichun  däti, 

thaz  fr5ni8ga  gizämi       ioh  thaz  seltsani : 
Gab  iu  uuib  uuanne       themo  gommanne 
50      bittiri  todes;       —  thiu  nätara  gispuan  808;  — 


V,  8,  37  (in  V.  mit  brauner  Dinte)  Noui  (Nui ;  0  von  schioarxer 
Dinte  mit  Einschaltungspunkten  vor  u  Übergeschrieben  Y.)  te  ex  uomine 
fJExod.  33,  12.  Jes.  43,  1;  vgl  Joh.  10,  3], 


Y}  8)  35  ist  Y.  —  36  uuara  (an  das  letzte  a  ist  ein  e  gelehnt,  also 
uoarae)  F.  —  auizod  sp^utare  (0  auf  Basur  für  einen  hohen  Bucfistaben) 
V.  {das  erste  e  aus  i  corrigiert)  F.  —  37  driihtin  Y.  —  thich  F.  — 
thich  F.  —  38  namen  uu6iz  Y.  —  ih  feMt  F.  —  Äl  Y.  —  39  thih]  diz 
P.  —  40  Buntiringon  F.  —  41  uuard]  uuar  F.  —  hiar  bi  daz  uuib::::  auf 
Baswr  F.  —  Hb  Y.  —  42  so  Y.  F.  -  44  h6iz  Y.  -  45  thiu  Y.  - 
gifÜDdta  (Accent  etwas  anradiert)  Y.  —  then  iüngoron  {das  letzte  n  auf 
Basur;  wie  es  scheint,  für  ein  andres  n)  F.  Die  iungiron  (nach  e  ist  k 
mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  46  tho]  thoh  F.  --  47 
thia  Y.  F.  —  uuÜDtar  lichun  Y.  —  49  iu  (der  Accent  ist  alt,  u  scheivU 
CU18  0  corrigiert  zu  sein)  Y.  —  50  dödes  (das  erste  d  unterpunktiert, 
%  m.  a,  D,  übergeschrieben)  Y. 


Y5  89   35  Ebenso  ist  der  Gottesmann  Moses  in  Gnaden  angeredet 
werden.    Der  Dativ  hängt  sowöl  von  sprechau  als  von  zi  guate  ab,  — 

37  vgl  Exod.  33, 12  (17) : Novi  te  ex  nomine  et  invenisti  gratiam 

Goram  me.  —  39  ich  kenne  dich  nicht  bloss  so  ganz  im  Allgemeinen  mit 
der  (übrigen)  Welt  zusammen,  sondern  ich  kernte  dich  besonders  in  aüem, 
was  dich  angeht.  —  43  Bama  b6  {vgl  v.  31)  und  selb  s5  (v.  53)  =  wie 
wenn,  —  47  gouma  neman  steht  sonst  stets  mit  dem  Genetiv;  nur  hier 
hat  es  ein  Akkusativobjekt  bei  sich. 


5yo 
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Quam  auur  thisu  qh,  in  un&r,       ioh  kondta  thaz  lib  sar; 

nufb,  so  ih  thir  redinon,       erist  gömmaimoiL 
Selb  80  druhtan  qnSti,       ioh  er  12  si  ihiii  däti, 

thia  botascaf  sus  suntar,       theiz  nuSri  mera  nuntar. 
^^Fon  thera  Bclbun  henti,       the  th5d  giscankt  in  enti, 

ioh  uaSuuon  thö  manne       gstb  zi  drinkanne,  r.tsu 

Eon  thera  intf&hent,  theist  ouh  uufb,       nu  thaz  Suuiniga  lib, 

frenuida  zi  ITbe:       ni  sTt  irbolgan  nnibe. 


Y,  8y  54  m^ra  (Äeeent  radiert)  P.  —  nimtar  (über  n  stM  em  sdbr 
Jcleifier  Äeeent)  P.  nuüntar  T.  uonthar  F.  —  55  thethdd  (e  umterpumk- 
tiert,  iv  m.  a.  D.  übergeschriebenj  Y.  Diu  tod  F.  ->  giscaDktinen'ti  lAeeent 
aber  dem  letzten  n)  P.  gi8cankti.n.enti::  (enti::  m.  o.  D.  auf  Rasttr  für 
ein  längeres  Wart)  Y.  gischanktni  enti  F,  —  56  m&nne  Y.  —  57  anib. 
F.  -  Ifb  Y.  -  68  irbolgan  nofbe  Y. 


Yf  8y  53  Constr. :  selb  sA  dmhtln  qoAti  thia  botascaf  aus  sontar, 
ioh  er  iz  ZI  thia  dftti,  theiz  ao&ri  m&ra  aoontar,  ah  wenn  der  Herr  die 
Botschaft  so  besonders  ausgesprochen  und  es  darum  gethan  hätte,  dass 
das  Wunder  grösser  wäre,  qaedan  hat  sonst  kein  Substantivotjekt  bei 
sich,  wohl  aber  qaitiMD  (V,  9,5),  und  da  die  ungewöhnliche  Constrvttum 
durch  das  dazwischen  stehende  dftti^  zu  welchem  botascaf  auch  als  ObjM 
gehören  könnte,  entschuldigt  wird,  so  bietet  die  St^h  keinen  Anstoss 
weiter,  —  55  vgh  Alcuin,  in  Joh,  pag.  637 :  Ecce  hamani  generis 
culpa  abscinditar  unde  processit:  Quia  enim  in  paradito 
mnlier  viro  propinavit  mortem,  a  sepulchro  malier  viris  adnnntiaTit  vitam, 
et  dicta  sui  vivificatoris  narrat,  quae  mortiferi  serpentis  yerba  narra- 
Terat,  ac  si  hamano  generi  non  yerbis  dominus,  sed  rebus  dicat :  De  qua 
mann  Tobis  illatus  est  potus  mortis,  de  ipsa  suscipite  poculum  yitae.  — 
Äehnlieh  auch  Beda  pag.  228.  —  KeOe  (II,  422)  fasst  enti  ioh  =  und 
au4^,  Erdmann  I,  §  72  iiyermuthet  einen  Schreibfehler  (in  für  in),  doA 
dagegen  spricht  die  handschriftliche  Ueherlieferung  (s.  eben),  Sd^erer 
f Gesch.  d.  deutschen  Sprache  S.  106)  nimmt  hier  ein  Adverb  enti  =  früher, 
vorher  an.  Die  letzte  Annahme  hat  die  meiste  Wahrscheifüithkeit  für 
sich.  —  57  intf&hent  =  intfUkhet  ist  ImpertUiv.  —  58  zi  Itbe  =  immerdar. 


IX. 

DUO  EX  DISCIPULIS  lESU  IBANT  IN  CASTELLUM. 

Tho  thaz  Suuiniga  guat       Hz  ton  thomo  grabe  iretuant,  p.tesb 

thaz  irb,  thaz  bi  imsih  hiar  irstarb,     fon  beche  hera  uuidar-  r  losa 

imarb, 
The8  dages  tuarun  thanana       sine  drfftthegana, 
gieellon  zuene  güaie,       e^ragemo  müate. 
5  Sie  fuaran  quitilonti       thio  ärmilichon  däti 

iämarlichön  thingon       io  in  then  selben  gangon. 
Sie  giangnn  inan  klagonti       ioh  io  fon  imo  sagenti; 

qaam  in  harto  in  iro  muat       thaz  sin  managtalta  guat. 
üuard  drahtin  in  do  lindo       thes  uueges  samansindo, 
10      giang  ouh  in  thera  ferti       mit  in  tho  köeönti; 


Ty  9,  5  Narrabant  (Ipsi  narrabant  T.  F.)  de  his  omnibus  [Luc, 24,14/. 
—  9  Ipse  iesus  (ihä  P.  T.  ihc  F.)  appropinquans  (adpropinquans  T.;  et 
reliqua  setzen  T.  F.  hinjsuj  [Luc.  24,  15], 


Y,  9.  IHü  P.T.F.  -  l  irstuaHT.  (ot  in  Ligatur)  F.  —  2  thaz  hiar 
bi  unsich  F.  —  irstarb.  F.  —  ünsih  (jüngerer ,  dünner  AccentJ  Y.  —  8 
thänana  Y.  —  4  s^ragomo  {das  erste  o  ist  zu  e  corrigiert)  F.  —  5  arma- 
lichun  F.  —  6  iamarlichon  F.  Y.  —  lö  Y.  -  in  fehlt  F.  -  7  16  (zwei 
sehr  dünne  AccenteJ  Y.  —  8  müat  Y.  —  managfalda  Y.  F.  —  9  Vuard 
T.  —  thruhtin  F.  —  samantsindo  F.  —  10  ooh  (auf  o  stehen  zwei  Accente 
von  jüngerer  Hand  nebeneinander)  Y.  —  do  Y. 


Y9  9,  2  lieber  becb  vgl,  zu  III,  24,  99,  —  8  thes  dages  heisst  an 
diesem  Tage  {wie  in  III,  4,  33,  IV,  12,  60);  ohne  AHikd  heisst  es  am 
Tage.  —  6  thingon  nttt  einem  Adjektiv  umschreibt  bisweilen  ein  einfaches 
Adverb;  hier  =  auf  klägliche  Weise,  in  klagender  Bede  (vgl,  I,  3,  ^ 
aaantarllchÖD  thingon).  —  Der  Orund  für  den  Plural  gangon  ist  darin 
zu  suchen,  d<iss  mehrere  Personen  an  dem  Gange  theünahmen.  —  9  thes 
uneges  samansindo,  Gefährte  OMf  ihrem  Wege, 
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Ni  thaz  sie  thaz  thoh  d&Ün,       thaz  sie  nan  irknäliii, 

odo,  in  alaaaäri,       sie  anestin,  uner  er  nn&rL 
„Uueisty'^  qoad,  ,^neT  rädina       ioh  iuer  unfinennida, 

ir  iaerero  uuorto       get  sus  drtfrento?^ 
l^Gab  einer  antunnrü,       s^lb  so  er  iz  zumto, 

thaz  leid  thaz  inan  roarta,       thaz  gener  es  ni  fnalta: 
„Bist  thu  eino  ir  elilente,       ir  andaremo  lante, 

thaz  thir  in  mnate  thaz  nist  heiz,   thaz  ellu  thisa  nnorolt  uneiz?  r.  k» 
Ooh  uuiht  thu  thes  nirknSist^       thaz  ninenes  gidän  ist 
^     in  thesen  inheimon?       thaz  mägnn  nnir  iamer  nneinön!''    pj^ 
,,Uuaz  ist  thaz/'  quad  er,  ,,8aliches?       nn  girihtet  mih  the&" 

sie  zaltun,  so  man  ofbo  dnat,       thaz  iro  sSraga  mnat: 


Ty  9,  11  Oculi  illomm  (eomm  F.)  tenebantor  /Xuc.  24,  16].  ~  18 
Qni  (quid  T.)  sunt  hl  (hü  F.)  sermones  [Imc.  U,  17],  —  15  Bespondit 
unufl  [Luc,  34, 18],  —  17  Tu  solus  peregrinns  (es  et  reliqoa  sOäe»  T.  F. 
hinjBuJ,  —  21  (V.  «*  20)  Quae  (Que  F.)  [Lue.  24,  19], 

y,  9,  11  doh  T.  ->  thaz  Y.  —  12  nuissin  F.  —  13  i«er  (Ideim 
Accente  m.  a.  D. ;  ebenso  in  ioh  ider)  T.  —  quad  iuer  (Aeeeni  Uem  tmd 
verwischt)  F.  —  14  läerero  V.  —  15  antuurti  F.  —  zümti  (unter  r  ein 
Punkt)  T.  —  16  Uid  T.  —  Thagen  eres  F.  —  fener  (i  su  g  von  junger, 
aber  kräftiger  Hand  corrigiertj  T.  —  ni  fualta  auf  Basur  F.  —  17  ^o 
T.  —  anderemo  F.  —  18  elliu  F.  —  uuörol  T.  —  Frageseiehen  am 
Ende  des  Verses  F.,  in  T.  stand  zuerst  ein  !,  doch  wurde  dies  mit 
Accentdiwte  in  ein  Frageseieken  umgeändert,  —  19  uuith  F.  —  ninnenes 
F.  —  20  ümer  (kleine  Accente  m.  a.  DJ  T.  —  u6einon  T.  nueiwon  F.  ^ 
21  Uuaz  ist  quad  er  daz  suliches  F.  —  Nugirihih  (das  letzte  ih  radiert, 
darauf  ein  t  gesehrieben;  ausserdem  &  m.  a,  D,  hinsugefügt)T,  —  Nigi- 
rihtet  F.  —  22  ofto  vor  man  F.  —  ira  Y, 

Yy  9,  11  Der  Sats  mit  ni  thaz  gibt  eine  nachträ^ßiehe  Erläuterung 
zu  dem  Vorhergehenden  durch  Verneinung  des  GegentheHs ;  vgl.  IV,  16 j  37. 
Beispiele  dazu  gibt  Erdmann  II,  §  273.  —  13  Üueist  =  üuas  ist  — 
14  Auch  hier  (wie  in  V,  7,  48;  vgl.  die  Bern.)  steht  der  Genetiv  uuorto 
bei  einem  andern  Verb,  als  einem  Verbum  des  Sprechens:  Was  ist  eure 
Bede,  eure  Trauer,  dass  ihr  (wie  es  sich)  in  euren  Worten  {»igt)  so 
traurig  dahergeht?  —  16  thaz  leid  ist,  um  es  hervorzuhi^ten,  ausserhalb 
der  Satzverbindung  im  Nominativ  vorangestdU ;  im  Satze  besiM  aidk  es 
darauf  {vgl.  I,  8,  1) ;  fualen  hat  immer  den  Genetiv  bei  sieh.  —  18  thu 
thir  ist  rdativiseh  =  themo.  —  19  ninenes  ist  temporales  Adverb,  wie 
III,  20,  76,  neulich  (nicht  etwa  von  thaz  abhängiger  Genetiv)  vgL  Imc 
24,  18 :  his  diebus.  —  20  in  thesdn  inheim6n  ==  •«  dieser  Stadt,  w 
Jerusalem.  —  21  Das  fragende  uuaz  hat  nie  das  dazugeköirtnde  Wort  » 
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,^ti  ihn  ni  htirioB  hiar  in  lante       fon  themo  h^ilante? 
istir  dnkand  onh  nu  thaz,       noio  diuri  förasago  iz  unas?  — 
25Mahtig  uuas  er  harto       Blues  selbes  uuorto 
ioh  sines  selbes  d&to       kräftig  filu  thrftto, 
Fora  gote  uuas  iz  meist,      unir  zellen  thir  iz,  thu  iz  ni  nueist, 
for  allen  thesen  liutin,       thoh  sie  thar  so  gidätin  — 


T)  9)  23  Qni  fiüt  nir  propheta  (potens  in  opere  setzt  T.,  potens  in 
opere  et  sennone  setzt  F.  hinzu)  [Iaac,  34,  19],  —  27  Goram  deo  et 
omni  popnlo. 


V,  9,  28  horthus  F,  —  demo  T.  —  24  Ist  dir  F.  —  diuri  T.  — 
föra8ago:iz  (kleine  EasurJ  Y.  —  Fragezeichen  am  Ende  P.  (nUi  Accent- 
dinU)  T.  —  25  Magtih  F.  —  Sin  F.  ~  26  sin  F.  —  dato  T.  —  dr&to 
T.  —  27  nn^ist  Y.  —  28  es  war  angefangen  for&  th(e86n);  dann  wurde 
th  durch  Basur  zu  11  umgeändert  Y.  —  Thoch  se  dar  F. 


Reichem  Casus,  sondern  stets  im  Genetiv;  vgl,  III,  20,  123,  25,  7  u,  0. 
—  23  Es  ist  zu  ergänzen :  (So  allgemein  ist  er  im  Lande  durch  seine 
Thaien  bekannt)  und  du  hörtest  nicht  von  ihm  ?  inti  hat  also  fast  adver- 
sativen Sinn,  wie  in  I,  27,  55.  H,  €,  29.  IV,  11,  22,  —  26  nicht:  er 
war  seiner  Worte  mächtig,  sondern  potens  „in^  (opere  et)  sennone; 
dieser  (renetiv  zur  Bezeichnung  der  Sphäre,  in  wdcher  das  Prädikat  zur 
OeUung  kommt,  ist  schon  mehrfach  beobachtet  worden,  —  27  Keüe  Über- 
setzt: Er  war  der  grösste  ja  vor  Gott,  Und  dtenso  vor  diesem  Volk, 
Obwohl  es  so  an  ihm  gethan;  und  Erdmann  (II,  §  102) :  vor  Gott  galt 

es  am  höchsten,    Otfrid  folgt  Luc,  24,  19:   De  Jesn  Nazareno,  qni 

fait  vir  propheta,  potens  in  opere  et  sennone  coram  deo  et  omni 
p  o  p  a  1 0.  Kdks  wie  Erdmanns  üebersetzung  schieben  dem  Dichter  vom 
eoangeUschen  Texte  abweichende  Gedanken  unter.  Nun  ist  es  aber  eine 
auf  jeder  Seite  bemerkbare  Thatsache,  dass  Gtfrid,  wo  er  des  Verses  oder 
Heimes  wegen  mehr  Worte  braiKht,  als  der  biblische  Text  ihm  natürlich 
bietet,  in  diesen  nothwendigen  Erweiterungen  sorgfältig  vermeidet,  etwas 
Neues  oder  gar  von  der  Bibel  Abweichendes  zu  bringen;  vielmehr  fOXlt 
er  seine  Verslüeken  in  solchem  Faüe  mit  den  nichtssagendsten,  die  Vor- 
lage nothd&rftig  ampUfizierenden  Worten  aus,  und  diese  Art  der  Ge- 
wissenhaftigkeit in  der  Behandlung  seiner  Quelle  madht  den  Atudruck 
Otfrids  oft  langweilig.  Zu  naas  ist  hier  er  als  Subjekt  zu  nehmen;  12 
deutet  auf  den  durch  die  AS^jektwe  mahtlg  und  kreftlg  bezeichneten  Zu- 
stand (wie  thaz  tn  III,  17, 17) :  er  war  mächtig  in  Thaten  und  Worten, 
und  zwar  war  er  es  vor  Gott  zumeist  und  aÜem  Volk.  Diese  SteUe  scheint 
mir  zugUidi  die  beste  Widerlegung  der  von  Erdmann  (II,  §  66)  Crrimm 
gegenüber  vertretenen  Auffassung  des  Pronomens  iz  bei  sin,  nnerdan  zu 
sein.  —  28  obgleich  sie  damcis  so  gehandelt  hatten,  ist  VersfQüung. 
Piper,  OtfridB  ETangelienbaoh.  38 
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loh  uuio  Dan  ouh  irquältan,       zi  t5de  nan  firsaltan 
80     thie  unse  hSroston       ioh  &lle  these  furiston? 

Uuir  unSntan  thes  giuuisso,       thoh  iz  ni  uurti,  leidör,  so,        r.tm 

er  ünBih  scolti  irl&ren       thes  managfalten  nuSuuen ; 
FirfKhan  nnsih  scoltt,       thoh  uuiht  es  so  ni  uauiü, 

thiu  sTn  eelba  guati       thera  altan  arabeiti, 
35  Thes  mänagfalten  sSres,       thaz  nnir  nn  thulten,  ISuaes, 

theiz  alles  uolo  ni  uuürti,       nub  er  es  duan  scolti  entL 
Thiu  thing  uuir  hiar  nu  s&getun,       ioh  thir  ouh  hiar  gizelitan, 

uuizist  thu  thaz,  ana  uuSn  :     nust  thritto  dag,  theiz  ist  gidän."' 
Bigan  do  druhtin  r^dinon       then  selben  sinen  th^ganon  r.iMi 

40     sines  selbes  uuorton,       then  lieben  giferton: 

,,Uuola  dumpmuate       zi  managemo  guate,  p.mm 

zi  thesSn  thingon  allen,       thoh  iuz  thio  büah  zellen. 
luz  thio  buah  nennent      ioh  forasagon  singent, 

füer  h^rza  thoh  thiu,  in  uu&r,     ni  gilöubit  thes  giscribes  thär. 


Y)  9f  29  Et  qnomodo  tradiderunt  eom  summi  sacerdotes  (et  reliqoa 
setzt  T.  hinsu)  [Lue,  24,  20],  —  81  (P.  eu  32)  Nos  (Nos  T.)  antem 
sperabamns  (et  reliqna  aetgt  F.  hmeu)  [Luc,  24,  21],  —  87  (F.  ««  SS\ 
Tertia  (Tercia  F.)  dies  est  hodie.  —  41  0  stulti  et  tardi  corde  [Lue,  24, 26], 


Ty  9^  29  üoionan  P.  —  irquälton  bis  firsAlton  nwt  sehwarMerer 
Dinte  auf  Basur  P.  —  döde  {über  das  erste  A  ist  t  m,  a.  D.  überge- 
schrieben) T.  —  30  heroBtbon  (ho  auf  Basur)  F.  —  fnrlBthon  F.  — 
81  thoiz  {nach  o  ist  h  9,  a,  D.  mü  EinsekaXtungspunkten  kräftig  über- 
geschriehen)  T.  Doch  iz  F.  —  naürti  Y.  —  82  minagfalden  Y.  —  83  Dohc 
nnith  des  F.  —  nurti  F.  —  85  mdnagfalten  (t  aus  d  gemacht  durch 
Basur)  Y.  —  ddlten  Y.  thulthen  F.  —  leuues  Y.  —  36  uurti  F.  — 
87  thinch  F.  —  88  Nu  ist  F.  —  thritto  (ÄceetU  radiert)  P.  thxitto  Y. 
dritto  F.  —  gita»  F.  -*  39  tho  F.  —  tbrnhtin  F.  —  säbentsinen  (^Bamr 
van  o)  Y.  selben  sinan  F.  —  40  selben  (n  unterpunktiert,  s  m.  a.  D. 
iibergeschrieben)  Y.  —  liobon  F.  —  giferton  Y.  —  41  Vuola  Y.  ~  42 
iuz  Y.  — .  43  luz  Y.  —  singent  Y.  —  44  iuer  Y.  —  Ni  gilöubit  auith 
des  scrlbes  dar  F. 


Tf  9f  86  nub  ist  nielU  eondüional,  wie  es  KeOe  Ohersetst,  sondern 
exdpierend:  dass  es  nicht  anders  würde,  als  dass  er  dem  ein  Ende 
machte,  d,  h,  dass  er  dem  auf  jeden  FaM  ein  E,m,  —  41  dumpmiiate  ^zi* 
managemo  goate  ist  genau  na^igtbUdet  dem  stulti  et  tardi  corde  ^ad* 
credendum  in  omnibus,  quae  locuti  sunt  prophetae,  wie  Lukas  sagL 
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^5Ia  lamfy  bo  sie  sagetuiiy      fon  kriste  stdih  z^litan, 
er  äl  iz  so  irfdlti       ioh  s^lbo  suüh  thälti, 
loh  er  in  sinaz  rfchi,       in  sina  guallicM 

mit  solichu  biquämi,       b68  imo  Bulben  zami. 
Thio  boah  bigann  er  äfaron,       fon  möyBese  ooh  tho  redinön^ 
^     ioh  bigan  in  zollen       fon  forasagon  allen. 
AntfriBtota  ouh  filu  fram       thaz  giscrfb  in^  bobo  zam, 

nuio  iz  iagilicher  z6lita,       fon  imo  sulih  sageta. 
Er  zalt  in  m&nagfalto       Buazliohero  uuörto 

al  thia  Belbnn  redina,       thia  se  Bcribnn  thanana. 
föZalt  in  ihes  ginuagi,       uu61iheB  16  giuuüagi, 
scdno  intd  r6ino       ioh  harte  filu  kl6ino. 


Y)  9^  45  Nonne  (Nonne  T.)  haec  oportait  (oportoit  haec  F.)  pati 
chriBtnm  (et  reliqoa  setzt  T.  himuj  [Luc,  Ji4,  26].  —  49  Incipiens  a 
moyse  (et  reliqua  setxt  T.  hmsu)  [Lue.  34,  27]. 


Ty  9^  45  lÄmp  (f  m.  a.  D.  ö&er  p  gesehriebm)  P.  (p  ömtcK  Etuwr 
und  (Jorrektur  zu  f  gemacht)  T.  gilamf  F.  —  gis^getnn  T.  —  46  illk 
so  y.  aliz  BUS  so  F.  —  47  guatlidii  F.  --  48  sosfmo  selben  ztoi  Y.  -^ 
49  aforon  F.  —  do  T.  —  50  ioh  P.  T.  —  &llen  T.  —  51  glscrit»  soso 
imzam  {Easur)  F.  -  52  iigilicher  T.  iogilicher  F.  —  s61ih  T.  —  sageta 
Y.  —  53  zalta  F.  —  Sanazlichero  F.  —  54  scriba  (nach  n  ist  n  v.  a.  D. 
mit  EinschäUungsputikten  übergeschrieben)  Y.  --  thanana  Y.  —  55  Zalta 
F.  —  Üueliches  F.  —  i6  (kleine  Äceente  m.  a.  DJ  Y.  —  giuoagi  F. 


Yy  9,  45  sie,  d.  i.  die  JPropheten.  —  48  mit  snllchu,  auf  solche 
Weise,  wie  III,  21,19.  ^  52  toie  es  jeder  {nämUch:  von  den  Propheten) 
gesagt  hatte.  —  55  wovon  jeder  der  Propheten  erzähUe  {vgl.  v.  62). 


S8» 


X. 

APPROPINQÜABANT  CASTELLO. 

Sih  n&htiin  sie  thö  alle       zi  themo  kastelle, 

thära  zen  iro  s^Iidon       mit  th^sen  selben  redinon. 
Tho  d6t  er,  selb  89  er  uuolti,       ich  rttmor  faran  scoM;  ^^ 

tho  n5ttun  sie  nan  ginüagi^       thaz  er  mit  in  giangi  p.nih 

5  9,Ni  dua  thir/'  quädun,  „thia  arabeit,     uuanta  Sband  unsih  änageit^ 

uuis  mit  uns  Mnaht^       unanta  furdir  thu  ni  mäht 
Ni  Bcälta  fö  nü  so  giduan;       uuir  geben  thir  hinaht  suäsduam; 

ni  uueiz,  ua&r  thu  iz  auur  tindes ;     ther  däg  ist  sines  sindes.'' 


Ty  10)   8  Ipse  finzit  se  longius  ire  [Luc,  24,  28],  —  6  Mane  no- 
biscam  qaoniam  (qm  P.  quo  T.  F.)  aduesperascit  [Lue,  24,  29], 


V,  10.  ADPROPINQÜABANT  F.  —  1  do  T.  —  demo  T.  —  ca- 
stelle  F.  ~  2  selben  F.  —  8  so  Y.  F.  —  rümo  (r  nach  o  m.  a^  D. 
übergeschruben)  P.  —  firan  {Aeeent  jung)  T.  —  scölti  (Äeeent  radiert) 
T.  —  4  nöton  (nach  0  ist  i  v,  a.  D,,  in  T.  mU  EinschäUungspunkt  über- 
geschrieben) P.  T.  —  5  quatOH  F.  —  6  vns  F.  —  hinaht  (t  aus  einem 
andern  Buchstaben  corrigiertj  Y.  —  7  scaltu  Y.  —  i6  (Ideine  Aeeente, 
in  Y.  m.  a.  DJ  P.  Y  —  gid6aD  Y.  —  süasdoam  P.  Y  —  8  nöeiz  {AeecH^ 
radiert)  P.  —  du:iz  {Basur  eines  angefangenen  obem  z-StriehesJ  Y.  ü 
(du  fehlt)  F. 


Y9  IO9  1  n&hen  hier  bei  einer  Sache  mit  zi  canstruiert;  bei  Per- 
sonen mit  dem  Dativ,  —  8  Die  beiden  Nebensätse  sind  paraüel.  Eigen- 
tümlich ist  die  Unterordnung  des  scoltl  unter  nuoltl :  er  that,  äis  ob  er 
wötUe,  dass  er  weiter  fähren  soUte;  wenn  nicht  scoltt  bloss  HOlfscert 
zur  Umschreibung  des  Co^junktios  ist,  so  muss  der  Sinn  sein:  er  tkiU, 
als  ob  er  weiter  fahren  woUte,  was  er  (und  weil  er  es)  otidb  mmsste; 
vgl,  in,  25,  35,  —  6  anagftn  mit  dem  Akkusativ,  wie  anaqueman  I,  ttj 
29.  —  8  ther  dag  ist  slnes  sindes,  der  Tag  ist  seines  Weges,  d.  K  er 
ist  vorbei. 
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Ib  uu^iz,  sie  filn  harto       thähtun  thero  uuorto, 
10      thin  in  thär  nuamn  meiste^      thes  Btnes  tödee  drösta: 
Fon  moyseae  selben       ioh  förasagön  allen, 

nnio  iz  tharana  ist  al  gizalt,     er  tödee  duan  scolt^  ubarnuant. 
D^t  er,  80  sie  qnätan       ioh  inan  ooh  th6  bätun, 
äl  so  sie  nan  b^itun;       in  hüs  inan  gil^itan. 
15Tho,  uuän  ih,  sie  gisSzin,       thäz  sie  saman  äzin, 
irbutun  imo  ihö  iro  guat,       so  man  liobomo  duat. 
Nam  er  thö  thaz  selba  br5t       ioh  then  iungorön  iz  bot, 

thiu  gisinni  in  sih  indfttnn       ioh  inan  sär  irknätun. 
Thö  nuard  in  älagahün,       sin  nniht  sar  ni  gisähun 
^      sar  io  in  th^ra  fristi;       tho  martun  se  ängusti. 
Uuard  in  sär  thö  filu  \6\d,       thaz  er  sih  s&r  fon  in  firmöid, 
thaz  muasin  sih  sin  fröuuön       ioh  inan  lange  scouön. 


Tf  10)  18  CfehU  P. ;  in  T.  mit  brauner  Dinte)  Et  intrauit  cum 
illis  et  reliqna  (et  reliqua  fehU  F.).-  —  17  (fehU  P.;  in  T.  mit  brauner 
Dinte)  Acceplt  panem  et  reliqua  (et  reliqua  fehlt  F.)  [Luc.  24,  30J.  — 
19  CfehU  F.;  in  T.  mit  brauner  Dinte)  Ipse  euanuit  ex  oculis  eorum 
[Ia»c  24,  31], 


Ty  10,  9  nuörto  T.  —  10  dödes  (da^  erste  d  unterpunktieTt,  t  m. 
a.  D.  übergesehridfen ;  durch  den  Accent  ein  (?  Tügungs-)  Strich)  T.  — 
drösta  Y.  —  11  moysese  (m  auf  Basur)  F.  —  12  thar&na  (th  auf  Ba- 
8ur)  Y.  —  ist  wr  tharana  P.  —  tödes  (auf  o  standen  swei  Äecente,  von 
denen  der  erste  radiert  ist)  P.  dödes  (ganz  junger  Accent)  Y.  —  düan 
{Aeeent  radiert)  P.  —  scholta  F.  —  13  ouh  (o  als  i  angefangen,  damn 
umgeändert)  P.  —  14  beittun  F.  —  gileittun  F.  —  15  Douuanicb  (nach 
o  ist  h  mit  Einschältungshäkehen  übergeschrieben)  F.  —  16  tho  vor  imo 
P.  —  liobemo  F.   —    17  thö  (Accent  radiert)  P.    do  Y.  —  iungiron  F. 

—  18  gisJuni  Y.  F.  —  19  uuith  F.  —  20  sar  16  (a  aus  u  corrigiert)  Y. 

—  21  ünar^d  in  Y.  üuarin  (vor  i  ist  d  mit  EinschdUtfngshäJcchen  über' 
geschrieben)  F.  —  do  Y.  —  22  schouuon  F. 


Y,  10,  10  thiu  (nämlidi  die  Worte),  —  Zu  beathten  ist  der  Plural 
drösta,  fodeher  gebraucht  ist,  weü  das  Wort  sich  auf  mehrere  Personen 
besieht  (wie  in  II,  16, 27) ;  der  Singular  dröst  ist  von  einem  pluralischen 
Sut^ekte  III,  24,  105  gebraucht.  —  16  iro  guat,  das  (hOe  (Beste),  das 
sie  hatten.  —  18  Das  Wort  gisiuni,  von  mehreren  gebraucht,  steht  nur 
an  dieser  Stelle  im  Plural.  —  19  Der  Nebensatz  ist  ohne  Co^junktion 
hingugesetst :  da  geschah  es  schnell,  dass  sie  nichts  von  ihm  sahen,  — 
22  muastn  beeeichnet  die  ünmrklichkeit  (wie  in  III,  18, 60),  Der  Modus 


598  V,  10,  23  (Pal.  170*  ,o.  Vind.  164»»  ,i.  Fris,  107*  ,i). 

Sah  ein  zi  andremo       ioh  förahtun  in  Bliomo, 

irquämun  ungimezen       thea  Halfen  gimazen,  r.Mb 

25Thaz  sie  sin  so  firmiston,       80  sies  noiht  ni  nneston,  i*./7a 

ioh  inslupt^  in  gähun,       then  mithont  se  anasahun. 
Bigondun  thingon  tho  nntar  in,       nuio  6t  giang  kSsonti  mit  in, 

nuaz  6b  thio  buah  quatun,       sie  uuiht  thoh  sin  nirknätan*, 
Uoio  thaz  h^rza  bran  in  in^      unz  er  thingota  mit  in, 
30      thunih  thio  angusti       ioh  sines  liubes  lusti. 
Sie  sär  16  th^n  stunton      uuidorortes  uuuntun, 

thaz  sie  aih  thö  gidnamtin,      then  iungoron  es  giroamtin.  ''.ma 


Tf  10,  26  (in  T.  mit  brauner  Dinte  eu  27,  in  F.  «u  29J  Noone 
cor  nostrnm  ardens  erat  (et  reliqna  setst  T.,  in  nobis  setgt  F.  himu) 
[Luc.  24,  32],  —  81  (in  T.  mit  brauner  Dinte)  Et  surgentes  (Ezsnr- 
gentes  P.  Et  Borgens  F.)  eadem  hora  [Luc.  24,  33], 


Ty  lOy  28  anderemo  F.  -^  24  liebin  gimazon  F.  —  25  Thaz  sie 
{der  Accent  steht  oben  eufischen  z— s)  F.  —  uüiht  (Äccent  radiert)  F.  — 
26  ioh  (Accent  radiert)  P.  i6h  T.  —  inslüzpta  {Rasur  eines  a)  T. 
inslnpta  F.  —  in  fehlt  F.  —  gahon  Y.  —  mitthont  F.  —  27  do  T.  tho 
{vor  untar  mü  EinschaUungshäkchen  Übergeschrieben)  F.  —  er  Y.  —  Bit 
in  Y.  —  28  OB  Y.  des  F.  —  thie  Y.  —  29  mit  In  Y.  —  30  Thnmdi 
dio  (d  auf  Basur)  F.  —  sines  (Aecent  radiert)  Y.  —  liubes  lusti  V.  — 
81  sariö  (kleine  Aceente  m.  a.  D,)  ::then  (Basur  von  in)  Y.  —  stunton  Y. 
—  uoldarortes  Y.  uoidarorthes  F.  —  oonton  F.  —  82  gitoamptin  F.  — 
iongiron  iz  mamptin  {vor  dem  letaten  i  ist  f^  mü  Einschcditungshakck» 
übergesehrieben)  F. 


scheint  durch  die  in  dem  vorangehenden  firmeid  hegende  Negation  beem- 
flusst  eu  sein;  jedenfaUs  steht  das  Verb  des  Nebensatses  mit  unter  der- 
selben :  es  that  ihnen  leid,  dass  er  sich  ihnen  entgogen  häUe  und  es  ihneit 
entsog,   dass  sie  sich  seiner  freuen  konnten  (aridere  Erdmann  I,  §  45), 

—  24  sie  erschräken  wegen  des  lid>en  Genossen,  nämlidi  darüber,  dass 
er  sie  verlassen  woÜte.  —  26  dass  sie  ihn  vermissten  auf  eine  Art,  von 
der  sie  nichts  tmtssten;  so  —  es  vertritt  also  einen  Genetiv  des  Bdati- 
vums,  —  26  ooaz  es  thio  buah  qo&tun  ist  ein  von  kös6nti  dihängiger 
Nebensatz  zweiter  Ordnung;  wie  er  mit  ihnen  ging,  dariä^er  sprediendf 
was  die  Schrift  sagt,  und  wie  sie  ihn  doch  nicht  erkannten;  aoaa  es  = 
ooes.  Der  Genetiv  uues  hängt  nicht  von  qu&tun  cU>,  sondern  ist  durtk 
eine  Anziehung  des  Ca^us  an  das  regierende  Verb  (k6s6n)  zu  erüären. 

—  Sl  Sie  wandten  sich  sogleich  in  jenen  Stunden  (eadam  hora)  «■> 
damit  sie  sich  etwas  darauf  zu  Gute  thun,  vor  den  Jungem  ncft  dessen 
rühmen  möchten. 
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Giuuisso,  sagen  ih  thir  6m,       sie  z&lton  sär  ihö  th^sSn  zuein, 
thaz  inan  pStnis  gisah,       iohs61bo  er  ouh  mit  imo  sprah. 
36  Sie  in  thö  reda  dätun,       nuio  sie  nan  onh  irkn&tan, 
ioh  uuio  se  in  ihera  förti       giangun  kösdnti. 


T,  10,  33  (Y.  F.  AI  35 ;  in  Y.  mit  brauner  DinteJ  Et  ipsi  narra- 
bant  quae  gesta  erant  in  uia  (et  reliqua  seist  Y.  hinsu)  [Lue,  24,  35], 


Yy  lOy  33  sir  (Aceent  radiert)  P.  aar  (auf  BasurJ  Y.  —  sunein 
P.  — -  34  p&ruB  F.  —  35  do  Y.  —  r6da  (a  aus  i  carrigiert)  P.  —  86  sie 
Y.  F.  —  köflonto  {durch  das  letzte  o  ist  ein  langes,  sehr  dünnes  i  gezogen, 
aber  fast  vertoiseht)  P. 


.XI. 

STETIT  lESUS  IN  MEDIO  DISCIPULORUM 

SÜORUM. 

Yuäran  thie  iüngoron  thö       bi  förahtün  thero  iddöno 

thurul>  mihila  nQt      in  einaz  hÜB  gisamanöt 
Then  boachon  mäht  thar  uuartön:       duron  so  bisparten 
stüant  er  untar  mitten       thes  selben  dages  thritten. 
5Ni  zemo  antdagen  min       quam  er  auur  sama  zi  in, 

uuant^,  ih  sagen  thir,  in  uuär,     sie  uuärun  aaur  saman  thar. 


T,  11,  6  Poet  dies  octo  (VIII  P.). 


T,  11.  IHC  P.  P.  IHS  T.  —  DISCIPULORÜ  Y.  -  Die  beidat 
letzten  Worte  von  L  cib  sind  in  P.  sehr  verwisdht;  vom  leisten  ist  nur 
SUOR  no^  detiüich  su  lesen.  —  1  üaarun  T.  —  i6ngoron  (Ideine  Basar 
der  Verbindung  zwischen  i— 6)  V.  iungiron  P.  —  tho  unäeuüich  P.  — 
forahtoD  F.  —  iudono  P.  ludeono.  F.  —  2  mihila  {dcLS  zweite  i  seheüU 
aus  a  r€Uliert  zu  sein)  T.  {kleine  Rasur  zwischen  i— 1)  P.  —  not  T.  — 
8  uüarten  P.  —  Thuron  F.  —  5  zin  (zwisclhen  z — i  ist  ein  i  m,  a.  D. 
eingeschoben)  T.  -  6  uuanta  Y.  V,  —  ih  (h  auf  BasurJ  P.  —  afnr  F. 
kaut  (Accent  radiert)  P.  —  samant  F. 


T,  11,  2  thumb  mihila  not,  aus  zwingendsten  Gründen,  weä  sie 
dringende  Veratüassung  dflzu  hcUten,  —  3  uaart^n  steht  sonst  mit  dem 
Dati/o  der  Person  in  dpr  Bedeutung:  auf  Jemand  achten,  ihn  btMtett 
(vgl.  I,  28,  9) ;  hier  mit  sächlichem  Dativ :  du  magst  da  auf  die  Sdurifi 
ai^en,  d.  h.  folge  nur  "hier  der  Erzählung  der  Schrift,  —  Ueber  die 
absoluten  Dative  durön  ad  bisparten  vgl.  meine  Ahhandhmg  über  den 
Gebrauch  des  Dativs  im  ülfUas,  Heliand  und  Otfrid,  AUona  1874,  S.  XXX 
—  4  Die  Zeitbestimmung  thes  selben  dages  thritten,  an  demselben  dritten 
Tage  (nänüich  am  Auferstehungstage)  hat  der  Dichter  durch  Vergleiehmg 
von  Joh.  20  V.  1  und  v.  19  und  Luc.  24,  1.  13  gewonnen.  —  6  Ih  ilm 
folgenden  Versen  verschmilzt  Gtfrid  die  Erzählung  der  Erscheimmg  am 
Auferstehungstage  {Joh.  20,  19-^23)  mit  derjenigen,  welche  acht  Ta§e 
später  stattfand  und  bei  der  Thomas  seines  Unglaubens  wegen  gdaddi 
wurde  (Joh.  20,  26-'29).    Der  Anlass  dazu  ist  in  Lue,  24,  36-^  ü 
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Sie  fluhun  ouh  then  selbon  not       ioh  er  in  frido -^ar  irböt,     p./V;« 
gab  frido,  so  ih  thir  r^dinon,      then  Binen  drtittheganon.      v.iesb 

Ouh  bliaa  er  sie  äna,  so  thu  uueist^     then  selbon  h^ilegön  geist, 
10      thia  selbun  kraft  sina;       thaz  gihiaz  er  in  in  nuTla. 

y,8ö  nn6mo  ir/'  qnad,  ,,giheizety       ir  snnta  mo  büazet, 
ginuisBO  nnizit  ana  unän,       isiTmtna  halbun  sär  gid&n. 

Then  ir  iz  annr  nutzet,       in  snnta  ni  biläzet, 
theist  ouh  fösti  nbaral       &na  theheinig  zntual.'' 


y,  11,  9  Insofflaait  et  dixit  pax  nobis  [Joh.  20,  21.  22],  —  12  (F. 
eu  13)  Quorum  remiseritis  peccata  [Joh,  20,  23], 

T,  11,  7  fridu  P.  -  irböt  T.  —  8  frido  (v  m.  a,  D.  über  o  gesetzt)  P. 
frido  (id  auf  Baswr)  T.  fridu  P.  —  sinan  P.  —  9  sie  P.  sie  Y.  P.  — 
4na  (der  Accent  scheint  von  jüngerer  Band)  T.  —  heiligon  P.  —  g^ist 
V.  —  10  thie  V.  -  selbun:  (Bcuur  von  t)  V.  —  lü  (Ideine  Accente  m.  a, 
2>.)  V.  —  11  mo  fehU  P.  —  snnta::  bilazÄ  {Basur)  P.  -  bil4zet  T.  — 
12  Die  ganze  Zeile  steht  auf  Basur  in  T. ;  Spuren  von  hohen  Buchstaben 
erkennt  man  noch  unter  dem  ersten  i  in  giuuisso,  unter  dem  ersten  i  in 
uulzit,  unter  m  in  mina,  unter  a  in  gid&n;  ein  g  unter  b  in  halbun.  — 
Ana  (Accent  radiert)  V.  —  u6Än  (der  erste  Accent  radiert)  T.  —  13  uuizit 
P.  ^  bil&zet  T.  —  14  Theiz  P.  —  ouh  nach  fest!  F.  —  theheinig  F.  — 
2Üiual  P.    zuiu  ual  {kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  u — u)  Y. 

suchen,  welchen  Bericht  Otfrid  neben  dem  des  Johannes  heranzieht.  Er 
übergeht  die  Erzählung  vom  üngla%iben  des  Thomas,  wie  dies  auch  im 
TcUian  geschieht,  der  aber  nicht,  ebensowenig  wie  I/ukas,  diese  Erschei- 
nung acht  Tage  später  datiert,  als  die  erste.  Bei  diesem  eigenmächtigen 
Verfahren  des  Dichters  Hingt,  in  Anbetracht  der  sonstigen  ängstlichen 
Genauigkeit  dessdben,  aus  den  Worten  ih  sagön  thir  in  uu&r  (t^.  6)  etwas 
wie  Sdbsttäuschung  und  böses  Gewissen.  —  7  irböt  frido  =  gab  frido 
(V.  8):  dixit,  pax  Yobis.  —  9  Die  mit  ana  zusammengesetzten  Verben 
finden  sich  häufig  bei  Otfrid  mit  doppeltem  Akkusativ  verbunden ;  von 
diesen  steüt  jedoch  der  AkkuscUiv  der  Sache  ein  inneres  Objekt  des  Verbs 
dar,  derjenige  der  Person  gibt  das  Ziel  der  in  der  Präposition  ausge- 
drückten  lokatm  Beziehung  an  (vgl,  I,  15,  34,  23,  54.  II,  6,  %2.  IV,  19, 
40.  29,37;  ebenso  mit  ubari  IV,  6,33).  —  10  thaz  fasst  aügemein  sach- 
lich die  vorhergehenden  Objekte  geist  und  kraft  zusammen  (vgl,  V,  12, 59) ; 
es  liegt  in  dieser  Wahl  des  neutraien  Pronomens  ein  Bekenntniss  der 
Unzulänglichkeit  der  Sprache,  wdehe  den  vorkommen  adäquaten,  substan- 
twisehen  Ausdruck  im  vorhergehenden  Satze  dem  Dichter  verweigert  habe, 
—  in  uuUa,  schon  längst.  —  12  ist  mlna  halbun  sftr  gidftn,  es  ist  sofort 
an  meiner  SteUe  geschehn;  der  adverbiale  AkkuscUiv  scheint  sich  aus  einem 
Akkusativ  des  innem  Objekts  enhou^oeU  zu  haben. 
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löFirgab  in  thaz  zi  ruame,       theiz  uuäri  in  iro  duame, 
thaz  Bies  alles  unialtin,       b6  auio  so  siez  gfiriatin; 
Thaz  sies  unialtin  filu  främ,       so  gotes  theganon  gizam, 

ioh  sär  io  in  theru  fristi       iz  nuäri  filu  festi. 
Tho  uuürtun  sie  gidriiabte       zuTualemo  müate, 
20     ni  giloubtun  thesa  r^dina       thuruh  thes  harzen  frenoida. 
Ni  det  er  thes  tho  brta>       hiaz  rdaren  sina  slta, 

sie  henti  ouh  sino  ruartin,       thaz  sie  ni  zutuolotin. 
Thaz  deta  druhtin  thuruh  thaz,       uuant  er  giuuntoter  unas, 

thaz  si^  alles  uuio  ni  dätin,       bi  thin  nan  thoh  irknaian,     r.iost 
25  Uuant  er  uuard  thar  giuu&ro,       giuuüntot  filu  su&ro, 
zi  förehe  gistochan;       iz  uuard  thoh  std  gir6chan. 
Sie  ouh  tho  so  dätun       ioh  noh  tho  zuiuolotun-, 

uuas  in  thaz  h^rza  filu  M,     bi  thiu  uuünterotun  sie  sih  b5.  p.nn 


Yf  11^  19  Conturbati  [Luc.  24, 37],  —  21  Ostendit  eis  manus  [Luc 
34,  40J.  —  27  (F.  zu  28)  Mirabantur  prae  (pre  P.)  gaudio  (g  T.  gimtP.) 
[Luc.  24,  41], 

V,  11,  16  Deiz  P.  —  ira  Y.  P.  —  17  so  (über  o  scheint  ein  Aceent 
radiert  eu  sein)  T.  —  giz&m  T.  —  18  aar  i6  {kleine  Aceente  m.  a.  DJ 
V.  —  f^sti  T.  —  19  Tho:  uuürtun  (Basur  von  u)  T.  Do  uurtun  P.  — 
züiualemo  P.  zuuiualemo  T.  —  20  Thuruch  F.  —  22  züioolotin  P.  znf 
uuolotin  T.  —  23  thuruch  V.  —  Uuanta  (ckts  letzte  a  atrf  Basur)  P.  — 
giuuAntoter  V.  —  24  sie  P.  sie  T.  F.  —  26  Uuanta  F.  -  giuuntot  F. 
—  süaro  P.  T.  suuaro  F.  —  26  f6:rehe  {Basur  des  ersten  Stricks  eines  h) 
T.  —  nüard  P.  —  28  uuntorotun  F.  —  so  (verhummerter  Aceent)  F. 


y,  11,  15  firgeban  hat  hier  und  V,  12,  60  die  Bedeutung  sutheOen 
{sonst  =  vergtben) ;  er  verlieh  ihnen  das  als  Auszeichnung,  —  18  iz,  das 
was  sie  vermöge  der  ihnen  verliehenen  Oewatt  hestinmt  hatten,  —  19  Der 
instrumenJkiüe  Dativ  muate  noird  oft  von  0.  hei  den  verschiedensten  Verben 
zur  Bezeichnung  der  Gemüthsstimmung  gebraucht.  —  21  vgl.  Beda  tu 
Luc,  ccH,  447 :  Non  solum  manus  et  pedes,  qnibas  indita  clavo- 
rum  claruere  vestigia,  sed  attestante  Johanne  etiam  latus,  ifuod 
lancea  perforatum  fuerat,  ostendit,  nt  videlicet  ostensa  vnlnerum  suom 
cicatrice  dnbietatis  atque  infidelitatis  eorum  Tulnas 
sanaret  —  24  dass  sie  nicht  anders  thäten,  ihn  vidmdMr  daran  er- 
kannten (vgl,  IV,  5, 26),  d,  h,  dass  sie  ihn  daran  auf  jeden  Fäü  erkennen 
scXtten,  —  26  iz  uuard  thoh  sld  girochan,  dafu/r  erfolge  aber  später  die 
Strafe,  ist  nur  zur  Fäüung  des  Verses  hinzugesetzt. 
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S5  gibnrit  manne,       thara  er  so  ginget  thanne,  r.  leea 

30      gisihit  thaz  suaza  liabaz  ein,     thoh  förahtdt,  theiz  ni  m^gi  siu : 
Sulih  hiar  ouh  ruarta       thie  selbnn  kristes  drtfta, 
sie  Mbetun  nan  in  hanton       herzen  zuTnolonton. 
Hiaz  er  imo  thanne       geban  zi  6zanne, 

noh  anarun  znTuiline       thie  eelbun  drflta  sine. 
35  Sus  lokota  er  mit  minnon       thie  dratm^nnisgon 
SOS  io  thesen  datin,       thaz  sie  nan  irknStln, 
Thaz  fön  in  uurti  füntan,       thaz  er  nuas  s^lbo  irstantan, 

ioh  sie  ginuisso  ouh  nu^tin,     thaz  ^r  stuant  fon  then  restin. 
TJuänta  iz  mag  man  uuizan,       thör  the  uuilit  ezan, 
^      thaz  inan  17b  marit^       ioh  iTchamon  ftiarit. 

Az  er  fora  in  tho  thäre,       thaz  uu^stin  sie  zi  uuSre, 
thaz  6t  thaz  förah  habeta,      ^n  ITchamen  16beta. 

Tf  11,   83  (T.  SU  32)  Habetis   qnod  manducetur  [Lue,  24,  41]. 

—  41  (F.  ;ni  42)  Manducaait  coram  eis  sumens  reUquias  dedit  eis 
[Luc  24,  43], 

y,  U,  29  So  gibürit  T.  —  gingit  F.  —  30  das  liaba  snaza  sin  F. 

—  s6aza  (ö&<t  z  etn  kleiner,  wagerecfUer  Sirich)  T.  —  liabaz  (unter  z 
ein  Funkt)  T.  —  31  hiar:onh  (Baswr  eines  hohen  Strichs)  T.  —  B^lbon 
(Accent  anradiert)  F.  selbnn  Y.  -  ipes  P.  Y.  ->  dmta  Y.  —  82  harzen 
Y.  Herzon  F.  —  z6iuolonton  P.  —  88  mo  F.  —  84  zai:ailine  (Basur 
des  ersten  Zuges  eines  u ;  da»  zweite  oi  auf  Basur)  F.  —  Thia  F.  ~  85 
mit  fehlt  F.  —  86  i6  {kleine  Accente  m,  a,  D,)  Y.  —  sienan  (Accent  ra- 
diert) P.  —  87  auurti  Y.  —  thaz  uuas  (er  nach  z  m.  a.  D,  sehr  klein 
übergeschrieben)  P.  thaz  6r  uuas  Y.  —  selbo  irst&ntan  Y.  —  89  üaanta 
Y.  —  nuizzan  F.  —  ther  Y.  —  42  er  Y.  —  lebeta  Y. 


Yy  II9  29  Zart  gefühlt  und  durch  schlichten  Ausdruck  sich  aus- 
zeichnend  ist  die  folgende  Stelle,  wo  Otfrid  durch  den  Vergleich  mit  dem 
langen  Schwanken  zwischen  Glauben  und  Zweifeln  des  Mannes,  welcher 
die  Geliebte  erblickt,  die  Gefühle  der  Jünger  beim  Anblicke  Jesu  schildert: 
Wie  einem  Manne  widerfährt  —  solche  Empfindung  bewegte  die  Jünger, 
Eine  ähnliche  Stelle  steht  in  V,  23,  35  ff,  —  82  herzen  zuluolönton,  ab- 
solute Dative;  vgl,  zu  v.  3,  —  86  thesto  d&tin  ist  adverbiai:  auf  diese 
Weise,  —  89  ther  the  nuilit  ezan  gehört  als  BeHaUvsatz  zu  dem  demon- 
strativen inan  in  v,  80.  Bdatiosätze,  welche  zu  einem  mit  thaz  einge- 
leiteten Nebensatze  gehören,  werden  gern  zwischen  diesen  und  den  Haupt- 
satz gesunt  (vgl  Erdmann  I,  §  104). 
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Thö  näm  er,  thaz  er  leibta,       mit  thiu  er  in  ouh  thö  linbta, 
gab  in  thaz  zi  süazi,       thaz  iagilih  thes  Szi. 
46Man6ta  er  sie  thö  alles    .  thes  ^reren  thinges^ 

thaz  er  gizält^  iz  allaz  in,       unz  er  Sr  iu  iiaas  mit  in. 
Er  deta  in  offan  allaz       thaz  giscrfb  foUaz, 

m^rota  in  thie  uuizi       mennisgon  zi  nuzzi, 
Thaz  iagilih  firnämi       thärana  thaz  gizämi,  p.J7s» 

60     thaz  druhtin  thiz  so  uuölta,       ioh  süs  ooh  naesan  scolta.     F./ea 


Yf  ilf  45  Haec  sunt  uerba  quae  locntne  snm  ad  uos  (et  reliqoa 
setzt  T.  hinzu)  [Lue,  24,  44J, 


Yy  II9  48  löibta  (a  aus  i  corriffiert)  T.  leipta  F.  —  linbta  schemt 
auf  Basur  T.  liupta  F.  —  44  idgilih  T.  iagalich  F.  —  45  tbinges  T.  — 
46  gizälta  Y.  F.  -  allaz  in  (der  Äccent  steht  über  z)  P.  —  iü  [kleine 
Accente  m.  a.  2>.)T.  —  mit  Id  (Äccent  anradiert)Y,  —  47  d6ta  CÄecent 
radiert)  F.  Y.  —  öffan  (Aceefit  jung  und  klein)  Y.  —  illaz  Y.  —  48  thi 
F.  —  uulzzi  Y.  F.  —  mennischon  F.  —  49  i&gilih  Y.  iagalich  F.  — 
Dara  nach  daz  F.  —  50  nu^san  Y. 


Y)  11«  vgl.  zur  Erklärung  von  v,  43  die  Bandbem.  euv.41,  —  44  zi 
snazi  ist  prädikativ :  er  gab  es  ihnen  als  süsses  Labsal  (vgl,  II,  20, 10). 
—  offan  dnan  ==  aperire.  —  50  thiz  bezieht  sich  auf  Christi  Eriösungs- 
werk,  foie  hervorgeht  aus  Luc.  24,  46:  Et  dixit  eis:  Quoniam  sie  scrip- 
tnm  est,  et  sie  oportebat  Christum  pati  et  resurgere  a  mortuis  tertia  die. 


XII. 
SPIRITALITER. 

Lekza  therero  uuörto       thia  gruazit  zeichan  harto, 

racha  filu  m&ra       ioh  thrato  B^ltsäna,  F.wsb 

Iz  ist,  thaz  ni  hiluh  thih,       uuuntoron  managen  üngilih^ 
thiBU  selba  redina,       thia  uuir  hiar  scribun  öbana. 
^Eigun  uns  thiu  gotes  nuerk       harto  mihilaz  giberg, 
thaz  uuir  thee  bi^nnen,       uuir  BÜlicho  dati  zollen. 


Yy  12«  Die  Nummer  ist  in  P.  nicht  mehr  eu  sehn,  fehU  in  F.  — 
2  FÄcha  (Aecent  radiert)  P.  r&cha  T.  —  drata  F.  -  3  hlluh  thih  T.  — 
Uaontoron  F.  —  4  uuir  V.  —  hiar  scribun  (auf  B<»st*r  für  :::::::  hiar)  P. 
—  scribun  obana  T.  —  6  vns  F.  —  gotes  uuerk  Y.  —  6  thiz  (Äccent 
radiert)  P.  V.  —  biginnen  Y.  —  zellen  Y. 


Yy  12«  Zu  V,  1  hie  30  macht  Schüter  aufmerksam  auf  Gregor, 
homü.  26, 1.  tom,  J.  col,  1532.  ed,  Parisiie  1706 :  Haec  ipsa  redemptoris 
opera  (es  ist  wm  dem  Gehen  durch  verschlossene  Th&ren  die  Bede),  quae 
ex  semet  ipsis  comprehendi  nequaquam  possunt,  ex  alia  ejus  opetatione 
pensanda  sunt,  ut  rebus  mirabilibus  fidem  praebeant  facta  mirabiliora. 
Illud  enim  corpus  domini  addiscipulos  januis  clau- 
818  intrayit,  quod  yidelicet  ad  humanes  oculos  per 
natiTitatem  suam  clauso  exiit  utero  virginis.  Quid  ergo 
mirum,  si  clausis  januis  post  resurr ectionem  suam  in  aeternum  jam  yic- 
turus  intravit,  qni  moriturus  yeniens  non  aperto  utero  virginis  exiit;  und 
auf  Äkuin,  in  Joh,  pag,  637 :  Quid  mirum,  si  clausis  januis  post 
resurrectionem  suam  in  aeternum  jam  yicturus  intravit,  qui  moriturus 
yeniens  non  aperto  utero  virginis  exivit?  —  Die  Grundbedeu- 
tung von  gruozan  ist  sollicitare,  attingere;  hier  bezeichnet  es:  hervor^ 
hebend  fttit  Worten  berühren  (vgl,  V,  14,  29),  —  zu  lekza  therero  uuorto 
vgl.  Sal.  1  und  die  Erläuterung  zu  dieser  Stelle  in  der  Einleitung,  —  5 
Der  Nebensatz  mit  thaz  ist  ein  Substantivsatz:  Was  das  anbetrifft,  dass 
wir  beginnen,  solche  Ereignisse  zu  erzählen,  so  bergen  Gottes  Werke  für 
uns  ein  tiefes  Geheimniss.  Zur  Erklärung  dieses  Nebensatzes  diene  die  Er- 
i$inerung  an  die  oft  beobachteten  ausserhalb  der  Satzverbindung  stehenden 
Nominative,  In  ähnlicher  Weise  dient  dieser  Nebensatz  mit  thaz  dazu, 
zuerst  hervorhd)end  und  absolut  das  Ereigniss  hinzustellen,  für  das  der 
Inhcüt  des  übrigen  Satzes  erst  die  Beziehungen  liefert. 
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Ist  thaz  selba  märi       harto  Beltsäni, 

harto  rümo  oba  unBan  uuän       suHh  rächa  gidan, 
In  uuelicha  uaisün  uürti^       ther  man  uuas  in  giburti  — 
10      ioh  uuir  gilouben  thaz  onh  fram,       er  uuäran  ITchamon  nam, 
loh  habet  iästo  ouh  unser  müat,     sid  er  fon  t5de  selbo  irstüant, 

ginuisso  uuizun  uuir  thaz,       theiz  std  uuär  llchamo  auas  — 
Uuio  er  selbo  qu&mi       —  thaz  ist  seltsäni  — 

bisparten  dürön  thara  zi  in     ioh  stuant  thär  mitten  untar  in. 
15  Uuir  scüiun  hiar  nu  süntar       gizellen  ander  uuuntar, 

thesemo  gimächaz,       thaz  uuir  firstanten  thiz  thiu  baz. 


y^  12^  7  harto  (mit  dem  oberen  Strich  von  r  scheint  ein  zu  a  ge-^ 
höriger  Accent  verschmolBen)  T.  —  8  onsen  F.  —  gid&n  V.  —  9  aii6iti 
V.  -  10  nä  P.V.  —11  habetiouh  fasto  fBasur  von  a)F.  —  döde  V.— 
12  Giuuisso  so  F.  —  uuithaz  (r  vor  t  mit  EinechaUungspunkt  v.  o.  1>.  über- 
geschrieben) P.  —  thez  (i  f».  a,  B,  ewisehen  e— z  eingeschoben)  T.  — 
sid  y.  —  uu&r  F. —  13  8^1  sani  (t  m.  a.  D.  zwischen  1— s  eingeschoben) 
P.  —  14  bisp&rten  (Accent  rcutiertj  P.  —  thuron  F.  —  antar  in  V.  — 
15  Vair  y.  —  gizellen  (Accent  radiert)  y.  —  uunthar  F.  —  16  gimab- 
chaz  y.  F.  —  baz  y. 


y^  12;  7  Die  Substantiva  thaz  m&ri  in  diesem,  und  sallh  racha  im 
folgenden  Verse  finden  ihre  Ausfiihrung  und  Erläuterung  in  dem  imdi-^ 
rekten  Fragesätze  in  v,  9,  und  in  der  Fortsetzung  desselben  in  o.  13, 
Erdmann  erinnert  bei  diesem  weitschiehtigen  Satze  passend  an  die  Vor- 
rede ad  lAtUb.  86:  sensus  enim  hie  interdom  ultra  dno  nel  tres  uersua, 
ael  etiam  quatuor  in  lectione  debet  esse  Baspensus.  —  10  Offenbar  mdU 
ohne  Absicht  hebt  Otfrid  in  einer  längeren  Parenthese  hervor,  dass  Chri- 
stus wahrer  Mensch  geworden  sei.  Die  Frage  iiber  das  Verhäihnsz  der 
göttlichen  und  menschlichen  Natur  in  Christus  hatte  vom  fünften  bis 
zum  neunten  Jäftrhundert  im  Mittelpunkt  der  theologischen  Wissensehaft 
gestanden,  und  die  nestorianischen  und  eutgchiamschen  Streitigkeiten 
hatten  im  Adoptianismus  ihre  Fortsetzung  gefunden,  gegen  dessen  Hom^ 
Vertreter  Elipa/ndus  von  Toledo  Otfrids  Gewährsmann  Älkuin  einen  lemg* 
wierigen  Streit  gefuhrt  hatte.  —  12  std,  d.  t.  nach  seiner  Aufersieihmng, 
—  14  Der  Moduswechsei  in  quAmi  —  stnant  ist  so  aufzufassen,  dass  im 
ersten  Satze  das  OefiM  der  Unterordnung  des  Sinnes  tmter  das  in  v.  7 
stehende  Verbalsubstantiv  noch  überwiegend  war,  im  zweiten  aber  die 
Thatsacf^,  deren  Unumstösalichkeit  zu  zeigen,  der  Dichter  keine  Getegem- 
heit  versäumte,  sich  in  der  W<ihl  des  Modus  Ausdruck  verschaffte,  — 
16  thesemo  gimachaz,  ein  dem  eben  erzählten  entsprechendes.  Der  Dicktet 
faikrt  nun  an,  wie  Christus  von  einer  Jungfrau  geboren  wurde  und  zidtt 
die  ParaUele  zwischen  diesen  beiden  Wundem, 
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Thaz  uuir  fon  Beltsane       uuola  megin  säre 

irkennen,  so  iz  giBcriban  stat,     thia  uuüntarlichan  gotee  dat:  p.  i72h 
Männilih  uueiz  guater,       thaz  thiarna  iat  kristes  muater, 
20     thiu  nan  bar,  so  er  uuolta^     tho  er  bunsih  sterban  scolta.  v.ma 
Bar  si  fruma  managen       mit  iro  lidin  alangen, 

ni  thulta  si,  in  giuuissi^       nihein  iruuartnissi, 
Tho  er  bi  ünsih  nuolta  döuen,       mit  thiu  thia  uuorolt  fronen, 

thaz  si  sin  ginuzzi       in  thes  lichamon  bmzzi: 
25  Unaz  uuuntoro  ist,  thaz  uuolta,       ther  i&mer  leben  scolta, 

er  ingiang  ungimerrit       dürön  so  bisperrit, 
Tho  er  unard  zi  manne,       bi  sie  zi  irsterbanne, 

älangera  miiater,       ther  gotes  sün  guater, 
Gihältenera  thiamün,       ther  selbe  druhtines  sun? 
30     ubar  bSdu  det  er  thaz,       so  thiu  sin  giuualt  uuas. 

Hiar  lisis  thu  ouh  gizämi       ander  seltsäni,  F,i09a 

härto  mihil  uuüntar       fon  selben  kriste  ouh  suntar. 


Yy  12y  17  fon:  (Basur  fxm  t)  P.  —  s^ltsana  (das  letzte  a  ufiterpunk- 
Hertf  e  daran  gelehnt)  Y.  —  nuöla  Y.  -  18  uaiinterlich:::dat  (der  erste 
Accent  von  jüngerer  Hand,  der  zweite  radiert;  e  unterpunktiert,  a  m, 
a,  D.  darübergeschrieben;  zwischen  ch~d  ist  im  gö  m.  a.  2).  eingescho- 
ben; vor  d  ist  tes  v.  a,  Z>.  mit  Einschaltungspunkten  übergesehrieben; 
es  stand  ursprünglich  etwas  Kürzeres  zunschen  ch—d)  Y.  —  uuntarlichun 
F.  —  19  ga&ter  P.  —  thioma  F.  —  ipes  P.  xpes  Y.  —  müater  Y.  — 
20  bi  unsich  F.  —  21  im  F.  -  22  dülta  Y.  —  nicbhein  F.  —  iruuart- 
nissi  (das  zweite  r  auf  Rasur)  F.  —  23  er  fehlt  F.  —  döuueo  Y.  toanen 
F.  —  diu  thie  uuerolt  F.  —  froauen  Y.  F.  —  24  brüzzi  Y  —  25  Vuaz 
Y.  —  uuntoro  F.  •-  iAmer  (kleine  Accente  m.  a.  2>.)Y.  —  26  ingiang  Y. 
(das  zweite  g  auf  Basur)  F.  —  üngim^rit  (der  zweite  Accent  radiert)  F. 
▼ngimerrit  (vng  auf  Rasur)  F.  —  Turon  F.  —  27  Tho  Y.  —  zirster- 
banne  F.  ~  29  Gihialt  enera  F. —  thruhtines  F.  —  31  listhu  (vor  t  ist 
is  V,  a.  D.  mit  EinschaUungspttnkten  übergeschrieben)  Y.  —  seltsam  Y.  — 
82  Hartn  F.  ~  uonthar  F.  —  selben  Y.  —  kriste  (Accent  radiert)  P.  kriste  Y. 


Yj  12;  17  damit  wir  das  Wunder  aus  einem  Wunder  begreifen, — 
24  si,  d.  t.  die  Welt,  —  25  ther  iamßr  leb^n  scolta  ist  Subjekt  zu  uuolta 
und  Ingiang ;  von  diesen  beiden  Verben  gehört  das  letzte  einem  vom  ersten 
abhängigen  Absichtssatze  an:  W(hs  Wunder  ist  es,  dass  der,  welcher 
immer  leben  sollte,  durch  Thüren  abgesperrt,  (doch)  ungehindert  eintreten 
wollte ;  da  er  doch  aus  unversehrtem  Mutterleib  hervorging,  als  er  Mensch 
wurde.  ~  80  ubar  bMu,  d.  h.  sowol  in  Bezug  auf  die  Thüren  als  auf 
den  Mutterleib.  —  31  vgl.  Alcuin,  in  Joh.  pag.  637  sq. :  Quia  ad  illad 
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V,  12,  33  (Pal.  172»»  te-  Vind.  167*  j*.  Fris.  109*  ,). 
[uuis  iö,  80  dacr,       thaz  man  sirderen  maer. 


Theist  giuuis  iö^  so  dag,       thaz  man  girderen  mag, 

thaz  iz  mag,  so  ih  r^dinon,       uu^rtisal  irkoboron. 
BöYrougt  unB  hiar  gimiiato       unser  druhtin  gaato 

sih  zi  raarenne  ubaral,       th^r  thoh  iamer  laben  scal, 
äih  zi  ruarenne,       thia  uuüntun  ouh  zi  sehanne,  — 

thoh  inan  t5d,  giloubi  mir,       ni  scüli  ruaren  furdir, 
loh  uuertisal  nih^inaz,       giuuisso  uuizist  thu  thaz,  p.nu 

^     al  808  ih  thir  rödinon,       fiirdir  ubarkoboron  — 

Thaz  uuäri  nuüntarlih  thiu  dät,       s5  siu  thär  giscriban  stat,    ir,u9h 

üngilih  in  guadn       i6  anderen  sinen  d&tin,. 
Ungilih,  89  ih  zällu,       thisu  thing  elln, 

allo  theso  däti,       thaz  druhünes  girati; 


Y,  12,  33  i6  (kleine  ÄccenU  m.  a.  DJ  Y.  —  girüaren  Y.  F.  —  mag 
Y.  —  34  thaz  Y.  —  izj  ist  P.  —  mag  Y.  —  ih  thir  redinon  F.  —  35 
Yröugtuns  (a  nach  t  m,  a,  D.  übergeschrieben)  P.  —  36  zirarenne  (vor 
sl  ist  ein  kleines  ü  m.  a,  D.  übergeschrieben)  P.  —  th^  (der  Aceent  stM 
über  h  und  ist  von  junger  Hand:  er  auf  Sasur,  für  oh.^)  Y.  —  i&mer 
(kleine  Äccente  m.  a.  D,)Y,  —  37  uuntan  F.  —  s^hanne  (a  aus  e  eorri- 
giert)  Y.  —  38  död  (das  erste  d  unterpunktiert,  t  m.  a.  D,  Übergesehrie' 
ben)  Y  —  fudir  (nach  ti  ist  t  v.  a,  D.  mit  Mnschaltungspunkt  überge- 
schrieben) Y.  —  39  nihheinaz  F.  —  uuizzist  F.  —  40  Mrdir  (dca  ersU  r 
auf  Rasur  ßr  einen  kürzeren  Buchstaben)  Y.  —  41  uunthar  lieh  F.  — 

42  üngalih  Y.    uugalich  F.  —  iö  (kleine  Äccente  m.  a.  D.)  Y.  loh  F.  — 

43  ÜDgalich  F.  —  so  Y,  F.  —    thisu  Y.   —  thi:ng  (es  war  angefangen 
thu,  aus  n  wurde  durch  Basur  der  Verbindung  i  hergestellt  und  der  sweile 


corpus,  quod  videri  poterat,  fides  intuentiam  dubitabat,  ostendit  eis  pro- 
tinus  inanus  et  latas ;  palpandam  carnem  praebuit,  quam  clansis  janois 
introduxit ....  Qoa  in  re  dno  mira,  et  juxta  humanam  rationem  sibi 
valde  contraria  ostendit,  dum  post  resurrectionem  corpus  snom  et  inoor- 
rnptibile  et  tarnen  palpabile  demonstravit.  Nam  et  cornunpi  necesse  est, 
quod  palpatar,  et  palpari  non  potest,  quod  non  corrumpitur.  Sed  miro 
modo  atqne  inaestimabili  redemptor  noster  et  incormptibile  post  resur- 
rectionem et  palpabile  corpus  exhibuit,  ut  monstrando  incormp- 
tibile invitaret  ad  praemium,  praebendo  palpabile 
formaretadfidem.  Et  incorruptibilem  se  ergo  et  palpabilem  de- 
monstravit, ut  profecto  esse  post  resurrectionem  osten- 
deret  corpus  snnm  et  ejusdem  naturae  et  alterins 
gloriae.  —  38  Da«  Präsens  sculi  steiht  nach  vorangehendem  Präteri- 
tum, weü  die  Aussage  des  Satzes  sich  noch  auf  die  Gegenwart  erstreckt,  — 
42  ungleich  an  innerem  Werth,  —  v.  35  bis  50  ist  ein  einziger  Satz  in 
ermüdender  Aufeinanderfolge  von  finalen  und  consecutioen  Nebensätzen. 
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S^Thaz  sie  guallichi       instnantin  in  thera  ItcM 

ioh  80  frönisg  gimah,       so  mennisgo  ^r  ni  gisah, 
loh  lamer  uuestin  thanne       thie  sine  holdon  alle, 

thie  tho  thftr  uuäran       ioh  onh  stdör  quämun, 
Thaz  er  in  natttru       unas  s^lbo  ther,  zi  unSra, 
0     thera  Srerun  uuesini,       so  iz  6r  sah  sin  gidigini. 
Nöh  ist  onh  hiar  mSra       thera  Mnisgiin  lera, 

thero  druhünes  dato,       thes  uuir  bitharfon  thr&to, 
Thaz  nnir  fimemen  alle,       unaz  thiu  racha  uuolle, 

ioh  nnäz  siu  hiar  biz^ine       inti  uns  zi  Mmu  meine, 

n-strieh  und  g  daran  gdehnt)  P.  thing  (Accent  radiert)  Y.  thinch  F.  — 
*Ilu  V.  —  44  Alle  F.  —  däti  V.  —  gir&ti  V.  —  46  lostuantun  F.  -- 
46  frönisgimah  (g  m.  a.  D.  zwischen  8— g  eingeschoben)  Y.  —  menmisgo 
{BasuT  von  0)  Y.  —  ^misah  (gi  v.  a.  2).  mit  Einschalttmg^fmnkten  vor 
8  Übergeschrieben)  Y.  emi  kisah  F.  ■—  47  i&mer  Y.  —  uuessin  F.  — 
höldon  {das  moeite  0  durch  Correktur  aus  u  gemacht)  P.  holdun  F.  — 
49  Mn  (Accent  radiert)  P.  —  50  th^r^r^run  (Rasur  von  a;  das  zweite 
T  unterpunktiert,  mit  dem  folgenden  6  unten  durch  einen  Haken  ver- 
bunden; sl  vor  T  V,  a.  D.  mit  EinschaUungsptmkten  übergeschrieben;  der 
letzte  Accent  radiert,  der  erste  verwiscM,  Es  stand  th6rera  ^run  und 
ist,  trotz  des  Schreibfehlers,  zu  lesen  thera  6reran)  Y.  —  uuesini  Y.  — 
iz^r.8ah  {vor  8  war  gi  von  jüngerer  Hand  mit  Einschaltungspunkt  über- 
geschrieben, ist  aber  wieder  radiert)  Y.  —  51  16ra  Y.  —  52  thruhtines 
F.  —  d^to  Y.  —  uüir  (Accent  radiert)  P.  —  thrato  Y.  —  53  firn^en 
(Accent  radiert)  P.  —  r&cha  (Accent  radiert)  P.  —  54  uns  (ns  t«  Ligatur, 

Yf  12^  45  dass  sie  {nändich  die  in  v,  47»  48  Erwähnten)  die  Herr- 
lichkeit an  seinem  Leibe  begriffen,  —  49  von  uuas  hängt  ein  prädikativer 
Nominativ  (selbo  ther)  und  ein  quaiitativer  Genetiv  ctb  (thera  6r6rün 
auesinl).  —  51  vgl,  Aleuin,  in  Joh,  pag,  636:  Quaerendum  nobis  est, 
quid  est,  quod  spiritum  sanctum  dominus  noster  et  8  emel 
dedit  in  terra  consistens  et  semel  coelo  praesidens? 
Neque  enim  alio  in  loco  datus  Spiritus  sanctns  aperte  monstratur,  nisi 
nunc,  cum  per  iusufflationem  percipitur,  et  postmodum,  cum  de  coelo 
veniens  in  linguis  variis  demonstratur.  Cur  ergo  prius  in  terra  discipulis 
d&tur,  postmodum  de  coelo  mittitur,  nisi  quod  duo  sunt  praecepta 
charitatis,  dilectio  yidelicet  dei  et  prozimi?  In  terra 
datur  Spiritus,  ut  diligatur  proximus,  e  coelo  datur 
Spiritus,  ut  diligatur  deus.  Sicut  ergo  una  est  charitas  et 
duo  praecepta,  ita  unus  Spiritus  et  duo  data.  Prius  a  consistente  domino 
in  terra,  postmodum  e  coelo,  quia  in  proximi  amore  discitur,  qualiter 
perveniri  debeat  ad  amorem  dei.  —  Der  Sinn  ist:  Hier  liegt  noch  mehr 
der  Lehre  des  Herrn  und  seiner  Thaten,  und  dessen  {nändich  dieses 
M^ ;  the8  ist  cMgemein  hindeutend)  bedürfen  wir  gar  sehr. 

Piper,  OtfrldB  EvangelienbnolL  39 
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55Thie  selbün  zuä  ^fti,  —       es  sint  uns  harto  thürfti  — 
thie  zuä  gifli  drdsteB       thes  selben  götes  geistes. 
Hiar  lerit  thiu  stn  stimna       nnsih  znS  miimay 

thö  er  in  zuiro,  so  tha  un^ist,       gab  then  h^ilegon  geist^ 
Tho  er  sie  hiar  thaz  anablias^       thaz  er  in  8r  in  gibiaz, 
60     fon  himile  inan  sid  ouh  gab,       so  er  in  Sr  iu  firgab.  ^-}2 

Erist  gab  er  in  thaz  guat,       thar  er  in  g^ginuneriag  atiiant, 

ioh  Santa  in  auur  sidör  thaz,       thö  er  in  himile  gisaz.         f.mi 
Theist  ther  beilege  geist,       mit  thiu  er  se  drQsta  sidör  meist, 
sid  sino  geginunerti       er  näm  fon  iro  h^nti. 
65  Mit  thiu  ist  gizeinit  männon,       sih  untar  in  16  minnön, 

ioh  ouh  thiu  minna,  so  thu  uu^ist,     si  16  zi  druhtine  meist. 
In  ^rdu  gab  er  in  then  g^ist,     thaz  man  fimemen  thaz  id  meist, 

thaz  minna  sie  ginüage,       ioh  karitas  gifuage; 
Sid  g&b  er  nan  fon  öbana,       thaz  man  fimämi  thänana, 
70     thaz  sie  sculun  thuruh  n5t      minnön  got^  so  er  gib5i 


^eiMO  im  folgenden  Verse)  F.  —  fromon  F.  —  56  zoagifti  P.  V.  — 
Bulben  gotes  geistes  Y.  —  57  summa  {der  erste  Strich  des  gweüen  m  an»- 
gekratzt)  V.  stimma  F.  —  züa  P.  Y.  -  58  in  fehU  F.  —  aüiro  F.  T. 
(ro  auf  Basur)  F.  —  so  attf  Basur  F.  —  heiligon  F.  —  69  thaz  awK 
bli&s  {Über  b  steht  auch  ein  Accent)  P.  anablias  (thaz  fehU]  F.  ~  ü 
{der  zweite  Accent  ist  ausgekratzt)  Y.  —  60  him:inan  (Ratur;  von  ef 
darüber  ist  ile  von  junger  Hand  geschrieben ;  der  Accent  ist  jung)  V,  — 
^r:ia:  {nach  r  Sasw  von  0 ;  in  m.  a.  D. ;  a:  auf  Basur  fSir  :o  oder  :h) 
V.  —  fir  gab  Y.  —  61  stuant  Y.  —  62  sÄnta  Y.  P.  —  sidior  (d:  durtk 
Basur  und  öorrehtur  aus  th  gemadd,  in  P.  smd  d  und  o  unten  dmrtk 
einen  Haken  verbunden)  P.  Y.  —  gisaz  Y.  —   63  heiligo  F.  —  g^ist  Y. 

—  er  V.  —  64  iro  hcnti  (iroh  auf  Basur)  F.  -  66  gizänit  (Accent  rtt- 
diert)  P.  —  iniö  (der  letzte  Accent  radiert)  Y.  {Aecenie  Idein  «.  o.  B.)  F. 

—  minnon  Y.  —  66  W  {AccenJte  Uein  m.  a.  D.)  P.  Y.  —   meist  V.  — 

67  iö  (Accewte  Idein  m,  a.  D.)  Y.  —  m6i|  P.  —  69  min  (Accent  radiert) 
Y.  —  fimtoi::  {Basur  von  iz)  Y.  —  thanana  {das  letzU  a  ist  /läcUy, 
aber  ebenso  alt,  als  das  ikbrige  Fbrt)Y.  —  70  thnruch  F.  

Y,  12,  55  thie  selbün  zuä  gifti  ist  d>enfaüs  Sul^ekt  zu  den  vorher- 
gehenden Verben  nnolle,  bizeine,  meine.  —  57  zwei  Arten  der  Liebe, — 

68  zuiro,  zwdmcd,  nämlich  kurz  nach  der  Auferstehung  und  am  Pfingst- 
feste,  das  erste  mal  hier  auf  der  Erde,  das  zweite  mal  vom  Hirnntui  her. 

—  69  verheissen  war  ihnen  der  heilige  Geist  schon  früher,  wie  Joh.  ll,K 
erzählt,  —  64  Der  Flurat  geginuuertl  dient  nach  Erdwann  zur  Hervor- 
hebmig  der  langen  Dauer,  wie  in  LH,  19,  21.  —  68  Base  die  Lidfe  sie 
zufrieden  stelle  und  Karitas  sie  an  einander  kette.  —  70  über  den 
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Hit  thiu  kundt  er  hiar  ouh  mdnnon,     thaz  Bie  sih  erist  minnon, 

thaz  sie  biquemen  follon       mit  thiu  zen  gotes  miimöiiy 
So  er  Snst  hiar  in  erdu       then  g^ist  gab,  söbq  ih  zellu, 

äfter  thiu  fon  hinulon,       bö  ih  thir  hiar  ouh  redinön. 
föNist  meuBisgono  uuis&zi       ni  uuedar  äna  ander  nuzzi, 

ioh  er  sih  göte  leidit^       ob  er  siu  zuei  gificädit 
Bi  thiu  stmes  16  zi  gote  funs       mit  then  minnon  untar  uns, 

ioh  inan  härto  minnöui       ao  quimit  iz  uuola  mannen. 
Nist  thiu  minna,  Bumirih^      kreftin  anderen  giUh, 
N)     giuuisBO  uuiffllBt  thu  th&z,       thia  uuir  heizen  karitas. 
Gilöböt  ist  si  härto       paules  selbes  uuörto,  p,n^ 

sineB  selbes  bredigon,      thiu  karitas,  bo  ih  thir  redinon. 
Lobot  sia  giuuäro       ther  brödigari  m&ro  v,i68h 

filu  managfalto       afnes  selbes  uuörto. 
föThöh  er  si  so  m&ri       ioh  ouh  so  uuTs  uuah, 

ni  irzalt  er  thaz  gimuati,       thia  managfaltun  guatt, 


Ty  12,  71  ö6h  P.  —  72  biquemen  (bi  a«/'  Baswr;  für  sie  9)  F.  — 
thia  (Aceent  radiert)  Y.  -*  73  so«oih  (unter  h  ein  Punkt)  T.  soBoih  F. 
—  74  hiar  fehlt  F.  —  76  menniscono  F.  —  uuizi  (por  z  ist  z  v,  a,  D» 
mü  Eineehaltung^^nkten  übergeechrieben)  Y.  —  ander  nüszi  Y.  —  76 
*  Oba  er  F.  —  sin  (Aceent  klein  und  verwieehtjY,  —  77  iö  (kleine Aceente 
m.  a.  D.)  Y.  —  am  Ende  des  Verses  Baeur  einer  Interpunktion  Y.  — 
78  inan  harto  minnon  Y.  —  quimit  (Aeeent  radiert)  Y.  —  m&nnon  (Aceent 
radiert)  Y.  —  79  Nist  Y.  —  mimia  Y.  —  aumirih  Y.  somirih  F.  —  gilih 
Y.  —  80  auizziflt  tu  F.  —  thaz  Y.  —  Caritas  F.  —  81  si  (i  oufBasur) 
F.  —  82  Blues  (Aceent  radiert)  P.  Y.  —  brMigoa  (Aceent  radiert)  Y.  ~- 
Caritas  F.  —  85  so  uuis:  (Rasur  wm  i)  Y.  sus  uuis  F.  —  86  nirs&lter 
(nach  iisit  iv,  a,  D,,  aber  kräftig  übergesehrieben)  Y.   Nuir  zalter  F. 


toeehsd  vgl.  oben  zu  t?.  38,  —  72  mit  thiu,  auf  diese  Weise.  —  74  Über 
den  Plural  himila  vgl.  zu  I,  2,  13.  —  75  keine  von  beiden  (Arten  der 
Liebe)  ist  dem  Menschengeist  etwas  nütze  ohne  die  andere.  Der  Gedanke 
ist  entlehnt  aus  I.  Joh.  4,  20,  wo  die  Gottes-  und  Nächstenliebe  als  sich 
gegenseitig  bedingend  und  ergänzend  dargestellt  werden.  —  76  Das  Neu- 
trum siu  zuei  von  den  beiden  Arten  der  Liebe,  wie  schon  im  fiorigen 
Verse  der  Singtdar  des  Neutrums  g^aucht  ist.  —  77  untar  uns  gehört 
zu  minnon:  mit  gegenseitiger  Liebe,  indem  wir  uns  gegenmtig  lieben.  —  78 
iz  quimit  uuola  mannen,  es  gereicht  den  Menschen  zum  Heile;  vgl.  III,  7,80. 
—  79  sumirih  fasse  ich  mit  Graff  (IV,  13)  als  eine  Betheurungsformel  ^ 
Herr  Prof.  Bartieh  fasst  ih  =  ego,  sumirih  =  mhd.  sam  mir  min  Ifp ;  vgl. 
noch  Grimm,  Chr.  III,  39,  241.  —  81  Von  Paulus  ist  die  Liebe  gepriesen 
L  Cor.  Ca/p.  13;  vom  Prediger  (Salomo)  in  Ecd.  25.  —  86  mag  er  auch 
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Ödp  er  ira  dohd       zi  ante  queman  mohti, 

thera  ira  frambäri,       bi  thiu  ist  si  8Ö  märi;  — 
Zalt  er  managfaltaz  gnat      üfan  sia  ioh  thes  ^nnag,  Fin 

^     ioh  luad  sia  harte  guates       ioh  saaztiches  mäates: 

Theist  es  ällero  meist,       uui  es  drahtin  quit,  so  ihn  tiueist^ 

br  thia  selbnn  minna,       thi  er  lerta  uuorolt  alla; 
Unio  er  lerta  drfita  sine       hiar  in  unöroltübe, 

uuip  er  zUta  in  fon  theni  minnu       mit  sines  selben  stimnu. 
9&Q,aad,  man  irk^nnen  scolti,       ther  sia  minnön  unolti, 
ioh  thaz  gibot  mit  nnillen       unolti  ^mmizen  irfulien, 
^haz  thie  uuärin  gnate       ioh  gote  filn  drClte; 

zi  thiu  z5h  er  hiar  in  Ifbe       thie  inngoron  sine. 
Bi  thiu  duemes  uns  io  hiar  in  muat      thaz  filn  mihila  guat, 
100     thia  filu  scSnün  uuunna;       thaz  h^izit  auur  minna. 


y,  12,  87  Odo  Y.  F.  —  88  thera]  Der  F.  —  89  manag&ltax  (1  tmf 
Basur)  Y.  managfalthaE  F.  —  90  gaathes  F.  -  91  Th^dstea  (Batv 
van  8)  P.  TheiBtes  Y.  Deist  des  F.  —  :&llero  (:A11  auf  Basur  ßt  t-j; 
oder  g::  ?)  Y.  —  qoit  Y.  —  du  uueist  V.  —  92  thia  Y.  F.  —  thieri 
thiar  Y.  Thia  er  F.  —  16rta  Y.  —  &lla  {Aeemt  radiert)  Y.  —  93  lerta 
(Accent  radiert)  P.  —  94  uAier  (nach  i  igt  0  m.  a,  D,  Übergeschriebea) 
P,  uuier  Y.  Uuio  er  F.  —  :z&lta  (Basur  eines  Striches)  V.  —  dero  T. 
—  stimmu  Y.  F.  —  95  sia  Y.  —  96  nuillen  Y.  —  ^mmizen  CBber  mtd 
utOer  z  ist  eine  Basur  von  der  Breite  tweier  Buchstaben;  darüber  stand 
vielleicht  ig)  Y.  emizen  F.  —  irfüUen  Y.  —  98  iungiron  F.  —  sine  Y.— 
99  M  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  Y.  —  100  filo  F.  —  auunna  {läeine  Btum 
der  Verbindung  swischen  dem  ersten  und  sweiten,  gweiten  und  drUUmu) 
f.  uunna  F. 


(jetetj  noch  so  berühmt  sein  und  feinst)  noch  so  weise  gewesen  sein,  - 
86  Die  VoreägUdikeit  und  manmgfälte  GiUe,  näadidt  der  Liebe,  -  91 
Die  Worte  sind  sum  Vorangehenden  im  Oegensate  gedacht:  Zwar  hat 
der  Prediger  von  ihr  verschiedenes  Gute,  und  zwar  dessen  ge$mgy  autgt' 
sagt  und  stattete  sie  mü  trefflicher  und  inniger  Sinnesart  aus;  doekds» 
gilt  am  allermeisten,  wie  in  dieser  Hinsicht  der  Herr  von  der  Umm 
spricht  Das  Letzte  ist  eine  Hindeutung  auf  Joh,  13,  34,  wo  Chrittst 
die  Liebe  als  den  Angelpunkt  seiner  Lehre  hinstdtt,  —  95  dem  mit  sing^ 
larischem  Bdativum  vorangeschickten  Nebensätze  folgt  im  HauptsaUt 
plurdlisches  Demonstrativum :  er  sagte,  man  soüe  erkennen,  dass  die  ge- 
recht und  Gott  theuer  seien,  die  sie  (die  Liebe)  haben  wollen  (thia  miau 
minnön). 


XIIL 

MANIFESTAUIT  SE  lESUS  AD  MAKE 

TYBERIADIS. 

Ih  z^ll  uns  hiar  zi  nuzzi       bi  einaz  fiBgizzi,  p,i74b 

xmio  sie  ouh  thfir  gidatun       ioh  selbon  krist  irknatun. 
Fuar  petras  fisgon,  in  uuär,  —     s^lbo  mäht  thu  iz  l^san  thar  —  r.  le^a 

gUoubi  uuörton  minen,       mit  sehe  gis^Uon  sinen. 
5  Sie  arabeitotan       thia  naht  al  in  gim^itun; 

thie  fisga  in  al  ingiangun,       niheinan  ni  gifiangnn. 
Er  stdant  in  themo  stade  thar       thö  thes  morganes  sär^ 

thänana  er  thö  zi  in  sprah,       thar  er  sie  flsgön  gisah. 


Y,  Uf  5  Ula  nocte  nihil  prendiderunt  [Joh.  21,  3],  —  7  {fthU  F.) 
Mane  aatem  facto  «tetit  iesas  in  litore  [JoK  21,  4J, 


Ty  IfL^  In  F.  Nummer  XII;  in  P.  ist  die  Nummer  nicht  mehr  eu 
lesen.  —  iHC  P.  Y.  IHS  F.  —  1  zelluns  V.  —  nusai.  F.  —  2  giditun 
(Aceent  radiert)  V.  —  Christ:  {Basur)  F.  —  8  pArus  (Äceent  radiert)  P. 
pAruB  F.  —  fiscon  F.  —  mäht  auf  Baeur  F.  —  thu  (t  auf  Baswr)  F.  — 
4  aenen  (durch  das  erste  e  ist  ein  langes  i  m.  a.  D.  gezogen)  T.  —  5  ara- 
Mitotnn  Y.  —  6  Dia  fisca  alla  in  F.  —  äl  {Aceent  radiert)  P.  —  7  thar 
(th  durch  Basur  eu  d  gemacht)  F.  -—  8  do  Y.  —  zun  {der  Aceent  steht 
über  n)P.  zun  (Aceent  eingekrattt,  nicht  geschrieben)  Y.  —  späh  (ein 
kleines  r  ist  vor  a  m.  a.  2).  iü>ergesehrieben)  P.  sprÄh  {Aceent  radiert) 
Y.  —  se  F. 


Yy  18,  2  Das  Verbum  gidnan  dient  hier  nur  dazu,  vorbereitend 
und  allgemein  auf  die  Handlung  des  Verbs  hinsitdeuten ;  es  ist  leicht 
möglUeh,  dass  die  i^ntstehung  unsrer  schwachen  Conjugation  auf  ähnliche 
Weise  psychologisch  eu  motivieren  ist.  Das  Streben,  das  folgende  Ein- 
gebe durch  ein  vorhergehendes  Allgemeine  vorzubereiten,  hat  sich  uns 
bei  O.  in  den  verschiedensten  Gestalten  gezeigt.  —  8  Nach  den  Verben 
der  Bewegung  steht  bei  Otfrid  der  blosse  Infinitiv,  doch  auch  zi  mit 
dem  Dativ  des  Infinitivs.  —  5  in  gimeitün  =  unnütz,  vergeblich.  Der 
adverbiale  Ausdruck  ist  ähnlich  gebildet,  wie  in  fftrün,  in  g&hün  u.  a.  — 
6  Der  zweite  Satz  stellt  die  Folge  des  ersten  dar;  die  unverbundene 
Auflegung  von  Folgesätzen  ist  schon  frUiher  beobachtet  worden. 
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Oba  iro  thehein  uniht  häbeti,       thes  in  in  nn^idu  zauueti, 
10     friunton  ouh  zi  nuzzin,       gifangan  mit  then  nezzin. 
Sie  imo  sär  thö  sagetun,       thäz  sies  uuiht  ni  habetan, 

Bägetun,  so  ih  nu  zelita,       thaz  in  es  uniht  ni  zanneta. 
Er  qnäd,  sie  sih  giflartin,       zi  z^sue  gikSrtin, 
thaz  in  th&nne  zauueti,       soso  6t  in  selbe  zeliü. 
15  Sie  uuiirfan  thö  zi  z^ue       thaz  iro  nezzi  in  then  sS, 
in  quam  sar  ing^ni       fisgo  mihil  m^nigi. 
Zügnn  sie  thö  ginSto,       unanta  iro  uuas  filu  drato,  ^.'H 

zi  Stade  ioh  zi  sante,       zi  thnrremo  Hzlente. 
Thria  stuntön  finfzng  —       thes  dnent  bnah  thar  gihngt  — 
20     ouh  thrT,  so  ih  thir  rödinön,       thaz  z^llent  euang^lion. 

Thaz  nezzi  dröf  thoh  ni  brast,       thoh  iro  uuäri  sulih  läst^      pifi 
Iz  al  nnöla  so  gizäm,       älangaz  zi  st&de  quam. 

Y,  13, 11  Qui  dixerunt  (dixit  mit  brauner  Diiüe  in  dixer  corrigieri  T.) 
non  (Non  F.)  [Joh.21,5j.  —  18  Mittite  in  dexteram  nauigii  rete  (rft^T.) 
[Joh  21,  6J.  —  15  Miserunt  (et  reliqua  setet  Y.  hingu).  —  19  Centnii 
quinquaginta  tres  (CL.m.  P.  Y.  CLIII  F.)  [JO^.  21,  llj. 


Y,  18,  9  Oba  Y.  F.  —  in  vor  uuöda  fMt  F.  —  uüidu  fein  Uemes 
e  vor  i  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  nu  eidu  (e  aus  i  eorrigiert ;  id  (nf 
Basur)  F.  —  10  ouh  fehU  F.  —  nüzin  (z  nach  z  m.  a.  D.,  in  V.  fluMs 
von  ganz  junger  Hand,  ObergeschriebenJ  P.  Y.  —  n^zin  (z  vor  z  m.  a.  D, 
in  V.  nach  z  fluchtig  von  ganz  jtinger  Hand  übergeschrieben)  P.  V.  —  11 
do  Y.  —  th&:z  {Rasur  von  b)  Y.  —  sies  (Accent  radiert)  V.  —  12  nofli 
Y.  —  14  thÄz  (Acceiü  radiert)  P.  Y.  —  zäunet!  Y.  —  soso  V.  P.  —  er  ia 
(in  auf  Rasur)  F.  —  B61bo  (Accent  radiert)  P.  (s  auf  Rasur)  F.  —  15 
uurfun  F.  —  n^zi  (z  vor  z  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  then  (en  am{ 
Rasur)  Y.  —  sÄ  F.  —  16  fisco  F.  —  17  üuanta  (das  letzU  a  emf  Basvr) 
F.  —  Iru  F.  —  thrato  F.  —  18  saute  (s  auf  Rasur)  P.  s&nte  Y.  - 
thürremo  Y.  —  19  ThHa  (T  mit  brauner  Dkite)  P. «  Trla  (h  AMeJboi 
T— r  m.  o.  />.  eingeschoben)  Y.  —  finf  zught  F.  —  20  ouh]  loh:  QMm 
Rasur)  F.  —  drf  (d  unterpunktiert,  th  mit  brauner  Dinte  übergeschrieban) 
Y.  thrf.  P.  thrt  F.  —  soih  auf  Rasur  F.  —  euoangelion  F.  —  22  I1 
(Accent  jünger)  P.  iz  Y.  —  gizam  Y.  —  zi  vor  Stade  mit  JBinsduUhmgt- 
häkchen  übergeschrieben  F. 


Y,  13,  9  Der  Genetiv  thes  (wie  es  in  v,  12)  gibt  das  Gebiet  Ok 
auf  dem  die  Thätigkeit  des  Verbs  zur  Geltung  kommt :  in  Bezug  wmmf 
es  ihnen  geglückt  wäre,  d,  h,  was  ihnen  durch  das  OUtck  zu  Theü  ge- 
worden wäre,  —  19  stuntön  ist  (tdverbialer  Dativ  (vgl.  U,  8,  S2);  dea» 
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Quad  iohännes,  gotes  drfit,       zi  then  ginSzon  ubarlüt, 

sprah,  in  alauuaii,       theiz  aelbo  drahtin  anäri.  v.w9b 

^Petrus  aar  th^a  aindes       bigonda  suimmaneB 

mit  minnu  ioh  mit  unillen;       ni  möht  er  mo  gistillen. 
Thie  &nthere  zi  länte       quämnn  f(£ri6nte, 

^r  ni  mohta  irbttan,       unant  6t  nan  minnota  so  fram. 
Gragant  er  sar  onh  zioro       then  gin^zon  filu  scioro, 
^      ihaz  nezzi,  so  thu  lisist  thär,       zdh  er  in  then  stad  aar. 
So  sie  zi  stade  quämnn,       sie  thär  ßnr  gisähun, 

br5t  onh  thär  zi  henti      ioh  fisga  br&tenti. 
Hiaz  er  ezzan  sare       zi  dägamnese  thäre 
mit  imo  thär,  in  auära,       thie  sine  fisgära ; 
SS  loh  hiaz  er  sie  onh  glnuisso       bringan  thöro  fisgo, 
thie  sie  tho  thes  fartes       iiangnn  mithontes. 


Yf  18,  23  Dixit  discipulus  quem  diligebat  dominns  (Dominas  F.)  est 
[Joh,  21,  7J.  —  26  (P.  zu  26)  Cum  audisset  petrus.  —  29  (P.  zu  28, 
F.  zu  27J  Ali!  nauigio  uenernnt  (nauigio  nenemnt]  nauigauerunt  F.)  [Joh, 
21,  8/.  —  81  (F.  zu  32)  Uidemnt  prunas  (pruna  F.)  panem  (Panem  F.) 
et  piscem  (pisces;  m  axif  dcts  letzte  s  geschrieben  P.)  [Joh.  21,  9J.  — 
36  Afferte  de  piscibus  [Jöh.  21,  10], 

Yf  18y  23  nbar  16t  {Aeeent  gmnz  weggekratzt)  Y.  -*-  24  tr6htin  (t  in 
d  eorrigiert)  Y.  —  25  Petrus  Y.  P&rus  F.  —  Büimmanes  P.  sufaiannefi  Y. 
snaimmannes  F.  —  26  vuillen  F.  —  mohth  F.  —  27  andere  F.  —  lente  F. 

—  fergente  F.  —  28  uuant  er  Y.  Uuanta  er  F.  —  mfnnmota  (Baswr  einea 
angrfangenen  o)  Y.  —  29  O&gantar  (an  das  letzte  a  wt  m.  o.  i>.  ein  e 
gOehnt,  älao  Gagantser)  Y.  —  82  fisca  F.  —  bratenti  (te  auf  Basur)  F. 

—  33  Hiäz  CAceeat  radiert)  P.  —  dägamuase  Y.  taga  muase  F.  —  thire 
y .  —  84  fiscara  F.  —  85  sie  P.  sie  Y.  F.  —  bringan  thero  Y.  —  fisgo 
Y.  fisco  F.  —  36  sie  Y.  —  gifiangon  Y.  F.  —  mitthontes  F. 

tritt  der  Akkusativ  thria.  Diese  Zusammenstellung  ist  woJd  durch  Ver- 
mischtmg  heider  bei  der  Umschreibung  grösserer  2kMen  bei  Otfrid  üblichen 
Construktionen  zu  erklären  (der  blosse  Dativ  stelU  IV,  13,  37.  I,  3,  36, 
II,  8,  32,  der  Akkusativ  I,  5,  3) ;  ähnlich  V,  15,  25.  -  25  biginnan 
steiht  bei  0,  auch  mit  dem  einfachen  Infinitiv,  —  29  Petrus  begegnete 
den  Gefährten;  nämlich  nachdem  er  ans  Land  geschwommen  war,  ging 
er  ihnen  entgegen  und  half  ihnen  das  Netz  an  das  Ufer  ziehen.  —  32 
zi  henti  (vgl.  nihd,  zehant)  =  bereit,  zur  Hand.  —  br&tan  ist  hier  in- 
transitiv. —  33  zi  dagamuase  ist  prädikativ :  als  Tagesmahl.  —  36  mi- 
thontes als  genetivisches  Adverbium  steht  nur  hier;  es  ist  gebildet  wie 
frammortes,  heimortes,  auidarortes,  üznuertes. 


XIV. 
MYSTICE. 

Thaz*bizeinöt  mihil  guat,       thaz  druhtin  thar  in  stade  stnant, 
thaz  er  ni  drat  thio  undün  mSr,       soso  er  ia  deta  for  in  er. 

Ünodi  ist  iz  härto,       sus  fr^nkisgero  nnorto  p.m 

thia  kl^ini  al  zi  sagSnne       ioh  zi  irr^kenne; 
sThoh  uuill  ih  es  mit  uoilleii       hiar  lüzilin  gizellen^ 
gizeigön  ouh,  in  uuSLra,       uuär  th^  es  lisis  mera. 

Y,  14«  In  P.  igt  die  Zahl  verwischt,  ¥.  hat  Numtner  XXUI.  - 
MYSTICAE  P.  MY8TIC:E  (Rasur  van  A)  V.  MISTICE  F.  —  1  GÜAT. 
THAZ.  P.  —  DAR.  P.  —  STADE.  P.  —  2  in  6r  T.  —  nidr&t  (nidr  (uif 
Easur  für  d:::)  P.    nidrat  V.  —  öndon  mer  T.  —  6r  in  P.  —  foia  F. 

—  in  6r  V.  —  3  Uonnodo  P.  —  fr^nkisgero]  kreftigero  P.  —  midrto  V. 

—  4  giB4ganne  Y.  (gisa  auf  Basur)  P.  —  zurrechenne  P.  —  5  nüill  P. 

—  6  unara  P.  —  thü  V.  P.  —  lisis  m^ra  V. 

Y,  14,  1  Vgl.  $u  diesem  Abschnitte  Älcuin.  in  Joh,pag.  640:  Qmeri 
potest,  cnr  discipidlB  in  mare  laborantibus  post  resnirectionem  tnam 
dominns  in  litore  stetit,  qni  ante  resurrectionem  suam  eoram  disapolit 
suis  in  fluctibns  maris  ambnlavit?  Cigns  rei  ratio  fesüne  cognoBCitor, 
si  ipsa  quae  tone  inerat  causa,  pensetur.  Quid  enim  mare,  niai  pra^ 
sens  secnlum  significat,  qnod  se  causarnm  tumultuet 
undis  vitae  corruptibilis  illidit?  Quid  per  Soliditäten 
litoris,  nisi  illa  perpetuitas  quietis  aeternae  figuiator? 
Quia  igitur  discipuli  adhuc  fluctibus  mortalis  vitae  inerant,  in  mari  Ubo- 
rabaut,  quia  autem  redemptor  noster  jam  corroptio- 
nem  carnis  ezcesserat,  post  resurrectionem  suam  in  litore 
Btabat.  Acsi  ipsum  resurrectionis  suae  mysterium  rebus  disdpolii 
loquebatur  dicens:  lam  vobia  in  mari  non  appareo,  ' 
quia  Yobiscum  in  pertur bationum  fluctibus  non  soil   ! 

—  8  vgl.  2,  3,  45  uuorton  frenkisgön;   gewöhfUieh  steht  indess  sur  Bf-    ; 
Zeichnung  der  Sprache  in  mit  dem  Akkusativ  des  Singular  oder  dem  Dai 
Plural,  —  5  es  hängt  ab  von  luzilln;  vgl.  II,  9,  25  f.  —  Ber  etwas  «r- 
ädUliche  Seitehmck,  mit  dem  Otfrid  hier  die  fränkische  Sprache  betraddd, 


V,  14,  7  (Pal.  176»» 5.  Vind.  169* „.  Fris.  HO«»,,).  617 

« 

Ther  stad  bizeinot  Hau      thes  stnes  Ifbes  festig 

thia  er  ginam  in  aina  hant,      tho  er  töd  ubaraa&nt.  t.  noa 

Ther  sS  bizeinot  dftti       ioh  uuoroltonstati,    •  f.  im 

10     ihia  sih  iö  u  nöti       hiar  ferit  stffzenti. 

Thär  nnftron  mit  githnin^       thie  iüngbron  noh  thö  inne    * 

sie  Boolta  raaren  noh  tho  mSr       thaz  selba  uuöroltlicha  sSr. 
Thaz  habeta  mit  then  mähtin       ther  Suninigo  drdhtin 

abarauantan,  thaz  ist  nn&r,    bi  thiu  stoant  er  tho  in  Stade  thar,. 
16  Selb  so  er  rehto  qa&ti       in  th^rera  selbün  d&ti: 

„ni  bin  furdir  ih  mit  mannen       in  thesen  uuoroltun^on, 
Thia  zessa  drat  ih  nntar  fuaz,       si  furdir  d&ron  mir  ni  muaz, 

ioh  siän  nu  mit  gildsti       in  Suuintgeru  festi/' 
üuaz  thaz  n^zzi  zeinit,       ther  rim  thero  fisgo  meinit, 
20      thero  iungorono  menigi,       thaz  th^ro  unämn  sibini, 
Thaz  bröt  in  themo  disge,       mit  gibr&tanemo  fisge, 

ioh  thaz  ouh  thnroh  thia  last      thaz  selba  n^zzi  ni  brast^ 
Thaz  Petrus  thaz  in  stad  ou^  z5h,    thaz  imo  fisg  nihein  infloh, 

thaz  krist  zi  iungist  hiar  gisaz     mit  knehton  sibinin  inti  az:  p,J7ea 


T9  14,  10  sih  (AcemU  radiert)  Y.  —  iö  (kleine  AccenU  m.  a.  D.)  T. 

—  stozonti  F.    ^-    11  iöngoron  {]üeine  Basar  der  Verbindung  moischen 
i— ü)  y.  —    18  thnihtin  F.   —    14  abar  nöintaD  (y  m.  a.  2).  Über  i  ge- 
schrieben) Y.    abarauitan  F.  —    16  S61b:80  (Rasur  von  o)  Y.  —  th^ra- 
selbmi   {nach  r  ist  re  mit  EinschaltungsptMkten  übergeschrieben)  P.  - 
17  c^Bsa  CAceent  radiert,  auf  c  ist  z  geschrUben)  P.  cessa  Y.  —  füaz  Y. 

—  m6az  (az  flüchtig  über  den  Rand  gesehrid>en)  Y.  —  18  st4nna  (das 
zweite  n  auf  Rasur  von  t)  P.  —  eaainigero  F.  —  f^sti  Y.  —  19  Vuaz 
Y.  —  fiBCO  F.  —  20  Sfbini  Y.  —  21  fisge  Y.  fisco  F.  —  23  p&rus  F.  ~ 
Stade  F.  —  zoh  Y.  —  inflöh  Y.  —  24  xpi  (über  x  stehen  schräg  über- 
einander swei  Punkte)  P.    xpl  Y.  —  langist  Y. 


stim$nt  ganz  mit  denn  in  der  Vorrede  an  Liutbert  Gesagten  überein;  doch 
ist  wchl  anzunehmen,  dass  in  diesen  Worten  Otfrid  mehr  dem  Vorurteü 
seines  Standes,  als  seiner  eigenen  Üdferseugung  gerecht  toird.  Die  Heimat 
und  das  Heimische  geht  ihm,  wie  wir  oft  gesehen,  über  aües.  ~  7  thes 
libes  festt,  das  dauerhafte  Leben,  —  8  in  hant  neman,  sieh  zu  eigen 
machen.  —  10  sih  stözan  ist  gebraucht  zur  Bezeichnung  der  unruhigen 
Bewegung  des  Meeres,  —  16  über  selb  so  s,  oben,  —  16  Über  mit  in  der 
Bedeutung  von  unter  vgl,  MÜUenhoff,  de  carmine  Wessofontano  (Berol, 
1861)  8.  21. 


618  V,  14,  25  (Pal.  17Ö»  ,.  Vind.  170*  .g.  Fris.  111*  t»)- 

25Greg6riu8  ther  goato       er  Bpünota  iz  gimdato 

ioh  filu  8c5no,  in  unar  mtn,       86  ist  giunönaheit  sTil 
Iz  augnstTnuB  rechit       ioh  filu  kleino  inihökity 

ther  uns  harto  manag  guat      o&n  scSno  giduat 
Sie  thiz  bMe  griiazent      ioh  uns  iz  hart»  snazent,  v.tim 

30     thesseSy  thi  ih  nu  hiar  giuuuag ;     es  ist  uns  follon  fchar  ginuag. 


Yy  14,  25  ther::ga4to  {Baswr ;  gn  au f  Rasur)  J^.  ^  28  gCoA  (AceaU 
radiert)  P.  —  29  thiz  (Äccent  raäUrt)  P.  —  gruazent  Y.  —  sauauent 
F.  —  30  th^ses  Y.  —  ih  Y.  —  hiar  nu  giuuach  F.  —  giuüaag  Y.  ~ 
thar  fdiU  F. 

Y,  14,  25  Otfrid  nennt  hier  als  seine  Gewährsmänner  den  Gregorius 
und  Augustinus;  die  Stdle  aus  dem  ersteren,  wdehe  für  diesen  Ahsehmtt 
in  Betracht  kommt,  sUht  homü.  24,  3—6.  col.  1540  ed.  Paris,  1705,  die 
des  letzteren  im  tractat.  in  Joh,  evang.  122,  6  sqq,  123,  1.  2.  eol,  591 
ed.  Antwerpiae  1700.  Doch  weist  Keüe  nach  (an  der  Stdle  IV,  22,  1, 
wo  Otfrid  den  von  Alkuin  selbst  stammenden  Zusats:  qnia  forte  dignos 
non  fuit  audire  benutzt),  dass  der  Dufter  diese  Qudlen  meist  nieht  direkt, 
sondern  in  der  Compüation  des  Alkuin  benutzt,  und  nur  an  einigen 
wenigen  Stellen  wirklich  das  Original  eingesehen  habe  (so  besonders  zu 
V,  12,  1).  —  29  über  graazen  vgl.  zu  V,  12,  1.  —  30  über  thi  als  all- 
gemeines BdaUv  s.  oben. 


XV. 

CUM  ERGO  PRANDISSENT  DICH  lESUS 

PETRO. 

S5  sie  thar  tho  gäztm^       thär  mit  iino  sazun, 

mit  selb  driihtine       thio  liebnn  drtfta  sino, 
Quad  tho  driihün  selbo  süs:       „minnost  thu  mih,  pStms? 

minnoBt  thü  mih  filu  mSr,       thanne  thin  ginöz  ander  ?'^ 
5  „Thu  uueist,  druhtin/'  quad  er,  »^mtn,     thaz  ih  minna  haben  thin, 

ioh  thu  mir  bist  in  minnon     fora  allen  uuoroltmannon/* 
Quad  er:  „theih  thir  gibiete,     thaz  habe  thu  fasto  in  muate,    f.  im 

ioh  n  iz  fö  irfüUen       mit  horsgUchemo  uuillen: 


Y,  15y  5  (F.  zu  3)   Domine  ta  scis  (scj  F.;   in  vor  sds  überge- 
sehrieben  F.)  qoia  amo  te  [Joh.  21y  15], 


Yy  15.  In  P.  stand  Nummer  XII;  die  beiden  letzten  Striche  sind 
unten  mit  bräutdicher  Dinte  zu  einer  V  verbunden,  —  IHC  F.  F.  IHS  Y. 
—  1  thie  steht  vor  dem  zweiten  thar  (dar  F.)  m  Y.  F.  —  3  selbo  vor 
tnihtin  F.  —  minnost  (st  aufBasurjY,  —  p&ms  F.F.—  Fragezeichen 
am  Ende  des  Verses  F.  Y.  —  4  thu  Y.  —  thln  F.  —  ander  Y.  ■—  Frage- 
zeichen am  Ende  des  Verses  F.  Y.  —  6  druhtin  Y.  —  din  F.  —  6  bist 
vor  mir  F.  —  in]  mit  F,  —  vuerolt  mannon  (vu  auf  RasurJ  F.  —  7  h&be 
(Accent  radiert)  F.  h&be  Y.  —  fasto  Y.  —  8  16  {kleine  Aceente ;  in  Y. 
m.  a,  2>.)  F.  Y.  —  horglichemo  (s  vor  g  mit  Einschaltungshäkdhen  über- 
gesehrieben)  F.  —  uulUen  Y. 


Yj  15;  4  thln  gin6z  ander  ist  nicht  etwa  von  einem  bestimmten 
andern  Jiknger  zu  verstehen,  sondern  es  heisst:  ein  anderer  deiner  Oc" 
nossen  {Joh,:  düigis  me  plus  his?).  Die  quaniüativen  Adjtktive  snme, 
ginuage  u.  a.  haben  bei  0.  ihr  Substantiv  nuht  im  Genetiv  nach  sich, 
sondern  in  dem  Casus,  in  dem  sie  selbst  stehen.  Bei  ander  findet  sich 
dieser  (hbraueh  nur  an  dieser  Stelle,  —  7  Der  Conjunktio  im  Bdativ' 
salze  erklärt  sich  aus  dem  imperativischen  Hauptsatze, 


62Ü  V,  16,  9  (Pal   17Ö*  ,».  Vind.  170»»  i,.  Fris.  IIP  ,). 

Gihalt  mir  scSf  minu,      minn,  sales  thtnu, 
10     foatiri  si^  iö,  zi  uu&ru,       niit  mines  selbes  ISriL^ 
Drahtin  annr  zi  imo  sprah  —       thaz  man  Sr  ni  gieah, 

thaz  er  äno  dati       so  thiko  fir&geÜ  — :  p./ro 

„PStruSy  dua  mih  untsi,       oba  ih  thir  liob  filu  ei, 
mit  minnu  thines  müates      mir  unnis  alles  guates?'' 
16  Gab  auur  antaunrti       pStros  mit  giuunrti, 
zalta  druhtine       thie  githanka  sine: 
,yThtt  uueist,  dmhtin  guato,       thaz  ih  thih  minnön  drato, 
thaz  thu  liobo  ndner  bist,       mir  ander  fora  thir  nisf 
„Düa,''  quad  drdhtin,  y^thuruh  not,     sq  ih  hiar  thir  öbana  gibot,  f. /7k 
^     in  herzen  si  iz  bifangan,       ni  läz  es  uniht  ingangan: 
Bisih  mir  l^mbir  minu,       mtnu,  nales  thfnu, 

in  in  gidua  thia  uuorolt  unis,       uuio  filn  hold  thu  mir  ns.^ 


y,  15,  9  (P.  zu  8)  Pasce  oues  meas  (mea|  F.).  —  11  l)idt  ei 
iteram  [Joh,  21,  16],  —  15  Ectam  (Etiain  T.  F.)  domine  tn  scis  qnia 
amo  te.  —  21  Pasce  ai^ios  niAos. 


y,  15,  9  minu.  mlnu.  nales  y.  ~  10  Foatari  F.  —  siu  {Punkt  uftier 
n  und  oben  zwischen  i  und  u)  F.  sin  y.  F.  —  i6  (kleine  Accente  m.  a. 
DJ  y.  —  mines]  eines  F.  —  lern  y.  —  11  Druhtin  inur  y.  —  imo  y. 

—  12  thicho  F.  —  18  PArus  F.  —  14  nnnis  F.  —  Fragezeichen  am  Ende 
des  Verses  F.  y.  --  16  antuurti  PAras  F.  —  giuurti  F.  —  16  Thia 
githancha  F.  —  17  drtihtin  (Aeeent  radiert)  P.  —  thas  ih]  Theih  F.  — 
minnon  vor  thih  F.  —  19  Düa  qnadj  Qua  quad  (Q  m.  rother  Dinte)  F.  — 
thuruch  F.  —  89  {Punkte  über  und  unter  o  mit  Aceentdinte)P,  so  y.F. 

—  thir  vor  hiar  F.  —  giböt  y.  —  von  ih  bis  zu  Ende  des  Verses 
scheinen  die  Worte  auf  Rasur  zu  stehn  Y,  —  20  uniht  {Accent  radiert) 
F.  —  21  Bisih  y.  —  22  Bis  Y. 


Yy  15;  9  vgh  AJcuin.  in  Joh,  pag,  645 :  Sed  hoc  pastori  est  fixo 
corde  tenendum,  ut  eos,  qoibus  praeest,  non  quasi  suos  proprio«, 
sed  ut  domini  sui  gregem  tractare  meminerit,  juxta  iüad  quod 
Petro  dicitur:  Si  dUigis  me,  pasce  oves  meas.  Meas,  inqnit,  non 
t  u  a  8 ;  meas  tibi  oves  commendatas  scito,  et  has  quasi  meas  regere,  si 
me  perfecte  amas,  recole:  ut  meam  videlicet  in  eis  gloriam,  meum  domi- 
nium, mea  lucra,  non  tua  propria  qoaeras;  die  Hervorhebung  des  mlnu 
kann  nur  als  ein  ernster  Wink  gegen  hierarchisehe  Odüste  gefasst  werden, 
—  14  Der  Vers  kann  als  Beispid  gelten  für  die  ungeschickte  Art,  mä 
welcher  Otfrid  die  Gedanken  seiner  Qudle  bisweilen  amplificiert.  -—  18  fors 
thir>  dass  für  mich  kein  anderer  über  dir  steht;  vgl.  furira  ahrahtee 
111,  18,  33, 


V,  15,  23  (Pal.  176»», 1.  Viud.  171*  5.  Fris.  111»»  17)  ^21 

Er  thrittun  staut  nan  grdazta,       nuant  er  in  imo  baazta, 
thaz  er  Sr  ia,  in  unar  mTn,       so  thiko  lougnita  sin; 
2&Ther  thria  stanton  iähi,       so  thiko  inflohan  uuari, 

thia  minna  zalti  hiar,  8Ö  zam,       ther  8r  so  sSro  hintarquam : 
,yP6tra0,  auor  zäli  mir,       bin  ih  Hob  filu  thir? 

ist  thaz  herza  thinaz       mir  au&rlicho  holdaz?^' 
£rqiiam  er  ana  bfiga       thera  thikun  gotes  fr&ga, 
^      er  nuas  es  harte  ünf'ro,       ich  gab  er  äntuuarti  auur  th5  : 
„Thu  Belbo  drahÜn  alles  bist    ioh  uueist  al,  thaz  in  unörolt  ist, 
tha  nueist  tiiir  selbe  anan  mir       thia  mina  minna  zi  thir/* 

y,  15,  23  Dicit  ei  tertio  amas  me  [Joh.  21,  17 J,  —  27  (Y.  F.  zu 
29)  Contristatus  est  petrus.  ~  29  (T.  F.  su  31)  Domine  tu  omnia  scis 
(et  reliqua  setzt  T ,  quia  amo  te  setzt  F.  hinzu). 


y,  \hj  23  Uoant  her  F.  —  24  fd  (Idei/ne  Aceente  m.  a.  D.)  Y.  — 
thicho  F.  —  25  thicho  F.  —  26  minna  V.  —  er  V.  —  hintar  qua  P.  F. 
hintar  qua'  T.  ~  27  thir  Y.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  F.— 
28  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  P.  Y.  ~  29  thichun  F.  ~  götes 
{Aeeent  ausgekratzt)  P.  Y.   —    30  uuas  Y.  —  hArto  (Accent  radiert)  P. 

—  unfrö  P.   -  antuurti  F.  -  auur  fehlt  F.  —  dö  Y.  —   31  al  fehlt  F. 

—  uuerolti  F.  —  32  thir  auf  Rasur  F.  —  mina  mina  zi  (vor  dem  letzten 
n  ist  n  V.  a,  D.  mit  Einschaltungspunkt  HbergeschriehenJ  Y. 


Y|  15)  23  thrittun  stnnt  ist  adverbial:  zum  drittik  Male;  ähnlich 
andera  stunt  IV,  3,  8.  —  vgh  Akuin.  in  Joh.  pag.  644 :  Provida  autem 
pietate  dominus  tertio  Petrum,  an  se  diligat,  intenrogat,  nt  ipsa  trina 
confessione  vincula,  quae  illum  ter  negando  ligave- 
runt,  absolvat;  et  quoties  territus  ejus  passione,  qua  illum  nosse 
uegaverat,  toties  ejus  resurrectione  recreatus,  quod  illum  toto  amet  corde, 
testetur.  Pro?ida  dispensatione  tertio  confitenti  amorem,  tertio  aeque 
pascendas  snas  oves  commendat,  qoia  decebat,  ut  quoties  in  pasto- 
ris  fide  titubaverat,  toties  cum  renovata  fide  pasto- 
ris,  membra  quoque  ejus  pastorisjubeatur  recreare. 

—  25  Die  Cof^unktive  i&hi,  zahl  sind  vorschreibend:  der  sollte  dreimal 
bekennen,  der  ^enso  oft  ausgewichen  toar,  die  Liebe  hier  aussprechen, 
in  Bezug  auf  die  (ther  =  thera)  er  fri^her  so  heßig  zurückgebdft  war,  Dass 
der  Cof^unktiv  von  0.  in  dieser  Bedeutung  gebraucht  wird,  zeigt  sich 
deuüieh  aus  II,  11,  21,  wo  scolta  mit  einem  solchen  Conjunktiv  wechselt, 

—  über  thria  stuntön  vgl.  zu  V,  13,  19  die  Bemerkung.  —  32  Der  re- 
flexive Gebrauch  von  uuizzan  ist  nicht  vereinzelt  im  ahd, ;  Erdmann  bringt 
zwei  Beispide  bei,  aus  dem  HUdebrandsUed  v,  12  (vgl.  Gr.  Gr.  IV,  34) 
und  aus  der  exhort.  ad  piUbem  dtrist.  (Denkm.  LIV,  14);  Grimm  {Gr. 
IV,  38)  weist  diesen  Gdfraueh  aus  dem  ags,  nach. 


622  V,  15,  33  (Pal.  177*  i.  Vind.  171»  15.  Fris.  IIIS7). 

yyEirnim/'  quad  er,  ,,thia  redina,     thia  ih  zalta  thir  hiar  obana^  P./77« 
thaz  ih  uuille,  so  thu  uueist,       laz  thir  uuesan  thaz  fö  meist 
35  Nu  faatiri  BC&i  minu,       mTnu,  nales  thtnUy 

in  in  dua  harto  filu  sein,       uuio  liob  thir  hnidi  mino  hul  f.hs« 
Hugi  hiar  nu  härto       thero  minero  unorto, 

in  herzen  kleibi  sin  nu  sär,     uuanlia  ih  sagen  thir,  in  alauaar : 
ünz  thu  iung  uuäri,       so  uuäs  thir  thaz  gizämi, 
40      thaz  thu  thir  selbo  gurtos      ioh  giangi,  thara  thu  nuoltos;   f./7a 
Thu  theuist  thino  henti,       sär  thu  bist  ältenti, 

giuuisso,  thaz  ni  hiluh  thih,       so  gurtit  anderer  thih. 
Thih  leitit  filu  manne,       thara  thu  ni  g^ngist  gerne; 
thu  scalt  iz  thoh  irfuUen       mit  thinemo  unuuillen/' 
^Er  mit  thiu  mo  zalta,       thaz  uuerdan  thaz  noh  scolta, 
thaz  man  nan  gifiangi,       in  krdzi  nan  irhiangL 


Y)  15,  35  (P.  zu  34)  Pasce  oues  meas.  —  37  (F.  eu  39)  cum  (Cam 
F.)  esses  iunior  (iuDio|  P. ;  ionior  et  reliqua  setzt  Y.  zu  39)  [Joh,  21, 18]. 
—  41  Cum  antem  senueriB  (sennerl  P.).  —  45  Hoc  (autem  schiebt  F. »») 
dixk  significans  (signif|  cans  P.)  qua  morte  (mf  Y.)  [JoK  21, 19]. 


Y,  16,  33  firn:im  (:im  auf  Baeur ;  es  scheint  firmim  gestanden  M 
haben)  Y.  —  Dia  ih  thir  zalta  F.  —  34  uuoUe  F.  —  thaz  iö]  diz  io  F. 
—  mest  F.  —  ^5  füatiri  Y.  -  36  filu  fehlt  F.  —  38  harzen  {ÄccetU 
radiert)  P.  harzen  Y.  —  89  Vnz  Y.  —  40  du  Y.  —  guirtos  (auf 
starker  Rasur;  n  und  r  uiüen  m,  a.  2>.  durch  einen  Haken  verbunden) 
Y.  —  42  anderer  dich  (di  auf  Rasur)  F.  —  43  thara  {das  zweite  a  aus 
i  corrigiert)  P.  —  thu  Y.  —  gengist  gdrno  Y.  —  45  mo]  tho  F.  —  zÄlta 
Y.  -  46  krüci  Y.    cruci  F. 


Yf  15,  34  lass  dir  {das  u>as  ich  unZQ  meinen  Willen  immer  das 
meiste  gelten.  —  41  Das  Präsens  enthalt  eine  Varherverleiindigung,  wr- 
tritt  also  unser  Futurt*m.  —  44  mit  thinemo  unaoillen,  gegen  deinen 
Witten. 


XVI. 

DE  ASCENSIONE  DOMINL 

Tho  dnihtin  uuolta  reison,       sin  BolboB  riches  nuison 

8id  themo  sige,  so  gizam,       then  er  in  sätanaBo  nain, 
Fon  themp  er  unaih  retita,       in  hellu  nan  gistr^unita, 
giuaan  ouh  mit  githuinge       in  sin  selbeB  heiminge: 
sGiböt  er  sinen  theganon       sid  thö  thesen  redinon,  p./77b 

thaz  uu6la  sie  iz  fimämin,       ingegin  imo  quamin; 
Gibst  in,  thaz  sie  gifltin       zi  then  selben  scönen  zitin, 

thär^  er  thö  gimeinta       ioh  selbe  in  iz  gizeinta. 
Sie  iltnn  iro  thuruh  not,       so  er  in  selbo  tho  giböt, 
10     thia  fart  sie  al  so  gisitotun       ioh  selbon  druhtin  betotnn. 
*  Er  in  tho  nähor  gi^ang       ioh  sie  suazlicho  intfiang, 
thoh  rätst  er  se  erist  harte       sTnes  selbes  uuorto, 


Yi  16)  11  Et  accedens  (acced  P.  Y.)  iesns  loGatus  est  (iesus  lo- 
cutus  est  fehlt  F.)  et  increpaoit  incredalitatem  illoram  [Matth,  28,  18 
und  Marc,  16,  14J. 


Y,  16.  Die  ZaM  ist  fast  verwischt  P.  Nummer  XV,  dam  mü 
brauner  IH$Ue  I  gesetzt  Y.;  die  ZaM  fMt  F.  ~  DNI  P.Y.F.  —  l  uuolta 
vor  truhtin  F.  —  2  gis&m  V.  --  3  thtoo  V.  demo  F.  —  r&ita  F.  —  4 
githuuinge  Y.  —  7  Giboin  (nach  o  ist  t  mü  Einsehaltungshäkchen  überge- 
schrieben'} F.  —  den  Y.  —  selbon  schonen  F.  —  8  thira  Y.  Dara  F.  — 
gizeinta  (zeinta  auf  Easur)  F.  ~  9  iltun  {Accent  radiert)  P.  iltun  Y.  — 
tho  fehü  F.  — *  giböt  Y.  —  11  n4hor  giang  (gl  m,  a,  D.  klein  swischen 
T—g  eingeschoben)  Y.  —  suuazlicho  F.  —  infiang  (t  m.  a,D.  vor  f  über- 
geschrieben) Y.  —  12  rift  P.  —  sines  selbes  uuorto  Y. 


Y^  16|  1  Sehüter  bemerkt  riehHg,  dass  Luc  11,  21  in  den  ersten 
vier  Versen  benüUtt  ist  (Cum  fortis  armatos  custodit  atrium  suum, 
in  pace  sunt  ea  quae  possidet.  8i  autem  fortior  eo  saperveniens  vioerit 
eum,  universa  arma  ejus  auferet,  in  quibns  confidebat,  et  spolia  ejus 
distriboet) ;  Behringers  Meinung,  es  liege  eine  Erinnerung  an  I,  5,  61  ff. 
vor,  kann  teft  nicht  theOen.  —  6  ff.  nach  Matth.  28,  16  f  —  1  n  th^n 
selben  sc6n6n  zltin,  nämUch  eu  dem  festUehen  Ereigniss  der  Himmelfahrt. 
—  8  thara  er  th6  gimeinta,  nanUieh  nach  Oalüea. «-  Mü  v.  11  geht  Otfirid 
von  Matthäus  zu  Marc  16,  H  über.  —  12  auorto  ist  hwtmmental. 
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?»'•.  I 


Thaz  in  thera  ängiauurti       thaz  herz^  in  nnas  bo  her^ 

ni  giloabtan  sar  then  ^hnn,       thi  eretantan  nan  gisahnn.    r.ns* 
i^Filu  er  in  tbö  zalta,       so  er  fon  in  faran  soolta, 

thaz  in  iz  uaari  festi       in  thes  herzen  bmstL 
]^r  in  thär  ouh  zalta       spracha  manag^ta 

nnorton  ginnhtin ;       ioh  Bpr&h  oah  sob  thö  drnhtin  :  f.  //^ 

y^In  himile  int  in  erdu       so  aaalt  ih  es  mit  ällu, 
20     gigeban  sint  mir  zi  benti       ellu  nnoroltentL 

Nu  Bcai  ih  inih  senten,       in  thionost  minaz  auenten, 

gizellet  uuoroltthiote       al,  theih  iü  gibiete. 
Faret  bredigonti,       so  nnlt  so  thiBu  uuorolt  si, 

ioh  kundot  ellu  thiBu  thing      nbar  thesan  uuoroltring. 
25Grizellet  in  ouh  filu  fram,       theih  selbe  hera  in  naorolt  quam, 

thaz  thiu  min  geginaaerti       ginneihti  thia  iro  herü,  p^nsm 

MTneB  selbes  lera       thia  düet  in  iila  mära, 

toufet  sie  inti  bredigot,       thaz  sie  gilonben  in  got 


y,  16,  17  (Y.  F.  eu  19)  DaU  est  mihi  omnis  potestas  [MaM.  28,  IS], 
-  21  (T.  zu  23,  fehU  F.)  Euntes  in  mondum  [Marc.  16,  15].  —  25  (Y. 
zu  27)  docentes  (Docentes  eos  F.)  semare  onmia  [Matth.  28,  20], 

V,  16,  13  nngiaurti  F.  —  htea  V.F.  —  unasj  unar  V.  —  14  Dier- 
stantinan  F.  —  15  fön  Y.  —  do  setzt  F.  n<ieh  dem  zweiten  in.  —  17  £r 
Y.  -  18  aus  Y.  —  drühtin  Y.—  19  inti  in  Y.  intun  F.  —  nualthY.F. 
—  20  elliu  aaerolt  enti  F.  —  21  nnentin  F.  —  22  gizellet  Y.  —  nuerolt 
diete  F.  —  lü  (kleine  Aceente  m.  a.  DJY.  —  23  Farat  F.  —  uoft  F.— 
80  vor  disa  mit  EinsehaUungshäkehen  übergeschrieben  F.  —  24  elliu  diso 
F.  —  thing  Y.  —  übar  Y.  —  thesan  (a  aus  e  corrigiert)  P.  —  25  qua 
P.  Y.  —  26  thäz  P.  —  gegenuuerti  F.  —  Giuuihti  F.  —  27  Mines  selbes 
Y.  —  düat  (a  unterpunktiert,  e  daran  gelehnt)  Y. 


Y,  16,  14  Erdmawn  (II,  §36)  icheint  thto  als  ÄUribut  zu  g&hOn 
zu  ziehn;  doch  g&hün  ist  sdbständiges  daiivisches  Adverb  (wie  I,  12,  5. 
III,  24,  43)  und  th6n  ist  demonstratio :  dass  sie  denen  niM  sofort  ge- 
glaubt hatten,  welche  ihn  erstanden  gesehen  hatten  (Marc. :  quia  iis,  qui 
viderant  enm  resurrexisse,  non  crediderunt).  —  16  über  den  Ausdruck 
in  thlnes  herzen  brusti  vgl.  zu  IV,  37,  10,  —  18  ginuhtln  ist  ein  dati' 
visches  Adverbium  ßr  sieh,  wie  I,  15,  15  =  zur  Genüge.  —  Mit,4efn 
folgenden  Verse  kehrt  Otfrid  (ebenso  ist  an  dieser  Steüe  der  Wechsel  m 
Tatian)  zu  MiMtth.  28,  18  zurück,  doch  schon  in  v.  23  folgt  er  wieder 
dem  Berichte  des  Markus.  —  19  es,  d.  i,  aUes  dessen,  was  im  Hmmd 
und  auf  der  Erde  ist.  —  mit  allu,  ganz  und  gar. 
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A^^o  ioh  thie  rTche       so  gSn  ia  al  gilTche, 
^     so  uoaz  so  in  ärdu  habe  ITb,       thaz  si  gömman  inti  uuib, 
Öba  sie  thes  gigähent,       zi  giloubu  sih  gif&hent: 

gidöufit  uuerden  alle,       so  ist  iro  läba  thaime. 
Ther  auur  th^  ni  gitlit,       mit  doufu  sih  ni  uoThit^ 

ni  gilöubit  thanne  ouh  thunih  not,      so  ist  er  iü  firdamnöt 
>  Zeichono  eigit  ir  giuualt       zi  auirkenne  ubar  tiuoroltlant,         v.irsb 

thin  ir  mih  duan  sahnt,       unz  ir  mit  mir  nnarut 
Hömgibmader  heilet,       so  slinmo  ir  iz  gün^inet, 

thie  snhti  thanafneret,       so  slinmo  so  ir  se  rnar6t; 


Y,  16,  81  qni  (Qai  F.)  crediderit  (credideri|  P.)  fMare,  16, 16].  — 
33  qni  (Qni  F.)  nero  non  (no|  P.)  crediderit.  —  36  in  (In  F.)  nomine 
meo  demonia  (demo|  P.)  eicite  [MaUh.  10,  8],  —  38  (in  Y.  mit  brauner 
Dinte;  F.  9u  37J  leprosos  (Leprosus  F.)  mnndate  (mnnd'  P.). 


Yy  16,  29  iü  (kleine  Aeeente  m.  a,  D.J  Y.  —  81  gigihent  (a  auf 
Basur  von  i)  V.  —  33  innr  (Aeeent  rctdiert)  P.  —  gihilit  V.  —  ni  «or 
nuihit  fehU  F.  —  34  thanne  Y.  —  ouh.  Y.  —  dnrnh  F.  —  id  (sehr  kleine 
AecenteJ  P.  {kleine  Aeeente  m.  a.  2>.)  Y.  —  firdamnöt  (o  auf  Basur)  F. 
—  35  Z:6ichoDO  (Rcisur  eines  hohen  Strichs)  Y.  —  ^t  (i  vor  g  v.  a.  2). 
mit  EinsehäUungspunkt  schlecht  üibergeschruSben)  Y.  —  noirkanne  F.  — 
86  sahnt  (t  auf  Basur;  für  n,  wie  es  seheint)Y,  —  Uhz  F.  —  87  heilet. 
{das  moeite  e  aus  i  eorrigiert)  Y.  —  38  Dio  F.  -—  snhti  Y.  ^  thäna- 
foaret  Y.  danafuaret  F.  —  soir  auf  B€uur  F.  —  irse  (e  aus  o  eorrigiert)  Y. 


Y,  16,  29  Die  Armen  und  die  Beichen  mögen  eiuih  ganz  gleich 
gelten;  vgl.  I,  27,  8.  V,  19,  53.  —  31  Der  Bedingungssatz  umfasst  den 
Vers  31;  gidonfit  unerdSn  alle  ist  die  Fortsetzung  der  Bedingung  im 
(hnjunktiv  (vgl,  hierüber  Erdmann  I,  §  139  und  Behaghel,  die  Modi  im 
Heliand,  Paderborn  1876,  §  35,  Anm.),  nicht  etwa  ein  wünschender  Nach- 
satz: Wenn  sie  sich  dessen  befleissigen,  zum  Glauben  zu  gelangen,  und 
wofern  sie  alle  getauft  werden,  dann  wird  ihnen  Heü  zu  Iheü.  Die 
Worte  bei  Markus  lauten:  Qul  crediderit  et  baptizatns  fnerit,  salvns 
erit;  und  auch  die  analoge  CJonstrtdction  der  Verse  33.  34  spricht  für 
diese  Auffassung,  Der  Moduswechsel  im  Bedingungssatze  ist  bei  Otfrid 
auch  nicht  vereinzelt;  vgl.  Lud.  9,  —  35  Dcts  Objekt  des  Infimtivsatzes 
ist  im  Genetvo  dem  Hauptsatze  attrahiert;  der  Sinn  ist:  ihr  mögt  Gewalt 
h<3hen,  überall  auf  der  Erde  2jeichen  zu  wirken,  —  Die  Aufzählung  der 
Zeichen,  sowie  die  imperativische  Form  der  Bede  sind  eine  Erinnerung 
an  Matth.  10,  8,  ohne  dass  sich  der  Dichter  indess  in  der  Beihenfolge 
genau  an  diese  Stelle  hält.  -  Der  Imperativ  im  Hauptsatze  des  hypo- 
thetischen Satzgefüges  soll,  indem  er  den  Erfolg  als  einen  Befehl  dessen 
hinstdlt,  der  den  Erfolg  verleiht,  die  Sicherheit  des  Geschehens  hervorheben. 
Piper,  Otfrids  Byangellenboch.  40 
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B5tG  man  irquikety       thär  ir  zi  mir  es  ihigg^t, 
40     tharzua  sin  ouh  gizalte       bettirison  alte. 
Thiu  kraft  ist  i6  gim^ini,       thaz  nist  unheili 

in  nuorolti,  zi  uuHre,       nub  ir  sa  heilet  säre. 
Ni  mag  diufal  thara  ing^in  sin^     thär  ir  ginennet  namon  miiiy 
80  ua&r  ir  es  biginnet,       ir  unidar  imo  ringet 
^Ir  ni  thdrfnt  bi  thin,       ih  bin  iämer  mit  iti, 

iü  ni  bristit  nun  mSr :       drof  ni  forahtet  thaz  sSr/' 


Y,  16,  39  (tn  Y.  mit  brauner  Dmte;  fMt  F.)  mortuos  suacitate 
(suscj  P.).  —  45  (von  omnibus  <ib  mit  brauner  Dinte  Y.)  ecce  (Ecce  P.) 
ego  aobiflcom  (nobisl  P.)  sum  ommbus  diebuB  (d|  P.)  et  reliqua  (et  re- 
Uqoa  fefdt  F.)  pdatOi.  28,  20] . 


Y,  16,  39  irqnicket  F.  —  thar]  Daz  F.  —  diggA  F.  —  40  bettiriBon 
(das  eweite  i  auf  Basur)  F.  — -  41  W  {Jkieine  Accente  m.  a,  D,)  V.  —  Un- 
heil (i  vor  1  mit  Einsehaltungspunhten,  die  diesmal  dicht  nd>eneinander 
gwisehen  den  Btuhgtaben  stehn,  libergesehrieben)  Y.  —  42  unare  Y.  —  ir 
Y.  —  heilet  s&re  Y.  —  43  thara.  Y.  —  ing^rgin  (Basur  von  n;  Meine 
Basur  der  Verbindung  moisehen  dem  ersten  1— n)  Y.  —  min  (über  i  ein 
ioagereehter  Strich)  Y.  —  44  so:nnar  {Basur;  uu  auf  BasurJ  Y.  —  bigumel 
Y.  —  ringft  F.  —  46  thiu  Y.  —  i&mer  Y.  —  Iü  (ein  grosser  und  dm 
Ideiner  Äccent)  P.  iü  (kleine  Accente  m.  a.  D. ;  ebenso  in  v.  46)  Y.  — 
foraht&  F. 


Y)  16,  45  nach  Matth.  28,  20  ir  ni  thnrfnt  bt  thiu,  ihr  habt  jkem 
Bedürfniss  in  dieser  Beziehung ;  das  Verb  tharf  wird  in  ähnlicher  Weise 
absolut  gebraucht  I,  27,  51.  II,  21,  21.  TV,  15,  45.  -  46  Drum  furditet 
fUcht  den  Schmerz,  nätnUch  denjenigen,  wekher  eudi  durch  mein  Scheiden 
droht. 


XVII. 

IGITÜR  QUI  CONUENERANT.  5.;JU 

Sie  thiz  al  tho  firn&mtin,       thie  thara  zi  imo  qnämun; 

thö  ir&gdtan  nan  gim^ino       ioh  hario  filu  kl^ino : 
„üuil  ihn  thaz  rTchi,  dmhtiti,       mit  thfnes  selbefi  mahtin 

erB&sen  thesen  lintin       nu  aar  in  thesen  zitin?'' 
5„Ni8t  fü/'  qnad  er,  ,,noh  manne       thaz  zi  auizanne, 

thaz  min  f&ter  so  githnang       inti  innan  sinaz  dreso  harg, 
Theiz  hiar  in  nuoroltfristi       man  nihein  ni  nnesti, 

zi  uuizann^  iz  firbäri,       uuär  thiu  z7t  uuäri. 
Thoh  qu^ent  16  thio  mähti,       ginu^lt  ioh  götea  krefti,  v.iisa 

10     thio  gibit  iü  mit  mir  möiBt      ther  selbo  h^ilogo  geist 

Yy  \ly   5  Non  est  uestrnm  noBse  tempora  [Act,  Äpost.  1,  7],  — 
9  Accipietis  nlrtutem  (et  reliqna  setet  T.  hmsu)  [Act,  Apost.  1,  8], 


T,  17«  Der  letzte  Strich  in  XVII  ist  in  V.  mit  brauner  Dinte  hin- 
zugesetzt i^in  F.  steht  XVI.  -  INTERROGABANT  (rNTERROGÄB  V.) 
EUM  (EU  V.)  setzen  V.  F.  hinzu.  —  1  do  V.  —  3  Unil  (uil  auf  Basur) 
V.  —  richi  (r  auf  Basur  für  c)  F.  —  mÄhtin  V.  —  4  Fragezeichen  am 
Ende  des  Verses  P.  V.  —  6  lü  {der  zweite  Accent  auf  i  radiert)  V.  — 
ä  vor  nuizzanne  iibergeschriehen  F.  —  6  giduuanch  F.  •—  barg  (arg 
flüchtig  von  jüngerer  Hand  mit  Accentdinte  auf  Basur  für  r,::)  P.  branch 
P.  —  7  auissi  P.  —  8  unlzaiuie  V.    auizzaone  P.  —  uu&r  V.  —  zit  V. 

—  9  iü  (kleine  Accente  m.  a,  D.;  ebenso  in  v,  10,  und  in  iö  v,  18,  26, 
28)  V.  —  gioDalt  V. 

Vy  lly  1  thiz  al,  aüe  Worte  Jesu,  wdehe  im  vorigen  GapiUH  er- 
wähnt sind,  —  8  anil  tha  irsezen  umsdweXbi  das  Futurum  reBtitnes.  — 
4  thesen  liatin,  d,  t.  den  Juden,  —  5  Der  Dativ  des  Infinitivs  mit  zi 
hei  Bin,  wie  in  II,  4,  99.  9,  65,  und  öfter  im  19^  Ca/pitd  dieses  Buchs, 

—  6  innan  Blnas  dreso  barg  =  poBoit  in  Bua  poteBtate.  —  9  goteB  ge- 
hört als  Attribut  auch  zu  giunaH;  vgl,  oben;  mit  den  krefti  wird  die 
Qaöe  der  Wundmihaten  bezdehnet. 

40* 
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Ir  birut  mir  urkundon       mit  mihilen  redinon, 

mit  kreftigera  henti       in  ellu  uuoroltentL" 
Irhuab  er  »ih,  89  er  thäz  gisprah,       thär  sin  gidiginiz  gieah, 

ioh  füar,  sos  imo  selben  zam,     zi  sinemo  fater,  thanana  er  quam, 
l^Zi  sis  selbes  riche,  so  gizam^       sid  er  in  dode  sign  nam, 

in  lüfte  filu  scöno,       ther  gotes  sün  fröno. 
Ther  nist,  in  alauuäri,       ther  er  thia  sti^a  foari, 

ther  Sr  16  thaz  gidäti,       then  selben  uuög  gidratL 
Er  fdar  ouh  sama  h^rasnn,       unanta  er  ist  thiarnnn  sun; 
20     niBt  man,  in  älauuäri,       ther  6r  so  hera  quami.  /./:> 

Firliaz  er  thia  ^rd^  ouh  thuruh  thdz,     nuauta  uairdig  ai  oi  unas, 

bi  ira  missodati,       thaz  6t  sia  fordir  diHtL 
8ie  hintarquämun  g&hun,       ioh  si^  after  imo  sähun, 

sih  uuuntorötun  harte       sulichero  ferto. 
25  Thia  sunnün  ioh  then  mänon       so  übarfuar  er  gfthon, 

ioh  allan  thesan  uuoroltring     —  ni  gisah  man  3r  16  solih  thing ;  — 


Yy  17y  11    Eritis  mihi  testes.  —  13  Postqnam  locatus  est  (eis  as> 
sumptuB  est  in  caelum  setßen  Y,  F.  hingu,  Y.  ausaerdeni  noch  et  reiiqiu) 

ffMch  Act.  Apost,  1,  9J. 


V,  17,  11  birut  V.  —  mihilen  redinon  V.  —  18  Trhäab  T.  F.  — 
sih  (i  auf  Basur)  F.  —  so  V.  F.  —  thaz  gisprtUi  T.  ~  «^diginiz  P.  gidi- 
gini  iz  Y.  F.  —  14  fuar  Y.  —  imo  selben  Y.  —  danna  F.  —  qua  P.  qua'  T. 

—  15  richi  F.  —  17  Der  Ar  dia  F.  —  18  Der  6r  F.  —  W  (kleine  AeeeniejF, 

—  19  aoant  Y.  F.  —  20  er  Y.  6r  F.  —  21  6rda  Y.  F.  —  siu  F.  - 
22  bira  Y.  —  missatati  F.  —  er  Y.  —  fürdir  (kleine  Baswr  der  Ver- 
bindung BUfischen  d— i)  Y.  —  drati  Y.  —  23  sie  after  Y.  F.  —  24  aonto- 
rotun  F.  —  f6rto  Y.  —  25  Thie  Y.  —  gahun  F.  —  26  thlng  Y. 


Y,  17,  11  Beugt  von  mr  durch  die  GtwdU  eurer  Bede  (mit  mihilte 
redinön)  und  durch  eure  Wunderthaten  (mit  krefttgftra  henti).  —  14  selb 
wird  hei  Oifrid  oft  so  gebraucht,  dose  es  an  Stelle  und  in  der  Kraft 
eines  ausseichnenden  Ac^jeUivs  steht,  so  auch  im  folgendpi  Verse  und 
sehr  oft  sonst;  daraus  enUoickelte  sich  dann  die  Bedeutung,  vermöge 
deren  es  eine  Person  einer  andern  gegenüber  stdU ;  hier  aiso:  wie  es  ihm, 
dem  mächtigen  Himmdekönig,  geziemte.  ->  15  vgl,  IV,  3,  23.  V,  4,  45, 
—  19.  20  Diese  Verse  beliehen  sich  auf  Christi  wunderbare  Qtbmrt,  — 
21  thnruh  thaz  deutet  auf  den  folgenden  Nebensat»  mit  noanta.  —  25 
Otfridj  von  dem  Trühemius  in  seiner  vüa,  wahrscheinlich  aus  dieser  SttOe 
es  folgernd,  ausdrücklich  hervorhebt,  er  sei  ein  tmsgegeichneter  AMronom 


V,  17,  27  (Pal.  179»  s.  Vind.  173*  i».  Fris.  113»  «g).  629 

Sar  zi  th^ru  stullu      thiu  znelif  zeichan  elln 

i6  sar  bi  th^mo  thinge       in  themo  iiahalden  ringe; 

Ubar  thaz  Bibonstirri      ioh  ther  unagano  giatelli,  F.iish 

^      then  drachon  niennihtes  min,     ther  sih  thar  nuintit  nntar  in;  v.irsh 

Saturnum  onh  then  dr&gon,       pol($nan  onh  then  stetigen, 
then  thu  in  berahtera  naht      »6  kümo  thär  gis^han  mäht: 

Iz  ist  zi  lang  manne       sus  al  zi  n^nnenne, 
al  thaz  s^ltsani       thee  himiles  gimäli, 


T,  11  j  27  th6rtt  (n  durch  Baswr  aus  o  gemacht)  T.  —  28  ä'&halden 
(der  erste  Accent  auf  u  igt  jünger,  die  beiden  andern  äUer)  V.  —  ringe 
V.  —  29  Vbar  V.  —  dero  F.  —  gistöffi  V.  -  30  Den  (D  aus  T  corri- 
giert)  F.  —  tracbon  neunihtes  F.  —  31  trachon  F.  —  32  b^rehtera  V. 
—  33  ri  fehU  F.  —  lanc  F.  —  al  fehU  F.  —  n6nnenne]  zellanne  F.  — 
34  Des  himilriches  F. 


gewesen,  zeigt  es  gern,  dass  er  in  den  sieben  freien  Künsten  des  Trivium 
und  Quadrimum  woM  heuHxndert  ist.  Hier  entfaltet  er  seine  astrono- 
mischen Kenntnisse^  wie  er  in  Cap.  23,  197  ff,  sich  in  der  Musik  bewan- 
dert zeigt.  Auch  in  der  Astronomie  mag  Beda  sein  Gewöhrsmann  sein, 
wenigstens  findet  sich  oXtes  hier  Erwähnte  in  Bedas  astronomischen 
Schriften  I,  332  ff,  zerstreut  vor.  Die  astronomischen  Ausdrücke  sind 
die  im  ptolemäischen  System  gebräuchlichen,  die  zwölf  Zeichen  sind  die 
gwolf  Hiierbilder,  der  geneigte  Bing  ist  die  Schiefe  der  Ekliptik,  und 
der  Weltenring  der  ganze  in  jenem  System  bekannte  Kreis  der  Welten, 
die  unsere  Erde  umkreisen.  Doch  ist  noch  zu  erwähnen,  dass  Otfrid 
auch  in  der  Bibel  Vorbilder  für  derartige  Aufzählungen  kannte,  vgl. 
Iliob  9,  7 — 9  und  Jes.  13,  10,  —  29  thero  nuagano,  d.  i.  des  grossen 
und  des  kleinen  Wagen  (Bars).  —  30  untar  in,  zwischen  ihnen,  nicht : 
unter  ihnen.  Das  Stembüd  des  Drachen  befindet  sich  zwar  unter  dem 
kleinen  Wagen,  der  Schweif  ist  aber  über  dem  grossen ;  wohl  aber  kann 
fnan  sagen,  dass  der  Drache  sich  zwischen  beiden  Wagen  windet,  Otfrid 
kannte  sidier  das  Sternbild  auch  in  der  Natur,  nicht  bloss  aus  der 
Klosterschule.  —  Der  Genetiv  nieuuihtes  ist  massbestimmend:  nichts 
weniger,  d.  i,  ebenfalls,  —  31  Saturn  toird  der  träge  genannt,  weil  er 
von  den  sieben,  dem  ptolemäischen  Systeme  bekannten  Planeten  die  lang- 
samste Bewegung  hat.  Er  steht  der  Erde  am  fernsten  und  an  seine 
Sphäre  grenzt  sogleich  diejenige  der  Fixsterne.  Von  dem  feststehenden 
Polarstem  sagt  Otfrid,  dasis  man  ihn  selbst  in  sternenheller  Nacht  nur 
mit  Mühe  selten  könne ;  diese  Wendung  soll  jedenfalls  die  Gelehrsamkeit 
dessen,  der  ihn  dennoch  kennt,  in  um  so  helleres  Licht  stdlen. 


630  V,  17,  85  (Pal.  179»  i«.  Vind.  173«» «.  Fris.  HS»»  7). 

35Thoh  nist  nihein  sterro^       ni  er  abarfiiari  ferro, 

quedan  man  iz  uu61a  muaz:       alle  drat  er  se  nntar  fliaz. 
Eapfetun  se  lang<v      uuas  uudntar  sie  theio  thingo, 

mit  h&nton  oba  then  oogon,       thaz  baz  sie  mohtin  Booaöii. 
Sie  irluagatun  nan  kümo       zi  inngist  filu  rümo, 
40     tyjr  uuolkono  6banen%  ist,       tfaar  sähan  sie  nan  i^hist 


Y;  17,  35  nihhein  F.  —  Nier  (er  a«/  Ea»ur)  F.  —  aerro  (f  m.  a. 
D.  über  u  geschrieben)  Y,  —  36  aldrät  (le  nach  1  v.  a.  D.,  aber  kräftig, 
mit  Einschaltiingspunkten  Übergeschrieben)  V.  —  fuaz  Y.  —  37  sie  Ungo 
Y.  F.  —  uuatar  F.  —  38  scöüon  {auf  u  ein  Meiner  Accent)  Y.  giscboaium 
F.  —  39  irlüagatan  Cdas  letete  a  ist  unterpunktiert,  v  «1.  a,  D.  übetgt' 
schrieben)  Y.    irluagetan  F.  --  40  obanantig  F. 

Yy  llj  35  ni  M^  wieder  eaeeipierend:  an  dem  er  nicht  vorubergewogen 
wäre.  —  36  iz  deutet  auf  den  Nebensatz :  num  (ist  wM  t»  der  Lage) 
darf  es  wöhi  sagen,  dass  er  sie  äüe  mit  Füssen  trat.  —  40  100  die  oberste 
Grenze  der  Wölken  ist,  sahen  sie  ihn  zuletzt,  nähist  bedeutet  zunädai 
in  der  Zeit,  d,  i,  MuietsL 


xvin. 

CUMQUE  INTUERENTUR  IN  CAELUM.    ''■"i»» 

Ynz  sie  thar  tho  stuanton,       tharafter  luagetun, 

thar  staantun  man  tho  zuene,       ioh  harto  filu  scöne. 
Sie  quadim  zi  in,  sob  iz  zam:     ^^uues  scouot  ir  thar,  guate  man? 

zin  eint  thie  föo  unizzi       theB  Bulih  firauuizzi? 
5lr  ni  thurfnt  bi  thiu:       er  quimit  &nur  sama  zi  in, 

zi  thera  selbnn  nuiBÜn,       bo  er  hina^r  nn  tharasun. 
Er  fnar  io  themo  mezze       zi  sines  Belbes  sezze, 

zi  Bin  BelbeB  g&allichi       in  Bines  fater  richi 


Y^  \%y  3  (in  Y.  fMi  hrauiMT  Dinte;  fMt  P.)  Uiri  galilei  quid  aspicitis 
in  celum  et  reliqua  (quid  Btatis  aspidentes  in  caelom  F.)  [Act.  Apoat.  1,  HJ. 


Yf  18«  Der  letzte  Strich  wm  XYIII  mü  brauner  Dmte  hinzugefugt 
P.  Y.  —  CÜMQ:  Y.  —  CAELÜ  (M  rwM  mehr  zu  sehn)  P.  —  8  quatun 
Y.  V.  —  sosiz&m  (nach  \  ist  z  v,  a.  B.  mit  Einschaltungspunkt  überge- 
schrieben) Y.  —  Bcöauot  Y.  schonnot  P.  —  min  Y.  —  Fragezeichen  am 
Ende  des  Verses  P,  Y.  —  4  ziu  sint  Y.  —  die  (e  aus  o  carrigiert)  P. 
—  lüo  {Jdeine  Basur  der  Verbindung  maischen  i— ü)  Y.  —  uüiszi  P.  — 
firuoizzi  P.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  P.  —  6  dürfiit  Y.  — 
din  Y.  —  qaimit  (Äccent  radiert)  P.  —•  zi  in  (Ideine  Basur  der  Verbin- 
dung zwischen  i— i)  P.  züü  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  den 
beiden  i;  die  beiden  Accente  auf  i  verschmelzen  zu  einem  Haken,  ahnUeh 
einem  OircumfUx)  Y.  ziu  F.  —  6  dera  s^lbun  nuison  Y.  —  hinannfuar 
darasun  (das  erste  u  und  dara  auf  Basur)  F.  —  7  iö  {kleme  Accente  m, 
a.  B,)  Y,  —  deme  F.  —  sfnes  Y.  —  8  sines  F. 


Y|  18«  Bie  ersten  zwölf  Verse  folgen  dem  Berichte  in  Apostelgesch, 
1,  10.  lU  —  2  Bie  beiden  Attribute  zu6ne  und  scöne  sind  nicht  gleich- 
werthig  im  Satze;  zu  beachten  ist  deshalb  die  Anknüpfung  mit  ioh,  auf 
wdche  schon  zu  I,  4,  1  aufmerksam  gemacht  worden  ist,  —  ^  Ber  Ge- 
netiv, wdcher  für  uns  bei  scouuön  auffäüig  erscheint,  findet  sich  nicht 
sdten  bei  0.  nach  Verben  der  Wahrnehmung;  so  nach  sehan  U,  8,  25. 
9,  36.  IV,  18,  e.  37,  13.  V,  4,  34.  —  4  weshalb  ist  euer  Geist  darauf 
so  neugierig?  vgl.  III,  20,  126  und  das  Wörterb.  unter  ürunnizzi.  - 
5  ir  ni  thorfut  bt  thiu,  vgl.  zu  V,  16,  45.  ^  7  io  th6mo  mezze,  immer 
auf  diese  (selbe,  herrliche)  Weise. 


'  632  V,  18,  9  (Pal.  179»»  1«.  Vind.  173»»  ,1.  Fris.  113»»  „). 

*  Übar  hohl  himilo,       inti  ist  in  allen  oboro, 

10      zi  diuri,  thär  sin  fater  uuas,       zi  sin  selbes  zdsuer  gisaz.    r.ru 

*  Thär  sconöt  er  sin  rtchi,       thaz  hoha  himilrichi, 

nist  uuiht  in  erdu  ouh,  uuizist  thaz,       gisiuni  sin  firholanaz." 
■  Iz  mag  uns  nuesan  dräti:       er  sihit  unso  däti, 

hugu  in  then  githankon,       ni  mugun  uoir  thaz  binnankon. 
15Sint  unsu  uuort  in  rihd       in  sTneru  gisihti; 

irthänkit  uuiht  16  mannes  muat^       er  imo  es  alles  reda  duat 


T,  18,  9  übar  höhi  Y.  —  ist  Y.  -  in  fK>f  allen  wü  EmaduOb^ngs- 
häkehen  übergeschrieben  F.  —  allen  öboro  Y.  —  10  Dm  sweäe  sin  auf 
EcLsur  F.  —  zesae  er  F.  —  11  scöuuot  Y.  schonnot  F.  —  er  (e  aus  i 
corrigiert)  F.  —  12  nist  {unten  nach  i  Basur  eines  Ideinen  Fledcens)  Y. 
—  unizzist  F.  —  daz.  F.  —  firhölanaz  (über  naz  sieht  mi  toie  eine  Naek- 
bUdung  oder  Federprobe  von  ganM  junger  HandJ  Y.  —  13  lHber  dem 
ersten  u  von  uuesan  ist  eine  Basur;  von  vl,  wie  es  seheiiU)y,  —  15  unsa^ 
{das  zweite  u  auf  Rasur  für  o)  Y.  —  nuört:  (JRa^ur  von  o)  Y.  —  16  iö 
Qdeine  Aceente  m,  a,  D.)  Y.  —  imes  (9  vor  e  m.  o.  D.  übergesehriebeHj 
P.  imes  Y.   imos  F.  —  179»»  so  •«*  '««'  P. 


Yf  I89  9  Ikdmann  denkt  bei  dem  Plural  himiJo  an  die  verukie- 
denen  concentrischen  Himmelsgewölbe  des  ptdemäischen  Systems,  dodi  ist 
wohi  die  zu  I,  2,  13  gegd)ene  Erklärung  einfacher,  —  er  igt  hoher  als 
sie  aüe  {nändich  die  Himmel).  —  10  Zu  diesem  und  den  folgenden  beiden 
Versen  HeUand  176,  4  (Heyne  5976) :  Giuudt  im  up  thanao,  söhta  imu 
that  hdha  himil6  riki  endi  thana  is  hdlagon  stdl,  sitid  imu  thAr  an  thea 
suuldron  half  godas,  alomahtlges  fader,  endi  thanan  al  gisihit,  analdandeo 
krist,  so  huuat  so  thius  uaerold  behabet.  Biese  auffällige  Üebereinstim- 
mung  verräth  eine  gemeinsame  Quelle,  —  zesuer  =  zesae  er.  —  12  seinem 
Blicke  ist  nichts  auf  Erden  verborgen ;  firhelan  hat,  wie  das  emfache 
helan,  persönlichen  Akkusativ  bei  sich.  Es  wird  hier  eine  einzdne  J^erson 
angeredet,  doch  ist  deshalb  nicht  der  Schhtss  der  Bede  der  Engel  sthon 
bei  V,  14  anzunehmen,  uuizist  thaz  ist  ganz  formelhaft  geworden;  vgl,  die 
Einleitung,  —  IS  es  (nämlich  dass  er  alles  sieht)  mag  für  uns  von  Wiek- 
tigkeit  sein,  —  14  in  rihtl  uuesan,  d,  i,  offenbar  sein;  vgl,  IV,  12,  60,  — 
16  erdefikt  des  Menschen  Sinn  irgend  etwas  (d.  h.  was  auch  des  Menschen 
Sinn  erdenkt),  für  aües  wird  er  ihm  Bede  stehen  müssen. 


XIX. 
DE  DIE  lüDICII.  F,'j4. 

Thes  hibet  er  nbar  uuoroltring       gim^init  einaz  dagathing,     p.iaoa 
thing  filu  h^btgaz;       zi  sorganne  tigan  anir  bi  tbaz. 


Yy  19.  Der  letgU  Strich  in  XVnU  mU  brauner  Dvnte  m  P.  Y.  -<■ 
1  ninUr  jedem,  Worte  des  ersten  Verses  (ausser  taga)  steht  ein  Punkt 
tn  F.  —  habet  T.  —  ciniz  P.  —  dagading  (das  zweite  d  unterpunktiert, 
th  m.  a.  D.  ÜbergesehriebenJ  V.  —  2  Ci  F. 


Vy  19.  Das  folgende  Capüel  erhalt  durch  den  fünf  med  sieh  wieder- 
Judenden  Kehrreim  etwas  vorwiegend  Lyrisches  und  stkeint  auf  den 
musikaUschen  Vortrag  berechnet  9u  sein.  Mit  der  schwungvoJkn  Sehd- 
derung  des  jüngsten  Tages  verträgt  es  sidi  frtiUch  schlecht,  wenn  Otfrid 
auch  hier  nü^tem  auf  die  eigene  Lektüre  verweist,  doch  muss  man  diese 
Eigenheit  der  ganzen  Sichtung  des  Dichters  auf  buchstäbHid^e  Oenauig- 
keit  SU  Oute  hatten.  Die  Gedanken  des  Kehrreims  finden  sich  o«  meh- 
reren  Stdlen  der  Bibel,  namenüieh  im  Bahner-  und  sweiien  CwinJther- 
hriefe;  jedoch  sdieint  vorsugsweise  Apoc,  22,  12,  14,   benütst  eu  sein. 

Während  in  dem  andern  grossem  Stücke,  wdches  den  Kehrreim  aufweist 
fCap,  23),  die  einzdnen  Strophen  ganz  verschieden  sind,  lässt  sich  in 
gegenwärtigem  Capitel  eine  gewisse  Besponsion  nicht  verkennen.     Die 

Verse  sind  fdgendermassen  gruppiert  (x  bezeichnet  den  Kehrreim): 
10+X+4+X+  18  +  X  +  10+X  +  4  +  X.    Inder  Afdage  seheint 

dieses  Capitel  sich  ganz  nckch  dem  Hymnus  des  Beda,  de  die  iudicii  (ed, 
Colon.  1612.  IIL  S,  497)  zu  richten.  Auch  dieser  ist  durch  den  Befrain 
„in  tremendo  die**  in  Strophen  getheiU,  Die  folgenden  Strophen  weisen 
auffallende  Aehnlichkeiten  mit  Otfrid  auf:  Extinguetur  sol  et  liina,  stellae 
cadent  in  terra,  coelam  movebit  se  de  loco,  et  plicabitur  ut  liber:  in 
tremendo  die.  ||  —  —  Gloriosos  apparebit  Christus,  in  throne  sedebit 
iudicare  suam  plebem,  cui  legem  ipse  dedit :  in  tremendo  die  ||  —  - 
Non  accipitur  persona,  cessabunt  sacrificia ;  non  se  rediment  divites,  qui 
congregaveront  peccata :  in  tremendo  die.  ||  0  qaales  reges  potentes, 
qnibas  obedienmt  gentes;  ibi  stabont  ante  thronum  cum  magno  fletu 
gementes:  in  tremendo  die.  —  1  Thes  bezieht  sich  auf  die  letzten  Verse 
des  vorhergehenden  Capitels  und  ist  causal:  deswegen,  —  Der  Vergleich 
des  jüngsten  Gerichts  mit  dem  ältdeutsehen  Beehtsverfahren  ist  schön 
durchgeführt:  die  ganze  Wdt  bildet  ^ßeichsam  den  „Bing",  für  den  Gott 
die  Tagesatzung  festgesetzt  hat;  tiber  dagathing  vgl,  die  Bem.  zu  IV, 
19,  a.  —  2  zi  mit  dem  Dativ  des  Infmitios  bei  eigan,  wie  V,  7,  23, 


634  V,  19,  3  (Pal.  180*  4.  Vind.  174*  u-  Fris.  114»  4). 

Thir  zellu  ih  hiar  ubarlüt:       nist  niheinig  «iner  drüt, 

thes  alles  uuio  biginne^       ni  er  queme  zi  themo  thinge. 
5Quement  thara  ouh  thänne       tiiie  nu^negun  alle, 

thie  hiar  gidätun  iöllon       then  iro  rnuatamllon. 
Zi  zellenne  ist  iz  suäri :       nist,  ther  fon  uuibe  quämi,  — 

es  irquimit  muat  min  —       nah  er  ti^  sculi  sin, 
Ni  se  sGulin  herton       thär  iro  däti  renton, 
10      al  io  giuuisso  umbiring,       theist  filu  iämarlichaz  thing. 
Uuard  uuola  in  then  thingon       thie  selbun  m^nnisgon, 

thie  thär  thoh  bigon6to       sint  siohor  iro  dato. 
In  thie  thoh  nbil  thänne       nist  uuiht  zi  zällenne, 

mit  thiu  sih  thoh  biuuerien       ioh  ethesuuio  ginerien.  r. /7« 


V,  19,  8  niheiner  F.  —  4  er]  ir  P.  —  thnge  (i  vor  n  m.  a,  D. 
übergeschrieben)  T.  —  5  thara  V.  dara  F.  —  uuenagon  F.  —  alle  V.  — 
7  suuari  F.  —  8  mäat  fÄecent  radiertj  P.  —  nub  V.  —  9  Nisie  P. 
Nisie  y.  Nisies  F.  —  10  16  (kleine  AecenU  m.  a,  D.)  T.  ~  {ÄmarlichaE 
Y.  iamarlicaz  (nanii  eist  II  vbergeschfieben) F.  —  11  Vuard  Y.  —  Unola 
vor  uuard  F.  —  m^nisgon  {fMck  ^  ist  vl  von  dersdben  DinU  mU  Ein» 
schcHtungspuhkten  übergesehriebenj  Y.  --  12  thar  Y.  —  doch  euif  Basur 
F.  —  sichur  F,  —  dito  Y.  —  13  thie  V.  —  übü  thänne  Y.  —  zellenne 
(das  sweite  e  auf  BasurJ  F. 


Yy  19,  3  stner  drüt  ist  nicht  etwa  Prädikat,  sondern  büdet  mit 
niheinig  zusammen  das  Su^ekt ;  nihein,  thihein,  wie  auch  oben  von  quan- 
titatioen  Bestimmungen  beöbcbchtet  ist,  haben  das  Substantiv  in  gleichem 
Casus,  nicht  im  Oenetiv  bei  sich;  vgl,  IV,  5,  63.  —  4  über  alles  uulo 
ni  —  ni  vgl.  zu  IV,  1,  14.  —  7  auf  die  Verbindung  nist  ther  — -  nub  er, 
es  ist  niemand  —  wofern  er  nicht,  d.  h.  jedermann,  ist  schon  früher  auf- 
merlcsam  gemuht;  hier  ist  aber  ausserdem  der  Wechsel  im  Numerus  in 
V.  8  und  9  eu  beachten,  ähnlich  wie  II,  4, 10;  vgl.  auch  II,  6,  5.  Jeder, 
der  von  einem  Weibe  geboren  ist,  muss  da  erscheinen  und  cUle  der  Reihe 
nach  Bechenschaft  ablegen  von  ihren  Thaien^  —  11  In  dem  Kthrreime 
ist  der  Moduswechsel  in  den  parallelen  Sätsen  v.  12  und  14  so  su  er- 
klären, dass  der  Conjunktio  in  v.  14  sum  Ausdruck  der  MögliekkeU  dient. 
uuiht  hat  sonst  im  Genetvo  das  Sttbstantiv  bei  sich;  nur  hier  und  III, 
14,  20  einen  Akkusativ,  zellen  in  =  aussagen  gegen  (vsß.  üfan  II,  €,  44 
und  anazellen  11,  6,  42.  IV,  19,  40),  Der  Sinn  ist  also :  CRüddidi  simd 
bei  jenem  Gerichtstag  die  Menschen,  die  in  Bezug  auf  ihre  Tkaien 
wenigstens  leidlieh  ruhigen  Crewissens  sind,  gegen  die  ein  Unrecht  mdU 
ausgesagt  werden  kann  und  die  sich  damit  {nämlieh  damit,  dass  sie  nichts 
Böses  gethan  haben)  doch  vertheidigen  und  retten  kennen. 


V,  19,  16  (Pftl.  ISO»  I,.  Vind.  174* ,.  Fris.  114*  »e).  635 

15Uuanta  6»  iiist  l&ba  fdrdir,       thaz  gOönbi  thu  mir, 

er  nnergin  megi  mgangan,       uuärd  er  thar  bifangan, 
Nub  er  scüli  thumh  nSi,       nu^rd  er  thär  bir^dinöt, 

thülten  thanne  in  ISiauon       tbes  h^lliaukes  uu^nnon. 
üuard  aaöla  in  then  thingon       thie  selbon  m^nnisgon, 
^      thie  th&r  ihoh  bigonoto       sint  Bichor  iro  dato.  p.iaob 

Uueistu,  uoio  bi  ikia  ^t       ther  gotes  förasago  quit? 

er  selit  bi  thaz  selba  thing,       thaz  thär  si  mihilaz  githuing. 
In  imo  man  thar  leaan  mag,       theiz  ist  fthnlges  dag, 
arabeito,  quitti,      ioh  managoro  ängnsti. 
^Thaz  ifit  onh  dag  hömes       ioh  engilliches  galmes, 
thie  bl&sent  hiar  in  l&nte,       thaz  uaorolt  üfstante. 


Tf  10«  Die  Bandbemerkungen  cUeaes  CapiteU  sind  mit  dersdhen 
schmutzig  hraunrothen  Dinte  geschrieben  in  P.  Y.  —  23  Dies  (Dies  Y.) 
Ire  (irae  V.F.)  dies  illa  (illa  fehlt  F.)  tribulationis  (tribalatioaum  F.)  et 
angastiae  fSoph.  1,  15J.  —  25  Dies  (Dies  V.)  tubae  (tube  V.  F.)  et 
clangoris  [Soph.  1,  16J, 

y,  19)  15  Vnanta  Y.  Unanta  F.  —  es  Y.  —  16  er  foben  nach  r 
aeheint  ein  kleines  o  radiert  su  sein)  Y.  —  18  thes  (s  auf  Basi^  für  ein 
aecenhnertes  h')  P.  —  20  thar  Y.  —  doch  auf  Basur  F.  —  biginoto 
(big!  auf  Basur)  F.  —  sichur  F.  —  21  Yaeist  du  Y.  üaeist  du  F.  — 
thfa  {Aeeent  radiert)  Y.  —  zft  Y.  —  quit  Y.  —  Fragezeichen  am  Ende 
des  Verses  P.  Y.  —  22  similas  (vor  l  ist  M  mit  EinschaUungshäkchen 
übergeschrieben)  F.  —  githuing  Y.  giduuinch  F.  --  28  theiz  ist]  Deist  F. 
-—  24  quisti  Y.  —  minagoro  {das  eweite  a  aus  o  carrigiert)  P.  manago 
{nach  0  ist  To  V,  a,  D.  mü  EinsdhaXtungspunkten  {übergeschrieben)  Y. 


Yy  19^  15  In  der  folgenden  Periode  smd  16^  und  17^  inoertierte 
Bedingungssätze;  16^  und  27«  sind  paräUde  Consehutivsätze,  abhängig 
von  nist  laba,  der  letztere  ist  negativ,  daher  mit  nub  eingeleitet,  der  erste 
positiv,  daher  im  blossen  Cof^ufiktiü :  es  ist  keine  Bettung  femer,  so  dass 
er  etwa,  wenn  er  dort  bdangt  wird,  irgend  wohin  entkommen  konnte; 
dass  er  nickt  der  HdUe  Pein,  wie  es  ihm  gebührt,  erdulde,  wenn  dort 
die  Anklage  gegen  ihn  erhoben  wird.  —  23  Prophetische  SteUen  des  alten 
Testaments  sind  mehrfach  von  Otfrid  benutzt,  die  folgende  aus  Zephanja 
fcut  worßich;  vgl.  8ophon,  1,  14  bis  16:  Juxta  est  dies  domini  magnus, 
jnxta  est  et  velox  nimis :  vox  die!  domini  amara,  tribulabitur  ibi  fortis.'l 
Dies  irae  dies  illa,  dies  tribulationis  et  angnstiae, 
dies  calamitatis  et  miseriae,  dies  tenebrarum  et 
caliginis,  dies  nebulae  et  turbinis,||  dies  tubae  et 
clangoris  super  ciritates  mnnitas  et  super  angulos  excelsos.  —  26 
thie,  nämUch  die  Engel, 


ß36  V,  19,  27  (Pal  180»»  j.  Vind.  174«»  ,4.  Pris.  114*  „). 

Theist  d&g  ouh  nibnlnisses      ioh  uuintee  brati,  ISuuee! 

thiu  zuei  firuu&ent  thanne       thie  süntigoii  alle. 
Hermido  gin((to       ioh  uuSnagheiti  thräto,  f./ia 

30     uuaz  mag  ih  zällen  thir  hiar  m^r?     Uies  ist  ther  dag  a1  foUer. 
Läsi  thu  iö  thia  r^na^       uaio  drdhttn  threuuit  thaoana? 

thar  duat  er  zi  gihugte,       er  thanne  hunil  Bontte. 
üuer  ist  manne  in  lante,       ther  thanne  amdarstante, 

thanne  er  iz  zi  thin  gifiarit,       thaz  aih  ther  himil  marit, 
3&ThannQ  er  mit  giunelti       ist  inan  faltönti,  r.nsm 

queman  mag  uns  thaz  in  mmi,      s5  man  Binan  linol  dnat? 


Yf  19^  27  Dies  nebulae  (nebule  F.)  et  turbinis  (turbinis]  caliginis  F.) 
[Soph,  1,  15],  —  29  Dies  calamitatis  (::lamitatiB,  bei  der  ersten  Sübe  ist 
das  Pergament  beschädigt  F.)  et  miseriae.  —  81  Monebo  non  8olQm  caelum 
set  terram  etiam  (mouebo  terram  etiam,  vor  terram  ist  non  solam  über- 
geschrieben, nach  etiä  ist  eine  Easur  T.  Mouebo  non  solam  terram  sed 
etiam  caelum  F.)  [nach  Apoc.  6,  13  und  Is.  13,  13 J.  —  36  Caelam 
(celum  Y.)  plicabitur  (placabitur  F.)  sicut  liber  [nach  Apoc,  6,  14;  vgl, 
auch  Is,  34,  4]. 


Yf  19f  27  dag  T.  —  uuintes  {kleine  Easur  der  Verbindung 
i— n)  T.  —  28  firuu4Zent  (Z  steht  gross  auf  Raswr ;  wüeUkt  w>n  h)  Y, 
firuuahent  F.  —  29  dräto  T.  —  30  men  F.  —  ist  V.  —  dig  (d  unUr- 
punktiert,  al  nach  g  v,  a,  D,  mit  Einsdkoitungspunkt  übergeschrieben)  T. 
—  föller  (Accent  radiert)  Y.  —  31  iö  (kleine  Accente  m.  a,  D.J  T.  — 
thdnana  Y,  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  F.  T.  —  32  tbar  (r  m. 
a,  D.  auf  Easur)  Y.  —  düet  (e  unterpunktiert,  a  übergeschrieben)  P. 
(a  über  e  in.  a.  D.  ubergeschriebenj  Y,  toat  F.  —  thanne:  {Easur;  wm  r?) 
Y.  —  33  uuitharstänte  Y.  —  34  ther  fehlt  F.  —  35  Thinne  Y.  Danne 
F.  —  giuualti  F. 


Y,  19,  28  thiu  zuei,  d.  t.  der  Nebd  und  die  Windsbraut  —  31 
tbauana,  d,  h.  in  Betreff  des  jüngsten  Gerichts,  —  32  Der  AusdrtKt  „den 
Himmel  schiUteln**  erklärt  sich  nur  aus  Apoc,  6,  13:  et  stellae  de  caelo 
ceciderunt  super  terram  sicut  ficus  emittit  grosses  suoSi  com  a  vento 
magno  moyetur;  Otfrid  hatte  sicher  diese  Stelle  vor  Augen,  und  Mum  fol- 
genden Verse  Apoc,  6,  17:  qnoniam  venit  dies  magnus  irae  ipsomm; 
quis  poterit  stare?  —  Zu  v,  34 — 36  vgl.  Apoc,  6,  14:  et  caelum  reoeasit 
sicut  liber  involutus ;  et  omnis  mens,  et  insulae  de  locis  suis  motae 
sunt;  ausserdem  Is.  34,  4:  Et  tabescet  omnis  militia  et  complicabuntnr 
sicut  liber  caeli,  et  omnis  militia  eorum  defluet,  sicut  defluit  foUam  de 
Tinea  et  de  ficu.  Also  auch  in  diesem  Gleichnisse  folgt  Otfrid  Beda  und 
der  Schrift,  und  es  ist  nicht  ein  alberner,  selbständiger  Zusatz,  als  u>dchen 
ihn  Kelle  I,  S.  84  verurteilt. 


V,  19,  37  (Pal.  180»»  ,s.  Vind.  176-  ».  BVi».  114»» ,).  637 

l<figt  ther  dag,  sumiiih,       dagon  änderen  gilth, 

thaz  sär  man  in  githankon       thar  mägi  uniht  biuuankon. 
Gibörganero  dato       ni  pligit  man  hiar  nn  dräto, 
40      sih  ougit  thar  äna  noank       ther  selbe  läzQo  githank. 

Uuard  uuola  m^nnisgon       in  thSn  selben  thlngon,  p.wja 

thie  thar  thoh  bigonöto       sint  sicher  iro  dato, 
In  thie  thoh  nbil  thanne       nist  nuiht  zi  zellenne, 

mit  thia  sih  thoh  biunerien       iob  ^thesuuio  ginerien. 
45;^!  15Bent  thar  in  nSti       gold  noh  diuro  uo&ti, 

ni  hilfit  gotounebbi  thär,       noh  thaz  silabar,  in  uuär; 
Ni  mag  thar  manahoubit       helfan  hSreren  uuiht, 

kind  noh  qn^na,  in  unäre,       —  sie  sörgent  iro  thäre  — 
Odo  ianuiht  helphan  thanne       themo  tilu  riehen  manne: 
^      sie  gint  al  ebanreiti       in  theru  selbnn  arabeiti. 

Ginnisso,  thaz  ni  hilah  thih,       thar  sorget  mannilih  bi  sih, 

bi  sines  selbes  sela,       nist  uuiht  in  thanne  mSra. 
Skalka  ioh  thie  rTche       thie  gSnt  thar  al  giliche, 

ni  81,  thie  thar  bt  n6ti      gifordoront  thio  guati 

V,  19,  37  gilih  V.  —  88  thaz  (z  auf  Rasur  für  ein  sMecht  ge- 
schriebenes z)  Y.  —  aar  V.  —  uuith  F.  —  39  d&to  V.  —  40  ougit  thar 
V.  —  uaäng  (über  g  ist  ein  kleines  k  v,  a,  D,  übergeschrieben)  P.  —  41 
Vuard  V.  —  selbon  F.  —  42  biginoto  F.  —  sichur  F.  —  dato  V.  — 
43  thie  V.  —  44  bi:aaerien  (Rasur  von  s)  P.  —  46  thar  V.  —  silabar 
{das  erste  a  aus  \  corrigiert)  P.  silibar  F.  —  47  uuith  F.  —  48  kindV. 
—  sorgent  iro  thare  V.  —  49  i&uuiht  {kleine  Rasur  der  Verbindung 
imMchen  u-  i)  V.  iauuith  F.  —  helfan  F.  —  ftln  fehlt  F.  —  m&nne  V.  — 
50  AI  {Äccent  radiert)  P.  —  thero  (Über  oistv  geschrieben)  P.  th^u  {Accent 
radiert)  V.  dera  F.  —  62  uuith  F.  —  63  dia  riebe  F.  —  64  dia  guati  F. 

T,  19,  37  Der  in  den  folgenden  Versen  ausgesprochene  Gedanke 
ist  mehrfach  in  der  Bibel  behandelt,  so  Ps.  139  u.  ö. ;  doch  lässt  sich  die 
sichere  Quelle  nicht  feststellen,  ■—  über  sumirih  vgl.  zu  V,  12,  79,  —  39 
plegan  mit  dem  Genetiv  wie  IV,  34,  28,  —  45  Die  folgenden  Verse  sind 
eine  weitere  Ausführung  von  Apoc,  6,  15  an  der  Hand  von  Is.  5,  16  ff. 
und  30,  22.  Von  v.  47  ab  mag  auch  Ezech.  18,  20  (Deut.  24,  16)  be- 
nutzt sein;  vgl.  Musp.  (Dkm.  III)  57  d&r  ni  mac  m&c  andremo  helfan 
vora  muspille.  —  46  über  gotouuebbi  vgl.  das  Wörterbuch.  —  47  mana- 
houbit ist  die  Verdeutschung  von  mancipium,  dem  es  auch  dem  Begriffe 
nach  entspricht;  vgl.  Grimm,  Deutsche  Rechtsaltertümer  S.  301  und  oben 
II,  6,  104.  24, 76.  —  48  sie  sorgönt  iro  th&re,  vgl.  v.  51  und  die  Bern,  zu 
V,  20,  39.  —  62  m^ra  ist  adverbial;  vgl.  III,  3,  20.  15,  26:  nichts  steht 
ihm  dann  höher.  —  54  alle  gelten  gleicf^,  ausgenommen  natikrlich  die, 
welche  (acc.)  ihre  Tugenden  empfelden  (befördern). 


638         V,  19,  65  (Pal.  181»  i,.  Vinl  176»  ,i.  Fria.  114*«). 

55Uuard  anöla  in  then  thingon       thie  Belbun  mennisgon, 

thie  th&r  thoh  bigonöio       sint  siobor  iro  dato.  r./?» 

Thar  nist  miotono  uuiht^       ouh  uu^ales  niauuiht^ 

ihaz  iaman  thes  giautse,      mit  uuihta  Bih  irloeo.  f.uu 

Ni  uufiri  thu  16  bo  rfchi      abar  unöroltnohi» 
60     thoh  thn  es  thar  biginnes:       ther  sda  iet  einea  smdes. 
üuanta  druhtin  ist  so  gaat^       ther  thaz  urdoili  duat^ 

er  duat  iz  s^lbo,  ih  sagen  thir  ^in,    ander  botono  nihein.    p.tstk 
fii  thiu  ist  Quöla  in  then  diingon       thie  aelbun  menniagon, 
thie  thar  thoh  bigonöto       sint  aichor  iro  d&to, 
65  In  thie  thoh  ubil  thanne       nist  auiht  zi  zeUenne, 

mit  thiu  sih  thoh  biuuerien       ioh  ^thesunio  gineriea. 


Ty  19)   55  m^nisgon  (n  nach  6  v.  a.  D.  mit  EimMhaUungipuiMen 
übergeschrieben)  V.  —  56  thie  (auf  Baaur,  wie  es  seheint J  V.  —  thar  Y. 

—  sichur  F.  —  d&to  T.  —  57  uüesales  (h  uHir  vor  8  mit  MnsehaÜungs- 
punkt  übergeschrieiben,  h  ist  aber  wieder  getügt,  d>enso  der  Accent  airfui 
getilgt  sind  auch  der  zweite  Strich  des  zweiten  u,  es  und  der  Unke  Haken 
des  a)  Y.  aaehsales  F.  ~  niauaith  F.  —  58  ÜUnan  (swei  äüe,  ein  pm- 
gerer  Accent)  Y.  —  unihthu  F.  —  irlose  (über  t  ist  ei^  Accent  radiert) 
P.  irlöse  Y.  —  69  uuari  Y.  —  16  Y.  —  ua6roitrichi  (vor  c  ist  noch  «n 
kleines  i  vibergescimeben)  P.  —  6S  selbunmennisgon  (der  Accent  stdU  t» 
aelbun  über  n)  P.  —  64  sichnr  F.  —  d4to  Y.  —  65  auith  F.  —  z611ene  Y. 

—  66  biua6rien  {Punkt  unter  dem  ersten  e)  Y. 


Y,  19,  57  Da  gieht  es  nicht  ScHd  noch  SteUoertretung,  so  dass  je- 
mand versuchen  könnte,  sich  irgend  wie  eu  lösen,  9^1.  Musp,  (Dkm.  III) 
72  ni  scolta  mannö  nohhein  miatftn  intf&han  tiiKi  v,  67:  thanne  er  mift 
d6n  miat6n  marrit  daz  rehta.  —  59  Erdmann  (II  §  167J  erklärt:  nicht 
warst  du  je  so  reich  in  der  Welt  (um  dich  loszukaufen),  obwohl  du  es 
dort  versuchen  möchtest.  Doch  die  Voranstellung  von  thoh  hindert  wohl 
nicht,  den  Satz  v.  60  consekutio  zu  fassen,  wodurch  der  Sinn  schlichter 
wird,  namentlich  cmch  der  Conjunktiv  eine  einfachere  Erklärung  erhalt. 
thoh  ist  scharf  hervorgehoben :  du  warst  auf  Erden  nicht  so  reich,  dass 
du  es  da  gleichwohl  versuchen  möchtest  (dich  mit  Crdd  zu  lösen).  —  60 
Das  Geld  ist  seines  Weges,  d.  Ä.  es  ist  weg,  nichtmehr  da  (vgl.  V,  10,8). 
—  63  GoU,  der  das  Urteil  fäUt,  ist  so  gerecht;  er  fäUt  es  selber,  kein 
anderer,  etwa  ein  Bote,  Der  Dichter  mag  hier  an  die  Sendgrafen  ge- 
dacht hciben,  durch  welche  die  fränkischen  Könige  Urteile  im  Reiche  er- 
gehen Hessen. 


XX. 

QUOMODO  lUDICATURUS  EST  MUNDUM. 

Grizellen  auill  ih  BÜntar       thaz  eglBÜcha  uuuntar, 
thaz  selba  ürdeili,       thaz  uuorolti  ist  gimöini. 
Er  selbo  iz  sub  gun^inta       ioh  iungoron  Binen  zeinta, 
ioh  Belb9  in  Bageta  ubaral,       uuio  egislih  iz  uuesan  Bcal. 

Gnin  nenerit  filius  hominis. 
5Quiinit  ther  selbo  gotes  Bun       fon  himilriche  herasun 
mit  mihileru  krefli       ioh  ^ngilo  giscefti, 
Mit  mihileru  hebigi,       mit  ImQ  al  Bin  gidigini, 

thaz  Buach  er  mit  then  forahtun,      unaz  menniBgon  io  uuorahtun. 


Tf  20.  Die  Nummer  fehU  F. ;  die  zweite  X  ist  auf  grosser  Rcksur 
mit  brauner  Dinte  geschrieben  V.  —  E  MUNDü  P.  —  1  vuillich  F.  — 
nuDtar  F.  —  2  auörolti:  (llasurj  V.  —  3  sÄlbo  V.  F.  —  Iungoron  V.  — 
4  selbo  V.  F.  —  Ybaral  F.  —  Egislih  iz]  egislichaz  F.  —  uüesan  P.  — 
scal  (al  auf  Basur)  F.  —  Cü  P,  —  Yenerit  V,  —  in  sedem  setzt  V.,  in 
sede  maiestatis  saae.  setzt  F.  hinzu.  —  6  gisc^fti  V.  —  7  fmo  V.  F.  — 
githigini  T.  —  8  förahton  {das  zweite  o  ist  unterpunktiert,  y  m.  a.  D, 
darübergeschrieben)  P.  {über  das  zweite  o  ist  y  m,  a.  D.  gesetzt)  Y.  — 
iö  (kleine  Accente  m,  a.  D.)  V.  —  udorahtun  P. 


Yf  20,  Dm  folgende  Capüel  zeigt  in  manchen  Einzelheiten  merk- 
würdige Aehnlichkeit  mit  Muspüli  und  Hdiand;  es  ist  anzunehmen,  dass 
Mu^iüi  (einen  Vers  hat  Otfrid  ganz  enüehnt,  vgl.  I,  18,  9)  dem  Evan. 
geUenbuche  ais  Queüe  gedient  habe.  Auch  in  diesem  Capüel  hat  Otfrid 
sich  im  Uebrigen  gewissenhaft  an  die  Bibel  gehalten,  und  zwar  haupt- 
sächlich an  die  Schilderung  des  jüngsten  Tages  in  Matth.  25.  Einzdne 
Erweiterungen  nach' der  Offenbarung  und  Hiob  scheinen  stattgefunden  zu 
haben.  —  5  vgl.  MattK  25,  31.  Der  Zusatz,  dass  Christus  vom  Himmei 
zum  Gericht  kommt,  findet  sich  ebenso  im  JSeliand  133,  21  (Heyne  4385) 
endi  samod  mid  imu  alla  tbe  engilös,  thie  th&r  uppa  sint  hölaga  an  hi- 
mila.  —  6  engilo  giscefti,  die  Schöpfung  der  Engel,  vgl.  oben  zu  II,  1, 
1  u.  ö.  ^  mit  mihiUrn  hebtgt,  mit  grosser  Würde ;  vgl.  MattK :  in  ma- 
jestate  sua.  —  8  mit  th6n  forabtftn  (=  foraht6n),  unter  diesen  Furcht 
erregenden  Umständen;  damit  ist  die  eben  beschriebene  Art  seines  Er- 
sehenem gemeint. 
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Thaz  .memton  hiar  thie  znSne,     thie  unTzim  man,  thie  soSnCy  v.rt^ 
10     thie  quätun  8ar,  so  er  auolti,       er  sama  qaeman  soollL 
Thaz  auiil  ih  hiar  nn  zollen       onsen  liobon  allen, 

thaz  sorge  mfn  gilicho       tharazna  iö  förahtlicho.  p./sss 

Ther  selbo  knning  richo       sizzit  goallicho, 

hdh  ist  ther,  89  ih  z^Iln,       then  nuorolt  sihit  elln. 
l^Thaz  selba  sedal  sinaz       ist  allen  dngilichaz, 

ni  auirdit  thing,  ih  sagen  thir  thaz,       8r  noh  sTdor  snlichas. 
Thar  sizzent  drtfta  sine,       thi  er  z9h  hiar  selbe  in  übe, 

ich  slnt  onh  th^rero  dato       ginn^ltig  filn  di&to. 


Yy  2O9  10  aar  soer  (tMch  sar  war  etwas  mit  EiMsehaltungsptnüct 
ubergesckriebm,  ist  aber  wieder  radiert)  Y.  —  aaölti  aus  aaöltnn  gewMtkt 
durch  Rasur  Y.  —  11  nnson  F.  —  12  iö  {kleine  Äccente  m.  a.  D.)  Y.  — 
U  h6hister  ^vor  e  ist  th  v,  a.  D.  mü  EinsckaUungspunkten  flüchtig  überge- 
schrieben) Y.  —  80  Y.  F.  —  16  allen  (auf  a  seheint  ein  Aeeent  radiert  mu 
sein)  Y.  —  16  ih  vor  sagen  v.  a.  D,  mit  EinsehaUungspunkten  überge- 
schrieen Y.  —  sidor  sülichaz  Y.  —  17  sizen  fear  z  ist  z  v,  a.  D.  w&it 
EinsehaUungspunkten  übergeschrieben)  Y.  —  18  therero  dito  Y. 


Yy  2O9  9  Dieser  Hinweis  auf  die  Engel  im  Grabe  ist  ungenau^ 
denn  in  keinem  Evangelium  ist  gesagt,  dass  diese  so  gesprochen  hätten. 
Der  einzige  Hinweis  auf  Christi  Wiederkunft  ist  von  ihm  nach  seiner 
Auferstehung  gegeben  in  Joh,  21,  22:  Sic  eum  volo  manere,  donec  yeniam; 
quid  ad  te?  tu  me  sequere;  vielleicht  dachte  Otfrid  an  diese  SteUe  und 
stellte  sie  zusammen  mü  der  Erzählung  in  Luc.  24,  4  /f.  —  12  min  gi- 
licho in  der  Bedeutung :  mein  Mitmensch,  mein  Nächster,  findet  si^  auch 
III,  7,  53.  —  tharasma,  in  Bezug  darauf.  Der  Sinn  ist:  damit  wteim 
Mitmensch  in  banger  Sorge  daran  denke,  —  18  Schon  oben  ist  erwähnt, 
dass  O.  die  Erzählung  des  Matthäus  durch  Entlehnung  aus  der  Offen- 
barung (Gap.  4  und  5)  erweitert  hat.  Die  Beschreibung  des  Thrones 
(v.  13—15)  und  was  v.  17--18  von  Gottes  Trauten  gesagt  ist,  ist  eine 
Erweiterung  von  Matth.  25,  31  im  AnscUuss  an  Apoe.  4,  2—5;  aber 
V.  16  dazwischen  ist  aus  Matth,  24,  21.  —  17  Erdmann  {I,  §  5)  statuiert 
in  sizzen,  wie  Otfrid  in  seinem  Handexemplare  zuerst  geschrieben  hatte, 
den  Abfaü  eines  t  am  Ende;  doch  darf  man  eine  derartige,  zunädui 
mechanische  Erklärung  aus  Buchstabenabwerfungen  nur  (mus  den  trif- 
tigsten Gründen,  wie  solche  z.  B.  bei  der  mehrfach  beebax^Ueten  Abwerfung 
des  Plwral-n  vorliegen,  zulassen.  Hier  ist  sie  nicht  nothig.  Der  Dichter 
gibt  im  Conjunktiv  zunächst  der  üngewissheU  Ausdruck,  die  jeder  hei 
Betrachtung  zukünftiger  Ereignisse  empfindet;  dann  aber  verschafft  sich 
seine  theologische  feste  Ud>erzeugung  Geltung,  und  in  den  folgenden  Lsr 
dikativen  sagt  er,  wie  es  ganz  bestimmt  dereinst  sein  wird;  vgl.  zu  IV, 
37,  44.  —  18  therdro  dato,  in  Bezug  auf  diese  Ereignisse. 
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Thara  ferit  al  ing^ini       ^ngilo  menigi,  w.nsb 

20     quement  16  giltcho       tharazna  förahtlicho. 
Fora  Binen  oagön       Stent  alle  meniuBgon, 

dbile  loh  guate;       in  Btarchp  ist  thann^  in  muate. 
!Ni8t  man,  ther  noh  iö  uaurti,       odo  ouh  si  nn  in  gibürti, 
od  ooh  noh  un4rde,  in  alana&r,       nub  er  sculi  uuesan  thär. 
25Thie  selb^  irstantent  alle       fon  thes  lichamen  falle, 
fon  Üiemo  fülen  legere,       iro  unerk  zi  irg^banne, 
tiz  fon  theru  asgu,       fon  thera  falaunisgo, 

80  nnänne  sosp  iz  uuerde,       fon  themo  irdisgen  herde, 
Mit  th^mo  selben  beine,       ändere  niheine, 
30      mit  fleisge  ioh  mit  feile,       thoh  er  16  ni  uuölle.  v.irtb 

Jy  20,  20  iö  Qdeine  Äcemte  m.  a.  D.)  Y.  —  21  alle  F.  —  22  stdrcho 
y.  F.  —  thanne  Y.  danne  F.  —  28  iö  {kleine  Accente  m.  a.  D.)  Y.  — 
uünrti  P.  uurti  F.  —  odo  Y.  F.  —  6uh  (Äccent  radiert)  P.  —  nü:: 
{Rasur  von  si ;  vwr  n  ist  si  o.  a.  D.  mit  EinsehcMwngspunkten  iJiber ge- 
sehrieben) Y.  —  24  odouh  Y.  Odo  ouh  F.  —  scÄli  uuesan  th&r  Y.  — 
25  B^lbe  Y.  {das  eweite  e  am  o  corrigiert)  F.  —  lichamen  (e  aus  o  cor- 
rigiert)  F.  —  fille  Y.  (al  auf  Rasur)  F.  -  26  lagere  Y.  legare  F.  — 
irgebanne  Y.  —  28  soso  Y.  sos  F.  —  Irdisgen  h^rde  {der  erste  Accent 
ist  noch  deutlich,  obgleich  etwas  venoischt)  Y.  —  29  themo  selben  Y.  — 
beine  Y.  (e  aus  o  durch  Correktur ;  in  auf  Rcisur)  F.  ~~  30  thoh  Y.  — 
16  Y.  —  uuolle  Y. 


Y,  20,  19  f.  nach  Apocal.  6,  IL  — 21  vgl.  MusptUi  31  ff,:  86  der 
mahttgo  khoninc  daz  mahal  kipannit,  dara  scal  chunn6  qneman  [io]  kl- 
lihhaz,  ni  kitar  pam6  nohhein  den  pan  furisizzan,  ni  aller6  mann6  kiUh 
ze  demo  mahale  sculi:  d&r  scal  er  vora  rlhhe  az  rahhu  stantan,  pidaz 
er  in  uuerolti  kiuuerk6t  hap6ta.  —  Auch  der  Dichter  des  HeUand  hebt 
hervor^  dass  düe  ohne  Unterschied  an  diesem  Tage  erscheinen  müssen 
133,  23  (Heyne  4387)  „86  huuat  b6  gio  an  thesumu  lichte  uuarth  firih6 
&födit.''  —  23  keiner  ist  früher  geboren  worden,  oder  M)t  jetzt,  oder  tcird 
auch  noch  geboren  werden,  der  da  nicht  erscheinen  müsste,  üeber  den 
Ausdruck,  weteher  die  Gegenwart  umschreibt,  und  über  die  Bedeutung 
der  otfridischen  Tempora  vgl,  meine  Res,  von  Erdmann,  Germania  XVII 
S.  441.  —  Dms  der  Rdativsats  in  Besiehung  auf  einen  negierten  Haupt- 
sats  im  Co^j,  gebraucht  wird,  ist  schon  bemerkt.  —  26  fon  themo  fftlen 
legere,  von  der  Stätte  der  Verwesung,  —  29  v^.  Hiob  19,  25.  26.  — 
niheine  mag,  wie  eine  in  II,  17,  4,  eine  Abschwächung  eines  Instrumen- 
iaUs  sein,  obgleich  der  Nominativ  PluraUs  für  diese  Stelle  auch  einen 
guten  Sinn  gäbe  {vgl.  Hiob  a,  a.  0.).  •—  30  Vorher  ist  dcu  Subjekt  alle ; 
das  üebertreten  in  den  Singular  findet  sich  in  diesem  FäUe  auch  sonst 
hei  Otfrid^  vgl,  HI,  24,  29;  iOinUch  V,  12,  75. 

Piper,  Otfrlds  EvangeUenbaoh.  41 
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Thie  sceidit  er,  in  nuär  mfn,       iagiauedar  halb  Bin, 

80  hirti,  ther  thar  Mltit       ioh  sines  fehee  uaelüt 
Ni  th&rft  thu  thes  uuiht  Mgen,     ni  biginnent  sie  Uiär  \Agen^^p.i8Sh 

thaz  zürnen  odo  iz  reoben,       odQ  iauuiht  thes  gisprechen, 
35  0do  iauuiht  thara  ing^gini      murmulo  thiu  manigi, 

suntar  aar  sih  ringet,       so  druhdn  iz  githingot. 
Sih  sceident  thio  uuarba       sar  in  alahalba, 

nih^in  iz  thar  inn^init,      so  kraft  iz  sin  gimeinit 
Sih  sceident  thar  zi  libe,       thie  uu&run  hiar  giliebe, 
40     zi  ältere  fordir,       thaz  gildubi  thu  mir; 
Muater  fona  Idnde,       thaz  furdir  si  iz  ni  finde, 

ioh  ther  fater,  thaz  ist  uuär,       gisceidit  sih  fon  in  thar; 


T)  2O9  81  i&giuuedar  T.  iagaouedar  F.  —  halb  {Äccent  radiert)  P. 

—  32  haltit  F.  —  83  uoith  F.  —  b&gen  (g  m.  o.  D,  nachgebessert)  P. 

—  34  odo  V,  F.  —  Iauuiht  V.  iauuith  F.  —  85  Odo  V,  F.  —  Uuuiht  V. 
iauuith  F.  —  thiu  (Ideine  Bwu/r  der  Verbindung  zwischen  i— u)  T.  — 
37  scädent  (Accent  radiert)  P.  —  dio  uuarba  (io  uuarb  auf  BasurJ  F. 

—  89  Sih]  Nih  (N  mit  rother  DinteJ  F.  —  giliabe  Y.  F.  —  40  zi  T.  F. 

—  41  fonue  F. 


T,  8O9  31  Die  namenäiche  Vergleiehung  der  Mensehen  mit  Schafen 
ist  van  Otfrid,  wie  vom  Dichter  des  Heliand,  tungangen»  iagiuuedar  halb 
stn,  SU  seinen  beiden  Seiten,  ist  ein  adoerbialer  Akkusativ,  —  35  Dieser 
Satz  ist  cansekuti^  (vgl.  II,  13,  31);  merkwürdig  ist  dabei  nur  das  sonst 

eoordinierende  odo:  du  darfst  da nichts  sprechen,  oder  dass  etwa 

die  Menge  etwas  dagegen  murrt  (d.  h.  noch  darf  die  Menge  eitwas  da- 
gegen mfurren),  sondern  sie  ordnet  sich  u.  s,  to.  —  37  in  alahalba,  aUent- 
halben,  iü)eraü.  —  88  kraft  Bin  =  er,  der  Mächtige.  —  is,  nämUch  sieh 
nach  seinen  Befehlen  su  ordnen,  eu  den  Cfuten,  oder  eu  den  Bösen,  — 
89  ff.  Die  Sonderung  ist  ähnlich  geschildert,  wie  in  MaUh.  10,  35-37 
(Micha  7,  ö.  6),  wenngleich  an  dieser  Stdle  ein  anderes  Motiv  vorUegi: 
Yeni  enim  separare  hominem  adversus  patrem  suum  et  filiam  'adversus 
matrem  suam,  et  nurum  adversus  socrnm  suam.  ||  et  inimici  hominis  do- 
mestici  ejus.  ||  Qui  amat  patrem  aut  matrem  plus  quam  me,  non  est  me 
dignus,  et  qui  amat  filium  aut  filiam  super  me,  non  est  me  dignus ;  vgl. 
dazu  noch  Matth.  24,  40.  4L  —  Die  bisherigen  üebersetzungen  dieser 
beiden  Steüen  seheinen  mir  nicht  das  Richtige  eu  treffen.  Der  Sinn  ist 
aus  Matth,  26,  46:  Et  ibunt  hi  in  supplicium  aeternum:  justi  autem  in 
vitam  aetemam  entnommen;  es  gehört  also  nicht  hiar  a  llbe  zusammen, 
wie  KeUe  annimmt,  sondern  es  ist  zu  übersetzen:  es  scheiden  sieh  hier 
zum  Leben,  die  hier  sich  liebten,  andrerseits  zum  Verderben  (vgl,  1, 23,  60, 
U,  4,  12,  ni,  15,  45).    -   41  Der  Cof^unktiv  finde  im  Folgesatz  lässt 
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Gi8c6ident  sih,  in  alauuSLr^       herero  inti  thegan  thär, 
foD  altera  liubi,       then  uuorton  mir  giloubi; 
45  Gislbbon  fila  liebe,       thie  uaäran  Mar  in  llfbe 

mit  minnon  filu  zeizen;       ni  mdgon  siez  thär  giun^izen. 
So  selbe  drahtin  giböt,       so  scal  iz  aa^san  thorah  nöt> 

nist  in  themo  thinge,       ther  thara  ing^n  ringe.  ^f^Jk^ 

Ni  magun  siez  bibringan,       ni  iz  aa^rde  thär  infangan, 
50      thaz  si^  ^r  16  minnötan       ich  emmizigen  aaörahtan: 

8uaznissi  managaz,       thie  hiar  githionötan  thaz,  v.ma 

thie  anthere  iz  ni  niazent>       tharaafter  14mer  riazent. 
Sih  sceidity  so  ih  thir  z^lla,       sos  thiu  naörolt  ella^ 

friant  fona  friante       mit  mihilemo  nöte.  p.iasa 

55  So  säzzit  er  thie  gaate      blTdlichemo  mdate 
in  z^saemo  ringe       zi  themo  selben  thinge. 


T9  20,  54  (T.  z^  55;  fehU  F.)  Stataet  oaes  a  dextris  (et  reliqoa 
setzt  V.  hinzu)  [MattK  25,  33], 


Ty  2O9  44  Altera  liubi  (Über  dem  ersten  u  smd  etwa  zwei  Bwh- 
stoben  radiert ;  JSosur  unter  iu)  Y.  —  46  siez  attf  Baiur  F.  —  giuüeizen 
y.  —  47  gibdt  (Aceent  radiert)  P.  --  not  Y.  —  48  th&ra  ingegin  ringe 
Y.  —  49  niiz  {kleine  Basur  der  Verbindung  zwieehen  beiden  1)  Y.  — 
50  sie  F.  sie  Y.  F.  ~  M6  (düe  drei  ÄceenU  ganz  klein  und  unbedeu- 
tend) P.  Y.  —  emizigen  F.  —  :aoT&:tun  B.  —  51  Straaznissa  F.  —  ma- 
nagaz  B.  —  githiönoton  B.  —  thaz  Y.  D.  —  52  ändere  B.  F.  —  t::::after 
B.  —  i4mer  (Heine  Aceente  m.  o.  2>.)  Y.  f::er  B.  ~  53  süs  Y.  —  54 
friant  B.  —  fona  (an  a  ist  fluchtig  ein  e  angeschridfen,  ohne  Basur)  Y. 
föne  B.  F.  -*  friunte  B.  —  mihilemo]  mi::::::  B.  —  55  :aate  B.  —  56 
themo  B.  —  thinge  B. 


sieh  in  der  Art  der  Subjelttimtät,  die  er  darstellt,  schwer  präeisieren; 
am  nächsten  kommt  dem  Sinne  eine  Übersetzung  mit  dem  Hiäfsf>erb 
können;  vgl,  I,  5,  kl,  11,  13,  17,  —  44  thdn  auorton  mir  gilonbi  ist  eine 
ähnliche  sprachliche  Erscheinung,  wie  die  (bei  Homer  häufige)  figura  xa^ 
oXoy  xai  xatd  fUgos-  Die  Erklärung  derselben  ist  zu  einer  fiMem  Stdle 
gegeben,  —  45  vgl,  Muspüli  57:  d&r  ni  mac  m&c  andremo  helfan  vora 
maspille,  denne  daz  preita  aoasal  allaz  yarprennit  enti  voir  enti  laft  iz 
allaz  arfiirpit,  uo&r  ist  dia  marha,  d&r  man  d&r  mit  Btnto  m&gon  piec? 
_  49—52  nach  Born,  2,  6—9,  —  Sie  können  es  nicht  durchsetzen,  dass 
dort  nicht  empfcmgen  werde,  d,  h,  sie  müssen  dort  empfangen,  was  sie 
früher  liebten,  —  Von  Vers  55  ab  häU  sich  Olfrid  streng  an  Matthäus. 
—  56  in  zesaemo  ringe,  d.  ü  auf  die  rechte  Seite  des  Bings. 

41* 
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Thär  sint  thi^  andere  alle       in  uuSnegemo  falle, 

thia  nuinistrun  ni  biuu^nkent,       thie  selb  so  zignn  stinkent 
Ther  küning  biginnit  scöuön       g^n&dlichen  ougon, 
60      thie  thar  zi  zesue  thamh  n5t       sines  uuortes  beitont. 
Sie  ougan  zi  imo  onh  un^ntent       ioh  forahtente  stantent, 

ist  in  harte  in  muate,       uuio  er  bi  sie  gibiete. 
Hanton  ioh  ouh  ougön       biginnent  sie  nan  soouön, 

nuio  er  sinaz  unort  gimeine,       ioh  nuaz  er  in  irdeile. 
^^Biginnit  er  sie  gruazen       uu6rton  filu  suazen, 

mit  mihileru  minnu       sines  selbes  stimma: 
„Qu6met/'  quit  er  thara  zi  in,      ,,thie  ginuihte  minea  fiter  sin, 

gisegenöte  stne       ioh  liabun  drüta  mine, 
Intfthet,  thaz  er  nuörahta,       rfehi,  thaz  er  gärota 
'^^     er  anagengi  uaorolti,       er  iuih  tharaholöti. 
Ir  eignt  iz  gisculdity       uulllon  min  irfullit, 

ih  16nön  lü  es  thäre       mit  liebn  z\  alaunäre.  v.nT^ 


T,  20,  66  (fehlt  P.  T.)  Uenite  benedieti.   —   67  üenite  benedicti 
[Matth.  26,  34]. 


T,  20,  67  thie  P.  thie  T.  th::  D.  die  F.  —  Ändere  V.  F.  :n:re  D. 

—  f&Ue  T.  —  58  ntiinistrun  P.  minist:::  D.  —  zi:gun  (vor  g  stheint  ein  s 
radiert  fsu  sein)  Y.  sigan  B.  —  59  scöuuon  T.   scönu::  D.   schonaon  F. 

—  gina:::::en  oügun  D.  —  60  unortes  D.  —  61  oägun  D.  —  imo  V.  B.  — 
uu6ntent]  ::ente::  D.  —  :orahtente  D.  —  62  ist  T.  D.  —  h&rto  fAccent 
radiert)  P.  hdrto  V.  D.  —  uuio  T.  F.  —  :ibiet:  B.  —  63  onh  fekM  P.  - 
biginnent]  :::in::::  D.  —  8c6unon  T.  Bchouuon  F.  —  64  sinauuört  (e  m.  a. 
D.  nach  a  üHbergeachriehen)  T.  —  uuazz  F.  —  65  B:ginnit  D.  -—  grüaxenl 
:::&zen  D.  —  suäzen  D.  suuazen  F.  —  66  stimmn  (vom  zweiten  m  der  erste 
Strich  ausgekratzt)  V.  —  67  Quemet  T.  —  giuuithte  F.  —  70  idib  {auf  i 
ein  grosser,  auf  u  em  kleiner  Äecent)  P.  16ih  Y.  —  71  eigit  F.  —  72  ides 
(kleine  Aecente  m.  a.  D.)  T.  —  th&ra  (das  ßweite  a  unterpunktiert,  e  daran 
geiehnt)  V.  —  liobo  F.  —  zi  T.  F.  —  Älauuare]  uua^e  F. 


T,  20^  57  sie  sind  in  klägliehem  Verderben,  (denn)  sie  (Ttönnen  die 
Linke  nicht  vermeiden)  müssen  sich  an  der  Linken  aufstellen,  —  58^  r^ 
Mtttth.  25,  33 :  et  statuet  oves  quidem  a  dextris  suis,  h  0  e  d  o  s  aatem 
a  sinistris.  —  62  Der  Conjtmktiv  dient  zum  Ausdruck  der  8panmm§ 
und  üngewissheit :  ihnen  liegt  schwer  auf  (vgl,  oben  v,  22),  wie  er  über 
sie  verfügen  wird  {vgl.  ubar  sie  I,  1,  96),  —  65  vgl,  Hd,  134,  3  (Hefne 
4393)  g  r  6 1  i  t  he  than  thea  gddun.  —  67  Der  Co^jutiktiv  sin  erÜäfi 
sich  aus  dem  imperativischen  Hauptsatze,  —  71  vgl,  Heliand  134,  9  {439S) 
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Ir  gibuaztut  mir,  in  uu&r^       thürst  inti  himgar, 

in  htis  mih  ouh  intflangi,       theih  uuällönti  ni  giangi, 
75Ir  ni  thnltut  thuroh  got,       thaz  ih  giangi  nachot,  p.issb 

ir  ^igut  ouh  tharuh  göt       sinchi  in  mir  gilöchot. 
Ob  ih  in  karkare  uuas:       ir  biriuuetut  thäz,  f.  neb 

uuiBotut  mtn  onh  in  thiu,       ni  brast  mir  uuihtes  noh  iö  ziu. 
Uuard  ouh  thdz,  theih  irstarb,      i6er  iagilih  biunarb, 
80     thaz  man  mih  irhuabi       ioh  8Cöno  bigruabi/' 
G^bent  sie  mit  thdlti       themo  küning^  antuunrti 

—  sie  B^hent  sinaz  richi,       thie  hohun  güallichi, 
Hintarquement  müates  — :       ,,uuer  mag  auänen,  drnhün,  thes? 

thaz  man  iö  in  älagähi       thih  sulichan  gisähi^ 


Tf  20f  73  (F.  9u  71)  Esariui  et  dedistis  mihi  (manducare  setzen 
V.  F.  hineu)  [Matth.  25,  35],  —  75  (in  P.  braun  nachgebessert)  Nudus 
(et  reliqua  seizen  Y.  F.  hinzu)  [Matth.  25,  36],  —  77  {in  P.  braun 
nachgebessert)  In  carcere  (ar  verdorben  F.).  —  81  Respondebunt  lusti 
[Matth.  25,  37]. 


Ty  20)  78  Irbüaztut  (vor  b  ist  %i  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten 
übergeschrieben)  T.  —  74  nigfangi  (der  erste  Äccent  radiertj  P.  —  75 
thÄz  Y.  —  giangi  V.  —  76  eigut  öuh  Y.  —  golochot  F.  —  77  Oba  F. 
—  nn&s.  ir  Y.  —  birfuuetat  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  i— u) 
V.  (riune  auf  Basur)  F.  —  thaz  Y.  —  78  uuisetnt  V.  F.  —  uuith  des 
Moh  F.  —  iö  (sehr  Tcleine  Accente)  P.  io  F.  —  zlu  (i  zwischen  i— u  ein- 
geschoben)  Y.  —  79  theiirstirb  (h  kräftig  von  derselben  Dinte  mit  Ein- 
schältungspunkten  zwischen  beiden  i  iä>ergeschrid>enj  Y.  —  faer  (Accent 
sehr  klein)  Y.  —  iegilich  F.  —  80  bigr6abi  (ü  war  cds  a  angefangen; 
die  linke  Rundung  des  a  wurde  noch  beim  Schreiben  des  Wortes  radiert 
und  der  rechte  Strich  durch  Ansetzung  eines  andern  zu  a  gemacht)T, — 
81  kftninge  Y.  F.  —  antuurti  F.  —  82  riichi  CRasur  von  h)  Y.  —  88 
HiD:tarquement  (Rasttr  eines  hohen  Buchstaben)  P.  —  thös  Y.  —  Frage- 
zeichen am  Ende  des  Verses  P.  —  84  f6  {kleine  Accente  m.  a.  D. ;  ebenso 
in  V.  85.  86.  90.  109)  Y.  fehU  F. 


hunand  gl  oft  mtnan  uailleon  fr  amidun  und  zu  73  vpl.  Hei.  134, 
11  (4400),  ebenso  135,  9  (4425),  wo  ebenfalls,  abweichend  von  der  Bibel, 
Durst  und  Hunger  kurz  nebeneinander  gestM  sind,  —  74  Der  Wechsd 
zwischen  dem  Plural  und  dem  Singtdar  der  Anrede  ist  durch  den  Beim 
verankiszt,  —  78  in  thio,  d.  i,  im  Kerker.  —  79  nuard  ouh  thaz  ist  ein 
Bedingungssatz,  —  83  uuer  mag  uuinen  thes,  wer  möchte  sich  dessen 
eftnnern. 
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V,  20,  86  (Pal  183*  n.  Vind.  177*  14.  Fri«.  116*  9). 
ih  fö  fuard       ich  näkotdag  thih  rdarü. 


85D5tan  thih  fö  fuard       ich  näkotdag  thih  rdarü, 

thurst  inti  hungar?       uuio  mag  nu^rdan  thaz  16  tmar, 
Thaz  qnämi  uns  in  gidiahti^       thih  thuungin  tunmahti, 

elilenti  sero       odo  karkäri  saaro, 
Thaz  io  thaz  mohti  uu^rdan^     —  iz  ist  rtfmo  oba  unsan  nulLa  — 
90     in  Bulicheru  nöti       thir  m&n  iö  thionoti?'' 
Qutt  ther  kaning  maro:       ,^h  sagen  in  ginnSro, 

ih  scal  in  iz  zollen  nbaral,       thaz  nnizit  &na  znlual: 
Mino  lid  es  fnaltnn,       ioh  mih  thio  däti  martnn,  Fii» 

thar  ir  iz  däinn  liobSn       th6n  brnederon  minen/* 
95Thie  uniniBtre  er  ovh  thar  grnazit       ioh  thio  nbili  in  fimofsit^ 
biginnit  si^  anafarton       mit  ^glichen  unorton  pi^ 

loh  ooh  anabrechön       mit  egislichen  sachon, 

mit  sSremo  githninge       ioh  suäremo  anaginge, 
lämarlicho  er  zi  in  qutt:       ,,fimnäzan  ir  fon  gote  sit! 
100     farct  fon  th^rera  suazi       in  thaz  Snniniga  nntzi! 

Tj  20)  85  (F.  zu  84)  Domine  quando  te  uidimna.  —  91  Bespondit 
rex  (et  reliqua  setzt  T.  hinzu)  [Matth.  25,  40],  —  93  Qoamdin  fecistii 

—  95  {f^üt  F. ;  die  fünf  letzten  Buchstaben  hraun  nachgebessert  P.)  Tone 
dielt  ad  sinistris  [Matth.  25,  41],  —  99  Discedite  a  me  (4me  F.). 

T,  20,  86  foÄrti  P.  —  thih]  tMr  T.  dich  F.  —  86  fö  uu4r  T.  - 
Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  P.  —  87  Tthaz  P.  —  qo&mi  T.  F.  — 
duungln  F.  —  ünmahti  V.  F.  -  88  sero  (0  durch  Rasur  und  CorrektHf 
atts  e  gemachtj  P.  86ro  V.  —  su&ro  V.  snaaro  F.  —  89  16  T.  — 
:::z  ist  {Basur  van  tha ;  i  ist  vor  z  eingeschoben)  V.  —  oba  T.  F.  — 
onsauu&n  (u  nach  dem  ersten  a  v.  a.  D.  übergeschrieben)  T.  onsen  nuaa 
F.  —  90  nöti  T.  —  man  T.  —  91  Quit  T.  —  93  Mine  F.  —  füaltunT. 

—  rüartun  T.  —  94  thar  (r  auf  Basur)  T.  —  ir  T.  —  dÄturt  CBasur 
von  n;  t  m.  a.  i).  hinzugesetzt,  n  und  t  unten  durch  einen  Haken  t^cr&tf»- 
den)  T.  tatnt  F.  —  lieben  (das  erste  e  aus  0  durch  Basur  und  Correktur 
gemachtj  V.  lieben  F.  —  brüaderon  V.  bruaderen  F.  —  minen  T.  — 
95  uuinstTQ  F.  —  oh  (vor  h  ist  y  v.  a.  D.  mit  Einsehaltungspunki  Ober- 
geschrieben)  P.  ouh  T.  F.  —  thio]  thie  T.  die  F.  —  96  sie  (über  i  tmd 
unter  e  ein  Punkt)  P.  sie  T.  F.  —  97  änebrechon  (Über  das  erste  e  ist 
a  m.  a.  D,  gesehrieben)  T.  —  98  seregemo  F.  —  githuinge  (Äfeer  n  Äi- 
9ur  von  V  oder  u)  V.     gidnoinge  F.   —   saaaremo  F.   —  99  sm  P.  — 


T,  20,  89  thaz  io  thaz  mohtt  unerdan  hängt  ab  von  niiio  nag 
uaördan  thaz  in  v.  86;  die  damoischen  liegenden  Verse  maeftm  diese 
Wiederholung  weniger  auffäUig. 


V,  20, 101  (Pal.  184»  «.  Vind.  178»  ,.  Fris.  116»>  „.  Disc.  [173*  „]).  647 

GinuisBO  auizit  ir  th&z:       themo  diofel^  ist  iz  garaunaz, 

mit  imo  iz  niaze  n5ti,       ther  thionost  sinaz  däti. 
Ni  fand  in  iu  auiht  guates,       noh  liobes  mineB  drGstes 

leides,  theih  githnlta,       hiar  lieben  minen  zalta. 
106^1  bdaztut  ir  mir,  thaz  ist  uuär,       thurst  inti  hungar, 

ir  mih  onh  ni  uu&ttut^       in  sinchi  dröst  ni  dätut  f.  n7a 

Ob  ib  onb  irstorbi,       ni  uuas,  ther  mih  bidülbi, 

in  htis  mih  onh  ni  l^ittnt,       ioh  mämmuntes  ni  böittut 
Mir  iagilih  io  uuängta^       thes  ih  in  ioih  thingta, 
110      es  Bcal  man  lü  giuuäro       nn  lönon  filu  su&ro/' 

Biginnent  si^  angusten,       sie  uuoUent  sih  inz611en:  D.jrsh 

er  dribit  si^  alle  th&nana,       uniht  nist  iro  r^dina. 


T,  20,  101  Qui  paratus  est  diabolo.  —  108  (Y.  F.  tiu  105)  Esuriui 
et  non  dedistis  mihi  manducare  [Matth,  25,  42],  —  111  Respondebunt 
(Respond  T.)  et  illi  [Matth.  25,  44/. 


Firauazen  P.  —  sit  (t  aufBasur;  ßr  s,  ine  es  scTieini)  T.  —  100  ftret  V. 
Far&  F.  —  suuazi  F.  —  101  diufele  (das  zweite  e  aus  i  corrigiert)  V. 
tiufele  F.  —  garuuaz  F.  —  102  im  F.  —  niaze]  io  zi  F.  —  103  Ni  uändinlö 
(über  dem  ersten  u  ist  f  m,  a.  D,  vbergeschiriehen)  V.  —  uuith  F.  — 
liabes  Y.  liebes  F.  —  104  l^ithes  Y.  —  des  ih  gidalta  F.  —  lieben  Y. 
liaben  F.  —  105  ir  V.  —  106  dröst  Y.  -  108  löittut]  legitut  F.  — 
109  iägilih  Y.  —  iö  (Meine  Äecente  m.  a.  2>.)  Y.  —  noancta  F.  —  ib 
fehlt  F.  —  ih  iuih  (in  nach  dem  ersten  h  t^.  a,  D.  ÜbergeschriebenJ  F. 
—  dincta  F.  —  110  fü  (kleine  Äecente  m.  a,  D.)  Y.  —  lonon  Y.  — 
sanaro  F.  —  111  sie  P.  sie  Y.  F.  —  Sie  noollent  (das  erste  e  auf  Ra- 
sur) F.  —  in  Zellen  D.  —  112  sio  (über  i  und  unter  e  ein  Punkt)  P. 
sie  Y.  F.  —  Uuith  F. 


Y9  20,  108  Nicht  fand  ich  liehen  Trost  wegen  des  Leids  in  euch; 
vgl.  V,  23,  40  thes  liobes  smerza,  Schmerz  wegen  des  Geliebten,  I,  8,  6 
thes  huares  uoAn  die  Meinung  wegen  der  Hurerei,  —  108  mämmuntes 
ni  beittut,  ihr  nötigtet  mich  nicht  zur  Labung,  —  110  scal  umschreibt  das 
Futur,  wie  oben  in  v.  4;  die  Construktion  von  16n6n  wie  in  v,  72,  — 
112  Der  Genetiv  iro  ist  wohl  mit  Erdmann  objektiv  zu  fassen,  wie 
er  häufig  bei  redina  vorkommt;  doch  gibt  auch  die  Erklärung  KeUes, 
der  iro  als  subjektioen  Genetiv  fasst,  einen  guten  Sinn:  ihre  Bede 
gUt  nichts. 


648  V,  20, 113  (Pal.  184*  ig.  Vind.  178*  „.  Fris.  117»  g.  Disc.  173«»  ,). 

Mit  hd^en  filu  sSren       biginnent  sie  thanakeren, 

Bi'e  sätanäsa  dribent      in  auTzi,  thii^  in  ni  ITbent  f./7a 

115  8ie  habent,  in  alaauari,       zaiualt  angifnari: 

sie  Mmilriches  tharbent,       ioh  innan  b^he  nnerbent 


T,  20)  113  (T.  F.  fBu  115)  Ibunt  in  supplicium  aeternum  (supUdam 
etemum  V.)  [MaUh.  26,  46], 


T,  20,  113  sie  Y.  F.  -  114  dribent  Y.  —  uuizzi  F.  —  thin  V. 
diu  F.  —  115  babent  V.  —  ungifuari  D.  —  116  Sih  bimilrichea  F.  — 
thärbent  Y.  —  innan]  in  F.  —  b^che]  bec::  D.  -  uuerbevT  (ht  in  Ligatur)  P. 


Y,  20,  113  vgl.  Hd.  136,  4  (Heyne  4447J:  farat  thea  fargriponon 
man  an  tbea  b^ton  hei  hriuutgmöde,  thea  farnuarhtun unerfts,  nutti 
antf&had,  ubil  endilös.  —  sär  ist  hier  adjektivisch,  wie  IV,  7,  31; 
dagegen  in  II,  23,  24  steht  es  substantioisch,  staU  söron. 


XXL 
QUAM  DISTRICTÜM  SIT  TUNC  DEI  lUDICflUM.  ^^'^6 

Nim  gouma  härto       thero  drohtineB  auorto, 

in  herzen  harte  thir  gibint,       uoio  filu  ^slih  sin  sint. 
Ni  r^fsit  er  sie  dräto       iro  timdäto, 

snntar  ziu  sq  irgäztn,       sin  thionost  so  firliazin. 
5  0ba  th^r  scal  sin  in  b&>he,       ther  armen  bröt  ni  breche^ 

uuazy  ther  Inan  ubar  thaz       ni  liaz  haben  sinaz? 
Nq  man  uutzinöt  then  man,       ther  armen  säidöno  irban: 

ist  förro  irdriban  fon  himile  dz,     ther  anderemo  nimit  sinaz  hus. 

V,  21.  XXI  (XI  auf  Ba9ur)  P.  —  in  T.  ist  die  Umschrift  braun 
nachgebessert.—  DISTRICTÜ  P.  DISTINCTÜM  F.  —  TC  P.  —  Dl  lü- 
DICIU  P.  DI  lüDICIUM  T.  P.  —  J«  D.  ist  nur  zu  sehn  lüDICII.  - 
1  Nim  Y.  —  na  setzen  Y.  F.  nach  nim.  —  göoma  Y.  —  h&rto]  drato 
F.  —  nuörto  Y.  —  2  herzen  härto  Y.  —  egislih  (h  auf  Easur)  F.  — 
sie  (?)  B.  —  8  im  firintato  F.  —  4  se  Y.  sie  F.  —  sindionost  (ndiono 
auf  Baswr)  F.  —  6  ybnr  F.  —  sinaz  D.  —  7  selidono  D.  selidon  F.  — 
irban  D.  —  S  die  Aecente  sind  nicht  zu  erkennen  Y.  -^  anderemo  Y. 
and:::::  D.  —  hüs  Y. 


Yf  2I9  1  vgl.  Hrdb.  Maurus  in  Matth,  pag.  140  B:  Metnenda 
mnltum  atque  timenda  redemptoris  nostri  sententia 
est,  qua  dicit:  Ite  in  ignem  aeternum,  quia  esurivi  et  npn  dedistis  mihi 
mandncare ;  quia  sitivi,  et  non  dedistis  mihi  bibere ;  hospes  eram,  et  non 
collegistis  me.  Qnod  si  sterilitas  in  ignem  mittitur,  rapa- 
citas  qnid  meretnr?  Aut  quid  recipit,  qui  alienom 
tulit,  si  semper  ardebit,  qui  de  suo  non  dedit,  et  si 
Judicium  sine  misericordia  erit  illi,  qui  non  fecit 
misericordiam,  quäle  Judicium  erit  illi,  qui  fecit  et 
rapinam?  —  Erdmann  beobachtet,  dass,  wenn  ein  Itnperati»  durch 
einen  zweiten  weitergeführt  wird,  der  letztere  gewöhnlich  am  ifike  des 
Satzes  steht,  AehriUch  geschieht  das  I,  19,  7;  vgl.  noch  III,  13,  15.  — 
3  von  refsen  hängt  ausser  dem  Oeneüo  ire  fimd&to  noch,  dem  letzteren 
paraUd,  eine  indirekte  Frage  ab  (vgl.  HI,  8,  45):  er  tadelte  sie  nicht 
wegen  ihrer  üebelihaten,  sondern  (fragte  iaddnd),  weshaXb  sie  es  ver- 
gossen, seinen  Dienst  (unterliessen)  zu  ö5en.  —  6  ther,  ther  =  jemand, 
der.  —  6  nuaz  {närtüieh  scal  sin)  ther,  wie  soU  es  dem  gehn,  welcher.  — 
8  Der  Relativsatz  im  causaten  Satzgefüge  steht  auch  bei  unbestimmter 
Person  im  Indikativ,  im  eonditionälen  dagegen  im  Cof^unktio;  vgl.  v.  5 
(aber  v.  löj. 


650  V,  21, 9  (Pal.  184»»  t,.  Vind.  178»»  i,.  Fris.  117»  ,i.  Disc.  173*  i«). 

Ob  ouh  th^r  bislipfit,       ther  nachotan  ni  th^kit: 
10     uuaz,  unänist,  themo  irgange,       ther  anderan  ronbot  thanne? 
Oba  ther  brinnit  tharah  n5t,       ther  haftes  man  ni  unisot: 

fon  hällu  ther  niruuintit,       ther  suntilodan  bintit. 
Nu  brinnit  ther  in  b^che  thär,       ther  dötan  ni  bigrebit  hiar: 
uuaz,  thunkit  thih,  st  th^mo  man,     ther  änderemo  thaz  ITb  nam? 
15Dua  thir  onh  in  muat  tMn,       uaär  thie  hftarera  Bin, 
lüginära  th&nne,       ioh  nithignn  alle; 
loh  thie  thäz  onh  dätun,       allan  b&lo  rietnn, 

inti  innan  them  brusti       druagnn  nnkusti:  ^^m 

Sie  färent,  so  nnir  z&Itnn,       in  nnizi  managfaltnn,  p.jau 

20     in  h^llipina  nöti       thnmh  nbildäti, 
In  beches  änoti       thumh  iro  däti, 

zi  sätanäaeB  hänti       &na  theheinig  ^ntL 
Thar  brinnent  sie  unz  in  3nnön       ioh  eigun  f4mer  uneauon, 
sSr  ioh  sm^rznn  nbar  d&g,     thaz  man  giz611en  ni  mag. 
26Bi8cirmi,  drnhtin,  th&nana       thie  tUne  liebun  th^gana, 
ouh  uneih  mnadon  alle       fon  sülichemo  falle! 


Yf  21,  9  Oba  T.  F.  —  bislipfit  (f  aus  p  gemacht  durOi  Basur  und 
CorrdUwr)  P.  T.  bisliphit  F.  —  10  anderan  V.  anderen  P.  —  r6nbot  T. 

—  11  haft::  D.  —  uufsot  T.  uuis::  D.  —  12  bfntit  T.  ::bintit  (Rasur)^. 

—  13  brinnit  th^r  (der  zweite  Äccent  ist  wieder  ausgekratzt)  P.  —  th4r  T. 

—  14  Uaaz  (z  auf  Rasur)  F.  —  änderemo  (über  und  unter  dem  zweiten 
e  ein  Punkt)  V.  —  nä  P.  —  16  thin  [Ober  i  ist  nach  die  Spur  eines 
Äccents  sichtbar)  T.  dln  F.  —  16  I6ginara  (das  zweite  a  aus  i  eorrigieri) 
P.  —  Alle  T.  —  17  datun  T.  —  ri&un  T.  F.  —  18  inti  inth^r  (der  erste 
und  dritte  Äccent  sind  radiert,  er  auf  Basur  für  io,  unter  dem  zweiten 
und  dritten  i  ein  Punkt :  vor  th  ist  nan  v.  a,  D.  mit  JBinschaltungspunkten 
Übergeschrieben)  T.  —  inthern  (vor  t  ist  nan  v.  a.  D.  mit  EinschaUungs- 
punkten  übergeschrieben)  P.  —  19  nnizi  T.  —  20  hella  bina  F.  —  nöti 
T.  —  21  tharuh  T.  —  23  se  F.  —  ioh]  Höh  F.  —  6igun  T.  —  iimer 
{Ideine  Äccente)^,  lämer  (der  erste  Äccent  aufi  ist  oben  etwas  anradiert) 
T.  —  uu^uuon  Y.  —  24  m&g  T.  —  26  th^gena  T.  —  26  falle  Y. 

Y)  21f  10  nach  dem  eingeschobenen  nuAnen  und  thunkit  wird  bei 
Otfrid  das  Verb  des  Hauptsatzes  in  den  dof^unküv  gesetzt,  als  hinge  es 
von  dem  eingeschobenen  Verbum  ab;  vgl.  unten  v*  14.  —  17  duan  giebt 
das  Allgemeinere  zu  dem  spedälisierenden  r&tan :  die  jegliches  Unheü  an- 
stifteten. —  20  helliplna  vgl  Muspiüi  22:  pehbes  ptna.  —  24  Uuu  gAt 
allgemein  auf  äüe  drei  vorher  aufgeführten  Objekte,  —  26  ihanana,  da- 
vor, vor  solchen  schrecklichen  Strafen^ 


xxn. 

lüSTI  IN  UITAM  AETERNAM. 

In  himil  farent  thänana       thie  goteB  drtitthegana, 

thie  r^te  ioh  thie  guate,       blTdlichemo  müate. 
In  ^uulnigo  uuunni       so  ferit  thaz  ädalkunni, 

in  mammunti  ginüagaz;       hiar  githionötun  sie  thäz; 
6  Thie  selbun  götes  liuti       thar  niezent  liohto  ztti, 

ioh  sint  thär  äna  forahton,       thie  hiar  fö  uuola  uuorahtun; 
In  filn  sctnantaz  lioht       —  thes  ist  sie  iamer  fihi  niot  — 

äna  t5d  inti  äna  leid^       ni  mag  ih  gisagen  thes  gisceid. 


Y,  82.  xxn  (XII  auf  Baswr)  P.  —  1  farant  F.  —  nach  th&nana 
ein  rother  und  ein  schwarzer  Punkt  nebeneinander  P.  —  drüthegana 
(nach  t  ist  t  flüchtig  von  ganz  junger  Hand  übergeschrieben)  Y.  —  3  uunni 
F.  —  idalkani  (dem  i  ist  m  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  4  mämnnti 
F.  —  gi:nüagaz  (Easur  eines  Striches)  F.  —  hia  (r  v,  a.  D.  nach  a  mit 
EinschäUungspunkt  übergeschrieben)  Y.  —  githf enetun  Y.  —  5  niazeut  Y. 
niozent  F.  —  liohto  Y.  liothto  F.  —  ziti  Y.  —  6  hiar  Y.  —  uuola  vor 
hiar  F.  —  iö  (kleine  Accente  m.  a,  2>.,  ebenso  in  v.  11.  12.  16)  Y.  — 
7  scinintaz  Y.  —  lioth  F.  —  ist  Y.  —  l^er  (der  zweite  Accent  auf  i 
radiert)  Y.    —   8  d6th  (d  unterpunktiert,  t  m.  a.  D.  Übergeschrieben)  Y. 


Yj  28^  2  Das  Attribut  mit  dem  Artikel  ist  ntKhgesteüt,  wie  in  V, 
20f  9.-8  vgl.  MuspiUi  11  ff. :  upi  sia  kihaldnt  die  die  d&r  fona  himile 
qnemant  enti  si  der9  engilö  eigan  uuirdit,  die  pringent  sia  üf  s&r  in  hi- 
milö  rlhhi :  dftrt  ist  Jip  &no  töd,  lioht  &no  finstrl,  selida  &no  sorgün :  d&r 
nist  siuh  neoman.  Beide  Gedichte  lehnen  sich  ffieUeieht  an  Is.  60,  20, 
und  besonders  an  Apoc,  21,  4:  et  absterget  deus  omnem  lacrymam  ab 
OGulis  eorum  et  mors  ultra  non  erit,  neque  luctus,  neque  clamor,  neque 
dolor  erit  ultra,  quia  prima  abierunt.  —  7  wonach  sie  immer  heftig  ver- 
langen; vgl.  V,  6,  14. 
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V,  22,  9  (Pal.  185»  i».  Vind.  179»  ,9.  Fris.  U7^  19). 


Ni  mag  man  thaz  irdrähton,       noh  mannes  müat  irahton, 
10     noh  mka  irsoouön  ni  mag       then  selbon  h^nisgOD  dag. 
Uuio  BOÖni  thär  in  himil^  ist,       thu  es  iö  giloubo  ni  bist, 

uoio  festa  firuma  niazent,       thie  sih  fö  Üiara  liezent  v^^ 

Ni  mahti^  irz^Uen  thaz,  in  uuär,      uuio  filu  thu  liebes  sihist  thSr: 
unsan  druhtin  thanne       ioh  sine  liobon  alle. 
l^Thes  ni  bristit  thir  mSr:       thero  drdto  bist  thu  ouh  äiner, 
thir  uuol^  ist  mit  giuuurti,       thu  iö  giboran  uuurtL 


Y^  22^  9  nimägman  (g  aus  n  corrigiert)  P.  —  manes  (n  nad^  a 
mit  Einschaltungsptinkt  übergeschrieben)  Y.  ~  muat  (a  auf  Rasur)  F.  — 
10  man  Y.  —  irscöuuon  Y.  irschouuon  F.  —  m&g  Y.  —  11  himile  Y.  F. 
—  12  fösta  fruma  nfazent  Y.  —  13  mahta  Y.  F.  —  uu&r.  uuio  (nach  r 
war  a  Übergeschrieben,  ist  aber  wieder  radiert)  P.  —  14  throhtin  F.  — 
Ifebon  Y.  liebun  F.  —  15  brfstht  (h  durch  Basur  zu  i  gemacht)  Y.  — 
bistu  Y.  bist  (thu  fehlt)  F.  —  oh  P.  Y.  -  16  uuölast  Y.  uuola  ist  F.  — 
giuurti  F.  —  thaz  setzen  Y.  F.  vor  thu  (du  F.).  —  giboran  über  uurti, 
mit  Einschaltungshäkchen  unter  dem  zweiten  u.  Übergeschrieben  F. 


Y,  22^  9  nicht  kann  ein  Mensch  das  durch  Erwägung  sith  su  eigen 
machen,  noch  des  Menschen  Sinn  erfassen;  f>gl.  I,  Cor.  2,  9  (Is.  64,  4J: 
und  V,  23,  21.  —  16  uuola  ist  hat  sonst,  wie  auch  uuola  uuard,  den 
Äkkusati/o  der  Person  bei  sich;  vgl,  V,  19,  63, 


xxm. 

DE  QUALITATE  CAELESTIS  REGNI  ET  INAEQUA- 

LITATE  TERRENL 

Vuolt  ih  hiar  nu  r^dinon       —  ni  mag  iz  thoh  irkoboron,  — 
uuio  managfalt  giläri       in  himilriche  uuari. 


V,  28.  Von  XXIII  steht  XIII  auf  Rasur  P.  -  REGNI.  F.  - 
INEQÜALITATE  F.  -  1  Vüoltih  P.  —  2  Von  dieser  Zeile  ab  bis  v.  4 
sind  die  Aceente  sehr  dann  P. 


Yy  28.  Dieses  Capitel,  das  längste  in  Otfrids  Gedicht,  schildert  die 
Freuden  des  Himmels  im  Gegensatz  gegen  die  Unccükommenheiten  dieser 
Erde,  Eine  derartige  C^egenübersteüung  war  für  diesen  Gegenstand  in  der 
damaligen  Theologie  gebräuchlich.  Man  vgl.  Musp,  14  ff.:  D&rt  ist  11p  &uo 
töd,  lioht  &iia  finstrl,  selida  &do  sorgftn :  d&r  nist  siuh  neoman.  MOUenhoff 
gu  dieser  Stelle  (Denkm.  S,  256)  verfolgt  denselben  in  Gegensätzen  sich  dar- 
stellenden Gedanken  in  andern  gleichzeitigen  Schriften,  zu  weichen  noch  ÄU" 
gustinus,  solüoq,  c,  7  hinzugefügt  werden  kann.  Auch  die  von  Keile  ange- 
führte Stelle  aus  Alkuin  {de  fide  sanctae  et  indioiduae  trinüatis;  cap.  22 
de  aetema  beatiiudine  sanctorum.  Tom,  L  pars  3.  pag,  736)  bewegt  sich  in 
dienern  Ideenkreise,  ohne  jedoch  als  Queüe  gelten  zu  können.  Näher  kommt 
Beda  de  die  iudicii,  und  diese  Steile  hat  Otfrid  währscheiniUeh  vorgelegen, 
wenigstens  finden  sich  in  dersdben  ätte  hier  vom  Dichter  angeführten 
Gegensätze  und  nahezu  in  derseiben  Beihenfoige.  Idi  habe  die  Steile  in 
der  Kölner  Ausgäbe  des  Beda  nicht  auffinden  können,  gehe  sie  daher 
ncuA  MuUenhoff  {Denkm.  S.  255),  wo  dieselbe  nach  der  Ausgabe  von 
Gües,  Londini  1843,  I,  102  eitiert  ist:  nox  nbi  uulla  rapit  splendorem 
lucis  amenae,  non  dolor  ant  gemitus  veniet,  nee  fessa  senectas,  non  sitis, 
esuries,  somnus  et  non  labor  ullas....  angor,  paupertas,  moeror,  mors, 
casas,  egestas.  aed  pax  et  pietas,  bonitas,  opulentia  regnat,  gaudia,  lae- 
titiae,  Yirtus,  lux,  yita  perennis,  gloria,  lans,  requies,  honor  et  concordia 
dulcis.  Was  die  Form  angeht,  so  fallt  zunächst  der  Mangd  an  Sym- 
metrie auf.  Während  sonst  die  Capitel,  welche  den  Kehrreim  enthalten, 
eine  genaue  Besponsion  der  einzdnen  Gruppen  in  Verszahl  und  InhaU 
aufweisen,  ist  das  hier  nicht  der  Faü,  und  ausserdem  werden  zwei  ver- 
schiedene Kehrreime  gthraucht.  Die  Anordnung  des  Stoffes  ist  eine  vor- 
wiegend rhetorische,  wie  dies  der  üeberblick  über  den  Inhait  Uhren  wird. 
Das  Schema  der  einzelnen  Gruppen  ist:  10,  x,  12,  y,  26;  y,  18,  x,  12, 
X,  6,  X,  6,  X,  10,  y,  12,  x,  8,  x ;  10,  y,  8,  y,  6,  y,  8,  y,  10,  y,  8,  y,  6, 
y,  10,  y,  10,  y,  10,  y,  8,  y.     Von  Vers  149  bis  230  scheM  das  Gedicht 


654  V,  23,  3  (Pal.  185»»  i^.  Vind.  179"  ^o-  Fris.  118*  i). 

Mit  thiu  dnihtin  lönöt       themo,  thi  imo  thionot,  p.nsa 

er  thära  ouh  thie  sine  leitta,       thSn  er  hiar  foma  irdeilta; 
5  Uuio  auunnosämo  guati       ioh  minnä  so  gimaati 

thar  untar  th^n  ist  iamer,       bi  thaz  hiar  thiiltent  thaz  ser; 

Y,  28,  3  thiu  drühtin  Y.  —  th^mo  thi]  Der  F.  —  4  thÄra  [Accent 
eingekratzt)  Y.  dara  F.  —  th^ner  (das  erste  e  scheint  aus  andrem 
Buchstäben  corrigiert  zu  sein)  Y.  —  hiarirdeilta  (foma  na<ih  hiar  v,  a,  -D. 
mit  MnschaUungspunhten  Obergeschriehen)  P.  hiarirdeilta  (foma  nach  ir 
17.  a.  D.  mit  EinschaUungspuhkten  ühergeschrieben)Y.  hiar  foma  irteilta 
(na  ir  auf  RasurJ  F.  —  5  uunnisamo  F.  —  6  unthar  F.  —  ümer  (kleine 
Äccente  m,  a,  D.)  V.  —  thaz  Y.  —  hiar  vor  thültent  m.  a.  D,  überge- 
schrieben; ar  aber  wieder  radiert  P.  —  thältent.  thaz  (ent  auf  Rasur; 
für  is,  wie  es  scheint)  Y.  —  B6r  Y. 

allerdings  respandierend  gebaut  zu  sein,  doch  kann  das  auch  ZufctU  »ein ; 
jedenfalls  ist  die  Besponsian  nicht  durchgeführt.  Der  erste  Kehrreitn 
(Biscirmi  u.  s.  w.)  toird  gebraucht,  wo  von  den  Leiden  der  Erde,  der 
zweite  (Thara  u.  a.  w,),  wo  von  dem  himmlischen  GUiek  die  Bede  iet^ 
lieber  Stü  und  Anordnung  dieses  Abschnittes  sagt  Behringer  {Krist  und 
Hdiand.  Berlin  1870):  „In  wohlmeinender,  manigfacher  Weise  werden 
hier  die  Mittd,  welche  eine  Theorie  der  Beredsamkeit  und  Dichtkunst 
jener  Zeit  zu  bieten  vermochte,  in  Anwendung  gebracht;  da  erscheint  die 
enumeraiio,  antithesis  und  praeteritio ;  mit  dem  epitheton  omans,  dem 
sgnonymum  und  der  passenden  Apposition  wetteifert  die  schmückende 
Metapher,  der  erweiternde  Beilatinsatz,  ja  selbst  die  gefällige  JUegorie, 
die  frühe  Verführerin  des  einfachen,  grossen  Gredankens,  und  die  refrain- 
artige  Wiederholung  aüein  schon  zieht  auch  das  musikalische  Mement 
mit  in  das  Bereich  der  Darstdlung;  nur  der  JUiteration  ist  hier  keiste 
Stelle  mit  Bewusstsein  angewiesen."  Den  einzelnen  Abschnitten  sind  in 
der  Erklärung  kurze  Inhaltsangaben  vorangestellt,  die  in  ihrem  Zusam- 
menhange einen  Ueberblick  über  den  Gedankengang  des  Abschnittes  gd>en 
sollen.  —  a.  1—- 10:  Ich  wiU  den  Frieden  und  das  Glück  des  Himmds, 
womit  Gott  die  Seinen  belohnt,  im  Gegensatz  zu  den  ümoUkommenheiten 
dieser  Erde  schUdem,  ^  1  Zu  uuoltt  ih,  dem  cof^unktivischen  Vorder- 
sätze eines  hypothetischen  Satzgefüges,  ist  der  Nachsatz  zu  ergänzen.  Der 
Dichter  unterbricht  sich  durch  den  Einwurf:  aber  ich  kann  es  ja  doch 
nicht  in  Worten  darstellen.  Diese  Auffassung  wird  bestätigt  durch  v.  27. 
Erdmann  nimmt  mag  als  Nachsatz;  doch  würde  der  Indikativ  in  diesem 
FaUe  einzig  bei  Otfrid  dastehn.  In  der  von  redindn  wie  von  irkoborAn 
abhängigen,  mit  uuio  eingdeiteten  indirekten  Bede  steht  zunächst  der  Com- 
junktiv,  dann  aber,  je  mehr  die  Bede  in  den  Ton  der  lehrhaften  Beschrei- 
bung übergeht  und  die  Entfernung  vom  regierenden  Verb  das  Bewusstseim 
der  Abhängigkeit  schwinden  lässt,  der  Indikativ;  ahnUch  v.  19  ff,  — 
4  Denen  er  hier  vom,  nämlich  V,  20,  67  ff.,  das  Urteil  gesprochen  hat. 
—  6  Die  relative  Anknüpfung  des  zweiten  TheHes  des  Verses  ist  nur 


V,  23,  7  (Pal.  186»»  le.  Vind.  179*»  u.  Kris.  118»  ,). 
r   thifl.   friimfl.  -nmr.tMni  f.hiA   hiftr  i;hia  hiitiüi.  ri 
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üuio  thar  ihia  früma  niezent,       thie  hiar  thia  sünta  riezent, 

sih  hiar  16  thäraliezent,       thie  sih  mit  thiu  bigiazent; 
Ouh  Zellen  thio  ärabeiti,       thio  uuir  hiar  thulten  n5ti 
10      in  irdiagen  thingon,       thoh  uuir  iz  harto  minnon. 
Biscirmi  uns,  druhtin  guato,       thero  selbun  arabeito, 

iTchamon  ioh  s^la,       in  thmee  selbes  6ra. 
Thuriih  thino  guati       dua  uns  thaz  gimuati,  p. /««« 

uuir  mit  gin&don  ihinen       thesa  arabeit  bimtden. 
15  Thaz  uuill  ih  hiar  gizellen       gläuen  mannen  allen,  v.isoa 

thaz  si  in  m^r  gimuati       thiu  himilriches  guati. 
Thes  uuolt  ih  hiar  biginnan,       ni  mag  iz  thoh  bibringan  *, 

thoh  uuill  ih  zellen  thänana       etheslicha  redina. 


V,  28,  7  Vuio  V.  —  thar  V.  —  thio  (die  ¥.)  frama  V.  F.  —  uiazent 
F.  —  die  sunta  F.  —  riazent  F.  —  8  io  V.  ouh  F.  —  sih  mit  V.  — 
thiu  {kleine  Biisur  der  Verbindung  suneehen  i— u)  V.  —  9  thie  uuir  V. 
Dio  uuir  F.  —  hiar  auf  B<i8ur  F.  —  thdlten  noti  Y.  —  10  trthisgen  Y. 

—  11  Biscirmi  Y.  Bischirmi  F.  —  uns]  unsich  F.  —  thero::  &rabeito 
fdcis  erste  o  aus  e  corrigiert;  lUksur  von  ro;  über  der  Rasur  steht 
selbnn  m.  a.  JD.)  Y.  —  12  iob  dia  sela  F.  —  selbes  era  Y.  —  14  thesa 
Y.  desa  F.  —  15  Thaz  uuillih  hiar  steht,  ausser  dem  T,  auf  beschabtetn 
Pergament  Y.  —  uuil  F.  —  Glaaaen  F.  —    16  siin  Y.    (auf  EasurJ  F. 

—  mer  Y.  —  18  thoh  (oh  auf  Basur  für  az)  Y.  —  uuilleih  {die  Ver- 
bindung der  beiden  Striche  des  ersten  u  v.  a.  D,  hinzugefügt)  Y.  — 
Zeilen  {Aceent  radiert)  P. 


durch  das  Demanstrativum  im  Hauptsatze  angedeutet.  —  bl  thaz,  um  der 
himmlischen  Freude  toiUen,  nämlich,  um  sie  zu  gewinnen.  —  8  die  es 
hier  ertoähien,  sich  damit  {mit  den  Thränen  der  Beue;  vgl.  v.  7)  zu  be- 
netzen. —  9  Der  Infinitiv  zellen  ist  noch  von  vaoltt  in  v,  1  abhängig. 
—  10  die  wir  hier  erdulden  im  voüen  Sinne  des  Wortes  {über  nöti  8.  oben), 
so  gern  wir  es  auch  mögen  {nämlich  aü  die  Unruhe  der  Welt  durch- 
mctchen).  —  11  biscirmeu  hat  in  diesem  Capitel  bald  den  Dativ,  bald  den 
Akktisativ  der  Person  bei  sich.  Der  Dativ  ist  possessiv  zu  fassen :  be- 
schirme  unsem  Körper  und  unsere  Seele  vor  diesen  Drangsalen.  Im 
Akkusativ  haben  uwr  wieder  die  figura  xa^'  öXor  xai  xatd  fiigog,  deren 
sprachliche  Bedeutung  früher  gewürdigt  ist.  —  13  gimuati  anticipiert  den 
Inhcdt  des  folgenden  Nebensatzes.  —  b.  15—26:  Im  Gesänge  nicht  würdig 
zu  preisen,  auch  nicht  mit  dem  Geiste  zu  fassen  ist  des  Himmels  Herr- 
lichkeit. Auge  und  Ohr  haben  sie  nie  erfasst.  —  17  vgl.  die  Bemerkung 
tu  V.  1. 


6^6  V,  23,  19  (Pal.  186*  7.  Vind  180»  5.  Fns.  118»  „)- 

Nist  man  nihein  in  uuorolti,       ther  U.  iö  thaz  irsageti, 
20      allo  thio  8c8ni,       unio  nnunnisam  thar  uaäri^ 
Ödo  ouh  sautgenti       es  mannes  muat  irhogeti 

in  stnemo  sänge       odo  onh  in  hiuuilönne, 
Öd  ouh  thaz  bibr&hti,       in  harzen  es  irth&hü, 
sin  5ra  iz  16  gihSrtö,       od  ouga  irscönöd, 
25  Unio  harto  fram  thaz  gnat  ist,       thaz  uns  gibit  drahtin  krist, 
thaz  guates  uns  er  garota,       er  er  uuörolt  naorahta. 
Thara  leiti,  druhtin,       mit  thines  selbes  mähtin, 

zi  themo  soönen  Itbe       thie  holdnn  scalka  thine^ 
Thaz  nnir  thaz  mammonti       in  thtnera  munti 
30      niazen  uns  in  müate       in  Suuon  zi  guate! 

Nist  thaz  sülih  redina,       thoh  sagent  se  alle  thänana, 

thie  hiar  thaz  iruuellent,       thaz  se  thara  uuollent  r.iiSk 


Y,  28,  19  iö  (Jäeine  Aceente  m.  a,  D, ;  ebenso  in  v.  24.  46.  48.  49 
Csweinua).  62.  54.  88.  89.  91.  99.  149.  161. 166.  179.  199.  200.  209.  245. 
249.  253.  267.  273.  277.  294)  V.  —  ir  sagifei  F.  —  20  uannisam  F.  —  21 
Odo  V.  F.  —  sduigent]  P.  suigenti  F.  —  irhogeti  (e  aus  i  carrigiert)  F.  — 
22  hiuloDDe  F.  —  23  ÖdouhJ  Odo  F.  —  es]  er  (e  aus  i  carrigiert)9.  — 
24  Odo  F.  —  irscöuuoti  Y.  irschouuoti  F.  —  25  h&rto  {Aecent  radiert)  P. 
h&rto  V.  —  fram  V.  —  ipl  P.  V.  —  26  gaates]  goat  er  F.  —  uns.  ^ 
(kleiner,  dünner  Accent  m.  a.  D.)  V.  —  garata  F.  —  27  drühtin  V.  — 
28  holduskilka  (n  nach  u  v.  a.  D.  mit  Mnsehaitungspunkt  &berge$ckrie- 
hen)  V.  —  30  Nuazen  F.  —  31  salih  V.  -  r6dina  V.  —  se  V.  F. 


Y9  28,  19  vgl.  1, 17, 1.  —  eu  irsagött  gehart  in  stnemo  sänge  (v.  23\ 
ebenso  wie  eu  irhog^tt  {vgl.  Laehmann,  Hüdebr.  8.  10,  über  Singen  und 
Sagen,  S.  105).  in  slnemo  sänge  irsagdn  sagt  dassMe  wie  singan  joh 
sagSn.  Der  Sinn  ist:  Kein  Mensch  kann  all  die  Herrlichkeit  im  lAede 
laut  aussprechen  oder  attch  nur  beim  Gesang  oder  Frohlocken  diesdbe  m 
der  Tiefe  der  Seele  empfinden;  oder  auch  das  erreichen,  dass  sein  Hers 
es  erdenkt,  sein  Auge  es  schaut,  sein  Ohr  es  hört.  —  20  thio  scönl,  die 
Herrlichkeiten,  nimmt  zugleich  den  folgenden  Nebensatz  dem  Inhalt  nach 
vorweg.  uuimDisam  ist  adverbialer  Akkusativ.  —  21  es  hier  und  v.  23, 
sowie  iz  in  v.  24,  deutet  allgemein  auf  die  Herrlichkeit  des  HimineU;  «9I. 
/.  Cor.  2,  9:  Qaod  ocalus  non  vidit,  nee  auris  andivit,  nee  in  cor  ho- 
minis ascendit,  qnae  praeparavit  deas  iia  qai  diligunt  illom.  —  26  Der 
Genetiv  gnates  ist  neutral  und  hängt  von  thaz  ab,  wie  unten  v..  199.  292* 
—  80  uns  gehört  zu  zi  guate :  zu  unserm  Heüe.  —  niazan  hat  gewöknlieh 
den  Akkusativ  bei  sich,  doch  auch  den  Genetiv;  vgl.  Lud.  82.  —  e«  31 — 56 : 
Gleich/wöl  spricht  jedermann  davon  und  strebt  danach,   wie  man  an  den 


V,  23,  33  (Pal.  186»  ,i.  Vind.  180*  i».  Fris.  118«»  ,)•  ^7 

Thaz  dciit  in  iSmaragaz  mnat      loh  thes  himiliiches  guat, 

theB  himilriches  sconi       ioh  ällaz  sin  giz&mi.  p.iseb 

36  Thaz  dnit  filu  manno,       thaz  ör  hiar  minnöt  gerno, 

mit  minnu  thes  gifltzit,       in  muat  so  diofo  läzit,  v.iacb 

Thaz  unizist  thn  in  giuoissi,       thoh  imo  iz  dbuuertaz  si, 
ni  mag  ouh  mit  then  ongön       zi  g^ginuuert  iz  »couon, 
Tmuachet  er  thoh  filu  froa       ioh  habet  thaz  muat  sär  tharzua, 
40      süftöt  Binaz  h^rza,       thaz  duit  thes  Hohes  smerza; 
Thoh  imo  iz  abuuertaz  si,       thoh  hügit  er  i6,  nuär  iz  si, 

habet  sinan  glngon      lö  zi  thes  liobes  thingon: 
So  duent  thie  gotes  thegana,     sie  uuiznn  thaz  gnat  hiar  öbana, 
in  himilriches  höhi       thia  gotes  guallichi, 
45Thara  stiftont  sie  züa       ioh  unachent  muates  filu  frua, 

thaz  muat  ist  in  lö  th&rasun,     ni  mugun  sih  fireuuen  h^rasun. 


Y,  28,  88  dnit  Y.  —  amaiagas  F.  ~  himiliiches  F.  —  g6st  Y.  — 
84  sconi  Y.  —  36  Thaz  Y.  —  d6it  (Aeeewt  radiert)  P.  —  er  Y.  —  36 
diofo  Y.  tiufo  F.  —  l&zit  Y.  —  37  atiirät  {Basur  wm  s)  Y.  aaizzist  F. 
—  kno  Y.  F.  —  iz  {Accent  radiert)  P.  —  sl  fder  Aeeent  scheint  ganz 
jung)  Y.  —  88  geginunerti  F.  —  scönuon  Y.  schoouon  F.  —  39  Yraaa- 
chfther  F.  —  früa  (n  war  gu  a  angesetst:  die  Unke  Bundung  des  letgteren 
steht  noeh  da)  P.  —  habet  Y.  —  tharzti  {der  Aceent  stekt  iü>er  z;  iiber 
n  ist  h  Übergesehrieben)  Y.  darazua  F.  —  40  toat  F.  —  41  abonerthaz 
P.  —  sL  thoh  hugit  Y.  —  16  Y.  -  iz  sl  Y.  —  42  Hab&  F.  —  16  (der 
zweite  Aßcent  auf  i  ist  radiert)  Y.  —  liebes  Y.  F.  —  thingon  Y.  —  43  86 
F.  —  auizun  Y,  —  gtiat  Y.  —  44  h6hi  Y.  —  thiaj  Die  F.  —  46  sÄftont 
(o  durdi  Basur  und  Gorrektur  aus  e  gemacht)  P.  Büftent  Y.  —  müates 
fMt  F.  —  frfia  Y.  —  46  frouoen  F. 

Gegenstand  seiner  Liebe  denkt  und  van  ihm  spricht,  auch  wenn  er  fem 
und  unerreichbar  ist.  —  31  Darikber  lässt  sich  nicht  so  sprechen  (vgl, 
IV,  31,  13),  gleichwol  reden  dUe  diejenigen  doKxm  u.  s.  w,  —  33  Die 
Sehnsucht  in  ihrem  Herzen  und  die  Herrlichkeit  des  Himmels  bewegen 
sie  dazu,  —  36  vgl.  die  Bem,  zu  V,  11,  29,  —  Nach  der  Quantitätsbe- 
Stimmung  filu  folgt  sonst  in  der  Begel  das  Pronomen  im  Plural,  —  36 
thes  [weist  auf  den  Inhalt  der  zweiten  Vershälfte  hin,  wüche  von  der 
ersten  abhängig  zu  derben  ist.  —  38  ni  mag  ouh  8cou6n  gehört  noch  mtt 
zum  Vordersatze  und  ist  dem  sl  in  v,  37  parallel ;  der  JSachsatz  beginnt 
mit  V,  39.  —  41  so  ist  sein  Gedanke  doch  immer  dahin  gerichtet,  wo 
es  sein  mag.  —  42  Durch  den  Plural  von  thing  finden  sich  häufig 
Absträkta  zu  einer  conkreten  Bedeutung  abgegränzt,  „nach  der  Liebe, 
d.  h.  nach  dem  geliebten  Gegenstande  hin";  vgl.  oben  v,  10,  —  46  unach6nt 
mnates,  sie  sind  wachsam  im  Geiste, 

Piper,  OtfHdB  EvangeUenbacli.  42 
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Sierhuggent  krifites  uuorteB       ioh  liobes  managfaites^ 

bi^nent  thara  16  fllzaiiy       —  er  habet  in  is  giheisan  — 
Biginnent  thara  16  huggen,       ginäda  sin^  16  thiggen, 
SO     sie  fergönt  drtlta  ouh  sine,       thes  liobes  in  nirzThe, 
Thaz  muazm  sih  thes  fronen       ioh  innana  biaconön ; 

thes  nuillo  sin  io  un&lte,       zi  l&ngp  uns  iz  onh  ni  elte! 
Thes  thigit  uuörolt  ellu,       thes  ih  thir  hiar  nu  zellu, 

thiz  Bcal  stn  16  thes  githig,       ther  nullit  nnerdan  s&üg, 
^^Thiz  ist  in  thär  in  Itbe       gihöizan  zi  liobe,  p-us^ 

zi  drSste  in  iro  muate       mit  m&nagemo  giiate. 
Thara  leiti,  drahtin,       mit  thlnes  selbes  mähtin^  r.ish 

zi  th^mo  sconen  Ifbe       thie  holdnn  scilka  thine, 
Thaz  unir  thaz  mammunti       in  thtnera  munti 
^     niazen  uns  in  muate       in  Suuon  zi  guate! 

£igun  iz  giuu^izit,       thie  martyra  man  heizit,  rim 

thaz  thar  in  anauuäni      ist  harto  manag  sconi, 


Yf  28,  47  Sierhuggent  Y.  Sie  irhoggent  F.  —  krlBtes  Y.  —  tmörtet 
Y.  —  hohes  Y.  liebes  F.  —  minagfaldes  Y.  —  48  biginnent  th&ra  Y.  — 
hab&  F.  —  49  16  :hügg6n  {vor  h  steht  ein  Haken,  wie  ein  angefangenes  i] 
Y.  —  sinaY.  F.  —  60  dr6taoh  (oh  aufBasur;  übero  ist  y  v.  a.  D,  mü 
EinsehaUungspmkt  vor  h  Übergesd^riehen)  Y.  —  sine  Y.  -—  liebes  Y.  F.  — 
61  fröuQon  Y.  F.  —  biscönnon  Y.  bischonnon  F.  —  62  iö  Y.  —  lingo  Y.  F. 

—  6uh  P.  onh  ftwischen  o— n  Rasttr  eines  angefangenen  h)  Y.  —  helte 
F.  —  63  Th68  P.  —  Taerolt  F.  —  64  seil  sin  Y.  —  thes  Y.  ~  gitUig 
Y.  gidich  F.  —  salig  (g  auf  BasnrJ  F.  —  66  in  nach  ist  fMi  F.  - 
Hebe  Y.  F.  —  57  drühtin  Y.  —  m&htin  fehlt  F.  —  68  soönen  Y.  - 
libe  Y.  —  dine  (e  an  a  geschrieben;  also  dinie)  F.  —  69  uur  Y.  —  60 
nläzen  Y.  —  62  h&rto  manag  8c6nl  Y. 

Yy  28)   48  thara,  nändich  nach  dem,  was  er  ihnen  verheissen  hat 

—  60  d<iss  er  ihnen  das  Geliebte  (nämlich  die  himndist^  Seligkeit;  der 
Ausdruck  ist  gemäss  dem  vorhergehenden  Vergleiche  gewählt)  nicht  ent- 
ziehen möge.  ^  62  iz  wt  ein  Akkusativ  des  innem  Objekts,  der  in  der 
Üeberseteung  wegsvHassen  ist:  er  möge  uns  auch  nicht  tu  lange  sögem, 

—  63  Bas  eweite  thes  ist  nicht  abhängig  von  zellu,  sondern  an  den  Catm 
des  Hauptsattes  aUrahiert.  —  64  io  veraügemeinert:  eines  jeden,  der. 
Beaehtenswerth  ist,  dass  hier,  wie  sonst  nur  noch  twei-  oder  dreimai  hei 
Otfrid,  das  Verb  des  BdcOivsattes  unmittelbar  hinter  dem  ReHativum 
steht,  ^  d.  61—78:  Wie  die  Märtyrer,  die  trotz  Schwert  und  Chiml 
und  Feuer  ihre  Gedanken  nur  auf  den  Himmel  gerichtet  IneÜen,  so  $eüm 
auch  wir  die  uttsrigen  von  der  Erde  mit  ihren  Mängeln  hinweg  auf  die 
Sdigkeit  wenden. 
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loh  öffonotaz  iro  muat,      thaz  th&r  ist  harto  manag  guat^ 
tho  sie  hiar  thaz  biuuürbuiiy       bi  thia  Belbon  soöni  irsturban. 
65  Ni  namun,  thia  meina,       uuSfanes  gouma, 
liuto  {illennes       ioh  fiures  br^nneiines : 
In  muate  nnas  in  g^naz  mer,       thanne  thaz  mänagfalta  ser, 

thann^  in  thera  fiisti       thes  ITohamen  qnisti. 
ünürtun  in  in  n5te       thie  iTchamon  dote, 
70     thio  s^a  filu  rfche       in  themo  höhen  himilriche. 

Duemes  uuir  onh  nns  in  miiat      thaz  filu  mänagfalta  guat, 

uuir  tharzna  ouh  huggen,      thes  himilriches  thigg^n^ 
Thes  emmizigen  f^rgon       gihögtlichdn  s6rgon, 
mit  mihilen  minnon       hiar  untar  nuoroltmannon. 
75Fltheme8  thio  übili,       thin  nnsih  geit  hiar  übiri, 

Hernes  gidröste       zi  himilrtche  irtöste.  p.isn 

Uns  klibent  hiar  in  rihti       manage  ummahti^ 

thurst  inti  hüngar,       thin  ni  d^rrent  nns  thar.  v.ieib 

Biscirmi  uns,  dmhtin  gnato,       therero  ärabeito, 
80     Uchamon  ioh  sSla      in  thtnes  selbes  Sra. 


Yy  2Sy  68  6ffonota2  (das  dritte  o  auf  Rasur;  dicht  hinter  n  ist 
unten  noch  ein  Strich  van  einem  Buchstaben  su  sehn)  Y.    ofono  daz  F. 

—  m&gguat  (vor  dem  ersten  g  ist  nsk  v,  a.  D.  mit  MnsehaUungspunkten 
Obergesehrieben)  P.  —  64  biunörbnn  {ewischen  i— u,  n— n,  u — ü  Meine 
Rasur  der  Verbindung ;  die  Verbindungen  unten  in  den  beiden  ersten  n 
m.  a.  D.)  Y.  binorbun  F.  —  sölbun  sconi  irstArbnn  Y.  ~  66  brinnennes 
F.  —  67  ifoaz  (1  v.  a,  D.  in  g  eorrigiert)  Y.  —  manacfaha  F.  —  68 
thanne  Y.  Damie  F.  —  lichamon  F.  ^~  qufsti  {Aecent  sehr  klein  und 
verbiasst)  Y.  —  69  Uortnn  F.  —  döte  Y.  -  71  güat  Y.  —  72  darazna  F. 

—  78  emizigen  F.  —  74  mlnnou  Y.  —  76  Fliehemes  F.  —  nnsfh  {der 
Aecent  steht  Über  b)  P.  —  76  Ilemus  F.  —  gidröste  Y.  —  77  Vns  Y. 
ÜN8  (nb  in  Ligatur,  ebenso  in  v.  81,  83.  97.  UL  117.  U7. 208.  222. 272. 
286)  F.  —  78  th4r  Y.  —  79  Biscrmians  (1  v.  a.  D.  nach  c  (übergeschrie- 
ben) Y.  Bischirmi  onsich  F.  —  von  unsich  bis  su  Ende  steht  der  Vers 
auf  Rasur  F.  —  guito  Y.  — -  therera  (a  unterpunktiert,  o  v.  a.  D,  über- 
geschrieben) Y.  —  80  licbamoH  F.  ~  thines  selbes  era  Y. 

Yy  28,  66  Die  Genetive  lioto  und  fiares  sind  subjektiv  {vsß.  dagegen 
IV,  19,  72).  —  71  Die  Cof^unktive  hnggdn  und  thiggto,  wdche  sid^  hier 
an  die  auffordernde  Form  auf  -mds  anschliessen,  sind  nur  äusserUd^ 
dersdben  paraüel ;  in  der  That  umschreiben  sie  als  Ndtensätse  das  in 
gnat  schon  im  Allgemeinen  angedeutete  Objekt;  daher  auch  die  ver- 
schiedene Form;  vgl.  IV,  28,  11.  V,  12,  77.  —  75  Das  ROatiimm  wi 
Singular  gehört  su  einem  Substantiv  im  Plurai.  —  78  Das  Neutrum 

42* 
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Thumh  tUno  guati       düa  uns  thaz  gimuati, 

UTiir  mit  ginädon  thinen       thesa  drabeit  bimiden! 
Uns  ist  16id  Uar  mdnagaz:       thorot  ni  sorgen  uuir  bi  thas; 

mänago  angusti:       thar  ägun  uuir  gilustL 
85Thiz  ist  dddes  giuualt:       thar  ist  ITb  Einfalt, 

uuanta  himilrichi       theist  löbentero  rfchi. 
Ni  frauuont  thar  in  muate,       ni  si  6infalte  thie  guate, 

thie  hiar  i6  dätun  thuruh  not,       thaz  euangelio  gibot, 
Thie  hiar  16  gemo  iriultun,       thaz  in  thio  biiah  gizaltun, 
90     ther  uuizod  ginöto,       giniezent  sies  thar  dräto.  f.  im 

Hiar  ist  16  uuSuuo       ioh  allo  ztti  sero 

ioh  stunta  filu  suSro,       thaz  nuizist  thu  giuufirOy 
Ümmezztgaz  s^r,       thaz  ni  ubaruuinten  uuir  m8r, 

ni  si  6b%  iz  queme  uns  muadon       fon  druhtines  ginädön. 
95Biscirmi  uns,  druhtin  giiato,       therero  &rabeito, 

ITchamon  ioh  sffla,       in  thfnes  selbes  6ra. 


Y,  28,  82  thesa  T.  Desa  F.  —  83  Yns  T.  —  hiar  vor  leid  F.  — 
thorot]  Doch  F.  —  th4z  Y.  —  84  manago  ängosti  Y.  —  gilnsü  Y.  — 
86  Thiz  Y.  —  d6de8  (da«  erste  d  unterpunkUert,  t  «i.  a.  D,  überffeatkrie' 
hm)  Y.  todes  F.  —  einfalt  Y.  —  86  richi  Y.  —  88  hiar  Y.  —  datan  V. 

—  euanglo  (1  diii^chsiirichen  sur  Andeidimg  der  Ahkürgumg)  P.Y.  —  89 
salton  F.  —  90  aalzo:d  (Rcisur  eines  hohen  Buehstaben;  o  mü  d  unten 
durch  einen  Haken  verbunden)  Y.  —  ginoto  Y.  —  Giniazent  F.  —  91 
uneuuo  Y.  —  illo  ziti  86ro  Y.  — •  92  sünta  (vor  n  isf  t  v.  o.  2>.  mU  Em- 
achältungspunkten  iühergeachrieben)  P.  —  süaro  F.  su&ro  (ißber  a 
Funkt)  Y.  suuaro  F.  —  93  ümmezzigaz  (der  Aecent  skht  über 
ersten  m)  P.  ümmezzigaz  Y.  —  mer  Y.  —  94  6ba  iz  Y.  obes  F.  — 
qa6me  Y.  F.  —  Tns  F.  —  ginädon  (Aocent  sehr  verblasst  oder  getügi)  F. 

—  96  Biscfrmi  uns  Y.  BischiiTni  unsich  F.  —  96  era  Y. 


thiu  bezieht  sich  hier  auf  gwei  MascuUna,  wie  siu  V,  12,  76  a%Mf  gwei 
Feminina,  —  e.  83—94 :  Dort  ernten  die  Guten  Freude,  hier  aber  ist 
Schmerz  und  Trauer.  —  84  maoago  angusti  gehört  noch  als  Prädikats- 
nomen zu  uns  ist  m  v,  83,  —  85  thiz  bezieht  sieh  nicht  auf  die  in  den 
vorhergehenden  Versen  erwähnte  irdische  Noth,  sondern  deutet  ganz  oB- 
gemein  auf  das  Erdenleben :  Dies  ist  der  Machtbezirk  des  Todes,  d.  h, 
hier  herrscht  der  Tod,  ^  86  vgl,  Matth,  22,  32:  Non  est  deos  rnortoo- 
mm  sed  viventinm.  —  87  ni  sl,  auch  vor  pluräKsehem  Subjekte,  ist  «dkon 
früher  erwähnt,  —  94  oba  dient  dazu,  den  Ausdruck  der  UnsiehesMt 
für  die  Verwirklichung  der  Bedingung  zu  erhöhen;  so  noch  TU,  25,  tO, 
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Thnruh  thtno  guati       daa  uns  thaz  gimüati,  p.iasa 

mnr  mit  ginädon  tlunen       thesa  &rabeit  bimtden! 
IlemeB  f6  hinana;       uuir  fuamn  leidor  thanana,  v.issa 

00     fon  paradises  heBÜ       in  euaraz  älilenti, 
Fon  himilricheB  suazi       in  iämarlichaz  uuTzi, 

in  thiz  irdisga  dal,       firlünin  garo  g^naz  al; 
In  thiz  dal  z&haro       —  thes  füelen  uuir  nn  suäro,  — 

in  theBBeB  unäinönnes  last,       theB  uns  fiirdir  ni  brast 
,06BiBcirmi  uns,  druhtin  guato,       therero  arabeito, 

Iichamon  ioh  sSIa,       in  thtneB  selbes  Sra. 
Thumh  thino  guati       dua  uns  thaz  gimuati, 

noir  mit  ginädon  thinen       thesa  ärabeit  bimidenl 
Uuir  bimn  zi  nmmezze       hiar  6mmizen  mit  h&zze, 
10      in  Buntono  sünftin       mit  grözen  ungiznnftin. 

Thäz  duit  uns  nbil  noillo,       thes  sint  thio  brusti  uns  foUo, 

ioh  nbil  muat  ubar  thaz,       giuuisBO  uuizist  du  thaz, 


T^  28)  98  thesa  (a  aus  e  eorr%g%ert)Y,  —  bimlden  (mdauf  Easwr; 
über  i  sieht  man  gwei  Accente)  Y.  —  99  hinana  T.  —  100  paradyses  F. 

—  htoti  V.  —  Buuaraz  F.  —  101  su&zi  V.  sunazi  F.  —  iamarlichaz  P.  V. 
amarlichaz  F.  —  102  frthisga  Y.  irdisca  F.  —  108  thiz  CÄccent  radiert)  P. 

—  Büaro  P.  Y.  Buuaro  F.  —  104  Yueinones  F.  —  105  Biscirmians  Y.  Bi- 
Bchirnii  ansich  F.  —  guato  (väber  o  ein  Funkt)  Y.  —  therero  (o  durch  Rasur 
ifttd  Carrektur  aus  a  gemacht)  Y.  —  106  era  Y.  —  107  Thüruh  (Accent 
reidiert)  Y.  —  thlno  {dünner  Accent  m,  a,  D.)  Y.  —  güati  (Accent  ra- 
diert) Y.  —  108  bimiden  (kleiner  Accent)  P.  —  109  Vuir  Y.  —  zium- 
mezze  P.  ziunmezze  F.  —  hemizen  F.  —  h&ze  (z  v,  a.  D.  iiber  z  ge- 
schrid^en;  der  Accent  deutlich  nach  der  Oorrektu/r  A&er  a  gepresst)  Y. 
haszo  F.  —  110  saftin  F.  —  111  düat  Y.  tuat  F.  —  yns  F.  —  sin  thio 
F.  —  brÜBti  Y.  F.  —  uns  (»8  in  Ligatur)  F.  --  112  Ybil  auf  Basur  F. 

—  tu  F.  —  da  thaz  Y. 


Yy  28.  f.  99 — 104:  Leider  sind  wir  nun  aus  jenem  Paradiese  Ver- 
stössen und  leben  in  diesem  irdischen  Thränenthal  —  104  thesses  aaei- 
otones  last  beeeichnet  das  hier  herrschende  Üebermass  des  Weinens; 
darauf  besieht  sich  auch  relativisch  thes :  woran  wir  seit  der  Zeit  keinen 
Mangel  hatten.  —  g.  109—114:  Neid  und  Hass  im  eigenen  Herzen 
schaffen  uns  hier  Unruhe,  —  109  Der  instrumentale  Ausdruck  mit  hazze 
dient  eur  Angabe  der  Eigenschaft;  vgl,  1, 18,  21,  III,  10, 11.  IV,  23,  43. 
F,  J^O,  45.  Die  beiden  ersten  Zeüen  bereiten  das  Folgende  vor,  indem 
sie  allgemein  von  den  schlechten,  lieblosen  Regungen  im  Menschen  sprechen, 
—  111  obil  uuillo  und  ubil  muat  scheinen  von  Otfrid  so  unterschieden  su 


662         V,  28,  113  (Pal.  188»  i,.  Vind.  182»  i».  Pris.  119»»  ,4). 

loh  ouh  giuuisso  äna  ua&nk      haito  nfdiger  githank, 
h&z  unses  mdates,       bi  thiu  tharben  nuir  thes  goates. 
nöBiscirmi  ans,  dnihtm  gaato,       therero  Ärabeito, 
Uchamon  ioh  s^la,       in  thfnes  selbes  6ra. 
Thuroh  thtno  guati       dua  nns  thaz  gimdati, 

uuir  mit  gin&dön  thinen       thesa  arabeit  bimiden!  p.m 

Ist  thörot  äna  zufual       thiu  brnadarsoaf  ubaral,  F.tm 

120     käritas  thiu  dinra,       thiu  btlit  thar,  in  uu&ra,  r.itf 

Mit  allen  giziugön       —  thes  ist  si  h&rto  giuuon,  — 

uuüIq  iz  al  örfähity       ther  sih  hiar  im  nahit 
Adeilo  thu  es  ni  bist,       nuio  in  buachon  siu  g^öböt  ist^ 
uuio  mihil  gimuati       sint  äUo  thip  iro  g^aÜ. 
125Btient  ouh  gimuato       zuä  su^ter  iro  guato, 

räht  inti  frido  thar,       uuizist  thaz,  in  alaauär. 


T,  28,  125  (T.  zu  127,  fehÜ  F. ;  tn  P.  Y.  mU  schmutgig-roMramer 
Dinte  ffeaehrieben)  lustitis  et  psx. 

Yy  28,  113  gith&ng  (das  zweite  g  radierty  k  darüber  geeehriebem) 
Y.  —  114  Haz:  {Basur  von  z)  F.  —  Tnses  Y.  —  115  Biscirmi  mu  Y. 
Bischirmi  unsich  F.—  therera  Y.  —  117  Thüruh  (Äccent  radiertjy,— 
ihino  {Äecent  van  jüngerer  Hand)  Y.  —  güati  CAecent  radiert)  T.  — 
118  bimi:den  (Basur)  Y.  —  119  brüadersci^  (e  aus  a  durdi  lUuur  uitd 
Correktur)  Y.  bruaderscaf  F.  —  Der  Anfang  dieser  Zeile  ist  sehr  9chkeht 
auf  beschabtem  Pergament  geschrieben  Y.  —  120  Caritas  Y.  F.  —  121 
giziägon  Y.  ~  122  nnfllo  Y.  F.  —  sih  Y.  —  123  Adeilo  (Accent  über  d) 
P.  —  sin  in  buachon  F.  —  gilobot  (lobot  auf  Basur)  F.  —  124  chio  Y. 
dio  F.  ^  125  ouh  (u  auf  Baswr)  F.  —  suuester  F.  —  126  Beth  F.  — 


sein,  dass  der  erstere  als  die  Queüe  des  Neides,  der  letztere  ais  die  des 
Hasses  angesehen  ufird,  nldtg^r  githanc  und  haz  nnses  moates  in  v.  113 
und  114  entsprechen  jenen  beiden  Substantiven  und  verhälien  eich  n 
ihnen  wie  die  WirkiMg  zur  Ursache:  das  bewirkt  unser  Mangel  am  WM- 
woüen,  dazu  unser  böses  Herz,  und  demgemäss  auch  in  sieh  von  seKbä 
ergebender  Folge  der  Neidgedanke  und  der  Hass  in  unserm  Herzen.  — 
h.  119—128:  Dort  dagegen  wohnt  die  Liebe  mit  ihren  Schwestern:  Gf' 
rechtigkeit  und  Friede.  '—  119  ubaral  wird  bei  0.  nicht  nur  vom  Orts 
gebraucht,  sondern  heisst  dem  Wortsinn  gemäss:  in  jeder  Hinzieht  fvgL 
ubar  in  UI,  20,  76.  11,  18).  —  122  Der  WiOe,  der  siüi  hier  ihr  nakt, 
d.  h.  sie,  nahertretend,  sich  anzueignen  siecht,  empfängt  es  aües,  nämMA 
1008  sie  an  Oaben  bietet.  —  124  mihil  fasst  JSrdmann  (II,  §  103)  äs 
adverbialen  Akkusativ  zur  Steigerung  des  Begriffs  des  Adjektiv  giniuti, 
doch  da  sich  etwM  Aehnliehes  sonst  bei  Otfrid  nicht  findet,  Miehe  uh  et 
vor,  gimoati  als  Substantiv  zu  fassen.  —  125  Von  den  beiden  Sdhwezttrn 
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Ifist  man,  thoh  er  uuölle,       ther  thaz  gifaari  irzelle, 

ioh  umo  sih  man  thär  fronuent,       thar  611u  thiu  thriu  btLent 
Thara  leiü,  drdhtiny       mit  thlnes  selbes  mahtin, 
130     zi  th^mo  acönen  Übe,       thie  holdun  scalka  tbine, 
Thaz  uuir  thaz  mionmanti      in  thfnem  mnnti 
niaz6n  uns  in  miiate       in  6auön  zi  giiate! 
!N^i  mäht  afur  thaz  gimachon,       thara  ingegin  r&chon, 
unio  managfalto  uuänta      hiar  tholten  thumh  Bunta: 
136  Frost,  ther  umblider  ist,       ther  ni  gibit  thir  thar  frist, 
hizza  ginoto,       sn&rlichero  dato. 
Nist  ooh  in  erdriche,       nub  er  hiar  irsieche, 

nnb  er  16  innan  th^s       sih  lade  forahtennes. 
Ni  unirdit  ouh  innan  thes,       zi  stontön  brest  imo  thes,  p.i89a 

140      ni  in  iungistemo  thinge       thoh  elti  nan  githuinge, 


frithn  V.  fridu  F.  —  alauu&r  V.  —  127  ircelle  F.  -  128  uuio  V.  — 
m&n  {Accent  radiert)  P.  min  Y.  —  fronuent  (e  scheint  aus  i  corrigiert 
SU  sein)  V.  —  thiu  V.  diu  (iu  auf  Rasur)  F.  —  driu  (dr  auf  Rasur)  F. 
—  buent  V.  —  129  druhtin  V.  —  131  thinera  V.  dinera  F.  —  133  Von 
dieser  Zeüe  ab  wird  die  Schrift  schräger  in  der  Richtung  von  links  oben 
nach  rechts  unten  und  flüchtiger  in  V,  —  math  F.  —  äuur  Y.  F.  —  thara 
ing^gin  rächen  Y.—  134  managfalta  F.  —  auünta  (t  v,  a.  B,  auf  Rasur 
für  n)  Y.  onnta  F.  —  dultent  F.  —  135  ther  m.  a.  JD.  vor  ämblider  aiber- 
geschrieben)  P.  —  miblider  F.  —  ist  V.  —  thir  thar]  thir  thia  Y.  dir  dia 
F.  —  136  ginöto  Y.  —  stiar  liehero  P.  Sunarlichero  F.  —  d&to  V.  — 
137  öuh  Y.  —  irslache  Y.  F.  —  138  16  (grosser,  schwarzer  wnd  kleiner, 
grauer  Accent)  P.  16  Y.  —  thes  Y.  —  139  uuirthit  Y.  —  breate  F.  — 
140  iongestemo  F.  —  thinge.  thoh.  üü  Y.  --  alti  F.  —  giduoinge  F. 


der  Karitas  ist  schon  zu  IV,  29,  57  gesprochen,  —  128  Das  Neutrum 
elln  thia  thriu  fasst  karit&s,  reht  und  frido  zusaminen,  —  L  133—144: 
Frost  und  HOze,  Krankheit  u/nd  Angst,  AUer  und  Husten  quälen  uns 
hier,  —  134  auunt&  wird  hier  von  Leiden  jeder  Art  verstanden,  —  136 
SQ&rlichteo  d&to  hängt  ab  von  gibit  frist.  Durch  d&t  mit  einem  Adjektiv 
wird  hier,  wie  öfter  bei  Otfrid,  ein  abstraktes  Substantiv  umschrieben, 
KeÜe  scheint  8ii&rllch6ro  d&to  als  Qualitätägenetiü  zu  hizza  zu  fassen. 
Es  ist  zu  Übersetzen :  der  erbarmungslose  Frost,  wie  auch  unabwendbar 
die  Hitze,  lassen  dir  nicht  Ruhe  vor  Beschwerlichkeiten,  —  137  nist  — 
nub  er,  es  ist  keiner,  der  sieh  nicht,  d,  h.  ein  jeder  muss.  —  139  Der 
Cof^nktiv  breate  ist  concessio:  selbst  wenn  er  zur  Stunde  {d.  h,  äugen- 
bUeUich,  zi  stuntdn ;  vgl.  I,  11,  62,  17,  2,  IU,  4,  40)  noch  frei  davon 
ist  (vgl,  die  Bern,  zu  V,  1,  37J.  —  140  in  iongistemo  thinge,  zuletzt. 
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I 

Thlu  mQ  ällaz  liob  ins^lzit       ioh  mahto  nan  gih^lzit^  y.iiu 

dnit  imo  uuidarmuati       thia  iügandlichun  goati; 
Leident  imo  in  brdsti       thio  Sreran  güueti, 

ist  mSra  imo  iii  theru  brosti       thes  huasten  angasti. 
l^ßBircirmi  uns,  druhtin  guato,       therero  arabeito, 

iTchamon  ioh  sola,       in  thfnes  selbes  Sra. 
Thunih  thino  guata       dua  uns  thaz  gimoati, 

uuir  mit  ginädon  thinen       theso  arabeit  bimtden!  r,sm 

Hiar  suidit  manne/  äna  uaank,       iö  ther  ubilo  githank 
150     in  herzen  ioh  in  muate,       ni  firsehent  sih  zi  goate; 


V,  28,  141  mo  V.  F.  —  insezit  F.  —  gihelzit  (g  auf  BasurJ  F.  — 
142  fugundlichan  F.  iugonlichun  F.  —  g^ati  (gf  m.  a.  D.  atrf  Basmr 
für  d)  Y.  —  148  imo  Y.  F.  —  in  vor  brusti  mit  Einsi^MUungsMkchen 
übergeschrieben  ¥,  —  herernn  F.  --  144  m^a  Y.  F.  —  imo  {über  und 
tmter  o  standen  Punkte,  sind  aber  wieder  getügt)  P.  —  hüasten  (Äeotnt 
getilgt)  P.  —  ängasti  (asti  auf  stark  beschabtem  Pergament)  Y.  —  145 
Bisclrmi  ansih  P.  Bischirmi  ansich  F.  —  146  era  Y.  —  147  Th6rah  {Aecent 
rctdiert)  Y.  —  thlno  {junger  Aecent)  Y.  —  güati  (Aecent  radiertj  Y.  — 
uns  (s  auf  Basur  für  einen  breiteren  Buchstaben ;  wie  es  scheint,  für  z) 
Y.  —  148  Desa  F.  —  ärabeit:  {Basur  von  i)  P.  —  149  Hia  suuidit  (r  vor 
8  mit  Einschaituf^shäkchen  übergeschrieben)  F.  —  uudng  P.  (g  unter' 
punktiert  und  unten  anradiert,  k  m.  a.  D,  übergeschrieben)  Y.  —  gl- 
thang  P.    githänk  Y. 


Y)  28,  141  mahto  empfinden  wir  als  Genetiv  der  Besiehung:  ihn 
an  Kräften  schädigt.  —  142  thia  iagundllchAn  guat!,  die  die  Jugend 
charakterisierenden  Voraüge  und  Fähigkeiten :  die  Spannkraft  der  Jugend, 

—  unidarmnati  ist  aUes,  was  der  Ötistesrichtung  Jemandes  nicht  ent- 
spricht; es  liegt  nicht  in  dem  Worte  ohne  Weiteres  der  Begriff  des  EkeU, 

—  144  Bechenberg  (Otfrids  Evangdienbuch,  Chemnitg  1862)  vermiUhtt 
aus  der  Anführung  der  ßpejsidlität  des  Hustens,  dass  Otflrid  vidUieht 
seU>8t  daran  gelüten  habe;  danach  hätte  Otfrid  auch  das  fiinfte  Budk 
vielleicJU  im  hohen  Alter  vollendet,  wo  äUe  die  Leiden,  Kräftemangd  und 
Husten,  sich  bereits  eingestellt  hatten,  —  144  Das  vorangestellte  Verb 
steht  im  Singular  trotz  des  pluralischen  Sitbjekts,  wie  in  IV,  12,  25, 
mSra  ist  adverbialer  AJckusativ ;  nicht  etwa  Subjekt,  Mu  dem  angnsti  ab 
Genetiv  gehörte,  —■  thes  huasten  angnsti  =  die  beängstigenden  AnfäXk 
des  Hustens,  —  k«  149—156:  Basu  noch  Hass  und  Feindsehaf%  andrer 
Menschen  (vgl,  oben  g),  ohne  dass  jemand  an  das  VerwerfUeke  dieser 
Begungen  dächte,  —  149  man  ist  coüektiv,  daher  der  Plural  im  folgenden 
Verse,  wie  III,  4,  8;  und  bei  unlb  in  I,  20,  19,  —  Vers  liB^-löl  bOdeii 
den  Uebergang  vom  vorher  Entwickdten.  Hier  nehmen  itberhand  (sanidaii 
stelle  ich  zu  dem  gotischen  8Tint)s)  in  den  Menschen  allerlei  üble  Gedamkea 
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Saht  ioh  suero  minager,       tkes  giuuaagan  nuir  @r; 

m  biistit  thoh  m  thes  thiu  min,     ni  sie  sih  hazzon  nntar  in, 
Nie  sie  sih  f6  muen       mit  m&negemo  un^uuen; 

ni  düent  in  thiu  halt  thoh  in  moat,     thaz  ther  dinfal  in  thaz  dnat. 
155Nihein  ouh  thes  gith^nkit^       nnio  er  si^  ämmiztgen  scr^nkit, 

ioh  thes  ouh  ni  giButchit,       sie  ömmizen  bisntchit 
Bisoinni  ans,  drahtin  gdato,       therero  arabeito, 

ITchamon  ioh  sSla,       in  thfnes  selbes  era. 
Tharah  thfno  gaati       doa  ans  thaz  gimaati, 
160      nair  mit  ginSdon  thinen       theso  arabeit  bimidenl  p.iayb 

Therero  arabeito       th&rbent  iö  ginSto, 

thie  hiar  thes  biginnent^       zi  himüiiohe  thingeni  v.iasb 

Theist  al  ander  gimah,       so  ih  hiar  fdma  gisprah, 

theist  al  ^infoltaz  goat,       gilaz  thir  thara  thtnaz  moat 

Yj  2Zy  151  süero  (auf  u  steht  ein  doppelter  Accent)  Y.    suuero  ¥. 

—  manager  Y.  —  giauogon  F.  —  152  brfsttit  Y.  bristit  {das  letgte  t  auf 
Ba8ur)V.  —  thoh  Y.  :doch  (aufBasurJ  F.  —  th^  V.  —  miM  F.  -  hazzen 
F.  —  163  16  Y.  —  muen  (e  durch  Basur  und  Corr.  aus  a  gemacht)  Y.  — 
minagemo  Y.  F.  —  154  d6at  Y.  —  155  s^mmicigen  (ie  o.  a.  D.  nach  s 
Übergesehriehen)  P.  (e  klein  «.  o.  D,  mit  JBinschaUungspunht  nach  s  über- 
gesehrieben) Y.  Bemmizigen  F.  —  skr^nkit  Y.  skrenchit  F.  —  156  gisüicbit 
P.  giBttJQüiit  Y.  gisuikit  (von  s  ab  auf  Basur)  F.  —  tomizigen  P.  6mmiz::en 
{Basur  wm  ig)  Y.  emizigen  F.  —  bisüichit  P.  F.  bisuikhit  Y.  —  157 
Bisclrmi  ansik  P.  Bischirmi  unsich  F.  —  güato  (to  radiert)  P.  —  therero 
radiert  P.  —  &rabeito  (ara  radiert)  P,  —  158  6ra  Y.  {Äecent  radiert)  P.  — 
160  Desa  F.  —  161  iö  (sehr  kleine,  dünne  ÄecenteJ  P.  —  162  th^s  (Aocent 
radiert)  P.  —  168  gimah  Y.  —  fora  F.  —  gisprah  Y.  —  164  einfaltaz  F. 

(111—114) ;  im  Herzen  (v.  111. 113)  und  im  Geiste  (v.  112. 114)  haben  sie 
nichi  in  gehöriger  Weise  (zi  goate,  adverbial,  wie  I,  4,  2  u.  o.)  auf  sich 
Acht  (ni  firsehent  nih  (acc.)  =  sibi  uon  provident);  es  nehmen  in  ihnen 
überhand  mancherlei  Krankheit  und  körperlicher  Schmerz,  wie  u>ir  das 
oben  (t>.  133—144)  auseinander  gesetzt  hohen;  gleiehwol  u.  s.  w.  Erd- 
manns üebersetsung  wm  «.  160  (II,  §  149):  sie  haben  keine  Hoffnung 
mehr,  gibt  keinen  Sinn,  Dass  auch  die  an  den  beiden  übrigen  Stellen  bei 
Otfrid  geltende  Bedeutung  von  sih  firsehan  »  vertrauen  auf,  hier  nicht 
verwandt  werden  kann,  hat  auch  Kdle  gesehn.  —  152  um  nichts  weniger 
als  dies  fehU  es  ihnen,  d.  h.  ebenso  sehr,  als  dies  der  FaU  ist,  fehlt  es 
ihnen  auch  nicht  daran,  dass  sie  sieh  gegenseitig  hassen,  —  154  ni  duent 
in  thiu  then  muat,  sie  richten  darauf  nicht  ihren  Sinn,  beachten  es  nicht. 

—  1.  161 —-170:  Dort  winkt  ewige  Freude  dem,  der  hier  unablässig  dar- 
auf seinen  Sinn  gestellt  hat.  —  161  me  darben  dieser  Mühsale,  d,  h,  sie 
sind  danon  befreit. 


666  V,  23,  166  (Pal.  189^  «.  Vind.  183^  4.  Fris.  120»»  i,). 

165^iiifoltu  auunna       so  skTnit  thär  so  sunna, 

sie  fürdir  thar  niniuelkent       then  Mar  iö  uuola  thenkent 
Thio  frumä  then  thär  blflent,       thie  sih  zi  thin  hiar  müent» 

then  thaz  hiar  gi&galeiaent,       mit  hürsgidn  onh  ginneizent^ 
Thaz  sie  thara  al  thaz  i&r       ladot  mihil  iftmar, 
170     ioh  iro  IIb  allaz       thie  hiar  sörgent  bi  thiz. 
Thara  leiti,  drahün,       mit  thTnee  selbes  mahtin, 

zi  themo  scönen  Ifbe       thie  holdnn  scalka  tlune, 
Thaz  uuir  thaz  mammunti       in  thfnem  mnnti 
niazen  nns  in  muate       in  Snaön  zi  guate! 
175  Thär  ist  s&ng  sconaz       ioh  mannon  s^ltsänaz, 

scönu  lüdid^  nbar  dag,       thaz  ih  irz^llen  ni  mag, 
Thäz  ist  in  girihd       fora  drdhtines  gisihti;  f.»/« 

selbo  sc6a6t  er  thaz,      bi  thin  ist  iz  so  scSnaz. 
Thu  honst  thär  äna  uuänk       16  therg  engilo  sank, 
180     mit  thin  se  thSn  uuarbön       lobont  drahtin  selbon^ 


y,  28,  166  Einfalta  F.  —  u6an:na  (kUme  Rasur  der  Verbindmig 
Sfwiaehen  u—u.  und  ü — a;  :n  auf  Basur;  wie  es  ad^nt,  für  ta)  V.  vunos 
F.  —  Bcinit  y.  schlnit  F.  —  166  then]  Die  (ie  auf  Rasur)  F.  —  io  fOdt 
F.  —  thenkear  (ht  in  Ligaiur,  ebenso  hei  mAeirr  tm  folgenden  Verse)  P. 
—  167  muevr  (m  in  Ligatur)  Y.  —  168  thaz  y.  —  giagileiseBt  F.  — 
gittdeizevr  (vi  in  Ligatur)  P.  —  169  mlbil  (Aocent  rcuUert)  P.  y.  —  ianar 
P.  y.  —  170  sorgen  (nach  n  Mt  t  mit  JEinschaltungshäkeKen  überge4iehfie' 
henj  F.  —  171  m4htin  y.  —  172  dtoo  y.  F.  —  dine  (e  an  a  gMmty 
aiso  dine)  F.  —  173  thinera  y.  dinera  F.  —  176  sanc  F.  —  176  Soona 
F.  —  lütida  y.  F.  —  178  scöuuot  y.  schouuot  F.  —  thaz  y.  —  179  thero 
y.  dero  F.  —  sang  (g  unterputüctiert,  k  m.  a,  D.  übergeschrieben)  T. 
sanc  F.  —  180  löbon  druhtin  (zwischen  n  und  d  i^  t  von  derselben  Hand, 
aber  kleiner  eingeschoben)  Y,  —  druhtin  s^lbon  y. 


y^  28^  166  Das  erste  so  nimmt  anaphorisch  das  Subjekt  auf.  — 
166.  168  thSn  =:  thSn  thie.  -  sie  ist  der  pronominale  Vertreter  des  im 
folgenden  Verse  stehenden  PlurcUs  frum&.  —  169  i&mar  ist  die  Sehnsucht; 
vgl.  oben  v.  33.  —  (die  immer  dahin  streben)  so  dass  sie  fortwährend 
heftige  Sehnsucht  dc^n  sieht,  und  die  2!tit  ihres  Ld>ens  darauf  ihre  Sorge 
richten.  ~  m.  176—182:  er  hört  daselbst  der  Engel  Chöre,  die  GoU 
preisen.  —  176  ubar  dag  =  Tag  für  Tag  (vgl.  oben  ubar  i4r),  nicht 
„den  Tag  über/*  une  Haupt  zu  Engelhardt  4J2  erklärt.  -  177  in  girihtl, 
so  wie  es  sich  gehört,  in  angemessener  Weise, 
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Mit  thin  se  drffta  Aue      dnexit  Ikm&r  fila  blTde,  p.i9aa 

lAmer  frauoftmaate       zi  &llemo  gaate. 
Th&ra  leiti,  drohtin,      mit  thfnes  selbes  m&htin,  v.ia4a 

zi  th^mo  sodnen  ITbe       thie  boldun  sc&lka  thine, 
186Thaz  auir  tbaz  m&mmanti       in  tMnem  munti 

niazen  ans  in  müate       in  Snnön  zi  gnate! 
Thir  &{  thär  scono  hiilit,       tbaz  müsica  gisingit, 

&llaz  tbir  zi  liebe       zi  themo  Sauinigen  libe^ 
to  tben  Snninigan  dkg,       tben  man  irz^llen  ni  m&g, 
190      —  gist^it  thir  thar  al  rädinön  —       mit  Suuinigen  fMuuidon. 
Ni  mag  man  nihein  irr^dinön,       uuio  thär  ist  gotes  theganon, 

thie  arabeiti  thulton      ioh  sinan  noillon  fultnn. 
Thara  leiti,  drohün,       mit  thfnes  selbes  mahtin, 

zi  th^mo  scönen  Übe       thie  holdun  sc&lka  thine^ 
195  Tbaz  nnir  tbaz  m&mmnnti       in  thtnera  munti 

niazen  uns  in  müate       in  Suuon  zi  guatel 


Yj  889  181  lAmer  (der  snoeite  Äecent  ist  fast  nitr  ein  Pttfikt;  ebenso 
im  folgenden  Verse)!?,  l&mer  Y.  —  182  14mer  P.  i&mer  (kkine  Äccente 
m,  a.  D,)  Y.  —  fila  setzt  P.  nach  i&mer  hinsu.  —  183  drahtin  Y.  — 
186  tbinera  Y.  dinera  F.  —  186  guate  Y.  —  187  Dir  dar  al  schoNO  F.  — 
schoHO  F.  —  gisingit  Y.  —  189  fö  {rothe  Accente)  Y.  loh  F.  —  ^nui- 
nogan  (diurch  0  ist  m.  a,  2).  ein  langes  i  gezogen)  Y.  —  thenman  (unter 
e  ein  Punkt)  Y.  —  mag  (Über  a  ein  Put^)  Y.  —  190  tharar^non  (das 
zweite  a  ist  radiert,  al  mit  Accentdinte  dariiber  geschrieben)  P.  —  fr^- 
uoidon  fuber  0  Baswr  eines  Ideinen  0)  Y.  —  192  arabeiti  dultun  (i  dult 
auf  Baswr)  F.  —  193  Dara  (D  a/uf  Basur)  F.  —  195  thinera  Y.  dinera 
F.  —  196  niazenzüns  fBasur  von  s ;  der  zweite  Aecent  radiert;  der  erste 
Strich  des  u  mü  schwärzerer  Dinte  nachgebessert)^,  —  Niazen:  (Basur) 
F.  —  guate  Y. 

Yy  28,  182  KeUe  und  Erdmann  (letzterer,  II,  §  230,  vergleicht  es 
sogar  mU  dem  sonst  bei  frö  stehenden  Qenetie)  ziehen  zi  allemo  guate  zu 
frauuamuate ;  allein  der  Ausdruck  ist  prädikativ  zum  ganzen  Satze  zu 
fassen,  wie  derartige  Ausdrücke  schon  öfter  hervorgehoben  sind:  womit 
sie  seine  Trauten  stets  selig,  stets  glücklich  machen,  das,  worin  ihr  voües 
Glück  besteht,  was  ihr  vdües  Glück  ausmacht,  AUes  andere  passt  nicht 
in  den  Zusammenhang,  —  n.  187—192 :  mit  ewiger  Freude  und  Wonne 
wird  da  Gottes  KnechUn  ihr  Gehorsam  und  ihr  Dtäden  vergolten.  — 
189  io  theo  toufnlgan  dag,  immerdar  in  Ihoigkeit,  —  190  gisteit  thir  th&r 
al  redinön,  da  stockt  dir  äOes  Sprechen. 
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Sih  thar  ouh  al  raarit>       thaz  Organa  fnarit, 

ITra  ioh  fidula       ioh  m&nagfaltu  su^gala, 
Härpha  ioh  rotta,       ioh  thaz  16  goates  dohta^ 
200     thes  mannes  müat  noh  io  giuuüag:      thar  ist  ob  alles  ginaag. 
Thaz  spil,  thaz  s^iton  fuarit,       ioh  man  mit  hanton  raarit, 

ouh  mit  bl&sanne,       thaz  hörist  thn  allaz  thanne,  p./m 

Thaz  niuzist  thu  iö  giltcho       thar  scöno  g^istlioho; 

iz  ist  so,  in  alauuari,       in  himüe  gizSmL  v.im 


Yf  28,  197  Sih  (S  auf  Basur)  F.  —  al  fehlt  F.  —  198  sau^ala 
F.  —  199  Ig  daz  guates  F.  —  200  iö  {kleine  Äccente  m,  a,  D.)  Y.  —  ginüag 
(die  Verbindung  der  beiden  Striche  des  ersten  u  ist  unten  mit  schwärgerer 
Dinte  nachgebessert)  V.  giuauach  F.  —  es]  des  F.  —  201  spil  ?.  — 
fuaret  (e  aus  i  earrigiert;  vor  t  ist  n  m.  a.  D.  Übergeschrieben)  Y.  foarent 
F.  —  ioh  P.  —  ruarent  (e  aus  i  corrigiert;  nt  m.  a.  D.  aus  urtprimg- 
lichem  t  corrigiert)  Y,  ruarent  F.  —  202  hörist  thu  (unter  u  ein  PunktJ 
Y,  horis  tu  F.  —  203  niuzist  {kleine  Basur  der  Verbindung  Mwischen 
i— tt)  Y.  —  iö  (sehr  kleine  Accente  m.  a,  D,;  ebenso  «.  J^09)  P.  ik  (kleine 
AccenU  m.  a.  D.)  Y.    ia  F.  —  204  ist  Y. 


Yy  28.  o.  197  —  204 :  aüerlei  himnüische  Musik  hörst  du  dort.  — 
lieber  das  Motiv  eu  der  Aufzählung  aUer  der  musikaUschen  Instrumente 
vgl,  zu  V,  17,  25,  Die  Musik  wurde  damals  in  den  Klöstern  eifrig  ge- 
pflegt, und  von  einzelnen  Mönchen,  wie  von  Tutilo  in  St,  Gallen,  wird 
sogar  bericlUet,  dass  sie  neue  Instrumente  erfanden.  Was  von  Instru» 
menten  damals  in  Klöstern  gebräuchlich  war,  ist  hier  aufgezählt.  Die 
suegala  war  eine  Art  Pfeife,  die  rotta  ein  Tambourin.  Beda,  der  eine 
musica  theorioa  und  eine  musica  practica  gesehrieben  hat,  zählt  in  der 
letzteren  die  musikalischen  Instrumente  folgendermassen  auf  {ed.  Cohn, 
1612.  I,  p.  353):  Artificiale  vero  instrumentum  est,  ut  Organum,  yiola 
et  cithara,  atola,  psalterium  etc.  Gelegentlich  der  Psälmenerklärung  (VII, 
p.  900)  erklärt  er  Wesen  und  Bedeutung  der  einseinen  Instrumente, 
Diese  Erklärungen  sind  im  Wörterbuch  benwtzt  word/en,  —  Ud)er  die 
rotta  vgl.  Hdefons  von  Arx  zu  Ekkehardi  IV.  casus  Saneti  ChOU  {Periz 
Scriptorum  II,  p.  101),  nota  39;  über  die  suegala  Notker  de  re  nmsiea 
(Gerbert,  scriptor,  ecdes.  de  re  musica  I,  p,  90);  über  beide  das  Wörter- 
buch. Das  Epitheton  managfalta  erklärt  sich  aus  eben  dieser  Steüe 
Notkers;  es  bezeichnet  Flöten  von  verschiedener  Länge.  —  199  dBe» 
Gute,  was  jemals  tauglich  erschienen  ist.  —  201  Die  Correktur  foarent 
ist  offenbar  erst  durch  den  Schreiber  von  F.  in  Y.  eingetragen  und  liesse 
sich  auch  nur  mü  Zwang  erklären  {vgl.  Erdmann,  Progr.  S.  4).  thas 
ist  Subjekt  zu  fuarit  und  Objekt  zu  ruarit  --  203  Du  geniessest  es 
mystisch,  d.  h,  nach  seiner  mystischen  Bedeutung,  wie  dies  natürlich  für 
den  Himmel  nicht  anders  zu  erwarten  ist. 
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d05Thara  leiti,  drahtin,       mit  thfnes  selbe«  mahtin, 

zi  th^mo  Bconen  ITbe,       thie  holdun  scaika  thine,  f.  £»ib 

Thaz  uoir  thaz  m&mmnnti       in  thtnera  munti 
niazen  una  in  moate       in  8nu6n  zi  gnate! 
Allo  nuunna,  thio  sTn       odo  iö  in  g^drahta  qnemen  thtn, 
210      thaz  niuzist  thu  in  miiate      f&mer  thar  mit  guate, 
tamer  mit  liebe       —  thin  h6nsa  mir  gflonbe  — 

thaz  gnata  managfalta,       thaz  ih  thir  hiar  nu  zalta. 
Niuzit  thar,  in  uuttra,       a&lida  thin  sSla, 
i&mer  mammnnti       ioh  Snninig  gimnati, 
215£amn]ga  snazi,       bimfdit  allaz  nnlzi, 

alles  müates  sorgen,       si  bltdit  sih  thär  loUon; 
BlTdit  sih  thar  i&mer       äna  soi^n  ioh  sSr, 

ioh  ana  läidogilih,       ginnisso,  thaz  ni  hiluh  thih. 
Thaia  leiti,  drohttn,       mit  thfnes  selbes  mahtin, 
^SSO     zi  th^mo  scönen  Hbe       thie  holdnn  soalka  thine, 
Thaz  nnir  thaz  m&mmnnti       in  thtneru  munti 
niazen  uns  in  muate       in  Suuön  zi  guate! 


y,  28^  205  drühtin  T.  —  m&htin  T.  —  206  schacha  F.  —  207 
thfnera  Y.  dinera  F.  —  208  niazen:  (Rasur  van  s)  Y.  —  209  Qunna  F. 
—  qaeme  F,  —  210  du  Y.  F.  —  müate  (u  tttMs  venüischt)  Y.  —  I&mer 
Y.  —  i&mer  thar  mit]  In  euuon  zi  F.  ~  211  t&mer  (der  erste  und  dritte 
Aecent  roih,  der  gweite  schwarz)  Y.  -  Habe  F.  —  213  unara  Y.  —  214 
ii^mer  (ein  grosser  ttnd  ein  kleiner  Äceent)  P.  ik  mer  Y.  —  215  Efininiga 
Y.  Euoiga  F.  —  sauazi  F.  —  216  alles  Y.  —  217  l&mer  Y.  —  218 
leidigilich  F.  —  219  drühtin  Y.  —  mihtin  Y.  —  220  libe  Y.  -  holdn 
sc41ka  (n  vor  s  v,  a.  D,  mit  Einschalttmgspunkt  übergeschrieben)  Y.  — 
221  Tuir  F,  —  thfnera  Y.    dinera  F. 


Yy  28,  p.  209—218:  EiUH  Freude  und  Friede  ohne  Kummer  und 
Sehmerg  ist  dort  dein  Theil.  —  209  Der  auf  al  bezügliehe  Belatiosaiß 
8idU  meist  im  ConQunktiiv;  vgl.  I,  6,  13,  II,  2,  14.  III,  26,  41;  ausser- 
dem  öfter  bei  eof^nktivisehem  oder  imperativisehem  Hauptsatu,  -~  210 
thaz  fceist  allgemein  auf  die  vorhergehenden  Otjekte  zurück ;  vgl.  IV,  28, 
23  u.  o.  —  mit  guate ;  aber  mit  guatn  III,  14,  48,  —  216  alles  mnates 
sorgon,  d.  h.  diie  Kümmernisse,  welche  die  Zommüthigkeit  bereitet,  — 
218  Die  Bildungen  mit  lib,  gilih  sind  uneigenüiche  Zusammensetzungen, 
deren  erster  TheU  ein  Genetik  ist;  vgl,  lidoUh  {I,  18,  ö)^  uaorto  gilth 
(I,  18,  5),  mannogilib;  in  uufblgiUb  (IV,  26, 3S)  und  guatigiUh  (11,7,48) 
hat  sieh  der  Vokal  schon  dem  folgenden  i  assimüiert. 
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üuäri  in  mir  ginöto       manago  thffaimt  muato,  Rt9H 

Bprächa  so  gizämi,       thaz  6nü  thes  ni  nuäri, 
2261^1  moht  ih  thoh  mit  uuorte       thes  lobes  queman  zi  ente,        r.j«&i 

alles  mines  ITbes  frist,       uuiolih  thar  in  länt^  ist 
Thu  uuirdist  mir  giloubo,       s^lbo  thu  iz  bisoono^ 

theiz  duit  tbia  mfna  redina      harto  filu  nidara; 
loh  scouds,  uuizist  du  tMz,       liob  filn  mänagaz, 
230     liobes  harto  ginuag,       thes  ih  noh  hiar  ni  giuunag. 
Thara  leiti,  druhtin,      mit  tMnes  selbes  mahtin, 

zi  th^mo  scönen  libe       thie  holdun  sc&lka  thine, 
Thaz  uuir  thaz  mämmunti      in  thfneru  munti, 

niazen  uns  in  müate       in  Suuön  zi  guate! 


Ty  28,  223  Ü6ari  in  P.  Vu&ri  in  Y.  —  Manag  F.  —  müato  (emf 
Ba9ur;  für  zungo  ?  unter  a  6ieht  man  noch  einen  Zug  unterhalb  der  Linie) 
T.  —  224  Die  Accente  der  ersten  Vershälfte  eind  van  andrer  Hand,  als  die 
in  der  sweiten  T.  —  niuüari  (au  sdmnt  auf  Basur  eu  etehnj  Y.  —  225 
Nimöhth  (i  vor  dem  ersten  h  v,  a,  D,  mit  Einschaltting^^unkt  überff^ 
schrieben)  P.  —  queman  (a  aus  e  corriffiert)  Y.  —  z^nte  (i  nach  s  mit 
Accentdinte  übergeschrieben)  P.  z6nte  Y.  F.  —  226  Die  Accente  aitf 
alles  und  Ifbes  dünn,  auf  frlst  kräftig  Y.  —  l&nte  Y.  F.  —  227  thu- 
uulrdist  {die  drei  u  unter  einem  Wasserflecken)  Y.  —  biseöüö  (die 
beiden  leisten  Accente  dünn  und  von  andrer  Hand)  Y.    bischoauo  F. 

—  228  düit  Y.  —  nidira  Y.  --  229  scouuos  7.  schouoos  F.  —  uufszist 
Y.  —  230  Liebes  F.  —  gintiag  Y.  -    ih  Y.  —  giu^uag  Y.    giuoach  F. 

-  232  libe  Y.  —  233  thinera  Y.  dinera  F.  —  munti  fder  zweite  Stridk 
des  u  und  der  erste  des  n  unter  einem  Wasserflechen  und  etwas  radiert) 
Y.  —  Niazew  F.  —  234  guate  Y. 

Y)  28.  q.  223—230:  kein  Geist  kann  es  erfassen,  keine  Sprache  es 
schildern,  wie  herrlich  der  Himmd  ist.  —  223  Der  Eingang  erinnert 
etwas  an  I.  Cor,  13,  1  ff,  ^  üther  den  Singular  des  Verbs  uuAri  bei 
folgendem  pluräluschen  Subjekt  manage  (=  managa)  thüsunt  mnato  v^. 
oben  zu  v.  144,  —  224  thes,  nämUch  des  Bedeflusses :  dass  sie  unerschöpf- 
lich wäre.  —  227  conditional  gebraucht,  findet  sieh  der  Imperativ  öfter 
bei  Otfrid,  aber  dem  Hauptsatze  nachstehend  ausser  dieser  Stdle  nur 
noch  in  I,  18,  7.  —  228  Der  Nebensatz  theiz  duit  u.  s,  to.  gehört  sowol 
zu  uuirdist  giloubo  als  zu  biscouuo.  —  iz,  d.  i.  die  HerrUMteit  des  Hirn- 
meis:  meine  Bede  macht  sie  niedrig,  d.  h.  läset  sie  gering  erseheinen, 
bleibt  hinter  der  Wtrhlickkeit  zurück.  —  229  Der  CotyumkHv  scoute 
führt  nicht  den  in  dem  Imperativ  biscouuo  gegebenen  Gedanken  fort, 
sondern  malt  vielmehr  den  Erfolg  weiter  aus,  der,  faüs  du  sdhst  zusiehst, 
dir  zu  Theü  wird:  dann  dürftest  du  wohi  schauen,  dann  köntite  es  kotnmen, 
dass  du  schaust,     scouös  kann  aber  auch  als  Indikativ  erklärt  werden. 


V,  23,  285  (Pal.  191*  „.  Vind.  186»  „.  Fris.  122*  i).         671 

235XJuio  mag  ih  thaz  iruuellen,       thaz  mtnn  uuort  irzellen  jr.i92» 

himilriches  dohta,       thaz  uuorolt  al  ni  möhta, 
Thaz  thie  all^  er  nirzeliton,       tharazua  doh  thingötan 

ioh  ouh,  zi  alauuaie,       mit  muate  unärun  th&re? 
üiiaz  scolt  ih  thanne,       —  bin  sunt^  antar  mäiiiie  — 
240      thö  ebanlih  ni  mohta       giz^Uen,  thaz  dohta? 
Thara  leiti,  dnihün,       mit  tUnes  selbes  mahtin, 

zi  themo  sconen  libe       thie  holdon  scalka  thine, 
Thaz  nuir  thaz  mammonti       in  thtnera  munti 

niazen  nns  in  muate       in  Suuon  zi  guate!  p.wib 

245  2i[iBt  themo  thar  in  laute       t5d  16  thaz  inblante, 

—  thin  fir^nni  ist  in  gimeino  —    thaz  ainan  frinnt  biuneino,  v.  jsst 
Ödo  ouh  thaz  insizze,       thaz  inan  uuiht  gilezze 

—  theist  in  ouh  gim^ini  —      thera  sinera  selbnn  heili; 
Odo  imo  tod  so  gi^nge,       thaz  got  i6  thaz  gihenge, 

250      thaz  in  th6mo  riche      i4man  sar  irsieche; 


V,  28,  287  thie  P.  —  alle  V.  --  die  alle  F.  —  6r  CÄecent  radiert)  V.  — 
thara  doh  (zäa  vor  doh  mit  Aecentdinte  übergeschrieben)  Y.  —  thingetun 
(e  unterpunktiert,  ein  kleines  o  m.  a,  D.  dariihergeschrid>en)  V.  —  238 
Älaunare  (e  aus  a  corrigiert,  in  P.  dieses  a  unterpunktiert)  P.  Y.  —  239 
Vnaa  V.  —  binsünta  Y.  Bisanta  F.  —  241  drühtin  V.  —  mäbtin  V.  — 
242  libe  Y.  —  243  thinera  V.  dinera  F.  —  244  gÄate  V.  —  245  in  setzt 
F.  vor  demo.   —   i6  {sehr  dUnne,  kleine  Accente)  P.  —    246  fr6aui  V.  F. 

—  247  Ödo  öuh  (der  eweite  Accent  radiert)  P.  Odo  6uh  Y.  Odo:ouh 
(:o  auf  Basur)  F.  —  nuith  F.  —  248  theiat  Y.  —  6ah  gimeini  Y.  — 
sinera  (Aceent  radiert)  P.  sinera  Y.  —  selbun  h6ili  Y.  —  249  Odo  Y.  F. 

—  imo  Y.  •  töh  (h  unterpunktiert,  d  von  äUer  Hand  darübergeschrie- 
ben) Y.  —  250  irsiache  F. 

Y,  28«  r.  235—240 :  wie  soll  mir  gelingen  eu  schüdem,  was  so  vide 
heüige  Manner  vergeblich  versitcht  haben?  —■  237  die  mit  ihrem  Geiste 
da  waren.  Der  Dichter  denkt  offenbar  an  Johannes,  der  in  der  Offen- 
barung sich  selbst  mitten  in  die  himfnlische  Herrlichkeit  versetzt  darsteüt, 

—  239  bin  sunta  untar  manne,  ich  bin  ein  sündiger  Mensch,  manne  ist 
coUektiv.  üeber  den  Gebrauch,  wonach  sächliche  oder  abstrakte  Substan- 
tive prädikativ  auf  Personen  bezogen  werden;  vgl,  die  Bem,  zu  III, 
9,  14,  —  s.  245—254 :  Der  Tod  ßgt  uns  weder  in  andern  noch  an  uns 
seibst  ein  Leid  zu;  auch  Krankheit  und  Kummer  sind  machtlos,  —  246 
in,  nämiich  aMen  denen,  die  im  Himmel  sind;  thin  ist  demonstrativ:  diese 
Freude,  dieser  Vorzug;  vgl  v,  248,  —  248  Der  Genetiv  thera  stnöra 
selbftn  heilt  gibt  die  Sphäre  an,  in  welcher  die  ThätigkeU  des  Verbs  zur 
Gdtiung  kommt :  in  Bezug  auf  sein  eigenes  Heü,  ~  249  im  zweiten  Theü 


672  V,  23,  261  (Pal.  191S.  Vind.  185*,.  Fris.  122*  i,). 

QuTstu  bi  thio  siuchi^       odo  er  aar  onfirauiier  st, 

odo  inan  uuiht  sär  Bmej:;^e,       thaz  6t  es  thoh  gigrdnze; 
Odo  iäuuiht  ander,  Bunter  goat^       raere  mo  Üiaz  blida  muat^ 

leid  odo  smerza       thaz  sinaz  fr&nna  herza. 
2^^  Thära  leiti,  drahtin,       mit  thtnes  selbes  mahtin, 

zi  th^mo  sconen  libe       Üiie  holdun  soalka  thine, 
Thaz  uair  thaz  mdmmanti       in  thtndra  monti 

niazen  uns  in  muate       in  8uu6n  zi  goate! 
Ni  uuirthit  in  themo  6rbe,       thaz  man  thihein  irsterbe, 
260     töd  inan  bisutkhe       in  th^mo  selben  riebe. 

Giuuisso,  sagen  ih  thir  an,       Hb&r  nirstirbit  man  nihein, 

bi  thin  ni  uuirdit  onh,  in  nuftr,     thaz  man  nan  bigräbe  thar, 
Odo  i&nniht  th^  man  thar  big^       thee  zi  t5de  gige; 

zi  themo  thionoste       sie  sint  thär  al  gidrösto.  F.isn 


Ty  28,  261  thio]  dia  F.  —  252  aoith  F.  —  Bm6rze  Y.  —  toh 
(m.  a.  2>.  auf  Bamr  für  sar)  P.  doch  F.  —  253  U  naiht  (sehr  üeime 
AccenU)  P.  fd  naiht  (kleine  Aecente  m.  a.  D.)  T,  iannith  F.  -^  ioder 
T.  --  m6at  (kleiner  Aeeent)  T.  —  265  drtihtin  T.  —  m&htin  T.  —  2S6 
scönen  Y.  —  267  dinera  F.  ~  258  Niezen  F.  —  uns  fehU  F.  — 
259  uuirdit  F.  —  dichhein  F.  —  yrst^rbe  Y.  —  260  blBuaiche  F.  — 
262  thaz  Y.  ~  higr&be  (be  sehr  verwiecht)  P.  —  thar  (r,  in  P.  ar  «eftr 
verwifcMJ  P.  Y.  —  268  i&uoiht  (sehr  Ideine  Aeeent,  in  Y.  m.  o.  D.)  P.  Y. 
iauuith  F.  -  bigö  F.  —  gig6  Y.  gig€  F.  —  264  tb^mo  Y.  —  dara  F.  — 
Dieser  Vers  ist  der  lettte  in  P.;  es  folgt  in  dieser  Hds.  ntm  nur  nodt 
auf  Blatt  200  ein  Stück  aus  dem  Widmungsgedieht  an  die  Mönche. 


eines  mehrfachen  Relativsatses  wird  die  rdatioe  Beeiehung  himoeHen  durch 
das  persänliehe  F&rwart  angedeutet,  vgl,  I,  13,  5  und  V,  16,  7.  —  251 
qutsta  bt  thio  suhti  ist  ah  steigernde  Frage  zu  fassen:  da  der,  den  der 
Tod  80  bedrängt,  dass  Gott  es  gestattet,  d(M8  er  krank  wird  —  von  Kremk- 
heit  sprichst  du?  —  (oder  auch  nur  =)  nicht  einmal,  dass  er  missver- 
gnügt  ist  oder  Schmergen  empfindet.  —  258  suntar  =  es  sei  denn:  der 
vorhergehende  Ausdrtick  hat  negativen  Sinn,  —  t.  259^268:  Tod  und 
Begräbniss  gibt  es  dort  nicht  mehr;  der  Tod  ist  von  der  HiSUe  ver- 
schlungen. —  In  263,  264  ist  das  zweite  thes  tUtrahiert  an  den  Casus 
des  Hauptsatges  (wie  in  TV,  7,  29) ;  vgl,  I,  2,  iP  ob  iz  zi  thio  (d,  i,  n 
uulze)  gigeit,  IV,  9,  31  86  iz  zön  thnrftin  gigeit  u,  o,:  (dort  gegdueht 
es  nicht,)  dass  der  Mensch  etwas  begeht,  was  zum  Tode  führt;  in  Bezug 
auf  diese  Knechtschaft  sind  sie  dort  voÜ  Zuversu^t, 


V,  28,  266  (Vind.  185So.  Fn«.  122'»,).  673 

266Then  töd  then  habet  funtan       thin  h611a,  ioh  firsluntaiiy 
diofo  firBnölgan       ioh  61ich6r  giborgan. 
Thoh  ouh  thaz  ni  uaäri^       th&r  nnäri  thoh  iö  Bcöni,  v.iae« 

heili,  unizlstu  thaz,       ana  ^nti  theheinaz. 
Thara  leiti,  druhtin,       mit  thTnes  selbes  mdhtin, 
270     zi  th^mo  scönen  libe       thie  holdnn  scalka  thine, 
Thaz  nnir  thaz  manununti       in  thtneru  munti 
niazen  uns  in  mnate       in  8ua6n  zi  giiate! 
Thar  bly'ent  thir  16  liliä       inti  rOsa, 

suazo  sie  thir  stinkent       ioh  61ich6r  nirunelkent 
275Thia  bluaty  thia  ^rda  fnarit^       ioh  akara  alle  raarit, 
thia  8o5ni  zi  nnäre,       thia  sihistn  alla  thftre. 
Ther  stank  ther  blftsit  thär  in  mnat      i6  thaz  Snuiniga  guat, 

süazi  filn  managa       in  thia  götes  thegana, 
In  thie  gotes  liobon       mit  süazin  ginüagön, 
280      in  thie  drffta  sine;       uuard  nuola  sie  mit  Ifbe, 


y,  289  266  then  vor  habet  fehlt  F.  —  266  am  imteren  Bande  von 
T.  steht  mit  schwarter  Dinte  XXIIII.  —  267  ouh  vor  daz  mit  Einschal' 
tungshäkchen  ilbergeschrieben  F.  —  i6  {kleine  Accente  m.  a.  2>.)  T.  — 
Dar  auari  F.  —  268  anizist  tu  F.  —  dichheinaz  F.  —  272  yhb  (mb  in 
Ligatur)  F.  —  273  blüent  (u  in  y  corrigiert)  V.  bluent  F.  —  In  F.  fängt 
die  zweite  Vershalfte  mit  Lilia  an.  —  274  Sauazo  F.  —  ioh]  Noch  F.  — 
275  fuarit]  ruarit  F.  —  alle  (a  aus  e  eorrigiertj  Y.  alla  F.  —  rüarit] 
fnarit  F.  —  276  sihist  du  al  dare  F.  —  277  güat]  muat  F.  —  278  Suuazzi 
F.  —  279  In  (I  auf  Rasur)  F.  —  liebon  F.  —  su^izin  (unter  u  ein 
Pufdct)  y.    suuazzin  F. 


y^  289   265  Dieser  Gedanke  mag  sich  auf  eine  Vergleichung  von 

L  Cor.  15,  54 :  Absorpta  est  mors  in  victoria  mit  Hehr,  2,  14 ut 

per  mortem  destrueret  eum,  qui  habebat  mortis  Imperium,  id  est  diabolum 
gründen,  —  267  wenn  das  (dass  der  Tod  so  tief  geborgen  ist)  nicht  der 
Fall  wäre,  so  wäre  das  (nämlich  die  Stellung  der  Seligen  dem  Tode  gegen- 
über) gleichwohl  immerdar  schön,  —  v.  278 — 282 :  Die  schönsten  Blumen 
mit  wunderbarem  Dufte  erfreuen  dort  das  Herz  der  Trauten  Gottes, 
Wohl  ihnen,  dass  sie  es  geniessen  können,  —  275  thia  (acc)  erda  {nom,) 
fuarit,  weiche  die  Erde  hervorbringt;  aus  thia  ist  zugleich  das  Subjekt 
zu  ruarit  tu  entnehmen:  und  wekhe  ätte  Aecker  bdebt.'  thia  8c6d1  fasst 
{iües  einzelne  vorher  erwähnte  Schone  noch  einmal  zitsammen.  —  277  in 
mnat  —  in  thia  gotes  thegana  ist  wieder  die  figura  xaS^  oXoy  xal  xtna 
fUgof,  nur  in  umgekehrter  Beihenfolge:  erst  ist  der  Theü  angegeben,  dann 
zur  nahem  Bestimmung  noch  das  Ganze, 

Piper,  OtfHds  EruigeUenbach.  43 


674  V,  23,  281  (Vind,  186*  „.  Fris.  122«»  i,). 

Thaz  sie  giböran  auurtun,       thö  sie  sdlih  fimtan, 

ioh  sie  in  thesa  redina      niazent  f4mer  fräuuida. 
Thara  leiti,  dnihtin,       mit  thifnes  selbes  mahtin, 

zi  th^mo  sc5nen  übe       thie  holdun  scalka  thine, 
286  Thaz  uuir  thaz  mammanti       in  thtnera  munti 

niazen  nns  in  müate       in  Sunön  zi  guate! 
Vbar  thiz  allaz       so  ist  uns  suazista  thaz, 

uuir  unsih  thes  thar  frouuon^       selben  druhtin  scoudn,  f.j» 

Sines  selbes  sconi^       ioh  ällaz  sin  gizSmi 
290     iamer  in  then  mahtin       bi  sinen  Sregrehtin. 

Theist  thiu  uuunna  ioh  thaz  guat,     thaz  bläsit  lib  uns  in  thaz  mini, 

theist  al  fon  th6mo  bmnnen,       thaz  uuir  hiar  guetes  zellen. 
Sehen  ouh  thar  then  dröst,       thero  6ngilo  thionöst^  r.isu 

uns  thar  iö  Ifb  bibringit,       thaz  Uigilicher  singit 
295  Thara  leiti,  druhtin,       mit  thines  selbes  mahtin, 

zi  themu  sconen  übe       thie  holdun  scalka  thine, 
Thaz  uuir  thaz  m&mmunti       in  thfneru  munti 

niazen  uns  in  muate       in  Suuon  zi  guate! 


Y,  28,  281  uurton  F.  —  solich  F.  —  282  iümer  (kleine  AceefOe  m. 
a.  D.)  V.  —  285  Daz  (D  auf  Rasur)  F.  —  287  Ub&r  (ü  auf  JBeuricr)  F. 
~  suuazista  F.  —  288  thes  fehlt  F.  —  frouuon:  {Basur  von  t)  Y.  — 
Bchoaaon  F.  —  289  Sines  (S  auf  RasurJF.  -  291  Deist  (D  auf  Basur) 
F.  —  aunna  F.  —  292  adir  {Jdeine  Basur  der  Verbindung  zwischen  ü — Q 
V.  —  guates  F.  —  293  Sehet  F. 


Yf  28,  282  in  tbesa  redina,  auf  diese  eben  geschüderte  Weise.  — 
T.  287—294:  Das  Herrlichste  von  Allem  aber  ist,  dass  wir  dort  Gott  dem 
Herrn  mü  seinen  Engeln  schauen  dürfen,  —  287  nbar  thiz  allaz,  ausser 
alle  dem.  —  thaz  weist  auf  den  Inhalt  des  folgenden  Satzes  hin^  wie  V 
1,  5.  20,  90,  H.  17,  —  291  theist,  das  (nämlich  der  Anblick  Chties)  ist 
die  Wonne  und  das  (jllüek,  welche . . .  (thaz  weist  allgemein  auf  die  beiden 
vorangehenden  Substantive  verschiedenen  Geschlechts  hin),  —  292  aus  diesem 
Brunnen  stammt  es  (nämlich  aus  der  Freude  am  Anschauen  der  Herr- 
lichkeit  Gottes),  ~  298  wir  sehen  da  —  ein  tröstlicher  Anblick!  —  die 
Engel  in  ihrem  Dienste. 


XXIV. 

ORATIO. 

Griunerdo  uns  geban,  drohtin,       mit  thines  selbes  mahtin, 

uoir  unsih  muazin  bltden       mit  h^ilegön  thlnen, 
Mit  in  uuir  mnazin  niazan^       thaz  habest  du  nns  giheizan, 

th^a  selbun  uuünna,       thia  nuir  hiar  scribun  forna. 
5Erduii  inti  himiles       inti  alles  fliazentes, 

föhes  inti  mannes:       drdhtin  bist  es  alles, 
üuir  biran,  druhün^  alle  thtn;     ni  laz  queman  thaz  iö  in  müat  min, 

theih  hiar  gidue  in  rTche       nuiht  thes  thir  ni  liehe. 
G-iboran  noir  ni  unurtun,       er  thino  m4hti  iz  nuoltun ; 
xo      Bteit  ouh  unser  ^nti       in  thtnes  selbes  henti.  v.is7a 

Ist  uns  in  thir  giuuissi       ouh  thaz  irstantnissi, 

thaz  unser  stubbi  fülaz       uuerde  auur  sulih,  soso  iz  uuas. 


V,  24.  Dieses  Capüd  fehlt  in  P.;  der  Text  ist  nach  V.  gegeben, 
1  UKB  (hb  in  LdgcUur)  F.  —  2  h^ilegon]  engilon  F.  —  8  duDS  {über  u 
ein  schwarzer,  über  n  ein  rother  Punkt;  vor  u  ist  n  m.  a.  D,  überge- 
schrieben) T.  —  4  nonna  F.  —  6  fliazennes  F.  --  6  m&nnes.  dr6htin  (über 
nes.  dr  ist  ein  Wasserfleck)  V.  —  7  lö  (kleine  Äccente  m.  a.  Z>.)  V.  — 
min  ((kis  letzte  n  ist  nur  schlecht  zu  erkennen;  es  steht  dicht  an  der 
Naht)  V.  —  8  üuith  F.  —  9  uurtun  F.  —  mäht  F.  —  11  vks  (ms  in 
Ligaiur)  F.  —  in  dir  auf  Basur  F.  —  12  stuppi  F.  —  sülih  (der  erste 
Strich  des  u  auf  Basur  eines  Fleckes)  Y.  —  iz  (unter  z  eine  Basur)  Y. 


Yy  24,  1  Zur  Gonstrtiktion  von  ginnerdön  vgl.  111,  5, 19,  —  2  mnaz 
wird  häufig  in  Absichtssätzen  bei  Otfrid  gebraucht,  fast  in  dem  Sinne 
und  der  BedeiUung  einer  Umschreibung  des  Cov^nktivs.  —  8  tm  finalen 
Satze  pflegen  die  rekxtiven  Nebensätze  im  Co^junktiv  zu  stehen,  — 12  Der 
Nebensatz  erweitert  und  erklärt  das  bereits  in  dem  Substantiv  gegebene 
Objekt;  der  Conjunktio  steht,  weU  die  ErfüMung  in  der  Zukunft  liegt. 
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676  V,  24,  13  (Vind.  187»  4.  Fris.  123*  ,0). 

Thu  uueltist  önh  äna  thes       thes  selben  urdeiles, 

rihtis  selbe  thu  then  dag,       then  man  biauänkön  ni  mag. 
16  Nu  iz  ällaz  drahtin,  thtn  ist       ginädo  bi  nnsih,  so  thu  bist, 

leiti  unsih  in  tiahi  thtn,       thoh  uuir  es  uuirdig  ni  sin. 
Druhün,  alles  uuio  ni  düa,       mih  16  füagi  tharazoa, 

thaz  ih  mih  untar  thTnen      t&mer  muazi  bltden, 
Theih  thär  thih  lobe  ubaräl,       so  man  drohtinan  scal, 
20      allen  kreftin  minen       mit  hälegon  thTnen, 
Yuir  thina  geginuuerti       niazen  mit  giuunrti, 

ich  stn  thih  saman  lobönti       alle  uuörolt  uaorolti.     amen. 


T,  24,  18  uualtist  F.  —  16  thin  (Äccent  dünn,  anstJ^einend  von 
jüngerer  Hand)  V.  —  17  fö  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  V.  —  18  ▼ntar  F. 
—  19  vbaral  (vb  auf  Baeur)  F.  —  sdd  {Äeeent  dünn,  anscheinend  «m 
jüngerer  Hand)Y.  —  20  h^ilegon]  engilon  F.  --21  üuir  F.  —  gintoli 
V.  giuurti  F.  —  22  samant  F.  —  uuerolt  vuuerolti  F.  —  AM  V. 
AMHN  F. 


w 

T)  24|  18  Die  PräsenHa  aneltist,  rihtis  sind  von  einem  zukünftigen 
Ereignisse  gd>raucht.  —  &na  thes  hat  verschiedene  Erkiärungen  hervor- 
gerufen, Erdmann  schreibt  ana  und  will  dies  entweder  zum  Verinm 
xdehn  (wofür  ihm  aber  jede  Analogie  fMtJ,  oder  es  nach  Art  von  innan 
mit  thes  verbunden  denken,  wofür  sich  aber  audi  kaum  eine  Unterstützung 
herbeischaffen  lässt,  Grimm  {Gr,  IV,  800)  liest  richtig  &na  und  bringt 
mehrere  Beispiele  aus  Notker  bei,  wo  &na  mit  dem  Genetiv  verbunden  ist: 
ohne  dies.  —  16  «0  wenig  wir  auch  dessen  würdig  sein  mögen.  —  22  aOo 
aaorolt(i)  uuorolti  ist  ein  Akkusativ  der  Zeit,  dem  zur  Verstärkung  noA 
dassdbe  Substantiv  im  Genetiv  beigefügt  ist:  immerdar. 


XXV. 
CONCLUSIO  UOLUMINIS  TOTIUS.  '•^^b 

Selben  kristes  stiura       ioh  efnera  ginädu 

bin  nü  zi  thiu  gifierit,       zi  stade  hiar  gunierit, 
Bin  nn  mines  nuortes       gikerit  häimortes, 

ioh  uoill  es  dnan  nu  enti       mit  thiu  ih  faar  ferienti. 
5  Nu  nnill  ib  tbes  giflizan,       then  segal  nitbarläzan, 

tbaz  in  thes  Stades  feste       min  rüadar  nu  gir^ste. 
Bin  gote  helphante       thero  arabeito  zi  ^nte; 

thes  mih  friunta  batun,       in  götes  minna  iz  dStun,  v.ian 

V,  25«  Dies  Capitd  fehlt  i»  P. ;  der  Text  ist  nach  V.  gegeben,  — 
TOTIÜS  steht  vor  ÜOLÜMINIS  P.  -  1  ipes  V.  —  2  ::gifiarit  (;:gif  auf 
Basur  für  st:::)  F.  —  gimierit  (ierit  auf  Basur)  P.  —  3  vuortes  F.  — 
heimmortes  P.  —  4  mitthia  (über  mitth  ist  ein  Wasserflecken)  V.  — 
6  Nv  uuülu  P.  —  8  iz  fehlt  P. 

Yf  25^  1  Die  Instrumentale  stiura  und  gin&du  geben  die  Veran- 
lassung an,  wie  Lud.  29.  II,  22,  22.  —  2  zi  tbiu  u)eist  auf  den  Inhalt 
der  zweiten  Hälfte  des  Verses.  —  b  ich  bin  in  meiner  Bede  nach  Hause 
eurüekgekehrt,  d.  h.  ich  habe  sie  beendigt.  Der  Dichter  vergleicht  sein 
Unternehmen  mit  einer  Seereise»  Dieser  Vergleich  ist  bis  eum  sechsten 
Verse  durchgeführt.  Das  Büd  macht  es  mir  wahrscheinlich,  dass  der 
Dichter  in  der  Nahe  des  Badensees  längere  Zeit  verweüt  habe;  Moeder  in 
Weissenburg,  noch  in  Fulda,  selbst  nicht  auf  dem  Oberrhein  bot  sich 
Gelegenheit  für  eine  Wasserfahrt,  wie  sie  hier  vom  Dichter  im  Gleichnisse 
geschildert  ist.  Die  technischen  Ausdrücke  scheinen  auch  auf  efUwickelte 
Schifffahrtsverhältnisse  hinzudeuten.  Dm  Wort  gimierit  findet  sich  ausser 
dieser  Stelle  nur  noch  in  den  glossae  Xanthenses,  ist  also  offenbar  nieder- 
deutschen Ursprungs,  wie  die  meisten  auf  die  Seefahrt  bezüglichen  Wörter 
in  der  deutsehen  Sprache.  Im  Etgmaiogicum  teutonicae  linguae  Küiani 
Dufflaei,  /F.  ed.  Ämstdod.  MD  VIOXX  p.  309  finde  ich  von  demselben 
Stamme:  a.  meer,  meere,  pael,  terminns,  meta,  limes;  b.  meeren,  merren. 
i.  ma/ren,  marren,  remorari,  retardare;  meerren  het  schip,  navem  conti- 
nenti  alligare,  navem  sistere  in  portu,  navem  deducere  ad  portum,  appellere 
(gal.  marer);  c.  meer-pael,  tonsilla,  palos  qui  navis  religandae  causa  in 
litore  figitnr;  d.  meer-touwe,  rudens;  funis  quo  navis  continenti  alligatur; 
prymnesinm,  retinaculum.  —  4  ich  totU  damit  mm  ein  Ende  machen, 
womit  ich  abfuhr.  —  6  vgl.  die  segel  senken,  Hätzler.  208,  —  7  Hier 
und  IV,  13,  54  wiU  Erdmann  die  absoluten  Dative  durch  eine  Nach- 
ahmung des  Lateinischen  erklären,  während  er  in  den  andern  beobach- 
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Thes  sie  mih  bätun  harto       selben  gotes  nuorto, 
10      thaz  ih  giscrib  in  unser  heil,       euang^liono  deil, 
Thäz  ih  es  bigunni       in  unseraz  gizungi, 

ih  thuroh  got  iz  däti,       soso  man  mih  bäti, 
Ni  moht  ih  thaz  firlougnen,       nub  ih  thes  scolti  gonmen, 

thaz  ih  al  däti,       thes  k&ritas  mih  bati, 
15lJuanta  si  ist,  in  unär  mTn,       druhttnes  drfitin, 

ist  färista  innan  hfises       sines  thionostes. 
Thes  selben  thionostes  giuu&lt^       thaz  g^ngit  thuroh  ira  hant; 

nist  es  uuiht  in  thanke,       mit  iru  man  iz  ni  uuirke. 
Nu  ist  iz,  so  ih  redinon,       mit  selben  kristes  segenon, 
'20     mit  stnera  giuuelti       braht  anan  ^nti, 

Giscriban,  so  sie  bätun,       thaz  iro  minna  datun, 

briiaderscaf  ouh  diuru,       thaz  sagen  ih  thir  zi  un&nL 
Ih  hiar  nu  fergon  uuille       gotes  thegana  alle, 

alle  holdon  sine       ioh  liabe  friunta  mine: 


ff  25,  9  sie  nach  Thes  von  Aecentdinte  nUt  Einschaltungspunkteu 
übergeschrieben  V.  —  vuuorto  F.   —    10  giscribi  F.  —  Euuangeliono  P. 

—  11  ünsera  gizungi  (z  nach  a  m.  a.  D.  Übergesdaieben)  T.  —  12  got 
auf  Rasur  F.  —  iz]  ih  {auf  Rasur)  F.  -—  IS  m6bt::ih  (Rasur  von  i  und 
dem  ersten  Stricke  eines  n,  une  es  scheint;  aus  dem  gweiten  Striche  umrdi 
i  gemacht)  V.  —  18  uuith  F.  —  nuairche  F.  —  19  Nustiz  (zwischen 
u — 8  ist  i  m,  a.  D.  eingeschoben)  Y.  —  dir  setet  F.  vor  redinon.  —  sdlbSD 
{Accent  radiert)  7.  —  ipes  V.  —  seganon  F.  —  20  Brath  F.  —  22  aigea 
(a  aus  e  corrigiert)  V.  —  nüaru  V.  —  24  liebe  F. 

teten  Fällen  eine  Annäherung  an  den  sonstigen  instrumentalen  Gebraud^ 
des  Dativ  erkennt ;  äüein  es  ist  wohl  eine  Scheidung  hier,  besonders  fir 
gegenwärtiges  Beispiel,  nicht  statthaft,  vielmehr  finden  sich  auch  fitr  die 
beiden  letztgenannten  Sätze  ausreichende  Analogien  in  dem  sonstigen  Ge- 
brauch des  Instrumental,  so  dass  sie  sich  auf  diese  Weise  als  eM  deutsdke 
Construktionen  herausstellen  (vgl.  meine  AbhandL  iiber  den  Dativ  u.  s,  wj. 

—  9  uuorto  ist  instrumental.  —  13  ni  moht  ih  thaz  fir  leugnen,  nah  ih 
scolti  dient  nur  zur  Umschreibung  eines  starken  „ich  musste*^;  vgl,  111, 
22,  53,  —  15  ^  steht  im  Innern  seines  Hauses  am  ?iöchsten  in  seinem 
Dienst.  —  17  Es  ist  nicM  nöthig,  thaz  im  Geschlecht  als  irrthümlich  auf 
thionöst  construiert  zu  erklären;  es  findet  sich  atuh  sonst  so  aiUgemeim 
rückdeutend  auf  ein  Substantiv  von  abweichendem  grammatischen  Ge- 
schlecht, wie  oben  nachgewiesen  ist,  —  18  es  bezieht  sich  auf  thiondst: 
nichts  darin  ist  des  Dankes  werth,  wofern  man  es  mit  ihr  nicht  ausführt. 

—  21  von  thaz  ab  ist  der  Satz  parentltetisch  zu  fassen;  thaz  bezieht  sieh 
auf  bitan.  —  iro  minnft,  die  Liebe  zu  ihnen  und  ihre  lAebe;  beides  soll 
wolü  in  dem  Ausdruck  enthalten  sein. 
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25  Si  froma  in  iheseii  unörkon,       thaz  eies  gote  thankön, 
thaz  sie  thaz  iraneUen,       götes  gift  iz  zellen, 
STnera  in4hti       allaz  ihaz  gidrahti; 

imOy  80  ih  z^lln,       thiu  selbim  uuört  ellu; 
ST  thar^  thaz  ni  dohta,       so  mir  gibürren  mohta,  f /ISü 

SO      zellet  thio  gim^iü       min^ra  dumpheiid, 

MTnes  selbes  nbili,       thaz  ih  i6  nuard  so  frauili, 

ioh  minera  argt  fila  fram,       thaz  ih  es  gouma  ni  nam, 
Thaz  ih  in  thesen  r^dion       ni  lugi  in  theuang^lion, 

thaz  ih  mir  liaz  so  mnbiraah       thio  nunes  drohtines  buah. 
S6Thero  selbon  misaidato       thig  ih,  drahtin,  thr&to 

ginftda  thina,  in  unftra,       nues  m6g  ih  fergön  mSra? 
Ther  holdo  thin  ni  mtde,       niib  er  iz  thanasnide 
ioh  er  iz  thanascerre,       thaz  iz  hiar  ni  m^rre, 


Yj  25)  25  theseH  (h  ist  etwas  oberhalb  der  Linie  m.  a.  D.  auf  einer 
lUuur  geschridfen;  für  s,  toie  es  scheint)  Y.  —  26  gifti  F.  — -  31  miNes  F. 
—  fö  (Jdeine  Accente  m.  a.  D.;  ebenso  in  v.  53.  56.  57.  67.  68.  74.  94. 
101)  Y.  —  82  gonman  F.  —  33  r6di:on  {Rasur  von  n)  V.  —  die  eoan- 
gelion  F.  •  84  ünbimab  (n  unterpunktiert,  m  m.  a.  D.  Obergesehrieben)  Y. 


Yf  2&f  25  Der  mit  thaz  beginnende  Nebensate  hängt  von  fergön  ab; 
der  voroMgesehickte  Säte  mit  sl  ist  eonditionai,  ebenso  in  v,  29,  —  26 
Zellen  ist  hier  und  in  den  fegenden  Versen  in  der  Bedeutung  euschreiben 
mit  dem  Dativ  gebraucht;  gift  =  gifti  ist  ein  Dativ,  ebenso  sln^ra  mahti 
V.  27,  imo  V.  28,  mtn^ra  dumpheiti  v.  30,  mlnes  selbes  ubilt  v.  31,  mlndra 
argl  V.  32.  —  30  thio  gimeiti  fasst  das  vorher  durch  einen  Relativsatz 
umschriebene  Objekt  noch  einmal  in  einem  Substantiv  zusammen.  —  82 
thaz  ih  es  gouma  ni  nam,  thaz  ih  ni  lugi  u.  s.  w.,  dass  ich  nicht  darauf 
achtete  (mich  nicht  in  Acht  nahm),  nicht  gegen  das  Evangelium  zu  lügen. 
—  Über  l&zan  mit  einem  Ac^jektiv  ohne  HÜlfsverb  s.  oben  zu  III,  24,  21. 
umbiruah  ULzan  vgl.  V,  6,  17,  72.  —  35  gin&da  thina,  deine  Gnade  (ist 
hier  woM  nicht  Umschreibung  der  Person);  thiggen  hat  sonst  immer  den 
Genetiv  nach  sich.  —  thero  selbün  misßidftto,  wegen  des  (genannten)  Un- 
rechts (vgl.  IV,  34,  19).  Der  Genetiv  ist  zu  gin&da  zu  ziehn.  —  37  In 
den  folgenden  Versen  nehme  u^  nicht  an,  wie  KeÜe,  dass  überhaupt  von 
den  wohlmeinenden,  guten  Menschen  die  Rede  ist,  welche  das  Werk  lesen, 
sondern  es  geht  sicher  auf  einen  einzelnen,  der  das  Recht  haben  soUte, 
nach  Gutdünken  an  dem  Werke  zu  bessern  und  auszuscheiden,  natürlich 
auf  den  Erzbischof  lAutbert  von  Mainz,  dem  ja  auch  in  einer  besondem 
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Zi  thiu  thaz  guati  sine       thes  thin  baz  hiar  Boine, 
40     ioh  man  uuizzi  föllon       in  thin  then  guatan  nuiilon. 
Yuant  er  thaz  gäata  minnot      ioh  hiar  iz  lisit  thnmh  göt^ 

thaz  ärga  hiar  ouh  mldit      ioh  iz  th&oasnidit, 
Noh  thorah  eina  Ingina       ni  finioirfit  al  thia  redina, 
noh  thuruh  ungiauara  min       ni  ISzit  thia  frmna  nn, 
46Santar  thaz  giscrib  min      unirdit  b^zira  sin, 
buazent  sino  gdati       thio  imno  missodati. 
86  eigun  däti  sine       Ion  fon  truhdne, 

gejt  filu  follon       thuruh  then  guatan  uuillon,  y-n^ 

üuant  er  thaz  ubila  firmeid       ioh  iz  garo  thanasneid; 
60     thaz  guata  steit  gihältan       ioh  mag  sih  baz  giunaltan. 


T,  25,  40  guaton  F.  —  41  Uuanta  F.  —  guata  minnot  auf  Bmut 
F.  —  48  r^diiia  (Accent  undeuüich  und  vtnoiseht ;  auf  dieser  Seite  itt 
deutlich  eu  erkennen,  une  mehrfach  perwiachtey  alte  Accente  m.  o.  2>.  noefc- 
gezogen  sind)  V.  —  46  sino  (Accent  dünn  und  jung)  V.  —  47  So  (tifil<r 
o  steht  ein  Funkt)  T.  —  48  guaton  F.  —  49  Uuanta  F.  —  übila  (Aoeevi 
dünn  und  jung)  T.  —  50  thagöata  {vor  g  ist  z  v,  a,  2).  mit  Einsdud- 
tungspunkt  übergeschrieben)  V. 


Vorrede  das  Werk  zur  Approbation  vorgelegt  ist,  ther  holdo  thin  ist 
also  Liutbert  selbst.  Zwar  sind  ihm  im  Folgenden  die  Bösen  aUUgemem 
gegenübergestellty  doch  auch  diese  exemplifkiert  der  Dichter,  und  nror 
durch  seine  eigene  Person,  —  89  8cliie(D).  Das  Plural-n  ist  abgeworfen, 
—  guatt  sine  sind  seine  Geistesgaben,  die  ihn  für  sein  hohes  Amt  beson- 
ders geeignet  macJUen.  —  40  in  thiu  weist  auf  den  folgenden  Nd>ensats 
mit  uuanta  hin,  —  45  ^  dieser  Stelle  hat  Erdmann  zwei  Erktärungen 
als  möglich  vorgeschlagen.  Die  zuletzt  ausgesprochene  (Sgnt,  II,  §  62): 
meine  Schrift  würdigt  (uuirdit  von  unirf^an)  seine  bessere  Gesinnung,  gibt 
kaum  einen  erträglichen  Sinn;  die  erste  (Ztschr,  f,  d,  Phil,  F.  S.  346), 
wonach  der  Satz  entstanden  wäre  aus  zwei  andern:  meine  Schrift  wird 
besser,  und:  meine  Schrift  unrd  die  seinige,  der  ganze  Satz  also  zu  über- 
setzen wäre:  meine  Schrift  vnrd  eine  verbesserte  als  die  seimge  (durdi 
seinen  reinigenden  Einfluss)  ist  zu  compliciert,  um  wahrsdieinlich  zu  sein. 
Ich  halte  sin  für  den  Genetiv  des  persönlichen  Fürworts,  abhängig  von 
unitdit  bezira  d.  h.  hat  Vortheü  von  ihm.  Die  nahe  Begriffsverwandlschaft 
von  uairdit  bezira,  beispielsweise  mit  niazan,  dient  dieser  Erklärung  zur 
Stütze,  ebenso  dürfte  der  in  seinem  Inhalt  offenbar  parallele  folgende  Vers 
diese  Auffassung  bestätigen,  —  50  sih  baz  giuualtan,  zu  besserer  Wirkung 
kommen. 
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8q8  bi  th^  redina       so  duent  thie  götes  thegana: 

sie  nuirkent  thiz  gimuati       thurah  Uüo  iro  gaaü,  - . 
8as  duent  thie  16  4Ue,      tbes  guaten  uuilleik  fölle^ 

thie  selban  drttta  une       ioh  liebe  Munta  nune. 
551h  uiiäiz  ouh,  thaz  thu  irk^nnist,       ioh  tibSh  iz  dn&rholan  ist, 

aaio  iifaT  16  gilicho       dait  ther  min  gilicho. 
Then  raaht  16  thin  smörza,       —  thaz  duit  imo  übilherza  — 

er  scönnöt  zi  themo  guate       sSragemo  müate.  f.  i24b 

Iz  ruarit  sino  briisti       sar  zi  th^ra  fristi 
W     mit  mihiMi  rinön,       so  ^r  iz  biginnit  scönön. 
Er  bieget  zemo  gdate.       ist  nbilo  imo  in  mnate, 

uuölt  er  sar  then  autlon       g^mo  iz  firdflon. 
Nist  imo  thar  ooh  foUon       thoruh  then  argan  uuillon, 

snntar  er  thaz  grubilo,       finthit  er  thar  ubilo, 
65  loh  uuilit  sdlichero  iigilih,       theiz  ällaz  si  so  s&malihy 

biginnent  fram  thaz  reohen,       thaz  sie  thaz  guata  theken. 


Yf  25y  52  nnuirchent  F.  —  53  gnathen  F.  —  anillen  (e  aus  0  corr.)  F. 

—  54  liebe  (Über  dem  ersten  e  ist  ein  Loch,  so  dciss  nur  der  Anfang  des 
Buchstabens  zu  sehen  ist;  es  ist  nicht  euerkennen,  ob  eseoder  0  war;  sitsher 
kein  a)  F.  —  55  irk^nnis.  t.  ioh  (t  ist  später  nachffeschri^>en;  der  Punkt 
vor  ioh  ist  schwärzer  und  jünger)  T.  —  anfirholan  F.  —  56  aaur  F.  — 
iagilicho  F.  —  th6r  (Äceent  radiert)  T.  —  mlnlicho  (gi  0.  a.  D,  vor  1 
mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben)  T.  —  60  riuuon  (auf  BasurJ  F. 

—  8c6ä6n  (die  beiden  letzten  Äccente  gleichen  den  gewöhnlich  auf  16 
stehenden,  der  erste  ist  dicker)  T.  schouaon  F.  —  62  au61t8er  (a  ist 
unterpunktiert,  e  daran  gelehnt)  V.  —  th6n  CÄccent  jünger)  V.  deN  F.  — 
uuillon  F.  —  63  ouh  wr  dar  F.  —  uüillon  V.  —  64  Findit  F.  - 
65  Uigilih  (kleine  Äccente  m.  a.  D.)  T.  —  66  guat  F. 


Yf  25^  51  808  bi  thesa  redina,  so  wie  ich  hier  gesagt  habe.  -  52  thiz 
gimiiati,  das  nämlieh,  w^hes  darin  besteht,  dass  er  nicht  das  Oute  sammt 
dem  Bösen  verwirft.  —  65  Der  Akkusativ  der  Person,  weichen  firhelan  in 
der  aktiven  Form  hat,  bleibt  auch  in  der  passiven  unverändert;  vgl.  IV,  7, 54. 
V,  18, 19.  —  58  er  schaut  mit  sehmerzerfOtttem  Geist  nach  dem  Guten,  weü 
er  nämliek  seine  eigene  ünwürdigkeit  dabei  desto  bitterer  empfinde.  — 
63  follon  ist  ein  dativisches  Adverb;  der  Sinn  ist:  ihm  ist  nicht  Genüge 
gesehehenj  wofern  er  nicht  das  durchspürt,  was  er  etwa  übles  da  findet. 
^  66  nach  den  pronominalen  Zusammensetzungen  mü  -11h  pflegt  der 
Genetiv  zu  stehn.  —  Wie  die  Verse  37—54  bezweckt  haben  mögen,  die 
massgebenden  Persöfdidikeiten,  Liuä>ert,  seine  Mitmönehe  m  Kloster, 


682  V,  26,  67  (Vind.  189»  ,.  Fris.  124»»  lo). 

Luagent  fö  zemo  argen,       thaz  sie  geuaz  beigen,  F.i89a 

thaz  siez  16  bih^U£n       mit  ärgemo  anillen. 
Iz  sprichit  oah  giun&ro       hieronimus  ther  mftro, 
70     giuuuag  er  auörtes  sines       thes  selben  alten  nides. 
Er  quit:  „sin  sdmiliche,       thoh  in  thaz  nn^rk  liehe, 

sie  thoh,  bi  thie  meinä,       thes  argen  nemSn  gonma,   ' 
Thaz  sie  th&z  fö  spurilön,       nuio  sie  in  &buh  redinon, 

ioh  sie  th^s  iö  farSn,       nnioz  hintorort  gikeren/' 
75I^u  sie  thaz  ni  mident,       so  hohan  gömon  rinent, 

sie  öuh  thaz  ni  61tent,       then  gotes  drfit  so  sceRent; 
Uuaz  ddit  thanne  iro  firauili       theru  mTn&ra  nidiri, 

ioh  iro  nuillo  ubiler;       got  biskirme  mih  6r! 
Sus  sint  thiu  thing  ellu;       so  ih  thir  Mar  nu  zälln, 
^     sus  missemo  muate       sint  nbile  ioh  guate. 

Thie  einun  nnöUent,  in  nuär,       thaz  guata  oionön  sar, 

thie  andere  mit  flon       iz  uuöllent  sar  firdHön. 
Thie  guate  es  sar  biginnent       ioh  iz  frdmbringent 

ioh  sint  frS  thrato       rähtero  dato; 
3^  Thie  andere  alle  filu  frua       sero  grunzent  thärzua, 

sero  duit  in  thm  trist,       theiz  bithäkitaz  nist 


y,  25)  67  g6na£  ßunger  Aceent)  T.  —  68  sie  iz  F.  —  72  dia  F. 
—  73  th&z  (Aceent  eingekratsst,  nicht  gesehriebenj  T.  —  16  ("der  erste 
Aceent  ist  rctdiert)  V.  —  74  hinterort  F.  —  77  mineru  F.  —  78  bischtrmi 
F.  —  6r  (der  Aceent  schemt  sehr  jung)  V.  —  79  dinc  F.  —  zello  F.  — 
80  misse  F.  —    81  Taollent  F.  —  ofianon  F.  —   85  dara  zoa  F. 


günstig  eu  stimmen  füar  die  Beurteilung  des  Werkes,  so  bemüht  sich  der 
Dichter  in  v.  ö5  ff.  aüen  Missgünstigen  Schweigen  aufzulegen,  indem  er 
es  ausspricht,  es  sei  d<M  Zeichen  eines  ganz  verworfenen  Herzens,  immer 
nur  das  Schlechte  ausfindig  m  machen,  für  das  Oute  aber  kein  Auge  zu 
haben,  Otfrid  musste  also  Orund  haben,  anztmehmen,  dass  Neid  und 
Missgunst  seinem  Werke  schaden  möchten,  —  70  Die  Genetive  uaortet, 
anorto  hei  Verben  der  Bede  sind  schon  meiwrfaeh  beobachtet  worden,  — 
71  Die  Cof^unktioe  stn,  nemdn  erklären  sieh  durd^  die  Abhängigkeit  der 
Bede  wm  qult.  —  76  auf  ein  verneintes  Verbum  verneinenden  Skmes 
folgt  hier  ein  paraüder  affirmatioer  Satz,  wie  in  II,  7,  73,  IV,  20,  7. 
—  77  theru  minöra  nidirt  umsdureibt  die  Person:  mir  niedrigem,  ustbe- 
deutendem  Manne. —  80  missemo  moate,  von  gemischter  Oeskmung;  vgL 
n,  19,  23,  ^  m  aüe  Zeit  empfmden  sie  Schmerz,  wo  es  (das  GuU) 
flicht  verdeckt  ist:  vgl,  für  den  InhaÜ  oben  v.  66, 
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Na  bifilu  ih  mih  biar      then  b^iron  allen,  in  nnftr,  F.issa 

allSn  gotes  theganon       mit  selben  kristee  seganon,  v.iaifb 

Tbaz  tbie  selbnn  smftbi  min       in  gibngti  muadn  iro  sin, 
^     mit  Quörton  mib  ginuagen       zi  drahtine  gifaagen, 
lo  Bar  in  tb^mo  friste       zi  uuältantemo  kriste, 

zi  aaältantera  b^nti       &na  tbeheinig  ^nti. 
Tbemo  si  gaallicbi      abar  &llaz  sinaz  ricbi, 

nbar  allo  aaorolti      si  dion  sin  16  aaonanti: 
95  Xn  ördn  ioh  in  bimile,       in  &bgrante  oab  biar  nidere, 

mit  engilon  iob  mannen       in  Saoinigen  s&ngoni 
Tber  mib  biar  so  gidrSsta,       tbero  arabeito  irlösta, 

tbaz  4r  nun  gitbllbta,       zi  Stade  mih  bibr&bta. 
Tboh  ih  tharzna  hngge,       thoh  soönnon  sie  zi  ragge, 
1^     bin  mir  m^ntbenti       in  stade  st&ntentL 

Si  gaallicbi  thera  änsti,       tbin  mir  tb^B  iö  gionsti, 

lob  oab  thera  giaaölti       &na  thebeinig  6nti, 


Yy  25»  87  bifilQ:ih  {Btuur  eines  Striches)  T.  —  In  ooiur  ist  von 
andrer  Hand  mü  heüer  Dinte  dasugesehriehen  T.  feMt  F.  —  88  Alles  F. 
—  ipes  Y.  —  89  smdhi  (der  Accent  steiht  über  m  und  scheint  von  jüngerer 
Hand  herzurühren)  Y,  —  91  naaltentemo  F.  —  92  uualtenteru  (teru  auf 
Rasur)  F.  —  henti  (h  auf  Basur)  F.  —  dich  einich  F.  —  93  41]az]  al 
F.  —  94  alle  F.  —  naonenti  F.  —  95  abgronte  (gr  auf  Rasur)  F.  — 
nidare  F.  —  96  mit  setst  F.  nach  ioh.  —  98  Der  erste  Halhvers  steht  auf 
Rasur  F.  —  €r  (Accent  eingekratsft)  Y.  —  99  siozi  (o  scheint  in  e  corri- 
giert  tu  sevn,  es  ist  aber  nichts  radiert)  Y.  ~  sie  ist  vor  zi  mit  JEin^ 
Schaltungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  100  stantanti  F.  —  101  gu41- 
lichi  Y.  —  dem  F.  ~  gionsti]  gonsti  F.  —  rechts  am  Rande  steht  von 
andrer  Hand:  audi  dne  ymnum  F.  —  102  rechts  am  Rande  steht  von 
andrer  Hand  und  verufischt:  meum  quia  (ad  uos?}. 


Yy  86,  89  thie  sm&hl  min,  ich  unwürdiger  Mensch,  —  99  Obgleich 
ich  daran  denke,  meinen  Blick  riickwärts  zu  wenden,  so  freue  ich  mich 
doch,  am  Gestade  zu  stehn,  —  101  Ruhm  sei  der  Gnade,  die  mir  dies 
vergönnt  hat,  nämlieh  hier  am  Gestade  zu  stehn.  —  Der  kurze  Gedanken- 
gang  des  Abschnittes  ist  der  folgende:  Mit  Gottes  Hvdfe  habe  ich  die 
Arbeit  beendet.  Die  Liebe  $u  meinen  Freunden  liess  sie  mich  unter- 
nehmen. Was  Gutes  darin  ist,  möge  man  als  Gottes  Geschenk  ansehen, 
das  Verfehlte  meiner  Untüchtigkeit  zusehreiben.  Wer  gut  ist,  wird  das 
Schlechte  auszuscheiden  und  doch  vom  Guten  Nutzen  zu  ziehen  wissen; 
bösartige  Menschen  aber  haben  OberaU  nur  auszusetzen  und  zu  tadeln. 
Gepriesen  sei  GoU,  der  mir  Kraft  gab,  das  Werk  zu  vollenden. 
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In  erdu  ioh  in  himile,       in  abgrunte  ouh  hiar  nidere, 
mit  öngilon  ioh  minnon      in  Suuinigen  sangon.     amen. 


Yy  25)  103  nidare  F.  —  104  mit  seUt  F.  auch  noefc  nach  ioh.  — 
affi  {mit  heUer  DinU  später  von  ganz  junger  Hand  hineugesetgt)  T. 
AMEN  F.  —  Z.  21  ist  leer  V.  —  In  Y.  ist  Zeile  19  leer,  auf  20  sUhi 
van  jüngerer  Hand:  Tu  autem  dne  miserere  nobis.  dne  ta  (ui  ?)  bene- 
dicere  Amen;  Z.  21  ist  leer;  von  32—25  steht  das  Chbet  des  Sigihart, 
Dieses  laustet: 

Du  himilisco  trohtin.  GinAde  uns  mit  mahtin. 

In  dtn  selbes  riebe.  S6so  dir  giliche. 

Trohtin  Christ  im  himile.    Mit  dines  fater  segane. 

Gin&de  nns  in  Quaun.  Daz  uair  nl  Itden  uueanun. 

Auf  Zeile  26  steht  klein  geschrieen  üualdo  ep  istad  (d  auf  Rasur  für  m) 
enangelium  fieri  iassit  {Jbei  t  ein  Locht  der  Buchstabe  aber  noch  deutUeh). 
Ego  sigibardns  indignus  prbt  (=  presbyter)  scripai.  Z.  27^29  sind  leer, 
—  Bechts  von  Zeüe  22  steht  gut  geschrieben  von  aUer  Hand :  Tu  aä  dne 
mis  nob.  —  Links  vor  Zeile  24  steht  Ah  {d,  t.  aliter),  rechts  davon  Ta 
aü  düti  mii  nob  ebenso  wie  bei  Z.  22,  —  rechts  von  25  steht  von  gans 
junger  Hand  und  verwischt:  Tu  an  dne.  —  ni  ist  vor  llden  in  Z.  26 
übergeschrieben,  —  Sievers  (Zeitschriß  für  deutsches  AU.  XIX,  S,  146) 
scMiesst  aus  dem  aliter  neben  Zeile  24,  dass  die  beiden  Strophen  mehl 
eine  Einheit  bilden  soUten, 


OTFRIDÜS  UUIZANBÜRGENSIS  MONACHÜS 
HARTMUATE  ET  UUERINBERTO  SANCTI  GALLI 

MONASTERII  MONACHIS. 

I 

Oba  ih  thero  buacho  ghH&       hiar  l&aniht  miBsikSiÜ,  v.top» 

gikrumpti  thero  r^dino,       thero  qutt  ther  euangeli  0: 


H.  1—141  feMt  P.;  die  ganze  Zuschrift  fehlt  in  Y,  Die  Anfange- 
buchsiaben  der  ungeraden  und  die  Endbuchstaben  der  geraden  Verse  sind 
rath  geschrieben;  Z,  21  ist  leer  Y.  —  1  ther  büacho  (o  m.  a,  D.  vor  h 
eingeschoben)  T.  —  i4uaiht  (kleine  Accente  m.  a,  D.)  Y. 


H.  Hartmuat  starb  als  Abt  von  Sanct  OäUen  883,  der  Mönch 
Werifibert  884  (vgl  Pertg  2,  729.  747),  —  Bas  Widmungsgedicht  eer- 
fäüt  in  zwei  TheUe,  Nach  einer  Einleitung  (1—26),  in  welcher  der  Dichter 
Gott  bittet,  ihm  zu  verzeihen,  wenn  er  etwas  im  Werke  verfehlt  habe  und 
ihn  in  den  Himmel  eingehen  zu  lassen,  stellt  er  im  ersten  Theile  an  Bei- 
spiden  aus  der  Bibel  dar,  wie  den  Guten  der  Himmd,  den  Bösen  die 
Hölle  zu  Theü  wird :  dem  Abel  (27—38)  stellt  er  den  Kain  (39-^40), 
dem  lAimech  (41—44)  den  Henoch  (45 — 46)  gegenüber,  und  nach  einem 
die  Aufmerksamkeit  der  Ijcser  anspornenden  Uebergange  (47—54)  ver- 
gleicht er  Noahs  Frömmigkeit  (55 — 66)  mit  der  Gottlosigkeit  der  Stein- 
metzen zu  Babel  (67 — 74).  Femer  zeigt  er  an  den  Beispielen  des  Abra- 
ham  (75-80),  Jakob  (81-'82),  Joseph  (83— 86),  Moses  (87-92),  David 
(93-96),  Johannes  (97—99),  Christus  (100—102)  und  der  Jünger  (103 
bis  106),  dass  dem  Guten  stets  der  Böse  naehstdU  (107—110).  —  Im 
zweiten  Theile  (den  üebergang  bildet  das  Beispiel  des  heiligen  GaÜus 
111—114)  fordert  der  Dichter  seine  freunde  auf,  aus  obigen  Beispielen 
die  Lehre  zu  entnehmen,  dass  die  Liebe,  die  Christus  noch  in  der  letzten 
Nacht  seine  Jünger  lehrte,  uns  äßein  sicher  leitet,  Lasst  uns,  redet  er 
sie  an,  diese  Liebe  zu  einander  bewähren,  indem  wir  für  einander  beten, 
ihr  zu  St.  Gaüus,  idi  zu  1^.  Peter,  damit  wir  dereinst  den  Himmel  er» 
erben,  —  1  Utber  Otfrids  Angst,  er  möchte  den  Sinn  der  Schrift  ent- 
stellen, vgl.  oben,  —  Der  Conjunktio  Präterüi  im  Vordersatze  ist  mit 
einem  Conj,  FräsenÜs  im  Nachsatze  verbunden:  wenn  ich  etwas  aus  der 
heiligen  Schrift  hier  fäUehUch  gewendet  habe,  so  möge  ich  vermeiden,  — 
2  redino  fikr  redinöno  {vgl,  III,  6,  55  thero  Aleibo,  IV,  18,  6  thero  duro, 
I,  28,  18  thero  resto).   Edle  hat  irrtiMich  thera  als  Lesart  der  Hand' 
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Tburuh  kristes  krazi       bimtde  ih  hiar  thaz  tiiiTzi, 

thuruh  sina  giburt,       es  ist  mir,  drubtin,  tbanne  tburf  T. 
ßPirdtto  biar  tbio  diti       iob,  drubtin,  mib  giWiki, 

tbaz  ib  ni  mdngolo  tbes  dr6f,       in  bimilncbes  frftho       F. 
Bibti  pedi  mine^       tbär  sin  tbie  drfita  tbine, 

iob  minaz  müat  gifireuni  mir     in  ennön,  drubtin,  mit  thi  &. 
In  bimibricbes  scdni      dua  mir  tbaz  giE&mi, 
^^     iob  mib  iö  tbarauuisi,       tbob  ib  es  uuirdig  ni  s  L 

Dnibttn,  duaz  tburub  tbib:       firdänan  uu6iz  ib  filu  mib, 

tbin  gibot  ih  ofto  m6id,     bi  tbiu  tbülta  ib  tbrftto  manag  lei  B. 
Yueiz  ib  tbaz  giuuisso,     tbaz  ib  tbes  uuirtbig  uuas  oub  85, 

tbiu  uuerk  firdilo  mfnu       ginäda,  drubtin,  tbTn  U 

^^  8ar  16  nu  giuuaro,       tbaz  ib  thir  thiono  zioro 

ellu  iSr  innan  tb^       iob  daga  mines  Ifbe  8« 

Tuanta  unser  17b  scal  uuesan  tbaz,    uuir  tbionöst  duen  iö  tbinaz, 

tbaz  buggen  tbera  uuunnu       mit  kristes  selbes  minn      Y« 


H.  3  bar  (i  vor  a  von  alter  Hand  übergeschrid>en)  Y.  —  10  i6  {kleine 
AceenU  m.  a,  D. ;  d)en80  in  v,  16.  17,  19.  30.  73.  82.  90.  93,  119.  120. 
133.  135.  167).  -  12  thrÄto  (der  Accent  scheint  später  hinssugesetet)  Y. 
—  13  Vuez  (nach  e  ist  i  m.  a.  D.  eingeschoben)  Y.  —  14  mlnu  (u  durch 
Basur  aus  o  corrigiertj  Y.  —  16  ibthir  (Äceenl  radiert)  Y.  —  Eforo 
(Accent  radiert)  Y.  —  flfzun  (z  o.  a.  D.  vor  n  mit  Einschaltung^unkt 
Übergeschrieben)  Y. 


Schrift  angegeben.  Es  ist  dies  ein  durch  das  folgende  tbero  sicheres  Beigpid 
der  abgekürsten  Form  des  Genetik  Pluraiis  der  weiblichen  a-Dddination 
(vgl  Kelle  II,  8.  309.  314).  Natürlich  ist  uuiht  aus  v.  1  su  ergangen. 
—  Das  BdaUv  hat  den  Casus  des  Demonstrativs  beibehalten^  obgMeh  das 
letztere  nickt  unterdrückt  ist ;  vgl  IV,  7,  39.  F,  33,  363.  —  e  Der  SaU 
mit  tbaz  wird  richtiger  consekutiD  als  final  aufgefasst.  —  7  BemerketU" 
werth  und  bei  Otfrid  vereimeU  ist  die  Wortstellung  des  BdatiosatMes, 
sie  mag  durch  den  Beim  beeinflusst  sein;  der  Cot^unktiv  erklärt  neh 
durch  die  Abhängigkeit  von  dem  imperoiUvischen  HoMptsatse  (vgl,  IV, 
16,  36.  V,  15,  34.  V,  30,  67).  —  11  filu  dient  sur  Steigerung  des  Par- 
Osips;  mehrmals  steht  es  auch  so  bei  einem  A^jeiktiv.  —  18  Dieser  Vers 
enthält  die  Begründung  des  folgenden:  da  ich  gewiss  umss  (und  das  aueh 
sugebej,  so  tilge  u.  s.  w.;  äh»dieh  geschieht  das  in  I,  3,  47  u.  ö^  —  16 
9u  dem  Akkusativ  der  ZeU  v^.  I,  10,  18.  15,  3.  ~  17  Beiapide,  wU 
dieser  8ate  ein  solches  enthäU,  sind  su  beachten  fikr  die  Entwieklwng  des 
BelaUvsatses  bei  Otfrid.  Das  Demonstrativ,  wdehes  an  da»  Ende  des 
HoAtptstUses  tritt,  versehmiUft  ds  Belativ  mit  dem  ursprüngHieh  paraüdei^ 
und  nur  dem  Sinne  nach  abhängigen  Nebensatse, 
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Yuola  sies  io  gisQzzuiiy       ihie  unillen  Bines  flizsun, 
20     ipb  8mt  sie  nu  mit  redinu       in  himilriches  fireanid,        V^ 
In  himiles  gikamare       mit  mihilemo  gamane 

mit  mihilera  liubi,       thes  nnortes  mir  gilöub  L   vioob 

Zi  h^llu  sint  g^fiarit      ioh  thie  andere  gikSrit; 

thar  thnltent  beh  filn  bäiz,     so  ih  iz  alles  uuio  ni  uuei  Z. 
25Alla  auörolt  zeli  du  al,       so  man  in  buachon  scal; 

thiz  findisti^  ana  duäla,       thaz  sagen  ih  thir  in  uuär      A. 
Nim  gonma  in  41athratiy       uuio  abSl  däti^ 

unior  hugu  rihta  sinan       in  selb  druhtina  N: 

Bigonda  er  göte  thankön      mit  sines  selbes  uuerkon, 
30     stnen  uuerkon  er  i6  kleib       uuiht  ungid&nes  ni  bilei      B; 
Yuio  ther  ander  missigiang      ioh  harto  hintorort  giflang, 

thaz  lisist  thu  ouh,  zi  uu&ni,     ioh  fon  them  selbun  far  Y. 
JEUat  er  thes  ginuagi,       uuio  er  abSlan  sluagi, 

uuio  er  gidSLti  filu  sSr       themo  einegen  bruathe  B. 


H.  28  gif&arit  (u  durch  Basur  des  zweiten  Striches  su  i  eorrigiert) 
T.  —  24  Das  letzte  t  in  thultent  scheint  später  hinzugesetzt  zu  sein  T. 
—  26  düala  Y.  —  28  rihta  (a  m.  a,  D.  auf  Rasur  eines  alten  a)  T.  — 
30  uu^koa  (Accent  radiert)  Y.  —  hinter  kl^ib  steht  ein  Doppdpunkt  Y. 
— •  31  harto  hintorort  gifiang  (von  dem  ersten  o  ab  auf  starker  Basur ; 
unter  ort  gl  scheint  fiang  gestanden  zu  haben)  Y.  —  Über  io  in  dem  ioh 
sieht  man  eine  lange,  schräge  Rasur  Y.  —  32  fön  (Accent  radiert)  Y.  — 
fÄrV.  {Accent  radiert)  Y.  —  34  brüatheiR  (Rasur  eines  r)  Y, 


H.  20  in  hhnilrtches  firenuida,  d.  •'.  in  dem  freudenreichen  Himmel; 
vgl,  oben  v,  6  in  himilrlches  ißrithof.  —  22  Der  sächUehe  Genetic  bei  gi- 
loaben  drückt  die  veranlassende  Ursache  aus;  vgl,  V,  7,  4.  —  26  Die 
nächsten  swei  Verse  leiten  die  nun  folgenden  Beispide  aus  der  heOigen 
Schrift  ein,  Ihr  Sinn  ist:  Gehe  aüe  Menscken  einzdn  durch  in  der 
Bibel,  wie  sich  das  gehört,  so  findest  du  bestätigt,  was  ich  sage,  in 
bnachon  ist  aus  dem  Hauptsatze  in  den  Nebensatz  hinÜbergcMogen,  -^ 
27  Das  folgende  Beispiel  knüpft  an  an  die  Erzählung  in  Gen.  4,  1-^lS, 
—  Der  Cot^unktiv  dAti  wie  in  v,7;  bei  rihta  dagegen  kommt  die  Objek- 
tivität des  Ereignisses  mehr  eur  CMtung,  —  30  stnön  naerkon,  d.  •. 
Gottes,  den  Gott  wMgefäüigen  Werken.  —  81  hintorort  gif&han  heisst 
zwü^egeihen,  sich  versdäechtem ;  vgl.  V,  25,  74  hintorort  gikören  =  in 
deterius  vertere,  verkleinem,  als  schlechter  darsteüen.  —  32  fon  them 
selbün  färu,  nämlich  von  dem  Morde  Abels.  —  33  vgl.  IV,  8,  U.  ^  B4 
filn  ist  cuherbial,  wie  es  eben  bei  einem  Partizip  und  Adjektiv  becbaöhtet  ist. 
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BöOifreuuit  ist  ther  güato       nu  in  himilriche  thi^to, 

•   thaz  deta  thero  uu^rko  githig;     ther  ander  nist  es  nuirÜii  6. 
Er  ist  gilobot  harte       selben  kristes  nnorto 

in  bäachon,  zi  nnäre,       mäht  s61bo  iz  lesan  thftr  E« 

Ni  bristit,  ni  thu  hörtist,       nnio  leid  ther  anderer  ist, 
40     nist  th6r  sin  habe  rdachon,     thaz  lisistu  onh  in  bnacho  N. 
Sih  lamSch  ouh  firlöS       ich  zn&  quenun  erist  kös, 

deta  ander  nbil  nbar  thaz,       uuant  er  g^ter  ni  una      8« 
'In  imo  ist  uns  thiu  forahta,     thia'nns  cafn  onh  unorahta;       w.i9u 
lisy  nuio  er  then  qnänön  z6inti,     ioh  selbemo  imo  irdeilt  L 
45  Stintar  nnard  enöch,  in  nnar,       drdhtines  dr(f t  sar  ^ 

uuanta  6t  nnialt  mnates  stnes,       nn  ninzit  paradise         8. 
Hänagfalta  16ra      dnat  drdhian  ans,  in  nu&ra, 

in  thesa  uufsun  nntar  in ;     theih  hiar  thir  zälle,  thaz  fimi  M« 
Oba  thu  es  uuola  drahtos,       in  muate  thir  iz  ahtos, 
50     mäht  thanne  thu  giuu&ro      giniazan  bMer  0. 

H.  41  lam^h  (c  vor  h  v.  a.  D.  ohne  Mnschältungspunkte  itberge- 
schrieben)  V.  —  niuaa:S  (Rasur  van  s)  V.  -  Von  v,  43  ab  bis  v.  164 
sind  in  T.  die  Anfangsbuchstaben  der  ungeraden,  u/nd  von  v,  64  ab  aiuek 
die  Endbuchstaben  der  geraden  Verszeüen  mit  brauner,  nicht  mehr  mä 
rother  Binte  geschrieben.  —  45  uaard.  enöch  V. 


H.  87  er  ist  von  Christi  eigenem  Wort  gelobt,  nämlich  Matik. 
23,  35,  v)o  es  heisst:  nt  veniat  super  vos  omnis  sanguis  juatas, 
qoi  effusus  est  super  terraro,  a  sanguine  Abel  josti  usqne  ad  sangninem 
Zachariae,  filii  Barachiae,  quem  occidistis  inter  templum  et  altare.  — 
89  Im  GegensatM  su  Abeis  Tugend  wird  Komm  SchledUigkeU  wüt  ihren 
bäsen  Folgen  geschüdert  nach  Gen.  4,  14—16,  —  41  nach  Otn.  4,  19. 
23,  24,  —  sih  firlös,  sich  verging,  —  48  bei  seiner  Person  hohem  wir 
denselben  Abscheu,  wie  ihn  Kain  in  uns  erregte.  Lamech  nämlid^  hatte 
auch  getödtet;  er  bekannte  dies  seinen  Weibem  und  sprach  eich  eelbst 
das  Urteü.  —  45  vgl.  Gen,  6,  21^24.  suntar  stM  das  nun  folgende 
Beispiel  den  frtiher  ersähUen  von  Kain  und  Lamech  gegenüber,  —  46  no 
tili  Nachsätze  eines  begründenden  Sattes  findet  sich  bimoeilen  bei  Otflrid, 
doch  ohne  seine  Beziehung  auf  die  Gegenwart  aufzugeben;  vgl,  II,  6,  26, 
7,  69,  —  er  uuialt  mnates  stnes,  er  beherrschte  seine  Leidenschaften.  — 
47  Die  folgenden  Verse  stehen  in  causaiem  Zusammenhange:  da  der  Herr 
uns  mannigfache  Lehre  auf  diese  Art  unter  ih$^en  (den  Perzonen  der 
Bibel)  gibt,  so  höre,  was  ich  dir  sage.  —  über  den  Canj.  lelle  s.  eben. 
-^  60  Du  kannst  von  beiden  Nutzen  haben,  nämlich  van  dem  Beiapiek 
der  Guten  wie  der  Schlechten, 
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Ni  läz  thir  in  muat  ihm       thio  dftt,  thio  guoto  ni  sin» 

ioh  l&z  thir  zi  bilidin,       thie  auur  b&sziran  st  N. 

AUo  zTti  thanne       nabiz  UBtar  manne, 

80  ninzis  thü,  theih  zälta,       thia  firama  managfalt  A. 

55Ch6ri  ouh  thir  in  thräti       in  mnat  thio  unöladati, 

unio  noS  bi  guat  githic       uuard  druhtino  imirthi  €• 

Hina  uuard  thiu  unorolt  fuuB,   theist  allen  künd'hiar  antar  uns, 

in  8unt6n  uuard  siu  missilih    giuulBao,  thaz  ni  hiluh  thi  H^^ 
Yuas  er  6ino  scöno       in  liutin  unhono, 
60      deta  6ino  er  tho,  zi  uuäru,       uuerk  alauuär  .  Y« 

JSih  kSrta  er  zi  gote  äna  nuank»     tho  ellu  uuorolt  thar  irdränk, 

er  eine  ther  intflöh  thaz :     thiu  uuorolt  uuirdig  thee  ni  uua  8« 
H5h  er  oba  männon       suebeta  in  then  ündon, 

uuant  er  uuas  gote,  Bumirih,       drilt,  thaz  ni  hiluh  thi  H.    yj^^ 
65Allaz  manknnni       thülta  thar  thö  grunni^ 

unaa  uuirdig  er,  in  uuftra,       zi  bimtdanne  thia  z&l  A. 

Behtor  er  iz  anafiang,       thö  iz  zi  nöti  gigiang, 

thanne  thie  m^zzon,  in  uuär,       selbe  l^sen  uuir  iz  th&  B^ 


H.  51  gtkto  [vor  t  ist  o  v.  a.  D.  ohne  Punkte  übergeschrieben)  Y. 
—  52  b^zimn  (nach  ^  ist  z  m,  a.  D.  eingeschoben)  V.  —  8l:N  (Basur 
von  n ;  der  Accent  scheint  sehr  jung)  V.  —  68  ü''&biz  {auf  u  ein  junger 
und  ein  alter,  auf  a  ein  alter  Aeeent)  Y.  -  56  no6  auf  ^isur  Y.  — 
githic  (c  auf  Basur  für  g)  Y.  —  62  uuirdiges  (vor  e  ist  th  v.  a.  D,  mit 
Einschaltungspunkt  übergeschrieben)  Y.  —  64  drüt  (d  durch  Efuur  und 
Oorrektur  aus  t  gemalt)  Y.  —  68  m^zon  (nach  ^  ist  z  m.  a,  D.  einge- 
sduiben)  Y.  —  sÄlbo  (Aoeent  radiert)  Y. 


H.  52  joh  hat  hier  adversativen  Sinn,  une  II,  12,  9t  III,  16,  39; 
auur  ist  noch  nicht  Cor^pmktion  geworden  und  steht  bei  Otfrid  nie  im 
Anfange  des  Satses,  —  zi  bUidin  umschreibt  den  PrädikatsakkusaHv,  — 
53  Obe  es,  nämlich  das  eben  geschilderte  Verfahren,  -^  in  ontar  manne, 
weMiCs  sich  bei  0.  öfter  findet,  ist  manne  coUektiv.  —  55  Die  Oesehichte 
Nodhs,  aufweiche  hier  verwiesen  wird,  ist  in  Gen.  6,  7.  8,  ersahU,  in  mnat 
kören  »=  denken  an,  —  56  nuirdlg  ist  gewöhnlich  miU  dem  Geneb^  verbunden, 
doch  hier  hol  es  den  Datio  nach  sich,  wie  nuerd  in  IL  131,  --  57  uuard  tu 
diesem  und  dem  folgenden  Verse  hat  die  Bedeutung  eines  Plusquamperfektum, 
—  62  intfliahan  hat  sonst  stets  den  Dativ  bei  sieh  (vgl  I,  21, 14.  23,  38. 
V,  14,  23);  vieÜeieht  hat  hier  der  Beim  eine  ungewöhnliche  Construktion 
veranlasst  nadi  Analogie  von  bimtdan.  ~  64  über  somlrih  vgl.  das  Wörter- 
buch und  die  frühere  Bemerkung,  -*  67  th5  iz  zi  nöti  gigiang,  da  die 
Noih  eintrat;  vgl  IV,  9,  31  so  iz  zön  thurftin  gigeit.  —  68  I»  dem 
Piper,  Otfrids  ETangelieiibaoh.  44 
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Th5  sie  thee  bigämmii,       zi  hlmile  gisännnn; 
70      uuanta  iz  uuas  ünredihaft ;      bi  thiu  zi^ang  in  thin  kraf  T. 
Muatun  sie  sih  thräto       thero  iro  selbun  d&to, 

giuuisso  sagen  ih  thir  ein,      sie  qnämun  fila  scant  hei  M, 
Uuanta  iz  zi  thiu  fö  irgengit:       ther  uuidar  gote  ringit, 
ist  er  !o  in  uuäru       in  hönlicheru  zäl  U« 

75  Abraham  ther  märo       uuas  g6 tes  drut  giuu&ro, 

thoh  thult  er  oflo,  in  uuära,       managfalta  zäl  A. 

Thoh  riat  imo  lö  druhtin       mit  stnes  selbes  mahtin, 

SOS  er  fö  th^mo  duat,       ther  thionöst  sinaz  uuola  dua    T. 
Erata  er  nan  fihi  firam,       tho  ^r  zen  alten  dagon  quam, 
80     gar  bi  th^mo  sinde,       zi  diuremo  kind  E. 


H.  73  Hngit  (viber  in  stehen  drei  etwas  verwischte  Striche)  V.  — 
78  lö  (der  erste  Accent  auf  i  ist  radiert)  Y .  —  79  erze:  (futeh  dem  zweiten 
e  ist  ein  lo/nger  Strich  radiert;  danach  ist  v  v.  a,  D.  mit  Mn8chakmng$- 
punkten  übergeseknebenj  Y.  —  80  demo  (d  unterpimktiert,  th  m.  a.  i>. 
übergeschrieen)  Y. 


folgenden  Verse  steJU  der  Dichter  der  Frömmigkeit  Noahs  die  CroUtosig- 
keit  der  SteinmeUfen  beim  babylonischen  Thurmbau  gegenüber,  nach  Gen. 
11,  1—9,  —  70  Otfrid  liebt  eSj  die  begründenden  Sätze  mit  auanta  ein' 
SMSchdUen  oder  voramustdlen.  Beispiele  finden  sich  häufig;  vgl.  oben 
V,  46  und  weiter  unten  v.  73,  —  71  Der  Oenetiv  thero  d&to  dient  sur 
Bezeichnung  des  Gebiets,  auf  welches  sich  die  Verbalthätigkeit  ertttrei^: 
in  Bezug  auf  dies  ihr  Werk.  —  72  sie  qu&mun  filu  scant  heim;  da» 
Adjektiv  ist  unflektiert  wie  in  IV,  26,  41  sullh  qnement  sie  heim  und 
II,  3,  1.  —  heim  findet  sich  öfter  bei  0.  in  ähnlicher  Bedeutung,  wie 
jetzt  in  heimschicken,  heimieuehten  (in  dem  Sinne  von  (tbfertigen),  —  ?3 
Der  Belaücsatz  ist  seinem  Hauptsatze,  welcher  ein  demonstratives  er 
enthält,  vorangestettt,  wie  II,  19,  3,  5,  —  75  noeft  Cren.  15,  —  Der  fol- 
gende Satz  wird  verschieden  construiert;  Kelle  nimmt  o.  76  als  Vorder- 
satz zu  V.  77 ;  doch  ist  das  der  Wortstellung  wegen  unwahrscheiniick. 
Richtiger  fasst  Erdmann  v.  76  als  Nebensatz  zu  v,  75.  Der  Gedanken- 
gang ist  also:  Abraham  war  unleugbar  Gottes  Freund,  dennoch  duldete 
er  manches  Unglück.  Indess  half  ihm  Gott  dariiber  stets  hinweg,  —  79 
zi  diuremo  kinde  steht  in  keiner  Beziehung  zu  ßrata,  wekhes  seßfständig 
ist,  wie  in  I,  3,  14;  vielmehr  sind  zwei  verschiedenartige  Nd}ensätze  mä 
einander  in  merkwürdiger  Weise  verschmolzen:  er  ehrte  ihn,  indem  er 
{Abraham)  ein  Kind  gewann,  als  er  hoehbetagt  war;  also  die  Sätze  thb 
er  zi  kinde  qoam  und  thö  er  zi  altön  dagon  qnam  sind  miteinander 
verschmolzen. 
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Er  oah  iäcobe  m  su^ih,       tho  er  themo  bruader  insläih, 

unas  16  mit  imo  thanne       in  themo  fliahann  E« 

Thaz  iösepe  ouh  giburita,       tho  er  thie  drouma  sageta: 

ther  selbo  ntd  inan  firauant       rumo  in  anderaz  lan        T. 
85lJu2ran  thar  in  länte       thie  linti  suintante,  v.i9Ba 

in  folgetun  sie,  in  uuäru,       mit  mihileni  pTn  U. 

Uuio  sie  auur  got  thär  drösta,       ioh  moyses  irlösta, 

thaz  sagent  buah  zi  uuäru       in  stnes  selbes  iSr  U. 

Eigun  onh  thio  buah  thaz,       then  iro  mihilan  haz, 
90     then  druagun  sie  iö,  in  uuäre,     nnz  themo  f  larzegusten  iär  E. 
Riatan  16  abar  thaz       in  thaz  ferah  sinaz, 

ther  in  dr5st  uuas  16  sär,     then  uuoltun  se  oilo  irslähan  tha  B. 
In  däutdes  dati       nim  bilidi  zi  n5ti, 

unio  er  thuruh  sino  guati       firdruag  thaz  h^rot  I« 

95  Ni  mag  ih,  thoh  ih  uuolle,       thie  selbun  liuoli  alle, 

thöh  uuir  thaz  iruuellen,       so  mammonto  gizelle  N* 

Bi  thiu  ist  nn  baz  zi  uuäre       thaz  uuir  gigniazen  hiare, 

thaz  ouh  thaz  ni  bileib,       thaz  iöhane  ouh  hiar  l^id  klei     B« 
Erist  ähtun  sie  sin,       thaz  sagen  ih  thir,  in  uuär  min, 
100      fiangun  th5  mit  nide       zi  selb  druhdn  E* 


H.  81  facobe  V.  —  82  fliahanniE  (Rasur  von  e)  V.  —  83  fosepe 
V.  —  thar  (unter  a  und  r  je  ein  Punkt;  über  a  ist  o  m,  a.  B.  geschrie- 
ben) V.  —  89  buüh  V,  —  90  drüagün  {der  zweite  Accent  radiert;  n  etwas 
verwischt)  T.  —  larE  (iüber  r  ist  v,  a.  2>.  noch  einmal  r  übergeschrieben) 
V.  —  98  iohane  T. 


H.  81  vgl  Gen.  27,  41  ff,  28,  5,  13,  wo  erzähit  ,%8tf  v)ie  Jakob, 
nachdem  er  den  Segen  Isaäks  empfangen,  vor  Esau  nach  Haran  floh,  — 
88  nadi  Oen,  39,  i  /f.  —  64  in  anderaz  lant,  nach  Aegypten,  —  85  thie 
liuti,  die  Juden;  vgl,  Exod,  1  ff.—  86  sie,  die  Aegypter  (verfolgten  sie), 

—  88  in  sf  nes  selbes  Idm,  d,K  in  seiner  (des  Moses)  eigenen  Erzählung, 

—  89  thaz  weist  hier  auf  das  folgende  durch  ein  Substantiv  ausgedrückte 
Objekt  aUgemein  hin,  wie  es  oft  dazu  dient,  den  folgenden  Objektssatz 
vorzubereiten.  Das  Beispid  ist  lehrreich  für  die  Entstehung  der  Neben- 
sätze ndt  thaz  (vgl,  V,  12,  3),  —  91  »e  machten  Anschläge  auf  sein 
Leben,  —  98  nach  L  Eeg.  17  ff,  —  94  thaz  h6r6ti,  die  HerrschermacJU, 
Tyrannei  (des  Saul).  *~  97  gigraazen,  berühren,  erwähnen;  vgl  zu  V, 
12,  U  —  Der  Cof^wiktiv  dient,  wie  in  II,  14,  16,  zum  Ausdruck  der 
Abhängigkeit  des  Gedankens.  —  99  sfn  und  drahtine  sind  betont:  zuerst 
stdUen  sie  ihm  nach,  dann  dem  Herrn  sdbst, 

44* 
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Biatun  ^ho  ginuagi,       unio  maii  nan  irsluagi, 

giiiuisso  sagen  ih  thir  auÜLr,       thaz  irfaltun  se  sä  R» 

Th5  sie  thaz  gifrumitun,       thie  inngoron  firi^ötun, 

so  uuar  sunna'  lioht  leitit,       so  uuurtan  sie  zispreiti       T. 
105  0^^  ^^  ®^  bigiimis,       in  boachon  thu  iz  flndis, 

thaz  uuir  nu  niazen  thrilto       thero  drohdnes  drttt  0.  ^^9Sb 

Sus  in  thesa  uuisun       so  «l^if  thiu  uuoroit  h^rasan : 

fö^  ähta,  uuizist  thu  thaz,     thes  guaten  ther  thar  iibil  oua  8« 
Aller  Hut  gindto       &hta  th6  thero  drdto, 
110     noh  'dages  hiuta,  in  auära,       so  naönet  id  tiiin  f&r  A« 

Nim  göumo  nn  gimüato       thero  selbun  götes  druto, 

dr&ht  es  nu  mit  uuillen       in  selben  sancti  gälle  N« 

(ühorota  er  ofto  thräto       thero  selbun  arabeito, 

thes  er  nu  äna  uu&nc       habet  fora  göte  than  C 

llsTh^nkemes  in  muate       uns  allen  nu  zi  guate, 

ioh  uns  harte  queme  in  muat    thiz  selba  druhtines  gua  T* 

H.  103  lungoron  firfagotun  Y.  —  104  Ifoh  T.  —  107  in  th^sauoisan 
(das  erste  u  ist  auf  n  geschrieben,  ohne  dass  dieses  radiert  ist)  T.  -- 
108  iö  (auf  1  scheinen  zwei  Accente  itu  stehn,  doch  ist  der  zweite  wcM  itur 
gesetzt,  weü  der  erste  zu  dürftig  ausgefallen  war;  nach  i  &n  Punkt)  Y. 
—  109  "Aller  {Aceent  radiert)  Y.  —  113  ofto  (t  auf  Basur)  Y. 


H.  106  thero  drüto  bezieht  Kdle  als  possessiven  Genetiv  zu  boachon, 
und  der  Relativsatz  mit  thaz  sehliesst  sich  an  das  vorangehende  iz :  wenn 
du  wiüst,  kannst  du  in  den  Schriften  der  Freunde  Gottes  das  finden,  tu 
dessen  VoUgenuss  wir  jetzt  sind;  doch  scheint  es  dem  Zusammerüumg 
und  der  Wortst^ung  entsprechender,  thero  drftto  allgemein  als  Chnetiv 
der  Beziehung  zu  fassen :  so  könnet  du  in  der  Bibd  (erzählt)  finden  im 
Bezug  auf  die  Freunde  des  Herrn  (nämlich  wie  sie  durch  ihrer  Feinde 
Verfolgung  zerstreut  wurden),  wovon  wir  jetzt  den  VoUgenuss  haben.  — 
108  Der  Satz  drilckt  im  Präteritum  eine  aügemein  gültige  Begel  ausy  wie 
Sal,  20;  vgl  dazu  die  Bern.  —  109  alldr  liut,  aüe  Völker,  die  exisiieri 
haben,  —  HO  Die  beiden  adverbialen  Äusdriieke  dages  und  hiata  fre- 
deuten  dasselbe  und  sind  zur  Hervorhebung  und  Verstärkung  des  Sinne» 
appositioneU  mit  einander  verbunden,  —  111  gimuato,  mit  uuillen:  wenn 
es  dir  so  gefällig  ist,  —  an  aUen  Gotteefreunden  siehst  du  et,  z.  JB,  em 
Sankt  GaUus,  —  118  thero  selbftu  arabeito,  dasselbe  Ungemach,  nämüek 
die  Verfolgung  der  Bösen,  —  116  thiz  selba  drahttnes  guat  bezieht  eidk 
auf  den  Inhalt  des  vorangehenden  Satzes :  die  Chuidengabe  Gottes,  welche 
darin  besteht,  dass  wir  an  unser  Heü  denken. 


Hartm.  117  (Vind.  193^  „).       .  698 

ist  uns  hiar  giB^inöt      in  Mihen  !ö  thnrah  ndt, 

in  ubili  inti  in  guaiA      nnfierero  zühto  dat  !• 

Giuuar  thu  uais  iö  thräto       thero  b^iran  dato, 
120     bisGouuo  thir  16  umbiring       411a  thiBU  uuoroltthin  G : 

Alle  thie  firdänun,       thie  unsitig  un&nin, 

tbie  mtd  thu  i6,  in  ua&ra,       ioh  ällero  iro  ftr  A. 

LSz  thir  in  muat  thin,       thie  thar  b^zinin  sin, 

80  bistu,  BO  ih  thir  sagen  acal,       gotea  drüt  ubara  L. 

125  LIb  thir  in  then  liuolon       thaz  s^lba,  theih  thir  redinön; 

fon  alten  zitin  hina  fom,     so  sint  thie  buah  al  th^es  ib  L. 
In  in  uuir  lesen  th&re,       thas  auizun  uuir  zi  unftre,  v.jysa 

thera  minna  gimüati      ioh  managfalto  gnat  I. 

Minna  thiu  diura       th^st  karitas,  in  nuära, 
130     bruaderscaf,  ih  sägen  thir  6m,       thi  gilätit  nnsih  hü     M. 
Obo  unir  nnsih  minnön,       so  bimn  uuir  uuärd  mannen 

ioh  minnöt  nnsih  thilto       selb  druhtin  unser  guat         0; 
Ni  duen  uuir  sS,  ih  sagen  thir  ^in,     sero  quimit  uns  iz  hiim, 

sSrag  uuir  es  uu^rthen,       in  thiu  uuir  iz  ni  uuoUe         N« 
135  Altan  ntd,  theih  redota,       then  catn  16  habeta, 

ther  si  uns  lad,  in  uuära,       er  Ist  uns  mihil  zäl  A* 

Simes  to  mit  guate       zisamane  gifiiagte, 

ioh  folgemes  thes  uuäres,       uuir  kind  sin  Abrahame        8« 


H.  117  16  (Äecente  wie  in  108?)  V.  -  122  mi:d  (Rasur)  J.  — 
132  druhtin  unser  auf  Basur  Y.  —  133  quimit  {der  Strich  über  t  rt^diert, 
so  dass  qulmn  entsteht)  T. 


H.  117  Der  Singular  des  Verbs  hei  folgendem  Plural  des  Subjekts 
erklärt  sieh  so,  dass  der  Säte  als  subjektloser  angefangen  und  das  be- 
stimmte  Subjekt  erst  danach  hinsugesetsft  ist.  —  in  b^thdn  an  beiden  Arten 
v<m  Beispielen,  den  bösen  toie  den  guten,  —  118  unser 6ro  zuhto  dAti, 
unsere  läraiehung,  —  Den  ImperalivsalB  in  120  fasse  ich  oonditional: 
siehst  du  dir  AUes  an,  was  in  der  Welt  ist,  dann  meide  die  Bösen  und 
schUesse  dich  den  Chiten  an.  —  125  in  thdn  linolon,  nämUeh  in  den  em- 
tdnen  Schriften  der  Bibel,  —  128  Die  managfalto  guatt  der  Liebe  sind 
hier  im  Zusammenhang  ihre  mdfaehen  Vorsüge.  —  129  theist  (=  thai 
ist)  weist  auf  minna  surück;  f>sß.  IV,  5,  7,  —  130  üeber  die  bruaderscaf, 
fratemitas  vgL  die  Mnleitung  im  Leben  Otfrids,  —  133  söro  qaimit  uns 
iz  heim,  es  wird  uns  sMeeht  bekommen;  vgl,  gu  v.  72,  ^  135  theih  m 
Beeiekuing  cmf  ein  Maskuümim,  wie  in  I,  8,  1,  —  188  folgömte  steht 
hier  mit  säMi^^em  Genetiv;  vgl»  su  V,  6,  7t 


694  Hartm.  139  (Vind.  193»  13;  142  =  Pal.  2(K>»  ,). 

Thia  milti,  thia  däuid  druag,     duemes  harto  nns  in  ihaz  muat, 
140      thia  moyses  unsih  ISrit;       thiu  bosa  ist  ellu  niuuih         T. 
Euang^lion,  in  uuär,       thie  zeigont  une  so  sama  thar, 

gibietent  uns,  zi  uuäre,       nuir  unsih  minnon  hiar  E.  ''•^^ 

R^dinot  er  suntar       then  selben  iungorön  thär 

fon  theru  minnu  managaz  3r,       sölbo  druhün  unse         B, 
U5  In  naht,  tho  er  uuolta  in  morgan     bi  unsih  selbo  irsterban ; 
düat  uns  thaz  gimuati       bi  sines  selbes  guat  I« 

In  giböt  er  h&rto       sfnes  selbes  uuörto, 

thaz  man  sih  minnö<i,       so  er  uns  iz  bilidot  I^ 

Mit  karitate  ih  fergon,       so  bruederscaf  ist  giuuön,  v,i9n 

150      thi  unsih  scöno,  so  gizam,       fon  selben  s&tanäse  na       M; 
Öfono  thio  guati,       ich  duet  mir  thaz  gimuati, 

in  gibete  thrato      i&es  selbes  dät  0 

H.  139  uns  vor  in  v,  a.  D,  mit  Einschaltungspunkten  überge- 
schrieben V.  —  140  niuuih:T  (B/xsur  von  t)  V.  —  142  Mit  diesem  Verse 
beginnt  P.  loieder,  doch  sind  die  folgenden  Verse  ohne  Accentef  ausser 
iüih  in  V.  160,  ikmer  v,  164  und  fö  v.  167,  Die  Schrift  ist  sehr  flüchtig, 
doch  ähnlich  der  auf  8, 188K  Zeichen  sind  weder  in  der  Mitte  noch  am 
Ende  des  Verses  gesetzt.  Die  Anfangsbuchstaben  der  ungeraden  und  die 
Endbwihstaben  der  geraden  Endzeilen  sind  mit  rother  Dinte  geschrieben, 
—  143  R6dinotar  (e  ist  an  a  gdehnt,  a  aber  weder  radiert  noch  unter- 
punktiert)  V.  —  selben  P. .—  lungoron  V.  —  144  druhtin  C^ccent  r«- 
diert)  T.  —  145  biunsih  (iun  durch  Wurmstiche  zerstört)  V.  —  146  selbes 
(b  dwrch  einen  Wurmstich  zerstört)  V.  —  148  bilidotil  P.  —  149  cari- 
tate  P.  —  bruaderscaf  P.  —  150  unsih  (der  letzte  Strich  des  h  verwischt) 
T.  —   naM  (na  sehr  verwischt)  V.   —   151  Öfono   (über  dem  Worte  ist 


H.  139  Die  Müde,  die  David  stets  bewährte.  —  140  thia  mojsea 
unsih  Idrit  ist  noch  mit  zu  miltt  zu  ziehn,  nicht  su  b66a,  %oie  Erdmann 
wiU,  —  141  ßuangelio  stelU  oben  in  v,  2  im  Singular,  aüe  vier  zusammen- 
fassend, —  142  hiare,  d.  ».  hienieden  auf  Erden,  — l^  v^  Joh.  13— lö, 
—  146  thaz  gimuati,  diese  Wohlthat,  welche  darin  bestand,  dciss  er  uns 
die  Liebe  lehrte,  —  149  Der  folgende  Satz  könnte  construiert  werden:  ih 
fergön  ofono,  (sd  bruederscaf  ist  ginuon)  thio  guati  mit  karit&te,  thi  unsih 
nam  u.  s.  w,;  doch  da  das  Verb  und  Adverb  daim  auseinandergerissen 
wird,  so  ist  wohl  besser  zu  eortstruieren :  duet  mir  ofono  thio  guat!  ioh 
thas  gimuati.  Dass  das  Verb  erst  beim  zweiten  SatatheHe  steht,  ist  dtirefc 
den  Beim  veranlasst ;  vgl.  Pars,  1, 118 :  sw4  lit  und  welhsch  gerihte  lac, 
wo  das  Subiekt  in  den  zweiten  Satztheil  gesetzt  ist.  —  mit  karit&te  =  bei 
der  Liebe,  welche,  —  151  thio  guat!  anüeipiert  ein  Ürteü  über  den  WerA 
dessen,  w€u  er  im  Folgenden  bittet.  —  152  Der  Genetiv  d&to  bei  Verben 
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Ni  läzet,  ni  ir  gihagget,       ioh  mir  ginäda  thigget 

mit  minuÖQ  filu  follen       zi  selben  sancti  galle  N* 

155Aiur  thara  uuidiri       thiu  mines  selbes  nidiri 

duat  16  gihügt,  in  uuära,       thaz  ir  bimidet  z&l  A^ 

Ci  selben  sancte  pStre,       ther  so  giang  in  then  s@, 

thaz  er  si  uns  ginäthic,       thoh  ih  ni  si  es  nuirdi  C^ 

H5hi  er  uns  thes  himilesj     ioh  rauazin  freuuen  unsih  thes, 
160      insperre,  thara  gileite  mih,      ioh  thär  gifreune  ouh  iui  H^ 
In  himiiisgo  scöni,       thaz  uair  thaz  selts&ni 

Bcouttön  thär  in  nuäri,       ioh  thio  Suuinigun  ziar  I,    p.stm 

Simbolon  in  Suuon,       thes  sint  thie  sine  thär  ginuon; 

uair  muaztn  freuuen  unsih  thes      iAmer  sTnes  thanke     8 ! 
165  Xrist  halte  hartmuatan       ioh  uuerinbrahtan  guatan, 

mit  in  sT  ouh  mir  gim^ini       thiu  Suuiniga  heilt. 


das  Pergament  wurmstu^ig,  doch  ist  noch  etwas  vofi  dem  Accente  auf 
0  zu  erkennen)  V.  —  d6et  (ein  zweiter  Aecent  auf  u  radiert ;  u  m.  a.  D. 
zu  y  corrigiertj  V.  —  152  iües  P.  lües  (drei  Accente,  doch  sind  die 
beiden  auf  i  stehenden  gleich  lang ;  vgl  t\  106.  117)  V.  —  dÄt:0  (Basur 
von  o)  V.  —  154  minnu  P.  —  sei  P.  —  155  uuidari  P.  —  156  iü  {kleine 
Accente  m.  a,  D.J  V.  —  157  sce  P.  V.  -  158  ginadic  P.  gin&thic  {das 
aweite  i  ist  m,  a.  D.  aus  c  corrigiert)  T.  —  ee  ni  si  P.  —  uuirdicC  P. 
—  160  iosp::::  (von  err  ist  eines  Loches  wegen  nur  noch  der  obere  Theü 
zu  sehn)  P.  —  mih  (der  Aecent  ist  jüngerj  V.  —  iüiH  P.  lüiH  {vgl. 
zu  V.  152)  y.  —  161  h::::::::::oni  (das  üebrige  ist  durch  ein  Loch  im 
Pergamente  zerstört)  P.  —  162  euuinigun  (das  erste  n  auf  Rasur  für  g) 
T,  —  164  iimer  P.  —  165  xpc  P.  Xrist  V.  —  hartmu::::  (der  übrige 
Theü  des  Wortes  verdorben)  P.  —  166  mir  (mi  durch  einen  Wurmstich 
vernichtet)  ?. 


des  Thuns  isi  schon  öfter  beobachtet ;  thut  ihr  es  durch  eure  eigene  That, 
d.  i,  thut  es  selbst.  —  153  unterlasst  nicht  daran  zu  denken,  d.  h,  denkt 
doch  ja  daran,  für  mich  den  heüigen  GaUus  um  (htade  zu  bitten.  — 
155  thiu  mlnes  selbes  nidiri,  Tneine  eigene  Wenigkeit ;  vgl,  Liutb.  124  mea 
parvitas.  ~  156  duat  iu  gihagt,  wird  von  euch  Erwähnung  thun.  —  157 
Weissenburg  hcUte  die  Apostel  Petrus  und  Paultis  zu  besondem  Schutz- 
heiligen. —  in  der  zweiten  Hälfte  des  Verses  ist  an  Joh.  21y  7  erinnert: 
der  (aus  Liebe  zu  Christus)  so  in  den  See  ging.  —  159  Die  Höhe  des 
Himmeis,  d.  i.  den  hohen  Himmel,  —  er,  d.  i.  Sankt  Peter.  —  164  sines 
thankes,  durch  sein  (Sankt  Peters)  Verdienst,  seine  Mittoirkung. 
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loh  allen  fo  zi  gamane     themo  h^ilegen  gisamane, 
.  thie  dages  ioh  nahtes  thnmh  not     thar  sancto  gallen  tbionöni. 


H.    167  Allen  (en  auf  Rasur)  Y.  —  16  F.  ^  gtoane  {der  erste  StrM 
des  m  radiert)  V.  —  168  sce  P,  V, 


H.  167  Zum  Plural  alldn  steht  apposUumdl  dcis  CoUektivum  gisamane, 
wie  in  I,  7,  8,  —  168  Der  Ausdruck:  bei  Tage  und  hei  Nacht  Gott, 
einem  Heüigen  dienen  ist  eine  geläufige  und  gebräuchliche  Bezeiehnw^ 
für  die  beschauliche  Lehensweise  der  Mönche  gewesen,  J,  Grimm  in  seinem 
Handexemplar  des  Otfrid  notiert  folgende  SteÜen:  die  noctuqae  do- 
mino  deo  Bub  regula  8.  Benedicti  deserviunt  (tr.  fuld.  2,  40);  oraot 
nocte  dieque  {BuocU»  3,  214);  und  aus  Freher,  orig.  palat,  p,  31 
(v.  J.  862):  Ex  monasterio  Laaresham  Bito  super  fluvium  Wisgox,  ubi 
inoderno  tempore  vir  venerabilis  Theotrochus  abba  regulariter  praeesse 
videtur  et  veneranda  congregatio  monachorum  die  noctuqae  domino 
deo  deservire  videtur.  Auch mHel.  15,  20  (Heyne  515)  dages  endi 
nahtes  gode  thionöda,  und  oben  1, 16,  13,  Der  Ausdruck  ist  bibUseh; 
vgl,  Luk,  2,  37,  I.  Tim,  5,  5,  —  168  Die  Form  sancte  (oder  sancti)  ist 
unflektierbar  bei  Namen  männlieher  Heüigen ;  vgl,  b,  B.  Wartnvmn,  ür- 
kundenbuch,  I,  8.  184  No.  194  ad  monasterio  sancti  Oalloni,  aber  ad 
festivitate  sancte  Martini;  mit  S,  185  No,  195  ad  monasterium  qui  yo- 
catur  sancte  Galloni  und  ad  festivitate  sancte  Martini,  und  so  noch  oft 
in  dRen  Casus,  Bei  weiblichen  Heiligen  steht  sancta;  vgl,  Wartman»,  II, 
S,  6.  7.  No,  386:  in  Bure  ad  sanctam  Vereoam;  wie  bei  Otfrid  oft 
sancta  Maria. 


